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Vorwort. 

Indem  hiemit  der  erste  Band  der  deutschen  Reichstagsakten  in  die  Welt  tritt  ^  liegt 
es  mir  ob  einige  Nachrichten  voraiiszvschicken ,  die  sich  theils  auf  die  Geschichte  der 
bisherigen  Sammlungen  im  allgemeinen  theils  auf  Ursprung  und  Art  unserer  Ausgabe 
insbesondere  und  endlich  auf  die  Ergebnisse  des  vorliegenden  Bandes  ausschiießlich 
beziehen. 

Man  weiß  daß  eine  erhebliche  Zahl  älterer  allgemeiner  Sammlungen  von  BeuJis- 
abschieden  vorausgegangen  ist,  das  sogenannte  Corpus  recessuum  imperii.  Es  schien 
unerläßlich  eine  Geschichte  und  Bibliographie  desselben  hier  mitzutheilen.  Außerdem 
sind  noch  viele  Werke  erschienen,  welche  theils  ausschließlich  der  Mittheilung  von  Retchs- 
tagsstücken  gewidmet  sind,  theils  nur  beiläufig  Dokumente  bieten  die  sich  auf  solche 
Versammlungen  beziehen.  Da  sie  aber  außerhalb  der  Entwicklungsreihe  der  Gesammt- 
ausgaben  stehen,  so  können  sie,  und  da  ihre  Anzahl  für  eine  specialisierende  Aufzählung 
an  diesem  Orte  zu  groß  ist,  so  müssen  sie  hier  außer  Betracht  bleiben.  Sie  werden  im 
einzelnen  immer  da  angeführt  werden,  wo  die  in  ihnen  enthaltenen  Stücke  auch  von 
uns  mitgetheilt  oder  benützt  sind,  und  sie  mögen,  soweit  dieß  zweckentsprechend  ist, 
zu  besonderer  Besprechung  kommen  in  dem  Voi^worte  derjenigen  Bände  für  deren 
Periode  sie  von  besonderer  Wichtigkeit  sind.  Dort  können  im  entsprechenden  Fall  auch 
solche  Werke  der  Erörterung  unterzogen  werden,  welche  darstellender  Natur  sind  und 
Aktenstücke  nur  als  Beilagen  mittheilen,  wie  auch  ein  Theil  der  Urkunden- Literatur 
in  welchei'  Reichstagsstücke  hin  und  wider  bald  mehr  bald  weniger  zahlreich  zerstreut 
sind.  Für  dießmal  genügte  die  Ausführung  der  oben  bezeichneten  begränzteren  Aufgabe 
vollständig. 

Was  nun  die  jetzt  begonnene  Sammlung  insbesondere  betrifft,  so  schien  es  die 
Sache  dieses  Vorworts,  ihren  Ursprung  und  Fortgang  kurz  darzulegen  und  Plan  und 
Methode  derselben  zu  entwickeln.  Da  sich  unsere  Edition  in  nicht  wenigen  Dingen  von 
den  früheren  unterscheidet,  so  geht  daraus  auch  ihr  Verhältniß  zu  diesen  hervor.  Zur 
Verständigung  derjenigen,  welche  als  Historiker  oder  aitcfc  als  Sprachforscher  künftig 
dus  Buch  benützen  wollen,  muß  im  voraus  gesagt  werden  was  sie  hier  zu  finden  hoffen 
dürfen  und  was  nicht,  müssen  die  Grundsätze  angegeben  sein  welclie  bei  Begränzung 
Auswahl  und  Einthdlung  des  Stoffs  die  leitenden  waren,  muß  eine  Erläuterung  vor- 
liegen über  die  Art  der  sprachlichen  Behandlung  der  Texte,  über  deren  historische 
Bearbeitung  und  Erklärung,  sowie  über  die  entsprechende  Einrichtung  des  Drucks. 

Endlich  mag  es  dem  Leser  erwünscht  sein,  bei  jedem  einzelnen  Bande  eine  Zu- 
sammenfassung derjenigen  Ergebnisse  vorangestellt  zu  finden,  welche  sich  durch  die 
erneute  Behandlung  schon  bekannter  Stücke  oder  durch  erstmalige  Auffindungen  und 
deren  Zusammenstellung  für  die  Geschichte  des  betreffenden  Zeitraums  vorläufig  heraus- 
gestellt haben.     Es  soll  hiebei  auf  keine  Geschichtsdarstellung   der  Periode  abgesehen 
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sein,  welche  späteren  Bearbeitungen  zu  überlassen  ist  umI  grösseres  Material  und  toei- 
teren  Baum  in  Ansprv^^h  nimmt.  Nur  das  unmittelbar  Vorliegende  soll  zusammenge- 
fasst  werden,  und  nur  die  Hauptpunkte  können  dabei  in  Betracht  kommen.  Und  auch 
dabei  wird  Mafihalten  geboten  sein,  da  das  Interesse  der  Neuheit,  das  so  viele  der 
mitgetheilten  Texte  begleitet,  leicht  zu  weiterer  Ausdehnung  dieses  allgemeinen  Über- 
blickes reizen  könnte.  Es  wäre  nahe  genug  gelegen,  dabei  über  den  ersten  Band  hinaus- 
zugreifen und  eine  allgemeine  kritische  Umschau  über  die  Geschichte  der  Reichstage  im 
li.  und  15.  Jahrhundert,  welche  doch  zunächst  die  Aufgabe  des  Werkes  sind,  gleich 
hier  anzuschließen.  Aber  dieß  hätte,  bei  dem  fortwährenden  Anwachsen  neuen  Stoffs 
für  die  künftigen  Bände,  leicht  Veranlassung  zu  Behauptungen  geben  können  die  in  der 
Folge  widerrufen  werden  müsten.  Es  erschien  daher  einzig  thunlich,  zu  jedem  Bande 
eine  besondere  Benachrichtigung  über  seine  wichtigsten  historischen  Ergebnisse  mit- 
zutheilen. 
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ihrtEfU-  Schon  im  15.  Jahrhundert  ßsng  man  an,  einzelne  Reichstags -Aktenstücke,  oder 
"^^^  auch  mehrere  zusammen,  abzudrudcen.  So  erschienen  für  sich  allein  die  Goldene  Bulle 
Karl's  IV  von  1356^^  die  Reformation  Friedrichs  III  von  1442'^^  der  Anschlag  des 
gemeinen  Zugs  wider  die  Türken  von  1474^,  eine  Präsenzliste  des  Frankfurter  Wahl- 
tags von  i486*,  die  Wormser  Kammergerichtsordnung  von  1495 \  Und  so  erschienen 
auch  mehrere  zusammen,  sei  es  nun  daß  sie  alle  auf  eine  einzige  Versammlung  gehören 
wie  zu  dem  Wormser  Reichstag  von  1495^,  oder  zu  dem  Augsburger  von  1500'',  oder 
daß  Stücke  aus  sehr  verschiedenen  Zeiten  zusammengestellt  werden  wie  die  Goldene  Bulle 
mit  Friedrichs  III  Reformation^  oder  mit  diesen  beiden  noch  die  Reformation  Sigmund's 
von  1431  zwischen  inne^.  Ja  es  gab,  wenn  auch  nur  für  den  Privatgebrauch  der  Städte 
gedruckt,  eine  ganze  Relation  über  die  Verhandlungen  des  Wormser  Reichstages  von 
1495  mit  eingeschalteten  Aktenstücken,  welche  von  dem  Ulmer  Wilhelm  Besserer  und 
dem  Augsburger  Johann  Langenmantel  verfasst  icar  *®.  Aber  als  wirkliche  Sammlung 
von  Reichstagsakten  ist  doch  keine  dieser  Publikationen  zu  erkennen;  auch  da,  wo 
mehreres  vereinigt  ist,  werden  doch  nur  von  einander  entlegene  Stücke  zusammengefasst, 
oder  sie  beziehen  sich  nur  auf  eine  einzige  Versammlung.  Gleichwol  haben  wir  hier 
die  Wurzeln  des  eigentlichen  sogenannten  Corporis  recessuum  imperii  zu  suchen.  Offen- 
bar beruht  die  erste  Amgabe  der  allgemeinen  Sammlung,  was  den  Augsburger  Reichstag 
von  1500  betrifft,  auf  einem  solchen  Abdru^ck^^.     Vielleicht  ist  dasselbe  der  Fall  beim 

1  So  1474  PiUttr  2,4O0§  696,  Hain  nr.  4075;  1476  Hoffmann  ML  125  nr.  299,  Pütter  L  c,  Hain 
nr.  4076;  vgl.  auch  Pütter  2,  401  /.,  Lipen  bibl.  1,  93  /.,  Hain  nr.  4073.  4074.  4079. 

3   Wahrscheinlich  1474  Panzer  Annalen  bis  1520  p.  32  nr.  52;  dann  1476  Neue  Sammlung  1,  170  nt.* 

3  1474  PatiMf  81  nr.  46,  Hain  nr.  1133. 

4  i486  Panzer  161  /.  nr.  230. 

5  1495  Senckenberg  Sendschreiben  47  §  14,  Panzer  218  nr.  402,  Hain  nr.  12063. 

6  s.  l.  a.  Hain  nr.  9864,  dasselbe  wol  bei  Panzer  218  nr.  403. 

I  s.  l.  a.  wA  noch  1500  zu  Augsburg;  Panzer  245  f.  nr.  493,  Hain  nr.  12065^  Wtller  p.  15 
nr.  162.  176. 

8  Wahrscheinlich  zu  Nürnberg  1474  Panzer  31  f.  nr.  51,  Hain  nr.  4077;  1476  Venedig  Senckenberg 
Sendschreiben  47  §  14^  Panzer  89  nr.  63;  1476  Augsburg  Panzer  89  nr.  64,  Hain  nr.  4078;  1484  Ulm 
Hoffmann  bibl.  11  f.  nr.  52,  Panzer  147  nr.  200,  Hain  nr.  4080. 

9  1485  Straßburg  Hoffmann  bibl.  127  nr.  309,  Senckenberg  risiones  direnae  136  nt.  g,  Panzer  155 
nr.  216,  Hain  nr.  4081. 

10  Von  Datt  de  pace  825 — 891  wider  abgedruckt  aus  dem  Eßlinger  Archiv  ^  vgl.  ibid.  824  arl.  11. 
21  und  Senckenberg  Sendschreiben  47  §  14. 

II  Vgl.  was  ich  zu  nr,  3  der  unten  folgenden  Aufzählung  sage. 
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Wormser  Tag  von  1495.  Ja  überhaupt  könnte  es  bei  allen  darin  mitgetheilten 
Stücken  so  Seegängen  sein^  daß  sie  nicht  aus  den  Handschriften  sondern  atAS  voran- 
gehenden  Sonderabdrücken  einzelnem*  Stücke  oder  einzelner  Reichstage  entnommen  sind. 
Vermuthlich  haben  auch  die  Vermehrungen,  welche  die  folgenden  Ausgaben  des  Corpus  alU 
mählich  erfahren y  ihren  Ursprung  nicht  in  handschriftlichen  Materialien  gehabt^  sondern 
in  solchen  besonderen  Drucken,  wie  sie  gleich  nach  Beendigung  der  Reichstage  von  einem 
oder  mehr  Stücken  derselben  zu  erscheinen  pflegten^.  In  der  Zwischenzeit  zvnschen 
zwei  aufeinander  folgenden  Ausgaben  konnte  man  sich  in  Ansehung  des  durch  neue 
Reichstage  immer  frisch  anwachsenden  Stoffs  damit  behelfen,  daß  man  der  bisherigen 
Sammlung  die  kürzlich  hinz\igekommenen  Stücke  eben  abgehaltener  Versammlungen  in 
solchen  besonderen  Abdrücken  anfügte  und  beiband,  bis  bei  der  künfligen  Auflage  auch 
diese  in  den  Körper  der  Sammlung  selbst  aufgenommen  werden  konnten.  Diese  Sonder- 
abdrücke,  deren  in  den  einzelnen  Ausgaben  im  ganzen  sehr  viele  angebunden  sind,  wer- 
den bei  unsern  Abdrücken  der  einzelnen  Reichstagsstücke  an^geführt  werden;  zu  der 
jedesmcdigen  Ausgabe  selbst  gehören  sie  wesentlich  nicht,  sie  kennen  da  sein  oder 
fehlen.  Aber  man  sieht  wie  auf  diese  Art  die  Sammlung  immer  größer  und  größer 
wurde.  Es  sind  in  Wahrheit  nicht  verschiedene  Sammlungen,  sondern  es  ist  dem  Wesen 
nach  immer  eine  und  dieselbe,  sie  wächst  nur  immer  mehr  an,  so  daß  alle  späteren 
allgemeinen  Kollectionen  der  Reichstagsordnungen  eigentlich  nichts  anderes  vorstellen  als 
erweiterte  Auflagen  des  Einen  sogenannten  Corpus  recessuum  imperii,  dessen  erste  Auf- 
lage bei  Hannsen  Schobsser  zu  München  im  Jahr  1501  erschien.  Von  da  an  ist  es  eine 
fortlaufende  Reihe  von  Auflagen  des  nemlichen  Werkes^  deren  letzte  Sprossen  bis  ins 
vorige  Jahrhundert  hineingehen. 

Es  ist  unverkennbar  daß  die  gesetzgeberische  Thätigkeit  Maximilian* s  I  zu  solchem  na- 
Sammeln  den  Anstoß  gab^;  dieß  bestimmte  zugleich  den  Charakter  der  ersten  Ausgabe  die^'^^'' 
voir  eben  genannt  haben,  sie  hat  es  wesentlich  hiemit  zu  thun,  nur  die  Reformation  Fried- 
richs III  wurde  vorangesetzt,  dann  kommt  man  sofort  zu  1495,  und  mit  1500  wird  ge- 
schlossen. Die  Ooldene  Bulle  kam  erst  hinzu  in  der  Auflage,  welche  ich  unier  nr.  4  weiter 
unten  beschreibe  und  die  wahrscheinlich  ins  Jahr  1507  zu  setzen  ist.  Und  auch  da  ist 
sie  nur  am  Schlüsse  beigefügt;  erst  in  der  folgenden  Auflage,  die  ich  unter  nr.  5  weiter 
unten  anführe  und  die  wol  ins  Jahr  1508  gestellt  werden  darf,  eröffnet  sie  den 
Reigen,  und  so  bleibt  es  denn  auch  für  die  Folge.  Aber  wie  sie  nun  immer  den  ersten 
Platz  behauptet,  so  wird  durchweg  die  Zeit  Sigmunds  vollkommen  übersprungen,  von 
Friedrich's  III  aktenreichen  Versammlungen  erscheint  nur  jene  Reformation  von  lii2, 
und  das  nächste  ist  immer  das  Jahr  1495  und  die  folgende  Maocimilianische  Gesetz- 
gebung^ U.S. f.  Nur  die  letzte  Aufgabe  von  1747,  die  unr  als  die  Neue  Sammlung, 
mit  Abkürzung  ihres  bekannten  Titels  (s.  unter  nr.  39  unserer  Aufzählung)^  citieren, 
macht  davon  eine  Ausnahme.  Abgesehen  von  dieser,  gehen  auch  die  spätesten  niM 
hinaus  über  das  Jahr  1654  ^  bleiben  also  vor  dem  permanenten  Regensburger  Reichs- 
tag stehen. 

Dem  Inhalte  nach  sind  die  bisherigen  Kollektionen,   oucÄ   wider  abgesehen  von  ^^ 
der  Neuen  Sammlung  von  1747  welche  doch  schon  weiter  ausgreift,  ziemlich  begränzt. 
Auf  eine  Zusammenstellung  aller  zur  Geschichte  eines  Reichstags  gehörigen  Akten  war 

1  Vgi  Senekenberg  Sendsehreiben  47  §.  U. 

2  Wie  Senekenberg  visioneg  136  riehiig  bemerkt. 

3  Man  benüii^e  auch  nichi  die  Reichstags-Stückey  die  inzwischen  in  andern  Werken  herauskamen,  zur 
ÄusfSUlwng  der  großen  Lücken;  nicht  einmal  die  1607  zu  Amberg  erschienenen  Alte  Reichs-Absehied  vnd 
Handlungen  kamen  dem  Corpus  recessuum  imperii  zu  gut  (s.  unten  in  der  Aufzählung  der  Ausgaben  nr.  25 
die  zweiU  der  beiden  Anmerkungen}^  und  ebenso  gieng  es  als  1713  Müller' s  Reichstags-Theatrum  unter  Fried- 
richs V.  Regierung  erschien. 
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es  nkht  abgesehen y  das  Corpus  recessuum  imperü  hatte  es  nur  mit  dem  Ergebnis  der 
Reichstage  s&u  thun  wie  dieses  in  Form  eines  Abschieds  oder  Landfriedens  oder  einer 
sonstigen  Reichsordnung  und  Satzung  eines  Dekretes  Mandates  Ediktes  etc.  fertig  ^orlagy 
Gesetzes-'  oder  Verordnungskraft  hatte  und  als  giltiges  Reichsrecht  anzusehen  war,  nicht 
mit  der  Art  und  Weise  wie  es  isw  Stande  kam.  Dieß  drücken  auch  die  Titel  der  Edi- 
tionen entsprechend  aus.  Daher  konnten  solche  Aufzeichnungen  über  die  Verhandlungen 
selbst  y  wie  sie  z.  B.  Datt  de  pace  825—891  und  Müller  im  Reichstagstheatrum  vielfach 
mittheilt y  keinen  Platz  finden.  Es  fehlen  alle  Ausschreiben^  Präsenz-  und  Quartier- 
listen,,  Instruktionen  der  Botschaften  y  Werbungen  und  Propositionen ,  Protokolle ,  Gut- 
achten y  die  Anschläge  sofern  auch  sie  nur  vorübergehende  Bedeutung  haben  ^  Gesandt- 
schaftsberichte y  Relationen y  Diarien^  Korrespondenzen. 
Ihr  Wissenschaftlichen  Werth  haben  diese  Sammlungen  alle  nicht;  auch  von  der  söge- 

^'^' namiten  Neuen  Sammlung  von  1747  läßt  sich  kaum  etwas  anderes  sagen,  so  nam- 
haße  Gelehrte  jener  Zeit  auch  dabei  betheiligt  waren.  Schon  der  Zweck  war  nicht  der 
historische,  man  wollte  eine  Sammlung  haben  zum  praktischen  Gebrauch  in  Fragen  des 
Staatsrechts  y  und  es  findet  Tadel  wenn  etwas  aufgenommen  ist  was  keine  Giltigkeit 
mehr  beanspruchen  kann  (schon  bei  Mauritius  p.  135  §  36  interimisticum,  auch  Sencken- 
berg  Sendschr.  p.  49  §  18).  Der  Ausführung  nach  sind  es  dann  meist  Buchdrucker- 
arbeiten,  die  eine  gibt  die  Vorlage  ab  für  die  andere;  auch  die  Fehler  der  frühem 
gehn  friedlich  in  die  spätem  über  y  wenn  sie  sich  nicht  gar  vermehren.  Die  Irrthümer 
welche  schon  im  Jahr  1664  Mauritius^  gerügt  hatte,  finden  sich  theilweise  noch  in  der 
Ausgabe  von  1720  vor,  und  sind  erst  in  der  von  1747  alle  korrigiert.  Auch  da,  wo 
durch  die  Titel-Ankündigung  größere  Erwartungen  erregt  wurden  (nr.  17 — 20  y  23 — 28, 
34 — 38  gehören  hieher;  in  nr.  14.  15.  29  —  33  wird  sogar  Kollationirung  mit  dem 
Original  behauptet y  in  nr.  28  der  Herausgeber  vorgesetzt;  über  nr.  39  s.  u.  näheres), 
darf  man  solchen  Äußerungen  keinen  allzugroßen  Glauben  schenken.  Im  ganzen  sind 
alle  diese  Publikationen  der  Art,  daß  sie  bei  einer  heute  neuanzustellenden  Herausgabe 
von  Reichsiagsakten,  mit  einiger  Ausnahme  der  Neuen  Sammlung  von  1747  y  nicht  in 
Betracht  kommen  können;  es  müste  sich  denn  zeigen,  daß  ein  oder  das  andere  Stück 
sich  nur  in  einer  solchen  edierten  Kollektion  vorfände  und  archivalisch  oder  im  ältesten 
Sonderdruck  nicht  mehr  aufzutreiben  wäre,  was  aber  ganz  unwahrscheinlich  ist.  Es 
verlohnt  sich  nicht  einmal,  die  Untersuchung^  in  welchem  Verhältnis  jede  solche  Samm- 

1  Eritus  Mauritius  de  imperü  recessibus  erschien  zuerst  1664  y  dann  in  der  von  Heriius  veranstalteten 
Sammlung  der  Dissertationen  desselben  Strafih.  1724  trornac/t  ich  eitiere.  Diese  Stelle  ist  dort  p.  135  f. 
§.  37.  38.  DasstärksU  Beispiel  ist,  daß  schon  in  der  Ausgabe  f>on  1527  foL  49^  der  ganze  Artikel  fjon 
dem  Boten- Eid  im  Augsburger  Abschied  von  1500  ausgefallen  ist,  der  bis  dahin  in  den  Sammlungen  stand, 
und  daß  dieser  Artikel  in  allin  folgenden  Ausgaben  wegblieb  y  und  sogar  in  der  von  1720  noch  fehlt  obschon 
Mauritius  p.  136  ^.  38  bereits  1664  auf  diesen  Fehler  aufmerksam  gemacht  hatte;  in  der  Neuen  Sammlung 
von  1747.  2y^7i'art.  8  erscheint  er  zuerst  undtr;  vgl.  ibid.  nt.  a.  —  Mängel  der  früheren  Sammlungen  sind 
aufgeführt  bei' ^Mauritius  p.  134—137  §.  36—38  (den  die  meisten  neueren  Publieisten  hierinn  ausschreiben, 
bemerkt  Moser  bibl.  jur.  publ.  p.  500);  Werlhof-Hugo  juris  enucleati  specimen  primum,  besonders  betreffend 
die  Ausgabe  von  1692,  p..  88—92,  vgl.  p.  104;  Strute  bibl.  juns  selecta  p.  540—542;  Moser  biblioth. 
p.  508—511,  und  überhaupt  die  ganz^e  nr.  130  daselbst,  und  im  Teutschen  Staatsrecht  1737.  1,  62—64 
vgl.  56 — 59,  wo  er  p.  63  die  oben  von  uns  benutzte  Bemerkung  mittheilt,  daß  Mauritii  Dissertation  schon  so 
lange  [seit  1664]  in  der  Welt  sei  und  das  Corpus  recessuum  imperii  indessen  dreimal  wider  gedruckt,  ohne 
daß  man  die  von  jenem  bemerkten  Fehler  verbessert  hätte;  Senekenberg  Sendschreiben  p.  48 — 50;  vgl.  Spentr 
Teutsehes  jus  publicum  1723.  1,  262  nt.  e  und  Pfefflnger  Vitnar.  illustr,  1754.  4,  415  art.  104.  —  Qoldast 
beabsichtigte  ein  Schriflehen  herauszugeben:  Warnung  vor  denen  zu  Mayntz  bey  Behtm  Albin  und  Strohecker 
gedruckten  -ReidiS' Abschieden ;  der  Tod  verhinderte  ihn  es  herauszugeben  oder  auch  nur  abzufassen;  s.  Mau- 
ritius p.  136  §.  37  und  Hoffmann  bibl.  p.  12  nr.  56.  Uebrigens  ist  mir  keine  von  Strohecker  gedruckte  Aus- 
gabe bekannt;  im  Qegentheil  geht  aus  dem  Privileg  vom  27.  Jan.  1642,  welches  Hermann  Mylius  erhielt, 
ziemlieh  klar  hervor,  daß  zwar  auch  Antonius  Strohecker  im  Jahr  1638  ein  Privileg  erhalten,  aber  wegen 
mislieher  Umstände  keinen  Gebrauch  davon  gemacht  hatte,  s.  unten  in  der  Aufzählung  der  Ausgaben  nr.  28. 


I.    Geschichte  der  bisherigen  Sammlangen.  V 

lung  zu  ihren  Vorgängern  stehe,  zu  Ende  zu  führen,  da  bei  dem  durchschnittlichen 
Mangel  an  Selbständigkeit  und  richtiger  Textbehandlung  doch  kein  Gebrauch  von  ihnen 
zu  machen  ist.  Gleichwol  ist  hierüber  einiges,  wo  es  sich  mit  nicht  allzu  großer  Mühe 
ergab,  in  dem  unten  mitzutheilenden  Verzeichnis  beigebracht  worden.  Niemand  wird 
begierig  sein  mehr  darüber  zu  erfahren  und  eine  noch  eingehendere  Untersuchung  zu 
verlangen. 

Auf  die  Frage,  ob  diese  Sammlungen  offlciellen  Charakter  haben  oder  nur  ^^ 
Privatsache  sind,  ist  nicht  ganz  einfach  zu  antworten.  Zunächst  entscheidet  darüber'^^l^^ 
das  Vorhandensein  eines  Privilegiums  an  und  für  sich  noch  nicht.  Der  Stand  der  Sache  ««•. 
ist  aber  in  diesem  Punkte  in  verschiedenen  Ausgaben  auch  ein  sehr  verschiedener;  die 
fünf  ersten,  dann  die  Wagnerischen  und  Schöfferischen  und  die  Schönwetter' sehe  nr.35 
sind  ohne  alle  Spur  eines  Privilegiums;  dagegen  die  Behemischen,  die  zwei  letzten  Albin' - 
sehen  nr.  26  und  27 ,  die  Mylius-HeiVsche  nr.  28,  die  Schönwetter* sehe  nr,  38  und  die 
Neue  Ausgabe  von  1747  drucken  immer  (die  Ausnahme  eines  Exemplars  sub  nr.  20 
kommt  nicht  in  Betracht,  s.  ebendort)  eins  vor  und  erwähnen  es  auch  auf  dem  Titel, 
die  zwei  ersten  Albin' sehen  nr.  24  und  25,  die  HeiV sehen  nr.  29—33  und  die  Schön- 
wetter'schen  nr.  34.  36.  37  thun  nur  das  letztere.  Doch  kommt  es  darauf  auch  nicht 
an,  ein  Privileg  macht  das  Buch' natürlich  noch  iMcht  ojßciell  (Senckenb.  Vision,  p.  140 
§  7),  es  kommt  darauf  an  ob  es  vielleicht  noch  eine  besondere  Äußerung  darüber  ent- 
hält, und  so  etwas  ist  nun  allerdings  in  den  Trach'schen  Abdrücken  von  1527  nr.  6 
und  7  der  Fall.  Man  hatte  nemlich  in  dem  Wormser  Abschied  von  1521  (Neue  Samm- 
lung von  1747.  2,  207^  §  21)  eine  sachverständige  Kommission  in  Aussicht  genommen, 
um  aus  den  bisherigen  Reichs-Ordnungen  und -Abschieden  alle  Artikel,  die  das  Kammer- 
gericht  betreffen,  auszusuchen,  in  Ordnung  des  gewöhnlichen  gerichtlichen  Processes  zu 
bringen,  zu  rubricieren,  und  solches  drucken  zu  lassen,  „damit  man  des  Wissens,  und 
sich  hinführo  ein  jeder  desto  baß  darnach  zu  richten  habe:  Auch  Irrung  und  Versdumnufi, 
so  bey  männiglich  atis  Unwissenheit  derselben  erwachsen,  fürkommen  werde^.  Freilich 
ist  daTTiit  offenbar  keine  allgemeine  Sammlung  von  Reichsabschieden  oder  Reichstags- 
cJcten  beabsichtigt,  sondern  eine  Zusammenstellung  und  Kodifikation  nur  der  Bestim- 
mungen über  das  Kammergericht.  Und  auch  zu  dieser  beschränkten  Unternehmung  war 
es  noch  nicht  gekommen  ^,  als  Peter  Trach  1527  seine  allgemeine  Sammlung  druckte.  Die 
gehabte  Absicht  schien  dann  auch  dadurch  einigermaßen  erreicht  werden  zu  können, 
wenn  man  sämmtliche  bisherigen  Reichs-Ordnungen  und  Abschiede  zusammen  abdruxikte, 
worunter  ja  insonderheit  au>ch  die  Artikel  und  Ordnungen  über  das  Kammergericht 
begriffen  waren;  so  beruhigte  man  sich  damit,  die  TracKsche  Sammlung  ins  Leben  zu 
rufen,  ihr  Privileg  vom  27.  Juni  1527  beruft  sich  ausdrücklich  auf  die  Wormser  An- 
ordnung von  1521^.  Deshalb  heißt  es  denn  auch  auf  dem  Titel  dieser  Kollection: 
avß  beuelch  kaiserlicher  maiestat  Statthalters  vnd  regiments  im  hailigen  rich^;  und 
K(xrl  V  selbst  sagt  in  dem  genannten  Privileg,  daß  er  dem  Peter  Trach  habe  befehlen 
lassen  aUe  und  jede  Reichsordnungen  in  einen  Druck  und  Buch  zu  bringen.  Aber 
damit  ist  doch  noch  nichts  weiter  gesagt,  als  daß  die  Veranlassung  dazu  von  allei*- 
höchster  Stelle  ausging,  eine  amtliche  Garantie  für  die  Authenticität  des  Textes  und 
eine  Nachricht  über  deshalb  zu  treffende  oder  getroffene  Maßregeln  ist  darin  nicht  aus- 
gesprochen. Nun  war  freilich  durch  den  Speirer  Abschied  von  1526^,  da  man  von 
früheren  Abschieden  unzuverlässige  Abdrücke  bekommen  hätte,  verordnet,  daß  von  dem 

1  Wie  schon  aas   dtm  Trachischen  Priüütg  vom  27.  Juni  1427  hervorgeht^    s.  nr.  6.  (vgl.  auch  den 
J^ngang  der  Augsh.  K.0.0.  von  1555  in  der  Neuen  Sammlung  ton  1747.  3,  44.) 

2  s.  ebenfalls  nr.  6  der  unten  folgenden  Aufzählung. 

3  s.  ebendaseihst. 

4  Aett€  Sammlung  von  1747.  2,  279  ^  §  30. 
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genannten  selbst  dem  Drucker  das  besigelte  Original  durch  Andresen  Rücker,  Mayntzi- 
sehen  und  des  Reichs  Handlung  Sekretarien,  mitgetheilt,  und  kein  Abdruck  Glaubwürdig- 
keit haben  solle,  er  sei  dann  durch  den  genannten  Andresen  Rücker  kollationiei^t  aus- 
kultiert und  mit  seiner  Hand  unterschrieben.  Aber  diese  Maßregel  bezieht  sich  dem 
Wortlaut  nach  doch  nur  auf  jenen  einzelnen  Abschied  * ,  und  Moser  bemerkt  wol  mit 
Recht  daß  in  den  folgenden  Zeiten  diese  nöthige  Sorgfalt  wider  unterlassen  worden 
sei^.  Und  was  die  Trach'sche  Sammlung  von  1527  betrifft,  so  ist  in  ihr  selbst  nichts 
darüber  angedeutet^  ob  jener  Andreas  Rücker  auch  nur  für  den  Speirer  Abschied 
von  1526  durch  etwaige  Revision  des  Drucktextes  dabei  betheiligt  war.  Bedenkt  man 
dazu,  daß  gerade  in  dieser' Kollektion  an  einer  Stelle  ein  ganzer  Paragraph  ausgefallen 
ist  der  in  den  bisherigen  Ausgaben  gestanden  hatte  ^,  so  wird  wenigstens  für  das  übrige, 
was  darin  steht,  jede  solche  Betheiligung  ganz  unwahrscheinlich.  Verfolgen  wir  dann 
die  Sache  weiter  durch  die  übrigen  Editionen  hindurch,  so  ist  in  den  nun  nachkom- 
menden Wagnerischen  Schöfferischen  und  Behemischen  Abdrücken  bis  nr.  21  inclus. 
nicht  einmal  mehr  von  einem  hohen  Auftrag  die  Rede.  Anders  steht  es  dann  wider 
mit  der  Ausgabe  Caspar  Behem's  von  1585  und  mit  derjenigen  seiner  Erben  von  1594, 
sofern  dort  das  Privileg  sagt,  der  Genannte  habe  den  Druck  dem  K.  Rudolf  II  zu 
Gehorsam  unternommen;  aber  dieß  ist  vielleicht  nur  Redensart;  soll  es  jedoch  ernstlich 
gemeint  sein,  so  liegt  darin  eben  nichts  andres  als  ein  ganz  allgemeiner  Auftrag  des 
Reichsoberhaupts,  während  die  volle  Ausführung  dem  Buchdrucker*  überlassen  blieb.  Die 
folgenden  Editionen  erzählen  dann  wider  nichts  dergleichen  über  ihre  Veranlassung, 
bis  die  von  16i2  auf  dem  Titelblatt  ausführt,  daß  sie  „Auß  Churfurstl.  Mca/ntzischen 
gnadigsten  Special  Befelch^  erscheine,  und  daß  der  Reichshofrath  und  Mainzische  ge- 
heime und  Hofrath  Peter  Ostermann  der  Herausgeber  sei^,  welcher  selbst  in  seiner  Vor- 
rede  erklärt,  dem  Erzkanzler  komme  durch  Mie  Prärogative  des  Mainzer  Stuhls  die 
Rekognition  der  Sammlung  zu,  wie  auch  dem  Reichsgesetz  gemäß  der  Druck  nur  in 
Mainz  geschehen  dürfe.^  Die  letztere  Behauptung  ist  entschieden  unrichtig,  sofern  die 
dafür  angeführte  Gesetzes-Stelle  kein  Wort  sagt  von  dem  ausschließlichen  Rechte  welches 
Mainz  als  Druckort  haben  soll;  au>ch  waren  ja  faktisch  sämmtliche  Ausgaben  bis  1541 
inclus.  nicht  in  Mainz  gedruckt  worden,  und  das  gleiche  ist  der  Fall  mit  den  späteren 
nach  1692.  Seit  hundert  Jahren  allerdings  war  bis  dahin  Mainz  der  stehende  Druckort 
geblieben,  und  so  konnte  das  als  eine  Art  zum  Recht  gewordenen  Usus  angesehen  werden. 
Dieß,  und  weiter  nichts,  ist  denn  auch  in  vorsichtiger  Weise  in  der  Dedikation  des 
Verlegers  Herman  Mylius  Birckmans  an  den  Bischof  von  Mainz,  die  in  einigen  Exem- 
plaren von  1642  steht,  gesagt,  indem  die  Widmung  sich  selbst  dadurch  motiviert,  daß 
der  Erzbischof  kraft  seines  Kanzleramts  es  sich  habe  angelegen  sein  lassen  daß  dem 
eingetretenen  Mangel  durch  einen  Widerabdruck  der  Abschiede  abgeholfen  werde,  diese 
auch  zu  solchem  Ende  in  seiner  Haupt-  und  Residenzstadt  Mainz  dem  uralten  löblichen 
Herkommen  gemäß  von  neuem  übersehen  korrigiert  verbessert  und  widerum  aufgelegt 
werden,  wobei  derselbe  den  Dedikator  zur  Verlegung  des  Werks  habe  brauchen  und  zu 
dem  Ende  mit  einem  kaiserlichen  Privileg  versehen  lassen  wollen.     Was  aber  das  Kanzler- 

1  Spener  Teutsehes  Jus  publicum  1,  262  nt.  c  meint  freilich^  die  Motivierung  der  Anordnung  erf ordre 
für  di€M€  eine  billige  extensieam  interpretatUmem,  Aber  es  ist  jedenfalls  ganz  unberechtigt  au  sagen,  der 
Reichsabschied  ton  1526  toeise  die  Publieierung  der  Reichsabschiede  insbesondere  oder  auch  in  einem  Corpore 
bl(fi  an  die  Mainzische  Kanzlei,  und  es  seien  so  auch  bis  dahin  alle  die  Editiones  der  Rei^abschiede  unter 
Mainzischer  OenehmhaÜung  und  Privilegien  herawgekommen, 

3  Mosw  Teutsehes  Staatsrecht  1,  59  S-  ^^ 

8  s.  oben  pag.  IV  nt,  1. 

4  s.  nr.  28y  unten  in  der  Aufzählung, 

9  üti  et  impressiOf  ex  lege  imperiiy  alium  locum  quam  Moguntiam  vestram  ignorat;  aber  dazu  citiert 
er  nur  dU  obenerwäknU  StelU  du  Sptirer  Abschieds  von  1526,  Neue  Sammlung  von  1747.    2,  279^   S  30> 
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amt  betrifft,  so  scheint  hier  der  erste  Fall  vorzuliegen^,  wo  dasselbe  eine  solche 
Edition  veranlasst,  und  viel  mehr  als  diese  Veranlassung  darf  wol  auch  in  dem  gansien 
Verhältnis  nicht  gesehen  werden  trotz  der  Betheiligung  Ostermanns  dessen  Namen  man 
auf  das  Titelblatt  setzte,'^  An  eine  amtliche  Garantie  oder  Appi'obation  des  Textes  durch 
die  Mainzische  Kanzlei  ist  doch  dabei  nicht  zu  denken.  ^  Die  folgenden  5  Auflagen, 
nr.  29—33,  wovon  4  aus  1660  und  1  aus  1666,  sind  dann  alle  auff  Churfurstlichen 
Maintzischen  gnädigsten  Befehl  in  Druck  gegeben,  womit  wol  die  Angabe  zusammen- 
hängt daß  sie  aus  den  Originalien  von  neuem  kollationiert  sein  sollen,  wenn  man  es 
nemlich  glauben  will;  dabei  wird  in  nr.  31  und  32  vorn  durch  die  Anrede  des  Ver- 
legers an  den  Leser  näher  erklärt,  Erzbischof  Johann  Philipp  habe  als  Erzkanzler  be- 
fohlen die  Reichsabschiede  von  neuem  als  Sammlung  zu  drucken,  wobei  etliche  noch 
ungedruckte  hinzugefügt  worden  seien.  Auch  die  Ausgabe  nr.  3i,  von  1692,  erschien 
„Mit  Ihro  Kayserl.  Majestät  Leopoldi  L  Auch  Ihro  Churfürstl.  Gnaden  zu  Mayntz  An- 
selmi  Francisci,  als  Ertz-Cantzler ,  allergnadigsten  Freyheit,  Befehl  und  Consens^,  und 
in  der  Nachricht  an  den  Leser  wird  dieß  einfach  dahin  erläutert  daß  der  Erzbischof 
wegen  Mangels  an  Exemplaren  eine  neue  Auflage  für  nöthig  befunden  und  dazu  Er- 
laubnis ertheilt  habe,  wobei  denn  auch  wider  frischweg  behauptet  wird  es  habe  eine 
neue  Kollationierung  stattgefunden.  Wie  wenig  an  diesen  Angaben  von  höherem  und 
höchstem  erhaltenem  Befehle  liegt,  sieht  man  auch  daran,  daß  in  der  andern  Titelauf- 
lage desselben  Jahres  1692  nr.  35  das  alles  kurzhin  weggelassen  worden  ist.  Die  an- 
geführte Nachricht  an  den  Leser  ist  weiterhin  auch  1707  und  1720  wider  erneuert, 
aber  auf  dem  Titel  steht  jetzt  ganz  bescheiden  nur:  Cum  Privilegio  Sacrae  Caesareae 
Majestatis,  ^  Permissu  Superiorum.  Zu  der  Ausgabe  von  1747  endlich  hat  der  Erz- 
bischof von  Mainz  treu  seinem  Erzkanzleramte  die  Genehmigung  ertheilt  und  die  Kol- 
lationierung der  Reichsabschiede  mit  den  im  Reichsarchiv  befindlichen  Originalien  be- 
fohlen; wie  es  mit  der  Ausführung  dieses  Befehls  gegangen  ist,  wird  unten  in  der  Aufzählung 
nr.  39  berichtet  werden.  Man  sieht  also  allerdings  soviel,  daß  seit  1642  fast  immer 
eine  gewisse  Betheiligung  des  Erzkanzlers  ausgesagt  wird,  und  man  kann  nur  annehmen, 
daß  diese  au>ch  wirklich  stattgefunden,  sich  aber  meist  darauf  beschränkt  hat  überhaupt 
für  das  Zustandekommen  neuer  Sammlungen  Sorge  zu  trogen.  Im  wesentlichen  aber 
blieb  die  Sache  in  den  Händen  der  Buchdrucker,  auch  1642  scheint  des  Beamten  Oster- 
manns Name  mehr  nur  zur  Parade  dazustehen,  und  1747  trat  eine  sehr  wenig  nutzbare 
Kollationierung  durch  einen  Kurmainzischen  Regierungs-Registrator  ein,  die  man  kaum 
rechnen  kann.  Das  Ergebnis  für  das  Corpus  recessuum  imperii  ist  also  im  allgemeinen 
dieß:  seine  Editionen  sind  Privatunternehmungen,  und  haben  nach  unsem  Begriffen 
keinen  streng  officiellen  Charakter,  sofern  keine  amtliche  Revision  Beglaubigung  und 

1  Senckenberg  Sendsehreiben  p.  50  §.  18. 

2  lieber  seinen  vermuthlichen  Antheü  an  der  Ausgabe  s.  unten  in  der  Aufzählung  nr.  28.  Diese 
Edition  ist  unter  allen  bisherigen  die  einzige  die  auf  dem  Titelblatt  einen  Herausgeber  nennt. 

3  Senckenberg  Sendschreiben  p.  50  §.  18  hält  es  für  nicht  unmöglich,  daß  »um  Druck  der  einzelnen 
Reiehsabschiedey  icenn  sie  zuerst  herauskamen,  der  jederzeitige  Kurfürst  zu  Mainz  seinen  gnädigsten  Konsens 
gegeben.  Freilich  für  diese  Einzeldrucke  musste  doch  irgendwoher  das  Manuskript  kommen  ^  und  da  liegt  es  am 
nächsten  an  die  Kurmainzische  Kanzlei  zu  denken.  Für  die  Sammlungen  konnte  es  dann  in  der  Regel  ge- 
nügen, diese  Einzeldrucke  wider  zusammen  abzudntcken.  Dem  bei  Nicoiao  Heyll  gedruckten,  in  Verlegung 
Sgberti  Heyll  und  Schonwetters  seel.  hinterktssener  Wittib  erschienenen,  Einzeldruck  aus  1659  vom  Regensburger 
Abschied  des  Jahres  1654,  einen  Theil  der  Ausgabe  nr.  29  bildend,  ist  im  Erlanger  Exemplar  ein  Privileg 
K.  Ferdinands  vor  gedruckt  r.  12,  Aug.  1653,  worin  gesagt  wird,  daß  die  Kurmainzische  Kanzlei  dem 
Kaiser  zu  Gehorsam  sich  unternommen  habe,  die  kön.  Wahlkapitulation  und  die  Handlungen  des  gegenwärtigen 
Regensburger  Reichstags  sammi  dem  darauffolgenden  Reichsabschied  aus  Befehl  und  mit  Vorwissen  des  Etzb. 
Joh.  Philipp  Erzkanzlers  zu  Verhütung  der  jeweilen  dabei  mitunterlaufenden  Fehler  selbst  in  Druck  zu  bringen, 
daher  das  Privileg  auch  in  der  That  nicht  dem  Drucker  oder  Verleger  sondern  dieser  Kurmainzischen  Kanzlei 
ausgestellt  wird. 
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Garantie  stattfand,  ihr  öffentlicher  Oebrauch  nicht  etwa  durch  Gesetz  oder  Verordnung 
befohlen  war,  und  eben  so  wenig  die  Aufnahme  der  Reichsgesetze  in  diese  Sammlung 
zu  ihrer  öffentlichen  Giltigkeit  in  irgend  einem  Verhältnisse  stund,^  Aber  bei  einigen 
derselben  ist  doch  ein  Eingreifen  der  Reichsgewalt  im  allgemeinen  zu  bemerken  y  und 
namentlich  seit  16i2  eine  gewisse  Fürsorge  des  Reichserzkanzlers.  So  hat  das  Ursprung- 
lieh  bloße  Privatuntemehmsn  allmählich  doch  einen  wenigstens  officiösen  Charakter  er- 
halten,  das  Bedürfnis  und  die  weite  Verbreitung  verhalfen  ihm  zu  eiiier  usudlen  Re- 
ception  welche  den  Mangel  eines  streng  officiellen  Charakters  für  den  allgemeinen  Ge- 
brauch nahezu  ersetzte. 

A^fMähbmo  Bei  der  nachfolgenden  bibliographischen  Übersicht  und  Beschreibung  der  bisheri- 

D««ej^M«i  9^^  Sammlungen  habe  ich  mich  bestrebt,   neben  der  Benützung  sonstiger  literarischer 

derMibMi.  Nachrichtcn  über  die  vorangegangene  Entwickelung ,  wo  möglich  alle  altem  Ausgaben 
selbst  einzusehen,  und  sie  soweit  nöthig  unter  sich  zu  vergleichen  um  ihr  Verhältnis  zu 
einander  herzustellen.  Auch  unter  den  größern  Bibliotheken  wird  es  keine  geben,  in 
welcher  sämmtliche  Ausgäben  vereinigt  wären,  da  das  Bedürfnis  hiezu  nur  in  seltenen 
Fällen  eintritt,  wie  z.  B.  in  unserem.  Ich  habe  eine  Anzahl  solcher  Büchersammlungen 
dazu  benützt  um  den  Stoff  zusammenzubekommen.  Es  sind  dieß,  außer  der  von  mir 
angelegten  kleinen  Privat- Kollektion  die  doch  auch  an  zwei  Stellen  zur  Erwähnung  kam, 
die  Bibliotheken  von  Berlin  Erlangen  Frankfurt  Göttingen  München  Straßburg  Stuttgart 
Tübingen,  in  Stuttgart  habe  ich  mich  durch  andre  erkundigt,  an  den  übrigen  Orten 
war  ich  selbst.  Man  darf  annehmen,  daß  hiemit  der  Stoff  im  wesentlichen  erschöpft 
ist.  Diese  Annahme  ist  deshalb  wichtig ,  weil  in  älteren  Werken,  welche  diesen  Literatur- 
zweig  berühren,  nicht  selten  Ausgaben  citiert  werden,  welche,  falls  sie  je  vorhanden 
waren,  jetzt  nicht  mehr  aufzutreiben  sind,  und  ich  habe  die  bestimmte  Vermuthung, 
daß  alle  Citate  und  Literatur  angaben,  die  sich  auf  Ausgaben  beziehen,  von  denen  heute 
kein  Exemplar  zu  finden  war,  irrthümlich  sind.  Bei  dem  grenzenlosen  Leichtsinn,  mit 
welchem  die  Reichspublicisten  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten  einander  aiLsgeschrie- 
ben  haben,  beweist  der  Umstand,  daß  eine  angebliche  bestimmte  Ausgabe  von  Verschie- 
denen erwähnt  wird,  noch  gar  nichts  für  deren  Existenz.  Hatte  einmal  einer,  an  den 
man  sich  gerne  anschloß,  wie  für  diesen  Fall  Mauritius,  einen  Irrthum^  wenn  auch 
etwa  nur  auf  dem  Wege  des  Druckfehlers,  einschleichen  lassen,  so  pflanzte  sich  dieser  wie 
eine  ansteckende  Krankheit  von  Buch  zu  Buch  fort,  und  man  würde  sehr  irren  wenn 
man  einer  Reihe  solcher  Zeugnisse  zulieb  annehmen  wollte  daß  die  betreffende  Ausgabe 
existiert  habe  und  von  irgend  Jemand  gesehen  worden  sei.  Ich  habe  in  die  nachfolgende 
Reihenaufführung  nur  diejenigen  aufgenommen  die  noch  jetzt  vorhanden  sind  und  be- 
schrieben werden  können,  und  ich  habe  in  den  Bemerkungen  jedesmal  eine  oder  mehrere 
Bibliotheken  genannt  in  der  das  Buch  sich  findet,  meist  auch  mit  Angabe  der  Signatur 
der  Exemplare ,  nur  bei  der  bekannten  von  17i7  ist  das  mit  Recht  unterblieben.  Ander- 
weitige,  und  wie  ich  annehme  falsche,  Angaben  über  die  Existenz  solcher  älteren 
Ausgaben  wurden,  soweit  sie  mir  aufgestoßen  sind,  in  den  Anmerkungen,  meist  bei 
einer  der  Numern,  in  deren  chronologischer  Nähe  sie  sich  befinden  müssten,  erwähnt 
und  zu  berichtigen  versucht.  Sollte  sich  künftig  doch  ergeben,  daß  irgend  eine  der 
früheren  Gesammtausgaben  in  der  Aufzählungsreihe  übergangen  worden  wäre,  so  wird 
sich  noch  Gelegenheit  genu>g  bieten  sie  in  dem  Vorworte  zu  einem  der  folgenden  Bände 
nojchzutragen.  Um  künftige  Verwechselungen  zu  verhüten  dient  die  genaue  Beschreibung 
der  einzelnen,  namentlich  der  ältesten,  die  theilweis  noch  als  Incunabeln  zu  betrachten 
und  vielfach  konfundiert  worden  sind,  was  meist  in  den  Noten  speciell  korrigiert  ist; 
bei  den  späteren  wäre  die  gleiche  Ausführlichkeit  nutzlos  und  pedantisch  geworden.     Ob 


t  Senchenberg  risiones  137  $  5,  140  f.  §  7,  t45  f.  §  11. 
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ein  vorliegendes  Exemplar  Neudruck  oder  bloße  Titelaußage  ist,  kann  zuweilen  nur 
durch  die  sorgfältigste  Vergleichung  ermittelt  werden.  Es  hat  sich  eine  Anzahl  von 
Ausgaben  unterscheiden  lassen  ^  die  bisher  ohne  weiteres  zusammengeworfen  worden 
waren.  Bei  jed^r  neuen  Auflage  umrde  angemerkt  ob  ihr  Inhalt  gegenüber  ihrer  Vor- 
gängerin vermehrt  ist  und  mit  welchen  neuaufgenommenen  Stüdcen.  So  kann  man  bei 
jeder  einzelnen  auch  zusammenlesen  was  sie  im  ganzen  enthält,  nemlich  immer  dayenige 
was  ihr  eigenthümlich  ist,  mit  Hinzurechnung  dessen  was  schon  in  der  vorhergehenden 
gestanden  hat;  nur  bei  der  neuen  Ausgabe  von  1747  muste  wegen  des  Umfangs  ihres 
Zuwachses  von  dessen  Speciälisierung  Umgang  genommen  werden,  ihre  große  Verbreitung 
erlaubte  dieß.    Es  folgt  nun  das  Verzeichnis. 

1.  München  Hanns  Schobsser  1501  Druck  I  fol.  • 
Das  buch  des  heiligen  römi  ||  sehen  reichs  vnnderhalltung.  Dieß  der  zweizeilige 
schwarze  Titel  auf  der  ersten  Seite  des  Titelblatts,  welches  fast  ganz  eingenommen  wird  durch 
ein  in  Holz  geschnittenes  quadratisches  Feld  mit  einem  Wappenschild,  das  den  eink^figen 
Reichsadler,  mit  dem  östreichischen  Wappenschildchen  auf  der  Brust,  enthält  und  über  sich 
die  kaiserliche  Krone  hat.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  stehen  30  deutsche  Reimzeilen 
Menigklichen  sej  hie  be  ||  kannt  ||  das  dises  bäch  soll  sein  genannt  ||  Des  reychs  vnnder- 
halltung. II  zfi  des  ere  vnnd  verwalltuug  ||  Kejser  Friderich  der  dritte.  ||  als  künig  der- 
selben zitte  II  Auffricht  ejn  Reforinacion  ||  do  er  die  kUnigklichen  krön  ||  zä  Frannckfort 
am  m&n  anname.  ||  bis  \\  der  allm&chtig  machs  von  stat  geend  ||  ohne  Schlußpunkt.     Das 

,  1  Bt6/.  rtg.  Uonac.  J.  pnbl.  G.  93,  auc\  ihid,  94  und  95  und  437.  1,  endlieh  ibid.  Itinerar.  sing.  50.3 
und  P.  Lat.  1166;  hibl.  reg,  BeroUn.  F.  11453;  hibl.  univ.  Erlang.  Incun.  1300,  nach  dem  Register  mit  einem 
Ueren  BUttt,  welches  »um  Titelblatt  gehört,  denn  die  1.  Lage  besteht  aus  4  Bogen  von  denen  7  BlätUr  litel 
und  Register  enthalten,  so  auch  bibl.  Monac,  J.  publ.  G.  93  und  das  Wencktr -Panzerische  Exemplar.  Jm 
Erlanger  ExemfUar  ist  das  vordere  Wappen  bemalt,  in  dem  hinten  befindliehen  Wappenquadrat  ist  einiges  roih 
bemak  und  auch  mit  Tinte  nachgeholfen.  —  Die  Anführung  bei  Sehilter  instit.  jur.  publ.  Ärgentar.  1696 
p.  19  f.  würde  die  älteste  ErtDähnung  dieser  Ausgabe  sein,  wenn  sie  sieh  wirklich  mit  Sicherheit  darauf  be- 
ziehen ließe y  wie  Senckenberg-Kreusler  loco  citando  voraussetzt.  Allein  dann  tßürde  wol  nicht  die  Angabe  des 
Druckorts  und  Druckers  fehlen ,  da  unsere  nr.  1  deutlich  in  der  Endschriß  München  und  Schobsser  nennt; 
auch  würde  namentlich  nidit  die  Jahrsaal  1500  genannt  sein,  da  unsere  nr.  1  ebenso  deutlich  1501  in  der 
Endsehrift  aufweist;  man  darf  annehmen  (wie  schon  Hirsching  Versuch  einer  Beschreibung  Erl.  1786.  2,  165 
thut)f  daß  SchUter  unsre  anonyme  undatierte  nr.  3  vor  sich  hatte,  und  daß  er  sie  ohne  weiteres  auf  1500 
setzte  weil  die  letzten  darin  enthaltenen  Stücke  (wie  aucA  in  nr.  1  und  2J  von  diesem  Jahr  sind.  Mit  Si- 
cherheit ist  unsere  Ausgabe  nr.  1  erst  zu  erkennen  in  der  Beschreibung  bei  Senckenberg-Kreusler  disp.  jurid. 
de  legibus  gentis  Bavaricae  Gissae  1742  in  4«  p.9  f  §11,  wo  die  Zahl  der  Blätter  gtnannJt  ist  und  mit  der 
chen  angegebenen  übereinstimmt.  Die  Beschreibung  iH  nach  dem  Wenckerischen  Exemplar  gemacht,  wie  man 
sieht  l.  c.  pag.  9  und  aus  der  widerholten  kurzen  Erwähnung  in  Senckenberg's  Sendschreiben  an  Olenschlager 
vor  der  Neuen  und  vollständigeren  Sammlung  der  Reicfisabschiede  Frankf.  Koch  1747.  Doch  findet  noch  Ver- 
weehselung  statt  mit  der  bei  Sehilter  beschriebenen  Ausgabe  (nr.  3  bei  uns),  Senckenberg-Kreusler  pag.  9  nt.a, 
Senekenberg  selbst  hatte  später  ein  Exemplar  in  seiner  Bibliothek,  das  jetxt  in  Gießen  sein  mag,  s.  seine  rt- 
siones  diver sae  de  colleetionü>us  legum  Germ.  Lips.  1765  p.  136  §  2.  Im  Jahr  darauf  gab  Buder  eine  Be- 
schreibung einer  Ausgabe,  die  leicht  damit  zu  verwechseln  ist,  u>eil  sie  keine  Blätterzahl  angibt,  amcßnitales 
jur.  pubL  Jenae  1743  p.  2—4;  er  theilt  aber  das  oben  erwähnte  Lied  mit,  und  dessen  Orthographie  weist 
darauf  hin  daß  er  unsere  nr.  2  vor  sieh  hatte.        Pülter  Literatur  des  Teutschen  Staatsrechts  Göttingen  178t. 

2,  433  f.  $  745  besehreibt  nicht  nr.  1  sondern  nr.  2  aus  dem  Göttinger  Exemplar,  und  hält  diese  Ausgabe 
zwcar  mit  Re^t  für  identisch  mit  der  von  Buder  beschriebenen  (nr.  2  bei  uns),  mit  Unrecht  aber  zugleich  für 
identisch  mit  der  von  Senekenberg  beschriebenen  (nr.  1  bei  uns).  Panzer  AnncUen  der  altem  Deutsehen  Lit- 
teratur  bis  1520  Nürnberg  1788  p.  252  f.  nr.  513  hat  endlich  das  nemliche  Winekerische  Exemplar,  das 
schon  Senekenberg  besehrieben  hatte  und  das  in  Panzers  Besitz  (rgl,  noch  p.  294  nr.  614)  durch  Vermittlung 
eines  Straßburger  Freundes  übergegangen  war  (unsere  nr.  1),  genauer  besehrieben,  und  zugleich,  obschon  er 
unsere  nr.  2  noch  nicht  unmittelbar  damit  vergleichen  konnte,  doch  diese,  die  er  aus  Zapfs  Merkwürdigkeilen 
und  der  Hirsching' sehen  Beschreibung  kannte,  davon  gut  zu  unterscheiden  gewust.  —  Was  Joh.  Schobsser  be- 
irifi,  so  war  er  als  Hofbuehdrueker  der  Herzoge  von  Baiem  aus  Augsburg  berufen,    1497 — 1520,   s.  Grässe 

3,  a,  174.  Im  Jahr  1515  erschien  bei  ihm  die  Goldne  Bulle  Karls  IV,  die  in  den  3  ersten  Ausgaben  der 
Reiehsabschiede  noch  fehlt,  s.  Panzer  Annalen  bis  1520  p.  379  nr.  813. 
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letzte  Blatt  ist  ungezählt,  a'uf  der  2.  Seite  leer,  auf  der  ersten  steht  nur  Hie  enndet  [eig. 
eundet]  sich  das  buch  des  hei  ||  ligen  römischen  reychs  vnndter  ||  halltung.  Gedruckten 
der  fürst  ||  liehen  statt  müochen  von  hann- 1|  sen  schobsser.  Anno  düi  [sie]  tausent  || 
fUnffhundert  vnnd  eyn  jaram  ||  tag  Blasij.  &c  \\  darunter  ein  in  Holz  geschnittenes 
quadratisches  Feld  mit  dem  Bairischen  und  Ostreichischen  Wappenschild.  Nadi  dem  Titel- 
blatt folgt  auf  6  unfoliierten  Blättern  Das  Register  diszs  buchs,  welches  die  einzelnen 
Kapitel,  in  welche  die  Sammlung  eingetheilt  ist,  und  innerhalb  jedes  Kapitels  die  ein- 
zelnen Artikel  desselben  verzeichnet,  in  der  Reihenfolge  des  Textdbdrucks.  Dem  Register 
schließt  sich  der  Text  an  auf  81  foliierten  Blättern,  von  denen  das  10.  durch  Druck- 
fehler falsch  mit  11  j  das  ^5.  in  gleicher  Weise  mit  24  bezeichnet  ist,  das  letzte  oder 
81.  Blatt  auf  der  2.  Seite  am  Ende  die  Worte  hat  Ein  ennde  hat  dise  lobliche  ordnug. 
got  f&gs  zäm  ende.  Zu  Anfang  von  cap.  1.  2.  4  ist  Platz  für  die  Initiale  gelassen, 
der  dann  aber  unausgefüllt  blieb.  Der  Inhalt  ist  nach  den  Überschriften  des  Textes 
und  nach  der  nur  im  Register  vorhandenen  Kapitelzählung  folgender:  cap.  1  Reiser 
Friderichs  Reformacion  1442  Aug.  14  Frankf.  fol.  1° — 5^  =  Neue  und  vollständigere 
Sammlung  der  Reichsabschiede  1,  170—174  nr.  45;  cap.  2  Ordnung  der  römischen 
künigklichen  maiestat  Camergerichtz  cza  worms  aufTgericht  Anno  1495  Au^.  7 
fol.  5 ''—14"  =  iVewe  Sammlung  2,  6—11  nr.  2;  cap.  3  Hienach  volgen  ettlich  aid 
So  auszzugeben  nächst  hi6  vorgeschribner  küngklicher  Ordnung  durch  Camerrichter 
vnd  vrtailer  gestellt  vnd  auffgericht  sind  d.  h.  Eide  von  Personen  am  und  vorm 
Kammergericht  1495  Worms  fol.  J4° — i5«,  a)  Eid  der  Advokaten  fol.  J4«^  =  Mainzer 
Ausgabe  von  1660  pag.  297  nr.  6,  b)  Eid  der  Substituten  des  Fiskals  fol  i4^— 15" 
=  Mainz.  Amg.  von  1660  p.  296  nr.  4,  c)  Eid  des  Pedellen  fol.  IS""  =  Mainz.  Ausg. 
von  1660  p.  299  nr.  20,  d)  Eid  für  die  Armuth  fol.  15«  =  Mainz.  Ausg.  von  1660 
p.  299  nr.  19;  cap.  4  Der  künigklich  landtfrid  zu  worms  aufgericht  1495  Aug.  7 
fol.  15''—19''  =  Neue  Sammlung  2,  1—6  nr.  1;  cap.  5  Handthabung  des  frides  rechtz 
vnnd  der  Ordnung  zft  worms  sammt  der  Verpflichtung  der  Stände  1495  Aug.  7  fol. 
19''— '22''  =  Neue  Sammlung  2,  11^13  nr.  3;  cap.  6  Von  dem  gemainen  pfenning 
1495  Aug.  7  Worms  fol.  22'' —  25''  =  Neue  Samml.  2,  14—16  sub  nr.  5,  dazu  die 
Urkunde  Der  künigklichen  maiestat  verpindung  solicher  hilff  nach  außgang  der  vier 
jar  nit  mer  zfi  begern  1495  Au>g.  7  Worm^  fol,  25"  sz  Mainz.  Ausg.  von  1660  p.  19 
und  dasselbe  vom' 13.  Aug.  fast  wörtlich  Neue  Samml.  2,  17;  cap.  7  Die  künigklich 
saczung  über  die  gottes  lesterer  1495  Aug.  7  Worms  fol.  25" — 27"  =  Feh  Erster  Beytrag 
150—153  und  dasselbe  vom  6.  Aug.  in  Neue  Samml.  2,  28  f.  nr.  10;  cap.  8  Reformacio 
künig  maximilians  die  freischepfen  vnnd  das  heimlich  gericht  czu  Weßtfalen  betrachtet 
[lies  betreflfendt]  1495  Sept.  10  Worms  fol.  27"— 30"  =  Neue  Samml.  2,  18—20  nr.  6; 
cap.  9  Der  römischen  künigklichen  maiestat  Ordnung  vnd  Satzung  über  die  wein  zu 
freiburg  jm  preißgew  auffgericht  1498  Aug.  24  fol.  30"— 32^  =  Neue  Samml.  2, 54—55; 
cap.  10  Der  römischen  künigklichen  maiestat  vnd  des  heiligen  reichs  stende  Ordnung 
des  regimennts  czu  Augspurg  aufgericht  Anno  1500  Juli  2  fol.  32^  —  45^  =  Neue 
Samml.  2,  56 — 63;  endlich  cap.  11  Der  abschid  auf  vorgeschriben  Ordnung  zu  Augs- 
purg/oZ.  45*^ — 63^  und  cap.  12  Von  der  Münntz  wegen  fol.  63^  —  64^  und  cap.  13 
Von  überflüsigkait  der  claider  vnd  annders  fol.  64^— 8P,  dieß  alles  zusammen  bildet 
den  Reichstagsabschied  zu  Augsburg  1500  Sept.  10  mit  dem  auf  dem  Reichstag  verlesenen 
kön.  Mandat  in  der  Neuen  Samml.  2,  63—77—78—91. 

2.    München  Hanns  Schobsser  1501  Druck  II  fol. ^ 
Das  buch  des  heiligen  römi  ||  sehen  reichs  vnnd  erhall  tüg.    Dieß  der  zweizeilige 
schwarze  Titel,    darunter   das   Wappen  wie  in  Druck  /,    s.  unsere  nr.  1.     Auf  der 

1  Bü>i  reg,  Monae.  J.  pnbl.  G.  9C  und  ibid.  91  und  ibid.  92,  Exemplar  di  hat  das  21.  BlaU  am 
Schluss  beigefüyi  vor  dem  Blatte  der  Endschriß,  Exemplar  92  hat  dasselbe  als  Einschitbsel'Blatt  in  kleinerem 
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Ritckseite  des  Titelblatts  stehen  dieselben  Reimzeilen  wie  in  nr.  1,  dann  noch  6  Zeilen 
des  Registers  welches  sich  ar^chließt  und  mit  dem  Titelblatt  i^usammen  6  unfoliierte 
Blätter  beträgt.  Das  letzte  Blatt  ist  ungezähit,  auf  der  2.  Seite  leer,  auf  der  ersten 
steht  nur  Hie  enndet  [hier  richtig  so]  sich  das  buch  des  hei  ||  ligen  römischen  rejchs 
irnndter  ||  halltung.  Gedruckt  jn  der  fürst  ||  liehen  statt  luünchen  von  hann- 1|  sen 
schobsser:  Anno  düi  [sie]  tausent  ||  fünffhundert  vnnd  eyn  jar  am  ||tagBlasij.  &c\\ 
worauf  noch  das  Bair.  und  das  Ostreich.  Wappen  folgt  wie  in  nr.  1.  Dem  Register 
schließt  sich  der  Text  an  auf  83  foliierten  Blättern,  deren  Foliierung  mehrfach  verfehlt 
ist:  U  steht  statt  12,  12  st.  15,  15  st.  16,  statt  17  18  19  20  21  22  steht  immer  die 
nächst  mindere  Zahl,  statt  23—38  immer  die  übernächst  mindere  Zahl,  statt  41  und 
42  die  nächst  höhere  Zahl,  statt  80  steht  81,  das  übrige  ist  richtig  numeriert,  nur  wäre 
zu  bemerken  daß  das  auf  fol.  21  gedruckte  einzuschieben  ist  nach  der  6.  Zeile  von 
fol.  22^;  wo  ich  dtiere,  ist  immer  die  richtige  Zählung,  nicht  die  des  betreffenden 
Druckfehlers  angewandt;  das  letzte  oder  83.  Blatt  hat  nach  dem  Abschlüsse  des  Textes 
die  Worte  Ein  ennde  hat  dise  lobliche  ordnug.  got  ffigs  zum  ende  wie  nr.  1.  Av>ch 
der  Inhalt  ist  derselbe  wie  in  nr.  1,  nemlich  cap.  1  auf  fol.  P — 5^,  cap.  2  auf  fol. 
6«— i4^  cap.  3  auf  fol.  14^ —  15^  cap.  4  auf  fol.  15^—19\  cap.  5  auf  fol.  19^-^22^, 
cap.  6  auf  fol  22^—27^,  cap.  7  auf  fol.  27^—29^,  cap.  8  auf  fol.  29^—32^,  cap.  9  auf 
fol.  32^—34\  cap.  10  auf  fol.  34^-47\.  cap.  11  auf  fol.  47^—65\  cap.  12  auf  fol. 
65* — 66^,  cap.  13  auf  fol.  66^—83^.  Bei  edler  so  auffallenden  Uebereinstimmung  dieses 
Buchs  mit  nr.  1  (au^h  gleiches  Format)  ist  doch  entschieden  darin  ein  anderer  Abdrux:k 
zu  erkennen.  Nach  genauer  Vergleichung  unserer  Mittheilungen  über  beide  Numem  er- 
gibt sich  das  mit  Entschiedenheit  und  gilt  längst  als  ausgemacht.  Es  könnte  auffallen  daß 
dasselbe  Werk  in  derselben  Druckerei  zweimal  in  einem  Jahr  soll  erschienen  sein,  und 
man  rnöclUe  sich  versucht  fühlen  an  einen  Nachdruck  zu  denken  welcher  auch  die 
Druckerei 'Angaben  sich  angeeignet  hätte.  Allein  eine  genaue  Vergleichung  der  beiden 
Abdrücke  ergibt,  daß  in  beiden  nicht  nur  die  gleichen  Typen  gebraucht  wurden,  sondern 
dcfi  auch  die  Platten  der  zu  Anfang  und  Ende  angebrachten  in  Holzschnitt  ausgeführten 
Wappen  die  gleichen  sind.  Es  ist  also  auch  der  zweite  Abdruck  wirklich  von  Schobsser 
gemacht.    Es  fragt  sich  welcher  von  beiden  der  frühere  istf    Ich  ziehe  die  Annahme 

Format  am  richtigen  Ort  und  mit  handsehriflliehem  Verweisufigssseichen,  in  beiden  sind  die  Wappen  Jtu  An* 
fang  und  an  Ende  des  Buchs  bemalt;  bibl.  unir.  Monae.  Deutsche  Incun.  87  hat  dae  21.  Blatt  in  vollem 
Format  am  richtigen  Ort  und  mit  handtckrifilichem  Verweisungsioeichenf  die  Wappen  zu  Anfang  und  zu 
Ende  unbemalt;  bibl.  civit.  Frankofurt.  J.  publ.  G.  20;  bibl.  univ.  Qotting.  Jus.  Germ.  309,  die  Anfangs- 
und  SMufibilder  ganz  unh^riert;  bibl.  reg.  Berolin.  F  11454.  —  Die  erste  Besehreibung  ist  bei  Buder  zu 
erkemun,  s.  die  torige  Änmerhung.  Dann  bei  Pütter  j  s.  ebenfalls  die  vorige  Anmerkuftg.  Weiterhin  bei 
Zapf  Reisen  in  einige  Klöster  Schwabens  Erlangen  1786  p.  32  f.  nt.  x  und  dann  ausführlidier  in  Merk- 
urOrdigkeiten  der  Zapfischen  Bibliothek  Augsburg  1787.  1,  191^195  nr,  20;  obschon  er  am  letzteren  Orte 
den  üntersdiied  der  Blätterzahl  in  seiner  Ausgabe  und  in  der  von  Senekenberg  beschriebenen  (nr.  1  bei  uns) 
ausdrücklich  anmerkt^  scheint  er  doch  an  der  Identität  beider  noch  nicht  gezweifelt  zu  haben;  am  ersteren 
Orte  erwähnt  er,  dieses  seltenen  Werks  habe  schon  Schilter  gedacht  (Schilter  meint  ohne  2iweifel  unsere  nr.  3), 
doch  ohne  sieh  über  die  Identität  der  Ausgabe  auszusprechen  y  während  er  in  der  zufciten  dtierten  Stelle  be- 
dauert,  daß  Schilter  die  Ausgabe  nicht  bemerkt  habe,  also  ließ  er  das  Verhältnis  zu  der  Schilter' sehen  Be- 
sdweibung  unentschieden;  die  Senckenbergische  Beschreibung  war  allerdings  noch  nicht  ganz  genau  genug 
gewesen f  so  daß  eine  Verwechselung  mit  dem  Zapfischen  Exemplar  möglich  war,  wenn  man  ihre  Blätterzahl' 
Angabe  für  ungenau  hielt.  Hirsching  Versuch  einer  Beschreibung  sehenswürdiger  Bibliotheken  Teutschlands 
Erlangen  1787.  2,  157 — 166  handelt  von  unsrer  nr.  3,  gibt  aber  dabei  auch  eine  ausführliche  Zusammen- 
stellung derselben  mit  unsrer  nr.  2  die  er  aus  Zapfs  Reisen  kannte  und  unmittelbar  aus  dessen  Bibliothek  vor 
sidi  hatte^  doch  hält  er  p.  158  die  letztere  noch  für  identisch  mit  der  von  Senekenberg  beschriebenen  (unserer 
nr.  1).  Panzer  endlich  hebt  die  Unterschiede  von  nr.  1  und  2  ausführlich  hervor,  und  gründet  auf  die 
HirsMngsche  Beschreibung  von  nr.  2  (enthalten  l.  e.  in  jener  Zusammenstellung  mit  nr.  3)  sein  Urtheily 
daß  nach  diesen  Angaben  beide  Exemplare  von  einander  unterschieden  sein  müssen^  was  denn  auch  wirklich 
der  Fall  ist;  s.  den  Sehluss  der  vorigen  Anmerkung. 
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t?or,  es  sei  nr.  1,  Dieser  Abdruck  ist  regelmäßiger  und  geordneter  als  nr.  2 :  das  Register 
beginnt  nicht  schon  unten  auf  der  2.  Seite  des  Titelblatts  so  daß  also  Titel  und  Register 
sich  bestimmter  scheiden,  er  hat  eine  bessere  Foliierung,  und  leidet  nicht  an  der  Störung 
durch  ein  eingeschobenes  Blatt  wie  der  andre.  Dieser ,  nr.  2,  macht  ganz  den  Eindrudi 
als  sei  er  etwas  eilfertig  hergestellt ,  vielleicht  weil  nr.  1  rasch  vergriffen  war  und  nun 
in  der  Geschwindigkeit  noch  weitere  Exemplare  beschafft  werden  sollten.  Dabei  kafin 
die  Jahrszahl  1501  in  beiden  die  nchtige  sein,  man  mag  den  Widerabdruck  sofort 
noch  im  gleichen  Jahr  vorgenomm^en  haben.  —  Das  Exemplar  der  Münch.  kön.  Bibl. 
J.  pubL  G.  90^  ist  wenigstens  nach  gleichzeitiger  handschriftlicher  Bemerkung  auf  der 
innem  Seite  des  vordem  Deckels  schon  1501  durch  Abt  Heinrich  von  Tegemsee  ange- 
kauß  und  1502  eingebunden  worden.  Wenn  dagegen  in  der  Endschrift  auch  des  spä- 
tem von  beiden  Abdrücken  der  Blasiustag  steht  wie  in  der  früheren,  so  ist  dieses  ohne 
Zweifel  eine  Fiktion,  um  beide  so  identisch  wie  möglich  erscheinen  zu  lassen  (Blasius 
ist  der  3.  Febr.;  ist  dies  der  Geburtstag  des  altern  Drucks  vom  Jahr  1501,  so  kann  im 
gleichen  Jahr  sehr  wol  noch  ein  anderer  gefolgt  sein). 

3,  Sine  anno  et  loco  [Nürnberg  Hieronymus  Hölzel  c.  1503]  fol.^ 
Das  Buch  des  heyligen  Romisch- 1|  en  Reichs  vnnderhallttunge.  Dieß  der  z/wei- 
zeilige  schwarze  Titel,  darunter  der  zweiköpfige  doppelt  gekrönte  Reichsadler,  mit  dem 
Östreichischen  Wappenschildchen  auf  der  Brust,  in  einem  kleinen  weißen  Quadrat  welr 
ches  ungefähr  nur  nahezu  den  vierten  Theil  der  Höhe  des  Titelblatts  einnimmt.  Auf 
der  Rückseite  des  Titelblatts  die  Verse  der  Aufgaben  nr.  1  und  2.  Die  Endschrift 
Hie  enndet  sich  u.  s.  w.  nebst  den  darunter  angebrachten  zwei  Wappen,  wie  das  alles 
nr.  1  und  2  haben,  fehlt  hier.  Nach  dem  Titelblatt  folgt  auf  3  unfoliierten  Blättern 
das  Register  von  nr.  1  utid  2  mit  derselben  Kapitel-Eintheilung.  Dem  Register  schließt 
sich  der  Text  an  auf  4  foliierten  Blättern,  es  ist  derselbe  wie  in  nr.  1  und  2.  Das 
Mandat  K.  Maximilians  I,  welches  die  Sammlung  schließt,  hat  die  in  nr.  1  und  2 
fehlende  Überschrift  Item  hat  vnnser  Aller  genedigister  Herr  der  Römisch  E&nig 
allhie  in  des  Reichs  ||  Versammlung  ein  Edict  oder  Mandat  offennlich  lassen  verlesen 
nachuolgens  lauts,  sie  entspricht  aber  fast  wörtlich  der  Angabe  im  Register  wo  sie  auch 
in  nr.  1  und  2  steht.  Das  letzte  oder  40.  Blatt  hat  auf  der  ersten  Seite  unten  die 
Worte  wie  in  nr.  1  und  2  Ein  ennde  hat  dise  löbliche  Ordnung,  Got  fflgs  zum  ende, 
die  zweite  Seite  desselben  ist  leer.  Das  Format  ist  etwas  größer,  die  Schrift  kleiner 
als  in  nr.  1  und  2,  daher  kommt  es  daß  die  Blätterzahl  geringer  ist.  Man  kann  über 
Ort  Jahr  und  Drucker  nur  Vermuthungen  aufstellen.  Schilter  instit.  jur.  publ.  p.  21  f. 
scheint  diese  Ausgabe  im  Auge  zu  haben  und  setzt  sie  ohne  Angabe  von  Gründen  auf 
das  Jähr  1500  an,  offenbar  nur  deshalb,  weil  die  darin  enthaltenen  Stücke  nicht  über 
dieses  Jähr  hinausgehen.    Hirsching  Beschreibung  sehensw.  Biblioth.  2,  164  f  ist  geneigt 

1  Bibl.  reg.  Monae.  J.  publ.  G.  90^;  bibl.  rtg.  Berol.  8.  70  •;  bibi  dtii.  Frankof.  J.  publ.  Q.  20  •. 
—  Die  erste  Angabe  darüber  darf  man  ohne  Zvceifel  bei  SehUter  l,  c.  erkennen ,  s.  die  Anm.  zu  untrer 
nr.  1.  Aus  ihm  hat  Hoffmann  seine  Notizen  entnommen  in  seiner  Bibliotheca  juris  publici  Franeofurti  ad 
Viadrum  1734  p.  12  nr.53.  (QuUmann)  Abh.  ton  der  Oeseh.  derer  Ufiehtigsten  deutsehen  Reiehsgrundgesetze 
Frank/,  und  Leipzig  1767  hält  p.  24  f.  falsch  die  ton  Schilter  beschriebene  Ausgabe  für  identisch  mit  der 
bei  Buder  l  c.  und  auch  mit  der  von  Senckenberg  de  leg.  gent.  Bavar.  buchriebenen,  also  mit  unsrer  nr.  2 
und  1.  Zapf  in  den  Merkwürdigkeitefi  seiner  Bibliothek  Augsburg  1787  1,  191  erwähnt  die  Ausgabe  kurz, 
und  offenbar  ist  diese  gemeint  und  keine  andere ,  aus  der  Bibliothek  des  Rathskonsulenten  wm  Prieser  zu 
Augsburg.  Vom  gleichen  Jahr  ist  die  ausführliche  Beschreibung  derselben  bei  Hirsching  l.  c.  2,  157—166 
nr.  54  unter  Vergleiehung  mit  unsrer  nr.  2,  er  kannte  sie  ebenfalls  aus  der  Prieser' sehen  Bibliothek^  bezeicltnet 
sie  aber  als  die  erste  p.  157,  siehe  oben  in  unsrer  Beschreibung,  das  wäre  nur  dann  richtig,  wenn  sie  wirk- 
lich ins  Jahr  1500  gehörte  und  somit  vor  die  beiden  Schobsserisehen  von  1501  fiele.  Hirsching  erkannte 
übrigens  zuerst,  daß  Schilters  Nachricht  sich  auf  diese  anonyme  Ausgabe  zu  beziehen  scheine.  Panzer  l. 
c  pag.  253  f.  nr.  514  besehreibt  sie  ebenfalls,  und  erwähnt  das  Prieser  sehe  Exemplar  und  eins  aus  seiner 
eignen  Sammlung. 
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mit  Schilter  zu  stimmen,  aus  dem  genahtUen  Grunde,  der  aber  nur  beweist  daß  di^ 
Sammlung  nicht  vor  dem  Augsburger  Reichstag  von  1500  gemacht  worden  sein  kann; 
und  dann^  wegen  der  oben  erwähnten  Überschrift  des  Mandats  am  Schlüsse  de»  Buchs 
mit  dem  Worte  allhie  d.  h.  in  Augsburg ,  glavht  er  diese  Stadt  als  Verlagsort  bezeichnen 
zu  dürfen;  allein  nr.  1  und  2  haben  dieses  Wort  auch,  nicht  in  der  Überschrift  welche 
überhaupt  fehlt,  wol  aber  im  Register,  und  sind  doch  in  München  gedruckt  worden  und 
keineswegs  in  Augsburg.  Dieses  Wort  allhie  ist  sicherlich  nur  aus  irgend  einer  älteren 
Vorlage  in  die  Sammlungen  nr.  1.  2  und  3  übergegangen.  Diese  ältere  Vorlage  ist  mit  aller 
Sicherheit  zu  erkennen  in  einem  Einzeldruck  der  Stücke  des  Augsburger  Reichstags  1500 
mit  dem  schwarzen  Titel  ORdnung  des  heyligen  ||  Römischen  Reichs  ohne  Ort  und 
Jahr^,  wo  die  Worte  Item  hat  vnnser  aller  gnedigister  Herr  der  Römisch  kiV  ||  nig 
alhie  in  des  Reichs  versamlung  ein  Edict  oder  Man- 1|  dat  offenlich  lassen  verlesen 
nachuolgens  lauts  auf  fol.  30^,  auch  über  dem  letzten  Stück  stehend,  freilich  durch 
das  alhie  auf  Augsburg  als  Druckort  hinweisen.  Dieser  Einzeldruck  mag  wol  schim 
dem  Jahr  1500  angehören,  unsere  nr.  1  und  2  folgten  dann  dieser  Vorlage  im  Jahr. 
1501,  und  unsere  nr.  3,  die  in  Rede  steht,  entstammt  jedenfalls  auch  erst  der  Zeit  nach 
dem  genannten  Einzeldruck,  atAS  welchem  das  Wort  alhie  in  alle  drei  überging,  wie  sich 
denn  allhie  oder  hie  auch  noch  in  späteren  Sammlungen  an  dieser  Stelle  beibehalten 
findet.  Eine  andere  Vermuthung  hat  Panzer  Annalen  bis  1520  p.  253  f.  aufgestellt,  mit 
ziemlicher  Oewissheit  wie  er  meint,  nemlich:  Nürnberg  bei  Hieronymus  HölzeV^  1503,. 
und  zwar  deshalb  weil  eine  genaue  Vergleichung  mit  der  1503  dort  gedruckten  JVfim- 
berger  Reformation  (bei  Panzer  ibid.  p.  262  f.  nr.  539)  ergab  daß  beide  mit  den  gleichen 
Typen  gedruckt  sind;  das  Jahr  1503  kann  natürlich  nur  als  ganz  ungefähre  Angabe 
gelteni,  Auch  Zapf,  der  diese  Ausgabe  in  den  Merkwürdigkeiten  seiner  Bibliothek  1,  191 
mit  Noch  eine  alte  Edition  etc.  kurz  erwähnt,  setzt  sie  der  Zeit  nach  an  als  vielleidit 
gleich  nach  unsrer  nr.  2,  die  ihm  vorlag,  gedruckt.  Sie  ist  wol  kein  reiner  Nachdruck 
von  unsrer  nr.  1  oder  2,  wie  schon  Hirsching  p.  165  wegen  der  vielen  Abweichungen 
annahm  (s.  die  erwähnte  Überschrift  zu  dem  letzten  Stück  derselben  die  ihr  doch  eigen- 
thünüich  ist,  und  die  Verschiedenheiten  in  den  Unterschriften  des  Augsburger  Abschieds 
vom  10.  Sept.  1500) ,  wogegen  Panzer  p.  254  sie  einfach  als  Nachdruck  bezeichnet. 
4.  Sine  anno  et  loco  [Speier  Peter  Trach  1507]  fol.^ 
Dises  buchs  inhalt  ist  die  Gul  ||  den  Bulle  Keyser  Friderichs  reformaciö.  des 
reichs  ||  Landtfridden.  vnd  Camergerichts  ordnüg  auff  gemainen  ||  gehaUen  reicHß- 
tagen  zu  wormbs  Freiburg  In  Preisgaw  1|  augspurg  Lindaw  vnd  Costetz  auffgericht 
vnd  beschlossen  ohne  Schlusspunkt.  -  Diefi  der  fünf  zeilige  schwarze  Titel,  welcher  nur 
ein  Viertel  des  Titelblatts  einnimmt;  darunter  auf  drei  Viertheilen  der  Seite  ein  Schild 
mit  doppelköpfigem  Adler,  mit  dem  Östreichischen  Wappenschildchen  auf  der  Brust,  und 
über  dem  großen  Schild  eine  große  Kaiserkrone;  Rückseite  des  Titelblatts  leer.  Die 
Reimzeilen  der  bisherigen  Ausgaben  sind  weggefallen   und  kehren  auch  künftig  nicht 

1  Bibi  reg.  Monae,  IncuD.  c.  a.  3309'  fol.;  und  hihL  eitfit.  Frankofurt.  J.  pnbl.  G.  60  fol.  — 
Vgl.  Hain  2,  1,  532  f.  nr,  12065  und  WelUr  p.  15  nr.  162,  ähnlich  Panztr  l  c.  pag.  245  /.  nr.  493.  — 
Dieser  EinMeldruek  enthält  die  cap.  10—13  unsrer  nr.  1  und  2  und  3. 

2  Hieron.  Hölsel  ton  Traunstein  1501—1523  in  Mrnherg,  s,  Grässe  5,  a,  161. 

3  Bihl.  Unit.  Monac.  Jur.  698;  hibl.  Monae.  reg.  J.  publ.  Germ.  19;  bihh  eirU.  Argentor.  Katalog 
AUemagne  2, '708  nr.  10099.  E.  924;  bibl  Qotting.  Jns  Germ.  308.  —  Zuerst  besehrieben  von  Pütter  1781 
m  iMteraiur  des  Teutsehen  Staatsrechts  2,  434  §  746  aus  dem  Exemplar  der  Göttinger  Bibliothek;  dann  bei 
Panzer  Annalen  bis  1520  pag.  279  nr.  582,  tro  ton  einem  Exemplar  der  Ingolstadler  Unirersitätsbibliothek 
und  einem  Exemplar,  das  Rinek  hatte,  aus  bibl.  Rinck.  p.605  die  Rede  ist;  das  letztere  ist  aber  sichtlich 
niehi  dasselbe  sondern  idenJtisch  mit  unsrer  nr,  5,  wo  man  sehe  die  Anmerkung.  Auch  Mereau  Miscellaneen 
Mum  deutschen  Staats^  und  Privatrecht  1791.  1,  420  f.  ertcÄÄn«  die  Ausgabe,  hält  sie  aber  unrichtig  für 
identisch  mit  bibl.  Rinck.  l.  c;  er  sagt^  sie  sei  in  der  Jenaer  Bibliothek  vorhanden. 
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wider.  Am  SMusse  das  Motto  Eer  sej  got  in  der  hfihe.  Nach  dem  Titelblatt  folgt  auf 
4Va  ur\foliierten  Blättern  (die  10.  Seite  ist  leer)  ein  Register;  soweit  dieses  die  in  den 
bisherigen  Ausgaben  schon  enthaltenen  Stücke  betrifft,  ist  es  dasselbe  wie  in  diesen  Aus- 
gaben; weiter  steht  darin  eine  Fortsetzung  desselben  über  die  neu  hinssugekommenen 
Stücke,  Über  das  15.  Kapitel  nur  kurz  die  hier  weiter  unten  ausgeh<>benen  Worte,  end- 
lich über  die  Goldne  Bulle  KarVs  IV.  Dem  Register  schließt  sich  der  Text  an  auf  67 
foliierten  Blättern^  Inhalt  desselben  fol  i« — 45^  der  gleiche  wie  in  den  bisherigen  Aus- 
gaben, dann  Neues  nach  den  seitherigen  13  Kapiteln:  cap.  14  Ordnung  des  Kammer' 
gerichts  zu  Konstanz  1507  Juli  26  (Mo.  n.  Jak.)  fol.  46«"— 52«,  ist  nur  ein  Theil  des 
Abschieds  der  Neuen  Sammlung  1747  2,  113  von  §  IS  daselbst  an,  mit  den  Kammer- 
gerichtsassessorswahlen  1507  Juli  23  und  24  (Fr.  und  Sa.  n.  Magd.)  welche  auch  in 
der  Neuen  Sammlung  2,  118  f.  stehen,  doch  etwas  abweichend;  c.  15  Zum  XV.  wie 
nun  furo  am  ku.  Camergericht  in  ||  sachen  sol  procediert  werden ,  vnd  wie  sich  pro- 
curatores  mit  gnugsame  gewalt  ver  ||  sehen  sollen  gar  ain  nutzlich  Unterweisung 
fol.  52^ — 54*,  was  in  der  Neuen  Sammlung  2,  119—122  als  Regensburger  Kammer- 
gerichtsordnung von  1507  steht,  doch  geht  der  Abdruck  nur  bis  cap.  8  §  9  der  Neuen 
Sammlung  indus.;  [c.  16]  endlich  die  Ooldne  Buile  deutsch  fol.  55*— 67*,  die  von  jetzt 
an  in  diesen  Sammlungen  nicht  mehr  fehlt.  Die  Kapitel -Eintheilung  findet  sich 
wie  bisher  nur  im  Register,  die  Ooldne  Bulle  ist  als  16.  Kapitel  oder  Theil  nicht  mehr 
förmlich  gezählt.  Man  kann  über  Ort  Jahr  und  Drucker  nur  Vermuthungen  aufstellen, 
aber  doch  ziemlich  begi'ündete.  Die  gewöhnlichen  Typen  des  Textes  scheinen  zwar  ver- 
schieden zu  sein  von  denen  der  Trach'schen  Ausgabe  von  1527  (unserer  nr.  6).  Es  ist  mir 
aber  doch  nicht  unwahrscheinlich  daß  schon  diese  Ausgabe  nr.  4  ebenfalls  aus  der  Trach'schen 
Drudserei  hervorgegangen  ist.  ^  Dafür  sprechen  nach  Vergleichung  die  Form  der  großem 
Typen  in  den  Titeln,  vielleicitt  auch  eine  gewisse  Aehnlichkeit  des  vordem  HaupttiteU 
blatts,  endlich  das  Motto  Eer  sey  got  in  der  höhe  welches  in  lateinischer  Übersetzung 
schon  unsere  ffr.  5  sowie  die  übrigen  Trach'schen  Abdrücke  haben.  Was  die  Zeit  der 
Edition  betrifft,  so  mag  hiefür,  bei  dem  Mangel  an  Datierung'^  von  cap.  15,  nur  das 
in  cap.  14  Mitgetheilte  vorläufig  mctßgebend  sein,  so  daß  sie  nicht  früher  als  nach 
26.  Juli  1507  angenommen  werden  dürße.  Pütter  Litteratur  des  Teutschen  Staatsrechts 
2,  434  §  746  hält  1507  für  wahrscheinlich,  weil  die  Verordnungen  von  diesem  Jahr 
noch  darin  mit  enthalten  seien,  aber  keine  vom  Jahre  1508. 

5.    Sine  loco  et  anno  [Speier  Peter  Trach  1508]  fol.^ 
DIses  buchs  inhalt  ist  die  ||  gülden  Bulle  kaiser  Friderichs  reformation.  ||  des 
Reichs  Landtfriden ,  vii  Camergerichtz  ordnüg  auff  gemaine  gehalten  reichßtage,  zA 
Wormbs,  Frey  bürg  in  Preißgaw,  Augßpurg,  Lindaw.  ||  vn  Costentz.  auffgericht  vnd 

1  Ich  habe  in  der  üebersekriß  gleich  bestimmter  mit  Vornamen  gesagt  Peter  Traehy  da  unsre  nrr.  6 
und  7  von  einem  solchen  ittid,  und  ein  Peter  Trach  schon  zum  Jcüir  1486  als  Speierischer  Rathsrerwandter 
(Peter  Trach  der  junge)  erwähnt  wird,  s.  Lehmann  Speir.  Chron.  ed,  Fuchs  907.  Bei  Qrässe  5,  a,  162  f. 
vaird  berichtet  y  daß  Peter  Drach  die  1.  Speierer  Druckerei  1477  gegründet,  und  daß  sein  gleichnamiger  Sohn  sie 
1501—17  mit  ihm  zusammen  und  ton  da  ab  bis  1527  tdlein  fortgesetzt  habe.  An  die  Traeh'sehe  Druckerei 
scheint  man  bei  unserer  Ausgabe  bisher  noch  nirgends  gedacht  zu  haben,  ebenso  ude  bei  nr.  5. 

2  Trägt  übrigens  seit  der   Wormser  Ausgabe  ffon  1536  auch  die  Jahreszahl  1507. 

9  Bibl  reg,  Monac.  J.  pnbl.  Q.  98*  und  ibid.  98  und  ibid.  97;  bibl.  univ.  Qotting.  Jas  Germ.  308; 
bibl.  univ.  Erlang.  Incun.  588.  —  Zuerst  flüchtig  beschrieben  in  Bibl.  Rinckiana  c.  praef,  Qlafeg  Ups.  1747 
Febr.  1  p.  605  f.  nr.  4960;  dann  besser  wm  Senckenberg  im  Sendsehreiben  p.  47  f.  §  16  (ef.'  Vision,  p.  136 
§  2)  wol  nach  dem  Wenckerischen  Exemplar,  indem  Panzer  l.  c.  pag.  294  nr.  614  sagt  daß  jener  diese 
Sammlung  in  der  Wenckerischen  Bibliothek  zu  Straßburg  angetroffen  habe.  Angeführt  bei  Lipen  2,  94  f. 
PüUer  LiU.  des  Teutschen  Staatsrechts  2,  434  /.  §  747  beschreibt  sie  nach  der  Qöttinger  Bibliothek,  und 
endlieh  am  besten  Panzer  l.  c.  294  nr,  614  nach  dem  Wenckerischen  in  seinen  Besitz  übergegangenen  Exemplar. 
—  Warum  es  wm  dieser  Ausgabe  an  bis  1527  währte  ehe  eine  neue  erschien,  sucht  Senckenberg  au  erklären 
in  den  visiones  dirersae  p,  137  $  ^- 
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beschlossen ,  auch   Inhalte  ist  die  Ordnung  so  z&  ||  Regenßpurg  auffgericht,  Vnd  wie 
alle  Proceß  vn  terroyn  am  kaißerliche  Camergericht  gehalte  ||  werden,  vnd  in  wel- 
chen Sachen  man  pflegt  extraordinarie  zA  handeln   eine  yeden  gar  nutzbarlich  mit 
ScMusspurM.    Dieß  der  siebenzeilige  roth  und  schwarze  Titel  ^  darunter  das  Bild  wie  in 
unsrer  nr>  4,  Rückseite  des  Titelblatts  leer.    Am  Schlüsse  des  ganzen  das  Motto  Gloria 
in  excelsis  deo.    Nach  dem  Titelblatt  folgt  auf  5  unfoliierten  Blättern  ein  Register: 
t>oranj  als  erste  Abtheilung  über  die  Ooldne  Bvile  ein  Kapitelregister  fast  wie  in  nr.  4, 
dann  das  Register  der  Ausgabe  nr.  4  indem  nur  auffoL  4°  oben  der  Titel  der  Unterabtheilung 
Termini  in  dilatorijs  erst  beigefügt  wird,  endlich  über  das  Neuhinzugekommene.    Dem 
Register  schließt  sidi  der  Text  an  auf  70  Blättern^  von  denen  die  beiden  letzten  je  mit 
59  bezeüJmet  sind  statt  mit  69  und  70;  Inhalt  des  Textes  ist  smvörderst  die  Ooldne 
Bulle  KarVs  IV.  deutsch   (ab^  in  andrer   Übersetzung   als   in  voriger  Ausgabe)  fol. 
i"  —  i2*,  welche  seit  der  letzten  Ausgabe  beigefügt  bleibt,  von  nun  an  aber  vorangeht 
während  sie  dort  ab  hinterstes  Stück  bloß  angehängt  war ;  folgt  darauf  der  übrige  Inhalt 
der  vorigen  Edition  y  hier  als  [cap.]  2  — 17  im  Register  bezeichnet  j  so  daß  die  Ooldne 
Bulle  das  erste  Kapitel  bildet,  und  cap.  16  und  17  zusammen  gleich  cap.  15  der  vorigen 
Ausgabe  sind  und  ebenfalls  die  Überschrift  tragen  wie  dort  cap.  15,  doch  mit  dem 
Zusatz  z&  Regenßpurg  auffgericht  der  von  da  in  die  folgenden  Ausgaben  überging^ 
auch  schließt  cap.  17  nicht  wie  das  entsprechende  15,  Kapitel  der  vorhergehenden  Edi- 
tion mit  §  9  der  NetAcn  Sammlung  2,    122  ab,   sondern  hat  den  §  10  und  11  der 
Neuen  Sammlung  2-,  122  be$*eits  beigefügt;  dann  neue  Zuthat  cap.  18  mit  der  Über- 
Schrift  Hieuach  volget  von  den  terminen  wie  die  ge-  |i  halten  werden  u.  s.  w.  auf 
fol.  64«— 70^,  und  cap.  19  mit  der  Überschrift  In  dissen  Sachen  pflegt  man  jm  kay- 
serlichem  ||  Camergericht  extraordinarie,  das  ist  von.  XIIII.  tagen  zä.  XIIII.  zuhandeln 
auf  fol.  70^,  welche  beiden  Kapitel  zusammen  in  der  Neuen  Sammlung  2,  123 — 132 
als  Regensb.  Ordnung  der  K'O.-Termine  gegeben  werden  mit  Beifügung  der  Jahrszahl 
1508  aus  Qoldasts  Reichssatzungen  pag.  219.     Über  Ort  und  Drucker  bestehen  für  mich 
dieselben  Vermuthungen  wie  bei  der  vorigen  Ausgabe  nr.  4  aus  den  gleichen  Gründen. 
Wegen  der  Vermehrung  am  Schlüsse  ist  diese  Edition  jedenfalls  später  anzusetzen  ah 
die  vorige  nr.  4,  etwa  1508;  die/3  hat  Pütter  Litteratur  2,  435  scfcon  geschlossen  aus 
dem  Umstände  daß  die  Regensburger  Ordnung  der  Kammergerichtssermine  von   1508 
bereits  darin  enthalten  ist  (falls  diese  Datierung  bei  Ooldast  richtig  ist,  s.  o.).   Sencken- 
berg,  der  auf  Goldast' s  Datierung  von  cap.  18  und  19,  welcher  er  übrigens,  während  alle 
früheren  Ausgaben  die  Jahrszahl  weglassen,   in   der  Neuen  Sammlung   2,   123  nt.  a 
zuerst  gefolgt  ist,  hiebei  keine  Rücksicht  nimmt,  meint,  die  Zeit  dieser  Ausgabe  sei  wol 
gegen  das  Jahr  1508  weil  die  Satzungen  von  1507  die  letzten  seien.    Panzer  p.  294 
in  nr.  614  fuhrt  nur  die  Ansicht  Pütters  an,  der  er  wol  beipflichtete.    Was  den  Druckort 
betrifft,  so  meint  Senckenberg  im  Sendschr.  p.  48  §   16,  der  Druck  sehe  wenigstens 
keinem    Mainzischen  gleich,   was   also  mit  meiner   Ve^'muthung  nicht  streitet.    RincJc 
dachte,  die  Ausgabe  sei  zu  Worms  1507  gedruckt  worden;  der  Katalog  seiner  Bibliothek 
jfiW  aber,  was  den  Grund  zu  dieser  Ansicht  betrifft,  nur  an,  daß  Rinck  ihn  am  Schlüsse 
seines  Exemplars  eingetragen  habe.    (Oullmann)  Abh.  von  der  Gesch.  derer  wichtigsten 
deutschen  Reichsgrundgesetze  Frankf.  und  Leipzig  1767  sagt  auch  nichts  weiter  als  daß 
diese  Sammlung  muthmaßlich  vom  Jahr  1508  sei  weil  sie  mit  den  Satzungen  von  1507 
schließe,  und  scheint  bloß  auf  Senckenberg's  Angaben  im  Sendschreiben  l.  c.  zu  fußen. 
6.    Speier  Peter  Trach  [c.  1527]  Druck  I  foU 
AVß  beuelch  kaiserlicher  Maiestat  Statthalters  ||  vnd  Regiments  im  hailigen  Rieh 
vnd  mit  Kay- 1|  serlicher  freyhait  ist  gedruckt  diß  buech   So  in  helt  alle  vii  yede  || 

1  Bibl.  rtg.  Monae.  J.  publ.  G.  299  und  und.  298  und  ibid.  300  und  ibid.  301 ;  hibl.  unir.  Gdting. 
Job  Qerm.  309.  —  Buder  amoenUaUs  juris  puhlici  Jenae  1743  p.  6  art.  t  ex.  weift  von  einer  Behauptung 
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des  Ricbs  Ordnung  Sampt  der  gülden  bull  vnnd  absebyden  ||  Besunderlicb  auch  die 
artickel  vnd  Ordnungen  So  yetzuczey-  ||  ten  anffgericbt  das  Kayserlich  Regement  vnd 
Camergerlcht  belangen  wie  ||  dan  Solchs  zum  teyl  der  abschid  des  ricbs  tags  zu 
Worms  ^  inn  helt  Darmit  ||  die  meniglieh  bekUndigt  vnd  gemain  werden  mögen.  Diefi 
der  achtzeilige  schwarz  und  rothe  Titel,  darunter  das  Oblongum  mit  dem  eingeschlos- 
senen Wappen  den  Rest  der  Seite,  etwa  ^/^  derselben,  einnehmend  und  den  kais.  Doppel- 
adler auf  dem  Schilde  nebst  überschwebender  Kaiserkrone  angehängtem  Vließorden  und 
Spanisch'östreichischem  Brustschilde  zeigend;  auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  erscheint 
das  Piüvikg,  wovon  weiter  unten.  Am  Schlüsse  das  Motto  auf  fol  1S4"  Gloria  in 
excelsis  Deo,  letzte  Seite  leer.  Nach  dem  Titelblatt  folgen  auf  7  unfoliierten  Blättern 
die  neuen  Register:  Register  inhaltung  diß  Buchs.  ||  VNd  nachfolgend  Register  Regi- 
mets  II  vn  Camergerichts  sampt  de  Landtfriden  darin  leichtlich  ||  zäfinden  wie  in 
allensache  gehandelt  vii  procedirt  werde  sol,  d.  h.  eine  allgemeine  nicht  sehr  genaue 
InhaltS'üebersicht  fol.  P — P,  dann  drei  Specialregister  über  einzelne  Gegenstände^  aber 
nicht  alfabetisch  sondeim  nach  der  Anordnung  des,  Textes,  und  zwar  über  Regiment 
fol  P — 3^.,  über  Kämmergericht  fol.  3*^—7°,  über  Landfrieden  fol.  7''— 7^;  keine  Kä- 
piteleintheilung  mehr  von  jetzt  an.  Den  Registern  schließt  sich  der  Text  an  auf  Ißt 
Blättern,  deren  letzte  Seite  leer  ist;  Inhalt  des  Textes  ist  zuvörderst  die  Goldne.  Bulle 
Karls  IV  deutsch,  in  der  Übersetzung  der  vorhergehenden  Ausgabe,  und  so  fort  wie 
in  dieser  bis  fol.  78^,  obschon  diese  Identität  des  Inhalts  nach  der  ganz  vorn ,  stehenden 
nicht  genauen  allgemeinen  Inhaltsübersicht  nicht  gleich  ersichtlich  sein  dürfte;  nur  die  Eide 
des  4.  Kapitels  der  vorigen  Ausgabe  sind  weggeblieben,  erscheinen  aber  mit  andern  Eiden  am 
Schlüsse  auf  fol.  J59«*  158^  160^— 16P  widei* ;  auch  fehlt  das  htzte  kurze  Kapitel 
der  vorigen  Ausgabe  cap.  19  mit  der  Überschrift  In  dissen  Sachen  pflegt  man  jm 
kayserlichem  ||  Camergericht  extraordinarie,  das  ist  von.  XIIII.  tagen  zA.  XIIII.  zu- 
handeln,  was  erst  in  der  Neuen  Sammlung  2,  132  art.  VI  (aus  Goldast  Reichssatzun- 
gen  p.  227  art.  VI  und  dem  corp.  jur.  camer.  Frankf.  1724  pag.  38  tit.  VI)  wider  zum 
Vorschein  kommt  und  bis  dahin  weggeblieben  ist.  Auf  fol.  78*"  fängt  die  neue  Zuthat 
an:  Aufsetzung  und  Ordnung  zu  Trier  und  Köln  1512,  Abschied  zu  Trier  und  Köln 
1512,  Ordnung  zu  Unterrichtung  der  offen  Notarien  Köln  1512,  Neue  Ordnung  des 
Kammergerichts  zu  Worms  1517,  Abschied  Augsburg  1518,  Regimentsordnung  Worms 
1521,  Kammergerichts 'Ordnung  Worms  1521,  Landfrieden  Worms  1521,  Abschied 
Worms  1521,  Regiments-Edikt  von  Succession  der  Biüdei'-  und  Schwesterkinder  Nürnberg 
1521,  Abschied  Nüimberg  1522,  Kammergerichtsordnung  durch  das  kaiserliche  Regiment 
Nürnberg  1523,  Abschied  Nürnberg  1524,  Abschied  Augsburg  1526,  Abschied  Speier 
1526  \  Abschied  Eßingen  1526,  Abschied  Regensburg  1527,  dann  die  Eide  der  sm  dem 
Kammergericht  gehörigen   Personen  und   der  Partheien   so   daran   zu  handeln  haben 

Gelehrter,  iBomach  diese  TVaehüehe  Sammlung  auch  in  Ofttor  herausgekommen  sein  solle ,  er  selbst  habe  diese 
Ausgabe  in  Ohiav  jedoch  nicht  gesehen.  Dieses  Format  gibt  allerdings  Struve  bibl.  jur.  seleeta  Jenae  1725 
p,  540  an,  das  ist  aber  sicherlich  nur  ein  Druckfehler,  welcher  jedoch  aus  Struve  in  Hoffmann' s  bibl.  jur. 
pubL  1734  p.  12  fir.  54  übergegangen  ist,  hier  von  Pülter  2,  436  nt,  *  schon  als  Druckfehler  rermuthet.  — 
Die  etwas  flüchtige  Angabe  des  Titels  in  biblioth.  üffenbachiana  1729  p.390  nr.  99  meint  sicher  nichts  anderes 
aU  einen  der  Trachischen  Abdrücke  ton  1527,  wie  schon  Mereau  in  den  Miscellaneen  zum  deutschen  Staats- 
und  Prieatrecht  p.  422  richtig  erkannt  hat,  nur  daß  man  nichi  sicher  bestimmen  kann  welcher  der  beiden 
Abdrücke  gemeint  ist,  doch  eher  der  zweite  wegen  Regiments  (s.  die  Beschreibung  rcn  nr,  7)  wenn  man  sich 
auf  die  Schreibart  in  der  bibl.  Uffenb.  l.  c.  verlassen  kann.  •—  Senekenberg  Sendschr.  p.  48  §  17  kritisiert 
diese  Ausgabe,  ich  weiß  nicht  ob  er  unsre  nr.  6  oder  7  vor  sich  geiiabt  hat,  eher  nr.  6;  er  tadelt  die  Moder- 
nisierung der  Sprache  als  ohne  rechtes  Verständnis  vorgenommen  und  Ursache  eines  guten  Theils  der  nach' 
herigen  Fehler,  cf.  seine  visiones  diver sae  p.  137  f. 

1  Besonders  abgedruckt  zu  Mainz  durch  Jo.  Schöffer  sine  anno  in  fol,  min. ,  gegen  dem  Original  col- 
lationirt  auscultirt  und  subscribirt,  s.  Wiirdtwein  bibl.  Mogunt.  1787  pag.  156  „In  Metropol.  Bibiiotheca." 
Ygi  oben  bei  uns  pag.   Vf. 
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aus  den  Reichstagen  zu  Worms  H95  und  1521  C^aTunter  auch  die  4  Eide  des  4.  Ka- 
piteis  der  vorigen  Ausgabe),  endlißh  wie  vnd  was  gestalt  ain  jeder  Camerbott  £xe- 
quiren  soll  auf  f oh  162^ — i64".  Ort  Drucker  und  Jahr  ergeben  sich  blcß  aus  dem 
sechsjährigen  Privileg  KarVs  V  vom  27.  Juni  1527  a'us  Eßlingen  datiert  und  auf  der 
Rückseite  des  Titelblatts  angebracht:  Als  wir  ynserm  und  des  reichs  lieben  getrewen 
Petera  Trachen  Schulthaissen  zfi  Speyr  ^,  auß  bewegende  vrsache  dem  Reich  zd  gdt, 
alle  vnd  jede  desselben  Reichs  Ordnungen  sampt  d'  gülden  Bull  vnd  Abschyden, 
Besunderlicb  auch  die  Artickel  vnd  ordnunge  so  yeczäczeiten  auSgericht  vnser  Kai- 
serlich Camergericht  belangend,  wie  dan  solcbs  zu  tail  der  abschid  vnsers  gehaltne 
Reichs  tags  zä  Wormbs'  Inhalt  darmit  die  menigklich  bekündigt  vnd  gemain  werden 
möge,  jn  ainen  Truck  vn  B&ech  zfibringe  beuelhen  lassen.  Man  sieht  hieraus  daß  dieß 
die  erste  in  gewissem  Sinn  offizielle  Ausgabe  ist,  und  vermuthlich  ist  sie  noch  1527  kurz 
nach  Erlaß  des  Privilegs  gemacht  worden,  jedenfalls  noch  vor  dem  Speirer  Abschied  von 
1529,  den  sie  nicht  mehr  enthält,  der  aber  in  einigen  Exemplaren  angebunden  ist. 
7.  Speier  Peter  Trach  [c.  1527]  Druck  II  foU 
Wortlaut  des  Titels  wie  in  Druck  I,  auch  die  Abschnitte  der  8  Zeilen  ebenso, 
nicht  minder  Privileg  Register  Text  Seitenzahl  der  Register  und  des  Textes  sowie  die 
Vertheilung  der  unter  unsrer  nr.  6  angemerkten  Stücke  auf  die  Seiten  und  die  Ver- 
theilung  der  Registerabschnitte  auf  die  Seiten  des  Registers,  Oleichwol  ist  es  eine  andre 
Ausgabe  als  Bibl.  reg.  Monac.  J,  publ.  G.  299  nach  welchem  Exemplar  unsere  nr.  6 
beschrieben  ist.  Schon  auf  dem  Titel  des  Buchs  zeigen  sich  orthographische  Unterschiede: 
zu  Ende  der  5.  Zeile  bricht  das  Wort  ohne  Verbindungsstrich  ab,  auf  lin.  6  steht  Re- 
giment statt  Regement,  lin.  7  tayl  statt  teyl,  lin.  7  iiihelt  statt  inn  helt,  lin.  8  be- 
kundigt statt  bekündigt,  und  mögen  statt  mögen.  Solche  Verschiedenheiten  der 
Schreibung  setzen  sich  dann  fort  im  Privileg  Register  wnd  Text.  Wir  haben  hier  also 
inhaltlich  dasßelbe  Werk  vor  uns  wie  in  unsrer  nr.  6,  von  der  es  nur  ein  andrer 
Druck  ist.  Welcher  von  beiden  Drudcen  aber  der  erste  sein  mag ,  ist  nicht  zu  erkennen. 
Genauer  angegeben,  so  müssen  alle  zwei  in  die  kurze  Zeit  fallen  zwischen  27.  Juni 
1527,  von  wo  das  Privileg  für  diese  Trach' sehe  Arbeit  datiert  ist,  und  22.  April  1529,  an 
welchem  Tag  das  zweijährige  Privileg  für  Matheysen  Awerbach  von  Aschaffenburg  zu  dem 
Mainzer  Druck  des  Speirer  Abschieds  von  1529  ausgefertigt  ist.^  Die  Sammlung  Trach' s 
muß  demnach  einem  großen  Bedürfnis  entgegengelwmmen  sein^  daß  ihr  erster  Druck  so 
sdineü  vergriffen  war.  Es  ist  dieß  nicht  zu  verwundem,  da  seit  der  letzten  Ausgabe  eine 
kmge  Zeit  voll  gesetzgeberischer  Thätigkeit  verflossen  war,  namentlich  das  Kammergericht 
betreffend,  und  jetzt  die  erste  Sammlung  von  offiziösem  Charakter  hervortrat.^ 

1  War  »vgUieh  Buchdrucker  und  Buchhändler,  Senekenberg's  Sendschreiben  vor  der  Neuen  Sammlung 
p.  48  S  t7;  und  Gerichtsschultheifi  zu  SpeUr  1500—1530,  c/.  GuUmann  L  c  aus  Baur  Nachrichten  ton  der 
Dra(^chen  Buehdruekerei  Speier  1764  p.  5.  7.  46  ff. 

2  Worm$er  Abschied  1521  Neue  Sammlung  2,207^§  21,  tgl.  K.G.O.  Äugsb.  1555  ibid.  3,  44. 

3  Bibl.  eivU.  Franko/,  iur.  P.  52  Mischband.  Bis  jetzt  ist  dieser  2.  Druds  noch  nirgends  vom  eisten 
unterschieden  worden. 

4  Angebunden  an  den  ersten  Druck  ^  unsere  nr.  6,  bibl.  reg.  Monac.  3.  publ.  6.  2&9. 

5  Senckenberg  führt  nach  der  Trachischen  Ausgabe  von  1527  die  Sammlisng  des  Dr.  jur.  und  Wirtemb. 
Kanzlers  Johcain  Feßler  an,  welche  ungefähr  zu  derselben  Zeit  unternommen,  aber  erst  später  vollendet,  und 
nur  theilweise  gedruckt  worden  sei.  Diese  Sammlung  gehört  nicht  in  diese  Reihe  der  Reichsabschieds-Ausgaben. 
Das  Exemplar,  nach  welchem  Senekenbergs  Angaben  gemacht  sind,  befindet  sich  jetzt  in  der  üniversüäts- 
hibliothek  zu  Gießen,  wohin  die  Senckenberg' sehe  Bibliothek  kam,  und  ist  wol  überhaupt  ein  Unicum.  Er 
spricht  davon  in  den  visiones  ditersae  p.  138  f.  §  5  ziemlich  ausführlich.  Das  Exemplar  hat  jetzt 
auf  der  innem  Seite  des  vordem  Deckels  auf  eingekl^tem  Zettel  die  gedruckten  WorU  Liber  BtbliOthecae 
Academicae  publicae  Senkenbergianae.  Rep.  XI.  No.  7,  und  mit  Bleistiß  ebenda  JA.  1645.  Das 
ganze  besteht  aus  448  Seiten  in  folio.  Auf  der  1.  SeiU  des  Vorblatts  steht  ron  Senekenberg's  Hand  mit 
Tinte  geschrid>en  Hie  liber  Yiennae  impressus,  sed  absolutus  non  efit,  quia  impreasio  deinde  omiasa. 
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8.  Worms  Sebastian  Wagner  1536  Druck  I  folJ 
DEs  hey- 1|  ligen  Römischen  Reichs  ||  Ordenungen.  ||  Sampt  der  Gfliden  Bull, 
vnnd  aller  Reichßt&g  Ab-  ||  schieden.  Besonderlich  auch  die  Artickel  vnd  Or-  || 
denungen,  so  je  zuzeiten  auSgericht,  das  Key- 1|  serlich  Regiment  vnnd  Chammerge- 1| 
rieht  belangend  etc.  Jetzund  new  ||  vnd  mit  höchstem  fleiß  alle  ||  zusamen  getruckt 
vnd  II  an  tag  geben ,  do  ||  mit  die  me- 1|  niglich  ||  be- 1|  kündigt  vnd  gemeyn  ||  werden 
mö  II  gen.  IJ  Zu  Wormbs  truckts  Se- 1|  bastianus  Wagner.^Dieß  der  schwarze  Titel  ohne 
Bild;  Rückseite  des  Titelblatts  leer,  und  fehlt  damit  noch  die  Wagnerische  Vorrede  von 
nr.  9  und  nr.  10.  Auf  der  letzten  Seite  fol.  207^  steht  In  der  Keyserlichen  Frei 
vnd  II  Reichstatt  Wormbs  truckts  ||  Sebastianus  Wagner  ||  im  jar  nach  der  ge- 1|  burt 
Christi  vn-  |j  sers  Her- 1|  ren  ||  M.  D.  XXXVI.  Der  Beschluß  zum  Leser  steht  wie  in 
nr.  9  und  10,  und  zwar  fol.  207"^  unten.  Nach  dem  Titelblatt  folgt  ein  unfoliiertes 
Register  von  3  Blättern;  das  vierfache  Register  der  Trach'schen  Ausgabe  von  1527  ist 
aufgegeben,  indem  die  3  letzten  speciellen  wegfielen,  das  erste  allgemeine  aber  nicht  bloß 
durch  Einfügung  von  Ausgelassenem  verbessert  sondern  auch  specialisiert  wurde,  es  gibt 
die  Stücke  in  der  chronologischen  Folge  des  Druckes  an  je  mit  Bezeichnung  des  Inhalts 
ihrer  einzelnen  Artikel.  Dem  Register  schließt  sich  der  Text  an  auf  fol  i* — 207^9 
Inhalt  des  Textes  ist  zuvörderst  der  ganze  Inhalt  der  Trach'schen  Ausgabe  von  1527 
auf  fol.  P  —  lSe^  in  der  gleichen  Ordnung.  Die  neue  Zuthat  steht  auf  fol.  i56°  bis 
207'':  Abschied  Speier  1529  mit  Einschaltung  der  Konstitution  und  Satzung  von  Suc- 
cession  der  Bruder-  und  Schwesterkinder  Speier  1529  und  der  Konstitution  oder  des 
Mandats  wider  die  Widertäufer  Speier  1529,  Abschied  Augsburg  1530,  Ordnung  und 
Reformation  guter  Polizei  Augsburg  1530,  Reformation  des  Kammergerichts  durch 
Kommissarien  und  Räthe  zu  Speier  1531,  Abschied  Regensburg  1532;  ertlich  zum 
Schlüsse  auf  fol.  193^—  i94«  kurze  Nachricht  von  den  Versammlungen  zu  Koblenz  153i 
Dec.,  zu  Worms  1535  Apr.  4,  ebenda  1535  auf  Marg.  =  Juii  13,  und-  ebenda  1535 
auf  Allerheiligen  =  Nov.  1. 

lidem  faere  editores,  qai  Monimentorum  Redidivorum  Monasteriorum  Wurtembergicorum  [vcn  Besolde 
Wiener  Abdruck  1720].  Folgt  ohne  TUelhlatt  der  Text,  der  TUel  war  wol  nie  gedruckt  weU  der  Abdruck  des 
Werks  vor  der  Vi^lendung  abgebrochen  wurde  und  jetzt  im  28.  Artikel  der  Augsburgitchen  Konfettion  ab- 
tchneidet.  Zuertt  p.  2-8  nr.  1  tteht  die  Urkunde  t)om  21.  Juli  1495  über  die  Erhebung  det  Gf.  Eberhard  VI. 
ran  Wirtemberg  «um  Herzog  Eberhard  L;  doxa  p.  9—11  tub  nr.  1  eine  Betchreibung  dietet  Aktt  nebtt  Auf- 
zählung teiner  Begleitung,  und  p.  11—32  tub  nr,  1  eine  Wirtembergitehe  Chronik,  welche  tammt  den  ge- 
nannten Stücken  auch  in  Hortledert  Ursachen  det  Teutsehen  Kriegt  1645  1,  808—824  zu  finden  und  dort 
mit  der  Bemerkung  ediert  ist,  dafi  tie  aus  Melchior  Goldatt't  BibluHhek  stamme,  und  mit  Kennung  det  Ver- 
fattert  in  der  Vebertchrifl,  mit  Anmerkungen  und  p.  809  mit  einer  Lücke  die  Senckenberg  nicht  kennt.  Feßler 
ttarb  nach  Stälin't  MittheUung  1572  Metz  21,  die  Chronik  schließt  aber  ertt  mit  einem  Ereignit  det  9.  Aor. 
1575  ab,  muß  alto  nad^  det  Verfaxtert  Tod  tollendet  worden  tein.  Man  sieht  nicht  wer  der  Sammler  det 
ganzen  war.  Wenn  Senckenberg  den  Feßler  dafür  ansieht,  to  beruht  dieß  wol  nur  darauf  weil  detten  Chronik 
darin  steht,  aber  dieß  itt  kein  Grund  ihm  dat  ganze  zuxutchreihen.  Die  Drucktypen  tind  vom  Charakter  det 
18.  Jahrhundertt,  Warum  Senckenberg  nun  die  Abfattung  des  ganzen  zwischen  1527  und  1537  vor  sich 
gehen  läßt,  ist  toeiter  nicht  angegeben;  es  wird  abgebrochen  unfertig  im  Jahr  1530  (daher  wol  auch  Pütters 
Ansatz  auf  1530),  aber  dieß  beweist  nichts.  Pütter  scheint  sich  l.  c  2,  436  f.  §  749  nur  auf  Sencken- 
berg zu  stützen,  wie  auch  Gullmann  l,  c.  pag,  26  thut.  Außer  den  genannten  Stücken  werden  Reickttagt- 
ttüeke  det  15.  und  betondert  16.  Jahrhund,  mitgetheilt,  die  aber  gröstentheils  auch  anderwärts  gedruckt  sind, 
sonst  ungedruckt  nur  die  Protokollaxuzüge  vom  Augsb.  RT.  1474  nebst  Verzeichnit  der  Anwetenden  towie 
Protoholl-Autzug  von  dem  Speirer  Städtetag  dettelben  Jahrs  im  August;  dazwischen  hinein  verschiedene  andere 
Aktenstüdse  die  auf  keinen  Reichstag  gehören,  ein  kurioses  Sammelsurium,  die  einzelnen  Stücke  an  ihrem 
Orte  von  wu  zu  citieren,  so  weit  sie  hergehören. 

1  Bibi  reg.  Monac  J.  pabl.  G.  308;  bibl.  Berol.  S.  1091.  —  Erwähnt  hei  Gab.  Schwederus  introd.  in 
jus  publ.  Tüb.  1707.  8.  p,  43,  und  bei  Pfejfinger  VUriar.  iUustr,  ed.  Frankf.  1754.  4,  416  nt.  b,  wo  man 
freilich  beidemal  nicht  sieht  ob  unsre  nr.  8  oder  9  gemeint  ist.  —  Die  Anführung  einer  collectio  recetsuum 
imperii  Frankf.  1531,  4  itt  gewitt  ein  Irrthum,  sofern  eine  der  allgemeinen  Sammlungen  gemeint  sein  sollte; 
sie  findet  tich  bei  Lipen  btbl,  real,  jurid,  1,  95. 
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9.     Worms  Sebastian  Wagner  1536  Druck  II  fol^ 
Des  hey- 1|  ligen  Römischen  Reichs  ||  Ordniiogen.  ||  Sampt  der  Gfllden  Bull,  vnnd 
aller  Reichßtäg  Ab- 1|  schieden.     Besonderlich  auch  die  Artickel  vnd  Or- 1|  dnungen, 
so  je  zuzeiten  auflFgericht,  das  Key- 1|  serlich  Regiment  vnnd  Chammerge- 1|  rieht  be- 
langend etc.    Jetzund  new  ||  vnd  mit  höchstem  Heiß  alle  |l  zusamen  getruckt,  vnd  || 
an  tag  geben ,  do  ||  mit  die  me- 1|  niglich  |I  be- 1|  kündigt ,  vnd  gemeyn  ||  werden  mö- 1| 
gen.  II  J  Zu  Wormbs  truckts  Seba-  ||  stianus  Wagner.  ||  H^  Dieß  der  rothr  und  schwarze 
Titel;  atrf  der  Rückseite  des   Titelblatts  die  kurze  Vorrede  des  Druckers  in  ziemlicher 
Abgeschmadctheit  Sebastianus  Wagner  zäm  Leser.    Es  ist  kundt  vnd  wissend  allen 
(mein  geliebter  Leser)  so  der  weit  herkommen  ^  in  Göttlichen  vnd  Heydnischen  ge- 
schrifften^  gelesen  haben  —  domit  wir  iii    der  still  eyn  Gottselig  leben,  in  aller 
gehorsamkeyt,  volbringen  k Annen.     Das  geb  der  Keyser  aller  Keyser,  der  reich 
Gott  von  himmel.     Gehab  dich  wol.    Geben  zu  Wormbs  auflf  den  22.  tag  Augusti, 
im  jar.  M.  D.  XXXVI.     Auf  der  ersten  Seite  des  194.   letzten  Blattes,  das  auf  der 
zweiten  Seite  leer  ist,  steht  In  der  Key  serlichen  Frei  vnd  j)  Reichstatt  Wormbs  truckts 
Sebastianus  Wag- 1|  ner,  im  jar  nach  der  geburt  Christi  vnsers  ||  lieben  Herrn  vnd 
seligmachers  ||  M.  D.  XXXVL  l|  Vnd  vol- 11  endet  den  22.  tag  Augusti.   Der  Beschluß 
zfim   Leser,  recht  geschmacklos  abgefasst,  geht  auf  derselben  Seite  vorher  ICh    hab 
(mein  geliebter  Leser)  mit  hohem  fleiß,   vnnd  vnuerdroßner  arbeyt,  diß  BÄch  — 
daß  auch  alle  zfikünfitige  versamlungen  ^  zu  erhaltung  Christiichs  fridens,  Celebriert 
vnnd  volbracht  werden:  Amen.    Nach  dem  Titelblatt  folgt  im  wesentlichen  durchaus 
dasselbe  wnfoliierte  Register  von  3  Blättern  wie  in  unsrer  nr.8.    Dem  Register  schließt 
sich  der  Text  an  auf  fol.  I"— i94",  ebenfalls  derselbe  wie  in  unsrer  nr.  8.    Da  der 
Text-Inhalt  der  beiden  Ausgaben  Wagners  von  1536  ganz  derselbe  ist,  auch  im  we- 
sentlichen durcha'us  dasselbe  Register ,   so  sind  beide  nur  als  zwei  verschiedene  Drucke 
einer  und  derselben  Edition  zu  betrachten.    Einiges  scheint  darauf  hinzuweisen,  daß 
unsere  nr.  8  der  ältere  Abdruck  ist,  daher  wir  sie  vorangestellt  haben.    So  hat  nr.  8 
nur  das  Jähr  des  Erscheinens  angegeben,  nr.  9  auch  den  22.  Ai^ust  dazu,  also  spät 
im  Jahre.    Ferner  schließt  sich  nr.  8  airf  fol.  150^  durch  die  Überschrift  mehr  an  die 
Ausgabe  von  1527  an,  wo  die  Überschrift  Der  anhang  ebenso  zu  ßnden  ist,   während 
dieß  in  nr.  9  verändert  wurde  in  Mit  dem  anhang,  was  keine  Überschrift  mehr  bildet 
und  daher  auch  im  Register  nicht  als  Rubrik  steht.     Weiter  hat  nr.  8  im  Register  pag. 
tut.  eine  Rubrik  Von  Burgern  in  stetten,  nr.  9  ausführlicher  Von  Bui^em   vnd  in- 
wonem  iii  stetten  gemäß  der  Überschrift  im  Text  beider  Abdrücke,  was  wol  als  Ver- 
besserung anzusehen  ist.    Au^h  die  Änderungen,  welche  nr.  9  in  den  Unterschrißen  des 
letzten  Stücks  fol.  193^  gegenüber  von  nr.  8  fol.  206^  vorgenommen  hat  und  welche 
meist  ÄiLslassungen  zur  Kürzung  sind,  scheinen  darauf  hinzuweisen,  daß  nr.  9  später 
fällt,  wnd  im  2.  Abdrucke  Kürzung  erlaubt  schien,  falls  nicht  ein  andres  Original  vor- 
gelegen haben  sollte,  was  aber,  wegen  sehr  übereinstimmender  Orthographie  im  Stücke 
selbst,  sehr  unwahrscheinlich  bleibt.    Weiter  hat  nr.  8  in  der  letzten  Überschrift  von  fol. 
151"^  das   Wort  auflFgericht  noch  beibehalten,   das  die  TracKsche  Ausgabe  von  1527 
fol.  159  hatte,  dagegen  in  nr.  9  ist  es  der  Kürzung  halber  weggeblieben.    Endlich  hat 
nr.  9  im  Register  fol.  1^  ziemlich  unten  bei  der  Handthabung  des  Fridens  etc.  das 
Jahr  beigefügt  (freilich  mit  einem  Druckfehler  1796  statt  1495)^  in  nr.  8  fehlte  es 


1  BibL  Unit.  Erlang.  Erl.  Jur.  641;  hibl.  univ.  QoUitig.  Jua  Genn.  310.  —  PiUUr  2,  437  §750 
hai  das  Q&ttmger  Exemplar  vor  sieh  gehabt  wie  er  sähst  p.  438  sagt  und  /olglieh  den  eben  ton  uns  hesekrie' 
hensH  2.  Druck  des  Jahres  1536,  wie  auch  hervorgeht  aus  seinen  Angaben  ilber  die  Wagnerische  Vorrede 
vnd  fifter  die  Endsehriß.  Die  beiden  Abdrücke  dieses  Jahres  sind  iiberhaupt  bisher  nicht  von  einander  unter- 
schieden worden. 
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noch,  nr.  9  wollte  deutlicher  sein.    Daß  daher  nr,  9  jünger  ah  nr.  8  sei,  darf  man 
fßol  annehmen. 

10.  Worms  Sebastian  Wagner  1537  fol.^ 

DEs  hey- 1|  ligen  Römischen  Reichs  ||  Ordnungen.  ||  Die  GAIden  Bull,  sampt  aller 
gehaltner  Reichßt&g  ||  Abschieden.  Besonderlich  auch  die  Artickel  vnnd  ||  Ordnungen, 
so  je  zuzeiten  aufFgericht,  das  Key- 11  serlich  Regiment  ynd  Chammergericht  |1  belan- 
gend etc.  Jetzund  new,  vnd  mit  ||  höchstem  fleiß^  alle  zusamen  getru-  |I  ckt,  vnd 
an  tag  geben,  domit  die  ||  meniglich  bekAndigt,  vn  ge- ü  mejn  werden  mögen.  ||  <f 
Item  es  seind  auch  noch  zwo  newe  Ordnungen  vnd  ||  Reformation,  das  Eeyserlich 
Chammergericht  ||  betreffend,  so  zu  Speier,  in  jarn  1527.  vnd  l|  1533.  auffgericht  rnd 
beschlossen :  wel- 1|  che  vormals  im  Truck  nie  auß-  I|  gangen ,  jetzundt  hierzu  |1  ge- 
thon  etc.  ||  7  Zu  Wormbs  truckts  Seba-  ||  stianus  Wagner.  Dieß  der  schwarze  Titel. 
Die  kurze  Wagnersche  Vorrede  auf  2  Seiten  ist  dieselbe  wie  in  dem  vorhergehenden 
Druck  und  Geben  zu  Wormbs  auf!*  den  xxx.  tag  Januarij ,  im  jar.  M.  D.  XXXVII. 
Auf  der  ersten  Seite  des  letzten  unfoliierten  sonst  leeren  Blattes  200  steht  In  der  Key- 
serlichen  Frei  vnd  ||  Reichstatt  Wormbs  truckts  Sebastianus  Wag- 1|  ner,  im  jar  nach 
der  geburt  Christi  vnsers  |1  lieben  Herrn  vnd  seligmachers,  ||  M.  D.  XXXVII.  und  der 
Beschluß  zfim  Leser  geht  auf  derselben  Seite  vorher  wie  in  dem  vorhergehenden  Druck. 
Nach  der  Vorrede  folgt  ein  unfoliiertes  Register  von  nur  2  Seiten,  das  nichts  als  ein 
kurzes  Verzeichnis  der  enthaltenen  Stücke  ist  ohne  Angabe  der  Artikel,  vgl.  dagegen  das 
specialisiertere  Register  von  1536  welches  also  hier  verlassen  unrd;  es  ist  nicht  viel  besser 
als  das  erste  und  allgem^ne  Register  der  Ausgaben  von  1527 ,  mit  dem  es  wesentlich 
Übereinkommt,  während  die  3  Specialregister  von  1527  fehlen.  Dem  Register  schließt 
sich  der  Text  an  auf  fol.  P--200^,  die  letzte  Seite  leer.  Der  Inhalt  des  Textes  ist  zu- 
ndcftst  der  gcmze  Inhalt  der  Wagnerischen  Abdrücke  von  1536,  dazu  wird  vor  dem 
Speierer  Abschied  von  1529  neu  eingeschaltet  die  neue  Kammergerichtsordnung  von 
Speier  1527 ,  und  vor  der  kurzen  Nachricht  von  den  4  Versammlungen  1534  und  1535 
unrd  neu  hinzugefügt  Kammergerichtsordnung  Speier  1533  mit  Nachvolgende  Mängel 
und  Gebrechen  wdche  Kammerrichtern  und  Beisitz&m  mündlich  angezeigt  werden  sollen; 
die  Ordnu/ng  der  Stücke  ist  in  sofern  etwas  verändert,  daß  die  Kammergerichtseide  und 
Wie  vnd  was  gestalt  eyn  jeder  H  Chammerbott  Exequiern  sol  den  Schluß  des  Ganzen 
bilden  wie  in  der  Trach'schen  Aufgabe  von  1527 ,  während  in  der  Wagner'schen  von 
1536  die  neuhinzttgekommenen  Stücke  auch  zuletzt  abgedruckt  sind. 

11.  Worms  Sebastian  Wagner  1539  fol.^ 

DEs  hey- 1|  ligen  Römischen  Reichs  ||  Ordnungen.  ||  Die  GAIden  Bull,  sampt  aller 
gehaltner  Reichßtäg  ||  Abschieden.  Besonderlich  auch  die  Artickel  vnnd  ||  Ordnungen, 
so  je  zuzeite  aufFgericht,  das  Key- 1|  serlich  Regiment,  Chammergericht,  vnd  ||  den 
Landtfriden  belangend  &c.  Jetz- 1|  undt  new,  vnd  mit  höchstem  fleiß,  1|  alle  zusamen 
getruckt,  vnd  afi  I|  tag  geben ,  do  mit  die  me-  ||  niglich  bekAndigt  vnd  ||  gemeyn  wer- 
den ||  mögen  etc.  II  <f  Ernewte  Ordnung  etlicher  puncten,  belangend  den  Gericht- 
lichen llProceß  des  Keyserlichen  Chammergerichts,  so  zu  Speier  H  im  jar  1538.  aufT- 
gericht :  Vormals  iin  Truck  t|  nie  außgangen ,  jetzund  hierzA  gethon.  U  Sampt  eynem 

1  Bibl  reg.  Monae.  J.  rom.  fönt.  68  und  ihid,  J.  publ.  Germ.  309  \  bibl.  univ.  QoUing.  Jus  Genn. 
310;  bibl  reg.  Berolin.  (S.  1092)  Jur.  III  Jus  publ.  German.  1.  Fontes  und  ibid.  S.  42  *.  —  Wenn 
Senekmberg  Sendsehr.  p.  49  §  17  angibt  1527,  to  ist  diese  Jahrszahl  nur  ein  Druckfehler ,  wie  sich  auch 
schon  aus  dem  vorher  genannten  1537  ergibt.  —  Nach  Uirsching  2,  166  auch  in  der  Prieser'schen  Bibliothek 
zu  Augsburg.     PüUer  2,  437  /.  hatte  das  Qöttinger  Exemplar  vor  sich,  wie  er  selbst  iagt. 

2  Bibl.  tmir.  Erlang.  Erl.  Jar.  V,  24;  bibl.  reg.  Monac.  J.  publ.  Germ.  310  und  ibid.  Polem.  ITS/^. 
--  Erwähnt  in  der  Bibliotheca  Rinekiana  1747  p.  606  nr.  4961^  bei  Pmter  nicht,  aber  bei  Mereau  Miscel- 
laneen  zum  deutschen  StaaU-  und  Privatrecht  1791.  1,  422  f.  aus  der  Jenaer  Bibliothek. 
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gnAgsam  anzeyglichen  Register  1]  alles  inhalts  hierin  begriffen.  ||  Zu  Wormbs  truckts 
Seba-  llstianus  Wagner.  Dieß  der  schwarze  Titel,  Rückseite  leer.  Die  kurze  Wagner- 
sehe  Vorrede  auf  den  2  Seiten  des  folgenden  Blatts  ist  dieselbe  wie  im  2.  Druck  von 
1536  und  in  der  Ausgabe  von  1537 ,  und  Ge-  |I  ben  zu  Wormbs  ||  auff  den  xxx.  || 
tag  Janu  t|  arij ,  im  |]  M.  D.  XXXIX.  ||  jar.  Auf  der  1.  Seite  des  letzten  unfoliierten 
sonst  leeren  Blattes  (fol.  202^)  steht  nur  In  der  Keyserlichen  Frei  vnd  ||  Reichstatt 
Wormbs  truckts  ||  Sebastianus  Wagner  ||  im  Jar  nach  der  ge  ||  burt  Christi  vn- 1|  sers 
her-  n  ren  ||  M.  D.  XXXIX.  Auf  fol  20P  steht  nur  der  Beschluß  zAm  Leser,  derselbe 
wie  in  den  nrr.  8.  9.  10  unsres  Ausgaben-Verzeichnisses,  Nach  der  Vorrede  folgen  die 
unfoliierten  Register  auf  14  Blättern  y  und  zwar  sind  es  deren  fünfe  1)  ein  Register 
über  die  Stücke  ohne  Berücksichtigung  der  Artikel  derselben,  in  der  Art  des  ersten  und 
allgemeinen  Registers  der  Ausgabe  von  1527  und  des  einzigen  der  Ausgabe  von  1537, 
auf  2  Seiten  eines  Blatts ,  2)  ein  andres  auf  3  Blättern  über  die  Stücke  sammt  ihren 
Artikeln,  in  der  Art  der  Ausgaben  von  1536,  3)  eines  auf  2  Blattei^  über  die  Stücke 
mit  Artikdn  in  Betreff  des  Regiments,  4)  ebenso  a'uf  7  Blättern  in  Betreff  des  Kammer- 
gerichts, und  5)  ebenso  auf  2  Seiten  eines  Blatts  in  Betreff  des  Landfriedens,  die  3 
letzteren  in  der  Art  der  Trach' sehen  Ausgaben  von  1527;  es  sind  also  hier  die  sämmt- 
liehen  bisherigen  Register-Arten  im  wesentlichen  nebeneinander  vorhanden.  Der  Inhalt 
des  Textes  (hinter  den  Registern  auf  fol  P—201^)  ist  zunächst  der  ganze  Inhalt  der 
Ausgabe  von  1537  und  in  derselben  Ordnung ,  neu  hinzugekommen  ist  nur  die  Erneute 
Ordnung  etlicher  Punkte  belangend  den  Kamm£rgerichts-Proce8S  Speier  1528  auf  fol 
194"^  hinter  der  kurzen  Nachricht  von  den  4  Versammlungen  1534  und  1535,  worauf 
wie  in  der  Ausgabe  von  1537  die  KammergericMs-Eide  und  die  Kam^merboten  -  Exeku- 
tion den  Schluss  machen. 

12.  Worms  Sebastian  Wagner  1541  fol ^ 
DEs  heyligen  Rö- 1|  mischen  Reichs  ||  Ordnungen.  ||  Die  Gülden  Bulla,  sampt 
aller  gehaltner  Reichßtäg  Abschieden.  Bc- 1|  sonderlich  auch  die  Artickel  vnd  Ord- 
nungen, so  je  zu  Zeiten  auff- 1|  gericht,  das  Eejserlich  Regiment,  Chammergerichi, 
▼nd  II  den  Landtfriden  belangend  &c.  Jetzt  auffs  new,  vnd  ||  mit  höchstem  fleiß, 
alle  zusaroen  getruckt,  vnd  an  ||  tag  geben,  do  mit  die  meniglich  bekündigt,  ||  vnnd 
gemeyn  werden  mögen  Ac.  \\  <J  Erklerung  des  Landtfridens ,  so  zu  Nürnberg,  im 
jar  1522.  auffge- 1|  rieht.  Sampt  Römischer  Eejserlicher  Maiestat  Missiue,  an  al- 1| 
le  Fürsten  vnnd  Oberkeyten  eyns  jeglichen  Kreyß,  weß  sie  |1  darauff ,  zwischen  jren 
des  Kreyß  mituerwandten ,  für-l|nemen,  vnd  handeln  sollen.  Vormals  iin  Truck  || 
nie  außgangen,  jetzund  hierzä  gethon.  ||  Sampt  eynero  gnfigsam  anzeyglichen  Re- 
gister, al-||les  inhalts  hierin  begriffen.  ||  Zu  Wormbs  truckts  Sebastianus  ü  Wagner, 
im  1541.  jar.  Dieß  der  schwarze  Titel^  Rückseite  des  Titelblatts  leer.  Dann  19  tin- 
folüerte  Blätter,  auf  deren  3  ersten  Seiten  die  kurze  Wagner  sehe  Vorrede  die  schon  im 
2.  Druck  von  1536  und  dann  in  den  Ausgaben  von  1537  und  1539  stund,  Geben 
zu  Worms,  auff  den  achtzehenden  tag  des  Monats  Martij.  Nach  der  geburt  Christi 
vnsers  lieben  Herrn  vnd  erlösers.  M.  D.  XLI.  Auf  der  1.  Seite  des  letzten  unfoli- 
ierten sonst  leeren  Blattes  (fol  236^)  steht  nur  In  der  Keyserlichen  Frei  vnd  ||  Reich- 
statt Wormbs  truckts  ||  Sebastianus  Wagner  ||  im  Jar  nach  der  ge- 1|  burt  Christi  vn-  H  sers 
Her- II  ren  ||  M.  D.  XLI.  Auf  fol  235^  steht  nur  der  Beschluß  zum  Leser,  bekannt 
aus  unsem  nr.  8.  9.  10.  11.    Nach  der  Vorrede  von  3  Seiten  folgen  auf  dem  Reste  der 

1  Bibl.  arehiüi  gtn.  regni  Manac.  G.  51;  bibl.  reg.  Monac.  J.  pobl.  Germ.  310',*  IM.  reg.  Beml. 
(S.  1093)  Jar.  III  Jas  pabl.  Germ.  A.  Fontes.  2.  ConstitatioDes  imperiales.  11;  hihi,  dzü.  Franko/. 
J.  pabl.  G.  21;  bibl.  imtr.  QoUing.  Jus  Germ.  310.  —  PiUUr  2,  437  /.  hatU  das  QöUinger  Exemplar  tor 
Mich  wie  er  selbst  sagt.  Mereau  Miscellaneen  zum  deutsehen  Staats^  und  Priratreeht  1791.  I,  423  enpähnt 
die  Jenaer  Bibliothek. 
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19  unfoliierten  Blätter  die  5  Register  in  der  Art  der  AiLsgabe  von  1539 ,  doch  mit 
Hinsußigung  der  2  neuaufgenommenen  Stücke  im  1,  2.  5.  Register.  Den  Registern 
schließt  sich  der  Text  an  auf  fol.  i«  — 235".  Hat  ati  der  Ausgabe  von  1539  wenig 
neues  hinzugefügt ^  nemlich:  R.K,M.Ordnung  Fürsehung  und  Erklärungen  tote  aüent" 
halben  wider  die  Landfriedensverbrecher  gehandelt  werden  soll  1522  Febr.  17  Nürnberg 
auf  fol.  129^—138^^  2J  Brief  Kar Vs  V  an  2  Fürsten  oder  Oberkeiten  jedes  Kreises  mit 
Zuschickung  dieser  Exekutionsordnung  1522  Febr.  17  Nürnberg  auf  fol.  138^—139''. 
Diese  neuen  Stücke  sind  eingefügt  an  ihrem  chronologischen  Ort  zwischen  dem  Nürn- 
berger Successionsedikt  von  1521  u/nd  dem  Nürnberger  Abschied  von  1522;  die  Eide 
und  Kammerbotenexekution  stehen  am  Schlüsse  wie  in  der  Ausgabe  von  1539. 

13.  Mainz  Ivo  Schöffer  1543  fol^ 

DEs  heyligen  Rfimi  ||  sehen  Reichs  Ord-  ||  nungen.  ||  Die  GAlden  Balla,  sampt 
aller  gehaltner  Reichst&g  Abschie- 1|  den.  Besonderlich  auch  die  Artickel  vnd  Ord- 
nungen ,  so  je  zä  II  Zeiten  auffgericht,  das  Keyserlich  Regiment,  Chammerge- 1|  rieht, 
vnd  den  Landtfriden  belangend  &c.  Jetzt  auffs  ||  new,  vnnd  mit  höchstem  fleiß,  alle 
zAsamen  ge-  ||  truckt,  vnd  an  tag  geben,  do  mit  die  menig- 1|  lieh  bekündigt,  vnd 
gemeyn  wer-  ||  den  mögen  (&c.  ||  ^  Erklerung  des  Landtfridens,  so  zä  Nürnberg,  im 
1522.  auffgericht.  ||  Sampt  Römischer  Eeyserlicfaer  Maiestatt  Missiue,  an  alle  ||  Fürsten 
vnnd  Oberkeyten  eyns  jeglichen  Kreyß,  weß  sie||  darauff,  zwischen  jren  des  Kreyß 
mituerwan- 1|  dten,  fUrnemen,  vnd  handeln  sollen.  ||  Vormals  im  Truck  nie  auß- 1|  gangen, 
jetzund  hier- 1|  zä  gethon.  ||  Sampt  eynem  gnägsam  anzeyglichen  Register,  al- 1|  les 
inhalts  hierin  begriffen.  ||  Gedruckt  in  der  Chärfdrstlichen  Statt  ||  Meyntz,  durch 
luonem  Schöffer,  ||  im  Jare.  j|  M.  D.  XLIIl.  Dieß  der  roth  und  schwarze  Titel.  Auf 
der  letzten  Seite  fol.  287^  steht  In  der  Löblichen  vnd  Chär- 1|  färstlichen  Statt  Meyntz, 
Truckts  luo  j|  Schöffer  &c.  Vollendet  am  dritten  tag  Martij,  ||  als  man  Zaiet  nach 
der  geburt  vnsers  lie-  ||  ben  Herren  Jesu  Christi.  ||  M.  D.  XLIII.  Auf  der  2.  Seite 
des  unfoliierten  Schlussblatts ^  dessen  1.  Seite  leer  ist,  befindet  sich  in  beiden  Münchener 
Exemplaren  (nicht  im  Tübinger  und  Göttinger  y  wo  das  Blatt  ausgefallen  scheint)  das 
Schöffer'sche  Wappen  in  ein  Quadrat  eingeschlossen.  Die  Wagnersche  Vorrede  wid  sein 
Beschluß  zürn  Leser  sind  von  jetzt  ab  weggefallen.  Nach  dem  Titelblatt  folgen  auf  20 
(nur  14  im  Tübinger  Exemplar ,  defekt)  unfoliierten  Blättern  5  Register  in  der  Art  der 
Ausgaben  von  1539  und  1541^  doch  mit  Aufnahme  der  3  neuen  Stücke  ins  erste  der- 
selben. Den  Registern  schließt  sich  der  Text  an  auf  fol.  l''—287''.  Hinzugekommen 
zu  der  Ausgabe  von  1541  sind  3  Stücke:  1)  Abschied  Regensburg  1541  y  2)  Abschied 
Speier  1542,  3)  Abschied  Nürnberg  1542;  im  übrigen  alles  in  der  Reihenfolge  der  Aus- 
gaben von  1539  und  1541,  die  neuen  Stücke  am  Schlüsse  hinter  K.O.Eiden  und  Kammer- 
boten-Exekution. 

14.  Mainz  Ivo  Schöffer  1545  fol.'^ 

DEs  Heyligen  Römi- 1|  sehen  Reichs  Ordnungen.  ||  Die  Gulden  Bulla,  sampt  aller 
gehaltner  Reichßt&g  Abschieden.  ||  Besonderlich  auch  die  Artickel  vnd  Ordnungen, 

1  Bibl.  Unit.  Tubing.  Hg.  257  mit  rerletztem  Titel;  BibL  reg.  Monae.  J.  pabl.  G.  68  und  ilnd.  J. 
pabl.  G.  311;  bibl.  univ,  Qoiting.  Jus  Germ,  auch  311.  I^ach  Hirsehing  2,  166  auch  in  der  Pri^ur'sehm 
Bibliothek  zu  Augsburg.  Pmer's  Exemplar,  das  tr  2,  438  §751  vor  sieh  hatte,  ist  ohne  Zu>eifel  das  der 
Qöttinger  Bibliothek.  —  Senckenbtrg  Sendschreiben  p.  49  §17  fienni  einen  Druck  «u  Ma}fntz  (welchu  Wort 
fool  gewiss  noch  hieher  »u  beziehen  ist)  ton  1542  in  fol.  als  unter  den  ton  Eoffmann  in  der  bibl.  jur.  publ. 
fpag.  12]  bemerkten  nicht  befindlich  und  somit  ton  Senekenberg  ergänzungsweise  aufgefOhrty  tr  meint  aber 
damit  entweder  den  Druck  ton  1543,  den  man  leicht  damit  terwechseln  konnte  weil  in  ihm  die  Stücke  von 
1542  am  Schlüsse  stehen,  oder  aber,  was  noch  wahrscheinlicher,  es  ist  ein  Druckfehler  für  1552,  da  die 
Ausgabe  dort  erst  nach  derjenigen  ton  1545  und  vor  der  von  1562  erwähnt  wird.  Einen  Druck  vcn  1542 
anzunehmen  liegt  darum  noch  kein  Grund  vor. 

2  Bibl.  reg.  Monae.  J.  publ.  G.  312*  und  ibid.  812;  bibl.  univ.  QoUing.   Jus  Germ.  311.  —  NaOi 
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80  je  zfi  Zeiten  auffge- 1|  rieht,  das  Eeyserlich  Regiment,  Chammergericbt,  vnd  den 
Landt-  ||  friden  belangend ,  &c.  Jetzt  auffs  new  (nach  dem  rechten  waren  Origi- 1| 
nal  mit  höchstem  fleiß  collatiouiert  vnd  conferiertO  alle  zfisamen  ge- 1|  truckt,  vnd 
an  tag  geben,  damit  die  meniglich  bekUndigt,||  vnd  gemeyn  werden  mögen,  ifec.  || 
7  Erklärung  des  Laudtfridens,  so  zd  Nürnberg,  im  jar  1522.  auff- 1|  gericht.  Sampt 
Römischer  Keyserlicher  Maiestat  Missiue,  an  alle  U  Fürsten  ^nd  Oberkejten  eyns 
j^Iichen  Krejß,  weß  sie  dar- 1|  auflF,  zwischen  jren  de3  Kreyß  mituerwandten ,  für- 
nemen,  ||  vnd  handeln  sollen.  Vormals  im  Truck  nie  anß- 1|  gangen,  jetzundt  hierzu 
gethon.  Sampt  ey-  ||  nem  gnögsam  anzeyglichen  Register,  alles  inhalts  hierin  be- 
griflFen.  ||  Christo  Auspice  ||  PLVS  VLTRA.  \\  folgt  der  Doppeladler  zwischen  2  gekrönten 
Säulen,  dann:  \\  J  Getruckt  ili  der  Churfürstlicheu  Statt  Meyntz,  ||  durch  luonem 
Bchöffer,  iili  Jare  ||,M.  D.  XLV.  Dieß  der  roth  und  schwarze  Titel,  Rückseite  des 
Titelblatts  leer.  Auf  ScMussfol  327^  steht  allein  In  der  Löblichen  vnd  Chur- 1|  forst- 
lichen Statt  Meyntz,  Truckts  Ivo  ||  Schöffer,  <fec.  Vollendet  am  Viertzehenden  tag|| 
Martij,  als  man  zalct  nach  der  geburt  vn-  ||  sers  lieben  Herren  Jesu  Christi,  || 
M.  D.  XLV.  Das  hinterste  ungezählte  Blatt,  dessen  1.  Seite  leei'  ist,  enthält  auf  der 
2.  Seite  das  Schöffer'sche  Wappen.  Nach  deni  Titelblatt  folgen  auf  20  unfoliierten  Blät- 
tern die  5  Register  wie  in  den  Ausgaben  von  1539  1541  i543,  doch  mit  Aufnahme 
des  neuhinzugekammenen  Stücks  in  das  erste  derselben.  Dann  in  beiden  Münchener 
Exemplaren  ein  leeres  Blatt  vor  der  Ooldnen  Bulle,  das  im  Göttinger  Exemplar  fehlt. 
Folgt  der  Text  auf  fol.  l'^—327'^  mit  denselben  Stücken  wie  in  der  Ausgabe  von  1543 
und  in  der  gleichen  (h'dnung ,  nur  als  letztes  ist  neu  hinzugekommen  auf  fol  308^  — 
327*"  der  Abschied  des  Reichstags  zu  Speier  von  1544.'^ 

Senekenberg  Sendschr.  p.  49  §_17  hann  es  tekeinen  ah  ob  auch  mit  aufgetfummen  sei  Prorogatioii  vnnd  Er- 
streckonge  deß  Rcicbßtags  im  Jar  M.  D.  XLV.  IR  Wormbs  gehalten ,  difß  gehört  aber  niefU  zum  KSrper 
der  Sammlung,  mag  jedoch  in  seinem  Exemplar  beigehunden  gewesen  sein  wie  auch  in  dem  zweUerwähnien 
MUnehener  Exemplar  der  Fall  ist.  —  JSach  Hirsching  2,  166  auch  in  der  Prieser'seken  Bibliothek  in 
Augsburg.  —  Würdtwein  bibl.  Mogunt.  1787  p.  178  gibt  Titel  und  Endschrijt,  mit  CUierung  ron  Fleischer 
in  CoUeetione  pag.  161, 

1  Senekenberg  im  Sendschreiben  pag.  49  §  17  sagt^  so  viel  er  sehen  könne,  sei  das  Wort  auch  gehalten. 

2  Mauritius  d^  imperii  recessibus  (erschien  zuerst  1664;  dann  in  der  Sammlung  seiner  Dissertationeny 
von  Hertius,  ed.  2  Argentorati  1724,  nach  welcher  ich  eitiere)  p.  134  §  36  erwähnt  auch  eine  Mainzer  Aus- 
gabe von  1548,  die  mir  nicht  zu  Gesichte  gekommen  ist.  Da  er  die  obige  Ausgabe  von  1545  nicht  nennt,  so 
ist  wol  nur  ein  Druckfehler  anzunehmen  und  er  meinte  wol  die  letztere;  ähnlich  ist  auch  die  Ausgabe  von 
1642  (p.  135  Ostermanniana  d.  h.  unsre  nr.  28)  auf  1644  durch  Druckfehler  verlegt,  während  er  doch  auf 
der  vorhergehenden  Seite  eine  Mainzer  Ausgabe  ton  1642  tichtig  bezeichnet,  was  dodi  nur  dieselbe  sein  kann. 
Später  würd  dann  die  vermeintliche  Ausgabe  von  Mainz  1548  immer  wider  erwähnt.  So  von  Werlhof-Hugo 
juris  enueleati  specimen  primum  Heimst.  1705  p.  88  nt.  a  und  ron  Strure  bibl.  juris  selecta  Jenae  1725  p.  540, 
ron  beiden  mit  ausdrücklicher  Berufung  auf  Mauiitius.  Dem  Verdachte  der  ünsäbständigkeit  unterliegen  auch 
die  entsprechenden  Angaben  von  Moser  bibl.  jur.  publ.  Stuttg.  1729.  2  p.  497  und  im  Teut sehen  Staatsrecht 
p.  60  §28,  Hoffmann  bibl.  jur.  publ.  Francof.  ad  Viadrum  1734  in  4^  p.  12  sub  nr.  55,  Lipen  bibl.  real, 
jurid.  1757.  1,  244,  [Gullmann]  Gesch.  der  deutschen  Reichsgrundgesetze  1767  p.  26;  und  im  VUriar.  illustr. 
ron  Pfejffinger  ed.  1754  tom.  4  pag.  415  §  104  scheint  dem  Mauritius  gefolgt  zu  sein.  Die  Hauptsache 
bleibt  also  immer  die  Angabe  des  Mauritius,  welcher  von  den  Publicisten  viel  benutzt  wurde  (s.  Moser  biblioth.  p. 
500).  WiU  man  bei  ihm  den  Druckfehler  von  1548  statt  1545  nicht  annehmen^  so  kann  ein  anderer  Irrthum 
zn  Qrunde  liegen,  wodurch  eine  Sammlung  ron  1548  genannt  wurde,  die  sicherlich  nie  existiert  hcU.  Schon 
Fütter  nemlieh  hat  in  seiner  Litteratur  des  Teutschen  Staatsrechts  2,  438  §  751  nt.  b  gesagt,  unter  den  Jahr- 
zahkn  1548  1549  1550  würden  audi,  wol  noch  ähnliche  Sammlungen  angeführt  [so  Lipen  1,  95:  Mogunt.  1549], 
sie  enthielten  aber  nur  die  Schlüsse  des  einzigen  Reichstags  1548,  daher  sie  nicht  hieher  sondern  unter  die 
Einzelabdrücke  gehörten;  vergl.  §  714.  Was  in  der  Bibliotheca  Rinckiana  p.  606  nr.  4962  erwähnt  ist,  betrifft 
sieher  auch  nur  Schöffer'sche  Einzelabdräche;  und  ebenso  ist  die  ibid.  p.  607  sub  nr.  4975  aufgeführte  Zusammen- 
steUvng  Sdköffers  von  1548  keine  Öesammtausgabe  der  Rdchsabschiede.  Einzelnes  willkürlich  zusammengedruckte 
enthält  die  Schrift  Römischer  Keyserli-  |  eher  Maiestat ,  vnd  |  deß  heyligen  Reichs  sondere  Con-  |  stitn- 
tiones,  vff  ettlichen,  hienor,  gehal-  |  tecen  Reichßt&gen  vffgericht  |  vnd  beschlossen,  etc.  |  Christo  Au* 
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15.    Mainz  Ivo  Schaff  er  1552  fol.^ 

Das  Titelblatt  bis  auf  wenige  und  geringe  Abweichungen  in  Rechtschreibung  und 
Zeilenabtheilung  ganz  dasselbe  wie  in  der  Schöffer'schen  Ausgabe  von  1545,  ganz  unten 
steht  statt  im  Jure  M.  D.  XLV  nur  Anno  &c,^  auf  foL  327^  aber  steht  Inn  der  Löb- 
lichen vnd  Chfir-  ||  fürstlichen  Stptt  Meyntz,  Tracks  [sie]  luo  ||  Schöflfer,'^  <fec.  Voll- 
endet am  Zwentzigst^n  tag  ||  Japuarij ,  als  mann  zalet  nach  der  gebart  vn- 1|  sers 
lieben  Herren  Jesu  Christi ,  t|  M.  U.  LH.  Auch  die  Register  whd  der  Textinhult  sind 
gana  dieselben,  nicht  vermehrt,  auf  gleichviekn  Seiten ,  meist  sogar  die Zeüen-Eintheilung 
dieselbe,  doch  ist  das  Schöffer  sehe  Wappen  am  Schluss  anders  ausgeführt,  überhaupt 
nicht  bloße  Titelauflage,  wie  zahlreiche  Einzelheiten  zeigen,  sondern  neuer  Abdruck. 
16.    Mainz  Franz  Behem  1560  foU 

Der  Erst  Theyl.  ||  ALler  des  Heyli.  Rom.  ||  Reichs  Ordnungen,  gehaltener 
Reichß-  II  tage  vimd  Abschiedt,  ßampt  der  ||  Gülden  Bullen.  |l  Besonderlich  auch  der 
Artikel,  Policey,  Constituti- 1|  onen,  das  Keyserlich  Regiment,  Chammergericht,  den  || 
Landtfriden  vnd  anders,  diesem  allem  anhengig,  belangendt,  ||  Vom  ersten  anfang, 
biß  auffs  LIX.  jar  auffgericht.  ||  Jetzo  auffs  new  mit  fleiß  zusamen  getragen,  ||  vnd 
in  diesen  Track  gebracht.  ||  Sampt  einem  gnugsamen  anzeiglichen  Regi- 1|  ster,  fer- 
ners  jnhalts,  hierin  begriffen.  \\  folgt  K.  Ferd.  I  Wappen,  dann:  ||  Cum  gratia  <fe  priui- 
legio  Imperiali,  ad  decennium.  ||  Getruckt  in  der  Churf&rstlichen  Statt  Meintz,  || 
Durch  Frantz  Behem,  Im  Jar,  ||  M.  D.  LX.  Dieß  der  schwarz  U7id  rothe  Titel.  Zum 
Schluss  auf  der  1.  Seite  eines  ungezählten  Blatts  steht  In  der  Löblichen  und  Chur- 1| 
fürstlichen  Statt  Meyntz,  Truckts  Frantz  Be- 1|  hem,  Vollendet  am  neunzehenden  tag 
Augusti,||  Als  man  zalet  nach  der  Geburt  vn-  ||  sers  lieben  Herren  Jesu  Christi,  || 
M.  D.  LX.  Folgt  Privileg  auf  10  Jahre  durch  K.  Ferdinand  I  dat.  Augspurgk  20.  Aug. 
1559:  nachdem  die  Reichsordnungen  und  Abschiede,  welche  luo  Scheffer  Buchdrucker 
zu  Mainz  in  ein  Buch  zusammengedruckt  [die  Ausgäben  von  1543  1545  1552],  nun- 
mehr vei'trieben  und  seither  weitere  Reichsabschiede  und  Constitutiones  ergangen,  haben 
Frantz  Behaim  und  Theobald  Spengel  Bürger  zu  Meintz*  sich  unternommen  dieselben 
in  1  oder  2  Bücher  wider  zusammenzudrucken.  Folgen  auf  20  unfoliierten  Blättern 
die  5  Register  wie  in  den  Ausgaben  von  1539  1541  1543  1545  1552,  sie  beziehen  sich 
jedoch  nur  auf  den  1.  Theil,  die  neuhinzugekommenen  Stücke  sind  nur  am  Schlüsse  des 
allgemeinen  Registers  aufgezählt.    Folgt  der  Text  auf  fol.  P—334^  wie  in  der  Ausgabe 

•pice.  I  PLVS  VLTRA.  |  Bild  \  Cam  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali.  |  Gedruckt  inn  der  Chflrf&rstlichen 
Stadt  I  Meyntz,  durch  luonem  Schöffer,  |  Anno  M.D.XUX.  auf  24  Blättern,  bibl.  mir.  Monae.  Jas  959 
fol.,  besehrieben  ton  Senekenberg  visiones  p.  139  f.  §  6,  daraus  angeführt  in  (Gullmann)  Qesch.  der  deutschen 
JUichsgrundgesetze  1767  pag.  26;  man  konnte  leicht  in  den  Irrthum  gerathen  dieß  für  eine  Gesammtausgabe 
zu  halten,  wenn  man  das  Buch  nicht  vor  sieh  hatte;  cUles  darin  enthaltene  steht  auch  in  der  kurz  zuvor  ge- 
druckten Gesammtaufgabe  von  1545,  welche  wir  oben  beschrieben  haben. 

1  Bibl.  reg.  Monac.  3.  pubi.  Germ.  313  und  ibid.  J.  publ.  Germ.  314.  —  Püiter  2,  438  §  751, 
übrigens  schon  bei  Mauritius  l.  c  pag.  134  §  36  erwähnt.  Würdtwein  bibl.  Mogunt.  1767  pag.  195  gibt  den 
Titel  ziemlieh  vollständig  und  die  Endschrift,  mit  der  Bern.  „In  Bibl.  monast.  Ilbenstadt.*' 

^  In  dieser  Endschrift  kommt  der  ^ame  zuletzt  vor,  mit  welchem  die  Fust-Schöffersche  Druekerfamilie 
ausstirbt,  und  die  ron  Gutenherg  errichtete  durch  den  bekannten  Proeess  an  Fust  und  Schöffer  übergegangene 
Officin  in  fremde  Hände  gelangt,  s.  Grässe  3,  a,  154  vgl.  157  oben,  und  FalkensUin  Gesch.  der  Buchdrucker- 
kunst  Leipzig  1856  p.  149. 

3  Bibl.  univ.  l\tbing.  Hg.  258;  bibl.  reg.  Monac  J.  publ.  G.  315;  bibl.  ävit.  Frankof.  J.  publ.  G.  22; 
bibl.  univ.  Gotting.  Jus  Germ.  312  hinten  mit  einem  handschriftlichen  alfabetischen  Register  von  Lud.  Stahä 
Eßl.  jur.  dr.  et  cam.  imperialis  advocatus  et  procurator.  —  Erwähnt  ron  Pütter  Litter.  des  TeuUehen  Staats- 
rechts  2,  438  §  751,  wie  es  scheint  zum  erstenmal,  ohne  Zweifel  aus  der  Gott.  Bibl. 

4  Den  Franz  Behem  aus  Missen  in  Böhmen,  Bohemius  genannt,  1554 — 1579,  erwähnt  Grässe  3,  a, 
156  f.,  dessen  Druckerei  habe  sein  Sohn  Caspar,  und  seit  1586  dessen  Stiefsohn  Heinridh  Brehm^  f  1598, 
fortgeführt.  —  Tlieobald  Spengel  1554—1558  Buchdrucker  in  Mainz,  s.  Falkenstein  Gesch.  der  Buchdrucker* 
kunst  p.  150, 
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wm  1552 y  mit  ziemlich  gleicher  Seiten- Eintheilung  so  daß  das  dort  schon  Mit- 
getheilte  auch  hier  mit  foL  327^  schließt ^  worauf  die  neuen  Stücke  folgen,  nemlich: 
Abschied  Worms  1545  und  Abschied  Regensburg  1546,  —  Der  Ander  Tbejl  mit  gleichem 
Titelblatt,  wo  nur  fehlt  Sampt  der  Gülden  Bullen  und  es  statt  biß  auffs  59.  Jar  auff- 
gericbt  Äei/I^  biß  auflF  jetzige  zeit  auflFgericht.  Dann  Text  auf  fol  2° — 243*  mit  ara- 
bischer Numerierung,  während  der  1.  Theil  die  römische  hat,  lauter  neue  Stücke: 
Abschied  Augsburg  1548,  k.  Erklärung  über  die  Religion  Augsburg  1548,  Landfriede 
Augsburg  1548,  Ordnung  und  Reformation  guter  Policei  Augsburg  1548,  Abschied 
Augsburg  1551,  Abschied  Augsburg  1555,  Kammergerichtsordnung  Augsburg  1555, 
Absdiied  Regensburg  1557,  Abschied  Speier  1557,  Abschied  Augsburg  1559,  dazu  auch 
am  Schlüsse  die  neue  Münzordnung  Augsburg  1559.  Dazu  kommt  noch  auf  fol.  243^ 
ein  Verzeidinis  der  Stücke  dieses  Theils  worein  aber  nur  die  6  Abschiede  aufgenommen 
sind,  und  endlich  fol.  243*  beginnend  und  weiter  auf  17  ungezählten  Seiten  fortgeführt 
ein  Verzeichnis  der  einzelnen  Artikel  und  Punkte  allei*  Stücke  nach  der  Folge  der  Reichs- 
tage; diese  Register  sind  natürlich  neu  wie  die  betreffenden  Textstücke.  Es  ist  zu  be- 
merken, daß  die  Augsburger  Kammergerichtsordnung  von  1548  nicht  mitgetheilt  wird, 
toeü  sie  schon  1555  zu  Augsburg  wider  verbessert  wurde,  eine  Übergehung  betreffs 
welcher  sich  der  Herausgeber  auf  fol.  52*  dem  Leser  gegenüber  erklärt;  wie  denn  alle 
diese  Sammlungen  keinen  historisch -wissenschaftlichen  sondern  einen  praktisch- staats- 
rechtlichen Zweck  haben;  man  brauchte  nur  das  noch  Giltige.  Am  Schlüsse  des  2. 
Bandes  steht  keine  Drucknachricht.  ^ 

17.  Mainz  Franz  Behem  1562.  1563  foU 
Der  Erst  Theyl.  ||  ALler  des  Heyligen  ||  Römischen  Reichs  Ordnungen,  ||  gehal- 
tener Reicbßt&ge  rnd  Absebiedt,  Sampt  der  |1  Gülden  Bullen.  1|  Besonderlich  auch 
der  Artickel,  Policey,  Constitu- 1|  tionen ,  das  Keyserlich  Regiment,  Chammergericht, 
den  II  Landtfrieden,  vnd  anders,  diesem  allem  anhengig,  belangend,  ||  Vom  ersten 
anfang,  biß  auffis  LIX.  Jar  auflfgericht.  ||  Jetzo  zum  andermal  mit  fleiß  Corrigirt,  zu- 

1  MauriHus  l.  e.  pag.  134  §  36  erwähnt  eiM  Mainzer  Ausgabe  von  1559.  Werlhof-Hugo  p.  88  nt.  a 
und  Struve  hiblioth.  p.  540  widerholen  ausdrücklich  nur  den  Mauritius  damiU  Dem  Verdachte  der  ünselb- 
ständigkeü  unterliegen  auch  die  entspreehmden  Angaben  von  Moser  bihliotK  p.  497  und  im  Teutsehen  Staats- 
redu  p.  60  S  28,  Hoffmann  biblioth.  p.  12  sub  nr.  55,  lApen  biblioth.  2,  244,  (Gullmann)  Gesch.  der  deut- 
schen ReiektgrundgeseUe  1767  pag.  26;  und  im  Vitriar.  illustr.  ton  Pfejffinger  ed.  1754  tom.  4  pag.  4i5 
ari.  104  scheint  dem  Mauritius  gefolgt  «u  sein.  Pütter  2,  438  §  751  erwähnt  wol  auch  die  Sammlung  ron 
1559,  aber  rermuihlieh  gehört  diese  sm  denjenigen  welche  er  nicht  ror  sich  hat  sondern  nur  angeführt  findet. 
Es  hat  siekerHeh  keine  solche  gegeben.  Man  kann  den  Irrthum  mit  ziemlicher  Gewissheit  verfolgen.  Von 
Mauritius  an  haben  alle  die  genannten,  abgesehen  von  Pütter,  nur  eine  Ausgabe  von  1559  erwähnt  die  nicht 
mehr  zu  finden,  keine  aber  ton  1560  die  doch  keine  SdtenheU  ist.  Ohne  Zweifel  sollte  an  allen  diesen  Stellen 
1560  stehn  statt  1559,  die  Verwechselung  konnte  leicht  herbeigeführt  werden  durch  das  Titelblatt  der  Ausgabe 
von  1569  Bd.  1,  wo  es  hei  fit  daß  die  Stücke  ron  1559  darin  enthalten  seien,  wie  denn  auch  das  Privileg 
vom  Jahr  1559  ist.  Pütter  l.  e.  nennt  freilich  die  beiden  Ausgaben  ton  1559  und  1560  neben  einander;  da 
er  selbst  sagt  daß  er  die  unmittelbar  zuvor  von  ihm  angeführten  Sammlungen  nur  zum  Theil  vor  sich  habe, 
so  darf  man  annehmen  daß  er  zwar  die  ron  1560  aus  der  GötHnger  Bibliothek  kannte,  die  von  1559  aber 
nur  aus  ähnlichen  unzuverlässigen  Angaben  wie  wir  sie  eben  bemerklich  gemacht  haben,  und  es  ist  in  diesem 
Falle  auch  auf  sein  Zeugnis  kein  Gewicht  zu  legen. 

2  Bibl.  univ.  Tubing.  Eg.  259]  bibl.  reg.  Monac.  J.  publ.  Germ.  316;  bibl.  Gotting.  Jus  Germ.  512.  — 
Senekenberg  Sendschr,  p.  49  §  17  nennt  einfach  einen  Druck  zu  Mayntt  (uelches  Wort  wol  gewiss  noch  hieher  zu 
beziehen  ist)  von  1562  in  fol..  Gabt.  Schwederus  introd.  in  jus  fmbl.  Tüb.  1701  p.  34  und  Moser  bibl.jur.  publ. 
pag.  497  einfach  die  Mainzische  Edüitm  von  1563.  Auch  Pfefftnger  Vitriarius  illustratus  1754.  4,  416  nt.  b 
sagt  einfach  ed.  Mogunt.  1563,  bei  Hirsching  2,  166  wider  einfach  2  Theile  Mayntz  1562  aus  Priesers  Bib- 
liothek in  Augsburg,  und  bei  Gullmann  l  c.  p.  26  einfach  als  aus  Mainz  1563^  PüUer  aber  nennt  als  zwei 
Ausgaben  einmal  1562  und  dann  1563  in  der  Litter,  des  Teutsehen  Staatsrechts  2,  438  §  751,  indem  er  die 
Angabe  1563  wahrscheinlich  aus  dem  von  uns  geschilderten  Göttinger  Exemplar  nahm,  die  Angabe  1562  aber 
wol  aus  einer  mittelbaren  (Quelle,  etwa  aus  Senekenberg  l,  c.  (Bei  Pfeßnger  l.  c  steht  fast  der  ganze  Tüil 
des  1.  Theils  ausgeführt.) 
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sammen  ||  getragen ,  vdcI  in  diesen  Truck  gebracht  ||  Sampt  einem  gnugsamen  an- 
zeyglichen  Re-  |1  gister,  ferners  jnhalts,  hierin  begriflfen.  ||  Folgt  K.  FerdinaruFs  I 
Wappen,  dann:  \\  Cum  gratia  &  priuilegio  Imperiali,  ad  decennium.  ||  Getruckt  in 
der  Churfdrstlichen  Statt  Meyntz,  ||  Durch  Frantz  Behem,  Im  Jar,  ||  M.  D.  LXIII. 
%x)d6he  Zahl  sichtlich  erat  a/u8  M.  D.  LXII.  durch  Beidruckung  einer  I  verändert  worden 
i8tj  während  am  Schlüsse  des  ersten  und  auf  dem  Titel  des  2.  TheUs  das  unveränderte 
M.  D.  LXII.  stehen  gehlieben  ist.  (So  im  Tübinger  Exemplar.  Das  Münchener  dagegen 
hat  an  den  3  Stellen,  wo  die  JahrszaM  vorkommt,  in  Theil  I  vom  und  hinten  sowie 
in  Theil  II  vom,  einfach  immer  M.  D.  LXII.  Davon  ist  wider  das  Göttinger  Eacemplar 
zu  unterscheiden,  welches  auf  dem  Titel  des  1,  Theils  wie  das  Tübinger  die  Druck- 
Veränderung  von  M.  D.  LXII.  in  M.  D.  LXIII.,  hinten  im  1.  Theil  wie  im  Tübinger 
und  Münchener  die  Zahl  M.  D.  LXII.  zeigt,  während  der  2.  Theil  vom  schon  ur* 
sprünglich  und  deutlich  als  Jahr  bekam  M.  D.  LXIILJ  Titel  schwarz  und  roth.  ScMuss 
In  der  Löblichen  vnd  Chur  ||  fürstlichen  Statt  Meyntz,  Truckts  Frantz  Behem,  || 
Als  man  zalt  nach  der  Geburt  vnsers  lie-  ||  ben  Herren  Jesu  Christi,  ||  M.  D.  LXII. 
Folgt  nach  dem  Titelblatt  wie  in  der  vorigen  Ausgabe  das  Privileg  durch  K  Ferdinand  I 
dat.  Äugspurgk  20.  Aug.  1559.  Ist  in  Register  undText  nur  ein  neuer  Abdruck  des  l.Theik 
der  vorigen  Ausgabe,  sogar  von  gleicher  Seitenzählung  im  Text,  aber  nicht  bkße  Tüetauf- 
läge.  —  Der  Ander  Tbeyl,  mit  gleidtem  Titelblatt  wie  der  erste,  nur  fehlt  Sampt  der 
Gulden  Bullen,  und  statt  biß  auffs  LIX.  Jur  auffgericht  steht  biß  auff  jetzige  zeit 
auffgericht,  unten  die  Jahrszahl  M.  D.  LXII.  Das  Veihältnis  dieses  Theils  zum 
2.  Theil  der  »vorigen  Ausgabe  ist  dasselbe  wie  beim  1.  Theil.  —  Die  Verschiedenheit  der 
Jahreszahlen  läßt  schließen,  daß  der  Druck  im  Jahr  1562  angefangen  hat  und  erst  im 
Jahr  1563  vollendet  worden  ist,  während  der  ganze  Drucksatz  noch  1562  gesßtzt  war; 
oder  man  veränderte  im  Jahr  1563  nur  deshalb  die  Jahrszahl  des  bereits  fertig  gedruck- 
ten Werks  um  es  als  neue  Amgabe  erscheinen  zu  lassen. 

18.  Mainz  Franzi  Behem  1566  foU 
Der  Erst  Thejl.  ||  Aller  des  heiligen  ||  Römischen  Reichs  Ordnungen,  ||  gehal- 
tener Reichßtäge  vnd  Abschiedt,  Sampt  der  ||  Gülden  Bullen.  ||  Besonderlich  auch  der 
Artickel,  Policey,  Constitutionen,  |l  das  Eejserlich  Regiment ,  Chammergericht,  den 
Land t*  II  frieden,  rnd  anders,  diesem  allem  anhengig,  belangend ,  ||  Vom  ersten  an- 
fang,  biß  auffs  LIX  Jar  auffgericht  ||  Jetzo  von  newem  mit  fleiß  widerumb  vber- 
sehen  |)  vnd  in  diesen  Truck  gebracht.  ||  Sampt  einem  gnugsamen  anzeiglichen  Re- 
gister ||  ferners  jnhalts,  hierin  begriffen.  \\  folgt  K.  Maximilian's  II  Wappen,  dann:\\ 
Cum  gi-atia  &  priuilegio  imperiali,  ad  decennium.  ||  Gedruckt  in  der  Churf&rstlicben 
Statt  Meyntz  ||  Durch  Frantz  Behem  Im  Jar  Ij  M.  D.  LXVI.  ||  Titel  schwarz  und  roth. 
Die  Druckbemerkung  am  Schluss  ist  ganz  dieselbe  wie  in  der  folgenden  von  uns  t?cf- 
zeichneten  Ausgabe,  nur  daß  in  dem  Wort  lie  |  ben  die  Verbindungsstriche  fehlen. 
Folgt  nach  dem  Titelblatt  wie  in  der  nächsten  Ausgabe  das  Privileg  durch  K.  Ferdinand  I 
dat.  Äugspurgk  20.  August  1559.    Im  übrigen  ist  dieser  1.  Theil  nur  eine  Widerholung  des 

1.  Theils  der  Ausgabe  von  1562,  sogar  von  gleicher  Seitenzählung.  —  Dasselbe  gilt  von  dem 

2.  Theil,  nur  daß  derselbe  auf  dem  Titel  unten  die  Jahrszahl  M.  D.  LXVI.  trägt,  und 
auf  fol.  2i3^,  wo  die  Ausgabe  von  1562  abschließt,  bis  fol.  252^  noch  beifügt  den  Ab- 
schied des  Deputationstags  zu  Worms  1564,  weither  in  das  allgemeine  Register  noch 
nicht,  doch  aber  in  das  spedelle  aufgenommen  ist;  jenes  steht  am  Schluss  fol.  252^, 
dieses  auf  19  ungezählten  Seiten  von  fol.  252^  an.  —  Indes  sind  beide  Theile  der 
Ausgabe  doch  keine  bloßen  Titelauflagen,  sondern  neue  Abdrücke. 

1  BibL  reg.  Manac  J.  publ.  0.  317,  und  Und.  J.  publ.  6.  318,  und  ibid.  J.  publ.  0.  319,  und  ibid. 
Jiif  publ.  G.  320;  bibl.  «mc.  Ootting.  Jus  Germ.  312.  —  Seheint  zuerst  ton  PüUer  aufgeführt  m  dtr 
liUtrQtwr  dtt  Ttuischtn  Staattrtchs  2,  438  S  751^  wol  aw  der  Göttinger  Bibliothek. 
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19.  Mainz  Franz  Behem  i566.  1572  fol^ 

Der  Erste  Thejl,  auf  der  ganzen  Titelseite  derselbe  Wortlaut  wie  in  der  vorigen 
Ausgabe  y  doch  mit  leichten  orthographischen  Abweichungen  (Erste  —  LIX.  —  innhsits 

—  Imperiali  —  Meyntz,  ||  Durch  —  Behem,  Im),  schwarz  und  roth.  Schluss  auf 
ungezähltem  fol  335»  In  der  Löblichen  vnd  Chur  ||  fürstlichen  Statt  Meyntz,  Truckts 
Frantz  Behem ,  ||  Als  man  zalt  nach  der  Geburt  vnsers  lie-  ||  ben  Herren  Jesu 
Christi,  ||  M.  D.  LXVL,  also  auch  hier  nicht  ganz  ohne  eine  Abweichung  der  Orthographie 
von  der  vorigen  Ausgabe.  Folgt  nach  dem  Titelblatt  Privileg  durch  K.  Ferdinand  I  dat. 
Augspwrgk  20.  Aug.  1559,  dasselbe  wie  vor  der  Ausgabe  von  1560  und  dei*  von  1562  (1563), 
nur  daß  hier  atijSer  Frantz  Behem  nicht  wie  dort  Theobald  Spengel  sondern  Caspar 
Behem  (auch  Bürger  zu  Meyntz)  genannt  wird.  Im  iibrigen  ist  dieser  1.  Theil  nur 
eine  Widerholung  des  1.  Theils  der  vorigen  Ausgabe,  sogar  von  gleicher  Seitenzählung. 

—  Dasselbe  gut  von  dem  2.  Theil,  nur  daß  derselbe  auf  dem  Titel  unten  die  Jahrs- 
zahl  M.D.L.XXII.  trägt,  und  auf  fol.  252^,  wo  die  vorige  Ausgabe  abschließt,  bis 
fol.  305^  noch  beifügt  den  Abschied  des  Reichstags  zu  Augsburg  1566,  den  Abschied 
des  Reichstags  zu  Regensburg  1567 ,  und  den  Abschied  des  Reichsverordnungstags  zu 
Erfurt  1567.  Bas  allgemeine  Register  steht  auf  fol  305^,  hier  und  auf  12  weiteren 
Blättern  das  specieUcy  jenes  ist  erweitert  durch  Beifügung  der  Augsburger  Münzordnung 
von  1559  und  der  i  folgenden  Stücke,  das  spedelh  durch  die  3  neuen  Stücke  dieser 
Ausgabe.  —  Nicht  bloß  der  2.  Band^  welcher  von  1572  datiert  ist  und  die  3  neuen 
Stücke  enthält,  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Ausgabe  von  1566^  auch  der  1.  Band 
ist  ein  andrer  Abdrudc  obschon  er  ebenfalls  wie  die  vorige  Ausgabe  datiert  ist  von  1566. 
Man  darf  daher  wol  mit  Recht  vermuthen ,  daß  eigentlich  beide  Theile  unserer  Ausgabe 
vom  Jahr  1572  herrühren,  und  daß  die  Jahresangabe  des  1.  Theih  nur  ein  Druck- 
fehler ist,  indem  man  in  der  Eile  die  der  Vorlage  (Ausgabe  von  1566)  wider  nach- 
druckte.'^ 

20.  Mainz  Franz  Behem  1573.  1572  foU 

Der  Erste  Theyl ,  auf  der  ganzen  Titelseite  in  Schwarz  und  Roth  derselbe  Wort- 
laut Rechtschreibung  Zeileneintheilung  und  Wappen  gerade  wie  in  den*  vorigen  Aus- 
gabe, nur  daß  unten  M.  D.  LXXIII.  steht  statt  M.  D.  LXVL  In  dem  Oöttinger  Exemplar 
folgt  nach  dem  Titelblatt  das  Privileg  der  vorigen  Ausgabe,  in  dem  Tübinger  fehlt  es 
wol  nur  aus  Zufall.    Es  ist  Uoße  Titelausgabe,  in  der  Druckangabe  auf  dem  unge- 

1  Bibl.  tmir.  TMng.  Hg.  260  fol.;  hibl  reg.  Monac.  3.  publ.  G.  317  «.  —  Bisher  noch  nicht  txm 
untrtr  nr.  18  wUertd^ieden, 

2  8dum  Mauritius  l  e.  pag.  134  §  36  erwähnt  eine  Mainzer  Äutgahe  wm  1567,  aber  danken  nichts 
aus  den  Jahren  1566  1572  1573.  Werlhof-Hugo  l  c.  pag.  88  nt.  a  und  8trwe  L  c  pag.  540  wiche  aus- 
drücklich hidfei  nur  den  Mauritius  widerholen  y  Moser  bthl.  p.  497  und  im  TeuUchen  Staatsrecht  p.  60  §  28^ 
Hoffmann  hibl.  p.  12  syb  nr.  55,  P/effinger  Vüriar.  Ulustrat,  4,  415,  Lipen  bibl.  real,  jurid.  1757.  2,  244, 
(Guümann)  QescL  der  deutsdien  ^-Grundgesetze  1767  p.  26,  deren  Selbständigkeit  in  diesen  Angaben  hier 
Aen/alls  verdädUig  ist,  haben  auch  1567,  aber  dandfen  nichts  von  1566,  1572,  1573.  Wie,  wenn  alle 
diese  Aufführungen  auf  einen  Irrthum  des  einzigen  Mauritius  zurüdizu/ühren  wären  ^  vieUekht  nur  ai^f  einen 
DrutA/ehler  oder  Lesefehler  duselben  so  daß  immer  1566  statt  1567  zu  verstehen  sein  würdet  Ich  glaube 
vorläufig  an  keine  Ausgabe  von  1567.  Pütter*s  Angabe  in  der  Litteratur  des  TeuUchen  StaatsrechU  2,  438 
§  751  hGnnte  aus  dem  Grunde  schwerer  ins  Gewicht  zu  fallen  scheinen,  weil  er  nd>en  1567  auch  1566  (und 
1573)  nmnJt;  es  ist  aber  wahrscheinlich,  daß  er  die  Ausgabe  von  1566  zwar  aus  der  Göttinger  Bibliothek 
kannte  (wie  die  von  1573),  bei  der  Anführung  der  ongAliehen  von  1567  oher  sich  auf  eine  der  genannten 
mittdbaren  Quälen  stützte,  da  er  selbst  sagt  daß  er  die  gleich  vorher  von  ihm  erwähnten  Sammlungen  nur 
zum  T%eU  vor  sidk  habe. 

S  Bibl.  univ.  Tubing.  Hg.  261;  bihl.  univ.  Gotting.  Jus  Germ.  312.  —  PüUer  nennt  in  der  Litteratur 
des  Teutschen  Staatsrechts  2,  438  §  751  einfach  nur  die  Ausgabe  vom  Jahr  1573,  er  hat  vermuthlich  das 
QöUinger  Bxemjdar  vor  sich  gehabt,  und  nur  auf  das  TUelÜatt  des  2.  Iheils  nicht  besonders  geachtet^  er 
scheint  der  erste  zu  sein  der  diese  Ausgabe  angeführt  hat. 
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zählten  letzten  fol.  335*  ist  sogar  die  Jahrszahl  M.  D.  LXVI.  stehn  geblieben ,  ebenso 
der  Druckfehler  wornach  zwei  Blätter  mit  333  bezeichnet  sind.  —   Auch  der  zweite 
Theil  ist  kein  neuer  Drude,  und  zwar  ist  hier  nicht  einmal  der  Titel  verändert  son- 
dern trägt  die  Jahrszahl  M.  D.  L.  XXII.  und  sogar  mit  derselben  ungewöhnlichen  Punk- 
tierung wie  in  der  vorigen  Ausgabe;  gleiche  Druckfehler  finden  sich  fol.  305^  lin.   19 
das  Jahr  1657  statt  1567,  fol.  243^  in  der  Überschrift  D.M.LXIIII.  statt  M.D.LXIIII. 
21.    Mainz  Franciscus  Behem  1579  foL^ 
Der  Erste  Theil.  ||  Aller  des  heiligen  ||  Römischen  Reichs  Ordnun- 1|  gen,  gehal- 
tener Reichßt&ge  ^nd  Abschied t,  U  Sampt  der  Gfllden  Bullen.  ||  Besonderlicb  auch  der 
Artickel,  Policey,  Constitutio- 1|  nen,  das  Keyserlich  Regiment,  Cammergericht,  den 
IILandtfrieden^   vnd  anders,  diesem   allem  anhen-  ||  gig,  belangendt,  Vom  ersten 
anfang,  biß  auflfs  ||  LXXVI.  Jar  auffgericht.  ||  Auch  ist  Kejser  Caroli  deß  V.  Peinliche 
Halßgerichts  Ord- II  nung  hinzugethan  worden,  Sampt  einem  newem,  voUkömlichem, 
gnug-  II  Samen  anzeiglichen  Register,  ferners  Inhalts,  hierin  begriffen.  ||  folgt  K.  Ru- 
dolfs II  Wappen,  dann:  ||  Cum  gratia  &  priuilegio   Imperiali,  ad  decennium.  ||  Ge- 
druckt in   der  Churf&rstlichen  Statt  Meyntz,  Durch  ||  Franciscum  Behem,  Im  Jhar 
M.  D.  LXXIX.     Titel  schwarz  und  roth.    Die  Druckbemerkung  am  Schlu^s  des  zweiten 
Bandes  fol.  383^  lautet  Gedruckt  in  der  löbliche  Chur-  ||  fürstlichen   Statt  Meyntz, 
durch  Fran- 1|  ciscum  Behem  ^  Als  man  zahlt  nach  der  jj  Geburt  vnsers  lieben  Herrn  || 
Jesu  CHristi,  ||  M.  D.  LXXIX.    Auf  das  Titelblatt  folgt  Privileg  durch  K.  Ferdinand  I 
dat.  Augspurg  20.  Aug.  1559  auf  die  10  Jahre  für  Frantz  Behem  und  Caspar  Behem 
Bürger  zu  Meintz  wie  sciwn  seit  1566.    Dann  tritt,  zum  erstenmal,  ein  alfabetisches 
Register  auf,  welches  dann  später  die  Grundlage  geblieben  zu  sein  scheint,  hier  auf  56 
unfoliierten  Blättern,  über  beide  Bände  zugleich  sich  erstreckend;  auf  der  1.  Seite  tofrd 
der  Leser  über  dessen  Einrichtung  und  die  Fehler  der  Foliierung  belehrt,  sie  ist  unter» 
zeichfhet  Lucienberger,  die  letzte  Seite  Lücienberger,  der  also  ohne  Zweifel  der  Ver» 
fasser  dieses  alfabetischen  Registers  ist.    Dagegen  fehlt  eine  Inhaltsübersicht  nach  der 
Ordnung  des  Textes  wie  überhaupt  sämmtliche  bisher  gebräuchlich  gewesenen  Register 
hier  und  künftig  fehlen;  doch  steht  ein  Verzeichnis  der  mitgetheüten  Abschiede  im  alfor 
betischen  Register  unter  der  Rubrik  von  Abschieden  u.  s.  w.    Der  Text  des  1.  Theüs 
fol.  i" — 30P  schließt  wie  die  Behem' sehe  Ausgabe  von  1573.  1572  ab  mit  dem  Regens- 
burger  Abschied  von  15i6.  —  Der  Ander  Theil  hat  den  Titel  wie  der  erste,  mit  Weg- 
lassung  der  Worte  Sampt  der  Gülden  Bullen  und  Vom  ersten  —  auffgericht,  dann 
geht  es  weiter  Auch  ist  zu  endt  dieses  andern  theyls  die  Peinlich  Halßgerichts  ||  Ord- 
nung Keys.  Caroli  V.^  angehenckt  worden.  ||  Folgt  K.Rudolfs  IL  Wappen,  dann :|| 
Cum  gratia  u.  s.  f.  bis  zum  Schluss  wie  auf  dem  Titelblatte  des  1.  Theüs.    Text  bis 
fol.  383^,  besser  38P;  nach  dem  Erfurter  Reichsverordnungstag  von  1567^  womit  noch 
die  vorige  Aufgabe  von   1573,    1572  geschlossen  ihatte,   wird   neu  angefügt  Abschied 
Speier  1570,  liebst  der  Reiter-  und  Fufiknecht-Bestallung  Speier  1570,  dann  Abschied 
des  Frankfurter  Deputationstags  von  1571,  nebst  Mandat  vom  20.  Jan.  1571  Prag  und 
zwei  Proclama's  vom  23.  Aug.  und  24.  Sept.^  1571  Frankfurt,  weiter  Abschied  Re- 
gensburg 1576,  endlich  die  Peinliche  Halsgerichtsordnung  KarVs  V. 


1  Bibl  «nir.  Tuhing.  Hg.  262;  h%bl,  eivit.  Franko/urt  J.  pübl.  G.  62.  —  Nach  Hirtching  VerMUeh  einer 
Betehreibung  2,  166  auch  in  der  Priesertchen  Bibliothek  in  Augsburg,  hier  bei  Hirsehing  wie  es  seheint  zum 
erstenmal  ertDähnt, 

'i  Dieser  Frankfurter  Deputationstags-Absehied  von  1571  samnU  dem  Mandat  und  den  beiden  Proclama's 
ist  der  Ausgabe  von  1566.  1572  im  Tübinger  Exemplar  Hg.  260  fol.  als  besondrer  Abdruck  angebunden^  dort 
trägt  das  zweite  Proclama  das  Datum  nicht  vom  24.  sondern  vom  14.  Sept. 
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22.    Mainz  Casparus  Behem  1585  foL^ 
Der  erste  Theil.  ||  Aller  des  heiligen  ||  Römischen  Reichs  gehaltener  ||  Reichßt&ge 
Ordnungen,  vnd  Abschied t,  ||  Sampt  der  GAlden  Bullen,  ||  Sonderlich   auch  der  Ar- 
üekel,  von  Policey  Constitutionen,  Item  H  das  Kajserlich  Regiment,  Cammergericht, 
den  Landtfrieden ,  ||  vnd  anders,  diesen  allen   anhengig,  belangendt.   Vom   ersten 
anfang,  ||  biß  aufifs  LXXXII.  Jar  auffgericht.  ||  Auch  ist  Rajser  Carols  deß  V.  Pein- 
liche Halßgerichts  Ordnung  neben  ||  einer  Besonderen  Verzeichnuß  aller  gehaltener 
Reichs versamblungen ,  vnd  Reichs  De- 1|  putations  tage  hinzugethan  worden ,  Sampt 
einem  newen,  voUkömlichen ,  gnug- 1|  samen  anzeiglichen  Register,  ferners  inhalts, 
hierin   begriffen.  ||  Folgt  K,  Rudolfs  II  Wappen,  dann:  \\  Cum   gratia  &  priuilegio 
Imperiali,   ad  decennium.  ||  Gedruckt  in  der  ChurfArstlichen  Statt  Meyntz,  Durch  U 
Casparum  Behem,  Im  Jhar  M.  D.  LXXXV.  ||  Titel  schwarz  und  roth.    Die  Drucknotiz 
am  Schlüge  des  1,  oder  2.  Theils  fehlt  hier  und  von  jetzt  an  in  den  folgenden  Aus- 
gaben.   Dagegen  kommt  nach  dem  Titelblatt  des  1.  Theils  ein  neues  Privileg ,  durch  K. 
Rudolf  II y  für  Caspar  Behem  Bürger  und  Buchdrud^er  zu  Meyntz ,  ufelcher  sammt 
den  Seinen  dem  K  Rudolf  zu  Gehorsam  sich  unternommen  hat  die  sämmtlichen  ReicliS' 
Ordnungen  und  Abschiede  sammt  der  Goldnen  Bulle  in   1   oder  2  Bücher  widerum 
zusammen  und  in  Druck  zu  bringen  ^   auf  zehn  Jähre  ^   so  zwar  daß  ohne  Rudolfs 
SpecicUprivileg  daraus  kein  Extract  Loci  communes  oder  Compendia  gedruckt  werden 
dürfen,  dat.  Prag  1.  Febr.  1585.    Darauf  folgt  das  älfabetische  Register  der  Behem'- 
sehen  Ausgabe  von  1579  mit  derselben  Belehrung  auf  der   1.  Seite  und  ebenfalls  im 
ganzen  auf  56  ungezählten  Blättern;  die  Fehler  in  der  Foliierung  sind  aber  verbessert, 
obschon  sie  in  der  genannten  Belehrung  als  noch  vorhanden  aufgeführt  werden;  Unter- 
zeichnung mit  Lucienberger  und  L&cienberger  wie  in  der  vorigen  Ausgabe.    Der  erste 
Theü  enthält  zuvörderst  nach  dem  alfabetischen  Register  zum  erstenmal  auch  die  latei- 
nische Fassung  der  Goldnen  Bulle  KarVs  IV j  von  der  die  bisherigen  Ausgäben  immer 
nur  eine  deutsche  Übersetzung  gebracht  hatten y  auf  14  Blättern,  getrennt  vom  übrigen 
durch  abgesonderte  Blatt-Zählung,  wie  es  heißt  a  mendis  aliquot,  ex  ipsa  authentica 
Bulla,  repurgata.     Dem  sonstigen  Text  des  1.  Theiles  bis  zum  ScMuss  fol.  30P  hat  die 
vorige  Ausgabe  zu  Grund  gelegen,  gleiche  Seiten-Eintheilung ,  selbst  die  Fehler  im  Ru- 
brum auf  fol  300"*  und  30P   widerholt,    aber  doch  keine  bloße  Titelauflage  sondern 
neuer  Druck.    Der  zweite  Theil  hat  dieselben  Titelworte  wie  die  vorige  Ausgabe,  nur 
daß  es  am  Schluss  des  Titelblatts  heißt  Durch  ||  Casparum  Behem,  Im  Jhar  M.  D.  LXXXV., 
Titel  ganz  schwarz.     Auch  in  diesem  Theil  hat  der  Text  der  vorigen  Av^sgabe  zu  Gi'und 
gelegen^  gleiche  Seiten-Zahl,  Abschluss  mit  der  Peinlichen  Halsgerichtsordnung  Karls  V 
fol.  349*» — 381^,  aber  doch  auch  keine  bloße  Titelaufktge  sondern  neuer  Druck.    Auf 
fol.  38P  erscheint  dann  noch  ein  Verzeichnuß   der  gemein  vnd  sonderbarer  l|  Ver- 
samblungen der  Reichs  Stendt  zu  ||  Reichs  vnd  anderen  t&gen  und  stoar  von  1356 
bis  1582,  dieses  Verzeichnis  stund  in  der  vorigen  Ausgabe  nicht,  ist  aber  überhaupt 
nicht  als  Inhaltsübersicht  zu  betrachteti,  indem  nicht  alle  darin  aufgezählten  Reichstage 
auch  im  Texte  zu  finden  sind,  dieser  vielmehr  nur  soviel  enthält  wie  die  vorige  Aus- 
gäbe.   Wenn  daher  das  Titelblatt  sagt  biß  auffs  LXXXII.  Jar,  so  ist  dieß  nur  dadurch 

1  Bibl.  res(.  Monac.  J.  publ.  Germ.  321  und  ibid.  322  und  ibid,  323  und  ibid.  324;  bibl.  univ.  Tu- 
hing.  Hg.  275;  6t6/.  eimt.  Franko/urt.  Jus  publ.  6.  23;  bibl  univ.  Ooiting.  Jus  Germ.  312.  —  PüUer  2, 
438  §  751  gibt  nur  die  Jaknzahly  hat  die  falsche  Angabe  Senckenbergs  in  Betreff  der  Register  aus  diesem 
fDiderholU  Letzterer,  der  die  Ausgabe  zuerst  erwäimt  toie  es  seheint ^  behauptet  nemlich  im  Sendschreiben 
p.  49  §  17  mit  Unrecht y  daß  hier  zuerst  ein  alfabetisches  Register  und  die  Peintiche  Halsgeriehtsordnung  mit 
Weglassung  der  weitläußgen  summarischen  Inhaltsanzeigen  der  vorigen  Ausgaben  vorkomme;  alfabetisches 
Register  und  P.H.Q.  Ordnung  erschienen  schon  in  der  Ausgabe  von  1579.  —  Was  Caspar  Behem  betrifft ,  so 
war  er  Sohn  des  Franz  Behem  und  lößS-Sß  Buchdrucker  zu  Mainz,  s.  Falkenstein  p.  150  und  die  Anm. 
zu  unsrer  nr.  16. 
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au  erklären^  daß  man  die  am  Schluss  angehängten  Sonderabdrücke  mitrechnete;  diese 
Hnd  in  den  Exemplaren  von  München  Tübingen  Frankfurt:  die  reformierte  und  ge- 
besserte Polizeiordnung  vom  Reichsdeputationstag  au  Fi'onkfurt  1577  auf  38  BUUtem 
und  der  Abschied  des  Reichstags  zu  Augsburg  1582  auf  47  BUUtem.  In  dem  Oöttinger 
Exemplar  ist  übrigens  dem  2.  Theü  gar  nichts  angebunden.  Auf  foL  38P  folgen 
schließlich  auf  das  gencmnte  Verzeichnis  noch  Errata  libri  I  und  Errata  libri  IL 
23.  Mainz  Caspar  Behem's  Erben  159i  fol^ 
Der  Erst  Tbeil  |l  Aller  des  Hei- 1|  ligen  Römischen  Reichs  gehal  ||  tener  Reichß- 
t&g,  Ordnungeu  rnd  Abschiedt,  sampt  der  6fil-||den  Bull:  Besonder  auch  der  Ar- 
tickel,  Policej,  Constitutionen ^  das  Eeyserlich  ||  Regiment,  Cammergerich t,  den 
Landfrieden  vnd  anders ,  diesem  allem  anhengig,  belan- 1|  gend,  vom  ersten  anfang 
1356.  biß  aufFs  1582.  Jahr  auffgericbt :  ||  Jetzund  widerumb  auffs  new  vbersehen, 
▼nd  mit  der  Policey  Ordnung,  Anno  1577.  ||  zu  Franckfurt  gebessert,  sampt  dem 
Abschiedt  zu  Augspurg  1582.  aufigericht,  ferners  exten- 1|  diert  vnd  gemehrt,  auch 
in  ein  bequemlicher  Format,  mit  grosser  mflhe  vnd  kosten  ||  getruckt,  vnd  in  zwey 
vnderschiedtliche  Theil  abgetheilt:  ||  Auch  ist  zu  Ende  dieses  Wercks  Eejser  Caroli 
deß  V.  Peinliche  Halß  Gerichts  Ordnung  mit  ||  hin  zngethan,  sampt  einem  vollköm- 
lichen,  gnugsamen  anzeiglichen  Register.  ||  Folgt  K.  Rudolfs  II  Wappen,  dann:  ||  Cum 
Gratia  &  Priuilegio  Sacree  Cffis.  Malest.  |I  Getruckt  in  der  Chur  Fdrstlichen  Statt 
Meyntz,  durch  Caspar  Behems  ||  Erben,  Im  Jahr  Christi,  M.  D.  XCIV.  |]  Titel  schwarz 
und  roth.  Nach  dem  Titelblatt  kommt  das  Privileg  vom  1.  Febr.  1585  wie  in  der 
vorigen  Ausgabe,  auf  1.  Seite  des  Blattes,  auf  dessen  2.  Seite  gleich  die  Belehrung  aus 
den  beiden  vorigen  Ausgaben  folgt,  aber  ohne  die  Aufzählung  der  Foliierungsfehlerj  da 
die  Foliierwng  in  dieser  neuen  Ausgabe  eine  andere  ist,  und  ohne  die  Unterschrift 
Lucienberger.  Auf  derselben  Seite  steht  dann  noch  gleich  das  Verzeichnufl  der  ge- 
mein vnd  sonderbarer  versamblungen  der  ||  Reichß  St&ndt,  zu  Reichß  vnd  andern 
T&gen,  tote  am  Schlüsse  des  2.  Theils  der  Ausgabe  von  1585.  Folgt  auf  38  ungezählten 
Blättern  und  einem  Theil  der  ersten  Seite  des  nächsten  ungezählten  Blattes  das  alfa- 
betische  Register  der  Ausgaben  von  1579  und  1585,  mit  der  Schlussbemerkung  daß  der 
letzte  Abschied,  Augsburg  1582,  noch  nicht  zu  diesem  Register  verwendet  sei  (verwendet 
ist  das  andre  neue  Stück  Franltfurt  1577),  und  mit  Errata  zum  2.  Theil,  worauf  bald 
1  bald  3  leere  Seiten  kommsn.  Dann  die  Lateinische  Ooldene  BuUe  wider  a  roendis 
aliquot,  ex  ipsa  authentica  buUa,  repurgata  auf  8  besonders  foliierten  Blättern.  Weiter 
die  Deutsche  Ooldne  Bulle  und  der  übrige  Text  fol.  1^ — 186^,  die  Foliierung  in  beiden 
Bänden  mit  arabischen  Zahlen.  Der  zweite  Theil  hat  den  schwarzen  Titel  Aller  des 
Hei- II  ligen  Römischen  Reichs  gehal  ||  tener  Reichst&g,  Ordnungen  vnd  i|  Abschied, 
Der  Ander  Theil.  ||  Besonderlich  [folgen  die  Worte  wie  im  Titel  des  1.  Theils,  mit 
Weglassung  der  Worte  vom  ersten  —  auffgericht,  dann  gM  es  weiter:}  Auch  ist  zu 
Ende  dieses  Andern  Theils  die  Peinliehe  Hals  Gerichts  Ord- 1|  nung  Keys.  Caroli  V. 
mit  angehenckt  worden.  ||  Folgt  K.  Rudolfs  II  Wappen  und  die  Schlussworte  Cum 
Gratia  u.  s.  w.  Folgt  auf  fol  2^,  indem  das  Titelblatt  als  1.  Blatt  anzusehen  ist,  der 
Text  bis  fol.  257^.  Die  Sammlung  ist  gegenüber  den  Ausgaben  von  1579  und  von  1585 
vermehrt,  indem  im  2.  Theil  nach  dem  Regensburger  Abschied  von  1576  und  vor  der 
Peinlichen  Halsgerichtsordnung  beigefügt  ist  1)  Policeyordnung  zu  Franltfurt  1577  ge- 
bessert fol.  215^—225^  und  2)  Abschied  Augsburg  1582  fol.  225^—234*,  worauf  die 
Peinliche  Halsgerichtsordnung  fol.  239"  (besser  235«)  —257*  den  Schluss  macht.  Das 
Format  der  Ausgabe  ist  vergrößert. 

1  Bäd.  reg.  Mmiae.  Jos  publ.  Germ.  325;  IM,  reg.  Berolin.  8. 1077;  6iW.  tmtr.  QoUing.  Juf  Genn. 
3ia.  —  Nach  BirsrJiing  2,  166  auch  in  der  Prieser  tchm  Bibliothßk  in  Augsburg.  —  Zuerst  eruMni,  swUl 
mA  sehe,  bei  Hofmann  bihl.  jur.  pubL  1734  pag.  12  sub  nr.  55, 


I.    Geschichte  der  bifherigen  Sammlungen.  XXXI 

24.  Mainz  Johann  Albin  1599  fol.^ 

Aller  des  Hei-  ||  ligen  Römischen  Reichs  gehal  ||  tener  Reichstag  Ordnung, 
Satzung,  vnd  Abschied,  sampt  ||  andern  Keyserlichen  vnd  Königlichen  Constitutionen, 
als  Gfilden  Bull,  Reli-||gion,  Landfried,  Policey,  MAntz,  Cammergericht ,  vnd  was 
denen  mehr  anh&ngig,  betref- 1|  fend ,  wie  die  vom  Jahr,  1356.  biß  yff  das  1598. 
auffgericht,  was  darinn  er- 1|  newert,  approbiert,  weiters  erklärt,  vnd  gebessert  wor- 
den: ||  Jetznnd  von  Newem  mit  Fleiß  vbersehen,  vnd  in  ein||Theil,  neben  einem 
voIlkAmlicheu  Registern  zusammen  bracht.  |)  Auch  ist  zu  Ende,  Keyser  Carln  deß  V. 
Peinliche  Halß- 1|  gerichts  Ordnung  beygetruckt.  ||  Folgt  K.  Rudolfs  II  Wappen,  dann: 
Cum  Gi-atia  &  Priuilegio  Sacrsß  Cees.  Malest.  ||  Getruckt  in  der  Chur  Forstlichen  Statt 
Meyntz,  durch  Johan  Albin,  ||  Im  Jahr  Christi,  M.  D.  XCIX.  ||  Titd  roth  und  schwarz. 
Auf  dessen  Rückseite  das  kurze  Verzeichnuß  der  Gemein  vnd  sonderbarer  Versamb- 
lungen  II  der  Reichs  Stand,  zu  Reichs-  vnd  andern  Tagen,  in  welchem  aber  jetzt  dier 
jenigen  Versammlungen  weggelassen  sind  die  nicht  im  Busche  stehn,  und  die  übrigen  mit 
PaginierungS'Angabe  versehen  wurden  die  ihnen  in  den  Ausgaben  von  1585  und  von  159i 
fehUe.  Kein  Privileg.  Folgt  ein  unpaginiertes  alfabetisches  Register  auf  35  Blättern, 
zu  dem  auch  die  Tage  von  1582  und  159i  verwendet  sind.  Dann  unpaginiert  die 
Goldene  Bulle  lateinisch ,  dann  von  pag,  1  an  deutsch  nebst  dem  übrigen  Text  bis 
pag.  830,  das  vorletzte  Stück  ist  der  neu  hinzugekommene  Abschied  des  Reichstags  zu 
liegensburg  von  1594,  das  letzte  die  PeinlicJhe  Halsgerichtsordnung,  es  fehlt  aber  der 
Abschied  von  1598  den  man  doch  dem  Titel  nach  erwarten  könnte.  Alles  ist  wider  in 
Einem  Bande  vereinigt,  während  alle  Behemischen  Ausgaben  zwei  TheUe  hatten.  Pagi- 
niert, nicht  mehr  foliiert. 

25.  Mainz  Johann  Albin  1607  fol.\ 

Titelworte  wie  in  der  vorigen  Ausgabe,  doch  heißt  es  jetzt  biß  auff  das  1603. 
auffgericht  und  weiter  unten  Halßgerichts  Ordnung  ||  mit  einem  sondern  Register  aller 
dero  Articul,  beygetruckt.  j)  Wappen  K.  Rudolfs  II  folgt,  dann  die  Worte  Cum 
gratia  u.  s.  w.  wie  dort,  doch  mit  der  Jahrszdhl  M.  DC.  VII.  am  Schluss  der  Titelseite. 
Titeldruck  roth  und  schwarz.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Verzeichnuß  der 
Gemeinen  vnd  sonderbaren  Yersamlungen  ||  der  Reichs  St&nd,  zu  Reichs-  vnd  andern 
T&gen  bis  zum  Regensburger  von  1603.  Kein  Privileg.  Folgt  ein  unpaginiertes  alfa- 
betisches Register  auf  28  Blättern,  welches  sich  im  wesentlichen  an  das  der  vorigen 
Ausgabe  hält  und  die  neuen  Stücke  nur  pag.  2  unter  den  Abschieden  mitaufführt  ohne 
sie  sonst  in  specialisierter  Weise  zu  verwenden.  Dann  unpaginiert  die  Goldne  Bulle 
bUeinisch  a  meudis  iam  recens  repvrgata  auf  7  Blättern,  weiter  von  pag.  1  an 
deutsch  nebst  dem  übrigen  Text  in  Einem  Bande  bis  pag.  794,  zum  Schlüsse  die  Pein- 
liche Halsgerichtsordnung  auf  40  Seiten  mit  neuer  Paginierung  und  eignem  Titelblatt 

1  BibL  univ.  Tubing.  Hg.  363;  hibl.  reg.  Berolm.  8.  1078;  hibL  dvü.  Franko/.  J.  publ.  G.  24;  htbl. 
unw.  GoUing.  Jus  Germ.  313.  —  Johann  Albin  1594^1620  Buchdrucker  zu  Mainz,  s.  Falkenstein  Gesch. 
der  Bttchdruekerkunst  p.  150.  —  Die  Ausgabe  ist  eneähnt  schon  bei  Mauritius  p.  134  §  36. 

2  Bibl.  reg.  Monae.  J.  pnbl.  G.  304;  bibl.  univ.  Tubing.  Hg.  263  •;  bibl.  eint.  Franko/.  J.  pubL  G. 
25;  bibl.  iifitr.  Qotting.  Jos  Germ.  313.  —  Erwähnt  ist  die  Ausgabe  schon  bei  Mauritius  p.  134  S  36.  — 
In  P/effinger's  Vitriarius  ülustr.  ed.  1754.  4,  415  art.  104  ist  eine  mir  nichi  sichtbar  gewordene  Mainzer 
Ausgabe  ran  1603  ange/Uhrty  und  p.  416  nt.  c  wird  rem  P/effinger  beigefügt  daß  Maurüiu»  und  Werlho/  sie 
nickt  gekannt  hätten  während  sie  derjenigen  von  1607  gedächten;  wahrscheinlich  iH  aber  die  Ausgabe  von  1603 
nichts  als  ein  alter  Irrthum  des  ursprünglichen  Vitriarius  gewesen,  und  bei  ihm  wirklich  die  ton  1607  gemeint, 
da  der  Text  des  Vitriarius  in  art.  104  l.  c  sich  offenbar  an  Mauritius  hält  und  in  der  Aufzählung  der 
Sammlungen  nur  darin  abweicht  daß  er  1603  statt  1607  setzt  und  1622  statt  1621,  welch  letztere  Verände- 
rung wahrscheinlich  eberuo  unrichtig  wie  die  entere  ist,  s.  die  Anm.  zu  unsrer  nr.  27.  Es  hat  oAite  allen 
Zwe\fel  nie  eine  Mainzer  Ausgabe  von  1603  gegeben.  Dagegen  existiert  rom  Jahr  1603  ein  Sonderabdruck  des 
Regensburger  Abschieds  von  1594.  bibl.  univ,  Erl,    flrl.  Jur.  545  /ol. 
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(Mainz  Johann  Albin  1607),  und  dazu  ein  alfabeiisches  Register  auf  2^j^  unpaginierten 
Seiten  das  in  der  Ausgabe  von  1599  noch  nicht  da  war.  Neu  hinzugekommen  und  voi* 
der  Peinlichen  Halsgerichtsordnung  abgedruckt  ist  (nach  dem  Begemburger  Abschied  von 
1594):'!)  Abschied  Regensburg  1598  2)  Deputationstags -Abschied  Speier  1600  3)  Ab- 
schied  Regensburg  1603 J 

26.  Mainz  Johann  Albin  1615  fol^ 
Titelworte  wie  in  der  vorigen  Ausgabe,  doch  heifit  es  jetzt  biß  aiiff  das  1613. 
auflFgericht,  das  Wappen  ist  das  von  K.  Matthias,  dann  die  Worte  Cum  Gratia  u.  s.  w. 
wie  dort,  doch  mit  der  Jahrszahl  M.  DC.  XV.  am  Schluss  der  Titelseite.  Titeldruck 
roth  und  schwarz.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Verzeichnis  der  Versamm- 
lungen wie  in  der  vorigen  Ausgabe,  nur  dafi  Regensburg  1613  noch  hinzugefügt  ist. 
Darunter  Privileg  des  K.  Matthias  vom  13.  Sept.  1612  aus  Prag  für  Johann  Albin 
Bürger  und  Buchdrucker  zu  Meyntz  auf  10  Jahre  gegen  Ablieferung  von  3  Exemplaren 
zur  kaiserlicJien  Reichshofkanzlei.  Folgt  ein  unpaginiertes  alfabetisches  Register  auf  28 
Blättern,  dasselbe  wie  in  der  Ausgabe  von  1607 ,  das  neue  Stück  ist  darin  nur  pag.  2 
unter  den  Abschieden  mitaufgeführt,  nicht  in  specialisierter  Weise  verwendet;  die  Gkichr 
heit  des  Registers  war  ermöglicht,  weil  im  wesentlichen  gleiche  Seitenabtheilung  des  Textes 
beobachtet  wurde.  Folgt  die  Goldne  Bulle  lateinisch  auf  7  Blättern  unpaginiert,  weiter 
der  Text  auf  804  Seiten  wie  in  der  Ausgabe  von  1607,  nur  dafi  p.  795 — 804  noch 
der  Regensburger  Abschied  von  1613  hinzugefügt  ist,  worauf  die  Peinliche  Halsgerichts- 
Ordnung  mit  neuem  Titelblatt  und  neuer  Paginierung  (Jahr  1615)  auf  40  Seiten, 
sammt  alfabetischem  Register  darüber  auf  2^/2  unpaginierten  Seiten,  das  ganze  beschließt. 
Wenn  gleich  die  Seitenabtheilung  bis  p.  794,  wo  die  Ausgabe  von  1607  endet,  im  all- 
gemeinen dieselbe  ist  wie  dort,  so  stimmt  sie  doch  nicht  ganz,  auch  die  Zeilen  nicht 
durchweg,  es  ist  also  ein  neuer  Abdruck  auch  in  demjenigen  Texte  der  schon  in  der 
Ausgabe  von  1607  vorhanden  war,  keine  blofie  Titelausgabe  zu  der  man  bloß  p.  795 
bis  804  neu  hinzugefügt  hätte.^ 

1  Vorsiehtthalber  möge  hier  du  Warnung  widerholt  werden,  welche  PiUter  2,  439  S  752  nt.  a  aufgettelU 
haty  dafi  nemlieh  die  Autgahey  die  wir  oben  unter  nr.  25  beschrieben  haben  j  nicht  «u  verwechseln  sei  mit  einem 
ganz  andern  Werke  awh  von  1607,  das  aber  nicht  unter  die  allgemeinen  Sammlungen  der  Reieheabschiede  gehört. 
Der  Titel  ist  Alte  |  Reichs  Abschied  |  vnd  Handlange  |  So  dem  gemeinen  nutzen  zu  gutem,  |  iheils  auß 
Chur- Fürsten  vnd  St&tten  Archivis,  theils  auß  |  hievor  getruckten  alten  Exemplarien,  zusammen 
ge-  I  tragen  worden.  |  Deren  verzeichnus  zu  ruck  dieses  blats  zufinden.  |  16  [Wappen]  07.  |  Qedruckt 
in  der  Churfftrstlichen  Stadt  Amberg,  I  durch  Michael  Förstern.  |  Titeldruck  schwarz  und  roth.  Auf  der 
1.  Seite  des  folgenden  unpaginierten  Blatts  ein  Inhaltsverieiehnis ,  dann  der  Text  auf  139  Seiten,  zum  Schluss 
p.l39  unten  die  Endschri/t  Qedrnckt  in  der  Churfftrstlichen  Stadt  |  Amberg,  durch  Michael  For-  |  stem.  | 
MDCVII.  \foL  BibL  univ.  £r/afi^.  bibl.  Altd.  nr.  207,  bibl.  Berolin.  S.  1C84,  bihl.  univ,  GoUing.  Jus  Genn. 
186,  bibl.  reg.  Monac.  J.  publ.  Germ.  350.  Der  ziemlUh  dünne  Band  enthält  allerdings  meist  Reichstags- 
Stücke^  die  ersten  6  Numem  sogar  aus  dem  15.  Jahrhundert,  war  aber  für  die  Unternehmer  der  auf  ihn 
folgenden  Ausgaben  des  Corpus  recessuum  imperii  wie  nicht  vorhanden,  erst  in  der  Frankfurter  Edition  von 
1747  (unsre  nr.  39  oder  Neue  und  rollständigere  Sammlung  der  Reichsabschiede)  hat  man  dieses  Amherger 
Buch  benützt.  In  der  bibliotheca  Rinckiana  (1747)  p.  606  nr.  4963  wird  die  Vermuthung  zu  begründen  ge- 
sucht, diese  Amberger  Sammlung  rühre  von  Marqu.  Freher  her.  Im  gleichen  Jahr  erklärte  Senekenberg  in  dem 
Sendschreiben  vor  der  Neuen  Sammlung  p.  47  §  16  mit  nt.  b,  er  wisse  aus  den  epistolis  Goldasti  daß 
Loffenius  des  Kurf.  Friedrich  IV  von  der  Pfalz  geheimer  Rath  sie  herausgegeben  habe  (vgl  ibid.  p.  44  S  ^ 
und  Sammlung  von  ungedruckt-  und  raren  Schriften  1  Vorr.  $  4j.  Eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  daran 
theilt  Hoffmann  bibl.  jur.  publ.  p.  10  f.  nr.  51  mit,  vgl.  auch  Pütter  2,  442  §  755. 

2  Bibl.  cieit.  Argentorat.  ß  486;  bibl.  civit.  Frankofurt.  J.  publ.  G.  26;  bibl.  univ.  Gotting.  Jus  Germ. 
314.  —  Schon  von  Mauritius  ist  diese  Ausgabe  erwähnt  p.  134  S  36. 

3  Schon  Mauritius  p.  134  §  36  erwähnt  zwischen  den  Mainzer  Ausgaben  von  1607  und  1615  auch 
eine  solche  von  1614.  WerlhofHugo  p.  88  nt.  a  und  Struve  p.  540  welche  ausdrücklich  hiebei  nur  den  Mau- 
ritius Ufiderholen,  Moser  bibl.  2.  497  und  im  Teutschen  Staatsrecht  p.  60  $  28,  Hoffmann  bibliothec.  p.  12 
sub  nr.  55,  Pfeffinger  Vitriar.  illustrat.  4,  415  art.  104,  Lipen  bibl.  2,  244,  (Gullmann)  Gesch.  der  deuischtn 
JirGrundgesetz-e   1767  pag.  26,  deren  Selbständigkeit  in  diexen  Angaben  hier  ebenfalls  verdächtig  ist,  habm 
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27.  Mainz  Johann  Albini  Wittib  162J.  foU 
Titelworte  wie  in  dei*  vorigen  Ausgabe ,  das  Wappen  ist  das  von  K.  Ferdinand  11, 
dann  die  Worte  Cuni  Gratia  u.  s.  w.  wie  dort,  doch  durch  Johann  Albini  Wittib.  ||  Im 
Jahr  Christi  M.  DC.  XXI.  l|  am  Schluss  der  Titelseite.  Titeldruck  roth  und  schwarz. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Verzeichnis  der  Versammlungen ,  dasselbe  wie  in 
der  Ausgabe  von  1615.  Darunter  Privileg  des  K.  Ferdinand  II  vom  4.  Sept.  1620, 
u)orin  das  unterm  27.  Juni  1612  [das  Privileg  bei  der  vorigen  Ausgabe  ist  aber  vom 
13.  Sept.  1612]  von  K  Matthias  dem  Johann  Albin  Bürger  und  Buchdrucker  zu  Meyntz 
und  dessen  Erben  ertheilte  zehnjährige  Privileg  um  6  Jahre  verlängert  wird  gegen 
Übersendung  von  drei  Exemplaren  in  die  kaiserliche  Reichshofkandei.  Folgt  ein  un- 
paginiertes  alfabetisches  Register  auf  28  Blättern,  dasselbe  wie  in  der  vorigen  Ausgabe, 
wo  das  nähere  auch  für  die  vorliegende  gilt.  Inhalt  derselbe  wie  in  der  vorigen  Aus- 
gäbe,  und  auf  gleichvielen  Seiten.  Abtheilung  der  Seiten  und  der  Zeilen  stimmen  im 
allgemeinen  ebenfalls  mit  der  vorigen  Ausgabe,  es  ist  aber  doch  keine  bloße  TiteUmflage 
wenn  gleich  nichts  neu^  hinzugekommen  ist,  sondern  ein  neuer  Abdruck. 
28.     Mainz    Herman    Mylius    Birckmans    Verleger    und    Nicolaus    Heyl 

Drucker  1642  fol.'^ 
Aller  deß  Heili-  ||  gen  Römischen  Reichs  ||  gehaltener  Reichs  T&g  ||  Ordnung, 
Satzung  II  vnd  Abschied ,  sampt  andern  Käjserlichen  vnd  Königlichen  Constitutionen, 

auch  1614  »wischen  1607  (an  dessen  Stelle  nur  im  Yüriar.  illustr.  Pfeffingen  l.  e.  irrthümlich  1603  steht) 
und  1615.  Es  ist  sehr  wol  möglich,  daß  schon  Mauritius  hier  einen  Irrthum  begangen  hat  und  daß  alle  die 
übrigen  genannten  Anführungen  auf  ihn  allein  zurüchzuleüen  sind,  JVur  Pfeffinger  könnte  dieser  Annahme 
im  Wege  su  stehn  scheinen,  sofern  er  p.  416  nt.  d  den  Titel  dieser  Ausgabe  von  1614  angibt;  <dlein  er  nimmt 
ihn  nur  aus  Limnaeus  additiones  ad  juris  publici  lib.  9  cap.  1  nr.  225  p.  420  und  dort  steht  gar  keine 
Jahrestahf.  Von  hier  aus  können  wir  aber  toeiter  schließen,  Limnaeus  nemlich  hat  bei  der  Widergabe  des 
TUels  auch  die  Worte  wie  die  von  Jahr  1356.  biß  auff  das  1613.  auffgericht;  und  daraus  konnte  tool  einer 
schließen,  die  Ausgabe,  in  deren  Titel  das  torkommt,  sei  rom  folgenden  Jahr  1614,  Dieß  ist  nun  termuthlich 
schon  dem  Mauritius  begegnet,  da  ihm,  als  1664  seine  Schrift  De  imperii  recessibus  erschien,  die  Additiones 
Limntiei  bereits  1650  vorausgegangen  waren.  Die  von  ihm  angeführte  Mainzer  Ausgabe  von  1615  hat  er 
rielleidU  selbst  gesehen,  die  Existenz  derjenigen  ren  1614  aber  hat  er  sich  atu  Limnaeus  l.  c.  falsch  heraus- 
gedeutet, und  ihm  schrieben  die  andern  nach.  Aus  welcher  Ausgabe  aber  hat  nun  wol  Limnaeus  seinen  Titel  herf 
So  weit  zu  sehen,  kann  es  ganz  gut  diejenige  ron  1615  mn,  also  unsre  obige  nr,  26,  oder  vielleicht  die  von 
1621,  also  unsre  nr.  27,  welche  den  gleichen  Titel,  soweit  er  hier  in  Betracht  kommt,  mit  nr,26  hat.  Pütter 
2,  439  §  752  führt  zwar  auch  eine  Sammlung  von  1614  an,  und  zwar  wie  Andere  zwischen  der  von  1607 
und  1615;  man  darf  annehmen  daß  er  dabei  eben  solchen  Andern  gefolgt  ist  und  keine  Ausgabe  von  1614 
wirklick  vor  sich  gehabt  hat;  wie  er  ja  bei  seinen  Anführungen  des  vorhergehenden  $  751  ausdrücklich  sagt 
daß  er  die  betreffenden  Sammlungen  nur  zum  Theil  vor  sich  habe^  so  mag  dieß  auch  für  S  752  gelten, 
Ergebnis  ist,  daß  eine  Ausgabe  von  1614  UHihrscheinlich  niemals  von  jemanden  gesehen  worden  ist  und  auch 
nie  existiert  hat, 

1  Bibluniv.  Tubing,  Hg.  264;  bibl,  reo,  Monac,  J.  pabl.  Germ.  326  und  ibid.  305;  bibl.  reg.  Berolin. 
S.  1079;  bibl.  dvU,  Frankofurt.  J.  publ.  G.  27;  bibl.  univ,  Gotting.  Jus  Germ.  314.  —  Ist  schon  von  Mau- 
ritius erwähnt  p.  134  $  36,  —  In  Pfeßnger's  Vüriarius  illustratus  ed.  1754.  4,  415  art,  104  iit  eine  mir 
nicht  sidubar  gewordene  Mainzer  Ausgabe  von  1622  angeführt,  und  p,  417  nt,  e  wird  von  Pfeffinger  beige- 
fügt daß  Matantius  und  Werlkof  das  Jahr  1621  lesen.  Mit  dieser  angeblichen  Ausgabe  von  1622  verhält  es 
sich  ohne  Zweifel  ebenso  wie  mit  derjenigen  von  1603,  beide  sind  ein  alter  Irrthum  des  ursprünglichen  VitriO' 
rius,  in  Wirklichkeit  hat  es  keine  solche  gegeben,  s,  die  erste  Anmerkung  zu  unsrer  nr,  25.  In  der  Ausgabe 
des  ursprünglichen  Vitriarius  Lugd.  Batar,  1714  stehen  schon  die  beiden  Irrthümer,  als  hohe  es  Ausgaben 
von  1603  und  1622  gegeben. 

2  Bibl.  univ,  TMng,  Hg.  265;  bibl.  reg,  Berolin.  (S.  1080)  Jur.  III  1  J.  pabl.  germ.  fönt;  bibl, 
reg.  Monac.  J.  publ.  G.  329  und  ibid.  306;  bibl,  univ.  Qotting,  Jus  Germ.  314;  6/6/.  eirü.  Frankofurt,  J. 
publ.  G.  28.  —  Mauritius  schon  erwähnt  p.  134  §  36  die  Mainzer  Ausgabe  von  1642,  also  unsre  obige 
nr.  28;  wenn  er  dann  p.  135  S  ^^  ^a«  Ostermannische  Ausgabe  vom  Jahr  1644  anführt,  so  ist  dieß  die 
gleiche,  und  das  Jahr  1644  statt  1642  läßt  sich  als  bloßen  Druckfehler  erkennen,  Moser  bibl.  jur.  publ.  1, 
497  nennt  die  Mainzische  Edition  von  1642  auch,  und  er  fügt  bei:  nicht  16il,  was  sich  wahrscheinlich  auf 
die  mir  nicht  bekannte  irrthümliche  Angabe  eines  Andern  bezieht  (der  Regensburger  Abschied  von  1641  erschitn 
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II  als  Gülden  Bull,  Religion,  Land  Fried,  Policey,  MAntz,  Cammergericht,  vnd 
was  denen  ||  mehr  anhängig,  betreffend,  wie  die  vom  Jahr  1356.  biß  auff  das  1641. 
auffgericht,  was  darinn  ||  ernewert,  approbiert,  weiters  erkl&rt  vnd  gebessert  wor- 
den: II  Jetzund  von  Newen,  mit  Fleiß  vbersehen,  verbessert,  mit  anderen  vermehret, 
in  einem  ||  oder  anderem  erkläret,  neben  einem  voUkJ^iiilichen  Register  zusammen 
bracht.  ||  Auß  Churfürstl.  M&yntzischen  gnädigsten  Special  Befelch.  |j  Durch  Petrum 
Ostermann ,  *  beyder  Rechten  doctorn ,  Rom.  K&ys.  May.  Reichs  Hoff- 1|  vnd  Chur- 
fArstlichen  M&yntzischen  Geheimen-  vnd  Hoff-Raht.  l|  Auch  ist  zu  Ende  K&yser  Carln 
deß  V.  Peinliche  Halsgerichts  Ordnung  U  mit  einem  sondern  Register  aller  dero 
Articul,  beygetruckt.  ||  Folgt  K.  Ferdinand' s  III  Wappen,  dann:\\  Cum  Gratia  <Jk  Pri- 
vilegio  Sac.  Cees.  Majest.  ||  In  Verlegung  Herman  Mylius  Birckmans.  ||  Gedruckt  in 
der  Churfftrstl.  Haupt-  vnd  Residentz  Stadt  M&yntz,  bey  Nicoiao  Heyl,||Im  Jahr 
Christi ,  M.  DC.  XXXXII.  ||  Titeldruck  roth  und  schwarz.  Auf  der  Rückseite  des 
Titelblatts  das  Verzeichnis  der  Versamndungen ,  das  alles  angibt  wie  dasjenige  der  vorigen 
Ausgabe  und  nur  noch  hinzufügt  Prager  Friedensschluss  1635  und  Regensburger 
Abschied  1641,  Auf  neuem  Blatt  das  Privileg  K.  Ferdinand's  III  vom  27.  Jan.  1642 
auf  10  Jahre  für  Hermannus  Mylius  Buchführer  zu  Collen  und  seine  Erben,  nach- 
dem dieser  sich  durch  Erzbischof  Anselm  Casimir  von  Mainz  an  jenen  gewendet  und 
Anthonius  Strohecker  Bürger  und  Buchdrucker  zu  Mainz  durch  Mangel  an  einigem 
Typo  und  gehörigen  Geldmitteln  sich  des  vo7i  Ferdinand  II  am  5.  Sept.  1638  ihm  auf 
eine  darin  benannte  Zahl  von  Jahren  gegebenen  Impressoriums  verlustig  mache.  Folgt 
auf  neuem  Blatt  eine  Art  lateinischer  Widmung  des  erwähnten  Ostermann  an  den 
gedachten  Mainzer  Erzbischof  ^  datiert  vom  23,  Sept.  1642;  ersterer  nennt  sich  über  der 
epitome  aureae  bullae  selbst  Petrus  Ostermannus  I.  C.  Germanus  S.  caesareae  ma- 
jestatis  imperialis  aulicus  et  electoris  Moguntini  secretior  et  aulicus  consiliarius,  über 
ihn  und  seine  Schriften  s.  Senckenberg  Sendschreiben  vor  der  Neuen  Sammlung  pag.  49 
nt.  a  und  Pütter  Litteratur  2,  237  §  521.  Wider  auf  neuem  Blatt  steht  sodann  die 
Präfatio  des  gleichen  Dr.  Petrus  Ostermannus  an  Kaiser  und  Reichsstände.  Weiter  ein 
unpaginiertes  alfabetisches  Register  auf  32  Blättern.  Ferner  unpaginiert  auf  17  Seiten 
die  Goldne  Bulle  lateinisch  mit  einer  epitome  methodica  et  exegetica  von  Ostermann  auf 
11  Seiten  und  vom  Datum  anno  1642  Moguntiae  die  13.julii.  Der  Text  auf  935  Seiten 
zeigt  nur  die  Stücke  der  vorigen  Ausgabe  mit  Hinzufügung  des  Prager  FViedensschlusses 
1635  und  des  Regensburger  Abschieds  1641  ^  worauf  noch  die  Peinliche  Halsgerichts- 
Ordnung  auf  44  besondern  Seiten  mit  einem  unpaginierten  alfabetischen  Register  von 
3  Seiten  von  demselben  Jahr  Verlag  und  Druck  folgt.  In  dem  Münch.  Exemplar  329 
und  in  dem  Göttinger  ist  Twch  ein  Abdruck  des  Regensb.  Abschieds  von  1654  zum 
Schlüsse  beigefügt y  im  Tübinger  und  Berliner  derselbe  noch  vor  der  P.  H.  G.  Ordnung, 
Kährend  das  Frankf.  Exemplar  und  das  Münchener  306  ihn  nicht  haben.  —  Auf- 
fallend ist  daß  das  Münch.  Exemplar  306  auf  dem  Titelblatt  Bickmans  liest,  dagegen 
das  andre  Münchener  329  so  wie  das  Tübinger  Göttinger  Frankfurter  und  Berliner 
Birckmans  drucken;  die  Exemplare  sind  sich  im  übrigen  so  sehr  gleich,  daß  dabei 
höchstens  an  eine  neue  Titelauflage  zu  denken  ist,  oder  nicht  einmal  an  diese,  da  man 
nach  Entdeckung  des  Fehlers  neue  Titelblätter  gedruckt,  doch  aber  einige  Exemplare 

separat  1641,  s.  Pülter  2,  420  §  '^35J.  Senckenberg  im  Sendsehreiben  p.  49  $  ^^  9^^  ^  unriduige  Jahr 
1542  statt  1642  an,  es  ist  nur  ein  Druckfehler;  und  wenn  er  unmittelbar  vorher  am  Ende  des  §  17  sagt, 
die  Mainxer  Auflage  ron  1594  und  alle  folgenden,  die  er  gesehen,  bis  auf  das  Jahr  1640  seien  nicht  riet 
Schatzes  werth,  so  ist  hier  ohne  Zweifel  auch  1642  statt  1640  zu  lesen  und  nicht  etwa  auf  dtu  Vorhanden- 
sein einer  Auflage  aus  dem  Jahr  1640  zu  schließen. 

1  lieber  Peter  OsUrmann  und  seine  Schriften  s.  PiUter  2,  194  $  S4;   2,  237  S  ^^t;  3,  401  f  1171, 
rgl.  Jöcher  all  gem.  Gelehrten- Lticikon  3,  1131. 
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mit  den  alten  fehlerhaften  Titelblättern  ausgegeben  haben  mag.  Senckenberg  rühmt  un- 
richtig dctß  hier  zuerst  der  lateinische  Text  der  Ooldnen  Bulle  eingerückt  sei,  diefi 
geschah  seit  1585  in  allen  Ausgaben.  Was  Ostermann  in  der  Widmung  verheißt  indem 
er  die  Sammlung  a  me  revisam  et  a  plurimis  mendis  repurgatam  ac  ex  parte  dilu- 
cidatam  nennt ^  und  ähnlich  auf  dem  Titelblatt,  ist  wol  mit  Vorsicht  aufzunehmen;  die 
Erläuterungen  tpenigstens  scheinen  sich  auf  die  Epitome  zur  Ooldnen  Bulle  zu  be- 
schränken.  Das  Register  findet  Senckenberg  vollkommen  gut,  es  liegt  demselben  soviel 
ich  sehe  das  frühere  alfabetische  Register  der  Ausgabe  von  1621  zu  Grund,  auch  jetzt 
sind  die  seit  der  Ausgabe  von  1599  neu  hinzugekommenen  Stücke  noch  immer  nicht  in 
specialieierter  Weise  zum  Register  verwendet,  ja  die  Aufzählung  im  alfabetischen  Re- 
gister sub  voce  Abschiede  schließt  wie  in  den  Aufgaben  von  1615  und  1621  noch  mit 
Regenaburg  1613,  ohne  den  neuhinzugekommenen  Regensburger  Abschied  von  1641  zu 
beachten.  Das  Münch.  Exemplar  329  und  das  Frankfurter  haben  vor  dem  Privileg 
auch  eine  Dedikation  des  Herman  Mylius  Birckmans  von  Colin  etc.  an  den  Erzbischof 
vom  26.  Sept.  1642;  ebenso  das  Berliner  Exemplar,  aber  erst  vor  dem  Register.  Von 
ihm  heißt  es  in  dem  Privileg,  er  habe  seit  vielen  Jahren  in  Mainz  die  Mdresische  jetzt 
Heylische  Druckerei  verlegt  und  erhalten.  Er  war  wol  aus  derselben  Buchdrucker- 
familie die  auch  zu  Köln  u.  a.  0.  vorkommt,  s.  Grässe  3,  a,  158.  Nicolaus  Heil  wird 
ohne  Jahresangabe  erwähnt  bei  Faücenstein  p.  150,  und  Herman  Moresius  ebenso  ibid. 
Einen  Joh.  Strohhacker  nennt  derselbe  auch  ohne  Jahr  ibid. 

29.    Mainz  Johann  Sybert  Heyll  Verleger  und  Nicolaus  Heyll  Drucker 

1660  Druck  I  foU 
Erstes  Titelblatt  enthält  fast  über  die  ganze  Seite  herab  das  Bild  eines  von  8 
Säulen  umgebenen  Prachisales  mit  darüber  schwebendem  Doppeladler  der  im  Brustschüde 
das  kaiserliche  Wappen  führt,  darunter  schwarz  Alle  des  Heyligen  Römischen  Reichs 
II  gehaltene  Abschiede.  Zweites  Titelblatt:  Aller  deß  Heiligen  ||  Römischen  Reichs 
gehaltene  Reichs- 1|  tage,  Abschiede  und  Satzunge,  sampt  andern  Eäyserlichen  und 
K&nig- II  liehen  Constitutionen,  als  GAlden  Bull  (Lateinisch  und  Teutsch)  so  dann 
die  Religion- II  und  Landfrieden,  Policey,  Mfintz,  Cammergericht^  und  was  deme 
mehr  anh&ngig,  betreffende  Ordnung  und  ||  Schriflften,  wie  die  vom  Jahr  13B6.  biß 
in  das  1654.  auffgerichtet^  und  ernewert  worden,  \\  neben  dem  zu  MQnster  und  Oßna- 
brAck  getroffenen  ||  Friedenschluß,  ||  Nunmehr  aus  den  Originalien,  von  newem  colla- 
II  tionirt,  fleissig  flbersehen,  mit  unterschiedlichen  noch  nie  in  Truck  außgelassenen 
II  Reichs- Abschieden,  wie  auch  K&yser  CAROLI  V.  Peinlichen  ||  Halßgerichts-Ordnung 
vermehrt:  II  Vud  II  Mit  Summarien,  Marginalien,  sampt  einem  vollkommenen  auß- 
f&hr- II  liehen  General-  und  etlichen  Special -Registern  geziert,  und  auff  ChurfArst- 
lichen  ||  M&intzischen  gnädigsten  Befehl  in  Truck  gegeben.  ||  Mit  K&yserlicher  Frey- 
heit  auff  zehen  Jahr  nicht  nachzutrucken.  ||  Folgt  das  Kaiserliche  Wappen,  dann:  || 
Getruckt  in  der  ChurfArstlichen  Haupt-  und  Residentz  Statt  M&yntz,  bey  Nicoiao 
Heyll.  II  In  Verlegung  Johann  Sybert  Heyllen.  ||  Im  Jahr  Christi  M  DC  LX.  l|  Titel- 
druck  roth  und  schwarz.  Die  Rückseiten  der  Titelblätter  leer,  ohne  das  Verzeichnis  der 
VersammluThgen.  Folgt  gleich  die  Goldene  Bulle  auf  18  unpaginierten  Seiten  lateinisch, 
auf  ebensoviel  paginierten  deutsch,  dann  der  weitere  Text  von  der  Reformation  Fride- 
rieh's  III  1442  an  bis  zum  Regensburger  Abschied  1641  auf  1030  paginierten  Seiten. 
Femer  alfabetisches  Generalregister  von  Dr.  Ludwig  von  H&migk  auf  166  unpaginierten 
Seiten,  welches  auf  der  2.  und  3.  Seite  unter  dem  Wort  Abschied  awcfc  ein  Verzeichnis 

1  BibL  univ.  Erlang.  E.  Jur.  735  und  in  meinem  BetUz.  —  Maurüius  ed.  1724  p.  136  S  38  krüisiert 
dm  Text  der  Ausgabe  ungünstig,  vgl.  auch  Pfeffinger  Vüriar.  illust,  1754.  4,  416  fU.  /.  und  pag.  415  art. 
164  j  rgL  p.  418  art.  105,  Senckenberg  Sendschreiben  p.  50  S  ^8,  PiUter  2,  439  S  752.  —  üebrigens  hat 
man  bisher  die  4  Auflagen  des  Jahrs  1660,  unsre  nrr,  29S2,  nicht  txm  einander  unterschieden. 
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der  Stücke  enthält.  Daran  achließt  sich  die  PeinL  Halsger.  Ordnung  auf  44  paginiei*ten 
Seiten  p.  1—44  mit  einem  Register  auf  18  unpaginierten  Seiten  von  obigem  Verfasser; 
das  vorausgehende  neue  Titelblatt  hat  unten  Cum  Qratia  <fe  Privilegio  Sacree  Ceesar. 
Maiestatis.  II  In  der  ChurfArstlichen  Statt  M&yiitz  bey  Nicoiao  Heyll,||In  Verlegung 
Siberti  Heyll ,  vnd  Schönwetters  hinderlassenen  Wittib,  jj  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  LX.  l| 
Folgt  der  Prager  Friedensschluss  von  1635 ,  der  im  Text  vor  dem  Begensburger  Abschied 
von,  1641  fehlt ^  u)0  ihn  die  vorige  Ausgabe  chronologisch  eingereiht  hatte,  auf  15  be- 
sonders paginierten  Seiten  ohne  eignes  Titelblatt.  Dann  Register  über  die  Goldene  Bulle 
auf  22  unpaginierten  Seiten  ebenfalls  von  obigem  Verfasser.  Endlich  der  Regensburger 
Abschied  von  1654,  einschließlich  des  Privilegs  auf  115  Seiten,  von  denen  aber  1  —  4 
und  65 — 115  nicht  numeriert  sind;  hat  ein  besondres  Titelblatt ,  im  wesentlichen  gleich- 
lautend zu  Ende  mit  dem  der  P.  Halsger.  Ordnung,  doch  vom  Jahr  M.  DC.  LIX.;  vor 
das  Oeneräl' Register  hin  hat  sich  ein  andres  Titelblatt,  zu  diesem  Regensb.  Abschied 
von  1654  gehörig,  ungeschickt  verirrt,  es  trägt  das  Jahresdatum  M.  DC.  LX.,  sonst 
im  wesentlichen  wie  das  richtig  varstehende;  dieser  Abschied  hat  ein  Privileg  nach  dem 
Titelblatt  von  Ferdinand  III  aus  Regensburg  12.  Aug.  1653.  In  dem  Haupt-Text,  der 
von  p.  1 — 1030  geht,  ist  gegenüber  der  vorigen  Ausgabe  neu  hinzugekommen:  Abschied 
Augsburg  1510  p.  85 — 88;  Abschied  Worms  gegen  die  Mütisterischen  Widertäufer  1535 
p.  282 — 294  statt  der  in  früheren  Ausgaben  vorkommenden  Anzeigung  etlicher  gehalte- 
ner Reichstage  u.  s.  w.  (vgl.  unsre  nr.  8  am  Schlüsse),  welche  kurze  Nachricht  zuerst 
in  nr.  8  und  zuletzt  in  der  vorigen  Ausgabe  erscheint;  Abschied  Nürnberg  1543  p.  355 
bis  367;  Nebenabschied  Augsburg  1559  p.  655—660;  Abschied  Frankfurt  1569  p.  747 
bis  757;  Abschied  Regensburg  im  besondem  Abdruck  (s.  oj.  —  Die  einzelnen  Stücke, 
welche  außerhalb  der  Haupt  -  Paginierung  stehn,  darunter  also  auch  die  Register,  sind 
in  verschiedenen  Exemplaren  mit  der  Hauptmasse  versdiieden  zusammengebunden.  So 
besitze  ich  denselben  Druck,  aber  die  Stücke  in  abweichender  Ordnung;  und  darunter 
den  RegensbiMrger  Abschied  von  1654  sogar  in  einem  andern  Abdriuik  auf  101  nume- 
rierten und  1  letzten  nichtnumerierten  Seite  fortlaufend,  auch  nicht  mit  demselben 
Titelblatte,  doch  Druckjahr  M.  DC.  LIX.,  ohne  das  Privileg. 

30.  Mainz  Joannis  Godfridi  Schönwötters  Wittwe  Verleger  und  Nico- 
laus  Heyll' Drucker  1660  Druck  II  Ausgabe  I  fol.'^ 
Erstes  Titelblatt  mit  dem  Säulen^al  wie  in  der  letztgenannten  Aufgabe  und  mit 
gleich  lautenden  Titelworten.  Zweites  Titelblatt:  Aller  deß  Heili-  ||  gen  Romischen 
Reichs  ||  gehaltene  Reichstage,  Abschiede  vnd  Satz-  ||  nuge  [sic]^  sambt  andern 
E&yserlichen  vnd  Königlichen  Constitutionen ,  als  G&l  - 1|  den  Bull  (Lateinisch  und 
Teutsch)  so  dan  die  Religion-  und  Landfrieden,  Policey,  Milntz,  Cam- 1|  mergericht, 
und  was  deme  mehr  anhängig,  betreffende  Ordnung  vnd  Schrifflen,  wie  die  vom 
Jahr  1356.11  biß  in  das  1654.  auffgerichtet,  vnd  ernewert  worden,  neben  deme  zu 
Mfinster  und  Oßnabriück  ||  getroffen  Friedenschluß  ^  ||  Nunmehr  auß  den  Originalien, 
von  newem  collationirt,  ileissig  vbersehen,  ||  mit  unterschiedlichen  noch  nie  in  Truck 
außgelasseuen  Reichs- Abschieden ,  wie  auch  K&yser  CA- 1|  ROLI  V.  Peinlichen  Halß- 
gerichte-Ordnung  vermehrt:  ||  Vnd  ||  Mit  SVMMARIEN,  MARGINALIEN  sambt  einem 

1  Daher  tool  die  Notiz  bei  Mauritiiu  dist.  de  imperii  recessibus  1664,  ed.  Hertius  Ärgentor.  1724  in 
40  pag.  134  S  35y  der  Prager  Friedenttchlust  sei  in  der  neusten  Mainzer  Ausgabe  der  Reiehsabsehiede  (1660) 
mit  Recht  weggelassen  tDorden,  eben  weil  er  kein  Reichsahschied  sei. 

2  In  meinem  Besitz.  Abgesehen  ron  dem  ersten  Titelblatt  und  von  der  Anordnvng  der  einzelnen  Par- 
tikeln des  Buchs  scheint  vollkommen  identisch  damit  zu  sein  das  Elxemplar  in  Bibl.  univ.  Qotting.  Jus  Germ.  315 ; 
auch  bibl.  iitiir.  Tubing,  Hg.  258  ist  dasselbe.  —  Einen  Joh.  Theobald  Schönwetter  1510  Buchdrueher  in 
Mainz  erwähnt  Qrässe  3,  Oy  156;  rgl,  Theobald  Schönwetter  ohne  Jahresangabe  bei  Fidkenstein  p.  150^  sowie 
Joh.  Baptist  Schönwetter  auch  ohne  Jahr  ibid. 
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voUkoramenen  außffthrlichen  General  vnd  et- 1|  liehen  Special  Registern  geziert,  vnd 
aut  Churfürstlichen  M&intzischen  gnädigsten  Befehl  in  Track  gegeben.  ||  Mit  Käyser- 
licher  Freyheit  auff  zehen  Jahr  nicht  nachzutriicken.  ||  Folgt  K.  Leopold's  I  Wappen, 
dann:  II  Getruckt  in  der  Churfftrstlichen  Haupt-  vnnd  Residentz  Stadt  Mäyntz,  bey 
Nicoiao  Heyll.  U  In  Verlegung  JOANNIS  GODFRIDI  Schönwötters  seel.  hinder- 
lassenen  Wittib.  ||  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  LX.  ||  Titeldruck  roth  und  schwarz.  Der 
Inhalt  ist  derselbe  tote  in  unsrer  nr,  29,  aber  in  andrer  Ordnung  als  in  dem  einen  wie 
in  dem  andern  der  dort  erwähnten  beiden  Exemplare.  Die  Eintheilung  der  Seiten  ist 
meist  gleich  wie  in  der  vorigen  Ausgabe,  dennoch  ist  der  Druck  durchaus  ein  andrer 
und  keine  Uoße  neue  Titelaußage;  auch  im  Regensburger  Abschied  von  1654  ist  trotz 
der  Zahl  von  102  Seiten  ein  andrer  Abdruck  zu  erkennen  als  in  meinem  unter  nr.  29 
erwähnten  Exemplar,  das  Privileg  fehlt  t'Aw,  das  Druckjahr  ist  1659*,  ebenso  ist  die  ' 
P.  H.  G.  Ordnung  von  andrem  Druck,  das  vorausgehende  neue  Titelblatt  hat  unten  Cum 
Gratia  &  Priuilegio  Sacrse  Caesar.  Maiestatis.  ||  In  der  ChurfArstlicIien  Statt  Mäyntz, 
bey  Nicoiao  Heyll,  Hin  Verlegung  Siberti  Heyll,  vnnd  Schönwetters  seel.  hinder- 
lassenen  Wittib.  ||  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  LX.  ||  wie  in  nr.  31  und  32. 
31.    Mainz  Joannes  Sibertus  Heyll  Verleger  und  Nicolaus  Heyll  Drucker 

1660  Druck  II  Ausgabe  II  fol.^ 
Erstes  Titelblatt  mit  Säulensal  und  Titelworten  wie  in  den*  vorigen  Ausgabe. 
Zweites  Titelblatt  mit  denselben  Titelworten  wie  dort,  auch  mit  gleichen  Zeilen-Abthei- 
lungen,  doch  mit  einigen  namentlich  orthographischen  Abweichu>ngen :  Satzunge  —  so 
dann  —  vnd  Landfrieden  —  vnd  was  —  Ordnungen  — 1356  ohne  Schlusspunkt  —  1654 
ohne  Schlusspunkt  —  Münster  vnd  Oßnabrflck  ||  getroflfeneni  —  vnterschiedlichen  —  auch 
Kaisers  —  MARGINALIEN,  sambt  —  Special-Registern  —  vnnd  Residentz  —  In  Ver- 
legung JOANNIS  SIBERTI  HEYLL.  —  M.  DC.  LX  ohne  Schlusspunkt.  Titeldruck  ganz 
schwarz.  Dann  auf  der  1.  Seite  eines  neuen  Blattes  An  den  Leser:  Erzbischof  Johann 
Philips  habe  als  Erzkanzler  befohlen  die  Reichsabschiede  bis  1654  incl.  von  neuem  als 
Sammlung  zu  drucken,  durch  ihn  und  seine  geheimsten  Räthe  sei  für  nützlich  erachtet 
worden  1.)  etliche  noch  ungedruckte  Reichsabschiede  beizufügen  2.)  die  Paragraphen  in 
den  einzelnen  Stücken  mit  Numern  zu  distinguieren  3.)  Summaria  vor  den  einzelnen 
Stücken  und  Marginxdia  zur  Orientierung  zu  extrahieren  4.)  solche  Sachen  alle  mit 
einem  ganz  neuen  vollkommenen  Generalregister  sowie  die  Goldne  Bulle  und  die  P. 
Halsger. 'Ordnung  mit  Specialregislern  zu  versehen;  dieß  sei  hier  geschehen;  diese  An- 
kündigung ist  unterzeichnet  vom  Verlagere.  Den  Inhalt  des  Bandes  bilden  dieselben 
Stücke  wie  in  den  zwei  vorher  angeführten  Ausgaben  nebst  den  Hörniglz  sehen  Registern, 
in  gleicher  Seitenzahl  wie  dort.  Auf  p.  1030  fol^t  der  Regensburger  Abschied  von  1654 
mit  besondrem  Titelblatt  das  die  Jahrszahl  M.  DC.  LX.  trägt,  seine  Paginierung  schließt 
sich  aber  fast  ganz  fortlaufend  an  bis  p.  1132,  doch  sind  die  Zahlen  derselben  erst 
nachträglich  in  lauter  aufgeklebten  Papierstückchen  angebracht,  das  Stück  haite  früher 
eine  abgesonderte  Paginierung  die  auf  der  ersten  Seite  noch  sichtbar  ist.  Sämmtliche 
Textabschnitte  (nach  Pa^ginierungen)  und  Register  sind  vom  gleichen  Drucke  wie  nr,  30, 
auch  der  Regensburger  Abschied  des  Jahres  1654  wenn  gleich  ein  andres  Titelblatt  von 
1660  davor  steht.  Somit  ist  das  vorliegende  Exemplar  nur  eine  Titelauflage  von  nr.  30* 
—  Ein  zweites  Exemplar  der  Münchener  Bibliothek^  ist  damit  identisch,  es  fehlt  ihm 
aber  vorn  die  Ansprache  An  den  Leser  ^  dagegen  ist  zu  Ende  hinzugekommen  ein  alfa- 
betisches  Register  über  die  Friedensverträge  von  Osnabrück'  und  Münster  1648  als  Inser- 
tionen des  Regensburger  Abschieds  von  1654,  auf  18  paginierten  Seiten,  und  endlich 

1  Bibl.  reg.  Monac.    J.  publ.  G.  45. 
3  Biü.  reg.,  Monae.   J.  pabl.  6.  45 ». 
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ein  alfabetüches  Register  über  den  Regensburger  Abschied  von  1654  selbst^  aufp.  21^46 
sich  daran  anscJdiefiend;  diese  beiden  letzteren  Register  haben  ein  eigenes  Titelblatt,  das 
nur  verbunden  ist  vor  das  Oeneralregister  hin,  unten  meist  in  Majuskel  Spirce  NemetTiri 
II  Sumptibus  Jacobi  Siverts.  ||  Typis  Christiani  DArr.  ||  Anno  M.  DC.  LIX.  ||  Der  Regens- 
burger  Abschied  von  1654  in  einem  andern  Druck  von  1660  als  im  ersterwähnten 
Exemplar,  mit  einer  Paginierung  p,  1031  — 1132,  die  theihoeise  noch  die  ursprünglich 
eigene  ist,  theilweis  aber  mit  dem  auf  p.  1030  schließenden  Regensburger  Abschied  von 
1641  weiterläuft.     Die  P.  H.  0.  Ordnung  von  demselben  Druck  wie  in  nr.  30  und  32. 

32.  Mainz  Joannis  Qodefridi  Schönwetters  Wittwe  Verleger  und  Nico- 

laus  Heyll  Drucker  1660  Druck  II  Ausgabe  III  fol.^ 
Erstes  Titelblatt  mit  dem  Säulen^al  wie  in  der  letztgenannten  Ausgabe  und  mit 
gleich  lautenden  Titelworten.  Zweites  Titelblatt  mit  denselben  Titelwoi*ten  wie  in  unsrer 
nr.  31,  atLch  mit  gleichen  Zeilen- Abtheilungen  und  gleicher  Orthographie,  nur  daß  es 
auf  der  4.  Linie  Eayserlicheu  heißt  statt  E&yserlichen ,  wo  übrigens  in  dem  Münch. 
Exemplar  45  das  e  über  a  auch  nicht  ganz  und  in  dem  Münch.  Exemplar  45*  auch 
nur  eine  Spur  davon  gekomm^en  ist;  unter  dem  Wappen  steht  dann  Oetruckt  in  der 
Churf&rstlichen  Haupt-  vnd  Residentz  Stadt  M&jntz,  bey  Nicoiao  Heyll.  ||  JOANNIS 
OODEFRIDI  Sch5nwetters  seel.  hinderlasseucn  Wittib.  ||  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  LX 
ohne  Schlusspunkt,  vor  „Joannis  Qodefridi^  fehlen  offenbar  die  Worte  „In  Verlegung^. 
Titddruck  ganz  schwarz.  Die  Anrede  Ad  den  Leser  wie  in  nr.  31  Münch.  Eremplar 
J.  publ.  G.  45.  Den  Inhalt  des  Bandes  bilden  dieselben  Stücke  wie  in  den  3  vorher' 
angeführten  Ausgaben,  der  Druck  ist  der  gleiche  wie  in  den  2  zuletzt  abgehandelten, 
also  bloße  Titelauflage  von  nr.  30  und  31.  Der  auf  102  Seiten  eigener  Paginierung 
gedruckte  Regensburger  Abschied  von  1654  ist  derselbe  Druck  wie  in  meinem  Exemplar 
von  nr.  30.  Die  beiden  Register,  welche  dem  Münchener  Exemplar  J.  publ.  G.  45* 
eigenthämlich  sind  (siehe  unter  nr.  31)  fehlen  hier  wider.  Die  P.  H.  0.  Ordnung  von 
demselben  Druck  wie  in  nr.  30  und  31.  Alle  die  4  Ausgaben  von  1660  mr.  29 — 32 
haben  vorn  kein  Privileg. 

33.  Mainz  Johann  Sybert  Heyll  Verleger  und  Nicolaus  Heyll  Drucker 

1666  foU 
Erstes  Titelblatt  mit  Säulensal  und  Titelworten  wie  früher  ist  im  Frankfurter  und 
Oöttinger  Exemplar  vorhanden,  fehlt  im  Straßburger.  Zweites  Titelblatt  enthält  die- 
selben Worte  mit  gleichen  Zeilenbrechungen  wie  in  unsrer  nr.  29,  am  Schluss  die  Jahrs- 
zahl  M  DC  LXVI,  der  Titeldruck  abwechselnd  schwarz  und  roth.  Der  Inhalt  bietet 
dieselben  Stücke  wie  in  den  Ausgaben  von  1660^  von  gleichviel  Seiten,  der  Regensb. 
Abschied  von  1654  auf  102  Seiten.  Im  Göttinger  Exemplar  zeigt  der  Begensburger 
Abschied  von  1654,  der  im  ganzen  seine  eigene  Paginierung  p.  1  —  102  hat,  doch  eine 
gute  Anzahl  von  Seitenzählungen,  welche  der  fortlauf  enden  Paginierung  entnommen  sind; 
im  Frankfurter  Exemplar  ist  die  Paginierung  fortlaufend  mit  dem  vorhergehenden,  also 
p.  1031 — 1132,  doch  steht  49  statt  1079,  wo  also  noch  die  alte  Paginierung  stehn 
geblieben  ist. 

34.  Mainz  Johann  Martin  Schönwetter  Verleger  1692  Ausgabe  I  fol.^ 
Erstes  Titelblatt  mit  Säulensal  und  Titelworten  wie  früher.     Zweites  Titelblatt 

Aller  II  deß  Heiligen  Rumischen  Reichs  ||  gehaltenen  ||  Reichs-T&ge,  t|  Abschiede  und 

I  Bibl.  reg,  Berolin.  (S.  1081)  Jur.  III.  J.  publ.  germ.  A  fontes.  1.  Receasus  imperii.  7  ^. 

'^  BibLcirü.Ärg€ntor€U.;  bibl.  univ.  Gotting.  Jus  Germ.  315;  6t6/.  etrt^  Frankoßurt,  J.  publ.  G.  29. 
—  Diese  Ausgabe  ist,  swiel  ich  sehe,  zuerst  ton  Pütter  2,  439  §  752  erwähnt. 

3  BibL  univ.  Erlang,  Altdorf  199;  bibl.  reg.  Monae.  J.  publ.  G.  46;  b%bL  civü.  Argentorai.  Alle- 
inagne  Kalalog  2  nr.  10192  (E  889);  bibl  univ.  Qotting.  Jus  Germ.  317.  —  Kritisiert  wn  Werlhof-Hugo 
juris  enudeati  specimen  pHmum  Heimst.  1705  p.  SQ^-O^.    Senckenberg  Sendsehr.  p.  50   ^  18  sagt,  das  »u 
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Satzangen,  ||  SambI  andern  Kays,  und  Königl.  CONSTITUTIONEN,  ||  Als  ||  CAROLI IV. 
Gflldene  BuU^  ||  (Lateinisch  und  Teutsch)  ||  So  dann  die  Religion-  und  Land-Frieden, 
Poli-  II  cey-  Mflntz-  Ca  mm  er -Gericht,  und  was  deme  mehr  anhängig,  betref- 1|  fende 
Ordnungen  und  Satzungen,  nebens  dem  Passauer  Vertrag,  CAROLI  V.  Pein-  H  liehen 
Halß- Gerichts -Ordnung,  Prager,  Oßnahrflckischer  und  ||  Mlnsterischer  t|  Frieden- 
Schluß,  II  Wie  die  vom  Jahr  1356.  biß  in  das  1654.  auffgericht,  erneuert  ||  und 
publicirt  worden.  ||  Als  solches  der  Elenchus  mit  mehrerem  außweiset.  ||  Nunmehr 
von  Neuen  collatiomrt,  fleissig  Aberseben,  und  mit  neuen  außf&iirlichen  Summarien, 
11  Marginalien,  sambt  einem  vollkommenen  General-  und  drey  Special- Registern  als 
Gfllden  Bull,  ||  Peinlichen  Halßgerichts- Ordnung  und  Reichs -Abschieden  von  1654. 
geziert.  ||  Mit  Ihro  Kayserl.  Majestät  ||  LEOPOLDI  L  H  Auch  Ihro  Churfärstl.  Gnaden 
zu  Mayntz  II  AN8ELMI  FRANCISCI,  1|  als  Ertz-Cantzler,  allergnädigsten  Frey  hei  fc, 
Befehl  und  Consens  H  in  Truck  gegeben.  \\  Folgt  Schönwettei^s  Namenszug,  dann:\\ 
MAYNTZ,  II  In  Verlegung  Johann  Martin  Schön wetters,  |l  Im  Jahr  Christi  MDCXCII.  U 
Titeldruck  ganz  sdiwarz.  Folgt  Nachricht  vom  Verleger  An  den  gänstigen  Leser: 
nachdem  unter  dem  Mainzer  Erzbischof  Johann  Philipps  die  Reichsabschiede  in  Ver- 
legung von  Johann  Gottfried  Schönwetters  sei  Erben  1660  in  Druck  ausgegangen  und 
nunmehr  aus  Länge  der  Zeit  einiger  Mangel  dieses  Werks  erscheinen  wolle,  habe  der 
Mainzer  Erzb.  Anselm  Frantz  eine  neue  Auflage  für  nöthig  befunden  und  dazu  Er- 
laubnis ertheilt;  dabei  nähere  Notiz  über  Einrichtung  der  neuen  Edition,  Folgt  Elenchus 
d.  h.  Verzeichnis  der  Stüclte,  in  welchem  aber  der  Regensburger  Abschied  von  165i 
nicht  mit  aufgeführt  ist,  obschon  er  p.  1057 — 1156  wirklich  steht.  Der  Inhalt,  welcher 
auf  jeder  Seite  in  zwei  Säulen  gedruckt  ist,  bietet  aufp.  1 — 1156  die  Stücke  der  vorigen 
Ausgabe,  zu  denen  nur  der  Passauer  Vei'trag  von  1552  auf  p,  535  —  542  neu  hinzu- 
gekommen ist.  Die  Ooldn^  Bulle  ist  so  gedruckt,  daß  die  lateinische  Version  die  liiike 
und  die  deutsche  die  rechte  Säule  einnimmt;  sie  ist  in  die  Gesammtpaginierung  mit 
einbezogen,  diese  beginnt  jedoch  erst  auf  der  5.  resp.  3.  Seite.  Die  P.  Halsgerichts- 
Ordnung  und  der  Prager  Friede  von  1635  sind  jetzt  nicht  mehr  abgesondert  rwchge- 
tragen  sondern  in  die  Paginierung  suo  loco  eingereiht.  Den  Schluss  bilden  die  alfabeti- 
sehen  Register  1)  über  die  Ooldne  Bulle  9  Seiten  2)  über  die  P.  Halsgerichts-Ordnung 
11  Seiten  3)  über  den  Regensb.  Abschied  von  165i  sammt  eingerückten  Instrumenta 
pacis  Caesarea  Suecicae  et  Galllcae  32  Seiten  i)  General-Register  106  Seiten,  woneben 
aber  auch  die  3  Specialregister  noch  nachzuschlagen;  alle  4  Register  unpaginiert.  Die 
kurze  Einleitung  in  die  Goldne  Bulle  auf  1  Seite  ist  unterzeichnet  W.  L.  D.  *,  worin 
bemerkt  ist  daß  der  Abdruck  nach  Goldasts  editio  constit.  imperialium  receniior  tom.  1 
pag.  352  [also  wol  die  Frankf  Ausgabe  von  1673]  gemacht  und  verschiedne  Lesarten 
andrer  Ausgaben  beigefügt  seien. '^ 

Frankfurt  heratuffekommene  verbesserte  Exemplar  der  Qoldnen  Bulle  sei  endlich  1700  sammt  Summarien  und 
Marginalien  au/genommen  worden;  man  könnte  deshalb  meinen  es  sei  im  Jahr  1700  eine  neue  Ausgabe  der 
Reiehsabschiede  erschienen;  es  ist  aber  nur  die  van  1692  gemeint y  in  welcher  die  in  Goldasts  coli  eonst,  imp. 
Frankf.  1673  tom.  1  pag,  352  erschienene  Ausgabe  der  0.  B.  aufgenommen  wurde y  s.  o.  Eine  Anzahl  ron 
Fehlem  weist  Pfeffinger  VUriar.  illust.  ed.  1754.  1,  417  f.  nt.  g  auf,  doch  rgl.  nt.  h  und  i. 

1  D.  li^helm  Legser,  s.  Moser  Teutsehes  Staatsrecht  Nürnberg  1737.  ly  58;  tgl.  PiUtcr  LUteratur 
des  Teutsehen  StaatsrechU  2,  401  und  Lipen  bibl.  real,  jurid.  1757.  ly  94  a. 

3  Zu  dieser  Edition  des  corporis  reeessuum  nr.  34  erschien  Kartzer  Begriff  Alier  Im  Heiligen  Rörai- 
sehen  Reiche  Teatscher  Nation  Auffgerichteter  In  der  Mayntziscben  Edition  de  Anno  1692.  befindlicher 
Reichs- Abschiede,  Auch  der  Wahl-Capitulation  Josephi  Rom.  Königs  u.  s.w.  Verfasset  von  C.  R.  Rt- 
gensparg  verlegte  Johann  Zacharias  Seidel  1703.  Bibl.  reg,  Monae.  J.  publ.  G.  54.  8vo.  Desselben  Wer- 
kes Andere  Edition,  rermehrt  mit  der  P.H.Q.  Ordnungy  dem  veränderten  Kammerreeht  Ferd.  III,  der  Wahl- 
kapitulation Karl's  Vly  und  einer  Nachricht  vom  perpetuirlichen  Wahlkapitulations-Negotio  vom  Westjäl.  Frieden 
an  bis  auf  unsere  Zeiteny  erschien  in  Rpgenspurg,  In  Verlag  Jobann  Zacbarlae  Seidels,  1720.  Bibl.  reg. 
Monac  J.  publ.  G.  53.  S^o.     Vgl.  Sencl:eiüiergs  Sendschreiben  p.  52  S  23  und  PiUfer  2,  454  S  761  nr,  6, 
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35.    Mainz  Johann  Martin  Schönwetter  Verleger  1692  Ausgabe  II  foL^ 

Erstes  TitelbkUt  mit  Säulensal  und  Titelworten  wie  früher.  Zweites  Titelblatt 
abweichend,  indem  es  unten  mit  andern  Typen  heißt  Nunmehr  von  Neuen  collationirt, 
fleissig  fibersehen,  und  mit  neuen  außrAhrlichen  U  SVMMARIEN,  MARginalien,  sanibt 
einem  vollkommenen  General-  und  drey  ||  Special -Registern  als  O&lden  Bull,  Pein- 
lichen Halßgerichts-Ordnung  ||  und  Reichs- Abschieden  von  1654.  geziert.  ||  Folgt  gleich 
Schönwetter* s  Namemzugi  dann  wider  wie  in  der  zuletzt  beschriebenen  Ausgabe,  aber 
theilweis  mit  andern  Typen.  Der  Satz  des  Druckes  ist  übrigens  der  gleiche,  also  nur 
Titelauflage;  welche  nun  von  beiden  Ausgaben  dieses  Jahrs  diefrültere  ist,  weiß  ich  nicht 
zu  sagen. 
36.    Frankfurt  a.  M.  Johann  Martin  Schönwetter  1707  Druck  I  fol.'^ 

Erstes  Titelblatt  mit  Säuiensal  und  Titelworten  wie  früher.  Zweites  Titelblatt  im 
wesentlichen  der  Wortlaut  der  Ausgabe  von  1692 ,  aber  in  der  Zeilenbrechung  nur  theü- 
weise  übereinstimmend;  nach  geziert  geht  es  weiter:  \\  Cum  Privilegio  Sacrae  Caesareae 
Majestatis,  &  Permissu  Superiorum.  ||  FoJgf*  der  Namenszug  des  Verlegers,  dann:\\ 
Franckfurt  am  Mayn,  jj  In  Verlegung  Johann  Martin  Schönwetters,  |1  Im  Jahr  Christi 
MDCC.  VII.  Titeldruck  schwarz.  Folgt  Nachricht  vom  Verleger  An  den  g&nstigen 
Leser  wie  nr.  34.  Dann  kommen  zuerst  der  Eknchus  und  die  4  Register,  welche  die 
gleichen  zu  sein  scheinen  wie  in  nr.  3i,  au^h  hier  fehlt  im  Elenchus  der  Regensburger 
Abschied  von  1654.  Der  Inhalt  gibt  bloß  dasselbe  wie  nr.  34  auf  gleich  vielen  Seiten, 
auch  die  Einleitung  in  die  Goldne  Bulle  ist  die  gleiche. 
37.    Frankfurt  n.  M.  Johann  Martin  Schönwetter  1707  Druck  II  foU 

Vom  gleichen  Verlag  und  Jahr  wie  die  vorige  Ausgabe.    Daß  der  Titel  neu  ge- 
druckt wäre,  ist  nicht  zu  bemerken.     Der  Inhalt  und  die  Seiteneintheilung  sind  die 
gleichen.    Es  ist  aber  keine  fingierte  Neuauflage,  soTulern  wirklich  neuei'  Dru^ksatz  wie 
man  an  kleinen  Verschiedenheiten  der  Typen  erkennen  kann. 
38,    Frankfurt  a.  M.  Johann  Martin  Schönwetters  sei.  Wittib  1720  foU 

Erstes  Titelblatt  mit  Säulensal  und  Titelworten  wie  früher.  Zweites  Titelblatt 
Aller  11  Des  Heiligen  Römis.  Reichs  ||  gehaltenen  ||  Reichs -T&ge,  ||  Abschiede  und 
Satzungen,  II  loerter/im  buchstäblich  und  in  der  Zeilenbrechung  wie  in  der  vorigen  Aus- 
gabe, nur  daß  es  statt  Peinlichen  ||  Halß- Gerichts  Ordnung  heißt  Pein-  [j  liehen  Halß- 
Gerichts-Ordnung  und  daß  nach  dem  Namenszug  folgt  \\  Freinckfurt  am  Majn,l|ln 
Verlegung  Joh.  Martin  Schönwetters  seel.  Wittib,  ||  Im  Jahr  Christi  llüß.  \\  Letzteres 
mit  arabischen  Zahlen.  Der  ganze  Titeldruck  schwarz.  Folgt  auf  2  unpaginierten 
Blättern  das  Privileg  K.  KarVs  VI  für  Johann  Martin  Schönwetter  und  dessen  Erben 
auf  weitere  10  Jahre  dat.  Wien  1713  Apr.  10,  auf  dessen  Bitte  und  auf  desselben  Vor- 
stellung daß  K.  Leopold  I  ihm  und  seinen  Erben  ein  solches  auf  10  Jahre  am  1.  Juli 
1692  ertheilt  und  es  am  7.  Juni  1702  auf  andre  zehen  Jahre  ausgedehnt  habe,  doch 

t  Biblioth»  reg.  Monac.    J.  publ.  G.  46  a.  —    Wurde  hishtr  nicht  von  nr.  34  unterschitden, 
'i  BibL  unirersü.  Monac.   Jus  555.  —  Spener  TeuUekes  jus  publ.  1723.  1.  261  /.  teheint  es  für  eine 
bloße  Titel- Außage  zu  halten,     Ist  auch  schon  in  Strure's  biblioih.  juris  selecta  ed.  4.  1714  pag.  462  erwähnt, 
KrilUiert  von  Strure  biblioth.  ed,  1725  p.  541,  —  Uebrigens  sind  die  beiden  Abdrücke^  nr,  36  und  37  bei  uii*, 
bisher  noch  nicJit  unterschieden  worden, 

3  BibL  reg.  Monac,   J.  pabl.  Germ.  47. 

4  BibL  unir.  Tubing,  Hg  2*27;  6t6/.  unir,  Monac.  Jus  944;  biU.  reg,  Monac.  J.  publ.  Germ.  48.— 
Ausführlich  kritisiert  von  Moser  biblioth,  p.  496—513  nr.  130  im  zweiten  Theü,  und  in  dessen  Teutschem 
Staatsrecht  1737.  1,  60—64,  auch  erwähnt  bei  Hoffmann  biblioth.  p.  12  nr.  55.  —  Auffallend  ist  die  Be- 
hauptung ron  Strure  biblioth,  ed,  1725  p.  541,  der  eine  Mainzer  Folio-Ausgabe  von  1719  kennen  will  d.  h. 
anfülirt,  und  sie  kurz  kritisiert;  es  scheint  dieß  nur  eine  Verwechselung  mit  der  oben  angeführten  Frankfurt tr 
von  1720  zu  sein.  Zu  dieser  Behauptung  Strure's  hat  schon  Moser  bilbioth.  2,  497  bemerkt,  ihm  sei  eine 
solche  Edition  unbekannt  ,  und  dabei  kann  man  sich  auch  ruUkommen  beruhigtn,  es  gibt  keine. 
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soll  er  es  in  dem  Buch  vorandrucken  zur  No/chricht  und  Warnung  für  andere.  Folgt 
Nachricht  vom  Verleger  An  den  günstigen  Leser  tote  nr,  34.  Der  Elenchus  und  die 
4  alfabetischen  Register  scheinen  die  gleichen  zu  sein  une  in  nr.  34,  atecfc  hier  fehlt  im 
Elenchus  der  Regensburger  Abschied  von  165i.  Der  Inhalt  gibt  bloß  dasselbe  tüie  nr.  34 
auf  gleich  vielen  Seiten ,  auch  die  Einleitung  in  die  Goldne  Bulle  ist  die  gleiche.  Wegen 
Übereinstimmung  in  einigen  kleinen  Eigenthümlichkeiten  des  Druckes  im  Texte  darf  man 
eine  bloße  Titelauflage  von  nr.  37  in  der  vorliegenden  von  1720  erkennen. 
39.  Frankfurt  a.  M.  Ernst  August  Koch  1747  foU 
Erstes  Titelblatt  Teutsche  ||  Reichs-Abschiede,  ||  Titeldruck  schwarz.  Zweites  Titel- 
blatt Neue  und  vollständigere  ||  Sammlung  ||  der  ||  Reichs -Abschiede,  U  Welche  |1  von 
den  Zeiten  Kajser  Conrads  des  II.  bis  jetzo,  ||  auf  den  Teutschen  Reichs-T&gen  ab- 
gefasset  worden,  ||  sammt  den  wichtigsten  ||  Reichs  -  SchlAssen ,  ||  so  auf  dem  noch 
fftrw&hrenden  Reichs -Tage  ||  zur  Richtigkeit  gekommen  sind.  ||  In  Vier  Theilen.  || 
Nach  den  Haupt -Urkunden  aus  den  fftrnehmsten  Archiven,  alten  Abdrücken,  1|  und 
bewährtesten  geschriebenen  B Achern,  theils  von  neuem  übersehen,  |1  theils  zum 
erstenmahl  ans  Licht  gestellt,  ||  und  ||  auf  Churf&rstlich-Mayntzische  gn&digste  Geneh- 
migung mit  den  in  dem  ReichsArchiv  ||  befindlichen  Originalien  coUationiret.  ||  Nebst 
einer  II  Einleitung,  Zugabe,  und  vollständigen  Registern.  ||  Mit  allerhöchsten  Kayser- 
lichen  Frey  hei  ten.  \\  Folgt  ein  Bild,  die  Uinde  Gerechtigkeit  auf  der  Sphinx  der  Ge- 
schichte sitzend y  darunter  Motto  in  Kapitalschrift  \\  Hac  casti  maneant  in  religione  nepo- 
tes.  II  Endlich  \\  Franckfurt  am  Mayn,  ||  bey  Ernst  August  Koch.  ||  M  DCC  XXXXVIL  t| 
Titeldruck  schwarz  und  roth.  Es  sind  4  Theile,  jeder  mit  besonder m  schwarzen  Titel- 
blatte,  der  erste  von  der  constitutio  de  expeditione  Romano'^  bis  1492  auf  296  Seiten, 
der  zweite  von  1495  bis  1551  (resp.  1552  und  1561)  auf  643  Seiten,  der  dritte  von 
1552  bis  1654  auf  692  Seiten,  der  vierte  von  1663  bis  1736  auf  424  Seiten,  nebst 
einer  Zugabe  zum  vierten  Theil  auf  116  Seiten  verschiedenes  auch  wider  älteres  ent- 
haltend. Dann  Varianten  aus  den  Kurmainzischen  Originalien  und  Druckfehler  zu  edlen 
vier  Theilen  auf  16  Seiten.  Endlich  alfabetisches  Register  über  das  ganze  Werk.  Das- 
selbe ist  zugeeignet  dem  K.  Franz  I,  dat.  Frankfurt  2.  Aug.  1747 ,  von  dem  kais. 
BikJierkommissionsaktuarius  Ernst  August  Koch.  In  einem  besondern  Zuruf  an  Erzb 
Johann  Friedrich  Carl  von  Mainz,  gleichen  Datums,  spricht  derselbe  Koch  seinen  Dank 
aus  gegen  den  genannten  Kurfürsten,  dessen  Augenmerk  sich  attc/i  auf  die  Reichsgrund- 
gesetze gerichtet,  und  der  treu  seinem  Amte  [als  Erzkander]  nicht  nur  seine  Genehmi- 
gung zu  der  neuen  Ausgabe  ertheilt,  sondern  auc/i  zugleich  befohlen  habe  daß  die  darin 
enthaltenen  Reichsabschiede  mit  den  in  dem  Reichsarchiv  befindlichen  Originalien  kolla- 
tioniert werden  sollten  damit  solcher  gestalten  die  Teutsche  Rechts  -  Gelehrsamkeit 
ihre  Gesetze  in  ächter  und  aufrichtiger  Gestalt  endlich  erblicken  könne.  Dabei  ist 
nur  zu  bedauern,  daß  man,  laut  Angabe  des  Privilegs,  erst  die  schon  gedruckten  vier 
Theüe  des  Werks  nach  Mainz  schickte,  wo  sie  der  Kurfürst  durch  seinen  Regierungs- 
Registrator  Guaita^  mit  den  Originalien  des  Reichsarchivs  kollationieren  ließ.  Der 
Gestaltung  des  Textes  konnte  dieß  also  nicht  mehr  zu  gut  kommen,  und  es  sind  deshalb 
die  Varianten  und  Emendationen,  die  auf  diese  Art  gewonnen  wurden,  erst  am  Schlüsse 
des  Werks  zusammen  angegeben.  Die  Goldne  Bulle  ist  zwar  mit  Varianten  unter  dem 
Text  ausgestattet,  aucfc  sonst  finden  sich  solche  hin  und  wieder  aus  handschriftlichem 
Material  und  älteren  Drucken,  aber  den  heutigen  Anforderungen  der  Textkritik  evt- 

1  Beschrieben  und  heurtKeüt  ist  diese  Sammlung  hei  Moser  von  TeutseMand  und  dessen  Staatsverfassung 
iAtrhaupt  StuUg.  1766  p.  206  /.,  und  bei  Pütter  2,  440  /.  §  753. 

2  Pert*  Man.  Oerm.  4,  2,  2  ff. 

S  Siehe  die  dortige  Einl.  in  die  Gesch.  der  R.A.  p.  40;  vielleicht  hat  aber  Guaüa  nur  den  Druck  der 
Ergebnisse  der  Kollationierung ,  nicht  die  Kollationierung  selbst  besorgt,  die  Fassung  ist  unklar. 
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spricht  auch  diese  Ausgabe  im  ganzen  sehr  wenig;  die  Queüen- Angaben  sind  mangelhaft^ 
meist  befinden  sie  sich  in  der  vorausgeschickten  Einleitung  in  die  Geschichte  der  Teut- 
sehen  Reichsabschiede ,  wo  man  erst  nax^hsuchen  muß,  woraus  man  aber  auch  sieht  wie- 
viel bloß  auf  gedruckten  Vorlagen  beruht;  und  auch  diese  umrden  nicht  richtig  benutzt , 
da  man  die  Schreibart  modernisierte  \  Der  Plan  der  Sammlung  ist  weit  umfassender  als 
früher.  Die  bisherigen  Kollektionen  pflegten  seit  der  von  1507  mit  der  Goldnen  Bulle  zu 
beginnen'^  und  alsdann  zu  K,  Friderichs  Refoi'mation  von  1442  überzuspringen,  worauf 
gleich  das  Jahr  1495  mit  seiner  Gesetzgebung  kommt;  und  abgeschlossen  hatte  noch  die 
Ausgabe  von  1720  mit  dem  sogen,  jüngsten  Reichsabschied  von  1654.  Diese  neue  Samm- 
lung aber  beginnt  mit  der  sogen.  Constitutio  de  eocpeditione  Romana,  sucht  die  Lücken 
in  der  Zeit  K.  Wenzels  Ruprechts  Sigmunds  Albrechts  und  Friderichs  auszufüllen, 
und  fügt,  nachdem  der  3.  Theil  mit  1654  zu  Ende  ist,  im  4.  Theil  die  Reichsschlüsse  des 
permanenten  Regensburger  Reichstags  bei.  Wenn  ich  bei  der  Beschreibung  der  früheren 
Ausgaben  immer  auch  mitgetheilt  habe,  welche  Stücke  jede  Sammlung  zu  denen  ihrer  Vor- 
gängerin hinzugefügt  hat,  so  ist  dieß  bei  dieser  letzten  anzugeben  nicht  mehr  möglich,  die 
Aufzählung  würde  zu  umfangreich^  und  das  Buch  ist  in  jedermanns  Händen,  hat  auch 
ein  Verzeichnis  seiner  Stücke  vorgedruckt.  Übrigens  gehört  auch  diese  Kollektion  nach 
Anlage  und  Charakter  noch  wesentlich  mit  zu  der  bisherigen  Reihe  der  Gesammtausgaben 
der  R.T.Abschiede  und  schließt  dieselbe  ab.  Eigentlich  kennt  auch  sie  den  wissen- 
schaftlich historischen  Zweck  nicht,  sondern  geht  wie  die  früheren  von  der  Absicht  aus 
in  der  Hauptsache  nur  das  zu  geben  was  als  noch  geltendes  Reichsrecht  bezeichnet  werden 
kann^,  ist  also  im  Grunde  nur  zum  praktischen  Gebrauch  gemacht  für  die  Reichspubli- 
cistik  u.  s.  w.  Man  citiert  sie  häufig  unter  KocKs  Namen,  weil  sie  anonym  wie  die 
früheren  erschien  und  Koch  auf  dem  Titelblatt  als  Verleger  steht,  auch  die  Widmung  an 
den  Kaiser  und  die  Danksagung  an  den  Kurfürsten  unterzeichnet  hat.  Nach  der  Angabe 
des  15jährigen  Privilegs  des  K.  Franz  I  für  ihn  vom  22.  Febr.  1747  hat  er  allerdings 
auf  Befehl  des  Kurfürsten  von  Mainz  die  aus  dem  Reichsarchiv  gewonnenen  Varianten 
und  Emendationen  angefügt,  und  hat  das  ganze  Werk  auf  seine  Kosten  drucken 
lassen,  er  ist  also  der  Unternehmer  oder  Verleger.  Die  literarischen  Arbeiter  abei'  sind 
Schmauß^  und  Senckenberg^,  daneben  noch  andre  Publicisten,  aus  deren  Zahl  letzterer 
selbst  den  Kanzleidirektor  Bury,  den  Sekr.  Koch  zu  Braunschweig  und  den  Archivrath 
Avemann  zu  Hachenburg  nennt  ^,  vermuthlich  auch  Olenschlager'^  an  den  das  Sencken- 
bergische  Sendschreiben  gerichtet  ist.  Chr.  Aug.  von  Beck  soll  der  Verfasser  der  nicht 
unterzeichneten  Einleitung  in  die  Geschichte  der  Teutschen  Reichsabschiede  auf  40  Seiten 
(vor  Senckenbergs  Sendschreiben  stehend)  gewesen  sein^,  der  Reichshofrath  Heinr.  Oim. 
von  Senckenberg  hat  dann  auf  p.  41  —  60  das  Sendschreiben  (dat.  Wien  11.  Mai  1747) 
an  Hofrath  Johann  Daniel  Olenschlager  in  Frankfurt  a.  M.  über  diese  neue  Ausgabe 
hinzug^ügt,  worin  insbesondere  auch  von  älteren  Sammlungen  beriditet  wird. 

1  Siehe  Senekenberg't  vorausgetehiekUs  Setid^chreihen  p.  47  §  15. 

3  Siehe  untere  nr.  4. 

5  Senckenb.  Sendsehr.  p.  51  S  2^- 

4  Senckenberg's  Sendsehreiben  p.  51  §  22.  UAer  Hofr.  Joh.  Jak.  Schmauß  t.  Moser  TetUsehes  Staats- 
recht i,  66  ff.  §  34  und  PiUter  Litteratur  2y  5  und  443. 

ft  (Beck)  Einleitung  in  die  Gesch.  der  T.  HA.  p.39  §  27^  vgl.  S  25;  und  Senckenbergs  Sendschreiben 
p.  51  §  21  f.  und  dessen  Sammlung  ron  ungedruckt-  und  raren  Schriften  TheUl  Vorrede  ^4,  üeher  Hein- 
rich Christian  Senckenberg  s.  Pütter  1,  447  §  255  und  vorher  und  nachher. 

6  Senckenberg's  Sendsehreiben  p.  51  §  22. 

T  Wie  denn  PiUter  2,  440  §  753  von  ihm  ausdritddich  sagt,  derselbe  habe  die  letzU  Besorgung  des 
Abdrucks  und  der  Vorrede  übernommen  (d.  h.  der  Einleitung  in  du  Qesch.  der  Teutschen  R.'A.t  di4se  soll 
doch  von  Beck  sein,  s.  o,)     lieber  Joh.  Dan.  von  Olenschlager  s.  PiUter  2,  139  f.  S  ^^' 

8  üeber  Beck  s.  PiUter  2,  157  f.  S  454. 
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40.     München  HL-artisL  Anstalt  der  J.  Q.  Cotta*$chen  Buchhandlung 

1867  ff.  gr.  8. 

Dieß  ist  die  nunmehr  ins  Leben  tretende  neueste  Sammlung,  deren  erster  Band 
hiemit  vorliegt.  Obschon  nach  Anlage  und  Umfang  von  den  bisherigen  sieh  unterschei- 
dend, kann  sie  doch,  freilich  nach  achtzigjährigem  Zwischenraum,  als  Wideraufnahme 
und  vorläufiger  Abschluss  jener  älteren  betrachtet  werden,  und  ist  daher  als  jüngstes 
Glied  in  der  langen  Reihe  der  Ausgaben  des  Corpus  recessuum  imperii  hier  aufzuführen. 
Von  ihr  wird  im  zweiten  Theile  des  Vorworts  nähei*  die  Rede  sein. 

Hiemit  schließt  also  das  Verzeichnis. 

tch  habe  oben  ausgesprochen,  daß  ich  mich  bei  Aufzählung  der  unserer  Ausgabe 
der  Deutschen  Reichstagsakten  vorangehenden  Literatur  beschränken  werde  auf  die  ver- 
schiedenen Ausgaben  des  eigentlichen  sogenannten  Corpus  recessuum  imperii.  Ich  glaube 
von  diesem  Plane,  dessen  Ausführung  auch  allein  fast  schon  mehr  als  genug  des  Raums 
in  Anspruch  genommen  hat,  im  wesentlichen  nicht  abzugehen,  wejin  tch  hier  noch  außer 
dieser  Reihe  einige  weitere  Werke  oder  auch  Anfänge  und  Pläne  zu  solchen  erwähne, 
weldhe  gleichfails  in  gewissem  Sinn  als  Vorläufer  unserer  Unternehmung  angesehen  werden 
dürfen  \  Und  zwar  tritt  uns  hier  eine  Anzahl  von  Arbeiten  halböffentlichen  Charakters 
entgegen,  unternommen  nicht  auf  Veranlassung  der  Reichsgewalt,  aber  doch  im  Auftrag 
einer  ganzen  Klasse  von  Reichsständen,  der  Städte;  dann  einiges  andere,  was  sich  auf 
den  Wegen  der  Privat-Untemehmung  bewegte. 

Hat  sich  das  besprochene  Corpus  recessuum  impei'ii  im  wesentlichen,  mit  Ausnahme  s^^^* 
der  Neuen  Sammlung  von  1747,  auf  die  Miitheilung  der  bloßen  Abschiede  beschränkt,  so 
ist  doch  auch  eine  Bearbeitung  der  Akten  überhaupt  in  ziemlich  umfassendem  Sinn  schon 
früh  versucht  worden»  Allerdirhgs  eine  methodische  Sammlung  der  Verhandlungen  in 
extenso  auch  nur  handschriftlich  zu  bewirken  oder  gar  lierauszu^eben ,  war  dabei  nicht 
die  Absicht;  man  begnügte  sich  mit  Auszügen,  die  lange  ungedruckt  blieben,  es  theü- 
weise  noch  sind.  Dieses  Unternehmen  ist  von  Seiten  der  Städte  ausgegangen.  Der  Streit 
über  die  rechtliche  Stellung  der  Reichsstädte  auf  dem  Reichstag,  das  votum  dedsivum 
oder  consultativum ,  ^ Stand  Stimm  und  Session^  derselben,  gab  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jährhunderts  die  Veranlassung  auf  die  älteren  Reichstagsakten  zurück- 
zugehen, um  zu  ergründen,  wie  es  damit  früherhin  gehalten  worden  sei\  Der  Städte- 
tagsabschied  zu  Nürnberg  vom  6.  Febr.  1523  verordnet^  dafi  alle  Reichs  -  und  Städte- 
tagsabschiede  darüber  nachgesehen  werden  sollten^.  Die  Akten  scheinen  aber  nicht  rasch 
und  vollständig  genug  zusammengekommen  zu  sein.  Man  konnte  sich  jedoch  auf  die 
Privatarbeit  eines  erfahrnen  Reichstagsdiplomaten  stützen.  Es  war  dieß  der  Auszug, ^^^  ^«^^ 
den  Jacob  Sturm  von  Sturmeck,  Bürger  zu  Strqßburg,  aus  denselben  Gründen 
mit  diesem  Gegenstand  beschäftigt,  wol  vornehmlich  aus  Straßburger ^  Kanzlei-Materialien, 
doch  auch  mit  Anführung  fremder  Stadtarchive,  verfertigt  hat^  und  der  dann  vom 
Herausgeber  mit  vielen  einschlägigen  Literaturcitaten  ausgestattet  ist,  erst  spät^  aber  mit 
Vermehrung,  veröffentlicht  von  Jacob  Wencker.  Die  Schrift  findet  sich  in  Sander- 
Exemplaren  und  ist  außerdem  der  3.  Ausgäbe  von  Philipp  Knipschilds  tractatus  politico- 
historicO'juridicus  de  juribus  et  privilegiis  civitatum  imp^rialium  (Argentorati,  Sumptibus 
Johannis  Beckii,  An.  1740)  beigegeben  worden:  Außzug  Aller  gehaltener  R^icbs-T&ge 
und  Summarie  dabej  beschrieben,  Wie  und  waß  uff  einem  jeden  gehandelt  worden 

1  Ranke  Deutseht  QesdUehte  im  ZeUaker  der  Re/amuUion  6y  1  — 3  gibt  eine  Charakteristik  dieser  Brsch^nungtn. 

2  Joe.  Wencker  apparatus  et  instruetus  arehioorum  ex  usu  nostri  temporis,  vtdgo  ton  Registratur  und 
RMtocatur,  novis  obserratiombus  nee  non  rerum  Germaniearum  praesidiis  adomatus  auctus  et  Ulustratus  ex 
ardiivis  et  bibliathieit,  eolieetore  — ,  Argent.  1713  pag.  34, 

9  DaU  de  pace  p.  QIO  nr.  30  und  Wencker  apparatus  p,  32  /. 
«  Wmuktr  appar.  39. 
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vom  Jahr  1427.  biß  ad  annum  1517.  inclusive,  Vom  Heim  Stidtmeister  Juncker 
Jacob  Stürmen,  von  Sturmeck,  Vormals  beschrieben  und  zusammen  getragen,  Dieß- 
mal  aber  hin  und  wieder,  auch  nur  Summarisch,  vermehret  und  in  Druck  hervor 
gegeben,  Durch  Herrn  Ammeister  Jacob  Wencker,  Argent.  Druckangabe  am  Schlüsse 
des  Werks:  Mit  Hoher  Obrigkeitl.  Erlaubnuß.  Gedruckt  durch  Simon  Kiirßner  und 
Melchior  Pauschinger.  Straßburg,  M.  DCC.  XL.  51  Seiten  in  Folio  *.  Aus  dieser 
Arbeit  gieng  dann  das  Consilium  hervor^,  welches  von  dem  Strafiburger  Advokaten 
Ludwig  Oremp  der  Rechten  Doktor  und  dem  Frankfurter  Advokaten  Hieronymus  zum 
Lamb  der  Rechten  Doktor  zu  Gunsten  der  Städte  abgefasst  ist,  und  das  seinerseits  wider 
dem  Libell  zu  Grunde  lag,  welches  am  6.  März  ISU  zu  Speier  der  Städte  Stimm  und 
Stand  halben  dem  Kaiser  von  den  städtischen  Gesandten  übergeben  wurdet  Da  das 
LibeU  auf  1544  fällt,  das  Consilium,  wie  unten  in  der  Note  angemerkt  ist,  1543  ver- 
fasst  sein  soU,  so  folgt,  daß  der  undatierte  Sturmsche  Außzug  wahrscheinlich  vor  15i3 
Plan  f^^  ausgearbeitet  wurde.        Bald  sahen  es  aber  die  Städte  auch  auf  eine  förmliche  Samm- 

taiucun  lung  aller  Retchstagsakten  in  extenso  für  ihre  gemeinsam^en  Archive  ab.  Der- 
RTÄ-Nudergpii^  Jocob  Sturm  von  Straßburg  wurde  in  einem  Schreiben  Augsburgs  vom  21.  Febr.  1551, 

""mdu!  das  bei  Wencker  appar.  36  f.  steht,  im  Namen  der  sämmtlichen  Reichsstädte  aufgefor- 
dert, sich  zu  bemühen  und  Fleiß  zu  thun  daß  alle  Abschiede  und  Nebenhandlungen  der 
Reichstage  zusamm.engezogen  und  auf  gemeinen  Kosten  zu  Händen  gebracht  werden 
mögen.  Diese  Aufforderung  geschah  in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  den  gräf- 
ichen  und  reichsstädtischen  Gesandten,  welche  gelegentlich  des  Augsburger  Reichstags 
von  1551  zu  Stande  gekommen  war  (sie  ist  gedruckt  bei  Wencker  appar.  37  f.;  vgl.  36). 
Es  schien  nemlich  große  Nothdurft,  daß  die  Städte  jederzeit  die  alten  Reichstagsabschiede 
und  -  Verhandlungen,  besonders  soweit  es  die  Städte  selbst  anlange,  bei  Händen  haben. 

1  Auf  dem  Titel  heißt  es  von  diesem  Extrakt:  der  auch  zam  Theil  gedruckt.  Van  einem  früheren 
Druck  weiß  ich  aber  nichts,  es  ist  tßol  der  obige  gemeint  als  teeleher  auch  nicht  dcu  Qanze  gehe. 

3  So  steüt  es  Sturm  seihst  dar,  Schreihen  hei  Wencker  l  c  pag.  39;  und  es  stimmt  damit  ^  daß  auf 
einem  Theü  seines  obgenannten  Auszugs  nach  Wenekers  Angabe  (im  Ahdrucke  des  Auszugs  pag,  21)  die  Worte 
stammen',  Doctor  Ludwig  Grempen  zu  ftberscbicken.  Dagegen  Datt  de  paee  p.  210  nr.  31  die  Sache  so 
schildert,  als  seien  die  in  Folge  des  obigen  Städteabschieds  gesammelten  Akten  den  beiden  genannten  Rechts- 
gelehrten  nUtgetheilt  worden  um  daraus  ihr  Consilium  »u  arbeiten.  Das  hai  sich  Datt  wo/  nur  so  gedacht, 
und  Sturms  unmiudbares  Zeugnis  verdient  hier  den  Vorzug.  Doch  erwähnt  auch  LetiUerer  l.  c,  etliche  Städte 
hätten  davumal  allerlei  alte  Akten  und  Schrißen  zusammen^fiebracht ,  diese  seien  »u  alUnfallsigem  Beweis  obigen 
Libells  bestimmt  gewesen,  und  beflinden  sich  nach  seiner  Meinung  wol  noch  in  Speier.  Viellei^  hat  doch  ein 
Theil  derselben  auch  schon  Oremp  und  Lamb  hei  Abfassung  ihres  Consiliums  vorgelegen,  Nach  Fels  2,  47, 
aus  Schiesser,  hätten  sie  selbst  einen  summarischen  gemeinen  Auszug  aus  allen,  zusammengetragenen,  Acta 
und  Handlungen,  Stand  Stimm  und  Session  betreffend,  gemacht.    Beide  erscheinen  auch  ibid.  64. 

8  DaU  p.  210  nr.  28.  31.  32.  —  Das  Consilium  der  beiden  Advokaten  verfolgt  das  Recht  der  Städte 
durch  die  früheren  Reichstage  hindurch.  Es  ist  mehrmals  neu  au/gelegt  worden.  Die  erste  Ausgabe  desselben 
scheint  Mu  sein  SVmma  vnnd  |  innhalt  aller  vndergeb«  |  ner  Acten,  vnd  darauff  gestellter  |  Rhatachl&g 
der  Erbaren  Frey  |  vod  Reichstett  Session,  Stand  |  vnnd  Stimm  belang«  |  «nde.  |  ohne  Druekort  Verleger 
und  Jahr,  auf  121  unbezeichneten  Blättern  incl.  Titelblatt.  Seherer  bei  Lünig  im  Reichsarchiv  3,2,  592 
sagt,  es  sei  1543  gemacht  worden,  vgl.  Schiesser  bei  Fels  2,  47;  aus  diesen  Quellen  hat  wol  auch  Fels  im 
Ersten  Beitrag  p.  195  nt.  *  seine  entsprechende  Notiz  genommen.  Dieser  iUteste  Druck  bandet  sich  auf  der 
Strafib.  St.'Biblioth.  E  1790  und  auf  der  Frankf  St.-Bibl.  J.  publ.  G.  229,  in  40;  die  Verfasser  stehen 
nidit  auf  dem  Titel  sondern  am  Schlüsse.  Die  2.  Ausgabe  erfolgte  1615,  und  enthält  noch  außerdem  2  andere 
Schrißen,  deren  Eine  ebenfalls  das  Stimmrecht  der  Städte  betrifft,  zusammen  unter  dem  Titel  Zween  anß- 
ffthrliche  Rahtscbl&ge  u.  s.  w.  Franckfurt  Bey  Heliae  Kembachen  zu  finden,  in  4o,  Jahrszahl  am  Ende; 
bibl.  reg.  Monac.  J.  publ  G.  936  und  bibl.  civit.  Frankofurt.  J.  publ.  G.  229«.  Die  3.  Ausgabe  ist  von  1617: 
Speyer,  Bey  Heliae  Kembachen  zu  finden,  Jahrseahl  auf  der  letzten  Seite;  Straßb.  St. -Bibl.  E  1254  und 
E  1791,  ebenfalls  die  3  Schriften  zusammen.  Eine  4.  Auflage  hat  auf  dem  1.  Titelblatt  unten  Franckfurt 
am  Mayn  In  Verlag  Johann  Carl  Vnckels  Buchb&ndlers  daselbsten.  Anno  Christi.  M.  DC.  XXVIII., 
auf  der  letzten  Seite  aber  dU  Jahrszahl  Anno  M.  DC.  XVIII.  abweichend;  Frankf.  St.-Bibl.  Juridicorum  A 
Vm  7  Mischband.  —  Den  Reichstag  zu  Speier  1544  betr.  s.  Fels  2.  Beytrag  48—50. 
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Deswegen  solle  man  alsbald  zwei  Truhen  oder  Laden  (zunächst  für  die  Plätze  Augsburg 
und  Speier)  bestellen  und  darin  diese  Akten,  wol  in  anzufertigenden  Abschriften,  nieder^ 
legen,  um  Uebernahme  der  betreffenden  Sammlungs ' Arbeit  aber  Stürm  als  den  Geeig- 
netsten ersuchen;  eine  jede  Stadt  habe  ihn  durch  Zusendungen  zu  unterstützen  (ibid.). 
Sturm  bestätigte  zwar  die  Wichtigkeit  der  Sammlung  eines  solchen  Corpks,  für  die 
städtischen  Rechte,  verwies  aber  auf  den  schon  früher  von  ihm  gema4:hten  Auszug,  meinte 
es  müssten  noch  von  früher  her  derlei  alte  von  etlichen  Städten  zusammengebrachte 
Akten  und  Schrifien  beim  Rath  zu  Speier  liegen  (vgl  oben  p.  98  nt.  3) ,  und  woUte  sich 
selbst  nur  zur  Aufsuchung  und  Ordnung  der  in  Straßburg  vorhandenen  Materialien 
verstehen  (sein  Schreiben  vom  28.  Febr.  1551  bei  Wencker  im  appar.  38  f).  Daß 
übrigens  die  Städte  ihre  Akten  einschickten,  und  zwar  nach  Speier,  wo  sie  dann  der 
gleich  anzuführenden  Arbeit  Scherers  zu  Grund  gelegt  wurden ,  sieht  man  aus  der  Rc- 
lation  des  Letzteren  (in  Wefickers  appar.  40).  Dieser  beklagt  sich  daselbst,  daß  gerade 
die  wichtigen  Straßburger  Akten  noch  nicht  geliefert  worden  seien;  sie  müssen  aber  dock 
noch  eingelaufen  sein,  da  sich  aus  dem  Abdruck  eines  Theils  der  Schererschen  Arbeit 
bei  Lünig  ergibt,  daß  er,  wie  ihm  ohnedieß  der  Sturmische  erwähnte  Auszug  vorlag 
(Relation  bei  Wencker  im  appar.  p.  40,  wo  von  den  Summarischen  Außzügen  die  Rede 
ist) ,  auch  jene  benützt  hat. 

Am  diesem  Unternehmen  einer  archivalischen  Sammlung  der  Reichstagsakten  in 
extenso,  bei  der  es  auf  keine  Publikation,  sondern  nur  auf  möglichste  Vollständigkeit  '^  •••*^**- 
handschriftlicher  Materiedien  zum  Gebrauch  der  Städte  abgesehen  war,  erwuchs  nun  aber  RtgMratL: 
eine  Bearbeitung,  die  sogenannte  reichsstädtische  Registratur.  Es  ist  darunter 
zu  verstehen  die  Sammlung  von  mehr  oder  minder  ausführlichen  Auszügen  aus  den 
Akten  der  Reichs-  und  Städtetage  wie  der  Kammergerichtsvisitationshandlungen ,  von 
welcher  Fels,  der  sie  aus  dem  reichsstädlischen  Archiv  zu  Ulm  kannte,  in  der  Vorrede 
des  Ersten  Beytrags  etc.  (Lindau  1767)  §  XXXVII  spricht,  während  die  Acta  in  extenso 
auch  zu  seifher  Zeit  schon  nicht  mehr  beisammen  waren.  Vei'schiedene  haben  zu  ver- 
schiedener  Zeit  an  diesem  in  6  starken  Bänden  bestehenden  Werke  gearbeitet.  Die  zwei 
ersten  Bände,  welche  sich  im  Stuttgarter  Archiv  befinden ',  enthalten  solche  Auszüge, 
die  sich  auf  die  städtischen  Reichstagsrechte  bezogen,  wie  denn  aus  dieser  Rücksicht  die 
ganze  Thätigkeit  erwuchs^  welche  die  Städte  auf  ihre  Reichsakten  verwendeten.  Sie  sind 
verfasst  von  dem  Speierischen  Stadtschreiber  Melchior  Scherer,  und  es  trägt  der  erste 
Stuttgarter  Band  den  äußeren  Titel  Erster  Theil,  der  E.  Stätte  Registratur  Stand 
Stimm  &  Session  besagendt  und  den  inneren  Erster  Thail  der  Registratur  gemainer 
Erbarn  frey  vond  Reichsstett  Acten  sovil  deren  verbanden.  Alain  der  Stett  im 
Reich  hergebrachten  Stannd  Stymm  vnnd  Session  auch  Reputation  vnnd  alt  Her- 
khommen  betreffende.  Folgt  Präfatio  Registratoris ,  icorin  er  seinen  Auftrag  und 
dessen  Ausführung  erzählt,  geben  Speyr  Di.  16.  Jun.  1562.  Melchior  Scherer  Statt- 
Schreiber  zu  Speyer.  Es  fehlt  nicht  an  Index  und  Qu^ellen  -  Angabe.  Der  erste  Band 
geht  von  1356  bis  153i  et  1535,  der  ander  Teil  beginnt  mit  1541  und  schließt  mit 
1560.  Scherer  erhielt  seinen  Registratur- Auftrag  1557 'K  Nach  seinem  Tode  trugen  auf 
dem  Speirer  Reichstag  von  1570  die  Städte  seinem  Nachfolger  Licentiat  Joseph 
Feuchter  Stadtschreiber  zu  Speier  die  Foi'tsetzung  derselben  auf,  und  gaben  ihm  zu 

1  Im  Küßten  108  bei  Reichsstädte  insgemein.  Es  ßndet  sieh  die  Nota.  Hievon  bleibt  dos  Exemplar 
in  6  Theilen  oder  Bänden  in  Ulm  zurück.  Dieses  sechshändige  Exemplar  ist  das  vollständige  y  wie  es  Fels 
L  e,  §  XXXVII  kannte;  und  das  Stuttgarter  Exemplar  umfcust  nur  die  2  ersten  Bände  davon.  (Vgl.  dazu 
Wencker  appar.  40  f.  und  Fels  Vorrede  des  Ersten  Beytrags  §  16  und  34—38.  Das  vollständige  Ulmer  Exem- 
plar hat  sieh  heute  nicht  mehr  finden  lassen,  weder  im  Archiv  noch  in  der  Bibliothek  der  StatU. 

3  Dieses  Jahr  nennt  Wencker  im  appar.  33;  Fels  l.  c.  $  XXXIV  und  Schiesser  in  Fels  2.  Begtr.  p.  3 
haben  1558. 
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dem  Ende  noch  David  Lynnß  Kawsleisekretär  der  Stadt  Augeburg  bei;  diese  schritten 
vom  Wormser  Reichedeputationstag  des  Jahrs  ^564  fort  und  endigten  ihre  Arbeit  mit 
dem  Augsburgs  Reichstag  von  1582^;  ihr  Werk  ist  der  3.  Band  der  Ulmer  sechs- 
bändigen  sogenannten  Registratur  ^.  '  Der  4.  Band  derselben  enthält  wider  eine  Arbeit 
Scherers,  nemlich  einen  Auszug  aus  den  Verhandlungen  und  Abschieden  der  Reichstage, 
der  als  Ergänzung  sowol  zu  den  gedruckten  Abschieden  ais  aum  1.  und  2.  Bande  der 
Registratur  zu  betrachten  ist;  hcUten  jene  beiden  Registraturbände  sich  mit  den  Reichs- 
tagsrechten  der  Städte  beschäftigt,  so  ist  dieser  nun  in  allgemeiner  Richtung  untere 
nommen  und  erstreckt  sich  überhaupt  auf  das  u>as  auf  den  Reichstagen  vorkam.  Der 
5.  Band  der  Registratur  besteht  in  einer  auszugsweisen  Übersicht  über  die  Kammer- 
gerichtsvisitationshandlungen  von  1533  bis  1586,  und  ist  den  andern  Bänden  auf  Befehl 
der  Reichsstädte  angefügt  worden,  um  eine  möglichst  vollständige  Registratur  herzu- 
stellen; die  Verfasser  sind  die  schon  genannten  Feuchter  und  Lynnß.  Im  6.  Bande 
gibt  endlich  wider  Scherer  einen  Auszu>g  aus  den  Städtetagsverhandlungen  von  1471 
an,  auch  hier  beschränkt  er  sich  wie  im  4.  nicht  auf  einen  bestimmten  einzelnen  Ge- 
sichtspunkt, sondern  arbeitet  in  allgemeiner  Richtung;  nach  seinem  Tode  wurde  dieser 
Extrakt  fortgesetzt  und  mit  dem  Städtetag  zu  Speier  von  Barthol.  [Aug.  24]  1586 
abgeschlossen.  Dieß  also  ist  die  sechsbändige  sogenannte  reichsstädtische  Registratur.^ 
Zum  Druck  war  sie  nicht  bestimmt,  und  erst  spät  ist  einzelnes  daraus  ediert  worden. 
Zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts^  veröffentlichte  Lünig  im  Teutschen  Reichs-Archiv  3, 
2,  591 — 640  nr.  120  einen  Extract  aus  dem  Reichs -Städtischen  in  dem  Ulmischen 
Archiv  befindlichen  Registratur-Buch,  die  alten  Reichs-T&ge  von  Zeit  der  Aufrichtung 
der  gftldenen  Bull  K&ysers  Caroli  IV.  de  Anno  1356.  biß  1500.  betreffend.  Es  ist 
ein  Stück  des  1.  Bandes  der  Registratur,  geht  aber  in  Wirklichkeit  nur  bis  1495  ind., 
am  Rande  sind  öfters  die  städtischen  Einzelarchive  als  Quellen  mit  Namen  angegeben. 
Specidl  der  einzige  Reichstag  Worms  1495,  der  in  Lünigs  Publikation  das  letzte  Stück 
ausmacht,  ist  aufgenommen  in  Joh.  Joach.  Müllers  Reichstagstheatrum  Maximüiani  1 
Jena  1718.  1,  50P  —  510^  mit  der  Überschrift  Extract  aus  dem  Reichs  -  Städtischen 
in  dem  Archiv  zu  Ulm  befindlichen  Registratur-Buche,  der  Reichs-Städte  Stimm  und 
Session  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  anno  1495.  betreffend.  Ferner  hat  Jacob 
Fels,  Syndicus  von  Lindau,  in  seinem  Ersten  Beytrag  zu  der  deutschen  Reichstags- 
Geschichte  t  Lindau  1767,  pag.  193  —  228  einen  Auszug  aus  dem  4.  Bande  der  reiche- 
städtischen  Registratur  veröffentlicht,  indem  er  daraus  die  Akten  derjenigen  Reichstage 
abdrudäe,  welche  in  der  Neuen  Sammlung  von  1747  nicht  vorkommen,  auch  zur  Er- 
gänzung des  Sturmischen  Auszugs  und  des  bei  Lünig  aus  Scherer  Mitgetheilten  zu  ge- 
reichen schienend  Dieser  Abdi*uck  bei  Fels  führt  den  Titel  AuszAge  solcher  Teutschen 
Reichs -Tage  welche  ausser  den  gedruckten  Sammlungen  derer  Reichs -Abschiede 

1  So  nach  FtU  Erster  Beyir.  Vorr.  §  XXXV;  dagepii  in  S  XXXVII  $agt  er,  tit  seien  bis  1584 
fortguehriUen, 

2  FeU  l  c.  S  XXXVll 

9  Siehe  Fels  Erster  Beytrag  Vorrede  §  XXXVII ^  wo  diese  ganze  Registratur  nach  ihren  sechs  Bänden 
beschrieben  ist, 

^  Der  »weite  Band  von  Lünigs  Reiehsarchir  ers^ien  ohne  Jahreseahl,  der  1,  ist  von  1713^  der  3,  von 
1720.  Die  Beurkundvng  der  bei  obigem  Abdruck  «u  Qrund  liegenden  Abschrift  guchah  durch  die  ülmische 
Kanelei  unter  dem  Datum  Ulm  den  23.  Augusti  1712. 

5  S.  Fels  Erster  Beytrag  Vorrede  §  XVI.  Im  gleichen  Bande  hai  er  auch  den  Lindauer  Reichstag 
von  1495-7  publiciert.  —  Das  Jahr  1578  am  Abdruck  bei  Fels  p.  221-^228  kann  freilich  nicht  aus  Scherers 
Arbeit  sein,  weil  dieser  damals  schon  todt  loor,  s.  ib.  §  XXXV;  man  muß  hiebei  an  die  Auszüge  von  „dessen 
Successoree^  denken ,  welche  Fels  selbst  §  XXXVI  als  von  ihm  dazu  mitbenüttt  abführt,  und  »war  an  solchcy 
welche  die  Arbeit  Scherers  im  4.  Bande  der  Registratur  fortsetzten  und  noch  zu  diesem  gehären,  Audi  aus 
dem  Repertorium  Schiessers  über  diesen  4.  Band  der  Registratur  sieht  man^  dafi  nicht  alles  von  Scherer  war^ 
da  dasselbe  bis  1578  geht. 
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▼erbliebeo,  und  von  Melchior  Scherer  ehemaligen  Stadtschreiber  zu  Speyr  gemacht, 
und  in  seine  in  MSCto  Archivali  liegende  Auszüge  aller  Reichst&ge  mit-eingetragen 
worden  sind. 

Die  große  sechsbändige  reichsstädtische  Registratur ^  obschon  sie  selbst  nur  in  ilus-  dm  r«ie*«. 
sügen  bestand,  schien  aber  doch  immer  noch  zu  weitläufig  und  zur  Mitführung  oufg^^Ü^l^ 
gemeinen  Reichs-  und  Städteversammlungen  unbeqtiem.  Daher  wurde  au«  ihr^  doch  mit 
Weglassung  des  5/  Bandes ,  welcher  von  den  Kammergerichts-Visitationen  handelt ,  end- 
lich ein  noch  kürzeres  Repertorium  gemacht^  ein  Auzug  aus  dem  Auszuge.  Der  Ver- 
fasser war  Hermann  Schiesser,  Rathsschreiber  und  Registrator  zu  Speier,  Der 
1.  Theü  desselben  umfasste  die  Jahre  1356 — 1578  und  war  aus  den  ersten  3  Bänden 
der  großen  RegistrcUur  gezogen-,  der  2.  Theil,  ebenfalls  1356—1578,  aus  dem  4.  Band; 
der  3.  Theil  1471  — 1586,  aw«  dem  6.  Bande  der  Registratur.  Dieses  Repertorium 
sollte  als  Memorial  und  als  Introduktorium  in  die  Registratur  wie  in  die  Akten  selbst 
dienen,  um  sich  rasch  in  eintretenden  Fällen  orientieren  zu  können.  Sowohl  die  Regi^ 
stratur  selbst  als  das  Repertorium  sollten  jederzeit  fortgeeetzt  werden.  Ein  Exemplar 
dieses  Repertoriums  fand  der  oben  genannte  Jacob  Fels  im  Lindauer  Stadtarchiv  und 
gab  es  heraus  in  seinem  Zweyten  Beytrag  zu  der  deutschen  Reichstags- Geschichte,  Lindau 
und  Chur  1769  in  4«.  Der  erste  Theil  führt  den  Titel  Repertorium  vnd  Summari- 
scher kurzer  Extract,  gemainer  Erbern  Frey-  und  Reichs -St&tt  Registratur,  der- 
selben im  Reich  herbrachten  Stand,  Stimm  vnd  Session,  auch  Reputation  vnd  alt 
Herkommen  besagend,  aus  dem  ersten  Tractat  gezogen  durch  Herman  Schiessern, 
Rath|chreibern  der  Statt  Speyr  vnd  Registratorn  K  Der  zweite  Theil  hat  die  Titel- 
bezeidhnung  Summarischer  Extract  aus  dem  andern  Theil  der  Registratur,  gehaltene 
Reichst&ge  besagende  etc.  Der  dritte  Theü  trägt  auf  dem  Titelblatt  die  Worte  Sum- 
marischer Extract  desjenigen ,  so  jederzeit  bey  den  Ehrbaren  St&tten  vff  dero  ge- 
haltenen Stätt-T&gen  fArgangen  etc.  aus  dem  dritten  Thail  der  Registratur  gezogen. 
Diese  Überschriften  scheinen  noch  von  Schiesser  selbst  gemacht  zu  sein.  Das  Werk  war 
audh  dem  Jacob  Wencker  bekannt,  der  in  seinen  handschriftlichen  Excerpten  nicht 
bloß  der  Stfttt  Registratur  sondern  auch  das  Repertorium  über  gemeiner  Statt  Re- 
gistratur zu  Speir  anführte  Ohne  Zweifel  ist  auch  nichts  andei*es  als  dieses  Reper- 
torium gemeint,  wenn  Wencker  im  Apparatus  pag.  33  erzählt,  daß  der  Speirische 
Stadtschreiber  Chph.  Lehmann  im  Jahr  1617  der  Stadt  Straßburg  einen  Extractum 
registraturcB  civitatum  imperialium  et  liberarum  Rhenani  circuli  habe  zukommen  lassen. 

Von  Privatunternehmungen  soll  nur  weniges  angeführt  u>erden ,  was  im  enge- ^^^i^f^- 
ren  Sinn  als  Vorläufer  der  jetzigen  Sammlung  angesehen  werden  dar/'.  Beinahe  hätte  *  ""*"^^' 
das  17.  Jahrhundert  eine  Art  Reichstagshistorie  entstehen  sehen.  Der  vorwaltende  Oeh. 
Roth  an  dem  kurfürstlichen  Hof  zu  Mainz  Joh.  Chrn.  von  Boyneburg  *  machte  1662 

1  Enth^tit  übrigens  auch  StädUlage  wU  Frankfurt  1473,  EfiUngen  1480,  und  Efilingen  1481  Mwtit' 
Efilingen  und  Speier  1486,  Speier  1489,  Speier  1496,  Efilingen  1522,  Speier  1523,  Ehingen  1523,  Speier 
1524,  Speier  1541,  [NUmherg]  1543,  Frankfurt  1543,  [Augsburg]  1548^  [Avgshurp]  1555,  [Regensburg] 
1557,  während  in  dem  Lünig'schen  Abdruck  aus  Seherer  keine  Städtetage  enthalten  sind.  Das  ist  wol  autk 
aus  Zusätzen  von  Seherers  Fortset»em  genommen. 

3  Strafib.  Sem.-Bibl.  Wenckeri  exoerpta  Band  2  auf  dem  Quartblatt  ror  fxA.  160.  ^  Mü  der  Regi- 
stratur oder  dem  R^i>ertorium  hängen,  wie  gleich  der  Wortlaut  vom  Frankfurter  Reichstag  des  Jahrs  1400 
ergibt,  auch  die  Auszüge  zusammen,  weldie  Wencker  in  seintn  Excerpten  ful.  160 — 162  auf  nahezu  6  Seiten 
in  folio  gibt,  unter  der  Übersehriß  Reichstags  Acta  de  an.  1400  biO  ad  an.  1498  so  auß  dem  gemeinen 
städtischen  Archive  a*.  1661  oommnnicirt  worden.  Dies^ben  beginnen  mit  dem  eben  erwähnten  Frankfurter 
Reidistag  von  1400,  dann  folgt  Reichstag  zu  Franckfort  1435  u.  s.  f.  bis  1498.  1492,  jedesmal  am  Rande 
die  Angabe  des  Archivs  wo  die  Akten  der  betreffenden  Versammlung  liegen. 

9  Von  der  Amberger  Edition  von  1607  war  oben  schon  die  Rede,  s.  pag.  XXXU  nt.^  1,  vgl.  pag. 
111  nl.  3. 

4  Siehe  Ranke  Deuts^  Qesch.  im  Zeitalter  der  Reformation  6,  If,  vgl,  die  Einleitung  in  die  Qeseh. 
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dem  Chph.  Forstiier^  den  Vorschlag  am  der  Geschichte  der  alten  Beichsverhandlungen 
die  Reichsabschiede  zu  erläutern;  es  war  also  dabei  nicht  sowol  auf  Veröffentlichung 
einer  Sammlung  des  Stoffs  abgesehen  sondern  auf  dessen  sofortige  Bearbeitung ,  aber 
es  konnte  für  den  Zweck  dieser  Bearbeitung  kaum  ausbleiben  daß  das  archivalische 
Material  in  Abschriften  oder  wenigstens  in  Auszügen  zusammengebracht  worden  wäre. 
Die  persönlichen  Umstände  des  Aufgeforderten  und  die  sachlichen  Schwierigkeiten  des 
Unternehmens  ließen  es  damals  zu  nichts  weiterem  kommen.  Auch  Heinrich  Böcler^ 
theilte  die  Ansicht  Forstners,  und  Hermann  Conring^y  gleich  den  beiden  andern 
aufgefordert,  schlug  das  Ansinnen  ebenfalls  ab.  Die  Arbeit  ist,  nach  Rankes  Aus- 
druck*, in  den  folgenden  Zeiten  zwar  nicht  ganz  vei-säumt,  aber  doch  mehr  wie  es 
Zufall  und  Gelegenheit  fügte,  vorgenommen  worden^.  Einen  umfassenden  methodi- 
schen Plan  hatte  später  der  fürstlich  Sächsische  geheime  und  Lehn-Sekretarius  wie  auch 
j.  .MW'er.genicimc/wi/rt,  Archivar  zu  Weimar  Joh.  Joach.  Müller.  Er  gedachte  die  Geschichte 
der  unter  Friderich  III  (V)  Maximilian  I  Karl  V  Ferdinand  I  Maximilian  II  und 
Rudolf  II  gelioltenen  Reichstage  zu  beschreiben  und  dieselbe  mit  vielen  unedierten  Dokur 
menten  auszustatten-,  das  Werk  sollte  den  Titel  führen:  Des  h.  R.  Reichs  Teutscher 
Nation  Reichstagstheatrum  ^.  Eine  Probe  davon  wollte  er  vorläufig  geben  in  dem  Buch 
Des  Heil.  Römischen  Reichs,  Teutscher  Nation,  Reichs-Tags-Staat,  von  ANNO  MD.  biß 
MDIIX.,  Jena  1709  in  4».  Es  erschien  dann  bald  darauf  wirklich  von  10.  lOACH.  MÜLLERI 
ReichsTagsTHEATRÜM  Cdußerer  Titel}  die  eine  Abtheilung  Des  Heil.  Römischen  Reichs, 
Teutscher  Nation,  ReichsTagsTHEATRÜM,  wie  selbiges,  unter  Keyser  Friedrichs  V. 
allerhöchsten  Regierung,  von  Anno  MDDDDXL.  bis  MDDDDXCHI.  gestanden,  u.  s.  w. 
Jena  1713  infoL,  und  weiterhin  die  andre  Abtheilung  unter  Keyser  Maximilians  I.  aller- 
höchsten Regierung  Jena  1718  in  fol.  in  2  Theilen  1486—1496  •und  1496—1500.  Er 
wollte  mit  Friderich  III  beginnen  weil  seine  Regierung  eine  neue  Periode  der  Reichstagsform 

der  Teutschai  Reiehsabsehiede  rom  in  der  Neuai  Sammlung  p.  39  §27  und  Senckenbergs  Sendschreiben  ibid. 
p.  50  S  19  und  p.  53  §  25. 

1  Fvrstners  Brief  ist  abgedruckt  in  Joh.  Strauch  dits.  jur.  publ.  de  eontrorersiit  quibutdam  ülustribusy 
Gießen  1679,  p.  476 — 480,  und  in  Commercii  epistolici  Leibnitiani  tomi  prodromi  pars  altera,  recens.  Jo. 
Dan.  Oruber  1745  Hanoe.  et  Qotting.,  pag.  1005-^12.     Vgl.  Bogneburgs  Brief  am  letzteren  Orte  p.  1004. 

2  BöcUrs  Brief  tbenda  pag.  1012—1018;  ef.  pag.  884. 

3  Conring*  ürtheil  über  Forstners  Brief  in  einem  Schreiben  des  Ersteren  ebenda  pag.  1020.  —  Von  der 
Auffordrung  der  drei  Genannten  durch  Bogneburg  und  ihrer  Weigerung  anno  1662  ist  auch  die  Rede  in 
Conring  •  Hammer  stein  diss.  polit,  de  nomothetica  seu  reeta  legum  ferendanim  ratione^  Helmestadii  1663  in 
4^.  thes.  68,  und  daraus  bei  Datt  p.  824  art.  14  und  15,  ef.  praef.  Dattii. —  Eine  ähnliche  Anregung  aus 
dem  ersten   Viertel  des  18.  Jahrhunderts  erwähnt  Gruber  l.  c.  pag.  1004  f.  nt.  ** 

4  Ranke  l.  e.  pag.  2. 

5  Aus  dem  17.  Jahrhundert  haben  wir  bereits  Datts  gedacht  (p.  II  mit  nt.  10).  Er  V)ar  vor  seiner 
Berufung  nach  Wirtemberg  als  Efilingischer  Rathsherr  im  dortigen  Archiv  auf  eine  städtische  Relation  über 
die  Verhandlungen  des  Wormser  Reichstags  von  1495  gestoßen,  und  wollte  dazu  einen  Kommentar  schreiben^ 
welcher  ihm  aber,  indem  er  die  Wurseln  des  Landfriedens  weiter  iturOckterfolgte,  zu  einem  umfangreichen 
Werke  Ober  diesen  im  allgemeinen  anwuchs  (ef.  praef.  Dattii);  er  konnte  das  Archiv  seiner  Vaterstadt  be- 
nüteen,  wurde  auch  aus  andern  Reichsstädten  durch  Zusendungen  unterstützt,  und  sein  Werk  erstreckte  sich 
dann  auch  auf  solche  Gegenstände  die  mit  seinem  eigentlichen  Thema  nähere  Verwandtschaft  haben,  wie  die 
Geschichte  der  Bündnisse,  des  Gerichtswesens y  des  Reichsregiments,  der  Reichstage,  mit  Einreihung  einer 
Anzahl  von  Urkunden  und  Aktenstücken  aus  diesem  Gebiete,  worunter  sieh  auch  jene  Relation  befindet  von 
welcher  er  ursprünglich  ausgegangen  war.  So  entstand  sein  noch  heute  unentbehrliches  Buch  Volumen  reriim 
GermaDicarum  novum  sive  de  pace  imperii  publica  libri  V,  ülmae  1698  in  fol.  —  Auch  der  Straß- 
burger  Archivar  Jae.  Wencker  hatte  schon  in  seiner  Diss.  de  pfalburgeris  (accesserunt  disquisitiones  duce  de 
usburgei-is  et  glevenburgeris)  Argent.  1698  in  4^  eine  Anzahl  urkundlicher  Stücke  eingereiht,  und  setzte  diese 
Mittheilungen  fort  durch  angefügte  Abdrücke  im  Apparatus  et  instructus  archivorum  ex  U8U  DOStri  temporis 
vnlgo  von  Hegistratur  und  Renovatur  Argent.  1713  in  4^,  wodurch  dieses  Werk  auch  für  die  Reichstags- 
gesehichte  des  14.  bis  16.  Jahrhunderts  von  großer  Bedeutung  geworden  ist. 

6  Reichstags-Staat  Vorbericht  p.  3,  rgl.  Vorbericht  des  RTTh.  unter  Ftid.  IJl  p.  1  und  unfer  Max.  Ip.l. 
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konstUuiere,  mit  Rudolf  II  sdhließen^  weil  bei  dem  Ende  seiner  Regierung  die  Acta 
publica  Londorpii  anfangen  K     Eine  Charakteristik  des   Werkes  y  das  nicht  zu  Ende 
geführt  wurde,  hat  Ranke  gegeben  ^.  —  Die  Reichsschlüsse  nebst  ajuiem  Aktenstücken  des 
permanenten  Regensburger  Reichstags  von  1663  bis  1740  gab  Pachner  von  Eggenstorjf^^^^ 
in  4  TheHen  1740—1777  foL  heraus  loco  additamenti  ad  corpus  recessuum  imperii 

II.    Urspnug  und  Art  der  gegenwirtigen  Ausgabe. 

Die  Mangelh(tftigkeit  der  bisherigen  Sammlungen  der  Reichstagsabschiede  war  Anrtgwig 
und  ist  längst  erkannt.  Die  Herausgabe  der  Verhandlungen  beschränkte  sich  oufg^^'^^, 
einzelnes  oder  auf  bestimmte  Perioden,  oder  sie  war  nur  auszugsweise  und  von  ein-venammiuno 
seitigen  Gesichtspunkten  aus  erfolgt  Das  Bedürfnis  einer  neuen  Edition,  welche  die»'»'^«*^«^. 
Abschiede  in  verbesserter  Gestalt  mittheilen  und  ihre  Zahl  vervollständigen,  vor  aüem 
die  Möglichkeit  geben  sollte  ihr  Werden  durch  die  Reihe  der  Verhandlungen  zu  ver- 
folgen, wurde  immer  fühlbarer.  Leopold  von  Ranke  hatte  schon  früher  auf  die 
Wichtigkeit  der  Reichstagsakten  hingewiesen^  und  selbst  solche  Verhandlungen  aus  den 
Frankfurter  und  Koblenzer  Archiven  herausgegeben  K  Als  nun  im  Jahr  1846  die 
Deutschen  Germanisten,  und  zwar  von  jw*istischer  philologischer  und  historischer  Seite, 
sich  in  Frankfurt  versammelt  hatten,  brachte  derselbe  in  der  ersten  Sitzung  der  geschicht- 
lichen Sektion  die  Bildung  eines  allgemeinen  Geschichtsvereines  zur  Sprache^  und  nannte 
unter  dessen  Aufgaben  auch  die  der  Sammlung  der  Deutschen  Reichstagsakten,  Georg 
Heinrich  Pertz  hatte  als  Präsident  der  Sektion,  nachdem  diese  den  Gedanken  einer 
solchen  Arbeit  gutgeheißen,  darüber  in  der  Plenarversammlung  Bericht  zu  erstatten. 
Es  wurde  innerhalb  der  Sektion  eine  besondere  Kommission  gebildet  um  die  Einleitungen 
zu  der  Herausgabe  zu  treffen  und  über  ihre  Bemühungen  in  der  nächsten  Jahressitzung 
Bericht  zu  erstatten.  Sie  sollte  bestehen  aus  Joseph  Chmel,  Christoph  Friedrich 
von  Stalin,  Gustav  Adolf  Stenzel,  von  denen  der  erstgenannte  nicht  persönlich 
anwesend  war,  die  beiden  letzteren  den  Auftrag  annahmen,  während  der  ebenfalls  auf- 
geforderte Johann  Friedrich  Böhmer  sich  mit  Rücksicht  auf  die  ihn  viel  in  An- 
sprtich  nehmenden  Regesten -Arbeiten  bereit  erklärte  wenigstens  als  Beirath  die  Sache 
zu  fördern.  Böhmer  war  es  auch,  der  die  Denkschriß  an  die  Deutsche  Bundes- 
versammlung entwarf,  welche  am  28.  Sept.  dem  Präsidialgesandten  Grafen  von  Münch- 
Bellinghausen  übergeben  wurde.  Es  ist  darin  hervorgehoben,  daß,  beider  Zerstreut- 
heit des  Stoffs  und  bei  der  Größe  und  Schwierigkeit  der  Aufgabe  in  jeder  Hinsicht,  nie 
ein  Einzelfier  hoffen  dürfe  ein  solches  Unternehmen  auszuführen.  Wol  aber  werde  der 
Wunsch  darnach  erfüllt  und  dem  Bedürfnis  der  Wissenschaft  genügt  werden  können, 
wenn,  gleichwie  bei  den  Monumenta  GermanÜB  und  mit  Beihilfe  der  bei  deren  Heraus- 

1  Reichstagt'Staat  Vorherieht  p.  3  und  4. 

^  L  e.  pag.  3/.  —  Der  Nümbergiteh^  Konndtnt  König  von  Königsthal  hat,  recht  tigentlieh  mit  Rück' 
sieht  auf  die  hei  MiÜUr  gelassenen  Lücken,  in  den  2  Sammlungen  seiner  Nachlese  in  den  Reichs -Geschichten 
—  unter  der  Regierung  Kaiser  Friederiehs  III  Frankfurt  a.  M.  1759  in  4*  einen  toeiteren  schätaenstoerthen 
Beitrag  stur  Reichstags  -  Oesehichte  dieser  Zeit  gegeben.  —  Warum  hier  von  teeiteren  hier  einschlägigen  älteren 
Werken  wie  Qoldast  Leiueht  Londorp  Lünig  ObrecKt  Schilter  u.  a.  m.,  aus  neurer  Zeit  ronJoh.  Janssen  (Frankfurts 
Rnehskorrespandenz  1376 --1519)  Gustav  Frhr,  ron  Hasselholdt- Stockheim  (Herzog  Albrecht  IV  von  Bayern) 
A.  KluMohn  (Briefe  Friedrich  des  Frommen)  u.  a.  m.  nicht  gehandelt  wird,  ist  weiter  vorne  gesagt  wtrden. 

3  Deutsehe  GeschiehU  im  Zeitalter  der  Reformation  Bd.  1   Vorrede  pag.   V  ff. 

4  Fkemda  Bd.  6  pag.  1^84. 

9  Der  Ausschuß^  der  die  Statuten  des  Vereins  su  entwerfen  hatte ,  bestand  aus  dem  Präsidenten  der 
Sektion  Pertz ^  dcum  den  Herren  von  Meyer  Ranke  Schubert  Stalin  Stenzel,  und  rersammelte  sich  am  Abende 
des  25.  Sept.,  die  außerdem  eingeladenen  Herren  Knapp  und  Wacksmuth  waren  zu  erscheinen  behindert,  s. 
du  ^druckten  Verhandlungen  der  Germanisten  zu  Frafdtfurt  a.  M.  am  24.  25.  und  26.  Sept.  1846,  Frank- 
furt 1847,  pag.  208. 

Dentsciie  freichstagt-Akten.    I.  •  VlI 
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gäbe  gesammelten  Erfahrungen ,  unter  dem  Schutze  und  mit  der  Unterstützung  der 
Fürsten  und  freien  Städte  Deutschlands  einige  der  Sache  gewachsene  Männer  sich  der 
Aufgabe  unterziehen.  Schließlich  war  um  den  gleichen  Schutz  gebeten  wie  für  die  eben 
genannte  Unternehmung  ^  sowie  um  Genehmigung  der  Ausführung  durch  die  erwähnte 
Dreierkommission,  Gestattung  des  Zutritts  zu  den  Archiven,  Gewährung  der  erforder- 
lichen Geldmittel  K  Aber  auf  der  im  Jahr  1847  folgenden  Germanisten -Versammlung 
zu  Lübeck  gedieh  die  Sache  nicht  weiter'^.  Dann  kam  die  bewegte  Zeit  von  1848  und 
1849,  und  das  Unternehmen  der  Herausgabe  der  Deutschen  Reichstagsakten  blieb  vor- 
läufig auj  sich  beruhen. 
ilhZ^'li  ^^''^^^^>  *^ö  ^*^  ß^^^c  Sammlung  de?'  Beichsahschiede  durch  den  herzoglichen  Hof- 

Münehen.  buchdruckcr  Hanns  Schobsser  im  Jahr  1501  das  Licht  der  Welt  erblickt  hatte,  sollte 
der  Ort  sein,  von  dem  auch  die  neueste  Unternehmung  ausgieng.  Heinrich  von  Sybel 
hatte  sdion  auf  der  erwähnten  Frankfurter  Germanisten  -  Versammlung  im  Jahr  1846 
die  Idee  dieser  Edition  mit  aller  Energie  in  Schutz  genommen,  so  daß  er  zunächst  nur 
sie  aysschließUch  zur  Aufgabe  des  allgemeinen  Geschichtsvereins  erklärt  wissen  wollte^. 
Als  sich  ihm  dann  in  München  durch  die  wissenschaftlichen  Bestrebungen  des  Königs 
Maximilian  II  die  Aufsicht  auf  Verwirklichung  des  Unternehmens  eröffnete,  stellte  er 
bei  der  damals  bestehenden  wissenschaftlichen  Immediatkommission ,  die  der  König  ge- 
gründet hatte,  im  Jahr  1857  den  Antrag  auf  Edition  der  Reichstagsakten  unter  seiner 
Ijcitung,  Der  König  genehmigte  den  Vorschlag  und  bewilligte  mit  fürstlicher  Freigebig- 
keit vermöge  Handschreibens  vom  22,  Av^,  18^  für  12  Jahre  je  3000  Gulden  behufs 
der  Sammlung  und  Erforschung  der  älteren  Deutschen  Reichstagsakten,  er  übeiHrug 
darin  zu>gleich  Heinrich  von  Sybel  die  Leitung  dieser  wissenschaftlichen  Arbeit  und 
beaußragte  ihn  mit  der  Vorlegung  eines  detaillierten  Planes  K  Der  Letztgenannte  gewann 
unmittelbar  darauf  Georg  Voigt^  dessen  erster  Band  über  Enea  Silvio  1856  erschienen 
loar,  zum  Mitarbeiter,  und  dieser  begann  zunächst  mit  einer  Sammlung  des  gedruckten 
Materials,  woran  sich  bald,  zunäclist  aus  den  reichen  Münchener  Archivalien,  die  Ge- 
winnung von  Abschriften  anschloss.  Als  im  Jähr  1858  die  Alunificenz  König  Maximi- 
lians II  die  Kommission  für  deutsche  Geschichts-  und  Quellen-Forschung  bei  der  königlich 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München  ins  Leben  rief,  wurde  derselben 
auf  den  Antrag  H.  von  Sybels  die  Herausgabe  der  Reichstagsakten  als  eine  ihrer 
ersten  Avf gaben  überwiesen^.  H.  von  Sybel,  damals  zugleich  Sekretär  dei*  Kommission, 
behielt  dabei  innerhalb  dieser  selbstverständlich  die  Leitung  des  Unternehmens  bei  und 
ist  bis  heute  in  diesem  Verhältnis  geblieben.  Der  Plenarversammlung  der  Kominission 
wurde  im  Herbst  1859  der  „Entwurf  eines  Planes  zur  Herausgabe  der  Deutschen  Reichs- 
tagsakten^  vorgelegt,  welchen  Voigt  nach  den  im  Einverständnis  mit  H.  von  Sybel 
festgestellten  Grundsätzen  ausgearbeitet  hatte,  wobei  er  in  demselben  Aufsatze  zugleich 
den  ersten  Bericht  über  die  eingeleiteten  Arbeiten  abstattete^.  Als  Voigt  durch  seine 
Berufung  nach  Rostock  dem  Unternehmen  entzogen  wurde,  trat  avf  SybeVs  Antrag 
der  Unterzeichnete  in  Voigts  Stelle  ein  (Frühjahr  1860)  und  befindet  sich  darin 
bis  heute  ^    auch  nachdem  er  seinen    Wohnsitz  im   Frühjahr  1864  von  München  nach 

1  Alle*  diefi  nach  den  eben  erwähnten  gedruckten  Verhandlungen. 

2  Gerrinus  sagtf  in  der  historischen  Sektion  habe  sich  niemand  gefunden,  der  einen  Vortrag  halten 
wollte,  s.  die  gedruckten  Verhandlungen  der  Germanisten  zu  Lübeck  am  27.  28,  und  30.  Sept.  1847^  Lübeck 
1848,  pag.  55. 

3  Verhandlungen  ;8U  Frankfurt  p.  206. 

^  Aus  den  Akten  der  historischen  Kommission. 

5  Art.  11  des  Statuts  vom  26.  Nov.  1858,  su  finden  in  den  Nachrichten  ron  der  historischtn  Kommis- 
sion 1.  Stück  1859  als  Beilage  zu  H.  von  Syb^s  hist.  Zeitschr.  Jahrg.  1859  Bd.  2  pag.  12. 

6  Gedruckt  ebenda  p.  31—36. 
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Erlatyen  und  im  Herist  1867  von  da  nach  Tübingen  verkgt  hat    Da  Herrn  von 
Sybel  eine  specielle  Betheiligung  an  der  materiellen  Bearbeitung  der  Edition  durch 
seine  im  Jahr  1861   etfolgte    Übersiedelung  von  München  nach  Bonn  unmöglich  ge- 
worden war.  so  ist  die  Herausgabe  deshalb   von    da   an  ausschließlich   zunächst   auf 
den  Unterzeichneten   übergegangen,         Jahre  sind  seit   der  Gründung  des  Unter- 
nehmens verflossen  j    und   endlich   tritt   zur   Beruhigung    berechtigter    Ungeduld ,    mit 
der  Manche  die  Früchte  dieser  Arbeiten  zu  erblicken  wünschen  mochten,  der  erste  Band 
der  Deutschen  Reichstagsakten  in  die  Öffentlichkeit.    Aber  die  Schwierigkeiten,  die  mir 
dabei  entgegentraten,  waren  keine  kleinen.     Vieles  muste  noch  gelernt,  die  Methode  im 
einzelnen  thsilweis  erst  gefanden  und  ausgebildet  werden;  das  gedruckte  wie  das  hand- 
schrißliche  Material  war  überallhin  zerstreut ;  gerade  die  ersten  Partien  der  Sammlung  * 
waren  am  mühsamsten  zu  besorgen,  wo  das  Material  nur  spärlich  zufloß  und  doch  das 
Bestreben  war  von  jeder  einzelnen   Versammlung  durch  die  mitgetheilten  Stücke   ein 
möglichst  deutliches  und  ausführlichem  Bild  zu  gewinnen.   Jetzt,  wo  die  Mitarbeiten*  durch 
lange  Übung  geschult,   die  Grundsätze  der  Edition  bis  ins  einzelne  hinaus  festgestellt, 
die  meisten  Fandorte  untersucht  sind  und  mit  jeder  spätem  Periode  ein  größerer  Reich- 
thum  an  Stoff  sich  ergibt,   kann  man,  falls  überhaupt  die  Arbeit  auf  ein  günstiges 
Urtheil  hoffen  darf,  ihrem  sichern  Fortgang  mit  Ruhe  entgegensehen.    Die  beiden  fol- 
genden Bände,  den  zweiten  Theil  der  Regierung  K,  Wenzels  und  die  des  K.  Ruprecht 
enthaltend,  werden  diesem  ersten  bald  folgen  können,  und  bereits  sind,  abgesehen  von 
den  schon  vorhandenen  Vorbereitungen  für  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  die 
Arbeiten  für  K.  Sigmunds  Zeit  soweit  vorgeschritten,   daß  voraussichtlich  an  die  Ver- 
öffenilichung  der  Akten  Rupi'echts  der  erste  Band  aus  der  Regierung  Sigmunds  sich 
unmittelbar  wird  anschließen  können.       Das  alles  wäre  den  Kräften  eines  Einzelnen  vu 
leisten  unmöglich  gewesen.     Es  ist  daher  nothwendig  diejenigen  weiteren  Mitarbeiter  zu 
nennen^  deren  Anstrengungen  sich  mit  denen  der  Obgenannten  vereinigten,  um  die  er- 
forderlichen Vorarbeiten  und  die  Summe  der  zum  Druck  bestimmten  Abschriften  im 
ganzen  zu  dem  stattlichen  Umfang  zu  bringen,  zu  welchem  sie  jetzt  allmählich  bei  uns 
angewachsen  sind.     Am  längsten  unter  diesen  Mitarbeitern  war  Dr.  Karl  Menzel  bei 
dem  Unternehmen  betheiligt,   bis  er  mit  Ablauf  des  Jahrs  1865  demselben  durch  Über- 
nahme des  Archivsekretariats  in  Weimar   entzogen  wurde.     Mehrere  Jahre  ist  daran 
thätig  gewesen  Dr.  August  Kluckhohn  Prof essor  in  München ,  der  dann  später  gegen 
Ende  des  Jahres  1861  zu  einer  andern  Arbeit  der  historischen  Kommission  übertrat. 
Dr.  Dietrich  Kerler    Universitätsbibliothekar  in  Erlangen,  welcher  früher  schon  in 
München  auf  kürzere  Frist  unter  die  Mitarbeiter  zählte,  ist  seit  längerer  Zeit  von  neuem 
für  das  Unternehmen  gewonnen,  und  widmet  sich  jetzt,  neben  den  allgemeinen  Arbeiten, 
vorzugsweise  der  Zeit  Sigmunds  und  Albrechts.    In  München  selbst  ist  seit  einigen  Jahren 
der  am  kön.  Reichsarchiv  angestellte  Di\  August  Schaff  ler  dauernd  für  die  Reichs- 
tagsakten  in  Thätigkeit.    Kürzere  Zeit  war  dort  Dr.  Heinrich  Peter  aus  Schulpforte 
und  Dr.   Joseph  Reber  (jetzt  Studienlehrer  in  Regensbarg')   beschäftigt.     Als  aus- 
wärtige Mitarbeiter  sind  zu  nennen  Dr.  Max  Büdinger'^,   damals  in  Wien,  jetzt 
Professor  in  Zürich;   Dr.  Leonard  Ennen    Stadtarchivar  in  Köln;    Dr.  B.  Erd- 


t  Wencker  im  apparatus  p,  35 ,  wo  er  ton  Birgänzung  und  Verbesserung  des  corporis  reeessuwn  imperii 
spricht,  die  er  hei  richtiger  Unterstützung  durch  die  Archive  für  keine  so  gar  schwere  Sache  ansieht y  meint 
doch  daß  die  älteren,  und  von  der  Zeit  der  Aureae  Bullae  anzufangen y  gewißlich  dannoch  Miihe  und  Arbeit 
genug  geben  dwfflen. 

i  Bericht  von  ifim  über  die  Ergdnisse  aus  der  k.  k.  HoJ bibliothek  und  dem  k  k.  geheimen  Haus-  Hof- 
und  Staats 'Archiv  zu  Wien  ist  zu  finden  in  den  Kachrichten  von  der  bist.  Kommission  1861  Jahrgang  2 
Slttefc  2  pag.  113-122y  als  Beilage  zu  Sybel's  hist.  Ztitschr,  1861  Band  5. 


LH  Vorwort. 

mannsdörffer^  Privatdocent  in  Berlin;  Prof.  Dr.  6.  L.  Kriegk  Stadtarchivar  in 
Frankfurt  a.  M.;  Dr.  Theodor  Sickel  Professor  in. Wien;  Dr.  H.  Sudendorf 
Archivrath  in  Hannover.  Außerdem  haben  Beiträge  geliefert  Dr.  Gustav  Droysen^ 
jetzt  Privatdocent  in  Halle;  Dr.  Woldemar  Harlefi  k.  Provincialarchivar  und 
Bibliothekar  in  Düsseldorf;  Dr.  E,  von  Kaushr  Vicedirektor  des  kön.  Staatsarchivs 
in  Stuttgart;  Dr.  Ernst  Strehlke  Archivbeamter  in  Berlin.  Über  die  Thätigkeit  der 
Mitarbeiter y  Über  die  Reisen  in  Bibliotheken  und  Ardiive,  über  den  allmählichen  Fort- 
gang der  ganzen  Angelegenheit  ist  in  den  Nachrichten  von  der  historischen  Kommission 
bei  der  kön.  baierischen  Akademie  der  Wissenschaften  eine  Reihe  von  Berichten  erschie- 
nen,  welche  das  Nähere  enthalten,  und  früher  als  Beilagen  zu  SybeVs  historischer  Zeit- 
Schrift y  später  mit  den  „Forschungen  »ur  deutschen  Geschichte*^  ausgegeben  worden 
sind'K  .  Was  den  vorliegenden  Band^  dessen  Abschrißen,  wie  überhaupt  die  der  drei 
ersten  Bände,  vor  dem  Eintritte  des  Unterzeichneten  noch  nicht  in  Angriff  genommen 
werden  konnten,  insbesondre  betrifft,  so  ist  noch  zu  bemerken,  daß  außer  dem  Unter- 
zeichneten vorzugsweise  die  genannten  Herren  Menzel,  Kerler  und  Schaff  ler  durch 
die  allgemeinen  Arbeiten,  durch  Abschriftnehmen  und  Kollationieren,  sowie  durch  Beihilfe 
jeder  Art  dabei  betheiligt  sind.  Die  Wiener  Sachen  in  demselben  hat  Sickel  ausschließlich 
geliefert.  Die  Frankfurter  Stadtrechnur^en  sind  von  Kriegk,  die  Nürnberger  von  Kerler 
nach  breiterem  Plane  ausgezogen,  diese  Auszüge  dann  von  dem  Unterzeichneten 
zum  Zweck  der  definitiven  Herausgabe  nur  weiter  bearbeitet  worden.  Dem  Letzteren 
sind  im  übrigen  außer  unmittelbarer  Betheiligung  am  Abschriftnehmen  zugefallen:  die 
KoUationierung  des  bei  weitem  grasten  Theils  der  Abschriften  mit  der  Vorlage  sowie 
die  Vergleichung  fast  sämmtlicher  übrigen  gedruckten  oder  ungedruckten  Exemplare  der 
einzelnen  Stücke  und  damit  die  hiebei  sich  ergebende  schiießliche  Feststellung  der  Text- 
recension,  überhaupt  die  Redaktion  der  Stücke  in  der  vorliegenden  Gestalt  durch  Rege- 
lung der  Orthographie  und  Inteipunktion  sowie  durch  innere  Eintheilung  der  betreffen- 
den Stücke,  die  Überschrißen  und  Erläuterungsnoten,  die  Anordnur^  und  Zusammen- 
stellung des  Stoffs,  das  allgemeine  Vorwort  und  die  spedellen  Einleitungen  2ti  den  einzelnen 
Versammlungen,  die  Inhaltsübersicht  und  die  Register,  dazu  fast  die  ganze  Drucklegung. 
Auch  den  vereinigten  Kräften  Mehrerer  aber  wäre  es  nicht  möglich  gewesen  die  Sache 
im  ganzen  auf  den  Punkt  zu  bringen  auf  dem  sie  jetzt  steht,  wenn  nicht  die  zuvor- 
kommende Unterstützung  durch  die  Beamten  von  Archiven  und  Bibliotheken  hinzu- 
getreten wäre.  Es  ist  nicht  möglich  sie  hier  aUe  mit  Namen  aufzuführen,  wie  sie  in 
Deutschland  und  auswärts  auf  so  manche  Weise  mit  Rath  und  That  unsren  Angelegen- 
heiten förderlich  gewesen  sind.  Ihnen,  so  wie  aUen  Übrigen  die  sonst  uns  freundlich 
unterstützt  haben,  sei  hiemit  der  aufrichtigste  Dank  gezollt,  den  sie  sich  in  reichem 
Maße  verdient  haben.  Doch  mögen  wenigstens  die  Orte,  welche  überhaupt  bisher  für  die 
Sache  besucht  worden  sind,  hier  genannt  werden,  obschon  damit  die  Reihe  der  besuehens- 
u>erthen  Anstalten,  wie  wir  wol  wissen,  keineswegs  schon  abgeschlossen  ist.    Besucht  sind 


1  BeridU  von  ihm  iiber  seine  ItalUnitehe  Reise  ist  su  finden  in  den  genannten  NachridUen  ibid. 
p.  78-^112. 

2  Man  sehe  außer  den  eben  genannten  Speeialberichten  anderer  Mitarbeiter  noch  den  oben  angeführten 
Bericht  Voigts,  und  meine  Berichte:  vom  Herbst  1860  in  den  Nachrichten  Jahrg.  2  StOck  2  pag.  öl--??  als 
Beilage  zu  Sybel's  hist.  Zdtschr.  Jahrg.  1861  Band  5,  vom  Herbst  1861  in  den  Kachrr.  Jahrg.  3  Slüds  1  pag. 
5^17  als  Beilage  »ur  hist.  ZeüschHß  Jahrg.  1861  Band  6,  vom  Herbst  1862  1863  und  186i  in  den  Naehrr. 
Jahrg.  6  p.  9—13  und  p.  14—18  und  p.  19—20  als  Btilage  aur  hist.  Zeitsehr.  Jahrg.  1865  Band  13.  Vom 
Jahr  1865  und  1866  erschienen  keine  besonderen  Berichte  über  die  Arbeiten  für  die  Beichstt^sakten ,  det 
jeweilige  Stand  derselben  ist  aber  su  ersehen  aus  den  Sekretariatsberichten:  für  1865  in  den  Forschungen  zur 
deutschen  GtschichU  6,  218/.^  und  für  1866  ibid.  7,  230  f.  (letzterer  Berieht  auch  als  Beilage  zur  hut. 
Zeitsehr.  1866  Band  16  pag.  3). 
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die  folgenden  74:  Augsburg y  Bamberg^  Basel,  Berlin,  Bern,  Besangon^  Braunschweigf 
Darmstadt,  Dessau,  Donaueschir^en ,  Donauwörth,  Dortmund,  Dresden,  Düsseldorf yBWMktke». 
Erfurt,  Frankfurt,  Florenz,  Gmünd,  Görlitz,  Hagenau,  Hannover^  Heidelberg,  EeiU 
bronn,  Idstein ,  Karlsruhe,  Kassel,  Kaufbeuren,  Kempten,  Koblenz,  Köln,  Kalmar, 
Konstanz,  Leipzig,  Lindau,  Lucca,  Luzern,  Magdeburg,  Mainz,  Memmingen,  Mergent- 
heim^  Mülhausen  im  Elsaß,  München,  Münster  in  Westfalen,  Nördlingen,  Nürnberg, 
Oberehenheim,  Paris,  Pisa,  Prag,  Quedlinburg,  Ravensburg,  Reutlingen,  Rom,  Roten- 
burg an  der  Tauber,  Rottweü,  Schaffhausen,  Schlettstadt ,  Schweinfurt,  Siena,  Speier, 
Strqßburg,  Stuttgart,  Trier,  Turin,  Überlingen,  Ulm,  Weimar,  Weißenburg  im  Elsaß, 
We^ienburg  im  Nordgau,  Wien,  Wolfenbüttel,  Worms ^  Würzburg,  Zürich.  Reden 
mr  aber  von  denen,  welche  unsere  Angelegenheit  gefördert  haben,  so  würden  wir  ein 
Versäumnis  begehen^  wollten  wir  nicht  auch  der  Literarischrortistischen  Anstalt 
der  J.  Cr.  Cotta* sehen  Buchhandlung  in  München  gedenken.  Die  Korrektur 
der  Druckbogen  unrd  von  dieser  Seite  wesentlich  erleichtert  durch  die  sorgfältige  Vor- 
korrektur, welche  derselben  vertragsmäßig  in  der  Cotta' sehen  Druckerei  zu  Stuttgart 
vorausgeht  und  alles  leistet  was  bei  so  schunerigen  Drucken  erwartet  werden  kann, 
überhaupt  hat  die  Verlagshandlung,  welche  Übingens  für  die  ersten  6  Bände  von 
aller  Honorarverbindlichkeit  kontraktlich  befreit  ist,  durch  die  vorzügliche  Ausstattung 
des  Werks  in  Typen  und  Papier  sich  ein  großes  Verdienst  erwoi*ben,  indem  alle 
Druckkosten  von  ihr  allein  getragen  werden  und  der  Preiß  für  den  Buchhandel  billig 
gestellt  ist. 

Es  sei  vergönnt  hier  ein  Wort  über  den  Fürsten  niederzulegen,  der  mit  seltener 
Vorliebe  seine  Aufmerksamkeit  den  Wissenschaßen  zugewendet  hat,  und  dessen  Feran- 
laseung  und  Unterstützung  so  viele  rühmliche  Erzeugnisse,  besonders  der  Geschichts- 
Literatur,  ihr  Entstehen  verdanken.  Wie  König  Maximilian  II  von  Baiem  den 
historischien  Studien  seine  Hauptneigung  widmete,  so  ist  es  unter  diesen  die  Herausgabe 
der  Deutschen  Beiehstagsakten  gewesen,  welche  er  mit  besonderer  Theilnahme  in  ihrem 
Entstehen  und  in  ihrem  Fortgang  begleitete  und  in  entsprechender  Weise  durch  die 
Gewährung  der  nöthigen  Mittel  förderte.  Er  hat  die  Anfänge  der  Veröffentlichung  nicht 
mehr  erleben  dürfen.  Aber  es  ist  das  Glück  einer  edlen  Wirksamkeit,  daß  ihr  Segen 
sich  weiter  erstreckt  als  die  Tage  des  persönlichen  Eingreifens  zählen.  Bereits  scheint 
es  wie  ein  Vermächtnis  des  Bairischen  Fürstenhauses  geworden  zu  sein  die  wissenschaft- 
lichen Anpflanzungen  des  Verewigten  weiter  zu  pflegen,  und  auf  lange  Jahre  hinaus  hat 
die  Pietät  König  Ludwigs  II  auch  unsrer  Unternehmung  die  nothwendige  äußere 
Sicherheit  verschafft.  Freilich  wäre  es  eine  ei'sehnte  Genugthuung  für  diejenigen  ge- 
wesen denen  König  Max  bei  diesen  Arbeiten  sein  Vertrauen  und  seine  Unterstützung 
gewährte  f  wenn  sie  ihm  die  Früchte  davon  noch  hätten  vorlegen  können.  Und  so  war 
es  auch  ihr  eigenster  Schmerz  daß  das  Schicksal  es  anders  gewollt  hat.  Aber  wenn  das 
nun  erscheinende  Werk  nur  einigermaßen  des  Beifalls  der  Wissenschaft  werth  ist^  so 
darf  auch  jetzt  noch  die  Freude  Raum  finden,  den  Absichten  des  königlichen  Beschützers 
gerecht  geworden  zu  sein  und  sein  Andenken  dadurch  mit  zu  ehren. 

fFir  haben  atuih  hier  schon  im  Vorwort  genauere  Rechenschaft  abzulegen  y  wie  die 
einmal  gestellte  Aufgabe  verstanden  und  wie  ihre  Lösung  versucht  worden  ist.    Einß  m^  r^r- 
Sammlung  der  Reichstagsakten  soll  gegeben  werden.    Aber  es  ist  schon  von  vomherein'^^^ 
sehr  schwer,  wo  nicht  unmöglich,  zu  sagen,  was  in  der  Zeit,  um  die  es  sich  zunächst  Koiieidum. 
handelt  und  in  der  kaum  der  Name  für  diese  Sache  vorkommt,  ein  Reichstag  ist.    So 
oft  bei  einer  Versammlung  von  Reichsständen,  von  welcher  Aktenstücke  oder  Urkunden 
vorliegen,  dieser  Zweifel  über  ihren  eigentlichen  Charakter  eintritt,  so  oft  erhebt  sich 
natürlich  auch  der  andere,  ob  diese  Dokumente  sollen  in  die  Sammlung  aufgenommen 
werden  oder  nicht.    Es  ist  aber  dann  die  Ausdehnung  des  Begriffs  eher  zu  rechtfertigen 
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als  seine  Einschränkung.  *  Dabei  mag  dann  eine  oder  die  andere  Gewaltstavfe  vor- 
gekommen sein;  vielleicht  sollte  auch  umgekehrt  diese  oder  jene  Versammlung ^  die  bei 
uns  Fürstentag  heißt,  lieber  ein  wirklicher  Reichstag  genannt  werden.  Es  ist  aber  kaum 
darüber  zu  streiten,  bestimmte  Merkmale  lassen  sich  vielleicht  nie  dafür  aufstellen.  Im 
ganzen  haben  wir  die  Praxis,  alle  diejenigen  Zusammenkünfte  von  Reichsständen  in 
'die  Sammlung  aufzunehmen,  deren  Berathungen  sich  auf  Reichssachen  beziehen,  und 
die  vom  Köwig  ber%ifen  oder  wenigstens,  wo  man  von  einer  Berufung  nichts  mehr  weiß, 
in  seiner  Anwesenheit,  wofür  natürlich  auch  die  seiner  bevollmächtigten  Räihe  gilt, 
gehalten  wurden.  Solche  Versammlungen  heiße  ich  dann  wirkliche  Reichstage,  wenn 
sowol  Städte  als  Fürsten  dasind,  ohne  mich  auf  die  Frage  über  die  Berechtigung  der 
ersteren  zu  „Stand  Stimm  und  Session^,  wovon  spätei'  noch  genug  vorkommen  wird, 
vorläufig  einzulassen;  sie  sind  doch  in  der  Regel  mit  dabei,  und  man  kann  für  Zeiten, 
wo  sie  im  Reich  den  Fürsten  gegenüber  eine  so  große  thatsächliche  Bedeutung  haben, 
das  Reich  doch  als  solches  nur  versammelt  sehen,  wenn  auch  sie  dabei  vertreten  sind. 
Ich  nenne  es  auch  dann  noch  einen  gemeinsamen  Reichstag  ^  wenn  sie  sich  zunächst 
getrennt  von  den  Fürsten  in  einer  benachbarten  Stadt  oder  an  einem  ihnen  sonstwie 
gelegenen  Orte  vereinigen  und  dann  noch  mit  den  Fürsten  zusammentreten  und  lieber- 
einkünße  schließen,  wie  z.  B.  der  Heidelberger  Tag  von  1384  eine  solche  Städtezusammen- 
kunft  in  dem  nahen  Speier  vorerst  neben  sich  hergehend  hat.  Sind  nur  Fürsten  ver- 
sammelt, aber  mit  dem  König  oder  seinen  Bevollmächtigten  und  zur  Behandlung  von 
Reichsangelegenheiten,  so  heißt  dieß  bei  uns  ein  königlicher  Fürstentag,  wie  ein 
solcher  zu  Anfang  Merz  1387  in  Wirzburg  stattfand;  sind  in  gleicher  Weise  nur  die 
Städte  zusammengetreten,  so  reden  wir  von  einem  königlichen  Städtetag,  wovon 
ein  Beispiel  die  zu  Ulm  im  Juni  1385  gehaltene  Versammlung  ist  oder  auch  die  Nürn- 
berger zu  Ende  Merz  1387.  Fürsten-  oder  Städtetage,  die  nicht  unter  diese  Rubrik 
fallen,  auf  denen  aber  doch,  als  Hauptzweck  oder  gelegenheitlich,  Angelegenheiten  des 
Reichs  zur  Beraihung  kamen,  werden  vorläufig  nicht  als  selbständige  Versammlungen 
aufgenommen,  sondern  nur  als  Vorbereitung  oder  Anhang  zu  einem  der  genannten 
Haupttage,  mit  dem  sie  in  irgend  einer  sachlichen  oder  zeitlichen  Berührung  stehen.  Man 
wird  wol  Gelegenheit  bekommen  darin  künftig  auch  weiter  nuszugreifen,  namentlich  wenn 
das  Anwachsen  der  vorhandenen  Materialien  es  für  die  Uebersichtlichkeit  räthlicher  er- 
scheinen läßt  auch  ihnen  einen  selbständigen  Platz  neben  den  andern  anzuweisen,  Kur- 
fürstenkonvente  freilich,  selbst  einfache  Fürstentage  und  Städtezusammen- 
künfte, die  eine  hervorragende  Reichssache  betreffen  wie  z,  B.  vor  und  bei  der  Ab- 
setzung Wenzels,  dürfen  immer  als  Hauptversammlungen  behandelt  werden,  auch  wenn 
sie  nicht  vom  König  berufen  oder  von  seinen  Vollmachtträgern  geleitet  wurden ,  während 
sich  im  Gegentheil  bei  wirklichen  königlichen  Fürsten-  oder  Städtetagen  durch  die  Schmal- 
heit ihrer  Ueberreste  oder  aus  innern  Gründen  empfehlen  kann  sie  irgend  einer  Haupt- 
versammlung anziLSchließen  und  unterzuordnen.  Die  Wahl-  und  Krönungstage  fallen 
von  selbst,  und  zwar  als  Haupttage,  in  unsem  Bereich.  Dagegen  bleiben  ausgeschlossen 
die  fürstlichen  Rechts-  und  Teidingstage,  die  partiellen  Versammlungen  der  Ritterschaft, 
der  Städte  eines  Kreißes  oder  Bundes  und  dergleichen^  sofern  sie  nur  die  besondren 
Angelegenheiten  eines  Standes  oder  einzelner  Theilnehmer  ohne  Beziehung  auf  die  Reichs- 
geschäfte behandeln;  nur  daß  immer  vorbehalten^  bleibt  sie  in  sekundärer  Weise  soweit 
zu  berücksichtigen  als  sich  doch  auch  solche  Beziehungen  ergeben. 

Ist  aber  einmal  entschieden  welche    Versammlung   ihren  selbständigen  Platz   an- 

1  Gegen  diesen  Kanon  habe  ich  rielleieht  sogleich  beim  Jahr  1376  gesündigt,  indem  ich  für  den  Som- 
mer des  genannten  Jahrs  keinen  l^ümberget  Reichstag  aufhaute ,  s.  pag.  153  in  der  Einleitung  zum  Achever 
Krlinungstag  vom  Juli  1376,  vgl  p,  204,  1—4. 
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gewiesen  erhcdten  soll,  so  fragt  sich  noch  immer  welche  voh  den  bei  dieser  Odegenr  haou  der 
heü  gepflogiien  Verhandlangen  Berücksichtigung  finden  sollen.  Denn  natürlich  wurden  ^"^fj. 
solche  Zusammenkünfte  »ii  gar  mancherlei  Geschäften  und  Besprechungen  benützt ,  da  nehmenden 
man  einmal  die  günstige  Gelegenheit  hatte  zusammen  handeln  und  reden  zu  können.  ^^' 
Nicht  hieher  gehören  Huldigungen,  Belehnungen,  Ertheilung  oder  Bestätigung 
von  Privilegien,  sie  sind  nicht  Sache  eines  Reichstags,  es  bedarf  dessen  dazu  keines^ 
wegs.  Doch  können  FäUe  eintreten  wo  auch  solche  Dinge  aufzunehmen  sind,  wenn 
z.  B.  auf  einem  Reichstag  der  urichtige  Streit  über  den  Besitz  einer  Kur  entschieden 
wird,  wie  1381  zu  Nürnberg  nr.  167  (vgl  1382  Frankfurt  nr.  199),  Oft  aber  ist 
es  sehr  schwer  zu  sagen,  ob  ein  Gegenstand,  der  auf  einem  Reichstag  oder  gleich 
bei  einer  ganzen  Reihe  derselben  vorkommt,  ohne  daß  er  doch  streng  als  allgemeine 
Reichsangelegenheit  bezeichnet  werden  könnte,  aufzunehmen  sei  oder  nicht.  Man  wird 
hiei*  in  der  altern  aktenarmen  Zeit  leichter  Entschuldigung  finden  bei  keckerem  Zu- 
greifen,  als  später  wo  schon  Überfluß  herrscht.  So  mochten  unter  Wenzel  noch  Bei- 
legungen  von  Händeln  zwischen  Reichsständen  bei  der  Aufnahme  mit  in  Betracht  kom- 
men (5.  nr.  172—174  und  216 — 218),  während  es  unter  Sigmund  unmöglich  sein  würde 
den  bairischen  Erbstreit,  den  Zwist  der  Städte  mit  Konrad  von  Weinsberg,  die  Zolle- 
rische  Angelegenheit  mehr  als  bloß  beiläufig  zu  behandeln.  Man  kann  über  die  Frage, 
was  vollständig  aufzunehmen,  was  nur  zu  berücksichtigen  und  was  auszuschließen  sei, 
überhaupt  kaum  einen  allgemeinen  Grundsatz  aussprechin,  der  für  die  irstcn  wie  für 
die  späteren  Bände  der  Kollektion  eine  gleich  bindende  Geltung  hätte.  Jedenfalls  gilt 
nicht  wie  bei  den  alten  Ausgaben  der  Reichsabschiede  der  praktisehe  Gesichtspunkt,  durch 
welchen  deren  Inhalt  empfindlich  begrenzt  war,  sondern  der  historische.  Was  zum 
reichsgeschichtlichen  Charakter  einer  Versammlung  gehört^  hat  das  Recht  hier  mitgetheilt 
zu  werden.  Abei'  eben  darüber,  wie  weit  dieser  Charakter  reiche,  werden  die  Ansichten  ' 
sehr  verschieden  sein,  und  Vieles  wird  dabei  der  Übung  der  Arbeiter  und  sogar  ihrem 
geschichtlichen  Instinkte  überlassen  werden  müssen.  Im  allgemeinen  rechnen  wir 
als  hergehörig  das  folgende.  Zuerst  die  vorbereitenden  Korrespondenzen  vor  Er- 
Öffnung  des  Tags,  die  Ausschreiben  und  Geleite.  Daran  schließen  sieh  die  Verzeichnisse 
der  Anwesenden  und  ihrer  Herbergen,  di>  Maßregeln  der  betreffenden  Stadt  welche  sie 
zum  Empfang  und  sonst  zur  Abhaltung  und  Ehrung  der  Vei*sammlung  trifft,  die  Be-  ' 
Schreibungen  der  Einzüge  und  der  iibingen  Festlichkeiten.  Über  die  politischen  Gesichts- 
purüUe,  von  denen  die  einzelnen  Reichsstände  ausgiengen,  verbreiten  dann  die  Voll- 
machten und  Anweisungen,  welche  ihre  Gesandten  mitbekamen,  das  nöthige  Licht.  Aus 
den  Werbungen  Atisprachen  und  Vorlagen  des  Reichsoberhaupts  wird  seine  Stellung  zu 
der  Versammlung  klar.  Die  officiellen  allgemeinen  Sitzungsprotokolle,  die  Tagebücher 
einzelner  Bolen,  ihre  Berichtschreiben  und  Relationen,  die  für  die  Behörde  zu  Hause 
bestimmt  sind,  entwickeln  ein  chronologisches  Bild  von  dem  Gang  der  Verhandlungen; 
man  wird  in  den  fürstlichen  Archiven  andre  Anschauungen  und  Nachrichten  über  die 
Entwicklung  der  Dinge  niedergelegt  finden  als  in  den  städtischen  ^ ,  es  ist  natürlich  daß 
die  weltlichen  und  die  geistlichen  Botschafter  von  verschiednen  Gesichtspunkten  ausgehen, 
man  muß  die  einen  durch  die  andern  vei^bessern  und  ergänzen.  Der  Abschluß  und  das 
Ergebnis  der  Verhandlungen  stellt  sich  dar  in  den  Abschieden  und  Nebenabschieden, 
den  Landfriedensgesetzen,  den  Reichsanschlägen  und  Matrikeln  für  Lieferung  von  Geld 
oder  Mannschaft,  in  allerlei  Ordnungen  und  Verordnungen  Fürsehungen  Erklärungen 
Konstitutionen  Satzungen  und  Aufsatzungen  Reformationen  Mandaten  Edikten  Pro- 
klama's  u.  s.  w.,  wobei,  da  man  in  den  Abweichungen  der  Entwürfe  von  den  Ausfer- 
tigungen wol  das  Ergebnis  der  dazwischen  liegenden  Verhandlungen  erkennt,    dadurch 

t  Ranke  Deutsche  GetchichU  im  Zeitalter  der  Reformation  4.  A.  Leipzig  1867  I  Varr.  pag.  VII. 
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oß  der  Mangel  der  letzteren,  wenn  ne  nicht  in  selbständiger  Aufzeichnung  erhalten 
sindy  einigernMßen  noch  ersetzt  werden  kann.  Daran  schließen  sich  endlich  Korresptm- 
denzefi  verschiedner  Ar{ ,  Streitschriften^  Promemorien,  Gutachten  u.s.f,  Notizen  über 
die  Marktpreißey  über  Rathsverordnungen  der  Reichstagsstadt ,  sowie  andre  größere  oder 
kieinere  Mittheilungen  namentlich  aus  Stadtbüchem  mögen  das  Bild  der  Versammlung  nach 
ihren  äv^ren  Umständen  ergänzen.  Man  würde  aber  freilich  eine  starke  Enttäuschung 
erleben y  wenn  die  Voraussetzung ,  mit  der  man  an  unsere  Kollektion  herantritt,  die 
wäre,  daß  nun  von  jeder  der  vorkommenden  Zusammenkünfte  alle  die  genannten  histo^ 
Tischen  Denkmäler  vorgelegt  würden.  Vieles  davon  ist  natürlich  gar  nicht  mehr 
vorhanden,  in  früheren  Zeiten  bei . geringerer  Ausbildung  des  Schreibereiwesens  auch 
gar  nie  vorhanden  gewesen.  Je  weiter  man  in  den  Jahren  vorwärts  kommt,  um  so 
reicher  fließt  der  Stoff ;  af\fangs  ist  er  mitunter  recht  ärmlich.  So  erhält  die  Sammlung 
der  Beichstagsakten  in  den  verschiedenen  Perioden  eine  sehr  verschiedene  Gestalt.  Ganze 
Geltungen  der  von  uns  genannten  handschrißlichen  Materialien  sind  im  ersten  Bande 
noch  gar  nicht  vertreten.  Eigentliche  Protokolle  kommen  hier  kaum  schon  vor.  Was 
ihnen  entspricht,  sind  kurze  Aufzeichnungen  über  den  Haupthergang  in  der  Form  von 
Kanzleinotizen  oder  von  Notariatsinstrumenten.  Ein  solches  Notariatsinstrument  über  die 
Wahl  vom  10.  Juni  1376  zeigt  nr.  45.  Eine  Art  Protokoll  ist  eigentlich  erst  vorhanden 
in  nr.  301  vom  21.  Merz  1387,  hier  tritt  schon  die  Unmittelbarkeit  solcher  Fixierungen 
des  Gangs  der  Verhandlung  in  der  erzählenden  Form  deutlich  hervor.  Weniger  trägt 
nr.  311  j  noc/i  weniger  nr.  312  diese  Gestalte  Übrigens  streifen  Aufzeichnungen  vrie 
nr.  184  j  obschon  diefi  sidier  erst  nachträglich  zu  Papier  gebracht  wurde  y  auch  schon 
an  die  Art  des  Protokolls  K  Gutachtliche  Äußerungen  in  ausführlicheren  Notaten^  wie 
nr.  321.  322.  323,  sind  in  Wenzels  Zeit  noch  ziemlich  selten.  Überhaupt  finden  sich 
in  dieser  Periode  meist  nur  etwa  die  Ausschreiben  zu  dem  bevorstehenden  Versamm- 
lungstag  und  die  Urkunden  Über  die  vollendeten  Geschäfte,  wenige  Brirfe  und  Aufzeich- 
nungen von  Beschlüssen.  Deswegen  waren  wir  durch  diese  Zeit  hin  dankbar  für  jedes 
Stück,  mochte  es  auch  dem  Umfang  nach  klein  und  der  Inhalt  von  keiner  allzu  großen 
Bedeutung  sein.  Ja  man  ist  leicht  versv>cht,  bei  der  vorhandenen  Dürre  auch  solche 
Urkunden  heranzuziehen,  die  nur  einen  mittelbaren  Zusammenhang  mit  dem  Reichstag 
haben,  une  etwa  <liejenigen  welche  sich  auf  die  Ausführung  von  Beschlüssen  beziehen^, 
wo  man  lieber  die  Debatten  aufnähme  die  zum  Beschlüsse  führten,  wenn  man  sie  nur 
hätte.  Im  Ganzen  wird  die  Edition  anfänglich  mehr  einer  Urkundensammlung  als  einei' 
Aktenkollektion  gleichen.  Vielen   Ersatz   für  Fehlendes   haben   die   städtischen 

Rechnungsbücher,  namentlich  von  Franirfurt  und  Nürnberg,  geboten.  Man  erkennt 
aus  ihnen  leicht,  ob  eine  größere  Versammlung  an  dem  betreffenden  Ort  gewesen  ist, 
denn  auch  diefi  erscheint  mitunter  fraglich.  Die  Ausgaben,  welche  namentlich  zur  Be- 
Schenkung  der  erschienenen  Reichsstände  gemacht  werden,  lassen  uns  den  Mangel  selb- 
ständiger Präsenzlisten  verschmerzen;  die  Personen  sind  freilich  oft  nur  flüchtig  be- 
zeichnet, bei  den  städtischen  Gesandtschaßen  werden  nur  die  Städte  selbst  mit  Namen 
aufgeführt  und  nicht  auch  ihre  Boten.  Im  ersten  Band  haben  für  den  Krönungstag 
K.  Wenzels  die  Achener  Stadtrechnungen  eine  außerordentliche  Ausbeute  geliefert,  den 

1  nr.  259.  268.  315  sind  nur  Feststellungen  von  Besehlütsen,  die  nicht  in  die  Form  einer  eigentlichen 
Urkunde  gebracht  wurden,  während  let9teres  bei  nr,  267  schon  eingetreten  ist. 

2  Anders  ist  e*  mü  der  nr.  292,  deren  ExposUion  sich  auf  keine  Verhandlung  bezieht.  Die  Ein/Uhrung 
mU  DOta  wie  bei  nr.  268  und  311  oder  mit  es  ist  zu  wissen  wie  bei  nr.292  entscheidet  natürlich  nidit  über 
den  Charakter  des  Stücks, 

3  Wie  nr.  264.  265.  266.  In  solchen  Fällen  konnte  auch  die  Regesten/orm  genügen,  die  bei  den  unter 
nr.  275  und  276  »usammengesUllten  Stüdsen  angewendet  ist.  Übngens  hätten  die  eben  ang^ührten  5  humem 
ohne  Tadel  auch  auffallen  dürfen,  cbtchon  tie  sich  gut  zum  Anschlüsse  eignen. 
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ätt/Seren  Hergang  desselben  kennt  man  nur  aus  ihnen;  das  Verdienst  ihrer  erstell  Ver- 
öffentlichung in  extenso^  während  für  uns  nur  die  Beziehungen  zum  Krönungstag  in 
Betracht  kamen,  hat  sich  der  Stadtbibliothekar  und  -Archivar  Laurent  *  erwarben,  durch 
dessen  6iUe  uns  die  lange  Papier -Rolle  noch  währends  unserer  Dru4:klegung  ankam. 
Man  muß  sich  freüich  hütert  aus  den  chronologischen  Angaben  solcher  Stadtrechnungen 
zu  viele  Schlüsse  zu  ziehen.  In  den  Frankfurter  Bechenbüchem  ist  nach  Kriegk's  An- 
gabe, welcher  dieselben  von  1348  bis  1500  genau  durchgegangen  und  excerpiert  hat, 
der  Eintrag  immer  nach  der  betreffenden  Ausgabe  gemacht^  in  mehreren  derselben  aus  dew* 
14.  Jahrhundert  kommt  es  vor,  daß  mitunter  ein  Datum  einzuzeichnen  vergessen  worden 
ist  und  deshalb  die  unter  ihm  einzutragenden  Ausgaben  als  unter  dem  vorhergehenden 
gemacht  erscheinen,  im  15.  Jahrhundert  findet  dieß  nie  statt.  Das  bei  den  Auszügen 
aus  den  Nürnberger  Stadtrechnungen  angesetzte  Datum  bezeichnet,  wo  nichts  weiter 
dabei  steht,  den  Beginn  der  vierwöchentlichen  Fragerperiode  in  welche  die  Ausgabe 
fäUt.'^  Freilich  kann  ein  solcher  Posten  auch  viel  später  erst  bezahlt  worden  sein  als 
das  Ereignis  fällt  auf  das  der  gemachte  Aufwand  sich  bezieht,  oder  es  kann  die  Ein- 
tragung ins  Buch  sich  verzogen  haben.  Ist  deslialb  die  chronologische  Verwerthung 
dieser  Notizen  eine  ziemlich  beschränkte,  so  ist  dagegen  ihr  Inhalt  um  so  werthvoller 
und  zuverlässiger:  wer  Geschenke  erhielt,  war  gewiss  auch  anwesend.  Wenn  man  für 
Wenzels  und  Ruprechts  Zeit  vielfach  von  den  urkundlichen  Quellen  verlassen  oder  auf 
solche  Aushilfen  wie  die  ebengenannten  verwiesen  ist,  so  beginnt  dagegen  bald  nach 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  die  eigentliche  Periode  der  Akten.  Ist  es  richtig,  une 
man  gesagt  hat^  daß  durch  die  Kiixhenversammlungen  in  dessen  erster  Hälfte  das 
Schreibereiwesen  eine  größere  Ausdehnung  erhielt,  so  tritt  dieses  dann  auch  auf  den 
Reichstagen  hervor.  Die  Versammlungen,  welche  durch  die  Hussiten- Angelegenheit  ver- 
anlasst worden  sind,  können  theilweise  schon  recht  reichlich  ausgestattet  werden.  Schon 
unter  Friderich  III  und  Maximilian  I  wird  dann  die  Masse  des  Stoffs  mitunter  eine  so 
gewaltige,  daß  manches  Gefundene^  was  man  gern  auch  in  extenso  geben  würde,  doch 
um  des  Planes  der  Arbeit  willen  nur  in  der  Note  excerptweise  oder  etwa  im  Texte  selbst 
auch  nur  als  bloßes  Regest  mitgetheilt  werden  kann.  Im  16.  Jahrhundert  werden  bloß 
noch  wenige  Korrespondenzen  gegeben  werden  dürfen,  wenn  man  überhaupt  vom  Flecke 
kommen  wiU,  man  unrd  sich  da  mehr  und  mehr  auf  den  engeren  Kreiß  der  eigentlichen 
Verhandlungen  und  Beschlüsse  zu  beschränken  haben.  Für  die  Zeit,  in  welcher  sich 
die  von  der  historischen  Kommission  veranstaltete  Ausgabe  der  Wittehbachischen  Karre- 
sponderkzen  bewegt,  bieten  diese  eine  vielfache  und  willkommene  Ergänzung;  für  andere 
Perioden  zweigt  sich  vielleicht  künftig  einmal  eine  ähnliche  Unternehmung  von  der  Edi- 
tion der  Deutschen  Reichstagsakten  ab,  um  den  Stoff  zu  verwerthen  an  dessen  Quellen 
sie  hinführen.  In  solchen  Fällen,  wo  die  Weitläufigkeit  der  Form  das  Interesse  des 
Inhalts  überwiegt,  wie  z.  B.  bei  den  juristischen  und  theologischen  Gutachten  des 
16.  Jahrhunderts,  oder  in  solchen,  wo  der  Kern  der  Sache  mit  Leichtigkeit  von  den 
Kanzleiformeln  getrennt  werden  kann,  wie  z.  B.  bei  den  gesandtschaftlichen  Vollmachten 
Zuschickungsschreiben  Geleitsbitten  und  Geleitsgewährungen  und  dergleichen,  wird  sich 
meist  ein  ahkürzendes  Verfahren  vermittelst  Excerpten  und  Regesten  empfehlen^,  bei  den 
letztgenannten  Fällen  theilweis  schon  in  sehr  früher  Zeit.  Bisher  ungedruckte  Stücke,  die 
nicht  eigentlich  zu  den  Reichstagsdokumenten  gezählt  werden  können,  aber  doch  zur 
wesentlichen  Motivierung  oder  Erläuterung  der  auf  diesen  Versammlungen  verhandeltin 

1  J.  Laurent  Aachener  Stadireehnungen  aiu  dem  14.  Jahrhundert  nach  den  SuA.ürkunden  mü  Einl. 
Registem  und  Glossar.     Aachen  1866.  454  S.  in  8o, 

2  Vgl.  Nümb.  8t.Chr.  1,  264  ff. 

3  Wie  dieß  Voigt  gleich  anfangs  ausgesprochen  hat  p.  33  l,  c.  im  Entwurf  eines  Planes  y  woran  ich 
mich  oben  auch  sonst  gehalten  habe. 
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Reichsgeschäße  gehöreny  dürfen  für  keine  Zeit  gänzlich  ausgeschlossen  werden;  aber  ihre 
nur  mittelbare  Bedeutwng  läßt  sich  durch  ihre  Aufnahme  im  Anhange  oder  als  Beilage 
oder  in  der  Note  oder  auch  bei  Gelegenheit  der  Einleitung  markieren  \  und  es  wird  für 
sie  immer  weniger  Raum  werden  je  massenhafter  die  unmittelbar  hieher  gehörigen  Akten 
sich  darbieten.  Ganz  im  allgemeinen  kann  die  Rücksicht ,  ob  ein  Stück  schon  einmal 
oder  öfter  gedruckt  ist,  durchaus  nicht  über  die  Aufnahme  entscheiden ,  für  welche  nur 
der  Inhalt  in  Betracht  kommt,  zumal  da  die  früheren  Abdrüdce  meist  sehr  ungenügend 
sind.  Da  es  unvermeidlich  ist,  dlaß  im  Verlauf  der  Nachforschungen  in  Archiven 
und  Bibliotheken  interessante  Funde  sich  ergeben,  die  nicht  mehr  für  die  richtige  Steüe, 
wohin  sie  chronologisch  gehören,  benutzt  werden  können,  so  kann  sich  später  vielleicht 
das  Bedürfnis  herausstellen  einen  Band  Nachträge  erscheinen  zu  lassen.  Schon  für 
diesen  Band  werde  idi  im  Vorwort  noch  Gelegenheit  haben  einiges  anzuführen  von  dem 
was  seit  dem  Drucke  des  Textes  gefunden  worden  ist.  Um  ein  übersichtliches  Büd 
des  betreffenden  Versammlungstages  zu  erlangen ,  dazu  muß  freilich  die  Kunst  der  An- 
ordnung und  Gruppierung  der  Stücke  das  meiste  beitragen.  Sie  richtet  sich  nach  dem 
Stoffe  der  vorha^iiden  ist,  und  nicht  überall  kann  sie  deshalb  die  gleiche  sein.  Lange 
Übung  und  sorgfältige  Überlegung  wird  im  Wesentlichen  die  richtigen  Eintheilungspuvkte 
schon  zu  finden  wissen,  über  einzelnes  unrd  sich  immer  rechten  lassen.  In  der  jedem 
Bande  vm^angestellten  Inhaltsübersicht  lassen  sich  die  Gruppen  leicht  überschauen, 
^'"mZi«*'  ^^  ^^^  zeitlichem  Umfang  betrifft,  so  konnte  man  Ober  den  Anfangspunkt 

zeitgrw%m.  einige  Zweifel  hegen.  Seit  in  der  Ausgabe  der  Reichsabschiede,  die  toir  auf  1507  an- 
setzten, die  Goldne  Bulle  Karls  IV  hinten,  dann  in  der  auf  1508  verlegten  vorne  bei- 
gefügt worden  war,  hielten  von  da  an  alle  folgenden  Editionen  derselben  diesen  An- 
fangspunkt fest,  bis  die  Neue  Sammlung  von  1747  in  noch  ältere  Zeiten  zurückgriff. 
Böder  hat,  als  er  zur  Abfassung  einer  Geschichte  der  Reichstage  aufgefordert  war,  die 
Regierung  Friderichs  III  als  diejenige  genannt  von  welcher  auszugehen  wäre.  *^  Wencker 
war  der  Ansicht,  daß  namentlich  von  1400  und  der  Regierung  K.  Ruprechts  an  etwas 
zu  machen  «et.  ^  Auf  der  Frankfurter  Germanisten- Versammlung  von  1846  hatte 
Stenzel  be^nerkt,  man  solle  mit  dem  15.  Jahrhundert  beginnen,  da  bis  dahin  die  Pertzi- 
schen  Monumenta  Germaniae  historica  die  Aufgabe  lösten.^  Auch  in  der  von  Böhmer 
entworfenen  Denkschrift  an  den  Bundestag  wird  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  der 
ältere  Theil  der  Reichsiagsverhandlungen  bis  gegen  das  Ende  des  14.  Jahrhunderts  nur 
aus  einer  verhältnismäßig  kleinen  Anzahl  von  Urkunden  und  Briefen  bestehe  und  in  den 
Bereich  der  genannten  Monumenta  falle,  welche  auch  diesen  Theil  ihrer  Aufgabe  durch 
deren  Abdruck  lösen  würden,  doch  liege  der  spätere  Theil  der  Verhandlungen  größten- 
theils  diesseits  der  Aufgabe  der  Monumenta,  und  trage  dadurch,  daß  (beüäußg  seit  dem 
Beginn  des  15.  Jahrhunderts)  in  den  deutschen  Kanzleien  und  Registraturen  Akten  in 
der  Weise  der  Gegenwart  gesammelt  und  aufbewahrt  wurden,  durch  die  besondere  Form 
seiner  Überlieferungen  und  deren  viel  größeren  Umfang  einen  verschiedenen  und  nur  ihm 
eigenthümlichen  Charakter.^  Als  es  dann  in  München  zur  Ausführung  kam,  wollte 
man  wider  wie  in  den  alten  Sammlungen  der  Abschiede  mit  1356  beginnen,  über 
welchen  Termin  mit  der .  Direktion  der  Monumenta  Germaniae  Rücksprache  genommen 
wurde.^    Da  sich  aber  später  zeigte,  daß  die  letztere  diese  Abgrenzung  so  verstanden 

1  8.  ebenda  hei  Voigt. 

2  Comtnereii  Leihnit.  ejput.  tomi  prodromi  pars  altera  ed.  Qruber  pag.  1007. 

3  Apparatut  et  instruetus  35. 

4  In  den  früher  angeführten  Verhandlungen  p,  200. 

5  Ebenda  p.  222. 

6  Q.  Voigt's  Entwurf  eines  Planes  l.  e.  pag.  31,  —  Ich  füge  hier  hei:    allgemeine   königliche  Reichs- 
gesetzeoder 'Verordnungen  stehen j  audi  wenn  sie  nicht  auf  dem  Reichstag  seihst  erlassen  wurden^  dodi  durch- 
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hatte  daß  die  Goldne  Bulle  noch  in  ihr  Gebiet  zu  fallen  hahe^  so  schien  es  räthlich  ein 
neues  Abkommen  au  treffen.  Die  Rücksicht  auf  die  Gleichförmigkeit  mit  jenen  älter&n 
AbsdiiedskoUektionen  konnte  ja  doch  nicht  maßgebend  sein^  da  auch  von  ihnen  die  3 
ersten  jenes  Stikk  noch  nicht  enthalten  und  die  letzte  noch  über  dasselbe  zurückgreift y 
auch  bei  der  Aktensammlung,  die  man  vorhatte,  wegen  der  Verschiedenheit  ihres  Plans 
eine  solche  Rücksicht  nicht  geboten  war.  Zunächst  konnte  sich  nun^  mit  Beziehung  auf 
die  eben  angeführten  Ansichten  und  Gründe,  das  Jahr  1400  als  Grenzscheide  empfehlen. 
AUein  die  Wahl  Ruprechts  läßt  sich  nicht  trennen  von  der  Absetzung  Wenzels  und  diese 
nicht  von  ihr^  Vorbereitung  welche  sich  durch  einen  großen  Theil  der  Regierungszeit 
jenes  Königs  hirhdurchzieht.  Auch  waren  für  diese  Periode  inzmschen  schon  Vorarbeiten 
gemacht  worden,  deren  Verwerthung  besser  nicht  aufgegeben  wurde.  Es  schien  das  beste 
die  ganze  Regierung  K.  Wenzels  für  die  Sammlung  der  Reichstagsakten  isu  behalten, 
die  ganze  Periode  Karls  IV  den  Monumenta  Germaniae  zu  überlassen,  wobei  freilich, 
weil  der  Anfang  des  Wenzerschen  Königthums  noch  in  die  Zeit  des  Vaters  fällt,  auch 
von  letzterem  eine  Anzahl  Stücke  mitaufgenommen  werden  musten.  Die  genannte  Grenz- 
scheide  ist  dann  Gegenstand  eines  Übereinkommens  zwischen  den  Direktionen  beider 
Unternehmungen  geworden.  Auf  diese  Art  ist  nun  freilich  nicht  mit  der  eigentlichen 
Aktenzeit  des  15.  Jahrhunderts  begonnen  worden,  aber  im  ganzen  ist  es  unbedenklich 
etwas  weiter  auszuholen,  man  kann  die  Art  des  schrißlichen  Verfahrens,  die  schon 
dem  modernen  sich  nähert,  wie  sie  in  den  Protokollen  und  ähnlichen  Aufzeichnungen 
vorliegt,  nun  noch  mehr  bis  in  ihre  ursprüngliche  Gestaltung  hinein  verfolgen,  und, 
wer  will,  mag  immerhin  die  beiden  ersten  Bände,  welche  sich  mit  K.  Wenzel  be- 
schäftigen, als  tomi  prodromi  betrachten,  an  die  sich  das,  was  vorläufig  als  Kern 
der  Unternehmung  zu  betrachten  sein  wird,  das  15.  Jahrhundert,  dann  weiter  an- 
schließt. War  man  so  über  den  Anfang  im  reinen,  so  läßt  sich  doch  bis  heute  nicht 
sagen  wo  der  Endpunkt  genommen  werden  soll.  G.  Voigt  ließ  es  am  zuletztangC' 
führten  Orte  noch  dahin  gestellt  bleiben,  ob  dieß  mit  dem  Augsburger  Reichstag  von 
1555,  mit  dem  Beginn  oder  Abschluss  des  30jährigen  Krieges,  oder  erst  mit  der  Ein- 
richtung des  permanenten  Reichstages  !m  Regensburg  1663  zu  geschehen  habe;  fürs  erste 
seMten  die  Arbeiten  nicht  üAer  das  Jahr  1555  hinausgeleitet  werden,  ja  es  erscheine 
zweckmäßig,  um  nicht  das  Feld  der  Arbeit  gar  zu  sehr  in  die  Weite  und  den  Beginn 
der  Edüion  gar  zu  sehr  in  die  Ferne  hinauszuschieben,  vorläufig  schon  das  Jahr  1518 
als  einen  Haltepunkt  festzusetzen.  Es  ist  ganz  richtig,  solche  Haltqpunkte  müssen  um 
des  regelmäßigen  Fortgangs  der  Arbeiten  wülen  immer  wider  aufgestellt  werden,  in  der 
weiteren  Aussicht  aber  darf  man  soweit  gehen  als  möglich.  Man  kann  immerhin  vor- 
läufig den  Tod  Maximilians  I  als  die  Grenze  des  Unternehmens  ansehn.  Es  schadet 
aber  nichts  das  letzte  Ziel  der  Hoffnung  weiter  hinauszulegen,  also  etwa  bis  ssum  Beginne 
des  permanenten  Reichstags  1663;  ja  es  ließe  sich  selbst  fragen,  ob  nicht  bis  zum  Ende 
des  Reichs,  wenn  und  insoweit  die  Bedeutung  der  spätem  Verhandlungen  den  Auf- 
wand  einer  Veröffentlichung  irgendwie  lohnte.  Sollten  äujiere  Verhältnisse  früher  ab- 
ziuschließen  nöthigen,  so  wäre  die  Bemühung  wenigstens  darauf  zu  richten,  daß  der 
Abschluss  des  Werks  mit  dem  der  Regierungsperiode  eines  Reichsoberhaupts  zusammen- 
falle; dann  ist  die  Sammlung,  wo  man  mit  ihr  auch  aufhöre,  kein  bloßes  Bruch- 
stück.  Überhaupt  soll  das  Ende  etner  Regierung  immer  auch  das  Ende  eignes  Bandes 
bilden,  umfasse  sie  nun  wie  z.  B.  Wenzel  Sigmund  Friderich  III  mehr  als  einen,  oder 
wie  Ruprecht  und  Albrecht  II  Überhaupt  nur  einen  Band.  Jeder  Band  erhält  seinen 
allgemeinen  Titel,  der  ihm,  mittelst  durchlaufender  Numerierung  sämmtlicher  Bände  in 

weg  in  so  engem  Zufammenhang  mit  dem  toas  dort  geschaht  daß  sie  nicht  übergangen  werden  dürfen  ohne 
eine  empfindliche  Lücke  zu  verursachen  ^  und  so  kann  unsere  Sammlung  allerdings  in  gewissem  Sinn  auch  als 
eine  Fortsetzung  der  Leges  der  Pertz  sehen  MonumenJta  Qermaniae  historioa  angesehen  werden. 
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dironologiseher  Ordnung ,  seinen  Platz  in  der  Beihenfolge  des  ganzen  anweist  und  jedes 
Schwanken  beim  Citieren   ausschließt.    Jeder  Band  erhält  aber  auch  seinen  speciellen 
Titel  mit  Beziehung  auf  die  bestimmte  Regierungsperiode  zu  der  er  gehört  und  die  er 
entweder  ganz  ausfüllt  oder  deren  eine  Abtheilung  er  mit  besonderer  Zählung  bildet, 
voiutändig-  Im  allgemeinen  muß  der  Grundsatz  festgehalten  werden^  daß  alle  wesentlich  zur 

**"  *'*'   Reichstagsgeschichte  gehörigen  Stücke  in  voller  Form  und  auch  dann  so  ediert  werden 
ahgtkär^*  soUen ,  wcnn  sie  bereits  erträglich  oder  befriedigend  gedruckt  waren,  was  übrigens  selten 
Mdtrgabt,  ^^  jjr^y  ^^^  ^^^  ^^  schon  obcn  dic  Geschichte  der  bisherigen  Sammlungen  von  Reichs- 
Re*^!  abschieden  theilweise  gezeigt  hat.        Doch  können  damit  einzelne  Stücke  nicht  vor  aller 
Kürzung  ihrer  ursprünglichen  Form  bewährt  bleiben.    Einschaltungen,  die  in  ihnen 
enthalten  sind  und  eine  selbständige  Bedeutung  für  den  Reichstag  haben  während  ihre 
Aufbewährung  als  Insertion  nur  eine  Zufälligkeit  ist,  werden  aus  dem  einschaltenden 
Stücke  ausgehoben,    theils  um  ihnen  den  natürlichen  Oiarakter  ihrer  Selbständigkeit 
zurückzugeben,  theils  um  sie  in  ihren  richtigen  chronologisch  oder  sachlich  begründeten 
Zusammmhang  zu  bringen;  in  der  That  ist  die  Kürzung,  die  das^  einschaltende  StiUik 
dadurch  erfährt^  nur  eine  scheinbare,  denn  es  ist  mitten  in  dessen  Text  dann  immer 
an  der  Stelle   der  weggenommenen  Einschaltung  durch  eine  Verweisung,   in   eckigen 
Klammem  und  Kwrsive,  hingezeigt  auf  den  anderen  Ort  der  Sammlung,  wohin  das 
ausgeschiedene  Stück  versetzt  ist;  so  wurde  z.  B.  verfahren  in  nr.  270  und  301  dieses 
Bandes.    Doch  bleiben  die  Einschaltungen  in  dem  inse^Herenden  Stücke  stehn,  wenn  sie 
in  unserer  Kollektion  keinen  selbständigen  Platz  einnehmen  können,  entweder  weil  sie 
gar  nicht  in  die  eben  vorliegende  Periode  gehören  oder  aus  anderen  Gründen;  sie  sind 
dann  durch  den  Beginn  eines  neuen  Alinea  ausgezeichnet;  so  wenn  in  K.  Wenzels  Eid- 
schwur  nr.  83  zwei  Urkunden  Heinrichs  VII  inseriert  sind,  oder  wenn  der  erster e  die 
ganze  Urkunde  Karls  IV  vom  25.  Nov.  1571  über  den  Westfälischen  Landfrieden  auf- 
nimmt in  seine  Bestätigung  desselben  nr.  296.    Eine  wirkliche  Kürzung  einer  Urkunde 
oder  eines  Aktenstücks  hat  dann  einzutreten,  wenn  ein  Theil  davon  identisch  ist  mit 
einem  aridem;  es  wäre  Raumverschwendung  beide  Texte  vollständig  zu  geben  und  man 
erspart  dem  Leser  die  Mühe  selbst  erst  die  Identität  durch  Vergkichung  zu  konstatieren. 
Statt  der  ausgelassenen  Stelle  findet  sich  dann  wider  mitten  im  Text,  in  eckigen  Klam- 
mem und  Kursive,  die  Verweisung  auf  den  identischen  Text  des  andern  mitgetheilten 
Stücks    auch  sind  die  ausgelassenen  Stellen,  wo  etwaige  leichtere  Abweichungen  doch 
Berücksichtigung  verdienten,  zu  Varianten  benutzt  an  dem  Orte  auf  dessen  Abdruck 
veru>iesen  ist;  vgl.  nr.  269,  sowie  die  Mergentheimer  Stauung  vom  5.  Nov.  1387  welche 
großentheils  nur  die  Bestimmungen  der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384  wider 
zum  Vorschein  bringt.    Femer  wenn  von  dem  gleichen  Aktenstück  der  Entwurf  sowol 
als  die  Ausfertigung  vorlagen  und  es  zweckmäßig  schien  beide  aufzunehmen  und  zu 
bequemerer  Vergleichung  in  Kolumnen  neben  einander  abzudrucken,  war  es  doch  natür 
lieh  solche  Stellen  oder  Artikel,  welche  in  beiden  Versionm  identisch  lauten,  nicht  zwei- 
mal zu  geben,  und  ich  zog  daher  vor  dieselben  nur  aus  der  einen  mitzutheilen  und 
dann  Ober  die  ganze  Seite  herüber  zudrücken;  das  macht  die  Vergleichung  von  Entwurf 
und  Ausfertigung  einfacher  und  raubt  nicht  unnützerweise  den  Raum  weg,  ohne  daß 
doch  der  gewünschten  Genauigkeit  Eintrag  geschähe;  so  bei  dem  Münzgesetz  von  1385 
nr.  260.    Dasselbe  Verfahren  wie  im  letzteren  Falle  hatte  einzutreten,  wo  von  zwei  sich 
vertragenden  Parteien  jede  der  andern  eine  Urkunde  wesentlich  gleichen  Inhaltes  aus- 
stellt    und  es  zwar  von  Interesse  ist  gevnsse  Abweichungen  sachlicher  oder  formaler 
Natur  durch  raschen  Überblick  zu  erkennen,  aber  eine  vollständige  Mittheilung  der  gleich- 
lautenden Stellen  Verschwendung  wäre,  wie  beim  Abdruek  der  Heidelberger  Stallung 

1  Q.  Voigt  l.  c.  pag.33. 
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vom  26,  Jvli  138i  und  auch  der  Mergentheimer  vom  5.  Nov,  1387.    Man  kann  sich 
darauf  verlassen,  daß,  wo  eine  solche  Kürzung  beliebt  woi^den  ist,  diefi  nur  auf  Grund 
sorgfältigster  Vergkichung  geschah,  so  daß  durchaus  nichts  verloren  gegangen  ist  was 
für  den  Geschichtsforscher  von  irgend  welchem  Werthe  sein  könnte.     Ebenso  konnten 
Tiotürlich,  wenn  von  einer  und  derselben  Urkunde  oder  brieflichen  Mittheilung  der  Aus- 
steuer oder  Absender  mehrere  Exemplare  an  verschiedene  Theilnehmer  oder  Adressaten 
hat  ausgehen  lassen^  nicht  alle  diese  Exemplare  auch  abgedruckt  werden,  wenn  sie  auch 
in  einigen  Formalien  von  einander  abweichen,  sondern  es  wurde  nur  eines  derselben 
vollständig  mitgetheiü,  die  andern  nöthigenfalls  zur  Kollationierung  benutzt  und  ihr  Vor- 
handensein nAst  Fandort  angemerkt^  oft  auch  etwaige  Verschiedenheiten  bei  der  Beschrei- 
bung der  Stücke  angezeigt;  so  vgl.  nr.27  zusammen  mit  nr.31  und  3i,  und  so  nr.28 
zusammen  mit  nr.  35,  so  ferner  nr.  lii,  und  endlich  nr.  157.    Ganz  ähnlich  ist  der 
Fall,  wenn  verschiedene  Absender  das  gleiche  an  einen  und  denselben  Adressaten  schreiben, 
wie  in  nr.  79  und  in  nr.  80,  wo  immer  nur  der  Text  eines  einzigen  Exemplars  gegeben 
wird,  aber  jedenfalls  mit  Anführung  auch  des  oder  der  andern  Exemplare,  und,  wo  es 
von  Werth  sein  konnte,  auch  mit  Auszeichnung  abweichender  Stellen  und  Mittheilung 
von  Varianten.         In  spätem  Bänden  werden  zwar  die  wesentlichen  Stücke  auch  noch 
in  vollständiger  Gestalt  erscheinen,  doch  muß  bei  solchen.^  die  nicht  zu  den  eigentlichen 
Akten  gehören,  theilweis  ein  abkürzendes  Verfahren  mit  wirklichen  sachlichen  Auslassungen 
eintreten.    So  finden  sich  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  briefliche 
Mittheilungen  von  einer  Stadt  an  die  andere,  welche  zwar  in  einem  Abschnitt  von  dem 
Reichstag  handeln  in  dessen  Zeit  sie  fallen,  außerdem  aber  noch  von  hundert  andern 
Dingen  welche  weit  von  unsern  Gesichtspunkten  abliegen.    Der  große  Umfang  solcher 
Korrespondenzen  und  der  unserm  Zwecke  fremden  Theile  derselben  verbietet  den  unver- 
kürzten Abdruck  ohne  weiteres.    Das  Verfahren  soll  nun  folgendes  sein:  die  ganze  Form 
des  Briefs  vnrd  beibehalten,    mit  Adresse    Gruß    Anrede  u.  s.  f.  bis  einschließlich  der 
Schlussformeln  Data  und  Unterschrift  (auch  etwaige  Registrata') ,  nur  die  heterogenen 
Gegenstände  sind  ausgelassen,  aber  mit  Markierung  der  Stelle  wo  di^  geschieht.    Da 
nun  aber  bei  solchen  Gelegenheiten  leicht  der  Verdaeht  eintritt,   es  möchten  die  Heraus- 
geber doch  etwas  entfernt  haben  was  für  den  eigentlichen  Gegenstand  imiherhin  noch 
von  einigem  wenn  auch  untergeordneten  Werthe  sein  könnte,  oder  da  man  aus  andern 
Gründen   wenigstens   im   allgemeinen  zu    toissen  iDünschen  mag  was  sonst  noch  darin 
gestanden  habe,    so  wird  an  den  betreffenden  Stellen,    mit  Kursivschrift    in    eckigen 
Klammem,   nicht  bloß  angegeben^   daß  äwas  weggeblieben  ist,   sondern  auch  von  ioas 
die  unterdrückte  Stelle  gehandelt  hat.  Ist  eine  Urkwnde  nicht  im'  Original,  sondern 

nur  in  einem  Vidimus,  sei  dieses  nun  das  Vidimationsoriginal  oder  eine  Kopie 
desselben,  noch  erhalten^  so  darf  die  Vidimierungsformel,  auf  die  es  hier  nicht  an- 
kommt weil  sie  zum  Inhalt  nichts  beiträgt,  von  der  Urkunde  abgeschält  und  die  letz- 
tere allein  gegeben  werden,  nur  ist  bei  der  Beschreibung  des  Stücks  die  Person  des 
Vidimators,  der  Name  des  oder  derjenigen  für  den  oder  die  er  sein  Vidimus  ausstellt  ^, 
sowie  der  Ort  und  die  Zeit  der  Vidimierung  anmgeben,  so  pag,  500,  27  ff.,  vgl  pag. 
189,  7  ff.  191,  11  ff.  Die  Anwendung  von  Regesten  statt  des  wirklichen  Abdrucks 
kommt  im  ersten  Bande  verhältnismäßig  selten  vor,  wird  aber  später  häufiger  werden 
je  mehr  der  verfügbare  Stoff  anwächst.  Im  genannten  Bande  gehören  hieher:  nr.  214, 
wofür  sich  auch  archivalisch  nur  ein  Regest  vorgefunden  hatte,  nr.  249  wo  in  Er- 
manglung  der  lAchnowsky'schen  Vorlage  dessen  gedrucktes  Regest  dienen  mtisfe,  nr,  275 
wo  sich  6,  und  nr.  276  wo  sich  5  zusammengehörige  Regesten  vereinigt  finden  und  dem 

1  Ehe  ich  diese  Qrundtätee  über  die  Behandlung  von  Vidifnationsformeln  fesigtsiellt  haUe,  ist  an  ei- 
nigen Stellen  nicht  gan»  genau  danach  ter/ahren  worden,  «.  B.  pag.  185,  5.  191,  15.  500 ,  ^^ff*  ^^^ 
sind  die  dadurch  entstandenen  ÜngUiehmäfiigkeiien  der  Angaben  von  keinem  Belang. 
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Zweck  vollständig  Genüge  thaten  wenn  auch  nickt  die  Urkunden  in  extenso  mägeth^iU 
wurden,  endlich  nr.  138.  Solche  Regesten  müssen  alles  enthalten  \  was  sonst  die  Überschrif- 
ten der  Stücke  bieten  (s.  weiter  hinten  im  Vorwort)  y  aber  noch  vollständiger  und  in  der  ur- 
sprünglichen  Reihenfolge.  Nd)en  dem  rektißcierten  Datum  darf  auch  die  obwol  formell  ab- 
gekürzte Angabe  der  ursprünglichen  Datierung  ^y  namentlich  bei  üngedrucktem,  nicht  fehlen^ 
undy  was  den  historischen  Oehalt  der  Vorlage  betriffl,  so  muß  das  Regest  diese  vollstän- 
dig ersetzen.  War  dabei  die  in  Regestform  mitgetheiüe  Urkunde  in  eine  andere  einge- 
schaltet oder  mit  einer  Vidimationsform^l  um^geben,  so  muß  dieß  jedesmal  gesagt ,  und  im 
erstem  FaU  Aussteller  Inhalt  und  betroffene  Person  Ort  und  Zeit  der  einschaltenden  Ur- 
kunde, im  letzteren  Fäll  die  oben  bei  den  Vidimationen  genannten  Punkte  angegeben  werden. 
Die  neueren  Namen  im  Regest  zu  substituieren  für  die  alten  ist  häufig  zweckmäßig ,  einfach 
und  erläuternd;  doch  kann  es  von  Interesse  sein  den  aüen  Namen  beizubehaUen;  bedarf 
ein  solcher  dann  einer  Umsetzung  in  den  neuen,  so  kann  der  letztere  in  eckigen  Klam- 
mern beigefügt  werden.  Sind  in  der  Urkunde  auch  viele  Ortsnamen  aufgezählt^  so  ist 
doch  am  sichersten  sie  alle  anzuführen  und  nicht  etwa  bloß  die  drei  ersten^  falls  nicht 
durch  irgend  eine  Verweisung  auf  eine  schon  gegebene  identische  Aufzählung  geholfen 
tperden  kann.  Gleiche  Vollständigkeit  ist  bei  Aufzählung  der  Personen-  Namen  geboten, 
veberaehrif-  Jedem  Stück  wird  eine  kurze  Überschrift  *  vorangeschickt  welche  seinen  Charakter 

tiZeinm  ^^  Inhalt  anzeigt.    Sie  kann  sich  meist  auf  das  allerwesentlichste  beschränken ,  weil 
suiehti  ja  ohnehin  die  vollständige  Urkunde  folgt.     Man  wird  dabei  auf  verschiedene   Weise 
^'^Mtmü    verfahren,  je  nach  Umständen,  entweder  so  daß  nur  sehr  im  allgemeinen  die  Bedeutung 
des  Aktes  angezeigt  wird  wie  in  tw.  173  oder  259,  oder  so  daß  der  Hauptinhalt  im 
wesentlichen  schon  darin  enthcUten  ist  tote  in  nr.  260,   oder  so  daß  zwischen  beiden 
Wegen  man  die  Mitte  h(Üt  wie  in  nr.  261  oder  262.    Bei  dieser  Angabe  des  Inhalts 
ist  eben  neben  aller  Kürze  doch  eine  genaue  Fassung  des  Wesentlichen  zu  empfehlen^ 
und  das  Mehr  oder  Weniger  hängt  ab  von  der  Wichtigkeit  des  Stücks  einerseits  wie  von 
der  Möglichkeit  der  Zusammenfassung  des  Verschiedenen  andrerseits.    Bei  einem  Land- 
frieden wird  niemand  die  Exposition  der  einzelnen  Artikel  schon  in  der  Übersehriß 
erwarten,  es  genügt  in  der  Regel  zu  sagen' daß  es  ein  Landfrieden  ist,  für  welche  TheiU 
^lehmer  und  für  welches  Gebiet,  und  auf  wie  lange  er  geschlossen  wurde.    Handelt  es 
sich  um  ein  Münzgesetz,  so  ist  die  Angabe  der  Gattung  und  des  Werthes  der  betreffenden 
Prägungen  zu  wünschen.    Bei  Urkunden  und  Briefen  darf  nicht  fehlen  der  Name  des 
Ausstellers  oder  Absenders,  der  Name  der  Person  Gemeinde  u.  s.  w.  welcher  die  Ur- 
kunde gegeben  oder  an  welche  der  Brief  gerichtet  ist,  der  Betreff  oder  Gegenstand  des 
Stücks,  und  der  letztere  ist  hier  wie  sonst  bei  aUei*  Bündigkeit  des  Ausdrucks  immer^ 
wo  nur  möglich,  mit  solcher  Vollständigkeit  anzuzeigen,  daß  der  Leser  sofort  mit  Sicher- 
heit weiß  was  er  in  der  fraglichen  Numer  zu  finden  hoffen  darf.    Jede  Überschrift  gibt 
am  Schlüsse  auch  das  Datum  nach  heutigem  Kalender^,  Jahr  Monat  Tag  und  Ausstel- 
lungsort; ist  einer  dieser  Punkte  wie  so  oft  ungewiss,  so  kommt  er  speciell  in  die  eckigen 
Klammem  welche  ihn  als  Zuthat  des  Herausgebers  kennzeichnen,  z.  B.  in  der  Überschrift 
von  nr.  175  wo  es  heißt:  [1381]  Febr.  11  [Mainz];  denn  die  Urkunde  selbst  gibt  am 
Schlüsse  nur:  datum  feria  secunda  pi^oxima  ante  Valentini  martyris.    Bedarf  die  Er- 

i  Böhmer  in  Friedemanns  Ztschr.  für  die  Arehif>e  Deutschlands  2,  135  art.  4  über  Ürkunden-Regesten. 

3  Böhmer  L  e.  gibt  das  Beispiel  an  einer  Urkunde  Friedrichs  II:  Laude  13  kal.  feb.  1162  ind.  10 
reg.  10  imp.  7.  —  An  Böhmer  Waü»  Sichel  habe  ich  mieh,  indem  ich  ihnen  folgte ,  meist  auch  im  Wort- 
UnU  angeschlossen. 

3  Böhmer  L  e.  fordert  namentlichy  daß  kein  rorktjmmender  Qauname  unerwähnt  gelassen  werde. 

4  Böhmer  l.  c.  pag.  135  nr.  2  und  4. 

6  Bei  der  Berechnung  der  Daten  nach  moderner  Ausdrucksweise  pflegten  wir  uns  zu  halten  an  A.  J. 
Weidenbach  CaUndatium  historieo-christianum  medii  dt  nom  am  Biegensbwrg  1855  in  (^erfaUo. 
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gänzung  eines  dieser  Punkte  des  Datums  wegen  Unsicherheit  einer  Erörterung,  so  kommt 
die  letztere  in  die  Note,  wenn  sich  nicht  etwa  schon  in  der  Einleitung  zu  dem  betref- 
fenden Versammlungstag  Gelegenheit  zu  dieser  Untersuchung  ergeben  hatte.  Die  in  der 
Überschrift  vorkommenden  Ortsnamen,  theilweise  atec/i  die  Personennamen,  werden  besser 
in  ihrer  modernen  als  in  der  urkundlichen  Form  angegeben.  Jahr  Monat  Tag  werden 
in  derselben  Weise  neben  der  Überschriß  am  Rande  ausgesetzt,  zur  Erleichterung 
des  Nachschlagens.  Zu  Anfange  jeder  Seite  wird  in  der  oberen  Ecke  des  äußeren  Randes 
dasselbe  widerhoU,  aus  dem  gleichen  Gruiide.  Erscheint  innerhalb  oder  zu  Ende  des 
Stückes  ein  Datum,  so  wird  dasselbe  in  modemer  Berechnung  ebenfalls  am  Rand  aus- 


Gleich  unter  der  Oberschrift  der  Stücke  folgt  in  Pctite- Druck  die  Nach  rieht  ^«•**^^^^- 
über  das  handschriftliche  Material,  zuerst  die  Vorlage  welchei*  beim  Abdrucke  J^^i^j 
gefolgt  ist  (bezeichnet  mit  aus^^  dann  die  übrigen  welche  kollationiert  (bezeichnet  mt7 '>«^<^»^f^ 
coUj  oder  auch  nur  aufgefunden  worden  sind  (ohne  diese  Benutzungsangäbe).  Die  Sig- 
naturen  aus  Archiven  und  Bibliotheken,  unter  denen  dieselben  gefunden  wurden,  sind 
in  der  Regel  angegeben,  bei  Codices  auch  Blatt  oder  Seite;  es  ist  nur  seltene  Ausnahme 
wo  die  Angabe  der  Signatur  unterblieb.  Folgt  möglichst  kurz  die  Beschreibung:  ob 
Original  (or.)  *  oder  Concept  (conc.)  oder  Abschriß  (cop.) ,  welches  letztere  sich  bei 
Kopialbächem  freilich  von  selbst  verstand  und  deshalb  in  diesem  Fall  nidit  mehr  be- 
sonders erwähnt  zu  werden  brauchte,  sowie  auch,  wenn  die  vorgelegene  Kopie  eine  ganz 
oder  nahezu  gleichzeitige  war,  wie  in  den  allermeisten  Fällen,  diefi  unerwähnt  blieb, 
während  sonst  dojs  Alter  derselben  bestimmt  werden  muß;  dann  ob  auf  Pergament  (mem- 
branac.,  mb.)  oder  auf  Papier  (chartac.,  eh.),  ob  mit  oder  ohne  ursprünglich  vor- 
handene Besigdung,  und  gewöhnlich  auch  wie  diese  angebracht  und  ob  und  in  welchem 
Zustande  sie  erhalten  ist.  "^  Bei  Akten  mag  künftig,  wenn  es  zweckmäßig  scheinen  sollte, 
auch  das  Format  angegeben  werden.  Im  ersten  und  zweiten  Band  kommen  folgende 
BeschreUmngen  der  Arten  von  Griginalien  besigelter  Urkunden  und  Briefe  vor:  1)  offene 
a)  litera  patens  cum  sigillo  pendente,  d.  h.  mit  ursprünglich  vorhandenem  Hänge-Sigd, 
welches  letztere  auch  abgefallen  sein  kann  (deficiens,  delapsum)  oder  verletzt  (laesum) 
worüber  die  Notiz  nicht  fehlen  darf,  während  die  einfache  Bezeichnung  mit  pend.  zu- 
gleich die  Erhaltung  des  Sigels  bedeutet  (der  kürzere  Ausdrudc  cum  sigillo  pendente 
schließt  ein,  daß  es  zugleich  litei^a  patens  ist);  b)  litera  patens  cum  sigillo  in  verso 
impresso,  wobei,  namentlich  wenn  das  Sigel  nicht,  oder  nicht  mehr,  mit  Papier  über- 
deckt ist,  die  Verletzung  der  dünnen  Wachslage  sehr  leicht  geschieht,  und  die  Frage 
eintritt  ob  es  der  Mühs  werth  ist,  wenn  man  sich  von  dem  Vorhandensein  der  Besige- 
lung  überzeugt  hai,  ihren  Zustand,  der  fortwährend  sich  verändert  und  verschlechtert, 
näher  zu  bezeichnen,  c)  litera  patens  cum  sigillo  inti^  subtus  impresso,  wobei  die 
letztere  Frage  ebenfalls  eintritt  (der  kürzere  AtAsdrudt  cum  sigillo  intus  subtus  im- 
presso schließi  als  selbstverständlich  ein,  daß  es  zugleich  litera  patens  ist);  2)  geschlos- 
sene a)  litera  clausa  cum  sigillo  pendente,  welche  besondere  Art  der  Schließung 
und  Bcsigelung  bis  jetzt  nur  in  den  beiden  V&netianischen  Briefen  des  Zweiten  Bandes 
vom  14.  und  15.  Oktober  139i  erscheint;  b)  litera  clausa  cum  sigillo  in  verso  im- 
presso, wo  das  Sigel  selbst  den  Brief  sMießt  und  wider  jene  Frage  wegen  Sigelzu- 
stands  eintritt  (der  kürzere  Ausdruck  cum  sigülo  in  verso  impresso  schließt  ein,  daß 

1  Es  toar  darum  unnöthig  die  drei  ersten  Zeilen  durch  senkreekte  Striche  abzutrennen,  uie  Böhmer 
l.  c.  pag.  135  (vgl  auch  Roth  von  Schreckenstein,  Wie  soll  man  Urkunden  edirenf  Tüh.  1864  pag.  27)  für 
die  Originale  vorzieht;  der  Text  wird  dadurch  zerrissen  und  sieht  nicht  gut  aus, 

2  Auf  sphragistische  Beschreibungen  und  ErörUmngen  habe  ich  mich  nicht  eingelassen;  je  mehr  bei 
dem  Werke  späterhin  der  Charakter  der  Akten  gegenüber  ton  dem  zunächst  jetzt  hertortretenden  der  ür];undm- 
Sammlung  überwiegt,  um  so  weniger  toird  man  das  vermissen. 
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.  es  ztigleich  litera  dattsa  ist).  Befindet  sich  die  Vorlage  in  verdorbenem  Zustande ,  so 
muß  darüber  das  Nöthige  gesagt  werden;  ist  sie  unvei^letzt,  so  bedarf  es  darüber 
keiner  Auseinandersetzung.  Kanzlei^  oder  Archivbemerkungen ,  welche  auf  der  Rüde- 
seite von  Originalien  oder  Kopien  angebracht  sind,  verdienen  wenigstens  dann  mit- 
getheilt  zu  werden,  wenn  sie  gleichzeitig  oder  doch  von  einem  gewissen  Alter  oder 
sonstigere  Interesse  sind;  sie  alle  ohne  Auswahl  zu  geben ^  wie  sie  oft  aus  den  ver- 
schiedensten Jährhunderten  die  Kehrseite  bedecken,  und  damit  das  Buch  noch  weiter 
zu  beschweren,  woUte  ich  nicht  verantworten,  es  schien  mir  zu  umständlich  und  nutz- 
los. Auf  die  Beschreibung  des  handschriftlichen  Materials  folgt  bei  schon  einmal  oder 
mehrfach  gedruckten  Stücken  die  Angabe  der  Werke  in  denen  sie  zu  finden  sind.  Diese 
Druckangaben  sollen  möglichst  vollständig  sein,  ohne  daß  doch  bei  der  großen  Aus- 
dehnung des  Stoffs  eine  Bürgschaft  gegen  jedes  Übersehen  geleistet  werden  könnte.  In 
der  Begel  sind  au^h  die  wichtigeren  Regesten  -  Werke  mitangeführt.  Die  Druckangaben 
geschehen  in  chronologischer  Folge,  mitunter  ist  auch  für  das  betreffende  Stück  das  Ver- 
hältnis der  Drucke  zu  einander  oder  zu  einer  archivalischen  Vorlage  angegeben,  dieß 
immer  &u  eruieren  würde  bloß  zeitraubend  gewesen  sein  und  kaum  einen  Nutzen  ge- 
bracht haben.  Ist  kein  Druck  angegeben,  so  kann  das  Stück  als  Incditum  gelten,  bis 
sich  ein  solcher  vielleicht  noch  auffindet.  Im  ersten  Bande  darf  mehr  als  die  Hälfte 
der  Stücke  vorläufig  als  ungedruckt  bezeichnet  werden. 
Texthriuk,  Es  war  notüHich  das  Bestreben  überall  zu  den  Originalen  zu  gelangen.    Fanden 

Kortanim.  ^/(.ft  deren  zwei  oder  mehrere,  so  wurden  eine  oder  nach  Umständen  mehrere  Ver- 
gleichungen  vorgenommen^  denn  auch  die  Originale  sind  oft  nicht  fehlerfrei,  so  daß 
dann  eins  aus  dem  andern  verbessert  werden  kann.  ^  Es  ist  sogar  der  Fall  denkbar, 
daß  ein  fehierhuftes  Original  durch  eine  gute  Abschrift  oder  einen  guten  Abdruck  eines 
besseren  Originals  noch  Emendation  erfahren  kann;  auch  dieß  ist  berücksichtigt  worden. 
Man  wird  finden,  daß  da,  wo  kein  Original  sondern  nur  eine  Abschrift  vorlag, 
diese  fast  immer  eine  gleichzeitige  war;  wovon  fast  nur  Wenckers  Excerpte  eine  Aus- 
nahme machen.  Bei  Aktenstücken,  welche  dictando  geschrieben  umrden  (wie  Anschläge, 
Abschiede,  wol  auch  die  Protokolle  und  dergleichen)  und  sich  in  mehrem  Archiven 
von  gleichzeitiger  Hand  vorfinden,  wiegen  die  verschiedenen  Exemplare  an  sich  gleich 
schwer,  wofern  sich  nicht  herausstellt  daß  ein  Schreiber  aufmerksamer  als  der  andere 
war  oder  Sonstige  Defekte  einen  Unterschied  machen.  Es  ist  dann  gut  sich  an  ein  be- 
stimmtes- Archiv  zu  halten,  dessen  Schriß  im  allgemeinen  als  zuverlässig  erkannt  ist; 
die  beiden  Exemplare  der  Reichsabschiede,  von  denen  das  eine  dem  Kurerzkanzler,  das 
andere  der  Reichshof kanzlei  zukam,  galten  sogar  als  Originale;  das  Exemplar,  welches 
das  Reichskammergericht  erhielt  um  sich  in  den  Justizurtheilen  darnach  richten  zu 
können,  gieng  cUs  Abschrifl  wenigstens  aus  der  Kurmainzischen  Kanzlei  hervor.'^  Steht 
aber  kein  dergleichen  hervorragendes  Exemplar  zu  Gebot,  so  muß  oft  der  Zufall  bei  der 
Auswahl  desjenigen  entscheiden,  welches  zu  Grund  gelegt  werden  soll  Sind  dann  noch 
mehrere  solche  Exemplare  verglichen  worden  und  haben  sie  einen  klaren  zweifellosen 
Text  ergeben,  so  kann  man  sich  vollkommen  beruhigen;  wollte  man  immer  alle  ver- 
gleichen welche  gefunden  sind  oder  gefunden  werden  können,  so  würde  die  Arbeit  endlos 
werden  und  außerhalb  allen  Verhältnisses  mit  dem  erzielbaren  Gewinne  stehen.  Bei  der 
Durchsicht  des  Werkes  wird  man  finden,  daß  in  dem  Geschäße  der  Kollationierung 
meist  eher  zu  viel  als  zu  wenig  geschehen  ist.    Es  ist  nun  freilich  nicht  immer  zu 

1  Es  versteht  sich,  daß,  too  eine  oder  mehrere  Vorlagtn  benutzt  wurden,  diese  nicht  untereinander  ge- 
mischt sind,  sondern  daß  man  sieh  an  die  Eine  kielt  und  die  andere  zu  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
verwandte  die  man  hmntlich  machte  durch  kursiten  Druck  innerhalb  des  Textes  oder  durch  Nachricht  in  den 

Varianten.    Vgl.  Raumer  loco  eitando  p.  329  /. 

2  s,  König  GrUndlicIie  Abhandlung  von  denen  Teutschen  Reichs -Tagen  p.  65, 
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vermeiden,  daß  zuerst  eine  weniger  gute,  wenn  auch  gteichzeitige y  Abschrifl  zu 
Orunde  gelegt  wird;  war  dieß  vorgekommen  und  es  fand  sich  dann  später  noch  das 
Original  vor,  so  wurde  die  Mühe  nicht  gescheut,  unsere  eigene  Abschrift  nach  letzterem 
vollständig  umzuarbeiten,  oder  sogar  das  Stück  ganz  von  neuem  abzuschreiben,  welches 
letztere  bei  deutschen  Stücken  wegen  der  abweichenden  Rechtschreibung  oft  das  einfadiere 
ist;  war  dagegen  das  später  aufgefundene  Exemplar  auch  bloß  eine  Abschriß,  aber  an 
einzelnen  Stellen  besser,  so  durfte  es  genügen  daraus  Emendierung  zu  gewinnen.  ^  Nur 
bei  wenigen  Stücken  fehlte  es  an  handschriftlichem  Material  vollständig^  entweder  über- 
haupt oder  wegen  Entferntheit,  und  muste  somit  auf  bereits  vorhandene  Drucke  zurück- 
gegangen werden.  Dahin  gehören  in  diesem  1.  Bande  die  nrr.  32.  56.  113.  142.  149. 
176.  219.  220.  236.  265.  266.  Natürlich  ist,  wo  mehrere  Drucke  dabßi  vorliegen,  der 
älteste^  beziehungsweise  beste,  zur  Grundlage  zu  machen,  und  die  übrigen,  wenn  sie 
aus  andrer  Vorlage  herrühren,  zu  Varianten  zu  benützen,  falls  sie  sich  überhaupt  hiezu 
eignen.  In  Betreff  der  Orthographie,  Interpunktion  und  dgl.  wird  mit  diesen  aus  einem 
Abdruck  entnommenen  Stücken  nicht  anders  verfahren  als  mit  denjenigen  welche  aus 
Handschriften  gewonnen  werden.  Die  Varianten  folgen  unter  dem  Texte  in  Non- 

pareille-Schriß.  Sollen  sie  nicht  ganz  unübersehbar  anwachsen,  so  muß  man  sich  im 
allgemeinen  auf  diejenigen  beschränken  welche  eine  Veränderung  des  Sinnes  ergeben  oder 
irgend  eine  Undeutlichkeit  heben;  bloße  Abweichungen  in  Wortformen,  namentlich  etwa 
mundartliche^,  können  nur  in  besonderen  Fällen,  z.  B.  bei  Namen  oder  auffallenden 
Ausdrücken,  berücksichtigt  werden.  Man  wird  finden,  daß  dabei  mit  aller  Sorgfalt  ver- 
fahren und  eher  zu  viel  als  zu  wenig  geschehen  ist.  Zweifelhafte  oder  sonderbare  Stellen 
mit  sie  oder  einem  eingeklammerten  Fragezeichen  mitten  im  Text  zu  versehen,  halte  ich 
für  störend;  wo  es  nöthig  schien,  wurde  das  in  die  Text -Noten  verwiesen.  Vielleicht 
könnte  Einer  wünschen,  man  hätte  bei  den  deutschen  Stücken,  namentlich  auch  dann 
wenn  nur  die  Schreibart  befremdlich  ist,  mehr  solche  sie  unten  angebracht,  damit  der 
Leser  sicher  wäre  daß  die  Schuld  nicht  an  einem  Druckfehler  liegt;  wer  aber  die  deut- 
schen Schreibungen  aiLs  den  Zeiten,  mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  durch  längere 
Erfahrung  kennt,  wird  zugeben,  daß  dieses  Verfahren  außerordentlich  umständlich  wnd 
dazu  noch  in  der  Ausführung  ziemlich  willkührlich  geworden  wäre]  man  muß  sich  bei 
etwaigen  Zweifeln  über  die  druckrichtige  Widergabe  der  Vorlage  eben  auf  die  Sorgfalt 
der  Kollationierung  und  Korrektur  verlassen,  für  wichtige  Fälle  aber  ist  ja  die  weitere 
Nachforschung  durch  die  Angaben  der  Fundorte  ermöglicht.  Unvollständig  erhaltene 
Dokumente  hat  der  Herausgeber  durch  seine  Kombination  zu  ergänzen,  soweit  dieß  mit 

1  Ich  muß  hier  gettehen,  daß,  wenn  ich  mich  nicht  teutchey  hei  tir.  224  die  den  Varianten  DauOrund 
liegende  Handsehriß  des  Vatikanischen  Archivs  wahrscheinlich  die  älteste  ist  und  statt  der  Pariser  hätte  zum 
Abdruck  gelangen  sollen;  das  Stück  war  in  Paris  schon  von  mir  abgeschrieben  worden,  als  ich  die  andre  Kopie 
in  Rom  «u  Oesieht  bekam;  auch  an  erstrem  Ofte  habe  ich  mich  in  diesem  Fall  nicht  an  die  älteste  Vorlage 
gehalten,  aber  wol  kaum  zum  Nachtheil  des  Stücks  wie  es  jetzt  vorliegt.  —  Wo  es  rorkofnmt,  daß  aus  dem 
Wirzburger  Archiv-  Konservatorium  der  liber  registri  literarum  ecclesiae  Moguntinae  abgeschrieben  wurde  und 
dazu  der  entsprechende  Band  der  ebendort  befindliehen  sogenannten  Mainz- Asehaffenburger  Ingrossaturhüdier 
für  das  Stück  kollationiert  ut,  hätte  besser  das  umgekehrte  Verhältnis  stattgehabt,  da  im  allgemeinen  der  erstre 
zwar  prächtiger,  aber  weniger  gut  geschrieben  ist;  indessen  sind  beide  Codices  gleichzeitig,  das  Aussehen  rer- 
ßthrte  zuerst  dem  genannten  den  Vorzug  zu  geben,  es  hätU  sich  kaum  verlohnt  die  Arbeit  von  neuem  vorzu- 
nehmen; für  den  Text  in  unserem  Abdruck  ist  durch  Kollationierung  mit  der  andern  Vorlage  eine  ausreichende 
Hiife  für  einzelne  fehlerhafte  Stellen»  gewonnen. 

3  Rudolf  von  Raumer  machte  den  Vorschlag,  in  den  Einleitungen  ein  und  dasselbe  wenn  auch  nur 
kürzere  Stück  aus  den  versdiiedenen  Handschrißen,  also  etu^a  doppelt,  buchstabengetreu  mitzutheilen,  s.  Sprach- 
gesehiehüiche  Wünsche  in  Bezug  a%f  die  Herausgabe  der  deutschen  Reiehstagsakten ,  in  R.  v.  Raumers  ges. 
spraehwiss,  Schriften  1863  p.  330  aus  Frommanns  deutschen  Mundarten  V  Jahrg.  1858.  —  Für  den  Sprach- 
forsdur  möchte  dieß  namentlich  wegen  der  Dialekte  von  Werth  sein,  aber  über  den  historischen  Zweck  unserer 
Sammlung  gienge  es  weit  hinaus. 
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irgend  welcher  Sicherheit  oder  auch  nur  Wahrscheinlichkeit  geschehen  kann,  handle  es 
sich  nun  dabei  nur  um  einzelne  Buchstaben  oder  um  ganze  Worte  oder  Sätze;  dem 
Herausgeber  wird  die  Ergänzung  in  der  Regel  leichter  sein  als  jedem  andern,  er  soll 
mindestens  den  Umfang  des  Fehlenden,  etwa  die  Zahl  der  ausgefallenen  Buchstaben  an- 
zugeben suchen,  vgLpag.  321;  die  Beschreibung  des  Stades  oder  die  Note  berichtet  über 
den  Zustand  in  dem  sich  das  Ganze  oder  die  einzelne  Stelle  befand,  die  Ergänzungen 
stehen  im  Text  durch  Kursive  hervorgehoben;  so  pag.  321.  206—208.  Offenbare  Un-  . 
richtigkeiten  der  Vorlagen,  namentlich  bloße  Schreibfehler,  sind  gleich  im  Texte  selbst 
verbessert,  die  ursprüngliche  Lesart  unter  die  Varianten  eingereiht.  Daß  man  mit  solchen 
Verbesserungen  sparsam  und  vorsichtig  verfahren  muß,  versteht  sich  von  selbst;  ciber  es 
wäre  nicht  zweckmäßig  die  korrupte  Stelle  unverändert  abzudrucken  und  erst  unten  die 
versuchte  Emendation  anzvJmngen ,  denn  die  Urkunden  und  Akten,  die  man  zum  Lesen 
mittheiU,  sollen  au^h  wirklich  lesbar  sein  und  einen  Sinn  haben.  Ich  weiß  daß  die 
Meinungen  hierüber  getheilt  sind,  aber  ich  meine  auch,  daß  der  Benutzer  für  das  von 
uns  eingehaltene  Verfahren  dankbar  sein  wird;  die  gewissenhafte  Angabe  der  urspiilng- 
lichen  Lesart  in  den  Varianten  läßt  ihm  ja  doch  keinen  Zweifel,  und  es  steht  ihm  dann 
vollkommen  frei  auf  deren  Grund  die  vorgenommene  Verbesserung  des  Textes  aus  eigenem 
Nachdenken  seinerseits  wider  zu  verbessern.  Bloße  Unebenheiten  der  Sprache  und  Schreihart 
aber  zu  verwischen  hat  man  freilich  nicht  das  Recht  ^ ,  auch  nicht  wenn  man  das  Ur- 
sprüngliche noch  in  den  Textnoten  daneben  aufbewahren  wollte.  Wo  es  von  Werth  sein 
kann  die  schon  in  der  Vorlage  getilgten  Wollte  oder  Buchstaben  kennen  zu  lernen,  wei'den 
sie  in  den  VariarUen-Noten  angegeben  sein ;  wo  nicht  ganz  bedeutungslose  Korrekturen  von 
derselben  oder  einer  gleichzeitigen  oder  auch  späteren  Hand  angebracht  sind,  wo  Worte 
durch  Moder  Feuchtigkeit  Schmutz  Brand  oder  wie  immer  zweifelhaft  geworden,  wo  auf 
Rasuren  geschrieben  ist,  da  muß  dieß  bemerkt  werden. 

Die  Anwendung  von  Absätzen  ist  in  den  meisten  Originalen  oder  Abschriften 
aus  der  Zeit  Wenzels  eine  sehr  sparsame.  Eine  besondere  Zeile  oder  Alinea  nimmt  nur, 
und  auch  dieß  nicht  gewöhnlich,  der  Name  der  einen  oder  mehreren  urkunde^iden 
Personen  ein,  und  dieß  wurde  dann  auch  im  Abdruck  beobachtet,  vgl.  nr.  241.  Trägt 
eine  Kopie  ihre  Überschrift  an  der  Stirne,  so  ist  diese  in  eine  besondre  Zeile  oder 
eignes  Alinea  zu  bringen,  auch  wenn  dieß  in  der  Vorlage  nicht  beachtet  ist.  Im  übrigen 
läuft  der  Text  der  Originale  von  Urkunden  und  Briefen,  großen  oder  kleinen,  stets 
in  einem  einzigen  Alinea  fort.  Dieß  wurde  im  Abdruck  meist  beibehalten,  die  Aus- 
nahnrien  werden  sogleich  erwähnt  werden.  Zur  logischen  Scheidung  der  Theile^  wodurch 
der  Inhalt  übersichtlich  wird,  genügt  bei  kleinen  Stücken  ein  im  Kontext  angebrachtes 
Spatium^  wie  z.  B.  um  die  Beurkundung  mit  dem  Datum  am  Schlüsse  abzutrennen 
und  dadurch  für  das  Auge  hervorzuheben.  Ist  das  Dokument  von  größerem  Umfang 
und  verschiedenartigen  Inhalts,  so  durfte  das  Spatium  verstärkt  werden  durch  eine  in 
eckigen  Klammem  angesetzte  Kursivziffer ,  so  daß  nach  Artikeln  oder  Paragraphen 
gezählt  und  citiert  werden  kann.  Nur  bei  den  großen  Landfrieden  und  ähnlichen 
Stücken,  obschon  in  den  Originalen  auch  ihr  Text  durchweg  ohne  Unterbrechung  fort- 
läuft, glaubte  ich  es  wa^en  zu  dürfen,  diesen  einzelnen  gezählten  Artikeln  auch  ihr 

1  Namentlich  hei  muniiarilieh  gemischten  Stücken  darf  man  nicht  ettoa  gleich  rermulAen ,  daß  vom 
Herausgeber  die  Ungleichmäfiigheit  herrühre.  Solche  Mischungen  ergehen  sich  leicht,  wenn  ein  Stück j  uselches 
zuvor  in  der  Sprache  der  Reichskanzlei  oder  etwa  in  Franken  oder  in  Mainz  ahgefasst  war,  einem  Schwahen 
oder  Alemannen  in  die  Hände  gefallen  ist,  der  dann  heim  Ahschreihen  zugleich  eine  Ühersetzung  in  seinen 
Dialekt  vornimmt^  aher  doch  manches  Ursprüngliche  auch  heihehalten  hat*  Oder  es  ist  ein  Oherschwähischer 
Bericht  in  einer  Mitteldeutschen  Kanzlei  wider  ahgesehrieben  toorden,  und  der  Ahschreiber  hat  die  reiche 
Vokalitierung  nicht  verstanden,  wo  er  denn  versucht  ist  sich  durch  einfaches  Weglassen  an  einem  Theile  der 
Stellen  zu  helfen ,  oder  auch  den  Vokalzeiehen  kickt  einen  falschen  Ort  anweist» 
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besonderes  Alinea  anzuweisen.  Die  Schlagworte  dieser  Artikel  sind,  um  die  Marginal- 
noten  ßir  die  Daten  allein  aufzusparen,  zur  Bequemlichkeit  des  Nachsuchens  gewöhnlich 
in  gesperrter  Schrift  hervorgehoben,  eine  Auszeichnung  welcher  im  Original  nichts  ähn- 
liches entspricht.  Die  alten  Abschriften  solcher  ausgedehnter  Dokumente  haben  oft  selbst 
schon  die  Eintheilung  in  Artikel  durch  Absätze  vollbracht;  man  hat  sich  dann  möglichst, 
doch  nicht  sklavisch,  an  diese  angeschlossen;  wissen  wir  jetzt  besser  und  logischer  ab- 
zubrechen, so  ist  kein  Grund  dem  alten  Schreiber  zu  folgen.  Freie  Behandlung  in  dieser 
Radesicht  ist  insbesondere  für  die  Auszüge  aus  den  Rechnungsbüchem  der  Städte  sowie 
für  di^enigen  Vorlagen  in  Anspruch  zu  nehmen  welche  als  Diktate  betrachtet  werden 
dürfen.  Bei  Concepten ,  bei  Entwurf en ,  au^ih  Abschriften  der  letzteren,  kann  die  Beibe- 
haltung der  ursprünglichen  Absätze  unter  Umständen  von  Werth  sein,  und  es  muß  dann 
wenigstens  gesagt  werden  ob  sie  festgehalten  worden  sind  oder  nicht.  Sind  Einschaltungen 
da,  und  werden  diese  vollständig  mitgetheilt,  so  schien  es  zweckmäßig  die  inserierte 
Urkunde  durch  Alinea  reinlich  herauszuheben  aus  der  inserierenden,  obschon  die  Origi- 
nale diefi  nicht  thun,  wie  in  nr.  83  p.  131  und  nr.296  p.  535;  die  Einschaltung  in  der 
Einschaltung  aber  wie  p.  132  kann  durch  senkrechte  Striche  abgeschieden  werden,  die 
auich  nicht  in  der  Vorlage  stehen.  In  der  Regel  fängt  erst  die  Unterschrift,  wenn 
eine  solche  überhaupt  da  ist,  wider  mit  neuem  Alinea  an;  so  auch  immer  im  Abdruck, 
wobei,  wenn  ein  Orginal  vorlag,  es  auch  beobachtet  ist  wie  sie  sich  auf  mehrere  Zeilen 
vertheilt,  eine  Vertheilung,  die  übrigens  sehr  willkürlich  und  sonderbar  sein  kann,  aber 
dem  Original  zur  Last  fällt  (wie  p.  353,  8  f.).  In  Fällen  wie  bei  der  Unterschriß 
von  nr.  244  hat  beim  Abdruck  der  Raum  nicht  ausgereicht,  ist  aber  leicht  zu  merken 
daß  die  erste  Zeile  derselben  im  Original  abbricht  erst  nach  dem  im  Drucke  unter- 
gesetzten Worte  (hier  nach  cancellarium^  sonst  können  atec/i  mehrere  Worte  untergesetzt 
wef^dcn  müssen).  Wenn  nur  eine  Kopie  vorlag,  schien  die  Zeilenabiheilung  der  Unter- 
schrift gleichgütig,  und  konnte  beibehalten  werden  oder  auch  nidit.  Die  gansie  Unter- 
Schrift  aber  ist  immer  im  Abdruck  rechts  unter  der  Urkur^e  angebracht,  wo  sie  auch 
in  den  Originalen  steht.  Die  Registrata  der  Rüdtseite  wurde  links  unter  die  Urkunde 
gesetzt  mit  der  Bemerkung:  [in  verso].  Bei  Brief  en  ist  die  Adresse  an  dem  letzteren 
Orte  angefügt,  ob  sie  nun  auf  der  Rückseite  des  Originales  (dann  mit  der  eben  an- 
gegebenen Bemerkung  im  Abdruck)  oder  aber  an  einem  beliebigen  Orte  der  alten  Abschrift 
stund;  die  ursprüngliche  Zeilen-Eintheilung  der  Adresse  beizubehalten  wäre  ohr^  Werth, 
da  dieß  auch  bei  Originalen  eine  ganz  zufällige  Sache  ist  und  meist  nur  von  dem  vA'- 
fügbaren  Raum  abhieng. 

Die  Abkürzungen  sind  aufzulösen.  Auch  in  dem  häufig  vorkommenden  Fall, 
dafi  Eigennamen  siglenartig  nur  durch  den  Anfangsbuchstaben^  oder  auch,  mit  Weg- 
lassung  des  Wort-Endes,  durch  mehrere  Buchstaben,  angedeutet  sind,  ist  im  Druck  das 
Fehlende  zu  ergänzen,  wenn  es  irgend  möglich  ist  den  Namen  noch  zu  eititeren;  bei 
dieser  Gelegenheit  aber  sind  die  vom  Herausgeber  beigefügten  Buchstaben  in  Kursive  zu 
geben  wie  pag.  21  lin.  6,  pag.  42  lin.  6,  pag.  320  art.  2i,  pag.  353  art.  1.  2.  4.  6, 
nöthigenfalls  a^idh  in  den  Textnoten  der  Zweifel  zu  erläutern  und  die  angebrachte  Ver- 
muthung  zu  rechtfertigen.  Bei  Unsicherheiten  von  geringer  Wichtigkeit,  wenn  die  Her- 
stellung des  Worts  an  sich  außer  Frage  steht  und  nur  etwa,  wie  in  deutschen  Urkunden 
besonders  oft,  die  Schreibung  verschiedene  Möglichkeiten  zuläßt,  ist  zu  entscheiden  nach 
dem  sonstigen  Schreibgebrauch  des  Stücks  oder  der  Handschrift  oder  der  Zeit  über- 
haupt^, ohne  daß  immer  eine  besondere  Notifikation  durch  angebrachte  Kursive  oder 
Besprechung  in  den  Textnoten  dazu  gefordert  werden  dürfte,  wie  z.  B.  bei  der  von 

1  Diese  Regel  muß  auch  dann  beobachtet  werden,  wenn  es  tick  bei  Buchstaben,  deren  Gestalt  ähnlieh 
ist,  um  die  Frage  handelt^  welchen  Buchstaben  der  Schreiber  eigentlich  darzustellen  beabsichtigt  hat;  es  haben 
zu  entscheiden  die  unzweifelhafien  Fälle  des  Stiieks,  der  Hand,  der  Zeit.    Über  cz  und  tz  siehe  weiter  unten. 
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Böhmer  *  angeführten  Außösung  t?on  p  durch  prae  pre  pre,  oder  bei  gira  gratia  gracia, 
dns  dominus  domnus,  Iras  literas  litteras,  9is  communis  conmunis-,  doch  ist  es  in 
deutschen  Stücken  y  wenn  die  Schreibung  fraglich  bleibt ,  öfter  rathsam  Kursive  an^sur 
wenden,  auch  in  so  leichten  Fällen  wo  bei  der  festeren  Orthographie  der  lateinischen 
Texte  eine  solche  UmständliMseit  pedantisch  und  nutdos  wäre.  Daher  findet  sich  nicht 
selten  diese  Vorsicht  in  unseren  Texten  angewandt  auch  bei  ganz  sicheren  und  gewöhnr 
liehen  Worten  y  wie  etwa  guldeJn  lantfrid  geschriben  ohgenant  (vgl  353,  25).^  Die 
Äbkür^mng  geschr.  ist  lieber  durch  geschriben  aufzulösen  als  durch  geschrieben,  ersteres 
ist  richtiger  und  häufiger,  letzteres  aber  ist  dann  zu  wählen  wenn  der  Schreiber  das 
ausgeschriebene  Wort  soihst  in  dieser  Form  liebt  oder  überhaupt  in  ähnlichen  Fällen 
eine  entschiedene  Neigung  für  ie  zeigt;  ebenso  inges.  mit  unterem  Haken  ist  in  der 
Begd  ingesigel  ohne  e  nach  i.  Die  Abbreviatur  obgii  gibt  obgnant,  obgen  gibt  ob- 
genant,  obg.  gibt  eins  von  beiden  je  nachdem  der  Schreiber  sonst  hat;  überhaupt  ist 
obgenant  obgnant  das  regelmäßige  und  dem  schwereren  obgenannt  obgnannt  vorzu- 
ziehen, wenn  nicht  der  Schreiber  sonst  in  dem  Worte,  wo  er  es  ausschreibt,  oder  in 
entscheidenden  verwandten  Fällen  das  nn  vorzieht.  Übrigens  haben  die  Zeichen  g  und 
t,  u>ie  aucA  andre  Buchstaben,  am  Schlüsse  des  Worts  oft  ein  scheinbares  Abkürzungs- 
zeichen angehängt,  das  aber  in  Wahrheit  nichts  weiter  als  ein  kalligraphischer  Schnörkel 
ist  (magestat  Straßburg  niergent)^  während  es  in  vielen  Fällen  unstreitig  den  Werth 
eifker  Abbreviatur  hat;  es  wird  kaum  möglich  sein  in  jedem  einzelnen  Fall  über  die  Art 
der  Behandlung  und  Entscheidung  besondere  Rechenschaft  abzulegen;  man  muß  sich 
darauf  beschränken  auch  hier  mit  Vorsicht  zu  verfahren,  nach  der  samtigen  Analogie  der 
betreffenden  Hand  des  Stücks  oder  Manuskriptes;  wo  es  aus  irgend  einem  Grunde  der  Mühe 
werth  ist,  kann  darüber  bei  der  Beschreibung  der  Vorlage  Nachricht  gegeben  werden.  Viele 
Schwierigkeit  macht  in  deutschen  Stücken  besonders  der  Abkürzungshaken  für  er,  tote 
in  unser  ander  u.  s.  w,  sammt  ihren  Flexionen,  Er  kann  er  re  oder  auch  einfach  r 
und  einfach  e  bedeuten.  Wie  das  nun  im  einzelnen  Fall  zu  lesen  ist,  dafür  gibt  es 
keine  allgemeine  RegeL  Es  entscheidet  eben  auch  hier,  wenn  er  sich  ermitteln  läßt,  der 
Usus  des  Schreibers  des  vorliegenden  Manuskripts  wo  dieser  ohne  Abkürzung  verfährt. 
Nur  darf  man  sich  Eins  merken:  ist  die  mögliche  vollere  Form  nirgends  ausgeschrieben 
und  zeigt  der  Schreiber  sonst  überhaupt  keine  besondere  Neigung  in  anderen  Worten  zu 
solchen  vollen  Formen,  so  thut  man  gut  die  kürzere  leichtere  zu  wählen;  so  wird  man 
unsr,  mit  dem  unteren  Abkürzungshaken  am  langen  s,  dann  lieber  geben  mit  unser 
als  mit  unserr  oder  unsrer,  namentlich  im  Nominativ,  aber  auch  im  Oenitiv  gern, 
wenn  nicht  genannte  Gründe  entgegen  stehen  sollten.  Nicht  selten  ist  im  Genitiv 
unserr  mit  allen  Buchstaben  ausgeschrieben,  aber  auch  im  Nominativ  könnte  es  so  vor- 
kommen. Trotz  einzelnen  Ungleichmäßigkeiten  in  dieser  und  ähnlichen  Fragen,  wie  sie 
nicht  vollkommen  zu  vermeiden  sind  auch  wenn  nur  Einer,  und  noch  weniger  wo 
mehrere  die  Abschriften  besorgen  (wenn  gleich  ich  das  meiMe  selbst  kollationiert  habe), 
hoffe  ich,  daß  wenigstens  der  bei  Herausgebern  nicht  seltene  und  so  sehr  missUche  Irr- 
thum  vermieden  wurde,  das  unten  mit  dem  Abkürzungshäken  versehene  lange  s  für  ein 
ß  anzusehen  ^;  wo  die  Handschrift  schon  die  Verwechselung  gemacht  hat,  durße  ich 

1  /.  e.  pag.  132  art.  1. 

2  Bei  jeder  Abkürzung  die  fehlenden  Buchstaben ,  die  der  Herausgeber  ergänzt  hat,  durch  den  Druck 
auszuzeichnen,  empßehU  sieh  tool  in  Werken  icte  dtu  SickeVsche  „Die  Texte  der  in  den  Manumenia  graphiea 
medii  aeüi  enthaltenen  Schrißtafeln*',  aber  nicht  in  Texten  die  bloß  zum  historischen  Qebrauehe  heraus' 
gegthen  werden. 

3  Das  Zeichen  s,  bei  W.  Wattenbach  Beiträge  zur  lateinischen  Palaeographie,  Heidelberg  1866,  pag.  31 
Zeile  4  ton  oben,  und  L.-ÄlpK  Chassant  dictionnaire  des  abriviations,  Paris  1862  id.  2  p.  86  f.,  und  Jo. 
Lud.   Walthen  lexicon  diphmaticum,  ülmae  1756,  p.  348-^50. 
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freilich  nkht  verbessern.  Wie  der  Haken  für  er  und  re,  so  laß  auch  der  einfädle 

Strich  über  m  oder  n  verschiedene  Deutungen  zu.  Das  gewöhnliche  ist  die  Verdoppe- 
lung des  Nasals.  Aber  er  ersetzt  auch  en,  wie  gehörst!  für  gehorsamen,  Yorge- 
schrib^  für  voi^eschribenen,  eigen /tir  eigenen;  oder  einfaches  e,  wie  mann  für 
manne,  zweiung  für  zweiunge,  andern /ür  anderen,  Mrstn  für  fürsten.  Hier  im 
Abdruck  die  richtige  Wähl  su  treffen  ist  oft  schwer  y  Analogie  der  Fäüe  und  richtiger 
TaU  des  Arbeiters  muß  entscheiden;  den  einzelnen  Fall  jedesmal  in  den  Textnoten  zu 
rechtfertigen,  dazu  ist  kein  Raum  vorhanden.  Wie  verschiedenes  kann  nicht  ein  solcher 
übergesetzter  Strich  auch  bei  andern  als  diesen  Nasalbuchstaben  bedeuten!  So  ea  in 
dem  Oenitiv  monot,  was  daher  mit  monotes  zu  geben  ist;  e  bei  stett  antwurtt  batt 
für  stette  antwurtte  batte,  en  bei  emiwurt  für  antworten.  Als  Abkürzungen  sind 

auch  WZ  dz  zu  betrachten,  und  ohne  weiteres  durch  waz  daz  widerzugeben  auch  wenn 
kein  Abbreviaturzeichen  dabei  steht.  Dagegen  die  Ergänzung  des  u  in  Wlf  WUen- 
stat  lieber  durch  Anwendung  der  Kursive  bezeichnet  wird.  Von  der  allgemeinen 
Regel j  alle  Abkürzungen  aufzulösen,  kann  jedoch  eine  Ausnahme  gemacht  werden  in 
FäUen  wo  wir  heute  dieselben  oder  ähnliche  Abbreviaturen  bei  oft  widerkehrenden  Worten 
auch  im  Drucke  gebrauchen,  z.  B.  Ib  (woraus  misverstanden  auch  tt  geworden  ist)  für 
libra,  du.  für  denarii,  hl.  oder  hlr.  für  heller,  fl.  oder  üor.  für  floreni,  ah.  (statt 
des  unten  mit  dem  Äbkürzungshaken  versehenen  langen  s  hat  sich  irrthümlich  die  Abbre- 
viatur ß  eingebürgert)  für  Schilling,  fer.  für  feria,  lauter  Dinge  die  namentlich  in  den 
Auszügen  aus  den  Stadtrechnungen  hundertmal  vorkommen  und  voüen  Ausschreibens 
nicht  bedürfen. 

Kursive  Schrift  wird  nicht  angewandt  für  Einführung  der  direkten  Rede  eines 
Dritten  im  Kontext,  sondern  dafür  dienen  die  gewöhnlichen  Anführungszeichen,  falls 
sie  überhaupt  !sur  Deutlichkeit  nothwendig  sind.  Auch  wird  sie  nicht  verwandt  zur 
Hervorhebung  einzelner  Satziheile,  was  durch  Sperrung  geschehen  kann.  Endlich  nicht 
zur  Auszeichnung  der  Namen,  die  schon  durch  die  Initiale  kenntlich  sind.  Wir  ge- 
brauchen sie  für  edles  was  nicht  urkundlich  im  Werke  ist  sondern  Zusatz  des  Heraus- 
gebers, also  für  das  aügemeine  Vorwort  und  die  Special -Einleitungen  zu  den  einzelnen 
Versammlungstagen,  für  die  Überschriften  der  Stücke,  die  Beschreibungen  der  Vorlagen, 
die  Noten  am  Rand  und  unter  dem  Texte.  Auch  im  Texte  der  Stücke  kommen  sie  vor 
um  diejenigen  Buchstaben  und  Worte  zu  kennzeichnen ,  welche  zwar  ideell  zur  Urkunde 
gehören,  aber  nicht  in  der  Vorlage  stunden  sondern  Verbesserung  oder  Zusatz  des  Her- 
ausgebers sind,  wiepag.  321.  Hiefür  immer  die  eckigen  Klammem  anzuwenden,  macht 
den  Text  unschön  und  holpericht.  Hat  aber  der  Herausgeber  mitten  in  den  Kontext 
der  Urkunde  Worte  eingesetzt,  die  auch  ideell  nicht  zum  Texte  derselben  gehören,  son- 
dern irgend  eine  Hinweisung,  Erläuterung  und  dgl.  enthalten  die  hier  besser  als  in  der 
Note  steht,  so  wird  das  in  Kursive  Mitgetheilte  noch  außerdem  in  eckige  Klammern 
eingerahmt,  wie  z.  B.  in  nr.  30  und  269.  In  der  letzteren  Weise  sind  auch  immer 
die  Zahlen  behandelt,  durch  welche  die  großen  Stücke  in  Artikel  oder  Paragraphen . 
eingäheüt  werden,  z.  B.  nr.  180.  Eckige  Klammem  erhalten  auc/i  in  den  ohnedieß 
mit  Kursive  gedruckten  Überschriften  der  Stücke  die  Angaben  von  Zeit  und  Ort,  wenn 
dieselben  nur  auf  bestreitbarer  Kombination  des  Herausgebers,  beruhen,  wie  pag.  315 
lin.  8,  und  ebenso  die  Datierungszahlen  auf  dem  Rande  im  gleichen  Falle,  wie  ebenfalls 
pag.  315.  (Über  runde  Klammern  s.  weiter  hinten  den  Abschnitt  von  den  Inter- 
punktionen.) 

Die  Römischen  Zahlzeichen  wurden  durch  die  deutschen  ersetzt,  weil  sie  viel 
Raum  erfordern  und  oft  schwer  zu  übersehen  oder  gar  undeutlich  sind.  ^    Die  in  den 

1  Qtorg  Waüz,  Wie  »oll  man  Urkunden  tdirenf  m  H.  r.  SyheU  Mit.  ZeUsehr.  4,  44Z 
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Handschriften  Übliche  Art,  die  Hcdbierung  durch  einen  Strich  in  der  Römischen  Zahl 
anzudeuten,  erscheint  dabei  ohnedieß  höchst  mühsam ,  und  es  ist  leichter  und  sicherer 
zu  lesen  V21  4*/ai  SVa*  -"^^  ^Vf  unbedenklich  thun  wie  Waitz  vorschlägt,  und  lauter 
deutsche  Zahlen  setzen.  Böhmer  hatte  die  Römischen  beibehalten,  aber  die  Majuskel 
dabei  durch  die  Minuskel  ersetzt  wissen  wollen  ^ ,  also  m.  cc.  1.  iii.  statt  M.  CC.  L.  IIL 
und  allerdings  kommt  in  einzelnen  Fällen  wegen  der  Schwierigkeit  der  Lesart  alles 
darauf  an^  sich  die  ursprüngliche  Römische  Ziffer  zu  vei'gegenwärtigen.  Daß  VI  mit 
IV  verwechselt  werden  konnte,  ist  viel  erklärlicher  als  wenn  es  sich  um  die  Zeichen  6 
und  4  handelt,  und  eine  Em^ndation  rechtfertigt  sich  bei  jener  Schreibart  viel  leichter. 
Allein  man  darf  so  viel  Kenntnis  auch  dem  Benutzer  des  Buchs  zutrauten ;  und  wo  mehr 
darauf  ankommt,  kann  in  dei'  Varianten-Note  das  Nöthige  gesagt  werden.  Endlich  kann 
das  in  den  Urschriften  häufig  übergeschriebene  ablativische  o  oder  a  wegbleiben,  überhaupt 
die  Deklinations-Endungen  der  Ziffern,  wenn  nicht  im  einzelnen  Fall  bestimmte  Gründe 
für  die  Beibehaltung  sp^^echen'^;  man  setzt  also  für  gewöhnlich  nicht  2^  sondern  das 
einfache  2.  Die  Umsetzung  in  deutsche  Ziffern  würde  uns  schon  an  sich  verhindern 
der  Vorlage  hiebei  streng  zu  folgen,  da  z.  B.  m^  cc°  I^  iiio  doch  nicht  vollkommen 
nachgeahmt  werden  könnte. 

Majuskeln  sind  in  den  Texten  beschränkt  auf  die  Personen-  und  Ortsnamen 
und  auf  den  Anfang  eines  Absatzes.  Nach  dem  bloßen  Punkt  genügt  die  Minuskel, 
sonst  geht  der  Vortheil  der  Majuskel,  die  Eigennamen  hervorzuheben,  wider  großentheils 
verloren.  Auch  die  Worte  deus  oder  dominus ,  die  Namen  der  Monate  und  der  Sonn- 
und  Festtage  wie  reminiscere  pascha  u.  s.  w.  behalten  die  Minuskel  aus  demselben 
Grunde.  Dagegen  werden  die  Adjektive,  die  aus  Namen  von  Personen  Orten  Völkern 
gebildet  sind,  mit  der  Majuskel  angefangen,  außer  wenn  sie  keine  Beziehung  auf  die 
zu  Grund  liegenden  Eigennamen  mehr  haben  sondern  zum  bloßen  Eigenschaftswort  ab- 
geblasst  sind,  wie  denarii  colonienses ,  ungerischer  guidein,  dagegen  civitas  Coloniensis, 
üngerische  herren  (auch  nurenberger  lot,  aber  Nuren berger  btirger).  Wo  Appellative 
den  Werth  von  Eigennamen  annehmen,  werden  sie  behandelt  u)ie  diese,  also  mit  Ma- 
juskel Waltstette,  Sewe  (der  Bodensee) ,  Oberland,  Niderland.  Jwcfc  Wälscher,,  Chri- 
stiani,  Christen,  Christianitas,  Christenheit,  Christlich,  Judei,  Juden,  Judaicus, 
Jüdischer,  Judischheit.  ^ 

Die  Buchstaben  u  und  i  sollen  im  Abdruck  nur  vokalisch,  v  und  j  nur  konso- 
nantisch gesetzt  werden,  mag  die  Vorlage  hierin  auch  verfahren  wie  sie  will.  Es  ist 
dieß  keine  orthographische  sondern  nur  eine  graphische  oder  alfabetische  Frage,  und 
man  hat  bei  der  Widergabe  historischer  Denkmale  keinen  Grund  sich  hierin  an  den 
wechselnden  Gebrauch  der  mittelalterlichen  Schreiber  zu  halten,  welche  u  und  i  auch 
konsonantisch,  v  und  j  auch  vokalisch  verwerthen,  für  uns  genügt  es  den  Lautwerth 
durch  das  bestimmte  alfabetische  Zeichen  sicher  widerzugeben.  *  Die  moderne  Schreib- 
weise  erleichtert  das  Lesen  bedeutend ,  man  vgl.  vua  und  uva*,  vnd  und  und,  geuerde 
und  geverde,  Lvdolfvs  und  Ludolfus,  jn  und  in,  iener  und  jener,  observarj  und 
observari,  filijs  und  filiis,  Djonisii  und  Dyonisij.     Batet  ist  nur  zu  bemerken,  daß 

1  Friedemanns  Ztschr.  2,  132  art.  4. 
3  Vgl.  ibid.  Böhmer. 

3  Pfalcz  für  das  Land  erhält  die  Majuskel;  da  es  ursprünglich  Appellatitum  ist,  kann  aiicA  Pfolz 
ohne  c  gesetzt  werden,  trotz  der  Regel  der  Unteränderliehkeit  der  Eigennamen.  In  den  häufigen  Fällen,  wo,  oft 
durch  dcu  ganze  Stück  hindurch,  der  Name  der  Person  selbst  nicht  genannt  sondern  durch  pfalzgraf  herzog 
fnrst  u.  s.  w.  ersetzt  ist,  kann  sich  mitunter  zum  Ersatz  Pfalzgraf  Herzog  Fürst  u.  s.  to.  empfehlen. 

4  Anders  wird  derjenige  mit  Eecht  verfahren,  der  um  paläographischer  Zwecke  willen  Texte  zu  fac- 
similierten  Schrißtafeln  gibt,  s.  Sickel  l.  e.  pag.  IV  f. 

5  Böhmer  L  c.  pag.  132  art.  2. 
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ie  und  die  daraus  gebildeten  Zusammensetzungen  wie  ieder  ieman  u.  s.  w.  aus  sprachr 
'  liehen  Gründen  von  diesem  modernen  Schreibgebrauch  auszunehmen  sind.  Bei  den  über 
einander  geschriebenen  Buchstäben  (Hte^^ae  columnatae)  wird  das  über  a  und  o  erschei- 
nende V  durch  d  ersetzt  wie  auf  ebener  Zeile,  also  &  und  ö.  Doppeltes  u  ist  in  der 
Regel  in  w  zu  verwandelny  also  Wolfhardus  staä  üuolfhardus.  *  Bei  dem  doppelten  i, 
graphisch  gewöhnlidi  durch  ij  oder  das  dafür  eintretende  y  ausgedrückt  y  ist  ver- 
schieden verfahren  worden.  Liegt  ein  deutsches  Original  zu  Grunde,  so  blieb  ij  oder 
y  wie  in  diesem  stehen^  wie  wir  den  Text  der  Originale  auch  in  orthographischer  Be- 
Ziehung  ganz  unverändert  lassen  (siehe  hiezu  weiter  hinten  die  Orthographie);  es  wäre 
hier  zwar  thunlich  gewesen  ij  durch  ii  zu  ersetzen ,  aber  ii  für  langes  i  erscheint  dem 
Auge  doch  zu  ungewöhnlich;  also  blieb  sij  zijt'^  sogut  wie  yn  jeder  rych.  Liegt  da- 
gegen eine  deutsche  Abschrift  zu  Grunde  y  so  ist  ij  und  y  je  nach  Umständen  durch 
einfaches  i  oder  j  gegeben,  also  sij  durch  si,  zijt  durch  zit^  vyl  durch  vi]  ^  yme  durch 
ime,  lyb  durch  lib,  keyser  durch  keiser,  begryffen  durch  begriffen,  yener  durch 
jener,  ya  durch  ja*'';  das  y  in  Fremdwörtern  solcher  Stücke  darf  woly  mit  Ausnahme 
der  unberührbaren  Eigennamen,  ebenfalls  durch  i  ersetzt  werden  wie  z,  B.  in  ter- 
minycn,  während  es  in  loyen  aesayen  besser  sein  mag  dasselbe  beizubehalten.  Liegt 
ein  lateinisches  Original  zu  Grund,  so  wird  das  für  i  stehende  y  korhserviert,  wie  tytu- 
lus  ymmo  Philippy;  ist  aber  ij  oder  das  entsprechende  y  für  2  unterschiedene  Vokale 
gebraucht,  so  wird  es  in  ii  verwandelt,  z,  B.  junii  aus  junij  oder  juny,  ebenso  radii 
negociis  filiis,  und  nicht  minder  wenn  ij  für  ein  einziges  langes  i  steht  wie  in  hü  hiis 
zu  dessen  auffallender  Schreibung  auch  der  Einfluß  von  ii  iis  mitgewirkt  haben  kann. 
Liegt  dagegen  eine  lateinische  Abschrift  zu  Grunde,  so  durfte  nicht  bloß  in  den  für 
die  laieinisciien  Originale  bezeichneten  Fällen  die  graphische  Veränderung  eintreten  wie 
angeführt  ist,  sondern  es  konnte,  abgesehen  von  den  Eigennamen,  y  überhaupt,  wenn 
es  für  ein  einziges  langes  oder  kurzes  i  steht,  durch  dieses  ersetzt  werden,  afeo  tifculus 
immo  Philippi  statt  fcytulus  ymrao  Philippy.  Der  rein  graphische  Unterschied  des 

langen  (und  des  kurzen  s  ist  im  Abdruck  nirgends  beobachtet,  sondern  immer  s  gewähÜ 
worden,  * 

Darf  man  gleich  sprachliche  Verbesserungen  nur  in  Nothfällen  und  nicht  ohne 
Rechenschafts 'Ablegung  eintreten  lassen,  sind  auch  wundeiiiche  und  fehlerhaße  Formen 
bdzubdialten,  namentlich  die  Dialdäe  streng  zu  beobachten,  so  ist  es  doch  unleugbar 
daß  es  eine  Anzahl  ausschweifender  orthographischer  Schreibweisen  gibt,  welche 
immer  und  immer  den  Herausgeber  von  deutschen  Stücken  des  ausgehenden  Mittelalters 
zu  der  Überlegung  zwingen,  ob  und  wieweit  hier  durch  gewisse  Kürzungen  und  Verein- 
fachungen zu  helfen  sei.  Daß  man  die  deutschen  Texte  des  15.  und  16.  Jahrhunderts 
(wir  fügen  für  unsere  Zwecke  auch  die  des  ausgehenden  vierzehnten  hinzu),  unmöglich 
mit  derselben  verwilderten  Orthographie  wider  geben  kann,  welche  in  den  Vorlagen  an- 
gewendet ist,  hat  Böhmer  ganz  überzeugend  als  Prinzip  hingestellt.^  Welcher  Gewinn, 
sagt  er  einleuchtend,  könnte  darin  bestehen,  vnndt  zu  drucken  statt  und,  vnnserr  statt 
unser?    Die  Beispiele  ließen  sich  häufen,  wie  erczbisschofi'  statt  erzbischof,  stenndte 

1  Böhnur  L  e. 

'i  Auch  Waü»  L  c.  pag.  444  nt.  1  meint,  etwas  anders  [als  in  IcUeinitchen]  stehe  es  mit  dem  ij  in 
deutsehen  Urkunden, 

3  Die  besondere  Bedeutung  des  y,  welche  Liliencron  l.  e.  pag.  VI  in  Drucken  becbachtet  glaubt,  wird 
sieh  für  die  Handschriften  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  nicht  nachweisen  lassen. 

4  Dagegen  muß  freilich  im  Druck  unterschieden  werden  e  e  und  te  (letzteres  wird  durch  ae  aufgelöst 
wie  andre  verschränkte  Buchstaben,  literae  contiguae),  c  und  (,  endlich  c  cu  qu,  s.  Sickel  l.  e.  pag.  IV  f. 
Die  Unterscheidung  von  z  und  i  scheint  in  der  Zeit  unserer  ReichstagsalUen  rerschwund^  ^u  sein^ 

5  /.   c.  pag.  131. 
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statt  stende,  abscbyedte  statt  abschiede  u.  s.  f.  Es  ist  kaum  zu  !sweifeln,  daß  die  in 
jeder  Beziehung  unnütze  und  störende  Häufung  der  Buchstaben  theüweis  nur  deshaJb- 
von  den  Schreibern  dieser  Zeit  beliebt  worden  ist,  weil  der  Arbeiter  nach  der  Seite  be- 
zahlt wurde.  Dann  freilich  wurde  es  allgemeine  Modesache.  Aber  diesen  Wust  heut- 
zutage im  Druck  zu  widerholen  hätte  keinen  Sinn.  Haben  jene  verschwendet,  wir  müssen 
sparen.  Vorsichtig  muß  mxin  freilich  dabei  sein^  denn  die  Sprachformen  sollen  geschont 
werden.  Gieng  man  aber  einmal  ans  Ändern  der  Orthographie ,  um  nicht  den  Ballast 
eines  todten  Unraths  immer  mitzuführen  und  die  geschmaMosen  und  ungenießbaren  Zur 
thaten  zum  Ekel  aller  Leser  stets  von  neuem  aufzutischen,  so  entstand  die  schwierige 
Frage  wo  hier  die  Grenze  zu  stecken  sei.  Hin  und  wider  haben  einzelne  Herausgeber 
sich  eingehender  darüber  geäußert  * ,  aber  noch  mangeln  uns^  um  uns  darnach  zu  richten, 
die  bis  ins  einzelne  ausgeführten  und  zugleich  allgemein  redpierten  Grundsätze  über  viele 
Punkte.  Ich  habe  nicht  versäumt  mich  bei  den  ersten  Männern  des  Fachs  Roths  zu  er- 
holen. Aber  ihre  Ansichten  giengen  weit  auseinander,  bald  kecker  bald  ängstlicher  war 
die  Meinung.  So  muste  ich  denn,  gestützt  auf  eine  ziemlich  umfaßende  Übersicht  des 
Stoffs,  doch  meine  eigenen  Entschlüsse  fassen,  da  mir  widerstreitende  Ansichten  von 
gleichem  Gewicht  vorlagen.  Zudem  ist  die  ManchfaUigkeit  der  einzelnen  Fälle  eine  so 
große,  daß  sie  auch  bei  eingehender  mündlicher  Besprechung  der  aufzustellenden  Grund- 
sätze nicht  leicht  erschöpft  wird,  und  auch  darum  ist  der  Bearbeiter  doch  immer  wider 
genöthigt  auf  eigene  Faust  zu  verfahren.  Aber  der  Leser  und  Benutzer  der  Texte  soll 
wenigstens  wissen,  was  er  in  dieser  Beziehung  zu  erwarten  hat,  wie  weit  er  sich  für 
einen  bestimmten  sprachlichen  Zweck  auf  die  getreue  Widergabe  der  ursprünglichen  Vor- 
lagen verlassen  darf.  Denen,  welche  den  Wunsch  haben,  es  möchte  lieber  gar  nichts 
verändert  worden  sein^,  muß  es  genügen,  daß  ihnen  zwar  nicht  für  alle^  aber  doch 
für  eine  gute  Anzahl  von  Stücken  willfahrt  ist^  wie  sich  sogleich  zeigen  wird.  Für 
freundliche  Belehrung  werde  ich  auch  künftig  dankbar  sein. 

Vollkommen  unverändert  bleiben  aus  der  Zeit  Wenzels  und  Ruprechts  alle 
Originale,  von  wem  sie  auch  seien;  später  nur  die  Originale  der  königlichen  oder 
kaiserlichen  Kandei.  ^  Ob  es  möglich  sein  wird  sie  au>ch  von  der  Periode  Friderichs  III 
an  ohne  alle  Veränderung  widerzugeben,  darüber  soll  seiner  Zeit  näher  berichtet  werden; 
vielleicht  würde  sich  als  Mittelweg  von  da  an  empfehlen,  wenigstens  in  einzelnen  Mußg 
widerkehrenden  Worten  oder  Fällen,  wie  unndt  unnserr  inn  vonn  sindt  hallttenn 
merckenn  u.  s.  w.  zur  Vereinfachung  zu  schreiten^  nur  wären  diese  Worte  oder  Fälle 
in  einer  vorauszuschickenden  Benachrichtigung  des  Lesers  genau  aufzuführen.  Unver- 
ändert bleiben,  nicht  bloß  wo  das  Original  der  Ausfertigung  sondern  auch  wo  ein  Con- 
cept  oder  eine  Abschrift  oder  gar  nur  ein  Druck  vorlag,  überall  die  Eigennamen 
von  Personen  Orten  Ländern  Völkern,  also  Pfalcz  Langendorflf  Mentze  Wurczpurg 
Franckenfurt.  Nur  in  den  tonlosen  EndsyJhen  die  nicht  zum  Namen  selbst  gehören  und 
in  den  Büdungssylben  der  vom  ursprünglich  zu  Grunde  liegenden  Namen  abgeleiteten 
Substantive  oder  Adjektive  tritt,  sofern  kein  Original  zu  Grunde  liegt,  Vereinfachung 
ein,  wie  Römischer  statt  Romisscher,  Cristenheit  statt  Cristenbejtt,  Frenekischen  statt 
Frenckischenn ,  Judischheit  statt  Jixdisschheyt^  Westvalen  sfaf^  Westvalenn.    Bei  gana 

1  Beispieltvfeise  ühland  AlU  hock-  und  niederdeutsche  Volkslieder  1,  2,  985  ff^  über  die  Behandlung  der 
S€hreüneeise  des  15,  und  16,  Jahrhunderts,  und  R,  «.  Liliencron  die  historischen  Volkslieder  der  Deutsehen 
vom  13,  bis  16,  Jahrhundert  Bd.  2  Vorwort  pag,  IV  ff.  vgl,' Bd.  1   Vorrede  pag,  VIII  ff. 

2  Rudolf  von  Raumer  in  Spraehgeschichlliche  Wünsche  l,  c.  pag.  329, 

3  Nicht  als  wirkliche  Veränderung  kann  es  beirachtet  werden ,  wenn  zu  Anfang  der  Eigennamen  und 
anderer  Worte  das  doppelte  (vereinfacht,  also  Friderich  und  nicht  Ffriderich  gedruckt  wird;  f( dient  hier  Uoß 
«um  graphischen  Ausdruck  der  Initiale^  rgl.  Fraiicie  in  Waillg  iliments  de  paUographie  tom.  2  tob.  15 
nr.  4  und  tah.  17  nr.  8, 
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ungeheuerlichen  Formen  liat  man  im  Text  gereinigt,  die  ursprüngliche  Lesung  aber  in 
die  Variante  gesetzt,  tote  Elsasßen  statt  Elssasßen.  Es  kann  fraglich  sein,  wie  die 

in  ein  Original  eingeschalteten  Insertionen  und  die  unter  die  gleiche  Rubrik  (der 
Einschaltung)  gehörigen  im  Vidimations-Original  vorliegenden  vidimiertenA  bschriften 
zu  behandeln  sind.  Eigentlich  können  sie  sämmtlich  als  Abschriflen  traktiert  werden. 
Ich  h(Ae  aber  ein  doppeltes  Verfahren  vorgezogen.  Als  einfache  Abschriflen  behandle 
ich  sie,  und  verändere  demgemäß  an  ihrer  Orthographie,  wenn  sie  abgesondert  und 
selbständig  gedruckt  sind,  welches  letztere  grundsätzlich  (siehe  weiter  vom  Ober  die 
Vidimusse)  bei  allen  vidimierten  Abschriften  geschah,  da  sie  ohne  die  Vidimationsformel 
abgedruckt  werden;  so  haben  nr.  38.  39.  41.  48.  101  (vidimierte  Abschriften)  und 
nr.  269  (Einschaltung  im  Original)  die  betreffenden  Veränderungen  erfahren;  doch  sind 
ausnahmsweise  nr.  4  und  55  (Einschaltung  im  Original)  und  nr.  97.  273.  274  (vidi- 
mierte  Abschriften)  unverändert  gelassen  worden.  Einschaltungen  sodann,  welche  inner- 
halb der  einschließerulen  Originalurkunde  abgedruckt  sind,  lourden,  da  sie  als  ein  Theil 
von  dieser  betrachtet  werden  können ,  wie  diese  selbst  behandelt,  also  unverändert  wider- 
gegeben,  so  der  Westfälische  Landfriede  Karls  IV  von  1371  in  nr.  296. 

Dagegen  darf  in  einer  Anzahl  von  Fällen  Veränderung  eintreten,  soweit  es  sich  y^^- 
nemlich  nur  um  Vereinfachung  des  Konsonantismus  handelt,  und  zwar  tw  ^^^" 
Wenzels  und  Ruprechts  Zeit  überall  da  wo  keine  Originale  vorlagen,  später  in  aus-  •««•*• 
gedehnterem  Umfang  überall  da  wo  nur  keine  Originale  der  königlichen  oder  kaiserlichen 
Kanzlei  vorlagen,  so  daß  also  in  dieser  späteren  Zeit  alle  übrigen  Originale  behandelt 
werden  wie  Abschriften  Entwürfe  Drucke.  Unter  Wenzel  konnte  schonender  verfahren 
werden  in  der  angegebenen  Weise,  die  Häufung  der  Buchstaben  ist  hier  mäßig.  Im 
15.  Jahrhundert  muste  irgendwo  ein  Halt  gemacht  werden,  von  dem  an  mit  dem  Ver 
fahren  der  Vereinfachung  weiter  auszugreifen  ist;  unter  Sigmund  ist  schon  eigentliche 
Aktenzeit,  die  Schreibung  besser  als  unter  Friderich  III,  aber  doch  theilweise  ziemlich 
umständlich;  es  ist  hier  der  geeignete  Ort  mit  der  Schonung  der  Originale  aufzuhören, 
ausgerumimen  diejenigen  der  königlichen  oder  kaiserlidien  Kanzlei,  die  für  die  Entwick- 
lung der  Reichsspradie  und  damit  für  die  der  modernen  hochdeutschen  Schriftsprache 
ohne  Zweifel  vori  besonderer  Bedevtung  sind,  und  denen  deshalb  wol  auch  für  die 
Weitelbildung  der  Orthographie  ein  erhöhtes  Interesse  zukommt.  Natürlich  aber  war 
auch  für  die  Stücke,  in  welchen  verändert  wird,  nicht  die  Absicht  alle  Verdoppelungen 
oder  Verstärkunffen  des  konsonantischen  Lauts  zu  unierdrücken.  Ich  gebe  im  folgenden 
diejenigen  Grundsätze  an,  von  denen  ich  glaube,  daß  sie  für  die  in  Bede  stehende  Zeit 
befolgt  werden  können  ohne  der  Sprache  weÄc  zu  thun  Einwendungen  gegen  den  einen 
und  andern  Punkt  sind  zu  erwarten,  über  einzelnes  wird  man  noch  lange  streiten 
können.  Mm  Konsonanten  im  Anlaute  des  Worts  oder  der  Sylbe  verlieren 
ihre  Verdoppelung  stets,  also  zu  zit  zalten  zil  zukunfl;  zug  erzalten  aafzal  statt  czu 
czit  czalten  tzil  tzukunft  tzug  ertzalten  aufczal.  Wie  hier  cz  und  tz,  so  kommen, 
obschon  seltener,  auch  zt  und  zc  als  Ausdruck  solcher  überflüssiger  Verdoppelung  des 
z  vor,  man  setze  auch  hiei*  zusehen  für  ztuschen,  zu  für  zcu.  Gelegentlich  sei  hicbei 
bemerkt,  daß  ofl  genug  cz  und  tz  wegen  Ähnlichkeit  des  c  und  t  gar  nicht  uiUerschiedcn 
werden  können;  man  hat  dann  entweder  freie  Wähl,  da  in  der  von  uns  behandelten 
ZeU,  vom  letzten  Viertel  des  14.  JaJirhunderts  an  und  durch  das  ganze  15.  hindurch, 
beides  neben  einander  vorkommt,  *  oder  man  richtet  sich  nach  demjenigen  Gebrauch  des 
Schreibers  welchen  er  in  unzweifelhaften  Fällen  vorzieht,  sprachlich  ist  übrigens  die  Sache 
wol  ohne  Werth;  maruihmal  wird  es  geradezu  störend,  wenn  man  etwa  achczig  gewalcz 
gelcz  lesen  und  drucken  muß,  wo  doch  nur  achtzig  gewaliz  geltz  das  richtige  wäre,  da 

1  Es  kann  für  Wenzels  ZeU  cz  vidUichi  für  häufiger  gelten  ait  tz. 
Doutscbe  Reicbstags-Akteo.    1.  X 
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es  skh  hier  von  gar  keiner  Verdoppelung  handelt  und  aus  solcher  Verwechselung  nur  zu  er- 
kennen ist  daß  cz  und  tz  als  ganz  gleichwerthig  da  standen;  so  viel  wie  möglich  habe  ich 
dennoch  beide  unterschieden ,  aber  da,  wo  Vereinfachung  eintritt,  erlöst  sie  in  dieser  Bezie- 
hung vonviekn  lästigen  Zweifeln.  H«  Konsonanten  im  Auslaut  des  Worts  oder 
der  Sylbe  f)  wenn  diese  mit  nur  Einem  Konsonanten  auslauten,  Jk)  verlieren  ihre 
Verdoppelung  oder  Verstärkung  a)  in  betonten  Sylben  nach  einem  Vokal  dessen  Länge 
zweifellos  bewiesen  ist  durch  seine  diphthongische  Natur  wie  kriegk  eidt  auf!' lauff  lautten 
greiften  beitten  oder  durch  seine  Schreibung  wie  brieffe  diesses  rahtt,  (dso  kriek  eit 
auf  w.  s.  w.  briefe  u,  s.  w.  Doch  bleibt  underreidt  so  gut  wie  underredt,  weil  es  für  undcr- 
reidet  gem^eint  sein  kann.  Auch  bleibt  ss,  wenn  es  für  früheres  ß  steht,  wie  lie^sent  heissen 
besliessent,  ebenso  zz  in  verheizzen  u.  s.  w.;  außer  in  den  kleinen  weniger  betonten  Wörtern 
welche  schon  damals  auch  mit  einfachem  Konsonanten  vorkommen,  und  wo  wir  nun  hiei' 
aus  awz  durchführen  statt  auss  awzz  (ebenso  us  darus  bis,  m.  s.  weiter  unten),  wogegen 
auß  awß  (ebenso  uß  daruß  biß)  natürlich  festgehalten  wird.  h)  Die  Vereinfachung 
findet  auch  statt  bei  unbetonten  Sylben  wie  haben  n  furstenn  allecz  heidnissche  verderib- 
nuss  verständniss  k5nigk  bistumm  bistummen  bischoff  bischoSe,  wofür  gesetzt  wird  haben 
fursten  allez  heidnische  verderibnus  verst&ndnis  könik  bistum  bistumen  bischof  bischofe  5 
auch  urird  hann  in  han  verwandelt  wegen  der  Analogie  von  habenn  und  haben.  Ei- 
nickeid  heimlickeit  bleä)t,  weil  für  einie-keid  heimlic-keit.  Jlttc/i  hindernusse  gatdu- 
nen  bkM  wie  heute.  c)  Ebenso  in  schwach  betonten  einsylbigen  Wörtern,  wo  wir  die 
Schärfung  heute  nicht  mehr  au>szudrücken  gewohnt  sind  und  meist  auch  in  den  Vorlagen 
geschwankt  wird,  also  is  statt  iss  (für  ist) ,  den  (Artikel)  statt  denn  welches  für  enim 
bleibt  (auch  wenn  es  für  denen  durch  Elision  des  zweiten  e  stehen  könnte,  wählt  man 
besser  den,  wenn  nicht  sonst  der  Schreiber  entschieden  denen  durchweg  vorzieht),  gen 
statt  genn  (gegen),  von  statt  vonn,  uf  of  daruf  darof  statt  uff  u.  s.  w?.,  wek  (procul) 
hinwek  (hinc)  statt  wegk  hinwegk,  in  darin  in  wendig  instossen  inhaltent  statt  inn  etc, 
im  statt  imm  (für  ihm  oder  in  dem ;  dagegen  imme  unverändert),  bis  statt  biss,  biz  statt 
bitz  und  bizz,  us  darus  statt  uss  daruss,  uz  daruz  statt  uzz  daruzz,  mit  (mit  enander) 
statt  mitt  (mittenander),  man  statt  mann  (franz.  on;  wogegen  das  substantivisch  geblie- 
bene mann  das  doppelte  n  behält  falls  es  ein  solches  hat),  dez  wez  statt  detz  oder  dezz  etc., 
des  wes  statt  dess  wess,  ebenso  das  was  statt  dass  wass,  und  daz  statt  datz  oder  dazz  etc.; 
und  in  Zusammensetzungen,  wie  aplas  statt  applas  (für  ablass^^  etwaz  statt  ettwaz,  ez- 
waz  statt  eczwaz,  etlich  sto/f  ettlich ,  ezliche  statt  etzliche,  izlicher  statt  iczlicher  (be- 
greiflich auch  das  richtigere  iklichem  statt  icklichem  oder  igklichem^.  B)  Da- 
gegen bleibt  die  Verdoppelung  oder  Verstärkung  des  Konsonanten  in  betonten  Sylben, 
wo  sie  die  Schärfung  der  letzteren  nach  kurzem  Vokal  andeuten  kann,  unbekümmert  darum 
ob  dem  letzteren  eigentlich  organische  Länge  oder  Kürze  zukam.  Je  schwankender  die 
Laut'  und  Schreibverhältnisse  der  Zeit  sind  um  die  es  sich  handelt,  um  so  misslicher 
wäre  es  gewesen  hier  durch  Vereinfachung  nachhelfen  zu  wollen;  die  Längen  und  Kürzen 
haben  gewechselt  und  die  Aussprache  ist  heute  vielfach  noch  unsicher.  Allerdings  ist  die 
Verdoppelung  des  Konsonanten  noch  kein  sicheres  Zeichen  für  die  wirkliche  Schärfung 
der  Sylbe  und  Kürze  des  Vokals,  wie  man  denn  z.  B.  bei  graflf  graffen  wol  zweifeln 
mag  ob  hier  jemals  die  ursprüngliche  Länge  aufgegeben  worden  ist,  zumal  da  das  Laut- 
zeichen f  zu  denjenigen  gehört  welche  eine  besondere  Neigung  zu  graphischer  Verdoppe- 
lung zeigen  ^ ;  aber  gerade  weil  die  Frage  der  Quantität  so  vielen  Zweifeln  unterliegt, 
wollte  ich  in  keinem  Falle  darüber  entscheiden,  und  zog  vor  alles  unverändert  zu  lassen, 
außer  in  Fällen  wo  die  Länge  des  vorhergehenden  Vokals  du/rch  seine  Natur  und  Schrei- 

1  Sollte  hier  vielmehr  gerade  die  Länge  des  VohcUt  durch  die  Doppelung  des  nachfolgenden  Konsonanten 
ausgedrückt  sein,  wozu  sonst  die  Gemination  des  Vokals  selbst  oder  auch  Beifägung  des  h  dient  f  s.  Lilieneron 
l.  c,  Bd  2  Vorwort  p.  VI  und  Bd  t  Vorrede  p.  XL 
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bung  unzweifelhaft  ist  vne  oben  bei  IL  1  Aa.  Es  bleibt  also  die  Verstärkung  des  Konsonan- 
ten, sei  es  daß  dieselbe  durch  wirkliche  Verdoppelung ,  sei  es  daß  sie  durch  Zusammen' 
steUung  der  Media  und  Tenuis  ausgedrikkt  wird,  in  schaffen  graff  will  soll  Stadt  statt 
zugk  wegk  (via)  hinwegk  (iter)  grozz  (redt  kann  auch  nur  durch  Elision  des  Vokals  aus 
redet  entstanden  sein,  und  bleibt  jedenfalls;  redtt,  für  redett  oder  für  redtet,  kann  in 
redt  vereinfacht  werden).  Fälle  wie  gotz  gocz/ör  gotez  (gottes),  plutz/Är  blutez  (blutes), 
nianofz  für  manotez  (monates)  und  ähnliche  enthalten  keine  Verdoppelung  oder  Ver- 
stärkung des  Konsonanten^  sie  behalten  ihr  tz  (oder  cz)  weil  das  t  imm  Stamm  gehört 
und  z  die  Mexion  anzeigt.  Um  hct  (hat)  und  hett  (hätte)  zu  unterscheiden,  soll  da, 
wo  hett  im  Sinne  von  hat  steht,  die  Verwandlung  in  das  einfache  het  eintreten,  doch 
nur  wenn  die  Bedeutung  hat  ganz  sicher  ist;  im  Zweifelsfall,  wo  hat  oder  auch  hätte 
möglid^  wäre,  läßt  man  es  lieber  bei  liett  bewenden.  Die  früher  übliche  Verdopplung 
des  seh  durch  ssch  und  des  ß  durch  sß  kann  man  überhaupt  fallen  lassen,  weil  dieß 
allzuschwerfällig  und  jetzt  ganz  ungewohnt  ist;  wir  setzen  also,  obschon  nach  unserem 
Kanon  fasßen  fissche  eigentlich  erhalten  werden  müste,  doch  lieber  faßen  fische.  Un- 
gehörige Schärfungen  in  Fremdwörtern  wie  artickel  capittel  confeckt,  wozu  wir  auch 
gleich  diejenigen  aufführen  welche  in  Sylben  eintreten  die  niclU  den  Ilauptton  haben  wie 
canonicken  cappitel  (und  appteker  appteken),  können  beliebig  behandelt  werden;  doch 
dürfte  die  Verdoppelung  lieber  zu  tilgen  sein,  namentlich  dann  wenn  das  gleiche  Stück 
dafür  Analogien  darbietet  und  also  durch  Tilgung  eine  gleichmäßige  Schreibweise  in 
demselben  erzielt  werden  kann,  also  besser  artikel  capitel  confekt  canoniken  apteker 
apteken.  •)  Wenn  das  Wort  oder  die  Sylbe  mit  xfwei  oder  mehreren  Konsonanten 
auslautet  und  Einer  davon  oder  mehr  verdoppelt  sind,  so  fällt  die  Verdoppelung  weg, 
sei  die  Sylbe  nun  betont  oder  nicht;  also  stifte  vast  ept  herschaft  bottschaft  dorf  dürfte 
hülfe  erzbischof  pfalzgraf  herzog  kanzler  kanzlle  kurze  kiste  bedenken  und  renten 
hettent  dempfen  gotz  statt  herschafft  bottschaftt  dorff  dflrfftte  hullffe  erczbischof  pfaltz- 
graf  herczog  kantzler  kanczlie  kurtze  kisste  bedencken  unndt  renntten  hettennt 
demmpffen  gotzs.  Doch  bleibt,  weil  e  ausgefallen,  er  schafft,  er  trifft,  widderruflte,  ir 
könnt,  ir  sollt,  gesetzt,  außer  natürlich  wo  in  der  Vorlage  selbst  die  einfachere  Schreibung 
steht  wie  er  schaft,  ir  solt  u.s.w.  So  bleibt  auch  ss,  wo  es  für  früheres  ß  steht^  wie  in  samsstag 
emssiclich.  Ist  aber  die  Verstärkung  des  Konsonanten  ausgeführt  durch  Zusammenstellung 
der  Media  und  Tenuis^  so  bleiben  beide  in  Fällen  wie  wirdt  weil  der  Schreiber  hier  vielleicht 
auch  das  ebenfalls  vorkommende  wirdet  gesetzt  haben  könnte;  oder  es  bleibt  bloß  die  Tenuis 
wie  in  unter  statt  undter^  oder  nur  die  Media  wie  in  und  statt  undt.  Einiges  Schwanken 
war  übrigens,  wo  die  Wahl  zwischen  Media  und  Tenuis  blieb,  namentlich  Anfangs  nicht 
zu  vermeiden;  ich  entschloß  mich  dann  zu  der  Maocime,  im  allgemeinen  die  Tenuis  als 
die  schwerere  Form  den  Sieg  davontragen  zu  lassen,  also  lant  bunt  golt  pßirt  kunk- 
lich  für  landt  bundt  goldt  pf&rdt  kungklich  zu  setzen,  in  manchen  Fällen  aber  der 
heutigen  Schreibart  zu  folgen,  da  man  doch  z.  B.,  wenn  man  einmal  bei  dem  unaus- 
stehlichen undt  nicht  ausharren  will,  in  dieser  Periode  nicht  mehr  unt  für  und  drucken 
kann.  Gewiss  hat  schon  der  alte  Schreiber  mit  solchem  dt  gk  keineswegs  den  konso- 
nantischen  Laut  verstärken  wollen,  sondern  nur  deshalb  Media  und  Tenuis  zusammen- 
gestellt weil  er  :&wischen  der  einen  und  der  andern  schwankte,  während  derselbe  Mann 
sich  an  andern  Stellen  frischweg  ohne  Grund  und  Rechenschaft  für  eine  von  beiden 
entschied. 

Auf  die  Behandlung  des  Vokalismus  ist  besondere  Sorgfalt  verwendet  wor- Behandlung 
den,  aber  es  zeigen  sich  eben  hier  auch  die  grasten  Schwierigkeiten.    Es  sollen  doch  aUe ***' ^,"*"'*'" 
Zeichen  für  die  Diphthongierung  und  den  Umlaut  genau  wider  gegeben  werden.    Kann 
man  nun,  wenn  mit  Sorgfalt  und  nach  bestimmten  Grundsätsen  gearbeitet  wird,  bis 
etwa  in  die  Mitte  des  15.  Jährhunderts,  wenn  aiecÄ  mit  Hindernissen,  durchkommen, 
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80  wird  es  später  doch  noch  ganz  anders.  Bei  dem  Wirrwarr  y  der  von  da  an  etwa 
beginnt  und  sich  entsetzlich  steigert  bis  diese  Zeichen  sich  allmählich  sinnlos  und  planlos 
über  die  Schreibseite  hin  abgelagert  zu  haben  scheinen,  wie  der  Zufall  ein  verdammtes 
Unkraut  durch  den  geordneten  Blumengarten  üppig  und  schädlich  umherstreut ,  scheint 
es  fast  unmöglich  sich  aller  Äenderungen  zu  enthalten.  Soll  man  sie  alle  stehen  lassen 
an  Orten  wo  man  sicher  weiß  daß  sie  nicht  hingehören  und  nur  der  Unverstand  sie 
aufgepflanzt  hcUf  Solt  man,  wo  der  Schreiber  aus  Unkenntnis  das  falsche  Zeichen  ge- 
wählt haty  es  nicht  unternehmen  dürfen  das  richtige  ohne  weiteres  einzusetzen?  So  keck 
die  Frage  für  einen  Editor  ist,  sie  wird  sich  doch  jedem  aufdrängen  der  in  diesen 
Akten  arbeitet,  und  sich  schließlich  immer  wider  sagen  muß,  daß  die  einfache  Wider- 
gäbe  des  Unsinnigen  von  wenig  Werth  ist  soviel  Mühe  man  auch  darauf  wenden  mag, 
und  daß  die  Beibehaltung  aller  dieser  Schmarotzergebilde  den  Gebrauch  des  Textes  nur 
erschweren  kann.  So  oft  er  sich  aber  auch  in  halber  Verzweiflung  zu  einem  kecken 
lustigen  Dreinfahren  versu^iht  fühlen  mag ,  seine  Gewissenhaftigkeit  verhindert  ihn  daran. 
Der  am  häufigsten  widerkehrende  Anstoß  ist  immer  bei  dem  kleinen  o  oder  e  oder 
einem  ähnlichen  oft  kaum  mehr  recht  ausgeführten  Zeichen  über  u,  wenn  es  in  einem 
und  demselben  Schriftstück  oder  von  einem  und  demselben  Schreiber  für  fl  oder  fl,  für 
den  Undaui  des  kurzen  und  des  langen  u ,  und  für  die  bloße  Unterscheidung  des  ein- 
fachen kurzen  oder  langen  u  vom  n  verwendet  ist.  *  Es  wäre  doch  nicht  gut  dem  Her- 
ausgeber anheim  zu  stellen^  wo  er  das  Zeiclien  setzen  will  oder  nicht ^  und  welches  er 
setzen  will  Ich  dachte  eine  Zeit  lang  daran,  daß  am  leichtesten  allen  Schwierigkeiten 
entgangen  werde,  wenn  man  für  den  Druck  übereinkäme  auf  irgend  ein  singuläres 
Zeichen,  das  sonst  nicht  gebräuchlich  ist  und  das  dann  durchweg  gesetzt  würde,  um 
nur  eben  im  allgemeinen  anzudeuten  daß  der  betreffende  Vokal  übei'haupt  mit  einem 
Zeichen  versehen  sei.  Und  vielleicht  ist  dieses  Verfahren  in  der  That  für  manche  Stüd^ 
von  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  und  weiterhin  das  beste:  der  ^ach- 
forscher  weiß  dann  wenigstens,  daß  am  Text  keine  willkürliche  Abänderung  vorgenom- 
men worden  ist^  und  muß  sich  eben  den  Sinn  des  Zeichens  für  den  einzelnen  Fall  zu 
deuten  suchen,  was  ihm  vielfach  auch  dann  nicht  erspart  wäre  wenn  er  die  Handschrift 
selbst  vor  sich  hätte.  Ich  behalte  mir  vor,  für  diese  außerordentlich  schwierige  Zeit, 
wenn  das  Werk  erst  so  weit  vorgeschritten  sein  wird,  noch  besondere  Normen  beim 
Druck  aufzustellen,  sei  es  in  der  angegebenen  oder  irgend  einer  andern  Weise.  '^  Das 
Verderbnis  beginnt  mitunter  schon  unter  Sigmund  bedenklich  zu  werden,  bis  dahin  ist 
die  Schreibung  der  Vokale  noch  reiner  und  sicherer,  aber  schon  sehr  früh  kommen 
Unrichtigkeiten  vor  welche  sofort  erkennbar  sind.  Verbessernd  einzugreifen  mochte  ich 
nicht  wagen,  es  soll  gegeben  werden  was  dasteht,  und  bis  Albrecht  II  einschli^lich  wird 
sich  wol  im  ganzen  nach  denselben  Regeln  verfahren  lassen,  Abweichungen  davon  müssen 
eben  immer  besonders  angezeigt  werden  wenn  sie  nicht  vermeidbar  sind.  Ist  das 
Zeichen  über  dem  Vokal  sicher  als  Längezeichen  zu  erkennen,  so  kann  es  im  Ab- 

1  SeWtt  d  kann  fUr  Umlaut  des  a  oder  für  einfaches  n  vorhommen;  oder  sollte  da  wirklieh  eine  un- 
organische Brechung  anzunehmen  sein  wie  Lexer  rermuthet  St,Chr,  1^  301  f 

2  Sichel  l,  e,  pag,  VI,  nachdem  er  die  Inkonsequenzen  der  Schreiber  in  Behandlung  des  a  aufgezählty 
kann  sich  nicht  entschließen  sie  alle  im  Druck  nachzuahmen^  außer  wo  sich  die  Zeichen  noch  e  oder  o  nähemf 
will  den  Haken  über  n  gar  nicht  berücksichtigen,  und  gibt  den  Doppelpunkt  [wagerecht]  nur  dann  wider  wenn 
durch  denselben  ein  Umlaut  bezeichnet  wird.  —  Allein  auch  dieser  Ausweg  hat  Bedenken.  Es  ist  schwer  immer 
die  Qrenze  zu  bestimmen  wo  sieh  die  Zeichen  nicht  mehr  e  oder  o  nähern.  Sodann  ist  Haken  und  Doppelpunkt 
der  Entstehung  nach  kaum  verschieden ,  dem  Gebrauch  nach  oft  verwechselt,  der  Baken  kann  einmal  für  den 
Umlaut,  der  Doppelpunkt  zur  Unterscheidung  des  bloßen  n  vom  n  verwendet  werden,  man  mOste  also  beim 
Umlaut  auch  jenen  berücksichtigen.  Und  bei  beiden  ist  es  mitunter  nickt  leicht  zu  sagen  in  welchem  Falle  sie 
nun  wirklich  den  Umlaut  oder  das  bloße  n  anzeigen.  Ich  zweifle  ob  sich  überhaupt  ein  richtiges  atur eichendes 
Auskunflsmittel  finden  läßt. 
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druck  füglich  unbeachtet  bleiben  y  da  es  in  der  Zeit  unserer  Reichstagsakten  allgemein 
nicht  mehr  üblich  ist  die  Längen  anzumerken  und  die  ganz  wenigen  noch  vorkommenden 
FcMe  kaum  mehr  »u  irgend  einer  Beobachtung  hinreichen.  Das  dafür  gebrauchte  dach- 
förmige Zeichen  ist  übrigens  nidit  einmal  immer  sicher  ab  LängebezeichnuTig  zu  ver- 
stehen; in  Sre  etwa,  wenn  die  Lesung  richtig  ist,  kann  es  kaum  etwas  anderes  bedeuteiiy 
während  es  in  w6re  vielleicht  auch  das  zuweilen  auflretende  e  im  Sinn  von  &  aus- 
drücken mag.  So  findet  sich  in  einzelnen  Stücken  y  namentlich  östreichischer  Herkunft, 
also  bairischen  Dialekts^  ein  e  mit  einem  auffallenden  dachartigen  Zeichen,  das  wol 
meist  als  e  zu  deuten  ist  und  dann  so  gedruckt  unrd;  in  nr.  210  des  ersten  Bandes 
gieng  dieß  nicht  an,  man  hat  lieber  das  Dach  durch  ein  Dach  widergegeben  (s.  pag. 
379  nt.  d).  Vielleicht  empfiehlt  sich  das  letztere  Verfahren  für  künftige  Abschriften 
unterschiedslos ,  man  entgdit  dann  jeder  Willkür  der  Deutung  und  versäumt  auch  das 
obschon  seltene  Längezeichen  nicht.  ^  Die  aa  ee  oo^  die  Länge  bezeichnend,  werden 
besser  vereinfacht;  ie  ziehe  ich  vor  durchweg  zu  lassen,  um  nicht  irgendwo,  namentlich 
für  eine  Mundart,  eine  etwaige  lautliche  Nüancierung  zu  verwischen,  die  ihm  in  ein- 
zdnen  Fällen  statt  bloßer  Längen- Bezeichnung  zukommen  könnte.  Die  Länge  des  ewird 
auch  durch  ein  übergesetztes  zweites  e  markiert,  im  Drucke  kann  das  letztere  füglich 
bei  Seite  gelassen  werden,  wie  z.  B.  in  werden  wo  übrigens  durch  das  auf  das  erste 
e  übergesetzte  e  vielleicht  das  durch  Brechung  aus  i  entstandene  e  angedeutet  ist,  oder 
man  setzt  es  auf  die  Linie  herunter,  wie  in  geende  (euntes),  geen  (ire  1,  531,  35), 
geen  (versus);  vielleicht  findet  es  Beifall  wenn  bei  künftigen  Abschriften^  um  sicher  zu 
gehen,  es  in  allen  Fällen  stehen  gelassen  und  durch  ein  besonders  zu  stechendes  e  mit 
übergesetztem  e  gedruckt  wird.  Aber  man  kann  es  in  einzelnen  Fällen,  wo  es  nichts 
als  eine  wertlüose  Schrulle  des  Schreibers  ist,  doch  kaum  aufnehmen,  so  in  den  letzten 
Sylben  von  underredt  betrachtet  zfiforderst  Das  so  oft  zur  Dehnung  des  Vokals  ver- 
wendete mit  t  verbundene  h  haben  wir  vorläufig  stehen  lassen;  es  wird  sich  künftig 
empfehlen,  dasselbe  überhaupt,  außer  wo  ein  Original  vorliegt,  in  und  außer  dieser 
Verbindung  zu  tilgen,  wenn  es  kein  organischer  Laut  im  Worte  sondern  nur  Dehnungs- 
zeichen eines  benachbarten  Vokals  ist.  Der  Umlaut  des  langen  oder  kurzen  a  o  u 
wird  in  den  handschriftlichen  Vorlagen  durch  Überschreibung  des  kleinen  e  bezeichnet, 
und  man  kann  nicht  sagen  daß  !swischen  dem  Umlaut  des  langen  oder  kurzen  Vokcds 
irgend  eine  konstante  Unterscheidung  gemilcht  werde.  Die  beiden  Punkte  in  schräg  von 
links  unten  nach  rechts  oben  aufsteigender  Richtung  sind  aus  dem  e  entstanden  und 
können  nur  durch  dieses  widergegeben  werden.  Sie  kommen  awcA  in  wagrechter  Rich- 
tung vor,  gewöhnlich  ohne  durchgejührten  Unterschied  von  der  Bedeutung  der  schrägen 
Richtung;  über  aUein,  über,  über  mit  schräg  liegenden  Punkten,  und  über,  oder  auch 
über  mit  nur  Einem  Punkte  können  neben  einander  vm^kommen,  ebenso  ist  es  mit  den 
grundverschiedenen  u  in  zu  und  in  frund,  und,  will  man  nicht  willkürlich  ändern,  so 
bleibt  in  der  Regel  nur  übrig  diese  vier  Zeichen  alle  mit  A  {entsprechend  &  ö)  aus- 
zudrücken,  in  einzelnen  Fällen  sich  auch  ü  (ä  ö)  vm^zuAehalten,    Der  Hauptübclstand 

1  Siekel  L  e.  pag.]  V  behält  das  dachförmige  Zeichen,  das  die  Schreiber  des  MiUelalters  gebrauchen  „toufol 
um  langen  als  umgelauteten  Vokal  zu  bezeichnen^ ,  ebenfalls  bei  ohne  Unterscheidung  des  Vohaleharakters  [ob  lang 
oder  umgelautei].  —  Über  e  scheint  es  nicht  selten  a,  über  u  das  i  auszudrücken,  beißHehtiger  Schreibung  ist  diese 
Veränderung  leicht^  in  solchen  Fällen  wählte  ich  6  und  ü,  darüber  muß  der  unmittelbare  Eindrudc  der  Vorlage 
entscheiden,  und  die  Wähl  darf  allerdings  nicht  ohne  sorgfältige  Überlegung  getroffen  werden.  Wo  der  Schreiber  ü 
meinte  und  dieß  mit  einem  hakenartig  ausgreifenden  übergesetzten  i  ausdrückte,  dürfen  wir  jedenfalls  statt  ü  sehr 
wol  das  intendierte  ü  geben,  da  jenes  im  Druck  möglichst  bloß  für  etwaige  Längenbezeichnung  zu  sparen  ist;  man 
hat  beim  Abschreiben  und  beim  Abdiuck  den  Ilaken  für  t  und  den  für  ü  ebenso  gut  auseinander  zu  halten,  wie 
den  Abkürzungshaken  für  er  re  und  den  für  ri ,  wenn  auch  jene  wie  diese  im  15.  Jahrhundert  tterwechselt 
wurden  und  so  leicht  wegen  Ähnlichkeit  oder  IdentitdU  der  Form  noch  jetzt  van  uns  in  diesen  Handschriften 
verwechselt  werden. 
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ist  dabei  der,  daß  das  aus  ä  (uo)  cä)geschwächte  fi  fwe)  nun  nicht  zu  unterscheiden  ist 
von  dem  umgelauteten  u;  aber  das  ist  nicht  ssu  ändern,  ein  den  Schreibern  unbekannter 
Unterschied  soll  nicht  erst  hineingetragen  werden j  man  muß  zft  über  frAnd  ruhig  neben 
einander  stehen  lassen.  Das  ü  findet  sich  namentlich  in  Schu)äbischen  und  Alemannischen 
Schriften  häufig,  sonst  nur  ausnahmsweise;  sein  Gebrauch  ist  aber  nicht  in  den  richtigen 
Orensien  und  nicht  fest  durchgeführt,  es  drückt  den  Umlaut  nicht  bloß  des  langen  son- 
dern auch  des  kurzen  u  aus,  und  in  demselben  Stücke  kann  für  beides  auch  A  u.  s.  f 
vorkommen.  Daran  durfte  nichts  gebessert  werden,  auch  wenn  das  Versehen  des  Schreibers 
offenbar  war.  Der  UnUaut  des  langen  u  findet  sich  dann  asich  durch  ^fr  odei"  durch  ifr 
ausgedrückt^  was  beides  (wol  auch  einmal  w)  im  Abdntck  beibetialten  wurde.  Der 
Diphthong  ii  ist  handschriftlich  oft  schwer  von  seiner  Abschwächung  in&zu  unterscheiden 
u  hat  häufig  nur  einen  einzigen  Punkt  über  sieh.  (Ähnlich  kann  es  sich  :^wischen  ü  und 
fl  verhauen  wenn  beide  nur  punktartig  ausfallen.)  Da  muß  die  Analogie  sonstiger  Fälle 
des  Stücks  oder  der  Zeit  helfen,  und,  wo  diese  fehlt,  die  Übung  des  Auges  und  der 
gewonnene  gute  Takt.  Wenn  bei  solchen  für  den  Diphthong  angewendeten  literae  colum- 
luüae  oder  über  einander  gescliriebenen  Buchstaben  im  Lateinischen  gilt,  daß  die  Reihen- 
folge von  unten  nach  oben  nicht  bindend  ist  und  daß  man  sie  deshalb  in  der  von  der 
IVortform  gebotenen  Folge  zu  setzen  habe,  so  scheint  mir  doch  nicht,  daß  man  im 
Deutschen  ganz  dieselbe  Freiheit  hat.  ^  Denn  fast  durchweg,  wenigstens  unter  Wenzel 
Ruprecht  Sigmund  Albrecht  und  Friderich,  unterscheiden  die  Schreiber  sehr  konsequent 
zwischen  ä  und  ö,  und  sind  diese  regelmäßig  von  unten  nach  oben  zu  lesen,  so  daß  es 
nicht  ohne  weiteres  freisteht  Chönradus  durch  Chänradus  zu  ersetzen  d.  h.  nun  zur 
Abwechselung  einmal  von  oben  naeh  unten  zu  lesen,  sondern  das  erst  er  e  ist,  eine  Un- 
richtigkeit  der  Schreibweise  die  man  im  Abdrudt  entweder  aus  Genauigkeit  beibehält  oder 
aber  im  Text  durch  das  letztere  ersetzt  und  übrigens  unter  die  Varianten  verweist.  So 
ist  es  denn  auch  bei  dem  aus  ä  abgeschwächten  diphthongischen  A  in  gAt,  wo  sich  gewis 
nirgends  die  umgdcehrte  Stellung  der  beiden  Vokale  aufweisen  läßt.  Darum  möchte  ich 
auch  zweifeln  ob  man  bei  dem  über  i  und  y  stehenden  e  die  freie  Wahl  hat  zwischen 
ie  ye  einerseits  und  ei  ey  andererseits,  da  sich  auch  hier  die  umgekehrte  Schreibweise, 
wenigstens  soweit  meine  KenrUnis  reicht,  in  deutschen  Texten  nicht  vorfindet.  Ich  habe 
deshalb  A  und  ö  und  A  mit  diesen  Zeichen  selbst  gegeben.  Fehlerhaftes  wird  im  Noth- 
fall  korrigiert  und  in  der  Variante  angemerkt;  das  über  i  und  y  stehende  e  aber  ist 
auf  die  Zeile  herabgesetzt  und  zwar  hinter  i  und  y,  also  lieb  yeman.  Dabei  ist  freilich 
in  Worten  wie  wile,  das  Sickel  anführt,  nidit  sicher  zu  sagen  ob  die  Wortform  weile 
oder  wiele  vom  Schreiber  intendiert  war,  aber  es  kann  ebenso  gut  die  schon  auch  vor- 
kommende Bezeichnung  des  langen  i  durch  ie  gemeint  sein  wie  der  Diphthong  ei ;  man 
riskiert  also  durch  das  Herunternehmen  des  e  nach  der  einen  oder  n>ach  der  andern 
Seite  hin,  aber  ie  hat  die  regelmäßige  Analogie  anderer  durch  Kolumnation  geschriebener 
Diphthonge  in  deutschen  Texten  für  sich.  Man  entgeht  der  Schwierigkeit  freilich  wenn 
man  für  i  und  y  mit  dem  aufgesetzten  e  besondere  Lettern  stechen  läßt  und  di^e  Auf- 
lösung dem  Leser  überläßt-,  ich  werde  dieses  bei  künftig  zu  nehmenden  Abschriften  der 
Vorsicht  halber  zur  Anwendung  bringen.  Lag  ein  Original  vor,  so  blieb  auch  bei  dieser 
Kolumnation  mit  e,  in  den  oben  für  die  unveränderliche  Widergabe  von  Origi- 
nalen gezogenen  Grenzen,  das  y  beibehalten,  also  ye;  im  übrigen  durfte  ie  dafür  ge- 
wählt werden^  möglich  wäre  es  daß  dasselbe  auch  einmal  durch  je  widergegeben  wei^dcn 
müste,  wenn  y  für  den  konsonantischen  Laut  gebraucht  wäre.  Oft  hat  y  auch  nur 
einen  einzigen  Punkt  über  sich,  der  meist  ohne  weitere  Bedeutung  ein  Theil  des  Buch- 
stabens  selbst  ist,  aber  auch  das  e  anzeigen  kann,  was  nur  durch  Analogie  entsdieidbar 

1  Siekel  l  c,  pag.  V seheint  mir  hier  zu  einseitig  von  den  lateinischen  Texten  auszugehen^  indem  er  die 
dort  gewonnene  Regel  dann  auch  auf  die  deutschen  iiberträgt. 
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ist.  Sogar  der  schräge  Doppelpwikt  oder  ein  noch  deutlicheres  e  kann  über  y  gan& 
bedeutungslos  stehen,  was  am  sichersten  zu  erkennen  ist  in  den  Diphthongen  ay^und 
ey;  man  hat  dann  die  Wahl  dasselbe  überhaupt  nicht  zu  berücksichtigen  und  dann  in 
der  Note  darüber  Rechenschaft  zu  geben,  wie  p.  532  nt.  a  und  p.  531  nt.  a  geschehen 
isty  oder  aber  dann,  wenn  es  eine  obgleich  nur  wahrscheinliche  Bedeutung  hat,  es  auch 
zu  drucken,  in  den  übrigen  Fällen  des  Stücks  aber  es  wegzulassen,  und  dann  ebenfalls 
sich  in  der  Note  darüber  zu  ä%$ßern.  Die  Bezeichnung  der  Diphthonge  au  ou,  wenn 
die  Vokale  nicht  einfach  auf  der  Zeile  neben  einander  gesetzt  sind,  wird  in  der  Regel 
in  den  Handschriften  bei  der  Kolumnation  durch  ein  über  a  o  angebrachtes  v  bewerk- 
stelligt; im  Abdruck  hat  man  dann  das  v  wie  gewöhnlich  durch  u  ersetzt,  also  &  ö. 
Wenn  dieses  v  flüchtig  geschrieben  ist,  wird  es  freilich  oft  rein  unmöglich  dessen  Form 
v(m  der  des  flüchtigen  e  zu  unterscheickn ,  es  löst  sich  nicht  selten  in  dieselben  schräg 
liegenden  Punkte  auf  wie  dieses.  Dann  bedarf  es  genauer  Kenntnis  der  Mundart  um 
dabei  nicht  ii*re  zu  gehn,  ich  darf  wol  annehmen  daß  dabei  kaum  ein  Fehler  vor- 
gekommen  ist  wenn  die  Wahl  zwischen  ä  A  und  k  5  war.  Beginnt  ein  mit  der 

Majuskel  anfangendes  Wort  zugleich  mit  Umlaut  oder  Diphthorhg,  so  wurde  im  Ab- 
drwJt  deren  Kolumnation  aufgelöst,  also  Ouch  (öch  etiam),  Auche  fftche  Achen),  Uolrich 
fulrich^,  Oesterrich  fösterrich^,    üiberliiigen  (^uberlingen^.  Am  Schluss   eines 

Worts  kann  man  oft  in  Zweifel  sein,  ob  das  kleine  c  auf  oder  über  der  oberen  Mittel- 
parallele  (im  Vierliniensystem)  wirklich  als  übergesetzt  zu  dem  vorhergehenden  Buchstaben 
gehöre,  oder  ob  es  nur  zur  Raumersparnis ,  etwa  auch  aus  Liebhaberei,  hinaufgesdhoben 
sei  und  deshalb  wie  andere  literae  columnatae  auf  die  untere  Mittelparallele  im  Abdruck 
herabgesetzt  werden  könne.  Das  letztere  ist  unzweifelhaß  der  Fall  z.  B.  in  ane  iaie. 
Schwieriger  ist  die  Entscheidung  bei  w.  In  Fällen  wie  Wenczlawe  Lindawe  darf  man 
es  einfach  herunterrücken;  aber  auch  bei  newe  kann  man  ebenso  verfahren,  wenn  gleich 
e^  auch  einfach  für  ew  d.  h.  eu  überhaupt  vorkommt  (so  in  e^er).  Häufig  genug 
sind  die  Zeichen  über  w  vollkommen  überflüssig,  aber  ich  zog  doch  vor  es  auch  in  Fällen 
wie  e^er  neifrer  stehen  zu  lassen,  gerade  wie  immer  genau  w  *  (wofern  wir  nicht 
auch  einmal  w  gewählt  halten)  im  Abdruck  für  den  Umlaut  des  langen  oder  kurzen  u 
gesetzt  wurde  so  oft  es  in  der  Vorlage  stund. 

Die  Interpunktion  ist  Sache  des  Herausgebers,  der  hier^  ohne  Festhaltung  derifOerpvnhüoH 
Unterscheidungszeichen  seiner  Vorlage,  bloß  dem  Sinn  gemäß  zu  verfahren  hat.  I^'^^^J^' 
Sache  hat  weniger  Schwierigkeit  bei  den  lateinischen  als  bei  den  deutschen  Texten,  aber 
in  beiden  lassen  sich  unsere  heutigen  Regeln  nicht  immer  auf  den  eigenthümlichen  SatZ' 
bau  des  Mittelalters  anwenden^,  bei  der  schwülstigen  und  einschachtelnden  Redeweise 
ftuxncher  gedehnten  Perioden  reicht  man  mit  dem  modernen  Gebrauch  nicht  aus,  und 
sieht  sich  genöthigt  z.  B.  den  Nachsatz  vom  Vordersatz  durch  ein  Kolon  zu  trennen  wo 
uns  heute  das  Komma  genügt,  u.  s.  w.  Feste  Regeln  zu  geben  ist  ganz  unmöglich,  da 
Grundsätze,  welche  für  ein  bestimmtes  Stück  aus  einer  gewissen  Zeit  passen,  auf  ein 
anderes  aus  derselben  Periode  wegen  vollkommen  abweichender  Stylisierung  oder  auch 
wegen  Styllosigkeit  nicht  anwendbar  sind.  Ganz  im  allgemeinen  kann  man  wol  sagen: 
es  ist  gut  gethan  mit  Satztrennung  durch  Anwendung  des  Punktums  nicht  sparsam  zu 
sein  '^ ,  wol  aber  mit  dem  Komma  dessen  Häufung  bei  asyndetischen  Aufzählungen  einer 
Reihe  von  Substantiven  oder  bei  eingeschobenen  kurzen  Relativsätzen  störend  wirkt  ^  oder 
zu  Irrthümem  Veranlassung  geben  kann.  ^    Im  u)esentlichen  aber  entscheidet  immer  von 

1   VgL  Siehd  l  e.  pag.  VlIL 

'^  Böhmer  l.  e.  pag.  133  art.  7  wimt  mit  Recht,  das  Komma  an  Stellen  zu  setzen  umhin  ein  Punkt 
gehört,  indem  die  Aken  sehr  häufig  ihre  Sätze  mit  einem  Et  anfiefigen. 

3  Böhmer  l.  e. :  im  ganzen  wird  weniger  Interpunktion  anzuwenden  sein  als  die  jetzige  Sehulregel  vorschreibt. 
^  So  z.  B.  wenn  hei  Zeugen^ Katalogen  u.  s.  w.  mehr  Namen  herauskommen  als  recht  ist,  vgl.  Roth  von 
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neuem  die  Verständlichkeit  des  Sinnes ,  der  klare  Überblick  für  das  suchende  Auge,  ich 
möchte  sagen  oft  ein  gewisser  leise  empfundener  Rhythmus  der  eigenthümlichen  Urkunden- 
Sprache.^  Als  zur  Interpunktion  gehörig  sind  auch  die  runden  Klammern  zu 
betrachten,  welche  einen  ursprünglich  schon  im  Text  stehenden  und  einen  Theü  desselben 
bildenden  Satz  abheben,  der  aber  die  Konstruktion  unterbricht  und  bloß  gelegentlich  oder 
zur  Erläuterung  eingeschoben  ist,  also  eine  wirkliche  Textparenthese  bildet,  im  Gegensatz 
zu  unserer  eckigen  Klammer  welche  bestimmt  ist  eine  eingelegte  Mittheilung  des  Heraus- 
gebers vom  eigentlichen  Texte  reinlich  und  unzweifellos  abzuscheiden.  Ich  mochte  mich 
dieser  Nachhilfe  durch  runde  Klammern  für  den  Urkunden-  oder  Akten-Styl  nicht  entäußern ; 
sie  ist  weit  liandlicher  als  die  Anwendung  je  eines  Gedankenstrichs  zu  Anfang  und  zu  Ende 
der  Parenthese,  da  dieser  in  unschöner  Weise  den  Text  auseinander  reißt.  Man  muß  sich 
nur  gewöhnen  solche  runde  Klammern  für  die  zum  Texte  selbst  gehörigen  Parenthesen  wie 
99,  19.  115,  20  f.  531,  19  f.  nicht  zu  verwechseln  mit  den  eckigen  deren  Einschiuss 
nicht  zum  Tenor  des  Textes  zu  rechnen  ist  wie  z.  B.  die  Artikel  -  Zählungen  in  nr.  76 
oder  die  Fälle  p.  143,  30  und  37  und  mehrfach  in  nr.  324.  Wie  die  Trennwng 
und  Verbindung  von  Sätzen  und  Satztheilen,  so  ist  auch  die  Trennung  und  Ver- 
bindung von  Worten  und  Worttheilen  als  Sache  des  Editors  zu  betrachten,  man 
hat  sie  möglichst  so  eingerichtet  wie  es  dem  heutigen  Verständnis  dienlich  ist,  wozu  wir 
auch  die  Anwendung  oder  Weglassung  von  Vef*bindungsstrichen  zwischen  zwei  Worten 
rechnen.  Was  könnte  es  nützen  zu  drucken  aut  cario  oder  aut  Carlo  statt  Autcario''^,* 
nur  verwirrend  würde  es  wirken  wenn  etwa  zuschreiben  beibehalten  würde  statt  zu 
schreiben,  in  hält  statt  inhält.  So  drucken  wir  vort  me  statt  vortme^  ze  rat  ze  werden 
statt  zerat  zewcrden^  ze  halten  und  ze  volfuren  statt  zehalten  und  zevoiruren,  ir 
iglicher  «(o/Hriglicher,  unter  unserm  kuniglichen  majestat-ingesigel  sto/t  unter  unserm 
kuniglichen  majestat  ingesigel  (dagegen  unter  unserr  kuniglichen  majestatingesigel),  als 
nach  oder  vor  geschriben  stet  stait  nachgeschriben  vorgeschriben  (dagegen  übersichtlicher 
der  nachgeschriben,  hernachgeschriben,  vorgeschriben  brief),  Sant-Galleu  oder 
Sautgallen  (nicht  8.  Gallen  oder  Sant  Gallen,  welches  letztere  bei  Namenslisten  wie  zwei 
Worte  aussehen  würde  und  in  der  raschen  Abzahlung  irren  kann),  haller-  münz  oder  hal- 
lerniAnz  statt  haller  niflnz,  für  banden  haben  oder  nemen  statt  des  für  uns  ungewöhn- 
lichen furhanden  haben  oder  nemen,  wogegen  furhanden  oder  vorhanden  sein  auch 
so  in  der  Wortverbindung  leicht  verstanden  wird  weil  es  uns  heute  noch  von  vornherein 
geläufiger  ist  als  für  banden  oder  vor  banden  sein.  Exnunc  extunc  möchte  ich  der 
Trennung  vorziehn.  Die  Anwendung  von  3  oder  mehr  Punkten  bezeichnet  eine 
Lücke  wie  mehrfach  p.  321.  Davon  sind  aber  die  bekannten  2  Punkte,  die  statt  des 
Namens  stehen,  wol  zu  unterscheiden  wie  p.  287,  3  und  308,  22.  Man  muß  sich  dabei 
nur  hüten  solche  Punkte  auch  da  im  Druck  anzuwenden,  wo  sie  in  der  handschrift- 
lichen Vorlage  nichts  als  die  Ausfüllung  der  Zeile  bezwecken  ohne  daß  dabei  an  eine 
Lücke  im  Text  oder  an  die  für  den  Namen  stehenden  Punkte  zu  denken  wäre.  ^  Zum 
Schlüsse  sei  hier  noch  gelegentlich  bemerkt,  daß  das  Apostrophzeichen,  wo  die  Deut- 
lichkeit es  wünschenswerth  machte,  mag  es  auch  in  der  betreffenden  Zeit  handschriftlich 

Sehredtenstein,  Wie  soll  tnan  Urkunden  edirenf  Tübingen,  1864  p.  20.  Bei  solchen  Aufzählvngen  kann  das 
Komma  aber  auch  sehr  nüizlich  werden ,  wenn  Titelappositionm  darin  torkommen  die  zu  ihrem  rechten  Substantiv 
»u  vertoeisen  sind;  nur  muß  man  seiner  Sache  ganz  sicher  sein,  sonst  wird  das  Verständnis  nur  erschwert. 

1  Böhmer  l  e.  bemerkt^  daß  die  Alten  mehr  für  Auge  und  Spredken,  nemlieh  für  das  Vorlesen, 
schrieben  y  so  daß  ihre  Punkte  an  den  Stellen  gemacht  wurden  wo  ein  Vorleser  Athem  schöpfl. 

2  Waüz  L  c.  443  ni.  1. 

3  Gelegentlich  sei  hier  bemerkt^  daß  die  genannten  zwei  Punkte  vor  Titeln  auch  da  stehen  wo  der  Name 
genannt  ist,  indem  er  entweder  vorausgeht  wie  378,  9  oder  nachfolgt  wie  378,  13  f.  Es  seheint,  daß  sie  da 
einfach  die  Bedeutung  der  Würde  und  Verehrung  angenommen  habin,  ohne  ein  butimmtes  ausgelassenes  Wort, 
wie  sonst  den  Namen,  zu  ersetzen. 
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ganz  unbekannt  sein,  eingesetzt  umrde;  so  regelmäßig  in  wer'  (esset)  um  es  zu  unter- 
scheiden von  wer  Cquis)^  da  jenes  vielfach  vorkommt  und  seine  nähere  Bezeichnung,  wo 
es  den  Satz  beginnt,  das  Lesen  wesentlich  erleichtert;  wers  für  were  es  kann  so  bleiben, 
da  es  keine  UndeutUchkeit  bnngt. 

Die  nöthigen  Erläuterungen  sind  theilweise  gleich  in  den  Einleitungen  au ^••^«**"«»- 
den  einzelnen  Reichstagen  untergebracht.  Diese  Einleitungen  enthalten  einen  Überblick  ^^^^1^^^^^ 
über  den  Zusammenhang  der  betreffenden  Versammlung  mit  Frülierem  und  der  Zeit-  •«<*  ^^ 
geschichte  überhaupt,  über  die  zeitliche  und  sachliche  Verbindung  der  einzelnen  Stücke 
des  Tags,  und  damit  über  den  Fortgang  und  die  verschiedenen  Geschäfte  desselben;  sie 
heben  das  durch  die  vorliegende  Herausgabe  gebotene  Neue  hervor  und  ziehen  die  histo- 
rischen Ergebnisse  aus  dem  mitgetheiUen  Stoffe.  Auch  die  chronikalischen  Nachrichten 
sind  dazu  beigezogen  worden.  Einzelne  ausführlichere  kritische  Fragen,  namentlich 
über  fehlende  oder  ungenaue  Datierungen  der  Stücke,  über  ihre  Echtheit  und  anderes 
mehr,  eignen  sich  besser  für  diese  Einleitungen  als  für  die  erklärenden  Anmerkungen 
zu  Ende  der  Druckseiten,  für  die  sie  leicht  zu  umfangreich  werden.  Dieß  Verfahren, 
die  Erläuterungs-Noten  unter  dem  Texte  nicht  zu  weit  auszudehnen  und  die  betreffende 
Untersuchung  .wo  es  angeht  lieber  in  die  Einleitungen  zu  verlegen,  schien  im  Verlauf 
der  Arbeit  immer  zweckmäßiger,  daher  jene  Notßn  in  den  späteren  Partien  weniger  Baum 
wegnehmen,  während  diese  Introduktionen  wachsen.  Solche  Erklärungen  dagegen,  weiche 
bestimmte  Einzelheiten  der  Texte  betreffen,  müssen  immer  sogleich  unter  diesen  selbst  in 
den  Noten  gegeben  werden.  Dahin  gehört  namentlich  die  Bestimmung  von  weniger  be- 
kanrUen  Personen-  und  Ortsnamen.  Und  zwar  geschieht  die  der  Ortsnamen  am  besten 
in  der  von  Böhmer  *  angezeigten  Weise,  indem  man  die  Lage  der  Orte  nicht  etwa  nach 
vorübergehenden  und  minder  bekannten  politischen  Eintheilungen ,  oder  doch  nicht  nach 
diesen  allein^  sondern  jedesmal  nach  der  nächsten  auf  allen  Landkarten  befindlichen 
Haupt"  oder  größeren  Stadt  angibt,  also,  um  bei  dem,  jetzt  freilich  durch  die  Zeit- 
ereignisse in  etwas  übejrholten,  aber  doch  noch  sehr  verständlichen,  Beispiele  Böhmers 
zu  bleiben,  nicht:  Nidda  im  Nassauischen  Amte  Höchst,  sondern  viel  deutlicher:  Nidda 
1  '/a  Stunden  westlich  von  Frankfurt.  Nicht  immer  ist  es  möglich  gewesen  die  Ortsnamen 
aufzuhellen,  unverhäUnismäßiger  Zeitverlust  schon  muste  vermieden  werden,  manches  in 
diesem  Gebiete  der  Forschung  bleibt  doch  naturgemäß  dem  künftigen  Benutzer  überlassen, 
an  eine  reichsgeschichtliche  Arbeit  dürfen  in  dieser  Beziehung  nicht  dieseU)en  Forderungen 
gestellt  we^'den  wie  an  ein  lokales  Urkundenbuch.  Wo  Personen  nur  mit  dem  Titel  be- 
zeichnet sirul,  ist  es  gut  wo  möglich  die  Namen  aufzusuchen  und  in  der  Note  zu  melden, 
falls  sie  sich  nicht  von  selbst  verstehen  une  so  oft,  vgl.  95,  13.  Citate,  namentlich  aus 
der  Bibel  und  dem  Corpus  juris  canonici  und  civilis,  sind,  wenn  der  Text  sie  wegließ 
oder  sie  nur  unvollständig  oder  in  einer  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlichen  Weise  anführte, 
in  den  Noten  rektificiert ,  vgl.  nr.  224.  Einzelne  historische  Unrichtigkeiten  des  Textes 
können  in  diesen  Anmerkungen  ebenfalls  notiert  werden,  wenn  dUß  nicht  schon  in  der 
Einleitung  zu  der  betreffenden  Versammlung  oder  im  allgemeinen  Vorwort  jedes  Bandes 
geschehen  ist.  Was  die  Ausdehnung  der  Erläuterung   in  den  Noten  überhaupt  be- 

trifft, so  kann  man  darüber  sehr  verschiedener  Ansicht  sein.  Böhmer^  sagt  in  der 
Einleitung  zu  den  Acta  Conradi  im  allgemeinen  mit  Recht:  „Es  schien  unzweckmäßig 
eine  ohnedieß  schon  umfangreiche  und  schwierige  Aufgabe  durdi  Zuthaten  noch  um- 
fangreicher und  schwieriger  zu  madien  als  unumgänglich  nöthig  war,  schon  deshalb 
weil  dadurch  ihre  Lösung  immer  noch  weiter  hinausgeschoben  würde;  es  schien  aber 
auch  unverständig,  bereits  bei  dem  Abdruck  den  Besitz  und  die  Anwendung  von  Kennt- 

1  l.  c.  pag.  134  arL  3.    (Die  Abhandlung  Böhmers  erschien  kürzlich  auch,  mit  weiieren  ZtwälMti,  in 
seinen  ton  Johannes  Janssen  herausgegebenen  Briefen  2j  461  ff.) 
1   Waitt  in  Sybels  hist.  ZeUschr.  4,  446. 
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nissen  ssu  verlangen,  die  eben  durch  die  Herausgabe  großentheils  erst  noch  gewonnen 
werden  sollen;  wolle  man  daher  Theilung  der  Arbeit  gestatten  und  von  dem  Sammler  nicht 
auch  schon  die  Bearbeitung  fordern'^  m^gen  vielmehr  die  verschiedenen  Benutzer  diesen 
Stoff  in  den  mancAer^ei  Richtungen  erörtern,  in  denen  er  ausgiebig  ist;  möge  nament- 
lich der  Geograph  die  Orte,  der  Oenealog  die  Personen  erläutern,  wofür  seiner  Zeit 
auch  in  Registern  manches  wird  geschehen  können.^  Und  Waitz  *  sprach  die  Ansicht 
aus,  daß  die  Verwerthung  der  Urkunden  nicht  mit  der  Bekanntmachung  verbunden  zu 
sein  brauche,  ja  nicht  passend  verbunden  werde.  Bei  einer  einfachen  Sammlung  von 
Kaiser-  oder  Reichsurkunden  würde  dieser  Grundsatz  auch  richtig  anzuwenden  sein, 
und  das  war  die  Ansicht  der  Genannten.  Ich  befinde  mich  also  nicht  im  Gegensatze 
zu  ihnen,  wenn  ich  anders  verfahren  bin.  Die  Sammlung  der  deutschen  Reichstags- 
akten  kann,  namentlich  in  den  vorderen  Bänden  wo  der  mangelhafte  Stoff  erst  die 
Verbindung  seiner  Glieder  sucht,  nicht  ohne  eine  Art  von  Bearbeitung  herausgegeben 
werden.  Eine  solche  steckt  schon  in  der  Anordnung  der  verschiedenen  Gruppen,  in 
welche  das  vorliegende  Material  eines  Reichstags  zerlegt  wird;  denn  rein  chronologisch 
wie  in  eigentlichen  Urkunden- Sammlungen  durfte  hier  nicht  verfahren  werden,  die  Ein- 
theilung  der  Abschnitte,  in  die  sich  die  Stücke  einreihen,  hieng  von  deren  Inhalt  oder 
Form  ab.  Aber  auch  da,  wo  die  Anordnung  chronologisch  ist,  urie  diefi  innerhalb  der 
einzelnen  Gruppen  (diese  treten  deutlich  in  der  vor  anstehenden  Inhaltsübersicht  des 
Bandes  heraus)  sein  muß,  da  erfordert  schon  allein  die  zeitliche  Fixierung  so  vieler 
undatierter  oder  mangelhaft  datierter  Stücke  mitunter  eine  Bearbeitung  des  Stoffs,  die 
sich  über  weite  Striche  hin  erstreckt.  Weiterhin  aber  kann  man  auch  von  dem  Heraus- 
geber wol  erwarten,  daß  er  die  Beobachtungen,  die  sich  ihm  durch  die  nothwendige 
Vertrautheit  mit  dem  Stoffe  zunächst  eher  als  andern  ergeben,  nicht  im  Pulte  behalte; 
eine  schon  gemachte  oder  vorbereitete  Arbeit  soll  nicht  zurückgelegt  und  verborgen 
werden,  damit  irgend  ein  späterer  Benutzer  Gelegenheit  habe  sie  von  vorne  anzufangen. 
Hat  das  Publikum  Grund  zu  erwarten  daß  ihm  einige  Mühe  erspart  bleibe,  so  befriedigt 
es  andrerseits  auch  den  Editor  wenn  er  mit  dem  Seinigen  nicht  zurüd^haltend  verfährt. 
Das  nackte  Edieren  ist  ^stoar  an  und  für  sich  etwas  Lohnendes,  aber  doch  nicht  so, 
daß  es,  als  durch  viele  Jahre  fortgesetzt  gedacht,  jemanden  als  vorwiegende  oder  aus- 
schließliche Beschäftigung  gut  zugemuthet  werden  könnte,  so  manchfache  geistige  Thätig- 
keit  auch  schon  in  der  Vorbereitung  der  Texte  zum  Drucke  liegt  und  so  eigenthümlich 
die  Freude  ist  die  dem  Editor  ein  reinlich  herausgearbeitetes  Aktenstück  selbst  gewährt. 
Es  ist  ein  natürliches  Recht,  das  er  sich  nimmt,  wenn  er  seine  Ansicht  darlegt,  wie 
sie  sich  ihm  bei  der  Bearbeitung  des  Stoffes  ergeben  hat.  Das  hält  ihm  die  Liebe  warm 
zu  diesen  so  vielfache  geistige,  man  darf  wol  sagen,  Aufopferung  erfordernden  Ar- 
beiten. Kann  er,  überladen  mit  diesen  Dingen  die  er  im  Dienste  Anderer  voi'nimmt, 
nicht  selbst  zur  Darstellung  schreiten,  so  mag  man  ihm  das  bescheidene  Vergnügen 
gönnen  wenigstens  an  der  Forschung  Theil  zu  nehmen.  Spätere  mögen  kommen  und 
eine  bessere  Ansicht  über  dieses  und  jenes  finden]  je  besser  sie  ist,  desto  besser  ist  es. 
Aber  sie  werden  ihm  hie  und  da  doch  einiges  verdanken,  und  das  genügt  ihm.  Sie 
können  weit  über  ihn  hinausgehen,  aber  sie  werden  sich  zuerst  mit  ihm  aus  einander 
zu  setzen  haben,  und  so  freut  es  ihn.  So  wie  es  sich  ihm  durch  die  Nothwendigkdt 
der  Erklärung  oder  durch  die  Gelegenheit  seiner  dabei  gemachten  Studien  ergibt,  mag 
er  reden;  gleichmäßige  Bearbeitung  des  Ganzen  wird  dabei  niemand  von  ihm  fordern, 
er  darf  im  einen  Falle  mehr,  im  andern  weniger  leisten,  bei  einem  dritten  sich  mit 
einer  Andeutung  oder  mit  Stillschweigen  begnügen.  Gehört  das,  was  er  vorbringt,  nur 
zur  Sache,  so  wird  nuin  ihm  gerne  verzeihen,  wenn  er  sich  herausnimmt  da  und  dort 

t  ibid.  4i6/. 
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den  Cicerone  der  Sammlung  zu  machen.  Wie  weit  er  ausgreifen  dürfe,  mag  Sache 
seines  Taktes  bleiben.  Ich  denke  fast,  daß  ich  Manchen  eher  zuviel  ak  zu  wenig  gethan 
habe.  Es  kann  künftig  auch  einige  Beschränkung  eintreten.  Bei  der  singulären  Art 
dieser  Sammlung  darf  man  nicht  von  vornherein  darüber  richten.  Ich  wollte  nament- 
lich mit  urkundlichen  Mittheilvngen  in  den  Noten  nicht  geizig  sein,  wo  sie  mir  zur 
Hand  waren  und  sich  Gelegenheit  daau  bot.  So  manches,  was  wir  sammeln,  was  wir 
zu  sammeln  die  Möglichkeit  haben  vor  Vielen^  soll  doch  nicht  verloren  gehen,  vielleicht 
für  lange  Zeit;  lieber  habe  ich  eine  Note  weiter  gemacht.  Es  sollte  mich  freuen,  wenn 
sich  beim  Studium  des  Bandes  die  Meinung  feststellte,  daß  ich  recht  daran  gethan. 

Wir  stellen  jedesmal  dem  einzelnen  Bande  eine  allgemeine  Inhaltsübersicht  du 
voran,  nach  der  lokalen  Reihenfolge  der  Gegenstände.  Man  erhält  dadurch  eine  all- 
gemeine Überschau  nicht  bloß  über  die  mitgetheilten  Versammlungen,  sondern  auch  über 
die  einzelnen  nach  dem  Thema  gesonderten  Gruppen  in  welche  die  Stücke  eingereiht 
sind.  Am  Schlüsse  des  Bandes  folgt  dann  ein  chronologisches  Urkunden- 
Verzeichnis,  besser:  Verzeichnis  der  Stücke.  Dasselbe  ist  deshalb  unentbehrlich,  weil 
im  Abdruck  der  Texte  selbst  die  oft  für  das  Nachsuchen  bequeme  zeitliche  Reihenfolge 
nicht  duMaufend  festgehalten  werden  konnte,  vielmehr  in  dieser  Beziehung  nichJt  nur 
die  einzelnen  Reichstage  sondern  auch  deren  einzelne  Unterabtheilungen  durch  die  bei 
ihnen  vereinigten  Stikke  in  einander  übergreifen.  Aufgenommen  sind  in  dieses  Ver- 
zeichnis alle  Stücke  des  Textes,  sei  es  daß  jedes  derselben  im  Text  eine  eigne  Numer 
hat^  oder  daß  mehrere  unler  Einer  Numer  vereinigt  sind,  im  Verzeichnis  wird  jedes 
besonders  aufgeführt.  Es  macht  auch  keinen  Untei^schied ,  ob  das  Stück  vollständig  ab- 
gedruckt oder  nur  als  Regest  gegeben  ist.  Von  dem  was  gelegentlich  in  Noten  und  Ein- 
leitungen oder  im  allgemeinen  Vorwort  eines  Bandes  vorkommt,  seltener  als  voller  Ab- 
druck, gewöhnlich  nur  als  Regest  oder  Notiz,  soll  dabei  in  der  Regel  nur  das  ins  Ver- 
zeichnis aufgenommen  werden,  was  wir  nicht  aus  Abdrücken  haben.  Da  es  bei  Auf- 
stellung dieses  Verzeichnisses  nur  auf  eine  rasche  und  bequ£me  Übersicht  ankam,  so 
war  die  Inhaltsangabe  oder  Bezeichnung  der  einzelnen  Stücke  möglichst  kurz  zu 
fassen.  Jeder  Band  wird  beschlossen  durch  ein  alfabetisches  Namen-Register 
für  Personen  und  Orte.  Ich  habe  Personen  und  Orte  zusammen  genommen,  weil 
dadurch  zuweilen  das  Nachsuchen  einfacher  wird,  und  weil  mitunter  nicht  einmal  scharf  zu 
trennen  ist.  ^  Im  wesentlichen  soll  der  Druck  dieses  Registers  nach  den  von  Kern  Kerler 
und  Frensdorff  in  den  Städte-Chroniken  angenommenen  Normen  erfolgen.  K  Karls  IV 
und  K.  Wenzels  Namen  sind  nicht  berücksichtigt,  weü  sie  überaU  vorkommen  und  im 
chronologischen  Urkunden- Verzeichnis,  sofern  sie  ein  Diplom  haben  ausgehen  lassen  oder 
für  sie  eines  ausgestellt  ist,  leicht  gefunden  werden.  Ebenso  die  immer  widerkehrenden 
Ortsnamen  in  den  Datierungen  der  Stücke,  ude  Frankfurt  Nürnberg  u.  s.  w.,  weil 
damit  nichts  von  diesen  Städten  ausgesagt  ist  als  daß  die  Urkunde  dort  ausgefertigt, 
die  Versammlung  daselbst  gehalten  wurde,  Angaben  für  welche  das  chronologische  Ur- 
kunden-Verzeichnis und  die  in  dem  Band  vorangestellte  Inhaltsübersicht  genügende 
Orientierung  bieten.  Weggelassen  sind  auch  die  Namen  für  Plätze  Straßen  Thore 
Häuser  und  dergleiclien  Lokalitäten  in  den  einzelnen  Städten,  da  hier  das  reichsgeschicht- 
liche Interesse  aufhört  und  allzugroße  Ausdehnung  des  Registers  zu  vermeiden  ist;  sie 
finden  sich  m^iist  in  den  Auszügen  aus  Stadtrechnungen  und  später  in  den  Herbergs- 
listen,  und  sind  daher  für  denjenigen,  der  nach  diesen  lokalen  Dingen  sucht,  ohnedieß 
unschwer  aufzufinden.  Was  die  in  dem  allgemeinen  Vorwort  und  in  den  Einleitungen 
und  Noten  vorkommenden  Namen  betrifft,  so  genügt  es  in  der  Regel  sie  nur  dann 
anzuführen,  wenn  sie  selbständig  in  Betracht  kommen  und  nicht  bloß  zur  Besprechung 

1  Roth  von  Schredeemtein  l.  e.  pag.  44, 
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oder  Erläuterung  einer  bereits  im  Register  unter  dem  betreffenden  Namen  citierten 
Textstelle  dienen.  Findet  sich  dei*  Name  auf  der  bezeichneten  Seite  nur  ein-  oder 
einigemal y  so  wird  auch  die  Zeilenzahl  beigefügt;  sie  bleibt  aber  weg,  wenn  er  sich  auf 
dieser  Seite  ganz  vorzugsweise  zeigt.  Die  Namen  j  besonders  bei  historisch  bekannten 
Personen  Oeschlechtem  Orten  u.  s.  w. ,  werden  in  der  modernen  oder  allgemein  üblichen 
Schreibart  angesetzt ^  und  nur,  wo  die  Form  des  Textes  so  sehr  abwich  daß  die  Iden- 
tität nicht  mit  genügender  Sicherheit  zu  erkennen  war  oder  dem  Suchenden  vielleicht 
nicht  sogleich  klar  sein  dürfte,  werden  die  alten  Namen  selbständig  eingesetzt  und  dazu 
die  betreffenden  Verweisungen  angebracht.  Abweichende  Namensformen  sind,  wo  es  der 
Mühe  werth  ist  oder  gar  durch  das  Verständnis  gefordert  wird,  in  i^nde  Klammem 
hinter  die  reeipierte  Schreibart,  mit  welcher  der  Name  eingereiht  ist,  gesetzt,  gleichviel 
ob  diese  Abweichungen  atis  Varianten  oder  eigentlichen  TextsteUen  herrühren.  Eine 
besondere  Bezeichnung  der  Adelsgeschlechter  braucht  nur,  wo  es  die  Deutlichkeit  fordert, 
gegeben  au  werden.  Widerhall  sich  an  verschiedenen  Orten  die  Bezeichnung  einer  Person 
durch  gleichen  Vor-  und  Zunamen,  so  folgen  sich  im  Register  die  unzweifelhaft  auf 
eine  und  dieselbe  Person  bezüglichen  Stellen  unmittelbar,  andere  nur  wahrscheinlich  oder 
vielleicht  auf  dieselbe  Person  gehende  nach   einem  Gedankenstrich.  In  der  Inhalts- 

übersicht dem  Urkundenverzeichnis  und  dem  Namen  -  Register  konnte  die  bequemere 
Antiqua  beibehalten  werden ,  da  es  nicht  nöthig  war  diese  Theile  des  Buchs  durch  Kur- 
sive  als  Editions-Zuthat  besonders  herauszuheben. 

in«    Ergebnisse  des  Yorllegenden  Bandes. 

Es  konnte  der  Gedanke  nahe  liegen,  in  diesem  Vorwort  möge  ein  allgemeiner 
historischer  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Reichstage  gegeben  werden,  mit  kurzem 
Zurückgreifen  auf  die  frühere  Zeit  und  weiterem  Ausgreifen  in  denjenigen  Perioden 
mit  welchen  es  unsere  Sammlung  selbst  zu  thun  hat.  Aber  wenn  bereits  die  Behand- 
lung der  älteren  Zeit  ihre  besondere  Schwierigkeit  gehabt  hätte,  so  wäre  doch  auch  unser 
eigenes  Gebiet  von  1376  an,  wenn  man  dasselbe  als  Ganzes  v\s  Auge  fassen  wollte, 
jetzt  entfernt  noch  nicht  zu  bewältigen  gewesen.  Wir  sahen  bereits ,  daß  der  Etuipunkt 
der  Edition  noch  keineswegs  festgestellt  ist;  und  doch  müste  das  zuerst  geschehen  sein, 
wenn  man  sich  umfassend  über  die  darin  vorgehende  Reichstags  -  Entwicklung  äußern 
soUte.  Dazu  kommt,  daß  nicht  einmal  die  Vorarbeiten  sich  sofort  über  das  Gebiet  im 
weitesten  Sinne  erstrecken  konnten,  etwa  bis  zum  immerwährenden  Regensburger  Reichs- 
tag oder  gar  bis  zur  Auflösung  des  Reichs.  Niemand  sieht  heute  voraus,  auch  nicht 
annähernd,  was  die  känßige  Gesammtansichi  sein  wird,  da  fortwäJirend  neue  und  über- 
raschende Funde  gemxicht  werden.  Ich  entschloß  mich  daher  kurzweg  dahin,  daß  jedem 
Band  im  Vorwort  nur  eine  Übersicht  mäßigen  Umfangs  vorangeschickt  werden  solle 
über  die  darin  vorkommenden  Hauptsachen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  ge- 
wonnenen Neuen.  Diese  Übersichten  können  um  so  kürzer  sein,  als  die  betreffenden 
Dinge  schon  in  den  Special- Einleitungen  zu  den  einzelnen  Reichstagen  behandelt  sind. 
Es  schien  aber  gut,  in  diesei*  allgemeinen  Übersicht  nicht  rein  chronologisch  sondet^ 
zunächst  nach  Stoff  -  Rubriken  vorzu^gehen.  Ergibt  sich  Veranlassung  noch  eine  oder 
die  andere  Untersuchung  mitzutheilen ,  so  ist  hier  passende  Gelegenheit  zu  deren  Ein- 
schaltung. 

1.  Neue  Versammlungen. 
NeuB  r«r.  Es  konntc  nicht  fehlen,  daß  auf  einem  Gebiet,  welches  so  wenig  angebaut  ist,  wie 

iammiungen.  ^f^  Hßgi^^^j^g  Dcutschlands  durch  K.  Wcnzel ,  nicht  bloß  in  dieser  oder  jener  Einzel- 
heit eines  Reichstags  bei  längerem  Su^chen  Neues  gefunden  umrde.  Es  muste  sich  bald 
ebenso  handeln  um  ganze  Versammlungen,   die  früher  völlig  unbekannt  waren,   oder 


Wahl. 
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deren  sichere  Feststellung  doch  jetzt  erst  in  vollem  Maße  möglich  wurde.  Wenn  einzelne 
weggeblieben  sind,  wie  der  zweifelhafte  Reichstag  isu  Nürnberg  vom  Sommer  1376  ^  und 
der  gar  nicht  vorgekommene  von  1379  eben  daselbst  (s.  pag.  258),  so  ist  doch  viel  größer  die 
Zahl  der  jfaiws  neu  aufgenommenen  und  der  mehr  oder  weniger  erst  hier  ganz  konstatierten 
oder  zum  erstenmal  mit  Dokumenten  versehenen  Zusammenkünße.  Ich  habe  mich  dar- 
über meist  in  den  Special' Einleitungen  der  Letzteren  ausgesprochen^  und  kann  mich 
deshalb  begnügen  unter  dieser  Verweisung  die  folgenden  anzuführen :  1)  Beidistag  zu 
Frankfurt  April  1380;  2)  desgleichen  zu  Nürnberg  Jan.  Febr.  1381;  3)  desgleichen  zu 
Frankfurt  Sept.  1381;  4)  desgleichen  zu  Frankfurt  Juni  Juli  1382;  5)  königlicher 
Siödtetag  zu  Nürnberg  August  1382;  6)  Reichstag  zu  Nürnberg  Sept.  Okt.  1383,  früher 
nur  für  einen  Fürsten  -  oder  Kurfürstentag  gehalten ;  7)  königlicher  Städtetag  zu  Speier 
Juli  1384]  8)  königlicher  Städtetag  zu  Nürnberg  u,m  25.  Nov.  1384;  9)  Versammlung 
des  Bheinischen  Siädtebunds  zu  Speier  auf  27.  Aug.  1385;  10)  Reichstag  zu  Nürnberg 
Juli  1387;  11)  Rheinische  Städtebundstage  zu  Speier  Sept.  1387;  12)  Rheinischer  Städte- 
tag  zu  Worms  auf  25.  Nov.  1387.  Von  dei*  Absicht,  einen  Reichstag  zu  Oppenheim 
zu  halten  auf  22.  Juni  1382  und  einen  andern  ebenda  auf  25.  Juli  1386,  ist  erst 
durch  unsere  nrr.  188  und  288  etwas  bekannt  geworden. 

2.  König  Wenzels  Wahl. 

Die  Vorgänge  in  Betreff  der  Erwählung  K.  Wenzels  blieben  lange  in  ziemlichem  srng 
Dunkel.  Die  chronikalischen  Nachrichten  waren  dürßig ,  in  wichtigen  Punkten  unriditig,  ^^^^ 
ein  Theil  derselben  ist  längst  mit  Recht  angefochten ^  es  scheint  von  dem  wahren  Verlauf 
der  Unterhandlungen  von  Anfang  an  nur  wenig  bestimmtes  in  das  Publikum  gedrungen 
zu  sein.  Von  den  Urkunden  und  Akten  aber  blieb  bis  in  dieses  Jahrhundert  sehr 
Vieles  unbekannt.  Nur  einiges  von  dem,  was  aus  dem  gebotenen  Neuen  und  Alten 
hervorgeht,  soll  hier  erörtert  werden. 

Es  kommt  vor  allem  in  Betracht  die  Art  der  Gewinnung  der  Reichsstände. 
Sie  muste  dießmal  um  so  wichtiger  sein,  als  es  sich  darum  handelte  noch  zu  Lebzeiten 
des  Kaisers  einen  Bömisdien  König  zu  wählen  und  zwar  in  der  Person  seines  Sohnes. 
Niemand  konnte  sich  verbergen ,  daß  darin  der  erste  Schritt  zur  Erblichkeit  der  Krone 
lag.  In  der  That,  wenn  es  gelungen  wäre  die  höchste  Würde  im  Reich  bei  dem  Luxem- 
burgischen Hause  zu  erhalten,  mit  seinem  ausgedehnten  und  theilweise  sehr  kompakten 
Länderbesitz,  so  hätte  diefi  von  den  weitgreifendsten  Folgen  für  die  ganze  weitere  Ent- 
wicklung Deutschlands  werden  können,  „kein  Preußen  und  kein  Österreich^  würde  die 
späte^^e  Geschichte  gezeigt  haben,  und  eine  slavische  Frage  wäre  in  Böhmen  heute  wol 
kaum  mehr  vorhanden.  Der  Versuch  Karls  IV  die  Krone  auf  seinen  Sohn  zu  bringen, 
erforderte  lange  Vorbereitungen.  Eine  Anzahl  hieher  gehöriger  Urkunden  wird  hiemit 
zum  erstenmal  bekannt  gemacht,  sie  mag  zusammen  mit  dem  älteren  Material  an  Voll- 
ständigkeit wenig  zu  wünschten  übrig  lassen.  Li  den  Noten  habe  ich  dann  etliche  chroni- 
kalische Nachrichten  kritisch  aus  den  Urkunden  beleuchtet.^  Eine  reiche  und  bequeme 
Übersicht  über  den  Thatbesfand  der  Verträge,  welche  der  Wahl  Wenzels  vorausgiengen 
und  die  Stände,  Kurfürsten  und  andere,  derselben  geneigt  machen  sollten,  ergibt  sich 
jetzt  aus  unserer  Zusammenstellung ,  bei  der  es  zwcdcmäßig  schien  die  auf  eine  einzelne 
Kurstimme  bezüglichen  Stücke  je  in  einer  besonderen  Abtheilung  zu  vereinigen.  ^ 

1  ^aeh  der  QMnen  Bulle  cap.  28  $  5  soiUe  die  prima  regcdis  curia  einet  neutn  König*  in  Nürnberg 
gehauen  werden^  Neue  Sammlung  1,  85^. 

2  p.  10  ni.  1,  p.  11  nt.  l,p.  33nt.l,p.  41  nt.  2  (ef.  p.  42  nt.  1). 

3  Nachträglich  sei  hier  zu  pag.  40  nL  2  bemerkt  ^  daß  eine  Urkunde ^  itorin  K.  Wenzel  den  Pf.  Ru- 
prtchi  I  und  III  die  Schenkung  der  Schlosse  Lande  und  Leute  Oppinheim  Odimheim  IngUnheim  und  Ingiln- 
heim  Wintherheim  Swahsberg  Nersteyn  Luthern  mit  Zöllen  Oeleüen  auf  Weuser  und  auf  Lande  mit  allen  ihren 
Zugekörungen  nach  Inhalt   von  Kaiser  Karls  Briefe  bestätigt  und  erneut ,  dat.  Aehen  1376  octata  Petri  und 


LXXXVI  Vorwort. 

Eine  kkine  Korrespondenz  zwischen  Wenzel  und  seinem  Vater  besteht 
aus  einem  Briefe  des  Ersteren^  worin  er  selbst  seine  Erhebung  zu  früh  findet,  und 
aus  der  Antwort  des  Letzteren,  worin  er  die  wegen  der  Jugend  Wenzels  möglichen  Ber 
denken  zu  widerlegen  swiht.  Beide  gehören  ohne  Zweifel  zu  dieser  Wahl  und  nicht  in 
die  Zeit  der  Krönung  Wenzels  zum  König  von  Böhmen;  Pelzel  und  Palacky  beziehen 
das  Schreiben  des  Sohns  auf  die  letztere  Angelegenheit,  und  sehen  wol  daß  das  kleine 
Kind  den  Brief  nicht  selbst  geschrieben  haben  kann;  Höfler  verbindet  das  Stück  mit  der 
deutschen  Königswahl,  und  hat  deshalb  keinen  Verdacht  mehr.  ^  Ich  halte  beide  für 
weiter  nichts  als  Stylproben,  die  sonst  keinen  geschichtlichen  Werth  haben,^  Deswegen 
habe  ich  auch  keines  davon  in  die  Sammlung  aufgenommen,  obschon  sich,  während 
das  zweite  handschrißlich  nicht  wider  gefunden  wurde,  wenigstens  das  erste  in  ver- 
schiedenen Codices  darbot. 

Die  Erwählung  selbst  ist  vertreten  durc/»  die  Urkunden  zum  Wahlakt,  J5e- 
richte  über  die  Vorgänge  zu  Rense  und  Frankfurt,  Dokumente  über  das  Verhältnis  der 
letzteren  Stadt  zur  Königswahl,  Das  meiste  davon  ist  bekannt,  nur  das  Schreiben 
Karls  IV  an  die  Elsäßischen  Städte  vom  28.  Juni  war  neu,  und  die  Auszüge  aus  der 
Frankfurter  Stadtrechnung  erscheinen  hier  in  vollständigerer  Form  als  bei  Lersner.^ 

Von  gröster  Wichtigkeit  sind  die  Verhandlungen  mit  der  Kurie.  Man 
kannte  früher  wenig  von  ihnen,  nur  was  sich  davon  in  ein  paar  Urkunden  niedei'- 
geschlagen  hatte.  Noch  Palacky  muste  daher  im  wesentlichen  die  ältere  Anschauung 
Häberlins  und  Pelzds  von  dem  ruhigen  Verlauf  dieser  Angelegenheit  iheilen;  Gregor  XI 
gibt  bei  ihm  die  Einwilligung  zu  Wenzels  Wahl  ohne  alle  Schwierigkeit,  und  sie  traf 
ein  noch  vor  der  Versammlung  zu  Rense.  Seit  Theiner  im  zweiten  Bande  seines  Codex 
dipl.  dominii  temp.  sanctae  sedis  1862  eine  Reihe  von  unschätzbaren  Aktenstücken  aus 
einem  Codex  des  Vat^anischen  Archivs  vei*öffentlidä  hat,  kann  diese  Ansicht  keine 
Geltung  mehr  beanspruchen,  und  man  weiß  seitdem  wie  schwierige  und  langwierige 
Verhandlungen  zwischen  Kaiser  und  Pabst  stattgefunden  haben.  Diese  Publikation  hat 
Höfler  ^  benützt,  aber  ohne  auf  kritischem  Wege  dem  wahren  Sachverhalt  auf  den  Grund 
zu  kommen,  sofern  er  den  eigentlichen  Charakter  der  Urkunden  nr.  73.  74.  87.  88. 

Pauli  [Juli  6]  Boh.  U  Rom.  1,  sieh  befindet  im  MüncL  StA.  Urkk.  betr.  die  Verlih.  des  kurpfalz.  Hauses 
^gegen  das  deutsche  Reidi  124.25  or.  mb.  c  sig,  ptnd,  —  D<u  or.  mb.  c  tig.  pend.  ton  der  p,  44  nt.  1  »tterst 
angeführten  Urkunde  befindet  sieh  im  MOneh.  St.A.  Urkk,  betr.  die  Verhh.  des  kurpHilz.  Hauses  gegen 
das  deutsche  Reich  123/o.21.  —  Ein  or.  mb.  e.  sig.  pend.  der  ürk  vom  31.  Mai  1376,  welche  pag.  41,  24  f. 
angefahrt  ist,  befindet  sich  im  Münch.  St.Ä.  Urkk.  betr.  die  Verhii.  des  kurpf.  Hauses  gegen  das  deutsche 
Reich  124/24. 

^  In  der  gleich  anz^fiihrenden  Abhandlung  p.  113  f. 

2  p.  125  nL  1, 

3  Nachträglich  folgt  hier  noch  das  Gelöbnis  Karls  IV  an  Kur/.  Otto  Erdtämmerer  vom  27.  Juni  1376 
p.  78,  25—30  aus  München  St.A.  Urkk.  betr.  die  Verhh,  Bayerns  zum  deutschen  Reich  9/d.61  or.  mb.  e. 
sig.  pend.,  es  beginnt  (mit  Chrismonf)  Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeilen 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brive  allen  den 
die  yn  sehen  oder  horent  lesen:  wont  der  hochgebom  Otto  des  heiigen  reichs  erczcamerer  und  kur- 
fnrste  pfalczgrave  bey  Rein  und  herczog  in  Beyern  unser  lieber  son  eydem  und  furste  seyne  sfymme 
als  er  hat  an  der  köre  eyns  Romischen  kunges  an  den  durch leuchtichsten  fnrsten  hern  Wenczlawen 
kunige  zu  Beheim  unsern  lieben  son  geleget  hat  und  yn  zu  Romischem  kunige  gekoren  hat,  so  — 
demselben  herczog  Otten  —  dem  vorgenanten  herczog  Otten  —  weiter  Text  im  toesentlichen  wie  nr.  51, 
doch  mit  weggelassenem  von  allen  siten;  MajestäUsigel ,  dat.  Frankf.  1376  Freit,  nach  Jo.  bapt.  regn.  30 
imp.  22;  ütUerschr.  Ad  mandattcm  domini  imperatoris  ||  Theodorieiw  Daraerow;  m  rerso  R.  Wilhelmus 
Kortelangen.  —  Auch  ton  dem  Gelöbnis  K.  Karls  IV  an  P/al*graf  Ruprecht  I  den  äUem  nr.  51  p.  78, 
21—24  findet  sich  das  or.  mb.  c  sig.  pend.  im  MUnch.  St.  A.  Urkk.  betr.  äußere  Verhh.  der  Kur- 
pfalz 127/f.9. 

4  Konstantin  Hößer,  Ordnung  der  I^ach/olge  im  Reich  1376,  in  den  Mittheüungen  des  Vereins  f.  Qesch. 
der  Deutschen  in  Böhmen  Jahrg.  3  Heß  4  p.  lOl-^llS. 
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»tcW  erkannt  hat,  und  bloß  bei  nr,  88  einen  Anstand  findet,  den  er  nur  dadurch  zu 
beseitigen  sucht  daß  er  sagt  dieses  Schreiben  scheine  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmt 
gewesen  isu  sein,  *  Ich  freue  mich  daß  ich  so  gliicklich  war  zuerst  nachweisen  zu 
könnm'^y  daß  die  beiden  kaiserlichen  Schreiben  vom  4.  Aprä  1376  nr.  73  und  vom 
6.  Merz  d.  J.  nr,  87,  und  daß  ebenso  die  beiden  päbstlichen  vom  7.  Mai  d,  J.  nr,  74 
und  vom  3.  Mai  d.  J.  nr.  88  lauter  falsche  Daten  tragen,  und  daß  vor  der  Erwählung 
K,  Wen^ls,  welche  erst  am  10.  Juni  stattfand,  weder  eine  Bitte  v(m  Seiten  des  Kaisers 
um  eine  rechtskräftige  Genehmigung  zur  Vornahme  der  Wahl,  noch  eine  solche  Ge- 
nehmigung von  Seiten  des  Pabstes  erfolgt  ist.  Karl  IV  hütete  sich  damals  wol,  ein 
derartiges  Verhältnis  der  Kurie  zu  dieser  Reichsangelegenheit  zuzugd>en.  Unter  dem 
erdichteten  Datum  lassen  sich  diese  vier  Schreiben  gar  nicht  in  den  Zusammenhang  der 
übrigen  Verhandlungen  einreihen.  Fast  zum  Überfluß  wird  der  ganze  Hergang  un- 
widersprechiich  klar  aus  der  päbstlichen  Gesandtschaßs  -  Anweisung  nr.  72  art.  1  und 
aus  der  Kanzlei- Aufzeichnung  nr.  86  ort.  1  und  2,  welche  letztere  hier  freilich  zum 
erstenmal  veröffentlicht  ist.  Diese  vier  Fälschungen  wurden  zu  einem  sehr  bestimmten 
Zwecke  vorgenommen.  Die  Wahl  Wenzels  zu  Lebzeiten  des  Vaters  war  in  der  That, 
wie  aus  den  Verhandlungen  aufs  bestimmteste  hervorgeht,  ohne  die  Genehmigung  des 
Pabstes  durchgesetzt  worden.  Es  konnte  jetzt  für  die  Kurie  nur  noch  der  Grundsatz 
gerettet  werden;  daß  Wenzel  ohne  das  päbstliche  Beneplacitum  gewählt  worden,  dieß 
war  nicht  ungeschehen  zu  machen;  aber  diese  Thatsache  sollte  ihre  Kraß  als  Präcedenz- 
fall  im  juridischen  Sinn  verlieren;  es  sollte  wenigstens  nachträglidh  den  Anschein  ge- 
winnen, als  ob  die  Genehmigung  wirklich  erbeten  und  wirklich  ertheilt  worden  wäre, 
obschon  beides  in  der  That  nicht  der  Fall  war.  Daher  gibt  Gregor  XI  noch  im  Juni 
1376,  nachdem  bereits  die  Wahl  vorüber  war,  seiner  Gesandtschaß  ^  eine  Bulle  *  mit, 
welche  das  falsche  Datum  vom  7.  Mai  d.  J.  trägt  und  worin  er  zur  Vornahme  der 
bereits  geschehenen  Wahl  von  sich  aus  gratia  beneplacitum  favor  assensus  ertheilt. 
Sie  sollte  dem  Kaiser  nur  dann  ausgeliefert  werden,  wenn  dieser  sich  dazu  verstünde 
in  einem  ebenfalls  ei'st  nachträglich  zu  verfassenden  Schreiben,  welches  als  die  veran- 
lassende Ursache  zu  dieser  Bulle  erscheinen  und  deshalb  mit  einem  früheren  Datum  als 
diese  versehen  werden  sollte^,  um  gratia  favor  und  beneplacitum  für  jene  Hand- 
lung zu  bitten.  Die  Bulle  umrde  nie  übergeben ;  der  päbstliche  Gesandte  Bischof  Johann 
von  Agen  war  bereits  aus  Frankfurt  abgereist,  er  erhielt  das  Schriftstück  erst  zu  Aix 
in  Savoyen  aus  den  Händen  des  kaiserlichen  Gesandten  Odolcrius  Bonczonis  der  eben 
von  Avignon  kam  und  am  genannten  Ort  mit  ihm  zusammen  traf  Doch  muß  Odo- 
lcrius dem  Kaiser  berichtet  haben,  was  der  Pabst  wünsche,  und  letzterer  verstand  sich 
scheinbar  dazu  ein  solches  Bittschreiben  ausgehen  zu  lassen.  *  Es  war  gemäß  dem  un- 
gefähr gestellten  Verlangen  Gregors  datiert  vom  3.  April,  so  daß  es  durch  diese  Fäl- 
schung in  einem  ausreichenden  zeitlichen  Zwischenraum  stand  von  der  Bulle  des  7.  Mai, 
welche  als  Folge  desselben  erscheinen  sollte.  "*  Aber  es  konnte  der  Kurie  nicht  genügen, 
denn  das  Wort  beneplacitum  war  darin  listigerweise  ersetzt  durch  bfnivolentia.  Und 
gerade  auf  beneplacitum  kam  es  an,  weil  damit  streng  ausgedrückt  war,  daß  die  Wahl 

1  ibid.  p.  106. 

3  in  meinen  Anmerkungen  p.  110  nt.  3,  p.  111  nt.  2  (ef  p.  109  nt.  3  und  6)  p.  139  nt.  l'-3,  p.  HO 
nl.  3,  p.  141  nt.  1,  p.  143  nt.  1. 

3  Anweisung  nr.  72  art.  1.        4  nr.  74,  vgl  p.  111  nt.  2. 

5  Der  kaiserliche  OesandU  OdoUrius  haUe  bereits  ein  Schreiben  des  Kaisers  rom  26.  April  nach  Avignon 
aberbraeht,  welches  den  Pabst  scheinbar  um  jene  Genehmigung  bat,  diese  aber  dadurch  werÜUos  machte,  daß 
der  juridische  Ausdruck  beneplacitum  darin  fehlte;  dasselbe  wurde  daher  an  der  Kurie  zurückgewiesen,  nr.  72 
art.  1.  Es  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Von  demselben  oder  einem  früheren  Tag  sollte  nunmehr  die  Bitle  des 
Kaisers  datiert  werden,  nr.  72  art.  1. 

•  nr.  73.        7  Vgl.  p.  HO  nt.  3. 
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nur  durcti,  die  vorhergdiendc  pöhstliche  Genehmigung  rechtliche  Giltigkeit  habe.  Ähnlich 
war  dieß  schon  früher  ausgedi'ilckt  worden  ^ :  der  Kaiser  solle  den  Pabst  um  seine 
licencia  et  auctorilas  bitten  zur  VornaJime  der  Wahl,  von  welcher  licencia  widerholt 
die  Rede  ist.^  Es  gab  sogar  einen  Brief  des  Pabstes,  in  welchem  er  bereits,  natürlich 
nur  für  den  Fall  daß  der  Kaisei*  sich  zu  einer  Bitte  in  derselben  Form  herbeiließe, 
licenciam  et  assensuni  auetoritate  apostolica  ertheilt,  unter  dem  Datum  des  3.  Mai 
1376.^  Diesen  Brief  hat  ohne  Zweifel  der  päbstliche  Gesandte  Audibert  bei  seiner 
Sendung  vom  4.  Jtfai  1376  nach  Deutschland  mitbekommen*,  sein  Datum  ist  also 
richtig.  Aber  der  Kaiser  verstand  sich  nicht  zu  der  so  formulierten  Bitte.  Der  juridische 
Sinn  von  licencia  et  auctoritas  ist  in  einem  ähnlichen  Fall  deutlich  erläutert:  quodqiie 
hiijusmodi  electio  aliter  facta  est  ipso  jure  irrita  utque  nulla.  ^  Daß  nachher  statt 
dessen  der  Ausdruck  beneplacituin  vorgeschlagen  wurde  von  päbstlicher  Seite,  hat  viel- 
leicht seinen  Grund  darin,  daß  dieser  mildefi'  schien  als  licencia  et  auctoritaS)  milder 
nam^entlich  in  der  freundlich  gestatteten  Verbindung  mit  gratia  favor  assensus^  wenn 
gleich  der  juridische  Sinn,  den  man  ausdrücken  wollte,  der  gleiche  blieb.  Beide  Aus- 
drücke, licentia  und  beneplacituin  finden  sich  dann  auch  zusammen  für  den  gleichen 
Begriff,  neben  dem  beigefügten  consensus.  *  —  Die  Kurie  erreichte  ihr  Ziel  endlidi 
doch^  aber  erst  im  Sept.  1377 ,  fünf  Vierteljahre  nach  der  Wahl.  Der  Kaiser  erbat  in 
einem  zum  Schein  vom  6.  Merz  1376  datierten  Brief*,  der  aber  in  Wirklichkeit  erst 
in  diese  späte  Zeit  fällt  ^,  das  päbstliche  beneplacilum  zur  Vornahme  der  Wahl.  Zwar 
hatte  er,  offenbar  um  die  Bedeuiung  dieses  Wortes  nicht  allzu  sehr  hervortreten  zu 
lassen,  in  diesem  Schreiben  dasselbe  zweimal  auch  von  den  Kurfürsten  gebraucht^,  aber 
er  brauchte  es  doch  auch  dem  Pabst  gegenüber,  er  bat  ihn  darum,  und  dieß  genügte: 
der  Pabst  gewähHe  sein  beneplacituni  in  der  zum  Schein  vom  3.  Mai  1376  datierten 
Bidle  ^%  die  aber  in  Wirklidikeit  auch  erst  ins  Jahr  1377  fällt  ^\  und  vermuthlich  durch 
den  im  September  am  kaiserlichen  Hof  zu  Tangermünde  anwesenden  Nuntius  Galetiard 
Bischof  von  Spoleto  >'^  dorthin  überhracht  worden  ist.  Es^  war  ohne  Zweifel  mit  Er- 
innerung an  die  frühere  richtig  datierte  Bulle,  auch  vom  3.  Mai  1376  ^^,  daß  die  neue 
dasselbe  Datum  erhielt.  Diese  beiden  Urkunden  87  und  88,  durch  welche  der  Pabst 
ein  vollkommen  falsches  Licht  über  den  ganzen  Hergang  zu  werfen  suchte  und  seine 
Prätension  grundsätzlich  gewahrt  sah,  wurden  dießmal  wirklich  ausgetauscht ,  das  päbst- 
liehe  OiHginal  befindet  sich  daher  noch  jetzt  in  Wien,  das  kaiserliche  ist  in  Bom, 

Den  Austausch  dieser  gefälschten  Urkunden  zu  bewirken,  war  aber  nicht  die  einzige 
Aufgabe  des  Bischof  Galehard  in  Deutschland.  Die  Kanzlei- Aufzeichnung  nr,  86  kann 
fast  als  seine  Instruktion  betrachtet  werden.  Die  beiden  Art.  1  und  2  handeln  von  den 
genannten  Urkunden;  Art.  3  von  der  etwaigen  Widerhohmg  des  Falls  einer  Königswahl 
zu  Lebzeiten  Karls  oder  Wenzels,  wodurch  das  eidliche  Versprechen  des  Kaisers  vom 
23.  Sept.  1377  nr.  89  veranlasst  wurde,  das  vor  Galehard  vor  sich  gieng.  Was  auf 
die  in  Art.  4  und  5  enthaltenen  Forderungen  von  Seite  des  Kaisers  geschah,  sieht  man 
nicht.  Es  handelte  sich  aber  noch  um  einen  weiteren  Punkt:  noch  immer  waren  die 
Urkunden  über  die  von  Wenzel  dem  Pabst  abgelegten  Eide  nicht  in  die  Hände 
des  letzleren  übergeben  worden.  Ohne  diese  Übergabe  aber  konnte  die  Approbation  von 
Seiten  des  Pabstes  nidit  erfolgen^*,  und  gerade  die  Einleitung  der  Approbation  war 
dem  Nuntius  Gaieliard  aufgetragen.  ^^  Jene  Eide  waren  abgelegt  worden  in  der  Form 
wie  die  Kurie  es  verlangte,  aber  nur  provisorisch  mit  Vorbehalt.  ^^    Auch  Karl  wider- 

1  nr,  63  art.  1,  vgl.  p.  99,  43.  2  nr.  63  art.  4.  3  p,  Ul,  42b,  4  vgl  nr.  61  und  nr,  63 
art,  1.  ö  nr.  63  art.  5,  «  nr.  72  art.  4,  7  nr.  87.  8  p,  UO  nt.  3  %ind  p.  143  nt.  1.  9  p.  140, 
28  und  141,1.  Vinr,88,  ^^  p.  141  nt.  1  und  p.  143  nt.  1.  n  p,  03,  16,  i^  p.  141  nt.  1 ,  vgl 
hür  oben  bei  nt.  3.  U  p,  144,  21-^25.  15  tir.  91.  16  Van  dem  Eide  det  9.  Juni  ist  dieß  gewiss, 
s,  u.;  mit  dem  des  16.  Juni  wird  es  ähnlich  gehalten  worden  sein. 
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hoÜe  wirklich  den  Eid,  der  einst  bei  seifier  eignen  Erhebung  von  seinem  Vater  König 
Johann  von  Böhmen  geleistet  worden  war  ^ ,  wie  er  sich  denn  auch  früher  dazu  be- 
reu erklärt  hatte,  ^  Auch  von  Wen^l  war  es  geschehen,  einmal  am  9.  Juni  1376 
vor  seiner  Wahl  vor  Bischof  Johann  von  Agen  und  Probst  Atidibert  von  Pignans  ^, 
und  dann  am  16.  Juni  1376  nach  der  Wahl  vor  Thomas  de  Amanatis^;  jener  ist 
identisch  mit  demjenigen,  welchen  Karl  am  22.  April  1346  vor  seiner  Wahl  ablegte^, 
dieser  mü  demjenigen  Karls  vom  19.  Sept.  1346  nach  seiner  Wahl  und  vor  der  päbst- 
liehen  Approbation.  ^  Ein  dritter  Eid  Wenzels,  datiert  wie  der  zweite  vom  16.  Juni 
1376  "*,  weicht  wenig  ab  von  jenem  zweiten,  und  ist  wcJirscheinlich  identisch  mü  dem 
dritten  Eide  Karls,  der  wie  sein  zweiter  datiert  ist  vom  19.  Sept.  1346^,  und  den 
Theiner  nur  nicht  ganz  abgedruckt  hat,  weshalb  sich  dieses  Verhältnis  bloß  mit  großem 
Wahrscheinlichkeit  vermuthen  läßt  Warum,  im  Vergleich  mit  nr.  83,  in  nr.  71  der 
marchionaius  Anchonitanus  undFerraria,  in  nr.  84  der  marchionatus  Anchonüanus 
ujherwähnt  blieb ,  bedarf  noch  einer  ndAem  Untersuchung ;  es  scheint  derselbe  Untei^schied 
schon  zwischen  den  drei  Eiden  Karls  von  1346  stattzufinden^ ,  wie  zwischen  den  drei 
Wenzelschen.  Jedenfalls  hat  aber  Wenzel,  dem  Verlangen  entsprechend,  geschworen  wie 
einst  sein  Vater,  und  indem  er  den  Eid  des  Letzteren  widerholt,  schwört  er  zugleich 
wie  Heinrich  VII  ^,  dessen  Eide  in  seines  Vaters  und  seinem  Eide  eingeschaltet  sind. 
Gleichwol  waren  die  Urkunden^  dieser  Eide  Karls  und  Wenzels  am  4.  Dec  1377  noch 
nicht  in  die  Hände  des  Pabstes  gelangt.  ^^  Und  doch  müssen  schon  die  deutschen  Ge- 
sandten, welche  am  10.  Juni  ja  die  Vollmacht  erhielten  ^'^  den  Pabst  um  Gunst  und 
Gnade  für  Wenzel  und  auf  den  künftigen  Erledigungsfall  um  die  Kaiserkrone  zu  bitten 
U7id  den  Eid  im  Namen  Wenzels  vor  ihm  abzulegen^  diese  Urkunden  vom  9.  Juni  mit 
nach  Aoignon  gebracht  haben.  Nun  hatte  aber  die  vollständige  Ausfertigung  dieser 
Dokumente  am  deutschen  Hofe  Schwierigkeiten  gefunden.  Von  Seite  der  päbstlichen 
Nuntiatur  waren  Abschriften  der  (Ütem  Eide  Karls  und  seines  Vaters  Johann  aus 
Avignon  gleich  mitgebracht  worden  ^^,  aber  es  waren  eben  nur  Abschriflen ,  und  auch 
diese  ohne  Beglaubigung,  Karl  und  Wenzel  erklärten  der  Richtigkeit  derselben  nicht  zu 
trauen.  ^^  Da  es  Audibert  war,  der  sie  mü  nach  Deutschland  genommen  hatte,  so 
wurden  ohne  Zweifel  die  Bederdeen  über  ihre  Zuverläßigkeit  bald  laut,  denn  Audibert 
war  schon  Anfang  Mai  von  Avignon  abgereist.  ^  Da  nun  Odolerius  gegen  Ende  Mai 
gerade  in  der  Eidangelegenheit  wider  an  die  Kurie  geschickt  wurde  ^^  und  da  dieser  von 
dort  neue  Abschriften  der  alten  Eide  mitbekam ,  die  er  bei  seinem  Zusammentreffen  mit 
den  heimreisenden  Nuntien  in  Aix  diesen  überreichte  ^^^  so  scheinen  allerdings  diese 
deutschen  Bedenken  begründet  gewesen  zu  sein,  so  sehr  dafi  man  in  Aviffnon  für  gut 
fand  statt  der  früheren  als  ungenau  erkannten  nunmehr  genaue  Abschriften  zu  schicken. 
Weshalb  man  an  den  früheren  in  Deutschland  Anstoß  nahm,  ist  nicht  gesagt;  vielleicht 
hängt  es  mit  den  oben  erwähnten  Varianten  in  Betreff  des  marchionatus  Anchonitanus 
und  Ferraria  zusammen.  Wohin  die  neuen  Abschriften^  die  Odolerius  mitbekam,  schließ- 
lich  gekommen  sind,  wird  nicht  überliefert.    Man  sieht  nur,  dafi  sie  nebst  andern  Akten- 

1  Eid  Johamu  hn  Thenur  l  c  2,  158;  daß  «r  van  Karl  widerhoU  wurde  vor  Wenzäs  Wahl^  s. 
p.  lUy  28;  kein  Eid  Karls  ist  af>er  mehr  vorhanden  von  1376.        ^  p.99^  1 ;  vgL  du  Forderung  nr.  72  art.  2. 

3  nr.  71.  ^nr.83.  5  Theiner  l  c.  2,  155  ff.  nr.  156.  «  Theiner  L  c.  2,  167  ff.  nr.  165. 
1  nr.84.  8  Theiner  l.  e.  2,  170  f.  nr.  167.  9  Thmner  l.  c  nr.  156.  165.  167.  W  AU  Drucke  der 
HenrieianieeKen  Eide  eoUUn  p..l36  nt.  1  auch  noch  a$igefUhrt  sein  Peri»  leges  4,  1 ,  501—3  und  536  /.,  tro 
aber  nur  Raynaldus  widerhoU  ist.  H  p.  144,  25—29.  12  nr.  77  und  78.  19  nr.  64.  art.  6,  nr.  72 
ort.  2,  nr.  76  art.  4. 

14  nr.  76  ort.  4  cum  ille  scripture  juramentoram  sopradictornm  formes  oontinentes  non  essent 
aateniioe  nee  in  forma  publica  et  ideo  fidem  eis  non  adhiberent. 

id  Beglaubigung  vom  4  Mai  1376  nr.  61.  16  nr.  70.  17  p.  115,  33  alias  copias,  nur  die  juramenta 
können  gemeint  sein. 
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stücken  im  April  1377 ,  von  der  Kurie  ans,  dem  Nimtius  Johann  von  Agen  abgefordert 
worden  sind  ^;  aber  eingeschickt  hat  er  sie  an  diese  nicht  Denn  nachdem  er  in  seiner 
Schlußverantwortung  nr,  76  art.  6^  erwährU  hat,  daß  ihm  Odokrius  in  Aix  überreicht 
habe  alias  copias  (die  ^neuen  Eidkopien)  et  instructiones  et  bulam  unam ,  nennt  er  die 
Stücke  die  er  von  Aix  wider  zurückgeh^a^ht  hat,  darunter  befinden  sich  jedoch  nur 
dictae  instructiones  et  bulla,  nicht  aber  jene  Eidkopien  (aliae  copiae).  Offenbar 
schickte  er  sie  deshalb  nicht  under  ein,  weil  er  sie  nicht  mehr  hatte.  In  Aix  waren  sie 
ihm  von  Odokrius  übergeben  worden,  von  Aix  bringt  er  sie  nicht  uHder  mit  heim,  in 
Aix  müssen  sie  aus  seinem  Besitz  gekommen  sein.  Er  kann  sie  dort  nur  dem  nach  Deutchr 
land  heimkehrenden  Odolerius  oder  aber  den  mit  ihm  selbst  von  Frankfurt  abgereisten 
deutschen  Gesandten  ^  ausgeliefert  haben;  für  die  Letzteren  hatten  sie  am  meisten  Interesse 
weil  sk  den  augenblicklichen  Zweck  ihrer  Sendwng  betrafen.  Viellekht  fürchtete  er  da- 
mit  seine  Befugnis  überschritten  zu  haben,  und  indem  er  einfach  übergeht  warum  er 
mit  den  andern  Akten  nicht  auch  diese  Eidkopien  einschkke,  verhehlt  er  nur  schlecht 
seine  Verlegenheit  Aber  den  deutschen  Gesandten,  dk  nach  Avignon  giengen^  waren 
die  neuen  Kopien  sehr  gelegen  gekommen.  Weil  man  am  deutschen  Hofe  wegen  der 
zuerst  vorgelegten  seine  Bedenken  hatte,  so  war  am  9,  Juni  vor  der  Wahl  auf  Grund 
jener  nur  unter  dem  Vorbehalt  geschworen  worden,  daß  sk  wirklich  den  Originalen 
entsprächen.^  Die  Urkunden  darüber  sollten  nur  soweit  fertig  gemacht  werden^  daß 
man  an  dk  ker  gelassenen  Pergamente  dk  erforderlkhen  Sigd  hängte;  und  beschrkben 
sollten  diese  erst  in  Avignon  werden,  wo  man  den  deutschen  Gesandten  dk  Origin<üe 
der  älteren  Mtbster  -  Eide  aushändigen  würde.  ^  Ich  zweifle  nicht,  daß  diese  Ausfüllung 
der  Pergamente  nunmehr  geschehen  üt^  vielleicht  zunächst  auf  Grund  jener  neuen  bes- 
seren^ etwa  auch  beglaubigten,  Abschriften,  die  skh  unterwegs  eingestellt  hatten  und  die 
man  einstweilen  hatte  prüfen  können;  wozu  skh  dann  noch  dk  Vergleichung  mit  den 
wirklkhen  Original-Exemplaren  in  Avignon  selbst  gesellen  mochte.  Da  es  aber  in  Avignon 
zu  keiner  Einigung  kam,  nahm  man  dk  fertigen  Eides  -  Urkunden,  ohne  sk  dort  zu 
übergeben,  wider  mit  zurück  nach  Deutschland.  Dkß  sind  dk  litere  auctentice  et 
sigillate,  wekhe  in  nr.  86  art.  6  erwähnt  werden.  Es  ist  wol  nicht  ausdrücklich  ge- 
sagt, daß  dieß  die  Eide  waren,  aber  auch  in  nr.  76  art.  6  heißen  sie  eir^ach  alie  copie; 
der  Ausdruck  litere  hindert  nicht,  denn  auch  in  nr.  76  art.  4  p.  115,  2  sind  sk  litere 
super  juramentis  genannt;  sk  werden  ausdrücklkh  bezekhnet  als  sigillate,  was  ganz 
erinnert  an  das  sigillatas  sigillis  in  der  Beschreibung  welche  Johann  von  Agen  von 
ihnen  gibt^,  und  was  besonders  zu  erwähnen  überdkß  nur  einen  Sinn  hatte  gerade  bei 
diesen  Urkimden,  dk  in  so  unreifem  Zustande,  aber  eben  doch  besigelt,  von  Deutsch- 
land abgegangen  waren,  und  die  jetzt,  nach  ihrer  Ausfüllung^  als  auctentice  hervor- 
gehoben werden  konnten.  Was  aber  entscheidend  dafür  spricht,  daß  man  unter  diesen 
litere  aueteutice  et  sigillate  nichts  anderes  als  die  Eides -DokumerUe  zu  verstehen  habe, 
ist  das  Zusammentreffen  der  Thatsachen,  daß  Conrad  von  Geisenheim  bei  der  provi- 
sorischen Schwurablegung  am  9.  Juni  als  Notar  zugezogen  war  "^ ,  daß  er  dann  der 
deutschen  Gesandtschaft  nach  Avignon  mitgegeben  wurde  um  dk  leeren  Pergamente  mit 

^  p.  91j  43a  und  p.  114,  4;  nur  diese  neueren  y  nicht  die  früheren  Abeehrifien  können  hier  terstanden 
werden  y  da  die  letzteren  hei  der  Abreise  Johanns  und  Audiberts  atu  Frankfurt  dort  in  den  Händen  des  Tho- 
mas de  Amanatis  zurUckgeblieben  toaren ,  nr.  64  art.  6.  Diesem  wurden  tro/  die  für  den  9.  Juni  verwendeten 
wie  die  für  den  16.  Juni  zu  verwendenden  Eid -Kopien  übergeben,  nr,  64  art.  6  spricht  gan»  allgemein. 

2  p,  115,  33  und  35.        3  p.  115,  30.        4  nr,  76  art,  4  p.  114, 

9  ibid.  p.ll5j  5  in  forma  auctentica.  Hier  handelte  es  sich  zunächst  nur  um  die  Eide  txm  9,  Juni, 
die  abgelegt  v>aren  ehe  die  deutschen  Gesandten  von  Frankfurt  abreisten  (p.  115,  2  ante  electionein);  den 
andern,  der  vor  Thomas  de  Amanatis  am  16.  Juni  abgelegt  wurde ^  konnten  sie  ja  noch  nicht  mitnehmen,  weil 
sie  früher  abreisten.    Mit  diesem  zweiten  Eide  mag  es  dann  später  ähnlich  gehalten  worden  sein, 

6  nr,  76  art,  4,  p,  115,  10^  vgl.  p.  104,  23  f.        1  p.  115,  7. 
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dem  Inhalte  der  Eide  auszufülkn  ^  j  und  daß  er  nun  auch  derjenige  ist  wekher  jene 
litere  wider  mit  nach  Hause  nimmt.  ^  Da  num  bei  der  Kurie  nichts  ausgerichtet  hatte^ 
mochte  es  vorsichtiger  erscheinen  auch  die  bereits  ausgefertigten  Eides -Dokumente  wider 
fortzubringen  und  sie  nicht  in  den  Händen  des  Gegners  zu  lassen^  von  dem  man  nicht 
urissen  konnte  was  erftir  einen  Gebrauch  davon  machen  würde.  Wie  wol  man  daran  that, 
zeigt  die  Wirkung  davon  auf  den  päbstlichen  Hof:  die  von  den  Deutschen  beobachtete  Vor- 
sicht gefiel  dort  schlecht,  daher  es  l.  c.  heißt  quaa  [literas]  dominus  Conradus  decanus  Spi- 
rensis  nimis  caute  reportavit.  Denn  nimis  ist  hier  zu  verbessern  statt  minus,  eine  Kon- 
jektur  die  ich  in  nt.  b  angemerkt  habe;  minus  gibt  keinen  Sinn,  und  wird  ja  von  den 
Schreibern  oft  genug  mit  jenem  verwechselt^  Nun  aber  blieben  diese  Schwur 'Doku- 
mente ruhig  in  Deutschland  liegen.  Endlich  kam  es  zu  einer  neuen  Wendung,  von  der 
wir  bei  dieser  Erörterung  ausgegangen  sind.  Bischof  Galehard  von  Spokto  war  im 
Sept.  1377  als  Nu^ius  zu  Tangermünde  beim  Kaiser^  in  Sachen  der  Wahlappröbation 
durch  den  Pabst.  ^  Es  kam  vor  ihm  zu  dem  erwähnten  Versprechen  nr.  89,  es  kam  zu 
der  Vereinbarung  wegen  Austausches  beider  oben  genannten  gefälschten  Urkunden  nr.  87 
und  88.  Der  deutschen  Gesandtschaß  am  päbstlichen  Hofe,  die  am  10.  Juni  1376  dorthin 
beglatMgt^  und  inzwischen  noch  nicht  heimgekdirt  war"^,  wurde  durch  VollmMht  Wenzels 
vom  22.  Sept.  1377  Conrad  von  Wesel  beigegeben.  ^  Jetzt  ohne  Zweifel  kamen  auch  die 
Schwur-  Dokumente  wider  in  Bewegung.  Sie  sollten  dem  Pabste  zurückgeschickt  werden, 
dieß  stand  in  jenem  merkwürdigen  Programme  das  für  Gakhards  Nuntiatur  entworfen 
war.  *  Noch  am  4.  Dec.  1377  hatte  der  irhzu)ischen  nach  Rom  ÜbergesideUe  Pabst  weder 
Oalehard  widergesehen  ^ ,  dessen  Reise  durch  die  Witterung  verlängert  worden  toar^*, 
noch  waren  die  Eides -Urkunden  bei  ihm  angekommen.  ^^  Aber  schon  im  Februar  des 
folgenden  Jahres  schreibt  er  dem  Kaiser,  daß  Galehard  zurückgekehrt  sei;  er  ist  unzu- 
frieden y  daß  er  noch  nicht  alle  Urkunden  erhalten  hat,  aber  die  Schwur -DokuTnente 
werden  dabei  nicht  aufgeführt,  er  muß  sie  bekommen  haben.  Ob  sie  ihm  durch  Gale- 
hard von  Spoleto  oder  durch  Conrad  von  Wesel  überbracht  wurden,  ob  diese  Beiden 
vielleicht  ssusamm^n  gereist  sind,  dieß  sieht  man  nicht;  aber  Einer  von  ihnen  muß  sie 
an  ihn  besorgt  haben. 

Die  Frage  von  der  Approbation  Wenzels  durch  die  Kurie  soll  hier  nicht 
untersucht  werden.  Nur  die  Urkunden  der  beiden  Päbste  von  1378  müssen  beurtheilt 
werden,  wenn  ich  gleich  kein  in  allem  absolut  sicheres  Ergebnis  versprechen  kann.  Ur- 
ban  VI  hatte  am  26.  Juli  d.  J.  in  einem  öffentlichen  Konsistorium  den  Wenzel  als 
Römischen  König,  mit  dem  Anspruch  auf  die  künßige  Kaiserkrone,  verkündigt,  und 
meldete  ihm  dieß  am  29.  d.  M.  ^^  Dieses  Schreiben  wird  hier  zum  erstenmal  veröffent- 
licht nach  einem  Codex  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Eine  besondere 
Gesandtschaft  des  Pabstes  hatte  es  nach  Deutschland  zu  bringen  y  und  diese  QesandtscJwfl 
erhielt  durch  dasselbe  ihre  Beglaubigung.  ^^  Es  ist  keine  eigentliche  Äpprobations-Urkunde 
(die  Überschrifl  in  dem  späteren  Codex  sequitur  bulla —  super  approbacione —  electionis 
beweist  nichts),  es  wird  darin  nur  ein  Bericht  erstattet  und  eine  Kredenz  ertheiU.  Dieser 
Bericht  wird  in  einem  Brief  des  Marsilius  von  Inghen,  der  am  Tag  nach  jenem  Kon- 
sistorium geschrieben  ist,  fast  mit  denselben  Worten  gegeben  ^^;  die  beiden  Briefe,  der 
des   Pabstes   und    der   des   Marsilius,    gewiss    unabhängig    von   einander   geschrieben, 

1  p.  115,  10.  2  nr.  ^  ort.  6.  3  So  gUieh  m  dem  Falk  p.  145,  11.  4  p.  143,  16;  vgl  144, 
20  und  146,  27.  5  p.  147,  1  ff.  und  p.  144,  21.  6  nr.  77  wid  78.  7  p.  137,  13^20.  8  nr.  85. 
«  «r.  86  ort.  6.        10  p.  144,  28  f.        H  p.  146,  28.        «  p.  144,  25;  vgl  144,  30. 

13  nr.  g2.  14  p.  148,  5~'7.  15  p.  149,  45o>  Marsüiut:  publice  in  consistorio  eonfirmavit  electio- 
nem  factam  de  rege  Almanorum  per  electores,  et  ipsum  dennnciavit  fatarnm  imperalorem  Crp/.151,  4^; 
imd  p.  147,  35  ürban  VI:  in  pnblico  consistorio  —  te  in  regem  pronunciavimus  Eomanorum  in  im- 
peratorem  postmodum  —  promovendum. 
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bestätigen  sich  nur  gegenseitig.  Aus  der  Natur  der  Sache  ist  wahrscheinlich,  daß  neben 
dem  päpstlichen  Bericht'  und  Beglaubigungsschreiben  durch  dessen  Gesandtschaß  auch 
eine  Urkunde  über  den  Inhalt  des  vorgenommenen  Konsistorialakts  überschickt  worden 
ist.  Diese  verlorene  Urkunde  scheint  fast  gerade  so  gelautet  zu  haben  wie  die  noch  er- 
haltene  des  Oegenpabstes  nr.  93.  In  einer  Bechtfertigungsschrift  für  die  Wahl  Ur- 
bans  VI  >  findet  sich  nemlich  folgende  Stelle  über  die  von  Urban  vorgenommene  Appro- 
bation: Idemque  dominus  noster  ad  instanciam  prefattorum  tunc  dominoruni  cardi- 
nalium  et  procuratoris  ^  infrascripfi  ^  regia  serenissimi  principis  domini  Venzelai 
Boemie  regia,  habita  prius  deliberatione  matura  et  concordi  consilio  om- 
nium  predictorum  tunc  cardinalium)  eleccionem  de  ipso  in  regem  Romanorum  con- 
firmavit  et  approbavit^  dlcto  eleccionis  negocio  cum  prefattis^  tunc  cardinalibus 
per  prius  plene  examinato  et'  ydoneitate  ipsius  electi  plena  informatione 
recepta  ad  cautelam,  et  quia  per  prefattum  Gregorium^  recepta.et  habita  fuerat, 
sicque  ipsis  consulentibus  dictam  «  aprobationem  et  confirmationem  ut  premittitur 
fecit.  Vergleicht  man  mit  den  hier  gesperrt  gedruckten  Worten  die  Approbations-Urkunde 
des  Oegenpabsts  p.  150,  12.  13.  li.  29.  33  f.  undp.  151^  3.  5,  so  ist  die  Übereinstimmung 
so  anfallend  s,  daß  entweder  der  Verfasser  jener  officiellen  ürban'schen  Bechtfertigungs- 
schrift aus  Versehen  die  Approbationsurkunde  des  Gegenpabsts  statt  der  Urban^schen 
benutzt  haben  müste,  oder,  wenn  er,  wie  doch  anzunehmen  ist,  wirklich  aw  der  letzteren 
gearbeitet  hat,  diese  zur  Grundlage  für  die  (spätere)  Oegenpäbstliche  gedient  hat.  Die 
beiden  Approbationsurkunden  müssen  fast  identisch  gelautet  haben.  Hat  Clemens  hier 
dem  Urban  nachgeschrieben,  so  ist  es  wol  aus  Vorsicht  geschehen,  um  nichts  von  dem 
zu  versäumen  was  jener  gethan  hatte,  eher  noch  mehr  zu  bieten.  Die  letzte  Bestätigung 
dieser  wie  ich  glaube  empfehlenswerthen  Vermuthung  würde  sich  freilich  erst  dann  er- 
geben, wenn  es  gelänge  die  Bulle  Urbans  wider  aufzufinden,  wie  für  dießmal  wenigstens 
sein  Kredenz-  und  Bericht -Schreiben  nr.  92  ans  Licht  gezogen  werden  konnte.  Es 
wäre  von  Werth  zu  wissen,  ob  das  Stück  bei  Pdzel  Karl  2  Urk.B.  nr.  251  schon  von 
dem  durch  ihn  benützten  Mölker  Codex  dem  Urban  zugeschrieben  unrd  oder  erst  von  ihm 
selbst,  er  gibt  darüber  nichts  an,  im  Text  der  Urkunde  fehit  vom  der  Name  des  Pabstes 
und  am  Schlüsse  jegliches  Datum;  ich  zweiße  ob  der  Codex,  dessen  Briefe  und  Diplome 
alle  ohne  Data  sind^,  einen  Aufschluß  geben  könnte;  wäre  dieß  der  Fall,  ergäbe  sich 
daß  Pdzels  Codex  das  Stück  dem  Urban  zuschreibt^  so  würde  auch  nahezu  der  Beweis 
hergestellt  sein  für  den  von  mir  vermutheten  wesentlichen  Okichlaut  der  Bullen  beider 
Päbste,  da  die  Pdzel' sehe  dem  Urban  zugeschriebene  densdben  Tenor  hat  wie  die  bei 
uns  mitgetheiUe  des  Clemens.  Die  letztere,  nr.  93,  theilen  wir  wenigstens  in  vöUstänr 
digerer  Gestalt  mit  als  die  bisherige  war;  ihr  Schluss,  von  ad  laudem  et  gloriam  an, 
stand  zuerst  bei  Bzovius,  der  sie  auch  ausdrücklich  dem  Clemens  zuschreibt,  aber  schwer^- 
lieh  denselben  Codex  vor  sich  hatte  wie  ich;  Pelzd  scheint  diese  Mittheilung  ganz  über- 
sehen zu  haben,  sonst  wäre  er  vielleicht  doch  i9U  einer  nähern  Äußerung  oder  Unter- 
suchung veranlasst  gewesen.  —  Hat  dieses  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Approbations- 

1  Hier  aut  Vatik.  Archio  De  scbismat«  Urbani  VI  tarn.  1  p.  173  (166)o,  eod.  ehart.  in  fol.  auf 
316  Blättern,  Depositionen  Abhandlungen  Briefe  ete.  enthaltend,  in  grün  Leder  gebunden.  Aut  derselben  Quelle, 
doch  mit  der  abueiehenden  Seitenangabe  164,  auch  bei  Rayn.  ed  Mansi  a.  1378  ort.  98  pag.  358. 

2  Rayn.  procaratorum  mit  unrichtiger  Auflösung  der  Abbreviatur.  Es  war  wol  gemeint  Conrad  von  Wesel, 
s.  nr.  85.  9  Rayn.  otnisit.  4  eod.  pfcis  etwa,  cUso  wol  rersehrieben  fUr  prefatis  oder  aber  fOr  predictis; 
Rayn.  preefatis.  '  Rayn.  add.  de,  cod.  om.  6  cod.  G.,  Rayn.  Gregoriam.  7  cod.  decam  deeretam  f  emend. 
dictam;  Rayn.  deeretam  falsch.  ^  Kamentlieh  die  Erwähnung  der  vorausgegangenen  Information  Gregors 
in  den  oben  gedruckten  Worten  erinnert  an  die  breitere  Ausführung  dieser  Motivierung  p.  150,  10—15'^  und 
der  Ausdruck  eben  ad  cantelam  ist  offenbar  nur  abgekürzt  aus  ad  habandantem  cautelam  p.  150,  29. 

9  PeUd  gibt  Nachrieht  Über  Vm  im  Vorbericht  zum  Karl  Band  1  unter  den  benutzten  Kopiarien 
nr,  6:  copiariam  diplomaticom  Helicense. 
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buUen  stattgefiindenj  so  erklärt  sich  von  selbst,  wie  es  kommt  daß  die- des  Gegenpabstes 
eine  so  enge  Beziehung  9U  der  bisherigen  Korrespondenz  zeigt,  wie  sie  in  ihrem  Wort- 
laut vorliegt.    Die  Stelle  sepe  cogitans  — postmodum  promovendum  ^  ist  nach  dem  ge- 
fülschtea  Schreiben  Oregors  an  Karl  vom  3.  Mai  1376'^.  gearbeitet,  vielleicht  auch  mit 
BeniUzung  des  obschon  weniger  verwandtefi  gefälschten  Schreibens  Karls  an  Gregor  vom 
6.  Merz  1376^;  es  scheint  daß  außerdem  noch  nr.  82,  Wol  auch  nr.  81,  verwendet  ist, 
man  vergleiche  nur  p.  150,  6—9  mit  p.  126,  12—15.  23—26  und  mit  123,  41—12i, 
2,  sowie  151,  7  mü  126,  27.    Clemens  hat  dann  diese  Stellen  nicht  direkt  aus  der 
vorhergehenden  Korresporulenz  geschöpß,  sondern  nur  indirekt  vermittelst  der  von  ihm 
zu  Grunde  gelegten  Approbaiionshulle  Urbans,  dessen  Bericht-  und  Kredenz- Schreiben 
nr.  92  sich  einer  solchen  Anknüpfung  an  die  älteren  Dokumente  um  so  eher  Überheben 
konnte,  wenn  diese  Anknüpfung  in  seiner  eigentlichen  Approbationsbuile  enthalten  war. 
Es  hat  aber  mü  der  Urkunde  des  Gegenpabstes  nr.  93  noch  seine  besondere 
Bewandtnis.    Sie  liegt  nicht  im  Original  vor,  sondern  nur  in  einer  Abschrift,  welche 
zwar  Ort  und  Monat,  aber  nicht  Jahr  und  Tag  anzeigt.    Man  kann  daher  nicht  wissen, 
ob  sie  auch  wirldich  ausgefertigt  und  ausgefolgt  worden  ist.    Im  Gegentheil,  es  zeigt 
sich  ein  Anhaltspunkt,  aus  dem  ich  mit  Sicherheit  schließe,  daß  die  Approbation  der 
Wahl  Wenzels  durch  den  Gegenpabst  nicht  zur  Ausführung  kam.     ürban,  der  den  Akt 
wirklich  vorgenommen  hatte,  vergißt  auch  später  nicht  dieß  hervorzuheben;  ad  quod 
[imperium]  electus  et  per  nos  approbatus  existit  sagt  tr  von  Wenzel  noch  in  einem 
Schreiben  vom  30.  Merz  1382,  das  mehrfach  gedruckt  ist,  ^    Ganz  anders  bei  Clemens. 
Er  nennt  den  K.  Wenzel  noch  im  Jahr  1383  nur  electuft)  er  kann  ihn  also  1378  nicht 
approbiert  haben.    Es  findet  sich  nämlich  im  kaiserlichen  Archiv  zu  Paris  ^  ein  Schreiben 
von  ihm,  datiert  vom  13.  April   1383^  und  eingeschaltet  in  das  Pergament -Concept 
(Kopie?)  eines  Briefs  K.  Karls  VI  von  FraTfikreich  vom  26.  Apr.  1383.    Dieses  Schreiben 
des  Gegenpabsts  an  den  französischen  König  beginnt  cum,  sicuft  nuper  accepimus,  tu 
pro  nonnullis  inagnis  et  arduis  negociis  certos  solennes  ambaxiatores  seu  nuncios  ad 
carissimi  in  Christo  filii  nostri  Wenceslai  regis  Boemie  illustris  in  regem  Romanorum 
electi   presenciam   in  brevi   destinare  proponas.     Dem  entsprechend  war  die  An- 
schauung der  französischen  Kanzlei,   indem  sich  auf  einem  Pergamentzettelchen'^  eiw 
Notiz  findet,  in  welcher  Wenzel  auch  nur  als  electus  bezeichnet  ist.^    Die  Approbation 
desselben  durch  den  Gegenpabst  ist  also  nicht  zur  Ausfährung  gekommen  ^,  die  Urkunde 
nr.  93  kann  nur  als  ein  für  eine  eintretende  Gelegenheit  bereit  gehaltener  Entwurf  auf- 
gefaßt werden;  diese  Gelegenheit  mag  im  Oktober  1378  nahe  geschienen  haben,  da  das 
Datum,  wenn  auch  ohne  Jahr  und  Tag,  doch  den  Ort  Fondi  und  jenen  Monat  angibt. 

3.  König  Wenzels  Krönung.  K&mg 

Nur  durch  7  Numem  ist  dieser  Krönungstag  vertreten,  sie  sind  fast  alle  schon  ^^* 
bekannt.  Ein  Krönungsbericht  scheint  nicht  vorhanden  zu  sein.  Er  wird  einigermaßen 
ersetzt  durch  den  Auszug  nr.  100  aus  den  Rechnungen  der  Stadt  Achen,  welche  ediert 
zu  haben  kürzlich  J.  Laurent  sich  das  Verdienst  erworben  hat.  Durch  die  gütige  Ver- 
mittlung des  Letzteren  kam  die  archivalische  Vorlage  in  meine  Hände,  um  aus  ihr  das 
Nöthige  zu  excerpieren  was  auf  unsern  Gegenstand  Bezug  zu  haben  schien.  Bei  der 
Quellen'Angäbe  und  in  den  Noten  ist  mehr  darüber  gesagt.  In  den  Erläuterungen  habe 
ich  mich  gerne  der  werthvollen  Aufschlüsse  bedient,  welche  Laurent  in  seiner  Edition, 
auch  namentlich  in  dem  beigefügten  Glossar,  gegeben  hat^  und  findet  sich  deshalb  oft 
sein  voller  Name  oder  dafür  kurzweg  L.  citiert.    Die  äußeren  Hergänge  jener  festlichen 

1  p.  149,  23-150,  5.        2  nr.  88.        ^  nr.  87. 

4  UnUr  anderm  bei  Lünig  cod.  Germ,  dipl.  1  nr.  44.        Ö  Triaor  des  chartes  J.  386. 10. 

fi  Avin,  id.  apr.  pontif.  5.         7  Gehörig  »u  den  Urkunden  im  Tr^or  des  chartes  J.  386.  10  und  8. 

8  *.  p,  392  /.        9  Hienach  ist  »u  beriehiigen,  was  ich  seihst  p,  5,  38  und  p.  227,  22  /.  gesagt  habe. 
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Tage  erhalten  durch  diese  Rechnungen  vielfache,  isum  Theil  recht  lebensvolle  Beleuchtung. 
Die  Aufzählung  der  anwesenden  Herschaßen  wird  wol  eine  ziemlich  vollständige  sein, 
da  man,  zur  Rechtfertigung  der  gemachten  Auslagen,  die  gegebenen  Ehrengeschenke 
natürlich  so  sorgfältig  wie  möglich  aufzeichnete,  u)obei  denn  auch  ihre  Empfänger  ge- 
nannt sind. 
Doi  4.  Das  Schisma. 

K.  Wensiel  hielt  zunächst^  fest  an  P.  Urban  VI,  welcher  ihn  als  Römischen  König 
verkündigt  und  ihm  die  Aussicht  auf  die  Kaiserkrone  eröffnet  hatte.  ^  Daß  auch  der 
Oegenpabst  ihm  geneigt  war,  daß  er  ihm  die  Approbation  zu  ertheilen  beabsichtigte, 
sahen  wir  bereits'^;  dieses  Vorhaben  kam  wol  eben  deshalb  nicht  zur  Ausführung,  weil 
der  König  seinerseits  ihn  nicht  anerkennen  mochte.  Der  Frankfurter  Reichstag 
vom  Febr.  und  Merz  137  9  war  bestimmt,  die  Geltung  Urbans  auch  im  deutschen 
Reich  durchzuführen.  Der  Erfolg  scheint  sich  aber  vorläufig  auf  die  vier  Rheinischen 
Kvrfürstenthümer  beschränkt  zu  haben  (die  Kurkölnische  Urkunde  hatte  bisher  gefehlt, 
sie  ist  jetzt  unter  nr.  131  benützt).  Kurmainz  war  dabei  durch  den  angefochtenen  Lud- 
wig von  Meißen  repräsentiert,  währerid  sein  Gegner  Bisch.  Adolf  von  Speyer  mit  Clemens 
hielt  gleich  Herzog  Leopold  von  Österreich.  Neben  den  4  Kurfürsten  ist  in  der  Erklä- 
rung nr.  129  p.  235,  9  f.  swar  auch  noch  von  andern  fursten  und  getrewen  dea 
reicbs  die  Rede,  aber  man  hat  von  ihnen  keine  Beitrittsdokumente,  und  diestr  Zusatz 
hat  wegen  seiner  Formelhaßigkeit  weiter  kaum  eine  Bedeutung  (vgl.  p.  253,  21  f.  4P  ff.); 
jedenfalls  sind  die  Städte  darin  nicht  erwähnt.  Ein  Versuch  auf  die  letzteren  mag  aber 
schon  hier  oder  muß  bald  nachher  gemacht  worden  sein,  wenn  auch  ohne  Erfolg;  dieß 
läßt  sich  aus  dem  bisher  unbekannten  Stück  nr.  132  schließen^,  es  betrifft  zunä(hst  nur 
MaifVij  war  aber  gewiss  nicht  vereinzelt,  wie  denn  von  Regensburg  zu  vermuthen  steht, 
daß  es  ziemlich  frühe  in  den  Kreiß  dieser  Versuche  gezogen  worden  ist.  ^  Auch  mit 
einzelnen  Herren  mögen  nach  dem  Reichstag  Transaktionen  stattgefunden  haben.  Schon  im 
Sept.  desselben  Jahres  kam  es  dann  zu  einem  zweiten  Frankfurter  Reichstag 
in  dßr  gleichen  Angelegenheä.  Für  eine  Anzahl  von  Fürsten  und  Städten  sind  hier 
Urkunden  ausgefertigt  worden^,  durch  welche  sie  in  den  zu  Ounsten  Urbans  geschlos- 
senen Btmd  aufgenomnfien  werden  sollten;  von  den  wenigsten  wüste  man  bisher,  und 
auch  jetzt  fragt  sich  noch,  ob  man  aus  den  einseitigen  vielleicht  nur  eventuell  auf- 
gestellten  ^  Aufnahmsurkunden  mit  Sicherheit  auch  auf  den  wirklich  geschehenen  Beitritt 
derer  schließen  darf,  von  welchen  man  nicht  zugleich  auch  die  entsprechenden  Accessions- 
dokumente  hat.  Solche  Beitritte  aus  dieser  Zeit  haben  wir  fürstlicherseits  nur  von  den 
Bischöfen  zu  Wirzburg  (neu)  und  Lüttich  (schon  bei  Lacomblet),  von  den  Städten  aber 
keinen.''  Es  ist  nur  eine  sichtliche  Übertreibung,  wenn  Pfalzgraf  Ruprecht  I^  an  K. 
Karl  V  von  Frankreich  schreibt,  damals  seien  alle  Anwesenden  auf  Urbans  Seite  ge- 
treten. ^  Wie  die  Sachen  noch  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  schwankend  standen, 
weiß  man  längst  aus  dem  Bündnis  zu  Wesel  vom  11.  Jan.  1830,  in  welchem 
Kurköln  Kurtrier  und  Kurpfalz  es  für  nöthig  fanden  besondere  Maßregeln  gegen  die 
Abtrünnigen  sich  vorzusetzen.  *^    Immer  noch  hielten  die  Städte  zurück  ^^^  noch  drohte 

I  nr.  92,        2  nr.  93;  s.  im  Vonoort  K.  WenztU  Wahl  am  Schluß. 

3  vgl  p.  241  nt.  1;  eingeladen  waren  sie  ja,  andere  gewiss  so  gut  als  Straßburg  nr,  128. 

4  p,  242^  4&>.        9  s,  linier  nr.  145  vnd  146.        «  vgl.  p.  242,  28<^—37a,  das  gleichmäßge  Datum 
derselben  im  VerhiÜtnie  «u  dem  verschiedenen  der  Äccessionsdokumenle. 

^  s.  pag.  258  B;  eingeladen  waren  sie,  so  Strafibwrg  und  Basel  nr.  144. 

8  Am  10.  Okt.  1379  nr.  149. 

9  p.  264,  6  f.  per  omnes  et  singaloa  cbristicolas  ibidem  existentes  wcmit  wol  die  beiden  Frank- 
furter Reichstage  von  1379  gemeint  sind.        iO  nr.  152. 

II  Doch  hatten  am  4.  JuU  1379  die  32  Reichsstädte  und  das  Land  Appfn^elle  den  an  diesem  Tag  mit 
ihnen  rerbOndeten  Fürsten  (s.    Vischer  reg.  nr.   136  rgL  nr.  137)  rersprodien,   daß  sie  Adolfen  erwählten 
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die  Pi'ätension  des  schismatischen  Bisch.  Adolf  von  Speier  auf  den  Mainzer  Erzstuhl. 
Es  wirft  aber  ein  besonderes  Licht  auf  die  Lage  der  Dinge,  daß  man  eben  von  Wesel 
aus  sich  Seitens  der  Fürsten  bemühte,  die  Städte  Mains  Worms  und  Speier  zu  gewinnen, 
wie  sich  aus  dem  denkwürdigen  Schreiben  nr.  153  ergibt,  das  hier  zum  erstenmal  ans 
Licht  tritt.  Man  sieht  daraus:  in  Wesel  und  kurz  vorher  in  Kaub  waren  bei  den  Kur- 
fürsten  aiuih  städtische  Gesandte  von  Mainz  und  Frankfurt  (p.  269,  26  f.),  in  Kaub 
war  der  König  selbst  und  redete  da  den  Mainzer  Boten  zu  (p.  270,  11),  er  ist  wol 
auch  in  Wesel  dabeigewesen,  die  Wormser  Zusammenkunft  vom  15.  Jan.  1380  (p.  270, 
9)  galt  derselben  Angelegenheit.  Ebenso  ist  es  wahrscheinlich  mit  der  Frankfurter,  auch 
vom  Ar\fang  dieses  Jahres,  gewesen  (p.  270  nt.  2);  auch  die  Stadt  Köln  wurde  in  die 
Unterhandlungen  gezogen  (p.  270,  37^).  Die  Sache  karh  denn  auf  dem  Frankfurter 
Reichstag  vom  April  1380  abermals  vor.  In  der  bisher  unbekannten  Einladung 
nr.  154  sagt  zwar  Wenzel,  daß  auch  Städte  bereits  beigetreten  seien  p.  273,  9,  er  nennt 
aber  keine;  es  könnte  an  Mainz  und  Köln  gedacht  werden,  falls  nicht  auch  diese  erst 
auf  dem  April-Tag  selbst  hinzugekommen  sind^;  das  letztere  gilt  ziemlich  sicher  von 
den  Städten  Worms  wid  Straßburg  ^  (das  Schreiben  an  Straßburg  war  noch  unbekannt). 
Die  günstige  Haltung  der  Städte  findet  nun  ihren  Ausdruck  auch  in  einer  Nachricht 
der  Frankfurter  Stadirechnung  vom  7.  April,  womach  sie  mitsammt  dem  König  und 
dessen  Marschall  dem  Kardinal  Pileus  entgegen  ritteni^  Von  bundeswegen  scheint  sich 
dann  später  der  lüieinische  Städtebund  als  solcher,  aber  natürlich  erst  nach  seiner 
Gründung  vom  20.  Merz  1381^  erklärt  zu  haben  ^,  womit  sich  der  vorhergehende- Bei- 
tritt einzelner  seiner  Mitglieder  ganz  wol  vereinigen  läßt.  Ein  anderer  wichtiger  Schritt 
geschah  am  4.  Febr.  1381  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg,  wo  der  König  den 
bisherigen  schismatischen  Prätendenien  des  Mainzer  Erzstuhls  Adolf  von  Nassau  statt 
des  abtretenden  Ludwig  von  Meißen  aufnahm  in  den  für  Urban  geschlossenen  Reichsbund, 
und  damit  das  Mainzer  Schisma  zugleich  beilegte.  Auf  diesen  letzteren  Punkt,  die  Be- 
reinigung des  Kurmainzischen  Streits^,  bezieht  sich  eine  Anzahl  von  Urkunden  nr.  166 
bis  171,  deren  größerer  Theil  hier  zum  erstenmal  ans  Licht  tritt.  Man  sieht  aber  aus 
nr.  163  und  164  (letzteres  neu),  daß  noch  nicht  alles  war  wie  es  sein  sollte:  in  Straßr 
bürg  gieng  es  mit  der  Durchführung  des  ürbans- Bundes  noch  nicht  so  energisch  vor- 
wärts als  der  König  uninschte.  Allen  künftigen  Halbheiten  und  Widerspenstigkeiten  in 
der  kirchlichen  Frage  aber  sollte  endlich  dadurch  ein  entscheidendes  Ende  gemacht  werden, 
daß  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom  Sept.  1381  die  Anerkennung  Urbans 
vorgeschlagen  wurde  als  förmlicher  Landfriedensartikel. «  Die  Fassung  scheint  weniger 
aggressiv  als  in  dem  Weseler  Bunde  vom  11.  Jan;.  1380  ^,  muste  aber  die  entschiedensten 
Folgen  haben,  falls  es  eben  gelang  diesen  Landfrieden  überall  durchzuführen  und  so 
dem  Interesse  Urbans  die  Reichspolicei  dienstbar  zu  machen.  Von  diesem  Aktenstück 
waren  bisher  nur  wenige  Absätze  bekannt,  gar  nichts  aber  von  dem  andern  Entwurf 
nr.  181,  der  kaum  minder  wichtig  ist.    Bei  den  ^ädten  nemlich  muß  das  königliche 

Ersb.  üu  M^nt^  umd  Bisch,  «u  Spire,  so  lange  die  Einigung  mü  den  obgen.  Fürsten  wdkrt^  m  kein  Bündnis 
aufnehmen  wolUen,  dat.  Ulm  ülriei  1379,  Müneh.  StJi.  Urkk..  betr.  äußere  Verhb.  der  Kurpfals  127/f.ll 
or.  mb.  e.  2  sig.  pend.,  und  Müneh.  R.Ä.  Bandbriefe  fasc.  6  iCV  5/^.  Es  mag  diefi  mit  der  Angelegenheit 
des  schismatischen  Kurmainzer  Prätendenten  zusammengehangen  haben.  (Regest  daran  im  Karlsr.  0.  L.  A. 
PfiUz.  Kop.B.  431/2/0/.  d02a.; 

1  vgl.  p.  241  nL  1.  2  ,.  nr.  157,  tgl.  p.  274  nt.  1;  1381  Feftr.  4  triiineft  der 'König  die  Stadt 

Straßburg  an  diesen  BeitrUt  p.  283,  27  und  p.  284,  39. 

3  nr.  161  ort.  3.        4  pag.  274,  2(J^  ikf«. 

9  Die  Aussöhnung  zwischen  Adolf  von  Nassau  und  Ruprecht  1,  die  wol  awh  mit  diesen  Dingen  in 
Verbindung  steht,  ist  dur^  die  nrr.  172'-174  vertreten,  wovon  die  erstere  sehm  bisher  durch  ein  ausfuhr- 
lidus  Regest  veröffentlicht  war. 

ß  nr.  180  art.  2.        7  nr.  152. 
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LandßHedensprojekt  Wider$p'uch  gefunden  haben,  sie  legten  daher  diesen  andern  Eni- 
vourf  vor  welcher  eben  jenen  kirchlichen  Artikel  nicht  enthielt  d,  h.  sie  lehnten  diese 
ganze  Art  der  Durchführung  ab.  Ich  habe  diese  Verhältnisse  näher  erörtert  in  dei' 
Einküung  zu  dem  betreffenden  Reichstag  lit  B ;  und  es  muß  um  so  mehr  darauf  hin- 
gewiesen werden,  als  die  beiden  fjandfriedens- Entwürfe  nr.  180  und  181,  um  die  es 
sich  hier  handelt,  weder  ein  Datum  tragen  noch  eine  Bezeichnung  der  Partei  fX}n  welcher 
sie  ausgiengen,  so  daß  die  eben  gegebene  Darstellung  eben  nur  auf  jener  kritischen  Er- 
örterung ruht.  Das  königliche  Projekt  nun  war  offenbar  gescheiterte  Dagegen  ist  in 
den  bisher  auch  unbekannten  Landfrieden  vom  9.  Merz  1382  nr.  191  ein  solcher  Artikel 
von  der  Anerkennung  Urbans  wider  aufgenommen.  Aber  auch  er  ist,  wenigstens  in  der 
Ausdehnung  für  die  er  bestimmt  war,  ein  bloßes  Projekt  geblieben,  obschon  er  in  zwei 
besigeUen  Original- Ausfertigungen  vorliegt.  Der  König,  die  drei  geistlichen  Kurfürsten 
und  die  beiden  Pfalzgrafen  Ruprecht  der  ältere  und  der  jüngere  haben  ihn  besigelt,  sonst 
niemand;  der  darin  im  Eingang  in  Aufsicht  genommene  Beitritt  Wetterauischer  Städte 
erfüllte  sich  nicht  < ,  und  aiuJi  der  ebendaselbst  vorausgesetzte  Zugang  Elsäßischer  Städte  ^ 
war  gewiss  eine  ganz  haltlose  Berechnung.^  Ohne  Zweifel  kam  dieser  Landfriede  oder 
besser  dieses  Landfriedens  -  Projekt  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom  Juni 
und  Juli  1382  zur  Verhandlung  ^,  aber  ebenso  zweifellos  blieb  diese  Verhandlung  ohne 
Frucht,  außer  sofern  etwa  die  fürstlichen  Urheber  der  Urkunde  und  der  König  sich 
durch  ihre  schon  vorausgegangene  Besigelung  gebunden  sehen  mochten.  Doch  erhielt  das 
Mainzer  Schisma  seinen  letzten  Abschluß  durch  die  hier  in  Frankfurt  vorgenommene 
Belehnung  des  Erzb.  Adolfe  Als  es  dann  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vom 
Febr.  und  Merz  1383  zum  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383^  kam,  in  den  man 
ursprünglich  doch  auch  die  Städte  zu  ziehen  im  Sinn  hatte,  so  war  darin  vom  Pabst 
und  dem  Schisma  nicht  mehr  die  Rede.  Da  er  sich  über  das  ganze  Reich  erstrecken 
sollte^  so  muste  dabei  offenbar  alles  vermieden  werden  was  Anstoß  erregen  konnte,  also 
auch  die  kirchliche  Frage,  deren  Verflechtung  mit  dem  Landfineden  den  Städten  wahr- 
scheinlidi  deshalb  anstößig  gewesen  loar,  weil  sie  dadurch  zu  unberechenbaren  Leistungen 
und  Händeln  gefülirt  werden  konnten.  Dieser  Versuch,  die  Anerkennung  Urbans  und 
den  LandfiHeden  mit  einander  zu  verbinden,  wurde  nicht  wider  gemadit.  Aber  Wenzel 
hielt  noch  immer  an  Urban  fest,  und  als,  nachdem  am  21.  Aug.  1383  eine  französische 
Gesandtschaft  in  Prag  einen  Vorfrag  zu  Gunsten  des  Widerpabstes  gehalten  hatte"* ,  das 
Gerücht  entstund,  der  König  habe  sich  dadurch  umstimmen  lassen,  tritt  er  dem  auf 
dem  Nürnberger  Reichstag  vom  Sept.  und  Okt.  des  gleichen  Jahrs  entgegen^, 
und  erlast  verschiedene  Urkunden^,  aus  welchen  sein  Beharren  bei  Urban  hervorgeht  ^^ 
und  die  bisher  nur  theilweis  gedruckt  waren.  Noch  ein  paar  Jahre  später  bedankt  er 
sich  bei  25  Städten  für  ihre  entsprechende  kirchliche  Haltung  in  einem  Schreiben ,  dessen 
Inhalt  wenigstens  schon  bisher  bekannt  war.^^  —  Man  erkennt  leicht  aus  dieser  übersicht- 
lichen Darstellung,  wie  viel  Neues  in  jener  kirchlichen  Frage  für  diese  erste  Regierungs- 
Periode  K.  Wenzels  durch  die  vorliegende  Edition  gewonnen  ist.  Ein  großer  Theil  der 
kirchlichen  Bewegung  im  Reich,  namentlich  was  das  Verhalten  der  Städte  betrifft,  tritt 
überhaupt  erst  hiemit  ans  Tageslicht.. 

I  p.338  fU.  2.  2  Diejenigen  Städte  des  Eltaßes,  von  denen  et  sich  hier  handelt,  waren  alle  nicht  im 
RIteinuchen  Bunde,  der  am  20.  Merz  1381  gegründet  wurde,  und  sieh,  vielleicht  schon  bald  darauf,  einmiUhig 
für  Urhan  erklärte,  «.  p.  274,  21^,  vgl.  p.  338,  U  f.  mü  p.  274,  32  f. 

3  s.  p,  338,  43  ff.,  namentlich  Viseher  reg.  nr.  184. 

4  p.  332,  25  ff.         inr  199.         6  nr.  205.        7  nr.  224.        8  nr.  226.        9  nr.  225.  227^-229. 
10  DocA  siehe  über  seine  Haltung  in  der  damaligen  Periode  die  Auseinandersetzvng  p.  392^   10  bis 

396,  13. 

II  nr.  230;  s.  auch  p.  427,  38  ff. 
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5.    Der  Landfriede  und  der  Städtebund. 

Landfriede  und  Städtebund  müssen  zusammengefaßt  werden,  eines  last  sich  mdtt  ^*^^^^* 
ohne  das  andre  behandeln.  Eine  außerordentlich  reiche  gesetzgeberische  Thätigkeit  hat  städuhund. 
Wenzel  in  dieser  ersten  Regierungsperiode  auf  die  Befriedung  des  Reichs  verwendet.  Mü 
dem  Umfang  jeiker  Bemühungen  stand  freilich  der  Erfolg  derselben  gerade  im  umge- 
kehrten Verhäitnis.  Dieß  wird  immer  sich  widerholen  in  einem  Föderativstaat,  dessen 
Centralgewall  die  Macht  nicht  besitzt,  auch  im  Gegensatz  zu  denjenigen  Partikuiar- 
gewcdten,  deren  Willkür  durch  die  allgemeinen  Gesetze  beschränkt  wird,  die  letzteren 
durchzuführen.  Ein  Hauptanstoß  sogar  für  die  Redigierung  dieser  Friedensgesetze  waren 
die  städtischen  Bündnisse.  Es  last  sich  nicht  läugnen,  daß  die  Städte  es  waren,  welche 
danuüs  der  Ordnung  dieser  Reichsangelegenheit  besonders  hartnäckig  widerstrebten.  ^  Sie 
wollten  keine  Organisation  des  Reichs j  in  welche  die  ihrige,  die  sie  unabhängig  davon 
zum  Schutze  ihrer  Interessen  begründet  hatten,  nicht  wäre  ohne  weiteres  und  unverändert 
als  selbständiges  Glied  aufgenommen  worden.  Hinter  jedem  allgemeinen  Landfriedens- 
versuch  witterten  sie  eine  Bedrohung  ihres  Bundes^,  der  Unabhängigkeit  der  Bürger- 
schaften, eine  Bedrohung  durch  den  König  oder  durch  die  Fürsten  oder  durch  Beide. 
Und  allerdings  war  diese  Furcht  nicht  ganz  unbegründet.  Es  war  eine  Zeit  lang 
gleichmäßig  die  Tendenz  der  ReichsgewaU  und  des  Fürstenthums ,  der  Lant^friedens- 
Einrichtung  diese  Wendung  gegen  die  Städte  zu  gd)en.  Aber  auch  die  Fürsten  ver- 
folgten mit  eifersüchtigen  Augen  die  königlichen  Projekte  zur  Befriedung  des  Reichs, 
und  sträubten  sich  gegen  jede  wirkliche  Organisation  einer  öffentlichen  Gewalt,  die  zu 
dem  Ende  getroffen  werden  sollte  und  die  zugleich  für  die  Stärke  der  Centralgewalt 
eine  festere  Grundlage  hätte  geben  können.  Daß  dabei  die  Politik  des  Königs  ein  schwan^ 
kendes  Aussehen  bekam,  ist  natürlich;  er  alliierte  sich  mit  denjenigen,  deren  Alliafhz 
ihm  vortheilhaft  war.  Und  auch  der  Gedanke  mag  ihm  bei  der  Hoffnungslosigkeit  der 
öffentlichen  Zustände  nicht  immer  fem  gelegen  haben,  den  ihm  ein  Ungenannter  um 
den  Anfang  des  JaJir  1387  zugeschrieben  hat:^  daß  er  es  gerne  sähe,  wenn  Herren  und 
Städte  zu  nichte  würden.  In  der  That  stund  es  so,  daß  Herren  sowol  als  Städte  wenig 
geneigt  waren,  dem  Ganzen  etwas  Wesentliches  von  dem  Ihrigen  zu  opfei*n,  und  daß 
eine  wirksame  Reichsgewalt  sich  nur  auf  den  TiUmmem  dieser  udderstrebenden  partu 
kularen  Elemente  aufbauen  ließ. 

Der  Anfang  von  Wenzels  Regierung  war  ihm  noch  mit  dem  Vater  gemeinsam. 
Gleich  im  Jahr  1377  auf  dem  Reichstag  zu  Rothenburg  a.  d.  T.,  wo  er  die 
Aussöhnung  mü  den  Schwäbischen  Städten  bewirkte .^  sollte  durch  einen  Landfrieden  auch 
für  Franken  und  Baiern  gesorgt  werden.  Man  kannte  bisher  das  kurze  Bruchstück 
eines  solchen,  ^  das  handschrißlich  von  uns  nicht  m^hr  aufgefunden  wurde,  in  den 
Drucken  bei  Ludewig  Wölckern  Falckenstein  auf  1373,  von  Pelzel  richtig  auf  1377 
angeset^i.  Außer  der  Einleitung  sind  darin  nur  die  zwei  ersten  Artikel  und  das  Datum 
enthalten.  Vielleicht  darf  man  diese  verstümmelte  Urkunde  Wenzels  ergänzen  aus  dem 
bisher  unbekannten  Entwürfe  des  Vaters^,  der  ihr  offenbar  bei  der  Abfassung  zu  Grunde 
gelegt  worden  ist.  Man  hat  dazu  wol  um  so  eher  ein  Recht,  als  eine  Haupttendenz  des 
letzteren  Entwurfes,  die  Stärkung  der  Reichsgewalt  und  die  Befugnis  zur  Einsetzung 
eines  königlichen  Hauptmanns^,  sich  auch  in  der  verstümmelten  Urkunde  Wenzels  be- 

1  Worte  du  Bürgermvthea  wiß  in  dem  Brief  der  ülmer  nr.  141  sind  freilieh  denkwürdige  Zeugnisse 
einer  ehrenwerthen  Gesinnung,  das  Rei^  aber  konnte  keine  Stärke  und  keine  Hoffnung  daraus  ziehen. 

2  Ich  fühle  mich  gedrungen,  hier  mit  besonderem  Danke  der  in  diesem  Bande  der  Ueichstagsakten 
fortwährend  benutzten  trefflichen  Arbeiten  Wilhelm  Vischers  in  den  Forschungen  der  deutschw  Geschichte  2, 
1—201  (Geschichte  d,  Schwab,  Städtebundes  der  Jahre  1376—1389)  und  ibid.  3,  1-39  (Zur  Geschichte  des 
Schwäbischen  Städtebundes)  zu  gedenken. 

3  nr.  309  p.  560,  8  f.        4  nr.  113.        5  nr.  112.        6  nr.  112  art.  21   und  2.  4.  21. 
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fanden  heben  muß.^  Nimmt  man  dieses  Verhältnis  demgemäß ,  zwischen  den  beiden 
Dokumenten  als  bestellend  an,  so  ergibt  sich^  daß  Wen^ls  Landfriedensversuch  von  1377 
der  königlichen  Gewalt  bei  Handhabung  des  Landfriedens  viele  Befugnisse  einräumte^ 
namentlich  audi  für  die  Abwesenheit  des  Reidisobcrhaupts  aus  Deutschland  die  Ein- 
setzung eines  königlichen  Hauptmanns  gestattete,^  Zwar  die  Nürnberger  Stadtrech- 
nungen^  scheinen  anzuzeigen^  daß  der  Landfriede  einige  Zeit  in  Wirksamkeit  stand. 
Aber  er  sdUen  den  Reichsständen,  wol  Fürsten  und  Städten^  dem  König  ohne  Zweifel 
zu  viel  zu  geben.  Daraus  mag  es  zu  erklären  sein,  daß  er  schon  im  folgenden  Jahr 
auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vom-  Aug.  und  Sept.  1378  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde,  wdclien  gemeinsam  Karl  und  Wenzel  am  1.  Sept.  eben  wider  für  Franken 
und  Baiern  erließen.^  Gerade  Jene  bedenklichen  friilieren  Artikel,  die  wir  angezogen 
haben,  fehlen  in  dkwt  ttenen  X5rhmde\  statt  des  stcUvertreienden  königlichen  Haupt- 
manns erscheint  hier  nur  ein  stellender,  doch  auch  vom  König  gegebener,  Obmann  oder 
Hauptmann  zu  den  sechs  von  allen  Betheiligten  bestellten  Landfriedensvorstchem^,  und 
auch  der  also  eingeschränkte  Obmann  muß  auf  Antrag  der  Theilnehmer  vom  König 
entfernt  und  durch  eifien  andern  ersetz,  werden.'*  Auch  dieser  neue  Landfriede  war, 
wie  der  Entwurf  Karls  vom  vorigen  Jahre ,  noch  ungedruclä,  nur  daß  man  ihn  wenig- 
stens durch  einen  Auszug  in  den  Regesta  Boica  kannte.  Völlig  unbekannt  war  vom 
gleichen  JaJir  ein  Oberrheinischer  Landfriede,  den  Karl  und  Wenzel  noch  vorher  schon 
im  Mai  von  Böhmen  aus  angeordnet  hatten.^  Er  ist  auch  wis  nur  im  Entwürfe  vai'- 
gekommen,  muß  aber  doch,  wie  man  wol  aus  nr.  117  schließen  darf,  wirklich  ausge- 
fertigt worden  sein.  Aber  auch  damit  ist  die  Thätigkdt  der  Reichsgewalt  in  diesem 
Jahr  nicht  zu  Ende,  sofern  Karl  noch  am  5.  Sept.  von  Nürnlterg  aus  die  Verlängei'ung 
des  1375  von  mehreren  Reichsständen  abgeschlosserwn  Lqtndfricdcns  zwischen  Maas  und 
Rhein  befahl  *  (schon  von  Lacombkt  publiciet^t). 

Nach  dem  im  Nov.  1378  erfolgten  Tode  Kaiser  Karls  IV  beginnt  die  Alleinregie- 
rung Wenzels,  welche  die  zuerst  mit  dem  Vater  begonnene  Thätiglceit  für  den  Land- 
frieden fortsetzt.  In  der  ei^sten  Zeit  zwar  hat  die  kirchliche  Frage  übei^ogen,  eine 
Neuschöpfung  in  jener  andern  Beziehung  ist  nidit  ersichtlich.  Doch  wird  kurz  vor  dem 
Frankfurter  Reichstag  vom  Febr.  und  Merz  1370,  der  sich  mit  dem  Schisma 
beschäßigte,  ein  älterer  Landfriede  am  Rliein  und  in  der  Nähe  daselbst  durcli  nr.  133 
erneuert,  und  kurz  nach  jenem  Reichstag  ergieng  ein  Mandat  an  die  Tlieilnehmer  des 
Landfriedens  in  Franken  und  Baiem  nr.  134,  beides  bisher  noch  nicht  veröffcnttichl. 
Auch  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vom  Jan.  und  Febr.  1381  kommt  die 
Angelegenheit,  die  uns  beschäftigt,  zu  keiner  neuen  Entwicklung.  Es  wird  nur  in  einer 
bisher  noch  ungedruckten  Urkunde  nr.  165  der  partikulare  Friede  a/u  ObeiThein  emeuei*t. 
Der  fränkisch-bairische  Landfriede  war  zwar  noch  giltig;  al)er  da  die  Fürsten  alle  selbst 
(im  Jan.  1381)  in  dieser  Sache  nach  Nürnberg  kamen,  darf  man  wol  schliefien,  daß 
nicht  alles  gieng  wie  es  sollte.  ***  Es  ist  möglich,  daß  schon  jetzt  auch  noch  weitere  und 
allgemeinere  Verhandlungen  stattgefunden  Iiaben,  ein  Ergebnis  scheint  nicht  daraus  ge- 
flossen zu  sein. 

Bald  aber  entwickelte  sich  neue  schaffende  Thätigkeit  des  Königs.  Sie  war  wol 
hauptsächlidi  liervorgerufen  durch  die  Gründung  des  Rheinischen  Städtebunds  vom 
20.  Merz  1381,  welcher  zunächst  dem  älteren  Schwäbischen  *'  zur  Seite  trat  und  dem- 

1  rgt.  nr.  113  ort.  2.         2  art.  2  in  nr.  112  und  in  nr,  113,  art.  4.  21.  23.  in  nr.  112. 

9  Besonders  art.  23  in  nr.  112;  aber  attck  in  den  andern  angefahrten  Stellen  ist  er  erwähnt. 

4  nr.  115  art.  5.  7.  «;  vgl.  p.  184  D.        5  nr.  121.        6  art.  3.  5.  9. 10.        7  art.  11.        8  wr.  116. 

9  nr.  123.  W  p.  308,  13.  It  Auf  dem  Frankfurter  Riiehstag  wm  F«6r.  vnd  Merz  1379  haUen 
die  Schwäbischen  Städte  sich  bemühi  heim  König  durchzusetzen  daß  ihnen  die  Bestätigung  ihres  Bundu  möge 
tersigeit  werden,  aber  rergeblieh,  nr.  141 ,  rgL  p.  228  Ei 
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nächst  durch  den  Verirog  tN>m  17.  Juni  1381  sich  mit  demselben  vereinigte.  Diese  Städte- 
hünde  drohten  für  einen  blcßen  BrnclUheil  der  Stände  von  sich  aus  die  Aufgabe  zu 
erfüllen  y  welche  dem  Reich  als  solchem  und  im  ganzen  zukam  j  der  vereinigte  Bund 
zusammen  bildete  eine  Organisation  ^  welche  den  Bürgerschnflen  eine  für  die  Fürsten 
bedenkliche  Stärke  verlieh  und  welche  eine  den  Herren  und  Städten  gemeinsame  Ein- 
richtung ah  für  die  letsei^en  überflüssig  und  ihre  von  Seiten  der  Reldisgewalt  zu  ver- 
suchende Herstellung  als  erfolglos  erscheinen  ließ.  Darum,  so  sehr  die  Städte  darnach 
strebten,  blieben  die  Unterhandlungen  über  Anerkennung  des  Bunds  von  Seiten  des  Königs 
erfolglos;  die  Frankfurter  Stadtreclinungen  nr.  182  geben  über  diese  Bemühungen  Aus- 
kunft. *  Es  war  natürlich ,  daß  der  König  zu  der  Waffe  des  allgemeinen  Landfriedens 
griff y  um  die  städtisclien  Sondei'beslrebungcn  zu  kreuzen.  Es  kam  dazu  die  kirddidie 
Angelegenheit y  in  loelcher  sich  die  Fürsten  fügsame^'  zu  zeigen  scheinen  als  die  Städte; 
gelang  es  die  Anerkennung  Urbans  mit  dem  Landfrieden  zu  vermischen,  so  war  beides 
erreicht:  die  Städtebünde  wurden  unsdiädlich  und  alle  schismatischen  Anwandlungen 
konnten  gebrochen  werden.  So  wurde  denn  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom 
Sept.  1381  ein  Landfriedens-Entwurf  vorgelegt  nr.  180,  wahrscheinlidi  von  königlicher 
Seite  im  Einverständnis  mit  den  Fürsten.  Auf  die  städtischen  Bünde  war  darin  keine 
Rücksidit  genommen,'  die  neue  von  ihnen  unabhängige  Organisation  sollte  sich  ohne 
Zweifel  über  das  ganze  Reich  oder  den  grasten  Theil  desselben,  über  die  verschiedenen 
Stände  und  Territorien  der  einzelnen  Abiheilungen  die  vorgesehen  waren,  erstrecken. 
Die  Antwort  auf  dieses  Projekt  blieb  nidd  aus,  die  Städte  wollten  von  ihrer  eignen 
Schöpfung  nidU  lassen  j  sie  stellten  also  einen  Gegenentwurf  nr.  181  auf,  der  sich  an 
die  Vorlage  nr.  180  zwar  anschließ,  aber  seinen  Ursprung  und  seine  Richtung  dadurch 
kundgibt,  daß  er  in  art.  15  die  vorher  schon  abgeschlossenen  Bündnisse,  d.  h.  die  Städte- 
bünde, ausdrücklich  ausnimmt.  So  weit  hatte  man  die  MadU  dieser  letztgenannten 
heranwadisen  lassen,  daß  sie  es  bereits  wagen  durften,  bei  einer  solchen  allgemeinen 
Rekhsorganisation  ihren  geschlossenen  Körper  über  jene  stellen  zu  wollen.  Ich  muste 
sdion  oben  bei  Gelegenheit  des  Schismas,  über  dessen  Bezidiung  zum  Landfrieden  ich 
deshalb  hier  nicht  weiter  zu  handeln  habe,  von  diesen  beiden  Entwürfen  reden,  und 
dabei  wurde  mitgethcilt,  daß  der  eine  derselben  beinahe  ganz  und  der  andere  ganz  neu 
ist  und  daß  beide  undatiert  sind^  daß  es  also  nur  Sache  metner  Kombination  war  beide 
auf  diesen  Reidistag  zu  verlegen,  w(^rend  Wencker  den  einen,  von  dem  er  einiges 
wenige  mittheilt  ^  nadt  Frankfurt  auf  einen  Reichstag  von  1379  ansetzte.  Ich  habe  mich 
öier  die  Sache  näher  ausgesprochen  p.  309  f.,  eine  Untersuchung,  an  welcher  ich  fest- 
halte und  auf  die  ich  hier  verweise.  Ich  fasse  hiemit  die  Sachlage  kurz  zusammen. 
Die  Fürsten  waren  dem  König  in  der  kirchlichen  Frage  meist  sehr  entgegengekommen, 
sie  hatten  es  gewiss  auch  darum  so  gehalten,  um  sich  ihm  überhaupt  zu  befreunden  und 
dann  sein  Ansehen  gegen  die  aufstrebenden  Städte  zu  benützen.  Hatten  sich  diese 
weniger  zuvorkommend  darin  gezeigt,  so  war  dabei  vielleidU  auch  eine  stille  Opposition 
gegen  die  willfährigeren  Fürsten  mit  im  Spiele,  aber  nicht^  zu  ihrer  Empfehlung  beim 
König  konnte  das  diericn.  Dieser  versuchte,  wie  wir  sahen,  die  Anerkennung  Urbans 
durch  die  Mittel  der  Reichspolicei  im  Landfrieden  zu  festigen'^  und  begünstigte  in  diesem 
Dokumente  zugleich  die  Fürsten  vor  den  Städten^,  die  letzteren  aber  sddvgen  in  ihrem 
Gegenentwurf  ^  nicht  bloß  die  Verquickung  des  Landfriedens  mit  der  Schismafrago  aus, 
sondern  sie  verlangten  audi  die  ausdrückliche  Zulassung  dei*  Organisation  des  Städte- 
bunds  noch  innerhalb  des  Landfriedens^,  indem  sie  richtig  erkannten,  wdche  Gefahr 
dem  genannten  Bunde  durch  das  Projekt  des  großen  Landfriedensbündnisses  drohte- 
Man  sieht  jetzt,  daß  nicht  dwa,  wie  man  etwa  hätte  meinen  können  ehe  diese  Dokumente 

1   Vgl,  p.  313  C.        2  nr.  180  art.  2.        3  p,  313,  26-35,        4  nr.  181.        5  p.  313,  9-^26. 
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voüständig  an  den  Tag  kamen ^  erst  vom  11.  Mltz  1383  die  versuchte  Ausführung  des 
Plans  datiert,  die  Herren  und  Städte  gkichmäßig  in  eine  große  Landfriedens- Einung 
zu  verflechten,  mit  dem  König  an  der  Spitze,  um  so  der  einseitigen  Erlicbung  partikularer 
Verbindungen,  wie  die  der  Städte  waren,  die  Spitze  abzubrechen.^  Übrigens  war  dieser 
Versuch  natürlich  bei  den  letztgenannten  ganz  vergeblich,  ihre  Gesandten  wollten  die 
Sache  erst  ad  referendum  nach  Hause  nehmen.^  Defi*  König  schrieb  daher  einen  Städtetag 
nach  Nürnberg  auf  28.  Okt.  aus,  um  ihre  Meinung  nun  endgiltig  zu  erfahren;  so  in 
der  bisher  unbekannten  Einladung  nr.  183.  Aber  une  auf  dem  Frankfurter  Reichstag 
scheitert  auch  hier  alles  an  der  auf  Anerkennung  ihres  Bundes  gerichteten  Forderung 
der  Städte.^  Der  Versuch  wurde  erneuert  durch  den  bisher  ebenfalls  ungedrudkten 
Landfrieden  vom  9.  Merz  1382,^  welcher  ohne  Zweifel  nicht  bloß  im  Frühjahr^,  son- 
dern auch  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom  Juni  und  Juli  1382  einen 
Gegenstand  der  Unterhandlung  abgab.  Er  schloß  sich  an  die  beiden  letzten  Entwürfe^ 
an;  die  kirchliche  Frage  war  darin  von  neuem  aufgenommen,  die  Fürsten  auffallend 
begünstigt,  in  ort.  36  war  sogar  geradezu  gegen  die  Städtebünde  aufgetreten.'*  Ich  habe 
die  Vermuthung  zu  begiiinden  gesucht,  daß  die  Kurfürsten  ihren  Beitritt  zu  diesem 
Landfrieden,  dessen  noch  erhaltene  Exemplare  im  Datum  keinen  Ort  zeigen,  in  Ober- 
wesd  vollzogen^,  wo  Fürsten  und  Herren  zugleich  auch  eine  den  Städten  ungünstige 
Vereinigung  schloßen.^  Der  frühere  umfassendere  Plan  war  jetzt  unter  obwcUtenden 
Umständen  zusammengeschrumpß  auf  das  Gebiet  der  vier  Rheinischen  Kurfürsten- 
thümer,  sowie  einiger  Städte  der  Wetterau  und  des  Elsaßes  welche  dem  Städtebund 
noch  nicht  beigetreten  waren:  sie  sollten  offenbar  gerade  durch  ihre  Beiziehung  zum 
Ijandfrieden  abgehalten  werden  von  dem  Anschluß  an  den  Städtebund.  Möglich  ist 
freilich,  daß  auch  für  noch  andre  Reichsgebiete  ähnliche  Urkunden  beabsichtigt  waren, 
den  Anschein  hat  es  aber  nicht,  keine  Spur  davon  ist  da,  wie  denn  auch  selbst  die 
einzige  vorhandene  Urkunde  nr.  191  hier  bei  uns  zum-  erstenmal  ans  Licht  tritt.  Man 
kann  auch  sicher  behaupten,  daß  der  ganze  Versuch,  so  wie  er  vorliegt,  zu  nichts  führte; 
die  Wetterauischen  Bürgerschaften  traten  in  den  Städtebund  statt  in  des  Königs  Land- 
frieden^^, die  Städte  verlängern  ihre  Bünde,  und  die  Schwäbischen  insbesondere  sudien 
ihrer  Vereinigung  zugleich  den  Charakter  eines  Landfriedens  zu  geben,  so  war  dieselbe 
gewissermaßen  legalisiert^^,  man  hatte  so  bewiesen,  daß  es  für  die  Bürgerschaften  keiner 
offidellen  Landfriedensprojekte  vom  Reich  bedurfte,  daß  sie  vielmehr  selbständig  und 
ohne  den  König  und  die  Herren  das  Nöthige  leisten  konnten.  Jedenfalls  war  wider 
einmal  nichts  allgemeines  zu  Stande  gekommen.  Man  konnte  also  nur  noch  für  ein- 
zelne Gegenden  sorgen,  es  braudite  dazu  keiner  neuen  Schöpfung  wenn  man  sich  einer 
frühern  lokalen  Einrichtung  dieser  Art  bediente,  man  durfte  nur  etwa  dem  Westfäli- 
schen Landfrieden  eine  weitere  Ausdehnung  geben,  eine  solche  Auskunft  erkennt  man 
leicht  in  nr.  197  und  198,  von  denen  die  erstere  schon  durch  Lacomblet  publidert  worden 
ist.  Wie  sehr  der  Landfriede  vom  9.  März  1382  nr.  191  ein  bloßes  Pergament  ge- 
blieben war,  ergibt  die  Thatsache,  daß  einer  seiner  Theilnehmer,  der  Erzb.  Adolf  von 
Mainz,  selbst  schon  am  5.  Okt.  gleichen  Jahrs  in  den  Westfälischen  eintrat.  ^*  Gleichwol 
hatte  aber  der  König  seinen  eigentlichen  Plan  nicht  aufgegeben.  Auf  dem  königlichen 
Städtetag  zu  Nürnberg  im  August  1382  wurde  gewiss  nicht  bloß  von  der  Münze 

1  Sieht  auch  meine  ÄuseinanderseUung  p.  311,  4—313,  35  über  kihalt  und  gegenseitiges  Verhälinis 
der  3  Landfrieden  nr,  180,  181.  191,  mU  der  ZusammensUUung  der  einzelnen  Artikel  derselben, 

2  p,  328,  6.  3  p.  314  D.  4  nr.  191.  ^  p.  334  E.  ^  nr.  180  und  181.  7  Vgl.  die 
Auseinandersetsung  p.  312,  52—313,  9.  ^  p.  332,  28—333,  31.  9  p,  331  A;  Verhandlungen  zufisehen 
Fürsten  und  Städten  tor  dem  Reichstag  s.  nr.  200  art.  1—3  (4). 

iO  p,  331  B.  11  Nach  W.  Visehers  guter  Beobachtung  in  den  Forschungen  zur  deutsehen  Geschichte 
2,  51.        np350nt.3. 


m.  Ergebnisse  des  vorliegenden  Bandes.  CI 

gehandelt  y  wenn  gleich  nur  dieser  Gegenstand  urkundlich  vorliegt  und  auth  die  Stadt- 
rechnungen  keinen  weiteren  verrathen.  Daß  es  sicii  doch  auch  hier  wider  um  Land- 
frieden und  Städtebund  handelte ^  läßt  sich  leicht  aus  dem  Umstand  abnehmen ,  daß 
unter  den  anwesenden  Gesandten  auch  Geinhäusische  genannt  sind:^  hcUte  doch  Geln- 
hausen noch  so  eben  in  den  offiddlen  Landfrieden  gezogen  werden  soUen^y  und  trat 
nun  bald  nach  den  Nürnberger  Berathungen  schon  am  7.  Nov.  1382  in  den  Rheini- 
schen Städtebund  ein. '  Das  sicherste  ist  freilich ,  daß  auch  auf  diesem  königlieken 
Städtetag  für  irgend  ein  etwaiges  allgemeines  Landfriedens-Projekt  nichts  erreicht  wurde. 

Es  war  ganz  natürlich ,  daß  bei  einem  sokhen  Widerstände  von  dieser  SeUe  ein 
erneuter  Versuchy  der  nicht  zugleich  den  Städtebünden  Zugeständnisse  wachte^  entweder 
wider  ohne  alles  Ergebnis  bleiben  muste^  oder  aber  nur  damit  enden  konnte,  daß  aus 
dem  Projekte  des  cdlgemeinen  Landfriedensbündnisses,  etwas  anderes  wurde  als>  beab- 
sichtigt war,  ein  Parteibändnis  blcß  unter  Fürsten  und  Herren,  mit  Ausddüß  der 
Städte,  aber  mü  Einschluß  des  Königs.  Dieser  Ausscheidungsprocess  vollzog  sich  auf 
dem  Nürnberger  Reichstag  vom  Febr.  und  Merz  1383  mit  dem  bekannten 
Landfrieden  vom  IL  Merz  nr.  205,  Ursprünglich  ist  auch  hier  an  die  Beiziehung  der 
Städte  gedacht  worden*,  man  hatte  sie  auch  eingeladen^,  und  sie  waren  gekommen.^ 
Was  aber  herauskam,  war  ein  bloßer  Pürstenbund.  Da  König  und  Herren  an  ihrer 
Idee  f^thielten,  so  blieben  die  Bürgerschaften  mit  Fleiß  der  Sadie  fremd;  und  jene 
konnten  nun  ihren  Landfrieden  für  sich  allein  schließen,  wie  der  große  Städtebund 
ja  audh  für  sich  allein  bestand.  Von  den  Städten  trat  dann  nur  Basel  zu  dem  Herren- 
bund, aber  dieß  hatte  Ausnahmsgründe.  Eine  Anzahl  von  Beitrittsurkunden  ist  von 
uns  gesammelt,  die  noch  nicht  alle  veröffentlicht  tooreti.^  Die  Gründe  für  die  Zurück- 
haltung der  Städte  springen  in  die  Augen,  die  Einrichtung  des  Landfriedens  war  allzu 
günstig  für  ihre  Gegner.  **  Es  folgte  dann  Ende  April  noch  eine  Zusammenkunft  zwi- 
schen Fürsten  und  Städten  zu  Wirzburg,  wo  man  aber  vergebens  nach  einer  Verstän- 
digung suchte  j  und  später  auf  27.  Sept.  d.  J.  eine  Städtezusammenkunß  in  Windsheim, 
wol  um  die  Berathungen  des  bevorstehenden  Nürnberger  Reichstags  vom  Sept. 
und  Okt.  1383  vorzubereiten,^  Aber  was  nun  auf  letzterer  Versammlung  im  einzelnen 
vorkam,  läßt  sich  nur  vermuthen.  Im  allgem^nen  kann  man  mit  Sicherheit  behaupten, 
daß  die  Frage  um  Landfrieden,  Herrenbund,  Städtebund  wider  fortgesetzt  wurde:  eine 
Achter 'Kommission,  vier  von  den  Herren  und  vier  von  den  Städten,  trat  noch  vor 
Ankunß  des  Königs  zttsammen.  Vielleicht  darf  man  aus  der  gleichlheiligen  Zusammen- 
setzung dieser  Kommission  den  Schluß  ziehen,  daß  man  schon  auf  diesem  Tage  begann 
den  neuen  Weg  zu  betreten ^  auf  dem  noch  etwa  etwas  zu  erreichen  war:  Verhandlungen 
zwischen  den  zwei  schon  bestehenden  organisierten  MäclUen  im  Reich,  dem  Bunde  der 
Herren  und  dem  der  Städte,  zum  Zweck  der  Verbündung  beider  als  gleichberecliHgter 
Kontrahenten.  ^^  Der  interessante  Reichstagsbericht  nr.  232,  aus  dem  dieser  Hergang 
ersichtlich  wird,  ist  völlig  neu.  Aber  auch  so  wurde  vorläufig  keine  Verständigung 
erzielt.  Im  Gegentheily  eine  bekannte  Sonderversammlung  der  Fürsten  in  Mergentheim, 
zu  Anfang  des  Jahres  1384  machte  den  Bärgerschaflen  Sorge,  es  ist  die  Partei  des 
Nürnberger  Herrenbundes  vom  11.  Merz  1383;  alles  schien  sich  zum  Krieg  gegen  die 
Städte  anzulassen.  ^^ 

Aber  das  Jahr  138i  brachte  auf  dem  angedeuteten  neuen  Wege  die  gesuchte  Ver- 

1  p.  358,  13.       2  p,  338,  U.       3  p.  338,  37b.       4  p,  362. 

^  Austehreiben  an  Straßburg  nr.  204..  Auch  im  Sefiweinfurter  Stadtarchiv  findet  sich  €ine  Original- 
Binladung,  die  aber  wm  uns  siu  spät  aufgefunden  und  nicht  mehr  kollationiert  wurde,  aber  vermuthlich  iden- 
tisch ist  mü  der  an  Straßburg  gerichteten.        6  p,  362y  37. 

7  nr.  208-^215,  vgl.  p:  363,  31^364,  25.        ^  p.  362,  46-363,  24. 

9  p.  365  E.        »  p,  397  C.        n  p.  420  A. 
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einigung  wirklich  noch.  Wiäerwn  tritt,  wol  schon  im  Mai,  eine  Art  Eommission  ans 
beiden  Theilen  in  Nürnberg  zusammen,  sie  reist  dann  nach  Böhmen  zum  König.,  mul 
kehrt  von  da  vAler  zurück  nach  Nürnberg;  im  Juni  und  Juli  aber  sitzen  die  Städte 
zu  Speier  auf  einicr  Sonderversammlung,  die  dann  in  ihrem  Verlauf  zusammenfließt 
mit  dem  in  dem  benachbarten  Heidelberg  abgehaltenen  Stallungstag.  Die  Stücke  nr.  240 
bis  2i3,  aus  denen  wir  über  jene  Gesandtschaft  nach  Böhmen  und  die  Städtezusammen' 
kunft  in  Speier  Näheres  erfahren,  enthalten  fast  lauter  völlig  neue  Nachrichten.  *  Unweit 
von  Speier  kam  der  König  mit  den  Fürsten  zusammen,  in  Heidelberg.  Wir  haben 
diesen  Heidelberger  Stallungstag  vom  Juli  1384,  mit  dem  Speirer  Städtetag 
zusammengefasst ,  wol  als  Reichstag  bezeichnen  dürfen.  Hier  kam  der  Vertrag  zwisdien 
den  beiden  Hauptmächten  im  Reich  zu  Stande,  die  bekannte  Heidelberger  Stallung  vom 
26.  Juli  1384,  Zu  einer  ausdrücfilichen  Anerkennung  des  Städtehundes  führte  sie  nicht. 
Aber  auf  der  einen  Seite  standen  als  Kontrahenten  die  Fürsten  vom  Nürnberger  Herren- 
bunde  des  11.  Merz  1383,  auf  der  andern  die  Vertreter  des  Rheinischen  und  die  des 
Schwäbischen  Städtebundes,  .und  so  waren  die  letzteren  Bünde  doch  eigentlich  faktisch 
wenigstens  als  solche  zugelassen.  Der  König  aber  vollzog  die  Urkunde  nicht  selbst,  sie 
gieng  von  den  Theünelimern  aus,  noch  bei  der  Einladung  vom  1.  Juli  nr.  241  schreibt 
Wenzel  nidit  an  den  Rheinischen  Städtebund  sondern  an  die  Städte  an  dem  Rheine, 
und  er  vermeidet  den  ersteren  Ausdruck  absichtlich  auch  in  den  Urkunden  nr.  244. 
245.  248,  254,  Auch  er  schien  etwas  gewonnen  zu  haben:  der  allgemeine  Landfriedens- 
bund  für  Herren  und  Städte  war  jetzt  doch  zu  Stande  gekommen,  mit  Vermeidung 
ausdrücklicher  Anerkennung  des  Städtebundes  von  königlicher  Seite,'^  Freilich  was  dann 
noch  im  December  zu  Koblenz^  auf  einer  kleinen  Versammlung  mit  dem  König,  vor 
sich  gieng,  erregt  gar  nicht  den  Eindruck  als  ob  die  neue  Einrichtung  viel  Vertrauen 
erweckt  habe.  Man  kann  dabei  absehen  von  dem,  was  in  nr.  254  in  Betreff  der  durdi 
die  StaUung  auferlegten  Hilfspflicht  erläuternd  gesagt  wird,  und  im  Grunde  natürlich 
war.  Aber  anders  und  bedenklich  anders  ist  es  mit  dem  Umstände,  daß  man  schon 
jetzt  wider  auf  den  Westfälisdien  Landfrieden  zurückgriff,  in  nr.  253;  selbst  für  Kur- 
mainz  schien  diefi  bereits  wider  von  Vortlieü^  trotz  seiner  Zugehörigkeit  zum  Herren- 
bund  vom  11.  Merz  1383,  trotz  seiner  Betheiligung  an  der  Stallung  vom  26,  Juli  1384. 
Dieser  Westfälisclie  Landfriede  wird  immer  ja  von  neuetn  als  Lückenbüßer  benützt,  als 
Anskunflsmittel  wenn  nichts  andres  mehr  verfängt.  Es  ist  nur  noch  zu  bemerken,  daß 
die  pieisten  der  bei  der  Koblenzer  Versammlung  ^  mitgctheilten  Stücke  neu  sind. 

Die  Frankfurter  und  Nürnberger  Sladtreclmungen  ergeben  nodi  gegen  Ende  des 
Jahres  1384  versdtiedene  Verhandlungen  zwischen  dem  König  und  den  Städten.  Jener 
mochte  gegen  die  Fürsten  mistrauisch  geworden  sein  wegen  revolutionärer  Plane  der- 
selben*^ diese  hielten  ihrerseits  nicht  viel  von  der  eben  abgeschlossenen  StaUung.^  So 
ist  es  wol  möglich  daß  es  sich  schon  jetzt  um  ein  engeres  Zusammengehn  Beider  handelte 
Zunädist  kam  ihr  Einverständnis  im  Jahr  1385  durch  ihr  gemeinsames  Handdn  in 
der  Münz-  und  Judenfrage  zum  Vorschein.  Man  mag  sich  denken,  daß  dieß  nicht  zur 
BeschwidUigung  der  Fürsten  diente:  Anfang  Februars  1386  versammeln  diese  sich  in 
Wirzburg.^  Im  Sommer  findet  dann  Wenzd  sdion  wider  für  nöthig  zu  bestellen 
fride  und  gnade  in  dem  reich,  und  er  schreibt  in  der  bisher  unbekannten  nr.  288 
einen  Reichstag  aus  nach  Oppenheim,  der  aber  freilich  nicht  zu  Stande  kam.    Statt 

1  Das  Wenige,  wu  bisher  fxm  dem  oben  eneäJttUen  Speirer  Tag  bekannt  vor,  habe  ich  p.  422,  36—41 
eiliert.  Ich  fügt  noch  bei,  daß  das  erste  Wort  über  die  Qesandtschafi  nach  Böhmen,  soweit  JNümberg  daran 
bef heiligt  war,  ron  Hegel  in  den  StChr.  1,  287  ^  23  f,  aus  den  Kümherger  Sladlrechnungen  rerßffentlicht  ist^ 
mü  einer  ron  der  unsrigen  nur  toenig  rerschiedenen  Kostenatigabe, 

2  s.   Visefier  in  den  Forschungen  2,  52;  rgL  bei  uns  jk  423  C        ^  nr.  251^255. 
4  nr.  236.        5  p.  428,  32.        6  nr.  287. 
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dessen  finden  sich  die  beiden  Reichsparteien  im  Sommer  zweimal  in  Heidelberg  zu- 
sammen, nojcli  den  Sladtredinungen  ^•',  dazwischen  einmal  zu  Mergenthdm  im  August, 
um  schiedsgerichtlichen  Austrag  für  ihre  Streitigkeiten  zu  bescUiefien,  der  doch  nicht 
überall  durchzubringen  war.  '^  Im  /olgenden  Jalire  stellt  sich  dann  der  König  sehr  ent- 
schieden zu  den  Städten.  Es  liatte  nemlich,  wie  es  scheint,  der  Westfälische  Landfriede, 
dem  allmähiich  eine  ziemliche  Ausdelyftung  auch  jenseits  der  Grenzen  Westfalens  ge- 
wonnen war,  eine  den  Bürgerschaften  gefälirliche  Organisation  gezeigt.  Auf  einem 
königlichen  Fürsientag  zu  IVirzburg  10.  Merz  1.387  schaffte  Wemel  ihn  ab.^ 
Ober  die  sdwierige  Frage  in  Betreff  des  sogenan^en  Faims  ^  und  der  deutlich  damit 
zusamm^enhängenden  Aufhebung  des  Westfälischen  Landfriedens  habe  ich  eine  Jängere 
Untersuchung  angestellt,  auf  welche  ich  hier  kw*^  verwaisen  muß.^  Jedenfalls,  war  die 
letztere  Maßregel  gegen  die  Fürsten  gerichtet.  Die,  Haltung  des,  Königs  wurde  wenige 
Tage  darauf  noch  offenbarer  auf  devß  königlichen  Städtetag  zu  Nürnberg  20\21. 
Merz  1387 y  wo  er,  nachdem  er  zu  Wirzburg  den  Solilag  gegen  die  Herrenpartei  ge- 
führt, nun  um  so  engere  Verbindung  mit  den  Bürgerschaften  suchte^ ^  wie  er  einst  am 
11.  Merz  1383  eine  solche  mit  den  Fürsten  eingegangen  hafte.  Aber  der  Städtebund 
unrd  doch  auch  jetzt  nirgends  urkundlich  vom  König  bestätigt,  er  gibt  nur  das  münd- 
liche Versprechen  denselben  bei  seinen  Lebzeiten  nie  aufzuheben  oder  zu  widerrufen.  Die 
Nürnberger  Rechnungen'^  nennen  die  anwesenden  Räthe  aus  depi  Gefylge  des  Königs, 
die  städtischen  Gesandten  kannte  man  mit  Namen  sdion  früher  aus  nr.  301.  Nach 
verschiedenen  städtischen  Zusammenkünften,  die  man  aus  den  FravJifurter  Rechnungs- 
Aihgaben  nr.  308  m^sieht,  schien  es  als  ob  nachträglich  auch  noch.neu^e  Wetterauische  und 
Elsäßische  Städte  in  dasselbe  Verhältnis  zum  Könige  treten  würden,  wie  dieß  im  Mei'z 
von  den  gemeinen  Städten  von  Schwaben  und  Franken  geschehen  war.  In  der  Thai 
besitzt  man  die  von  Böhmer  zuerst  veröffentlichte  Original -Urkunde  daiiiber  vom 
11.  Juni  1387  nr.  307.  Gleichwol  glaube  ich  zu  hinreichender  Wahrscheinlichkeit  ge- 
zeigt zu  haben y  daß  es  zum  wirkliclten  Vertragsabschluss  d.  h.  zum  Urkundenausiausch 
zwischen  dem  König  und  jenen  Rheinischen  Städten  nicht  gekommen  isL^  Aber  auch 
die  Fürsten  regten  sich.  Noch  im  April  oder  Mai  scheinen  sie  in  Wirzburg  zusammen- 
getreten  zu  sein  von  etlicher  heimlicher  sach  wegen,  wohin  auch  Nürnberg  einen 
untergeordneten  Boten,  ohne  Zweifel  nur  zur  Auskundschaftung,  schickte^;  der  geheim 
gehcdtene  Gegenstand  dieses-  Konvents  ist  das  Verhältnis  zum  König  und  den  Städten, 
vielleicht  sogar  mü  Rücksicht  auf  eine  allenfaUsige  Thronveründemng ,  indem  fast  zu  der- 
selben  Zeit  die  vier  Rheinischen  Kurfürsten  in  Oberwesel  sich  zu  gemeinsamem  Handeln 
verbanden  für  den  Fall  daß  Wenzel  das  Reich  jemanden  anders  ciitreien  wollte.  *o 

So  zerfahren  waren  die  öffentlichen  Verhältnisse  trotz  der  Heidelberger  Stallung 
von  1384.  Und  auch  diese  selbst  war  nur,  bis  17.  Mai  1388  abgeschlossent.  Es  ist  daher 
kein  Wunder,  wenn  der  König  schon  zu  Anfang  des  Jahrs  1387  uf  eifiten  lengern 
frid  dachte  ",  d.  h.  auf  Verlängerung  c/ei*  Heidelberger  Stallung.  Dieß  wär^  freilich 
im  Herz  zu  Wirzburg  und  Nürnberg  nicht  erreichbar  gewesen,  ist  auch  bei  dem  da- 
maligen gespannten  Verhältnis  der  Parteien  wol  kaum  versucht  worden.  Im  Juni  oder 
Juli  gab  es  doch  wider  Verhandlungen,  es  scheint  eine  Zusammenkunß  zu  sein  zwisdien 

1  p.  518,  40^519,  4.        2  DU  bekannU  nr.  289. 

3  Zu  nr.  298  ist  »u  hemerken ,  daß  das  Mandat  an  Graf  Johann  tan  Natsau  kürzlieh  im  Druck  er- 
schienen ist  in  Fiekers  Edition  der  Böhmerischen  Actß  imperii  selecta  nr.  876  aus  einer  hs.  sec  15  Eppen- 
steinische  rerbnndnisse,  mut.  mia.  wie  bei  uns  nr.  298 f  ai*s  welcher  aber  Turbas  p.  539,  37  bei  Böhmer- 
Fieker  pag.  591  lin.  8  fehlt.        4  nr.  292  /.        fi  jk  519  B.  vnd  p.  521  C. 

S  nr.  301— 305  y  wovon  nur  die  2  letzteren  neu  sind.  7  nr,  305  art.  3.  8  s.  meine  Erörterung 
p.  545  D;  dagegen  Viseher  l.  c  pag.  65  nicht  zweifelt.        9  Nürnberger  Stadtreehnwig ,  s.  nr.  305  art.  4. 

Vi  nr.  306,  zuerst  Ui  LacombUt.        U  p,  559,  24. 
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dem  Schwäbischen  Städtebund  und  den  Fürsten.  ^  Die  Sache  kam  zur  Sprache  auf  dem 
nun  folgenden  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Juli  1387^  Die  Schwäbischen  Städte- 
boten  sammelten  sich  zuvor  in  NördlingcUj  und  wie  es  scheint  eine  Anzahl  Herren  in 
Forchheim  ^y  beides  waren  wol  Parteivorbesijrcchungen.  Man  kam  dann  in  Nürnberg 
selbst  vorläufig  nur  zu  dem  Scidusse  die  Heidelberger  Stallung  u)eiter  gelten  zu  lassen 
bis  zum  Ende  ihres  ursprünglichen  Termins^  inzwischen  aber  eine  neue  Versammlung 
zu  hcdten  in  welcher  das  künftige  Verhältnis  beider  Parteien  besprochen  werden  sollte.^ 
Auf  eben  dieser  nev^en  Versammlung  sollten  dann  auch  diejenigen  Streitigkeiten  zwischen 
einzelnen  ßeichsstäiiden  beigelegt  tcercien,  die  trotz  der  Mergentheimer  Vereinbarung  vom 
3.  Aug,  1386  noch  nicht  bereinigt  wai*en  und  es  auch  jetzt  nicht  wurden.^  Die  pro- 
tokollartige  Aufzeichnung,  aus  der  dieser  Hergang  von  Nürnberg  ersichtlich  wird,  liegt 
in  zwei  Redaktionen  vor^,  deren  eine  hier  zum  erstenmal  veröffentlicht  wird.''  'Beide 
Redaktionen  sind  undatiert;  ich  glaube  mich  aber  bei  meiner  Untersuchung  nicht  gein-t 
zu  haben,  wenn  ich  sie  auf  diesen  genannten  Reichstag  ansetze,^  Irre  ich  femer  nicht, 
so  wurden  noch  vor  der  verabredeten  neuen  Versammlung  auf  einem  Schwäbischen 
Städtebundstag  zu  Eßlingen  am  25.  Aug.  1387  die  Besddüsse  nr.  315  gefasst,  welche 
hier  zum  erstenmal  gedruckt  sind^;  man  vereinigte  sich  dahin,  die  Gesandten  zu  jener 
bevorstehenden  Versammlung,  auf  der  über  Verlängerung  und  Veränderung  der  Heidel- 
berger Stdllung  berathen  v)erden  sollte,  mit  solcher  Vollmacht  auszurüMen,  daß  sie  nicht 
nüthig  hätten  erst  zu  Hause  noch  einmal  anzufragen.  Eine  ebensolche  vorbereitende 
Stellung  nehmen  die  zwei  Zusammenkünße  der  Rheinischen  Bundesstädte  zu  Speier  vom 
Sqpt.  1387  ein,  nr.  317—319,  Stücke  die  hier  alle  zum  erstenmal  stehn^^^  unter  diesen 
Numern  ist  es  besonders  der,  wie  es  scheint  ziemlich  vollständig  erhaltene,  Strafiburger 
Gesandtsdiaftsbericht  nr.  318,  welchei*  Licht  über  die  Lage  verbreitet:  man  sieht,  die 
Meinung  der  Städte  am  Rhein  geht  fast  ausnahmslos  dahin,  auf  der  bevorstehenden 
allgemeinen  Versamimlung'  sich  zu  nichts  weiter  zu  verstehen  als  zu  einer  Verlängerung 
der  Heidelberger  Stallung  ohne  jede  Veränderung  ihres  Inhalts,  während  das  Elsäßische 
Weißenburg  auch  davon  niclUs  mehr  wissen  wollte,  und-  nur  Mainz  der  Einführung 
von  Schiedsgerichten  in  die  zu  erneuernde  Stallung  zugeneigt  war.  Die  Schwäbischen 
Städte  hielten  abgesonderte  Vorberathungen  in  Rothenburg  a.  d.  T.^*  Endlich  fand  die 
neue  Reichsversammlung  zu  Mergentheim  im  Okt,  und  Nov.  1387  statt. 
Man  sieht  aus  den  bisher  uneflierten  Stellen  nr.  312  art.  9  und  nr.  320,  wer  dieselbe 
ausgeschrieben  hat,  nemlich  nicht  der  KOnig,  sondern  Pfalzgr.  Ruprecht  I  und  Erzb. 
Adolf  I  von  Mainz.  Dennoch  darf  man  sie  unter  die  Reidistage  zälilen.  ^'  Von  großer 
Wichtigkeit  sind  für  diesen  Tag  die  drei  städtischen  Gutachten  nr.  321  —  323  über  die 
Verlängei'UTig  der  Heidelberger  d.  h.  über  die  Abschließung  der  Mergentheimer  Stallung. 
Es  war  nothwendig  darüber  eine  umfassende  Untersuchung  anzustellen,  welche  ich  in 
der  Einleitung  zu  der  Versammlung  mittheile.  '^  Denn  diese  Outachten  alle  drei  waren 
nicht  nur  bisher  völlig  unbekannt,  sie  sind  auch  sämmtlich  ohne  Datum,  ihre  Herkunft 
ist  in  keiner  Überschrift  angegeben,  nur  bei  nr.  323  ist  der  Nürnbergische  Ursprung 
aus  dem  Inhalt  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  bei  den  beiden  andern  nur  das  daß  sie 
nicht  vom  Rheinischen  Städtebund  ausgegangen  sein  können.  Es  handelte  sich  bei  diesen 
Gutachten  wesentlich  um  die  Zusätze,  welche  die  Mergentheimer  Stallung  in  art.  12^  bis 
12^  gegenüber  von  der  Heidelberger  erfalvren  hat,  und  wegen  wekher  die  Rheinischen 

1  Nürnberg»  Kosten  nr.  314  art.  2,  vgl.  p,  556  ^  29.        2  r^^.  meine  Auseinandersetzung  p.  554. 

3  p.  556y  37.  43.        4  p,  555,  9-16.        5  p.  555,  16^31.        «  iir.  311  und  312.        ?  nr.  312. 

ö  rgl.  p.  542,  6—10;  p.  555,  4—9;  p.  561  nt.  1;  Janssen  Reichskorresp.  1,  23—25  nr.  65  haUe  an 
Merz  1387  gedacht,  als  er  die  eine  der  beidai  Redaktionen,  bei  uns  nr.  311,  zum  erstenmal  bekannt  machte. 
»  vgl.  meine  Erörterung  p.  557  D.  10  rgl.  p.  572  A;  rgl.  was   Wencker  im  app.  früher  mitgetheiU,  bei 

uns  p.  576,  21-37.        ^  p.  580,  35.        12  g,  meine  &-örterung  p.  573  B.        ^  p.  573  C. 
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Städte  ihren  BeitriU  eeraagten;  es  sind  in  diesen  Ariikelm  Bestimmungen  getroffen  über 
die  Av^sieUung  von  SchiedsgericMen  bei  Streitigkeiten  vuoischen  Herren  einerseits  und 
Städten  andrerseits.  So  hxm  es,  daß  obwol,  toie  138i  zu  Heidelberg ,  so  auch  hier 
Fürsten  und  Städte  in  der  Urkunde  der  StaUung  nr.  324  als  die  fwei  ktmtrahierendeti 
Theiie  sich  gegenüber  erscheinen,  und  obwol  auch  die  Rheinischen  Städteboten  in  Mer- 
gentheim  sich  einfanden,  ^  doch  auf  der  städtischen  Seite  nur  noch  der  Schulische  Bund 
den  Vertrag  für  suh  abschließ.  Obschon  bei  der  Erneuerung  der  StaUung  gar  nicht 
alie  Punkte  Berücksichtigung  fanden,  wekhe  in  den  genannten  Outachten  städtischer- 
seits  mfgesteiU  waren,^  kam  es  doch  zu  diesem,  freilich  hinsichtlich  der  Zahl  der  TheU- 
nehmer  ziemlich  beschränkten,  ÄbsdUusse.  Zur  Bequemlichkeit  weiterer  Untersuchung 
habe  ich  eine  Zusammenstellung  der  sich  entsprechenden  einzelnen  Artikel  der  Heidel- 
berger und  Mergentheimer  StaUung  und  der  drei  Outachten  mitgetheüt.^  Auch  sind  die 
fürstliche  und  städtische  Ausfertigung  der  Mergentheimer  StaUung,  wie  früher  die  der 
Heiddberger^  in  Kolumnen  nebeneinander  abgedi'uckt.  Was  das  Ergebnis  der  neuen 
Vereinigung  für  die  Städte  betrifft,  so  hattan  diese  nicht  bloß  eine  Anzahl  ihrer  Wünsche 
nicht  durchgesdzt,  sondern,  toos  eigentlich  das  schlimmste  war,  sie  hatten  sich  unter 
einander  selbst  getrennt,  da  die  einen  zutraten,  die  andern  sich  fem  hidten.  Freilich 
aUe  diese  Übelstände  verloren  fast  ihre  ganze  Bedeutung  dadurch,  daß  die  neue  StaUung 
ebensogut  ein  bloßes  Stück  Pergament  blieb  wie  die  vor  drei  Jahren  zu  Stand  gekommene. 
Bald  folgte  der  Krieg  doch^  trotz  der  eben  getroffenen  Vereinigung,  und  trotz  der 
gleichzeitig  zwischen  Wirtemberg  und  den  Sdiwäbischen  Städten  bewirkten  Übereinkunfl.  ^ 
Von  Interesse  ist  aber  dabei  zu  sehen,  wie  sich  auch  nach  der  Versammlung  von  Mergent- 
heim  die  Rheinischen  Städte  noch  im  November  zu  Worms  über  ihr  VerhäUnis 
zu  dem  neuen  Vertrag  berathen  wollen,  und  wie  durchaus  ablehnend  sich  das  wichtige 
Strqßburg  verhielt,  das  nicht  zu  MergefUheim  erschienen  war  und  auf  das  die  Übrigen 
schauten:  es  war  bereit  die  Heidelberger  Stallung  zu  halten,  auf  solange  sie  geschlossen 
war;  also  nicht  einmal  unverändert  sie  zu  verlängern,  wie  doch  auch  diese  Stadt' früher 
geneigt  gewesen,^  war  jetzt  noch  ihr  Sinn,  Die  drei  auf  die  Wormser  Zusammenkunft 
bezüglichen  Stüdce  nr.  329 — 331  sind  aus  Wenckers  Excerpten  neu  gewonnen  worden, 
aus  dessen  Apparatus  244  f  freilich  hervorgeht,  daß  er  nicht  bloß  diese  sondern  noch 
andere  Stücke  gekannt  hat,  u)elche  das  Verhältnis  dei^  Rheinischen  Städte  zu  der  Mergent- 
heimer StcMung  beleuchten.^ 

6.    Das   Münzwesen. 

Es  war  auf  einem  königlichen  Städtetag  zu  Nürnberg  im  August  1382, 
daß  das  Münawesen  die  erste  der  unter  Wenzel  vorkommenden  gesetzlichen  Regelungen 
erhieU."^  Ncstürlich  musten  die  auf  den  Handdsverkehr  angewiesenen  Bürgerschaßen  ein 
besofuieres  Interesse  an  der  festeren  Ordnung  dieser  Dinge  haben.  Von  diesem  Mikizgesetz 
nr.  201  vom  9.  Aug.  1382  hatte  m>an  bisher  nur  einen  längeren  Auszug  in  den  Regesta 
Boica,  der  übrigens  den  wesentlichen  Inhalt  desselben  bereits  darlegt. 

Als  der  König  sich  gegeih  Ende  des  Jahres  1384  une  es  scheint  den  Städten 
näherte,  kam  dieß  wol  auch  der  Münzangelegenheit  zu  gute.  Denn  im  Jähr  1385  ist 
es  abermals  ein  königlicher  Städtetag ,  zu  Ulm  im  Juni  gehalten,  auf  welchem 

1  i>.  552,  35, 

2  p.  577,  23  ff.        3  p.  575,  iOff.        4  nr.  325,  rgl.  nr.  526,  beide  neu.        ^  p.  582,  23. 

S  DU  8uUe  aus  Wendurs  app.  t^eOen  iWr  mü  p.  576,  21—37.  —  Was  den  Tag  dieses  Rheinischen 
SiOdiehonvenU  au  Worms  betriß,  so  soUen  dU  Qesandien  in  Worms  eintreffen  am  23.  Not.  (tigil.  Kath.  fäUt 
auf  den  Samßtag,  weü  der  Katharinentag  ein  Montag  ist;  p.  597,  35  zu  obende).  Die  Verhandlungen  selbst 
aber  sollten  wol  auf  Kath.  Ifov.  25  Montag  beginnen  (p.  598^  4  und  16);  auch  das  Eintreffen  der  Gesandten 
sdhst  kBmiU  fiodi  p.  598,  16  e^f  den  25.  Nov.  verlegt  scheinen^  vfenn  es  nicht  bloße  üngenauigheü  des  Aus- 
druekes  ist. 

T  nr.201  vom  9.  Äug.  1382. 
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der  Gegenstand  vorkömmt,  und  zwar  scheint  die  Reform  jetzt  geradezu  gegen  einen 
Theil  der  Fürsten  gerichtet  zu  sein.  Schon  im  Anfang  des  Jahres  dürfte  der  König  Ober 
sein  Projekt  im  reinen  gewesen  sein,  und  in  dem  Mandat  an  Rothenburg  nr.  257  vom 

15.  Januar  mag  es  sich  um  eine  Probeprägung  der  künftigen  neuen  Pfennigmüme  ge- 
handelt haben;  das  Stiick  war  bisher  nur  aus  den  Regesta  Boica  bekannt.  Dann  auf 
dem  Ulmer  Tag  selbst  trifft  der  König  ein  Abkommen  in  dieser  /Sac/ie,  aber  bloß  mit 
den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes.  Ich  habe  in  der  Einleitung  zu  diesem  Städtetag  ^ 
mich  in  Betreff  des  Sachlichen  und  Technischen  damit  begnügen  dürfen,  auf  die  epoche- 
madienden  Untersuchungen  Hegels  in  der  Ausgabe  der  Städtechroniken  hinzuweisen,  und 
nur  in  der  Frage  über  die  Wirksamkeit  oder  Ausführung  des  neuen  Münzgesetzes  vom 

16.  Juli  1385  nr.  260  und  in  der  damit  zusammenhängenden  Frage  über  die  Hierher- 
gehorigkeit  der  Nürnberger  Rathsverordnung  nr.  266  glaubte  ich,  auf  Grund  neuer 
Materialien,  meiner  eigenen  etwas  modificierten  Ansicht^  folgen  zu  dürfen,  wenn  gleich 
im  allgemeinen  die  Ansicht  Hegels  von  der  Wirkungslosigkeit  dieser  Oesetzgebung  schon 
durch  den  Umstand  hinreichend  feststeht ,  daß  bereits  1390  zu  einer  neuen  geschritten 
wurde.  Den  Hergang  der  Sache  und  das  Verhältnis  dazu  von  Fürsten  einerseits  und 
Städten  andrerseits  habe  ich  aus  den  bisher  theilweis  noch  unbekannten  Urkunden  zu 
erläutern  gesucht.^  So  kann  ich  mich  hier  im  Vorwort  wesentlich  darauf  beschränken, 
das  nach  Umfang  und  Werth  gleich  erhebliche  Neue  hervorzukehren  was  in  unsrem 
Bande  zu  dem  bisherigen  Material  hinzu^gekommen  ist.  Die  Verabredung  des  Schwäbi' 
sehen  Städtebunds  über  die  neue  Münzgesetzgebung  liegt  nunmehr  in  nr.  259  vor^  sie 
enthält  bereits  die  meisten  Bestimmungen  der  nachfolgenden  königlichen  Verordnungen 
nr.  260 — 262,  und  ist  von  mir  in  einem  Ulmer  Codex  glücklich  aufgefunden  worden. 
Das  königliche  Münzgesetz  nr.  260  selbst  ^  vom  16.  Juli  1385,  welches  bereits  von  Hegel 
am  angeführten  Orte  veröffentlicht  ist,  kehrt  hier  bei  uns  natürlich  wider,  und  ist  be- 
reichert durch  den  in  Kolumnendruck  daneben  gestellten  undatierten  Entwurf,  dessen 
Abweichungen  von  der  datierten  Ausfertigung  von  Interesse  sind  für  die  Geschichte  des 
Gesetzes  selbst^;  dieser  Entwurf  fällt  wahrscheinlich  wie  die  ebengenannte  städtische 
Verabredung  noch  auf  die  Ulmer  Versammlungszeit,  er  berücksichtigt  vorzugsweise  die 
Städte,  während  die  spätere  königliche  Ausfertigung,  von  Bürglitz  datiert,  die  Fürsten 
gleich  sehr  wie  die  Städte  beachtet,  so  daß  man  also  in  Entwurf  und  Ausfertigung  hier 
zwei  deutlich  unterschiedene  Entwicklungs- Stufen  dieser  Gesetzgebung  vor  sich  hat. 
Ungedruckt  wie  dieser  Entwurf  waren  auch  die  beiden  königlichen  Verordnungen  für 
den  Übergang  von  der  alten  zur  neuen  Münze,  nr.  261  und  262;  die  Frage,  ob  sie  als 
Entwürfe  oder  Ausfertigungen  zu  betracJUen  sind,  habe  ich  näher  erörtert.  ^  Ebenso 
war  ungedruckt  das  Mandatschreiben  des  Königs  an  Verschiedene,  wie  sie  künftig  münzen 
sollen,  vom  9.  Au^.  1385  nr.  263;  aus  den  dazu  gehörigen  Adressen^  sind  wol  die- 
jenigen Fürsten  zu  erkennen,  gegen  welche  die  neue  Gesetzgebung  insonderheit  gerichtet 
war.  Die  bisher  ebenfalls  noch  unbekannte  Berechnung  der  Nürnberger  über  Stoff  und 
Kosten  der  neuen  Heller  und  Pfennige  nr.  26i  ist  von  besondrem  Interesse  namentlich 
für  die  technischen  Fragen.  Dagegen  musten  die  Nürnberger  Rathsverordnungen  nr.  265 
und  266  dem  Druck  von  Siebenkees  entnommen  werden;  sie  stehen  in  engster  Beziehung 
%u  der  städtischen  Verabredung  nr.  259  und  somit  auch  zu  den  königlichen  Münz- 
gesetzen dieses  Jahrs  selbst. 

Von  dem  in  dem  gleichen  Jahr  auf  27.  August  ausgeschriebenen  Speierer  Tag 
zwisdien  den  königlichen  Bevollmächtigten  und  den  Rheinischen  Städten  geben  nr.  283 

1  pag.  463,9-^12.  2  Ich  glaube  dieselbe  pag.  466 ^  IQ—iß?,  26  begründet  «u  haben,  wu  freüich 
eben  nur  mit  Hilfe  der  neuen  Materialien  möglich  war.  3  p.  463,  4^467,  34.  4  p.  463,  17—464,  7. 
5  p.  464,  8-465,  32.        6  p,  486,  11-17,  vgl.  p.  482  nt.  3. 
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und  284   eine  wenn  auch  nur  spärliche  Auskunß;   nach  dem  königlichen  Schreiben 
nr,  283  hätte  es  eichy  was  die  Münze  betrifft  y  nur  um  die  goldfie  gehandelt. 

Gegen  Ende   des  Jahres   beginnt   mit   dem  Entwurf  nr.  285   auch   eine  Kur- 
rheinische  Münzgesetzgebung,    welche  dann  in  dem  bereits  Tnehrfach  gedruckten 
Vertrag  der  vier  RImnischen  Kurfürsten  vom  8.  Juni  1386  nr.  286  ihr  Ziel  findet. 
7.    Die  Judenschulden-Tilgung, 

Zugleich  mit  der  Münzreform  von  1385  umrde  auch  eine  andere  Finanzmafiregel  ^^'^^ 
vorgenommen,  welche  die  Kasse  des  Königs  und  die  der  Stadtgemeinden  füllte,  ohne  die  rugung. 
christlichen  Steuerzahler  zu  belästigen,  ja  sogar  zum  großen  Vortheü  auch  einer  guten 
Zahl  der  Läzteren.  Nur  die  Juden  kamen  dabei  zu  kurz.  Schon  1383  hegte  der  König 
einen  Anschlag  gegen  die  Reichthümer  der  Israeliten.  ^  Dann  zu  Anfang  des  Jahres  1385 
scheint  der  Streich  vorbereitet  zu  werden,  der  auf  dem  königlichen  Städtetag  zu 
Ulm  vom  Juni  1385  gefuhrt  trurde.^  Auch  in  dieser  wie  in  der  Münzangelegenheit 
sind  Hegels  Untersuchungen  in  den  Städte -Chroniken  bahnbrechend  aufgetreten,  durch 
sie  erst  ist  über  die  Ausführungsweise  und  Tragweite  der  Maßregel  das  ervoünsdite  Licht 
verbreitet  worden.  Das  Nöthigste  über  den  Sinn  derselben  habe  ich,  im  Anschluß  und 
aufOrund  seiner  Erläuterungen,  in  der  Einleitung  zum  Ulmer  Tag  auseinandergesetzt^, 
woran  sich  mir  einige  Bemerkungen  über  sonstige  Nachrichten  und  über  Anzahl  und 
Aufzählungsreihe  der  betheiligten  Städte  knüpften.  *  Ungedruckt  war  bisher  nr.  271  ? 
Und  die  nrr.  272 — 274  werden  hier  wenigstens  zum  erstenmal  nach  den  vom  König 
ausgefertigten  Originalen  abgedruckt.  Die  in  Regesten -Form  mitgetheilten  königlichen 
Zahlungsbefehle  und  Quittungen  waren  fast  alle  auch  schon  in  dieser  Form  bekannt, 
sie  hier  zusammenzustellen  schien  zweckmäßig  wegen  der  Frage  über  die  Ausführung  der 
zwischen  König  und  Städten  getroffenen  Übereihkunft ,  sie  vollständig  abzudruekeji  wäre 
überflüssig  gewesen.  Dagegen  war  es  von  Werth,  von  denjenigen  Urkunden,  die  sich 
auf  die  Städte  Dinkelsbühl  und  Regensburg  insbesondere  beziehen  und  deren  Inhalt 
bi^ier  nur  in  Regestenform  bekannt  war,  vollständige  Abdrücke  zu  geben,  nr.  277 — 280^ 
Die  Schweinfurter  Voüm^acht  für  die  vier  Gesandten  nr.  282  war  bis  jetzt,  soviel  ich 
S€fc6,  ganz  verborgen  geblieben.  —  Von  einem  in  der  Judensache  zwischen  den  könig- 
liehen  BevoUnUlchtigten  und  den  Rheinischen  Städten  zu  Speier  im  Spätsommer 
1385  gehaltenen  Tage  berichten ,  freilich  nur  weniges,  die  beiden  bisher  uifd)ekannt 
gewesenen  nr.  283  und  284.  ^ 

8.    Die  Zollgesetzgebung. 

Zu  verschiedenen  malen  in  dieser  Periode  hat  sich  K.  Wenzel  mit  dem  ZoUwesen,  zoOgneu- 
namentlich  am  Rheine  beschäftigt.  Wir  konnten  hier  nur  etliche  Urkunden  zusammenstellen,  '*  '' 
die  meist  schon  durch  Abdruck  oder  als  Regest  bekannt  waren.  Gleich  auf  dem  Frank- 
furter Reichstag  vom  Februar  und  Merz  1379  wird  gegen  die  Zölle  von  Höchst 
und  Kelsterbach  eingeschritten,  die  ohne  Erlaubnis  des  Reichsoberhaupts  eingerichtet 
waren  ^;  damals  galt  Adolf  von  Nassau  noch  als  bloßer  Prätendent  von  Mainz.  Aber 
noch  vor  der  großen  Versöhnung  von  1381  erlaubt  der  König  schon  auf  dem  Frank- 
furter Reichstag  vom  April  1380  diesem  genanntenBischof  Adolf  von  Speier  und  dem 
Mainzer  Stifte  doch  wider  einen  Zoll  zu  Höchst  '^:  Adolfs  Anerkennung  auf  dem  Mainzer 
Stuhl  erfolgt  dann  im  nächsten  Jahre.  Ferner:  gleich  auf  dem  erstgenannten  Reichs- 
tag widerruft  er  alle  Rheivizölle,  die  von  Königen  oder  Kaisern  auf  Widerruf  verliehen 

1  nr.  233;  m.  pag.  397^  31-^44.  Ob  die  Andeutung  p.  308,  2  auf  etwas  ähnlidies  zu  beliehen  ist, 
kann  bei  ihrer  ümrjcefi  Fastung  nicht  entschieden  werden. 

a  nr.  258,  früher  nur  im  Regest  bekannt;  s.  auch  p,  428,  16—21  und  p.  427,  45—48,  womaeh 
die  Bache  schon  Ende  1384  in  Mainz  torgekommen  sein  dürfte. 

S  p.  468,  4-469,  31.       4  p.  469,  36-471,  28. 

5  Vgl.  p.  472  K        6  nr.  135,  vgl.  nr.  UO.        7  nr.  159. 
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worden  sind-y  «8  ia^  obo  nur  eiw  sehr  partidk  ZollaA/^lmng ,  und  auch  diete  wird 
noch  durch  die  RikkmU  auf  die  Kurtrierischen  PrUnlegien  eingeschränkt  ^  Es  werden 
dann  auch  mehrere  eiw^ne  Zoll-  und  Qeleiisverbote  erlassen'^ ,  m  Betreff  der  Zölle  9U 
Rührart  und  Düsseldorf  freilich  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die  PrtvUegim  van 
Kurkäin,^  Bald  nach  dem  Reichstag  erschien  eine  weitere  BheinzoU'-Wid&r^i^unge- 
urkunde^  des  K&nigs  von  Prag  aus^  sie  wiederholte  die  frühere  nr.  136,  behielt  aber 
nicht  mehr  wie  jene  die  Privikgien  van  Kurtrier  ausdrücklieh  vor,  aber  auch  ohne  die 
frühere  mit  dem  Vorbehalt  gegebene  ausdrücklich  aufzuheben ,  so  daß  man  annehmen 
darf  dcfi  jener  Vorbehalt  dadurch  nicht  aufgehoben  wurde.  Am  gleichen  Tag  versipraeh 
er  keinen  [neuen]  Zoll  im  Reich  [mehr]  zuzulassen  ohne  der  Kurfürsten  Wissen  und 
Willen.^  Die  scheifibare  ZoUreform  seheint  obo  doch  wesentlich  nur  eine  zu  Gunst  und 
Lieb  der  Kurfürsten  getroffene  Maßregel  zu  sein.  Und  dieses  beides,  jener  Widerruf  (ohne 
den  Vorbehalt)  und  dieses  Versprechen,  wird  dann  aurf  dem  Frankfurter  Reichstag 
vom  April  1380  in  nr.  i58  widerholt;  ebenso  auf  der  Heidelberger  Versammlung 
von  1384  derselbe  Widerruf  in  nr.  2W,  aber,  %ioie  es  scheint,  ohne  das  Versprechen,  das 
übrigens  vielleicht  auch  erneut  y  schwei^lich  zurückgezogen  wurde.  Wie  wenig  am  eine 
durchgreifende  Maßregel  gegen  die  drückenden  Flußzölle  zu  denken  ist,  a6ehi  man  leicht, 
wenn  der  König  schon  drei  Tage  darauf  den  Rheinischen  Städten  einen  MainzoU  ver- 
leiht,  bis  sie  für  die  ^XX)  fl.  bezahlt  gemacht  wären,  die  sie  ihm  beim  Abschlüsse  der 
Heidelberget*  Stauung  für  das  Reich  geliehen  haben  ^,  und  u)enn  er  abermale  einen  Tag 
darauf  dem  Erfsb.  Adolf  von  Mainz  und  seinem  Stift  3  Tumose  cmf  dem  ZoU  m 
Lahnstein  und  1  auf  dem  Zoll  zu  Ehrenfels  a%tf  ewig  verleihL  ^  Falls  überhaupt  in 
Wenzels  ZoU- Verfahren  eine  gewisse  Politik  zu  erkennen  ist,  so  scheint  sie  wesentlich 
cmf  Begünstigung  der  Rheinischen  Kurfürsten  hinauszukn^fen;  die  Maßregeln  wegen 
Höchst  und  Kdsterbadk  sind  nur  gegen  einen  Prätendenten  gerichtet^  der  später  doch 
wider  begünstigt  wird.  Vielleicht  hängen  sie,  da  sie  1379  beginnen,  mit  der  in  diesem 
Jcihr  so  lebhaß  im  Reich  bewegten  kirchlichen  Frage  zusammen,  in  welcher  sich  eben 
zunächst  der  König  und  die  Bheinischen  Kurfürsten  die  I^nde  reichten;  diesen  Kur- 
fürsten ist  der  König  auch  in  der  Zollsache  geneigt,  und  nur  der  schismatische  Adolf 
von  Speier,  I\*ätetident  von  Mainz,  wird  in  letzterer  Angelegenheit  gemaßregelt  Nach 
1364  scheint  Wenssel  diese  ZoU- Politik,  die  er  zu  Gunsten  der  Rheinischen  Kurfür^en 
ausgeübt,  verlassen  zu  haben;  ein  Zusammenhang  dieser  Wandlung  mit  der  Annähe- 
rung des  Königs  an  die  Städte  seheint  nicht  unmöglich. 

9,    Der  Romzug. 
RofMvg.  Viel  Neues  bietet  hierüber  die  Sammlung  nidit,  doch  einiges.    Daß  Wenesel  nie 

einen  Romzug  unternommen  hat,  ist  bekannt.  Es  fragt  sich  also  nur,  eb  und  wann 
die  Absicht  eines  solchen  hervortritt.  Von  der  Forderung  persönlichen  Erscheinens  an 
der  Kurie  zu  Avignon,  welche  vom  Pabst  bei  Gdegenheit  der  Wahl  an  Wenad  und  dessen 
Vater  gesollt  worden,  und  die  in  den  Wahlakten  enthalten  ist,  reden  wir  hier  niM. 
Auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom  Februar  und  Merz  1379  mag  der  Romaug 
zur  Kaiserkrönung  besprochen  worden  sein.^  Wenn  man  dem  Schreiben  nr.  176  soweit 
trauen  darf,  so  mMste  dann  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vom  Januar  und 
Februar  138  t  beschlossen  worden  sein,  eine  neue  Versammlung  im  Mai  zu  Nürnberg  zu 
halten  und  dort  die  Italienische  Expedition  zu  beralhen.  Zu  dieser  letzteren  Versammr 
lung  kam  es  nicht,  aber  die  Meinung  war  daß  jene  Unternehmung  bevorstehe.^  Neu  ist 
dabei  die  Nachricht  der  Frankfurter  Stadtrechnung,  welche  in  nr.  177  art.  2  zeigt,  daß 


1  nr.  136,        2  nr.  ISV-ISQ. 

3  p.  248,  18.       4  p,  246,  48ß.       ö  p,  246,  44*.        «  w,  248.        7 

8  vgl.  p.  226,  5-29;  p.  237 ,  54^.        9  p.  282,  25—2«. 
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am  13.  Febr.  die  königlichen  Bevollmächtigten  von  einer  Bathsdepulation  der  Stadt 
Frankfurt  ihren  Bescheid  erhielten,  alse  dem  rade  angemud  ward  dinst  zu  dAne 
dem  riebe  über  berg.  Man  sieht  daraus  daß  allerdings  auf  dem  damaligen  Reichstag 
van  dieser  Sache  muß  die  Rede  gewesen  sein.  Und  abermals  scheint  es  Ernst  werden  zu 
wollen  mü  dem  Romzug  zur  Kaiserkrönung  auf  dem  Nürnberger  »Reichstag  vom 
Februar  und  Merz  1383:  in  dem  bisher  unbekannten  Ausschreiben  des  Königs  nr.  204 
wird  die  Reichshilfe  zu  dieser  Expedition  als  einer  der  Gegenstände  der  Berathung  an- 
gekündigt^; der  König  wolUe  vorher  das  Reich  bestellen,  d.  h.  den  Landfrieden  auf- 
richten.^ In  der  That  ist  in  dem  auf  diesem  Reichstag  errichteten  Landfrieden  die 
Kaiserkrönung  in  AussicM  genommen^,  und  in  der  hier  zum  erstenmal  abgedruckten 
nr.  218  spricht  der  König  aus  daß  er  zwischen  12.  Merz  1383  und  2.  Febr.  1384  zum 
Pabste  zu  ziehen  beabsichtige.  ^  Die  Sache  muß  aber  auf  dem  Reichstag  ohne  Zweifel 
schon  viAlig  gescheitert  sein  ^;  versprachen  die  Fürsten  dem  König  im  21.  Artikel  jenes 
Landfriedei\fi  ihre  Hilfe ,  so  beschränkten  sie  das  doch  ausdrücklich  auf  das  Oebiet  dies- 
seits der  Alpen.^  Was  endlich  etwa  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  vom  Sept.  und 
Okt.  des  gleichen  Jahrs  in  dieser  Frage  verhandelt  worden  sein  mag,  ist  nicht  näher 
zu  bestimmen  möglich. '^  Dann  ruht  für  jetzt  die  Sache,  indem  die  innere  Lage  des 
Reichs  ti^nd  die  Spannung  zwischen  Fürsten  und  Städten  die  voUe  Aufmerksamkeit  des 
Reichsoberhaupts  in  Anspruch  nimmt  und  seine  Anwesenheit  auf  deutschem  Boden  fordert.^ 
Indem  ich  hiemit  dieses  Vorwort  schließe,  in  dessen  dritter  Abtheilung  ich  mich 
bemühte,  mit  Beifügung  einiger  Untersuchungen,  auf  die  neuen  Ergebnisse  des  ersten 
Bandes  der  Reichstagsakten  orientierend  hinzuweisen,  bleibt  mir  nur  noch  übrig,  das 
Werk,  so  wie  es  ist,  dem  Woiwollen  der  Leser  und  Benutzer  zu  empfehlen.  Ein  Theil 
wenigstens  von  den  Mängeln  desselben  darf  vielleicht  in  der  Schwierigkeit  der  Sache 
seine  Entschuldigung  finden.  Was  aber  auch  an  der  Behandlung  und  Bearbeitung 
getadelt  werden  mag,  so  ist  doch  die  Hoffnung  nicht  ohne  Orund,  daß  gleichwol  die 
Bedeutung  schon  des  bloßen  hier  mitgetheilten  Stoffes  für  die  vaterländische  Geschichte 
groß  genug  erscheinen  werde,  um  dem  Buch  auch  so  noch  einigen  Werth  zu  verleihen. 

Tübingen  3.  Mai  1868. 

Julius   Weizsäcker. 

1  vgl.  p.  361  A  und  p.  364  C;  vgl  auch  p.  365^  3f  und  p,  366  ni.  2.        ^  p.366,  25  in  nr.  204; 
vgl  p.  CI  nt.  5.        3  Landfrieden  vom  IL  Her»  1383  nr.  205  art.  21;  vgl  auch  p.  375,  30  nr.  207. 

4  p.  388,  12.        9  s,  pag.  364  D;  daau  vgl  p.  383,  42^.        6  tgl.  393,  30-32  und  %bid.  40  ff, 
7  M,  pag.  393,    27  ff.  8  Eine  dmUehe  QesandUeKaft  m  die  Lombardei  vom  Jahr  1385  ohne  An- 

gabe des  Zweckes  s.  pag.  505  nt.  1. 
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von  1376  bis  1387. 


Wahltag  zn  Frankfart 
im  Juni  1376. 

Der  Stoff  zerfällt  von  selbst  in  drei  Oruppen:  die  vorhergehenden  Bearbeitungen 
der  Reichsstände,  die  Erwählung  selbst,  die  vorauslaufenden  und  nachfolgemlen  Unter- 
handlungen mit  der  Kurie, 

A.   Die  erste  Abtheilung ,  Gewinnung  der  Reichsstände^  ist  die  vorbereitende. 

5  Mit  dem  Wahltag  selbst  zu  beginnen  und  alle  früheren  zu  diesem  Ziele  hinstrebenden 
Bewegungen  auszuschli^n,  hätte  der  Auffassung  den  Boden  unter  den  Füßen  weg- 
gezogen. Ziemlich  weit  muste  zurückgegangen  werden,  bis  1367  reichen  die  Mittheilungen 
hinauf,  die  wir  hier  geben,  doch  nicht  mehr  zu  der  dem  Gegenstand  ferner  liegenden 
Ausschließung  der  Oesterreichischen  Herzoge  von  der  Deutschen  Krone,   die  schon  am 

10  13.  März  1362  zu  Nürnberg  beliebt  vourde.  Eine  ganze  Anzahl  von  Urkunden^  welche 
auf  diese  Art  in  den  Kreis  unserer  Veröffentlichung  fallen,  gehört  auf  Reichs-  oder 
Fürsten-  oder  Städtetage,  die  der  Wahlversammlung  vorhergiengen.  Aber  nicht  nach 
diesen  Zusammenkünften  konnten  sie  geordnet  werden,  da  sie  nur  als  Vorbereitung  der 
Wahl  selber  in  Betracht  kamen,  und  die  zeitliche  Folge  in  der  Entwicklung  dieser  Be- 

15  strebungen  durch  die  chronologische  Uebersicht  am  Schluss  dieses  Bandes  dargestellt  wird. 
Hier  aber  im  Abdruck  erleichterte  die  Uebersicht  für  den  nächsten  Zweck  am  meisten  der 
in  der  Sache  liegende  und  von  der  Wahl  hergenommene  Gesichtspunkt  der  Gewinnung 
der  einzelnen  kurfürstlichen  Stimmen  und  der  sonstigen  reichsständischen  Gesinnungen. 
Bei  dem  kurfürstlichen  Kollegium  ergab  sich    die  Grenze  von  selbst  durch  die 

io  demselben  fest  angehörige  Ständezahl ^  obschon  auch  hier  die  Frage,  ob  eine  diesem  oder 
jenem  Wähler  eingeräumte  Vergünstigung  in  der  Zeit  vor  dem  10,  Juni  1376  eine 
Beziehung  auf  die  Vorgänge  dieses  Tages  habe  oder  nicht,  wieder  einen  weiten  Spielraum 
ließ.  Man  glaubte  sich  hier  auf  das  evidenteste  beschränken  zu  sollen,  um  nicht  ins 
ungemessene  auszugreifen,  der  Rest  mag  weiterer  Foi^schung  und  einem  künftigen  Ver- 

«5  knüpf  er  und  Darsteller  vorbehalten  bleiben,  das  wesentlichste  glauben  wir  schon  hier 
vereinigt  zu  haben.  Noch  engere  Schranken  inusten  bei  der  Bearbeitung  der  Gesinnung 
der  übrigen  Reichsstände  gezogen  werden,  da  sie  als  nicht  abstimmende  Glieder 
des  Reichs  auf  die  Wahl  selbst  doch  nur  durch  Umwege  Beziehung  haben;  es  sind  hier 
von  Fürsten  und  Städten  einige  Urkunden  zv^sammengestellt  ^  deren  Charakter  in  dieser 

30  Hinsicht  unzweifelhaft  ist  und  die  ihren  Zweck  auch  meist  geradezu  aussprechen,  weniger 
um  hiemit  eine  erschöpfende  Uebersicht  zu  geben  als  um  anhangsweise  verwandte  Fälle 
zu  erheben.  —  Im  einzelnen  ist,  wo  es  zweckmäßig  schien,  auf  die  Angaben  der 
Chronisten  über  den  Kaufpreis  der  verschiedenen  kurfürstlichen  Stimmen  Rücksicht 
genommen  worden.    Findet  auch  Enea  Silvio  in  dem  33.  Kapitel  seiner  Böhmischen 

36  Geschichte  längst  keinen  Glauben  mehr  mit  der  Behauptung,  die  er  zuerst,  soviel  ich 
sehe  (vgl.  auch  Palacky  2,  b,  387  nt.  533)^  in  Umlauf  gesetzt,  und  die  dahin  geht, 
dass  Karl  IV.  jedem  Kurfürsten  100,000  Goldgulden  versprochen,  und  bei  der  Un- 
möglichkeit, mit  dieser  Summe  aufzukommen,  ihnen  die  Reichszölle  zum  ewigen  Schaden 
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des  gemeinen  Wesens  verpfändet  habe,  so  ist  doch  eine  Zusammenstellwng  der  wirldich 
angewendeten  Mittel  iswr  Gewinnung  der  Stimmen ^  wie  sie  hier  vorliegt,  die  beste  Art, 
die  Ansicht  von  der  Bedeutungslosigkeit  dieser  Angaben  zu  befestigen,  denn  im  wesent- 
lichen wird  mit  dem  hier  gebotenen  die  Sache  woJü  erschöpft  sein.  Die  Vergäbungen  des 
Kaisers,  soweit  sie  sich  urkundlich  noch  belegen  lassen,  können  genügen^  um  den  Hergang  5 
zu  erklären.  Es  ist  nur  natürlich,  daß  nicht  eine  Stimme  ebenso  gewonnen  wurde  wie 
die  andere^  sondern  daß  die  einzelnen  Abstimmenden  sich  diejenigen  Vortheile  zu  verschaffen 
suchten,  die  ihnen  gerade  besonders  angelegen  waren.  Auch  was  insbesondere  über  die 
auf  diese  Weise  vergabten  Besitzungen  bei  den  Schriftstellern  gemeldet  wird,  findet  seine 
Korrektur  durch  die  Urkunden.  Da  aber  die  Vollständigkeit  der  Sammlung  der  letztem  io 
doch  Zweifeln  unterliegt,  so  hat  man  es  für  gut  gehalten^  bei  den  einzelnen  kurfürst- 
lichen Stimmen,  soweit  es  nothwendig  schien,  Rücksicht  zu  nehmen  auf  die  Berichtigung 
anderweitiger  falscher  Nachrichten,  wie  die  des  Trithemius  sind  (vgl.  Häberlin  4,  26 
und  Pelzet  Karl  2,  907).  —  Es  ist  von  Werth  den  Gang  der  kaiserlichen  Politik 
zu  verfolgen,  den  sie  genommen  hat,  um  die  Wahl  Wenzel' s  bei  Lebzeiten  KarVs  durch-  i5 
zusetzen.  Ohne  Zweifel  weil  der  Widerstand  auf  Seite  der  Fürsten  gegen  die  Luxem- 
hurgische  Haustendenz  zu  groß  war,  suM:  man  zuerst  Stützpunkte  bei  den  Städten. 
Und  da  ist  es  denn  das  mächtige  und  für  die  Böhmischen  Könige,  die  zugleich  die 
Deutsche  Krone  trugen,  besonders  wichtige  Nürnberg  vor  aUen,  welches  im  Spätsommer 
1367  gewonnen  wird.  Zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  sind  schon  die  Fränkischen  20 
Städte  Botenburg,  Windsheim,  Weißenbarg,  die  sich  der  Leitung  des  Vororts  fügen, 
mit  dabei.  Erst  im  Frühjahr  1370  schließen  sich  dann  die  meisten  übrigen  Fränkischen 
und  Schwäbischen  Städte  an:  nach  dem  Muster  der  Nürnberger  Urkunden  werden 
Schuti^ersprechen  ausgetauscht  zunschen  den  beiden  Luocemburgem  und  den  Städten^ 
ct'^f  gegenseitige  Unterstützung  bis  zu  KarVs  Tod  und  bis  zur  geschehenen  Erwählwng  tb 
eines  neuen  Königs.  Noch  war  nicht  ausdrücklich  von  der  Kandidatur  WenzeTs  die 
Rede,  noch  weniger  von  der  Wähl  bei  Lebzeiten  des  Vaters,  mit  höchster  Vorsicht 
äußerte  man  sich,  der  volle  Plan  trat  erst  weiterhin  zu  Tage.  Noch  waren  die  EHlrsten 
nicht  gewonnen.  Des  Kaisers  Gesundheitszustand  mehr  als  sein  Alter,  mochte  verschiedene 
derselben  veranlassen,  sich  die  Eventualität  einer  neuen  WaM  zu  vergegenwärtigen,  30 
seine  eigenen  Plane  mußten  verlautet  haben.  Aber  noch  am  10.  Januar  1371  waren 
Saxihsen  wnd  Otto  von  Brandenburg,  der  sein  Kurland  damals  noch  nicht  abgetreten 
hatte,  unentschieden^  sie  verbinden  sich,  aber  nur  im  dllgemeinen  zu  gemeinsamem 
Handeln  bei  der  künftigen  Königswahl  und  zu  redlicher  Theilung  der  sich  dabei  er- 
gebenden  Vortheile  an  Landen^  Leuten,  Schlössern,  Gütern,  Oeld  und  andern  Dingen  36 
mehr,  ja  sie  fassen  noch  den  Fall  ins  Auge,  daß  Sachsen  oder  Brandenburg  selbst  als 
Kandidat  aufgestellt  würde  oder  von  sich  aus  aufträte,  sie  wollen  sich  auch  dann  unter- 
stützen  und  für  die  Unterstützung  beJohnen.  Noch  im  Sammer  desselben  Jahres  ver- 
pflichtet sich  Erzbischof  Friderich  von  Köln  seine  Stimme  dem  künftigen  Kandidaten 
Kun&s  v(m  Trier  zu  geben,  auch  hier  wird  gleiche  Theilung  des  voraussichJtlichen  Ge-  40 
winnes  ausgemacht^  es  tritt  aber  zugleich  nun,  dießmal  zuerst  unter  diesen  Verträgen, 
die  Erwägung  auf,  dass  der  Kaiser  zu  seinen  Lebzeiten  einen  Römischen  König  würde 
machen  wollen,  ein  Fall  für  welchen  sich  Kurköln  ebenfalls  Kurtrier' s  Leitung  zu  unter- 
werfen verspricht.  Folgenreich  war  zwei  Jahre  darauf  die  Abtretung  der  Mark  Branden- 
burg durch  Kurfürst  Otto  an  die  Luxemburger;  hatte  sich  jener  awcft  die  Wahlstimme  46 
vorbehalten,  so  war  doch  dieser  Vorbehalt,  der  von  keiner  Macht  mehr  unterstützt 
wurde ^  etwas  ziemlich  wesenloses^  und  man  durfte  von  dem  Inhaber  dieser  Kur^  wohl 
auch  wegen  dessen  näher  Verwandtschaft,  keine  ernstliche  Opposition  gegen  die  Plane 
des  Kaisers  mehr  erwarten;  wie  gering  der  Antheil  loar,  den  inan  ihm  dann  an  der 
Wahl  noch  zu  gestatten  sich  bemüßigt  fand,  zeigen  die  Urkunden,    Im  December  dess^ben  60 
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Jahres  verbinden  sich  zwar  die  beiden  Luxemburger  noch  mit  dem  Mainzer  Erzstift 
und  Bischof  Gerhard  Don  Würzburg ,  aber  nur  ganz  im  allgemeinen,  zu  gemeinsamem 
Handeln  bei  der  Königswahl  für  KarVs  Todesfall  und  künftige  Thronerledigungen.  Erst 
nun  von  1374  an  treten  die  Bewerbungen  um  die  kurfürstlichen  Stimmen  für  Wenzel 

6  offen  und  unverhüllt  hervor  y  auch  für  den  Fally  daß  das  Reich  erledigt  wird  nicht 
durch  Tod  sondern  durch  Abdankung  KarVs,  Durch  bedeutende  Zugeständnisse  werden 
bei  der  Zusammenkunft  zu  Mainz  im  November  Kurtrier  und  Kurköln  gewonnen.  In 
Nürnberg  verficht  im  December  der  Mainzer  Prätendent  Ludwig  von  Meißen  ^  in  der 
Hoffnung  dadurch  dem  Besitze  seines  erzbischößichen  Stuhles  näher  zu  rücken  y  sein^e 

10  Stimme  bedingungslos,  sobald  sie  verlangt  würde  von  Vater  oder  Sohn;  und  ebenda 
gelobte  an  demselben  Tage  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  die  Anerkennung  Wenzel' s 
oticA  für  den  FaU  einer  Wahl  bei  Lebzeiten  KarVs.  Im  gleichen  Monat  folgten  seinem 
Beispiel  zu  Eger  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gegen  die  Aussicht  auf  eine  schöne 
Summe  Geldes  oder  deren  Aequivalent,   auch  Burggraf  Friderich  bleibt  daselbst   nicht 

16  zurück,  und  die  Meißener  Friderich  Balthasar  und  Wilhelm  verheißen  ihre  Anerkennung 
für  die  Wahl.  Schon  im  Januar  1315  verspricht  das  dem  Kaiser  wegen  der  Läne- 
burgischen  Erbfolge  verpflichtete  Saxihsen,  ohne  weitere  schwere  Bedingungen  wie  es 
scheint,  den  Wenzel  zum  Römischen  König  zu  wählen:  Karl  IV ^  hatte  nichts  zu  thun 
als  die  Erbordnung  im  Sinne  des  regierenden  Herzogs  Wenzel  zu  fixieren.    Gleich  im 

so  Febriuir  ließ  sich,  nachdem  schon  im  Herbste  des  vorhergehenden  Jahres  ein  Freundr 
Schaftsbund  zwischen  den  gesammten  Bairischen  und  Pfälzischen  Fürsten  einerseits  und 
den  Luxemburgern  andererseits  abgeschlossen  worden  war  (Pelzel  Karl  2,  882  f)^  auch 
Kurpfalz  durch  bedeutende  Gaben  bestimmen,  nach  dem  Beispiele  zu  handeln ^  das  nun- 
mehr bereits  Mainz,  Trier,  Köln  und  Sachsen  gegeben  hatten:  und  doch  war  damals 

Vi  die  Sache  noch  nicht  so  u)eit  gediehen,  daß  nicht  noch  eine  Wendung  möglich  schien, 
denn  immerhin  finden  es  die  drei  Rupr echte  für  nöthig,  den  Fall  zu  bedenken,  daß 
einem  von  ihnen  selbst  die  Krone  zu  Theil  würde,  das  Pfälzische  Haus  haite  die 
ehrgeizigen  Plane  aus  der  ersten  Zeit  der  Regierung  KarVs  IV.  nicht  vergessen.  Als 
aber  dann  zu  Bacherach  im  Mai  1376  die  Pfälzischen  Ansprüche  auf  sonstigen  Vortheil 

30  nebst  den  Trierischen  und  Kölnischen  vollends  befriedigt  worden  waren,  stund  der 
Beendigung  der  lange  betriebenen  Angelegenheit  kein  ernstliches  Hindernis  mehr  im 
Wege,  da  die  Böhmische  Stimme  das  Eigenthum  des  Hauses  war.  Noch  am  Tage  der 
Wahl,  den  10.  Juni,  konnte  das  treue  Sachsen  durch  seine  Goldene  Bulle  belohnt 
werden^  und  zwei  Tage  darauf  quittierte  Kuno  von  Trier  über  die  ihm  versprochenen 

36  vierzigtausend  Guiden.  Ein  Theil  der  auf  diese  Ereignisse  bezüglichen  Urkunden,  mit- 
unter die  wichtigsten  Stücke^  wird  hier  zum  erstenmal  veröffentlicht. 

B.  In  der  zweiten  für  die  Erwählung  selbst  bestimmten  Abtheilung  wäre  es 
wünschenswerth  gewesen^  von  den  Vorverhandlungen  zu  Rense  am  1.  Juni  1376 
m£hr  Dokumente  mittlmlen  zu  können  als  bisher  bekannt  waren.    Dieß  ist  nicht  gelungen. 

40  Denn  das  Schreiben  KarVs  IV.  an  die  Stadt  Frankfurt  vom  3.  Juni  ist  längst  gedruckt, 
und  ebenso  die  Notifikationen  von  der  stattgehabten  Wahl  in  der  längeren  Fassung, 
welche  der  Kaiser  am  12.  und  die  Kurfürsten  am  10.  Juni  an  den  Pabst  richteten, 
worin  gleichfalls  von  Bense  die  Bede  ist;  die  undatierten  Straßburger  Korrespondenzen, 
von  denen  ein  Stück  die  wichtigste  Quelle  für  die  Geschichte  jener    Vorverhandlungen 

46  büdet,  musten  sogar  einfach  aus  Wencker's  Druck  wnd  Manuscript  entnommen  werden, 
in  dem  Zustand  in  welchem  sie  sind,  denn  archivalisch  waren  sie  nicht  mehr  zu  er- 
langen, so  erfreulich  auch  die  Herstellung  ihrer  ursprünglichen  und  vollständigen  Gestalt 
gewesen  wäre.  U'hter  diesen  Umständen  schien  es  zweckmäßig  für  die  Vorgänge  zu 
Bense  keine  eigene  Abtiieilung  zu  bilden,   da  alles  darauf  bezügliche  sich  ebenso  richtig 

60  schon  an  anderen  Orten  einreihte.  —   Es  muste  daher  mit  dem  Tag  zu  Frankfurt  selbst 
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sofort  begonnen  werden.  Meist  sind  es  die  officiellen  Urkunden  der  Wähi,  als  solche 
in  verschiedener  Richtung  bedeutsam:  aber  sie  schließen  die  bisherige  lebendige  Entwick- 
lung mehr  oder  weniger  doch  nur  ab.  Da  findet  sich  nun  zunächst  unter  der  lieber- 
Schrift  Urkunden  zum  Wahlakt  zusammengestellt  das  vorausgehende  Schreiben  des 
Kaisers  an  Frankfurt  vom  3.  Juni  über  den  bevorstehenden  Wahltag ,  welches  freilich,  5 
wie  sich  sowohl  aus  Johann  Pfaffenlap's  Bericht  als  aus  den  Verhandlungen  mit  der 
Kurie  und  insbesondere  aus  den  längeren  Wahlnotifikationen  Karls  und  der  Kurfürsten 
an  den  Pabst  mit  aller  Sicherheit  ergibt,  in  seinen  Aussagen  über  die  Vorgänge  zu 
Rense,  in  demjenigen  was  die  Kurfürsten  und  in  dem  was  die  päbstliche  Legation  betrifft, 
gleich  unwahr  und  nur  auf  Täuschung  der  öffentlichen  Meinung,  namentlich  zunächst  io 
der  Wahistadt,  berechnet  ist;  dann  das  Notariatsinstrument  über  die  Wahlhandlung  selbst; 
die  allgemeinen  Verkündigungen  des  Ergebnisses  derselben  ins  Reich,  wie  sie  vom  Kaiser 
und  den  Kurfürsten  amgegangen  sind;  die  Gelöbnisse,  welche  diesen  von  jenem  und 
umgekehrt  gemacht  vmrden;  und  eine  noch  zu  Frankfurt  erlassene  specielle  Aufforderung 
an  verschiedene  Elsäßische  Reichsstädte  zur  Huldigung.  Die  Führung  der  Branden-  16 
burgischen  Stimme  ist  in  eigenthümlicher  Weise  behandelt;  man  darf  annehmen^  daß 
von  den  betreffenden  Urkunden  nichts  wesentliclies  fehlt ,  und  da  ist  es  denn  von  Interesse 
zu  sehen,  bei  welchen  Akten  man  Otto  noch  zugelassen  hat  und  bei  welchen  nicht.  Nicht 
nw  wird  die  Verkündigung  der  Wahl  ins  Reich  und  an  die  Kurie  von  Sigmund  besorgt 
und  nicht  von  Otto,  sondern  es  ist  auch  in  den  letzteren  Schreiben  an  die  Kurie,  die  «o 
von  Kaiser  und  Kurfürsten  ausgiengen,  unter  den  bei  Rense  und  in  Frankfurt  officidl 
beiheiligten  Kurfürsten  Otto  gar  nicht,  wohl  aber  statt  seiner  Sigmund  aufgeführt.  Jene^, 
die  geschehene  Wahl  zu  verkündigen,  konnte  im  strengeren  Sinne  als  nicht  zur  Führung 
der  Wahlstimme  selbst  gehörig  betrachtet  werden,  so  daß  Otto  keinen  Anspruch  darauf 
hatte ;  aber  daß  er  auch  für  die  Vorverhandlungen  und  für  den  Wahlakt  selbst  ausfiel,  46 
das  war  gegen  sein  gutes  Recht.  Seine  Thätigkeit  beschränkt  sich  darauf,  daß  er  am 
10.  Juni  sein  Gelöbnis  abgibt,  nicht  ganz  in  der  Form  der  übrigen  Kurfürsten,  aber 
doch  ohne  wesentliche  Abweichung,  und  es  war  ihm  gestattet  dabei  zu  sagen .^  daß  er 
seine  Stimme  WenzeVn  gegeben  habe,  er  erhielt  auch  das  übliche  Schutzversprechen  vom 
Kaiser.  Oder  hat  er  sie  doch  wirklich  gegeben?  Daß  er  jenes  Gelöbnis  gab  und  Sig-  30 
mund  nicht,  daß  er  auch  dieses  Versprechen  erhielt  und  Sigmund  nichts  scheint  aller- 
dings  darauf  hinzuweisen^  und  er  hätte  dann  nur  die  Erfahrung  zu  machen  gehabt, 
daß  man  seine  Betheiligung  für  so  unwerth  hielt  um  sie  sofort  in  den  officiell  an  die 
Kurie  gerichteten  Aktenstücken  vollkommen  zu  ignorieren,  ja  durch  die  Aufführung  seines 
Nachfolgers  in  denselben  sogar  von  aller  rechtlichen  Geltung  auszuschließen.  —  Ein  36 
zweiter  Abschnitt,  Berichte  über  die  Vorgänge  zu  Rense  und  Frankfurt,  ist 
von  sehr  geringem  Umfang,  die  darin  enthaltenen  Notizen  sind  freilich  höchst  werthvoll, 
aber  längst  durch  Wencker  bekannt.  —  In  einer  dritten  Rubrik,  Verhältnis  Frank- 
furts zu  dieser  Angelegenheit,  findet  sich  vereinigt  die  Huldigung  der  WaJdstadt, 
die  Verfügung  Ober  das  Pferd,  das  der  König  vor  und  nach  der  Erwählung  zu  reiten  40 
pflegt,  zwei  auf  die  Huldigung  der  Stadt  hezügliche  Urkunden  des  Kaisers,  und  endlich 
eine  Anzähl  Auszüge  aus  den  Frankfurter  Rechiiungsbüchem,  worin  die  der  Stadt  durch 
die  Wahl  und  Krönung  aufgelaufenen  Kosten,  welche  eine  Reihe  interessanter  Nachrichten 
aufbewahrt  haben,  in  chronologischer  Ordnung  angeführt  werden. 

C.  Die  dritte  Abtheilung  betrifft  die  Verhandlungen  mit  der  Kurie.  Diese  Stücke  46 
entstammen  zum  grösten  Theil  dem  Vatikanischen  Archiv,  die  meisten  sind  erst  neuer- 
dings von  Theiner  veröffentlicht  worden  aus  einer  dort  befindlichen  und  von  Avignon 
heriibergekommenen  Handschrift.  Bzovius  und  Spondanus  kannten  schon  solche  Quellen. 
Es  blieb  uns  die  Wähl  nach  dem  Vorgang  Theiner's  die  in  dem  Codex  beobachtete  Zu- 
sammenstellung auch  im  Abdruck  beizubehalten  oder  aber  die  einzel/nen  Stücke  aus  ihrer  60 
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Reihenfolge  und  Einschachtelung  zu  lösen  und  in  chronologischer  Ordnung  mitzutheikn. 
Durch  letzteres  Verfahren  wird  ein  leichterer  Ueberblick  über  den  Gang  der  Verhandlungen 
ermögliehty  und  es  last  sich  eine  Reihe  von  Gesandtschaften  herstellen^  in  welche  auch 
die  übrigen,  aus  andern  Quellen  als  jener  Handschrift  stamvienden,  Stücke  bequem  an 

6  ihrem  Orte  eingesetzt  werden  können  y  um  so  die  Entwicklung  selbst  möglichst  vollständig 
in  ihrem^  Verlaufe  dar^mstellen.  Einiges  von  dem  letzteren  Material  hätte  sich  ebenso 
gut  in  die  vorige  Abtheilung  verweisen  lassen^  wie  die  Anzeigen  beim  Pabst  von  der 
geschehenen  Erwählung  und  die  Beeidigung  K,  Wenzel's  vor  der  päbstlichen  Legation^ 
Dort  aber  ließ  es  sich  gut  loslösen  von  denjenigen   Vorgängen ,    welche  die   Wahl  im 

10  engem  Sinn  und  die  Beziehung  derselben  auf  das  Reich  und  dessen  Stände  darstelleny 
hier  hätte  ihr  Ausfallen  eine  empfindliche  Lücke  in  den  Gang  der  Dinge  gebracht.  So 
erforderte  die  Sache  selbst  ihre  Einordnung  tvie  sie  jetzt  ist.  Durch  diese  chronologische 
Behandlung  und  die  damit  gegebene  Einfügung  anderweitigen  Stoffes  zwischen  die  in 
dem    genannten   Codex    erhaltenen    Stücke    verschwindet   dem   Auge  freilich    ganz   die 

15  ursprüngliche  Einrichtung  des  letzteren.  Um  nun  den  Leser  auch  hierüber  vollkommen 
zu  orientieren  und  ihn  in  den  Stand  zu  setzen^  daß  er  auch  über  unser  Verfahren  im 
einzelnen  urtheilen  könne,  wie  wenn  er  die  Handschrift  selbst  vor  sich  hätte ,  ist  ein 
Ueberblick  beigefügt  über  die  Anordnung,  in  welcher  dort  die  aus  ihr  genommenen 
Numern  stehen,  —  Was  die  Bedeutung  dieser  Abtheilung  betrifft^  so  leuchtet  ein, 

50  daß  durch  sie  die  ganze  frühere  Anschauung  von  Verlauf  und  Charakter  dieser  Ver- 
handlungen auf  den  Kopf  gestellt  wird.  Erst  durch  Höfler  hat  die  Würdigung  des  bei 
Theiner  gebotenen  Materials  begonnen.  Nicht  friedlich,  wie  man  einst  meinte,  sondern 
unter  bittern  Reden  ist  diese  Sache  zwischen  Kaiser  und  Pabst  hin  und  her  gegangen, 
nicht  ohne  weiteres  wurde  die  Einwilligung    zu  der  Vornahme   der    Wahl  des  Sohnes 

«5  bei  Lebzeiten  des  Vaters,  ertheilt,  zu  weit  giengen  die  weltlichen  und  die  geistlichen  An- 
schauungen au^  einander  von  dem  Einfluss,  der  dem  päbstlichen  Stuhle  dabei  zu  ver- 
statten  sei,  maßloses  wird  von  der  Kurie  verlangt,  nichts  geringeres  erwartet  man  bei 
ihr  als  das  pers^nliclie  Erscheinen  des  Kaisers  und  seines  Sohnes  noch  ehe  zur  Wahl 
geschritten  würde,   es  Tmndelt  sich  dann  wesentlich  um  eine  Formulierung  des  Ausdrucks 

30  für  das  schwierige  Verhältnis  beider  Gewalten  bei  dem  vorzunehmenden  Akt,  man 
gelangt  zu  keiner  Einigung,  der  König  wird  gewählt  ohne  päbstliche  Erlaubnis  und 
die  erst  nachträglich  einlaufende  Erlaubnis  durch  eine  geheime  Verabredung  der  beiden 
Theüe  vorausdatiert,  um,  nachdem  der  Kaiser  faktisch  vorgeschritten  war  ohne  sich 
um  die  Kurie  zu  bekümmern,  we7ii^stens  die  theoretischen  Ansprüche  der  letzteren  für 

36  künftig  zu  wahren.  Inhaltlich  und  zeitlich  von  den  Verhandlungen  über  die  päbstliche 
Erlaubnis  zur  Vornahme  der  Wählhandlung  sind  endlich  geschieden  diejenigen  über  die 
Bestätigung  der  vollbrachten  Wahl;  die  letztere  ist  dann  erst  nach  Eintritt  des  Schisma' s 
1378  und  zwar  von  beiden  Päbsten  beinahe  zugleich  erfolgt. 


Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 


A.   G-ewinniLiig  der  Eeiclisstäiide. 

a.   Knrmainzisclie  Stimme. 

2373  1^  J5f^  j^arl  IV  und  K.  Wenzel  von  Böhmen  verbinden  sich  mit  dem  Stifte  zu  Mainz 
und  Bischof  Gerhard  von  Würzburg  ^  zu  gegenseitigem  Schutz  y  »u  gemeinsamem 
Handeln  bei  der  Königswahl  für  KarTs  Todesfall  und  weiterhin  y  zu  wechsdseitiger  5 
Bechtsvertheidigung  der  Unterthanenj  Oeffnung  der  Schlösser,  Städte  und  Lande, 
bestimmtem  Verfahren  bei  Gewinnung  von  Festen^  Städten  oder  Gefangenen,  fried- 
lichem Austrag  von  Streitigkeiten.    1373  Dec.  6  Prag. 

Äut  München,  R,A.  Urk.  IX.  20/3.  fasc.  135.  or,  mb,  c.  2  sig,  pend,,  in  verso  glchii.  litera  unionis 
dominorum  imperatoris  et  yfeneeslai  regia  et  Gerhardi  episcopi  Herbipolensis.  —  (^9-  Boie.   10 
10,  307.) 

.  .  Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  und  wir  Wenczlaw  sein  son  von  desselben  gotes  gnaden 
kunig  zu  Beheim  margrave  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  bekennen  und  tun  kunt 
offenlich  mit  diesem  brieve  allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen  :[i]  daz  wir  mit  15 
wolbedachtem  mute  und  mit  rate  unser  fursten  edeln  und  getrewen  uns  unser  erben 
und  nachkomen  kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  vor- 
bundeu  haben  und  vorbinden  ewiclichen  mit  diesem  brieve  zu  dem  stiffte  zu  Meyncz^ 
und  seinen  rechten  Vormunden  wenne  nicht  erczbischoffs  zu  Mencz  were  zu  zeiten, 
und  mit  dem  erewirdigen  .  .  Gerharten  bischoflfe  zu  Wirczburg  seinen  nachkomen  20 
und  stiflfte  zu  Wirczburg,  und  Vormunden  ob  nicht  bischoflfs  zu  Wierczburg  were  zu 
Zeiten,  also  bescheidenlich  daz  wir  unser  erben  und  nachkomen  kunige  zu  Beheim 
marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  dem  stiffle  zu  Mencze,  und  Vormunden 
wann  nicht  erczbischoflfs  zu  Mencz  were,  und  dem  Gerharten  bischoflfe  zu  Wirczburg 
seinen  nachkomen  dem  stiffte  zu  Wirczburg,  und  Vormunden  wenn  nicht  bischoffs  25 
zu  Wirczburg  were,  beholffen  wollen  und  suUen  'sein  zu  allen  iren  sachen 
wider  allermeiniglich ,  nyemandes  ussgenomen  denn  unsem  heiligen  vatter  den  pabest 
und  einem  eynmutigen  Romischen  kunige  oder  keiser.  [2]  sunderlichen  hat  sich  der 
erwirdig  Gerhart  bischofif  zu  Wirczburg  und  der  stiflft  vorbunden  *  und  vorbinden  sich 

1  Karl  IV  als  König  ton  Böhmen  hatte  schon  am  1  Mit   dem   Danke  für    dieses   Zugeständnis   ließ   30 

19.   Aug.   1367  (Do.  nach  assv.  Mar.)  ein  Bündnis  Karl  IV  nicht  auf  sich  Wirten,  am  11.  Dec.  deffelben 

geschlossen  mit  Erzb.  Ger  lach  ron  Mainz  und  Bisch.  Jahrs  spricht  er  in  einer  Urkunde,  daß  er,  weil  Rath- 

Albrecht  von   Wirzburg,  und  zwar  fertigten  diese  drei  leute  und  Bürger  der  Stadt   Würzburg  ron  merklichen 

aus  für  sich  ihre  Erben  und  Nachkommen  Königreich  ihren  Schulden  in  des  Reichs  Acht  gekommen  und  noch 

und  Stifter,  Notiz  bei  Fries  ed.  Ludewig  p.  646.     Und  darin  seien,  dem  Bisch.  Gerhart  daselbst  gestattet  habe,   35 

im  Jahr  zuvor  1366  Febr.  3  (Blasii)  r.  20  imp.  11  folgende  Zölle  und  Ungelte  in  der  Stadt  Würzburg  und 

zu  Prag  machi  Karl  IV  und  sein  Sohn  Wenzel  einen  darüber  hinaus  innerhalb  2  MeUen  zu  erheben;  nem- 

ewigen  Bund  als  Könige  von  Böhmen  mit  Erzb.  Gerlach  lieh  ton  jedem  Fuder   Wein  2  fl. ,  x)on  jedem  Malter 

und  Kapitel  zu  Mainz  für  sich  und  die  beiderseitigen  Getreide    3    Tumoß,    von  jedem  Rind   2'/,   Tumoß, 

Nachkommen,  lib.  reg.  lit.  ecci.  Mog.  4  (20),  179«  ron  jedem  Kalb  von  jeder  Geis  vxm  jedem  Schaf  halb    40 

bie  181«,  16. 172b  — 1750,  und  3(19),  88b— 91»,  so  viel,   von  jedem  Huhn  2   Weißpfennige,    von  jeder 

endlieh  Mainz -Aschaff.     Ingross.  B.  13,   107b  bis  Gans  jeder  Ente  3  Weißpfennige,   von  jedem  Schiff 

109*.  Holz  4  ß.,  von  jedem  Schiff  Kohlen  4ß.,  von  jedem 
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mit  uns  in  krafft  dicz  brieves:  wenn  daz  geschieht  daz  das  reiche  ledig  wirt  von  ^^^ 
unser  wegen  keiser  Karies  tode,  daz  got  lang  vorbiede,  oder  furbazz  ledig  wirt  von 
keisem  oder  kunigen,  wie  dick  und  wie  ofTte  daz  geschiht,  so  sullen  und  wollen 
er  sein  nachkomen  und  der  stifiFte  zu  Wirczburg,  oder  vormund  ob  nicht  bischoves 
5  zu  Zeiten  were  oder  ob  ein  bischoflT  einen  Vormunde  gekoren  bette,  bej  uns  dem 
vorgenanten  hem  Wenczlawen  kunig  zu  Beheim  unsern  erben  und  nachkomen 
kunigen  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  und  dem  ercz- 
bischove  zu  Mencze  seinen  nachkomen  und  dem  stififte,  und  Vormunden  des  stiStes 
ob  nicht  erczbischoflFs  were,  beleiben  und  uns  getrewlichen  beholffen  sein  zu  der 

10  köre  mit  aller  irer  macht  an  alles  geverde  und  ai^elist  die  jemand  erdenken  mag; 
in  sulcher  mejDunge,  daz  dem  egenanten  Gerharten  bischoven  zu  Wirczburg  seinen 
nachkomen  und  dem  stiflfte  umb  iren  dienst,  den  sie  zu  der  köre  des  Romischen 
reichs  tun  werden  als  vorgeschriben  stet,  sulche  hulflfe  getan  werde  nach  irer 
nottorffte,  nachdem  vorgenante  kunig  zu  Beheim  und  der  erczbischoff  zu  Mencze  daz 

15  erkennen  und  heissen  tun.  [3]  ouch  sullen  die  egenanten  der  erczbischoff  zu  Mencze 
Hne  nachkomen  und  der  stifft  zu  Mencze,  der  bischoff  zu  Wirczburg  seine  nachkomen 
und  der  stifTte  zu  Wirczburg,  unsere  lantleute  manne  burgmanne  dienstmanne 
ritter  und  knechte  bürgere  und  alle  unsere  undertanen,  in  welichen  wesen  sie  sein, 
die  wir  jczunt  haben  oder  hernach  gewinnen,  und  unsere  herscheffte,  wo  die  gelegen 

20  sein,  vorteidingen  vorsprechen  und  beschirmen  gleicherwis  als  ir'  selbes 
herscheffte  in  guten  trewen  ane  geverde.  und  dasselbe  sullen  wir  unsere  erben  und 
nachcomen  kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  gen  jn 
ouch  tun  in  sulcher  mazze  als  vorbegriffen  ist.  und  sullen  ouch  die  vorgenanten  der 
erczbischoff  zu  Mencz  und  der  bischoff  zu  Wirtzburg  unser  unser  ^   erben  und  nach- 

25  komen  kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  zu  dem 
rechten  mechtig  sein,  ob  wir  irer  hulffe  bedorffen.  [4]  ouch  sullen  alle  unsere 
unsers  kunigreiches  der  marken  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  bürge  vesten  stetten 
slozze  und  lande  den  egenanten  dem  erczbischoff  zu  Mencze  und  dem  bischoff'  zu 
Wirczburg  iren  nachkomen   und  stifften,   oder   ir  Vormunden   die  zu  zeiten  weren, 

30  uzz  und  ynn  zu  komen  offen  und  beholffen  sein  zu  allen  iren  nottorfften ,  wenn 
und  wie  offt  yn  des  not  wirdet,  ane  hindernusse  und  Widerrede,  gleicherwis  als  uns 
selben,  gleicherwis  sullen  ouch  der  vorgenanten  des  erczbischoffs  zu  Mencz  und  des 
bischoffs  zu  Wirczburg  und  irer  stiflle  vesten  bürge  ^  stete  slozze  und  lande,  wie  die 
in  iren  herschefften  gelegen  sein,    uns  unsern   erben   und  nachkomen    kunigen    zu 

35  o)  or.  in.       b)  or.  hatmU  RtdU  uDser  Moeimal,  «f  itt  gtmtM  unser  selbst  und  unserer  erben  und  nachkomen. 

c)  or.  bürgere. 

Schiff  Heu  und  Stroh  4  ß,,  von  jedem  Schiff  Eisen  Vs  Pfund  Heller,  von  jedem  Karren  Heu  Holv  oder 

oder  anderer  "Waare  8  ß.,  von  jedem  Salmoagen  3ß.,  Stroh  5  sh.  Heller,    ron  jeder  Etelsfuhr    1    Tumofi, 

von  jedem  Salakarren  ly^ß.,  von  jedem  Wagen  der  von   jeder   kdczen   [Rtidtenkorh,   SchmelUr  2,   347] 

40  gewant  füret   oder  andere   Waare  6  ß,,   von  jedem  1  Tumoß,    von  jedem  Wagen  roll  von  sonstiger  Waare 

Karren  der  gewant  füret  oder  andere  Waare  3  ß.,  oder  leer  1  Tumofl;    diesen  Zoll  gibt  er  dem  Bischof 

ron  jedem  Floß  das  HoU  trägt  4ß.,  von  jedem  ledigen  und  dem  Gotteshaus  zu  Würzburg  bis  auf  Widerruf, 

Hengst  10  ß.,  von  jedem  rinczbuche  1  ß.,  ron  jedem  er  gebietet  Jedermann  den  Bischof  und  seine  Amtleute 

bttchhen  [Sehinken^  Speckseite,  namentlich  die  geräu-  in  der  Erhebung  des  Zolles   nicht   zu  hindern^   dat, 

45  eherU  oder  sum  Räuchern  hesHmnUe  SeiU  eines  Schweins  Präge  So,  n.  Nieol,  r.  28  imp.  19  y  Münch.  RA.  Stadt 

mhd.  WB  1,  76]  1  ß.,  von  1  kalbesbAche  1  schaff-  Würzburg  f.  42^*/^  or.  mb.  c.  sig.  pend.,  dt.  Wegele  14 

bflche   und   yedem  buche   [buech   Schlegel,    Keule,  und  Fries  ed.  Ludewig  657  col.  2,  eap.  4.   Am  1,  Dec. 

Schmäler  f,  145]  andere  kleynen  vihes  2  Tumofl^  1372  hatte  Karl  den  Bischof  mit  den  Regalien  belehnt, 

von  6  Eiern  eines,  von  4  Käsen  einen,  von  jedem  Pfund  Wegele  11.  39;  dem  letzteren  aber  hatte  die  kriegs- 

50   Butter   1    Weißpfennig,   von  jedem  Fuder  Heu  oder  mäßige   Gewinnung    seine*   Stifis    viel  Qeld  gekostet, 

Stroh  oder  Bolz  die  man  über  Land  uff  wegen  füret  Fries  ed.  Ludewig  656  col.  2.  eap.  3, 
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'^"  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  und  nnsern  herscheflFten  offen 
und  beholffen  sein  in  sulcher  weise  als  vorbegriffen  ist.  [5]  were  ouch  daz  wir  her 
Karl  her  Wenczlaw  vorgenanten  oder  unsere  erben  und  nachkomen  kunige  zu 
Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  der  erczbischoff  zu  Mencz  und  der 
bischoff  zu  Wirtzburg  ire  nachkomen  und  stiffle  oder  Vormunden  dheine  vesten  5 
stat  oder  slozz  mit  einander  gewinnen,  die  suUen  wir  gleich  mit  einander 
teilen,  were  ober  daz  die  vesten  stat  oder  slozz  in  dem  kuntgreich**  zu  Beheim  in 
der  marken  zu  Brandemburg  oder  zu  Lusicz  oder  in  den  herschefflen  oder  landen, 
die  zu  dem  kunigrich  zu  Beheim  oder  zu  den  rorgenanten  marken  gehören,  gelegen, 
so  mugen  wir  unsere  erben  und  nachkomen  kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  \o 
Brandemburg  und  zu  Lusicz  uns  dieselben  stat  vesten  oder  slozz  allein  behalden,  und 
sullen  denn  den  obgenanten  dem  erczbischoff  zu  Meincz  dem  bischoff  zu  Wirtzburg 
•  iren  nachkomen  und  iren  stifften  für  iren  teil  derselben  vesten  stat  oder  slozz  eine 
bescheiden  summe  ^  gelts  geben  und  beczalen,  als  unser  freunde,  die  wir  und  sie 
•  yetwederseit  dar/u  schicken  zitlich  und  muglich  sein  dunket,  an  Widerrede,  wer  i5 
aber  daz  die  veste  stat  oder  slozz  in  des  erczbischoffs  zu  Mencz  seiner  nachkomen 
und  des  stiffbes  zu  Mencz  landen  und  herfcheflften  gelegen,  so  mugen  sie  die  vesten 
stat  oder  slozz  yn  alleyne  behalten,  und  sullen  uns  und  unsern  erben  und  nach- 
komen kunigen  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  und  dem 
bischoff  zu  Wirczburg  seinen  nachkomen  und  dem  stiffte  für  unsern  teil  derselben  w 
vesten  stat  oder  slozz  ouch  eine  bescheiden  summe  geltes  geben,  als  vorbegriffen 
ist.  were  ouch  daz  die  veste  stat  oder  slozz  in  des  egenanten  bischoffs  zu  Wirtzburg 
seiner  nachkomen  und  stifftes  landen  und  herschefflen  gelegen  were,  so  mag  er  sein 
nachkomen  und  der  stifil  die  vesten  stat  und  slozz  ym  alleyn  behalten ,  und  sal  denn 
uns  unsern  erben  und  nachkomen  kunigen  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  ss 
und  zu  Lusicz  und  dem  erczbischoff  zu  Mencz  seinen  nachkomen  und  stiffle  für  unsern 
teil  derselben  vesten  stat  oder  slozz  ouch  ein  bescheiden  summe  geltes  geben,  in  der 
weis  und  mazze  als  vorgeschriben  stet,  wer'  ober  daz  under  uns  herren  obgenanten 
czwen,  weliche  die  weren,  stette  vesten  oder  slozz  gewunnen  ane  hilffe  des  dritten, 
dieselben  vesten  stette  oder  slozz  sullen  sie  gleich  unter  sich  teilen ,  in  sulcher  weis  30 
als  vorgeschriben  stet,  und  seint  dem  dritten,  on  des  hilfe  sie  die  gewunnen  haben, 
keinerley  teil  schuldig  zu  geben.  [6]  wer  ouch  daz  wir  unser  erben  und  nachkomen 
kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  oder  unsere  dienere 
mit  dem  erczbischoff  zu  Mencz  dem  bischoff'  zu  Wirczburg  iren  nachkomen  stifilen 
und  iren  dienern  oder  sie  mit  uns  unsern  erben  und  nachkomen  oder  mit  unsern  35 
dienern  gefangen  gewunnen,  die  sullen  wir  under  uns  yetwederseit  teilen  nach 
.der  marczal  ^  der  gewaupenten  ^  leuten  die  unser  yetzlicher  denne  uff'  dem  velde 
hat.  [7]  wer  ouch  sache  daz  zwischen  uns  unsern  erben  und  nachkomen  kunigen 
zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  an  einem  teil  und  dem 
bischoff*  zu  Wirczburg  seinen  nachkomen  und  stiffle  an  dem  andern  teil  oder  zwischen  4o 
unsern  mannen  burgmannen  oder  undertanen  beiderseit  keinerley  vorlauff 
missehellung  oder  krieg  enstunden,  von  welchen  Sachen  daz  were,  so  sullen 
wir  und  unser  erben  kunige  zu  Beheim  marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz 
czwen  rotmann  von  unsern  wegen  darzu  geben ,  und  der  bischoff'  czu  Wirtzburg  sein 
nachkomen  und  der  stifft  sullen  ouch  zwene  rotmanne  darzu  geben  von  iren  wegen,  46 
und  die  viere  sullen  komen  uff  einen  nemlichen  tag  der  in  von  dem  klagehafflen 
teile  genant  wirt,  wenn  fie  von  uns  yetwederseit  ermanet  werden,  und  uff*  eine 
solche  stat  die  uff  halben  weg  beiden  teilen  gelegen  sey;  und  daselbest  sullen  die 

a)  or.  kunugreich.       b}  or.  sumne.       cj  or.  manczal.       d)  or.  gewanpenten? 


A.  Gewinnang  der  Reichsstände.  9 

viere  ratlewte  nach  den  eyden,  die  sie  darüber  sweren  sullen  zu  den  heiligen,  und  '^^ 
bey  den  trewen,  damit  sie  den  herschefften  beiderseit  verbunden  sein,  ein  recht  oder 
ein  freuntfchafft  sprechen  inwendig  vier  wochen  nach  dem  tag  als  sie  der  sache  under- 
weiset  werden ;  und  demselben  ^  spruch  sullen  beide  teil  gehorsam  sein  und  daz  vol- 
5  füren  und  enden  voUenkomenlich  an  hindernusse  und  an  alles  widersprechen,  wer' 
aber  sache  daz  die  vier  ratlute  nicht  ubereinkomen  und  sich  zweyen  wurden,  also 
daz  sie  gen  einander  widerczemige  ^  recht  sprechen  und  nicht  einhellichen  wurden, 
so  sal  der  erczbischoff  zu  Mencz  sein  nachkomen  oder  der  stiflfte  einen  ubermann 
uns  geben  zu  der  sache,  der  yn  dunket  nach  rechter  wissen  der  uns  beiderseit  ein 

10  gleich  uberman  sey,  und  sal  das  tun  als  dicke  des  not  geschiht;  und  was  der  uber- 
mann für  rechte  uflf  seinen  eyde  sprichet,  daz  sal  von  uns  beyderseit  gehalten  werden, 
wer'  aber  sache  daz  misshellung  zweyung  oder  kriege  ufferstunden  oder  wurden 
zwischen  dem  erczbischoff  zu  Mencz  seinen  nachkomen  und  dem  stiffte  zu  Mencz  an 
einem    teil   und  zwischen  dem  bischoff  zu  Wirczburg  seinen  nachkomen   und   dem 

15  sliffte  zu  Wirtzburg  an  dem  andern  teil  oder  zwischen  iren  mannen  burgmannen 
und  undertanen  beiderseit,  in  welicher  weis  daz  were,  so  sol  der  vorgenante  ercz- 
bischoff zu  Mencz  seine  nachkomen  oder  stiffte  zwen  rotmann  darzu  geben  von  iren 
wegen,  und  der  bischoff'  zu  Wirczburg  seine  nachkomen  und  der  stiffle  sullen  ouch 
zwen  rotmann  darzu  geben,   in  aller  der  forme   und   weise  als  vorgeschriben  **  stet; 

»  und  wer' daz  sich  die  ratlute  zweyund  werden,  so  sullen  wir*  egenante  keiser  Karl 
kunig  Wenczlaw  unser  son  oder  unser  erben  und  nachkomen  kunig  zu  Beheim 
marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  in  beiderseit  einen  ubermann  über  die 
sache  geben,  in  aller  der  forme  und  mazze  als  vorbegriffen  ist.  [8]  ouch  ist  geredt, 
daz  der  techant  und   daz  capitl  des  stiffls   zu  Wirczburg  keinen  bischoff  empfahen 

26  sullen  oder  Vormunde  lazzen  werden,  er  hab  ouch  denn  vor  die  verbintnuzz  in  trewen 
gelobt  und  zu  den  heiligen  ewangelien  1  ei bhaff ticlichen  gesworn  und  seyn 
brief  darüber  geben  daz  alles  stete  und  veste  zu  halden ;  und  sullen  ouch  der  techant 
und  daz  capitl  des  egenanten  stiffts  keinen  kanoniken  zum  ^  capitel  nemen,  er  hab 
denn   ouch  vor  gelobt    und    gesworn    alle    diese  vorgefchriben   stucke  puncto  und 

30  artikel,  in  aller  der  mazze  als  vorbegriffen  ist,  stet  und  gancz  zu  halden,  als  ouch 
die  der  erczbischoff  zu  Mencz  und  der  bischoff  Gerhart  zu  Wirczburg  die  techande 
und  die  capitel  daselbest  gemeinlich  für  sich  und  ir  nachkomen  und  ir  vorgenanten 
stiffte  in  guten  trewen  gelobt  und  zu  den  heiligen  ewangelien  gesworn  haben,  daz  alles 
stete  und  veste  zu  halden  und  dawider  nicht  zu  tun  in  dbeine  wis,  als  verre  als  sie  daz 

36  ymmer  beruret.  [9]  und  wir  der  egenante  keiser  Karl  und  wir  Wenczlaw  sein 
son  kunig  zu  Beheym  für  uns  unsere  erben  und  nachkomen  kunige  zu  Beheim 
marggraven  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  haben  ouch  gelobt  in  guten ^  trewen 
und  zu  den  heiligen  ewangelien  gesworn,  alle  die  vorgeschriben  stucke  puncto  und 
artikel  und  ir  iczlichen  besunder,  in  aller  der  mazze  als  vorbegriffen  ist,  stete  und 

40  veste  zu  halden  und  dawider  nicht  zu  tun  in  dhetne®  wis.  mit  urkunt  dicz  brieves 
vorsigelt  mit  unsern  keiserlichem  und  kuniglichem  zu  Beheim  ingesigeln,  der  geben 

8)  or.  denselben.       b)  or.  der  Abkänung  nach  vergeschriben.       c)  or.  z  =  m.       d)  or.  in  gutrewen  •«.  in  g.  tr. 
e)  or.  dhcne. 

1  Widerz&me  a)  teideneärtig^  misfälHg;  h)  gehaß,      mehrerer  Reichsßlrtten^   wobei  er  zugleich  den  Qrafen 
45  feind;  mhd,   WB,  5,  891,  ron   Werthheim  zum  Schiedsrichter  hei  künßigen  Zer^ 

2  Karl  IV  hatte  schon  1370  Sept.  17  (Lambrechts-  wür/nisten  äiot.«cä«i  den  beiden  bestellte,  Notiz  bei  Fries 
tag)  den  Streit  zwischen  Erzb.  Qeriach  von  Mainz  und  ed.  Ludewig  p.  646,  und  bei  Hoffmann  annal.  Bamh. 
Bisch,  Albrecht  von    Wirzburg  über  das    Landgericht       ed.  Ludewig  p.  207  f. 

in  Franken  geschlichtet  zu  Heidingsfeld  in  Gegenwart 

Deutsche  Reichstags-Akten.    1.  2 
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Wahltag  za  Frankfart  im  Juni  1376. 


t373  ist  ZU  Präge  nach  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar  darnach  in  dem  dreyundsiben- 
^'^^  *' czigsten  jare  au  fent  Nicolai  tag,  unser  des  egenanten  keiser  Karls  reiche  in  dem 
achtundczwenczigsten  und  des  keiserturas  in  dem  neunczendem  jare,  und  unser  des 
egenanten  Wenczlawen  kunigs  zu  Beheim  kunigreichs  in  dem  eilfften  jare. 


[in  versö]  R.  Johannes  Lust. 


De  mandato  domini  .  .  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


J374  2.    Erzb.  Ludwig  von  Mainz  verspricht  K.  Karl  IV  und  K.  Wenzel,  dem  letzteren  seine 


Dec.  8 


Stimme  bei  der  Wahl  eines  Römischen  Königs  zu  geben,    1374  Dec.  8  Nürnberg. 

Aus   Wien.     H.  H.  St.  Archiv.     Bohem.  nr.  982.     er.  offner  Pergamtnbrief  ^   kur/ürstl.  Sigel  in 
toeißem   Wixehs  an  Pergamenbandy    auf  verso  alte  ziemlieh  gleichzeitige  Registraturbemerkung    10 
IJ  domini  Uo^uniiuensis ,  2)  andre  etica»  jüngere  Hand  de  eligendo  W.  in  regem  Roman. 

Pelzet  Wenzel  1   JJrU.B.  17  f.  nr,  10  ex  originali  architi  caesar.   Vindcb. 

Wir  Ludweyg  von  gots  gnaden  des  heiligen  stuls  zu  Mencze  erczbischoff  des 
heiligen  Romischen  reichs  in  Dutschen  landen  erczkanczler  bekennen  und  tun  kunt 
oflTenliche  mit  disem  briefe  allen  den  di  in  sehen  odir  horent  lezen:  das  wir  dem  iö 
allirdurchluchtisten  fnrsten  und  herren  hern  Karle  Romischem  keisere  zu  allen 
czeiten  merer  des  richs  und  kunge  zu  Beheim  unserem  lieben  gnedigem  herren 
und  dem  irlwchten  fdrften  und  herren  hern  Wenczel  kunge  zu  Beheim  margraven 
zu  Brandemburg  und  herczogen  jn  Slezien  seinem  sone  unserm  lieben  ohemen  globt 
und    vorheizzen    haben  ^     globen  und  vorheizzen  in  mit  kraft  dicz  briefs  in   guten  20 


i  Die  Bereittoilligkeit  Ludwigs  erklärt  sich  aus  der 
Jür  ihn  so  wichtigen  kaiserlichen  Hilfe  in  seinem^  Streite 
mit  Adolf  ton  Nassau  um  den  erzbischöjlichen  Stuhl 
zu  Mainzy  #.  Pelzel  Karl  2,  885  f.  und  Wenzel  1,  42. 
Die  Anerkennung  der  Stimm- Berechtigung  Ludwig' s 
rc/f*  der  Wailil  K.  Wenzel's  s.  in  den  zwei  Berichten 
rom  Wahl-  Tage.  Schon  1375  Merz  24  Gudenus  cod. 
dipl.  5,  518  f.  nr.  335  sowie  1375  Sept.  6.  ib.  520 
-  522  nr.  336  tritt  die  Parteinahme  Karl's  IV  für 
Ludwig  offen  hervor  in  den  beiden  Urkunden;  und  am 
29.  Merz  1375  gebot  auch  K.  Wenzel  der  Stadt  Ei- 
furtj  den  Erzb.  Ludwig  von  Mainz  ^  nachdem  derselbe 
vom  Kaiser  die  Regalien  erhalten  hat,  in  den  Land- 
frieden aufzunehmen,  Würxb.  A.  K.  Mainz-Asch.  In- 
gross. B.  9  fol.  324^ — 325  fi.  Es  geschah  dann  nur 
zur  augenblicklichen  Beruhigung  auch  des  Gegners, 
daß  Wenzel  zu  Bacherache  1376  r.  13  Mai  30  (Fr. 
V.  Pfingsten)  dem  Adolf  gelobte,  mit  Berufung  auf  das 
alte  Verbündnis  zwischen  Böhmen  und  dem  Mainzer 
Stift  und  KqpUel  (vgl.  die  ürk.  1373  Dee.  6),  wider 
ihn  und  sein  Stift  und  alle  von  Adolf  jetzt  innegehabten 
oder  herwich  zu  gewinnenden  Schlösser  Lande  und 
Leute  nicht  sein  zu  wollen  auf  Adolfs  Lebenszeit  als 
verre  er  bi  uns  blibet  Qndenus  cod.  dipl.  3,  524  f. 
nr.  337  und  Mainz -Asch.  '  Ingr.  B.  9  fol.  125  ab, 
sowie  daß  Wenzel  dieses  Gelöbnis  versprochenermaßen 
nach  seiner  Krönung  erneuerte  dat.  Frankfurt  1376 
Rom.  1.  Boh.  14  Juli  17  (So.  n.  Marg.)  Mainz-Aseh. 
Ingr.  B.  9  fol.  125^;  denn  er  ist  damit  als  Erz- 
bischof  von  Mainz  keineswegs  anerkannt,  indem  Wenzel 


ihn  in  beiden  Urkunden  immer  nur  als  Bisehof  von 
Speier  oder  einfach  als  Bischof  tituliert.  Über  den  weite- 
ren Verlauf  des  Kurmainzischen  Streites  s.  den  Nürnber- 
ger RT.  von  1381.  —  Trithemius  ehr.  Hirsaug.  ad  a.  1370 
benchtet  freilich,  daß  der  Erzbischof  von  Mainz  für  ?5 
seine  Stimme  Lahnstein  erhalten  habe.  Aber  es  finden 
sich  auch  sonst  in  diesem  Jahresabschnitt  bei  ihm  Fehler 
genug.  Gleich  zu  Anfang  desselben  ist  seine  Erzäh- 
lung vom  Mainzer  Stuhle  voll  von  chronologischen  Un- 
richtigkeiten. Ganz  falsch  ist  von  vornherein  wie  bei  30 
Nauclerus  das  Jahr  1370  für  die  Wahl  Wenzel's  an- 
genommen, und  zwar  nicht  bloß  aus  vorübergehender 
Nachlässigkeit^  denn  es  wird  in  diesem  Irrthum  weiter 
gemacht  durch  die  Beredinung  der  Zusammen- Regie- 
rung Karl's  und  Wenzel's  auf  8  Jahre  (1370—1378).  35 
Die  falsche  Sage  von  der  Bestechung  der  einzelnen 
Wahlstimmen  dur^  je  100,000  fl.  ist  ohne  weiteres 
cMf genommen,  dann  aber  auch  der  andere  Bericht  von 
territorialen  Schenkungen  dazu  gefügt  und,  um  beiderlei 
Nachrichten  zu  vereinigen,  sind^  wie  bei  Aen.  Sylv..^  40 
der  aber  nur  Zölle  verpfändet  werden  läst.^  jene  Geld- 
summen vor  der  Wahl  nur  versprochen,  aber  nicht 
ausgezahlt  worden,  und  bei  vorhandener  Zahlungs- 
Unfähigkeit  ergt  nach  der  Wahl  die  dbrigen  Schen- 
kungen an  deren  Stelle  getreten.  So  weit  es  mit  den  45 
letzteren  seine  Richtigkeit  hat,  fanden  sie  alle,  wie 
die  Urkunden  zeigen,  vor  der  Wahl  statt.  Wenn 
nun  insbesondere  Kurmainz  Lahnstein  erhalten  haben 
soll,  so  kann  damit  nicht  Niederlahnstein  gemeint  sein, 
denn  dieses  war  längst   Drierisch,   konnte  also  nicht   60 
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truwen   an  aller  geverde  und  argelist:    wanne  **   wir  von  denselben  unserem  Herren  ^^* 
dem  keiser  odir  kunge  Wenczel  seinem  sone  odir  von  iren  wegen  ermanet  werden 
und  sie  das  an  uns  miten,  das  wir  denn  als  eyn  erczbischoff*  zu  Mencz  und  kirfurste 
des  riehes  denselben  kunig  Wenczel  seinen   sone  zu  Romifchem  kunge  kyezen  und 

5  welen  sullen  und  wellen  an  alles  vercziehen  und  Widerrede,  und,  so  er  denne*^ 
von  uns  syben  kirfursten,  das  ist  von  uns  erczbischoflF  zu  Mencze,  dem  erezbischofT 
von  Triere,  dem  erezbischoff  von  Collen,  dem  kunge  von  Beheim,  dem  herezog 
von  Sachsen,  dem  pfallenczgraven  bey  Reine  und  dem  margraven  von  Brandem- 
burg,  odir  von  unserm  dem  merern  teile,  zu  Romischem  kinige  gekorn  und  erwelet 

10  wirdet,  yn  für  eynem  Romischen  kunge  haben  und  halden  sullen  und  wellen, 
dieweilen  er  lebet,  ym  beyligen  beygestendig  und  dorczu  beholffen  sein,  und  im 
das  mit  aller  unserer  macht  und  mögen  heißen  zu  beherten  und  behalden  gen 
allermeniglich  nyemandis  ausgenomen,  die  yn  doran  hindern  odir  irren  wolten 
in  dheynen  weiz.     mit  urkund  dicz   briefs   versigelt    mit  unserem   anhangenden   in- 

15  sigele,  geben  zu  Nuremberg  an  unserer  vrowen  tag  als  sie  empfangen  wart  noch 
Criste  geburde  dreyczenhundirt  jar  dornach  in  dem  vyerundsybenczigstem  jare.  ^^74 

b.  Eartrleriselie  Stimme. 

3.    K,  Karl  IV  beurkundet  dem  Erzb.  Kuno  von  Trier  gewisse  Versprechungen,  ^  um  1374 
dessen  Stimme  für  die  Wahl  Wenzel* s  zu  gewinnen.     1374  Nov.  11  Mainz.  ifot.u. 

?0  Aus  Koblenz.  Pror.  A.  Urkunden  A.  786.     or.  mh.  c.  sig.  pend.y  im  10.  Artikel  »toisehen  knr 

und  und  wale  gebe  beginnt  ein  angehe/teter  neuer  Pergamentstreif,  oben  am  Rande  des- 
selben steht  per  cesarem  ||  Petrus  Jaurensis  von  derselben  Hand  wie  am  Ende  des  Stückes 
(Auch  ib.  Erzb.  Kop.B.  2,  377.) 

Wir  .  .  Karl  von   gotz  gnaden  Roemischer  keyser  zfl  allen   ziten   merer  des 
2ß  rijchs  und  .  .  kfining  zu  Beheym  dün  kunt  allen  lAden  die  disen  geenwortichen  brieff' 

aj  und  b)  aur«i/e2Aq/T  ob  wannen  odtr  wanne ,  dennen  oder  denne ;  nach  dtm  Bri^  vom  22.  Febr.  1375  wird  letsiere 
Form  vormMiehen  »ein. 

rom  Kaiser  an  Mainz  vergeben  u>erden,  vgl.  die  Be-  so  kann  es  nicht  erst  von  Karl  IV  zur    Erkaufung 

stätigung  der  Privilegien  des  Trierer  Erzbischofs  rom  dieser  kurerzbischößiehen  Stimme  verwendet  worden  sein. 

30   23.  Aug.  1332  durch  Ludwig  den  Baier  bei  Hontheim  Die  Meinung  hievon  ist  vielleicht  durch  eine  Verwech- 

hist.  2j  119*  nr.  642 ,  sowie  die  Privilegien- Bestäti-  seiung  entstanden y  indem  einst  Erzb.  Petrus  ton  Mainz 

gung  für  die  Trierer  Kirche  durch  Karl  IV  selbst  vom  1314  Sept.  12  den  van  ihm  bereits  inne  gehabten  Zoll 

26.  Nov.  1346  ib.  164^  nr.  672 ,  und  die  pancharta  von  Lahnstein  sich  durch  Ludwig  den  Baier  vor  dessen 

vom  31.  Mai  1376  worin  dasselbe  gerade  bei  Gelegen-  Königswahl  bestätigen  ließ,  Oudenus  3,  98  nr.  79. 

35   heit  der  Vorverhandlungen  Ober  die   Wahl  atich  wider  1  Nach  Trithemius  cJir.  Hirsaug.  ad  a.  1370  wäre 

fär  Trier  von  Karl  IV  bestätigt  wird  ib.  265^  nr.  746.  cum    aliis    nescio    quibus    Kocheim    an   der   Mosel 

Also   könnte   nur   an    Oberldhnstein    gedacht    werden.  zwischen  Clotten  und    VcUwig  und  dazu  monasterium 

Allein  schon  in  der  undatierten  Urkunde  Otto's  II  bei  Megenfeld  der  Kaufpreis  für  die  Kurlrierisehe  Stimme 

Gudeniu  cod.  dipl.  1 ,  258  f.  nr.  130  wird  eine  ältere  gewesen.     Allein  Cochem  gehörte  längst    zu  Kurtrier. 

40   traditio  von  curtis  Logenstein  in  pago  Einriebe  in  Schon  1294  war  es  von  K.  Adolf  an  Erzb.  Boemund 

comitatu    Hugonis    erneuert   an   Erzb.    Willigis   von  von  Trier  verpfändet  worden ,    Honth.  hist.  ly  828  f. 

Mainz  (Oudenus  setzte  das  Stück  sub  ann.  978,  Stumpf  Demselben  gab  es  K.  Albrecht  1298  vermöge  einer  un- 

Reichskanzler  2,   62  nr.  696  auf  977   Merz).      Und  widerruflichen  Scherücung  zur   Mehrung  seiner  Lehen, 

noch  in  der  Urk.  vom  9.  Dec.  1318  trüt  mü  den  Worten  ib.   829.      Daß  Heinrich  VII  die  Schenkung  K.  AI- 

45   in  oppido  nostro  Laiustein  dieser  Ort  als  Mainzisch  brecht' s  bestätigt  hat,  geht  aus  der  Urkunde  des  ersteren 

auf.^  Hontheim  hut.  2,  98.  nr.  622.     Dem  entspnehi  vom  15.  Sept.  1309  hervor,  ib.  2,  40  nr.  606.   Ebenso 

wenn  K.  Ludwig  der  Baier  1324  Jan.  9  dem^  opidum  ist  Kocheme  genannJt  in  der  Konfirmation  der  Tiierer 

Loynstein    gewisse   Rechte   gibt   intuitu    venerabilis  Privilegien  durch  K.  Ludwig  vom  23.  Aug.  1332,  ib. 

Matbie  orchiepiscopi  Maguntini,  Oudenus  3,  215 f.  119^  nr.  642.     Und  noch  Karl  IV  selbst  widerholte 

50   nr.  46.     War  somit  Oberlahnstein  bereits  Mainzisch,  die  Schenkung  Albrecht' s  am  26.  Nov.  1346  pleno  jure 
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J374  n&  oder  in  z&kflnfiligen  ziten  sehent  oder  hfirent  lesen:  daz  wir  angesehen  haben 
^^^'gantze  stede  trüwe  und  nütze  dienste,  die  der  .  .  erwirdige  .  .  CAne  erczbisschoff'  zA 
Triere  unser  und  des  heiigen  Roemschen  rijchs  durch  Welsche  lant  und  daz  köning- 
rijche  von  Arelat  erczcanceler  unser  und  desselben  Roemschen  rijchs  kArfirste  unser 
lieber  neve  und  sine  firfaren  zA  allen  ziten  uns  und  demselben  Roemschen  rijche  ß 
truweliche  Abermitz  yre  große  kost  und  flißige  arbeyd  getaen  und  bewiset  haben 
und  in  zAkAniltigen  ziten  derselbe  erczbisschoff  dAn  mag;  und  auch  want  er  uns  in 
•  gAden  trAwen  bij  sinen  fArstlichen  eren  vesteliche  geredt  und  globt  hait,  so  balde 
daz  Roemsche  rijche  Abermitz  unsern  doyt  oder  Affgabe  ledig  wirt,  daz  er  dan  den 
dArchlAchtigen  fArsten  hem  .  .  Wentzeslauwe  kAning  zA  Beheym  unsern  lieben  kAr-  <o 
forsten  und  eltsten  son  und  nyman  anders  zu  Roemschen  kAninge  kiesen  und  welen 
sol  und  demselben  unserm  söne  in  gantzen  trAwen  beraden  und  beholfen  sin  daz  er 
bij  dem  Roemschen  rijche  verlibe.  were  aber  sache  daz  die  andere  kArfArsten  bij 
unserm  leben,  indes  als  wir  noch  Roemscher  keyser  weren,  den  vorgeschrieben 
unsern  eltsten  son  alle  eyndrechtliche  oder  daz  meiste  teyl  der  .  .  kArfArsten,  der  i5 
der  erwirdige.  .  Frederich  erczbisschoff*  zA  Colne  unser  lieber  neve  und  fArste^,  ob 
er  bij  leben  ist,  eyner  sij,  und  unser  swager  herczoge  .  .  RAprecht  der  elter  pfalcz- 
grave  bij  Rine  hertzoge  in  Beyern  oder,  na  sime  dode  hertzoge  .  .  RAprecht  der 
jAnger,  ob  er  dan  kArfArste  ist,  auch  eyner  sij,  zA  Roemschen  kAninge  erweiten 
und  koeren :  so  sol  yn  auch  der  vorgenant . .  erczbisschoff  von  Triere  darczA  kiesen  «o 
und  welen.  wArde  er  aber  bij  unserm  leben  nyt  von  yn  allen  oder  von  dem 
meisten  teyle,  als  vor  ist  begriffen,  gekoren,  so  enist  der  vorgeschrieben  .  .  CAne 
erczbisschoff,  als  lange  daz  Roemsche  rijche  ubermitz  unsern  doit  oder  Affgabe  nyt 
ledig  ist,  nyt  schuldig  zA  erwelen  oder  zA  kiesen,  und  ensol  doch  derselbe  .  .  CAne 
erczbisschoff'  binnen  der  vorgenanten  zijt  keynen  andern  zA  Roemschen  kAninge  ?6 
kiesen,  noch  der  andere  kArfArsten  wale  und  kAr,  die  unsern  egenanten  son  gekoren 
und  geweit  betten,  hinderen  oder  schaffen  daz  gehindert  werde  in  eyncherhande  wijs,  in 
aller  formen  underscheiden  und  vArwerten  als  die  brieve  innehaldent  die  derselbe  .  . 
CAne  erczbisschoff  uns  darAber  versiegelt  hait  gegeben,  die  von  worte  zA  worte 
hema  steent  geschrieben  [folgt  als  Einschaltung  die  Urkunde  des  Erzb.  Kuno  von  30 
Trier  worin  er  sich  verbindlich  macht  Wenzel* n  zum  Römischen  König  zu  wählen,  dat. 
137i  Nov.  11].  herumb  so  han  wir  .  .  Karl  Roemscher  keyser  demselben  .  .  Cunen 
erczbisschove  von  gnaden  unser  keyserlicher  majest&t  mit  wolbedachten  mAde  mit 
rade  unser  fArsten  und  getrAwen  Abermitz   kraffl  diß  briefts,   umb  daz  sinen  und 

ac  tüulo  proprietatis,    ib.   162  nr   670,    und  in  der  Kirche  getragen  wurde.     Und  Ludwig  der  Baier  rer-    35 

größeren    Urkunde    gleichen   Datums  ih.  16i  nr.  672.  richtet  in  der  Privilegien- Bestätigung  r.  2.  Dec.  1314 

So  erscheint  dann  dieser  Besitz  ausdrüddicfi  bestätigt  atudrücklich  auf  jedes  Recht  ^  das  er  selbst  etwa  haben 

in  der  großen  Kmfirmation  der  Trier' sehen  Privilegien  könnte  in  oppido  Monastei^-  Meynfeld^  welches  zu  den 

vom  31,  Mai  1376,  ih.  265  nr.  746,  wogegen  der  Ort  Besitzungen  der  Trierer  Kirche  gerechnet  wird,  ib.  2, 

natürlich  in   dem  ton  uns  mitgetheilten   Vertrag  rom  91  f.  nr.  615.    Ja  Karl  IV  selbst  bestätigt  am  26.  Nor.    40 

11.  JVor.  1374  nicht  mit  aufgezählt  ist  unter  den  mit  1346  unter  den  Prinüegien  dieser  Kirdie  auch  pro- 

Riieksieht   auf  die    WaM    Wenzel's   gewährten   neuen  prietatem    et   possessionem    oppidi    sui    Monasterii    in 

Vergünstigungen.    Der  Irrthum  des  Trithemius  erklärt  Meynfeld,  ih.  110^  —  171^  nr.  672.     Daher  der  Ort 

sich  aber  ufischwer  daraus,  daß  die    oben    erwähnte  in   der  pancharta  v.  31.  Mai  1376  wider   ron  Karl 

Verpfändung  von  1294  stattgefunden  hatte  u.  a.  wegen  bestätigt  wird  (ib.  265^  nr.   746),    unter  dm  n«4en   46 

der  von  dem  Erzbischof  hei  der    Wahl  und  Krönung  Schenkungen  r.  11.  Not).  1374   cd)er  ebenso  wenig  er- 

Adolfs  (freilich  nicht  Wenzel' s)  aufgewendeten  Kosten.  scheint  als  das  benachbarte  Cochem.     Es  ist  nicht  zu 

Was  aber  das  wsw.  ton  Koblenz  auf  der  Ilöhe  zw.  erkennen  .^  was  den  Anlaß  gegeben  hat  zu  der  Ansicht, 

Mosel    und  Elz    gelegene   Münstermaifeld  betrifft,    so  daß   Münstermaifeld   erst    als  Preis  für  die  Abstim- 

geht  aus  der  Urk.  v.  8.  Nov.  1277  ib.  1,  806  nr.  551  mung  ron  1376  Trierisch  geworden  sei.  60 

hervor,  dass  ein    Theil  der  Vogtei  daselbst  schon  von  1  vgl.    das    Versprechen  Friedrieh's  ron  Köln    an 

dem  arunculus  des  Ausstellers  zu  Lehen  ton  der  Trierer  Kurtrier  com  20.  Juni  1371. 


A.   Gewinnung  der  Reichsstände.  ]3 

siner  furfaren  getriiwen  und  niczen  diensten,  die  sie  uns  und  dem  Roemschen  rijcbe  1374 
allewege  bewiset  und  getaeu  hant,  etzlicher  maze  gelonet  werde,  dise  nageschrieben ^^  " 
plnte  und   artikele  bij   unsern  keyserlichen   trüwen   geredt  versehrieben   und  globt 
und  darezA  etzliche  nagesehrieben  gnaden   friheiden  und   privilegie  getaen  und  ver- 

6  l&'wen,  in  der  maze  als  herna  volget  geschrieben.  [1]  daz  ist  zu  wissen,  daz  '  wir 
und  der  egenant  unser  eltste  son  umb  des  Roemschen  rijchs  eynches  fnrstetÄms 
herscheflle  oder  eyncher  anderer  sachen  willen  ^welcher  hande  die  weren,  nimmer 
suUen  mit  dem  vorgenanten  .  .  CAnen  sinen  nakomen  und  dem  stiffte  von  Triere 
ejnche  kriege  oder  vientschafft  angefahen   halden   oder  haben   noch  yn 

10  zfifAgen  oder  machen  noch  yren  vienden  helfen  oder  raden,  sonder  wir  süllen 
demselben  .  .  erczbisschofF  sinen  nakomen  und  stiffle  in  allen  yren  kriegen  und 
vientschefRen  zweyongen  misselAngen  und  noeden  wider  allermenliche  getrüwe- 
liche  helfen  und  sie  hanthaben  verantwerten  und  beschirmen,  beheltniße  doch'-^ 
der  brieve  die  der  egenant  .  .  C&ne  erczbisschofF  uns  zA  andern  ziten  hait  gegeben 

15  als  von  des  lantz  von  Lötzelnburg  wegen.  [2]  auch  suUen  wir  und  unser  egenant 
eltste  son  schaffen  und  werben  getrAweliche  ane  geverde,  ob  unser  geistlicher  vader 
der  .  .  baebst  eynche  unginst  oder  Ungnade  üf!'  denselben  .  .  Conen  ercz- 
bisschofF hette,  daz  die  gentzliche  abegelacht  und  dardfi'lflterliche  vertziegen  werde. 
[3]  Vort  sollen  wir  und  der  egenant  unser  eltste  son,  ob  er  zA  Roemschen  k&ninge 

20  erweit  wörde,  getrAweliche  nach  unser  mAge  an  dem  vorgenanten  unserm  geistlichen 
vader  dem  .  .  baebste  sinen  nakomen  und  dem  stAIe  von  Rome  schaffen  und 
werben,  daz  die  pafiTheid  in  DAytschen  landen  alsAIichs  zeh enden,  als  derselbe 
unser  geistlicher  vader  nAwelichs  geheischen  hatte,  und  eyner  yglicher  mer^r  und 
minner  sAmmen,  die  er  in  der  fAge  oder  wijs   heischen  wAlde,   fArbasme  entragen 

w  und  erlazen  werden,  und  wer'  es  sache  daz  derselbe  unser  geistlicher  vader 
oder  sine  nakomen  den  zehenden  oder  andere^  sAmmen  egenant  zA  heischen  nyt 
entsitzen  oder  abesin  wAlden,  so  sullen  wir  und  unser  egenanter  son,  so  dicke  des 
noyt  gebAret,  dieselben  paffheid  in  DAytschen  landen  geen  unserm  geistlichen  vader 
dem   .  .   baebste  und  sine   nakomen   getrAweliche  verantwerten   und   sie  auch   nyt 

30  drengen  in  eynche  wijs  den  zehenden  oder  andere  egenant  sAmmen  zA  bezalen  oder 
zA   geben.     [4]  vortme^  sullen   wir   und  der  egenant  unser  son,  in  welchem  state 

a)  Oemäfi  der  Abkäraung  tireng  genommen  onderrr,  der  Gebrauch  itt  aber  sehr  tchcankend  i  s.  u.  andere. 

t  Darüber  stellt  Karl  IV  eine  besondere  Urkunde  bernamails  —  ubermicz  uns  selber,  st.  privilegia  ge- 

oiw  rom  11.  JVor.  1374  KobL  Proc.  Ä.  Erzbisch.  Kop.-  ben  steht  pr.  gegeben,  »«?.  eyncben  und  friheide  add, 

3ß    B.    2,    369,    und    Wtnzel    ebenfails    eine    besondere  eynche,  #^  mit  urkfiude  #te^  mit  krafft.)  —  Es  konnte 

vom  8.  Juli  1376  Berl.  Geh,  St,  Ä,  Kaiserurkk.  aus  nichi  die  Aufgabe  sein^  auch  die  sämmtlichen  SpecicU- 

Tner  nr.  358  or.  mb,  c.  sig.  pend.;  in  beiden  sind  die  Urkunden ,  die  sich  auf  die  einzelnen  hier  oben  vorkam- 

ohigen  Art,  1  und  4  zusammengenommen;  mit  diesen  menden  Punkte  beziehen,  mit  abzudrucken y   da,  ude 

letzleren  ist  die   Wenzel' sehe  Urk,  colLy  die  Abtoeichun-  man  sieht ^  sachlich  nichts  neues  dadurch  gegeben  wird; 

40   gen  sind  wenige  und  uny>esentlichej  die  Urkunde  schließt  es  konnte  genügen,  sie,  soweit  sie  erreichbar  waren,  aus 

geben  zu  Ache  na  Christus  geburte   druczeenhon-  Archiralien  und  Drucken  anzuführen;  dieß  ist  bei  den 

dert  jair  darnach    in    dem   seeÜundsiebenczigslem  einzelnen  Artikeln  in  den  Anmerkungen  geschehen, 
jaire  uflf  sent  Kylianus  dag  unser  reiche  des  Be-  2  Es  ist  wol  die  schriftliche  Versicherung   Kuno's 

hemschen  in  dem  vierczeentera  und  dez  Roemschen  gemeint,  falls  Herzog  Wenzel  von  Brabant  und  Luxem- 

45   in  dem  eirsten  jaren,  Unterschr.     De  mandato  do-  bürg  ohne  Erben  stürbe,  dem  Kaiser  behilf  lieh  zu  sein 

mini . .  regis  ||  Nicolaus  Camericensis  prepositus,  in  daß  das  Herzogthum  Lu^remburg  nebst  allem  Zugehör 

rerso  R.  Wilhelmus  Kortelangen.   (Abweichungen  der  an  das  Luxemburgische  Haus  komme,  Frankfurt  1368 

Urk  Wenzel'sron  obigen  Art.  1  und  4:  in  Art,  1  zwischen  Febr.  5,  Regest  bei   Pelzet  Karl  2,   796  aus   Lünig 

die  weren  und  nftmmer  euld.  oder  sijn  muchten,  nach  cod.  Germ,  dipl,  1,  1313;   Kopie  im    Wiener  H.  U. 

50   angefahen  ocfd.  understaen, nacA  vienden  ac^(i.  und  wi-  St,  A,  nach  Repert.  II  mit  falscher  Jahreszahl  1367; 

dersachen;  in  Art.  4.  de,  in  welchem  state  wir  weren,  Böhm,  Krön-  Archiv  Verz.  nr.  301  vom  8.  Febr.  1368. 
sL  oder  werdent  steht  oder  die  yn  hernamails  werden t,  3  Vgl,  die  besonderen  Urkunden  KarVs  und  Wenzel' s 

weiter  heißt  u  0,  d.  yn  Yerpant  s.  o.  verpant  werdent  in  unsrer  Anmerkung  1  zu  Art.  1, 


li  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1374  wir  weren,  mit  der  stad  von  Triere^  oder  eyiichen  andern  steden  oder  blossen, 
die  des  egenanten  .  .  erczbisschoffs  und  sijns  stiffls  sint  «oder  werdent  oder  die  yu 
verpant  sint  oder  werdent,  nfimmer  eynche  verbfinteniße  gemachen  oder 
angegaen  Abermitz  uns  oder  yman  anders  sünder  uffenbaren  willen  und  verhengniße 
des  vorgenanten  erczbisschoffs  .  .  CAnen  siner  nakomen  und  des  stiffts  von  Triere.  s 
und  sullen  auch  derselben  stad  von  Triere  noch  andern  vorgeschrieben  steden  oder 
slossen  noch  yr  eynchen  nümmer  friheide  oder  eynche  privilegia  geben  oder 
bestedigen  in  eyncher  wijs,  iz  ensij  dan  mit  wissen  willen  und  gehengniße  des  vor- 
genanten .  .  Cilnen  erczbisschof!  siner  nakomen  und  stiff'ts  von  Triere.  und  ob  den- 
selben steden  oder  slossen  oder  ir  eynchen  friheide  oder  privilegia  von  uns  oder  io 
unsern  firfaren  .  .  keysern  oder  .  .  küningen  gelfiwen  oder  gegeben  weren,  die  han  wir 
widerroefen  widerachtet  und  vernichtet,  widerroefl'en  widerachten  und  vernichten  sie  mit 
urkönde  diß  brieffs,  als  verre  sie  sint  oder  sin  milchten  wider  den  egenanten  .  .  Cfinen 
und  sinen  stifft  in  eyncher  hande  wise.  auch  ensal  der  egenant .  .  Cilne  erczbisschoff 
keyne  verbüntniße  machen  übermitz  brieven  oder  worten  mit  dem  lande  oder  steden  i6 
vesten  oder  undertanen  des  lantz  von  L&tzelnburg  sünder  unsern  und  unsers  egenanten 
ßoens  willen  und  gehengniße.  [5]  vorbaß'^  were  sache  daz  die  gemeynere  zä  Schonen- 
burg  und  zA  Hamerstein  unser  und  des  heiigen  Roemschen  rijchs  lieben  getrüwen 
dieselben  vestene  mit  yren  zögehorfingen  und  andern  lehenen,  die  sie  von  uns  und  von 
dem  Roemschen  rijche  zö  lehen  hant,  mit  yren  gAden  frihen  willen  von  dem  egenanten  ?o 
.  .  Cftnen  erczbisschoff  in  sijn  und  sijns  stiffts  wegen  zA  lehen  entphaen  und  haben 
wulden,  oder  ob  derselbe  .  .  CAne  sine  nakomen  oder  stifft  die  egenanten  vestene  und 
slosse  umb  yre  Abergriff'e  und  missedait,  der  man  sie  vor  dem  Roemschen  rijche 
überkomen  und  bewisen  mAchte,  angew Annen,  des  wir  auch  demselben  erczbisschoff 
und  sinen  nakomen  und  stiffte  gantze  und  volle  macht  geben  und  verlihen  mit  disem  96 
brieve:  so  han  wir  alsdan  Abermitz  kraffl  diß  brieffs  von  unser  keyserlicher  raajest&t 
dem  egenanten  ,  .  CAnen  erczbisschoff  und  sime  stiffle  zu  ermerAnge  und  besserAnge 
der  lehene^  die  sie  von  uns  und  dem  heiigen  Roemschen  rijche  zA  lehen  hant,  die 
ordeliche  eygenschaffl  und  herschafft,  und  waz  rechtes  wir  und  daz  heiige  Roemsche 
rijche  an  den  egenanten  vestenen  Schonenburg  ^  und  Hamersteyn  ^  yren  zAgehorAngen  so 

1  Den  früheren  Streit  Cuno's  mit  der  Stadt  Trier  mit  Besserung  und  Mehrung  der  Gnade  des  kaiser- 
betreffend s.  Görz  Reg.  1364  Sept.  22,  Okt.  9,  Okt.  31  liehen  Vaters,  ed.  Hontheim  hist.  2,  275  f.  nr.  748, 
und  1365  Jan.  22,  Juni  16  und  1367  Okt.  24.  daraus    Reg.    hei   Pelzel   Karl  2,    910    und    Wenzel 

2  Darüber  stellt  K.  Karl  IV  eigene  Urkunden  aus:  1,  54;  2)  über  Schönenberg:  1374  Nov.  11  im  Kehl. 

1)  über  Hammerstein:  1374  Nor.  11   im  Kohl.  Prov.  Prot.  Ä.  Schönen berg  11  or.  uixd  Erzbiscli.  Kop.B.    3ö 

A.   Hammerstein  64  or.  und  im    Erzbisch.    Kop.B.  2,371;  als  Einschaltung  in  der  Bestätigung  r.  12.  Jan. 

2,  370;  als  Einschaltung  in  der  Bestätigung  durch  1401  ib.  or.  mit  Sigel  A.  1045  und  Kop.B.  3b,  383 
K.  Ruprecht  V.  12.  Jan.  1401  ib.  or.  mit  Sigel  A.  104b  —391,  sowie  im  Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.B. 
und  Kop.B.  I.Ib,  383—391,  sowie  im  Karlsr.  G.L.A.  5  fol.  15b— 16«  und  143  p.  38  f.,  ebenso  in  Wien 
rfälz.  Kop.B.  5,  f.  15«b  und  ib.  143,  p.  37  f.;  —  nach  Chmel  l.  c;  —  ed.  Günther  l.  c.  5,  788^7 W  40 
ed.  Günther  cod.  dipl.  Rh.  Mos.  5,  786—8  nr.  550,  nr.  551;  dazu  die  Bestätigung  der  Sache  durch  K. 
Bruchstück  bei  Lünig  corp.  jur.  Jeud.  Germ.  1,  385  f.  Wenzel  vom  8.  Juli  1376  im  Regest  bei  Hontheim 
und  bei  Hontheim  hist.  2,  262  nr.  743,  Reg.  aus  hUt.  2,  276  nt.  a.  und  Günther  l.  c.  790  nt.  1  rer- 
Hontheim  bei  Pelzel  Karl  2,  884,  rgl.  Günther  l,  c  glichen  mit  788  nt.  1   und  Gundling  aus/.  Discours 

3,  11  wo  aber  st.  1371  o.  Zw.  au  lesen  ist  1374  und  2,  673.  —  Schonenburg  ist  Schönburg  oberhalb  Ober-    45 
sich    ergibt  daß  erst   1397   Ludwig  und    Wilhelm  je  wesel  auf  dem  linken  Rhein -Ufer,  Hammerstein  unter- 
in einer  besondem    Urkunde  ScJUoß  Thal  und  Burg-  halb  Andernach  auf  dem  rechten  Rheinufer. 

graf schaß  Hammerstein  als    Trierisches   Lehen   aner-  a  rr   t..u  •     r»  u  •  *  m  -  j       rr 

,        ,  .,  „  ^j.    oi.^,.,^  -,«  ^   VerhcUtnis  Balduxns  von  Trier  zu   den  Herren 

kannten,  mü  Bez.  auf  die  Schnft  äiXQ  Buxsertnüchhii  „,         ,  .  .  /^i  ,        /,.       n  /?o 

..«    u. ..-*«;«  'a   ;k..   o r.!   ^qo.     q  "^   Schonenburg    bei  Oberwesel    s.  Gorz  Reg.  p.  68. 


von  Hammerstein  und  ihre  Burggrafen  1821  S. 
7—10  und  12—19;  nach  Chmel  103  ist  die  Urk. 
auch  in   Wien  als  gen.  Einschaltung  in  Band  A;   da-  ^  EÜne  Befugnis,  welche  Cuno  dort  bereits  ausübte, 


1318  Aug.  21.  50 

^  Eine  Befugnis,  welche  Cuno  do\ 
zu  die  Bestätigung  durch  K.   Wenzel  r.  8.  Juli  1376      s.  Görz  Reg.  p.  108.  1373  Jan.  18. 
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und  darczA  allen  vorgeschrieben  lehenen  han  oder  haben  süUen,  ewigliche  vererbet  1374 
und  vergifftiget,  und  dieselben  vestene  und  lehene  mit  allen  jren  zflgehorAngen  an^^  " 
sie  gewant  zfi  ewigen  ziden,  also  daz  sie  dieselben  vestene  und  lehene  von  uns  und 
dem  Roemschen  rijche  zfi  lehen  haben  in  aller  maze  als  sie  die  egenanten  gemeynere 

5  vom  Roemschen  rijche  bizher  gehabt  hant.  und  sAUent  die  egenanten  gemeynere 
und  ir  ygllcher  yre  egenanten  lehene  von  dem  vorgenanten  .  .  CAnen  erczbisschoff 
sinen  nakomen  und  stiffte  zA  Triere  zA  lehen  entphaen  und  halden  in  aller  maze 
und  allen  rechten  als  sie  die  bizher  von  uns  und  dem  heiigen  Roemschen  rijche  zA 
lehen  gehabt  hant.     und   wanne  sie  daz  getaen  hant^  so  verczihen  wir  Äff  sAliche 

10  globde  hAlde  und  eyde  die  sie  uns  und  dem  heiigen  Roemschen  rijche  von  den 
egenanten  lehenen  hant  getaen,  und  sagen  sie  der  ledig  Abermitz  disen  brieffl  and 
die  egenant  lehenschaffl  ordeliche  herschafft  und  eygenschafft,  die  wir  und  daz 
Roemsche  rijche  bizher  gehabt  han  an  den  egenanten  vestenen  und  slossen ,  sAlIen  wir 
und  unser  egenanter  son  nAmmer  yman  anders  verlehenen  versetzen  verpenden  oder 

16  anders  verAßern  oder  verbinden  in  eyncher  wijs.  [6]  auch  *  han  wir  von  kreffte 
unser  keyserlicher  majest&t,  als  verre  iz  mit  Johans  herren  zA  Lympurg  unsers 
lieben  getrAwen  frihen  willen  ist,  an  den  egenanten  .  .  CAnen  erczbisschoff  sine  nakomen 
und  stifft  von  Triere  gewant  Abermitz  disen  brieff  alle  lehenschafft  der  herschafft 
bürge  und  stede  Lympurg  Äff  der  Laene  mit  dorfferen  weiden  gerichten  und  allen 

?o  yren  zAgehoi*Angen ,  nAßnyt  Azgenomen,  als  verre  die  der  egenant  Johan  herre  zA 
Lympurg  von  uns  und  dem  heiigen  Roemschen  rijche  zA  lehen  halt  und  als  verre 
sie  von  dem  Roemschen  rijche  zA  lehen  rArent  oder  rAren  sullent;  also  doch:  ob 
der  egenant  Johan  zA  der  vorgeschrieben  unser  giffte  sinen  willen  und  gehengniße 
nyt  dAn  wulde   und  die  egenanten  lehene  erfielen,  so  sullent  sie  dem   stiflfte  von 

M  Triere  erfallen  und  ledig  werden ,  und  sal  dan  eyn  yglich  erczbisschoflT  und  der  stiflft 
von  Triere  dieselben  ^  lehene  vom  Roemschen  rijche  haben  und  halden  in  aller  maze 
als  sie  der  egenant  von  Lympurg  gehabt  hait.  und  des  heizen  und  gebieden  wir 
demselben  Johanne,  daz  er  die  vorgeschrieben  sine  lehene  bekenne  entphae  und 
halde  von   demselben  .  .  CAnen   erczbisschoff  sinen  nakomen  und  stiffte  zA  Triere 

30  in  aller  maze  und  rechte  als  sie  bizher  von  dem  heiigen  Roemschen  rijche  gerAret 
hant.  und  so  er  daz  getaen  hait,  so  sagen  wir  yn  quijt  und  ledig  sAlicher  globden 
hAlde  und  eyde,  damit  er  uns  und  dem  heiigen  Roemschen  rijche  von  den  vorge- 
schrieben lehenen  bizher  verbAnden  und  plichtich  ist  gewest.  [7]  Vortme^  want 
wir  und  unser  fArfaren  seligen  Roemsche  keysere  und  kAninge  dem  vorgenanten  .  . 

35  CAnen  ertzbischoff  sinen  fArfaren  und  stiffte  von  Triere  vor  ziden'  die  stede  Wesel 
und  Bopard  der  vesten  Sterrenberg  halb  teil,  da  daz  andere  halbteil  des  stiffts 
von  Triere  von  alders  erbe  und  eygen  ist,  und  daz  gerichte  zA  Galgenscheid  mit 

a)  or.  diesselbcn. 

1  Besondere   Urkunde  K.  KarVs  IV  hierüber  vom  258—260,  und  die  vom  22,  Ja».  1380  \b.  2,  288  f.; 

40    11.  Nor,  1374,   Koblenz  Prov,  A,  Limburg  61.    Gr.,  ebenda  Anm,  a  die  Notiz  daß  die  Antoartschaß  Kur- 

und  erzbiscb.  Kop.B.  11,  372;  gedruckt  bei  Hontheim  trier't  auf  die  Herrschaft  Limburg  sich  erst  1404  er- 

lly  260  f.y  Regest  bei  Pelzel  Karl  IV  Bd,  II,  S.  884;  füUie,  (Vgl,  auch  die  Privilegien  -  Bestätigung  Karl'sIV 

auch  alt  Einschaltung  in  der  Bestätigung   durch  K,  für  Erzb,  Balduin  1346  Nov,  26  bei   Hontheim  hist, 

Ruprecht   o.   1401  Jan,  12  or,  in  Koblenz  A.   1045  2,  167  eol.  1   et  tpecialiter  emptionem  oppidi  Lym- 

46   und  KopU  III  b,  383  —  391,  sowie  im  Karlsr,  G,L,A.  purg  —,) 

Pfalz.  Kop.B.  5.  f.  16  ab  und  143.  p.  39.  40,   und  2  Bei  uns  in  besondrem  Abdruck  dat.  1374  Nov.  11, 

in  Wien  H,  H.  St.  Ä.  nach  Chmel  Reg,  103  in  cod,  A.  3  Vgl,  ürk.  Karl's  IV,  v.  27.  Dee.  1356  als  Ein- 

Vgl,  Schöffenmeisthum  zu  Limpurg  1374  Mo,  n.  corp,  schaltung  in  der  BestätiguTig  durch  K.  Ruprecht  vom 

Chr.  Mai  5  [besser  Juni  5]  in  Betreff  der  Herrschaft,  12,  Jan.  1401 :  im   Koblenz,    Prov,  A,   or.  mit  Sigel 

50    Limb.  Chronik  61  —  65;  die  Urkunde  Johanns  Herrn  A  1045  und  Kopie  III b,  383  —  391  sowie  im  Karlsr. 

zu  Limburg  v.  12.  Juni  1374  bei  Hontheim  hisi.  2,  Q,L,A.  Pfalz.  Kop.B.  5.  f.  198b  und  143.  p.  48.  49. 


16  Wahltag  zu  Frankfürt  im  Jani  1376. 

1374  dorfferen  und  allen  der  egenanten  stede  vesten  und  gerichte  zAgehorAnge  vor 
^*^' "  fünffczigdfisent  marke  lodiges  Silbers  verschrieben  und  verpant  han,  so  han  wir  dem 
vorgenanten  .  .  Cünen  erczbisschoff  und  sime  stifile  von  Triere  die  egenante  pant- 
schafit  von  unsern  wegen  sflnderlichen  gnaden  und  z&  siner  lehene  meriinge  und 
besserunge  von  nAwes  gehoeket^  und  gemeret  zehendAsent  marke  lodiges  Silbers,  5 
also  daz  die  egenanten  stede  der  vorgenanten  bürge  halbteyl  daz  vorgeschrieben 
gerichte  mit  allen  yren  zAgehordngen  vorgenant  nAmmer  von  dem  vorgeschrieben  . . 
GAnen  sinen  nakomen  und  dem  stifRe  von  Triere  Abermitz  uns  unser  nakomen 
Roemsche  keysere  und  kAninge  oder  yman  anders  in  unsern  wegen  gewonnen 
gedrenget  oder  abegededinget  sAllen  werden  in  eynche  wijs,  die  egenanten  seßig-  io 
dusent  lodige  marke  Silbers  ensin  von  eirst  dem  obengenanten  .  .  CAnen  sinen 
nakomen  und  stiffle  von  Triere  in  yre  sicher  behald  gentzliche  und  unverscheideliche 
betzalet.  auch  ensullen  wir,  der  egenant  unser  son  ob  er  zA  Roemschen  kAninge 
erweit  wArde  oder  in  welchem  State  er  were,  und  vortme  alle  unser  erben  und 
nakomen  die  von  unserm  stamme  und  wapen  sint  oder  koment  und  zA  dem  is 
Roemschen  rijche  quemen,  die  stede  Wesel  und  Bopard  der  vesten  Sterrenberg 
halbteyl  und  daz  gerichte  zA  Galgenscheid  ihit  allen  yren  und  ir  yglichs  zAgehorAngen, 
so  wie  die  dem  stiflle  von  Triere  von  Roemschen  keyseren  und  kAningen  verpant  und 
verschrieben  sint,  nAmmer  zAmale  oder  eynteils  sementliche  oder  besunder  geloesen 
noch  an  uns  gewinnen,  noch  yman  anders  wer  er  sij  Verheugen  gAnnen  oder  mAge  to 
geben  zA  loesen  oder  zA  erwinnen,  und  ensullen  auch  dieselben  stede  daz  vorge- 
schrieben halbteyl  der  vesten  Sterrenberg  und  gerichte  mit  yren  zAgehorAngen  vor- 
geschrieben zAmale  oder  eynteyls  dem  vorgeschrieben  .  .  CJAnen  sinen  nakomen 
und  stiflfte  von  Triere  nAmmer  abegededingen  abegedringen  oder  genemen  noch  sie 
davon  entwisen  noch  entweldigen  in  eyncher  hande  wise,  dan  wir  und  unser  ^ 
yglicher  besAnder  sullen  sie  bij  denselben  steden  der  vesten  Sterrenberg  gerichten 
und  allen  yren  zAgehorAngen  vorgeschrieben  getrAweliche  und  vesteliche  hanthaben 
und  beschirmen ,  und  nyman  Verheugen  oder  gAnnen  daz  der  egenant  .  .  CAne  ercz- 
bisschoff sine  nakomen  und  stifft  davon  mit  losAnge  noch  ane  losAnge  entwiset 
gedrAngen  oder  entweldiget  werden  in  eyncher  hande  wise.  [8]  vortme^  wan  wir  30 
dem  vorgeschrieben  .  .  CAnen  erczbisschoff  zA  andern  ziden  verlAwen  und  gegeben 
haben  sine  lebedage  und  na  sime  dode  vier  gantze  jare  sime  stiffte  zA  Triere  zeh en  aide 
grüße  thArnose,  in  sime  lande  Äff  der  Mosein  in  eyner  oder  zweyn  steden  wo  yn  daz 
fAget  von  yglichem  fiilder  wijns  und  andere  kauffmenschafft  *»  na  marczale^  AffzAheben 
und  zA  nemen,  so  han  wir  von  unsern  sAnderlichen  gnaden  mit  wolbedachten  mAde  mit  35 
gAdem  rade  unser  und  des  hei  Igen  rijchs  fArsten  und  getrAwen  dem  egenanten  CAnen 
sinen  nakomen  .  .  erczbisschoffen  und  dem  stiffte  von  Triere  erleubet  gegonnet  und 
verlAwen  erleuben  gönnen  und  verlihen  Abermitz  crafft  diß  brieffs,  daz  sie  die  vor- 
geschrieben zehen  thArnose  von  yglichem  fAder  wijns  und  anderer  kauffmenschafft  ^ 
na  marczalen  in  den  vorgeuanten  landen  und  steden  umnierme  ewigliche  heben  40 
und  nemen  sullen  und  mAgeu,  also  doch  daz  alle  lAde  edel  und  unedel,  binnen  dem 
herczogfdAm^  von  LAtzelnburg  wonheßlig  und  gesessen,  von  frAchten  oder  gedreden 
binnen  demselben  hertzogdAm  ®  gewaessen,  die  sie  im  lande  von  LAtzelnburg  geladen 
hetten  und  ane  Azslag  die  Mosel  abe   fAreten,  die  vorgeschrieben   zehen   thArnose, 

a)  or.  kauATnieschafTl.       b)  or.  martzale.       c)  or.  kaufTmescbaflt.       d)  or.  herczd&m.       e)  or.  hertzddm.  45 

1  =r  erhöhet.  Kopie;    angefiihrt  mü  dat.  Mainz  1374   Sov,  11   hei 

Qundliny  autf.  Discours  2,  673  f.  (vgl.  auch  die  all- 

2  Eigene  Urkunde  KarVs  IV  hierüber  im  Koblenz.       gemeine  Bestätigung  der  Zölle  in  der  paneharta  com 
Prov.A.  A.  789  Or.  und  erzbisch.   Kop.B.  II,    374      31.  Mai  1376.) 
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SO  wa  die  zA  ziden  sementliche  oder  besAnder  gehaben  wArden,  njt  schuldig  sin  1^74 
sullen  zu  geben  oder  zd  beczalen  in  eyncher  hande  wijs,  und  sal  man  sie  auch^^*''"' 
darczA  nyt  dringen  in  eyncher  maze.    [9]  vurtbaß  ^  so  han  wir  dem  vorgenanten  .  . 
CAnen  erczbisschoff  sinen  nakomen  und  stiffte  von  Triere  gegonnen  verbeuget  und 

ß  mige  gegeben  mit  krafft  diß  brieffs,  daz  sie  die  dorflFere  Rile^  Croeve*  Kin- 
heym<  KinheymerbAren^  Bengol*  und  Erden^,  und  waz  darczA  gehörig  ist 
und  daz  des  rijchs  recht  ist  genau t,  mit  allen  yren  und  ir  yglichs  zfigehorAngen, 
nAQnyt  uzgenomen,  so  wie  die  dem  edeln  unserm  lieben  getrAwen  .  .  Johanne 
graven  zA  Spaenheim  dem  eltsten  von  uns  und  unsern  fArfaren  Roemschen  keyseren 

10  und  kAningen  verpant  und  verschrieben  sint^  von  demselben  graven  .  .  Johanne 
sinen  erben  und  nakomen  vor  alsAliche  sAmme  geltz,  als  sie  yme  itzunt  ver- 
schrieben und  verpant  sint,  abeloesen  und  an  sich  gewinnen  mAgen  und  die  inne- 
halden  vor  die  sAmme  geltz  darfAr  sie  die  loesen  und  an  sich  gewinnen  wArden^, 
als  lange  biz  yn  dieselbe  sAmme  geltz  vom  Roemschen  rijche  gentzliche  betzalet 

15  und  in  yre  sicher  behald  geantwertet  wirdet.  auch  ensullen  wir  und  der  egenant 
unser  son,  zA  welchem  state  er  queme,  dem  vorgeschrieben  graven  Johanne  sinen 
erben  und  nakomen  oder  yman  anders  wer  er  sij  die  vorgeschrieben  dorflFere  gerichte 
und  gAt  mit  allen  yreh  zAgehordngen  zA  male  oder  eyn  teyl  uAmmer  vergiflPtigen 
verlenen   noch   hoer*   oder  vort  verpenden   versetzen  oder  verschriben  dan  als  sie 

to  vor  datum  diß  brieflTs  verschrieben  und  verpant  sint.  [10]  Vort  so  sAlleu  wir  und 
unser  egenanter  son,  ob  er  zA  Roemschen  kAninge  erweit  wArde,  die  lantvadye 
der  viere  Wedereyb'schen  stede,  mit  namen  Frankeford  Friedeberg  Wetflair 
und  GeylenhAsen,  mit  den  JAden  scholtheizenampten  und  allen  anderen  ampten 
gerichten  hoe  und  thiefT,  daz  man  zA  latine  nennet  merum  et  mixtum   imperium^ 

f5  landön  dorfTeren  und  mit  allen  derselben  stede  dorfltere  und  lAde  diensten  volgen 
reuten  rechten  gevellen  und  allen  nAczen  welcher  hande  die  weren  und  allen  yren 
zAgehorAngen ,  die  daz  Roemsche  rijche  bizher  da  gehabt  hait  oder  haben  sol,  und 
darczA  alle  kirchsetze  giflfte  und  presentacien  aller  geistlicher  gaben,  die  daz 
Roemsche  rijche  binnen  den  egenanten  steden  und  landen  hait  oder  haben  sol,  dem 

80  vorgeschrieben  .  .  CAnen  erczbisschoflT  sinen  nakomen  und  stiffle  zA  Triere  verpenden 
und  verschriben  vor  zwentzigdAsent  marke  lodiges  silbers.  und  den  vorgenanten  .  . 
CAnen  erczbisschoff  sine  nakomen  und  stifft  sAUen  wir  noch  unser  nakomen  am 
Roemschen  rijche  von  der  egenanten  landvadijen  mit  allen  den  vorgeschrieben  rechten 
gAden  und  nAtzen,  sowie  die  genant  sint,  nAmmer  entsetzen  oder  sie  der  entweldigen, 

35  noch  schaffen  oder  gestaden  in  eyncher  hande  wise  daz  sie  der  von  eynchen  lAden, 
sie  sin  wer  sie  sin,  entweldiget  oder  verwiset  werden,  als  lange  biz  yn  die  egenanten 
zwentzigdAsent  marke  lodiges  silbers  gentzliche  und  zA  male  mit  eynander  in  yre 

1  Eigene   Urkunde   hierüber   wm    Karl  IV   1374  4  Pfarrdorf  an  der  Mosel  in  der  ebengen.  Bürger- 
Nw.  11   im   Kcblenz,  Prov,Ä,   Erzbiscb.   Kop.B.  II,      meuteret,  westlich  von  Cröv, 

40   375,    ed,  HoiUheim  hUt.  2,  261  f,  nr,  742;  als  Ein-  5  WahrseheifUieh  Kinderheuem  in  der  Bürgermei- 

sthaUung  in  die  Bestätigung  durch  K,  Ruprecht  vom  sterei  Bengel, 

12.  Jan.  1401  ib,  or.  mU  Sigel  A.  1045   und  Kopie  6  Pfarrdorf  im  Kreis  WiUlichy  gleichnamige  Bür- 

III  b,  383—391,  some  im  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.-  germeistereiy  an  der  Alf  östlich  ton   Wütlich. 

B.  5  fol.  16  b  und  143  p.  40  f.,   auch  im  Wien.  H.  7  Pfarrdorf  der  Bürgermeisterei  Zeltingen  im  Kreis 

45   IT.  8t  iL  nach  Chmel  Reg.  103  in  Band  A.  Bemkastel,  unweit  Bemkastd  und  Trarbach  im  Reg.- 

2  Reüy  PfarrdorJ  im  Reg.Be^  Trier,  Kreis  Wut-  Bez.  Trier. 

lich^  Bürgermeisterei  Bengel,   östlich  von   Wittlich  an  8  Vgl.  übrigens  die  Bestimmung  in  der  Privilegien^ 

der  Mosel.    , .  Bestätigung  KarVs  IV  für  Er^h.  Balduin  von  Trier 

3  Crör  oder  Cröff,    Pfarrdorf  in  detauelben  Kreis,  1346  Nov.  26  bei  Hontheim  hist.  2,  165  col.  1  utque 
50   gleichnamige   Bürgermeisterei,    an  der  Mosel    südlich  villas  KiDheim  —  permittimus  gratiose. 

von  ReU.  9  höher. 
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1374  sicher  behald  betzalet  werden,  and  were  sache  daz  JAden  scholtheizeuampte  oder 
^^'  ''•  andere  ampte  weide  gerichte  dorflFere  lande  oder  lüde  oder  eynche  rechte  oder  sachen, 
wie  man  die  nennen  m Achte,  die  zi  den  egenanten  viere  steden  oder  yr  eyncher 
oder  yren  gerichten  zAgehoerten,  versast  verpant  oder  z4  widerkauflFe  verkaufft 
weren,  die  sullen  wir  unser  egenanter  son  und  unser  jglicher  gentzliche  abeloesen  5 
und  widerkeuffen ;  und  sol  der  vorgenant  .  .  CAne  erczbisschoff  sine  nakomen  und 
stifft  von  Triere  alle  nAtze  rente  und  gevelle  davon  vallende  vor  sich  AfFheben  und 
innemen  ane  abeslag  zA  dAne,  AiF  daz  sie  die  koste,  die  vorgeschrieben  stede  und 
lande  zA  beschirmen,  die  baß  gedragen  mAgen;  auch  sullen  dieselben  Wedreyb'schen 
stede  manne  und  burgmanne  des  rijchs  in  Wedereybe  gesessen  dem  egenanten  .  .  <o 
CAnen  erczbisschoflf  sinen  nakomen  und  stiflfle  von  Triere  globen  und  sweren  und 
yn  die  eyde  und  globde  ernAwen,  als  dicke  yn  des  noyt  ist  und  sie  iz  gesinnent,  yn 
zA  handelagen  *  zA  volgen  und  gehoirsam  zA  sine  zA  allen  vorgeschrieben  rechten 
und  Sachen  und  sie  auch  vesteliche  und  getrAweliche  darbij  zA  behalden  als  lange 
biz  yn  die  egenanten  zwentzigdAsent  ,  marke  lodiges  Silbers  gentzliche  betzalet  i5 
werden  in  der  maze  als  vor  ist  geschrieben,  doch  ist  geredt:  were  sache  daz  wir 
oder  unser  egenanter  son  die  vorgeschrieben  gulde  JAden  scholtheizeuampte  oder 
andere  ampte  weide  nAtze  gevelle  oder  eynche  andere  sachen,  die  versast  oder 
verpant  oder  zA  widerkauflFe  verkaufft  weren ,  ny t  gentzliche  widerloesen  und  wider- 
gew Annen  oder  die  zAmale  dem  egenanten  .  .  CAnen  erczbisschoflT  mit  der  vorge-  «o 
schrieben  lantvadyen  nyt  ingeben  und  inantwert«den,  so  sullen  wir,  ob  wir  bij 
leben  sin,  und  unser  egenanter  son  na  unserm  dode,  demselben  .  .  CAnen  ercz- 
bisschoflf, ee  derselbe  unser  son  von  eynchen  kArfArsten  zA  Roemschem  kAninge 
erweit  oder  gekoren  werde  und  ee  er  sich  kiesen  und  welen  laze  oder  sine  willen 
und  verhengniße  zA  der  vorgeschrieben  kAr  und  wale  gebe  oder  doe,  geben  und  » 
beczalen  an  gereiden  penningen  vierczigdAsent  gAldene  gAden  goldes  und  sweren 
mentschen  ■  gewichtes^,  und  yn  die  in  yre  sicher  behald  hantreichen  und  beczalen 
und  alsdan  sullen  wir  nyt  verhaßt  oder  verbAnden  sin  dem  vorgenanten  .  .  CAnen 
erczbisschoflT  die  vorgeschrieben  lantvadye  zA  bevelen  zA  verpenden  oder  zA  ver- 
schriben  in  der  maze  als  vor  ist  geschrieben.  [11]  were  auch  sache  daz  der  so 
egenant  unser  eltste  son  zA  Roemschen  kAninge  erweit  wArde  binnen  unsern  lebe- 
dagen  diewile  wir  daz  Roemsche  rijche  innehetten,  so  ensal  doch  derselbe 
unser  son,  zA  welchem  state  er  kome,  sich  desselben  rijchs  lande  lAde  oder 
eyncher  sachen,  die  zA  dem  rijche  gehörende  sint,  nyt  underwinden  oder  annemen 
in  eyncher  hande  wise  ane  unsern  wissen  und  willen,  iz  ensij  dan  daz  dazselbe  35 
Roemsche  rijche  von  eirst  Abermitz  unsern  doyt  oder  AflTgabe  gentzliche  und  zA  male 
ledig  worden  sij;  und  ensol  auch  dazselbe  Roemsche  rijche  bij  unsern  und  unsers 
egenanten  soens  lebedagen  in  zwey  oder  mee  rijche  fArstentAm  oder  herscheflTte 
nyt  gedeilet  oder  gesplissen  werden.  [12]  Auch^  han  wir  dem  vorge- 
nanten .  .  CAnen  erczbisschoflT  sinen  nakomen  und  stiflfte  zA  Triere  sAliche  gnade  40 
und  friheide  verlAwen  und  gegeben,  daz  nyman,  er  sij  wer  er  sij,  yre  oder  des 
egenanten  stiffls  gAt  an  keynem  werentlichem  gerichte,  wo  daz  gelegen  sij, 

a)  or.  meDCSChen ,  m  itt  penMinl  mainMitehtn. 

1  handelegen,  handelagen,  tradere  in  mcmut,  K.  Ruprecht  von  1401,  Jan.  12,  ih,  or,  mit  Sigd  A. 
exhibere,  Seherz,  1045  und  Kop.B.  III b,  383—391,   sowU  in  Karlsr,    45 

2  Die  QuiUung  des  Erzbischof t  vom  12.  Juni  1376,  Q.L.A,  Pfalz.  Kop.B.  5  f.  16  b  und  143.  p.  41,  42, 

3  Eigene  Urkunde  Karl's  IVkUriiber  1374  Not,  11  ebenso  im  Wien,  H,  R  St,  A  nach  Chmel  103  in  Band 
im  Koblenz.  Prov.A,  A.  788.  Or,  und  im  erzbisch.  A.;  auch  angeßhrt  bei  Qundling  ausf,  Discours  2, 
Kop.B.  II,  376;  Einschaltung  in  die  Bestätigung  durch  673  /. 
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ansprechen  verbieden  kfimmeren  stellig  machen  oder  darAff  clagen  müge  umb  eyncher  1374 
Sachen  willen,  und  daz  eynche  werentliche  gerichte  scholtheizen  scheffene  oder  der^'^'^'* 
lantman  keyne  urteile  oder  rechte  dariiflf  wisen  deilen   oder  sprechen  mAgen;  und, 
ob  sie  daz  herftber  deden,  daz  sAliche  rechte  und   urteyle  keyne  krafft  oder  mAge 

ß  haben,  als  daz  auch  in  dem  rechten  von  baebsten  und  unsern  fArfaren  .  .  keyseren 
wol  versonnen  und  gesetzet  ist.  [13]  vort  ^  want  wir  zA  andern  ziten  mit  willen 
und  gehengniße  unser  kArfArsten  eyn  gesetze  und  ordenAnge  gemachet  han,  daz 
die  wale  und  kAr,  von  eyme  yglichem  Roemschen  kAninge  zA  dAne,  so  dicke 
des  noyt  gebAret,   in   unser  stad  zA  Frankeford  Äff  dem   MeAne  geschien 

io  suUe:  so  han  wir  doch  mit  vvolbedachtem  mAde  und  mit  rechter  wisse,  umb  des 
willen  daz  die  kAr  und  wale  frij  sin  mAge,  daz  egenant  gesetze  und  ordenAnge 
widerroeifen  abegetaen  gentzliche  und  vernichtet,  widerroeffen  abetAn  und  ver- 
nichten sie  mit  krafft  diß  brieffs.  und  wer'es  sache  daz  der  egenant  unser  son  zA 
Roemschem  kAninge  erweit  sAlde  werden   binnen  unsern  lebedagen,  so  suUen  wir 

Iß  schaffen  und  bestellen  nach  unser  bester  mAge,  daz  die  wale  und  kAr  geschee  in 
dem  baAmgarten  zu  Rense  Äff  dem  Rine  bij  Stoltzenfels  gelegen  und  nyrgen 
anders,  und  darnach  sol  man  den  Roemschen  kAning  fAren  zA  Frankeford  Äff  den 
elter,  als  daz  gewenlich  ist.  [14]  auch  sol  der  egenant  unser  son,  so  er  zA 
Roemschen  kAninge  erwelet  wirt,  dem  vorgenanten  .  .  CAnen  und  sime  stifRe  geben 

90  und  verlihen  die  ersten  beden^  die  er  als  von  dem  Roemschen  rijche  haben 
wirdet  in  allen  stifften  und  gotzhAseren  geistlichen  und  werentlichen,  und  alle 
geistliche  gaben  und  ir  ygliche,  der  provincien  von  Triere.  [15]  vortme  den  slossen 
und  vestenen,  die  der  egenant  .  .  GAne  erczbisschoff  von  nAwes  mit  mAren  und 
graeben  begriffen   halt,    mit  namen  Palczel'^  CAnenengers'  und  Brechen', 

*5  han  wir  gegeben  und  verlAwen  geben  und  verlihen  Abermitz  disen  brieff  merkte  zA 
haben  und  auch  alle  andere  friheide  und  privilegia  die  andere  des  stiffts  von  Triere 
stede  hant.  [16]  auch  sol  der  egenant  unser  son,  ee  er  zA  Roemschem  kAninge 
von  eynchem  kArfArsten  erwelet  und  gekoren  werde  und  ee  er  sich  welen  oder 
kiesen  laze  oder  sine  willen   und  verhengniße  zA  der  vorgeschrieben  wale  und  kAr 

30  doe  oder  gebe,  globen  sicheren  und  sweren  wol  verbrieveh  und  versiegelen 
dem  egenanten  .  .  CAnen  erczbisschoff  in  sijn  und  sijns  stiffts  wegen  alle  vorge- 
schrieben pAnte  und  artikele,  als  verre  die  vor  von  yme  geschrieben  steent  und  yn 
antreffent,  genczliche  zA  dAne  und  zA  volfAren,  und  darczA,  als  balde  er  zA 
Roemschem   kAninge  erwelet  werde,  alle  privilegia  friheide  und  gnaden  *,  die  dem 

36  vorgenanten  .  ..CAnen  erczbisschoff sinen  fArfaren  .  .  erczbisschoffen  und  dem  stiffle 
von  Triere  in  vergangenen  ziten  oder  mit  disem  geenwortichen  brieve  von  uns 
unsern  fArfaren  Roemschen  .  .  keyseren  und  kAningen  verlAwen  oder  gegeben  sint 
in  eyncher  hande  wise,  zu  ernAwen  und  zA  bestedigen  in  der  besten  formen,  damit 
er  und  sijn  stifft  wol  bewiret  und  besorget  sin ,  und  alsdan  auch  sine  wolsprechende 

40  und  versiegelte  brieve  dem  egenanten  .  .  erczbisschoff  und  sime  stiffte  darAber  geben, 
und  darczA  schaffen  und  begaden  ^  in  gAden  trAwen  udd  nach  siner  besten  mAge  ane 
argelist  daz  alle  kArfArsten  die  vorgenanten  gnaden   friheide  und   privilegia  und  ir 

1  Gedruckt  hei  uns  dat,  1374  Nov.  11.  nr.  5.  5  Die  Urkunde  hat  Wendel  ausgesteüi  1376  Juli  11 

2  Pfalael  links  an  der  Mosel  unterhalb  Trier.  (5  id.  ;W.),  sie  bandet  sieh  im  Kobl.  Prot.  A.    Erz- 
46         8  Kunersteinengers  rechts  am  Rhein  unterhalb  Koblenz,      Stift  Trier  A  806,  ein  Regest  davon  hei  QUnther  cod. 

4  06er-  und  Nieder-Brechen  im  Nassauischen  süd-  dipl  Rh.-MoselL  3,  797  nr,  558;  wo  in  nt,  1  bemerfU 

lieh  von  Runkel,  im  Amte  Limburg  (gehörte  zum  Trierer  ist,  daß  die  frühere  Urkunde  Karl's  /F,  welche  wir  in 

Er»stiß).    Niederbrechen  y  auch  Burg  Brechen  genannt,  der  folgenden  Anmerkung  erwähnen,  wörtlich  ähnlich  sei. 

wurde  1379  von   Erzb.  Kuno  von  Trier  befestigt,  s,  6  mhd.  hegaten  (mnd.  begaden)  »u  Wege  bringen, 

60    Vogel  hist.  Topogr.  v.  Neusau.  ins  Werk  setzen,  besorgen,  anweisen,  mhd.  WB  1, 488. 


20  Wahltag  zu  Frankfart  im  Jnni  1376. 

1374  ygliche  bestedigen  und  yre  gilte  willen  und  verhengniße  Abermitz  yre  yersiegelte 
A'oc.  n.  brieve  darczA  dAn  und  geben,  vortme,  ee  der  egenant  unser  son  von  eynchem 
k&rf&rsten  z&  Roemschem  kflninge  erwelet  werde  und  ee  er  sich  kiesen  oder  welen ' 
laze  oder  sinen  willen  und  verhengniße  z&  der  vorgeschrieben  kAr  und  wale  doe 
oder  gebe  in  eynche  wijs,  sullen  wir,  ob  wirbij  leben  sin,  alle  vorgeschrieben  5 
pAnte  und  artikele,  als  verre  die  vor  von  uns  geschrieben  steent,  gentzliche  volenden 
und  voUenf&ren,  und  auch  alle  vorgeschrieben  friheide  und  privilegia^  mit  mit^ 
unser  keyserlicher  majest&t  ingesiegele  wol  versiegelten  brieven  in  der  bester  formen 
geben  und  erndwen,  und  auch  bieden  nach  unser  bester  mdge  ane  argelist  die  .  . 
kArfflrsten  daz  sie  die  egenanten  unser  gnaden  friheide  und  privilegia  bestedigen  io 
und  yre  gAde  willen  und  verhengniße  darczA  dAn  und  geben,  und  sullen  auch 
schaffen  und  bestellen  daz  unser  egenanter  son  die  pAnte  und  artikele  vorgeschrieben, 
die  yn  antreflfent,  gentzliche  volende  und  vollenfAre.  und  wo  des  von  uns,  ob  wir 
bij  leben  sin,  und,  ob  wir  nyt  weren,  Von  unserm  egenanten  sone  nyt  geschege  fullenc- 
liehe  in  aller  mazen  als  vor  ist  geschrieben,  so  ensol  der  vorgenante  CAne  erczbisschoff  i6 
uns  oder  unserm  egenanten  sone  zA  eynchen  pAnten  oder  Sachen ,  die  er  uns  globt  und 
geredt  hait  nach  inhalde  sijns  egenanten  brieffs,  nyt  verhaßt  oder  verbAnden  sin  in 
eyncher  hande  wise.  [17]  und  darczA  were  sache  daz  wir  und  unser  egenanter  son  .  . 
CAneu  erczbisschoflf  vorgenant  fullencliche  volendet  und  volbracht  betten  alle  vorge- 
schrieben pAnte  und  artikele,  doch  so  ensol  er  uns  noch  unserm  egenanten  sone  to 
sAliche  Sachen,  die  er  uns  globt  geredt  oder  yerbrievet  hait  als  vorgeschrieben  ist, 
nyt  schuldig  sin  zA  halden  oder  zA  volfflren,  iz  ensij  dan  daz  wir  oder  unser  son 
auch  da'rczA  dem  erwirdigen  .  .  Frederich  erczbisschoff  zA  Colne  vor- 
genant^,  ob  er  bij  leben  were,  alsAliche  globde,  als  wir  yme  umb  unsern  egenanten 
son  zA  Roemschen  kAninge  zA  kiesen  zA  diser  zijt  getaen  geredt  und  verbrievet  han,  S5 
genczliche  gehalden  volbracht  und  volendet  haben.  [18]  auch  ist  zA  wissen:  were 
Sache  daz  unser  vorgenanter  son  zA  Roemschen  kAninge  nyt  erwelet  wArde, 
oder  uns  und  unserm  sone  der  vorgeschrieben  .  .  CAne  erczbisschoff  nyt  enthielde 
sAliche  pAnte  und  artikele  die  er  uns  in  sinen  vorgeschrieben  brieven  geredt  und 
globt  hait,  so  sullen  alle  gnaden  und  friheide,  die  wir  yme  und  sime  stiffle  Abermitz  30 
disen  brieff  getaen  und  gegeben  haben,  keyne  krafit  noch  macht  haben,  und  sullen 
wir  und  unser  son  yme  dann  zA  eynchen  pAnten  und  artikelen,  die  wir  yme  geredt 
und  globt  han  in  der  maze  als  vorgeschrieben  steet,  nyt  verhafft  noch  verbAnden 
sin  in  eyncher  hande  wise.  [19]  alle  vorgeschrieben  stAcke  pAnte  und  artikele  und 
ir  ygliche  han  wir  dem  vorgenanten  .  .  CAnen  erczbisschoff  zA  Triere  bij  unsern  35 
keyserlichen  trA wen  globt  und  globen  mit  disem  brievestede  veste  und  unver- 
brAchliche  zA  halden  zA  dAne  gentzliche  zA  vollenfAren  und  zA  volenden,  als  verre 

8)  or.  wele.        b)  Dtu  «loette  mit,  dtu  der  Skm  fordmif  fthU  im  or. 

1  DU  OesamnUhestätigung  der  KurtrierUchen  Pri-  Proü.  Ä,   A   1045  or,  c  sig,  tmd  ib.  Erzb.  Kop.B. 

vüegien  durch  Karl  IV,  »u  Bacharach  1376  Mai  31  II[b  nr.  383,  sotoie  als  eben  solche  EinschcUtung  im   40 

gegeben  y  von  Eoniheiim  die  pancharta  gencmnt^  enthält  Karlsr.  Q.L.A.  Pfölz.   Kop.B.  5   f.   10 b  —  15a    und 

die  in  dem  oben  gedruckten  Vertrag  wm  11.  Nov.  1374  143  p.  25—36,  und  ebenso  eingefügt  nach  Chmel  103 

aufgeführten  neuen  Besitzungen  noch  nicht ,  ist  aber  auch  im  Wien.  H.  H.  8t.  A.  Band  A.    Die  Verdäch- 

dem   Eingang  zufolge  selbst  gegen  frilher  nicht  ohne  tigung  dieser  Urkunde  ist  wol  nur  daher  entstanden  dass 

neue   Gunst  ^   wie  eine   genaue    Vergleichung   mit   den  Tummermuth  und  Ludewig  nU^t  das  toUständige  Diplom   45 

älteren  bei  Honiheim  gedruckten  Privilegien  im  einzel-  sondern  bloß  den  bei  Kyriander  Lünig  und  Limnaeus 

nen  ergfhen  muß;  sie  selbst  steht  bei  Hontheim  hist.  erscheinenden  Auszug  kannten. 

2,  265^-274  nr.  746  mU  Angabe  der  übrigen  Drucke  2  Vgl.  das   Versprechen    Friderieh's  wn  Köln  an 

in  nL  a,   befindet  sieh  als  Einschaltung  in  der  Beslä-  Kurtrier  «.  20,  Jun.  1371   und  den  Eingang   unserer 

tigung  K.  Ruprecht' s  vom  12.  Jan.  1401  im  Koblenzer  Urkunde. 
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uns  die  antreffent.  mit  urkAnde  diß  brieffs  versiegelt  mit  unser  kejserlichen  majestaet 
ingesiegele,  geben  zA  Mencze  na  Cristus  gebArte  dflsent  dr&hAndert  darnach  in  dem 
Tier  und  siebentzigstem  jare  an  sente  Mertijns  dage  des  heiigen  bisschoffs  unser 
reiche  in  dem  nAyn  und  zwenczigstem  und  des  keysertAms  in  dem  zwenczigstem  jare.  j^o«.  u. 

Per  cesarem 
Petrus  Jaurenns. 


4.    Eh^b.  Kuno  von  Trier  verspricht  dem  K.  Wenzel  seine  Kva^stimme  :sm  der  Wahl  '^* 
Wenael's  gegen  Erfüllung  gewisser  Versprechungen.     137 i  Nov.  11  Mainz.  ^' 

Aus  Kobltn».  Proü.A.  EintchaUung  in  die  Qegmrertehreibung  K.  KarVs  IV  üE^er  die  Kwrtrierische 
^^  Stimme  hei  der   WM  Wenzets  vom  gleichen  Datum. 

Wir  .  .  CAne  von^  gotz  gnaden  erczbischoflF  zA  Triere  des  heiigen  Roemschen 
rijchs  dArch  Welschlant  und  daz  kAningrijch  von  Ärelat  erczcanceler  dAn  kAnt  allen 
lAden  und  erkennen  mit  disem  brieve:  daz  wir  umb  mancher  hande  gnade  gAnst 
und  fArderniße,    die  der  allerdArchluchtigste  fArste  unser  lieber  gnediger  herre  her 

15  .  .  Karl  Roemscher  keyser  zA  allen  ziten  merer  des  rijchs  und  kAning  zA  Beheym 
um  ■  und  unsern  f Arfaren  seligen  und  stiffte  von  Triere  dicke  und  nAtzlichen  getaen 
und  bewiset  hait  und  in  zAkAnfftigen  ziten  nAtzIicher  dAn  und  bewisen  mag,  dem- 
selben unserm  herren  dem  .  .  keyser  bij  unser  fArstlicher  trAwen  globt  und  geredt 
han   globen   und  reden  urkAnde  diß  brieffs  dise  nageschrieben  sachen.    zu  wissen: 

«0  wanne  daz  Roemsche  rijche  von  Affgabe  oder  dode  unsers  vorgenanten  herren  des 
.  .  keysers  ledig  wirt,  daz  wir  dan,  als  verre  uns  antriffet  als  eynen  .  .  erczbisschoff 
von  Triere,  zu  Roemschen  kAninge  zAkAnfftigem  keyser  kiesen  welen  und  nennen 
suUen  den  dArchlAchtigen  fArsten  hern  .  .  Wentzeslauw  kAning  zA  Beheym  unsers 
vorgenanten  herren  des  Roemschen  keysers  eltsten  son  und  nyman  anders,    und  sullen 

«5  bij  demselben  hern  .  .  Wentzeslauw  und  bij  unser  kAr  getrAweliche  und  vesteliche 
verliben  und  yme  bijstaen  als  bij  eyme  Roemschen  kAninge.  geschee  iz  auch  daz 
der  vorgenant  her  .  .  Wentzeslauw  bij  unsers  egenanten  herren  des  .  .  keysers  leben 
von  anderen  kArfArsten  des  Roemschen  rijchs  allen  eyndrechtlich  oder  von  dem 
meisten  teyle  der  .  .  kArfArsten,  der  her  .  .  Frederich  erczbisschoff  zA  Colne  unser 

30  lieber  neve,  ob  er  bij  leben  ist,  eyner  sij,  und  her  .  .  RAprecht  der  elter  pfaltz- 
grave  bij  Rine  herczoge  in  Beyern  oder  na  sime  dode  herczoge  .  .  RAprecht  der 
jAnger,  ob  er  dan  kArfArste  ist,  auch  eyner  sij,  czA  eyme  Roemschen  kAninge 
gekoren  und  erweit  wArde:  so  sullen  auch  wir  yn  darczA  kiesen  und  welen.  geviele 
iz  aber  daz  er  nyt  von  yn  allen  oder  von  dem  meisten  teyle,   als  vor  begriffen  ist, 

36  erweit  und  gekoren  wArde  zA  Roemschen  kAninge,  so  sullen  wir  nyt  wider  yn 
kiesen  oder  welen  in  eyncher  hande  wise.  dan  so  balde  unser  egenanter  herre  der 
.  .  keyser  darna  daz  rijche  Affgebe  oder  dodes  halb  abegienge,  daz  got  lange  ver- 
hAde,  so  sullen  wir  aber  den  vorgenanten  hern  .  .  Wentzeslauw  zA  Roemschem 
kAninge  kiesen   und  nennen  und  unser  stimme  und  kAr  an  nyman  anders  dan  an 

40  yn  keren  und  wenden,  doch  mit  sAlichen  vArwerten  und  underscheiden^  daz  unser 
vorgenanter  herre  der  .  .  keyser,  ob  er  bij  leben  ist,  und,  ob  er  nyt  were,  her 
.  .  Wentzeslauw  sijn  son,  zA  fArentz  ee  derselbe  her  .  .  Wentzeslauw  von  eynchen 
kArfArsten  erweit  oder  gekoren  werde  zA  dem  Roemschen  rijche  und  ee  er  sich 
welen  oder  kiesen  laze  oder  sinen  willen  oder  verhengniße  zA  der  vorgeschrieben 

45  kAr  und  wale  gebe  oder  doe  in  eyncher  wijs,  uns  volendet  und  voUentaen   haben 

a)  de.  «n  der  Vorlagt. 


22  Wahltag  za  Frankfart  im  Juni  1376. 

137J  gentzliche  alle  globde  pAnte  und  artikele  begriffen  in  unsers  vorgenanten  herren  des 
keysers  bneven  die  er  uns  von  disen  vorgeschrieben  Sachen  hait  gegeben;  und 
darczü  auch  daz  unserm  herren  und  neven  hern  .  .  Frederich  erczbisschoff  zä  Colne 
sAliche  globden  pünte  und  artikele,  in  unsers  herren  des  .  .  keysers  brieven,  dem- 
selben unserm  herren  und  neven  von  Colne  auch  von  disen  sachen  und  zd  dieser  s 
zijt  gegeben,  begriffen,  gehalden  volendet  und  gentzliche  vollendaen  sijn,  ee  der 
egenant  her  .  .  Wentzeslauw  von  eynchen  kürfftrsten  erweit  oder  gekoren  werde: 
also,  wo  uns  zweyn  .  •  erczbisschoven  von  Colne  und  von  Triere  vorgenant  sAliche 
globden  p&nte  und  artikele,  unser  yglichem  von  unserm  obengenanten  herren  dem 
.  .  keyser  geredt  und  vefbrievet,  nyt  volendet  und  voUentaen  werden  von  demselben  10 
unserm  herren  dem  .  .  keyser,  ob  er  bij  leben  ist,  und,  ob  er  nyt  were,  von  hern 
.  .  Wentzeslauw  sime  sone  vorgenant,  in  der  mazen  als  vor  ist  begriffen,  daz  wir 
dan  nyt  verbünden  sin  oder  sin  sollen  zu  eynchen  vorgeschrieben  sachen,  und  daz 
wir  alsdan  unser  kdr  und  stimme  keren  und  wenden  mfigen  an  wen  wir  wollen, 
fizgescheiden  alle  argelist  und  geverde  an  allen  und  yglichen  vorgeschrieben  sachen.  <6 
des  zA  urkAnde  han  wir  unser  ingesiegel  an   disen  brieff  dAn  henken,   der  gegeben 

^^^  ist  zA  Mentze  do  man  zalte  na  Cristus  gebArte  drflytzeenhAndert  vier  und  siebentzig 
No©.M.jare  Äff  sente  Mertijns  dag  des  heiigen  bisschoffs  im  winther  gelegen. 


^^^J^  5.  K.  Karl  IV  widerruft  das  Gesetz ^  das  bestimmt,   daß  ein  Römischer  König  nur  in 

Frankfurt  gewählt  werden  könne.     1374  Nov.  11  Mainz.  ^ 


ivot.  n 


Aw  Koblenz  Prw.il.  ürk.  A.  787.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
ibid.  Erzbisch.  Kop.B.  2,  377. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Roemischer  keiser  tzA  allen  zeiten  merer  dez  reichs 
und  kunig  zA  Beheim  dAn  kAnt  allen  luten  die  disen  brieff  sullent  sehen  hoeren 
oder  lesen :  daz  wir  mit  wolbedachtem  m Ade  mit  rechter  wiße  und  von  volkomenheid  ?6 
keiserlicher  mechte  suliche  gesecze  und  ordenunge,  als  wir  zu  andern  zeiten  mit 
willen  und  gehengniße  unser  kurfursten  gemachel  haben,  daz  die  wale  und  kur 
von  eyme  yglichen  Roemischen  kunynge  zu  tAne,  so  dicke  dez  noyt  geburet,  in 
unser  stad  zA  Frankenford  uff  dem  Meune  geschien  suUe,*  widerroeffen  und  abe- 
getan  han  genczliche  und  vernychtet,  wiederroeffen  abetun  und  vernychten  mit  30 
krafft  diz  brieffs  dieselbe  ordenunge  und  gesecze,  umb  dez  willen  daz  die  kAr  und 
wale  frij  sijn  mAge.  mit  Urkunde  diz  brieves  versigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat 
ingesigel,  geben  zA  Mencze  na  Cristus  gebArte  dusent  druhondert  darnach  im  dem 
1374  y[QY  und  sieben tzigstem  jaire  an  sente  Mertijns  dage  des  heiigen  bischoffs,  unser 
reiche  in  dem  nuyn  und  zwentzigstem  und  dez  keisertAms  in  dem  zwentzigstem  jaire.  30 

r.  ,  n    'nr-ii_  1  tt    ^  1  Dö  maudato  domini  imperatoris 

[m  versö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  -kt-    i        r^         ... 

°  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 


1  Goldene  Bulle  eap.  1  bei  Olenschlager  Neue  Erläut.  ungezählte  S.  7  der  Bulle. 
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6.   K.  Karl  IV  erhöht  dem  Erzb,  Kuno  von  Trier  die  Pfandsumme  der  von  dessen  Kirche  im 
innegehabten  Reichspfandschqften,  der  Städte  Boppard  *  und  Wesel  und  der  halben ''^^^^ 
Burg  Sterrenbergy  sowie  der  Vogtei  in  Hirzenach  und.  des  Gerichts  in  Oalgenscheid, 
von  50000  Mark  reinen  Sübers  kölner  Gewichts  auf  60000.  1376  Mai  31  Bacherach. 

5  0  aus  KcbL  ProcA.  Boppard  87  or,  mh.  c.  sig.  pend,j   in  verso  ron  einer  Hand  wol  aas  15. 

Jahrh.  ex.  obligacio  Bopordie  et  Wesalle  medietatis  Siernenberg  advocatie  in  Hirtzenaw 
et  Qalgenscheit  per  Karolum  4  imperaiorem  Canoni  pro  1000  marcis  argenti,   Bache- 
rach 13.76  altima  may. 
A  eoU.  ib.  als  EinsehaUung  in  die  Bestätigung  durch  K.  Rufn-eehi  rom  12.  Jan.  1401  A.  1045 
10  or,  mh.  e.  sig.  pend.  (Chmel  Regg.  Rup.  103). 

B  coli.  Karlsr.  QLA.  Pfalz.  Kop.B.  5  fol.  17  a  — 18  b  gleiche  Einschaltung. 

CD  coli,  nur  an  zweifelhaften  Stellen  sind  die  gleichen  Einschaltungen:  C  Kohl.  Pror.A.  Erzbisch. 

Trier.  Kop.-B.  III b  nr.  389;  und  D  Karlsr.  GLA.  Pfalz.  Kop.B.  143,  p.  42-47. 
H.  eoU.  Bantheim  hist.  2,  280'-284  nr.  750  mU  faUehem  Jahr  1377,  ohne  IhUersi^.  und  R. 
15  €xL  auch  im  KM.  Proe.A.  Erzbisch.  Kop.B.  II,  374    (eine  Deuisehe    Uebersetmtng  von  einer 

Hand  gegen  15.  Jh.  ex.  mit  falscher  JahrssatU  1377  ibid.  Boppard  ad  87—88  diari.)  tmd  in 
Wien  nach  Chmel  103  in  Band  A  als  Einschaltung  wie  ohen. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  feliciter  amen.  Earolus  quartus  divina 
favente  clemencia  Romanorum  Imperator  semper  augustus  et  Boemie  rex  universis 

so  sucri  imperii  fidelibus  presentem  paginam  inspecturis  graciam  suam  et  omne  bonum. 
clara  et  sincera  fidelitas,  quam  venerabilis  .  .  Guno  sancte  Trererensis  ecciesie 
archiepiscopus  sacri  ^  imperii  per  regnum  Arelatense  et  Galliam  archicancellarius 
princeps  et  consanguineus  noster  carissimus  retroactis  temporibus  ad  nos  et  Romanum 
gessit  et  gerit  imperinm,  nee  non  grata  fructuosa  et  sumptuosa  obsequia,  per  ipsum 

25  ejusque  antecessores  nominatim  digne  recordacionis  Baldewinum  olim  archiepiscopum 
Treverensem  principem  et  patruum  nostrum  carissimum  majestati  nostre  et  sacro 
imperio  sepius  gravibus  laboribus  magnis  sumptibus  et  expensis  de  bonis  ejusdem 
Treverensis  ecciesie  exhibita  et  impensa^  utique  promerentur,  ut  indempnitati  ejusdem 
Treverensis  ecciesie  provideamus  quodque  ^  ad  ipsam  ac  ejus  antistites  liberalitatem 

»0  nostre  celsitudinis  extendamus.  [1]  sane  cum  jam  dudum  Bopardia  et  Wesalia^ 
necnon  medietas  castri  Sterrenberg  ^  ac  advocacia  in  Hirczenauwe  *  et  jurisdiccio 
in  Galginscheit  ^ '  cum  eorum  juribus  et  pertinenciis  singulis  et  unirersis  fuerint  et 
sint  ecciesie  Treverensi  ab  imperio  Romano  et  ex  parte  ipsius  et  pro  ipsius  imperii 
evidenti  utilitate  et  urgente  necessitate  pro  quinquaginta  milibus  marcarum 

35  puri  argenti  congrui  ponderis  coloniensis,  in  qua  quidem  pecunie^^  seu  marcarum 

a)  E  add.  Roman!.      b)  H  atque.       c)  B  Galgenscbeid.      d)  BH  pecunia. 

1  Sehannai  vindem.  Ut.  coli  2,  146  f.  nr.  46  theiH  nur  die  hedeuiungslose  Sehahlone  eine*  Schreihers  für 

eine  der  obigen  sehr  ähnliche  undatierte  Urkunde  mit,  Anfertigung  unserer  Urkunde^  ex  cod.,  ms.  Fuld. 

worin  dasselbe  geschieht  wie  oben^  doch  nur  mit  civi-  2  Oberwesel  sto.  S.  Qoar  und  Bacheraeh  am  Rhein. 

40  tas  necnon  medietas  castri  ac  advocatia  et  juris-  3  Sterenherg  am  Rhein  bei  Kloster  Bomhofen  und 

dictio  in  Boppardia  (auch  hier  ist  die  andre  Hälfte  Boppard  ganm  nahe  der  Burg  Lewenstein  (gew.  Liehen- 

des  castrum's  ex  aliis  Justis  causis  erbliches  Eigen-  stein)  gelegenes  Schkfi, 

thum  von  Kurtrier)  ^   die  ursprOngliche  PJandsumme  4  Hir»enau ,  Bir»enach  zw.  Boppard  und  S.  Qoar 

beträgt  30  millia  marcarum  puri  argenti  congrui  pon-  am  Rhein  unweit   der  Burg  Sterrenberg;  über  dieses 

45   derif  eoloniensisj  die  Zugehe  20000,  das  ganse  dann  KlOsterlein  s.  dieÄbh.  von  der  Prchstei  Hirunaeh  in  den 

50000  (auch  der  Zoll  in  Boppard  ist  »u  erwähnen  Act.  acad.  Theod,  Palat.7y  453  (anonym  erschienen), 

nicht  vergessen),  auch  die  Personen  sind  dieselben,  die  5  Qalscheid  existiert  nicht   mehr   (vgl.    Bodmann 

Fassung  gekürat.    Da  die   Tliatsache  nicht  mit  dem  Rh.  AUerth.  299)  y  ist  aher  als  Flurname  beziehungs- 

weiter  unten  in  der  Note  erwähnten  Verhältnis  unter  weise  Walddistrikt  noch  bekannt  auf  der  Höhe  westlieh 

50  Balduin  stimmt,  so  haben  wir  hier  bei  Sdiannat  wol  von  Boppard  (Bopparder  Reichs-  oder  Stadtwald). 


24  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

t376  summa  ipsum  imperium  et  Romanus  princeps  pro  tempore  prefate  Treverensi  ecclesie 
■'""*  ^' efficaciter  tenebantur,  rite  et  legittime  pignori  obligata  * ,  prout  iiostre  predecessorum 
nostrorum  *  divorum  imperatorum  et  regum  Romanorum  sunt  litere  de  hoc  continencie 
plenioris:  nos  hujusmodi  obligacionem,  de  qua  videlicet,  quod  rite  et  raciona- 
biliter  ac  ex  certis  necessariis  utilihus  legitimis  et  sufHcientibus  causis,  quarum  5 
expressionem**  propter  prolixitatera  ninuam  obmittimus,  processerit  et  procedat,  pleno 
et  bene  sumus  et  fuimus  hujusmodi  literis  informati ,  ratam  et  gratam  habentes,  eam 
modis,  quibus  fuit  et  est  contracta,  innovamus  laudamus  approbamus  et 
tenore  presencium  ex  certa  nostra  sciencia  et  de  imperialis  potestatis  nostre  pleni- 
tudine  confirmamus.  [2]  et  quia  propter  utilia  servicia,  que  quondam  arcbiepiscopi  io 
Treverenses  ^  et  venerabilis  .  .  Cuno  modernus  archiepiscopus  Treverensis  predeces- 
soribus  nostris  Romanorum  imperatoribus  et  regibus  et  successive  nobis  ac  sacro 
Romano  imperio  laboribus  magnis  utilibus  et  gravissimis  ac  expensis  sumptuosis  et 
oportunis  de  bonis  ecclesie  Treverensis  antedicte  notorie  provenientibus  sumptis  et 
expositis  impenderunt,  et  eciam  ex  aliis  certis  necessariis  evidentibus  sufficientibus  i5 
et  legitimis  causis  nos  et  sacrum  imperium  predicto  .  .  Cunoni  et  ecclesie  sue  Tre- 
verensi prefate  dinoscimur  muUipliciter  obligati:  nos  igitur,  prefati  .  .  Cunonis 
arcbiepiscopi  et  successorum  suorum  pro  tempore  existencium  et  presertim  ipsius 
Treverensis  ecclesie  cupientes  indempnitatibus,  prout  digne  debemus  tenemur  et 
possumuS)  providere,  pretactis  quinquaginta  milibus  marcarum  argen ti  alia  decem  so 
milia  marcarum  puri  argen  ti  et  ponderis  coloniensis  supradicti*^,  in  quibus  nos 
et  sacrum  Romanum  imperium  prefatis  arcbiepiscopo  suis  successoribus  et  ecclesie 
Treverensi  ex  ^  predictis  et  pro  augmentacione  feodorum ,  que  archiepiscopus  pro 
tempore  et  ecclesia  Treverensis  a  sacro  noscitur  obtinere  imperio,  necnon  ex  aliis 
certis  et  necessariis  causis,  ultra  prefatam  quinquaginta  milium  marcarum  puri  ss 
argenti®  et  ponderis  antedicti  summam,  realiter  et  efficaciter  obligamur,  duximus 
adjungenda  et  adjunximus  ac  adjungimus  per  ptesentes,  ita  quod  prefatus  .  . 
Cuno  archiepiscopus  sui  successores  et  ecclesia  Treverensis  dicta  opida  Bopardiam 
et  Wesaliam  medietatem  castri  Sterrenberg  \  cujus  eciam  alia  medietas  ad  ecclesiam 
Treverensem  et  ejus  pontifices  ex  aliis  justis  causis  hereditarie  a  longis  retros  tem-  3o 
poribus  pertinuit  et  pertinere  dinoscitur^,  advocaciam  in  Hirczenauwe,  loca  bona 
jura  et  jurisdicciones  et  alia  universa  supradicta,  cum  eorum  juribus  imperialibus 
et  regalibus  dominus   directis   et  utilibus  hominibus  vasallis  homagiis  castrensibus 

a)  ÄCD  prout  nostro  predecessomm  nostrorum  d.  imp.,  fi  prout  nostroram  pr.  d.  imp.,  H  wte  0.       b)  B  pro 
q.  expressione.  D  pro  q.  expressionem ,  AC  per  q.  expressionein,  H  wi»  0.      c)  OHBD  arcbiepiscopi  Tr.,  AC  36 
arcbipiscopus  Treveren.       d)  H  add.  causis.       e}  fl  add.  alia  decem  millia  marcarum  puri  argenti  wo*  hier  «n- 
paaaend  ilehi  und  eMge  Zeilen  «oeiler  o6en  ebeiuo  vnpat$end  /eJUI.        f)  H  Sternenberg.       g)  H  retrOacUS  ef.    retro 
im  B  id  actis  tmierstrieften  d.  ^.  auiffetMekm. 

1  K.  Ludwig  IV  gab  Erzb.  Balduin  r.  TVier  du  des  Er»st\fts  auf  den   Ahißtumgafail   halbe  gereiehen 

Erhubnü,  gegen  den  P/andsehUUng  p.  50000  Mark  solUn.    Dabei  toor  es  naiürlieh  eine  Ersdiwentng  des   40 

löihigen  Silbers  die  Hälfte  der  Burg  Sterrenberg,  nebst  Eintretens  dieses  Falles  selbst. 

den  St.  Bopparty   Wesely  der  Schutt-  und  Kastenvogtei  3  Bodmann  Rh.  AUerth.  299  bemerkt,  es  sei  noch 

Hirzenach  und  der  Gerichtsbarkeit  zu  Qalgenscheid  an  unbekannt,   wann  wie   und  txm   wem    Kurtrier   diese 

sich  und  sein  Erzstift  zu  lösen,  was  auch  1316  oder  andere  Hälfte  der  Burg  Sterrenberg  erbeigenthümlieh 

1317  erfolgte,  Bodmann  Rh.  Akerth.  299;  Gest.  Tret.  erwerben   habe.     Da  wo  in   der  Limburger   Chronik  45 

bei  Hontheim,    Prodr.   hist.   Tret.   p.  831;    Trithem.  Sonnenberg  als  um  1367  von  Erzb.  Cuno  eon  Falekenr 

chron.  Hirsaug.  p.  213.   (Die  Bestätigung  des  Besitzes  stein  erworben  bezeichnet  wird,   hat    Vogel   m  seiner, 

ron  Boppard  erwähnt  Gundling  ausf.  Diseours  2,  682).  Ausgabe  Stemenburg  verbessert,  ed.  Rössel  48;  ob  dieß 

Vgl.  Hontheim  bist.  2,  204  f.  nr.  700.  damit  zusammenhängt7    In  der  grossen  Bestätigung 

1  Ganz  riehiig  ist  die  Bemerkung  Bodmann  s  Rh.  vom  31.  Mai  1376  ist  einfach  Sternenberg  mit  aufge-   60 

Alterth.  299,    daß    diese  Summe  doch  wol  auf  dem  führt,  Hontheim  hist.  2,  265. 
Papier  stehen  geblieben  sei  und  nur  zu  einem  Bene/iz 
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fidelibus  huldis  fidelitatum  *   prestacionibus    cum    mero  et  mixto  imperio  oc  omni  tsre 
jurisdiccione  alta  efc  bassa  omoibusque  fructibus  redditibus  proventibus  obvencionibus  ^"*  ^^' 
precariis  sturis  exaccionibus  mulctis  superindictis  honoribus  et  beneficiis  tarn  in  per- 
sonis  libere  condicionis  vel  servilis  quam  utriusque  sexus  Judeis  monetis  imperialibus 

5  vel  regalibus  theoloniis  et  aliis  quibuscumque  ibiden)  ad  imperium  pertinentibus, 
quocumque  eciam  possent  Yocabulo  nominari,  pro  prenarrata  summa  quinqua^inta 
milium  marcarum  puri  argenti  eisdem  archiepiscopo  et  ecclesie  Treverensi  dudum 
ante  confeccionem  presencium  rite  juste  et  racionabiliter  ac  debita  cause  cognicione 
premissa  adhibitisque  sollempnitatibus  debitis  et  consuetis  obligata^  eciam  pro  ^ 
10  predicta  summa  decem  milium  marcarum  argenti  puri  et  ponderis  coloniensis  pre- 
expressi,  dictis  quinquaginta  milibus  marcarum  argenti  puri  adjuncta  per  nos,  pro 
nobis  nostris  successoribus  imperatoribus  regibus  et  imperio  obligata  et  impignorata 
tenore  presencium  ex  certa  nostra  sciencia  confectarum  teuere  debebunt  et  poterunt 
titulo  pignoris  seu  ypothece,  pro  pretaxatis  summis^  que  simul  faciunt  summam 
15  sexagintÄ  milium  marcarum  puri  argenti  ponderis  prenotati,  rite  legitime  et  effi- 
caciter  obligata.  [3]  pro  qua  eciam  summa  sexaginta  milium  marcarum 
puri  argenti  totali  predicta,  ad  majorem  cautelam  et  securitatem,  prelibata  opida 
Bopardiam  et  Wesaliam  bona  loca  advocaciam  in  Hirczenauwe  medietatem  castri 
Sterrenberg  ^  jurisdiccionem  Galginscheit,   cum  eorum  pertinenciis  juribus  et  ceteris 

%o  attinenciis  superius  nominatis  ac  aliis  quibuscumque  ipsi  archiepiscopo  suis  succes- 
soribus et  ecclesie  Treverensi  ex  superhabundanti  iterato^  et  repetitis 
vicibus,  yidelicet  pro  summa  quinquaginta  milium  marcarum  puri  argenti,  pro  qua 
hactenus  obligata  tenebantur  pignora  prelibata,  insuper  et  eciam  pro  summa  decem 
milium   marcarum  argenti  puri  predicta  ponderis  preexpressi   de   novo  per  nos    ut 

«ß  premittitur  superaddita  ®,  titulo  pignoris  et  ypothece,  ex  premissis  et  aliis  necessariis 
racionabilibus  ac  legitimis  causis  tractatibusque  sollempnibus  in  talibus  de  jure  aut  con- 
suetudine  debitis  et  requisitis  premissis  ac  cause  cognicione  juxta  exigenciam  et  quali- 
tatem  negocii  necnon  matura  deliberacione  prehabitis,  non  inprovide  neque  per  errorem 
sed  de  certa  nostra  sciencia  et  de  singulis  in  quibus  opus  fuit  et  prout  requirebatur  de 

30  consuetudine  ve)  de  jure  cerciorati,  obligavimus  et  presentibus  literis  obli- 
gam US,  per  ipsum  archiepiscopum  ejusque  successores  et  ecclesiam  Treverensem  tamdiu 
tenenda  habeuda  et  possidenda,  donec  ipsis  de  prefatis  sexaginta  milibus  marcarum 
argenti  puri  sii;ml  et  semel^  eo  quod  particularis  solucio  multa  affert  incommoda,  inte- 
graliter  realiter  et  cum  effectu  fuerit  satisfactum.  [4]  et  si  aliq  uis  defectus  forsan  in 

35  prioribus  obligacionibus  seu  impignoracionibus  vel  in  aliqua  illarum  in  materia  vel 
forma  seu  in  narracione  verborum  aut  ex  sollempnitate  '  juris  seu  consuetudinis  aut 
alias  quomodolibet  obmissa  quovis  modo  repertus  fuerit,  illum  exnunc  prout  extunc  et 
extunc  prout  exnunc  penitus  jemovemus  et  de  nostre  plenitudine  majestatis  imperialis 
supplemus,  volentes  quod  hujusmodi  impignoracio  seu  obligacio  inviolabiliter  valeat 

40  et  teneat  atque  vigorem  proinde  ^  habeat  ac  si  nullus  defectus  reperiretur  in  eis. 
[5]  insuper  volumus  et  mandamus,  quatenus  omnes  et  singuli  tam  nobiles  quam 
plebei,  cujuscumque  Status  condicionis  vel  preeminencie  extiterint,  in  opidis  locis 
jurisdiccionibus  pertinenciis  supradictis  et  terminis  eorundem  necnon  communitates 
universitates  opidani  et  incole  in  eisdem  commorantes  ^  prefato  archiepiscopo  et  illo 

46  non  existente  suis  successoribus  et  ecclesie  Treverensi  fidelitatis  faciant  atque 
prestent  debitum  juramentum,  quodque  omnes  et  singuli  castrenses  vasalli 
et  fideles,  ubicumque  resideant,  feoda  in  dictis  opidis  et  locis  ac  eorum  pertinenciis 

a)  H  add.  que.       b}  ÄBCD  eciam  quod  st.  eciam  pro,  das  in  0  sfeM,  auch  B  hat  etiam  pro.      c)  H  Stemenberg. 
dj  B  iteratis,  de.  vicibus.       e)  BD  abgekünt,  ACOH  superadditis ,  poMend  Ut  äUOn  superaddita.       f)  B  solem- 
50  nitatibus.       g)  AC  perinde,  BDOB  proinde.       h)  fl  oppidani  incolae  et  in  e.  comm. 
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26  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1376  et  terminis  ab  imperio  tenentes,  et  special! ter  omnes  et  singuli  de  Castro 
*'"'*^'8chonenburg^  prope  Wesaliara  feoda  sua  hujusmodi  a  prefato  archiepiscopo 
ejus  successoribus  et  ecclesia  Treverensi  recipiant  atque  teneant  obligacione  durante 
predicta,  fidelitatis  quoque  prestent  juramenta  et  alias  eciam  obediencias  honores  et 
servicia  ipsis  exhibeant  pro  hujusmodi  feodis  nobis  et  imperio  debitas  et  consuetas,  5 
coUaciones  eciam  beneficiorum  ecclesiasticorum  seu  presentaciones  ad  illa,  cum 
vacarerint,  que  ad  Romanorum  imperatores  vel  reges  iofra  limites  et  terminos 
opidorum  jurisdiccionum  et  locorum  predictorum  ac  in  illis  pertinere  consueverunt 
seu  pertinent,  ad  ipsum  archiepiscopum  ejus  successores  et  ecclesiam  Treverensem 
jure  transicionis  cum  universitate  pertineant  et  transire  debent  dicta  obligacione  io 
durante.  [6]  volumus  eciam  et  arbitramur,  quod  idem  archiepiscopus  sui  successores 
et  ecclesia  Treverensis  levare  recipere  et  suis  usibus  applicare  possin t  theoloneum 
in  Bopardia  et  universas  ac  singulas  derivaciones  ejusdem  hactenus  et  usque  in 
hodiernum  diem  recipi  consuetum  ^  et  consuetas  de  qualibet  carrata  vini  et  sie  pro- 
porcionabiliter  de  aliis  mercemoniis  seu  rebus  per  alveum  Reni  transeuntibus  juxt»  is 
taxacionem  hucusque  habitam  et  consuetam,  et  quod  possint  illud  idem  theoloneum 
in  Bopardia  vel  alibi  super  Reni  alveum  ubi  ipsis  magis  placuerit  recipere  et  levare 
et  ad  alium  locum  ubi  maluerint  transferre.  [7]  preterea  eidem  archiepiscopo  suis 
successoribus  et  ecclesie  Treverensi  in  augmentacionem  feodorum  suorum,  que  a 
nobis  et  sacro  imperio  teuere  dinoscuntur,  concessimus  et  concedimus  per  presentes  so 
omnes  fructus  redditus  et  proventus  omnesque  obvenciones  et  singula  emo- 
limenta  universa^que  utilitates  de  dictis  pignoribus  seu  eorum  pertinenciis  quibus- 
cumque  perceptos  et  derivatos  percipiendos  et  derivandos  provenientes  seu  proven- 
turos,^  volentes  quod  ipsos  ipsas  seu  ipsa  omnes  ^  singulas  et  singula  suos  suas  et 
sua  faciant  et  fecerint  et  pacifica  absque  aliqua  defalcacione  habeant  teneant  et  25 
percipiant;  nee  sie  percepta  ac  percipienda  in  sortem  computari  in  toto  vel  in  parte 
volumus  principalem,  ut  nobis  et  sacro  Romano  imperio  valeant  processu  temporis 
eo  uberius  fructuosius  et  eßlcacius  augmento  dictorum  feodorum  accedente  ^  taliter 
deservire.  [8]  prefata  eciam  pignora,  per  nos  seu  antecessores  nostros  ut  premittitur 
obligata,  non  poterunt  nee  debebunt  per  nos  quoad  vixerimus  ^  alium  seu  so 
alios  aliquibus  arte  ingenio  causa  seu  occasione  quacumque  jure  facto  vel  injuria 
in  toto  vel  in  parte  conjunctim  vel  divisim  per  redempcionem  seu  solucionem  dicte 
summe  sexaginta  railium  marcarum  argenti  nee  alias  per  quamcumque  viam  juris 
vel  facti  a  prefatis  archiepiscopo  suis  successoribus  et  ecclesia  Treverensi  redimi 
nee  ab  eis  ad  nos  alium  seu  alios  reduci  seu  aliqualiter  ab  eisdem  archiepiscopo  et  35 
ecclesia  Treverensi  removeri ,  nee  super  hoc  alicui,  cujuscumque  dignitatis  condicionis 

a)  H  Sternenberg,  aiMn  dUß  M  wol  eia^aehe  Venoechtehmg  oder  abHehUiehe  BmendaHoiif  denn  dies«  Letttrt  moeh'e 
«iefc  empfehlen,  da  von  Schonenburg,  das  ein  fiüehtiger  SehreUter  leicht  gtaU  Sterrmherg  getettt  haben  konnte ,  »on»t  in 
der  Urkunde  gar  nicht  die  Rede  iel,  und  da  die  Fede  Sehonenburg,  die  dUerdinge  bei  diesen  Äbmadiungen  müepieU,  am 
11.  Nov.  1374  ihre  eigene  Urkunde  erhielt  (vgl.  den  Vertrag  KarVe  IV  mit  Kuno  von  diesem  Tag  im  5.  Art  f^it  Änmer-  40 
kung).  Das  Original  hat  einmal  deutlich  Schonenburg,  und  d4tfür  spricht  auch  der  Zusat»  prope  Wesaliam,  der  auf 
Sterrenberg  nicht  passen  würde.  b)  ABC—  am,  D  richtig  —  um  toi«  0  (geht  zurück  wf  iheoloneum),  in  U  fehlt  eine 
ganze  8teUe.  c)  Hier  sollte  vool  noch  singulos  eingesehohen  sein,  das  aber  auch  im  Original  fehU,  in  H  steht,  d;  HAO 
accedente,  C  accendente,  BD  attente. 

1  K.    Wenzel  verspricht  für  sieh   und   aUe  seine  men,  jene  niemals  wider  lösen  noch  an  sich  getoinnen,    45 

Erben  und  Nachkommen  dem  Cuno  von  Trier  und  sei-  noch  jemanden  anders  diefi   verhängen  gönnen    oder 

nem  Stifte  ^  betreffend  die  demselben  seinen  Vorfahren  Muge  geben ,  sondern  sie  dabei  beschirmen  iMrcien,  dai, 

und  seinem  Stiße  von  K.  Karl  IV  und  verstorbenen  Äche  1376  Kyliani  Boh,  14  Rom.  1  [Jul,  8]y  Untersehr. 

R.  Kaisem  und  Königen  fUr  60000  Mark  verpfändeten  De  mandato  domini  regia  ||  Nicolaus  Camericensis 

cbengenannten  Besitzungen^  daß  er  und  alle  seine  Erben  prepositus ,  in  verso  R.  Wilbelmus  Kortelangen ,  im   so 

und  Nachkommen,  die  von  seinem  Stamm  und  Wappen  KobL  Prov.  Ä,  Boppard  88  or,  mb.  c.  sig,  pend.  valde 

sind  oder  kommen  und  «u  dem  Römischen  Reiche  kä-  laeso» 
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preeminencie  seu  status  extiterit,  eciamsi  regali  prefulgeret  dignitate,  dabimus  pote-  137$ 
statem,  nee  super  hoc  prestabimus  consiliiim  auxilium  vel  favorem,  nee  per  sueces- ""*  ^'* 
sores  nostros  Romanorum  imperatores   v^l  reges   seu  alius   quoslibet  poterunt  nee 
debebunt  occasione  seu  eausa  quaeumque  communiter  seu  divisim  reacquiri "  seu 

5  redimi  a  dictis  arehiepiscopo  et  ecclesia  vel  a  possessione  et  potestate  libera  dicte 
Treverensis  ecclesie  seu  in  ejus  prejudicium  quoquo  modo  eripi  auferri  vel  detineri, 
nisi  prius  predicto  arehiepiscopo  successoribus  suis  et  ecclesie  Treverensi  fuerit  et 
Sit  de  prefata  summa  sexaginta  milium  marearum  argen ti  puri  ponderis  superius 
expressati  plenarie  integraliter  et  realiter  satisf actum;  prefatosque  archiepiscopum 

io  ejus  successores  et  ecclesiam  Treverensem  in  predietorum  opidorum  et  medietatis 
castri  jurisdiecionum  et  pertinenciarum  ae  omnium  et  singulorum  superius  expres- 
sorum  obligaeione  impignoracione  ae  in  possessione  seu  quasi  eorundem  Omnibus 
nostris  temporibus  fideliter  manu  tenebimus^  defensabimus  et  tuebimur 
cum  effectu,  nullique,  cujuscumque  dignitatis  aut  status  extiterlt,  contra  hoc  presta- 

15  bimus  consilium  auxilium  vel  favorem.  [9]  et  nt  hec  omnia  et  singula  rata  firma 
et  inconeussa  permaneant,  quemadmodum  superius  sunt  conseripta,  nos  pro  nobis 
et  nostris  successoribus  ae  imperio  illa  et  illorum  quodlibet  in  omnibus  suis  elausulis 
punetis  et  articulis  promittimus  spondemus  pollicemur  et  volumus  laudare 
approbare  firmiter  et  inviolabiliter  teuere  et  observare,   ipsaque  et  eorum  quodlibet 

20  laudamus  approbamus  ratificamus  et  ex  eerta  nostra  sciencia  de  majestatis  imperialis 
plenitudine  confirmamus,  non  obstantibus  quibuscumque  aliis  promissionibus  jura- 
mentis  sponsionibus  pollicitacionibus  seu  convencionibus  nobis  aut  sacro  Romano 
imperio  per  quascumque  personas  coUegia  universitates  seu  eapitula  factis  nee  ali- 
quibus  aliis  legibus  juribus  privilegiis  seu   consuetudinibus  seu  aliis  juris  aut  facti 

25  remediis  quibus  ^  premissa  seu  eorum  aliquod  possent  in  toto  vel  in  parte  quomodolibet 
enervari  vel  elidi  seu  ecclesie  Treverensi  quam  nullatenus  decipi  volumus  circa  pre- 
missa vel  aliquod  premissorum  posset  prejudicium  generari  ^,  quas  et  que,  quoad 
premissa  duntaxat  et  in  quantum  contrariantur  eisdem  seu  eis  vel  alieui  eorum 
derogare  possent,  pro  infectis  haberi  volumus  atque  nuUis;   mandantes  et  distriete 

30  preeipientes  ®  universis  et  singulis  dictorum  opidorum  locorum  jurisdiecionum  castri 
advocacie  et  pertinenciarum  eorundem  hominibus  fidelibus  vasallis  incolis  nobilibus  et 
ignobilibus,  cujuscumque  condieionis  preeminencie  vel  status  existant,  quatenus  prefato 
arehiepiscopo  suis  successoribus  et  ecclesie  Treverensi  firmiter  obediant  et 
intendant  in   fidelitatum  prestacionibus  juramentis  ^  huldis  et  in  aliis  omnibus  et 

35  singulis  supradictis,  ipsisque  de  juribus  fructibus  redditibus  proventibus  obvencionibus 
et  emolimentis  predictis  efilcaciter  respondeant  et  per  alios  responderi  fadiant,  prout 
eorum  interest,  quemadmodum  Romanorum  imperatoribus  vel  regibus  fieri  debuit 
seu  consuevit.  et  si  prefatus  archiepiscopus  vel  ejus  successores  archiepiscopi  Tre- 
verenses   in    et  contra    rebelies '    inobedientes    seu    non   parentes  in    premissis  vel 

40  ipsorum  aliquo  penas  aut  mulctas  aliquas  protulerunt  ^  vel  ipsis  inflixerint  in  futurum, 
hujusmodi  penas  et  muctas  ratas  et  gratas  habentes  exnunc  prout  extunc  et  extune 

a)  B  requiii.  b)  B  add.  imo.  c)  H  add.  per.  d)  B  generare.  e)  Zwischen  preeipientes  und  universis  be- 
ginnt da»  fiereekf  in  loelcAe*  da»  Monogramm  de»  Äuettellen  eingesehlo»»en  ist,  unten  ai0<«eA«n  Johannes  und  Andreas 
mdigt  €»,       i)  B  add.  et       g)  B  pertulerint 

45         1  Noch  am  gleichen  Tag  des  31.  Mai  1376  gebietet  urUerthänig  zu  sein,  dat.  Bachetruih  letzter  Mai  r.  30 

Karl  der  Stadt  zu  Boparten,   dem  Erzb.  Cuno  von  imp.  22 y  ünterschr.  de  mandato  domini  imperatoris 

Trier  und  dessen  Stifie  den  Huldigungseid  zu  leisten  ||  Nicolau;  Cameric«tuw  prepositus,  inversoK.  Wil- 

auf  die  Summe  von  10000  Mark  Silbers  um  toelche  heimus  Eortelangen,  t6.  glchz.  mandatam   ad  Bo- 

er  die  Verpfändung  der  eben  genannten  Scfdösser  und  pardienses  quod  prestent  domino  fidelitatem  saper 

60   Festen  erhöht  hat,  und  den  Genannten  gehorsam  und  10000  marcis  argenti. 


28  Wahltag  zu  Frankfurt'im  Juni  1376. 

1376  prout  exniinc  approbamus  et  confirniamus,  volenies  ipsas  eidem  archiepiscopo  seil 
^"'^^ejus'successoribus  et  ecclesie  Treverensi  applicari  •  dampnaque  prefatis  rebellibus  non 
parentibus  seu  inobedientibus  occasione  ^  sue  rebellionis  et  inobediencie  forsan  jam 
illata  aut  impostenini  in  ferenda  ac  satisfaccionein ,  si  qua  nobis  nostris  successoribus 
et  imperio  premissorum  occasione  fieri  deberet,  sepedicto  archiepiscopo  et  ejus  suc-  5 
cessoribus  remittentes  et  in  dictum  archiepiscopum  suos  successores  et  ecclesiam 
Treverensein  tenore  presencium  de  nostre  iniperialis  potestatis  plenitudinis  ^  concessione 
transferentes.  [10]  nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  nostre  obligacionis  ad- 
junccionis  impignoracionis  approbacionis  innovacionis  augmentacionis  translacionis  et 
confirmacionis  aut  aliquorum  premissorum  paginam  infringere  vel  ei  ausu  temerario  io 
contraire.  si  quis  autem  contrarium  lattemptare  presumpserit,  gravem  nostre  indig- 
nacionis  offensam  et  mille  marcarum  auri  puri  penam,  quarum  medietatem 
nostre  camere  erario  sive  fisco,  residuam  vero  partem  usibus  archiepiscopi  Treverensis, 
qui  pro  tempore  fuerit,  applicari  volumus,  se  noverit  tociens,  quociens  contra  factum 
fuerit,  irremissibiliter  incursurum.  Signum  sereni^simi  principis  ac  domini  domini  15 
.  .  Karoli  quarti  Romanorum  imperatoris  invictissimi  et  gloriosissimi  Boemie  regis. 
testes  hujus  rei  sunt  illustris  Wenceslaus  Boemie  rex  Brandemburgensis  marchio 
et  Slfesie  dux,  venerabiles  Lodovicus  Maguntinensis  archiepiscopus  sacri  **  imperü  per 
Germaniam,  Fridericus  Coloniensis  archiepiscopus  sacri  imperü  per  Italiam  archi- 
cancellarii,  illustres  Rupertus  senior  comes  Pallatinus  Reni  sacri  imperii  archidapifer  ao 
et  dux  Bararie,  Wenceslaus  Saxonie  et  Lunemburgensis  ®  dux  sacri  imperii  archi- 
marescallus,  Sigismundus'  marchio  Brandemburgensis  sacri  imperii  archicamerarius 
principes  electores,  venerabiles  Johannes  archiepiscopus  Pragensis  apostoHce  sedis 
legatus,  et  Eckardus  episcopus  Wormaciensis ,  illustres  Jodocus  ^  marchio  Moravie, 
Henricus  BrigensisP,  Bunczlaus  Lignicensis,  Conradus  Olssnicensis **  duces,  nobiles  «5 
Petrus  de  Wartemberg  imperialis  curie  nostre  magister,  Thimo  de  Colditz,  Mar- 
quardus  de  Wartemberg,  Albertus  de  Sterinberg  »,  Johannes  Andreas  et  Wanko  "^ 
de  Leuchtemberg,  Erhardus  ^  de  Chunstat,  Petrus  Hecht  de  Rossicz™,  Albertus  de 
Rissemburg",  Sdenco  de  Sterinberg  ^^  Hawlo  de  Zwieretitz  p  et  alii  quam  plures 
nostri  et  imperii  sacri  principes  nobiles  et  fideles.  presencium  sub  imperialis  nostre  30, 
majestatis  sigillo  testimonio  literarum ,  datum  Bacherach  anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  septuagesimo  sexto  indiccione  quartadecima ,  die  ultima  maji,  regnorum 
nostrorum  anno  tricesimo,  imperii  vero  vicesimo  secundo. 

-.  r^    -^..     1  TT    *  1  ^^  mandato  domini  imperatoris 

''     *  °     '  Nicolaus  Camericensis  prepositus.  35 

a)  B  applicare.  b)  U  ecclesiae  <(.  occasione.  c)  wol  konigirt  aut  plenitudine  in  B;  A  plcnitiidincs,  deutlich 
CDO  plenitudinis,  H  nostra- plenitudine.  d)  H  add,  Romani  u.ie  auch  hei  Kurköln  PfaU  Saxen  Brandenburg- 
e)  OBUD  Lunemburgensis  (D  LfinJ  AC  Brandenburgensis.  f]  OBD  Jodocus,  A  Judocus.  g)  A  Brljensis,  OB 
Brlgensis,  CDH  Briensis.  h)  OAC  Olssnicensis  od.  Olssinc,  B  Ohsnic.  D  Ohsincensis,  H  Olsincensis.  i)  0 
Sterinberg  oder  Stermberg,  A  Sterrenberg,  H  Sternenberg.  k)  H  Franco.  l)  A  hat  «cfcon  faleeh  Echardus. 
II  Eckardus.  mj  H  Rosfltz.  n)  H  ReifTenberg.  o)  D  Slemibfirg,  A  Sterinberg,  0  Sterinberg  oder  Sterm-  40 
berg,  H  Sternen berg.       p)  H  Havelo  de  Zweieretin. 


1376 
Mal  31 
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7.    K.  Karl  IV  und  K  Weiizel  bewilligen  einzeln  dem  Erzb.  Kuno  von  Trier  y  daß  die  laie 


Abtei  Prüm,  ^  deren  Einkünfte  längst  von  denen  des  Konvents  getrennt  sind,  durch 
den  Päbst  mit  dem  erzbischößichen  Tisch  vereinigt  werde, 
resp.  Juli  11  Ächen. 


Mai  31. 
mp. 

1376  Mai  31  BacherachjJvii  n. 


6  Karl  IV:  Aui  Kohl.  Pr,A.  Abtei  nnd  Fürstenthum  Prüm  I.  C.  a.  126  w.  m&.  sig,  pend.  defie.y   m 

verso  glchz,  oonsensus  Earo^t  imperatoris  quod  abbacia  Prumiensis  ecclesie  Treverensi  incorporetur. 
II  R.||  auch  secunda,  und  eine  Bem,y  die  wol  schon  ins  15.  Jh.  gehört;  und  coli.  Hontheim  hist.  2,  274  f. 
fir.  747. 

Wenzel:    coli.   KcbL  Pr.A.  tb.  127  or.  mh.  sig.  pend.  deficj    in  rerso  glchz.,    consensus    Wenczeslai 

10   Romanoram  regia  quod  abbacia  Prumiensis  incorporetur  ecclesie  TreverenW.  ||  R.  ||  aw^  tercia^    und  eine 
Dem.  die  u>ol  schon  ins  15.  Jh.  gehört;  beginnt  Wenczeslans  dei  gracia  Romanorum   rex  semper  augustus 
et  Boemie  rex,   weiter  wie  in  der  ürk.  KarVs  IVy  schließt  presencium  sub  regie  majestatis  nostre  sigillo 
teatimonio  literarum,  datnm  Aquisgrani  anno  doroin>  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto  indic-   ^^jg 
cione   quartadecima  5  idus  julii    regnorum  nostrorum  anno  Boemie  quartodecimo,   Romanorum   vero  juUil. 

15  primo.  ünterschriß  De  mandato  domini  regls  ||  Nicola«!  Cameiicensis  prepositus;  in  rerso  K.  Wilhel- 
mus  Kortelangen. 

Earolus  quartus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperator  semper  augustus 
et  Boemie  rex  venerabili  Cunoni  archiepiscopo  Treverensi  principi  consanguineo  et 
devoto  suo  carissimo  graciam  suam  et  omne  bonum.    clara  et  sincera  fidelitas,  quam 

^0  circa  nos  ac  sacrum  Romanum  imperium  a  retroactis  temporibus  habuisse  dinosceris, 
grataque  ac  fructuosa  servicia,  per  te  tuos  predecessores  et  ecclesiam  Treverensem 
Dobis  ac  eidem  imperio  indesinenler  exhibita,  merito  promerentur,  ut  te  tuamque 
ecclesiam  antedictam  graciis  et  favoribus  specialis  munificencie  prosequamur,  potis- 
simum  in  hijs  per  que  yitu  mores  et  actus  sub  regulari  monastica  disciplina  degencium 

ts  personarum  reformentur  in  melius  ipsique  reguläres  in  suis  bonis  etjuribus  ab  incur- 

sibus    et    oppressionibus    malignorum    salubrius    preserventnr.      igitur    ut   abbacia 

.  regalis  monasterii  sancti  salvatoris  in  Prumia  tue  diocesis  ordinis  sancti  Benedicti 


1  1398  Jan.  11  (Fr.  n.  ObrisUn)  Boh.  35  Rom.  22 
Frankfurt:  K.    Wenzel j  wiewol  er  kürzlich  dem  geist- 

SO    liehen  erwählten  Abte  zu  Prüme  des  Klosters  Regalia 
und    Weltlichkeit   laut  ausgestellten   Briefen   verliehen 
haty  beabsichtigte  doch  nie  und  beabsichtigt  auch  jetzt     . 
nicht,  daß  dadurch  die  Rechte,  welche  Erzb.   Wemher  ^ 
zu   Trier  und  sein  Stift  ron  dem  päbstlichen  Stuhl 

3£  und  auch  ron  ihm  und  dem  Reich  auf  gen.  Abtei  und 
Kloster  erworben  hat,  geschwächt  oder  gekränkt  werden 
sollen,  ünterschr.  Per  dominum  Lampertum  epis- 
copum  ßarobergensem  ||  Wlachnico  de  Weytemmule, 
in  rerso   R.  Petrus    de   WIbcIiow.     Kobl.  Pror.  A. 

40  Prüm  I.  Co.  155  or.  mb.  sip.  pend.  deßc.  —  So- 
dann erfolgte  1398  Jan.  29  (Di.  n.  conr.  Pauli)  Bvh.  35 
Rom.  22  zu  Corelentze  die  weitere  Urkunde,  worin 
K.  Wenzel,  da  der*  letzte  Abt  Diederich  gestorben  ist^ 
dem  Erzb.  Vfemher  von  Trier,  welcher  sich  auf  seine 

46  vom  P.  Bonifaeius  sowie  ron  K.  Karl  IV  und  K.  Wenzel 
selbst  wol  erworbenen  Rechte  beruft,  die  Abtei  zu  PrAme 
mit  ihren  Schlössern  Landen  und  Leuten  als  Reichs- 
lehen  leiht  und  reicht  für  ihn  und  seine  Nachfolger, 
doch  unbeschadd  der  Lehen  und  Dienste  welche  dem 

60  K.  Wenzel  und  dem  Reich  vormals  daran  gebührt 
haben.  Kobl  Pror.  A.  diplomatar.  archiepiscopi  Wer- 
neri  1388--1418  III b  nr.  15  mb.,  erwähnt  bei  Ilotit- 


heim  hist.  2,  275  nr.  747  nt.  a.  und  daraus  bei  Hä- 
herlin  4 ,  227  und  aus  ihm  bei  Pelzel  Wenzel  2,  365.  — 
'Aber  schon  1399  Juli  15  (non.  jui.  ptmtif.  10)  Rome 
apud  8.  Petrum  erließ  P.  Bonifadus  IX  eine  Bulle, 
uforin  er,  weil  er  erfahren  hat,  dcfi  das  Kloster  so 
opulent  sei  daß  der  Abt  das  Kloster  und  seine  Rechte 
selbst  schützen  könne,  und  daß  mehrere  von  den  Eidlen 
Vassallen  und  Unterthanen  des  Klosters  nicht  Trierisch 
werden  wollen,  so  daß  deshtüb  und  aus  verschiedenen 
ändern  Ursachen  die  kürzlich  von  ihm  vorgenommene 
Inkorporation  in  den  erzbischößichen  Tisch  zur  offen- 
baren DestnJUion  des  Klosters  zuführen  scheint,  diese 
Inkorporation  wider  aufhebt  und  den  früheren  Ziutand 
rollkommen  wider  herstellt.  Kobl.  Pror.  A.  Prüm.  I. 
C.  a.  160  or.  mb.  c.  bulla  plumb.  pend.,  ed.  Hont- 
heim hist.  2,  308 — 310  nr.  765  ohne  Tag,  mit  An- 
merkungen (auch  über  spätere  Inkorporation  s.  ib.  p.  310 
nt.  d.).  —  Dagegen  1401  Jan.  11  (Di.  n.  Epiph.)  r.  1 
zu  Koblenz  bestätigt  K.  Ruprecht  dem  Erzb.  Wemher 
die  Abtei  als  Reirhslehen,  das  von  früher  her  durch 
P.  Bonifadus  und  die  kaiserlichen  und  königlichen 
Vorgänger  Ruprecht's  ihm  und  seinem  Stifte  zugehört. 
Kobl.  Pror.  A.  Prüm  1.  C.  a.  162  orig.,  Karlsr.  G.L.A. 
Pfalz.  Kop.B.  5  f.  20 ab  und  143  p.  50  f.,  in  Wien 
nach  Chmel  99  in  Band  A. 


30  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1S76  ad  nos  et  imperium  in  temporalibus  pertinens,   cujus  bona  redditus  proventus  pos- 

*°*^^'ses8iones  obvenciones  et  jura  a  bonis  conventus  monasterii  supradicti  dudum  rite  et 

Juli  n.  rationabiliter  segregata  et  distincta  fore  ^  noscuntur,  cum  eisdem  suis  bonis  redditibus 

proventibus    possessionibus   obvencionibus  juribus    ac    eorum    pertinenciis    universis 

dicte    tue  ecclesie  Treverensi    et   mense  archiepiscopali    ejusdem   per  sacrosanctam  6 

sedem  apostolicam   uniri  incorporari  valeat  et  annecti,   nostram  auctoritatem  impar- 

timur  et  consensum  nostrum  benivolum  tenore  presencium  adhibemus,  spem  iSrmam 

et  indubiam  obtiuentes,  quod  predictum   monasterium,  quod  tarn  in  dicte  abbacie 

quam   ipsius  conventus   bonis  et  juribus   antedictis  per  rapinas  incendia  ac  oppres- 

siones  alias  perversorum  perniciose  dampnificatum  dinoscitur  et  dilapsum,  in   quie-  io 

cioris  commoditatis  tranquillitatem  et  pacem  fertiliorisque  habundancie  ubertatem  et 

statum  tuis  sagacitatis  industria  ecclesieque  tue  Treverensis   potencia  procurantibus 

utiliter  reformari  debeat  et  reduci.    presencium  sub   nostre  majestatis  eigillo  testi- 

i37e  monio  literarum,  datum  Bacherach  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo 

Mai 31.  sexto    die   ultima  maji    regnorum   nostrorum   anno  tricesimo  imperii  vero  vicesimo  15 

secundo. 

r.  ^  n    xTr-ii_  i  rr    ^  i  Dc  maudato  domiui  imperatoris 

hn  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  y^y    i        r>         .... 

^  Nicotaus  Camencensis  prepositus. 


1376  8.  Erzb,  Kuno  von  Trier  quittiert  K,  KarVn  IV  und  K  WenzeVn  über  die  versprochenen 
•'""*  "•  40,000  fl.     1376  Juni  12  Frankfurt. 

Aus   Wien  H,  H,  St,  A,    Boliem.  nr.  1008    or,  offner  Pergamenbrief  ohne  alle  Kanzler'   oder   JO 
Schreiber-Signatur y  an  Ptrg.-Streif  dat  ovale  erzbisch.  Sigel  in  grünem   Waehsy  in  rerso  ölte 
Registratur  Bern,  quitancia  Treverensis   super  40000  flor.,    der  Schreiher  macht  vor  dem 
Namen  Karl  die  in  der  päbstlichen  Kanzlei  vor  Namen  üblichen  2  Punkte. 

Pelzel   Wenzel  1   ürk.B.  p.  29  /.  nr,  15  ex  orig.  archivi  caes,   Vindob, 

Wir  Cune  von  gots  gnaden  erczbischoff  zu  Triere  des  heiigen  Roemschen  rijchs  25 
durch    Welschlant   erczcanceler   dun    kunt   allen    luden    und    bekennen    mit   disem 
brieve,  daz  der  allerdurchluchtigste  furste  unser  lieber  gnediger  herre  .  .  Karl  Roem- 
scher   keiser  zu   allen  ziden  merer  des  rijchs  und  kfinyng  zu  Behejm  uns  gegeben 
und  wol   betzalet  hait  suliclie  vierczig  dusent  gülden,   die  er  uns  geredt  und  ver- 
brievet  hatte  zu  geben  ^ ;   und   sagen   darumb   denselben  ünsern   herren  den   keiser  so 
und   unsern   gnedigen   herren    hern  Wenczeslaw    erweiten   Romischen  kinyng  und 
kunyng  zu  Beheym  und  alle  derselben  unser  herren  erben  und  nakomen  der  vurge- 
schriben  viertzig  dusent  gülden  quijt  ledig  und  loss  mit  disem  brive,  der  mit  unserm 
ingesigel   heran  gehangen  ist  versigelt,    gegeben   zu  Frankenfort   do  man  zalte  na 
1376  Christes  geburte  drutzeenhondert  seeß  und  siebentzig  jarr  uff  den  zwoelfften  dag  des  36 
maendes  genant  junius  zu  latine. 


t  Geschah  1361,   Hontheim   hist.   1,   213  —  217  nr.  709. 
2  vgl,  oben  p.  17  f. 
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c.  Knrkolnlsclie  Summe. 

9.  E'Tzb.  Friedrich  III  von  Köln  verspricht  dem  Erzb,  Kuno  II  von  Trier  bei  der  Wahi  eines  tan 
R.  Königs  zu  stimmen  wie  dieser,  aiLch  ohne  dessen  Willen  seine  Zustimmung  zu  der^"^^ 
Vornahme  einer  Wähl  bei  Lebzeiten  des  Vorgängers  nkht  zu  geben.  *   1371  Juni  20 
5         Oodesberg. 

Ä  atu  KobL  Prw.A.  dipl.  Boem,  II  Cun.  et  Wenn.  1354—1418  III  nr.  730  mb.  eop.  eoaev. 
B  coli,  ib.  dipl.  Boem.  u.  s.  10.  IIb   nr.  609  mb.  cop.  ooaec.  mit  gleicher  Ueberschriß. 
H  coli.  HofUheim  Mst.  2,  254  f.  0.  Q.,  scheint  aus  B  geschßpfi  »u  haben. 

Promissio   domini   Friderici   archiepiscopi    Coloniensis    quod    vacante    imperio 

10   eundem,  quem  dominus  Treverensis  nominaverit  et  elegerit,  eliget  et  nominabit. 

Wir  Friderich  von  gotz  gnaden  etc.  dfln  kunt  allen  luden  und  erkennen  mit 
disem  brieve,  daz,  wan  wir  sunderliche  glauben  und  truwe  allezijt  an  dem  erwerdigen 
in  gode  rater  unserm  lieben  herren  und  neven  hern  CAnen  erzbischofen  zi\  Triere 
bevonden  han,   und  er  uns  die  dicke  truweliche  und  gunstliche  bewiset  hait,   und 

15  auch  wan  wir  wol  wißen  daz  er  des  heiigen  Romischen  richs  ere  und  des  gemeinen 
landes  nfltz  und  Arber  alle  zit  gerne  doet  und  fArkeret,  so  han  wir  ime  mit  unser 
rechter  wiße  mit  wol  vArbedachtem  mAde  und  mit  unserm  frihen  willen  suliche 
fruntschaft  getaen  und  dAn  und  verbinden  uns  ime  mit  Urkunde  diß  briefs  also,  daz 
wir,    als   dicke   daz   heiige  Romische  rieh    bi   unsern   lebetagen  ledig   wirdet,   zA 

to  Romischem  kAninge  zAkunftigem  keiser  kiesen  und  nennen  sullen  den  den  unser 
vorgenanter  herre  und  neve  von  Triere  zA  ziden  darzA  wirdet  kiesen,  und  sullen 
bi  demselben  unserm  herren  und  neven  und  bi  dem ,  den  er  also  kAset  und  nennet, 
getruweliche  und  unverscheideliche  verliben  und  den  und  unser  zweier  köre  helfen 
beherten  und  in  bistaen  als  lange  biz  unser  zweier   erweite  kAning  an   dem  riche 

sß  bestaet  und  daz  beheldet  oder  biß  unser  vorgenanter  herre  und  neve  von  Triere 
von  ime  leßet.  were  auch  sache  daz  unser  herre  der  keiser ^  der^  itzAnt  ist,  oder 
sine  nakomen  Romische  keiser  ^  bi  iren  lebetagen  Romische  kAninge  machen  wulden, 
darzA  sullen  wir  unsern  willen  und  gehengniße  nit  geben  heimliche  oder  uflfenbare, 
iz  ensi  dan  mit  willen   verhengnisse  und  gAtdunken  unsers  ^  vorgeschriben   herren 

30  und  neven  von  Triere.  und  wir  sullen  alle  zit,  diewile  unser  egenanter  herre  und 
neve  von  Triere  gelebet,  ime  mit  unser  stimme  und  koire  am  riche  volgen  und 
gehoirsam  sin  und  keinen  anderen  Romischen  kuning  kiesen  oder  nennen  dan  den 
er  kAset  und  nennet,  und  waz  auch  uAtzes  oder  gevelles  uns  beiden  davon  komet 
oder  gevellet,   der    sol    unsers  egenanten   herren   und  neven   von  Triere  und   sins 

35  gestiechtes  halb  sin,  und  daz  ander  teil  sal  unser  und  unsers  gestiechtes  von  Colne 
sin.  doch  sol  unser  teil  davon  werden  und  vallen  unserm  vorgenanten  herren  und 
neven  von  Triere  sinen  nakomen  und  gestiechte  in  abeslag  sulicher  schulde,  die  wir 
und  unser  gestiechte  von  Colne  in  schuldig  sin,  als  verre  die  zA  den  ziden  nit 
genzliche  weren  bezalet.     were  aber  daz  sie  der  schulde  zA  iren  willen    zemale 

40  bezalet  weren,  so  sol  daz  vArgeschriben  unser  teil  gevelles  und  nAtzes  unser  und 
unsers  gestiechtes  wesen.    alle  dise  vArgeschriben   stucke  punte  und  artikele  han 

a)  de.  ABB.       b)  de.  Ä^  add.  BH.       cj  verb.  o.  g.  unsere  de,  H. 

t  Dafür  schließt  dann  atu:h  Ktmo  den  Friderich  Oheim  Kuno   vgl  Häberlin  d,  747  und  die  ebenfalls 

ein  in  seine  Bedingungen  r.  11.  Nor.  1374 ,  s.  Urkunde  am  20.  Juni  1371  ausgefertigte  Urkunde  bei  Honlheim 

45    Karl's  IV  über  den  Wahlvertrag  zu  Anfang  und  ge-  hist.  2,  252— 254^  nr.  734. 
gen  Ende,   Ueber  das  Verhältnis  Friedrich* s  «u  seinem 


32  Wahltag  zu  Frankfart  im  Jani  1376. 

1371  wir  dem  vürgenanten  iinserm  herren  und  neven  von  Triere  in  gÄden  truwen  und  bi 

''*^*^^  unser  fürstlicher  eren  globt  und  globen  mit  disem  brieve  stede  und  veste  zu  halden 

und  darwider  nit  z&  komen  noch  zA  dAne  in  eincher  wise,  ußgescheiden  alle  arglist 

und  geverde  in  allen   disen  vArgeschriben  stucken  und  pAnten  und  an  ir  iglichem. 

des  zA  Urkunde  und  ganzer  stedicheid  han  wir  unser  ingesigel  an  disen   brief  dAn 

i37i   henken,  der  gegeben   ist  zA  Gudisberg  do  man  zalte  na  Christus  geburte^  druizeen 

Juni  30.  hundert  ein  und  siebenzig  jair  uf  fritag  ueest  vor  sente  Johans  baptisten  dag  als  er 

gebom  wart. 


1374  iQ^    j{^  j[q^i  lY  f^erspricht  dem  Erzbischof e  Friedrich  III  von  Köln  zur  Abtragung  von 
'^'  dessen  Schuld  bei  dem  Pabste  30000  Gulden  y  ferner  6000  Schock  Prager  Pfennige 

und  das  nächste  ledig  werdende  Bisthum  womach  derselbe  streben  möchte  ^  für  den  lo 
Fall  toenn  er    Wenzel  zum  Römischen  Könige  wählen  und  krönen  werde.      1374 
Nov.  11   Mainz. 

A  aus  Düsseid.  Prov.A.  ürk.  Kurköln  A  III  nr.  956  or.  wh.  c.  sig.  pend.,  in  verso  glehz. 
promiBsiones  facte  domino  .  .  Colon iensis  per  .  .  dominum  imperatorem  pro  eo  quod 
ipse  dominus  Ck)]onien8i  eligere  debeat  .  .  filium  suum  in  reg:em  Romanorum.  i5 

B  coli.  Bodfnann  cod.  ep.  Rud.  387 — 389  y  adp.  sigill.  cum  contrasigiUo,  fiaeh  dem  TUeiblait  v>ol 
aiu  dem  Kölner  Archiv,  aber  nicht  aus  A  wie  es  seheint. 

L  coli.  Lacomhlet  UrkB.  3,  654  f.  nr.  760  wol  aus  A. 

Kindlinger  Samml.  merkw.  Nachr.  Heft  1,  84—88  ex  or,  arch.  elector.  Bonnens. 

Wir  Karl  von   gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  to 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den 
die  yn  sehen   oder  horent  lezen:    wanne  wir   mit  dem  erwirdigen  Fridriche  ercz- 
bischoffe  zu  Colne  des  heiligen  Reichs  in  Italien  erczcanczlere  unserm  lieben  nefen 
und  fArsten  geteydinget  haben  und  uberejnkomen  sein,  das  erden  irluchten  Wencz- 
lawen  kunige  zu  Beheim  margrafen  zu  Brandemburg  und  herczogen  zu  Slezien  unsern  ts 
lieben  sone  zu   eynem  Römischen  kunge   welen  kyezen   und  ouch  krönen  suUe,  als 
das  in  andern  seinen  briefen,  die  er  uns  doruber  geben  bat^  volkomplich  begriffen 
ist:  dorumb  so  haben  wir  demselben  erczbischoffe  Fridriche  von  Colne  unserm  nefen 
und  fArsten  globt  und  verheizzen,   globen   und  vorheizzen  im  mit  craflft  dicz   briefs 
in  guten   truwen   an  alles  geverde  und   argeliste:  czu   dem   ersten   das  wir  dorczu  3o 
arbeiten  werben  ^  und  unser  mögen  tun   und  schaffen   suUen  und  wellen  mit  allem 
unserm  fleizze  an   alles  geverde,    wie  das  wir  den   egenanten  unseren  nefen    und 
fArsten  der  schulde,  die  er  unserm   heiligen   vater  dem  pabste  und  stul  von  Rome 
schuldig  ist*,  ledig  und  loz  gemachen   mögen,     were  aber  das  wir  des  nicht  getun 
mochten,  so  sol  und  mag  derselbe  unser  nefe  selber  odir  mit  seiner  botschafft  mit  35 
dem  egenanten  unserm  heiligen  vater  teydingen  und  ubereyukomen  umb  die  egenante 
schulde,  so  er  beste  und  aller  neste  mögen  wirdet.    und   welcher  summen  geldes 
dann   der   egenante  unser   nefe   und  fArste   mit    dem    pabste   und  stAl  von  Rome 
ubereynkomet,  dersullen*'  globen  und  wellen  wir  dem  egenanten  unserm  vatir  dem 

a)  B  werben,  L  werken.       b)  B  selben,  L  sullen.  40 

i  1370  Nov.  13  hone  P.  ürhan  V  den  enoählten  si«  werden  ihm  auf  die  Bitte  KarVs  IV.  von  Urban  VI 

FMerich  von  Sarwerden  zum  Erzbischof  ron  Köln  er-  erlcusen  am  12.  Jidi  1378,  wenn  er  binnen  2  Monaten 

nannt,  Lacomblet  ürkB.  3,  602  f.  nr.  704.    Der  Er-  30000 Qulden  zahlen  werde,  offenbar  eben  die  in  uns- 

nannie  hatte  die  dem  päbstlichen  Stuhle  seit  IJrban  V  rer    Urkunde   ron  Karl  IV  versprochenen,    ib.  718. 

schuldige  Summe  ron  120000  Qoldgulden  nicht  bezahlt,  nr.  818.  46 
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pabste  und  stul  von  Rome  f4r  unsern  egenanten  nefen  erczbischoflFe  Fridriche  J37# 
zu  Colne  gelden  und  beczalen  dreizzig  tausent  guter  kleyner  guidein  florenczer  ^**^' "' 
gewichtes,  were  abir  sache  das  unser  heiliger  vatir  der  pabste  desselben  geldes 
von  uns  leicht  nicht  empfahen  noch  uffnemen  wolte,  odir  ob  der  egenante  unser 
nefe  mit  dem  pabste  umb  sulche  schulde  nicht  geteidingen  und  ubereinkomen  mochte, 
von  welcherley  sachen  das  queme,  so  sullen  globen  und  wellen  dennoch  wir  odir 
unser  son  knnig  Wenczlaw  dem  egenanten  unserm  nefen  erczbischoffe  Fridriche  die 
vorgenanten  dreizzig  tausent  guidein  genczlichen  geben  vorrichten  ^  und  beczalen. 
euch  globen  und  vorheizzen  wir  dem  egenanten  unserm  nefen  und  fürsten  in  guten 
truwen  als  vorgeschriben  stet,  das  wir  odir  derselbe  unser  sonc  kunig  Wenczlaw 
demselben  unserm  nefen  und  fArsten  erczbischoffe  Fridriche  sechs  tausent  schok 
grozzer  pfenninge  prager  mflntze  geben  und  beczalen  suUe,  und  im  beide  dieselben 
dreizzig  tausent  guidein  und  ouch  die  seehs  tausent  schok  grozzer  alzo  gewisse  und 
sicher  machen  das  in  *>  doran  wol  genüget.  ^     und  als  schir  wir  das  getan  haben,  so 

15  sol  derselb  unser  nefe  zuhaut,  wenn  er  des  von  uns  odir  unserm  egenanten  sone 
ermanet  wirdet,  denselben  unsern  son  zu  Romischem  kunge  kiezen  welen  und 
kxonen  ane  alle  ^  vorcziehen  und  Widerrede,  sundirlichen  so  globen  wir  dem 
egenanten  unserm  nefen  und  forsten  in  guten  truwen  als  vor  begriffen  ist:  were  das 
in  künftigen  czeiten   dhein   bischtum   odir  kirche  ledig   wurde,  in  welchen  wlrden 

w  odir  eren  die  were,  do  derselb  unser  nefe  nach  sten  **  wolte,  das  wir  im  dorczu 
beholffen  sein  sullen  und  wellen  nach  allem  unserm  vermögen  an  alles  geverde. 
gyengen  abir  wir  abe  von  todes  wegen,  do  got  für  sey,  ee  wenne  der  egenante 
unser  son  alzo  zu  Romischem  kunge  gekoren  und  gekronet  wurde,  so  sullen  dennoch 
derselb    unser    son    kunig    Wenczlaw    dem    egenanten    unserm    nefen    erczbischoffe 


t5 


a]  B  usrichten.       b)  B  im.       c)  B  alles.       d)  B/a2«eA  nachsehen. 


1  In  dmt  Quellen  der  westf,  öesch.  ed,  SeiberU  2, 
419  heißt  es  in  dem  Nachtrag  zu  Leroldi  a  Norihoff 
eroniea  pofitifieum  CoUmiensium  von  Erzb,  Friderich 
hie  Fredericns  fuit  vir  magnae  constantiae,  et  se- 
30  dit  tempore  Karoli  imperatoris  et  regis  Boheroie, 
cujus  filium  Corona  Vit  in  regem  Aqnisgrani  in  oc- 
tava  apoetoloram  Petri  et  Pauli  [Juli  6]  anno  do- 
mini  1376,  de  qua  principes  electores  non  modi- 
cam  babebant  suromam  pecuniarum  ut  dicebatur. 
dicebatur  quod  idem  Fredericus  habuit  de  hac 
electione  et  coronntione  50  milia  ilorenorum.  bic 
procuravit  apud  dictum  Karo) um  quod  cives  Co- 
lonienses  fuerunt  proscripti  jure  imperiali.  Schon 
früher  hatte  der  Kaiser  den  Erzb,  Friderich  begünstigt^ 
Lacomblet  3,  622  ff.  nr.  728/.  Wenn  aber  Theod.  de 
Niem.  i  4,  tract,  6  c.  33  die  Gewinnung  Kurköln* s 
durch  Preisgeben  von  Dortmund  erklärt,  so  ifrt  er  sieh, 
da  nach  der  Urk  tom  IL  Juli  1372  bei  Lacomblet  3, 
624  nt,  2  diese  Stadt  schon  Walram  (1332-^1349)  und 
Wühelm  (1349—1362),  Vorgängern  Friedrich* s,  mit 
andern  ReichsgüJtem  zu  Pfand  verliehen  worden  war, 
und  in  jenem  Diplom  dieselbe  nur  aufgefordert  unrd, 
dem  Erzb,  Friedrich  auf  diesen  Grund  hin  zu  gehor- 
samen, wie  denn  auch  in  der  Urk  vom  6.  Juli  1376 
ibid.  nr.  783,  p.  687  nur  von  einer  Bestätigung  des 
durch  KarVs  Vorgänger  herbeigeführten  Verhältnisses 
von  Dortmund  zum  Kölner  Erzstift  die  Rede  ist  (es 
ist  u>ol  ebenso  unrichtig,  was  Theod.  de  Niem.  ib.  von 
Deutsche  Reichstags-AkteD.    I. 
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der  Unterl€usung  des  kurfürstlichen  Eides  bei  der  Wahl 
Wenzel* s  erzählt,  er  ist  voll  Eifers  gegen  Karl;  besser 
1.2,  c.  25).  Trithemius  nennt  eine  andere  Stadt:  An- 
dernach wurde  dem  Ersbischof  geschenkt  für  seine  Stimme. 
Allein  nach  Görz  Reg.  p.  101  bestätigt  Cuno  von  Trier 
als  Kölnischer  Koadjutor  am  15.  Febr.  1367  (1366 
nach  Trierer  Stil)  die  Pririlegien  der  Stadt  Andernach, 
sie  muß  also  schon  damals  Kölnisch  gewesen  sein; 
dem  entspricht  seine  Thätigkeit  in  Betreff  der  dortigen 
Bürgerschaß  vom  21.  Mai  ibid.  Auch  für  1366  kann 
man  aus  der  Urkunde  rom  23.  April  (wol  besser  22. 
Apnl,  Georgen  Abend)  bei  Honth.  hvit.2,  236  nr.  722 
nicht  schließen,  daß  damals  die  Stadt  noch  nicht  Kur- 
kölnisch  gewesen,  obschon  Hontheim  ib.  nt.  a  meint,  die 
Ansicht  derer,  welche  dieß  behaupten,  werde  dadurch 
wahrscheinlich  gemacht;  es  geht  im  Gegentheil  daraus 
hervor,  daß  schon  damals  Cuno  von  Trier  bei  seiner  Sühne 
mit  Andernach  ein  besonderes  Verhältnis  dieser  Stadt 
zum  Erzbischof  von  Köln  voraussetzte.  Damit  stimmt 
auch  was  Hontheim  l.  c.  aus  den  Gesta  Trev.  p.430  lit.E 
aus  der  Zeit  der  Kölner  Administration  des  Cuno  be- 
richtet. Es  ist  also  an  dieser  Angabe  des  Trithemius 
ebenso  wenig  etwas,  wie  an  denjenigen  über  die  Orte, 
welche  Kurmainz  und  Kurtrier  nach  ihm  bekommen 
haben  sollen.  Alb.  Argent.  bei  Urstisius  2,  166  weiß 
überhaupt  von  nichts  andrem  als  von  Geld  non  sine 
magna  pecunia;  bei  Königshof en  gros  gut. 


34  Wahltag  zu  Frankflirt  im  Jnni  1376. 

1374  Fridriche  umb  die  obgenante  summe  geldes  dreizzig  tausent  gülden  und  sechs  tausent 
^^'     schok  grozzer,  und  der  erczbischoflfe  unserm   son  kunige  Wenczlaw  hinwider  umb 
die  kure  und  kronunge  zu   eynem  Romischem   kunge,    als  vor  geschriben  stet  und 
noch  laute  dicz   briefs  vorbunden  sein.  ^     were  ouch  das  der  offlgenante  unser  son 
zu  Romischem  kunge  als  vor  geschriben  stet  nicht  gekorn  und  gekronet  wurde,  so  ö 
suUen   alle  die  vorgeschriben  teidinge  glubde  artiklen  und  stukke  aller  sache  tode 
und  abesein,  und  diser  brieff  sol  kein  kraßl  ewiciichen  haben  noch  gewinnen,     mit 
urkund   dicz   briefs   versigelt    mit    unserr    keiserlichen    raajestat   insigle.     geben  zu 
t374  Mencze  noch   Crists  geburde  dreyzenhundirt  jar  dornach  in  dem   vyer  und  syben- 
ivotj.ii.  ß2igsten  jq^j.^  ^^^  sunt  Merteins  tage  des  heiligen  bischoffs  unserr  reiche  in  dem  newn-  -lo 
undczwenczigstem  und  des  keisertums  in  dem  czwenczigstem  jare. 

Per  cesarem 
Petrus  Jaurensis. 


1374  11.    K.  Karl  IV  nimmt  den  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln  zum  täglichen  Tischgenossen 
Nov,  14.         ^^^  einem  Tagesgelde  von  100  Goldguiden  wöchentlich,     1374  Nov,  14  Mainz.  \^ 

Aus  Düsseid.  ProcAreh,  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  957  or,  mb.  c.  sig.  pend.  glchz.  üeberschr, 
auf  Rückseite  Imperator  recipit  dominum  .  .  Fridericum  arcliiepiscopum  Coloniensem  in 
familiärem  etc.  et  deputat  sibi  singulis   septimanis  100  ilorenos  etc.  R.  et  facta  collatio. 

Lacaniblet  UrkB.  3,  655  nr,  761  wol  aus  demselben  or. 

Karolus     quartus    divina    favente    clemencia    Romanorum    Imperator    semper  » 
augustus  et  Boemie  rex  notum  facimus  tenore  presentium  universis:  quam  vis  venera- 
bilis  Fridericus  Coloniensis  archiepiscopus  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius 
princeps  et  consanguineus  noster  dilectus  alias  noster  consiliarius  et  familiaris  existat, 
tamen,  pro  amplioribus  nostris  et  imperii  commodis  procurandis  eundem  Fridericum 
assistere  nostro  lateri  frequencius  cupientes,  ipsum  in  familiärem  cottidianum  dome-  25 
sticum  commensalem  non  iniprovide  neque  per  errorem  sed  animo  deliberato  generosis 
affectibus  assumpsimus  et  assumimus  de  certa  nostra  sciencia  per  presentes.     et  ut 
in  nostra  curia  cum  sua  familia  congruencius  stare  possit   et  ibidem  ab  expensarum 
oneribus  relevetur,   a  die,  qua  predictam  nostram  curiam  accedendo  pretextu  hnjus- 
modi  domicilium  suum  exierit,   et  quocies  moram  traxerit  in  eadem,   singulis  septi-  90 
manis  centum  florenos  aureos  sibi  deputavimus  et  assignavimus,  deputamus  et  tenore 
presentium   liberaliter  assignamus,    promittentes    eidem    Friderico   presentibus   bona 
fide  solvere  de  nostra  camera  dictos  centum  florenos  septimanis  singulis  ut  prefertur, 
dilationibus  et  impedimentis  non  obsistentibus  quibuscunque.  presentium  sub  imperialis 
j37^   nostre  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum,    datum  Maguntie  anno  domini  mille-  36 
Nov.  14.  simo  trecentesimo  septuagesimo  quarto  indiccione.  duodecima  die  14.  novembris  reg- 
norum  nostrorum  anno  vicesimo  nono,  imperii  vero  vicesimo. 


[in  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen. 


Per  dominum  .  .  de  Coldicz 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


1  Da  Pf.  Ruprecht  der  ältere  in  seiner  Urk  vom  der  unsrigen  sich  mit  Sickerhext  ergibt  y    ebenfalls  eine    40 

22.  Febr.  1375  sich  neben  den  Zusage-  Urkunden  von  solche  ausgestellt  j  und  zxoar  vermuthlieh  wegen  des  ur- 

Kurtrier  (1374  Aor.  11)  Kurmainz  (1374  Dec.  8)  und  kundlichen  Zusammengehens  mit  Erzb.  Kuno  und  wegen 

Kursachsen  (1375  Jan.  17)  auch  auf  die  von  Kurköln  der  Erwähnung  zu  Anfang  unsrer  Urkunde ,  ebenfalls 

als  ihm  vorgelegen  berufi^  so  Äa«  Erzb.  Friedrichy  wie  am  11.  Nor.  1374. 
auch  an  sieh  wahrscheinlich  ist  und  aus  dem  Eingang 


A.   Gewinnung  der  Reichsstände.  35 

12.  K,  Karl  IV  verspricht  dem  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln,  daß  Wenzel ,  wenn  er  me 
zum  Römischen  König  gewählt  und  gekrönt  werde,  demselben  alle  Privilegien  be-^"'^^ 
stätigen,  ^mit  ihm  das  Vikariat  diesseits  der  Alpen  dem  genannten  auf  zehn  Jahre 
und  weiter  bis  auf  Widen'uf  von  dieser  und  jener  Seite  verlängern,  seine  erste  Bitte 
5  in  der  Kölnischen  Provinz  und  tm  Stift  Strasburg  geben,  mit  ihm  das  Recht  die 
Elsäßische  Landvogtei  von  Baiem  einzulösen  verleihen,  und  mit  ihm  keinen  vom 
Pabst  etwa  angesetzten  geistlichen  ZeJienten  trotz  der  Einrede  des  Unvermögens  für 
das  Erzstift  genehmigen  solle,     1376  Mai  31  Bacherach, 

Aus  Düsseld,  ProT.A,  ürk.  KnrkÖln  A  III  nr.  986  or»  mb.  c.  sig,  pend. 
10  LacomhUt  ürk.B.  3,  684/.  nr.  782. 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  Roemscher  keyser  zA  allen  zelten  merer  des  rijchs 
und  kunig  zii  Beheim  dün  kiint  und  bekennen  uflfenlichen  mit  diesem  brieve:  daz 
urab  sunderlicher  gflnst  und  getruwe  dienste,  die  der  erwirdige  Friderich  ertze- 
bisschofl*  zft   Colne,   des   heiigen   rijchs   uflf  diß  sijte   des  Lampertesschen    gebirges 

15  gemeyne  vicarius  unser  lieber  nefe  und  fürste,  uns  und  dem  heiigen  rijche  gedain 
und  bewijst  hait,  wir  geloybt  und  versprochen  hain  dem  egenanten  .  .  ertzebisschoeve 
gloeben  und  versprechen ,  daz  wir  schaffen  und  werben  sullen,  daz  der  durchluchtige 
Wenczesslaw  kdnig  zA  Beheim  und  marcgrave  zA  Brandenburg,  unser  soen,  als  er 
zA  eyme  Roemschen   kAnige  gekoren    und    gecronet  wirt,    dem   obgenanten  ertze- 

»  bisschoeve  und  syme  stifte  bestedigen  confirmeiren  ernuwen  und  von  nuwes  geben 
sal  alle  privilegia  hantfesten  rechte  vryheide  und  gAde  gewoende,  die  sie  von  uns 
und  von  unsen  vArfaren  Roemschen  keysereu  und  kAnighen  gehabt  haint,  und  die 
und  auch  andere  privilegia,  die  dem  obegenanten  ertzebisschoeve  und  syme  stifte 
noit  oder  nutze  weren,  von  nuwes   geben  in  der  bester  formen.*     vort  sullen  wir 

25  und  der  egenanter  unser  soen  dem  obegenanten  ertzebisschoeve  von  Colne  den 
vicariate  vArgenant  bestedigen  und  lazen  tzehen  jair  lang  und  vorbas  bis  an  unsere 
und  sijn  widderrouffen,  und  den  ertzebisschoff  bynnen  den  tzehen  jaren  dan  abe  nyt 
entsetzen,  vort  so  sal  derselbe  unser  soen,  alsbalde  er  zA  eyme  Roemschen  kAnige 
wirt  gekronet,  demselben  ertzebisschoeve  geben  sijne  eirste  bede  von  allen  provenden 

30  beneficien  und  geistlichen  leenen  in  allen  kirchen  stiften  cloisteren  und  goitzhuysseren, 
wat  kunne  staitz  orden  oder  regulen  die  sijn,  in  dem  buschtAm  und  der  provincien 
von  Colne  und  in  dem  stifte  und  in  dem  doerae  von  Straisburg.  '^  vort  so  erlauben 
und  geben  wir,  und  sal  auch  erlauben  und  geben  der  obegenant  unser  soen,  dem- 
selben ertzebisschoeve  von  Colne  voll  moege  und  gantze  macht,   daz   er  die  lant- 

35  vogtye  von  Eisassen  loesen  moege  vor  also  viel  geldes,  als  die  den  hertzogen  von 
Beieren  ist  versatzt  ^,  und  die  halden  möge  so  lange  bis  eyn  Roemscher  kAnig  oder 

1  Noch  am  gleichen  Tage  tagt  Wentzeslaus  dei  Kaiserkrone  erlangen  toerde,  Reg.  bei  Lacomblet  ürk.- 
gratia  Bohemie  rex  Brandenburgensis  marcliio  et  B.  5,  685  nt.l,  und  Düsseid.  Pror.A.  ürk.  Kurköln 
Slesie  dux  dem  Erzb.  Friedrich  die  Bestätigung  der      A.  III  nr.  989  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

40    Priffilegien  miy  so  bald  er  zum  König  gekrönt  werden  3  Börse  von  Rysenburg,  Hauptmann  in  Beyern  und 

uürdey  und  auch  für  den  künftigen  Fall  seiner  Kaiser-  im  Egerlande  gebietet,  daß  die  von  dem  Kaiser  bei  dem 

krönungj   Reg.   bei  Lacomblet   ürkB.  5,  685.    nt.  1.  Rath  ton  Nürnberg  hinterlegten  3600  ß.  an  Ott  Step- 

Diese  Zusage  ist  durch  die  ibid.  p.  685—687  nr.  783  pfan  Fridrich  und  JohanSy  Pf.  bei  Rh.  und  Hzge.  in 

und  a^uch  bei  uns  abgedruckte  Urkunde  vom  6.  Juli  Beyern,   oder,  falls  sie  ron  diesen  nicht  angenommen 

45    ^376  zu  Achen  erfUlU  worden.  würden  y  an  den  Herzog  ton  Prabant,  und  von  diesem 

2  1376  Juli  6  zu  Achen  verkihi  K.  Wenzel  dem  dann  hinwider  sammt  den  andern  26400  fi.  an  gen. 
Erzbisehof  Friedrieh  das  Recht  der  ersten  Bitte  in  Herzoge  in  Beyern  wegen  der  Pfandschaft  der  Land- 
Stadt  Diöcese  und  Provinz  Köln  und  Stadt  undDiö-  vogtei  in  Eisassen  ausbezahlt  werden  sollen ,  und  dem 
cese  Strafiburgy   und  eben  dieses   Recht    wenn  er  die  Kaiser   und   König   die    betreff.    Quittungen  zugestellt 


36  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1S76  keyser  die  lantvoigtye  von  eyme  ertzebisschoflfe  und    stifte  von  Colne  .vor  so  viel 

*"*^^  geldes  löese  und   ledig  mache,     vort  so  sAllen   wir  und  unser   soen  vdrgenant  nü 

noch  namails  nyet  behalden  schaflfen  noch  werben ,  daz  der  payss  und  der  stoil  von 

Rome  uns  oder  yeman  anders   eynchen   tzehenden   oder  ander   uff'legAnge  volleiste 

oder  sture    von   eyme    ertzbisschove    von   Colne»  syme  stifte    und    synre    paffechaff  5 

sementlich    oder  sunderlich  gebe  oder  verlene.     und   wertes  daz  der  pabst  und  der 

stoil  von  Rome  uns  oder  unserm  soene  oder  yeman  anders  oder  yeme  selber  sulche 

tzehende  ufflegunge  oder  sture  hiesche  uffleigte  oder  gesunne,  und  eyn  ertzbisschoflf 

und  syne  pafschaflT  meynten  und  sich  entschuldigeden ,  daz  sy  des  nyet  vermoichten 

geben:   so  sullen    wir  der   van  yen,    als  verre  als  die  uns  verlenet  oder  gegeben   lO 

würden ,  nyet  heischen  noch  nemen  noch  den  ertzebisschoff  synen  stift  und  pafschafF 

nyet  notigen  noch  twingen,  daz  sie  dem  pabste  oder  ymanne  tzehenden  oder  ander 

ufflegunge   oder  sture   geben;   mer  wir  sullen   dartzA  raden  werben  und  vorderlich 

sijn  na  unser  bester  moegen,  daz  sie  des  gflytlichen  werden  entragen  und  erlaißen 

mit  Urkunde  dis    brifs   versiegelt  mit   unser  keyserlichen  majestat   ingesigele,    der  is 

1376  gegeben   ist  zA  Bacherach  nach  Cristus  geburte  drutzehenhdndert  jaire  darnach  in 

Mai  31.  dem  aeea  und  siebentzigstem  jare  des  lesten  dages  in  dem  meye  unser  reiche  in  dem 

dreytzigstem  und  des  keysertims  in  dem  tzweyundzwentzigstem  jairen. 

^  „    „..,,    ,         rr    X  1  Dö  mandato  domini  .  .  imperatoris 

hn  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  -^t-    i        --.         .        .  -^^ 

°  Nicolaus  Camencensis  prepositus.  so 


1376  13«    K  Karl  IV  gelobt  dem  Erzb,  Friedrich  III  von  Köln  beizustehen  und  kein  dem 
Mai  31.       Erzstift  schädliches  Privileg   der  Stadt  Köln  oder  einer  andern  Stadt  oder  Person 
dieses  Stifts  zu  geben  oder  anzuerkennen.     1376  Mai  31  Bacherach. 

Aus  Düsseid,  Prot.Ä.  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  984  or.  mh,  c,  sig,  pend. 

Laeomblet  UrkB,  5,  682  nr.  779,  falsch  dat.  in  der  üeberschr.  vom  30.  Mai.  S5 

Wir  Karl  von  goicz  gnaden  Roemscher  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kAnig  zA  Behem  bekennen  oevermicz  diesen  brieflF,  dat  umb  sunderlinger  groisser 
getruwer  dienste  wille,  die  die  eirwirdige  Friderich  ertzebusschoff*  van  Colne  onser 
liever  neive  ind  fArste  ind  syne  fArvaren  wilne  die  erczebusschofffe  zA  Colne  ons  ind 
dem  heiigen  Roemschen  rijche  gedain  ind  bewijst  ind  mit  ganczen  truwen  ind  so 
gelouven  altzyt  bygestanden  haint,  wir  geloift  hain  vestlichen  ind  geloiven  oevermicz 
diesen  briefF,  den  vurschreven  Friderich  erczebusschoff  zA  Colne  sine  nacoemlinge 
ind  dat  gestiebte  van  Colne  mit  gantzen  truwen  gunsten  ind  gelouven  zA  meynen 
zA  eren  ind  zu  vurderen  in  allen  Sachen,  ind  sij  nyet  zA  kriegen  noch  anzugrijffen 
geweltlichen  noch  vyentlichen ,  ind  ouch  nyet  zu  gehengen  noch  zu  gestaden  dat  des  35 
yeman  tA  van  onser  weigen  umb  gheynreleye  Sachen  wille.  sAnder  wir  willen  ind 
solen  den  vurschreven  ertzebusschoflf  ind  syne  nacoemlinge  ind  dat  gestiebte  van 
Colne  weder  yre  vyande,  die  sy  nA  haint  of  namails  zA  eyncher  zijt  gewynnen 
moechten,  in  allen  Sachen,  da  sy  reichtes  by  ons  blyven   weulden,  getruwelichen 

werden  u.  s.uf.y  1377  Nov.  2  (Mo.n.00.  SS.).  Sodann  he-  Angaben  aus  der  Zettel-Registr.  im  Miinch.  R.A.y   in   40 

kennen  Heinrich  Raibh  Chorherr  zum  neuen  Münster  in  welchem  sich  die  Originale  befinden.    Endlich  ebenfalls 

Wirtzburg  und  Wilhalm  Beheim  Diener  des  Herzogs  am  10.  Nov.    1377   bekennen   Stepfan  und  Fridrich^ 

von  Prc^nt,    daß  Nürnberg  die  3600  ß.^    die  Herr  Hzge,  in  Bayern ,  daß  der  Kaiser  Karl  um  30000  ß. 

Börse  von  Rysenbürg    bei  denselben  hinterlegt  hatte,  die  an  sie  verpfändete  Landvogtei  im  Elsaß  widerge- 

auf  ihr  Geheiß  den  Herzogen  von  Beyern  übergeben  löst  habe  (Martini  Abend) ,  ib.  und  Reg.  Boic.  9,  385^   45 

haben  ^  und  quittieren  darüber  im  Namen  des  Kaisers  Orig.  ebenfalls  in  München, 
und  des  Königs,  1377  Nov.  10  (Martini  Abend).  Beide 
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schützen  schirmen  verantwerden  ind  behulpen  syn,  wanne  ind  wijlche  zijt  yn   des  i376 
noit  gehurt    ind   sy    des  an   ons  gesynnent  ind    begerent.     und   in    gelijcher  wijse^***^^' 
soilen   die  vurschreven  .  .  ertzebusschoff  van  Colne  syne  nacoemlinge  ind   gestiebte 
ons    as   van    des    heiigen  rijches   weigen  weder  getruwe   gehoirsam  ind   bystendich 

5  syn  na  irre  moege.  ouch  hain  wir  geloiffc  ind  geloiven  oevermitz  diesen  brieff, 
gheynreleye  verbuntnisse  oder  eyninge  zu  machen  of  anzugain  mit  yemanne  wer  die 
ouch  were,  ind  sunderlingen  mit  der  stat  von  Colne*  oder  yeman  anders  des 
gestiebtes  van  Colne  mannen  steiden  oder  undertanen,  weder  den  vurschreven  ertzebus- 
schoff syne  nacoemlinge  ind  dat  gestiebte  van  Colne  oder  weder  yre  reichte  gerichte 

10  ind  fryheit  in  eyngher  wyse.  vortme  dat  wir  der  vurgenanten  stat  van  Colne  ind 
allen  anderen  des  gestiebtes  van  Colne  mannen  steiden  ind  undertanen  keynreleye 
nflwe  hantfeste  noch  privilegie  geiven  sollen,  noch  eynche  aide  brieve  oder  privilegie 
bestedigen:  und  of  der  eynche  van  ons  gegeiven  weren  oder  wurden  yn  oder 
yemanne  wer  der  were.   die  soilen  wir  wederroifFen  ind  vernyechten,  als  dicke  yn 

15  des  noit  were  ind  des  an  ons  gesunnen  wurde,  wederroiff'en  ind  vernyechten  gentz- 
lichen  oevermitz  diesen  brieff":  als  verre  as  die  dem  vurschreven  erczebusschofffe  ind 
syme  gestiebte  in  eyngher  maissen  schaden  hindernisse  of  achterdeil  brengen  mfiechten. 
mit  Urkunde  dis  brieves  versegelt  mit  unsers  keyserlichen  majestait  ingesegele,  der 
gegeiben   ist  zft  Bacherach   na  Cristus   geburte  drflytziehenhundert  jaire  darnach  in  isre 

io  dem  seiss  und  siebentzichstem  jare  des  lesten  dages  in  dem  meye   unser  ryche  in*°*^^ 
dem  dreytzigstem  und  des  keyertiüms  in  dem  tzwei  und  tzwentzigstem. 


[in  versö]  R.  Wilhelmus  de  Kortelangen. 


De  mandato  domini  .  .  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


1  In  Betreff  des  Streits  zufischm  ErzUsehof  und 

25  Stadt  vgl  Lünig  KA,  16,  1.  508  f.  509/.  510  f, 
511.  512-515.  525-525.  525-527.  527  f.  528— 
532  und  ib.  13,  349  f.  nr.  6  nebst  350  ff.  nr.  7,  so- 
wie Lacomblet  ürkB.  3,  658^666  nr.  766,  666  f. 
nr.  767,  667—669  nr.  768,  669  f.  w.  769,   670  f. 

30  nr.  770,  672-674  nr.  772,  674  nr.  773,  674-676 
nr.  774,  676-678  nr.  775  (680-682  nr.  778),  689 f. 
nr.  786,  691—693  nr.  789,  693  f.  nr.  790.  Insbe- 
sondere erfolgte  am  gleichen  Tag  und  Ort  wie  in  der 
oben  abgedruckten    Urkunde    ein   Gelöbnis   Karl's  IV, 

36  die  geächteten  Bürger  ron  Köln,  welche  im  Ungehor- 
sam beharren ,  ohne  des  Erzbisehofs  Wissen  und  Willen 
aus  dem  Banne  nicht  entlcusen ,  und  sie  aller  Privile- 
gien und  Rechte  verlustig  erklären  zu  wollen,  wenn  sie 
Jahr  wild  Tag  ungehorsam  bleiben,   Lacomblet   Urk.B. 

40  3,  683  f.  nr.  781  und  Düsseid.  Pror.A.  ürk.  Kurköln 
A  III,  nr.  985  or.  mb.  c.  .ng,  pend.  Man  erkennt, 
wie  auch  die  Begünstigung  des  Erzbischofs  in  diesem 
Streite  zu  den  Mitteln  gehörte  Vm  für  die  ErwähJung 
Wenzel's  günstig  zu  stimmen ;  die  Mittheilung  der  über- 

45  dieß  schon  gedruckten  Urkunden  dieses  Betreffs  würde 
aber  zu  weit  geführt  haben,  die  Citate  mögen  genügen. 


Am  7.  Juli  1376  sodann,  einen  Tag  nach  der  Bestä- 
tigung der  Kurkölnischen  Privilegien,  beurkundet  Karl 
IV  zu  Achen,  daß  Erzb.  Friedrich  rar  ihm  und  den 
Reichsfürsten  zu  Achen  die  gegen  die  Stadt  Köln  er- 
wirkte Acht- Erklärung,  Verwerfung  ihrer  falschen  Pri- 
vilegien-Urkunde (durch  die  weiter  oben  in  dieser  Note 
aus  Lacomblet  l.  c.  674—676  angeführte  nr.  774  hatte 
der  Kaiser  sie  schon  am  20.  Okt.  1375  für  falsch  erklärt) 
und  den  Spruch  der  Geschworenen  des  Landfriedens 
zwischen  Rhein  und  Maas  (Landfriede  vom  30.  Merz 
1375,  i6.  658 — 666  nr.  766)  gegen  dieselbe  vorgebracht 
habe,  er  bestätigt  letzteren  mit  dem  Befehle  die  Acht 
in  Vollzug  zu  setz-en.  Am  12.  Merz  1377  erfolgte 
endlich  von  Seiten  des  Kaisers  die  Aufhebung  der  Klage 
und  Acht  gegen  die  Bürger  von  Köln  (angeführt  ib. 
p.  696  nt.  1),  nachdem  1377  Febr.  16  eine  Sühnung 
durch  Schiedsrichter  geschehen  war  (ib.  695 — 698  nr. 
792  und  Lünig  16,  1,  528—532).  Und  1377  Apr.  6 
bestätigte  Wenz-el  diese  von  seitiem  Vater  verfügte  Auf- 
hebung ron  Klage  und  Acht;  angeführt  ib.  696  nt.  1, 
und  vorhanden  im  Kölner  St.A.,  vgl.  die  Statthalter- 
schafts-Urkunde  rom  6.  April  1377.  Man  vgl.  auch 
Pel'zel  Karl  2,  886.  890.  892 f  913 
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me  li.    K  Karl  IV  verbietet  allen  Getreuen  des  Reichs,  in  den  Orten  des  Erzbisch.  Fried- 
^°*  ^^'       rieh  III  von  Köln  Gemeinderäthe  einzusetzen  oder  sich  dazu  wählen  zu  lassen^  oder 
sich  solcher  Gerichtsbarkeit  zum  Schaden  der  Kölner  Kirche  zu  unterfangen.     1376 
Mai  31  Bacherach. 

Aus  Düsseid.  Prov.A.    Urk.  Kurköln  A  III  nr.  983    or.  mb.  e.  sig.  pend.,   in  rerso  glchz.  Be-   5 
merkung  inbibicio  ne  ponantur  consules  in  locis   ubi  dominus  et  ecclesia  Coloniensis 
habent  BcuMetos  at  scabtno^.     R.  coiladone  facta  [folgt  qtier  durchstrichenes  pj.     Die  zwei 
Punkte  in  der  Unterschrift  mögen  zu  dem  folgenden  InüieU  gehören. 

Lacomblet  Urk.B.  5,  682  f.  nv.  780. 

Karolus  quartus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperator  semper  augustus  10 , 
et   Boemie  rex.  iiotum   facimus  tenore  presencium  universis,    relacione  venerabiÜs 
Friderici  Coloniensis  archiepiscopi  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarii  principis  * 
et  consanguinei  nostri  karissimi  ad  nostram  noticiam  devenisse,  qualiter  nonnuUi  opi- 
dorum   castellorum   et  universitatum   ipsius  .  .  archiepiscopi  et  ecclesie  Coloniensi.s, 
seu  in  quibus  archiepiscopus  Coloniensis  pro  tempore  et  ecclesia  ^  dominium  seu  alias  45 
jurisdictionem   temporalem,  scultetum    et  scabinos  per  quos  hujusmodi  jurisdictio  et 
justicia  regebatur,  habere  consueverunt,  advocati  et  rectores   et  ceteros  nomine  suo 
seu  opidorum  vel  universitatum  hujusmodi  consules  et  consilia  statuunt  ordinant  atque 
ponunt,  per  quos  opida  castella  et  universitates  predicte  regantur  et  jurisdictio  exer- 
ceatur  in  eisdem.     que  in  non  modicum  prejudicium  et  gravamen  Coloniensis  ecclesie  20 
cedere  pluries   est  compertum.     unde  nos,  volentes  quantum  possiimus  tantis  eccle- 
siarum  dispendiis  obviare,  universis  et  singulis  sacri  Romani  imperii  fidelibus,  cujus- 
cunque  eciam  Status  vel  condicionis  extiterint,  auctoritate  presencium  inhibemus,  ne 
deinceps  in  opidis.castellis  sive  locis  dicti  .  .  archiepiscopi,   vel  ubi  jurisdictio  tem- 
poralis    scultetus    et   scabini    ad    ipsum  .  .  archiepiscopum    pertinere    consueverunt,  25 
aliquos  consules  vel  consilia  faciant  ordinent  sive  ponant  vel  se  consules  eligi  statui 
deputari   vel   nominari  faciant  vel  permittant  seu   se  de  jurisdictione  hujusmodi  in 
prejudicium  .  .  archiepiscopi  et  Coloniensis  ecclesie  quomodolibet  intromittant,  decer- 
nentes  irritum  et  inane  si  secus  a  quoquam  quavis  auctoritate  fuerit  attemptatum.  nuUi 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  nostre  inhibicionis  et  decreti  paginam  infringere  vel  30 
ei  ausu  temerario  contraire.    si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem 
nostram   gravissimam   et  centum    marcarum  auri  purissimi   penam  pro  media  parte 
nostro  erario,  pro  alia  vero  parte  ipsi  .  .  archiepiscopo  et  ipsius  usibus  applicandam  ^, 
tociens  quociens  contraventum  fuerit,  se  noverit  eo  ipso  incurrisse.   cujus  pene  peti- 
cionem  exactionem   et  executionem   plenariam   eidem  .  .  archiepiscopo  committimus  30 
faciendam.     presentium  sub  imperialis  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  literarum, 
'^'^  datum  Bacheraco  anno  domini  1376  indictione  quartadecima  mensis  maji  die  ultima 
regnorum  nostrorum  anno  30,  imperii  vero  22. 

^  r»    TTT-ii.  T         TT    i.  1  De  mandato  domini  .  .  imperatoris 

hn  verso]  R.  Wilhelmu^  Kortelangen.  -^t-    ,        .-.         .        .  .. 

Nicolais  Camericensis  prepositus.  4o 

a)  or.  principi.       b)  de.  in  or.       c)  or.  applicanda. 
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15.   K.  Karl  IV  verleiht  dem  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln^   daß  niemand  die  eignen  137« 
Güter    Diener    Boten  und  Legatkn   des  Stifts  vor   weltliche  Gerichte  ziehen  darf.  *°*  ^^' 
1376  Mai  31  Bacherach. 

Aus  Düsseid.  Prov.A.    Urk.  Eurköln    A  III  982  or.  mb.  c  sig.  pend.,   in  verso  glehz.  littera 
5  imperialis  qnod  bona  vel  familiäres  domini  non  debent  arrestari  sive  vexari  coram 

judice  seculari.    R.  collatio  facta,    anno  76. 
Lcieombl^   X]rk.B.  3,   683  tä.  1  Hn  Bruchstück  daron  demselben  Friderich  —  oder  laissen 

geschien. 

Wir  Karl  van  gotz  gnaden  Roymscher  keyser   zd "    allen    zelten    merer   des 

10  reichs  und  kflnig  z4  Behem  din  kflnt  allen  luden  die  disen  brieflF  sehent  oder  horent 
lesen:  daz  wir  umb  sunderliche  truwe  und  nAtzliche  dienste,  die  der  erwerdige 
Friderich  ertzbdsschoff  zA  Clolne  des  heyligen  rijchs  in  Italien  ertzkentzler  unser 
lieber  neve  und  forste  sine  furfaren  und  stiffl  uns  und  dem  heiigem  rijche  dicke 
nAtzliche  und   voUenkomencliche  getaen   und  bewiset  habent,  demselben   Friderich 

15  ertzbusschoff  sinen  nakomen  und  stiflfle  zA  Colne  suliche  gnade  und  friheide  verluwen 
und  gegeben  han,  verlihen  und  geben  mit  kraflft  diß  brieffs,  daz  yeinan,  er  sij  wer 
er  sij,  yre  oder  des  egenanten  stifflz  eygene  gAt  diener  boyden  ind  legaten,  die  sij 
van  yren  weygen  uyssendent  an  keynen  werentlichen  gerichten,  wo  daz  die  geleigen 
sijn,  nyt  ansprechen  *  verbieden   kAnimeren  stellig  machen  oder  darAflF  clagen  oder 

«0  eynghe  gewalt  an  sij  keren  mAgen  umb  eyncher  sachen  willen,  und  daz  eynche 
werentlich  gerichte  scholtheizen  scheffene  oder  der  lantman  keyne  urteyle  oder  rechte 
daruflf  wisen  teilen  oder  sprechen  mAgen.  ind  gebieden  vorbas  allen  unsern  ind  des 
rijchs  undertaen,  daz  sij  geyne  gewalt  kummer  ciaige  aynspraiche  ind  verbot  urteil 
oder  gerichte  uff  die  gAyt  diener  boyden  ind  legaten  vArscAreven  doyu  oder  laissen 

25  geschien,  ind  wer  herweder  dede,  die  sal  in  unse  groisse  ungenade  ind  in  eyn 
pyne  von  fAnftzich  marck  goltz  tzer  stAnt  mit  der  dait  sijn  ervallen ,  ind  soilen  ouch 
sulghe  kummer  rechte  ind  urteil,  die  herweder  gescheyen,  nycht  sijn  und  keyne 
krafft  oder  mAge  haben ,  als  daz  ouch  in  dem  rechten  von  den  boebsten  und  unsern 
furfaren  Roemschen  keyseren  wol  versonnen  und  gesetzet  ist.     mit  urkAnt  dis  brieffs 

30  versiegelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  ingesigele,  der  gegeiben  ist  zA  Bacherach 

nach  Cristus  geburte  drutzehenhundert  jaire  darnach  in  dem  seessundsiebontzichstem  J376 

jaire   des   lesten    dachs   in  dem  meye   unser  reiche   in  dem  dreytzigstem  und   des 

keysertAms  in  dem  zweyundzwentzigstem  ^  jaren. 

r.  ,  ^    ^rn-ii.  i         t.^    ^  t  D©  maudato  domini  imperatoris 

[in  verso^  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  t.t.    1        ^         .        .  .^ 

35       .  -^  ^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 


d.   Knrpf&lzlsehe  Stimme. 

16,    K,  Karl  IV  gibt  Pfalzgraf  Ruprecht  I  dem  älteren  50000  Gulden,,  die  er  ihm  auf  1375 
dessen  bisherige  Reichspfandschaf ten  schlägt.     1375  Febr.  12  Prag. 

Ä  aus  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  2,  f.  28b  cÄ. 
*0  B  coli  Frankf.  StA.  Pfalz.  Urk.B.   f.  152 ab  ms.  eh.  von  1641  uiahrfch.  aus  A. 

Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44,  f.  213«  eh.  see.  15  ex.  oder  16  in. 

Wir  Karl    von   gots  gnaden  Romscher  keiser  zu   allen   ziten  merer  des  reichs 
und  konig  zu  Beheim  bekennen  und  dun  kunt  offenlich   mit  disem  briefe  allen  den 

oj  Da  der  Herau»geh9r  dUu  Urkunde  nicM  aelbd  vor  Äugen  haUe,  sind  tdditßlieh  att«  Vohaladchen  kwnweg  durch  d<u 
46  übergedruekte  e,  bei  y  durch  ye  gegeben  loorden.        b)  zweyn  —  9 


40  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

i375  die  in  sehen  oder  horent  lesen:  daz  wir  umb  getruwen  annemen  und  nuczen  dinst, 
Fe6r.i2.  j^^  dcr  hochgebom  Rupreht  der  elter  pfalzgrave  bi  Ryn  des  heiigen  Konischen  richs 
obirster  tnichseße  und  herzog  in  Beyern  unser  lieber  swager  und  furste  uns  und 
dem  heiigen  riche  oft  nAczlich  getan  hat  und  noch  tun  mag  und  sol  in  künftigen 
ziten',  demselben  herzog  Ruprehten  geben  wollen  und  sollen  fAnfzig  tusent  guter  6 
und  geber  gAldin  die  man  nennet  von  florencz.  dieselben  summe  gülden  slahen  wir 
für  uns  und  unsere  nachkomen  an  dem  riche  dem  obgenanten  herzog  Ruprehten 
und  sinen  erben  of  alle  die  sloße  und  pfantguter  die  er  iczunt  von  dem  riche  in 
pfandswise  inne  hat,  also  daz  sie  die  summe  fünfzig  dusent  gülden  zu  dem  andern 
gelte,  dafor  die  pfant^chaft  in  vor  ingeseczet  sin,  haben  sollenfc,  und,  wann  wir  io 
oder  unser  nachkomen  an  dem  riche  die  pfantschaft  losen  wollen,  daz  wir  und 
unser  nachkomen  an  dem  riche  dann  daz  gelt  mit  dem  andern  gelte  eins  mit  dem 
andern  bezalen  sollen  und  die  pfantschaft  alle  mit  einander  losen  sollen,  mit  urkflnde 
diß  briefes  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestad  ingesigel,  geben  zu  Präge  nach 
1375  Crists  geburt  druzehen  hundert  jare  darnach  in  dem  fünfe  und  siebenzigsten  jare  an  18 
F«&r.i2.dem  nehsten  montag  vor  sant  Valentins  tag  unser  riche  in  dem  nun  und  zwenzigsten 
und  des  keisertums  in  dem  zwenzigsten  jare. 

1375  VJ.    K.  Karl  IV  verleiht  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  I  und  III  Oppenheim  Gauodernheim 
Febr.  12.       Schwabsburg    Nierstein    Ober-  und  Niederingelheim    Großwinternheim  nebst  andern 

zugehörigen  Dörfern  und  die  Stadt  Kaiserslautern   auf  der  Genannten  Lebenszeit,  so 
und  gebietet  den  Verliehenen  die  Huldigung.     1375  Febr,  12  Prag, 

A  aiu  Darmst,  StaeUsarch.  Urkundenarchiv  Oppenheim  or.  mh,  sig,  def, 
B  coli  KarUr.  Q.L.A,  Pfalz.  Kop.B.  44,  fol.  214b  — 215«   mit  der   üeherschrift  wie  keißer 
Karle  pfalzgrave  Ruprechten  dem  eitern  und  pfalzgrave  Ruprechten  dem  jungern  in- 
geben    hatt  ir  leben  lang  Oppenheim    Odernheim    Swabsberg    Nierstein    Ingelnheim   26 
Winternhelm  und  Lutern  (ir  leben  lang),  c.  15,  Jh.  ex.  oder  16,  Jh,  in. 
Höfer  ZUehr,  f,  Archivh,  2,    494    nr.   16   aus  einem  Kop.B,    im    KarUr,   Archiv;     Lehmann 
Kaiserslautern  213  f.  nr.  10]    Franch  Oppenheim  nr,  116  aus  dem  Original  des  Darmst,  Ar- 
chivs ^  also  u>ol  aus  A, 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  30 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  künt  oflfenlich  mit  disem  briefe  allen  den 
die  yn  sehen  odir  horent  lezen :  das  wir  umb  ■  getruwen  annemen  nuczen  dinste, 
den  der  hochgeborn  Ruprecht  der  elter  pfallenczgrave  bey  Reine  des  heiligen  Romi- 
schen reichs  oberster  trugsezze  und  herczoge  in  Beyern  unser  lieber  swager  und 
fdrste  uns  und  dem  heiligen  reiche  dikke  nuczlich  getan  hat  und  noch  tun  sol  und  30 
mag  in  künftigen  czeiten,  demselben  herczog  Ruprecht  unserm  swager  ingeben^  und 

a}  de.  AB. 

i  An  demselben  Tage  Prag  1375  Mo,  vor  Valentini  Frank/.  St,A,  Pfalz.  Urk.B.  1212—1391  fol.  156b  — 

r.  29  imp.  20  vergönnt  Karl  IV  Ruprecht  dem  altern  157  a  r.J.  1641  wahrsch,  aus  dem  letztgenannten  Kop.B,). 
und  seinen    Nachkommen    die  Pfalzgrafen    hei  Rhein  2  Sofort   zu   Amherg    1375   Fehr.  22    (5.  fer.  a,    40 

und  Kurfürsten  sind,   daß  sie  kaufen  und  verpfänden  Mathie)  geloben  die  Pfalzgr,  Ruprecht  der  ältere  und 

mögen  Schlösser  Festen  Dörfer  Leute    und  Güter    die  der  jüngste,  nachdem  Karl  IV  ihnen  auf  ihre  Lebens- 

vom  Reiche  zu  Lehen  rühren:   und  sollen  dann  solche  zeit  eingegeben  und  befohlen  hat  Oppinheim  mit  zuge- 

gekaufte  oder  verpfändete  Schlösser  Festen  Dörfer  Leute  hör  nach  Laut  der  von  demselben  ausgestellten  Briefe, 

und  Güter,  doch  jedes  in  dem  Rechte  wie  sie  es  über-  mit    denselben  Schlössern  Landen  und  Leuten,   so  sie   i^ 

nommen  hohen  ^  das  heißt  ein  Pfand  in  Pfandesweise,  ihnen  inwerden,   dem   Kaiser  und  dem   K,   Wentzela, 

ein   Lehen  für  ein  Lehen,  Jürbaß  mit  andern  ihren  ob  er  Romischer  Kunig  wirt,   und  ihren  Reichnach- 

Lehen,    die  sie  von  dem  Reiche  haben,    von  ihm  und  kommen   zu  allen  des  Reichs  und  ihren  Sachen  und 

seinen  Reichsnachkommen  und  dem  Reiche  zu  Lehen  Nöten    zu  gewarten  und  gehorsam  zu   sein,    Karlsr, 

haben,  Karlsr.  G,L,A.  Pfalz.  Kop.B.  2,  f.  29  b  (^und  G,L,A.  Pfalz.  K.B.  115,  S.  246.  — Zur  weiteren  Aus-   60 
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bevolhen  haben  Oppenheim  und  Odernheim   bftrge  und  stete,  Swabsberg  die  bArk,  1375 
Nirsteyn,  Yngelnheim  und  Tngelnheim,  Wynterheim,  und  andre  dorffere  die  dorczu*^^"' 
gehorent,  mit  allen  nflczen  czollen  und  zugehorungen  als  es  vormals  die  erczbischoffe 
und  der  stiffte  zu  Mencze  jnnegehabt  haben   und  als  die  bürgere  und  die  stat  zu 

5  Mencze  und  Hejncze  zum  Jungen  schultheizze  zu  Oppenheim  jnnegehabt  hant  und 
jeczunt  ynne  habent,  und  dorczu  Lutern  ^  die  stat  mit  allem  dem  das  dorczu  gehöret, 
alzo  das  der  obgenant  herczog  Ruprecht  unser  swager  seine  lebtage  und  noch  seinem 
tode  herczog  Ruprecht  der  jüngste  herczog  AdoIfFs  seligen  seins  brudir  enckeln, 
auch  als  lange  er  gelebet,   bey  den  obgenanten  slozzen  herscheflften  landen  nuczen 

10  czollen  und  allen  zugehorungen  verüben  sallen  und  die  ynnehaben  und  nyezzen 
and  alle  ampte  seczen  und  entseczen  ane  alle  hindernuzze  und  Widerrede  unser  und 
unserr  nachkomen  an  dem  reiche  Römischer  keiser  und  kunge.  '-*  und  sol  der  obge- 
nant herczog  Ruprecht  der  elter  und  herczog  Ruprecht  der  jüngste  uns  und  unsern 
nachkomen  an  dem  reiche  mit  den  obgenanten  slozzen  und  landen  gehorsam  sein  zu 

15  warten  und  zu  dienen  zu  unsern  und  des  reichs  sachen  und  noten  an  alle  argelist  und 
geverde.  und  gebieten  und  heizzen  vesticlichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden 
den  burgmannen  und  burgern  zu  Oppenheim  und  in  den  andern  slozzen  und  landen 
obgenanten  und  allen  amptluten  und  czollnern  doselbst,  das  sie  den  obgenanten 
herczog   Ruprecht   dem    eitern    und    herczog    Ruprecht    dem  jüngsten    globen    und 

«0  sweren  sallen  gehorsam  zu  sein  und  zu  warten  an  unserr  und  des  reichs  stat,  als 
lange  sie  beide  gelebent,  in  der  mazze  als  vor  geschriben  stet.*    mit  urkund  dicz 


/Ehrung  und  Entwicklung  der  Sackt  s,  Franck  Oppen- 
keim  nr.  117  a.  1376  Apr,  15;  nr.  118  und  119 
Apr.  17;  nr,  120  Mai  3;  hei  nr.  116  Mai  5;  nr.  121 

«5  Mai  31;  hei  nr.  116  Jun.  6;  femer  Höfer  ZeUschr.  II. 
nr.  17  Juii  6,  was  auck  im  Karlsr.  Pfalz.  Kop.B.  44 
f.  220«  /.  Hekt;  Höfer  ib.  nr.  18  und  Franck  l.  e. 
*yb  nr.  126  a.  1378  Aug.  10  j  welches  heides  auck  im 
Karlsr.    Pfalz.    Kop.B.  44    f.  221b— 222«    und  f. 

30  217  b -218  a  steki  (vgl.  Scriba  Reg.  3  nr.  3292); 
Franck  l.  c.  nr.  122  Aug.  15  (vgl.  Seriba  3304);  nr. 
126  und  127  a.  1379  Aor.  16  (vgl.  Scriba  suh  3304); 
nr.  129  a.  1386  Nor.  15;  nr.  141  und  142  a.  1398 
Jan.  6  (vgl  Scriba  3465);  nr.  143  a.  1401  Aug.  3;  Hö^ 

35  fer  ZtiUckr.  II.  nr.  19  a.  1402  Aug.  20;  nr.  20  Aug.  23; 
Franck  l.  c.  nr.  145  a.  1404  Mai  20  und  a.  1405  Sept.  6 
und  7;  nr.  146  a.  1407  Jul.  29;  nr.  147  a.  1407  Jul.30; 
nr.  148  a.  1407  JaL  30  und  nr.  145  a.  1407  Aug.  17,  nr. 
152  a.  1409  Fe6r.  21,  r^^.  Ckmel  2335  (nack  Scrtba 

40  Reg.  3,  221  nr.  3286  s.  audi  Andreae  Oppenh.  Pal. 
47  Extr.  und  Fabriei  Lutrea  Caesarea  26).  Vielleicht 
stekn  mit  dieser  Veränderung  in  den  Verhältnissen 
Oppenkeim's  auch  die  Weistkiimer  in  Zusammenhangy 
die  von  Mone  im  Anzeiger  1837  p.  140  ff.  mitgetheilt 

45   sind,  und  ioon  denen  das  erste  auf  20.  Merz  (fer.  3.p. 

reminisc)  1375  fällt.  (Vgl.  auck  Senckenberg  Sammlung 

ungedr.  I  Vorr.  §.  42—45  und  p.  316—318;  Reg.Boic. 

P,  183  d.  21.  Sept.  1367  und  P,  192  d.  21.  Jan.  1368.) 

1  1375   Febr.  12  ertkeilt  Karl  IV  der  Stadt  den 

60  Befehl,  dem  Pf.  Rupreekt  d.  ä.  und  Rupreekt  dem 
jüngsten  seines  Bruders  Adolf  seligen  Enkel  zu  kuldi- 
gen,  da  er  sie  nebst  Zugehör  Rupreekt  dem  äUem  in- 
gehen  und  befohlen  kat ,  von  seinen  und  des  reicks 
wegen  inne  zu  kaben  und  der  zu  nießen,  Frankf.  St.A. 

66  Pfalz.  ürk.B.  1212  —  1391.  f.  166 ab  und  Karlsr. 
Deutsche  Reichstags-Akten.    1. 


Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  2.  f.  31b,  ed.  Hugo  Mediat. 
p.  275  f.  nr.  39;  die  Stadt  kuldigt  dann  wirklick 
1375  Aug.  25,  ed.  Hugo  ih.  p.  276  f  nr.  40.  Der- 
selbe Befehl  KarVs  an  Oppenheim,  Seriba  Reg.  3  nr. 
3258,  vgl.  datu  nr.  3259.  Später  am  10.  Aug.  1378 
verleiht  Karl  IV  die  sämmtlichen  genannten  Orte  Ru- 
precht II  dem  jüngeren,  so  daß  dieser  Ruprecht  1  dem 
ältesten,  und  ihm  seihst  Ruprecht  III  der  jüngste  suc- 
cedieren  soll;  dieselhe  Urk.  ertkeilt  am  gleichen  Tage 
Wenzel;  s.  die  erste  nt.  zu  der  oben  ahgedr.  Urk.  Dann 
am  15.  Atig.  1378  erkalten  dieselben  Orte  vom  Kaiser 
den  Befehl^  Rupreekt  II  dem  jungem  zu  kuldigen, 
am  16.  Nor.  1379  ktUdigt  Oppenkeim  demselhM,  und 
am  gleichen  Tag  gibt  dieser  den  gen.  Orten  einen  Revers 
ihre  Freikeiten  zu  erkalten,  s.  ebenf.  die  1.  nt.  zu  uns- 
rer  Urkunde.  (Das  frühere  Verhältnis  zu  Kaiserslau^ 
tem  r.  4.  Dec.  1357  s.  Hugo  I.e.  274  f.  Urk  nr.  38.) 

2  Diefimal  hei'Kurpfalz  ist  auck  Tritkemius  ehr. 
Hirs.  hesser  unterricktet  als  hei  Trier,  Köln  und  Mainz, 
wenn  er,  freUick  zum  Jakr  1370^  anführt,  der  Preifi 
der  Pfälzischen  Stimme  sei  gewesen  Oppenkeim  cum 
telonio,  Luterum,  Ingelkeim  et  Gaviodorum,  welcke  in 
ditianem  comitis  venere  Palatini.  Cfaviodorum  ist  Qau- 
Odemheim,  s.  Widder  Versuch  3,  39.  —  Ulman  Stromer 
St.Ckr.  1,  34  nennt  hloß  Oppenkeim.  —  Qauodemheim 
zw.  Alzey  und  Oppenheim  .^  Sckwabsburg  w.  unweit  Op- 
penheim^ Grofiwintemheim  s.  unweit  Oher- Ingelkeim  (wol 
nickt  das  an  der  Straße  zw.  Mainz  und  Alzey  gelegene 
Kleinwintemheim).'--  Vgl.  auckHäusser  Pfalz  1,  186  f. 

3  ZuBackerack  1376  Mai  31  (Pßngstahend  r.30.imp. 
22)  ertkeilt  dann  K.  Karl  IV  Rupreekt  dem  altem  auf 
dessen  Lebenszeit  und  nack  dessen  Tode  Ruprecht  dem 
jüngsten  eber\falls  auf  Lehenszeit  die  Macht  ^  tUle  zu  Op- 
penheim Odernheim  In  geinkeim  und  IngelnheimSwabs- 

6 


42  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

i375   briefs   rersigelt    mit   unserr   keiserlichen    majestat    insigle.     geben    zu  Präge   noch 

f«6p.12.  Qj.jg|g  geburde  dreyczenhundirt  jar  dornach  in  dem  fomff «  und  sybenczigstem  jare 

an   dem   montag  vor  sand   Valentin    tag  unserr  reiche  in    dem   newn  und   czwen- 

czigstem  und  des  keisertums  in  dem  czwenczigstem  jare. 

r-  TD    wiu  1      ir    *  1  P®""  cesarem  b 

[vn  verso]  R.  Wilhelm  Kortelangen.  ^  ^        i 

*-  ^  ^  Petrus  Jaurensis. 


1375  18.  K.  Karl  IV  gelobt,  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  I  und  III  die  ihnen  auf  ihre  Lebens- 
Ftbr,i2,  ^^  verliehenen  und  im  Av^genUicke  ruKh  an  die  Stadt  Mainz  verpfändeten  Ort- 
schaften bis  nächsten  23.  April  oder  vierzehn  Tage  darnach  mit  71000  guter  kleiner 
Oulden  florenzer  Gewichts  einlösen  zu  wollen,  eher  soll  Wenzel  sich  niM  wählen  io 
lassen  und  Ruprecht  I  nicht  verbunden  sein  ihm  seine  Stimine  zu  geben.  1375 
Febr.  12  Prag. 

A  aw  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44  fol.  215  a~  217  a  aus  15.  Jh.  ex.  oder  16.  Jh.  in. 
H  coli.  Höfer  Ztschr.  f.  Archivk,  2,  494—498  nr.  15  aus  einem  Kop.B.  im  Karlsr.  Archiv,  wil 

nicht  aus  A.  *  16 

Franuk  Oppenheim,   gibt  p.  61  ein  Stück  daton  und  ob  wir  oder  unser  son  egenant  —  all 

argelist  und  geverde  in  diesen  stucken  ußgescbiden  aus  Höfer  l.  c  497  f. 

Wie  keißer  Karle  sich  gein  pfalzgrave  Ruprechten  verschrieben  hatt,  diewile  er  ime 
Oppenheim  Odernheim  Swabsberg  Nirstein  mit  anderm  etc.  ingeben  hette,  das  alles 
den  bui-gern  zu  Meintze  für  71000  gülden  verpfendt,  in  nemlicher  zitt  zu  ledigen  etc.  *  «o 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keißer  zu  allen  zitten  merer  des  richs 
und  konig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  dissem  brief  allen  den 
die  ine  sehen  oder  boren  lesen:  als  wir  dem  hochgeborn  Ruprecht  dem  eitern, 
pfalzgraven  bi  Rine  des  heiligen  Romischen  richs  oberstem  truchsessen  und  herzog 
in  Beyern  unserm  lieben  swager  und  fursten  umb  getruwen  dienst,  den  er  unß  und  « 
dem  riebe  oft  nutzlich  getan  hatt  und  noch  tun  mag  und  soll,  ime  verschrieben  und 
befolhen  haben  unser  und  des  richs  sloß  stette  lande  und  lute  Oppenheim  Odern- 
heim Swabsberg  Nierstein  Ingelnheim  und  Ingelnheim  Winterheim  mit  allen  zuge- 
horungen,  das  er  das  alles  sin  lebtage  und  noch  sinem  tode  herzog  Ruprecht  der 
jüngste  sins  bruders  seligen  herzog  Adolflfs  enkele,  auch  als  lang  er  gelebet,  inhaben  3o 
nfttzen  und  niessen  sollen t,  als  das  alles  in  unsern  keißerlichen  briefen  ist  begriflfen^; 
und  wann  nun  die  obgenanten  sloß  stette  lande  und  lute  noch  austen  den  burgern 
und  der  statt  zu  Meintze  in  pfandswiße  fur^  ein  und  siebenzig  tusent  guter  deiner 
gülden  florentzer  gewichte?  so  gereden  und  globen  wir  bi  unsern  keißerlichen  truwen, 

a)  w.  foinflr.       b)  E  add.  eigen  fie*«r  Jahch.  36 

herg  Nierstein  Luiem  gehörigen  und  von  Karl  oder  dem  1  Die  ßühere  VerpfUndungs-Oesehiehte   s.  Franek 

Reiche  rUhrenden  geistlichen  und  tpeltlichefi  Lehen  zu  ver-  Oppenheim  52  ff.,     Lehmann  8p.Chr,  17  c  50,  Gu- 

leihen  ron  seinen  und  des  Reichs  wegen;  deren  Mannen  und  denus   cod.  dipl.  3,  479   nr.  321,    Tolner  hist.  Pal. 

Burgmannen  sollen  um  obgenannte  Lehen  nur  tor  jenen  cod.  dipl.  110  nr.  156,  Lünig  R.Ä.  6,  1,  35—37  nr. 

beiden    iedingen    rechten    und  verbunden   sein   Recht  18,  Dumont  1,  2,325,  Pelzel  Karl  2,  788  und  Wen-    hO 

zu  sprechen,   und  sollen  denselben  bei  der  Belehnung  zel  1,  18.  —  ülman  Stromer  8t.Chr.  1,  34  nennt  als 

schv>ören    ihnen  von  denselben  Lehen  und   Burglehen  Lösungssumme  fllr  Oppenheim,  ron  dem  er  weiß,  wäh- 

getreu  und  gewahr  su  sein  und  auch  Karl'n  IV  und  rend  er  die  andern  Ortschaften  nicht  gekannt  zu  haben 

seinen  Reichsnfichhommen  su  allen  ihren  Nöten  und  seheint,  nur  62000  Oulden.  —  Karfs  IV  Vollmachl  zur 

Sachen,  Franek  Oppenheim  nr.  121  aus  dem  Darmst.  Einlösung  Seriba  Reg. 3  nr.  3266  aus  Reg.  Bote  9, 345;   45 

or.,  und  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44.   f.  66^—  die  Einlösung  selbst  Seriba  Reg.  3,  nr.  3267  aus  Reg. 

67b   (vgl.  Reg.  Scnba  3  nr.3269  aus  Archiv/.  Hess.  Boie.  9,  345.  (vgl.  Seriba  Reg.  3,  nr.  3272  und  3263.) 
Qesch.  2,  1,  71).  2  ürh.  nr.  17. 
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das   wir  die  obgenante  pfantschaft  Oppenheim,  und  alles  das   da  vor  geschrieben   1375 
stet,   hie   zwuschen   und  sant  Georgen  tag  nehst  kompt  oder  binnen^  den   nehsten ''^'^^ "* 
vierzehen  tagen  darnach   on  geverde  von  den  bürgern  der  statt  zu  Meintze  ledigen  ^p**-  ^^■ 
und  lAßen  sollen  und  wollen,  und  dann  das  alles  mit  allen  nutzen  und  zugehorungen 
5  antwurten    ingeben    und    befellen    sollen    dem  obgenanten  herzogen  Ruprecht  ^  dem 
eitern  unserm  swager  zu  haben  sin  lebtage,  und  nach   sinem  tode  herzog  Ruprecht 
der  jüngste  vorgenant,    in  aller  maße  als  die  obgenanten  unser  brief  besagent  die 
wir  ine  darüber  geben  han.    wer'  es  auch  das  die  burger  und  statt  zu  Meintze  uns 
Oppenheim  und  Odernheim,    und    was  ine   verpfendet  ist  als  vor  geschrieben  stet, 

10  nicht  mx  lößen  wolten  geben  und  das  vorziehen,  so  sollen  und  wollen  wir  ein  und 
siebenzig  tusent  der  eegenanten  gülden  antwurten  ingeben  und  legen  hinder  den 
obgenanten  herzog  Ruprecht  den  eitern  oder,  ob  er  nicht  enwere,  herzogen  Ruprecht 
den  jungern  oder  herzog  Ruprecht  den  jüngsten  obgenant,  welcher  der  die  pfalz  bi 
Rin  und  die  kure  an  dem  riebe  zu   der  zitt  bette,    und   sollen  dann   auch  zu  stunt 

15  der  burger  und  der  statt  zu  Meintze  Sende  werden  und  allen  forsten  graven  herren 
und  stett  vestiglich  manen  unß  uf  sie  zu  helfen,  und  wollen  die  burger  zu  Meintze 
darunib  in  des  richs  acht  tun  und  nummer  frid  und  sune  mit  ine  gehalten,  sie 
haben  dann  vor  Oppenheim  und  die  obgenante  pfantschaft  widder  zu  Iftßen  geben 
und  unß  die  geantwurt    und  sollen  das  dann  dem  obgenanten  herzog  Ruprecht  dem 

20  eitern  oder  herzog  Ruprecht  dem  jüngsten  eegnant  inantwurten  und  ingeben,  als 
die  obgenanten  unser  briefe  besagen,  were  auch  das  der  erluchte  Wentzelawe  konig 
zu  Beheim  marggrave  zu  Brandenburg  und  herzog  in  Slesien  unser  lieber  sone  von 
dem  merern  teile  der  kurfursteu  zu  Romischem  konig  genant  und  gekorn  wurde^ 
ee  dann  dem  obgenanten  herzog  Ruprechten  dem  eitern  und  herzog  Ruprechten  dem 

26  jüngsten  egenant  Oppenheim,  und  das  vor  hie  benant  ist,  inworden  were,  oder  ee 
wir  die  vorgenanten  ein  und  siebenzig  tusent  der  eegenanten  gülden  ingeantwurt 
und  geleget  betten  hinder  sie  als  vor  geschrieben  stet:  so  solt  der  vorgenant  unser 
sone  konig  Wentzlaw  sich  nicht  lassen  kießen  zu  Romischen  konig  noch  sinen  willen 
darzu  tun  noch  sich  des  richs  underwinden ,  er  bette  dann  bevor  die  ein  und  siebenzig 

90  tusent  der  oft  genanten  gülden  geantwurt  ingeben  und  geleget  hinder  den  obge- 
nanten herzog  Ruprechten  den  eitern  oder,  ob  er  nicht  enwere,  hinder  herzog 
Ruprecht  den  jungern  oder  hei-zog  Ruprecht  den  jüngsten  eegnanten,  welcher  der 
dann  die  Pfaltze  bi  dem  Rine  und  die  kure  an  dem  riebe  hette.  und  so  dann  unser 
sone  egenant   ein  und  siebenzig   tusent  der  obgenanten  gülden  hinder  sie  geleget 

35  hatt,  so  mag  er  dann  sich  lassen  kiesen  und  nennen  zu  Romischem  konig.  und 
wann  er  zu  Romischem  konig  gekrAnet  wurt,  so  soll  er  dann  mit  den  obgenanten 
ein  und  siebenzig  tusent  gülden  Oppenheim  und  die  pfantschaft  onverzogenlich  von 
den  von  Meintze  lassen  lAßen  und  das  dann  inantwurten  ingeben  und  befellen  dem 
obgenanten   herzog  Ruprechten   dem   eitern  und   herzog  Ruprechten    dem   jüngsten 

40  egenant  zu  haben  und  zu  uiessen  als  unser  brief  besagent  die  wir  ine  darüber 
geben  habent.  wolten  aber  die  von  Meintze  des  nicht  zu  lAßen  geben,  so  soll  der- 
selb  unser  sone  zu  stunt  der  burger  und  der  statt  zu  Meintze  fient  werden  und 
alle  fursten  graven  herren  und  steite  vestiglich  ermanen  ime  uf  sie  zu  helfen,  und 
soll  sie  in  des  richs  acht  tun  oder   nummer  fride  noch   sone  mit  ine  gehaben,  sie 

45  haben  dann  bevor  Oppenheim  und  die  egenante  pfantschaft  widder  zu  lößen  geben 
und  ime  die  geantwurt.  und  soll  das  dann  den  obgenanten  herzog  Ruprecht  dem 
eitern  und  herzogen  Ruprecht  dem  jüngsten  inantwurten  und  ingeben  nach  lut  der 
obgenanten  unser  brief.    diewile  auch    wir  oder  unser  söne^  obgenant  dem  obge- 

a)  fl  bi.       b)  nulufach  mU  tt       c)  s8ne7 
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1375    nanten   herzog  Ruprecht  dem  eitern   und  Ruprecht  dem  jüngsten    nicht  getan  und 
^''^^^"  volzogen  haben  als  vor  geschrieben  stet,  so  sollen  noch  en wollen  wir  noch  unser  sone 
eegnanter   den    obgenanten    herzog    Ruprechten    nicht   ermanen,   das    er   denselben 
unsern  sone  konig  Wentzlaw  zu  Romischem  konig  kiesen  oder  nennen  solle,     und 
ob  wir  oder  unser  sone  egnanter  den   egnanten   herzog  Ruprecht  darüber,  ee  wann  5 
wir  ime^  volzogen  hetten  als  vor  geschrieben  stet,  ermanteu  unsern  eegenanten  sonei 
konig  Wentzlaw  zu  kießen  nach  lut  siner  brief  die  er  unß  darüber  geben  hat,  so  solt 
er  darau  nicht  verbunden  sin,   und  solte  auch  unser  und   unsers   eegenanten  sones 
ermanunge  kein  macht  haben,  wir  haben  inie  dann  vor  vollenzogen   als  hie  vor 
stet  geschriben.    wann   auch   wir  ine  das  vollendet   haben  das  vor  geschriben  stet,  io 
so  soll  er  darzu   verbunden  sin,  das  er  den  egenanten  unsern  sone  zu  Romischem 
konig  kiesen  solle,  als  sin  brief  luten  die  er  unß  darüber  geben  hatt,  alle  argelist 
und  geverde  in  dissen  stucken  ußgescheiden.     mit  Urkunde  diß  briefs  versigelt  mit 
unser  'keißerlichen    und    unsers    obgenanten    sones    konig    Wentzlaw    königlichen 
majest&t  insigeln ,  darunder  wir  konig  Wentzlaw  obgenant  unß  erkennen  und  globen  15 
mit  unsern  fürstlichen  truwen  genzlich  zu   tun  und   vestiglich  zu  halten   alles  und 
sunderlichen  das  hie  vor  von  unß  stet  geschrieben,  one  argelist  und  geverde.     geben 
zu  Präge  am  montag  vor  sant  Valentin  tag  nach  Cristus  geburt  drizehenhundert  jare 
darnach  in  dem  fünf  und  siebenzigistem  jare  unßer  egnanten  keißers  Karls  riche  in 
dem  nAn  und  zwenzigistem  und  des  keißertums  in  dem  zwenzigstem  jare  und  unser  to 
konig  Wentzlawe  konigriche  in  dem  drizehendem  jare. 


1375  19,    K  Karl  IV    bestätigt  dem  Pfalzgrafen  RuprecM  I  dem  älteren  und  seinen  Nach- 
kommen  das  gemeine  Beichsvikariat  dissi 
nach  Italien  »ieht.     1375  Febr.  12  Prag. 


^^'^^-       kommen  das  gemeine  Beichsvikariat  disseits  der  Alpen,  wenn  das  Beichsoberhaiipt 


A  aus  KarUr.  Q.L,Ä.  Pfalz.  Kop.B.  2  f.  29  ab.  «5 

B  coli.  Kurtzer  Bericht  v.  Churpf.  Vikariat  p.  dO,  eingeschaltet  in  die  Bestätigung  durch  Max,  I  r.  3.  Sept. 

1518  y    welche  selbst  wider  eingeschaltet  ist  in  die  Bestätigung  durch  Karl   V  vom  4.  Nor,  1520. 
Frank/.  8t.Ä.   Pfalz.  Urk.B.  f.  156  ou.  eh.  von  1641   wahrsch.  aus  A;    Müneh.  R.A.   Gemeineres 

Materialien  Carton  1  nr.  358  späte  cop.  ek 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romscher  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  30 
konig  zu  Beheim  bekennen  und  dun  kunt  offenlichen  mit  disem  briefe  allen  den  die 
in  sehen  oder  horent  lesen:  wann  die  pfalzgraven  bi  Ryn,  die  kurfursten  sint*,  von 
Romschen  keisern  und  konigen  solich  wirdekeit  und  friheit  von  alten  und  langen 
ziten  gehabt  han  und  noch  haben  sollen,  wann  Romische  keisere  und  konige  über 
berg  gezogen  sint  oder  ziehen,  daz  sie  dann  gemeine  vicarien  des  richs  hie  dissit  35 
gewesen  sint  und  sin  sollen,  dar&mb  haben  wir  von  keiserlicher  macht  und  von 
s&ndem   gnaden   dem    hochgeborn    Ruprecht   dem   eitern   pfalzgraven    bi  Ryn   des 

a)  H  und  damaeh  F  in  st,  ime. 

1  K.  Wenzel  ton  Böhmen  verspricht  zu  Prag  am  am  23.  Febr.   (Aschtag)   1379   Boh.  16,  Eom.  3  zu 

14.  Febr.  (Valentini)  1375   r.  13   den  3  Ruprechten^  Frankfurt  bestätigt  K.  Wenzel  dem  P/n.  Ruprecht  II   40 

iMfin  er  zum  Rom.  König  gewählt  werden  sollte ,    die  dem  jüngeren  seine  Privilegien,   vevspricht  das  gleiche 

Freiheiten  der  P/alz    zu    bestätigen,    Karlsr.   G.L.A.  für  den  Fall  seiner  Kaiserkrönung,  wui  setzt  ihn  in 

Pfalz.  Kop.B.  44,  f.  36  b  — 37  a.   Sodann  1376  juli6  rechte  Gemeinschaft  mit  P/  Ruprecht  I  dem  älUm  an 

bestätigt  K.  Wenzel  zu  Achen  die  Freiheiten  der  P/alz,  der  Kur  des  Reichs,    dem  Kur/ürstenthum,    Fürsten- 

Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44,  f.  37b-.38<»   laJt.  thümem  und  allen  andern  Rechten,  Lehen,  Freiheiten   ig 

und  ib.  f.  38  b  —  40  ^   deutsch,  angeführt  im  Kurtzen  u.  s.  w.  als  sie  ton  ihm   und  dem  Reiche  zu  Lehen 

Bericht  V.  d.  P/älz.   Vik.'Qerechtigkeit  p.  7.    Endlich  haben,  Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44,  f. 41  a— 42b. 
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heiigen  Romschen  richs  obirstem  druchseßen  und  herzogen  in  Beyern  unserm  lieben  isrs 
swager  und  fursten  und  sinen  nochkomen,  die  pfalzgraven  bi  Ryn  und  kurfursten*^''^' 
sin,  die  obgenante  wirdekeit  und  friheit  für  uns   unsere  nachkomen  an  dem  riche 
Romische  keisere  und  konige  bestetigt  und  vernAwet,  besteten  und  vernAwen  die 

5  mit  craft  diß  briefs.  und  sollen  und  wollen  wir  unsere  nachkomen  keisere  und 
kooige  in  und  die  pfalzgraven  bi  Ryn,  die  kurfursten  sin,  bi  der  obgenanten  wirde- 
keit  und  friheit  laßen  bliben  und  dabi  behalten  und  darwider  nit  sin  noch  t&n  ane 
alle  hindernisse  Widerrede  und  geverde.  mit  urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unser 
keiserlichen  majestad  ingesigel,  geben  zu  Präge  nach  Crists  geburt  druzehenhundert 

10  jare  darnach  in  dem  fonf  und  sibenzigstem  jare  an  dem  montag  vor  sant  Valentins 
dag  unser  riche  in  dem  <  nAn  und  zwenzigstem  und  des  keisert&ms  in  dem  zwen- 
zigstem  jare. 


20.    Pfalzgraf  Ruprecht  I  der  ältere  gelobt  dem  K.  Karl  IV  und  dem  K.  Wenzel  y   im    is7s 
AnscMuß  an  das  Beispiel  von  Trier  Mainz  Köln  und  Sachsen ^   dem  Sohne  bei  der^^'^^' 
15         Wahl  eines  Römischen  Königs  nach  Tod  oder  Abdankung  des  Vaters  seine  Stimme 
zu  geben.     1375  Febr.  22  Ämberg. 

Aus   Wien.  H.  H.  StA,    Bohem.    nr.  983    or.  offner  Perganunbriefy    an  Perg.-Streif  einfaehtt 
Reüersigtl  in  gelbem  Wachs,  auf  der  innem  Seite  dieses  Perg.-Streif s  steht  Hilpolt  vom 
Stein ,  tote  u  scheint  der  Name  des  Schreibers  des  Briefs ,  in  aerso  alte  Registr.-Bem,  glehz, 
20  Roberti   senioris   und  ron  anderer  anseheinend  etwas  jüngerer  Hand  conTisote  litterarom 

electorum  de  electione  regis  Romanoram,   too6ei  2  bis  3  Buchstaben ,   deren  Züge  Sichel 
am  ehesten  für  das  freilich  un»erständliche  eonvisate  oder  convisare  nehmen  würde  y   nicht 
«u  entziffern  sind. 
Coli  Karlsr.  G,L,A,  Pfiilz.  Kop.B.  115  p.  ^45  f. 
25  Peltel  Wensel  1   ürkB.  18  f.  nr.  11  ex  or.  arehivi  eaee.   Vindab. 

Wir  Ruprecht  der  eider  von  gots  gnaden  pfallenczgraf  bey  Reine  des  heiligen 
Romischen  reichs  oberster  trugsezze  und  herczog  yn  Beyern  bekennen  und  tun  kunt 
oflfenlich  mit  disem  briefe  allen  den  die  yn  sehen  odir  horent »  lezen :  das  wir  briefe 
gesehen  und  gehöret  haben,  dorynne  die  erwirdigen  in  gote  reter,  her  Chune  zu 

90  Triere,  her  Ludwig  zu  Mencze,  und  her  Fridrich  zu  Coline   erczbischoflfe,  und  der- 
hochgeborn   furste  her  Wenczel   herczog  zu  Sachsen   unser  lieber  ohem  unsere  mit- 
kflrfürsten,  ir  yeglicher  sich   sflndirlich   vorschriben  und   versprochen  haut,  das  sie 
ire  stimme  an  der  kA^e  des  heiligen  reichs  legen  suUen  und  wellen  und  nennen  und 
kyezen  den  durchluchtigen  fftrsten  unsern  lieben  ohem  hern  Wenczlawen  kunge  zu 

36  Beheim  margrafen  zu  Brandemburg  und  herczoge  yn  Slezien  eltisten  sone  des  allir- 
durchluchtigislen  fursten  und  herren  hern  Karls  Romischen  keisers  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunigs  zu  Beheim  unseres  gnedigen  herren.  das  han  wir  f&r 
uns  bedechticlich  genomen  der  cristenheyt  und  des  heiligen  reichs  nflcze  und  ere, 
dorczu  wir  verbunden,  sein,  und  fride  des  landes  und  der  lute  und  ouch  eyndrechti- 

40  keyt  der  obgenanten  unsrer  mitkilr/ursten  ^  an  der  küre,  und  wanne  uns  eygentlich 
bedunket,  noch  unserm  besten  gewissen  das  heilig  reiche  und  seine  wirdikeyt  zu 
meren  und  zu  hanthaben,  das  der  obgenante  unser  oheim  her  Wenczel  kung  zu 
Behem  ^  an  macht  und  wirdikeyt,  die  eynem  Romischem  keiser  und  kunge  zuge- 
horn,  in  Dutschen  landen  der  beste  und  der  nflczte  sein  möge  zu  Romischem  kflnge 

45  zukunftigem  keiser  noch  tode  odir  ufgabe  des  reichs  von  unserm  obgenantem  herren 
dem  keiser  seinem  vatir,  und  dorumb  mit  vorbes&nnen  und  wolbedachtem   mute 

a)  or.  verBchr.  herent.        h)  or.  venekr.  mitkArkureten.       c)  oder  elioa  Bebein  ? 
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1B76  wellen  ouch  wir  als  eyn  kurfurste  des  reichs  unser  stymme  an  der  kAre  des  reichs 
F86r.2a.^.^  den  obgenanten  unser  initkurfursten  des  reichs  odir  mit  dem  merern  teile  der 
kArfursten  an  den  obgenanten  unsern  oheim  kunig  Wenczel  wenden;  und  reden  und 
globen  bey  unsern  fürstlichen  truwen,  wanne  wir  von  unserm  obgenantem  berren 
dem  keiser  Karl  odir  noch  seinem  tode  von  unserm  oheim  kunig  Wenczel  egenantem  5  . 
ermanet  werden ,  das  wir  yn  danne  zu  Römischem  k&nge  ane  alle  Widerrede  kyezen 
und  nennen  wollen  und  sullen  mit  den  vorgenanteu  unsern  mitkurf&rsten  odir  mit 
dem  merern  teile  der  kurfursten,  und  mit  yn  bey  im  getruwlich  und  vesticlich  vor- 
leiben und  im  beigesten  °  als  bei  eynem  Romische  kAnge  wider  allermeniglich  ane 
alle  argelist  und  geverde.  mit  urkund  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unserm  anhangenden  io 
insigle,  geben  zu  Amberg  am  dornstag  vor  sand  Mathias  tag  des  heiligen  czwelf- 
boten  noch  Crists  geburde  dreyczenhundirt  jar  dornach  in  dem  fumf  und  syben- 
czigstem  jare. 


1373  21.    Pf.  Ruprecht  II  der  jüngere  und  Ruprecht  III  der  jüngste  geloben  dem  K.  Karl  IV 

und  K.  WenzeVn^  dafiy  falls  der  Kaiser  stürbe  ehe  sein  Sohn  zum  Römischen  König  15 
gewählt  wäre,    derjenige  von  ihnen,    der  dann  Kurfürst  wäre,   dem  letzteren  seine 
Stimme  geben  werde.     1375  Febr.  22  Ämberg. 

Äw  Karlsr,  O.LÄ,  Pfalz.  Kop.B.  115  p.  246  f. 

Wir  Ruprecht  der  junger  und  Ruprecht  der  jüngste  sin  son  von  gods  gnaden  etc. 
bekennen  etc.:  daz  wir  dem  allerdurchluchtigsten  fursten  und  hern  hern  Karl  Rom-  9o 
schem  keiser  etc.  unserm  lieben  gnedigen  hern  und  dem  irluchten  fursten  hern 
Wenczela  konig  zu  Beheim  etc.  unserm  lieben  oheim  bi  unsern  fürstlichen  truwen 
geredt  und  globt  han,  reden  und  globen  mit  craft  diz  briefs:  ab  daz  were  daz  der 
hochgeborn  furste  unser  lieber  vetter  her  Ruprecht  der  elter  etc.  von  dods  wegin 
abegienge,  da  god  lange  vor  si,  ee  danne  der  vorgenante  kunig  Wenczela  zu  «5 
Romschem  kunige  von  den  korfursten  des  richs  oder  von  irer  ^  dem  merern  teil 
erweit  oder  gekorn  wurde:  welcher  danne  unser  zweier  bi  leben  were  und  die  köre 
an  dem  rieh  hette,  der  sal  ane  alle  hindernisse  und  Widerrede  den  obgenanten  kunig 
Wentzela  mit  den  andern  kurfursten  des  richs  oder  dem  merern  teil  under  in  kiesen 
und  nennen  zu  Romschem  kunige  zukunftigem  keiser  und  mit  den  andern  korfursten  30 
oder  dem  merern  teil  under  in  bi  ime  getruwelich  und  vestlich  verüben  und 
bigesten  ^  als  bi  eime  Romschen  kunige  wider  allirmenglich  sunder  argelist  und 
geverde.  mit  urkund  diz  briefs  versigelt  mit  unserm  anhangendem  ingesigel,  datum 
Amberg  quinta  feria  ante  Mathie  apostoli  anno  70  quinto. 


1375   22.    Die  drei  Ruprechte  von  der  Pfalz  geloben,  falls  Einer  von  ihnen  Römischei-  König  30 
Febr.  22.       ijoürde,  alle  zwischen  ihnen  einerseits  und  Karl  IV  nebst  seinem  Sohne  Wenzel  andrer- 
seits gemachten  Bündnisse  und  Vereinigungen  zu  halten.     1375  Febr.  22  Amberg. 

Aus  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  115  p.  246. 

Wir  Ruprecht  der   elter  etc.  Ruprecht  der  junger  und   Ruprecht  der  jüngste 
pfalzgrave  etc.  bekennen  etc.  und  dun  kunt:  daz  wir  mit  guten  truwen  geredt  und  40 
globt  han,   reden  und  globen  mit  craft  diz  briefs:  abe  daz   were  daz  unser  dheiner 

a)  or.  begesten.       b)  cod.  irem.       c)  eod.  bigensten. 
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zu  Romschem  kunige  erkorn  wurde  und  zii  dem  kunigriche-  keine  ^,  daz  wir  doch  1375 
und  unsere  erben  gen  dem  irluchten  fursten  herren  Wentzela  kunig  zu  Beheim  etc.^**""*^' 
alle  verbuntnisse   und  einunge^,  als  zusehen  dem  allerdurchluchtigsten  fursten  und 
hern  hem  Karl  etc.  und  dem  obgenanten  kunig  Wentzela  of  eine  site  und  uns  of  die 

5  ander  site  sunderlich  und  besamet  gemacht  sint  und  verbrivet,  unverbrochlich  und 
genzlich  halden  sollen  und  wuUen  und  darwider  nich^  *  tun  diewile  wir  gleben ,  in 
welchen  wesen  wir  sin  oder  komen,  ane  alle  geverde.  zu  urkund  etc.  ut  in  aliis 
literis  immediate  precedentibus  et  sequentibus  [demnach  würde  der  Schluß  etwa  gelautet 
haben:  zu  urkund  diz  briefs  versigdt  mit  unser  drier  anhangenden  ingesigeln,  datum 

10  Amberg  ^inta  feria  ante  Mathie  apostoli  anno  septuagesimo  quinto]. 

23.    K,  Karl  IV  verleiht  Pf.  Ruprecht  I  dem  altem  ein  Oeleite  zwisch&n  Worms  und  me 
Speier  zu  einem  Königs-Tumos  von  jedem  Zugpferde  und  verhältnismäßig  von  an-  *"*  ^'* 
derer  Waare.  ^    1376  Mai  31  Bach&rach. 

A  aus  Müneh.  RJL  Pftlz.  ürkk.  I  kais.  Privill.  Pfalz.  Landesherr.  XXV«  fwc.  2  or.  mb.  c. 
16  «^.  pend,y   in  verso  glch^  daz  geleyt  znschen  Wormfle  und  Spire.    (Reg,  Boic,  P,  349\ 

Scriha  Reg.  3  nr.  3268  ans  JustUia  eausae  PtUaU  279  extr.,  hessw  281,) 
B  eoll.  KarUr,  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  2,  f.  29  b. 
C  coli.  Frank/.  SlA.  Pfalz.  Urk.B.  f.  157b~158o  ms.  eh.  wm  l&Al  ioahrsdi.  aus  B. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
so  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve  allen 
den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  umb  getrewe  dienste,  die  der  hoch- 
geborn  Ruprecht  der  elter  des  heiligen  reichs  oberster  truksesse  pfalczgraff  bey 
Reyne  und  herczog  in  Beyern  unser  lieber  swager  und  furste  uns  und  dem  reiche 
dicke  nuczlichen  getan  hat  und  ouch  vorbas  tun  sal  und  mag  in  künftigen  czeiten, 
M  und  haben  demselben  herczogen  ^  Ruprechten  dem  eitern  unserm  swager  und  seinen 
erben  pfalczgraven  bey  Reyne  von  newes  vorlihen  vorleihen  und  geben  yn  macht 
mit  kraSte  dicz  briefes,  das  sie  durch  besserung  schirm  und  friden  der  Strassen 
czwischen  Wormse  und  Spire  ufi  dem  lande  ein  geleite  von  yedem  pferde  das  laste 

a)  cod.  nicb.       b)  oAer  herczoget  ahgMknl  nach  g. 

30          1  Schon  1351  hatte  das  PfäUi^ische  Haus  so  hoch  sten  hatten  mü  Karl  IV  K.   Wenzel  und  Mf.  Johann 

gestrebt,  am  31.  Jan.  verpflichtete  sich  Rudolf  II  ge-  ron  Mähren  zu  Nürnberg  am  4.  Okt.  1374  (Mi.  n. 

gen  Erzbischof  Qerhch  ton  Main» ,  gemeinsam  bei  der  Mich.)  eine  Einigung  geschlossen  j  einander  nicht  nac^ 

neuen  Kömgswahl  zu  verfahren  und  die  VortJieile  red-  ihren  Besitzungen  zu  streben ,  solche  Bestrebungen  niehi 

lieh  zu  iheUen,   hei  Chtdenus  cod»  dipl.  Mog.  T.  3  nr,  zu  unterstützen ,   die  sich  aus  den  jenseitigen  Gebieten 

35   256.  p.  356  f.  und  Wibrzb.  Archiv  Mainz- Aschaff.  In-  Anbietenden  nicht  anzunehmen,  Karlsr.  O.L.A.  Pf&lz. 

gross.  B.  4,  f.  14b— 15a   und  ib.  3,  f.  15b— loa,  Kop.B.  116,  239  f.;  Lünig  c  0.  d.  1,  1387;  Riedel 

an  teelch  letzterer  Stelle  fer.  4.  a.  purif.  Mar.  1351  2,  3,  52  f.  aus    Wiener  or.;    Münch.  R.A.;    BÜhm. 

iool  nur  Schreibfehler  ist  statt  fer.  2.    Dazu  gehört  Krön- Archiv  Verz.  nr.  332;  vgl.  Pelzel  Karl  2,  883. 

aber  die  bei  Gudenus  nicht  mitgetheilte  Urk.  des  Erzb.  3  Von  demselben  Tag  und  Ort  ßndet  sieh  eine  gleich- 

40    Gerlach  von  Mainz,  worin  dieser  sich  gegen  Rudolf  II  lautende  Urkunde^   die  aber  nach  dem   Worte  konig- 

verpflichtet,   ihm  zur  Deutschen  Krone  zu  verhelfen,  tornofi  noch  folgendes  einschiebt  und  von  iedem  fii- 

oder  doch  einträchtig  mit  ihm  zu  wählen,  und  ihn  als  der  wins  of  dem  lande,  daz  of  oder  abe  get,  einen 

Pfalzgrafen  für  einen  Kurfürsten  zu  erkennen,  purif.  guldin  von  florencz  (ofheben  und  nemen  sollen  und 

Mar.  s.  a.,  o.  Zw.  1351,  da  das  Stück  in  beiden  Codd.  mögen),   Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  2,  f.  29b  — 

46   hinter  der  letztgenannten  Urk.  steht,  mit  der  es  auch  20 »^  und  Frankf.  St.A.  Pfölz.  Urk.B.  f.  158a— 159a 

inhaltlich  zusammen  gehört,    Würzb.  Archiv    Mainz-  ms.cLvon  1641  wahrsch.  aus  dem  gen. Karlsr.  Kop.-B. — 

Aschaff.  Ingross.  B.  4,  f.  15  a  und  ib.  3,  f.  16.  (Vgl.  Auch  die  Justitia  eausae  Pal.  281  kennt  beide  Urkunden. 

dazu  die  Vereinigung  a.  1396  Okt.  23.)  —  lieber  das  Geleü  zwischenSpeier  und  Worm4  ^sLeh^n 

3  Die  sämmüichen  Bairischen  und  Pfälzischen  Für-  von  Pfalz  an  Leüdngen  s.  Seriba  Reg.  3, 234  nr,  3481. 
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1376  czihet  das  lant  uff  oder  abe,  und  nach  ofiarkczal  von  anderer  kauffmanschaff,  eynen 

*^°*  ^''  alden  grossen  turnos,  den  man  nennet  ein  kunig-turnos,  uffheben  und  nemen  sullen 

und  mugen.    und  gebieten  allen  fursten  graven  herren  freyen  rittern  knechten  stetten 

.  gemeynden  allermeniclichen  und  einem  iglichen  unsern  und  des  reichs  lieben  gefcrewen 

undertanen ,  da«  sie  den  egenanten  herezogen  Ruprechten  den  eitern  nach  seine  erben  5 

an  der  öbgenanter  unser  vorleihunge  nicht  hindern  noch  irren  sullen  in  dheine  weis, 

als  lip  yn  sey  unser  und  des  reichs  ungenad  swerlichen  zu   vormeyden.     und  wer 

dawider  tette,  der  sol  in  pene  vorfallen  sein  tusent  mark  goUes,  die  sullen  halp  in 

unser   kamer  und   halp  dem  egenanten  unserm  swager   herezogen  Ruprechten  und 

seinen  erben  gefallen,    mit  urkunt  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unser  keyserlicher  majestat  io 

ingesigel,  der  geben  ist  zu  Bachrach  nach  Crists  geburt  dreiczenhundert  *  jar  darnach 

in  dem  sechsundsibenczigsten  jare  an  dem  nehsten  sunabende  vor  den  pfingsten  unser 

reiche  in  dem  dreissigsten  und  des  keisertums  in  dem  czweyundczwenczigsten  jare.  ^ 

^  -^    ^  ,  ^     ^  De  mandato  domini  imperatoris 

hn  verso]  R.  Johannes  Lust,  xt-    i        n         •        •  -x 

*-  -•  Nicolaus  Camencensis  prepositus.         15 


e.  Kvrsftclisisclie  Stimme. 

1371  24.    Die  Herzoge  Wenzel  und  Albrecht  von  Sachsen  vereinen  sich  mit  Markgraf  Otto 
^^'  ^^'       von  Brandenburg  zu  gemeinschaftlichem  Verfahren  bei  Wahl  eines  Römischen  Königs, 
1371  Jan,  10  Wittenberg. 

Aus  Manchen,  R.A,  Bundeabriefe  fasc.  5.  XV  0/4*     or.  mb.  c,  2  sigg,  pend.  delaipsit,    (lUg,   %0 
Bote,  9,  253,) 

Wir  Wentzla  und  Albrecht  vettere  hertzogen  zu  Sachsen  bekennen  und  tun 
kunt  offenlich  mid  desem  brive  allen  den  die  yu  sehen  odir  ^  hören  lesen :  das  wir 
durch  sunderliche  fruntschaffl  und  liebe,  yn  den  wir  von  rechtem  gesibbe  naturliches 
blutes  nach  lauffe  menschlicher  geburte  mid  dem  irluchten  und  hochgeboren  fursten  25 
hem^  Otten  von  got«  gnaden  marggrafen  zu  Brandeburg  unserm  lieben  oheimen 
und  er  mid  uns  nah  gemaghet  gesibbet  und  gefrundet  syn,  und  ouch  sunderlichen 
synd  '^  wir  einander  mid  unsern  furstentflmen  herschefften  landen  und  Iflten  so  nahen 
behuset  und  besessen  syn  das  unser  iclicber  des  andern  nutz  fromen  wirdikeyt  und 
ouch  ere  mid  gantzen  truwen  billichen  hilffet  breyten  und  meren,  uns  mid  ym  und  30 
er  sich  mid  uns  mid  gutem  vorbedachtem  und  wolberatenem  mute  mid  eyntrechtic- 
lichem  willen  und  ouch  von  rechter  wissen  unser  aller  gentzlichen  voreynet  vor- 
stricket  und   vesticlichen  in   guten   truwen  vorbunden  haben   voreynen  vorstricken 

a)  or.  dreiczenhundet.       b)  oderf       c)  ein  kurvet  wüetetiidus  Wort  von  2—3  Bnehitabtnf  omf  oder  tko<u  ahn- 
Uehetf  dem  Sif|ne  nach  paml  wol  am  baten  bern.  36 

1  Bei  der  Krönung  kam  dann  noch  eine  Vergün-  nr,  148;  Oddast  coli,  eonH.imp,  1,  375/,  o,  Q.;  Raus- 

stigung  vor,    indem  K.   Wenxel  Ruprecht  dem  altem  tet  tuppl,  au  eorps  dipl,  T.  I,  P,  IL  p,  201  aus  Gold- 

das  Recht  der  ersten  Bitte,    dcu  jenem  wegen  der  am  tut;    Lünig  R.A,  8^1,  12^13,  nr,  12  (falsch  dat.: 

heutigen  6,  Juli  zu  Aehen  erhaltenen  Kr&nung  zukommt,  Rom,  13,   wie  in  dem  Regest  hei  Georgisch  2,  723); 

statt  seiner  in  den  Städten  und  Diäeesen  ton  Speier  vgl,  Häusser   Pfalz  1,   178,      Es  ist  nicht  unwahr-    40 

und  Worms  auszuüben  verleiht,  und  ebenso  für  künf-  scheinlieh,  daß  dieses  Recht  der  ersten  Bitte  dem  Pfodz- 

tig  wenn  es  ihm  wegen  seiner  allenfallsigen  Kaiser-  grafen  schon  am  31,  Mai  mürersprochen  wutde,    wie 

Krönung  abermals  zukäme,  1376  Juli  6  (oet,  Pet,  et  dasselbe   Versprechen  an  diesem   Tag  Erzb.  Friedrich 

Paul.  Boh,  14,  Rom.  1)  Aquisgrani,  im  Karlsr,  0,L.A.  von  Köln    und  die  Gewährung  ebenfalls  am  6.  Juli 

Pfalz.  Kop.B.  44,   f.  40«  — 41a ;     WOrdtwein  subs,  erhielt;  vgl,  Kurtrier  p,  19  art,  14.  .  45 

dipl.  2,  34-37;    Tolner  hist.  Pal,  cod.  dipl.  98—99  2  „«i/,  mhd,   WB  2,  2,  321. 
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und  vorbinden,  und  haben  ouch  das  am  beidersijt  unser  iclicher  dem  andern  geredt  1371 
und  gelobet  reden  und  geloben  in  eydes  wiz  ane  geverde  stete  gantz  getruwlichen '^°*' '^* 
und  vaste  zu  haldene  zu  tunde  und  gentzlich  zu  volfurende  in  aller  wyse  als  hirnach 
begriffen  ist.     &b  *  es  zu  schulden   kumpt  und  sich   geböi*et,   wy  dicke  das  were 

6  unser  lebetage,  das  man  eyneu  Romischen  kAnig  kiesen  sulde  oder  wurde,  es  were 
mid  unserm  willen  oder  weder  unsern  willen:  so  sullen  und  wollen  wir  und  unser 
egenanter  oheim  marggrafe  Otte  vom  Brandemburg  mid  unser  beder  stymme  und 
wale,  die  wir  am  beden  siten  haben  an  der  köre  eynes  yslichen  ^  zukomenden 
Romiscbin  küniges,   gen  fremden  und  frunden  wer  sie  weren  by  eynander  syn  und 

10  ungeteilet  und  ungesundert  bliben  an  allerleye  mittel  und  an  alles  underscheit. 
und  unser  keynir  sal  sich  sunderlichen  gen  yemande  ichtes  icht  vorreden  beteidingen 
öder  eynigerleye  syn  vorteil  suchen  oder  nemen,  es  sey  mid  willen  oder  mid  um- 
willen,  der  ander  under  uns  sey  ouch  dorbey  oder  nicht,  oder  wy  sich  das  ymmer 
mochte  geboren,  ane  geverde.    sunder  wir  sullen  das  eyntrechticlichen  mid  einander 

15  tun  und  uns  ouch  am  beden  siten  gliche  an  allen  stucken  und  sachen  beteidingen 
und  besorgen,  und  nemlichen  unser  ohem  der  marggrafe  vom  Brandemburg  vor- 
genant sal  uns  benennen  eynen  siner  frunde  wen  er  wil,*  den  er  zu  Romischen 
kunige  haben  weide;  an  den  sullen  und  wollen  wir  mid  ym  ungesundert  und  one 
wederrede  unsere  stymmen  und  köre  leggen,   also  dach  das   derselbe  unser  oheime 

?o  der  marggrafe  vom  Brandemburg  doran  gen  uns  an  dheinerleye  syn  vorteil  nicht 
gehen  oder  das  dorynue  suchen  oder  nemen  sal  in  dheyne  wis;  sunder  er  sal  uns 
in  sulchen  sachen  getruwlichen  one  geverde  als  sich  seibin  beteidingen  und  besorgen 
und  schaffen  bestellen  und  das  ouch  enden  mid  der  t&tt,  das  uns  dorumb,  das  wir 
unser  stymme  und  köre  an  sinen  frund  leggen  und  wenden,  gliche  demselbin  unserm 

25  Oheimen  dem  marggrafen  an  landen  luten  slossen  gfltern  und  an  gelde  und  ouch 
dorzu  an  allen  und  iclichen  andern  sachin  stucken  beteidigungen  eren  fromen  und 
nutzen,  wy  man  die  mid  sunderlichen  worten  oder  namen  benennen  mag  und  wy 
sich  das  in  zukomenden  ziten  gefugen  oder  geboren  mag,  nichtes  nicht  usgenomen, 
ober  sulche  vorteil  fromen  und  geniesse,  die  durch  recht  oder  gewonheit  des  Romi- 

30  sehen  riches,  so  man  einen  newen  Romischen  künig  keuset,  einem  yclichen  kur- 
fursten  von  siner  stymme  und  köre  wegen  geboren  mögen  und  sullen,  gentzlichin 
und  mit  der  t&tt  volgen  und  gevallen  one  geverde  und  an  allerleye  vorteil  des 
obgenanten  unsers  oheimen,  und  das  uns  das  ouch  gentzlich  vorsichert  geschehe 
und   volzogen  werde  an   argelist  eer  sulche  köre  eynis   Romischin    kfiniges   gentz- 

35  liehen  dargegangen  ausgesprochen  und  volzogen  seye,  furbas  mer,  wer'es  das  unsers 
oheimen  benanter  frund  nicht  Romisch  kunig  wurde  oder  die  wale  und  köre  die 
wir  am  beder  sijt  an  yn  gelegit  hetten  ^  abegingen  oder  nicht  wurden  volzogen,  so 
sullen  und  mögen  wir  eynen  unsrer  frunde,  wen  wir  wellen,  unserm  egenauten 
oheimen  dem  marggrafen  benennen;   an  den  sal  er  denne  zu   band  ane  wederrede 

40  syne  stymme  und  köre  leggen  und  wenden ,  und  wir  sullen  denne  demselben  unserm 
oheimen  marggrafen  Otten  ane  vortzog  glich  uns  selbir  beteidingen  und  besorgen 
an  landen  lAten  slossen  an  gelde  und  an  allen  andern  sachen  nichtes  nicht  ausge- 
nomen  und  in  aller  wise  als  dovor  luterlich  ist  begriffen ;  und  wir  sullen  ouch  noch 
enwellen   dorynne  eynigerleye  unser  vorteil  suchen   oder  nemen  mid  worten  oder 

45  werken  in  dheyne  wis,  ane  geverde.  hette  ouch  sulche  köre  mid  unserm  frunde 
nicht  Vorgang,  so  sal  und  mag  unser  egenanter  oheim  der  marggrafe  eynen  andern 

a)  Hier  in  &b  und  weiterhin  in  t&tt  mSn  iSssen  Ut  wahr$cheinHch  zu  verglehen  8b  tStt  mXn  llssen.         b)  $chiu>erlich 
beUeii. 

1  ieslich,  jeder,  mW.   WB.  J,  97t 
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i37i  sinen   frund   uns  benennen,   und  wir  jm  abir  dornach  ab  das  abir  abeginge,   und 
Jan.  o.^^^  Wechsel  so  lange   under  einander   tun  als  dicke  sich  das  geboren   mag  ane 
geverde,    bis    das    eyii  Romischir   kunig   gentzlich    werde  mid   unser   beider   wille 
gekoren,  doran   wir  uns  ouch  am  beden  siten   ane  vorteil  also  halden  suUen  als 
doYOr  geschreben  steht,     es  sal  ouch  unser  keynir  undir  uns  in  sulchin  sachen  durch  5 
synes  frundes  willen,  an  den-  unser  köre  und  stymme  also  gelegget  wurden,  ichtes 
icht  übersehen  an   teidingin   oder  sust,   wie  sich  das  in  eynigerleye  wise  möchte 
geboren,  demselbin  sinem  frunde  zu  gute,  das  dem  andern  under  uns  schedlichen 
mochte  syn,  in   dheyne  wis,   ane  geverde.    vort  mer  so  suUin  ouch   desse  unsere 
gelöbde  willekur  und  eynungen  unser  keynem  hinderlichen   oder  schedelichen  syn  io 
an  siner  wale  odir  an  siner  wirdikeit  der  stymmen  und   köre  oder  syner  korfurst- 
licher  stette  und  stules,  so  es  dorzu  kumpt  das   wir  mid  gewönlicher  schönde  und 
zierheyd  by  andern  unsem  mitkurfursten  sitzen  sullen  und  eynen  kumftigen  Romischen 
kunig  kiesen   und  nennen;   wann  das  sal   one  hindernuzze   hüben  als  es  von   alter 
ist  gewesen,    wer'  ouch  das  es  sich  also  fftgte,  das  unser  eyner,  welcher  das  were  i5 
am  beden  siten ,  von  eynem  kurfursten  oder  meer  wie  sich  das  geborte  zu  Romischem 
kunige  benand  wurde  oder  er  selbir  nach  dem  Romischin  riebe  arbeyte  und  stunde, 
so  sal  der  ander  under  uns  zu  band,  als  er  von  ym  dorzu  gefordert  wird  et,  an  yn 
syne  stymme  leggen  und  wenden,  und  sal  ym  ouch  dortzu,  das  er  Romischer  kunig 
von  den   andern  korfursten   werde  gekoren   und  by  dem   riebe  blibe,    getruwlichen  «o 
und  mid  allem  fleisse  behulffen  syn.     und  derselbe  under  uns,  der  also  nach  dem 
riebe  stehet  und  dorzu  kumpt,  sal  dem  andern  under  uns,  der  syn  stymme  und  köre 
an   yn  legte   und  ym  also  behulflfen  were,   so  vele  dorumb  tun  ane  geverde  als 
zwene  bederwe  manne  us  synem  rate  und  zwene  us  des  andern ,  die  man  zu  stund, 
als  er  Romischir  kunig  benand  wirdet,  an  allerleye  vortzog  dorzu  kiesen  sal,  von  20 
beiden  teilen  das  redelichen  dunket  syn,  und  sie  das  bynnen  fumfft  tagen,  als  sie 
gekoren    syn,    aussprechen   one  geverde.    sprechen    aber  die  vire  eyntrechticlichen 
nicht  US  bynnen   den  fumff  tagen,  so  sullen   dieselben  vire  des  fumfRen   tages  mid 
unser  beider  teile  willen  und  wissen   eynen  fumflflen   bederwen  m&n   zu  yn  nennen 
kiesen  und  nemen,  also  das  denne  die  fumffe  oder  der  raerer  teil  under  yn  zu  3o 
band  des  nehsten  tages  dornach  eyntrechticlichen  doruber  aussprechen   sullen.     und 
was  sie  also  sprechen,  das  sal  der  under  uns,  der  nach  dem  riebe  arbeytet,  dem  andern 
teile  under  uns  nach  der  fumffer  oder  under  yn  des  merern  teiles  rate  und  geheisse  vor- 
sichern und  vorwissen,  eer  er  eyntrechticlichen  von  den  .korfursten,  als  sich  das  geboren 
mag,  gekoren  wirdet  und  zum  riebe  kumpt,  das  dem  andern  teile  under  uns  billichen  36 
genAge.     und  wy  es  ouch  die  fumffe  oder  ir  der  merer  teil  aussprechen,  das  sullen 
wir  ane  geverde  an  beiden   siten  stete  halden   und  enden,     ouch  sullen  und  mögen 
wir  am  beider  sijt  die  obgenante  zit  der  fumfF  tage  lengen   oder  kdrtzen,   wy  wir 
nach  derselben   rate   eintrechticlichen  uberein   komen   und  des  not  syn  wirdet  ane 
geverde.    vort  mer,  wurde  ouch  ein   ander,  er  were  frund  oder  fremd"  den  unser  4o 
keyner  dem  andern  zuvoren  benant  bette,  zu  Romischim  kunige  benand  und  gekoren, 
so  sullen   wir  mid   unsern  stymmen  und  köre  gliche  by  einander  syn   und  bliben, 
also  das  unser   keyner  ane  den  andern  sich  ichtes  icht  beteidingen  oder  uflF  syn 
vorteil  greifFen  sal  in  dheyne  wis;  sunder  wir  sullen  uns  mid  einander  beteidingen 
und  gliche  dorunder  besorgen   als  es  dovor  leuterlich  ist  begrifTen.    wer'  ouch  das  46 
unser  eyner  oder  wir  beyde  von  deser  eynunge  und  buntnüsse  wegen  gen  ymande, 
wer  er  were,  nyemandes  ausgenomen,  und  wy  dicke  das  geschehe,  in  eynigerleye 
vordechtnusse  vede  oder  krieg  quemen,  doran  sullen  noch  enwellen  wir  eynander 

a)  DU  Mnlflfbarvii  BueMabm  Bind  trgänU  auM  der  Rtdmfart  dU  oben  icKon  vorltomnU. 
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nicht  IJlssen  sunder  by  eynander  getruwlichen  bliben  und,  sulche  veede  vordecht-  ^^^ 
nusse  und  krieg  zu  keren  und  zu  wenden,  einander  mid  leibe  und  mid  gute  mid 
landen  und  leuten  und  mid  aller  unsrer  macht  gentzlichen  behulff'en  syn,  so  lange 
bis  das  es  zumole  hingeleget  und  vorrichtet  wirdet,  an  alles  geverde.  hirflber 
ß  gezeuge  sind  Hanns*  von  Rochow,  Hanns  Liser,  Käne  von  Kochstette  rittere,  und 
Claws  von  Bissmarke,  mit  Urkunde  ditz  brives  vorsegilt  mid  unsern  anhangenden 
ingesegilen,  der  geben  ist  zu  Wittemberg  nach  Cristi  gebflrte  dryzenhundert  und 
in  dem  eyn  und  sebenzigsten  jaren  des  frytages  nach  dem  zwelSten  den  man  nennet 
epypbanya  domini. 


10  25.    Herzog   Wenzel  von  Sachsen  verspricht  ^  KarVs  IV  Sohn   Wenzel  zum  Römischen  isis 

König  m  wählen.     1375  Jan.  17  Wittenberg.  ^'^^'^' 

Das  Or.  dieser  Urkunde  befindet  sich  im  Böhmischen  Kronarchiv  das  bis  jetzt  unxugäntflieh  blieb.  In 
dem  Verzeichnis  der  Urkunden  desselben]  welches  mügetheilt  wird  und  wocan  Pr.  Hößer  in  Prag  uns  eine 
Abschrift  zuzusenden  die  Güte  hatU,  ist  es  unter  nr.  333  aufgeführt  mit  obigem  Datum.    Auch  Pelzet  Wen- 

16  zel  ly  42.  nt.  4  sagt:  Des  Kurfürsten  von  Sachsen  Brief  ist  zu  Wittenberg  a,  1375  am  St.  Antonitag  oder 
den  17.  Jan.  datiert  j  das  Original  liegt  in  arehiro  curiae  feud.  et  appellat.  regni  Boh,  Es  stimmt  diefi  Datum 
ganz  mit  der  ron  Ruprecht  dem  älteren  am  22,  Febr.  1375  nr.  20  abgegebenen  Erklärung,  daß  ihm  diese  Urkunde 
bereits  vorlag  nebst  denen  der  drei  geistlichen  Kurfürsten.  Palacky  II  ^ ,  386  erwähnt  das  Vorhandensein  dieser 
noch  ungedruckten  Urkunde  im  Böhmischen  Kronarchiv  ebenfalls y  scheint  sie  aber  auch  nicht  gesehen  zu  haben; 

10  die  Angabe  desselben,  daß  Saduen  rersprochen  habe  seinerseits  zu  jener  WM  behiljlich  tu  sein,  wcu  einen 
weiteren  Sinn  haben  könnte  als  die  bloße  Zusage  der  Stimmabgabe  in  günstiger  Richtung,  ist  wol  nur  ungenaue 
Ausdrucksweise}  doch  vgl.  24.  Der.  1374  Herzog  Albrecht  ron  Oesterreich,  Vermuthlich  aber  war  in  der  Ur- 
kunde auch  die  Wahl  bei  Lebzeiten  KarVs  vorgesehen,  wie  man  aus  dem  Versprechen  Ruprecht' s  des  älteren 
r.  22,  Febr.  1375  annehmen  kann.  <» 

25  a]  Da»  erst»  n  vnleserUeh. 

1  Sachsen  war  längst  gewonnen,   besondrer  Mittel  Hof  gekommen  war,  nicht  zu,  und  betreibt  eifrigst  die 

bedurfU  es  kaum  mehr.     Häberlin  4,  22  f.   erinnert  Sächsische  Sache,    auch   nach  dem   Tode  Rudolfs  I], 

mit  Recht  an  die  Anhänglichkeit  des  ganzen  Hauses  Am  2.  Febr,  1371  konnte  Albreeht  in  der  Stadt  Lüne- 

an  den  Kaiser ,  und  an  die  Verpflichtung  gegen  den-  bürg  persönlich  die  Huldigung  entgegenehmen,  und  bald 

30    selben  wegen  der  ihm  zugewandten  Lünehurgischen  Erb-  befand  sich  fast  das  ganze  Fürstenthum  in  der  Qewalt 

folge,    sowie  an   die  Urkunde  mit  der  goldnen  Bulle  der  Sachsen.     Als  dann  am  25,  Juli  1373  Magnus 

vom  10.  Juni  1376  w.  m.  s.    Der  sohnlose  Hzg,  Wil-  im  Gefecht  bei  Leveste  gefallen  war  und  am  25.  29. 

heim  van  Lüneburg  hatte  selbst  die    Verfügung  über  30.  Sept,  d.  J.   ein  Vergleich  zwischen  seinen  Söhnen 

das  Fürstenthum  zu  Gunsten  des  Sächsischen  Hauses  und  den  Sächsischen  Herzogen    zu  Stande  kam,   da 

95  ^beim  Kaiser  betrieben,  wenn  sie  auch  gegen  das  Recht  kamen,  obschon  die  Herschaß  Lüneburg  ungetheilt  blei- 
war. Und  obschon  uachträglich  Wilhelm  sich  dann  ben  und  von  beiden  Seiten  abwechselnd  verwaltet  werden 
wieder  dem  Wolfenbüttel' sehen  Hause  zuwandte  und  sollte,  doch  zuerst  die  Sachsen  Albreeht,  und  Wenzel 
sein  fürstliches  Erbe  am  23.  Juni  1355  den  Söhnen  daran,  der  Kaiser  bestätigte  den  Vertrag,  und  die 
des  Hzg,  Magnus  I  zusprach,  so  erhielt  doch  Albrecht  Söhne  Magnus'  des  jungem  blieben  vorläufig  auf  Braun- 

iO    ron    Sachsen    zugleich   mit    Wenzel   und  Rudolf  den  schweig- Wolfenbüttel   beschränkt;    überhaupt   s.   Have- 

Brüdern  seines    Vaters    an   dem  Hofe   Karl's  IV  zu  mann  1,   464 — 509,    wui   die    Urkk.    bei   Sudendorf 

Prag  die  feierliche  Beleknung  mit  dem  Fürstenthum  UrkB.  4,  247^253  u.  a.m.  nebst  der  geschichtlichen 

Lüneburg,    auf  den    muthmaßlichen    Fall   daß    Hzg.  Einleitung  daselbst.    Freilich  zeigen  die  Urkk.  bei  Sw- 

Wilhelm  ohne  männliche  Nachkommen  abscheiden  ujürde,  dendorf  4,  22ff.  vom  20.  Mai  1370^  daß  das  Haus 

V6   und  der  Kaiser  blieb  auch  in  der  Folge  bei  dem  gan-  Luxemburg  eine  zweideutige  Rolle  in  dieser  Sache  ge- 

zen  Streite  auf  der  Sächsischen  Seite,  gewiss  nicht  ohne  spielt  hat ,  natürlich  hinter  dem  Rücken  Sachsens.    Ob 

den  Gedanken  an  den  Vortheil  den  er  künftig  von  die-  übrigens   die  Antoeisung  an  Lübeck  v.   4.  Apr.  1372 

ser  Kurstimme   würde  ziehen  können.     Er  thut  Hzg-  bei  Sudendorf  UrkB.  4,  181  (vgl.  1369  Nor.  19  ibid. 

Wilhelm  in  die  Acht,  gebietet  Huldigung  für  Sachsen,  3,  292)  auf  die  Gewinnung  der  Sächsischen  Stimme 

60   läßt  nach  dem   Tode  Wilhelm's  die  Ansprüche  Hzg,  Bezug  habe,  *oll  hier  nicht  untersudU  werden. 
Magnus   des  jungem,   der  seihst  an  den  kaiserlichen 
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1376  26,   K  Karl  IV  bestätigt  *  dem  Herzog  Wenzel  von  Sachsen  und  dessen  Nachfolgern  die 
juniio.  ^^^  ^^  bestimmt  die  Nachfolge  in  derselben.     1376  Juni  10  Frankfurt, 

Ä.  aus  Weim,  Ges.A.  Registrande  F.  kais.  Exepektanzen  fol.  40  E.  nr.  13  A  or.  mb,  e. 
ball,  aur,  pend,;  glch».  Bern,  in  verso  aurca  bulla  super  ducatu  Saxonie  ad  heredes  des- 
cendentes  devolvendo.  5 

B.  coli,  Dretd.  St,Ä.  Urk.  nr.  4150  or,  mb.  an  tnehreren  Stellen  stark  rerUtzty  c.  bull,  aur,  pend. 
D,  coli.  Oribner  Diss,  81 — 90  o,  Q.,  sammt  dessen   Varianten  aus  Freher, 
0,  coli,  Goldast  coli,  eonst,  imp,  1,  372 — 375  an  einzelnen  Stellen  y  mit  Var,y  o,  Q, 
L,  coli,  Lünig  R,A,  8y  ly  186—9,  nr,  15  auch  nur  an  einzelnen  Stellen, 

Marq.  Freheri  ad  eap,  7  aureae  bullae  commentariolas  p,  27 — 38  mit  omissa  et  eorrig,  p,  48;  io 
und  Dumont  2,  2,  109  —  111  aus  Goldast  l,  c;  nadi  Strure  syntagma  920  auch  in  reprae- 
sentatione  imperii  p,  605  adnexa  Marqu.  Freheri  tractatui  de  successione  prineipum  in  pri- 
mogenitis  et  hturedü>us  erorum,  Ueber  gedr,  Fragmente  der  Urk,  s,  Gribner  Diss,  15  §.  8, 
Weitere  Citate  hei  Schöttgen  inr.  dipl,  301  nr.  9,  Deutsche  Ausfertigung  deU.  Frank/,  Dinst, 
nach  Dreifaltigkeit  1376  im  Dresd.  St,A.  nr.  4151.  or.  mb,  c.  sig.  pend,  cereo.  Der  deutsche  ^5 
•  Auszug  bei  Spalatin  Chronica  in  Hortleder  s  deutschem  Krieg  l,  4,  c,  23,  p,  1502  /,,  vooraus 
er  fast  ganz  übergegangen  ist  in  Goldast  Reichs-Satz.  2,  76,  scheint  ron  Spalatin  „nach 
dem  Latein*'  gearbeitet  zu  sein;  Hortleder  selbst  l,  c.  kannte  den  Text  in  beiden  Sprachen, 

Id  nomine  sancte  ac  individue  trinitatis  feliciter  amen.    Earolus  qaartus  divina 
favente  clemencia  Rr^manorum  imperator  semper  augustus  et  Boemie  rex   ad  per-  «o 
petuam  rei  memoriam.     quam  vis  sublimitas  cesaree  dignitatis,  in  qua  conditor  orbis 
nos  sue  pietatis  clemencia  feliciter  colIocaWt,  jugiter  meutern   nostram  sollicitet^  ut 
cura  pervigili  et  laborum  studiis  accuratis  nostrorum  et  imperii  sacri  fidelium  ampu- 
temus  incomoda   eisque  desiderate  pacis  amenitatem  salubriter  procuremus:   ferven- 
ciori  tamen  affectu  cor  nostrum   accenditur  peues  ea,  que  sacri  decus  imperii  et  25 
illustres   ipsius  principes    electores   quadam    singularitate  concernunt,    eos  precipue 
quos  generis  nobilitas  multiplicia  virtutum  iusignia  et  preclara  fidei  devocio  lauda- 
bilius  recommendant.   [1]  saue  "  alias  a  principibus  comitibus  barouibus  nobilibus  pro- 
ceribus  ac  multis   aliis   nostris  et  imperii  sacri  fidelibus  informacionem  certissimam 
ac  luce  testimonia  clariora  accepit  cesarea  celsitudo,  qualiter  felicis  memorie  illustris  no 
Albertus  quondam   Saxonie  dux,    avus  illustris   Wenceslai    moderni    ducis  Saxonie 
sacri  imperii  archimarescalli  principis  electoris  necuon  Lunemburgensis  ducis  avonculi 
nostri  carissimi,  velut  archimarescallus  ejusdem  imperii  et  verus  princeps  elector  volun- 
tate  consensu  et  votis  aliorum  suorum  coelectorum  prineipum  unanimiter  accedentibus 
clare  memorie  serenissimos  quondam  Rudolffum  Adolfum   et  Albertum  ejusdem  Ru-  »5 
dolfi  filium   ducem  Austrie  Romanorum  reges  predecessores  nostros   quadam   conse- 
quencia  ordinata  rite  et  racionabiliter  juxta  debitam  sacri  Romani  imperii  obser- 
vanciam  iu  Romanorum   reges  elegit  ad    imperatoriam  celsitudinem   promovendos. 

a)  DL  add.  sicut. 

1  üeber  das   Verhältnis  dieser   Frankfurter  Säch-  wegen  des  zwischen  Herzog  Wenzel  und  seinem  Neffen   40 

sisehen  goldenen  Bulle  von   1376  zu   der  Metzer  von  Albrecht  zweifelhaften   Erbrechts,     Das   Schema    der 

1356  und  zu  der  Achener  ton  1414  s,  Gribner's  Dis-  letzteren    Verwandtschaß   gibt    Strure   Syntagma  920 

sertation;    Gribner  p,  15  §,  9  und  Hortleder  p.  1504  und  Hopf  150  lU.  c,     Kurfürst   Rudolf  I  war   1356 

sprechen  von  einer  Urkunde  K,   Wenzel's  zur  Zeit  sei-  gestorben  y  noch  vor  ihm  1350  Otto  der  mittlere  unter 

ner  Krönung  dat,  Aquisgrani  5  id,  jul.  [Jul,  11]  die  seinen  3  Söhnen  y  der  älteste  derselben  Rudolf  JI  starb    45 

in  derselben  Richtung  gieng  wie  die  obige  KarVs  IV  als  Kurfürst  1370 y  so  daß  es  sich  nunmehr  um  Ottos 

vom   10,  Juni,  —   Die    Verpflichtung   Kurf,    Wenzel's  Sohn  Albert  und  um   Rudolfs  I  jüngsten  Sohn   den 

'     gegen  den  Kaiser  gründete  sich  neben  der  Lünehurgi-  regierenden  Kurfürsten   Wenzel  handelte,    welcher  ron 

sehen  Erbfolge  auch  auf  die  wol  schon  zuror  verspro-  Karl  IV  begünstigt  wird, 
chene  und  oben  abgedruckte  Urkunde  (vgl,  Gribner  59ff,) 
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et  post  obitum  ipsius  Alberti  Romanorum  regis,  dum  aliquandiu  nonnullis  erroribus  137« 
sacrum    Imperium    fluctuaret,  recolende  memorie  Rudolfus    quondam  Saxonie  dux*'""*^''' 
dicti  ducis  Alberti  filius   et   moderni  Wenceslai   Saxonie   et   Lunemburgensis   ducis 
pater    celebris    recordacionis    serenissimum    principem    Heinricum    avum    uostrum 

6  dilectum  cum  suis  coelectoribus  in  Romanorum  regem  dinoscitur  elegisse,  qui  eciam 
avus  noster  post  electionem  eandem  adeptus  fuit  feliciter  cesaream  dignitatem. 
cumque  manifestissimum  existat  et  longe  late  per  orbem  terrarum  lucidissime  dirul- 
gatum  nee  umquam  possit  in  dubium  revocari,  quomodo  eciam  dictus  Rudolfus 
quondam  Saxonie  dux,  moderni  Wenceslai  ducis  Saxonie  et  Lunemburgensis  pater, 

10  felicibus  nostris  temporibus  cum  ceteris  suis  coelectoribus  sacri  imperii  nos  in  Ro- 
manorum regem  elegit  sollempniter,  prout  eciam  post  eandem  electionem  auspice 
deö  in  Romanorum  imperatorem  sumus  promoti  et  feliciter  coronati,  quemadmodum 
hec  omnia  et  singula  principum  et  fide  dignorum  multorum  sunt  testimoniis  fidelibus  * 
approbata:    ejusdem    Wenceslai    moderni   Saxonie   sacri   imperii   archimarescalli    et 

15  principis  electoris  nee  non  Lunemburgensis  ducis  tam  claro  tamque  manifesto  et 
notorio  jure  considerato,  inspecto  nichilominus  diligencius  et  pensato,  qualiter  idem 
Wenceslaus  modernus  tamquam  dux  Saxonie  sacri  imperii  archimarescallus  et 
princeps  elector  cum  aliis  principibus  et  coelectoribus  suis  et  ipsi  cum  eo  serenissimum 
principem   dominum  Wenceslaum  regem  Boemie  primogenitum   nostrum  carissimum 

20  in  Romanorum  regem  unanimiter  et  concorditer  in  ecclesia  collegiata  sancti  Bartho- 
lomei  Frankenfordensi  Maguntineiisis  diocesis  nullo  penitus  ^  reclamante  Spiritus 
sancti  gracia  invocata  hodie  elegerunt,  quodque  prefati  Albertus  avus  et  Rudolffus 
pater  dicti  Wenceslai  quondam  Saxonie  duces  diuturna  temporum  prescripcione  incon- 
cusse  habuerunt  et  possederunt  legitime,  prout  eciam  ipse  Wenceslaus  inpresenciarum 

25  ad  instar  illorum  ex  successione  paterna  et  hereditaria  dinoscitur  justo  titulo  possidere, 
jus  vocem  dignitatem  et  potestatem  eligendi  Romanorum  regem  in  imperatorem  pro- 
movendum:  sano  tam  ecclesiasticorum  quam  secularium  principum  sacri  imperii 
electorum  consensu  ^  et  consilio  accedente  nou  improvide  neque  per  errorem  sed 
animo    deliberato,    aliorum   eciam  plurimorum  ecclesiasticorum   et  secularium   prin- 

30  cipum  baronuFn  nobilium  et  procerum  nostrorum  et  imperii  sacri  fidelium  maturo 
communicato  consilio,  cupientes  auctore  domino  ^  futuris  obviare  periculis  et  materiam 
omnium  succidere  dubiorum,  de  certa  nostra  sciencia  et  plenitudiue  potestatis  cesaree 
in  hiis  scriptis  pronuncciamus  decernimus  statuimus  declaramus  et  eciam  hoc  im- 
periali  perpetue  valituro  sanccimus  edicto:  quod  jus  vox  dignitas  et  potestas  eligendi 

35  Romanorum  regem  in  imperatorem  promovendum  eidem  Wenceslao  moderno  ®  duci 
Saxonie  tamquam  imperii  sacri  archimarescallo  ac  principi  electori  heredibus  et  suc- 
cessoribus  suis  legitimis  laicis  dumtaxat  ab  eo  descendentibus,  quocies  casus  hujusmodi 
electionis  emerserit,  imperpetuum  debeat  competere,  sicut  et  rite  sibi  tamquam  duci 
Saxonie  ac  imperii   sacri  archimarescnllo  competit  manifeste,   ac  ipse  velut  Saxonie 

40  dux  sacri  Romani  imperii  archimarescallus  verus  et  legitimus  priiiceps  elector  et 
post  obitum  ejus  heredes  et  successores  sui  legitimi  modo  et  forma  submissis  ducatum 
principatum  et  comitatum  palatinum  Saxonie  ac  archimarescalliam  imperii  sacri  cum 
Omnibus  et  singulis  eorum  terris  dominus  proprietatibus  vasallagiis  ^  libertatibus 
honoribus  et  pertinenciis,   in  quibuscumque  rebus   consistant  et   quibuscumque  spe- 

45  cialibus  possent  vocabulis  designari,  nee  non  jus  vocem  dignitatem  et  potestatem 
eligendi  Romanorum  regem  in  imperatorem  promovendum  sine  impedimento  quolibet 
debeant  obtinere.     [2]    et  ne  inter  heredes  et  successores  ipsius  eo  defuncto  super 

a)  de.  B.       b)   Karletate  StMe  eryönel  aut  B.       c)  BD  cODsilio  et  consensu,   0   hat  al$  andere  Le$art  concessu  an- 
gemerkt,       d)  0.  bem.  üeo  alt  andre  iMort.        e)  de.  B.        f)  O  bem.  vasallitüs  alt  andre  Letatt, 
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1376  jnre  hujusmodi  futuris  fcemporibus  dubitaciouuni  questionum  seu  litium  quevis  materia 
Juni m-Qriatur ,  decemimus  statuimus  et  presenti  imperiali  sanccimus  edicto  imperpetuum 
valituro:  quod  post  dicti  Wenceslai  Saxonie  moderni  et  Lunemburgensis  dueis  obitum 
primogenitus  ejus  filius  et  post  primogeniti  ^  obitum  ejusdem  primogeniti  senior 
filius  ex  ordine  geniture  et  sie  deinceps  a  seniore  filio  descendentes  ex  ordine  6 
geniture  semper  senior;  si  vero  primogenitus  dueis  Wenceslai  prefati  decesserit  mas- 
culini  sexus  laicis  duuitaxat  legitimis  heredibus  non  relictis,  ex  tunc  secundogenitus 
filius  Wenceslai  dueis  predicti  et  post  obitum  ejus  secundogeniti  filius  senior  laicus; 
et,  si  secundogenitus  sine  heredibus  legitimis  uiasculini  sexus  laicis  decesserit, 
terciogenitus  dicti  Wenceslai  et  senior  ejus  filius  laicus  post  mortem  ipsius  et  deinceps  io 
per  talem  modum  directa  linea  geniture  descendentes  ab  eo  laici  dumtaxat  jus  vocem 
dignitatem  et  potestatem  eligendi  Romanorum  regem  promovendum  in  imperatorem  et 
officium  marescallie  cum  omnibus  et  singulis  suis  dominus  honoribus  juribus  prlvilegüs 
dignitatibus  et  pertinenciis  perpetuis  temporibus  obtinebunt  per  successionem  here- 
ditariam  et  paternalem  ut  preuiittitur  ex  ordine  geniture;  si  vero  prefatum  Wences-  « 
laum  modernuui  Saxonie  et  Lunemburgensem  ducem  sine  legitimis  masculini  sexus 
heredibus  laicis  de  lumbis  ejus  directa  linea  geniture  descendentibus  mori  contingeret, 
extunc  principatus  et  comitatus  palatinus  ^  Saxonie  necnon  archimarescallia  sacri 
imperii  ac  jus  vox  dignitas  et  potestas  eligendi  Romanorum  regem  in  imperatorem 
promovendum  ad  illustrem  Albertum  filium  Ottonis  quondam  dueis  Saxonie  ducem  so 
Saxonie  et  Lunemburgensem  modernum  patruum  dicti  ^  Wenceslai  dueis  Saxonie  et 
Lunemburgensis  et  ad '^  legitimos  ejus  heredes  masculini  sexus  laicos  dumtaxat^, 
ita  videlicet  quod  post  ejusdem  Älberti  obitum  primogenitus  ejus  filius  et  post  primo- 
geniti ejus  ^  obitum  ejusdem  primogeniti  senior  filius  ex  ordine  geniture  et  sie  deinceps 
a  seniore  filio  descendentes  ^  ex  ordine  geniture  semper  senior,  si  vero  primogenitus  25 
dueis  Alberti  prefati  decesserit  masculini  sexus  laicis  dumtaxat  heredibus  non  relictis, 
extunc  secundogenitus  filius  Alberti  dueis  predicti  et  post  obitum  ejus  secundogeniti 
filius  senior  laicus,  et,  si  secundogenitus  sine  heredibus  legitimis  masculini  sexus 
laicis  decesserit,  terciogenitus  dicti  Alberti  et  senior  ejus  filius  laicus  post  mortem 
ipsius  et^  deinceps  per  talem  modum  directa  linea  geniture  descendentes  ab  eo  laici  30 
dumtaxat  jus  vocem  dignitatem  et  potestatem  eligendi  Romauorum  regem  promo- 
vendum in  imperatorem  et  officium  archi marescallie  cum  onmibus  et  singulis  suis 
dominus  honoribus  juribus  privilegiis  dignitatibus  et  pertinenciis  perpetuis  temporibus 
obtinebunt  per  successionem  hereditariam  et  paternalem  ut  premittitur  ex,  ordine 
geniture;  quibus  omnibus  non  extantibus,  ad  proximiorem  heredem  secundum  lineam  35 
paternalem  dumtaxat  laicum  senioreni  ducem  Saxonie  pro  tempore  ac  ejus  heredes 
secundum  eundem  modum  snperius  expressatum  imperpetuum  legitime  devolventur. 
et  talis  sucsessio  et  devolucio,  ne  in  hiis  committanlur  errores  futuris  temporibus, 
debet  ut  premittitur  in  omnibus  et  singulis  prescriptis  sine  innovacione  perpetuo 
inviolabiliter  observari,  taliter  videlicet  quod,  si  aliquem  ex  eis  modo  premisso  ab  40 
hac  luce  migrare  contingeret  ^  qui  masculini  sexus  heredes  legitimos  laicos  post  se 
relinquet*^  debite  pacientes  etatis  defectum,  extunc  senior  frater,  nepos  aut  consan- 
guineus  proximior  in  linea  geniture  si  frater*  non  extiterit  ejusdem  defuncti,  laicus 
dumtaxat,  dicti  pupilli  et  juvenis,  ad  quem  prescripta  devolventur  de  jure,  tutor 
esse  debeat  et  curator,  tarn  diu  donec  debitam  pertingat  etatem.  cui  eciam  juveni  46 
quam  cito  etatem  debitam  pertingenti  voces™  jus  dignitatem  et  potestatem  predicte 

a)  D  p.  60.  84.  add.  ejus,  b)  D  Palatinatus.  c)  D  ejusdem  st,  dicti.  d)  D  add.  ipsius  nach  ad,  de.  ejus  nach 
legitimos.  e)  Gribner  tcMebt  hier  offenbar  mü  vslUkiärlieher  Verbetserung  devolvantur  ein,  da»  Verbum  folgt  aber 
ohMdi^  u)eUer  unten  mU  devolventur.  f)  B  de.  ejus.  g)  ergängt  au$  B.  h)  D  add.  sie  i)  B.  contigerit. 
k)  D  reÜDqueret.       l)  Goldoit  hat  alt  andere  Lesart  angegeben  pater,  DL  haben  eU^aeh  frater.       m]  QDL  vocem.     60 
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electionis  ac  omnia  et  singula  ab  ipsis  dependencia  idem  tutor  sine  difficnltafce  et  137« 
renitencia  qualibet  tenebitur  et  debebit  protinus  assignare.  etatem  autem  debitam^*^*^^' 
iu  hoc  casu,  eligendi  videlicet  Romanorum  regem  in  imperatorem  promovendum, 
decem  et  octo  annorum  censeri  volumus  et  haberi.  in  principatibus  autem  ducatibus 
5  et  dominus  aliis  temporalibus  gnbernandis  etatem  observandam  decernimus  prout  a 
divis  Romanorum  imperatoribus  et  regibus  nostris  predecessoribus  est  sanccitum. 
porro  ne  super  jure  voce  dignitate  ac  potestate  electionis  hujusmodi  necnon  ducatu 
principatu  et  oflRcio  archimarescallie  predictis  ullo  umquam  tempore  contingat 
scandala  suscitari   vel  attemptari  valeant  novitates,  de  imperatorie  plenitudine  pote- 

10  statis  et  de  certa  nostra  sciencia  omnia  et  singula  premissa,  prout  in  suis  clausulis 
membris  articulis  atque  punctis  superius  designantur,  auctorizamus  approbamus  rati- 
ficamus  et  tenore  presencium  de  certa  nostra  sciencia  confirmamus,  insuper  Wen- 
ceslao  et  Alberto  modernis  ducibus  Saxonie  et  Lunemburgensibus  predictis  necnon 
eorum  heredibus   et  legittimis  successoribus,    queraadmodum    prius    donavimus,    sie 

16  hujusmodi  donacionem  iterum  innovantes  damus  concedimus  conferimus  et  donamus 
auctoritate  imperiali  predicta  ducatum  et  principatum  Lunemburgensem ,  cujus  auctore 
deo  possessionem  jam  obtinent,  cum  omnibus  et  singulis  eorum  terris  civitatibus 
castris  opidis  fortalicüs  dominus  proprietatibus  vasallagiis  *•  juribus  jurisdicionibus 
usibus   utilitatibus    fructibus    redditibus  ^   proventibus    emolimentis    libertatibus    usu- 

20  fructibus  attinenciis  appendiis  ^  et  pertinenciis  universis,  in  quibuscumque  oonsi- 
stant  quibusve  possint  specialibus  et  exquisitis  vocabulis  designari,  nichil  prorsus 
excluso,  prout  ducatus  et  principatus  Lunemburgensis  predictus  in  suis  terminis 
finibus  limitibus  et  graniciis  circumferencialiter  antiquitus  est  distinctus,  non  obstan- 
tibus  legibus  juribus  comunibus  municipalibus  et  privatis   consuetudinibus  privilegiis 

?5  vel  statutis  quibuslibet  in  contrarium  editis  et  servatis,  eciam  si  forent  talia  de  quibus 
specialis  et  expressa  presen tibus  **  esset  mencio  facienda,  quibus  omnibus  et  singulis, 
in  quantum  premissis  aut  alicui  eorum  possent  quomodolibet  obviare,  de  dicte  pleni- 

.  tudine  imperatorie  potestatis  presentibus  penitus  et  omni  modo®  derogamus,  sup- 
plentes  de  prefate    imperatorie   plenitudine   potestatis    omnem  defectum,   si  quis  in 

30  premissis  aut  eorum  aliquo  ex  verboruni  defectu  sentenciarum  obscuritate  soUemp- 
nitatis  obmissione  seu  alio  quovis  modo  nunc  et  in  antea  reperiretur  admissus.  nulli 
ergo  penitus  hominum  liceat  hanc  nostre  pronuncciacionis  decreti  statuti  declara- 
cioniß  sanctionis  auctorisacionis  approbacionis  applicationis  ^  ratificacionis  et  confir- 
macionis   paginam   infringere    aut    ei   ausu   temerario  quomodolibet  contraire,    sub 

35  pena  mille  marcarum  aurl  purissimi,  quas  ab  eo,  qui  contrafecerit,  tocies  quocies 
fuerit  contrafactum ,  irremissibiliter  exigi  volumus,  et  earum  medietatem  impe- 
rialis  nostre  camere  fisco,  residuam  vero  partem  injuriam  passorum  usibus  appli 
cari.  Signum  serenissimi  principis  et  domini  domini  Earoli  quarti  Romanorum 
imperatoris    invictissimi     et    gloriosissimi    Boemie   regis.  8      testes    hujus    rei    sunt 

40  venerabiles  Ludevicus*  archiepiscopus  Maguntinensis  sacri  imperii  per  Germaniam, 

a)  0  bem.  alt  andre  Luttii  TasalUtiis ,  DL  haben  vasallagiis.  b)  de.  B.  c)  LO  und  Freher  nach  Otibner  88  ap- 
pendiciis.  D  appendicibus.  d)  D  precedentibus.  e)  BD  omnimode,  LQ  omnimodo.  f)  add.  BDy  de.  AOL 
und  hei  Freher  nacfc  D  88.       g)  Signum  —  regis  M  gröfier  geaehriebm^  dm  Signum  $elbst  elehl  mitten  im  Teai. 

1  Grihner  p.  15  erwähnt  schon  die  3  Wülehriefe  Roraanoram  in  imperatoriam  celsitudinem  promo- 

45   von  Kurmainz  Kurköln  und  Kurhrandenburg  mit  An-  vendi  jus   potestatem    et   vooem  eligendi  aactore 

gäbe  des  Datums.  Der  Kurmainxisehef  imDresd,8t.A.  domino  cum  ceteris  principibus  nostris  coelectori* 

Urk.  nr.  4152  or.  m6.  c.  sip.  pend.  knUet  Lodewicus  bns  obtinentes,  ad  illa  dirigenda  et  prospere  pro- 

dei  gracia  sancte  Maguntinensis  ecclesie  archiepis-  movenda  nos  sentimus  obnoxios,  per  que  nostris 

copus  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancella-  illnstribus  ooelectoribns  jura  et  privilegia  sua  ser- 

HO  riuB  ad  perpetuam  rei  memoriam.  in  electione  regis  Tantur  illesa,  fuiuris  quoque  obviatur  periculis,  et 


56  Wahltfig  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1376  Fridericus  *  Coloniensis  archiepiscopus  sacri  imperii  per  Italiam ,  et "  Cuno  Treverensis 
"^''^  ^^' archiepiscopus  sacri  imperii  per  Galliain  ef.  regnum  Arelatense  archicancellarii,  illu- 
stres Rupertus  senior  comes  Palatinos  Reni  sacri  imperii  archidapifer  et  **  dux 
Bararie,  Sigismundus^  marchio  Brandemburgensis  sacri  imperii  archicamerarius  prin- 
cipes  electores,  venerabiles  Johannes  archiepiscopus  Pragensis  apostolice  sedis  legatus,  5 
Theodoricus  ^  Metensis  et  Ekhardus  Wormaciensis  ecclesiarum  episcopi,  spectabiles 
Eberhardus  de  Wirtemberg  Theodricus  de  Kaczenelbogen  et  Heinricus  de  Spanheim 
comites,  nobiles  Petrus  de  Wartemberg  dictus  de  Cost**  imperialis  curie  nostre 
magister,  Thimo  de  Coldicz  camere  nostre  magister  ®,  et  alii  quam  plures  nostri  et 
imperii  sacri  principes  nobiles  et  fideles  presencium  sub  buUa  aurea  tipario  nostre  io 
majestatis  impressa  ta<:timonio  litorarum.  datum  Frankenfordie  super  Mogano  anno 
millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto,  indiccione  quarta  decima,  4.  idus  junii, 
regnorum  nostrorum  anno  tricesimo,  imperii  vero  vicesimo  secundo.  ^ 

Et   nos   Ludowicus    dei   gracia^   Moguntinensis    ecclesie   archiepiscopus    sacri 
Romani  imperii  per  Germaniam  archicancellarius  recognovimus.  is 

[in  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen. 

f.  Terbältnlfl  anderer  Beichsstande  znr  Erwählnng  Wenzers. 

ise7  27«    K  Karl  IV  verbindet  sich  mit  der  Stadt  Nürnberg  auf  Lebenszeit  y   ihr  mit  der 
8^  13.       erforderlichen  Macht  beiziLstehen  gegen  Angreifer  ihrer  Besitzungen  und  Rechte.   1367 

Sept.  13   Prag.^  '        «o 

Aut  Münch.  R.A.  Reicbsst  Ntirnb.  Nachtrr.  XII  ^4^^  ^*  ^^'  ^'  '*9'  P^^'  in  fih  terico  nigro- 

ßavo  et  cum  teer,  in  verso  sigilli,  keine  Bern,  auf  der  Rückseite  y  auch  ohne  Unterschrift. 
Rotenb.  St.Ä.  Sammelband  Nürnbergische  Acta  f  unpaginiert,  Abschr.  des  14.  Jh.  s.  l.  a.  et  d. 
Coli,  die  meisten  iihriaen  Urkk.  gleichen  Inhalts  r.  13.  Jan.  1368  und  23.  Apr.  1370,  to.  m.  s. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  Romischer  keyser  czu  allen  czeiten  ^  merer  des  «6 
reichs   und   kunig  czu  Beheim  bekennen   und    tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briere 

a)  add,  BD,  de.  AOL.  b)  add.  BD,  de.  AOL.  c)  Freher  Theodorus  nach  D  89.  d)  BD  Chosta;  ALQ  Cost« 
«o  auch  F^her  nadi  D  89.  e)  camere  n.  m.  de.  B ,  ad.  ADLO.  T)  in  AB  dot  folgende  ander§  guehrieben  vrie  der 
Text,  »eheM  vom  Entbiaehof  telbsi  herMurükren,  atU  MUemde  Hand.  g)  B  add.  sancte,  de.  ADOL.  h)  de.  or.  Nu- 
remb.,  ad.  Omiind  Efit.  Ulm  Weü  Ball  LeuOdreh.  30 

discordiarum  materia,   que  in  Romanorum  regnm  l  Der  Kurkölnische    Willebrie/j    im   Dresd.   St.A. 

electionibus  sepe  contingit,    salubriter  amputatur.  Urk.  nr.  4153  or.  mh.  c.  sig.pend.  lautet  Fredericus 

Bane  alias  a  principibus  [nun  folgen  mut.  mut.  die  dei  gracia  sancte  Coloniensis  ecclesie  archiepisco- 

Bestimmungen  Karl's  IV  aber  die  Sächsische  Kur  und  pus    sacri    imperii    per    Italiam    archicancellarius 

Nachfolge  bis  zu  den    Worten    porro  ne  super  jure  [weiter  wie  in  der  Kurmainzischen  Urk.  tom  gleieihen    35 

—  Bcandala  suscitari   vel  attemptari  valeant  novi-  Tag;  dann]  nos  tamquam  archiepiscopus  Colonien- 

tates  wie  in  der  kaiserlichen  Urkunde  rom  10.  Juni  sis  sacri  Romani  imperii  per  Italiam  archicancella- 

1376;   statt  de  imperatorie  plenitudine  potestatis,  rius  et  princeps  elector  [sonst  wie  dort], 
wie  es  an  letsstgenanntem  Orte  weiter  geht,    heifit  es  2  Der  Kurbrandenburgische  Willebrief,  im  Dresd. 

dann  hier]  nos  tamquam  archiepiscopus  Magunti-  St.A.  Urk.  nr.  4154  or.  mb.  c.  sig.  pend.,  lautet  Si-    40 

nensis  sacri  Romani  imperii  per  Germaniam  archi-  gismuudus  dei   gracia  marchio  Brandemburgensis 

cancellarius  et  princeps  elector,   quantum  ad  nos  Romani  imperii  archicamerarius  [weiter  wie  in  der 

pertinet  et  debemus^    premissa   omnia  et  singula,  Kurmainzischen  Urk.   vom  gleichen  Tag;    dann]   nos 

prout   in   suis   clausulis   membris  articulis   atque  tamquam  marchio  Brandemburgensis  sacri  imperii 

punctis  designantur    superius,    approbamus  ratifi-  archicamerarius  et  princeps  elector  [sonst  wie  dort,   45 

camus  et  eis  tenore  presencium  expressum  nostrum  nur  dafi  im  Datum  nach  dem  Stadtnamen  beigefügt 

adhibemus  consensum  benivolenciam  pariter  et  as-  ist  super  Mogano,  und  nach  der  Jahrszahl  noch  steht 

sensum.    presentium  sub  sigilli  nostri  appensione  indiccione  quarta  decimA7« 

testimonio   literarum,    datum    Frankefordie   anno  ^  Am  14.  Januar  des  folgenden  Jahrs  erlaubt  der 

domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto,  Kaiser  der  Stadt  Nürrd)ergj  dafi  na,  nachdem  er  sich  60 

quarto  idus  junii.  zu  mehrerer  Sicherheit  und  Frieden  im  Lande  mit  ihr 
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allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  und  mit  ^^^ 
rechter  wizze  czu  eren  czu  nutze  und  czu  wirdikeit  des  heiligen  Romischen  reichs^^**'^ 
uns  mit  den  ersamen  den  .  .  burgermeistem  ■  dem  rate  und  den  bürgern  gemeynlich 
der  stat  czu  Nuremberg  unsern  lieben  getrewen  iren  erben  und  nachkomen  vorbunden 
5  haben  und  vorbinden  unser  lebetage  in  sulcher  schiebt  ^  und  meynungen  als  hernach 
geschrieben  steet;  also  bescheidenlich  das  wiryn  globet  haben  und  globen  mit  guten 
trewen  an  geverde,  das  wir  yn  unser  lebetage  genediclich  willeclich  und  gentzlich 
beigestendig  und  geholfen  seyn  wollen  und  sullen  wieder  allermengelich  die  sie  iu 
iren  erben  besitzungen  rechten  guten  ^  gewonheiten  fteyheiten  guten   und  nutzzen 

10  hinderten  schedigten  oder  mit  gewalt  bekrenkten  <>  in  dheine  weis,  und  dieselbe 
hülfe  sullen  und  «  wollen  wir  tun  als  genediclich  flizzeclich  und  mit  sulcher  macht 
als  seyn  not  wirdet.  >  mit  Urkunde  ditz  brieves  versigelt  mit  unserm  keyserlichen 
grozzem  ^  ingesigel ,  der  gegeben  ist  czu  Präge  nach  Cristes  geburte  dreiczehen 
hundert  jar  dornach  in  dem  siben  und  sechczigistem  jare  an  des  heiligen  cruces  abent  lae? 

15  als  es  erhaben  wart  unserr  reiche  in  dem  czwei  und  czwenczigisten  und  des  keyser-^''*''^" 
tums  in  dem  dreuczehendem  jare. 

28.    K.   Wenzel  verbindet  sich  mit  der  Stadt  Nürnberg   bis  zw   neuen  rechtmäßigen  ^^^ 
Königswahl  und  nicht  weiter^   ihr,  falls  sein  Vater  stürbe y^  mit  der  erforderlichen 
Macht  nach   Vermögen  beizmtehn  gegen  Angreifer  ihrer  Besit:s/ungen   und  Rechte. 
?o         1367   Sept.  13   Prag. 

Aus  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Nürnb.  Nachtrr.  XII 6/4  42  or,  mb.  c.  Hg.  pend.  in  filo  mb.  ei  e. 
secr,  in  rerso  sigilU^  keine  Bern,  auf  der  Rückseite,  auch  ohne  ünterschrifl.  (Auek  vorhanden  im 
Rotenb,  StA.  Sammelhand  Nürnbergische  Acta  f  vnpa^nieW,  Ahsckr.  des  14.  Jk.  s,  l.  a.  et  d.) 

Coli,  die  meisten  übrigen  Urkk.  gleichen  Inhalts  v.  23.  April  1370  y  ir.  m.  s. 

«6  Wir  Wenczslaw  von  gotes  genaden  kunig  czu  Behem  marggrafiF  czu  Brandem- 

burg  und   czu  Luzitz  bekennen  und  tun  kunt  oflfenlich  mit  diesem  brieve  allen  den 
die  yn   sehen  odir  hören  lesen:  das  wir  mit  wolbedachtem   mute  und  mit  rechter 

0}  Die  OHginale  für  Kat{fbewren  Eßingen  Bau  Leutkirch  WeÜ  Ulm  Kahm  den  .  .  burgermeister,  io  avek  Liknig  für 
DMteUbüM  ohne  die  Punkte i  die  Originale  für  Avgibwg  Gmünd  Kempten  Memmingm  WeÜ  wie  Nürnberg,  nur  daß  Mem- 
^  wlngen  die  2  Punkte  vor  den  und  We(l  gar  keine  hatf  Donawörth  den  burgcrmaistern ,  bei  lAMg  ohne  die  2  Punkte i 

Nördlingen  bei  lümig  dei9  burgermeister  ohne  die  2  Punkte}  Weifienburg  mit  den  burgermeistem.  b)  Weifienburg 
Sicht,  Weü  gschicht.  c)  Gmänd  gutem,  WeÜ  Leutkbreh  Efilingen  Hall  gAtem,  Ulm  guten,  Ietol«re«  ist  dat  richtige, 
guten  ist  Mer  adjdilivitch  mit  gewonheiten  aueammennnehmen.  6}  Weißenbvrg  afaU  bekrenkten  liest  bctrSngten 
fehlerhaft,       e)  Nördlingen  bH  Lünig  de.  sullen  und,  wol  nvr  auigefaUen.       t)  Weifienburg  majestSt  staU  grozzem. 

35   rerbundeny  alle  die,  tDelche  dem  Bund  beitreten  foo//en,  wer*  daz  lernen,  der  von  den  steten  zÄ  dem  lant- 

m  soldien  einnehmen  möge,  dat.  Nürnberg  Fr.  rorPrisce  frid  gehört,  sit  der  iantfrid  gesetzt  ist,  widerehtz 

Tag  der  h.  Jungfr,  1368,   e.  sig,,   nach  dem  RepeH.  geachadget  wftrd,  und  sich  der  rat  derselben  stat, 

des  Manch.  R.A.  der  der  schad  geschehen  wer\  uff  ir  ayd  oder  der 

1  Befehle  an  die  kais,  Beamten  in  Baiem   und  merer   teil  da  erkanten,   daz  darumb  ze  manend 
W   Franken,  den  Nibmhergem  beizustehen  gegen  jeden  der  wer*:    so  hat  d^selb  stat  gwalt  darumb  alle  uns 

sie  angreife,  erfolgen  1375  und  1376,  MUnch.  R.A.  Stet  aydgenozzen  vom  Iantfrid  ze  manend  uff  einen 

2  Schon  am  30.  Nor.  [1350]  trafen  die  zu  Ulm  tag  gen  Ulm.  und  sol  ouch  difrselb  stat  mit  der 
versammelten  Reichsstädte  Verabredungen  nicht  bloß  manung  einer  ieglichen  stat  scriben,  von  welcher 
für   den  Landfrieden   sondern  auch  für  gemeinsame  taut  oder   von   welchen  Sachen  daz  si.     und    sol 

46  Haltung  falls  K.  Karl  mit  Tod  ^gienge.  Die  Urkunde  ouch  ein  ieglich  Stat  under  ftns  uff  den  benenten 

lautet  so:    Wir  dez  richs  stet,  die  iezo  ze  Ulm  uff  tag  gen  Ulm  ir  erber  botschaft  senden  mit  vollem 

sant  Endres  tagby  einander  sint  gewesen,   be-  gwalt  umb  dieselben   taut,    und  wez  sich  da  der 

kennen  uns  an  disem  brieff:  daz  wir  alle  gemein-  merer  teil  erkent  daz  umb  dieselben  taut  ze  tftnd 

lieh  mit  der  merern  stimme  fiberein  sien  komen  und  anzegriffend  si,  daz  sol  ffirgank  han  ane  alle 

60   uff  die  ayd  die  wir  zfl  dem  Iantfrid  gesworn  ha-  widerede.    wir  sien  ouch  fibereinkomen :    wer' daz 

ben ,  die  stnkk  und  die  artikel  ze  iiaiten  die  her-  iemen  der  stet,  die  den  Iantfrid  gesworn  haut  und 

nach  gescriben  stand  nngevarlich.  dem  ist  also.  dazu  gehörent,  widerehtz  geschadgct  wfird  mit 
Deutsche  Roichstags-Akten.    I.  8 
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1367  wizze  czu  eren  czu  dienste  und  czu  wirdikeit  des  heiligen  Römischen  reichs  uns 
^'  unser  erben  und  nachkomen  kunige  czu  Beheim  mit  den  ersamen  weisen  leuten 
den  .  .  burgermeistern "  dem  rate  und  den  burgern  gemeynlich  der  stat  czu  Nurem- 
berg  Iren  erben  und  nachkomen  vorbunden  haben  und  vorbinden  in  sulcher  schiebt 
und  mejnungen  als  hernach  geschrieben  steet;  also  bescheidenlich  das  wir  yn  5 
gelobet  haben  und  globen  mit  guten  trewen  an  geverde,  were  das  sache  das  der 
allerdurchleuchtigiste  furste  und  herre  her  Karl  Romischer  keyser  czu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  czu  Beheim  unser  lieber  genediger  herre  und  vatter 
stürbe  da  got  lange  für  sey,  das  denn  wir  unser  erben  und  nachkomen  willeclich 
und  getruwelich  in  ^  beygesteudig  und  geholflfen  seyn  wollen  und  sullen  wieder  aller-  io 
mengelich  die  sie  in  yren  erben  besitzungen  rechten  guten  gewonheitfen  freyheiten 
guten  ^  und  nutzzen  hinderten  schedigten  odir  mit  gewalt  bekrenkten  in  dheyne  weis, 
und  dieselbe  hülfe  sullen  und  wollen  wir  tun,  nach  dem  als  seyn  not  wirdet,  mit 
uuserm  vormugen  an  geverde,  untz  an  eynen  künftigen  ey mutigen  ^  Romischen 
kunig  der  von  allen  kurftirsten  oder  von  dem  merer  teile  erwelet  wirdet.  und  wenn  das  iß 
geschieht,  so  sullen  alle  «  die  egenanten  buntnuzze  gelubde  und  hülfe  abeseyn.  mit 
Urkunde  ditz  brieves  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  ingesigel,  der  gegeben 
^^^^  ist  czu  Präge  do  man  czalte  nach  Cristes  geburte  dreiczehen  hundert  jar  dornach 
6'«p<.i3.iu  dem  siben  und  sechczigistem  jare  an  des  heiligen  cruces  abent  als  es  erhaben 
wart  unsers  kunigriches  in  dem  fünften  jare.  sö 

n)  Die  OriffkMU  von  BaU  Kwfbewm  leuten  .  .  dem  burgermeister;  die  Originale  von  Augihurg  Biberaeh  Gmünd 
Kempten  LeuUdrek  Memmingen  Nördlingen  RotweÜ  Ulm  Wlmpfen  1.  dem  .  .  burgermeister;  Donauwörth  mil  den  er- 
samen burgcrmaistern  ohne  w.  I.  d.  b;  in  de.  in  den  Origg.  für  Nürnberg  Ulm  Biberaeh  &'off/&ewren  iVördfinpen,  ad.  vor 
beygcstendig  in  den  Origg.  für  Augsburg  Kempten  IFimp/en,  ad.  vor  willeclich  in  der  DonawÖriher  Kopie  und  in  den 
Origg.  för  Omiind  Kempten  Leutklrch  Memmingen,  ad.  nach  beygestendig  in  dem  OHg.  für  RotweÜ.  c)  Audi  Omünd  25 
und  Wimpfen  haben  guten ;  eomt  hävßg  gutercn  autgeuhrieben  oder  durch  Abkürtung.  d)  Nördlingen  Biberaeh  Qmiünd 
Leuüdrdi  Rotwett  Wimpfen  haben  cyn mutigen  im  Orig.;  ^at  ülmer  Orig.  hat  eymmutigcn;  im  Malier  Orig.  fehlt  dae 
Wort,  et  etOit  aber  dann  eymuticiicben  nach  kurfursten.  e)  alle  durchelriehen  in  der  Urk.  für  Donamoörth  vol  mit 
gleh^.  DMe^  Kopie  in  München. 


raub  mit  brand  oder  noit  Ifitvahen,  wenne  denne 
dieselb  stat,  die  der  schad  angat,  den  oder  die- 
selben den  steten  ir  einer  oder  me,  die  zu  dem 
lantfrid  gehörent,  dieselben  schedlichen  benennent 
[or,  benemment]  oder  verkftndent  mit  der  stet  brieff 
der  der  schad  beschehen  ist.  wenne  denne  diesel- 
ben verkfinten  in  dehein  stat  under  uns  da  si  ge- 
öffnet sint  koment:  so  sol  ze  derselben  stat  ein 
burgermeister  oder  ein  amman  oder  vom  rat  den- 
selben kftnden  und  sagen,  ir  si  einer  oder  me,  si 
haben  wider  die  stat  getan  der  der  schad  besche- 
hen ist,  und  daz  si  fftrbaz  in  die  stat  iht  komen 
oder  sich  mit  den  clagern  rihten,  oder  si  mfissen 
si  heimen  und  enthalten  uff  reht.  und  welcher  also 
enthalten  und  begriffen  würd,  so  sol  denne  di^selb 
stat,  von  der  er  verkftnt  ist,  denselben  schedlichen 
berehtun  nach  der  stet  reht  da  er  begriffen  ist, 
und  daz  d^selb  stat  verhengen  soll  ane  widerede. 
wir  sien  ouch  übereinkomen ,  daz  wir  stet  alle 
gemeinlich  unzertrent  by  einander  beliben  suln, 
ob  iinser  herre  kfinch  Karl  von  Rome  [der  Atu- 
druek  K.  Karl  von  Rom  auch  hei  Viseker  Reg,  35 
r.  13.  Dee.  1352;  und  von  dem  durchluchsten 
obresten  fftrsten  keyser  Karlen  von  Rome  schreibt 
1356  Eßingen  an  Strafiburg  hei  Weneker  Pfalb.  in 
den  torangesehidUen  remis»,  et  supplem,]  ab^ng,  den 
got  lang  uffheb;  und  suln  nach  sinem  tod,  so  wir 


erst  mftgen,  ze  Ulm  zesamenkomen ,  und  sol  sich    30 
dehein   stat  davon   lan    sthossen   [das  letzte  Wort 
nicht  gan»  deutlich  j   doch  ziemlich  zweifellos]    noch 
scheiden  von  der  andern,   noch  sich  an  deheinen 
herren  henken  noch  komen,  denne  als  wir  da  ge- 
meinlich oder  iinser  der  merer  teil  iiberelnkomen.   35 
und  sol  dehein  stat,   diewile  wir  eins  eimfttigen 
herren  nit  über  ein  sien  komen,  deheinen  iren  fru- 
men  noch  nucz  werben  schaffen  noch  ffigen,  denne 
gemein\^  dink  aller  ünserr  stet,    wir  suln  ouch 
alle  gemeinlich  uff  die  ayde,  die  wir  zA  dem  laut-    40 
frid  geswom  haben,    einander  beholffen  sin,    daz 
ftns  iemen  von  ftnsern   rehten    und   gewonheiteu 
scheid  oder  dringe,  ez  sol  ouch  dis  sache  ein  ieg- 
lich  stat  uff  den  ayd  in  ir  stetbftch  verschriben. 
actum   anno  jnbileo.     Im  MUneh,  R,A,  Reichsst.   45 
Nürnb.  Nachtrr.  f.  56  II  ^/^  or,  nü),  e,  sig,  laeso  a  t, 
impr.y  die  Umschrift  fast  unversehrt  f  sigillum  secre- 
tum  civium    in  Ulma.  —  lAit  dem  Jubeljahr  ist  wol 
1350  gemeint.    Das  e  tti  wer  find  in  der  ersten  Sylhe 
von  schedlichen  und  Endres  hat  immer  einen  dach-   SO 
artigen  Haken  über  sichy  was  wahrscheinlieh  £  bedeu- 
ten soll.  —  Fast  10  Jahre  darauf  verbindet  sich  Winds- 
heim mit  Nürnberg  daß  sie  künftigen  Kaisem   und 
Königen  miteinander  huldigen  wollen,    1360   Febr.  5 
(Mi.  fi.  Lichimess),  nach  Münch.  R.A.  R^)ert.;    des-   55 
gleichen  Weizzenhurch  an  demselben  Tag,  nach  ibid. 
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2».    Nürnberg  verbindet  sich  mit  K  Karl  IV  vne  am  2.  Mai  1370  Heübronn.  [1367  eJ^^  ^ 

Sept.  13  Nürnberg  oder  Prag,] 

Nach  Rotenb,  8t,A,  Sammelband  Nürnbergische  Acla  f  unpaginiert,  Äbschr.  des  14.  Jh.    Wurde 

lUehi  eoU.  mii  der  Ileilbronner  Urkunde  rom  2.  Mai  1370,  das  ausgezogene  Regest  sseigt  aber 

5  daß  es  die  gleiche  Urkunde  mit  letzterer  ist.    Das  Datum  Jehlty  eraibt  sich  aber  aus  nr.  27. 

80.    Nürnberg  verbindet  sich  mit  K.  Wenzel  wie  am  23.  April  1370  Nördlingen.  [13671^^^^ 

c.  Sept.  13  Nürnberg  oder  Prag.] 

Aus  Rotenb.  St.Ä.  Sammelband  INümbergische  Acta  f  unpaginiert ,  Abschr.  des  14.  Jh.  (coli, 
mit  Nördlingen.) 

10  Wir . .  die  burgermeister  .  .  der  rat  und  .  .  die  burger  gemeinclichen  der  stat 

ze  Nürnberg  [weiter  wie  in  der  gen.  Urk.,  doch  heißt  es  oder  hören  lesen,  weiter  unten 
williclich  getrewlich  beygestendig,  noch  weiter  unten  walds  hinderten  schedigten; 
der  Schluß  ohne  Datum,  das  wir  angesetzt  haben  wie  in  nr.  29 y  und  das  sich  ergibt 
aus  nr.  28,  lautet]  und  dez  zu  urkAnde  etc. 


15  31.    K.  Karl  IV  verbindet  sich  ^  mit  Rotenburg  Windsheim  We^knburg  auf  Lebenszeit  ^^ 
wie  am  13.  Sept.  1367  mit  Nürnberg.     1368  Jan.  13   Nürnberg. 

Mit  Rotemburg:2  Münch.  R.A.  or.  c.  sig.  nach  Reg.  Boie.  9,  191:  dat.  ib.  et  eod.  die  wie  Winsheim. 
Mit  Winsheim  :^  ib.  or.  e.  sig.  nach  ib.  9,  190:   dat.  tu  Nuremberg  an  dem  achten  tage  des  obre- 
sten  tages. 

20  Mü  Weissenburg:^    coli  Knipsehildt  traet.  ed.  2  p.  909  f.,    ed.  3  p.  331   der  2.  Paginierung;    Lünig 

RA.  14,  Ij  617  nr.  10;  Fakkenstein  cod.  dipl.  antiq.  Nordgav.  199  nr.  254.  Die  Kollationierung  mü  der 
Nürnberger  Urk.  rom  13.  Sept.  1367  ergibt  wörtliche  Uebereinstimmung  mut.  mut.,  wenige  Varianten  s.  dort. 
Der  Schluß  lautet  mit  urkunt  diA  briefs  besiglet  mit  unser  kaiserltcAcn  majest&t  insigeJ,  der  geben  ist 
zu  Nürnberg  nach  Christi  geburt  im   tausend   drei  hundert  acht  und  sechzigsten  jar  an  dem  achten   isea 

25   tage  des  christmonats  unserer  reiche  in  dem  zwei  und  zweinzigsten  und  des  kaisertumbs  in  dem  drei-''""  '^' 
zehenden  jar.     Während  Knipsehildt^  und  Lünig  ebenso,  dieses  auf/allende  Datum  bieten,  fehlt  bei  Falchen- 
stein  an  dem  achten  tage  des  christmonats.     Nach  der  Lesart  jener  beiden  wäre  es  der  8.  December,  aber 
die  Regierungsjahre  der  Urkunde  lassen  ßir  das  Jahr  1368  diesen  Monat  nicht  zu,   dieft  ist  wol  der  Orund 
warum  Pdzel  Karl  2,   795  das  obige  Stück  »um  8.  Dee.  1367,   obsehon  aus  Lünig,   anführt.    Auch  würde 

ao  durch  Annahme  des  8.  Dec.  1368  die  Ausstellung  der  Urkunde  für  Weißenburg  fast  um  ein  Jahr  getrennt 
sein  ron  den  übrigen  hieher  gehörigen  Urkunden  die  fast  sämmtlich  in  den  Januar  dieses  Jahres  {oder  gar 
schon  in  den  September  13S7)  fallen.  Es  liegt  hier  ganz  entschieden  ein  Misverständnis  vor,  und  muß  stalt 
an  dem  achten  tage  des  christmonats  geUsen  uierden  an  dem  achten  tage  des  obresten  tages  wie  oben 

1  Aus  der  Urk.  des  Kaisers  tom  25.  Januar  1368      künde  erkielt  wie  in  der  torigen  Note  Rotenburg  und 
35   ergibt  sich  mit  Sicherheit,  was  an  sieh  vorauszusetzen      in  der  folgenden  Weißenburg. 

war,    daß  wie  er  so  auch  K.   Wenzel  nicht  bloß  mit  4  K.  Karl  IV  erlaubt  Weizzenburg,  daß  die  Stadt, 

Nürnberg  am  13.  Sept.  1367  sich  verbunden  hat,  son-  nachdem  er  sich  um  Friedens  Gemachs  und  gemeinen 

dem  in  gleicher  Weise,  wenn  auch  die  Urkunden  jetzt  Nutzens  willen  mit  ihr  verbunden,  alle  die,  welche  dem 

fehlen,   mit  Rotenburg  Windsheim  Weifienburg,   und  Bund  beitreten  wollen,  in  solchen  nehmen  möge.^  und 

40   zwar  o.  Zw.  am  13.  Jan.  1368  wie  Karl.  daß  diese  Aufgenommenen  dann  in  derselben   Weise 

2  Karl  IV  erlaubt  der  St.  Rotemburg,  daß,  wenn  wie  Weizzenburg  mit  Karl  und  Wenzel  verbunden  sein 
sie  Jemanden  in  ihr  Bündnis  aufnehme,  dieser  furbaz  sollen,  dat.  Nürnberg  1368  an. dem  achten  Tage  des 
auch  mit  ihm  und  seinem  St^me  Wenezlaw  Kunig  zu  obristen  Tages  r.  22  imp.  13,  edid.  Knipsehildt  traet. 
Beheim  verbunden  sein  solle ^   dat.  ib.  et  eod.  die  c  ed.  2  p.  910,   ed.  3  p.  331  der  zweiten  Paginierung; 

45   1147.  nach  Reg.  Boic.  9,  190.  (vgl.  dazu  das  Diplom  Lünig  R.A.  14,  1,  617  f.  nr.  11,    Falckenstein  cod. 
von   gleichem    Ort   und    Tag  ib.  190  f.  für   Rotem-  dipl.  antiff.  Nordgav.  200  nr.  256  mü  falscher  Jahres- 
burg.) zahl  1300.     Es  ist  offenbar  dieselbe  Urkunde  wie  die- 
9  Es  ist  anzunehmen  daß  Windsheim  dieselbe  Ur-  jenige  für  Rotenburg  in  der  vorvorigen  Anmerkung. 


60  Wahltag  za  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1368   hei  Windsheim,    zumal  da  auch  für  RotenSurg  vom  gleichen  Tage  datieti  ist.    Auch  die  andre  Urkunde  für 
Jan.  13,  jy^ßenburg,   icortn  der  Kaiser  der  Stadt  erlaubt  auch  noch  andere  in  den  Bund  aufi&unehmen,   ist  datiert  hei 
Knipsehildt  (s,  unsre  tif.  zu  unsrer  Urkunde)  an  dem  achten  tage  des  obristen  tages.     Und  diefi  für  unsre 
Urkunde  gleichfalls  angenommen,  so  machen  auch  die  Regierurigs-Jahre  keine  Schwierigkeit  mehr. 


1368  22.    Weißenburg  verbindet  sich  mit  K.  Wenzel  '  wie  am  23.  April  1370  Nördlingen.  5 
*'°"^''  1368  Jan.  15  [Nürnberg].'^ 

K  aus  Knipsehildt  tradatus  ed.  2  p.  910,   ed.  3  p.  331  f.  der  2.  Paginierung   (aus  ed.  3.  coli. 

mit  NürdAingen). 
L  coli.  Lünig  R.Ä.  14,  1,  618  nr.  12. 
F  coli.  FcUckenstein  cod.  dipl.  antiq.  Nordgar.  199  f.  nr.  255  mit  groben  FeMem.  io 

Wir  die  burgenneister  der  rat  und  die  burger  gemeiniglichen  der  stadt  zu 
Weissenburg  bekenne  und  tun  kunt  öffentlichen  mit  diesem  briefe  allen  den  die  in 
sehen  oder  hören  lesen  [weiter  wie  in  der  gen.  Urk.y  doch  heißt  es  in  ELF  getreu- 
lichen 8t  g&tlich,  hinderten  st  iendert,  anmutigen  st.  einmütigen,  in  F  mehresten 
st.  meren].  nun  [6e»serF  und]  dez  zu  urkund  geben  wir  diesen  brief  versiegelt  mit  iö 
der  Stadt  zu  Weizzenburg  anhangendem  insigel,  der  geben  ist  da  man  zalt  nach 
1368  Christus  geburt  dreizehenhundert  jar  und  in  dem  acht  und  sechzigsten  jare  dez 
''*"*•  "  negsten  sambstags  vor  sant  Agneten  tag  der  heiligen  [KL  F  verschrieben  kaiserlichen] 
Jungfrauen. 


1368  33^    j^  gofpi  jy  beurkundet  daß  Nürnberg  Rotenburg  Windsheim  Weißenburg  das  mit  20 
ihm  und   Wenzel   bis  zur    Wiederwähl  eines  Königs  geschlossene  Bündnis  ^   halten 
wollen  und  sollen  wider  allermänniglich.     1368  Jan.  25   Nürnberg. 

Aus  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Nürnb.  Nachtrr.  XII  6/^  42  or.  mb.  c.  sig.  pend.  in  filo  mh.  e 
seer.  in  verso  sigilli^  die  Unterschrift  steht  auf  dem  Bug  von  andrer  Hand  als  die  Urk., 
%Dol  eigenhändige  UrUerteichnung.    (Reg.  Bote.  P,  192.)  %5 

.  .  Wir  Karl  von  gotes  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reiches 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenliche  mit  diesem  brieve  allen 
den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  das  umb  sulche  buntnuzze,  die  die  .  .  rele  der 
bürgere  gemeinlich  der  stete  zu  Nuremberg  zu  Rotemburg  zu  Wynsheim  und  zu 
Weizemburg  unser  und  des  reiches  lieben  getruwen  zu  uns  unsirn  erblanden  und  30 
leuten  disseit  des  Behemischen  waldis  unser  lebentag  haben  getan  und  mit  unsirm 
sone  dem  hochgebornen  Wentzlawen  kunigen  zu  Beheim  und  marggraffen  zu  Bran- 

1  Aus  der  Urk.  KarVs  IV  vom  25.  Jan.  1368  er-  gegebenen  kaiserli(Jien  Hauptmanns  Jemanden  beschä- 

gibt  sieh  mit  Sicherheit  was  an  sich  vorauszusetisen  digen  würden,  sie  dadurch  nicfUs  gegen  das  Reich  ge- 

war,    daß   nemlich    die   3  St.  Rotenburg    Windsheim  than  haben  und  zu  keiner    Veranlufortung  verbunden   35 

Weißenburg  sich  mit  Karl  IV  und  K.  Wenzel  verbun-  sein  sollen,  dat.  Nuremberg  1368  Jan.  18  (am  Diens- 

den  haben  wie  Nürnberg  es  that  1367  c  Sept.  13,  und  tag   vor  Agnesen  Tage)  c  sig.,  nach  Reg.  Boic.  9, 191. 

zwar  daß  dieß  geschah  ror  jenem  Diplom  des  25,  Jan-  —  In  einer  Urk.  Karl's  IV  vom  31.  Merz  1368  aus 

1368,  vielleicht  alles  wie  chen  am  15.  Januar.  Prctg  wird  dann  ein  Schit-dsgericht  eingesetzt  zwischen 

3  In  Nürnberg  stellte  damals  der  Kaiser  seine  Ur-  Kaiser  und  König  mit  der  Stadt  Eger  und  ihren  an-    40 

künden  aus,  die  Weißenburger  Bevollmächtigten  mögen  dern   Besitzungen   auswendig   des  Böhmischen  Landes 

es  eben  da  gethan  haben.  einerseits  und  den  gen,   Städten  andrerseits   (Fr.  tor 

3  K.  Karl  IV  bestimmt  hinsichtlich  des  zioischen  Palm.),  wenn  Jemand  an  Landen  Leuten  und  Outen 

obgen.  4  Städten  geschlossenen  Bündnisses,  daß,  wenn  beschädigt  würde,  nach  dem  Münch.  Repert.  und  Reg. 

sie  von  desselben  toegen  mit  Einunlligung  des  ihnen  Boic.  9,  197.  45 
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demburg  UDd  zu  Lusitz  nach  unsirm  iode  biz  an  einen  eymutigen  Romischen  kunig  ^^^ 
oder  der  von  dem  merer   teile  der  knrfursten  erwelet  wirdet,  das  dieselben  vorge- 
schribenen  stete  dieselben  buntnuzze  miteinander  halten  sullen  und  globet  haben  zu 
halten  und  wollen  halten   wieder  allemengeleich  *  nach  der  brieve  laute  und  sage 

5  die  wir "  und  der  egeuante  unser  son  Wentzlaw  kunig  zu  Beheim  marggraff  zu 
Brandemburg  und  zu  Lusitz  yn  doruber  geben  haben  und  sie  uns  herwieder  geben 
haben,  mit  urkund  ditz  brieves  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigel, 
der  geben  ist  zu  Nuremberg  nach  Cristus  geburte  dreutzenhundert  jare  und  darnach 
in  dem  achten  und  sechtzigisten  jare  an  dem   nehsten  dinstage  nach  sante  Agnesen  ^^^ 

10  tage  unser  reiche  in  dem  czwej  und  czwentzigisten  jare  und  des  keisertums  in  dem  Jcm.  25 

dreutzehenden  jare. 

^  „    -  ,  j     i-i     1  i_  Per  dominum  Borsonem  de  Resinburg 

[m  verso]  R.  Johannes  de  Gevlnhwsen.  ,    «^  .     ^t.    1 

•^  de  Poznania  Nicolaus. 


34.    K.  Karl  IV  verbindet  sich  mit  mehrem  Schwäbischen  Städten  ^  auf  Lebenszeit^  wie  ^^o 
15  am  13,  Sept.  1367  mit  Nürnberg.     1370  Apr.  23   Nürnberg.  ^^'^ 

Mit  Atupurg:     eolL  Münch.  R.A.    Reichsst  Angab,  fasc.  14  X  Vö  <^*  ^-  <*•  *^*  P^*^*  ^^'^^     (^^Q- 
Boie.  9,  236;  Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeurm. 

Mit  Bibrach:    mit  Sicherheit  »a  sehließen  aus  der  Urkunde   Wenzel's  vom  gleidken  Tag. 

Mit  Dinck^lspühel:  coli.  Lünig  R.A.  13,  462  nr.  12    (Pelzel  Karl  2,   824;    Pfitter  2b,  118  nt.  308; 
«0   Stalin  3y  305;  Georgisch  Reg.  2,  688);  wie  Kaufheuren. 

Mit  Werde  ( Donauwörth) :    coli.  Münch.  R.A.   Nenb.  Kop.B.  3  fol.  6ab   eop.  eh.  tee.  15  p.  m.;    coli. 
Lünig  R.A.  13,  407  nr.  10  mit  ünterschrifl  ad  mandatam  domini  imperatoris  ||  Petrus  propoitus  napr. 
soll  heißen  prepositus  Olomacensis;  cus.  Lori  Lechrain  2,  71  nr.67  0.  Q.    (Georgisch  Reg.  2,  688;  Pelzel 
Karl  2,  824;  Pfister  2b ^  118  nt.  308;  Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 
96  Mit  Esseling:  coli.  StuUg.  St.A.  VIII.  13  or.  mb.  c  sig.  pend.  laeso,   in  terso  glcJu.  ain  bünlnüß  des 

kaysers  mit  der  stat;  coli.  Lünig  R.A.  13,  500  f.  nr.  7  o.  ünterschr.  und  Registr.    (Georgisch  Reg.  2,  688; 
Pelzel  Karl  2,  «24;  Pfister  2^,  118  nt.  308;  Stalin  3,  305/,-  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Qemunde:  coli.  Stuttg.  St.A.  X.  18  or.  mb.  c.  sig.  pend.  (Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  der  Stadt  zu  Halle:  coli.  Stuttg.  St.A.  XI.  15  or.  mb.  c.  sig.  pend.  mit  Auf  sehr,  in  terso  aus  15. 
30   Jh.  ex.;  coli.  Lünig  R.A.  13,  902  nr.  5,  unwesentliche  Abweichungen.    (Georgisch  Reg.  2,  689;    Pelzel  Karl 
2,  824;  Pfister  2b,  118  nt.  308;  Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Kawfpewm:  coli.  Münch.  R.A.  Reichsst.  Kaufb.  fasc.  6.  X  7/s  or.  mb.  c.  Hg.  pend.,  ufMlieh 
mut.  mut.  gleichlautend  mit  der  Urkunde  Karl's  für  Nürnberg  wm  13.  Sept.  1367,  wo  Varianten;  dann  am 
Schluß  mit  urknnd  dicz  briefes  vorsigelt  mit  unserer  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu 
35  Nuremberg  nach  Cristus  gepurt  drewczehen  hundert  jare  darnach  in  dem  sibenczigsten  jare  an  sant  1370 
Gorgen  tag  des  heiligen  marterers  unserer  reiche  in  dem  viernndczwenczigsten  und  des  keisertums  in  Airr.23. 
dem  sechczehendem  jare.  ||  Auf  dem  Bug  wm  andrer  Hand  De  mandato  domini  .  .  cesaris  ||  Petrus  pre- 
positus Oiomncensis;  in  terso  R.  Johannes  Lust.  —  cus.  Lünig  RA.  13,  1253  f.  nr.8  mit  der  lustigen 
Unterschrift  De  m.  d.  c.  ||  Peter  Purportus  ober-amman,  ohne  Registr.  (Pelzel  Karl  2,  824;  Reg.  Bde.  9, 
40   236;  Pfister  2b,  118  nt.  308;  Stalin  3,  305;  Georgisch  Reg.  2,  688.) 

Mit  Kempten:  coli.  Münch.  R.A.  Reichsst.  Kempten  fasc.  12.  X  8/5  or.  mb,  c.  sig.  pend.  laeso,  in  terso 

a)  ahgtMni  tr<«  wer. 

1  Die  Städte  stellten  unter  sieh  einander  besondere  Weißenburg  ton  Nürnberg  Rotenburg  Windsheim  die- 

Bundbriefe  aus.    So  erhielt  Nürnberg  einen  solchen  je  selbe  Zusicherung  unter  gleichem  Datum  erhalten. 

45   ton  Rotenburg  und  ton   Windsheim  und  ton   Weißen-  2   Vermuthlich   haben  noch  mehr   Reichsstädte    an 

bürg,  alle  r.  20.  Jan.  1368,  nach  dem  Münch.  Reper-  diesem  Tag  solche  Urkunden  erhalten,   auch  Stalin  3, 

torium.   Gegenüber  ton  Windsheim  terpßichten  sich  in  305  ist  dieser  Ansicht  indem  er  solche  kaiserliche  Schutz- 

besondem  Urkunden  je  Nürnberg  und  Rotenburg  und  briefe  auch  an  die  andern  Schwäbischen  Reichsstädte 

Weißenburg,   ebenfcUls  sämmtlich  tom  20.  Jan.  1368,  ertheiU  werden  läßt.    Da  Heübronn  am  2.  Mai  seinen 

50   nach  Reg.  Boic.  9,  191  f.    Sicher  haben  auch  Roten-  Gegenbrief  für  den  Kaiser  ausfertigte,  muß  es  bis  da- 

bürg    von    Nürnberg    Windsheim    Weißenburf^,    und  hin  etwa  cmch  einen  solchen  erhalten  haben. 


62  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1370  %Dol  glehz,  alz  sich  unser  allergnedigoster  herr  kaiser  kaiser  Kurel  zfl  uns  von  Kempten  verbunden  hat. 
^^■^(Reg,  Boic,  9,  236,,  Stalin  3,  305^  vgl.  Uaggenmüller  Kempten  1,  153);  me  Kaufbeuren, 

Mit  Lewtkirchen:  coli  Stuttg.  St.A,  XVII.  3  or.  mh.  c.  sig.  pend,;  cdL  Lün^g  R^A.  13,  1288  nr.  6 
nicht  ganz  fehlerfrei,  ohne  Unterschr.  und  Registr,  (Georgisch  Reg.  2,  688;  Pelzd  Karl  2,  824;  Pfister  2^, 
118  nJl.  308 \  Stalin  5,  3  5);  vde  Kaufheuren,  6 

Mit  Lindau:  aufgezählt  hei  Stalin  3,  305;  nach  Fefimaier  Oberdeuiseher  StädUbund  p.  16  ist  die  Ur- 
kunde im  Müneh.  R.A.  gewesen,  was  jetzt  nicht  mihr  der  Fall  zu  sein  scheint. 

Mit  Memmyngen:  coli.  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Memm.  fasc  11.  X  13/^  or.  mb.  e.  sig.  pend.  paene  in- 
tegro;  ext.  ib.  Reichsst.  Hemm.  Literal.  nr.  ll/j  fol.  38^  — 39  b  aus  15.  Jh.  ez.  (Reg.  Boic.  9,  236;  Stalin 
3',  305);  wie  taufbeuren.  4q 

Mit  Nordling:  coli.  Lünig  R.A.  14,  1,  9  nr.  14  (Repert.  d.  großem  Nördl.  St.A.  I  El.  500  b;  Geor- 
gisch Reg.  2,  689;   Pdzel  Karl  2,  824);   wie  Kaußeuren. 

MU  Rotweil:  aufgezählt  bei  Stalin  3,  305. 

Mit  der  Stadt  zu  Ulmen:  coli.  StuUg.  8t.A.  XXXIV.  1  fasc.  I  or.  mb.  e.  sig.  pend.  def,  in  verso 
links  glehz.  CG    (Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren.  ^5 

Mxt  Weyl:  coli.  Stuttg.  St.A.' XVI.  29  Bschl.  IV2  or.  mb.  e.  sig.  pend.  def;  coli.  Lünig  R.A.  14,  1,  589 
nr.5  ohne  Unterschr.  und  Registr.  (Georgisch  Reg.  2,  688;  Pelzel  Karl  2,  824;  Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Wimpfen:  mit  Sicherheit  zu  schließen  aus  der  Urkunde   Wenzel's  rom  gleichen  Tag. 


^370  36.  E,  Wenzel  verbindet  sieh  mit  denselben  Städten  *  bis  zur  neuen  rechtmäßigen  Königs- 
^'   '    wahi  und  nicht  weiter.^  wie  am  13.  Sept.  1367  mit  Nürnberg.  1370  Äpr,  23  Nürnberg,      ^q 

Mit  Auspurg:  coli.  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Augsb.  fasc.  14  X  1/5  or.  mb.  c.  sig.  pend.  laeso  (Reg. 
Boic  P,  236;  Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Bibrach:  coli.  Stuttg.  St.A.  or.  mb.  c.  sig.  pend.y  nach  daz  danne  wir  unser  erben  und  nach* 
kumen  folgt  noch  kunige  czu  Beheim ;  coli.  Lünig  R.A.  13,  185  nr.  10  (Georgisch  Reg.  2 ,  688;  Pelzel 
Karl  2,  824  f.;  Pelzel  Wenzel  1,  24/.;  Pfister  2&,  118  nt.  309);  wie  Kaufbeuren.  ^6 

MU  Dinkelsbühl:  aufgezählt  bei  Stiüin  3,  305. 

Mit  Werde  (Donauwörth):  coli.  Müneh.  R.A.  Neub.  Kop.B.  3  fol.  6b— 7b  cop.  eh.  sec.  15  p.  m.; 
cus.  Lori  Lechrain  2,  11  f.  nr.  68  0.  Q.    (Pfister  2*,  118  nt.  309;  Stalin  5,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Eßlingen:  notiert  bei  Pfister  2<>,  118  nt.  309  aus  einem  nicht  toeiter  bezeichneten  ms.;  aufgezählt 
bei  Stalin  3,  305.  30 

Mit  Qemunde:  coli.  Stuttg.  St.A.  X.  18  or.  mb.  c.  sig.  pend.,  in  verso  üebersd^riß  aus  sec.  15^16 
(Stalin  5,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  der  Stadt  zu  Balle:  coli.  Stuttg.  St.A.  XI.  15  or.  mb.  c.  sig.  pend.,  in  verso  viell.  glchz.  verbun- 
den, dann  spätere  Überschrift  aus  sec  15 — 16    (StiUin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Kaufbeuem:  coli.  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Kaufb.  fasc.  6  XV3  or.  mb.  e.  sig.  pend.  def,  auch  der   35 

Perg.'Streif  ist  fort  ^  nur  Schnitt  und  Bug  sind  da ,  lautet   Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  kunig  zu  Be< 

heim  marggraff  zu  Brandemburg  und  zu  Lusicz  und  Iierczog  in  Slezie  [weiter  wie  in  der  ürk.   Wenz-el's 

für  Nürnberg  rom  13.  Sept.  1367 y  wo  Varianten;  dann]  der  geben  ist  zu  Nuremberg  nach  Crists  geburte 

1370   dreuczenhundcrt  jar  darnach  in  dem  sibenczigisteu  jar  an  sand  Qeorli  tng  des  heiligen  merters  nnsers 

Apr.  23.  kunigreiches  in  dem  sibenden  jai«^  ohne  Unterschriß  und  Registrata.  (Reg.  Boic.  9,  236  f.;  Statin  3,  305.)   40 

Mit  Kempten:  coli.  Müneh.  R.A.  Kempten  reichsstildt.  Archiv  X8/5  fasc.  12  or.  mb.  e.  sig.  pend. 
laeto^  in  rerso  wol  glchz.  daz  uns  unser  allergnedigoster  herr  der  Römisch  etc.  künig  beholffen  sol  sin 
wider  allermenglich  etc.  (Reg.  Boic.  9,  236;  Stalin  3,  305;  vgl.  Haggenmüller  Kempten  1,  153);  wie 
Kaufbeuren. 

Mit  Lewtkirchen:  coli.  Stuttg.  St.A.  XVII.  3  or.  mb,  c  sig.  pend.  dtf^  in  rerso  ein  Rf  (Stalin  3j  305) ;   45 
tcie  Kaufbeuren. 

Mit  Lindau:  aufgezählt  bei  Stalin  3^  305;  nach  Fefimaier  Oberdeutscher  Städtebund  p.  16  ist  die  Ur- 
kunde im  Müneh.  R.A.  gewesen,  was  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  zu  sein  seheint. 

Mit  Memming:  coli.  Müneh.  R.A.  Reichsst.  Memm.  fasc  11  X  13/4  or.  mb.  c.  sig.  pend.  laeso;  ext.  ib. 
Reichsst.  Memm.  LiteraJ.   nr.  11/2  fol.  42a— 43«  aus  15.  Jh.  ex.    (Reg.  Boic.  9,  236;   Stalin  3,  305);  60 
wie  Kaufbeuren. 

Mit  NorMingen:   coli.  Müneh.  R.A.  ad  Nördl.  Reichsst.  fasc.  VIII.  XII 12/2  or.  mb.  c  sig.  pend.,  in 

1  Die  Anm.  zu  nr.  34  gilt  auch  hier,   namentlich      ausgestellt  hat^    und  das  also  von  letzterem  auch  eine 
auch  für  Heilbronn ,  dtu  am  2.  Mai  einen  Gegenbrief      Urkunde  etwa  bis  dahin  bekommen  haben  muß. 
gewis  nicht  bloß  für  Karl  sondern  auch  für   Wenzel 


A.   Gewinnang  der  Reichsstände.  63 

rerso  glehz^  k.  Wenczlaw  von  Behain  verpantnuQ  mit  der  stat  e  donn  er  R.  k.  ward;  coli.  LOnig  R,A.  '^7o 
14,  l\  9/  nr.  15  (Repert,  d,  großem  MrdL  StA.  I  BLSOOb;  Georgisch  Reg,  2,  6S9;  Päzel  Karl  2,  «24/.;  ^'^ 
Pdz€l  Wenzel  1,  24  f,;  Pfister  2&,  118  nt.  309);  wie  Kaufbeuren. 

MU  Roitpil:  coli  StuUg.  St.A.  XXVIII  28.  eist.  VII  lade  V  fasc.  7  or.  mh.  c,  sig.  pend.  de/,,  in  verso 
5  gleh^,  alz  sich  küng  Wenczlans  verbanden  hatt  z^  den  stetten  e  er  Römischer  küng  wurde   (Stalin  3, 
305);  wie  Kaufbeuren. 

MU  der  Stadt   su    Ulme:    coli.  Stuttg.  St.A.  XXXIV  1.  fasc.  I    or.  mb.  c.  sig.  pend.  laeso,   in  verto 
recht f  unten  Ixx,  sonst  spätere  AufschrifUn  (Stalin  3,  305);  wie  Kaufbeuren. 

Mit  Weil:  aufgezählt  bei  Stalin  3,  305. 
iO  Mit  Wimpfen:  coli.  Darmst.  St.A.  or.  mb.  c  sig.  pend.  laeso;  coli.  Baur  Urkk.  4,  454  f.  nr,  664  eben- 

daher^ mit  unwesentlichen  Auslassungen;  wie'  Kauf beuren. 


36*    Nördlingen  verbindet  sich  mit  K.  Wenzel  bis  zur  neuen  rechtmäßigen  Königswahl  ^^^ 
und  nicht  weiter y  ihm,  falls  sein  Vater  stürbe^  diesseits  des  Böhmischen  Waldes  mit 
der  erforderlichen  Macht  nach  Vermögen  beizustehen  gegen  Angreifer  seiner  Lande 
iö         und  Rechte^  mut  mut.  dieselbe  Pflichtannahme  wie  bei  der  von  Wenzel  am  13.  Sept. 
1367  für  Nürnberg  ausgestellten  Urkunde.    1370  Apr.  23  [Nürnberg], 

Aus  Wien  H.  H.  8t. A.  Bohem.  nr.  869  or.  mb.,  an  Perg.-Slreif  das  runde  Siadtsigel  in  gelbem 
Wachs,  in  rerso  ».  glch».  liga  civitatis  Nördlingen  cum  imperatoris  filio  rege  Wenczes- 
lao.  (Pelsd  Wenzel  i,  25  citiert  origin.  eintaüs  Nordling.  in  areh.  eaes.    Vindcb.)  ^ 

20  Wir  der  burgermaister  der  rat  und  die  burger  gemainlich  der  stat  zu  Nörd- 

lingen bekennen  und  tuen  kunt  ofFenlich  mit  disein  brieve  allen  den  die  in  sehent 
hoerent  oder  lesen t:  daz  wir  mit  wolbedahtem  mut  und  mit  rehter  wissen  ze  eren  ze 
dienst  und  ze  wirdikeit  dez  haiigen  Römischen  richs  uns  unser  erben  und  nachkomen 
genlainlichen  mit  dem  durluehtigen  f&rsten  und  herren  herrn  Wentzenlaw  kiinig  zu 

t5  Behem  sinen  erben  und  nachkomen  kuenigen  zuo  Behem  verbunden  haben  und  ver- 
binden in  solicher  geschiht  und  mainung  alz  hernach  geschriben  stet;  also  bescheidenlich 
daz  wir  im  gelobt  haben  und  geloben  mit  gueten  truwen  one  geverd,  wer'  daz  der 
allerdurluhtigest  fürst  und  herre  herr  Karl  Romischer  kejser  zu  allen  ziten  merer 
dez  richs  und  kunig  ze  Behem  unser  lieber  gnediger  herre  sin  vatter  stürbe,  da  got 

30  lang  vor  sy,  daz  denne  wir  und  unser  erben  und  nachkomen  dem  egnanten  künig 
Wentzlaw  sinen  erben  und  nachkomen  kunigen  zu  Behem  willeclich  und  gütlich 
bygestendig  und  beholfen  sin  wellen  und  süUen  wider  allermenglich  die  sie  in  iren 
landen  luten  rehten  guten  gewonhaiten  frjheiten  guten  und  nützen  disseit  des 
Behemischen  waldez  iendert  geschedigeten  oder  mit  gewalt  bekreukten  in  dehein 

35  wise.  und  dieselben  hilf  süUen  und  wellen  wir  tun  nach  dem  als  sin  not  wirt  mit 
unsrer  vermugen  on  geverd  untz  an  einen  künftigen  einmütigen  Romischen  kuenig 
der  von  allen  kürfürsten  oder  von  dem  meren  tail  erweit  wirdet.  und  wan  daz 
geschiht,  so  sullen  alle  die  egnant  puntnuss  gelübde  und  hilf  absin.  und  dez  zu  gutem 
urkund  geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unsrer  stat  anhangendem  insigel,  der 

40  geben  ist  an  sant  Georien  tag  do  man  zalt  von  Christes  geburt  dreuzehenhundert  isro 
jar  und  in  dem  sibenzigesten  jare.  ^  ^^'^'  ^' 


1  An    demselben   Tage  haben   ntUürlieh   auch   die  künden  ist  ohne  Zweifel  Nürnberg  wie  bei  den  hais,  und 

übrigen  in  nr.  35  bedachten  Städte  Qegenbriefe  für  K.  kön.  Briefen  dieses  Tags.  Von  der  Stadt  Mrdlingen  zeigt 

Wenzel  ausgestellt ,  Heilbronn  tool  erst  am  2.  Mai  für  das  Verzeichnis  des  Böhmischen  Krön- Archivs  an  unter 

4ö    Wenzel  wie  für  Karl     lieber  Augsburg  s.  SuChr.  4,  nr.  321,  daß  dieselbe  gelobt  K.  Karl  IV  als  ihrem  natür- 

151,  1 — 4;  später  erneuert  %b.  41  f.    Der  AusstelUrngs-  liehen  Herrn  immer  treuen  Beistand  zu  leisten  gegen  Je- 

ort  für  die  am  23.  April  erschienenen  städtischen  Ur-  dermann,  dat.  Eßlingen  8.  Aug.  1372. 


64  .  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1370  gijf^  Heilbronn  verbindet  sich  mit  K  Karl  IV  auf  dessen  Lebenszeit ,  ihm  mit  der  er- 
forderlichen Macht  beizv^tehen  gegen  Angreifer  seiner  diesseits  des  Böhmischen  Waldes 
befindlichen  Gelnete  und  Rechte.    1370  Mai  2  [Nürnberg].  * 

Aus  Manch.  R.A.  Reichest.  Nürnb.  Nachtrr.  f.  43  XU^/^  or.  mft.'e.  sig.  pend. 


nee.  8, 


h 


Wir  der  burgermeister  der  rat  und  die  burger  gemeinlichen  der  stat  ze  Heil; 
prunne  bekennen  und  feän  kunt  ofTenlichen  mit  disem  brieff  allen  den  die  in 
sehen  "  oder  hören  lesen :  das  wir  mit  wolbedahtem  mfit  und  mit  rehter  wissen 
zä  eren  zfi  dienste  und  zä  wirdikeit  des  heiligen  Römschen  richs  uns  unser 
erben  und  nachkomen  gemeinlich  mit  dem  allerdurchlühtigsten  fÄrst^n  und  herren 
hern  Karle  R5mscher  kejser  zä  allen  ziten  merer  des  richs  und  k&nig  ze  Behaim  io 
unserm  lieben  gneidigen  herren  verbunden  haben  und  verbinden  sin  lebtag  in  sulcher 
gesohiht  und  mein&nge  als  hernach  geschriben  stet;  also  bescheidenlich  das  wir  im 
gelobt  haben  und  geloben  jnit  guten  truwen  ön  geverde,  das  wir  ym  sin  lebtag 
williclich  und  getruwliche  bygestendig  und  beholffen  sin  sftllen  und  wellen  wider 
allermenglich  die  in  in  sinen  landen  li\ten  gäten  gewonheiten  fryheiten  gäten  und  10 
uüLczen  dissyt  des  Behemschen  waldes  hinderten  schedigten  oder  mit  gewalt  bekrenken 
in  deheiu  wise.  und  dieselben  hilff  süLllen  und  wellen  wir  tän  nach  dem  als  sin 
not  wirt  mit  unserm  vermAgen  ön  geverde.  und  des  ze  Urkunde  so  haben  wir  unser 
Stadt  groz  insigeln  gehangen  an  disen  brieff,  der  geben  wart  an  des  heiligen  cr&cz 

2370  abend  als  es  funden  wart  nach  unsers  herren  gotes  geb&rt  do  man  zalt  dr&czehen-  ?o 

*'«*  2.  hundert  jar  und  darnach  in  dem  sybenczigsten  jar.  ^ 


1374  38.  Oraf  Eberhard  von  Wirtemberg  ^  verspricht  dem  K.  Karl  IV  und  dessen  Sohne 
Wenzel  ähnlich  wie  am  24.  Dec.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  1374  Dec.  8 
Nürnberg. 

Aus  München.  R.A.  Reichsstadt  mrnberg  N.  64  Nachtrag  XII  6/^  f.  10    in  einem  Pergament-   25 
vidimus  c.  sig.  pend.  ton  Abt  Vician  zu  8.  Egidien  in  Nürnberg,  besigelt  von  ihm  auf  Bitten 
der  Nürnberger  Bürger,   dat.  26.  Juni  (Samst.  nach  Jak.)  1316,   in  verso  glchz.    dez   von 
Wirtemberg  huldung  (coli,  mit  der  gen.  Urk.  des  Herzog  Albrecht). 

Wir  Eberhart  grave  zA  Wirtenberg  bekennen  [und  dann  weiter  wie  in  der  gen. 
Urk.  Hei'zog  Älbrecht's]  fArsten  und   herren  hern  Karl  von  gots  gnaden  —  und  dem  30 
erleuchtem   fArsten  und  herren   hern   W.  k.  in  B.—   in  Slesien  s.  s.  unserm  lieben 

a)  or.  seDhcn. 

1  Wol  noch  auf  der  Nürnberger  Zusammenkunfi      von   Wirtemberg  versehreibt  in  der  Stadt  Sels  von  je- 
ausgefertigt^  vgl.  Jäger  Heilbronn  1,  150  nt.  426,  dem  auf  dem  Rhein  gehenden  Fuder    Weins   2  alte 

o   tr  I        •.      j.  nn   ni^    i'yyn  v    i  tir      9^9fi^  Tumoseti  und  auch  ton  andrer  auf  dem  Rhein   :fö 

2  Vgl.  tcetter  dte  am  29.  Okt.  1370  von  Karl  IV      ^  "^       ,     .  .         r     j       v    r  ia         rj 
.        „      .            T>                 T^.       .              ...         ««/  vnd  nieder  gehender   Kaufmannschaß   nach   der 

an  seinen  Hauptmann  Bores  von  Rtesenburg  ertheilte  ,/,,,,.        J     .    tv.j        /•  r»  d  t 

__  „       ,        .     ,       -,  . ,         .      ,         ,T.  ,     ..  Markzahl  bis  auf  sein  Widerrufen  au  Zolle  zu  nehmen 

VoUmaeht  mit  den  Städten  Augsburg  Ulm  und  allen  ,        .  ,         *  „       ^o^yc  1  ■  j  1    *  00 

_. ,  ...  ,  tifid  zu  heben,  geben  zu  Eger  io/o  kindeln  tag  r.  jy 

ihren  Eidgenossen  zu  teidmgen  und  auszutragen  wegen  .       t\ry  \         .  .    .         j    r  •      o^  ^^ 

n      /3  1.     1  j     n  j         j      D  •  1.  Ä  .    /r  *"V-  ^^'  ^-  ^^'  ^'  **9-  f^ajest.  pend.  laeso,  im  Stuttg. 

aller  Gebrechen  und  aller  anderer  das  Reich  betreffen-  *    „  j  o.  \       i.       /r     »  .    ^  j      »1  . 

„    ,  ,       „     ,        .  ^  ,    .      ,.  .       rT^.,  9^"'  Haus-   und  btaatsarekir.     (In  Betreff  des  Rhein-    40 

den  Sachen:  derselbe  hat  dann  auf  kaiserlichen  Befehl  „  „  ,        1    ..    rr »     w  w       1*    r-,    0  r 

j      r     jy  .  j  i?    n       ^nnn       •    l       o^  o.^j  «^^'"  «"  ^^^  ^9^'  ^*^  ^^^'  ^-  Wenzels  für  Burggraf 

den  Landfrieden  vom  6.  Dec  1370  ztcisehen  dl  otäd-  ^  ■  j  •  r  »-..    i  on    n       ^nnl  \     xMr  •. 

•  I.*  *    o**/-     o     onfi       j   tr-    1.       D       /?9   Ä>!  i^^editcÄ  rw  ^ürfliberg  r.  29.  Dec.  1374.)     Weiter  s, 

ten  errichtet^  Stälm  5,  306  und  Vucher  Reg.  63.  64  j.    rr  ...  .      /^    ,      rii    r     j  l  •  -lonc  a      oo 

j   T«        u  JL  i     4<-f  i^  o.   r,L     A    iMr  ^^  Huldigung  des  Grafen  Eberhard  bei  1376  Aug.  28 

und  Jäger  Heilbronn  i,  151.  auch  St.  Chr.  4,  151  f.  /  j     q    1  h\*    j      a         i  j     a  u-  tt 

^  '         '  j        ^  (oder  bept.  1)  m  der  Anmerkung  zu  der  Huldtgangs-Ur' 

3  Vielleicht  steht  mit  diesem  Versprechen  die  Ur-      künde  Athens  rom  6.  Juli  1376.  —  Am  gleichen  Tag   45 
künde  r.  28.  Dec.  1374  in  Verbindung  ^   vermöge  wel-      und  Ort  wie  oben  legte  auch  Ludwig  ton  Mainz  sein 
eher  K.  Karl  IV  Katherinen  der  Wittwe  Gr.  ülrich's       Wafdversprechen  ab. 
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gnedigen  hern  [dann  weiter  wie  dorty  die  Abweichungen  8.  als  Varianten  B  daselbst], 
geben  zA  Nurenberg  au  unser  frawentag  als  sie  enpfangen  wart  nach  Cristus  geburt  ^^* 
drewzehenhundert  jare  darnach  in  dem  vierundsibenzigstem  jare. 


39.    Herzog  Älbrecht   von  Oesterreieh  verspricht   dem  K  Karl  IV  und   dessen  Sohne  w* 
ß         Wenzel y   den  letzteren ^   falls  er  zum  Römischen  König  bei  Lebzeiten  seines  Vaters ^^'^* 
oder  nach  dessen  Tod  gewählt  würde  y  anzuerkennen  und  demselben  zum  Römischen 
Reiche  beholfen  zu  sein.     1374  Dec.  24  ^  Eger. 

A  au$  Münthm  RA.  Reichsstadt  Nürnberg  nr.  65  Nachträge  XII  Vi  f-  10  *^  ^«»^  Perga- 
nufUfsidimtu  e,  sip.  pend.  von  Abt  Vivian  zu  8.  Egidien  in  Nürnberg^  hesigtU  von  ihm  auf 
Buten  dir  JSiimberger  Bürger,  daJt.  26.  Juli  (Samtt.  nadi  Jak.)  1376 ^  in  rereo  gleh».  wie 
ein  herzog  von  Osterreich  dem  kfinig  gehuldet  hat. 

B  coli,  die  Urkunde  des  Qr.  Eherhart  su   Wirtenberg  v.  6.  Dee,  1374. 


10 


Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herzog  zu  Osterreich  ze  Steyr  ze  Eemden  und 
ze  Rrain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen 
15  den  die  in  sehend  oder  hören  lesen:  daz  wir  dem  allerdurchleuchtigsten  fursten 
unserm  lieben  genedigen  herren  und  vater  hern  Karl  Romischen  keiser  zu  allen 
Zeiten  merer  dez  reichs  und  kunig  z&  Beheim  und  dem  durchleuchtigen  fursten  hern 
Wentzlawe  kAnig  z&  Beheim  markgraf  zu  Brandenburg  und  herzogen  ze  Slesien 
seinem  sun  gelobet  und  verheizzen  haben  geloben  und  verheissen  in  auch  mit  kraft 
90  dicz  briefs  in  guten  trewen  on  alle  geverde  und  argelist:  wer'  daz  in  den  zeiten, 
dieweil  der  egenant  unser  herre  .  .  der  keiser  lebet,  oder  nach  seinem  tod  derselb 
kftnig  Wentzlaw  von  Beheim  sein  son  zu  Römischen  kunig  von  den  siben  kÄr- 
fursten  den  erzbischof  von  Meincz  von  Trier  von  Köln  dem  k&nig  von  Beheim  dem 
herzogen  von  Sahssen  dem  pfalnzgraven  bei  Rein  und  dem  niarkgraven  von  Bran- 
ds denburg  oder  von  dem  merern  teil  derselben  erweit  und  erkorn  würde,  alspald  daz 
geschiht,  daz  wir  •  denselben  künig  Wentzlawen  dieweil  er  lebet  für  einen  Römischen 
kunig  halden  und  haben  suUen  und  wollen.  "^  und  suUen  und  wollen  unsere  lehen 
von  im  als  von  einem  Römischen  kunig  empfahen  und  ^  im  heiligen  bestendig  ^  und 
zu  demselben  Römischen  reich  ^  beholfen  sein  und  im  desselben  ®  helfen  ze  heberten ' 
30  und  ^  behalten  mit  aller  unser  mäht  und  müLgen  ane  geverde  gegen  allermeniclichen 
niemant  awzgenomen  der  in  doran  hindern  oder  irren  wold  in  dhein  weise,  mit 
Urkunde  dicz  briefs  versigelt  mit  unserm  anhangendem  iusigel,  geben  ze  Eger  an 
dem  heiligen  abend  ze  weichennahten  nach  Cristus  geburt  drewzehenhundert  jar  und  '^* 
m  dem  vierundsibmzigistem  jare. 

35  s)  B  add.  danne.       b)  B  de.  und  suUen  —  empfahen  und.       c)  B  beigestendig  ü.  bestendig.       d)  B  dorzA  d. 

zu  d.  R.  r.       e)  B  dazselb.       f)  B.  add.  zA. 

t  Diese  Egerer    Verabredungen  toerden  ton  Pelzel  sich  tool  der  Bericht  in  Riedel  cod.  dipl.  Brand.  2, 

Karl  IV  Bd.  II.  S.  695  f.  und  im  K  Wenzel  /,  44  3,  7. 

durch  falsche  Berechnung  des  Jahresanfangs   unrich-  ^  Die  frühere  Verabredung  »u  Nürnberg  r.  13,  Merz 

40   tig  in  das  modern  gezählte  Jahr  1375  versetzt.     Weih-  1362,  keinen  der  österreichischen  Herzoge  nach  KarVs  IV 

nachten  des    J.  1375  damaliger  Rechnung    ist   aber  Tode  zum  R.   König  zu  wählen,   s.   Pelzel  Karl  2, 

Weihnachten  1374  heutiger  Rechnung.    Es  toird  dieß  713  mit  den  Citaten  und  Lünig  R.A.  6,  2,  53—54  nr. 

ganz  deutlich  wo   in  den  betr.    Urkunden    von    Eger  43  und  Act.  acad.  Theod.  Palat.  6  hist.  351  f. 

zugleich   die    Regierungsjahre   angegeben   sind.     Audh  3  fest   und  sicher   machen ,    erhalten ,    behaupten, 

i5   andre  haben  in  Betreff  von  StÜchen  des  Egerer  Teiges  durch  Kampf  und  überhaupt  durch  Anstrengung  er- 

diesen    Irrthwn   begangen.      Auf  jenen    Tag   bezieht  zwingen^  mJtd.  WB  1,  639. 

Deutsche  Reichstags-Akten.    1.  9 


66 


Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 


t374  40.    K  Karl  IV  verspriclU  dem  Herzog  Älbrecht  von  Oesterrekh  10000  Schock  Prager 
^*^'^^-       Groschen  binnen  eines  Jahres  nach  der  alknfaUsigen  Wahl  Werhzel's  zum  Römischen 
König  auszuzahlen  etc.  oder  ihm  gewisse  Schlösser  und  Qülten  in  Oesterreich  von 
gleichem  Werthe  ledig  zu  machen.     137i  Dec.  25   Eger. 

Aus  Wien.  H.  H.  8t.A.  Bobem.  nr.  994  or.  m5.,  an  Perg.-Streif  das  Maj.-Sigel  in  hellgelbem   5 
Wachs  j  Rüekeniigel  in  rothem,  in  rerso  ursprüngliches  R  als  Zeichen  der  Eintragung  in  das 
Registrum  und  aus  z.  gleicher  Zeit  Imperator   promittit  duci  Aastrie  Alberto  dare  10 
milia  sezagenarum  postquam   filias  suas  fuerit  in   regem  Rom.  electas   sowie  endlich 
alte  Signatur  Nr.  150.  (Licbnowsky  4,  Reg.  1249  bat  falsch  dat.  1375.) 

Wir  Karl  von  gotis  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  lo 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brieve  allen  den 
die  jn  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  dem  hochgeboren  Albrechten  *  herczogen  czu 
Osterreich  zu  Steyr  zu  Kemden  und  zu  Erayn  graven  zu  Tyrol  etc.  unserm  lieben 
sone  und  fursten  und  seinen  leibeserben  schuldig  seyn  und  gelten  sullen  czehen- 
tausent  schok  grozzer  pfenninge  prager  muncze  umb  die  manigvaldigen  nuczen  10 
dinste  die  er  uns  und  dem  reiche  daher  getan  hat  und  auch  furbas  wol  getun  mag. 
und  haben  gelobt  für  uns  und  den  durchleuchtigen  kunig  Wenczlawen  von  Beheim 
unsem  lieben  sone  und  für  unsere  erben  und  geloben  auch  wissentlichen  mit  craffte 
dicz  brieffS)  dasselbe  gelt  dem  egenanten  herczog  Albrechten  oder  seinen  leibeserben 
zu  richten  und  zu  weren  ynner  dem  nechsten  jare  dornach  so  der  obgenante  kunig  20 
Wenczlaw  unser  sone  zu  Romischem  kunige  gekroenet  wirdet  ane  alles  vercziehen 
und  geverde,  oder  yn  aber  in  derselben  jares-frist  dauer  zu  seczen  in  pfandesweise 
unser  stete  und  geslos  mit  tausent  schocken  grozzer  pfTenninge  der  egenanten  muncze 
jerlicher  gulte  da  sie  desselben  geltes  und  der  jerlichen  gulte  sicher  und  gewis  seyn, 
ane  geverde  und  argeliste.    wer'  aber*  das  wir  dem  obgenanten  herczogen  Albrechten  40 


1  Am  25.  Nov.  1374  hatU  ihn  Karl  IV  andenoeüig 
unterstmsU,  Wiener  Reg.  1,  231  nr.  104  und  Lieh- 
nowsky  4  reg.  1191.  Sodann  am  gleichen  Tage  wie 
oben  verspricht  K.  Wenzel  dem  Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  nach  Wenzels  allenfallsiger  Krönung  zum 
Römischen  König  alle  Besitzungen  Freiheiten  und  Wür- 
den zu  hestäUgen,  1374  Dec  25  Eger.  Wir  Wencz- 
law von  gotis  gnaden  kanig  zu  Bebeim  marg- 
grave  zu  Brandemburg  und  berczoge  in  Slesien 
bekennen  und  tun  kunt  offenlicb  mit  disem  brieve 
allen  den  die  yn  seben  oder  boren  lesen:  das  wir 
gelobt  baben  mit  guten  trewen  an  eydes  stat,  ge- 
loben und  verbeissen  aucb  wissentlicben  mit  crafte 
dicz  brieffs,  wenne  das  gescbit  das  wir  zu  Romi- 
scbem  kunige  gekroenet  werden^  das  wir  denne 
als  eyn  Römischer  kunig  den  bocbgeboren  fursten 
herczogen  Albrecbten  zu  Osterreicb  zu  Steyr  zu 
Kernden  und  zu  Krayn  graven  zu  Tyrol  etc.  und 
seinen  erben  alle  die  lande  herscheffte  vesten  und 
geslos  leute  und  guter,  die  sie  von  dem  beiligen 
Römischen  reiche  zu  leben  babent  und  besiczent, 
leiben,  und  alle  die  rechte  freiheit  wirde  ere  und 
gute  gewonbeit  und  aucb  die  brieve  und  baut- 
festen,  die  sie  doruber  babent  von  Römischen  keysern 
und  kunigen,  besteten  und  vemewen  sullen  und 
wollen  mit  unsem  besundem  brieven  und  baut- 
festen  ane  alles  vercziehen  Widerrede  und  geverde. 
mit  urkund  dicz  brieffs  versigelt  mit  unserr  kunig- 


lichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Eger  nach 
Grists  gepurt  dreyczenbundert  jare  dornach  in 
dem  fumfundsibenczigisten  jare  an  des  beiligen 
Crists  tage  unsers  kunigreichs  in  dem  czwelfften 
jaren.  Aus  Wien  H.  U.  8t.A.  Oesterreich  405  or. 
mb.y  an  Perg.-Streif  das  große  MajesUUs-Sigel  in  heu- 
gelbem  Wachs  mit  dem  rothem  den  Adler  darstellen- 
den kleinen  Riickensigely  in  verso  außer  neuerer  Bern. 
v<m  älterer  Hand  wol  des  15.  Jhs.  des  hauss  Osten*, 
freyheit,  alte  Signatur  R.  A.  1.  1.  Gedruckt  Dumont 
Corps  dipl.  2,  1,  109  pilce  tirie  des  arch.  impir.  du 
petit  trisor  de  la  rigenee  et  ehambre  ä  Vienne;  Lünig 
c.  Q.  d.  2,  525/.,-  Vorl  Beantw.BeilL  p.  105  nr.70. 
(Georgisch.  Reg.  2,  718  und  Lichnowsky  4,  Reg.  1250.) 
2  K.  Karl  IV  schenk  dem  Herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  die  10000  Schock  prager  Groschen  welche 
an  den  ersteren  nach  dem  Tode  seiner  Tochter  KcUhth 
rina  Witttte  des  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  zu- 
ritckf allen  sollten,  1378  mai  31  Prag.  Die  Urkunde 
lautet:  Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romiscber 
keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kunig 
zu  Bebeim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicben  mit 
diesim  briefe  allen  den  die  yn  sebent  oder  borent 
lesen :  daz  wir  mit  wolbedachtem  mute  und  recbtir 
wissen  dem  bocbgeboren  Albrecbten  herczogen  zu 
Osterreicb  unserm  lieben  sone  und  fursten  durch 
seiner  dienste  willen,  die  her  uns  getan  hat  und 
tun   mag   und   sal   in   kumfftigen   zeiten,    baben 
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oder  seinen  leibserben  die  geslos  und  gulte  ledig  machen  die  wir  und  die  hoch-  1374 
gebome  Katherine  berezogen  Otten  von  Beyern  eliche  gemahel  unsere  liebe  tochter  ^"  ^* 
haben  zu  Osterreich  für  czehentausent  schok  der  egenanten  m&ncze  nach  weisunge 
der  brieve  die  wir  und  sie  darüber  haben,  des  sal  sie  benflgen  und  sullen  auch  wir 
dorumb  von  yn  ledig  seyn,  ane  Widerrede  und  geverde.    mit  urkund  dicz  brieflfs 
versigelt   mit  unserer^  keyserlichen   majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Eger  nach 
Crists  gepurt  dreiczenhundert  jare  domach  in  dem  fumfundsibenczigisten  jare  an  des 
heiligen  Crists  tage  unser  reiche  in  dem  newnundczwenczigisten  und  des  keisertums  is74 
in  dem  czwenczigisten  jaren. 

[rechts  auf  dem  Bug]   De  mandato  domini  imperatoris  de  Poznania  Niccdaus. 


Dee.  25. 


a)  Die  Abkäraung  hann  auek  unserr  a^fgdöti  ir«rd«n,  id  diMelfte  loia  oben  für  unsere  liebe  tocbter. 


15 


20 


gegebin  die  czeheotawsunt  schok  grossir  prager 
montze  die  nach  tode  der  hochgeboren  Eathreinen 
ettwennen  seines  bruders  herczog  Rudolphs  von 
Osterreich  hawsfrawen  unsirr  liebin  tochtir  und 
furstynnen  uff  uns  vusir  erbin  und  nachkomen 
kunige  zu  Beheim  widerfalieu  solten,  und  dovor 
die  nachgeschriben  vesten  stete  und  guter  dersel- 
ben unsirr  tochter  zu  leipgedinge  gestanden  haben, 
daz  ist  die  vesten  zu  Greyschensteyn  und  die  stete 
Eygemburg  und  Laa,  item  das  gerichte  zu  Chrems 
und  die  kleyne  mawte  zum  Stayn.  und  sagen  den 
egenanten  unser n  son  herczog  Albrecht  und  seine 
erbin  der  egenanten  czehentawsunt  schoke  qweit 

25  ledig  und  los.  mit  Urkunde  ditz  briefes  vorsigelt 
mit  unsirr  keyserlichen  majestat  ingsigel,  der  ge- 
bin  ist  zu  Präge  noch  Crists  gepurte  dreyczehen- 
hundirt  jar  dornach  in  dem  achtundsibentzigsten 
jare  an  dem  nehestin  montage  vor  pfingesten  un- 
sirr reiche  in  dem  tzweyunddreyssigsten  und  des 
keysertums  in  dem  vierundtzwentzigsten  jaren.  || 
ÜMhit  auf  dem  Bug  De  mandato  domini  imperato- 
ris de  Poznania  Nicolaus.  Atu  Wien  H.  H,  SL-Ar- 
chiv  or.  fwb.,  an  Perg,- Streif  Maj,-Sigel  in  gelbem 
Wachs  mit  rotkem  Rückensigel;  a  tergo  urspr,  R. 
Wilhe/miis  Kortelangen,  toenig  jünger  wie  keiser 
Karl  hertzog  Albrecht  von  Österreich  der  zehen- 
tausunt  schock  prager  muntz  die  widerfallen  sel- 
ten quitiert,  neuere  Signatur  mit  BUigtifi  Matrim. 
L.  3.  p.  227.  Nr.  7.  Das  mehrmalige  unsirr  ist  durch 
die  Abkürzung  angezeigt  ^  und  läßt  sich  ebenso  gut 
annehmen  wie  das  sonst  vorkommende  unserr.  —  Dar 
zu  gehört  auch  das  andre  Diplom,  wodurch  Karl  IV 
alle  Urkunden  zurückgibt  welche  sich  auf  die  10000 

45  Schock  prager  Groschen  beziehen  die  nach  dem  Tod 
seiner  Tochter  Katharina  an  ihn  zurückfallen  solUen, 
und  alle  noch  etwa  darüber  aufzufindenden  ürkk.  für 
ungiltig  erklärt,  1378  Mai  31  Prag.  Es  lautet:  Wir 
Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reiohs  und  kunig  zu  Beheim  be- 
kennen und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  yn  sehen  odir  hören  lesen:  das  wir 
mit  gutem  gewissen  an  alles  geverde  widergeben 
haben  alle  und  igliche  brieve  die  anruren  oder 
anniren  mugen  die  zehentawsunt  schok  grosser 
Pfenninge  prager  muntze  die  nach  tode  der  hoch- 
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gebornen  Katherinen  etwenne  herczog  Rudolfs  von 
Osterreich  hawsfrawen  unser  lieben  tocbter  und 
furstynnen  uff  uns  unserr  erben  und  nachkomen 
kunige  zu  Beheim  widerfallen  solten,  und  dofur 
die  nachgeschriebenen  festen  stetin  und  gutern, 
das  ist  die  festen  zu  Greischenstein  und  die  stete 
Eigenburg  und  Laa,  item  das  gerichte  zu  Chremps 
und  die  kleyne  mawte  zum  Stayn,  derselbin  un- 
serr tochtir  zu  leipgedinge  gestanden  haben,  und 
ab  dheine  suliche  brieve  in  kumftigen  zeiten  fun- 
den  wurden  ader  zu  lichte  quemen,  die  sullen  zu- 
male  tot  und  untugelich  sein  und  nicht  craft  noch 
macht  haben  in  dheyne  weis,  mit  urkunt  dicz 
brives  vorsigelt  mit  unserr  keiserlichen  majestat 
ingesigel,  der  geben  ist  zu  Präge  nach  Crists  ge- 
burte  dreyzenhnndirt  jar  dornach  in  dem  achund- 
sibenczigsten  jare  an  dem  nehsten  montage  vor 
pfingsten  unserr  reiche  in  dem  czweyunddreisigsten 
und  des  keisertums  in  dem  virundczwenczigsten. 
II  Rechts  auf  dem  Bug  De  mandato  domini  impe- 
ratoris de  Poznania  Nicolaus.  Aus  Wien  H.  H,  St.^ 
A.f  Sigel  und  Registratur-Bemerkung  wie  hei  der  TJrk. 
gleichen  Tages,  außer  Registr.  m  verso  wenig  jünger 
wie  keiser  Karle  alle  brief,  so  über  der  10000 
schock  grosser  phening  prager  muntz,  die  zu 
weil  und  t  seiner  tochter  fraw  Katherinen  herczogin 
zu  Ostreich  zu  heirat  geben  sein  und  widerfallen 
solten,  cassiert  und  getedt  hat,  neue  Signatur  in 
Bleistijfi  Matrimonium  L.  3.  p.  227.  Nr.  8.  —  (lAch- 
nowsky  4,  Reg.  1359  und  1360.)  —  Was  die  gen.  Orte 
betriß,  so, ist  Egenburg  eine  Stadt  und  Herschaft  in 
Oestreieh  unter  der  Enns  nnö.  von  Krems;  Loa  eine 
Stadt  ebendort  auf  einer  Insel  der  Thaya  an  der  Mäh- 
rischen Grenze  mit  einem  Schloß;  Krems  ebenda  Stadt 
auf  einer  steilen  Höhe  links  an  der  Donau  bei  der 
Mündung  des  gleichnamigen  Fliißchens;  Stein  ebenda- 
selbst Städtchen  westlich  bei  Krems  auf  dem  linken 
Donau-Ufer  gegenüber  ton  Mautetn;  Greischenstein,  in 
lAchnowky's  Regest  1359  Bd.  4  Qreitschenstein,  ist  jetzt 
wol  Kreutzenstein,  ebendort  im  Viertel  unter  Mann- 
hardsberg  ein  altes  ödes  Bergschloß  mit  einem  Meier- 
hßfe  2  Stunden  von  Komeuburg,  cf  Raffelsberger  allg. 
geogr.  statist.  Lexikon  aller  österr.  Staaten  3,  1238, 
und  Sickingen  Darst.  d.  Erzh.  Gest.  u.  d.  Eims  im  3. 
Bande  des   Viertels  unter  Manhartsberg  p.  229  ff. 
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I37«  41-    Burggraf  Friderich  von  Nürnberg  verspricht  K  Karl  IV  und  dessen  Sohn,  den 
^~-  »•        letzteren  als  R.  König  anzuerkennen,  falls  er  bei  Lebzeiten  seines  Vaters  oder  nach 
dessen  Tod  geuoähit  vni/rde.     1374  Dec.  29  Eger,  * 

Aus  Müneh,  R,A.   Urk.  Reichst.  Nttrnb.  Nachtrr.  XII  6/|  f.  10    Vidimus  mb,  e,  sig.  pend.  von 
Abt    Vivian  zu  S.  Egidien  in  Nümb.  auf  Bitten  der  Nürnberger  betigeit  1376  JuU  26  (Sa.    5 
n.  Jak.),  in  verso  glcfu.  burggraveo  Fridrichs  von  Nuremberg  huldung. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  burgrave  zA  NArenberg  bekennen  und  t&n  k&nt 
Offenleichen  mit  disem  brief  allen  .  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  daz  wir 
dem  allerdurchleuchtigsiem  f&rsten  und  herren  hern  Karl  von  gots  gnaden  Romischem 
keiser  zA  allen  zeiten  merer  dez  reichs  und  kunig  zA  Beheim  unserm  lieben  gnedigem  10 
herren  und  dem  erleuchtem  fArsten  und  herren  hern  Wentalawe  kunig  zA  Beheim 
margrafen  zA  Brandemburg  und  herzogen  in  Slesien  seinem  sune  gelobt  und  ver- 
heizzen  haben  geloben  und  verheizzen  in  mit  kraft  dicz  briefs  in  guten  trewen  on 
alles  geverde  und  arglist:  were  daz,  in  den  zeiten  dieweile  der  egenante  unser 
herre  der  keiser  lebte  odir  nach  seinem  tode,  derselb  kunig  Wentzlawe  von  Beheim  iö 
sein  süne  zA  Romischem  kunige  von  den  siben  kArfArsten  den  erzbischofen  von 
Meintz  von  Triere  und  von  Colne  dem  kunig  von  Beheim  dem  herzogen  von 
Sachssen  dem  *  pfalzgraven  bei  Reyne  und  dem  markgraven  von  Brandemburg 
odir  von  dem  merern  teil  derselben  erweit  und  gekorne  **  wArde,  alsbalde  daz 
geschieht,  daz  wir  danne  denselben  kunig  Wentzlawe,  dieweil  er  lebt,  fAr  einen  «0 
Romischen  kunig  halden  und  haben  sullen  und  wollen,  und  im  dazselb  Romisch 
reich   zA   beherten  und  zA  behalden  heiligen  beigestendig    und   beholfeu  sein    mit 

a)  of.  den.       b)  e  Mein  a!v^ge$ehrtebm  über  der  LMe}  gekoren? 


1  Zwei  Tage  vorher  am  gleichen  Ort  beurkundet  K, 
Karl  IV  in  Betreff  des  Burggrafen  Fridrich  von  JSüm- 
hergy  daß  dieser,  falls  nach  sohnlosem  Absterben  des 
Uzg»  Otto  die  Bair,  Herzoge  Stephan  der  ältere  und 
seine  Söhne  Stephan  Friedrieh  ntid  Johann  die  beim 
Kauf  der  Mark  Brandenburg  Otto'n  angewiesenen  Ge- 
biete um  100000  Qulden  Karl'n  nicht  zu  lösen  geben 
v)olltenj  mit  aller  Macht  ihm  helfen  soll,  1374  Dec  27. 
Das  Diplom  lautet:  Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romi- 
scher keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  ku- 
nig zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen 
mit  diesim  brieve  allen  den  die  yn  sehent  oder  horent 
lesen:  ab  is  zu  sulicben  schulden  kftmpt  daz  der 
hochgeboren  Otte  des  heiligen  reichs  erczecamerer 
kurfnrste  pfalczgrave  bey  Reyne  und  herczog  in 
Beyern  unser  lieber  eydem  und  furste  stirbet  one 
seines  leibes  eliche  erben  mannes-geslechte ,  und 
die  hochgeboren  Stephan  der  elter  Stephan  Frid- 
rich und  Johanns  desselben  Stephans  des  eitern 
sone  pfalczgraven  bey  Reyne  und  herczogen  in 
Beyern  unsere  lieben  oheim  und  fursten  Ire  erben 
oder  nachkomen,  dye  daz  anruren  mag,  die  stette 
bürge  slozz  vesten  offene  slozz  lehene  und  man- 
scheffte  in  Beyern,  die  wir  an  den  egenanten  Ot- 
ten  von  des  kawffes  wegen  der  marken  zu  Bran- 
demburg vorweiset  und  ym  yngeantwortet  haben, 
uns  dem  durchluchtigen  Wenczlan  kunige  zu  Be- 
heim unserm  lieben  sone  unsern  erben  und  nach- 
komen  kunigen  zu  Beheim  nicht  zu  lozen  geben 
wolten  umb  hunderttawsent  guldeyn,   noch  lawte 


30 


35 


der  briefe  die  doruber  furmals  geben  seyn:  daz 
denne  der  edel  Fridrich  burkgrave  zu  Nuremberg  f5 
unser  lieber  sweher  und  getrewer  uns  dem  ege- 
nanten kunig  Wenczlan  unserm  sone  unsern  erben 
und  nachkomen  kunigen  zu  Beheim,  als  offte  er 
von  uns  und  yn  ermanet  wirdet,  uff  die  egenan- 
tun  Stephan  den  eitern  Stephan  Fridrichen  und 
Johannsen  desselben  Stephans  des  eitern  sone  ire 
erben  und  nachkomen,  die  sich  wider  suliche  lo- 
Zunge  seczen  wolten,  mit  leibe  und  gute  noch  alle 
seiner  macht  getrewlichen  sal  helffen.  und  an 
sulicher  hulffe  sullen  und  wollen  wir  unser  son 
der  egenant  kunig  Wenczla  unsere  erben  und  nach- 
komen kunige  zu  Beheim  uns  und  yn  wol  lassen 
genügen,  mit  urkund  dicz  brieves  vorsigelt  mit 
unserr  keiserlichen  majestat  ingsigel,  der  geben 
ist  zu  Egir  nach  Crists  geburte  dreyczehenhundert  40 
jar  dornach  in  dem  fewmff  und  sibenczigsten  jare 
an  sant  Johanns  ewangelisten  tag  unserr  reiche 
in  dem  neun  und  czwenczigsten  und  des  keiser- 
tums  in  dem  czwenczigsten  jaren.  ||  De  mandato 
domini  imperatoris  ||  de  Poznanta  Nicolaus.  Auf  45 
der  Rückseite  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  Aus  dem 
Manch.  R.A,  Urk.  Bamberger  Archiv  Burggraf thum 
Nürnberg  f.  621  XU  5/s  (50)  or.  mb.  c.  sig.  pend., 
in  verso  keiser  Karls  von  losung  wegen  von  den 
herczogen  von  Beyern,  Seheint  in  der  Unter  sehriß  50 
statt  Poznanta  zu  heißen  Paznania.  (Reg.  Boic  9,  336 
und  daraus  das  Regest  in  Mon.  ZM  4,  340  nr,  308 
haben  faUch  1375,  wie  auch  das  bei  Pelzel  Karl2, 894.) 
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aller  unser  mäht  und  mugen  on  geverde  wider  allerinenigcleichen ,  niemants  auz-  1374 
genonien  on  geverde,  der  in  doran   hindern  odir  irren  wolte  in  cheiner  weiz.    und'^*^*^' 
wir  sullen  auch  denne  alle  unsere  herschaft  und  gute^,  die  wir  von  dem  Romischem 
reich  zA  lehen  haben,  von  im  als  einem  Romischem  kunige  z&  lehen  empfahen  on 
5  Widerrede  und  on  alles  geverde.     mit  urch&nde  dicz   briefs  versigelt  mit  unserm 
anhangendem  insigel,  geben   zA  Eger  nach   Cristus  gebftrt  drewzehenhundert  jare  137* 
darnach  in  dem  f&nf  und  sibinzigstem  jare  am  frei  tag  nach  dez  heiligen  Crists  tage.  ^^  ^^' 

42.    K.   Wenzel  vei'sprichi  dem  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg,    im  Falle  seiner  m* 
Krönung  zum  R.  König  demselben  alle  vom  Reiche  herrührenden  Besitzungen  und  ^^'  ^^ 
io         Rechte  zu  bestätigen,   r^amentlich  seinen  Antheil   an  dem  Rheinzoll  zu  Selz.     137i 
Dec,  29   Eger.  » 

Au*  München,  k.  RA.  Urk.  Arcliiv  Bamberg,  Burggrafentbum  Nürnberg  XU  8/3  f.  50  (621) 

or.  mb.  c  ng.  pend.  ohne  Untersckr.  u.  Regislr.-Bem. 
Pelzel  Wenzel  1  BeiU.  p.  19  f.  nr.  12  ex  or.  areh.  Onolzb.;  Mm.  Zdl  4,  341  nr.  309  aus  dem 
15  Müneh.  Or.  (Reg.  Boic.  9,  337,  hier  wie  in  den  gen.  Abdrücken  falsch  1375  Dec  28.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  kunig  zu  Beheim  markgraflf  zu  Brandemburg 
und  herczog  in  Slesien  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brieve  allen  den 
die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  gelobt  haben  mit  guten  trewen  an  eydes 
stat   geloben   und  vorheizzen  auch   wissentlich   mit  crafTt  dicz  brieves,  wanne  das 

90  geschieht  das  wir  zu  Romischem  kunige  gekronet  werden,  das  wir  danne  als  ein 
Romischer  kunig  dem  hochgebornem  Fridriche  burkgraven  zu  Nuremberg  und  seinen 
erben  alle  die  herschafil  land  lewte  vesten  bürge  stete  und  slozze  und  ir  lantgericht 
zu  Nuremberg  und  alle  ander  ir  gerichte  dorffer  und  guter  und  alle  manschafft  und 
lelien   geistliche  und  werltliche  und  alle  closter  fogteye  czolle  geleyte  und  pfant- 

«ö  Schaft,  die  sie  von  dem  heyligen  Romischen  reiche  zu  lehen  ynnehaben  und  besiezen, 
leyhen  sullen,  und  alle  die  recht  freyheit  wirde  ere  und  gute  gewonheit  und  auch 
die  brieve  und  hantfesten,  die  sie  doruber  haben  von  Romischen  keysern  und 
kunigen,  bestetigen  vestigen  und  vornewen  sullen.  und  sunderlichen  die  viei* 
turnose,  die  der  egenante  burkgrafe  hat  an  dem  czolle  zu  Selse^  uflf  dem  Reyne 

30  mit  dem  knappengelt,  sol  er  und  seine  erben  ynnehaben  uffheben  und  die  nutzen 
und  nyezzen  unser  lebtage,  und  sullen  yn  des  auch  unser  besunder  brieve  geben 
wenne  wir  zu  Römischem  kunige  gekrönet  sein  on  alles  vorcziehen  hindern  und  on 
geverde.  '^  mit  urkunt  dicz  brieves  vorsigelt  mit  unser  kuniglichen  majestat  inge- 
sigele,  der  geben  ist  zu  Eger  nach  Crists  geburt  do  man  zalt  drewczehenhundert  1374 

:i5  jar   dornach  in   dem   funff  und  sybenczigstem  jare  am   freytag  nach   des  heyligen  '^"'  ^^' 
Cristes  tage  unsers  kunigreichs  in  dem  czwelfften  jare.  ^ 

a)  Bier  üt  das  r  trol  abiichUich  gftiJgt. 

1  Kurz  fforher  hatte  Herzog  AWrecht  III  von  Oe-  Zoll.  4,  346  nr.  311  und  Reg.  Boic.  9,  338  und  Pelzel 

sterreieh  sieh  zu  Passau  am  11.  Dec.  mit  Beatrix  der  Karl  2  Urk.  nr.  280  (vgl.  Mon.  Zoll.  4,  141—145  nr. 

40    Tochter  des  Bfn.  Friedrich   V  von   Nürnberg  verlobt,  129;  Pelzel  Karl  2  nr.  278). 

Urk.  in  der  Hist.  Nor.  dipl.  442  f.    Jetzt  zu  Eger  2  Selz  auf  dem   linken  Ufer  zwischen  Lauterburg 

29.  Dec.   wird    ein    Ehevertrag    geschlossen    zwischen  und  Fort  Louix, 

KarVs  IV  Tochter  Margarethe  und  Johann  dem  erst-  3  Die  Bestätigung  erfolgte  zu  Nürnberg  1381  Febr.  3, 

geb.  Sohn  des  gen.  Burggrafen,  Urk.  c.  2  sig.  im  Münch.  Pelz-el  Wenz.  1  Urk.B.  nr.  24  und  Mon.  Zoll.  5,  97  f. 

45   R'A.,  cus.  Hist.  Nor.  dipl.  443  unvoUitändiger,  Pelzel  nr.  85.    (Vgl.  auch  die  Schenkung  welche  Falckenstein 

Karl  2  Beill.  nr.  283,  Falckenstein  prob.  190  nr.  204,  cod.  dipl.  antiq.  Nordg.  p.  HO  vorkommt,  und  die  Ver- 

Mon.  Zoll.  342—345  nr.  310.     Wogegen  die  Verbind-  pfändung  von  Feuchtwangen  Mon.  Zoll.  4,  362  f.  nr. 

liehkeit   zwischen  Friedrich's   Tochter   Katharine   und  323  dat.  1376  Apr.  23.) 
Karl's  Sohn  Sigmund  am  30.  Dec.  gelöst  wurde,  Mon. 
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1374  43.    K.  Wenzd  gelobt  Friedrich  Balthasar  und  Wilhelm  Landgrafen  zu  Thüringen  und 

Dee.31.       Markgrafen  zu  Meißen ,  da  diese  ihm  ihre  Anerkennung  und  Unterstützung  für  seine 

allenfallsige   Wahl  zum  Römischen  König  zugesagt  haben  ^  nach  seiner    Wahl  ihre 

Privilegien  zu  erneuen  und  die  hei  jcTier  Unterstützung  ihnen  erwachsenden  Kosten 

^m  ersetzen.  ^    1374  Dec.  31  Eger.  ö 

Aus  Dresd.  StA,  Urk.  nr.  4104  or.  mb,  e,  sig,  pend. 
Coli  i&.  Eop.B.  1316  fol.  105  a  eh,  eoaev. 
Boss,  Stück  noch  einmal  i&.  fol.  175b  — 176  &. 

Wir  Wenczlaw  von  gotis  guaden  kunig  zu  Beheim  marggrave  zu  Brandemburg 
und  herczog  in  Slesien  bekennen  und  tun  kunt  ofifenlich  mit  disem  brieve  allen  den  io 
die  yn  sehen  oder  boren  lesen:    wanne  die  bochgeboren  Friderich  Balthasar  und 
Wilhelm   gebrudere  lantgraven   zu  Duringen  und   marggraven   zu  Meissen   unsere  ^ 
lieben  ohemen  uns  gelobt  und  verheissen  haben,  wer'  das  wir  zu  Romischem  kunige 
von   den   kurfursten   des  reichs    oder  yrer  dem   merern   teile  gekoren   und   erweit 
wurden,  das  sie  uns   denne  für  ejnen  Romischen   kanig  halden  und  haben  sullen  i5 
und    auch    uns    byleggen    und    helffen    das   Romische   reiche   zu    heberten    und    zu 
behalten,  als  das  in  sulichen  brifen,  die  doruber  geben  seyn,  voUenkomenlicher  ist 
begriffien^:  dorumb  so  haben  wir  hynwider  den  egenanten  unsern  ohemen  Friderichen 
Balthasar  und  Wilhelmen  mit  wolbedachten   mute   und   rechter  wissen   gelobt  und 
verheissen ,  geloben  und  verheissen  mit  craflFte  dicz  brieffs  in  guten  trewen  ane  allis  so 
geverde:  wann  wir  also  Romischer  kunig  gekoren  seyn,  das  wir  denne  als  eyn  Ro- 
mischer kunig  denselben  unsern  ohemen  und  yren  erben  alle  hantfesten  gelubde  und 
briefe,  die  sie  von  dem  allirdurchleuchtigisten  fursten  und  herren  hern  Karlen  Romi- 
schem keiser  unserm  lieben  herren  und  vatere  als  einem  Romischen  keisere  und  von 
andern   vordem  Romischen  keisern  und  kunigen  haben,   auch    vorbriefen  vornewen  20 
und  vorsigeln  sullen  in  aller  der  massen  zu  halden  als  yn  die  verbriefet  und  ver- 
schriben  seyn.    wer    auch  das  die  egenanten  unsere  ohemen   in   unserm  dinste  zu 
dem  Romischen  reiche  dheyne  koste  trügen  oder  schaden  nemen,  die  redlichen  weren, 
dovor  sullen  wir  yn  und  yren  erben  stehen  und  sie  des  abenemen  ane  alles  geverde. 
mit  urkund  dicz  brieffs  versigelt  mit  unser  **  kuniglichen  majestat  insigeln,  der  geben  :io 
1374  ist  zu  Eger  nach  Crists  gepurt  dreiczehen   hundert  jare  dornach  in  dem  fumf  und 
Dec.  31,  gibenezigisten  jare  an  sant  Silvester  tage  unsers  kunigreichs  in  dem  czwelflElen  jaren. 

a)  abgdeiinti  oder  unserre?       b)  äbgtkärsti  oder  unserr? 

1  Die  Begünstigung  Ludwig's  des  Bruders  der  3  2  Diesem  für  den  Faü  der   Wahl  und  iMcar  tool 

Thüringer  bei  der  Mainzer  Angelegenheit  gegen  Adolf  auch  im  Dec.  1374  zu  Eger  abgegebenen  Versprechen   35 

von  Nassau  i  wdche  sogar  soweit  gieng,  daß  der  Kaiser  folgte  nach  gescheliener  WaJtl  die  Huldigung  von  Sei- 

persönlich  ins  Feld  vor  Erfurt  zog,   genügt  zur  Er-  ten  der  3  Wettiner,  s.  nt.  zur  Huldigung  Achens  vom 

klärung  des  obigen  vorläufigen  Oelöbnisses,  Pelzel  Karl  6.  Juli  1376. 
2,  886-,  QreUchd  1,  213  f 


B.   Erwählung  König   Wenzel's.  71 

B.    EpwäMimg  König  Wenzers. 

a.    Urkunden  zmn  Wahlakt. 

44.    K.  Karl  IV  an  Frankfurt ,   berichtet  von  der  Vorverhandlung  zu  Rense  sowie  von  i^re 
dem  Bevorstehen  der  Wahl  zu  Frankfurt  und  der  Krönung  zu  Achen.  1376  Juni  3 
5         Bacherach. 

Aus  Frankf,  8t, A.  imperatores  1,  64«  or,  eh.  l.  d.  e,  sig,  mutiio,  innen  glchz.  Kanzi.-Bem,  in 
marg.  o.  l.  R,  die  Buchstaben  auf  der  Außenseite  theüweise  abgerieben, 

Senckenberg  Sammlung  4,  251 J.  ab  ong.;  Olenschlager  N,  Erl.  UrkB,  45,  nr,  16  o.  Q.,  gewis 
hier  wie  bei  Senckenberg  aus  dem  Frankf,  StA, 

10  Earl  von  gots  gnaden  Romscher  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.    wir  laßen  uch  wißen,  daz  wir  an  dem  heiligen  pfingstage  ^^^ 
zu  Rense*  gewesen  sein,  do  alle  wir  kurfursten  eindrechüclichen  on  alle  zweyAnge 
und  on   alle  stozze  den  allerdurchluchtigisten  Wenczlaw  künig  zu  Beheim  unsern 

15  lieben  son  zu  Romschem  kunige  genant  haben,    und  sullen  und  wellen  den  von 
dem  hutigen  tage  über  acht  tage  zu  Frankenfurt  kysen  und  uflF  den  alter  setzen  als  /^* 
recht  und  gewonlich  gewesen  ist  von  alter,   und  dornach  uff  den  nechsten  santjim{24. 
Johans   tag  zu  Achen  cronen  zu  Romschem  kunige  mit  gots  hülfe,    euch  ist  des 
babstes  legate  zu  uns  kAmen,  und  hat  uns  botschaft  bracht,  wie  beide,  der  babst 

20  und  alle  cardinale,  iren  guten  willen  und  volbort',  sovil  und  sie  angehöret ^^  dorzu  geben 
haben ,  so  daz  in  allen  dysen  Sachen  wir  keine  widerwertikeit  noch  hindernuß  haben, 
wie  auch  unser  geverte  hernach  sein  wirdet,  daz  werden  wir  uch  aber  laßen  wißen.  ^^^ 
geben  zu  Bachrach  des  dinstages  zu  pfingesten  under  unserm  heimlichen  insiegel.     Jnma. 
,  Den  burgermeistem  rate  und  bürgern  genieinlich 

95  der  stat  zu  Frankenfurt  unsem  liehen  getrewen.' 

46.    NotariatS'Instrument  Ober  die  Wahl  Wenzel's  zum  Römischen  König.    1376  Juni  10  i376 

Frankfurt  ^^  ^^ 

V  aus  Vatik,  Areh,  C.  fasc.  37.  nr.  16.  or.  mb.  sine  sig, .  in  verso  üebersehr.  von  andrer  glch», 
Hand  decretum  electionia  celebrate  de  domino  Wenceslao  regia  [sie]  Boemie  in  regem 
30  Romanoram. 

P  eoU,  Paris  kaUerl  Btbl,  ancien  fonds  lat.  4113.  see.  15.  f.  84h--^85a. 
Baluz,  coü,  ad.  vei,  794  f,  ex  cod.  753  btbl,  Colbertinae  d.  K  wahrschekUu^  am  P;  Ldnig  RA. 
2,  6  mit  den  meisten  Fehlem  des  Bakus, y   doch  Droyskero  toie  in  P  richtig  st.  Droysnero 
des  Bolus,;    Leibnitz  mantissa  262  f,  aus  Baluz,;    Qund^vng  aus/,  Discours  4,    481  f,  aus 
36  Leibnüz;  Pfeff.  Vitr.  ill.  1,  679  bis  et  rogatis  auch  aus  Leibnitz.  (Georgisch  Reg.  2,  721/,) 

In  nomine  domini  amen,    anno  nativitatis  ejusdem  millesimo  trecentesimo  sep- 
tuagesimo  sexto,  indiccione  14.,  imperante  serenissimo  principe  ac  domino  domino 

1  Üeber  den  Ort  und  die  Absicht  KarVs  IV  dasdbsty  ^  Auetoritcu,  Beistimmung,  EinwüHgung,  mhd.  WB 

trotz  der  Bestimmung  der  goldenen  Bulle,  s.  Olenschlager  3,2,  362. 

40   N.  Erl,  §  108  p.  414-^416,  wo  die  Ansicht  aufgestellt  3  Diefi  letzlere  ist  vorsichtig  hinzugeßlgt,    denn  in 

wird,  Karl  habe  seinen  Sohn  lieber  m  Rense  als  in  der  That  war  die  urkundliche  EinwiUigung  des  Pab- 

Frankfurt  gewählt  haben  wellen,  um  die  Rechtmäßig-  stes  noch  nicht  da.    Auch  Olenschlager  N.  Erl,  p.  410 

keit  seiner  eigenen  ersten  Wahl  zu  beschönigen.     Vgl.  bem.:    Die  Kurßirsten  waren  schon  zu  Rense  bei  ein- 

auch  Qünther   cod.  dipl,  Rh.- Mos,  3,   69  und  Spon-  ander,  ehe  noch  jemand  die  päbstliche  Bidle  gesehen 

4$    dawis  a,  1376.  5,  hatte,     üeber  die  Setzung  auf  den  Akar  und  das  La- 
ger vor  Frankfurt  s.  Olenschlager  ib.  410  ff. 
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1376  Karolo  Romanorum  imperatore  semper  augusto  et  Boemie  rege  gloriosissimo,  die 
10.  mensis  junii,  hora  quasi  tercia,  in  sacristia  ecclesie  collegiate  sancti  Bartholomei 
Frankemfurdensis  Maguntinensis  diocesis,  in  mei  necnon  Jacobi  Wlgandi  de  Nova 
Civitate  publicorum  notariorum  et  teatium  subscriptorum  presencia,  universis  et 
singulis  principibus  imperii  sacri  electoribus  pro  eligendo  rege  Romanorum  in  unum  6 
convenientibus,  reverendissimus  in  Christo  pater  dominus  Lodovicus  sancte  Magun- 
tinensis ecclesie  archiepiscopus  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius  prin- 
cipum  coelectorum  suorum  singulorum  est  vota  scrutatus.  qui  premissis  variis 
tractatibus  soUempniter  repetitis  omnes  et  singuli  nullo  contradicente,  et  ipse  dominus 
Maguntinensis  similiter  requisitus  per  alios  suos  coelectores  simul  cum  eis,  serenis-  io 
simum  principem  ac  dominum  dominum  Wenceslaum  Boemie  regem  in  regem 
Romanorum,  in  imperatorem  promovendum  °,  unanimiter  et  concorditer  elegerunt. 
cui  siquidem  eleccioni  tam  concorditer  celebrate  dominus  Wenceslaus  rex  prefatus, 
per  predictos  electores  principes  requisitus,  deliberacione  premissa  consensum  suum 
adhibuit  pariter  et  assensum.  super  quo  ab  nobis  infrascriptis  notariis  pro  parte  i5 
principum  predictorum  unum  vel  plura  requisita  sunt  fieri  publica  instrumenta,  acta 
'^*  sunt  anno  indiccione  et  loco  quibus  supra,  presentibus  honorabilibus  viris  dominis 
'Nicoiao  Camericensi  Magdeburgensis  diocesis  etTheodorico  Damerow  *»  sancte  Marie 
Cracoviensis  ecclesiarum  prepositis  necnon  Droyskero  ^  decano  Cicensi  Nuemburgensis 
diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis.  %o 

Et  ego  Wlachnico  natus  Henslini  **  de  Witemul  clericus  Pragensis  diocesis  * 
publicus  auctoritate  imperiali  notarius  eleccioni  ac  Omnibus  et  singulis  premissis, 
dum  sie  ut  premittitur  agerentur,  una  cum  Jacobo  Wigandi  notario  publico  infra- 
scripto  et  predictis  testibus  presens  interfui,  ac  ea  propria  manu  conscribens  nomine 
et  signo  meis  signavi  rogatus  in  testimonium  premissorum.  «5 

Et  ego  Jacobus  Wigandi  de  Nova  Civitate  clericus  Olomucensis  diocesis  publicus 
imperiali  auctoritate  notarius  eleccioni  ac  Omnibus  et  singulis  premissis,  dum  sie  ut 
premittitur  agerentur,  una  cum  Wlachnicone  nato  Henslini  de  Wytenmul  clerico 
Pragensis  diocesis  publico  auctoritate  imperiali  notario  suprascripto  et  predictis 
testibus  presens  interfui,  ea  vidi  et  audivi  ac  me  signo  et  nomine  meis  consuetis  do 
subscripsi  rogatus  in  testimonium  premissorum  ®. 

1^«  46.    Die  einzelnen  Kurfürsten'^  machen  allgemein  bekannt ,  daß  dieselben  am  gleichen  Tage 
retp.12.       Wenzel  zum  Römischen  König  gewählt  soune  daß  Frankfurt  dem  Gewählten  gehuldigt 
habe,   und  fordern  zu  gleicher  Huldigung  auf^   mit  Einschaltung  des  Huldigungs- 
briefs der  Stadt  Frankfurt  vom  11,  Juni.  —  1376  Juni  10  resp,  12  Frankfurt.       36 

Kurmainz:  M  coli,  Frank/,  8t,Ä.  imperatores,  eingeschaUet  in  die  am  10.  Juni  von  Karl  IV  erUusene 
Wahkerkündigung,  beginnt    Wir  Ludewig  von  gotes  gnaden  ertzbischoff  z&  Mentze  dez  heiigen  richs  in 

a)  P  postmodum  $t.  promoveiiduin,  JBalus.  liett  letsteret  ohne  weUem,  b)  $dwerlieh  Danierow  oder  Dainerow, 
alM  Damerow  Kat  er  auch  die  Wahiverkimdigung  durch  den  KaUer  vom  10.  Juni  unter»eiehnet.  c)  ichvoerlieh  Droys- 
kew,  Balu».  Droysnero.       d)  Balu».  Mer  wie  weiter  unten  fäUdi  Herislini.        e)  Kpremiss.  mit  Abkürzung.  40 

1  Er  nennt  sieh  1390  Od.  29  Pari*,  hais.  Arch.  loo/  an  Balu».  l.  e.  797^799  wo  aber  auch  nicht  die 
ir^aOT  des  chartes.  f.  386.  nr.  12  urkundlich  Wlach-  Verkündigungen  ins  Reich  sondern  die  lateinischen  Oe- 
nico  de  Weytenmale  archidiaconns  Gurmiensis  in  löbnisse  der  Kurfürsten  vom  10.  Juni  stehn.  In  der- 
ecclesia  Pragensi  Wratislaviensis  et  Luthomericen-  selben  nt.  2  sagt  er,  des  neuen  M/n.  von  Brandenburg 
sis  ecdesiarura  canonicus-regis  prothonolarius.  Sigmund  Brief  sei  in  areh.  Vindob.  was  richtig  isty   45 

2  Nach  Pelzel  Wewsel  1,  50  mit  nt.  2  f)erschickten  und  btim  Balux.  l.  c.  798  was  falsch  ist,  indem  hier 
die  sämmtlichen  Kurfürsten  die  gewöhnlichen  Verkün-  mitten  unter  den  lateinischen  Gelöbnissen  der  Kurfür- 
digungssehreiben  von  der  geschehenen  Wahl  in  das  sten  zwar  auch  ein  Schreiben  Sigmund's  steht^  dieß  aber 
ganze  Reich,  und  dieß  ist  das  von  uns  mitgetheiUe  dasjenige  ist  welches  am  10.  Juni  an  P.  Gregor  XI 
Schreiben  Sigmund^s  von  Brandenburg -^  Pelzel  citiert  gerichtet  wurde.  Dieses  letztere  faUche  Citat  hat  dann  50 
aber  dazu  falsch  Baluz.  coli.  aet.  vet.  262,  er  dachte  auch  Aschbach  angenommen  1,  10  nL  20. 


^  B.   ErwÄhlang  König  Wenzers.  73 

Dfi(8chen  landen  ertzkantzler  und  kfirfftrste  enbie^en  v.  9,  /.  hU  ant  Ende  auch  im  Dahtm  «oie  Kurbrat^   '^75 
denburg  mui,  mut,   indem  wegbleibt  nnsern  lieben  bruder,   und  es  tpeiter  unten  heifk  alse  ein  ertzbischoff ''^     ' 
zft  Mentze  und  $0  der  weitere  Titel  fort  wie  hier  oben,    Ist  auch  eingeschaltet  vorhanden  in  dem  Frankfurter 
Original  der  gen,  hais.  Wahlverkündigung.  —    Ed,  als  EinschcUtung  in  derselben  kais,  ürk:    PrivU.  Frankf. 

5   164—166;  Lünig  R,Ä.  13,  588  f.;  Senekenberg  Sammlung  1,  4—7. 

Kurtrier:  T  eoU.  Münch.  HA.  Reichest.  Nürnb.  nr.  73  Nachtrr.  f.  11.  XIIB/j  Perg.-Vidimus  des 
Abtes  Viffian  «u  8.  Egidien  in  Nürnberg  v.  26.  Juli  (Sa.  n.  Jak)  1376  e.  sig.  vidim.  pend.,  in  verso  gleha. 
daz  ist  ein  haldung  der  von  Frankenfurt,  beginnt  Wir  Cuno  von  gotes  gnaden  ertzbisBcbof  zu  Triere 
dez  heiligen  reich»  durch  Weihische  land   und  daz  kunigreich  zu  Arelat  ertzcantzler  und  kürfftrste 

10  embieten  11.  s.  /.  bis  ans  Ende  wie  Brandenburg  mut.  mut.j  indem  wegbleibt   unsern  lieben  bruder,   und  es 
weiter  unten  heifit  als  ein  ertzbisschof  von  Trier  dez  heiligen  reichs  ertzcantzler  in  Weihischen  landen 
und  dem  kfinigreich   zu  Arelat  und  knrfurst;   Datum  weicht  ab  geben  zu  Frankenfurt  nach  Crists  ge- 
burt  dre^ehenhundert  jar  darnach  in  dem   sechsundsibintzigisten  jare  dez  nehsten  donerstacs  vor  ^^^ 
sant  Viti  und  Modesti  tag,  also  12.  Juni.  JwUli. 

15  Kurköln:   K  coU.  Münch.  R.A.    Reichsst.   Nürnb.  nr.  70  Nachtrr.  f.  11.  Xll  C/i    Perg.-Vidimus  wU 

Kurtrier y  in  verso  glch».  dez  byschoffs  von  Coln  wal,  beginnt  Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  ertzbisschoff 
zu  Kolne  dez  heiligen  reichs  in  Italien  ertzcantzler  und  kfirfurste  embieten  ti.  s.  f  bis  ans  Ende  wie 
Kwrbrandenburg  mut.  muit.y  indem  wegbleibt  ansern  lieben  bruder,  und  es  weiter  ynten  heißt  als  ein  ertz- 
bisschof zu  Coln  dez  heiligen  reichs  in  Italien  ertzcantzler  und  kftrfurste;  Datum  weicht  ab^  der  geben 

20   ist  zu  Frankenford  n.  Cr.  g.  dr.  j.  und  damoch  in  d.  s.  j.  d.  n.  d.  v.  s.  V.  n.  M.  tag,  also  wie  Kur-  1S76 
trier  12.  JunL  ^*  ^^ 

Kurpfalz:  P  coU.  Münch.  ILA.  Reichsst.  Nürnb.  nr.  67  Nachtrr.  f.  10.  XII  «/j  Perg.-Yidimus  wie 
Kurtrier,  tn  verso  glchz.  hertzog  Ruprehten  des  eitern  huldung,  beginnt  Wir  Rupreht  der  eltir  von 
gots  gnaden  pfalntzgrafe  bey  Reyn  dez  heyligen  Römischen  reichs  ertztnichsezze  und  hertzog  in  Beyrn 

t5   und  kfirfftrst  enbieten  u.  s.f.  bis  ans  Ende  auch  im  Datum  wie  Kurbrandenburg  mut.  mut.,  indem  wegbleibt 
unsern  lieben  bruder,   und  es  weiter  unten  heißt  als  ein  pfalntzgrsf  bey  Reyn  dez  heiligen  reichs  ertz-   1376 
truchsezze  hertzog  in  Beyrn  und  kürfftrst.  Jvniio. 

Kurbrandenburg:  S  aus  Wien.  H.  H.  St.'Arch,  Bohem.  nr.  1004  or.  mb.,  an  Perg.-Streif  rundes 
Reüersigä  in  braunem   Wachs  mü  kleinem  rothen  Rückensigel,   ohne  aüe  Kanzlei-  oder  Registraturbemerkung, 

30  in  verso  glchz.  marchio  BYhn&enburgensis  super  electione  regw  Wenczslai;    B  coU.  Münch.  R.A.  Reichsst. 
Nürnb.  nr.  71  Nachtrr.  f.  11  XII  «/j  Perg.-Yidimus  wie  Kurtrier ^  in  verso  glchz.  von  des  markgraven  von  1376 
Prandenburg  wal.  •'"^^^• 

Kursaxen:  Q  coü.  Münch.  R.A.  Reichsst.  Nürnb.  nr.  72  Nachtrr.  f.  11.  XII  «/i  Perg.-Vid.  wie  Kur- 
trier, vn  verso  glchz.  dez  hertzogen  von  Sachsen  wal,   beginnt  Wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  hertzog, 

36   zft  Sahsen   und  zu  Lunemburg  dez  heiligen  reiclis  ertzmarscbalk  und  kftrfftrst  embieten  u.  s.  f.  bis 
ans  Ende  wie  Kurbrandenburg  mut.  mut.,   indem  wegbleibt  unsern  lieben  bruder,   und  es  weiter  unten  heißt 
als  ein  hertzog  von  Sahsen  dez  reichs  ertzmarscbalk  und  kdrfürst,    Datum  weicht  ab  wie  bei  Kurtrier,  1376 
also  12.  Juni. 

Wir  Sigmund  *  von  gotis  gnaden  marggrave  zu  Brandemburg  des  heiligen 
40  Romischen  reichs  erczcamerer  und  kurfurste  embieten  allen  und  iglichen  fursten 
geistlichen  und  werltlichen  graven  freyen  dinstluten  rittern  und  knechten  burger- 
meistern  schepfen  reten  und  burgern  allir  stete  und  dorczu  allirmeniclichen,  als  verro 
das  heilig  Romisch  reiche  begriffen  ist  und  die  zu  demselben  Romischen  reiche 
gehören,  in  welichen  wirden^  oder  adel  eren  oder  wesen  die  seyn,  unsern  grus  und 
46  allis  gut.  wir  lassen  euch  alle  und  ^  ewrer  iglichen  wissen,  das  wir  mit  allen  unsern 
mitekurfursten  geistlichen  und  werltlichen  und  sie  mit  uns  hüte  hie  zu  Frankemfurte 

a)  8  wir  statt  wirden.  B  wird  m«  Äbkwnungtstriehy  M  werden.       b)  M  de.  alle.  BP  alle  oder  staU  alle  und. 

1  Pdzel   Wenzel  1,  50  mit  nt.  4  sagt,   Sigmund  h.  Dreyfaltigkeit.     Allein  im    Wiener  Arehh  ist  nur 

habe   ah  Markgraf  und  Kurfürst   von  Brandenburg  das  oben  von  uns  mUgetheilte  allgemeine  Ausschreiben 

50  noch  besondere  Verkündigungsbriefe  an  aüe  Städte  des  Sigmund's  und  nicht  außerdem  noch  ein  besonderes  von 

Reichs  von  der  geschehenen  Wahl  geschickt,   den  von  ihm  an  die  StädU  des  Reichs  bekannt,   und  so  h<U 

der  Stadt  Frankfurt  gegebenen  Huldigungsbrief  beige-  offenbar  Pelzel  dassea>e  Stück,  da  das  allgemeine  auch 

schlössen,  und  ihnen  geboten  ein  gleiches  zu  thun  und  an  die  Städte  geht,  nur  zweimal  verzeichnet,   nemlich 

Briefe  darüber  ausisufertigen ;    dazu  eitiert  er:  origin.  im   Wenzel  1,  50  in  nt.2  tmd  in  nt.  4. 
66   tn  areh.  caes.  Vind.  gfben  Frankfurt  am  Dienstag  nach 
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1376  uff  dem  Moyen  den  allirdurchleuchtigisten  Fürsten  und  herren  hern  Wenczlawe  kunig 
•'^'^  zu  Beheim  des  allirdurchleuchtigisten  Fürsten  unsers  gnedigen  herren  keiser  Karls 
sone  unsem  lieben  bruder  eyntrechticlichen  zu  Romischem  kunige  zukumfftigem 
keiser  erwelet  und  erkoren  haben,  und  von  sulicher  kAre  wegen  haben  ym  die 
burgermeister  rate  schepfen  und  burger  gemeinlichen  des  reichs  stat  zu  Frankemfurte  5 
von  geheisses  wegen  des  egenanten  unsers  herren  des  keisers  mit  unserm  und  allir 
ander  unser  mitekurfursten  wissen  und  willen  als  einem  Romischem  kunige  eymu- 
ticlichen  erweit  und  gekornem  gelobet  und  gehuldet,  als  in  yrem  brieve  geschriben 
steet  der  hernach  von  worte  zu  worte  begriffen  ist  [folgt  der  Huidigungshrief  der 
Stadt  Frankfurt  vom  IL  Juni  1376],  dorumb  verkünden  und  embieten  wir  euch  io 
allen  und  ewer  iglichem  besunder  als  eyn  marggrave  zu  Brandemburg  des  heiligen 
reichs  erczcamerer  und  kurfurste  von  geheisses  wegen  des  egenanten  unsers  herren 
des  keisers,  das  ewer  iglicher  dem  vorgenantem  unserm  herren  kunige  Wenczlaw 
von  Beheim  als  eynem  rechten  ^  Romischen  kunige  gleicherweis  gelobet  ^  und  huldun- 
gen  tut  und  ym  doruber  ewer  offene  besigelten  brieve  geben  suUet  mit  urkund  i5 
dicz  brieves  vorsigelt  mit  unserm  anhangenden  insigel ,  geben  zu  Frankemfurte  nach 
1376  Crists  gepurt  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  sechs  und  sibenczigisten  jare  des 
^^^^^  nehisten  dinstagis  nach  der  heiligen  dreifaldikeit  tage. 


1376  47.    üf.  Karl  IV  macht  allgemein  bekannt,  daß  die  Kurfürsten  seinen  Sohn  Wenzel  zum 
^^^^'       Römischen  König  gewählt,  sowie  daß  dieselben  die  Stände  des  Reichs  und  insbeson-  «o 
dere  Frankfurt  zur  Huldigung  aufgefordert  haben,  mit  Einschaltung  der  Kurmainzi- 
sehen  Bekanntmachung  vom  10.  Juni,   in   welche   der  Huidigungshrief  der    Stadt 
Frankfurt  vom  11.  Juni  eingefügt  ist.     1376   Juni  10   Frankfurt. 

F  aus  Frank/.  St.A.  privil.  lav.  D.  nr.  26.  or.  mb.  c,  tig.  pend.,  in  dorso  glchz.  43  verwischt, 

darunter  glehju.  Framkf.  ArMobem.  kong  Wentzelo  globt,   weiter  wA  auch  glckz.  die  Zahl  26 

1  mitten  unten. 
A  eoü.  ib.  impei-atores  1,  69  eop,  eh.,  mit  ünterschr,,   ohne  R.,  tn  dorso  glch».  die  hfildfinge 

iinaerm  herren  kfinig  Wentzlaw. 
L  eoü.  Lünig  HA.  13,  588/.  nr.  65  ohne  ünterschr.  und  R.  (eoü.  außer  den  Einschaltungen). 
PHvil.  Frank/.  164^-166',  Senekenberg  Sammlung  1,  3^8  (beide  a.  Zw.  aus  dem  Frank/  8t.A.).   30 

(Georgisch  Reg.  2,  721.) 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reiches 
und  koning  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kund  uffenlichen  mit  diesem  brieffe  allen 
den  die  yn  sehend  hörend  ader  lesen  ^:   daz  alle  und  yglich  kurflirsten  des  heiigen 
Romischen  reiches  geistlichen  und  werntlichen  erweit  und  gekaren  haben  eyndrecht-  35 
liehen  und   eynmudeglichen  zu  eyme  Romischen   kunige  und  zukunffligen   keisere 
den  allirdurchluchtigsten  fursten  und  herren  herren  Wentzlawe^  koning  zu  Beheim 
unsem  lieben  son  zu  Franckenford  uff  dem  Moyne  gelegen,    und  von  solicher  köre 
wegen  haben  alle  kurfursten  des  reiches  mit  iren  uffen  brieffen  geheizsen  hulden 
und  sweren  dem   vorgnanten  unserm  sone  hern  Wentzlawe  ®  als  eyme  Romischen  40 
kunige  alle  fürsten  geistlichen  und  werntlichen  grefen  fryen  herren  rittere  knechte 
amptlude  stete  und  gemeynschafft  die  zu  dem  reiche  hören,    und  haben  auch  alle 
kurfursten  die  burgermeistere  scheffen  rad  und   die  bürgere  gemeynlichen  der  stad 
zu  Franckenford  daruff  in  unser  und  irer  geinwortigkeid  müntlichen  und  eyndrecht- 
lichen  heizssen  sweren  und  hulden  dem  vorgnanten  hern  Wentzlawe  unserm  sone  46 
als  eyme  Romischem  kunige.    und  die  brieffe  der  vorgnanten  kurfursten  die  luden 

a)  de.  M.      b)  M  globete  und  hulddnge,   P  globt  und  huldungen,  B  tc<«  S.       c)  loUte  icol  fc«4|Seii  ader  hörend 
lesen.       d)  Wenczlawe?      e)  Wenczlawef 
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und  sprechen  von  worden  zu  worten  als  hernach  geschreben  stet  [folgt  der  Brief  von  tsis 
Kur-Mainz,  in  den  der  der  Stadt  Frankfurt  eingeschaltet  ist^  s.  unsre  Ueberschrift}.^^^^^' 
auch  alsolichen  brieff  von  worten  zu  worten  hat  gegeben  der  erwordege  C4ne  ertze- 
bischoff  zu  Tryere  des  heiigen  reiches  in  Gallien  ertzkantzeler,  und  auch  alsolichen 
6  brieff*  von  worten  zu  worten  hat  gegeben  der  erwordege  i'rederich .  ertzbischoff  zu 
Coelne  des  heiigen  reiches  in  Ytalien  ertzkantzeler,  unser  lieben  nefen  und  kur- 
t'ursten.  und  haid  auch  alsolichen  briefT  von  worten  zu  worten  gegeben  der  hoch- 
gebaren Ruprecht  der  elter  paltzgrafife  bij  ^  Ryne  des  heiigen  reiches  ubirste  drossesse 
hertzoge  in  Beyeren  unser  lieber  swager  und  kurfurste.    auch  alsolichen  brieflf  von 

10  Worten  zu  woi'ten  hat  gegeben  der  durchluchtigste  furste  Segemünd  ^  marggraffe  zu 
Brandenburg  des  heiigen  Romischen  reiches  ertzcammerer  unser  lieber  son  und 
kurfurste.  und  auch  alsolichen  brieff  von  worten  zu  worten  als  vorgeschriben  stet 
hat  gegeben  der  hochgebaren  Wentzlawe  hertzoge  zu  Sachssen  und  zu  Lüneburg  des 
heiigen  Romischen  reiches  ertzmarschalk  unser  lieber  oheim  und  kurfurste.       des  zu 

16  Urkunde  und   gezugnisse  haben  wir  diesen  geinwertigen  brieff'  virsigilt  mit  unser 

keiserlichen   majestad  insigel  daz  heran  ist  gehangen,   geben  zu  Franckenford  nach 

Crists  geburte  druzehen  hundert  jare  darnach  in  dem  sehs  und  sybentzigsten  jaren 

des   neisten  dinstages   nach   der   heiigen  dryvaldekeid   dage    unser  reiche  in  dem  isre 

dreizsigsten  und  des  keisertumes  in  dem  czwei  und  zwentzigsten  jaren.  •''*'**  '^ 

to       r.  -.  T>    T  1-  T     .  Ad  mandatum  domini  iraperatoris 

[in  verso]  R.  Johannes  Lust.  mi_     j    .        »^ 

Theodoncus  Damerow. 


48.    Kurfürst  Otto  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Herzog  in  Baiem  gelobt  dem  K,  Karl  IV  ^^^ 
und  dessen  Sohne  Treue  wnd  Beistand  auf  seine  Lebenszeit,   indem  er  ah  lebens- 
länglicher Inhaber  der  Brandenburgischen  Kurstimme  den  letzteren  zum  Römischen 
«ö         Könige  gewählt  hat.  *     1376   Juni  10  Frankfurt. 

A  aus  Manch.  R,Ä.  Reicbsst.  Nürnb.  Nachtrr.  XII  6/|  f.  10  Vidimus  auf  Pergament  von  Abt 
Vivian  zu  Sl  Egidim  in  Nürnberg  afuf  Bitten  der  Nürnb,  Bürger  besigeU  1376  Juli  26 
(Sa.  n.  Jak.)  c.  sig.  pend.,  glchz.  Ueberschr.  auf  Rucks,  von  herzog  Otten  wal. 
B  coli.  Prag  bibl.  Nostiz.  cod.  322  n.  fol.  245 «  eh.  sec  17. 
30  Pelsel  Karl  2  ürk.B.  p.  229  nr.  224  aus  B;  und  Riedel  c.  d.  Brand.  2,  3,  57  f.  nr.  1175  a^ 

PeheL 

Wir  Otto  dez  heiligen  Römischen  reichs  erzcamerer  und  kArfurste  pfalzgrave 
bei  Rein  und  herzog  in  Beyern  tun  kunt  allen  leuten  und  erkennen  mit  disem 
brief  *^:  wann  wir  unser  stimme,  als  wir  han  an  der  kire  eins  Römischen  kAniges 
36  diewile  wir  leben '^,  an  den  durchleuchtigsten  forsten  ^  und  herren  hem  Wentzla  kinig 
zA  Beheim  unsern  lieben  swager,  eldesten  son  dez  allerdurchleuchtigsten  fursten  und 
herren  hern  Karls  Römischen  keisers  ze  allen  zeiten  merer  dez  reichs  und  kAnig  zu 

a)  voahneh.  bij  und  nich^  by.       b)  F  Segemfind ,  fcdter  unten  Lunobfirg.        c)  B  de.  allen  —  brief.       d)  seheM 
hitt  ü ;  «omi  A. 

40  1  Bkwas  abtoeichend  von  den  Urkunden  der  übrigen  cod.  dipl.   Brand.  2,  2y  540;    kais.   Urk.  darüber  v. 

Kurfürsten  und  deshalb  hier  besonders  abgedruckt;  lat.  17.  Aug.  1373  bei  Riedel  l.  c.  2,  3j  8;    Aettenkhover 

Exemplar  unbekannt.  Herzoge  cod.  dipl.  S,  262.  —  Es  ist  bemerkenswerthj 

2  lieber  die  Verträge  in  dieser  Sache  vom  15.  und  daß  Otto  nur  noch  das  obige  Qdöbnis  mii  den  übrigen 

11.  Aug.  1373  vgl  Pelzd  Karl  2,  865  f.  tmd  Höber-  Kurfürsten  ausstellt,   während  bei  der    Verkündigung 

46  lin  3,  768  f.     Wie  Markgraf  Otto  am  15.  Aug.  1373  der  Wahl  ins  Reich  und  an  den  Pabst  staU  seiner  be- 

die  Mark  Brandenburg  an  die  Söhne  des  Kaisers  ab-  reits  Sigmund  urkundet.     Auch  U.  Stromer  nennt  ihn 

tritt j   behält  er  sieh  die  Kur  und  das  Erzkämmerer-  nicht,  sondern  den  Sigmund,  St.  Chr.  1,  34. 
Amt  auf  Lebenszeit  vor ,    Wencker  app.  223,    Riedel 


76  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

1376  Beheim  unsers  lieben  genedigen  herren,  gelacht  han  und  in  zu  Römischen  kflnige 
•''*"* '^" gekorn  han:   so  han  wir  mit  wolbedachtem   möt  und  mit  rechter  wizzen  denselben 
unsem  herren  .  .  dem  keiser  und  dem  kAnige  seinem  son  unserm  swager  bei  unsern 
förstenlichen  treuen  gelobt  und  globen  ane  geverde,  daz  wir  alle  unser  lebtag  den 
ot^enanten  unsern  herren   keiser  Karl  vor  einen  Romischen  keiser  als  er  ist  und  5 
sein  son  kunig  Wentzla  unsern  swager  *  für  einen  Romischen  kflnig  als  er  ist  nennen 
haben  halden  und  auch  bei  in  beiden  und  ir  ^  iglichem   und   bei  derselben  unser 
köre  getreulichen   und  vesticlichen  verliben  und   besten  ^  sullen  als  bei  Römischen 
keisern  und  königen  on  allerlei  ^  widerred  alle  arglist  und  geverde  hie  inne  genz- 
lichen  ußgescheiden.        dez  zu  Urkunde  han  wir  unser  insigel  an  disen  brief  tAn  ®  io 
henken,  geben  zu  Frankenford  uf  dem  Meinen^  nach  Crists  geburt  dreuzehenhundert 
1376  und  darnach  in  dem  sechsundsibinzigistem  jare  an  dem  dinstag  vor  unsers  herren 
•^^'^leichnams  tag. 


^^^  49.    Die  übrigen  Kurfürsten  geloben  einzeln  dem  von  ihnen  gewählten  K.  Wenzel  auf 

beider  Theile  Lebenszeit   treu  und   beiständig  zu  sein.    Deutsch.     1376   Juni  12  *  ^^ 
Frankfurt, 

Kurmainz:  aus  Wien,  H.  H.  SL-Ärchiv  Bohemia  nr.  1006.  or,  rnh,  c.  sig,  pend.  in  taenia  mb,y  in 
tergo  ursprüngliche  Registratur-Bezeichnung  nur  R.,  ib,  aüe  Ärchivaujschr,  Moguntiuensis  super  assistencia 
et  electione,  alte  ArchivsigncUur  Kr.  159. 

Kurtrier:  eoil.  Kehl  Prov.Ä,  erzb.  Trier.  Kop.B.  II.  nr.  385  und  coli,  Prag,  IM,  Nostiz,  cod.  322  n.   to 
see,  17,  ßd,  244  a,  Dort  Wir  CAne  etc.  tfLn  kunt  allen  luden  nnd  erkennen  mit  disem  brieve:  wann  efc, 
das  Datum  einsehUeßUeh  wie  hei  Kurmainz  mit  v)enigen  und  ganz  unwesentlichen  Abu:eiehungen,  (Oörz  Reg,) 

Kurköln:  coli,' Prag  Und,  fol,  243ai>  Wir  Friedrich  von  gottes  gnaden  der  heiligen  kirchen  zu  Col- 
len erzbischof  deü  heiligen  Römischen  reicbs  in  Italien  erzcanzler  tuen  kunt  allen  leuten  und  erkennen 
mit  diesem  briefe:  wenn  wir  mit  etc.  auch  im  DcU.  wie  Kurtrier  resp,  Kurmainz.  25 

Kurpfalz:  coli,  Prag  tbid.  fol.  244a<>  Wir  Ruprecht  der  eider  von  gottes  gnaden  pfalzgraff  beim 
Rein  deß  heiligen  Römischen  reichs  obristen  drugseße  und  herzog  in  Bayern  tuen  kund  etc,  auch  im 
Datum,  wie  Kurtrier  resp,  Kurmainz. 

Kursachsen:  coli.  Prag  tbid,  fol,  244  &    Wir  Wcntzlaw  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Sachsen  und 
zu  Lunemburg  dei^  heiligen  Römischen  reichs  erzmarschalk  und  churfursten  tuen  kunt  etc.,  auch  im  no 
Datum,  wie  Kurtrier  resp.  Kurmainz. 

Wir  Ludwig  von  gotes  gnaden  erczbischove  zu  Meincze  des  heiligen  reichs  in 
Deutschen  landen  erczcanczler  und  kurfurste  tun  kunt  allen  luten  die  disen  briefF 
sehen  oder  hören  lesen:  wann  wir  mit  allen  andern  des  heiligen  Romischen  reichs 
unsern  mitekurfursten  gemeinlichen  und  eyntrech ticlichen  den  durchleuchtigen  fursten  '^^ 
hern  Wenczlaw  kunig  zu  Beheim  zu  Komischem  kunige  gekoren  haben,  so  haben 
wir  mit  wolbedachtem  mute  und  mit  rechter  wissen  demselben  unserm  herren  bi 
unsern  fürstlichen  trewen  gelobt  und  geloben  ane  geverde,  das  wir  alle  unsir  lebe- 
tage  jn  als  lange  er  lebet  vor  einen  rechten  Remischen  kunige  zukumfiftigen  keiser 

40 

Bi)  B  hat  ihme  auch  alle  seine  lebtage  <<.  den  obgenanten  —  unsern  swager.      b}  B  bei  einem  tt.  ir       c)  B  bei- 
stehen Bi.  besten.       d)  Ä  allej,  B  allerlei.      e)  B  laßen  f<.  tAn.       f]  B  Mayen. 

1  Pdzel  im    Wenzel  1,  50  f.  mit  nt.  1  auf  8.  51  und  es  hätten  somit  (an  sich  freilich  unu>ahrscheinlich) 

erzählt:    alle  Kurfürsten  zusammen   gaben   Wenzel'n  die  Kurßirsten  als  Körperschaft  eine  Gesammt-Urkunde 

eine  schriftliche    Versicherung  daß  sie  ihn  als  einen  dieses  InhcUts  gegeben  neben  den  obigen  Sondcr-Ürkunden 

Römischen  König  stets  tertheidigen  und  ihm  in  allen  der  Einzelnen^  unbekannt  6b  Deutsch  oder  Lateinisch, 

Fällen  hüßiche  Hand  leisten  wollen;  er  berufl  sich  Übrigens  von  Pelzel  wie  die  obigen  auf  den  12.  Juni 

dafür  auf  ein  originale  in  archico  R,  Boh,;  da  das  gesetzt,  und  vermuthlich  ziemlich  gleichlautend  mit  jc' 

Böhmische  Kronarchiv  unzugänglich  ist,  so  muß  man  nen.   Das  oben  gen,  eopiarium  Nostitzianum  hat  sdion 

sich  vorläufig  mit  dieser  Versicherung  Pelzel's  begnügen,  Pelzel  benüizt,  s.  Karl  2  ürk,B.  229  nr.  224. 
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Deonen  haben  halten  und  auch  by  ym  und  by  derselben   unsir  kAre  getrewlichen  i376 
und  vesticlichen  beleiben  und  bigesteen  suUen  als  by  einem  Römischen  kunige  ane''^*^^ 
allirley  Widerrede,  alle  argelist  und  geferde  hie  ynne  usgescheiden.        des  zu  Urkunde   . 
haben  wir  unserr  insigel  an  disen  brieff'  lassen  hengen ,  der  geben  ist  zu  Frankemforde 
ufT  dem  Moyen  nach  Crists  gepurte  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  sechs  und 
sibenczigisten  jare  uff  unsers  herren  leichnamstage. 


50.    Dasselbe  lateinisch.     1376    Juni  12^    Frankfurt  ^^J^^^ 

KurmcUnz:  aus  Wien  Ä  H,  St,Areh,  Bohena.  iir.  1006  or.  mft.,  an  Perg.-Streif  das  große  kurf,  Sigel 
in  hdlgelbem  Wachs  wie  bei  der  Deutsehen  Urkunde^  in  verso  Registrata  und  von  glehz.  Hand  Lndwici  archi- 

10  epMcopi  MaguDttficiurti  [mü  c  st  t]  de  assistencia  regu  Eßmanorunty  alte  Archivnumer  161;  coli,  Paris 
kais,  Bild,  ancien  foods  lat.  4113.  see.  15.  foL  86»;  coli.  Prag  bibl  Nostiz,  cod.  322  n.  /o/.  243b.  (Edid. 
BaluM.  coU.  act.  r«l.  797  ex  cod.  753  hibl.  Colbert.  d,  h.  wahrseh.  aus  dem  eben  erwähnten  ParUer  Codex;  und 
LUnig  R.Ä.  2,  7;  und  Leibnit»  mantissa  264  aus  Baluz.;  und  Pfeff.  VUr.  ill.  1^  679  aus  Leibnit».  Regest  bei 
Georgisch  2,  722  lOerae  prineipum  ^ectorum  etc.) 

15  Kurtrier:  coli.  Paris  ib.    Nos  Cuoo  dei  gratia  sancte  Trevereusis  ecdesie  archieplscopns   sacri 

imperii  per  Galliam  archicancellariiis  u.  s.  f.  bis  Ende^  audh  im  Datum ,  wie  bei  Kurmain»;  coli  Kobl. 
Prov.  A.  erzb.  Trier.  Kop.B.  II  nr,  384;  coli.  Prag  l.  c.  fd.  241»,  darunter  die  Bemerkung  similee  prae- 
cedentibus  dederant  et  alii  principes  et  [sie]  electorea  quae  vulgariter  scriptae  sunt  (Der  Anfang  der 
Urkunde:  bei  B<üuz.  l  c  797  f.  ex  cod.  supra  cit.y  und  bei  Lünig  l.  c,  und  bei  Leibnitz  L  e.  aus  Balw,, 

20   und  bei  Pfejffinger  l.  c.  aus  Le&mitz.) 

Kurköln:  eoU.  Wien  H.  H.  8t.Arch.  Bobem.  nr.  1007  or.  mb.  an  Perg.-Streif  das  kleine  grüne  Wachs- 
sigel y  ohne  alle  Kanzlei-Signatur^  in  verso  txm  s.  glehz.  Hand  Coloniensis  super  recognitione  regis  Roma- 
nornm,  dazu  frühere  Signatur  nr.  162;  coli,  Paria  ib.  fd.  87».  Dort  Nos  Fridericus  dei  gracia  sancte 
Coloniensis  ecdesie  arcbiepiscopus  sacri  [Baluz,  fügt  hier  Romani  ein,  das  weder  im  Or.  noch  im  Cod.  zu 

25  finden  ist]  imperii  per  Italiam  arcbicancellarius  notum  facimus  u.  s.  f.  bis  Ende,  avch  im  Datum .^  wie  bei 
Kurmainz  ron  dem  es  nur  hier  und  da  in  der  Orthographie  erweicht  und  m  firmiter  ac  sibi.  (Der  Anfang 
der  Urkunde:  bei  Baluz.  L  c  798  ex  cod.  supra  cit.,  und  bei  Lünig  l.  c,  und  bei  Leibnilz  l.  c.  aus  BtUuz,, 
und  bei  Pfeff.  Wür.  ill.  1,  679  bis  notam  facimus  etc.  ut  in  prioribus  aus  Leibnitz.  (hindling  ausf  Dis- 
eours  4y  842  gibt  die  ganze  Urkunde,   eine  Rekonstruktion  aus  deren  Anfang  und  aus  dem  Kurmainzisehen 

30    Exemplar  die  er  beide  bei  Leibnitz  fand  l.  c  p.  264.) 

Kurpfalz:  coli.  Paris  ib.  Kos  Rupertns  senior  dei  gratia  comes  Palatinus  Reni  sacri  Romani  im- 
perii archidapifer  et  Bavarie  duz  u.  s.  f.  bis  Ende,  auch  im  Datum,  wie  bei  Kurmainz.  (Der  Anfang 
der  Urkunde:  bei  Baluz.  l.  c  ex  cod.  supra  eii.,  und  bei  Lünig  l.  c,  und  bei  Leibnitz  L  c.  aus  Baluz.,  und 
PfeJ.   VUr.  Ül.  wu  Kurköln) 

85  Kursaxen:  cdl.  Paris  ib.  foL  89»    Nos  Wenceslaus  dei  gratia  sacri  Romani  imperii  archimares- 

callus  Saxonie  et  Lunemburgensis  dux  u.  s.  f.  bis  Ende,  auch  im  Datum,  wie  bei  Kurmainz.  (Der  An- 
fang der  Urkunde:  bei  Baluz.  l.  e.  799  ex  cod.  sup-a  dt,,  und  bei  Lünig  R,A.  2,  7  f.,  und  bei  Leibnitz  L  e. 
265  aus  Baluz.,  und  bei  Pfeffinger  l,  e.  680  bis  notum  facimus  etc.  ut  supra  aus  Leibnitz.) 

Nos  Ludowicus  dei  gracia  Moguntiuensis  archiepiscopus   sacri  imperii  per  Grer- 
40  maniam  arcbicancellarius  notum  facimus    tenore  presencium  universis:    quia    cum 

1  Auffallend  ist  daß  Pelzel  Wenzel  1,  50  die  Kur-  sammentrejfen    würde   mit   dem   dies   sacramenti   des 

mainzische  Urkunde  auf  den  12, ,  dagegen  im  Karl  2,  Wiener  Originals  und  des  Pariser  Codex,  —  Baluzius 

906  auf  den  13.  Juni  ansetzt,  ohne  sich  darüber  zu  hält  in  den  rilae  pap.  Avenion.  nt.  12(X)  die  von  ihm 

erklären.    An  jener  Stelle  muß  er  dem  Wiener  Original,  selbst  coli.  act.  vet.  797'-  799  mitgethetltm  fünf  kur- 

45   ah  dieser  dem  Nostitzischen  Kopiarium   gefdgt   sein,  fürstlidien  lateinischen  Gelöbnis- Briefe  fälschlich  für 

Letzteres  hat  nemlich  in  der  That  für  die  Kurmainzi-  an  P.  Gregor  XI  geriditet ,  ohne  Zweifel  hat  ihn  das 

sehe    Urkunde  abweichend  ron  den  andern  Diplomen  auf  fd.  798  f.  dazwischen  hineingesetzle  kürzere  Schrei- 

das  auffallende  Datum  Francicenfurlli  anno  d.  1376  ben  Sigmund' s  an  den  Pabst  rom  10.  Juni  dazu  ver- 

die  sancti  Anthonii,  womit  Antonius  PcUavinus  d.  h.  führt,  welches  auch  in  dem  ton  uns  benützten  Pariser 

50   der  13.  Juni  gemeint  wäre,  außer  es  müßte  verschrid>en  Codex,  der  vermuthlich  identisch  ist  mit  dem  (Jolbert- 

sein  statt  Antonina  mart.  d.  h,  12.  Juni,  was  zwar  sehen  des  Baluzitu,  dieselbe  Stelle  in  der  Reihe  ein- 
nickt dem   Wortlaut,  aber  doch  dem  Sinne  nach  zu- 


78  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

J37e  Omnibus  aliis  sacri  Romani  imperii  principibus  coelectoribus  nostris  unanimiter  et 
''^^^*  concorditer  serenissimum  principem  dominum  Wenczeslaum  regem  Boemie  in  Roma- 
norum regem  elegimus,  animo  deliberato  et  de  certa  nostra  sciencia  sub  bona  nostra 
fide  dicto  domino  nostro  Romanorum  regi  promisimus  et  promittimus  pi-esentibus 
sine  dolo,  quod  ipsum  omnibus  sue  nostreque  vite  temporibus  verum  et  legitimum  ß 
Romanorum  regem  promovendum  in  imperatorem  nominare  reputare  tenere  et  habere 
volumus  et  debemus,  ac  eundem  dominum  nostrum  regem  Romanorum  circa  elec- 
tionem  nostram  hujusmodi  ^  per  nos  factam  manu  tenere  firmiter  et  sibi  tamquam 
regi  Romanorum  fideliter  assistere,  contradiccione  qualibet  non  obstante.    in  cujus  rei 

^^^  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum.        datum  Frankenford  anno  10 
'  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto  die  sacramenti. 


^37e  51.    K,  Karl  IV  gelobt ,    daß  er  und  sein  Sohn  Wenzel  ihr  Leben  lang  je  dem  gen. 
rev.27.       Kifrfürsten  beistehen  werden  ^   da  dieser  letzterem  seine  Stimme  bei  der  Königswahl 
gegeben  hat.     1376  Juni  12  (resp.  Juni  27)  Frankfurt. 

1376  Für  Erzb,  Cu.no  zon  Trier:    A  aus  KobL  Prot.  A,  ürk.  A,  804  or.  mb.  e,  sig.  pend,  def.^  m  rerso   16 

Jy^it2.  gicJi^  promissio  Karoli  imperatoris  quod  ipse  et  filius  suus  rex  Romanorum  diebus  vite  sue  fideliter 
assistent  domino  Cunoni  archiepiscopo  Treverensi  et  ecclesie  sue  Treverensi. 
1376  Für  Ertb.  Friderieh  von  Köln:  B  coli  Düsseid.  Proc.A.  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  983  or.  mb.  c.  sig. 

Juiüia.pend,  IhUerschr.  wie  Aj  in  verso  R.  Wilhelmus  de  Kortelangen.    (Lacomblet  UrkB.  3,  685.  nr.  783  nt.  1. 

Reg.  aus  B.)  SO 

1376  Für  PJ.  Ruprecht  I  den  altem:  D  coli  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  2.  fol  29»;   C  coli  Praghvbl 

Jvnili.  Nostiz.  cod.  322  n.  sec.  17  fol  259 ab,    Unterschr.  wie  AB;   E  coli  Frank/.  St.A.  Pfalz.   ürk.B.    see.  17. 
fol.  i54b— :255a  aus  D;   F  coli  Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  43'/,  fol  13a  bloßes  Regest  aus  e.  sec.  15 
ex.  (Edid.  Pelzel  Karl  2  UrkB.  p.  227.  nr.  222  aus  C.) 
1376  Für  Kurf.  Otto  Er»kämmerer:  nur  ein  Rubrum  daron  ist  erhalten  Münch.  R.A.  tom.  privil.  35  fol.  84  b  95 

J**^i^7.  ^at.  1376  Jun.  27  (Fr.  n.  Jo.  bapt.),  die  Urk.  selbst  fehlt;  an  Regest  daton  ibid.  Beschreibung  über  51  tom. 
fol  64  K  (Am  27.  Juni  bestätigte  Karl  dem  Otto  und  den  Herzogen  Stephan  Friderieh  und  Johann  noc/i 
in  Frankfurt  ihre  Freiheiten ,  Reg.  Boic  9,  350;  und  gelobte  am  gleichen  Tage  daß  Wenzel  d€uselbe  thun 
werde  sobald  er  zum  Rom.  König  gekrönt  werde,  Lori  Lechrain  2y  76  nr.  76;  was  dann  auch  am  11.  Sept. 
geschah  zuNümberg,  Seheidt  bibl  QöU.  1,  130  f.,  Riedel  cod.  dipl  Brand.  2,  3,  58  nr.  1176.,  Reg.  Boic.  9,  359.)   80 

Wir  .  .  Karl  von  gots  gnaden  Roemscher  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  könyng  zu  Beheym  dün  künt  allen  luden  die  disen  brieflf  suUent  sehen  oder 
boren  lesen:  wan  der  erwirdiger  Cune  erczbischoff  zd  Triere  unser  lieber  neve  und 
furste  den  durchluchtigen  fursten  hern  VVenczeslaw  kunyng  zu  Beheym  unsern  lieben 
son  mit  allen  anderen  des  heiigen  rijchs  unsern  ^  mitkurfursten  gemeynliche  und  »ß 
eyndrechtliche  zu  Roemschen  kunynge  gekoren  halt,  so  han  wir  mit  wolbedachfem 
möde  und  mit  rechter  wißen  demselben  erczbischove  bij  unsern  ^  keiserlichen  tru- 
wen  globt  und  globen  ane  geverde,  daz  wir  alle  unser  lebedage  und  der  egenant 
her  Wenczeslaw  kunyng  unser  son  alle  sine  lebetage  getrfiweliche  und  vesticliche 
dem  vurgenanten  .  .  CAnen  erczbischove  und  sime  stifte  von  Triere  bijstaen  suUen  *o 
und  bij  yn  verliben  ane  alle  Widerrede,  und  sol  derselbe  unser  son,  sobalde  er  zu 
Roemschen  kunynge  gekronet  wirdt,  yn  *^  des  sine  gude  versigelde®  brieve  in  der 
besten  formen  geben,  alle  argelist  und  geverde  von  allen  siten  hie  inne  genczliche 
uzgescheiden.  mit  Urkunde  diz  brieff's  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  in- 
gesigel,  geben  zu  Frankenfort  nach  '   Crists  geburte  druczeenhondert  jaire  und  dar-  *ß 

a)  hujusmodi  JthU  bei  Kvririer  im  Kohl.  Prw.'Arehix>.  b)  A  obbre«.,  B£  unsern.  c)  A  ab6rev.,  D  unsern.  d)  B 
hat  und  lt.  yn;  <n  E  fehlt  in  oder  im  pans.  ej  C  geretten.  \)  Chat  MojS  anno  domini  76  und  des  kaiser- 
tbumbs  im  %t.  jar. 


B.   Erwählung  König  Wenzers.  79 

nach  in   dem  seeß  und  siebenzigstem  jaire  uff  unsere  heiTen  lichnams  dag,  unser  laie 

rijche  in  dem  drißigstem  und  des  keysertilms  in  dem  zwey  und  zwenczigstem  jaire».  ■'"^'^* 

r-  1  r»  TiTMu  f        JT    L  ^  rj        a   -.  n        De  maudato  domini  imperatoris 

[%n  !7er«o1  R.  WilheZmus  Kortelangen.  [darunter]  R.      .^.    ,       ^  . 

'^  Nicolaus  Camenccmw  prepositus. 

ö  52.  K.  Karl  IV  an  Hagmau  Kolmar  Schkttstatt  Ehenheim  Rosheim  Mülhausen  Selz:  da  der  im 


gewählte  K.  Wemsd,   welchem  Frankfurt  die  eingeschaltete  Huldigung  vom  11.  Juni 


Jvni28. 
rup. 

geleistet  hat,  jetzt  nicht  zu  ihnen  kommen  kann,  gebietet  er  ihnen, ^  vorläufig  dem  vonJvu  12. 
demselben  beauftragten  Sdislawen  von  der  Weydenmill  kaiserlichem  Unterlandvogt  im 
Elsaß  an  WenzeFs  Statt  die  Huldigung  zu  leisten  und  zu  beurkuTiden  wie  Frankfurt, 
10  wogegen  letzterer  ihnen  bei  seiner  Krönung  ihre  alten  Privilegien  auf  Verlangen 
bestätigen  soll.  1376  Juni  28  Frankfurt.  —  Dazu  macht  Stislaw  allgem^n  bekannt, 
daß  Kolmar  wirklich  in  der  verlangten  Weise  gehuldigt  hat.    1376  Juli  12. 

Aus  Kolmar.  StA.  Kais.  Mandata  B  1.  2.    or.  mb.  mit  anhang.  8%gel  des  SHslaw. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  richs 
15  und  künig  zu  Bebeim  embieten  allen  und  iglichen  .  .  burgermeistern  raten  und 
gemeinden  der  stete  Hagenaw^  Colmar^  Sletzstat^  Ehenhein  Roshein  Miilhusen^ 
und  Selß  unsem  und  des  richs  lieben  getruwen  unser  gnade  und  alles  gut . .  lieben 
getruwen.  wan  die  kurfursten  des  heiigen  Römschen  richs  alle  miteynander  in  der 
stat  zfl  Frankemfurt  uf  dem  Mayen  den  allirdurchleuchtigisten  fursten  hern  Wencz- 
10  law  künig  ze  Behem  unsern  lieben  son  zu  Römschem  kunge  eymuticlichen  gekoren 
haben,  und  die  burger  gemeinliche  doselbist  zu  Frankenfurte  ym  als  einem  Rom- 
schem  kunge  gesworn  gelobet  und  gehuldet  haben  und  ire  briefe  gegeben  in  suli- 
cher  massen  als  hernach  von  werte  ze  werte  geschriben  steet,  [folgt  die  Frankfurter 

a)  Dat  übrige  f$hU  in  DE,  C  kai  die  ünienehrift  noeh. 

25  ^  Aehnlieh  wu  die  Aufforderung  an  Rotenburg  1376  brief  sehen fc  oder  hörent  lesen:  daz  wir  von  ge- 
jagt 27.  SoieKe  Sehreihen  sind  wol  noeh  mehrere  er-  beiße  des  allerdurcblühtigisten  fdrsten  und  berren 
kusen  worden.  Ueber  die  entsprechende  Anforderung  herrn  Karls  Romischen  keysers  zA  allen  ziten  me- 
an  die  Schtoäbischen  Städte^  die  aber  doch  nicht  alle  rer  des  riches  und  küniges  zA  Bebeim  unsers  lie- 
huldigten  f    vgl,  Stalin  d,  318    sovoie  die  Huldigung  ben  genedigen  berren  und  mit  wißen  und  willen 

30   Aehens  vom  6.  Juli  1376.  aller  kurfdrsten   des  heiligen  ricbes   mit  truwen 

2  JT.  WensHl  bestätigt  cUle  Privilegien  von  Hagenauy  gelobet  haben  und  liplicb  zi  den  heiligen  gesworn 
ed.  Sehöpflin  Als.  dipl.  2,  27if.  dem  edeln  herrn  Sdißlaw  von  der  Witenmtiln  und 

3  KarVs  IV  Pnvileg  für  Kolmar  1376  Juni  26  lantvdgt  [im  Orig.  o  «6er  ofj  zd  Elsaß  unserm  ge- 
aus  Frankfurt^  ed.  Liinig  14,  1,  714  nr.  5.  nedigen  berren    von    wegen  und    zA  banden   des 

36         ^  Karl's  JV  Privileg  flir  Schlettstatt^  teodurch  allen  allerdurcblühtigisten    fürsten    und    berren    berrn 

Landrichtern  verboten  wird   Bürger  dieser  Stadt  vor  Wentzlaws  gekornen  Römisches  küniges  und  kü- 

ihr  Forum  j&u  laden,  1376  Juni  26  (Do.  n.  Jo.  bapt.)  niges  zu  Bebeim,  der  yme  diß  empfolben  hat  von 

aus  Frankfurt,  Orig.  im  Stadt- Archiv.    Dieselbe  Stadt  uns  zA  nemende,  wan  er  selbe  zil  disem  mal  zA 

gelobt  nach  dem   Veriteiehnis  des  Böhmischen  Krön-  uns  nibt  komen   mag,  yn    für  einen  Romischen 

40   Archivs  nr.  336  dem  Herren   Sdislaw  von   WeitmiU  künig  [dann  weiter  wie  Frankfurt  Juni  11,   wo  1 

ünterlandvogt  jsu  Elscfi  su  Händen  K.  Weniiel's  von  Variante;  endlich]  der  geben  ist  zfl  Mulhusen  nach 

Böhmen  erwählten  Römischen  Königs,   daß   sie  ihm  Cristus  gebürte   tusent  drühundert   und    in   dem 

als  Römischem  Könige  gehorsam  und  xu  Diensten  ge-  sebs  und   sibentzigisten  jare  uf  sante  Margreden 

wärtig  sein  wolle,  1376  Juli  6.  Dieser  bestätigt  21.  Aug.  tag  [Juli  13]  der  heiligen  junkfrdwen  [im  Orig,  df]. 

45   (Do.  vor  BarthoL)   ihre  Freiheiten,   Orig.   im   Stadt-  Wien  H.  H.  SuA.  Bobem.  nr.  1009  or.  wft.,  an  Per^.- 

Archiv.  Streif  das  runde   hellbraune    Waehssigel   der  Stadt; 

1  Die  Huldigungs'Ürkunde   der   Stadt    Mülhausen  vgl  auch  Pelael  Wewsel  1,  54  mü  ni.  4.   Folgt  1376 

für  K.   Wentel  lautet  ähnlich  wie  die  von  Frankfurt  Juni  26  aus  Frankfurt  PHvileg  Karl's  IV  für  Mül- 

Achen  Nürnberg    Wir  der  Schultheiß  die  burger-  hausen,   s,   Sehöpßin   Als.   dipl   2,  274.     und  am 

60   meister  der  rate  und  die  burger  gemeinlicben  der  21.  Aug.  (do.  vor  Barthol.)  bestätigt  Wenstel  die  Pri- 

stat  zfl  Mülbttsen  tfln  kunt  allen  den  die  disen  vilegien  von  Miühausen,  Orig.  im  Stadt- Archiv  Laden  3. 


80  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

137«  HvMigung  vom  11.  Juni  1376].  und  wann  der  egenant  unser  son  zu  euch  selber  zu 
jtini2«.  jjgg^  male  niht  komen  mag:  hat  er  empfolhen  dem  edeln  Sdislawen  von  der  Wey- 
deninül  unserm  underlantvogt  in  Eisassen  und  lieben  getruwen,  daz  er  von  sinen 
wegen  und  in  seinen  handen  als  eines  Römschen  kunges  uwer  eide  glubde  und 
huldungen  von  üch  nemen  suUe  in  aller  der  mossen  als  die  von  Frankenfurt  getan  5 
haben:  gebieten  wir  üch  bi  den  treuwen  und  eyden,  damitte  yr  uns  und  dem 
reiche  verbunden  sijt,  und  wellen  ernstlich,  daz  ir  dem  egenanten  Sdislaw  zfi  des 
egenanten  unsers  sones  handen  als  eins  Romschen  kunges  in  sulicher  mossen  sweren 
globen  und  hulden  sullen  als  die  von  Frankemfurt  getan  haben,  als  lange  uncz  der 
egenant  unser  son  zö  euch  oder  ir  zft  im  selber  kumen  mogent.  auch  sullen  ir  io 
sulicher  eide  gelubde  und  huldungen  uwer  briefe  geben  dem  egenanten  Sdislawen 
in  der  mossen  als  die  von  Frankenfurt  getan  haben,  wann  unser  son,  alse  schere" 
er  zu  Romschem  kunge  mit  hulffe  gotes  gekronet  wurdet,  wenne  ir  des  begeren 
oder  muten  werden  von  ym ,  ouch  wider  bestetigen  sol  alle  uwer  reht  friheiten  und 
guten  gewonheiten  als  ir  die  von  alters  harbraht  habet.  mit  Urkunde  dis  brieves  16 
versigelt  mit  unserr  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Frankemfurt 
nach   Cristus  geburte  driiczehenhundert  jare  darnach  in  dem  sehße  und  sebenczig- 

^37«  stem  jare  an  sant  Peters  und  Paulus  abent  unserr  ^  reiche  in  dem  drissigsten  und 
*  des  keisertAms  in  dem  czwei  und  czwenczisten  jaren. 

Und  ich  Stislaw  von  der  Witenmuln  lantvogt  in  Elsaß  tön  kunt  allermeng-  «o 
lichem  .  .,  daz  mir  der  allerdurluhtigiste  fürste  und  herre  herr  Karle  von  gots 
gnaden  R6mscher  keiser  zfi  allen  ziten  merrer  des  richs  und  kung  ze  Behein  min 
gnediger  herre  befolhen  het  einen  brief,  der  von  worte  ze  worte  geschriben  stet  als 
hie  vor  geschriben  ist:  von  desselben  brieves  wegen  mir  die  wisen  bescheiden 
meister  rat  Zunftmeister  und  die  gemeinde  ze  Colmer  gesworn  und  gehuldet  hat  ^  S5 
in  namen  und  an  stat  des  allerdurlühtigisten  fdrsten  und  herren  hern  Wenczlaw 
gekornen  Romeschen  ^  kunges  und  kunges  zfi  Beheim  . .,  der  mir  daz  ouch  empfolhen 
het  in  aller  der  mosse  als  in  dem  briefe  dovor  b^ritfen  ist.  und  des  zfi  Urkunde 
so  habe  ich  min  eigin  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  an  sant 

1376  Margarethen  abent  der  heiigen  jungfrowen  in  dem  jare  da  ^  man  zalte  nach  Cristus  3o 
•'"'*  ^^*  gebürte  drüczehen  hundert  sibeuczig  und  sehs  jare. 

b.   Berichte  Aber  die  Torgftnge  zu  Bense  nnd  Frankfurt. 

[1376  63^    Johann  Pf affenUxp  der  ältere  an  Johann  Schüt  Stadtmeister  in  Straßburg,  berichtet 
jnni  m      ^^^  ^^^^  ^°3  ^^  Rense  und  der  Wahl  zu  Frankfurt  *    [1376  bald  na^h  Juni  10 

Frankfurt]'^  36 

A  auM  Straßb.  8t.Bihl.  Weneken  exe  2,  536 f^. 

B  coli  Wencker  app.  220  f.  sicherlich  aus  Straßb.  8lA.  (Auszug  aus  B  bei  Joannis  ad  Serrar.  686  gedmdU.) 

Als  die  wal  königs  Wenceslaus  zu  einem  Römischen  könig  zugieng^  kamen 
der  kaiser  und  der  könig  und   die  churfursten  zu  Rense  zusammen  die  wal  aldar 

aj  vMl.  au  em.  ferre.       b)  or.  unserm       c)  or.  hat,  nidU  hant.       d)  or.  m.       e)  or.  den.  40 

1  Der  Brief  folgt  in  B  auf  den  des  Jeckelin  Lentze-  ^  Da  in   dem  Brief  des  Johann  Pfaffenlap   noch 

Un,  hat  nur  ein  item  über  sich^  es  bezieht  sieh  aher  nicht  une  in  dem  des  Jeckelin  Lentzelin  die  Rede  ron 

auf  ihn  die  gleich  folgende  Anmerkung  e  litteris  Ir.  der  bevorstehenden  Abreise  nach  Achen  ist,  so  ist  jener 

Johann  Pfaffenlap  des  eitern  an  herrn  Johann  Schilt  wol  tor  diesen  zu  setzen.     Und  da  dieser  mit  nun 

stettmeister.   Auch  in  A  steht  am  Schluß  e  litt.  Joh.  wollen  sie  alle  hinweg  deutlich  die  Schreibung  zu   45 

Paffenlap    deß   eitern   {tn    hr.  Johans  Schilt   den  Frankfurt   terräth,   so   mvfi   auch  jener   dort  abge- 

stettemeister  za  8tr<ißburg.  faßt  sein. 


B.  ErwähluDg  König  Wenzel's.  gl 

vorzunemmen.    dahin  anfangs  der  churfürst  von  Mentze,^  der  do  bischof  war  zu  aa^e 

ilOJ 


Babenberg,  nicht  kommen  wolte,  die  andern  flirsten  erkanten  dann  ob  er  von  recht  j'*^"" 


wälen  solte  oder  nit.    welches  die  andern  getan  ^  wanne  sie  kein  andern  bischof 
von  Mentze  wüstent  denne  in.    do  für  herzog  Ruprecht  von  Feigem  noch  ime  gen 

5  Oppenheim,   und  fürte  in  gen  Rense  uf  den  pfingestdag  früege.    do  underrettent  Junu. 
sich  die  fUrsten   mit  dem  keiser,  und  wurdent  etteliche  iürsten  etwas  stössig  mit 
ime,  mit  namen  der  von  Trier  und  Colin,    das  wart  zu  stunt  übertragen,    und  wart 
der  künig  nit  gewelet  zu  Rense,  ime  war  ein  gut  furheissen  geton,  und  zugent  die 
wal  gen  Franckenfurt,    darnach  uf  den  sunnendag  nach  dem  pfingestdage  in  dem  jums. 

10  nacht -immes  do  kam  der  keiser  und  der  künig  und  der  herzog  von  Peigern  und 
der  marggra/e  von  Brandenburg  und  der  herzog  von  Sassen  und  der  bischof  von 
Mentze  alle  uf  die  zit  gen  Franckenfurt,  do  woltent  die  von  Franckenfurt  den  künig 
enpfangen  also  ein  künig.  do  wolts  der  herzöge  von  Peigern  nit:  er  wer'  noch  nit 
gewelet  '^    darnach  uf  den  mendag  do  kam  der  bischof  von  Triere  und  der  bischof  ■ 

15  von  Eölle.    und  an  dem  zistage  darnoch  recht  friege  da  ging  der  keiser  und  der  jumia 
künig  und  die  fürsten  alle  in  'diepfarre  zu  Franckenfurt  in  den  kor,  und  welet^nt^ 
zu  künige  des  kei^ers  ^  sun ,    und  waren  ^  die  fürsten  alle  einhellekliche.    und  det 
man  ime  do  alles  das  man  einem  künige  tun  sol. 

64.   Jeckelin  Lentzdin  an  Strqßburg^  berichtet  von  der  Wahl  zu  Frankfurt.    [1376     ns75 
»  nach  Juni  10   Frankfurt.]  äÜTio.j 

B  aus  Straßb.  StJSibl.  Wenckeri  exe.  2,  505^. 

A  eoll.  Wencher  app.  219  f.  o.  Zv>.  au»  Stn^.  St.A.  (ein  Theil  gedruckt  out  A  auch  bei  Joamis 
ad.  Serrar.  686.) 

Wenceslai  wähl  zum  Römischen  könig. 
15  Jeckelin^  Lentzelin^  an  Straßburg  seine  obern  bericht  auß  Franckfwrt^^  daß 

man  deß  kaißers  son   erwelet  hat  und   genant  zu  Franckfurd  vur  ein  Römischen  me 
konig    vor«   zinßdag   ante   festum    corporis    Christi      und    waren    die    kurfürsten*'*^^^* 

aj  AB  biscbos.       bj  in  J  M  weleDtent  korrig.  am  weltent;  B  weletent      c}  Ä  keiAers,  B  keisers.      dj  de.  AB. 
e)  A  hat  Jr.  vor  Jeckelin ;  die  ütbenehtift  in  B  ad  marffinem  fftHM        f)  add.  A.       g)  toll  tool  haifim  an. 

SO          1  Ludwig  ron  Meißen y    tergleiehe  den  BericfU  des  blibent.  und  sprochent  oiich  za  uns:   was  tedinge 

Jeckelin  Lentxelin  1376  nach  jun.  10;  Über  den  Streu  sie  dozwaschent  beftindent,    die  woltent  sie  ans 

zwischen  Ludwig  von  Meißen  und  Adolf  von  Nassau  lossen  [Wencher  losen]  wissen  and  mit  unser  der 

*.  Gudenus  cod.  dipl.  I,  686  nr.  2  ff.  und  687  nr.  7.  stette  rot  ußtragen.  Der  Bnef/ällt^  wenn  1376,  jeden- 

und  III,   522^524.   517.   516.     Wencher  app.  407  falls  vor  1.  Juni  wo  Ludwig  nach  Rense  geführt  wurde^ 

35   theilt,  0.  Zw.   aus  dem  Straßb.  St.A.,  einen  weiteren  resp.  vor  30.  Mai  wo  Adolf  seinerseits  das  beruhigende 

Brief  theüweise  mit  der  d>enfalls  diese  Sache  betrifft,  Versprechen  von  Wentel  erhielt;  vgl.  hier  eben  sowie  den 

unter  der  üeberschrifi  femer  bericht  von  dem  reichs-  Abschnitt  Ober  die  Kurmainaisdie  Stimme  bei  Wensd's 

and  wal  tag.     Man  könnte  freilich  auch  an  den  NUm'  Erwählung. 

berger  R.T.  vom  Febr.   1381  denken,   wo  in   dieser  ^  Vgl.  OlensMiger  N.  Erl.  p.  28  nt.  2.    Daher 

40  Streitsache   Abmachungen   stattfanden;    Wencher  gibt  auch  Spondanus  a.  1376.  5  als  Gegenstand  der  Zusam- 

für  seine  Datierung  keinerlei  Grund  an.    Der  Brief  menkunft  »u  Rense  die  deliberatio  personae  idoneae, 

lautet  —  daß  der  konig  and  die  kurfftrsten  uns  als  den  der  folgenden  Frankfurter  die  ipsa  ejusdem 

die  andern  frien  s(&tte  und  des  Hohes  stetten  von  Wenceslai  eUctio  bezeichnet.     Siehe  auch   die  große 

Swoben  und  von  Elsaß  besantent,  und  seitent  daß  ürk  Karl's  IV  für  Cuno  Trevir.  1374  Nov.  11  Art.  13 

45  sie  redent  und  tedingetent  zwischen  bischof  Lude-  und  die  besondere  ürk  desselben  über  Frankfurt  als 

wig  von  Myßen  und  bischof  Adolfe  von  Nassouwe.  Wahlort  vom  gleichen  Datum. 

und   botent  uns  alle  daß   wir   uns  nüt  [Wencker  3  JekU  Lentzü  wird  erwähnt  in  den  Frankf.  Rech- 

nut]  ließent  belangen,    wann   der  kunig  und  sie  nungsbüchem  1369  und  1374,  scheint  ein  Frankfurter 

werbende  werent,  wie  die  zwene  bischoffe  frund-  «u  sein;  es  ist  daher  nicht  richtig,  wenn  Wencker  eben 

60   lieh  gericht  wardent  und  daß  die  land  in  friden  sagt  an  seine  obere. 

Deatsche  Reicbstags-Akten.   I.  11 
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[1376  alle  dabi  und  sonst  viel   große   herren  ^    und   haben    das    oflFenlich    verkttndel;   uf 

lor 


j„]^,^jdem    lettener.     auch  hat  er  die  kur^    furgenummen    von   bischofe  Lodewige   von 


Mysen.  •    und    gewan  das  mit  urteil    daß  er  die  kur  dun  solte  also   ein    bischof 
zu  Mentze.    nun  wollen  sie  alle  hinweg"^  und  den  könig  zu  Ache  crönen.    dann 
man  saget,  daß  der  könig  vor  Franckenfurd  nit  ligen  wolle,  wan   man   noch  nit  5 
weiß  von  iman  sagen  der  wider  in  sin  wolle. 


c.    Terhftltnls  Frankfort's  zur  Konlgswahl. 

j^n         ^'    ^^'^^^^  huldigt  dem  enoählten  K.  Wenzel.    1376  Juni  11   Franltfurt^ 

C  atu  Frankß  St.Ä.  EifuehaUung  in  KarVs  IV  Bezeugung  vom  24.  Juni  1376. 

N  coli.  Müneh.  R,A.  Reichst  Nürnb.   Nachtrr.  XII  6/^   f.  10  eop.   mb.  c  sig,  pend.  Vidimus   io 

von  Abt  Vivian  zu  S,  Egidien  in  Nürnberg  besigeU  auf  Bitten  der  Nürnberger  (Sa.  n.  Jak) 

1376  Juli  26;  glehz,  üeUrschr.  w  rerso  als  die  vonr  Frankenfurt  gehiildet  haben. 
A  coli.  Münch.  R,A.  eingeschaltet  in  das  Sehr.  Karl's  IV  an  Rotenburg  wm  27.  Juli  1376. 
B  coli.  Nürnb.  AK.  cod.  674  (avfien  249)  /.  62, 
D  coli.  Kolmar  St.A.   eingefügt   in   das   Sehr,    Karl's  IV  an  die  7  Elsäßischen  Städte   vom   IS 

12.  Juli  1376. 
E  coli  Müneh.  HA.  eingeschaltet  in  die  Wahlterkündigung  durch  Ruprecht  rom  10.  Juni  1376. 
F  coli.  Frank/.  8t.A.  Iraperatores  I,  69,  eingeschaltet  in  die  Wahlverkündigung  durch  Ludwig 

vom  10.  Juni  1376. 
W  coli.    Wien  H.  H.  St. Archiv  ^    eingeschaltet  in   die    WaMverkündigung   durch   Sigmund    vom   ^ 

10.  Juni  1376. 
(Coli,  die  HuldigungS' Urkunden  von  Achen  Juli  10  ^  von  Mülhausen  Juli   13  p.  79  nt.  1,    von 

Nürnberg  Juli  28  in  der  nt.  zur  Aehener  Huldigung  vom  10.  Juli.) 
PnviL  Frank/,  165;  Lünig  ILA.  13,  589;  Senckenberg  Sammlung  1,   5/;   überall  hier  als 

Einschaltung  in  der  selbst  wider  in  die  kaiserlicJke   WaMrerkündigung  vom  10.  Juni  einge-   25 

/ügten  Kurmainzischen   Wahlterkündigung  vom  10.  Juni  1376. 

Wir  die  burgermeister  schepfen  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu 
Frankenford  tun  kunt  allen  den  die  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  von 
geheisse  des  allerdurchleuchtigsten  fursten  und  heiTen  hern  Karls  Romischen  keisers 
zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kunigs  zu  Beheim  unsers  lieben  gnedigen  ^o 
herren  und  |  mit  wissen  und  willen  ||  aller  kurfursten  des  heiigen  reichs  mit  guten  ® 
trewen  gelobet  haben  und  leiplichen  zu  den  heiigen  gesworen  dem  allerdurchleuch- 
tigsten fursten  und  herren  hern  Wenczlawen  |  gekornem  ||  ^  Romischem  kunige  ^  und 
kunige  zu  Beheim ,  jn  für  ejnen  Romischen  kunig  zu  |  haben  und  zu  halten  ||  alle 

a)  B  add  etc.        h)  A  hat  hier  3  Striche,  B  4  PunMe.        c)  add.  NB,  de.  CWAE,  ad.  aud^  in  der  mrnberger  Hui-    36 
digvng  vom  28.  J%üi.       6)  9o  CNBEFWj  D  faUch  geborneoi,  de.  Ä.      e)  hier  hat  A  noch  da$  Bomt  fehiende  zu  allen 
ziten  merer  des  relcbs. 

i  Entsagte  dem  Mainzer  Erzbisthum  1381  April  28.  sind  im  Abdruck  der  beiden  Urkunden  zur  leichteren 

'i  Am  28.  Juni  schrieb  Karl  IV  noch  von  Frank-  Vergleiehung  zwischen  |  und  \\  gebracht.    Am  gleichen 

fürt  aus  an  die  sieben  Elsäßischen  Städte.  Tag  toie  Frankfitrt  und  wie  es  scheint  mit  gleidier   40 

9  Das  Stüds  trägt  dieses  Datum,  obschon  es  mehr-  oder  doch  ähnlicher  Formel  huldigten  auch  Bürger- 
Zach  als  Einschaltung  in  Urkunden  des  10.  Juni  er-  meister  Schößen  Roth  und  Bürger  gemeinlich  der  Stadt 
scheint.  Nur  das  in  die  ron  P/.  Ruprecht  ausge-  Friedberg^  nach  Dieffenbach  Friedberg  106,  aus  dem 
gangene  Wahlterkündigung  eingeschaltete  Exemplar  hat  alten  Pririlegienbueh  /d.  41  o  erwähnt.  Der  Burg 
in  den  letzten  Worten  des  Datums  /alsch  nach  statt  zu  Friedberg  werden  von  Karl  am  15.  Juni  1376  ihre  45 
TOr,  wMies  letztere  in  sämmtlichen  4  Vidimus  der  Rechte  bestätigt,  Diefferibaeh  102 ,  Lünig  12,  3,  HO/, 
kurßirstlichen  Verkündigungs-Schretben  im  Münchener  nr.  90.  Der  Stadt  Friedberg  verspricht  er,  daß  Wen- 
R.A.  wie  auch  in  C  N  W  richtig  steht.  Die  von  der  zel  ihre  Privilegien  bestätigen  werde,  1376  Juni  29, 
Nürnberger  Huldigung  des  28.  Juli  abweichenden  Stellen  Dieffenbach  106,  rgl.  Baur  hessische  Urkunden  1,  931. 
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I  unser  und  seine  ||  lebetage.    und  wanne  der  obgenante  unser  herre  der  keiser  von  isr« 
todes  wegen  abegeet,  das  got  lange  wende,  oder  das  er  das  reiche  uflgibbet.  so'^^*"' 
sullen  und  wollen  wir  in  guten  trewen  dem  egenanten  unserm  herren  kunig  Wencz- 
lawen  gehorsam  und  verbunden  "  sein  und  gewarten  alle  |  unser  und  seine  \\  lebetage 

5  als  ejnem  Romischen  kunige  zukumfftigen  keisere  und  als  unserm  rechten  herren 
ane  alle  argeliste  und  geverde.  wir  sullen  und  wollen  auch  in  des  obgenanten 
unsers  herren  des  keisers  huldungen  ^  und  trewen  nii  und  hernach  sein  und  beliben 
on  alles  geverde,  als  lange  er  gelebet  oder  bis  das  er  das  reich  uffgibet.  und  des 
zu  vester  stetickeit  haben  wir  unser  stat  ingesigel  für  uns   und  unser  nachkomen 

40  an  diesen  briefT  gehangen ,   der  geben  ist  zu  Frankenfurt  nach  Cristus  geburte  taw- 
sent  dreihundert  in  dem  sechsundsibenczigsten  jaren  uff  den  nehesten  mittewochen  '^^^ 
vor  sante  Viti  und  Modesti  tage. 


.   66«   K.  Karl  IV  schenkt  dem  Sifrid  zum  Paradis  *  und  seinen  Erben  auf  ewige  Zeiten  isrc 
das  Pferd  welches  ein  Römischer  König   bei  seiner  Wahl  zur  Kirche  und  von  da^"^^^^ 
15        wider  in  seine  Herberge  zu  reiten  pflegt    1376  Juni  12    Frankfurt. 

Aus  OUntchlager  Neue  Erl,  ürkB,  156  /.  nr.  60  aus  der  Urkunde. 
Böhmer  cod,  dipl,  1,  740  aus  Olensehlager  (nach  semer  eignen  MiUheüung), 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  richs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  uffenlich  mit  disem  brive  allen  den 

20  die  in  sehen  oder  hören  ^  lezen:  wenn  von  wegen  eins  rosses,  das  ein  Romischer 
knnig  in  seiner  wale  und  kure  zu  Franckenfurt  in  der  stat  gelegen  uf  dem  Meine 
zu  kirchen  und  von  danne  wider  in  sein  herberge  zu  reiten  pflegt,  oft  ungelimphen 
entstanden  ist  und  fürbas  entstehn  mochte,  davon  ein  künig  und  auch  die  kurfur- 
sten  in  leiden  komen  mochten:  dorumb  zu  vormeiden  sulche  ungelimphe,  und  auch 

26  durch  dinste  die  uns  und  dem  reiche  Syffride  zum  Paradise  bui^ere  zu  Franckeu- 
fort  unser  und  des  reichs  lieber  getruwer  oft  getan  hat  und  furbas  er  und  sein 
erben  tun  mügen  und  sullen  in  künftigen  ziten,  so  haben  wir,  mit  wolbedachtem 
mute  und  gutem  rate  der  kurfürsten  die  do  alle  eintrechtlichen  bei  waren,  dasselb 
rosse,  das  ein  kunig  so  in  seiner  wale  zu  kirchen  und  von  dann  zu  reiten  pflegt, 

30  fürbaß  ewiglichen  demselben  Syffrid  zum  Paradys  und  seinen  erben  ^  von  sunder- 
lichen  gnaden  erblich  geben  und  verlihen  geben  und  leihen  in  das  mit  craft  ditz 
briefs  rechtir  wissen  und  von  keiserlicher  machte  von  uns  und  dem  reiche  ewiclich, 
als  ofl  in  künftigen  ziten  ein  Romisch  konig  erwelet  wirt  als  vor  geschrieben  stet, 

a)  N  wie  Cf  B  gebunden  vU  dUe  Nürnberger  Huldigxmg  vom  28.  JuH,   D  faUeh  gewartend  votHeKti  Verhmn  trü  noch 
36  '  homnd,  doch  haX  avek  di»  mihmuer  Urkunde  v.  13,  Jvii  gewartend  sin  und  gewarten.       b)  H  huldunge,   W  hul- 

dungen ie<«  lei  A'«irn6«ry.        c)  bei  OleMehiager  oJle  Vokalsteichm  dwch  übergueMes  e. 

1  In  einem  Schreiben  r.  5.  Juni  1376  berief  der  St.A,  Uglb.  B  71  nr.  6  (nach  seiner  eignen  Mitthei- 

Raih  zu  Frankfurt  Sifrid  zum  Paradise  den  alten  lung).   Vgl.  auch  die  Anm.  zu  Art.  20  der  Frank  f. 

hei  seinem  dem  Roth  geschwomen  Eide  unverzüglich  Kosten. 

40   nach  Hause  um  zu  helfen  und  zu  rathen^  indem  man  ^   Olensehlager  Neue   Erl.  p.  382  bemerkt  dazu, 

sich  bekanntlich  der  Zukunfi  des  Römischen  Königs  daß  der  Gebrauch  dieser  Schenkung  nach  dem  Abgang 

versehe,    und    umb    alsoliche    ernstliche    drefliche  jener  Familie  auch  wider  abgekommen  sei;  der  genannte 

Sache,  als  du  auch  wol  weist,  die  wir  von  unser  war  Schöff"  nach  Olenschl.  i6,  381.  —  Eine   andere 

stede  wegen    vor  banden    und  zu   schicicen   hau,  Gnade  die  ihm  Karl  IV  damals  ertries,  s.  Böhmer 

46   darzu  wir  din  und  ander  unser  frunde,  die  eins  cod.  1,741  aus  dem  Frankf.  St.A.  Mglh.  C.  26  nr.  2. 

teils  auch  nit  heyminsin,  rats  und  hülfe  wol  be-  or.  Den  Mann  betr.  s.  Böhmer  cod.  1,  709  f.  711  f 

dorffen,    Böhmer  cod.  dipl.  1,  739  f.   aus  Frankf.  716  ff. 
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1370  zu  haben  und  dasselb  in  ire  nutze  wie  in  das  fugen  wirt  zu  wenden,    und  darumb 
jvnii2.QQ  gebieten   wir  allen  fursten  geistlichen  und  weltlichen   graven  vreien  dinstluten 
rittem  knechten  gemeinscheften   der  stete  merkte  und  dörfer  und  sunderlichen  der 
stat  zu  Franckenfurt,  das  sie  alle  und  ir  dheiner  den  egenannten  Syfrid  und  seine 
erben  an  demselben  rosse  icht  hindern  noch^  irren  sulle  oder  turre  in  dheine  weis,  5 
sundir  in   dasselb  rosse  ungehindert  ewiclich  als  oft  es  zu  schulden  kompt  wider- 
faren  lassen  und  sie  dobei  ruiich  behalden  und  dorzu  schirmen,  als  sie  unser  und 
des  reichs  ungnade  vermeiden  wollen,     mit  urkund  ditz   brives  vorsigelt  mit  unser 
keiserlichen  majestat  insigel,  geben  zu  Franckenfort  uf  dem  Meyn  nach  Christs^ 
geburt  dreizehen  hundert  jare  darnach  in  dem   sechs  und  sibenzigsten  jare  an  des  io 
1376  heiligen  lichnamen  tage  unser  reiche  in  dem  dreyßigsten  und  des  keisertums  in  dem 
jimiia.  2^ßj  Qu(j  zwenzigsten  jare.  Per  cesarem 

Petrus  Jaiirensis.  ^ 

1376  67.    K.  Karl  IV  bezeugt  der  Stadt  Frankfurt  mit  eingeschaltetem  Huldigungshriefe  der- 
^"^^       selbm  vom  11.  Juni  1376,  daß  sie  dem  K.  Wenzd  gehuldigt  habe.    1376   Jtmi  24  16 
Frarütfurt. 

Aus  Frank/,  StA.  privil.  lad.  E.  nr.  7.  or.  mb.  c.  sig.  pend.,  auf  Rückt,  r,  u.  gleh».  Arekivbem,  4 

kont^  Wenczel  globt^  und  ib.  u.  m.  wol  auch  glch*.  2. 
Coli,  Lünig  R.A.  XIII,  590  nr.  66.  ohne  ünterschr.  ^  R. 
Primi.  Frank/,  169-^170  ohne  ünters^r.  und  R.  (Georgisch  Reg.  2,  722,)  20 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brive  allen  den 

die  yn  sehen  oder  horent  lesen :  das  die  burgermeistere  schepfen  rat  und  die  bürgere 

gemeinlich  der  stat  zu  Frankenfurt  uff  dem  Hojnen   gelegen   unser  und  des  i^eichs 

lieben  getrewen,  von  geböte  und  geheisse  unser  und   des  heiigen  reichs  kurfursten  «5 

und  in  genworticheit  siben  kurfursten,    gelobet    haben  und  gehuldet  Wenczlawen 

kunige  zu  Beheim  unserm   son  in  ^   für  ejnen  Romischen   kunig  zu  halten ,   mit 

sulchen  werten,  des  wir  iren  offenen  brieflf  haben  der  von  worte  zu  worte  hernach 

gescfariben  stet  [folgt  die  Huldigung  Frankfurts  v.  11.  Juni  1376\.    mit  urkunt  dicz 

brives  vorsigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  ingesigel,  geben  zu  Frankenforde  30 

uff  dem  Moynen  nach   Cristus  geburte  dreiczenhundert  jar  domach  in   dem  sechs- 

1316  undsiebeuczigstem  jare  an  sante  Johans  tage  des  heiigen  towffers  unser  reich  in 

•'^^^dem  dreysigsten  und  des  keisertums  in  dem  czweiundczwenczigstem  jare. 

,_,^T,  rx  Pßr  dominum  de  Goldicz 

\%n  versah  R. «  Johannes  Lust.  mu     j    .        tx 

"•  ^  Theodoncus  Damerow.  36 

1376  68.    K.  Karl  IV  verspricht ,    daß  K.  Wenzel  nach  seiner  Krönung  zu  Achen  sofort  der 
jtmiM.       Stadt  Frankfurt,   welche  bereits  gehuldigt  hat,   aUe  ihre  Privilegien  bestätigen  soU. 
1376   Ju/ni  24    Frankfurt. 

F  aus  Frank/.  SlA.  privil.  lad.  E.  nr.  8.  or.  mb.  e.  sig.  pend.,  auf  RiUks.  r.  u.  glch».  Archiv- 
lern.  4  Karl  etc.  petzierei  niehi  ganz  klar]  kong  Wenczeln  glubde  getan,   u.  m.  ih,  wol   40 
auch  gldiz.  3. 

L  coli.  Lünig  R.A  13 ,  590^1  nr.  67  ohne  ünterschr.  u.  R. 

P  Pntü.  Frank/.  168  ohne  üfUerschr.  und  R.  (Georgisch  Reg.  2,  722.) 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

a)  de,  OleiucMa^er.       b)  OlaiwcMaper  Christ,  BöhfMr  Gristes.       c)  Olemchi,  hat  P.  Cdsarem.  ||  P.  Januen;   iekon    46 
Bifhmer  hai  v«r6etMrf  Per  cesarem.  P.  iauren.      d)  Im  Original  wie  im  gednukten  Prioilegienbueh  und  bei  lÄMg  /«hlt 
in ,    da»  Mer  vom  Sinne  g^ordmi  wird  und  au»  der  Framhfurttr  Hwldipunprarfeund«  vom  11.  Jani  »ich  ergäiuun  läfil. 
e)  nach  R  moei  Punkt»  wol  ohne  Bedeutung,  über  der  lAnie. 
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lind  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicb  mit  diesem  brive  allen  den  1370* 
die  yn  sehen  oder  horent  lesen:   als    die  fromen   bescheiden    lute   burgermeistere''*"^^* 
schepfen  und  die  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Frcrnkenforde  uff  dem  Moynen  gelegen 
unser  und  des  reichs  lieben  getrewen,  von  geböte  und  geheisse  unser  und  des  heiigen 

5  reichs  kurfursten  und  in  genwortickeit  der  siben  kurfursten,  gelobet  haben  und 
gehuldet  Wenczlawen  unserm  sone  kunige  zu  Beheim  in "  vor  einen  Romischen 
kunig  zu  halten:  des  haben  wir  den  egenanten  bürgern  der  stat  zu  Frankenford 
gered  und  entheissen  ^  reden  und  entheissen  yn  mit  diesem  brive,  sobalde  das  der 
vorgenante  unser  son  zu  Romischem  kunige  gecronet  wirdet  zu  Ache,  das  dann  der 

10  vorgenante  unser  son  kunig  Wenczlaw  yn  und  der  stat  Frankenford  alle  gnade  und 
fryheite,  die  sie  haben  von  Romischen  kunigen  und  keisern  unser  und  des  reichs 
vorfarn  und  von  uns  selbis,  yn  ouch  ernuwen  und  confirmiren  sol  als  eyn  Romischer 
kunig  in  aller  der  mazse  und  forme  als  wir  vor  czeiten  getan  haben,  ane  allerley 
vorczog   und  Widerrede,    mit  urkunt  dicz  brives  vorsigelt   mit  unser   keiserlichen 

«  majestat  ingesigel,  geben  zu*»  Frankenfurt  uff  dem  Moyne   nach   Cristus  geburte 
dreiczenhundert  jar  domach  in  dem  sechsundsibenczigstem  jare  an  sente  Johans  tage  '^^ 
des  heiigen   touffers  unser  reiche  in   dem  dreisigsten   und  des  keisertums  in   dem 
czweiundczwenczigsten  jare. 

^  „  ^  T  ,  ,     ^  Per  dominum  de  Coldicz 

[in  versö]  R.  ^  Johannes  Lust.  mu     j     •       -r.  o 

■^  "■  TheodonoiM  Damerow.^ 


«0  69.    Kosten  Frankfurfs  bei  WcM  und  Krönung  K  WenzeVs.    1376  Jan.  19  bis  Dec.  27.  '^« 

Mi 
Aus  Frank/.  SlA.  Reckenbücher,  ausmgsweUe  in  einer  nach  der  Zeitfolge  der  einzelnen  PosUn  Dec.  27. 

tträndertm  Ordnung;  im  or.  stehn  nr.  1,  2.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  16.  18,  19.  21 

unter  der  Awgabtn^Rubrik  bisundern  einzelingen  usgebin,  nr.  3,  7^.  10^.  12a.  fi,  ^5. 

20  unter  usgebin  zerunge  in  der  stede  ere  und  nAtz^  nr.  60   unter  pherde-lon,  nr,  17 

16  unter  usgebin  den  die  der  staid  virbundin  sin  und  der  staid  soldenem  und  dienern. 

Lersner  2  o,  33  f.  autsugstoeise* 

[1]  8nbb.  post  Änthonii :  1  gdlden  Fry tzen  Amnmnnes  boten  von  Nurenberg,  Jan.  19. 
der  uns  boitschaft  brachte  von  unsers  herren  des  keisers  zuekunfl;  wegen. 

[2]  Sabb.post  Ambrosii:  20  Ib.  den  meistern  der  fidelere  ^  unde  andern  iren  gesellen  Apr.  5 
30  der  fürsten  unde  der  herren  speiluden,  alse  sie  hi  in  der  fastenmesse  schule  bilden. 

[3]  Sabb.  post  Urbani:   3  gülden  virzerte  Heinric/i  schriber,  alse  he  gefaren  ira<  31. 
waz  gein  Mentze  unde  gein  Oppinhetm  zue  irfaren  umb  unsers  herren  des  keisers 
zuekAnft. 

[4]  Sabb.  post  Bonifacii:  1  gülden  unsers  herren  des  keisers  boden,  alse  bQjwu?. 
35  uns  schreib  daz  sin  son  kunig  Wenczlawe  zue  eime  Romschen  kunige  genand  wer\ 
—  item  24  sh.  umb  dorre  holz  unserm  herren  dem  keiser  in  sine  kochen. ' 

a)  FLP  de.  io  tote  <n  cl«r  B^digunga-Beaeuifimg  gleUthen  Tag».       h)  F  hat  ueeUnal  zu.        c)  ähnUeh  wie  in  nr.  51. 
d)  jltfelerer?  JIdeleren? 

1  Privilegien f  die  der   ViMter  des  Gewählten  selbst  '^  Dyetrieh  Damerow  Domherr  zu  Brunsberg  kai- 

40   der  Stadt  Frcmkfitrt  an  diesem  Tag  ertheUte,  s.  im  serlicher  Rath  und  heimlicher  Schreiber j    Franek  Op- 

gedruckten  PrinUgien- Budi  167.  170—172  und  bei  penheim  nr.  117.   1376  Apr.  15, 
lAbnig  R.A.  13y  591  ff.  nr,  68—70 und  ib.  13,  593 ff.  3  Die  Juden  hatten  dem   Kaiser  Bettgewand  Per- 

nr.  71.  73.  74,    Am  8.  Juli  «u  Achen  erfolgte  dann  gamenJt  und  Küchen-Oeräthe  zu  liefern ,  Glafey  hneed. 

fxm  Seiten  des  nunmehr  gekrönten  Wenzel  die  Bestäti-  1,  259  f,  nr.  166  und  Olensehlager  N,  Erl.   Urk.B. 

45   gung  für  Frankfurt,  PHvil.  Frankf,  174  f,  und  Lü-  p.  86—88.     Vgl.  den  Vertrag  Frankfurts  r.  3.  Jan.  1391 

nig  13,  593  f,  nr.  72.  wegen  der  Judenschulden  Anm. 


86  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 

^^^  [5]  Sabb.  ipso  die  Albani:  20"  aide  große  Adulflfe  unde  Hertwin  Wießen,  alse 

sie  fAnfdage  uf  Reddelnhetmer  thorn  lagen,  due  konig  Wenczla  zue  eime  Romschen 
konige  gekarn  ward,  ir  iglicheua  von  iedem  tage  2  aide  große.  -—  item  20  aide 
große  Johanne  Wießen  unde  Foltzen  von  Bomersheym,  alse  sie  fünf  tage  af  nuweni 
SasscnAiwer  thorn  waren  zue  der  vorgenanten  zit.  —  itenri  20  aide  große  Peder  von  ß 
Steden  und  Heintzen  Schiltknecht  uf  demselben  thorn.  —  item  40  aide  große  Gipeln 
von  Holtzhusen  Heilman  von  Spire  unde  zwein  gesellen  zue  in  fünf  tage  uf  aldem 
Bockinheymer  thorn.  —  item  38  aide  große  vier  schützen  daselbis.  —  item  80  aide 
große  Heilman  zue  Gluuburg  selb  achte  fünf  tage  uf  aldem  Brücken -thorn.  —  item 
40  aide  große  Johanne  Froyssche  Johanne  Elobelauche  unde  zwein  schotzen  f&nf  io 
tage  uf  Fredeberger  porthen.  —  item  48  aide  große  Hertwin  Wießen  Johanne  Fetzen 
selb  seste  uf  Bornheymer  porthen,  —  item  7  Ib.  2  sh.  der  *>  kerzenmechern ,  die 
20  kerzen  zue  machen,  alse  wir  konig  Wentzla  unsers  herren  des  keisers  son  ent- 
phingen,  unde  umb  daecht  darzue. —  item  5  aide  große  Lotzen  von  Holtzhusen,  alse 
he  dri  tage  uf  Wyßenfrauwin  -  thorn  laig.  —  item  16  sh.  die  stormeglocken  vier  tage  16 
zue  luden,  alse  unser  herre  der  keiser  quam,  unde  auch  alse  unser  herre  konig  Wentzla 
uf  den  elter  gehaben  ward.  —  item  4  gülden  unser  frawen  der  keiserinnen  dorwertern. 

jtmiis.  [6]  Sabb.  post  Albani:   2  aide  große,  erden  von   dem  berge  zue  füren,  alse 

unser  herre  der  keiser  quam.  —  item  84  aide  große  zwein  schützen ,  die  21  tage  an 
ReddelnhetTner  porthen  saßen ,  alse  der  keiser  hi  waz  mit  sime  sone  konig  Wentzla.  f o 
—  item  84  aide  große  zwein  schützen  21  tage  zue  derselben  zit  an  nuwem  Sassen- 
huser  thorn.  —  item  20  aide  große  zwein  schützen ,  die  an  derselben  porthen  5  tage 
saßen.  —  item  84  aide  große  zwein  schützen  21  tage  an  Fredeberger  porthen  zue 
derselben  zit.  —  item  50  aide  heller  meister  Ulme  ^  unde  sime  gesellen  uf  Gulden- 
thorn  zue  dringgelde  zu  derselben  zit.  —  item  50  aide  heller  Wicker  Froisch  unde  m 

Jmi28.  sime  gesellen  uf  der  Farporthen  zue  dringgelde.  —  [6"]  Sabb.  post  Albani:   15  sh. 
perde-lon,  alse  man  mit  dem  konige  gein  Fredeberg  reid. 

Mi  5.  [7]  Sabb.  post  üdalrici:    100  gülden  unde  18  gülden   in    unsers  herren    des 

keisers  kanzelie  umb  sehs  briefe,  alse  wir  gnade  unde  friheide  an  unserm  herren 
dem  keiser  irworbin  han,   die  zue  Francken/urd  gegebin  sin:   mit   iiamen  von  der  ao 
achte  wegen,  wer  die  zwo  messen  suchet,  daz  den  nimand  kommern  möge;  einen 
umb  daz  gerichte  hi   zue  Francken/«rd  alse  von  der  kommer  wegen ;  einen   umb 
daz  gerichte  zue  Erlebach ;  einen  alse  unser  herre  der  keiser  uns  enthis  unser  gnade 
unde  frieheide  zue   bestedigen  von  unserm  herren   konig  Wentzla;   ein   revers  des 
briefes  den  wir  unserm   herren   konig  Wentzla  gabin;   unde  einen   brief  alse  uns  36 
unser  herre  der  keiser  der  korfursten   briefe  abeschri/l  gab,   alse  sie  ire  köre  an 
unsern   herren  konig  Wentzla  lachten.  —  item  85  gülden  Johanne  von  Holtzhusen 
umb  einen  ubirguldeten  kob  ^  den  wir  unserm  herren  dem  Romschen  konige  schan- 
keten ,  alse  man  unsern  herren  konig  Wentzla  hi  uf  den  alter  saste.  —  item  54  gülden 
9  sh.   umb   eine    ubirguldete   kaunea   Wernher   Wießen,   die  der  konigidnen  ward  4o 
geschenket.  —  item  Syfrede  zum  Paradise  100  gülden   26  gülden  umb  eine  silbern 
kannen,  die  wir  auch   unserm  herren   dem  konige  schanketen.  —  item  88  gülden 
minus  6  sh.   Elsen   Hennen   suster  zue  Erenberg  umb   einen  Frangrychschen   kob, 
den  wir  auch  der  koniginnen  schanketen.  —  item  4  Ib.  stalmide  einer  frauwen,  bi 
der   unsers  herren   des   keisers  dorwertern   lagen.  —   item   36  aide  große  Johanne  hb 
von  Oppen  unde   sinen   gesellen,  alse  sie  lagen  uf  Rider- porthen/ unde  uf  Juden- 
ecke, due  unser  herre  der  keiser  hi  waz.  —  item  55  gülden  7  sh.  Jacob  Swartzen 

.    .1)  lermer  fai$ch  22;  »eM  nach  proße  in  Klammem  turnes.  b)  or.  der.  Lertner  eben$Oi  /«m.  dar  kenenmaeherini 

c)  or.  üline? 
1  köpf,  heeher,  mhd,   WB.  1 ,  860.  .50 


B.  ErwähluDg  König  Wensers.  87 

umb  zwei  fuder  wines,  davone  man  ßchankete  den  fursten  den  herren  unde  steden,  ^^* 

Jti/t  5 

alse  unser  berre  der  keiser  bi  waz.  —  item  wir  han  gegebin  8  gülden  Mager- 
Heynczelin  uf  recbenunge  von  des  zelden  -  perdes  wegen  daz  wir  unser  frauwen  der 
keiserinnen  sebanketen.  ^   —  item   5  Ib.  minus  2  sb.   den  scbrodern,    um  faße  zue 

5  benden  unde  zue  ziehen   die  zwei  stucke  wines  die  man  kaufte  den  fursten  unde 
berren  zue  scbenken,  alse  unser  berre  der  keiser  hi  waz,  unde  aucb  die  vier  stucke 
wines  zue  zieben,  die  unserm  berren  dem  keiser  der  keiserinnen  dem  konige  unde 
koniginnen  gescbanket  worden.  —  [7*]  Sabb.   post  Udalrici:  12  gülden  8  sb.  baid^»^««. 
virzert  Hartmud  Frygedang^  alse  be  zue  dren  malen  gefaren  ist  zue  unsern  berren 

10  den  fursten,  alse  sie  zue  Rense  in  dem  gartben  ^  waren.  —  item  23  Ib.  5  sb.  aide 
verzerten  Arnold  zue  Lycbtensteyn  bnrgermeister  woil  mit  50  perden  zue  Fredeberg, 
alse  unser  berre  konig  Wentzla  da  buldinge  nam,  unde  aucb  alse  sie  ber  beim 
quamen  alse  sie  bi  ein  aeßen  des  abendes. 

[8]  Sabb.  post  Kiliani:  1  Ib.  aide  Heinric/i  von   Selbuld,  alse  be  unde  sine-^u'üs. 

15  diener  wacbten  in  der  Nuwinstad,  due  unser  berre  der  keiser  bi  waz. 

[9]  Sabb.  post  Jacobi:  16  aide  große  Heinrieft  Wießen  unde  sinen  gesellen  ufJ^nie. 
Mentzer  tbornen   vier  tage,  alse  unser  berre  der  keiser  bi  waz;  unde  4  sb.  aide 
zue  drang -gelde. 

[10]  Sabb.  post  Petri  ad  vincala:  2  Ib.  dren  piffern,  die  da  piffin  nacbtes  alse  ^»9.  a. 

«0  man  scbiltwacbte  bild,  due  unser  berre  der  keiser  bi  waz.  —  [iO*]  Sabb.  post^iiv.a. 
Petri  ad  vincula:  3  Ib.  minus  4  sb.  verzerten  die  diener,  alse  sie  bi  nacbt  gein  biscbuf 
Lodewige  gein  Oppinbeym  reden. 

[11]  Sabb.  ante  Laurentii:*  16  aide  große  umb  20  scbefte  z&n  kerzen,  die  mBXi  Äug.9. 
macbte  alse  man  unsern  berren  konig  Wentzla  entpbing. 

«6  [12]  Sabb.  post  assumpt.  Marie:  33^,  gülden^  1  sb.   beller  Peder  Appteker  ^ ii«^. itf. 

umb  was  <^  zue  den  20  kerzen,  due  man  unsern  berren  konig  Wentzeln  entpbing, 
unde  umb  scbecbter  zue  den  kogeln^  den  knecbten  die  die  kerzen  drAgen.  ® —  item 
10  sb.  aide  Heilen  Hulden  zue  dranggelde,  alse  man  wacbte  in  der  Nuwinstaid, 
due  unser  berre  der  keiser  bi  waz.   —  [12^]  Sabb.  post  assumpt.  Marie:    6  gülden  Aug. le. 

90  verzerte  Hartmud  Frjgedang  zue  der  zit  alse  be  mit  unserm  berren  dem  keiser 
reid  in  zue  manen  mit  biscbufe  Adulffe  zue  reden  die  straße  zue  scbirmen.  —  item 
2  Ib.  6  beller  verzerten  die  recbenmeister  unde  ander  unser  berren  zue  der  zit  alse 
man  zum  ersten  die  lüde  behalte  von  unsers  berren  des  keisers  wegen. 

[13]  Sabb.   in  vigil.  Bartbolomei :   100  gAlden  ban  wir  dem   von  Kolditz  ge-  Aug.  23. 

.36  scbenket  umb  sine  forderunge  ^  gein  unserm  berren  dem  keiser  in  mencbirleie  sacben 
zue  der  zit  alse  wir  unserm  berren  konig  Wentzla  buldinge  8  taden.  —  item  100  gülden 
Syfride  zum  Paradise  umb  bundert  malder  babern,  die  wir  unserm  berren  dem  keiser 
unde  unser  frauwen  der  keiserinnen  sebanketen.  —  item  82  gülden  in  unsers  berren 
des  keisers  kanzelie  umb  die  briefe  die  Heinric/i  scbriber  von  Acbe  bracbte,  mit 

40  namen  die  confirmacion^   von   unserm  hen*en  konig  Wentzla,  umb  die  Steynrflcz- 

8)  ao  muß  o.Zw.  gtium  wtrdm.       b)  Unner  fSVs  fl.       c)  apptekerf       d)  LeraiMr  wachs.       e)  Urmm  add.  item 
2  Ib.  die  kogelen  zu  machen  und  zu  mahlen.       0  2«r«iMr  fftrderung.      g)  or.  huldige. 

I    Vgl.  nr,  18,  beide  Theile  haben,  nicfU  aUet  im  emuUien  verhören 

'^  kogel,  gagel,  eueullus,  caputiwn,  tegumen  ea-  und  bestätigen  mag,   bestätigt    den  Frankfurtern  die 

46   pitisy  Seherz  1^  808.  575.  —  kögel,  kipkap-kögeJ,  Vorrechte  und  Freiheiten  ihrer  Stadt  im  allgemeinen, 

in  Ostfriesland  eine  Papierlateme ,  JiUting  bibl.   WB.  gekht  speeifieierte  Bestätigung  für  kUnfligy  und  nach 

Lpzg.  1864   p.  104.  —  schechter  pl.  von  schachte  der  eventuellen  Kaiserkrönung  die  Bestätigung  mit  der 

hölzerne  Stange,  Spußsehaflf  Adelung  3^  1316;  oder  goldenen  Bulle,  1376  Juli  8  zu  Äehe,  Privill  Frankf.  • 

Stiefelröhre?  Sander   WB.  174  f.  und  in  der  Bestätigung  durch  Banifacius  IX 

60         3  JT.   Wenzel,  da  er  jezt  vor  großer  ünmuße,  die  ibid.  230  f  und  Lünig  R.A.  XIII,  593  f.  nr.  72. 


88  VV  abitag  zu  Frankfurt  im  Jani  1376. 

^^^  scbeD.^'umb  den  zol  zue  Hoeste. '  —  item  24  sh.  virzerten  wir,  due  wir  unser 

Aug.  23. 

rechenunge  ubirslugen  von  unsers  Herren  des  keisers  wegen  umb  daz  geld  alse  wir 
vor  in  sprachen. '  —  item  50  guldeti  hem  Peder  von  Wartenberg  hoffemeister  unsers 
lierren  des  keisers,  die  wir  ime  schanketen  umb  sin  forderniße  ^  gein  unserm  herren 
dem  keiser.  6 

Äyg.3o.  [14]  Sabb.  post  Bartholom.:  33  gülden  virzerte  Heinrieft  schriber,  alse  he  unserm 

herren  dem  keiser  von  der  stede  wegen  nachfur  gein  Ache  umb  menchirleie 
Sache  willin. 

septis.  [-^5]  Sabb.  post  nativ.  Marie:  28  gülden   unde  3  aide  große  virzerte  Hartmud 

Frygedang   mit  dren  perden  gein  Nurenberg  zu  unserm  herren  dem  keiser  umb  io 
mencherleie  sachen  die  die  staid  antraff,  unde  waz  drie  wochen  uße. 

sepi.s7.  [iß]  Sabb.  ante  Michah.:    20  gülden  dem  von  Gysenheym  umb  daz  daz  he 

forderlich  wer  der  staid  in  iren  sachen  gein  unserm  herren  dem  keiser. 

0«.  n.  [17J  Sabb.  post  Dyonisii :   wir  han  uzgegebin  den  luden ,  den  wir  gesprochen 

hatten  an  menchem  ende  vor  unsern  herren  den  keiser  unde  unsern  herren  den  koning,  is 
echte- unde -zwenzighundert  gülden  drie  unde  fünfzig  gülden  3^2  8h.  aide  4  heller. 
—  item  100  g&lden  Heinriche  von  Holtzhusen   umb  habern,  den    wir  schanketen 
unserm  herren  dem  konige  unde  unser  frauwen  der  koniginnen. 

0U.18.  [jg]  Sabb.  post  Gralli:  60  gülden  Mager- Hei nczelin    umb  daz  zelden-pherd  ®, 

daz  wir  unser  frawen  der  keiserinnen  schanketen;  so  gabin  wir  ime  vore  8  g&ldin. ^  to 

Okt.  31.  [isf]  Feria  sexta  ante  omn.  sanct.:  3  aide  große  Peder  dem  boten  gein  Mentze 

an  Joselin  von  Wirtzburg  umb  geld  zue  lihen  uf  unsern  herren  den  keiser,  alse 
wir  vor  in  gesprochen  hatten. 

Nov. 8.  [20]  8abb.  post  omn.  sanct.:  Heinrieft  schriber  zue  unserm  herren  dem  keiser 

^1  gfllden  von  der  10000  gülden  wegen,    unde  gab  he  davone  auch  faste  geleide-  ts 
geld,  unde  fertigete  auch  boitschaft  an  den  bischuf  von  Präge  unde  gein  Merern  an 
den  marggrafiin  mit  manebriefin ,  alse  sie  der  staid  vor  daz  geld  gesprochen  hatten. ' 

a)  or.  SteyrAczschen.       b)  Urtner  fSrderung.       c)  Unner  umb  den  zelder-pferdt. 

t  Dm  Suinr^sch»  ElUm  und  Gebüschen  du  darauf  Hgt  nBOUgenfalU  dUten  Betrag  auf  des  Baiht  Kosten 

stehen  »wischen  dem  Buehuialdt  und  Sachsenhaussen  ge-  hei  den  Juden  aufsuinthmen^  1376  Juli  4  (üdctlriei),  30 

legen  eben  und  nieder  dürfen  von  der  Stadt  rerliehen  Ebenso  zu  Gunsten  Katherinen  Conrades  selgen  Dochter 

und  verkauß  werden  au  allen   ihren  Nutten  Dienste  von   Fulde  und  ihrer  Erben  wegen  87  ^^  ß.   und   2 

und  Besserunge  der  MainbrOtke,   cm  der  jährlieh  von  Schillingen  heller y  ürk  vom  gleichen  Tag,  Frankf,St,A. 

Fluth  und  Gewässer  wegen  großer  Sdiaden  geschieht^  Imperatores  1 ,  37  wahrseh,  or,  mb.  Ebenso  9u  Gunsten 

und  der  Stadt  zu  Franltfurt,  ürk,  K,  Karins  IV  v.  1376  Brune's  «u  Brunenfels  und  seiner  Erben  wegen  830ß,   36 

Jiäi  8  zu  Ache   m   den  PrivUl,    Frankf.  177    und  ohne  Datum,  aber  wahrscheinlich  von  demselben  Tage, 

ebenda  in  der  Bestätigung  durch  Bonif  IX,  p.  224  t5.  1,  68  conc.  eh.  Vgl,  hier  weiter  unten  nr.  17,  19. 

(vgl,  236^246  die  InHnuatio  r,  1399  Sept.  27)  und  21,  —  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  des  J,  1377 

bei  LUnig  R.A.  XIII,  594  f  nr,  73,  enthält  2  Posten  ton  Auslagen  die  flir  den  Kaiser  ge- 

2  ürk.  K,  Karl's  IV  r.  1376  JuU  7,  vgl.  den  moe^  wurden  und  deren  Anlaß  sieher  noch  auf  1376  40 
Frankf.  RT.  vom  Febr,  1379,  Es  sollu  wol  auch  noch  fällt  sabb.  post  nativ.  Marie  [Sept,  12]  9'/,  gnlden 
die  vom  8,  Juli  aus  Ache  datierte  ürk.  K.  Karins  TV  5  sb.  junger  3  hell«r  Alheide  Drachenfelßen  von 
ti&er  Erbschaft  Geistlicher  an  Gülten  und  Gütern  mit  Mentze,  die  man  ir  noch  schuldig  waz  an  dem 
genannt  sein,  die  in  PririlL  Frankf.  176  und  Lim-  gelde  daz  man  vor  unsern  herren  den  keiser  be- 
naeus  jur,  publ.  imp.  R.G.  tom,  3  lib.  7  oap.  17  und  zalte;  und  sabb.  post  Andree  [Dec,  5/  6  gAlden  46 
Lünig  ILA.  13,  595  nr.  74  steht.  Götzen  von  Medebach ,  daz  man  ieme  noch  schul- 

3  Soleher  Beispiele  wo  die  Stadt  für  den  Kaiser  dig  waz  von  dem  gelde  daz  wir  vor  unsern  herren 
in  einer  Geldsache  sprach  d.  h.  Bürgschaft  iibemahm,  den  keiser  bezalten ;  beides  unter  der  Rubrik  bisundern 
findet  sich  eines  bei  Böhmer  745  f.  ex  or.  Kaiserladen  einzelingen  usgebin. 

Qq   im    Frankf   St.A.,    indem   der   Roth   sich  für  4   Vgl  nr.  7.  60 

Karl  IV  und  Wenzel  verbürgt  zu  Gunsten  des  Concze  6  Es  waren  diese  10000  fl.   zweierlei   Schulden: 

Kawe  von  Speier  wegen  188  fl.  und  den*e\hen  ermäch-      1)  ein  AnMien  von  6000  fl.  bei  dem  Rathe  zu  Frank- 
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[21]  Sabb.   post  nativ.  Christi:  100  gnlden   23  gülden  minus   4  sh.  Wigande  im 
Dagesteln   umb  win  den   man   schaukte  ■  unserm   herren  dem  keiser  unser  frawen  ^**''  ^' 
der  ^  keiserinnen  unserm  herren  dem  konige  unde  unser  frawen  der  koniginnen.  — 
item  wir  ban  anderwerbe  vor  unsern  herren  den   keiser  unde   unser   frawen   die 
keiserinnen  gegebin  den  luden,  den  wir  vor  sie  gesprochen  han,  sibentusend  gülden 
hundert  gülden  unde  47  gülden. 

a)  or.  scbancke.       b)  or,  den 


10 


15 


«0 


«5 


fürt,  icorOber  Karl  IV  und  Wenzel  eine  Urkunde  am 
29.  Juni  1376  ausstellten,  gedr,  hei  Böhmer  i,  741  f. 
ex  orxg,  Schwarz  Käatchen  nr.  12  im  Frank/.  St,- 
Arehirj  ustd  wofür  sich  Er^.  Jo.  ton  Prag,  Mf.  Jost 
von  Mähren ,  Peter  von  Wartemberg  und  Thime  (nicht 
Thune)  ton  Coldie*  rerbürgt  hatten  'am  gleichen  Tag, 
gemäß  der  ürk,  bei  Böhmer  743  f  ex  or.  ib.  nr.  11; 
2)  eine  Summe  von  4000  fl.,  toelche  K.  Karl  IV  seinen 
Wirthen  «u  Frankfurt  (wozu  nach  der  ürk.  Karl's 
r.  18.  Juli  1376  bei  Böhmer  746  auch  SyffHd  zum 
Paradize  gehörte)  schuldig  ist,  wofür  der  Roth  da- 
selbst gesprochen  hat,  und  die  der  Kaiser  zu  bezahlen 
gekht  wenn  er  wider  über  den  Rhein  zurückkfmtmt, 
indem  er  sieh,  bevor  dieses  geschehen^  über  6  Meilen  vom 
Rhein  nicht  entfernen  will;  dazu  setzt  er  als  Geiseln 
die  Edeln  Petein  von  Warthenberg  seinen  Hofmeister y 
Thymen  von  Coldicz  seinen  Kammermeister,  Ihesiten 
Stoayb  und  Heinrich  von  Czyegelnheim  Ritter e,  welche 
sich  der  Sttidt  in  derselben  ürk.  zugleich  rerspracheny 
ürk.  V.  30.  Juni  1376  bei  Böhmer  744  f.  ex  or.  im 
Schwarzen  Kästchen  des  Frankf.  Stadt-Archivs,  Die 
Frankfurter  Stadtrechnung  des  J,  1378  unter  der  Ein- 


nahme-Rubrik bisundern  einzelingen  innemen  ent- 
hält dann  die  Nachricht  sabb.  post  Georgii  [apr.  24] 
wir  han  entphangen  von  Wickar  Froissche  unde 
Adulffe  Wiessen  von  dem  gel  de,  daz  sie  von  un- 
serm herren  dem  keiser  von  Präge  brachten ,  vier- 
hundert gftlden;  und  unter  Äusggben-Rubrik  besun- 
dern  einzelingen  usgeben  die  andern  Notizen  sabb. 
post  Georgii  [apr.  24] — item  150  gülden  Ungirssche 
unde  Beheymsche  han  wir  zue  zernnge  gegebin 
Wicker  Froissche  unde  Adulffe  Wiessen  gein  Präge 
von  der  10000  gülden  wegen.— item  17 V^  Ib.  Adulffe 
Wiessen  uf  rechenunge  von  perdeloAe  gein  Frage, 
alse  he  dar  gereden  waz  von  der  10000  gülden 
wegen  die  uns  unser  herre  der  keiser  schuldig  wa^ 
Vielleicht  hängt  es  mit  diesen  Verbindliekkeiten  zu- 
sammen, wenn  K.  Karl  IV  der  Stadt  Frankfurt  er- 
laubt, in  des  Reichs  Wald  Buchwald  und  Forst  hei 
•Frankfurt  30  Hüben  Waldes  ausmessen  und  abhatien  zu 
lassen,  zu  Kohlen  «u  brennen,  «u  veräußern  und  zu 
verkaufen  wem  sie  wolle,  nach  dem  so  sie  dunket 
das  es  yn  allerebenst  kome  zu  allem  irem  nuczze, 
dat.  Prag  1377  Febr.  6,    ed.  Böhmer  cod.  dipl.  748. 
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Wahltag  zu  Frankfurt  im  Juni  1376. 


C.  Verhandlungen  mit  der  Kurie.' 

a.  Gesandtschaft  KarPs  IT  an  Gregor  XI  darch  Odolerias  Bonezonls  1376  Merz  30. 


^^7«  ftO,  K.  Karl  IV  an  P.  Gregor  XI,  zeigt  den  zu  Nürnberg  gefaßten  Beschluß  der  Kur- 
fürsten über  Wenzel' s  Wahl  und  Krönung  an,  kann  wegen  Kränklichkeit  nicht 
kommen,  beglaubigt  den  Odolerivs  Bonczonis.    1376   Merz  30   Nürnberg.  ß 

Aus  Vatik.  Arch.  cod.  438  f.  90&b  e^.  in  Jol,  sec  XIV  ex. 
Theiner  cod.  dipl.  2,  579  ad  nr.  598  t  cod.  eod. 

Sancfcissimo  in  Christo  patri  et  domino  dotnino  Gregorio  digiia  dei  provideiicia 
sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  domino  nostro  reve- 
rendissimo.  <o 

Sanctissime  pater  et  domine  reverendissime.    principes  electores  imperii,  hie 


1  In  dem  Codex  des  Vatikanisehen  Archivs  nr.  438, 
aus  dem  die  Mehrzahl  der  nun  folgenden  Stücke  ent' 
nommen  ist,  folgen  auf  diejenigen  über  die  WM 
Karl's  IV  andere  über  die  Wahl  K.  Wenzel's,  8U  sind 
bei  Theiner  cod.  dipl.  2,  573—582  nr.  598  in  der 
Reihenfolge  der  Handschrift  abgedruckt  ex  scripturis 
Caroli  IV  imp.  cod.  cartac.  coev.  fol.  81  unier  der 
gemeinsamen  Ueberschrift  de  tractatibus  quos  epis- 
copus  Agennensis  et  praepositus  Piniacensis  in 
praedicto  negotio  nomine  pontificis  cum  imperatore 
habuerunt.  Es  sind  im  Codex  zwei  Lagen  von  Pa- 
pieren über  die  Wahl  Wenzel' s^  je  von  rerschiedener 
Hand  beschrieben:  I  die  8  Blätter  f.  81 --88  mit  9 
Schriftstücken  j  alle  von  derselben  Hand  bis  auf  die 
»wei  letzten  loelche  ohne  Ztoeifol  nicht  ursprünglich 
zu  dieser  Masse  gehörten.  Dieß  sind  offenbar  die- 
jenigen Aktenstücke  welche  Bisch.  Johann  von  Agen  an 
die  Kardinäle  einschicken  muste,  sammt  dem  dazu 
gehörigen  Begleitschreiben  desselben  womit  die  Samm- 
lung beginnt.  Es  sind  die  folgenden:  1)  Bisch.  Jo- 
hann von  Agen  an  die  Kardinäle,  das  Schreiben 
welches  die  ganze  Kollektion  einleitet  [1377]  Juni  8y 
bei  uns  nr.  76;  2)  die  Qesandtschafts- Anweisung  für 
ihn,  copia  primi  memorialis  etc.  [1376  c.  Mai  18—20] 
bei  uns  nr.  67 ;  3)  die  Ergänzung  dieser  Anweisung 
für  denselben y  copia  cujusdam  cedule  etc,  [1376  c. 
nach  Mai  18 — 20]  bei  uns  nr.  68;  4)  Gregor  XI  an 
Karl  IV,  copia  litere  quam  portaverat  prep.  Pin- 
hiaconsis,  Exemplar  A^  1376  Mai  4,  bei  uns  nr.  61; 
5)  Anweisung  für  Bisch.  Johann  von  Agen  und  Probst 
Audibert  von  Pignans,  copia  instructionum  per  do- 
minum Odolerium  etc.  [1376  vor  c.  Juni  19/2J  bei 
uns  nr.  72;  6)  zweiter  TheU  dieser  Anweisung,  pars 
Instruction  ia  etc.  [1376  vor  c.  Juni  ^^l'^J  ^^  ttn« 
nr.  75;  7)  Gregor  XI  an  Karl  IV,  copia  bulle  apo- 
fltolice  etc.  1376  Mai  7  bei  uns  nr.  74.  Es  folgen 
dann,  ron  anderer  Hand  gesehrieben  und  sieher  ur- 
sprünglich dieser  SamnUung  des  Bischof  Johann  von 


Agen  fremd,  die  zwei  Stücke:  8)  Gregor  XI  an 
Karl  IV,  copia  litere  consensus  etc.  1376  Mai  3 
(was  dann  loeiter  hinten  außerhalb  der  beiden  genann- 
ten Papierlagen  auf  f.  109^  wider  ron  andrer  Hand  15 
noch  einmal  vorkommt)  bei  uns  nr.  88  Variante  A; 
und  9)  Wenzel  an  Gregor  XT,  copia  procuratorii, 
1377  Sept.  22,  bei  uns  nr.  85.  //  Die  6  Bläiter  f. 
89—94  mü  7  Schriftstücken,  alle  von  dersdbeti  Hand 
die  aber  von  derjenigen  der  Sammlung  I  verschieden  20 
ist.  Dieß  sind  offenbar  diejenigen  Aktenstücke  wMie 
Probst  Audibert  ron  Pignans  an  die  Kardinäle  ein- 
schicken mtute,  sammt  dem  für  diese  bestimmten  Be- 
richte des  genannten  u)omit  diese  Sammlung  sclUießt. 
Statt  eines  einleitenden  Schreibens,  wie  das  des  Bi-  25 
schofs  für  die  andre  Collektion,  dienen  die  von  dem 
Probste  beigesetzten  üeberschriften  und  Bemerkungen 
zu  den  einzelnen  Stücken.  Diese  sind  die  folgenden : 
1)  Verhandlung  zwischen  Karl  IV  und  dem  Probst, 
Forderung  und  Erwiderung  nach  einzelnen  Punkten  M 
zusammengestellt^  capitula  concordata  etc.  [1376  nach 
Mai  4]  bei  uns  nr.  63;  2)  Karl  IV  an  Gregor  XI, 
meldet  den  Nürnberger  Beschluß  der  Kurfürsten  und 
beglaubigt  den  Odolerius  Bonezonis,  1376  Merz  30, 
bei  uns  nr.  60;  3)  wie  I  4,  Exemplar  B  mit  starken  35 
Zusätzen  zu  A  in  14,  1376  Mai  4 ,  bei  uns  nr.  61; 
4)  Gesandtschaftsanweisung  für  Probst  Audtbert  von 
Pignans  durch  3  Kardinäle,  informationes  michi 
preposito  etc.  [1376  c.  Mai  4]  bei  uns  nr.  62;  5) 
Gregor  XI  an  den  genannten,  beglaubigt  bei  ihm  sei-  40 
nen  zweiten  Gesandten  Bisch.  Johann  von  Agen  1376 
Mai  18,  bei  uns  nr.  65;  6)  derselbe  an  denselben,  he- 
gktubigt  denselben  und  gibt  Aufträge,  1376  Mai  20, 
bei  uns  nr.  66;  7)  der  diese  Sammlung  begleitende 
Schlußbericht  des  genannten  Prcbstes  an  die  Kardinäle,  45 
beginnt  mit  ultra  responsiones  [1377  nach  Juni  8] 
bei  uns  nr.  64.  —  Zur  Erläuterung  des  Vorgangs, 
welcher  diese  beiden  hier  verzeichn^en  Sammlungen 
von  Schriftstücken  veranlaßte,  dient,  außer  dem  Sehr, 
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ad  presens  in  Narenberg  congregati  super  electionis  et  coronacionis  in  Romanorum  ^^^ 
regem  serenissimi  Wenceslai  Boemie  regis  illustris  primogeniti  nostri  earissimi  con- 
sumacione  felici,  unifonniter  concordarunt,  ^  ut  videlicet  eidem  electioni   super  pro- 
ximo  pentecostes  sancto  die  in  imperiali  civitate  Frankefort  super  Mogano  Magun*  j^^^^ 


5  dt9  Bisch,  Johann  von  Agen  an  die  Kardinäle  vom 
8,  Juni  1377  j  die  Kanzlei- Aufzeichnung  auf  f,  101» 
denselben  Codex  ^  alles  auf  Einer  Seite  ron  gleicher 
Hand.  Sie  betrifft  die  Einsendung  der  die  Wahlen 
ron  Karl  IV  und  Wenzel  berührenden  AkenstOcke  aus 

10  iirt<^iion  an  den  päpstlichen  Hof  in  Anagni,  Da  die 
Aufforderung  an  Bisch.  Jolutnn  ron  Agen ,  die  Schrift' 
stücke  einzusenden,  toie  man  aus  der  rej«pontio  epis- 
copi  Agennensis  rom  8.  Juni  1377  gleich  rome  ersieht, 
ram  25.  April  datiert  war,  und  da  die  genannte  Kanz- 

15  lei' Aufzeichnung  denselben  Zweck  betrifft,  so  ergibt 
sich  als  Zeit  ihrer  Entstehung  ungefähr  eben  der 
25.  April  1377.  Sie  selbst  lautet  folgendermaßen.  lu 
Christi  nomine  amen.  ||  Scribatur  domino  .  .  AI- 
banensi  [F.  Angelieus  Grimaldi,  sonst  Örimoaldi,  de 

fO  Grisaco  dioecesis  Mimmatensis  oder  Mende  in  der 
pror.  Bituric.,  Gallus ,  papae  fratris  filius ,  canonicus 
regularis  monasterii  sancti  Ruß  prope  Valentiam,  ex 
episeopo  Arenionensi  presbyter  card.  saneti  Petri  ad 
rincula    tittäi    Eudoxiae,    postea    episcopus    Albanus, 

95  Piceni  TJmbriae  Etruriae  Campaniae  Mariiimae  lega- 
tus  et  ticarius  generalis  in  temporalibus  ab  Urbano  V 
patruo  ereatus  quum  is  in  Italiam  renisset,  obiit  Are- 
nione  16  kal.  maji,  d.  h.  16  Apr.y  anno  1387,  nach 
Ciact^ius  740;  a.  1366  Cardinal  geworden,  ib.  739; 

:\0  vgl.  ib.  747.  760.  792.  805;  Coronelli  nr.  1203  gibt 
ihm  unter  der  Rubrik  X  cariea  dopo  il  eardinaHato 
noch  das  Amt  eines  arciprete  Lateranense]  ^  quod  or- 
dinet  cum  .  .  episeopo  Agennensi,  si  sit  in  Avi- 
nione,  et  cum  ,  .  preposito  Pinhiacensi,  quod  co- 

35  piam  omniuro  memorialium  eis  vel  eorum  alteri 
iraditorum  et  omnium  instructionum  eis  datarum 
in  facto  electionis  filii  imperatoris  in  regem  Ro- 
monorum  statim  hnc  mittant.  ||  Similiter  copias 
literarum,    quas   portaverunt    pro    parte    domini 

40  nostri  pnpe  ad  imperatorem.  ||  Item  omnium  re- 
sponsionum  per  dominum  imperatorem  eis  factarum 
et  literarum  imperiaÜum  responsalium  si  quas  ha- 
bent.  II  Item  copias  literarum  et  juramentorum  facto- 
rum  per  dominum  Karolum  imperatorem  modernum 

45  et  omnes  copias  eis  vel  eorum  alteri  traditas  quando 
ivemut  ad  dominum  imperatorem.  ||  Item  sub 
eadem  fornca  scribatur  tam  dicto  . .  epicopo  quam 
prenominato  .  .  preposito.  ||  Similiter  scribatur 
domino  .  .  thesaurario,   quod    mittat   copias   oro- 

50  nium^  que  habentur  in  camera  Avinionensi  super 
facto  ele^rtionis  dicti  domini  Karoli,  originalibus 
apud  se  retentis  et  fideliter  in  suis  capsis  conser- 
vatis.'  et  addatur,  quod  domino  nostro  satis  dis- 
plicuit,  quod  aliqua  de  dictis  originalibus  huc  mi- 

55  serunt,  quia  volebot  et  vult  huc  mitti  solum  copias 
originalibus  ibidem  remanentibns.  ||  Et  mittatur . . 
thesaurario  -summarium  inclusum,  quod  opud  nos 
est  de  literis  supradictis.  ||  Item  scribatur  domino 


Guillelmo  Baronis  [wol  sicher  so,  nicht  Varonisy, 
quod  mittat  registrum,  ubi  oontinentuf  instmctio- 
nes  et  litere  et  alia  tangentia  materiam  seu  trac- 
tatum  electionis  predicte  regis  Romanorum,  oopiis 
tamep  apud  se  retentis.  ||  Item  responsionum  per 
imperatorem  missarum  per  nuntios  apostolicos  ad 
eundem  imperatorem  transmissos.  Man  sieht  hieraus 
daß  die  Aktenstücke  über  die  Wahl  Wenzel's  gleich- 
zeitig mit  denjenigen  über  die  Wahl  Karl's  IV  einge- 
fordert wurden.  Die  Einsendung  der  letzteren  aus 
Arignon  an  den  päpstlichen  Hof  in  Anagni  geschah 
aber  am  30.  Mai  1377,  wie  sich  denn  wirklich  der 
genannte  Hof  mit  Eintritt  des  Sommers  damals  «u 
Anagni  befand  (Rayn.  a.  1377,  7);  die  Einsendung 
der  erstem  aber  hat  etwas  länger  angestanden,  indem 
sie  erst  nach  dem  Schreiben  des  Bisch.  Johann  ron 
Agen  an  die  Kardinäle  rom  8.  Juni  1377  und  na^ 
dem  wol  nur  wenig  späteren  Schlußbericht  des  Prcbstes 
Audibert  ron  Pignans  stattgefunden  haben  kann,  lieber 
jene  gibt  der  Codex  selbst  rolle  Auskunft,  indem  er 
beginnt :  Tabula.  In  Christi  nomine  amen.  In  pre- 
senti  volumine  continentur  copie  quornmdam  do- 
cumentorum  scripturarum  sive  mnnimentorum  tan- 
gentium  electionem  gloriosissimi  principis  domini 
Karoli  quarti  Romanorum  imperatoris,  exemplate 
de  suis  originalibus,  que  in  civitate  Avinionensi 
in  archiviis  camere  remanserunt,  et  transmisse 
postea  die  pennltimo  mensis  maji  anno  domini  1377 
per  dominum  thesaurarium  domini  nostri  pape  ad 
Romanam  curiam  tunc  Anagnie  residentem,  pro 
quorum  inventione^  ut  longe  inquisitionis  queren- 
tibiis  labor  nbsit,  ordinem  descriptorum  tabula  sub- 
sequens  sub  compendio  demonstrabit;  ponitur  enim 
primo  (folgt  ein  Inhalts- Verz-eichnis,  gleichzeitig).  — 
Hößer  hat  mit  den  Theiner  sehen  Materialien  K.  Karl's  IV 
Ordnung  der  Nachfolge  im  Reiche  1376  bearbeitet 
in  den  Mittheiluugen  des  Vereines  für  Geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen  Jg.  3  Heft  4  p.  101^115. 
i  Die  in  unserm  kais.  Briefe  gegebene  Nachricht 
hat  u>ol  Bzovius  im  Auge  a.  1376.  1  Norimbergae  pri- 
'  mum  die  penultima  martii,  deinde  Rensii  ad  festum 
pentecostes,  electores  congregati  diem  comitio  im- 
periali 10.  mensis  junii  designarant.  —  Auch  geht 
sichtlich  auf  die  Nürnberger  Versammlung  dieses  Früh- 
jahrs, was  Karl  IV  am  ScIUusse  des  folgenden  Schrei- 
bens an  die  Florentiner  r.  26.  März  1376  sagt,  und 
nicht  auf  den  Frankfurter  Wahltag  rom  Juni;  da  kein 
Ort  für  die  darin  erwähnte  Zusammenkunß  angegeben 
ist,  so  ist  0.  Zw.  der  Ort  des  Briefdatums  selbst  zu 
rerstehen,  nemlich  Nürnberg.  Der  Brief  befindet  sich 
im  archirio  di  stato  zu  Florenz  or.  mb.  und  lautet 
folgendermaßen:  Karolus  quartus  divina  favente  de- 
mentia Romanorum  Imperator  semper  augnstus  et 
Boemie  res.  ||  Fideles  dilecti.  constat  tamquam  no- 
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^^^  tinensis  dyocesis  debitum  finem  imponaut,  quodque  post  hoc  Aquisgranis  sine 
loDgioris  more  dispendio  solempnitate  «t  ordinacioue  debitis  coronetur.  ceterum, 
beatissime  pater,  licet  alias  per  venerabilem  virum  Thomam  Nimociensein  electum 
vestre  sanctitatis  nuncium  de  adventu  nostro  ad  vos  scripserimus  et  eciam  per  ejusdem 
electi  vive  vocis  Organum  significaverimus  mentem  nostram,  tarnen  permittente  s 
superno  propositum  adventus  hujusmodi  sie  debilitas  corporis  nostri  satisque  fortis 
infirmitas,  que  plus  solito  preteritis  temporibus  nos  gravavit  prout  adhuc  gravare 
non  cessat,  impedivit  et  impedit  quod  iter  conceptum  non  possumus  ullatenus  ad- 
implere,^  prout  super  premissis  et  nonnullis  aliis  intentionibus  nostris  honorabilis 
Odolerius  Boncsonis  ■  cappellanus  et  familiaris  noster  dilectus  ostensor  presencium  io 
sanctitati  vestre  debebit  et  poterit  distinctius  intiniare,  cui  nomine  nostro  fidem 
dignemini  adhibere  per  omnia  creditivam.  personam  vestre  beatitudinis  altissimus 
conservare  dignetur  incolumem  cum  dierum  felicitate  longeva  regimini  ecclesie  sue 
1376  sancte..  datum  Norenberg  die  penultima  Marcii  regnorum  nostrorum  anno  30, 
"•^^imperii  vero  21.  16 

(Sequitur  alia  manu  ^  videlicet)  Sanctissime  pater  et  domine  pertimende,  liben- 
ter  venissem  modo  ad  vos,  sed  gravor  adhuc  infirmitate  valde. 

Sanctitatis  vestre  devotus  filius  Karohis  quartus  divina  favente 
clemencia  Romanorum  imperator  semper  augustus  et  Boemie  rex. 
(Propter  hanc  litteram,   quam   dominus   noster  recepit  a  domino  imperatore,  20 
me  prepositum  Piniacensem   misit  ad  ipsum,   ut  ex  sequenti    epistola  responsoria ''^ 
patet.) « 

a)  cod,  Odoianus  Bonconis;  die  Leuurt  Odolerius  weduelt  in  den  Stücken  mit  Odolcnus,  lelMterm  iat  da»  häujigere} 
gUiekwol  iH  im  Abdruck  ditrehueg  Odolerius  torgetoffen  worden,  useil  «le/i  leichter  erklärt  wie  Odolenns  durch  einte 
nacMäseige  Hand  oti«  Odolerius  verechrieben  aU  wie  umgekehrt  Odolerius  au«  Odolenus  enUtehen  konnte;  aveh  Thelner  {5 
»UM  Odolerius  vor,  Pelzet  Karl  3  i;rkJB.  p.  228  nr.  223  fmd  Wewtel  1 ,  «7  kennt  nur  Odolen.  b)  vieU.  von  de$ 
Kaiteri  eigner  Handy  wa$  natürlich  in  der  vorliegenden  Ab$ehr^ß  nicht  su  ertehen  ittf  im  cod.  kein  Abeat»,  c)  Dieee 
Anm.  de»  Probttet  deht  am  Rande. 

torium,  quod  vos  pre  ceteris  apostolica  sedes  nin-  rones  de  prozimo  congregari  mandavimus  ooram 

gularibus    semper  est  prosecuta  favoribns,    cujus  uobis,  Iractaturiquod  dictis  novitatibus  necessarium   30 

eciam  in  opportunis  necessitatibus  grata  subsidia  remedium  opponatur  /icK/er  apponatur,  ein  Fleeh  im 

re    et  verbo  sepissime    realiter  persensistis.   unde  Pergament],  et  nichilominus  super  premissis  in  brevi 

dolende  miramur  et  admirando  dolemus,  si,  praut  sollempnes  ambassiatores  nostros  ad  vos  et  nonnul- 

notoria  fama  testatur,  rebellionnm  novitatibus  de-  las  alias  commuuitates  Tuscie  curabiraus  desiinare. 

testandis  insolitisque  mundo  noviter  in  Italie  et  datum  Nuremberg  die  26.  marcii  regnorum  nost-   :t6 

Tusde  partibus   adversus    ecclesiam    sanctam  dei  rorum  anno  tricesimo,  imperii  vero  vicesimo  primo. 

subortis,  et  per  quas  totius  orbis  respublica  mani-  Schon  am  31,  Merz  erfolgt  von  Seiten  Oregor's  XI 

feste  minuitur  et  perniciosis  scandalis  usque  sup-  die  Bulle  gegen  die  ungehorsamen  Florentiner  (2  kal. 

preusionem  fidei  ciiristiane  quamplurimum  detur-  apr,)  hei  Liinig  cod.  iL  dipL  i,  1087  nr,  24,     Und 

patur,  occasionem  et  materiam  prestitistis.  verum  am  5.  April  thut  Karl  IV  dieselben  in   den  Bann   40 

quia  sanctam  Romanam  ecclesiam   et  apostolicam.  wegen  ihres  Verfahrens  gegen  das  Reiefi  und  gegen  die 

sedem   in  tantis  suis  adversitatibus   deserere   nee  Kirche   und  läßt   es  durch  öffentliche   Anschläge   in 

possumus   nee  volumus,   quam  ecclesiam  tanquam  Nürnberg  bekannt  machen  (Nuremberg  1316,  ind,  14, 

ejus  defensor  precipuus  in  minus  [conj,  nimis]  ar-  non.  apr,,  rr,  30,  imp.  21);  Pelztl  Karl  2,  886  f, 

duis  sumus  obnoxii  pro  viribus   defensare,   fideli-  gibt  den  Inhalt  an  aus  dem  r<utum  diploma  in  eapi-   40 

tatem  vestram    seriöse   requirimus,    ymmo   vobis  ario  Melic,,  ohne  Datums- Angabe ,  unricJuig  auf  1375 

sub  imperialis  obtentu  favoris  precise  mandamuS,  gesetzt;  drei  Exemplare  befinden  sich  im  V€Uik,  Arehir 

quatenus  in  et  super  premissis,  quibus  rebellandi  1)  C.  Fase.  17.  nr.  3,  2)  it,  nr.  2,  3)  mit  rerkUb- 

juvamen  et  operam  prebuisse  dicimini^  in  tempore  ter .  Signatur,  (Weiter  Spondanus  a,  1376,  1  die  Sen 

salubriter  providere  curetis,  et  täliter  quod   non  <««*  des  Pabstes  vom  20,  Apr,,  vgl.  Btorius  a,  1376,   60 

Sit  opus  in  favorem  diele  sancte  matris  ecclesie  et  15,) 

pro  oonservatione  religionis  fidei  Christiane  ad  des-  ^  Vgl,  Bzorius  a,  1376,  7, 

truccionem  totius  Tnscie   vestris  et  aliorum   pos-  '^  Sehr.  Greg,  an  Karl  1376  Mai  4,   und  ztoar 

centibus  demeritis  imperiales  exponere  res  et  vires.  •  Variante  B  u>elche  die  im  Codex    hier  folgende  Ab- 

nam  imperii  sacri  Romaui  principes  comites  et  ba-  schrift  darstellt.  55 


C.   Verhandlangen  mit  der  (Carie.  d3 

b.  Der  Legat  Probst  Aadibert  Ton  Plgnans  beim  Kaiser  1376  naeh  Sai  4. 

61.    P.  Grregor  XI  an  K.  Karl  IV y   ist  mit  dessen  Absichten  betreffs  des  Vorschreitens  ^^^ 
mit  WM  und  Krönung  WenzeVs  nuM  einverstanden  und  beglaubigt  seinen  Gesand- 
ten Audibert.  *    1376  Mai  4    Avignon. 

5  A  aus  VatUcAreh.  cod.  438  f.  83^  — 84b   di,  in  fd.  tee.  U  ex. 

B  eoU,  ib.  f.  90  b  —  91  b  ixm  andrer  Hand  getehriebtn, 
Theiner  cod.  dipl.  2,  576  ad  nr.  598  aus  A. 

Copia  litere  quam  portaverat  prepositus  Pinhiaccnsis. 

Carisaimo  in  Christo  filio  Carolo  Romanoruin  imperatori  semper  augusto  salu- 

10  tem  etc.  imperiales  literas  nnper  recepiinus  atque  perlegimus,  et  dilectum  filium 
Odolenum  JSonczonis  ^  cappellanum  et  familiärem  tuum  exhibitorem  ipsarum  audi- 
vimas  spatiose.  de  quarum  ^  contentis  et  relatis  sumus  non  modicum  admirati. 
nosti  enim,  fili  carissime,  quod  te  vivente  atque  imperante  negotium  electionis 
faciende  de  carissimo  in  Christo  filio  nostro  Wenceslao  rege  Boemie  illustri  primo- 

16  genito  tuo  ad  regnum  ^  Romanum  eligendo  et  in  ^  imperatorem  postmodum  promo- 
vendo  tamquam  insolitum  et  tam  propter  defectum  etatis  ejusdem  regia  quam  alias 
rationes  fortes  et  eflicaces  in  contrarium  allegatas,  quas  diidum  ^  per  dilectum  filium 
Thomam  electum  Nimociensem  apostolice  sedis  nuntium  per  nos  specialiter  propter 
hoc  ad  tuam  presentiam  destinatum  scripsimus  seriöse ,  reputavimus,  prout  est,  valde 

so  grave,  et  ita  per  fratres  nostros  extitit  reputatum,  adeo  quod  eorum  consensum  in 
hoc^  vix  potuimus  obtinere.  sed  noa  cupient-es  tuis  votis,  prout  honeste  poteramus, 
annuere,  quedam  capitula  rationabilium  conditionum,  quas  ante  hujusmodi  electionem 
petebamus  impleri,  imperiali  celsitudini  per  dictum  nantium  duximus  destinanda^s 
tuque  quedam  ex  ipsis  capitulis  acceptasti'  et  implere  obtulisti  eaque  nobis   per 

tr>  nuntium  remisisti  prefatum;  nosque  in  illis  per  te  acceptatis  et  oblatis  (licet  plura 
et  majora  utique  rationabilia  petiissemus  per  te  et  dictum  regem  impleri),  in  quibus 
est  inter  alia  quod  tu  et  idem  rex  ante  omnia  ad  sedem  apostolicam  veniretis  ac 
promitteretis  et  faceretis  que  in  eisdem  per  te  acceptatis  et  oblatis  capitulis  conti- 
nentur,  tibi  condescendimtis  *^  graciose.    verum,  fili  carissime,  nee  in  dictis  tuis  literis 

30  nee  per  eundem  Odolerium  ^  de  condicionibus  et  capitulis  hujusmodi  per  te  acceptatis  et 
oblatis  facta  aliqiui  mentione  sed  ipsis  suppressis  et  ut  videtur  spretis  et  ^  ordinato  per 
te,  ut  scripsisti,  facere  procedi  ad  electionem  hujusmodi  in  opido  Franckenfort  in 
festo  penthecostes  proxime  futuro  '  et  deinde  ad  coronationem  ejusdem  regis  in  opido 
Aquisgrani,  videris  velle  subvertere  ordinem  per  te,  ut  prefertur,  oblatum  et  per 

5:1  nos  etiam  acceptatum.  ex  quo ,  si  fierel .  non  solum  nostro  et  dicte  sedis  sed  etiam 
tuo,  maxime  propter"^  famam  que  de  hujusmodi  adventu  tuo  processerat,  derogaretur 
honori,  et  gerenda  in  hac  parte  minus  valida  censereiitur.  de  quibus  non  sufficimus 
admirari,  maxime  cum  personam  nostram  specialiter  diligas  et  dictam  ecclesiam 
matrem  tuam  ut  devotus  filius  consueveris  revereri.    quare  sublimitatem  tuam  dono 

40  prudentie  et  devotionis  eximie  redimitam  rogamus  attentius,  quateuns  talem  in  tanto 

0)  AB  Odolenum,  A  Ronczonis.  D  Ranczonis.  b)  A  quorum,  B  quarum.  c)  A  regimen,  B  regnum.  d)  de. 
In  Af  ad.  in  B.  e)  A  dum,  B  dudum.  f)  in  hoc  add.  B.  g)  A  destinnndo.  B  -a.  h)  A  condescendum, 
B  -imua.      i)  B  Odolenum.     k)  die  Stelle  ncc  in  —  et  /eM(  in  A.     \)  B  proximo  secuturo.     ro)  B  faUck  semper. 

t  Antwort  auf  das  Sehr,  des  Kaisers  r.  30,  Merz,  Thomas  getroffen  war,  erzählt  der  Letztere  seÜnt  (erat 

i5   Den  Inhalt  dieser  Antwort  hat  kurz  angegeben  Bzomus  concordatum  de  certo   modo)    bei  BtUuz,   ritae  1^ 

a.  1376.  8,  1200;  rgl  auch  das  Sehr,  des  Kaisers  vom  30.  Mtrz. 
2  Daß  schon  ein  gewisses  üebereinkommen  durch 
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1376  negotio  contemptum  et^  verecundiam  non  facias  nobis  et  ecclesie  memorate,  in  cujus 
*'*'*  **  periculuni  et  dampnum  gravissimum  posset  cedere  in  futurum,  nam  speramuSy  qiwd 
tempore  estwali  sufficienti  sanitate  fruerls,  ita  quod  tu  et  idem  rex  ad  prefatam  sedem 
venire  poteritis  premittenda  ^  in  isto  negocio  impleturi,  quod  si  forsan  tu  venire  nequires, 
saltem  idem  rex  cum  bonis  et  maturis  consiliariis  pro  his  implendis  venire  posset  in-  6 
cunctanter,  et  nos  eum  Ubenter  videhimus  ac  deo  dante  curabimvs  cel^iter  eocpedire^ 
terminusqm  eledionis  prefate  ad  aliam  diem  poterit  prorogari,  ^  ceterum  licet  de 
predicta  electioue  facienda,  non  impletis  conditionibus  sub  quibus  in  ea  obtulimus 
consentire,  miremur,  de,coronatione  tarnen  ^  prefata  subsecutura  niulto  magis  cogimur 
admirari,  cum  non  approbata  persona  electi  et  confirmatione  electionis  non  secuta  lo 
electus  ipse  coronari  non  debeat  nee  actus  regius  vigore  electionis  hujusmodi  in  eo 
vel  per  eum  valeat  exerceri.  ideoque  advertat  tua  prudens  maturitas,  ne  ex  festi- 
nantia  multa  prosiliat  ad  ®  id  quod  posset  totum  istud  irritare  negotium  et  dictam 
ecclesinm  provocare.  ^  sed  dilectum  filium  nostrum  Robertum  tituli  basilice  duo- 
decim  apostolorum  ^  consanguineum  tnum,  quem^  pro  reformatione  cleri  Almanie  et  15 

aj  B  de.  in  lanlo  neg..  Ä  de  contemptum  e:.  b)  conj.  promittendn.  c}  diese  Worte  Hnd  aut  ß,  feMtn  in  A. 
d)  «0  Hett  hier  avch  Theiner.  e)  ad  de.  in  B.  T)  B  von  hier  an:  nos  outcm  dilrctum  filiuni  noslrum  curdina- 
leni  Gebennenscm  consanguineum  tuum,  quem  pro  cleri  inrormationc  nd  partes  Alamannie  dcstinabimus  lega- 
tum,  de  islo  negocio  informaremus,  qui  super  co  auxilium  et  favorcm.  si  debltus  ordo  ser\etur,  impendet 
super  quibus  omnibus  diele  sublimitati  plenius  exponendis  dilectum  fliium  Audibertum  pn'posilum  Pinidcen-  50 
sem  xcomii  da»  Stück  hier  abbridU.        g)  de.  in  A^  0.  Zvo.  »u  ergänzen  wie  Theiner  thvt. 


1  S,  die  Sdir,  Gregor'»  XI  an  Probst  Audihert  r. 
18,  u.  20.  Mai,  Bei  Bzotiw  a.  1378,  10  wird  er 
aufgeführt  uiüer  den  Kardinälen  welche  die  Wahl  Ur- 
bans  VI  unterschrieben:  Hubertus  ex  comitibus  Geben- 
nensibusy  Gallus,  presb,  card,  tit,  basilicae  ss,  12  apo- 
stolorum\  es  ist  der  spätere  Gegenpabst  Clemens  VIL 
Schon  am  23.  Febr,  [1376]  schreibt  P,  Gregor  XI  an 
[Erzb.  Johann  von  Prag],  bittet  um  seine  Einwirkung 
auf  den  Kaiser  zur  Hilf  Leistung  gegen  die  Florentiner, 
mit  Beziehung  auf  die  päpstliche  Begünstigung  der 
Wahl  K,  Went^'s  und  die  damit  zusammenhängende 
Absicht  einer  Sendung  des  Kardinal-Legaten  Robert 
ron  Genf  nach  Deutschland.  Gregorius  elc.  Venera- 
biJis  frnter.  perurgente  nos  necesaitnte  validis8ima 
quam  nee  calamus  nee  sermo  brevis  eufficeret  ex- 
plicarc,  crebrescentibusque  continue  perfidorum 
Floreutinorum  nctibus  exsecrandis  adeo  <juod  sta- 
tum  ecclesiae  jam  in  partibus  Ytaliae  qunsi  totaliter 
subverterunt,  serenitati  caesareae  per  modum  scri- 
bimus  his  inclu&um  [der  Einschluß  an  den  Kaiser 
fehlt;  aber  am  IL  Febr,  sprach  Gregor  das  Anathema 
über  die  Florentiner  aus,  Bruchstück  bei  Bzorius  a. 
1376,  14]  frnlernitatem  tuam  uobip  caram  prae- 
cordiose  rogantes  et  pnriter  obsecrantes^  quatenus 
pro  divina  nostraque  et  sedis  apostolicae  reveren- 
tia  et  amore,  statui  praedicto  compatiens  affectu 
benigno,  apud  serenitotem  praefatam  iusudare  ve- 
Üs  ierventibus  instantiis  et  inductionibus  Opportu- 
nist nt  nobis  et  ecclesiae  Romanae,  tamquam  ejus 
pecnliaris  filius  et  praecipuus  advocatus  et  defen- 
sor,  in  tantae  necessitatis  articulo  celeriter  subve- 
nire,  et  talia,  quae  nostrae  praedictae  continent 
scripiiones,  benigniter  exaudire  filiali  devotione 
dignetur.  ceterum  1,  venerabilis  frater,  ad  dis^i- 
paudum  coUigationes  et  ambasiatns  impiorum  Flo- 
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rentinorum,  qui^  fuscae  palliatae  veritatis  verba 
dolosa  mendosaque  fingentes^  adversus  inuocentem 
ecclesiam,  quam  tantis  afTlixeruut  et  incessanter 
aiflTgunt  injuriia  et  jacturis,  venenum  aspidum 
darapnabili  calliditate  nunliis  et  scripturis  ubique 
diffundunt,  ut  in  virgulto  piarum  mentium  catho- 
licorum  principum  et  magnatum  calumniosis  eorum 
Üatibus  semina  detractiouis  effundant  et  corda  fer- 
ventia  in  snbventionem  ecclesiae  detestandis  eorum 
latratibus  tepere  faciant  et  torpere  fideles  et  effi- 
caces  operationes,  vires  et  ingenia  tuae  praeclarae 
sinceritatisostendas,  nee  non,  ad  procura nda  nobis 
auxilia  pariter  et  siibsidia,  sie  favores  et  con- 
silia  tuae  industriosae  circumspectionis  impendas,  3^ 
quod  confidentiam  [Pal.  confidentiaj,  quam  de  te 
specialem  gerimus,  non  inanem  vel  vacuam  mani- 
festo  comprobemus  effectu,  indeque  tuis  et  tuorum 
honoribus  et  commodis  adbuc  sincerius  astringa- 
mur:  sciens  insuper,  venerabilis  frater,  atqne  pate-  40 
faciens,  dum  locus  affuerit,  serenitati  praefatae, 
quod  legatiouem  cardinalis  Gebennensis  uedum  pro 
nostris  et  eclesiae  uegotiis  sed  et  in  favorem  do- 
mus  Boemiae,  ad  quam  etiam  in  minoribus  con- 
stituti  sincerum  gerebamus  aifectum  [die  SteUe  ad  —  45 
affectuni  findet  sich  fast  wörtlich  widerholt  in  dem 
Sehr,  des  Kaisers  an  Gregor  vom  4,  Äpr,  1376].,  de- 
crevimus  faciendam ;  quia  nuper,  audita  gravi 
aegritudine  [die  Kränklichkeit  des  Kaisers  erwähnt 
dieser  selbst  in  seinem  Sehr,  an  Gregor  vom  30,  Merz 
1376]  quam  imperialis  serenitas  passa  fuit,  de  ejus 
obitu,  quem  deus  avertat,  nostro  praesertim  tem- 
pore, timuimus  vehementer,  scilicet  ne  fPo^.scire, 
conj.  scilicet  ne]  forsitatis  casu  alium  quam  regem 
Boemiae  ad  imperinm  eligerent  electores.  et  prae- 
cavere  volentes  in  posterum,   dictum  cardinalem. 
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pro  tua  consolatioue  intendimus  satis  cito  ad  illas  partes  destinare  legatum,  super  isre 
hiis  et  aliis  patienter  expectare  digneris,  quem  informabimus  de  agendis  in  isto ''^^  ^' 
uegotio,  quod  dante  deo  procedet  felicius  firmiusque  durabit  si  in  eo  ordo  debitus 
observetur.  ipseque  cardinalis  in  omnibus  agendis  impende^ "  suüui  consilium  et 
favorem.  super  quibus  omnibus  dicte  subliniitati  plenius  exponendis  dilectum  filium 
Audibertum  prepositum  ecclesie  Pinhiacensis  Forjuliensis  diocesis  decretorum  doctorem* 
harum  latorem  ad  tuam  presentiam  destinamus,  cui  in  premissis  indubiam  dare  j^^^ 
velis  ^  fidem. .   datum  Avinione  4.  nonas  maji  pontißcatus  nostri  ^  anno  sexto. 


Mai  4. 


10 


62.    Abweisung  für  den  päbstlichen  Nuntius  Probst  Audibert.    [1376   c.  Mai  4J  ^ 

Aus  Vatik,Arch.  cod.  438.  f.  91b-.93a  e^  in  foL  stc  U  ex. 
Tkeiner  cod.  dipl.  2,  580  f.  ad.  nr.  598  e  cod.  eod. 


[1376 
e.  Maii.J 


Informaciones  michi  preposito  Piniacensi  tradite  per  reverendissimos  patres 
dominos  .  .  Portuensem  ^  .  .  Mediolanensem  *  .  .  et  de  Pictavia  *  cardinales. 

[1]  Primo  exponatur  domino  imperatori  affectio  et  singularis  dilectio,  quam 
15  dominus  noster  habet  ad  personam  suam  et  filii  tum  propter  reverenciam  et  devo- 
tionem  quam  ipse  inter  cunctos  predecessores  suos  habuit  et  habet  ad  dominum 
nostrum  et  sanctam  Romanam  ecciesiam. 

a]  ood.  impende.       b)  cod.  indubitam  dare  okne  velis  den  Thefner  vermtUM.      c)  de.  in  eod.,  von  Theiner  ergänU. 


qui  consanguineus  est  et  ad  domum  illam  afficitur, 

SO  [Pal.  add.  ei]  ad  partes  Alroaniae  cogitavimiis  desti- 
nare, ut,  quidquid  legatione  durante  de  impera- 
tore  contingeret,  ipse  legatus  procuraret  dicto  regi 
Boemiae  apud  electores  auzilia  et  favorem^  omnem- 
que  futuram  electionem  de  quovis  alio  possetenus 

S5  impediret.  verum  ubicumque  fuerit  imperator  in 
ejusdem  cardinalis  adventu  hinc  breviter  recessuri^ 
illic  tunc  velis  infallibiliter  interesse  eique  assi- 
stere  et  agenda  promovere  ferventer^  prout  de  sin- 
ceritate  tua  fiduciam  gerimus  singularem.    datum 

30  Avinione  die  23.  februarii.  Das  Jahr  ergibt  sich 
mit  Wahrsch.  aus  dem  Verhältnis  :su  Florenz  und 
den  Übripen  Beziehungen  des  InhcUts.  Gedruckt  hei 
Palacky  FarmeO).  Lief.  2,  25  f.  nr.  12  aus  Prag. 
Domkap.  Bibl.  cod.   J   40  f.   132.      Der  Nanu  des 

35   Empfängers  des  Sehreihens  ist  Palacky's  Vermuthung. 

i  Äudibertus  de  Sado  heißt  er  in  dem  Sehr.  P. 

Gregor' s  XI  an  ihn  v.  18.  Mau     In  der  Gall.  christ. 

ly  713  erscheint  ein  Äudebertus  de  Sado  nobilis  Pro- 

rineialis  im  J.  1388  als  prepositus  ecclesie  Tolosane. 

40  Was  den  Ort  des  prepositus  Pinhiacensis  betrifft,  so 
gibt  die  Gall.  ehr.  2,  586  als  die  5  eapitula  des  Bi- 
schofs von  Frijus  die  folgenden  an:  Bariolense,  de 
Piniano,  Aupot,  Lorgues,  et  Draguiniani  senescalli 
sedes.     Es  ist  vfol  zu  verstehen  der  Flecken  Pignans, 

kb    Pignamense  ccutrum  nach  Ehrmann  hist.  stat.  top.  Lex. 

von  Frankreich  4,  322,  an  der  Hauptstraße  ron  Tou- 

Ion  nach  Frijus  und  Äntibes,  so.  von  Brignolles,  sw. 

ton   Draguignan,    nö.   ron   Toulon,   ehmals  Hauptort 

'  eines  später  wider  aufgehobenen  Kantons  im  Bezirke 

50  von  Brigwdles^  Dipart.  du  Var;  hatte  vor  der  Revo- 
lution mehrere  Klöster  und  eine  Kollegiaikirehe  ^   das 


Kapitel  der  letztem  war  vom  Äugiutiner-Ordenj  ehe- 
mals reguliert  y  dann  aber  sekidarisirt,  s,  ibid.  Auch 
Meissas  et  Michelot  dictionn.  de  giogr.  Paris  1847 
p.  715  geben  an:  Pignans,  commune  du  dipart.  du 
Vary  arrondiss.  de  BrignolleSy  eanton  de  Besse,  2303 
hahitanU;  ähnlich  in  W.  Hoffmann  Eneykl.  der  Erd- 
Völker-  und  Staatenkunde  1863  Lief.  49  p.  1459,  mit 
2278  Einw. 

2  Das  Datum  ergibt  sieh  aus  dem  Sehr.  Oregor's 
an  Karl  vom  4,  Mai  1376  y  in  welchem  er  den  ge- 
nannten Nuntius  beglaubigt. 

3  Bei  Ciaconius  S.  743  erscheint  unter  den  von 
ürban  V  1368  gewählten  Kardinälen  Petrus  Corsinus 
dvis  ei  epise.  Florentinus  deeret,  doetor  presb.  card. 
tit.  SS.  Laurentii  et  Damasi,  postea  episeopus  Portu- 
ensis  et  s.  Rufinae  f  1405;  tmd  S.  761  derselbe  unter 
den  bei  Urbans  VI  Wahl  Ld>enden:  Petrus  Corsinus 
Florentinus  episeopus  card.  Portuensis  et  s.  Rufinae, 
ebenso  Bzov.  a.  1378.  10.  und  ähnlich  a.  1376.  10. 

4  Nach  Coronelli  tatola  sinottica  de'  cardinali 
nr.  1231:  Simone  seit  1375  Dec  20  tiL  ss.  Joh.  et 
P.;  und  bei  Ciaconius  S.  752  unter  den  von  Gregor  XI 
a.  1375  gewählten  Kardinälen :  Simon  de  Borsano  ci- 
vis  et  archiepiscopus  Mediolanensis  utriusque  juris 
doetor,  presb.  card.  ss.  Joannis  et  Pauli  tit.  Pamma- 
chiiy  f  1381  Sept.,  ähnlich  Bzw.  a.  1378.  10  und  a. 
138t  1  und  Ragn.  a.  1378.  40. 

5  Coronelli  nr.  1234:  Guidone  seU  1375  Dec  20 
card.  tit.  s.  cruc  in  Gerus. ;  und  bei  Ciaconitis  S.  836 
Guiddo  de  MahsiccOy  alicts  Malassieie,  Gallus,  dvis  et 
episc  Pictaviensis y  decretorum  doetor,  presb.  card.  s. 
crueis  in  Hierusalemy  f  im  August  1412,  ähnlich 
Bzor.  a.  1378.  10,  vgl.  ib.  a.  1376.  27. 
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[1376  [2]  Secundo  quod  ipse  bene  novit,  quod  bone  memorie  dominus  Clemens  ejus 

patruus  semper  dilexit  eum  et  omnes  suos  dilectione  sincera. 

[3]  Tertio  quod  dominus  noster  sperat,  quod  ejus  illustris  filius  dominus  Boemie 
rex  vestigiis  inherens  paternis  perseverabit  in  eadem  devocione  et  reverencia  erga 
dominum  nostrum  et  sanctam  Romanam  ecclesiam:  et  ideo  dominus  noster,  qui  ö 
honorem  et  comodum  patris  et  filii  ex  corde  zelatur,  obtat,  quod  negocinm  presentis 
electionis  sie  per  modos  debitos  et  coneorditer  ordinatos  deducatur,  quod  sorciatur 
eflfectuni,  quem  dominus  noster  et  dominus  imperator  predicti  desiderant 

[4]  Nunc  vero  dominus  noster  perlectis  literis  prefati  domini  imperatoris  et 
audita  ad  plenum  credencia  eidem  per  dominum  Odolenum  •  exposita  multum  io 
admiratur,  quod  dominus  imperator  et  ejus  filius  non  venerunt  personaliter  ad 
curiam,  antequam  ad  electionem  haberetur  processus,  prout  aliter  disposuerat  et 
scripserat  predictus  dominus  imperator  domino  nostro,  qui  pro  ejus  adventu  para- 
verat  ea  que  decebant  pro  tanti  principis  recepcione,  quia  eciam  fama  publica 
referente  sie  indubitanter  sperabatur.  i5 

[5]  Item  miratur,  quod  suam  intencionem  circa  ista  ita  tarde  sibi  significavit, 
cum  videatur  quasi  in  totum  recessum  ab  ordine  prius  dato  et  per  eum  acceptato 
et  promisso,  si  procederetur  ad  electionem  non  adimpletis  modis  et  condicionibus 
oblatis  et  acceptatis  in  presenti  negocio. 

[6]  Novit  enim  ipse  dominus  imperator,  quod  dominus  noster,  cupiens  eidem  lo 
complacere^  quantum  honeste  poterat,  ut  negocium  electionis  ejus  filii  debitum  sor- 
tiretur  effectum,   multum  laboriose  et  cum   maximis  difificultatibus  potuit  inclinare 
animos  dominorum   cardinalium  ad  prebendum  consensum    huic  negocio,   cum   eis 
videretur  valde   novum  et  insolitum,   quod   vivente   et  regnante   imperatore   älius 
eligeretur   et   ex    multis   aliis   causis  ^ ,   sicut  alias  seriöse   per   dominum  Thomam  «5 
Nimociensem    electum    ftiit    eidem    domino   imperatori    expositum   (hie    exponantur 
raciones  quare  etc.),^  per  quem  inter  cetera  quedam  capitula  certarum  condicionum 
racionabilium  fuerunt  pro  parte  domini  nostri  eidem  domino  imperatori  petita  et 
portata,  quorum  quedam  fuerunt  acceptata  et  promissa  per  dominum  imperatorem 
observari  et  adimpleri.    quare  petit  dominus  noster  et   requirit,   quod,   antequam  30 
procedatur  ad  electionem,  veniant  ipse  et  filius  ad  curiam  pro  dictis  conventionibus 
et  condicionibus  adimplendis,   cum  una  ex  racionibus,   que  inclinarunt  dominos^  ad 
consenciendum,  fuit,  quia  personaliter  debebant  venire  et  in  presencia  domini  nostri 
promittere  que  erant  conventa. 

[7]  Sunt  et  ulie  juste  et  racionabiles  consideraciones,  propter  quas  dominus  3s 
noster  multum  optat  presenciam  domini  imperatoris  et  ejus  filii,  et  inter  cetera  quia 
e^  eo,  quod  dominus  noster  incliuatur  ad  istam  rem  ita  magnam  et  insolitam,  sunt 
multe  murmuraciones  per  orbem  de  ista  materia,  que  cessarent  ex  eorum  adventu 
personali,  si  dominus  noster  et  ipsi  hie  simul  conveniant 

[8]  Insuper  debet  ad  veniendum  moveri**  ex  eo,  quia  jam  publicatum  est  et  40 
divulgatum  in  orbe,  quod  imperator  ordinaverat  et  promiserat  venire  una  cum  filio; 
quod  si  non  faceret,  vocaretur®  quidam  contemptus  ad  ecclesiam  etvariacio  in  per- 
sonam  domini  imperatoris. 

[9]  Item  quia  ea,  que  circa  presentis  electionis  negocium  sunt  agenda,  valde 
sunt  magna  et  ardua,  ut  superius  est  tactum,   utilius  et  securius  expedientur  et  46 
tractabuntur  in  curia  quam  alibi  propter    presenciam  domini  nostri  et  dominorum 
cardinalium,  per  quos  omnia  dubia,  que  occurrent,  poterunt  declarari. 

a)  eod.  Odolenum         b)  de.  in  eod.       c)  dU  elngeUammmitn  WorU  ifhn  amS  dem  Bande.        6)  «rol  niehi  moneri. 
e;  unprüngUeh  notaretur?  in  der  Bandschriß  vocaretur. 

I  sc,  cardinaUsy  s,  0,  in  demselben  Art.  6.     (Die  Äbsätte  sind  wie  im  Manuskript»)  SO 
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[10]  Item  quod  dominus  imperator  debefc  optare,  quod  ejus  filius  sit  talis  qualis  nsre 
ipse  fuit  et  est.    nam  si  ipse  filius  veniat  ad  curiam,  videbit  dominum  nostrum  et**"**"' 
dominos  cardinales  et  ipsi  eum;  unde  sequetur  deo  favente,  quod  ipse  semper  ex 
hoc  majorem  habebit  reverenciam  et  devotionem  ad  sanctam  Romanam  ecciesiam, 
et  econtra  ipse  dominus  noster  et  domini  cardinales  habebunt  eum  in  majori  favore 

5  et  dilectione,  et  sie  contrahetur  quoddam  fedus  indissolubile  quod  cedit  ad  honorem 
fidei  catholice  imperii  et  rei  publice  utilitatem  necnon  favorem  et  honorem  domus 
atque  posteritatis  sue  et  specialiter  filii  sui  domini  Boemie  regis. 

[11]  Item  optat  dominus  noster  presenciam  domini  imperatoris  propter  bonum        • 
imperii  et  rei  publice,    nam  si  bene  consideretur,  in  quantis  adversitatibus  et  tribu- 

10  lacionibus  mundus  hodie  agitetur,  ezpediret,  quod  una  bona  reformacio  fieret  in 
orbe,  circa  que  habet  multa  cum  dicto  domino  imperatore  conferre^  que  pernuncios 
vel  litteras  ad  plenum  explicari  non  possunt:  propter  cujus  eciam  presenciam  multi 
principes  et  domini  ad  curiam  venirentvel  mitterent,  et  sie  multa  bona  verisimiliter 
possent  tractari  et  sequi,   quia,   prout  ipse  novit,  regimen  tocius   orbis   ad  ipsos 

fo  dominos  •  pertinet. 

[12]  Item  quia  ipse  dominus  imperator  et  ejus  pater  pro  simili  negocio  non 
tam  gravi  nee  tarn  insolito  venerunt  ad  curiam  personaliter;  unde,  attento  cum 
quanto  favore  dominus  noster  et  domini  cardinales  in  hoc  negocio  processerunt,  non 
debet  sibi  reputare  magnum  nee  ad  laborem  si  ipse  et  filius  veniant. 

to  [13]  Item  consideret,  quod,  eo  non  veniente  et  promissa  et  jam  conventa  non 

servante,  gerenda  in  hac  materia  minus  valida  censerentur  et  futuris  temporibus 
revocari  possent  et  infringi,  quod  Omnibus  modis  expedit  precavere. 

[li  in  margine]  (Ista  materia  non  misceatur  cum  alia  nee  eadem  die  exponatur, 
ymmo  expediatur  in  totum  prima  pars.  ^) 

15  [15]  Sed  admiratur  dominus  noster  de  eo  quod  continent  littere  prelibate  in* 

earum  prima  parte,  videlicet  quod  post  electionem  sine  more  dispendio  intendit  eum 
facere  coronari  Aquisgranis.  nam,  non  approbata  persona  electi  in  regem  Roma- 
norum et  confirmacione  eleetionis  secuta,  electus  ipse  uec  coronari  debeat  nee  rex 
nominari  nee  actus  regius  vigore  hujusmodi  eleetionis  per  eum  exerceri,  quia  ex 

30  simili  causa  dominus  Johannes  XXII  magnos  processus  fecit  contra  Ludovicum  etc. 

[16]  Item   quia   ipse   dominus   imperator   post   ejus   electionem   ante   persone 

approbacionem  se  simpliciter  appellabat  electum  in  regem  Romanorum  et  non  regem, 

nee  sigillo  regis  utebatür  sed  signo  marchionatus  Moravie  ^  ut  per  ejus  litteras  auc- 

tenticas  apparet. 

35  [17]  Item  dominus   noster  non  videt,  quod  cum   honore  suo  et  ecclesie  hoc 

conniventibus  oculis  possit  pertransire,  postquam  per  suum  predecessorem  videlicet 
dominum  Johannem  XXII  fuerunt  facti  tam  sollempnes  processus  ex  simiji  causa, 
et  ideo  pro  bono  statu  universi  orbis  et  ex  aflfectione  singulari,  quam  credit  idem 
dominus  noster  quod  dictus  dominus  imperator  habet  ad  ejus  personam,  non  paciatur 

40  hoc  negocium  suo  tempore  suscitari,  quod  posset  ecciesiam  irritare  et  scandalum 
generare. 

[18]  Concludatur  generaliter,  quod  servetur  ordo  datus  et  serventur  promissa. 

a)  Theiner  verhetsert  nicht  ohne  Otüek  duos,  vonmier  natürlich  Pabri  und  Xafter  zu  verttchen  tHn  würden,       b)  Die 
eingeHdammerten  Worte  ^ehen  am  Rande  neben  dem  folgenden  Abeatae ;    auf  diesen  oder  wol  Überhabt  av^  den  Rett  der 
46  Amoeitvng  bie  su  Ende,  alf  den  sweüen  Theii  dereelben  gegenüber  der  prima  pari,  bezieht  eich  also  diese  Bemerkung. 

Der  erste  Theü  handeU  von  dem  persönlichen  Erscheinen  KarVs  und  WenMeü's  bei  der  Kurie,  der  wweite  von  der  Appro- 
bation der  Person  des  QevoähUtn  vor  der  Krönung  in  Achen.       c]  cod.  Moravii ,  Theiner  em.  Moravie. 
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as76      63.    Verhandlungen  !&wischen  K.  Karl  IV  und  Probst  Audibert  über  die  Wahl  und 
j^'^j  die  Bestätigung  K.  WenaeVs.    [1376   nach  Mai  i.J  ^ 

Aus  Vatik,  Arek  ood.  438  f.  89a~90a  ch,  in  fol.  #ee.  14.  ex. 
Theiner  cvd,  dipl.  2,  578  /.  ad  nr.  598  e  cod.  eod. 

Capitula  concordata  inter  dominum  nostrum  et  dominum  imperatorem.  5 

[t]  Primo  quod  dominus  Imperator  per  se  ipsum  et  per  literas  suas  patentes 
suo  sigillo  imperiali  sigillatas  supplicet  domino  nostro  pape,  quatenus  atienta  malicia 
temporis  instantis  et  attentis  periculis  que  possent  verisimiliter  evenire  casu,  quo 
post  ejus  obitum  eligeretur  alius  non  eque  fidus  et  ecclesie  reverens  prout  ipse  est, 
consideratisque  ipsius  devotione  *  fideli  ac  reverencia  quas  ipse  semper  exhibuit  10 
ecclesie  Romane  et  Romanis  pontificibus  pro  tempore,  necnon  propter  servicia  tam 
per  eum  quam  per  bone  memorie  dominum  regem  Johannem  patrem  suum  ac  per 
felicis  recordacionis  dominum  Henricum  avum  suum  facta  et  impensa  multitu- 
dine*''  ecclesie  Romane,  dominus  noster  papa  dignetur  de  gracia  speciali  licenciam 
et  auctoritatem  una  et  ista  yice  dumtaxat  concedere  omnibns  electoribus  tam  15 
ecclesiasticis  quam  secularibus  quibus  competit  jus  eligendi  imperatorem,  quod 
possint  et  valeant  se  more  solito  congregare  et  eligere  in  regem  Romanorum  illu- 
strissimum  principem  dominum  Wenceslaum  filium  domini  imperatoris  Boemie  regem, 
sie  quod  ipse  dominus  Wenceslaus  rex,  postquam  electus  fuerit  et  per  Romanam 
ecclesiam  confirmatus^  debeat  et  possit,  post  mortem  domini  imperatoris  sui  patris  20 
vel  si  dominum  imperatorem  renunciare  contingeret,  ^  assumere  imperium  Roma- 
norum et  se  facere  coronari  juxta  morem  debitum  et  hactenus  consuetum. 

Responsio  domini  imperatoris  facta  michi  pi'eposito  Piniacensi  ^:  non  credo 
quod  dominus  noster  velit  quod  sie  destruam  honorem  meum  et  perdam  me  ipsum 
quia  vere,  si  hec  facerem,  electores  reputarent  se  per  me  proditos  et  dicerent  quod  «5 
perdidi  et  destruxi  jura  que  habent  in  eleccione  imperatoris.  et  timeo,  quod,  hoc 
deducto  ad  eorum  noticiam,  perpetuo  essent  michi  et  domui  mee  inimici  et  forsan 
suscitarent  michi  tale  scandalum  quod  non  possem  me  ab  eis  defendere.  et  'utinam 
dominus  noster  esset  bene  informatus  de  malicia  et  nequicia  multorum  dominorum 
de  Älamannia.  et  sum  certus,  quod,  nisi  provideat,  imperium  veniet  ad  manus  talis  9o 
qui  erit  inimicus  et  rebellis  sancte  Romane  ecclesie.  et  bene  perquirat  dominus 
noster^  que  sunt  domus  quas  reputat  sibi  fideles  in  Alamannia.  utinam  essem  securus 
quod  non  tmmicarent <*  domui  mee,  et  numquam  aliquis  ex  meis  intraret  imperium. 

[2]  Item  quod  idem  dominus  Wenceslaus  rex  per  se  ipsum  et  per  suas  patentes 
literas  suo  sigillo  regio  sigillatas  promittat  et  juret,  quod  ipse,  ut  predicitur,  ^d  35 
imperium  assumptus  numquam  procurabit  seu  faciet  aliquem  alium,  propinquum  des- 
cendentem  sive  extraneum  ab  eo,  eligi  ipso  vivente  nee  renunciante  in  imperatorem 
seu  regem  Romanorum.  ^ 

Responsio:  hoc  consenciit. 

[3]  Item  quod  idem  dominus  Wenceslaus  prius  et  ante  omnia  juret  et  promittat  40 
domino  nostro  pape  omnia  et  singula,  que  dominus  Karolus  modernus  imperator 
pater  ejus  promisit  et  juravit  felicis  recordacionis  domino  Clement!  pape  VI.  ^ 

a)  eod  -i.     b)  cod.  contigeret.     c)  am  Bande,  wie  muh  im  folgenden,     6)  eod,  immutarent,  Theiner  em.  inimicarent. 

1  Aus  dem  SchlußberiefU   des   Probstes  Audibert  nis  »u  bieten,  daß  er  ncfc  in  jenem  Schlußberieht  ent- 

ultra  responsionea  nr.  64  gthJt  hervor ^  daß  diefi  die  sehuidigt.  —  Die  Absätze  gemäß  dem  0)dex.  ^ 

Verkantungen    sind    leelehe   der  genannte   mit   dem  2  Jn  großer  Anzahl  erwiesene  Dienste. 

Kaiser  pflog  beeor  ihm  der  Bisehof  von  Agen  beige-  S  Theiner  ood.  dipl.  2,  155  nr.  156;  159  nr.  157; 

geben  wurde;  sie  schienen  ein  so  ungenügendes  Ergeb-  161  nr.  158;  167  nr.  165;  170  nr.  166;  170  nr.  167; 
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Responsio:   ego  volo  facere  et  jurare  quecumque  fecit  et  juravit  pater  meus  ci376 

nach 
Mai  4.] 


tempore  mee  promocionis,  et  volo  qnod  filins  meus  faciat  et  juret  quecumque  fecit  '**^* 


■ff 


et  juravit  avus  meus  Henricus  et  que  ego  feci  et  juravi;  nee  deficiet  una  litera, 
eciam  si  dominus  noster  nollet,  de  hiis  que  debet  facere  ecciesie  Romane. 

6  [4]  Item  quod,  antequam  ad  alia  procedatur,  dominus  Imperator  et  dominus 

Wenceslaus  rex  predicti  personaliter,  prout  se  ipsos  obtulerunt,  veniant  ad  presen- 
tiam  doraini  nostri  pape  ad  supplicandum  promittendum  et  jurandum  ipsi  domino 
nostro  predicta  que  in  dictis  tribus  proximis  articulis  continentur,  quodque  obtenta 
a  domino  nostro  licencia  electionis  faciende,  prout  in  primo  articulo  est  dictum,  ex 

10  tunc  ad  electionem  procedatur;  qua  facta  petatur  ex  post  ejus  confirmacio  a  sede 
apostolica,  prout  est  hactenus  fieri  consuetum  quando  aliquis  est  electus  in  im- 
peratorem. 

Responsio:  ante  electionem  nee  ego  nee  filius  meus  possemus  ire,  quia  jam 
electores  concordes  sunt  de  celebranda  electione.  ^    et  scitote,  quod  modica  dilacio 

16  poterit  factum  meum  perpetuo  impedire,  quod  non  credo  esse  intencionis  domini 
nostri.  et  sencio  pericula  que  imminent;  ymmo  cum  Omnibus  viis  et  cautelis,  quas 
habere  possum,  vix  possum  retinere  negocium  integrum,  sed  pro  certo,  si  dominus 
noster  expediet  factum  filii  mei,  ego  personaliter  ibo  ad  eum,  et  ita  promitto  vobis 
(et  sie  michi  dedit  manum);   et  jam  misi  ad  regem  Francie  pro  salvo  conductu, 

20  quia  multum  cupio  esse  secum  propter  multa  et  ita  credo  quod  expediat  sibi  et 
michi.  alioquin  si  senciam  quod  nolit  me  expedire,  si  essem  in  porta  Avinionis, 
non  intrarem  et  statim  redirem.  et  ita  sibi  scribatis  firmiter,  et  sie  scribo  eciam 
per  Odolenum. " 

[5]  Item  quod  prefati  domini  Imperator   et   rex   consenciant,   quod   dominus 

«5  noster  papa  post  pacta  omnia  premissa  ad  eternam  rei  memoriam,  ne  ex  predictis 
posset  in  futurum  electoribus  tribui  materia  malignandi,  faciat  de  eorum  consensu 
constitutionem  generalem  declarando,  quod  electores  imperii  tam  ecciesiastici  quam 
seculares  nullatenus  possunt  eligere  in  imperatorem  vel  regem  Romanorum  vel  sub 
alio  quovis  nomine  quemcumque,  qui   ex  hoc  possit  pretendere  se  ex  tunc  vel  in 

30  futurum  habere  jus  in  imperio  vel  ad  illud ,  nisi  solum  et  dumtaxat  cum  vere  vacat 
Imperium,  alias  autem,  videlicet  vivente  imperatore  legitimo  nee  renunciante,  nulla- 
tenus, nisi  petita  et  habita  licencia  et  auctoritate  a  sede  apostolica,  quodque  hujus- 
modi  electio  aliter  facta  est  ipso  jure  irrita  atque  nulla,  et  quod  eciam  dominus 
noster  in  dicta  constitucione  fulminet  sentencias  et  censuras  in  electores,  si  contra 

%  facerent,  et  alias  penas  adiciat,  prout  sibi  videbitur  expedire. 

Item  dominus  noster  vult  tam  literas  quam  promissiones  et  juramenta,  que 
in  predictis  articulis  continentur,  apud  se  secreto  tenere  usque  ad  electionem  cele- 
bratam  et  confirmatam  inclusive. 

Item  de  renunciatione  oblata  non  videtur  domino  nostro  expedire  nee  congruere 

40  quod  fiat,  sed,  cum  duce  domino  simul  erunt,  plenissime  super  hoc  articulo  per- 
tractabunt. 

Domino  nostro  placet  juxta  ordinacionem  et  formam  in  predictis  articulis  con- 
tentas  assensum  suum  prestare  in  predictis  electionique  fiende  licenciam  et  auctori- 
tatem  prestare  necnon  postea  illam  celebratam  confirmare. 

46  Responsio.    Dominus  noster  faciet  constitutiones  suas  secundum  quod  ei  pla- 

cuerit,  et  ego  prestabo  pacienciam  nee  contradicam;  et,  salva  sui  gracia,  non  debet 

a)  cod.  Odolenum. 

172  nr.  169;  174  nr,  170;  176  nr.  171;  177  nr.  172;      2  ff,;   rgi   Pelzet  Karl   1,    143  f.   155/,   171  f. 
^  ij8  nr,  173;  Raynald  cu  1346.  19  ff.  36  f.  o.  1347.  i  Vgl.  Buniut  a.  1376.  7. 
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a  me  querere  licenciam  vel  literas,  quia  predecessores  sui  non  pecierunt  licenciam 
jf^^^juec  literas  a  meie  predecessoribus,  cum  alias  constituciones  fecerunt.    et  repetiit 
aliqua,  que  in  primo  capitulo,  de  inimicicia  et  irritacione  electorum. 

f  377  64.    Schlußbericht  des  Frohstes  Audibert  an  die  Kardinäle  über  den  Gang  der  Ver- 
J^^gJ       handlungen  bei  seiner  Sendung   an  Karl  IV  in  Sachen  der  Wahl  WenzeTs.    [1377  6 
nach  Juni  8   AvignonJ  * 

Aas  Vatik  Areh.  cod.  438  f.  93  b— 94  a  eh.  in  fol.  tee.  U.  ex. 
Theifier  cod.  dipL  2,  581  /.  ad  nr,  598  e  cod.  eod. 

[1]  Ultra  responsiones,  quas  habui  a  prefato  domino  imperatore,  quas  supra 
inserui  in  primis  capitulis,^  ut  clarius  pateat  ex  quo   obtinere  non   poteram  quod  ^o 
dominus  imperator  et  ejus  filius  vel  alter  eorum   venirent  Avinionem  ad  dominum 
nostrum,  juxta  ordinem   michi  datum  instabam   quod  differretur   electio  usque   ad 
2370  adventum  domini  cardinalis  Gebennensis.     quam  obtinui  differri   in  die  ascensionis 
iffl* 32. domini ,  que  fuit  22.  dies  madii,  «  usque  ad  10.  diem  post  penthecosten,'  cum  tamen 
j^'in  ipsa  die  pentecostes,  prout  continent  dicte  littere  domini  imperatoris,  ^  debuisset  ^5 
celebrari.    et  hanc  dilacionem  concessit  cum  non  modica  difficultate  propter  magnas 
expensas  quas  Jfaciebat  et  pericula  que  timebat,  sperans  juxta  ea,  que  eidem  scribe- 
bantur  de  curia,'  quod  tunc  potuisset  venisse  dominus  Gebennensis,  ad  cujus  occur- 
sum  fuerunt  missi  duo  cursores  veloces  intimantes   predictam   dilationem  et  quod 
placeret  eidem   festinanter  venire;   qüi  cursores  reperierunt  dominum  Agennensem  <o 
in  Bassilea,  quos  fecit  retrocedere. 

[2]  Item  instabam,  quod  nuUo  modo  deberet  administrare  nee  uti  regio  sigillo 
nee  coronari  nee  se  regem  nominare  ante  approbacionem  persone.  *^  super  hiis,  que 
.  soll  domino  imperatori  exposui  juxta  ordinem  et  persuasiones  michi  datctö  in  memo- 
riali,*  quia  dominus  imperator  litteram  suprascriptam  •  legerat  principibus  electo-  i5 
ribus,  insurrexerunt  maxime  turbaciones,  ex  eo  maxime  quia  in  litteris  predictis 
cavetur  quod  electus  in  regem  Romanonim  ante  confirmacionem  electionis  etc.  8, 
dicentes  quod  nunquam  fuit  visum  vel  auditum  nee  reperietur  scriptum,  si  legantur 

a)  cod.  add.  in  hac  deberet.        b)  Die  Ab9äi»e  aknd  »onsi  avt  dw  hs.  bdbeftalten,  weleht  aber  auch  hier  ein  alörendet 
ÄUnea  hai.  30 

1  Dar  Stück  trä0  kein  Datum,  ist  aber  ohne  Be-  eignen  ScMußberieht  ohne    weiteres    nur   als  Belage 

denken  in  ahen  genannU  Zeit  gesetzt  worden,  da  es  hinzufügte.   Der  letztere  fällt  also,  näher  gesagt,  nicht 

demselben  Zweck  dient  und  sicher  auch  nahezu  in  die-  lange  nach  8.  Juni  1377.     Was  zu  dem  Berichte  des 

selbe  Zeit  fällt  wie  das  Sehr,  des  Bisch.  Johann  von  Probstes  gehört,  ist  dasjenige  was  in  der  ersten  nt.  zu 

Agen  an   die  Kardinäle   vom   8.  Juni  1377.     Nach  nr.  60  <üs  zweite  Sammlung  im  einzelnen  aufgeführt  ist.   35 
einer  Stelle  des  letzteren  (qui   est  cum  eo  adhuc  in  2  Die  capitula  coneordata  1376  nach  Mai  4,  nr.  63. 

Avinione)  zu  schließen,  hat  der  Probst  diesen  Berieht  3  Es  ist  der  10.  Juni  wenn  man  den  1.  mitreeh- 

ton  Avignon  aus  erstattet.    Der   sonderbar  formlose  net,  der  Wahltag  der  dann  wirklich  auch  festgehalten 

Anfang  des  obigen  Schlußberichts  des  Probstes  ist  wol  wurde, 

so  zu  erklären,  daß  derselbe    von  Avignon   aus,  wo  4  Der  Brief  Karins  an  Qregor  vom  30.  Merz  1376   40 

sich  der  Bisehof  ton  Agen,  als  die  Einforderung  der  nr.  60  gab  diesen  Termin  an. 
Aktenstücke  eintraf,   bereits  nicht   mehr   befand,   die  6  In  dem  Sehr,  des  Pabstes  r.  4.  Mai  nr.  61, 

Aufforderung  der  Römischen  Kardinäle  vom  25.  April  €  Anweisung  fUr  Audibert   von  1376  c  Mai  4 

(s.  das  Sehr.  Johanns  vom  8.  Juni  1377)  an  lezteren  nr,  62. 

nach  Agen  schickte,  und  zu  dem  ihm  sodann  unterm  7  Sehr,  des  Pabstes  vom  4,  Mai  nr.  61.  46 

8.  Juni  sammt  Aktenstücken  übermittelten  Bericht  des  8  Die  Stelle  cTim   non  approbata  persona  electi 

Bischofs  seine  eignen  Aktenstücke,  ohne  weitere  Einld-  et  confirmatione  electionis  non  secuta  electus  ipse 

tung  und  statt  deren  nur  mit  den  betreffenden  Randbe^  coronari  non  debeat  nee  actus  regius  vigore  elec- 

merkungen  und  Überschriften  versehen^  sowie  obigen  tionis  hujusmodi  in  eo  vel  per  eum  valeat  exerceri. 
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omnia  jura  et  cronice,   quod  electio  imperatoris  fuerit  confirmata,   quia   non  est  eis?? 
electio  abbatis  vel  episcopi,  que  debeat  confirmari.    et  super  hoc*  multa  faenintj^^j 
dicta,  que  alias  scripei  domino  nostro  in  prima  littera,^  quam  sibi   misi  de  Ala- 
mannia.    finaliter  obtinui  a  domino  imperatore^  quod  ante  coronacionem  nuUum  actum 
5  regium  exerceret  et  nullo  modo  immisceret  se  administrationi. 

[3]  Item  coronacionem,  que  debebat  fieri  in  festo  sancti  Johannis,  differet  post  ^^^ 
per  15  dies;'^  et  ita  inter  electionem,  que  Aiit  facta  die  10.  junii  et  ccyronacionem^^  jy^iio. 
erant  29  dies,  infra  quos  misisset  ambaxiatores  suos  ad  dominum  nostrum  ad  peten- 
dum  approbacionem  persone  et  alia  consueta  a  domino  nostro,  qui,  ut  credebat, 
10  potuissent  esse  in  Avinione  infra  16  dies,  et  sie,  si  placuisset  domino  nostro, 
poterat  approbare  personam  ante  coronacionem:  alioquin  intendebat,  quod  dicta  die 
omnino  coronaretur,  nee  poterat  aliqua  via  amplius  differre. 

[4]  Demum  aliqui  ex  electoribus,  hoc  sencientes  et  molestum  gereutes  quod 
ante  coronationem  dominus  imperator  vellet  mittere  ad  curiam,  negaverunt  tradere 
15  decreta  et  litteras  suas  super  electione,  pretendentes  quod  fiebat  contra  libertatem 
electorum  et  jura  imperii.  quas  tamen  litteras  postea  obtinuit  in  ea  forma  qua 
potuit  et  non  ut  voluit.  et  in  hac  contencione  fuerunt  perditi  bene  quatuor  dies 
post  electioaem.  ^ 

[5]  Item  fuimus  dominus  .  .  Agennensis  et  ego  capti  in  via  et  impediti  bene 
20  per  quinque  dies,  et  sie  venimns  ad  curiam  <  tercia  die  julii  una  cum  nunciis  domini  ^^^ 
imperatoris',  que  dies  distabat  a  die  coronacionis  per  6  dies. 

[6]  Dominus  Thomas  Nimociensis  electus  remansit  in  Frankenfort  ad  recipien- 
dum  alia  juramenta   que  post  debuerunt  prestari;<^  cui  dimisi  copias  juramentorum 
quas  mecum  detuli.  ^ 
25  Ecce  quidquid  habeo  super  presenti  negocio,  me  vestris  reverendissimis  pater- 

nitatibus  humiliter  recomendans. 

Vestrarum  reverendissimarum  paternitatum  servulus 
Audibertus  prepositus  Piniacensis. 

c.  Nachsendang  des  Bischofs  Johann  von  Agen  zum  Kaiser  1376  Mai  18—20.    ^^^ 


Mai  lg. 


30  65.   P.  Gregor  XI  an  seinen  Legaten  Probst  Audihert^  ordnet  ihm  den  Bischof  Johann 

von  Agen  bei.    1376   Mai  18  Avignon. 

Aus  Vatik.  Arek  cod  438  f.  93  a  cA.  in  fol.  see.  Wex. 
Theiner  cod.  dipl,  2,  581  ad  nr.  598  e  cod.  eod. 

(Quia   reverendissimus  pater   dominus   cardinalis   Gebennensis   non   venit   ad 
35  partes  Alamannie  ut  prius  fuerat  ordinatum,  fuit  missus  dominus  episcopus  Agen- 
nensis, per  quem  recepi  ego  prepositus  Pinhacensis  duas  litteras  que  sequuntur.)^ 

a)  eod.  hec.       b)  wie  I%eifier  ergänat, 

1   Nicht  torhanden;  vielleicht  dem   Spondanut  a.  sind;  genau  genommen  könnte  nach  obiger  Stelle  ein 

1376,  5  hekcmnt  gevoesen.  Theil  dieser  Stücke  eigentlich  erst  am  13.  oder  14.  Juni 

40         2  Aus  dem  folgenden  29  dies  ^e^  hervor  daß  da-  ausgefertigt  tDorden  sein, 
mit  nicht  etwa  2  Wochen  sondern  voUe  15  Tage  ge-  ^  Nach  Atignon. 

meint  sind,  daß  also  die  Krönung  demnach  am  9.  Juli  ^  Die  Qesandtsclutß  vom  10.  Juni  1376. 

stattfinden  sollte.     Dieser   Tag   ergibt  sieh  auch  aus  ^  Der  EÜd  v.  16.  Junu 

dem  übernächsten  Absätze.   Sie  wurde  dann  schon  am  7  X>er  Eid  v.  9.  Junu 

45  6.  Juli  gehalten.  ^  Diese  hier   in  Klammem    stehende  Anmerkung 

9  Daratu  erklärt  sich  vielleicht ,  warum  die  »usam-  des  Probstes,   in  der  hs.  am  Rande  stehend,    besieht 

mengehörigen  nrr.  46.  48.  49.  50  von  versch.  Datum  sich  auf  die  beiden  Schreiben  nr.  65  und  66. 
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1376  Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  Aiidiberto  de  Sado  prepo- 

^°*^*'8ito  ecclesie  Pinhacensis  Forojuliensis  dyocesis  decretorum  doctori  apostolice  sedis 
riuncio  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  sicut  alias,  cum  a  presencia  nostra 
recederes,  tibi  diximus  et  carissimo  in  Christo  filio  nostro  Carolo  Romanorum  impe- 
ratori  semper  augusto  ac  aliis  per  te  scripsimus,  dilectum  filium  nostrum  Robertum  5 
basilice  12  apostolorum  presbyterum  cardinalem  <  ad  partes  Älamannie  legatum  mittere 
volebamus  in  electione  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Wenceslai  regis  Boemie  illustris 
ad  regnum  Romanorum  consumanda  favorem  necessarium  impensurum.  verum  quia 
ex  certis  causis  oportet  nos  eundem  cardinalem  ad  partes  Ytalie  destinare,^  venera- 
bilem  fratrem  nostrum  Johannem  episcopum  Agennensem  latorem  presencium  ad  ^o 
partes  predictas  loco  prefati  cardinalis  ad  imperatorem  memoratum  transmittimus  de 
presenti.  volumus  igitur  et  tibi  mandamus,   ut  «idem  episcopo  in  agendis  assistas  et 

2^70  fidem  adhibeas  in  dicendis.        datum  Avinione  15  kal.  junii  pontificatus  nostri  anno 

Mtti  18.  . 

sexto. 


P37€]  66.   P.  Gregor  XI  an  seinen  Legaten  Probst  Ätuliberty  ordnet  ihm  den  Bischof  Johann  « 
*"*^  von  Ägen  bei  und  ertheilt  ihm  Weisung.    [1376]^   Mai  20  Ävignon. 

Aus  VatUc  Arch.  cod.  438  f.  93  ab  ek  in  /o/.  tee,  U  «x. 
TAetfier  eod,  dipl.  2,  581  ad  nr.  598  e  cod.  eod. 

Gregorius  etc.        dilecte  fili.    quamvis  in  tuo  recessu  dilectum  filium  nostrum 
cardinalem  Gebennensem  decrevissemus,    sicut    non   ignoras,    legatnm  in  Alaman-  ^o 
niam"    destinare,    et   jam  se    preparasset  ad    iter,    supervenientibus  tarnen    novis 
casibus  nos  oportuit  propositum  variare,    prout  venerabilis   frater  noster  Johannes 
Agennensis  episcopus  presencium   exhibitor,    quem  ad  serenitatem  augustam  prop- 
terea  mittimus,   tibi  plenius  explicabit.     sane  de  ipsius  episcopi  fidelitate  sincera  et 
circumspectionis  industria  perfectam  fiduciam  obtinentes  cuncta  tibi  tradita  et  comissa  '5 
quantumcunque  secreta  super  facto    regis   Boemie   in   Romanorum    regem    eligendi 
eidem  episcopo  duximus  reseranda.     quare  cum  ipso  fidenter  de  Omnibus  conferas 
et  nichil  penitus  ei  celes,   ferventer  instantes^   una  cum  dilecto  filio  nostro  Thoma 
Nimociensi   electo  apud  serenitatem   prefatam,    quatenus  ad  primam   coronationem 
dicti  regis  nati  sui  in  Aquisgrani,   sicut  proposuerat,  donec  hujusmodi  electio  prius  30 
rite  fuerit,  ut  moris  est,  per  ecclesiam  approbata,  nullo  modo  veiit  procedere,  neque 
contra  nos,  qui  ad  personam  suam  et  exaltationem  dicti  nati  sui  sincerum  gestamus 
aflFectum,  quique,  servatis  modis  consuetis  ab  olim  et  qui  in  ejus  electione  et  coro- 
natione  servati  fuerint,  prompti  sumus  sue  celsitudini  complacere,  necnon  in  ecclesie 
Romane  matris  sue  pvejvdicium^  tantam  facere  novitatem,  que,  etsi  vellemus  eam  3^ 
pertransire  conniventibus  oculis,  posset  tamen,  quod  absit,  imposterum  inter  ipsam 
ecclesiam  et  domum  Boemie,  inter  quas  consensus^  viguit  viget  et  opitulante  deo 
per  incrementum  vigebit,  dissencionis  materiam  parturire.    neque  velle  debet  im- 

a)  cod.  Alamannia.       b)  cod.  doch  leol  instantrs,  nicht  instante;  KofutnüdUmmteehitl.       c)  cod.  previderit,  Theiner 
eonj  richUg  prejudicium.       d)  de.  m  cod.,  Tkeiner  ergäiat  unio.  &,  40 

1  Der  spätere  Qegtnpahst  Clemens  VII,  s,  Rayn,       Krieg  gegen  die  Fhreniiner  »u  führen;  vgl  die  In- 
a.  1378.  56;  ilber  ihn  und  seine  heabsichHgte  Sendung      struktion  nr.  67. 

nach  Deutschland  s.  das  Sehr.  Qregor's  an  Karl  rem  9  Das  fehlende  Jahr  ist  1376;  auf  diesen  Brief  r. 

4.  Mai  1376  nr.  61  und  die  Instruktion  nr.  67,  auch  20.  Mai  beziehen  sieh  die  Worte  mit,  toelehe  »u  dem    45 

nr.  66.  Sehreiben  des  Pabstes ,  r.  18.  Mai  1316  an  denselben, 

2  Der  Zweck  Bsocius  a.   1376.  17:  den  heiligen  von  dem  Probste  angemetkt  sind,  w.  m.  s. 
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perialis  serenitas,  ut  per  violentiam,  extorquere,  quod  rectum  servans  ordinem  valet  asTsj 
amicabiliter  obtinere.    ceterum  facta    nostra  Ytalie  frequenter  sibi  facite  recomissa,  "***  ^ 
nil  in  hiis  et  vobis  comissis  aliis^  de  contingentibus  omittentes.    datum  Avinione  die 
20.  maji. 
5  Dilecto  filio  preposito  Pinhacensi  sedis  apostolice  nuncio. 


67.    Anweimng  für  d&n  päbstlichen  Oesandten  Bischof  Johann  von  Agen,   in  Betreff  ^^^^ 

18—90.] 


der  Wahl  und  Bestätigung  Wemsel's,    [1376  c.  Mai  18—20.] 


Aus  Vatik,  ÄrcL  cod.  438  f.  82«— 83b  eh.  in  fol.  see,  U  ex. 
Theiner  cod.  dipl.  2,  574  f.  ad.  nr.  598  e  cod.  eod. 

10  Copia  primi  memorialis  michi  episcopo  dati  per  dominum  nostrum. 

Ultra  commissa  per  dominum  nostrum  preposito  Pinhiacensi '^  habeo  ego  Agen- 
nensis  ^  episcopus  refferre  domino  imperatori  pro  parte  domini  nostri  infrascripta. 

[1]  Primo  regratiari  de  eo,  quod  misit  nuntios  suos  ad  partes  Ytalie  ad  denun- 

tiandum   quod  intendit  punire  et  ulcisci  dampna  et  injurias  illata  Romane  ecclesie 

16  et  ejus  oSicialibuS)  sed  permaxime  quia  misit  nuntios  suos   per  dominum   meum 

reverendissimum  sancti  Angeli  ^  processuros  in  agendis  ut  idem  dominus  meus  cardi- 

nalis  eis  imponeret  et  ordinaret. 

[2]  Item  etiam  regratiari  de'processibus  ordinatis  per  dominum  imperatorem 

contra  Florentinos^^    et  dicere  qualiter  processus  ipsos  examinandos   et   in   forma 

to  debita  ponendos  dominus  noster  comisit  reverendissimo  patri  domino  cardinali  Viva- 

riensi,^  quibus  expeditis  dominus  noster  per  proprium  uuntium  eos  mittet  eligendo 

procedendi  modum  magis  opportunum. 

[3]  Post  hoc  exponere,  qualiter  dominus  noster,  prout  per  prepositum  domino 
imperatori  siguificavit  ex  toto,  proposuerat  mittere  ad  eum  dominum  meum  car- 
?6  dinalem  Gebennensem , '  quia  seit  eum  de  genere  ac  specialiori  dilectione  et  afftec- 
tione  tarn  respeetu  bone  memorie  domini  cardinalis  Boloniensis^  avunculi  sui  quam 
respectu  sui  ipsius  fore  eidem  domino  imperatori  magis  gratum  et  astrictum.  sed 
quia  ambo  reverendissimi  domini  cardinales  Ostiensis^  et  Morinensis,  *^  quos  succes- 


1  Dcu  Datum  ergibt  sich  aus  der  doppelten  Be- 
30  glaubigung  des  Bischofs  von  Agen  hei  dem  Probst 
Audibert  in  den  beiden  Sehreiben  des  Pabsts  an  den 
letMeren  vom  18.  und  20.  Mai  1376.  —  Vgl.  über 
die  päbstlichen  Forderungen  Bwv.  a.  1376.  2  und 
Spond.  a.  1376.  5. 
35  2  Diese  päbstlichen  Aufträge  ftir  den  Probst  sind 

auch  erwähnt  in  der  copia  instructionum  per  domi- 
num Odolerium  nr.  72  Art.  2,  es  sind  die  informa- 
ciones  michi  preposito  etc.  von  c.  4.  Mai  1376  nr.  62. 

3  Agen  prov.  Burdegal,  am  rechten  Ufer  der  Qa- 
40   rtmney  Dipart,  des  Lot  und  der  Garonne. 

4  Ouülelmus  Novelletti  Oallus  legum  doctor,  diae. 
Card.  s.  Angeli,  legaius  in  Piceno  et  Umbria  et  vica- 
rius  generaiis  in  temporaMbus,  1371  von  Gregor  XI  »um 
Kord,  gemacht,  Ciaconius  p.  750.  748,  vgl.  762.  793. 

46  805 ;  Bzor.  a.  1378. 10,  a.^380. 1 ;  Rayn.  a.  1378.  40. 

^  In  3  Exempl.  im  Vatik.  Archiv,  dat.  Nurefiiberg 

1376  ind.  14,  non..  apr.  rr.  30  imp.  21   (Apr.  5). 

Pelzet  gibt  im  Karl  2,  886  f.  den  Inhalt   atu  einer 

toahrscheinlich  undatierten  Abschrift  in  einem  Mölker 

fiO  Kopialbuch,  und  setzt  das  Stück  unrichtig  auf  1375. 


6  Petnu  de  Bemia  Gallus  utriusque  juris  doctor, 
episcopus  Virariensis  (Vitiers  in  der  pror.  Vienn.) 
presb.  Card.  tit.  s,  Laurentii  in  Lucina,  obiit  Atenione 
o.  1384  in  Clementis  VII  obedientia,  Kardinal  seit 
1375,  Ciaconius  p.  752,  vgl.  761.  793;  Bzor.  a.  1378. 
10  und  a.  1381.  1. 

7  Der  Robertus  im  1.  Brief  Gregor' s  XI  an  Probst 
Audibert  vom  18.  Mai  1376  nr.  65. 

8  Ciaconius  714  führt  an:  Guido  de  Monte  forti, 
Lemovicensis  GcUlus,  ex  episc.  Bononiensi,  presb.  card. 
tit.  s.  Caeciliae,  poHea  episcopus  card.  Portuensis  et 
s.  Rufinae,  a  CUmeiUe  VI  in  Italiam  Longabardiam 
et  regnum  Neapol,  —  ablegatus,  —  obiit  Hlerdae  7 
kal.  dec.  [Nov.  25]  1374. 

9  Petrus  de  Stagno  GcUlus  archiepisoopus  Bituri- 
censis,  S.  R.  K  cameraritu,  presb.  card.  s.  Mariae 
trans  Ttberim  tit.  Callisti,  postea  episcopus  Ostietisis 
et  Velitemus  a  Greg.  XI  papa  creatus;  obiit  Arenione 
7  kcU.  dec.  [Nov.  25]  1377;  Ciaconius  745  j  vgl.  747. 
756;  vgl  Coronelli  nr.  1216. 

10  Egidio  Mont'acuto  aus  der  Auvergne,  episcopus 
Morinensis  (Taruenna,  Therouanne,  prov.  Rem.),  Kard, 
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11376  sive  requisierat  de  eundo  ad  partes  Ytalie  et  eorum  in  hoc  assensum  habuerat,  ex 
^^_^^  supervenientibus  accidenciis  infirmitatum  in  eorum  personis  non  potuerunt  domini 
nostri  voluntatem  in  eundo  implere,  habuit  dominus  noster  mittere  eundem  domi- 
num Gebennensem '  ad  partes  Italie,  quia  gentes  armorum,  quas  dominus  noster 
mittit  in  Italiam,  ire  nullo  modo  volebant  nisi  etiam  iret  unus  legatus  cardinalis.  5 
et  attento  quod  dominus  Gebennensis  erat  ex  toto  paratus  pro  eundo  ad  dominum 
imperatorem  ut  est  dictum,  et  quod  est  magis  gratus  dictis  gentibus  armorum  cum 
capitaneus  earum  sit  de  ejus  genere,  et  quia  erat  magnum  prejudidum  et  periculum 
in  ampliori  mora  dictarum  gentium:  dominus  noster  compulsus  fuit  ipsum  dominum 
Gebennensem  mittere  ad  Italie  partes  cum  gentibus  antedictis,  considerando  etiam  io 
in  hoc  dominus  noster  quod  in  hac  estate  idem  dominus  Gebennensis  circa  recu- 
perationem  ecclesie  terrarum  magnum  fructum  facere  poterit  et  post  in  futura  ^  yeme 
ad  partes  Almanie  etiam  declinare. 

[4]  Item  quod  dominus  noster,  affectionis  et  singularis  dilectionis  fervore  ad 
Status  domini  imperatoris  et  filii  sui  exaltationem  ex  toto  motus  et  non  attendens  16 
raciones  et  motiva  in  contrarium  per  prepositum  ^  eidem  domino  imperatori  signifi- 
cata  que  non  solum  domino  nostro  ymo  etiam  omnibus  cardinalibus  gravia  ac  valde 
ponderanda  videntur,  contentatur  et  sibi  placet,  quod,  quia  dominus  imperator  elec- 
torum  ac  principum  et  aliorum  multorum  magnam  congregationem  ordinavit  et  pei* 
consequens  expensas  sustinebit  et  etiam  ne  ex  ulteriori  dilatione  ex  inopinatis  super-  20 
venientibus  casibus  dominus  imperator  et  ejus  filius  in  eorum  desiderio  impediantur, 
.    quod  in  nomine  domini  fiat  de  filio  electio,  prout  est  a  domino  imperatore  petitum, 
prestitis  tamen  primo  et  ante  omnia  juramentis  et  datis  literis  domini  imperatoris 
et  filii  sigillis  auctentice  sigillatis  super  omnibus  et  singulis  capitulis  et  articulis 
acceptatis  per  dominum  imperatorem  et  remissis  eidem  a  domino  nostro  per  elec-  25 
tum  Nimociensem,^  et  quod  fiant  sub  tali  data  prout  dominus  noster  michi  declara- 
vit.  2    et  hoc  dominus  noster  concedit  in  casu,  quo  imperator  faciat  que  in  sequenti 
articulo  continentur. 

[5]  Item  quod  celebrata  de  filio  imperatoris  hujusmodi  electione  non  procedatur 
ad  aliquem  actum  coronationis  et  nomen  regis  neque  sigillum  assumat,  donec  fuerit  so 
canonice  approbatus  per  dominum  uostrum  et  ecciesiam,  ut  est  moris  et  juris, 
declarando  sibi  expresse,  quod,  ubi  contrarium  premissorum  aut  alterius  eorum 
attemptaret,  quod  dominus  noster  irremediabiliter  contradiceret ,  nee  persouam  ejus 
unquam  approbaret,  ymo  toto  suo  posse  dicte  electioni  obstaret,  et  hoc  casu  etiam 
mittantur*^  litere  domini  nostri  Ulis  de  Aquisgrani  de  non  recipiendo  eum  ad  ali-  36 
quam  coronationem.  ®  item  quod  isto  casu  etiam  ^  dicto  inmediate  notificetur  inten- 
tio  domini  nostri  electoribus  prefatis  ^  ita  et  taliter,  quod,  nisi  cum  incursione  in- 
dignationis  domini  nostri  et  penarum  contra  ipsos  adjectarum,  eo  casu  tali  electioni 
et  coronationi  assentire  non  possint. 

[6]  Item  quod,  antequam  fiat  electio,  dominus  imperator  cum  modis  per  domi-  40 
num  nostrum  michi  declaratis  ^  inducatur  et  si  possibile  sit  promissionibus  ligetur 

a)  Ater  und  in  den   3  folgenden  Fällen  »eigi  die  Äbkünung   ehtfaeh  mtf  Gebenensis   mü  Eimern   n.  b)  eod, 

füturam.       c)  eod.  propositum,  Theln&r  em.  prepositum,  et  ist  Audibert  Probet  von  Pignane  gemeM.  d)  cod.  mu- 

\MTitur  fedech,  Thelner  em.  mittantur.       e)  hier  itt  dae  Alinea  der  he.  hUfU  beibehalten,  vol  aber  eonat  f)  etn^.  jam. 
g)  eod,  prelatis.       h)  eo  iet  0.  Zu>.  mit  Theiner  zu  leven;  eod.  delatis  mit  übergOegtem  AbkUrxungutrieh,  46 

ufUerlnnoc,VIseUl7.8ept.l361,tüolodivescor.oTose.j  tu,  #.  PraxedU,  vgl.  Balu».  vitae  1,  512  und  1337; 

stirbt  5.  Dtc.  1378  »u  Avignony  nach  CoronelUnr.  1195,  Gaeonius  p.  798;   CoronelU  nr,  1318;  über   diesen 

1  Neumasensis  (Nimes)\  als  Erzbiseh,  von  Neapel  Thcmtu  de  Amanatis  s.  die  Eidesleistung    WenxeVs 

und  päpstlicher  Referendar  1385  Juli  12  vom  Oegen-  vom  16,  Juni  1376, 
pabst  Clemens  VII  »um  Kardinal  gemacht  y  presb,  card,  2  S.  die  Eiduleistungen  vom  9,  und  16,  Juni  1376,   60 
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ad  juvandum  dominum  et  ecclesiam  in  tantis  necessitatibus  pro  recuperatione  patri-  as76 
monii  ecclesie.    et  idem  fiat  et  procuretur  cum  Omnibus  prelatis  Almanie,   maxime^^^^^^ 
cum  Treverensi  et  Coloniensi  etc. 

[7]  Item  cele]t>rata  dicta  electione  dominus  Imperator  et  filius,  si  possibile  est 
5  uUo  modo,  propter  multa  utilissima  et  necessaria  declarata  per  prepositum,  ante 
quamcumque  coronationem  veniant  personaliter  ad  dominum  nostrum ;  ubi  vero  ambo 
venire  non  possent,  quod  filius  domini  imperatoris  ducendo  secum  Pragensem  ^  aut 
alium  etiam  cum  paucis  propter  honorem  domini  nostri  et  ecclesie  saltim  venire 
debeat  ad  petendum  approbationem  suam. 


10  68.  Gutachtliche  Anfrage  des  päbstlichen  Gesandten  Bischof  Johann  von  Agen  über^^^^- 
seine  Anweisung  y  und  darauf  erfolgte  Ergänzung  derselben,  in  Betreff  der  Bestätigu/ng  ts^^o 
WenzeVs.    [1376  c.  nach  Mai  18-20.]'^ 

Aus  Vatik.  Arch,  cod.  438  f.  83  b  di.  in  fol,  tee.  U  ex, 
Theiner  cod.  dipl.  2,  575  /.  ad  nr.  598  e  cod.  eod, 

15  Copia  cujusdam  cedule  quam  post  factum  memoriale'  scripsi  domino  nostro, 

et  respontionis  domini  nostri  ad  illam. 

Beatissime  pater.  omisi  in  memoriali  unum  de  principalioribus  articulis  per 
sanctitatem  vestram  michi  comissis,  videlicet  quod,  ubi  dominus  imperator  preten- 
deret  ex  consuetudine  vel  alia  quavis  causa,  quod  ejus  filius  post  electionem  inme- 

10  diäte,  ante  quamcumque  approbationem  per  sanctitatem  vestram  de  eo  fiendam, 
aliquam  ex  coronis  recipere  posset,  quod  tunc  habeatur  bona  et  vera  informatio  de 
modis  in  hoc  puncto  servatis  per  presentem  imperatorem.  et  posito  etiam  quod 
reperiatur  ipsum  recepisse  alteram  ex  coronis  ante  approbationem ,  habeo  ego  instare, 
quod  ejus  filius  hoc  defferat,  donec  hoc  saltim  significet  per  velocem  nuncium  sancti- 

25  tati  vestre  et  respontionem  expectet.  et  si  obtinere  hoc  non  possem,  quod  tunc 
instem  pro  juramentis  prestandis  et  literis  oportunis  obtiuendis,  ut  supra  in  aliis 
articulis  dictum  est. 

Si  vero  propter  consuetudines  sive  observantias  in  aliis  imperatoribus  istius 
predecessoribus  servatas  filius  domini  imperatoris  presentis  vellet  aliquam  ex  coronis 

30  ante  approbationem  recipere,  isto  casu  sanctitas  vestra  vult  et  intendit  expresse 
electioni  contradicere  et  ejus  personam  nuUa  via  approbare;  intendit  enim  sanctitas 
vestra,  quod  filius  servet  modum  quem  ipse  dominus  imperator  in  sua  creatione 
servavit,  prout  est  inter  sanctitatem  vestram  et  ipsum  dominum  imperatorem  in 
capitulis  per  electum  Nimociensem  portatis  concordatum.     dignetur  etiam  sanctitas 

35  vestra  quid  agendum  esset  in  dubio  casuum '  supradictorum ,  et  sanctitas  vestra 
intentum  suum  declarare  etiam  super  hoc  dignetur. 

Respontio  domini  nostri:  ^  in  ambiguo  vult  dominus  noster,  quod  serventur 
modi  in  creatione  domini  moderni  imperatoris  servati ,  quoniam ,  etsi  antiquitus  aliud 
actum  fuerit,  ad  ista  se  reffert  dominus  noster  nee  alia  faceret.    et  instetur  omnino, 

40  quod  filius  ante  qualemcumque  coronationem  approbetur;  nam  in  dubio  istud  vult 
dominus  noster  omnino  servari. 

a)  eod.  casum ,  Theltn»'  casu.       b)  <n  marg.  die  3  Worte. 

1  1364  Juli  12,  mtrde  Bisch.  Johann  «u  OlmiUz,  2  Da  die  Anweisung  für  den  Bisehof  1376  c,  Mai 

Oczko  genannt,   aus  dem  GeseMeehi  der  Herren  von  18 — ^  anzuseilen  ist  (nr.  67),  so  fälU  diese  Ergän- 

45    Wlassim.^  zum  Erehisehofe  von  Prag  gewählt,  Pelael  sung  dersdben  hur»  nachher. 

Karl  2,  746;  er  war  apostolischer  Legat  und  hielt  3  Eben  die  Anweisung  nr.  67. 
KarVs  lY  Leichenrede,  Bzov.  o.  1378.  46. 

Deutsche  ReichstagS'Akten.    I.  14 
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d.  Deutsche  Gesandtschaft  an  Gregor  XI   1376    Mai  23-29. 

1376  ß9^  ^  j^fj^i  ly  ^yj  Strafiburg,  bittet  um  Odeite  für  seine  Gesandten  an  die  Kurie, 
die  Dechanten  Dietrich  zu  Breslau  und  Johann  zu  8.  Apollinaris  in  Prag.  1376 
Mai  23   Heidelberg. 

Aus  Straßb.  SlA.  an  der  Saul  lad.  A  fasc.  5  nr.  72  of*.  eh.  lü.  clausa  c.  sig.  5 

.  .  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  onerer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  wir  senden  zu  unserm  heiligen  vater  dem  pabiste  in  unsem 
und  des  reichs  notlichen  sachen  die  ersameu  Ditrichen  zu  Bre^slaw  und  Johansen 
zu  sante  Appollinaris  zu  Präge  techanden  unser  °  hovegesinde  und  lieben  andechtigen.  io 
und  begeren  an  euch  und  bitten  euch  mit  fleisse^  das  yr  die  vorgenanten  unser  diener 
sicher  geleitet  und  geleiten  lasset  so  jr  verrest  muget,  also  das  unser  botschafft 
ungesaumet  beleibe.  das  ist  uns  von  euch  sunderlichen  wol  zu  danken.  geben  zu 
1376  Heidelberg  des  freitagis  nach  der  uffart  unsers  herren  unser  reiche  in  dem  dreissigi-. 
sten  und  des  keisertums  in  dem  czweiundczwenczigisten  jare.  15 

[in  versö]    Dem  burgermeister  und  dem  rat  De  mandato  domiui  imperatoris 

der  stat  zu  Strazburg  unsem  lieben  getrewen.  Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


"ai  '®*  ^'  ^^^^^^'  bevollmächtigt  seine  Gesandten  beim  Pabst,  de  Poitiers  Graf  von  Valence 
24-29.]       und  Odolerius  Bontzonis,  zu  dem  eidlichen  Versprechen,  daß  er,  falls  er  bei  Leb- 
zeiten seines  Vaters  zum  Römischen  König  gewätdt  würde  ^  der  Kurie  ebenso  schwören  % 
werde  une  sein   Vater  Karl  und  sein  Großvater  Heinrich.     1376    [Mai  24—29]  * 
Oppenheim. 

Aus  Prag  hibl.  NosHU.  cod.  322  n.  f.  341ab  ch,  ttc.  17. 
Pä2^  Karl  2  ürkB.  p.  228  nr.  223  «  cod.  eod. 

Wenceslaus  dei  gratia  Boemie  rex  spectabili  de  Pictavia  comiti  Valentino*  et  m 
honorabili  domino  Odolerto  ^  Bontzonis  preposito  sancti  Egidii  Pragensis  ^  capellauo 

a)  unserr?       b)  cod.  Odoleno.       c)  eod.  abgtkänt  Prägen. 

^  Am   18.   Mai   war    Wetv^l  noch   in    Nürnberg^  mcieJU  zum  zweitenmal  ntich  Avignon  geschickt  toorden; 

Pelzel  Wenzel  1,  47 ;  ohne  Zweifel  auch  Karl^  letzte-  dafür  spricht  in  der  copia  instructionum  vor  e.  Juni  1^/24 

rer  jedenfalls  noch  am  16.  ^  Pelzel  Karl  2,  900.  Auf  (nr.  72)  dU  Stelle  qua  sint  de  data  diei  26.  aprilis   30 

der  Reise  an  den  Rhein  war  der  Kaiser  am  23.  in  prozime  preteriti  sicut  sunt  ille  quas  nunc  appor- 

Heidelberg f  s.  nr.  69.    Am  30.  Mai  war  Wenzel  in  tavit  dictus  Odolerius  und  vielleicht  auch  die  vorher- 

Bacherach  y  Pelzel  Karl  2,  901  und  Wenzel  1^  48;  gehende  ad  exposita  per  —  Odolerium,  soujie  auch 

Vater  und   Sohn  reisten  wohl  zusammen.    Zwischen  in  den  capittäa  coneordata  nach  Mai  4  (nr.  63  Art.  4) 

Heidelberg  und  Baeherach  lag  Oppenheim   auf  dem  die  Worte  et  sie  scribo  eciani  per  Odolerium  10a«   35 

WegCy  dort  mag  also  Wenzel  die  cbige  Beglaubigung  dem  Zusammenhange  nach  sich  nicht  auf  die  Sendung 

ausgefertigt  haben  zutischen  23.  und  30.  oder   näher  des  Odoleniu  vom  30.  Merz  beziehen   kann  sondern 

wol  zwischen  24.  und  29.  Mai  1376.     Da  Odolerius  eine  zweite  Gesandtschaft  desselben  vom  Mai  voravusetzt. 
schon  am  30.  Merz  in  nr.  60  vom  Kaiser  beim  Pabste  ^  Das  von  Aimar  mit  dem  Beinamen  de  Poitiers, 

beglaubigt  worden  war,  so  könnte  ihm  die  Oppenheimer  einem  natürlichen  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  IX  von   40 

Yollmacht  einfach  nachgeschickt  Uiorden  sein,  woraus  Poitiers,    im   12.  Jahrhundert  abstammende  gräfliche 

sich  aucA  erkldh'en  würde  daß  die  kaiserliche  Bitte  um  Haus  von  Vtüenee  fährte  wegen  dieses  Ursprungs  neben 

Geleit  vom  23.  Mai  ihn  gar  nicht  erwähnt;  die  2  dort  Vornamen  und  Titd  noch  den  genannten  Beinamen, 

genannten  müsten  ihm  dann  wol  die  Vollmacht  mit  nach  In  den  Jahren  1373 — 1419  regierte  Louis  II  de  Poi^ 

Avignon  gebracht  haben.   Oder  aber  er  ist  inzwischen  wi-  tiers  geb.  1354,   seigneur  de  Chalengon  et  de  Guiotte   45 

der  zurückgekehrt  und  Ende  Mai  mit  der  Oppenheimer  Voll'  d'Uzh,  Nachfolger  seines  Vaters  Aimar  VI  im  Va- 
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et  faroiliari  domestico  devoto  suis  dilectis  gratiam  suam  et  omne  bonum.    de  iit-  me 
rorumque  vestrorum   fide  legalitatis  et  circumspectionis  industria   firmam  fiduciam  J^^J'^^ 
obtinentes,  vobis  ambol?us,  vel,  predicto  comite  non  presente,  tibi  Odolerio  "  prepo- 
sito  supradicto,  damus  presentibus  plenum  et  expressum  mandatum  ac  omDimodam 

»  potestatem  pro  nobis  et  in  animam  nostram  tanquam  procuratoribus  et  nuntiis 
nostris  ad  hoc  specialiter  depntatis  saoctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  nostro 
domino  Gregorio  digna  dei  Providentia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  eccle- 
sie  summo  pontifici  domino  nostro  reverendissimo^  vel  ei  cui  hoc  sua  sanctitas 
duxerit  committendum ,   spondendi  promittendi  et  juramentum  prestandi,  quod,    si 

10  vivente  serenissimo  ac  invictissimo  principe  domino  Carolo  Romanorum  impera- 
tore  semper  augusto  domino  et  genitore  nostro  charissimo  per  principes  elec- 
tores  imperii  Romani  eligamur  in  regem,  sine  renitentia  omnia  et  singula  promit- 
temus  jurabimus  et  etiam  faciemus,  que  olim  dictus  genitor  noster  et  dive 
memorie   quondam    imperator   Henricus  avus  ejus,    dum  in  Romanos    reges  electi 

15  forent,  apostolice  sedi  et  Romanis  pontificibus  facere  et  implere  promiserunt  et 
etiam  juraverunt,  quodque  eadem  personaliter  per  promissum  et  juramentum  pro- 
prium faciemus  et  renovabimus  dum  per  dictum  dominum  nostrum  vel  ejus  nuntios 
desuper  fuerimus  requisiti,  ratum  gratum  et  stabile  teuere  et  firmiter  observare 
spondentes  quicquid  per  dictos   comitem    et  Odolerium  ^   duntaxat  circa   premissa 

^0  actum  promissum  factum  et  gestum  fuerit  ac  juratum.  presentium  sub  regie  maje-  ^^^ 
statis  nostre  sigillo  testimonio  literarum,  datum  Oppenhaym  anno  76  regni  nostri  [Hai 
anno  tertio  decimo.  2*-^.] 


e.  Oemeinsame  Nuntiatur  Johannas  und  Audibert's^  mit  WenzePs  Eidesleistung 
vom  9.  Juni  zn  Frankfurt    1376  Juni  c.  6  bis  Jnli  3.  * 

?6  71.    K.  Wenzel  bezeugt  seine  Eidesleistung  ^   die  er ,   ehe  er  zum  Römischen  König  ge-  ^^^ 
wählt  isty  tjor,  den  beiden  päbstlichen  Nuntien  Bischof  Johann  von  Ägen  und  Probst  "" 
Audibert  von  Pignans  für  den  Fall  abgelegt  hat  daß  er  gewählt  wird,  mit  den  zwei 
Einschaltungen  wie  in  der  entsprechenden  am  16.  Juni  1376  abgegebenen  Eides- 
leistung.    1376   Juni  9   Frankfurt. 

30  Ätu    VatHu  Arch.  sign.   C   fasc.  37    nr.  3   or.  mb.  c.  sig.  pend.  das  aber  abgefallen  ist;    der 

Inhalt  der  Versprechungen  im  toeseniliehen  gleichlautend  mit  demjenigen  r.  16.  Juni,  daher 
dort  als  Variante  C  durch  Kollationirung  beigeßtgt.    Ohne  Alinea. 
Pelzel  Wenzel  1   ürk.B.  nr.  13  p.  20—26  ex  originali  archivi  ecel.  Rom.^  vertDeist  für  die  Ein- 
schaltungen aus  Heinrich  VII  auf  Raynaldus  15,  118  und  56  d.  h.  annus  1312.  40.  41 

36  und  a.  1310.    3—7. 

Wenczeslaus  dei  gracia  Boemie  rex  notum  facimus  tenore  presencium  universis, 
quod  in  manibus  reverendi  in  Christo  patris  domini  Johannis  episcopi  Agennensis  et 

a)  cod.  Odoleno.       b)  cod.  Odolenum. 

lentinois  und  Duns,  und  Vater  eines  natürlichen  Soh-  nois  et  de  Diois  annahm  y   schließlieh  aber  seine  An- 

40   nes  Laneelot.     Neben  ihm  gab  es  einen    Verwandten  Sprüche  1423  an  K.  Karl  VII  txm  Frankreich  abtrat. 

Charles  de  Pcitiers  seigneur  de  Saint-  Valliery  mit  dem  Vielleicht  ist  oben  jener  Charles  gemeint  oder  Louis  IL 

er  11.  Aug.  1374   einen  Familien- Vertrag  über  Erb-  Valence  gehörte  »um  Arelatensischen  Reich.   Vgl.  L'art 

folge  schloß  und  der  frühestens  1410  starb.    Dieser  de  vinfier  les  dates  ed.  1818  in  8^o  t.  10  p.  468  f. 

Charles  hinterließ  einen  Sohn  Louis  de  Saint- Valliery  476—478.     Qanz  falsch  ist  bei  Pelzel  Wenzel  1,  47 

45   welcher  1416 y  verbündet  mit  seinem  Bruder  Jean  Bi-  ein  Qraf  Valentin  wn  Pictatia  verstanden,   der  Vor- 

schof    von    VaUnce    Krieg  gegen  den    gen.  Louis  II  name  fehlt  eben  in  der  Vollmacht. 

führte^    nach  dessen  Tod  den  Titel  eomte  de  Valenti-  1  Bisdh.  Johann  von  Agen   wird   dem   bisherigen 
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1376  honorabilis  viri  Audiberti  prepositi  ecclesie  Pynniacensis  nunciorum  sanctissimi  in 
•'^^  *^*  Christo  patris  et  domini  nostri  reverendissimi  domini  Gregorli  digna  dei  provi- 
dencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summi  pontificis  subscriptas  pro- 
missiones  et  juramenta,  que  iidem  nuncii  ejusdem  domini  nostri  pape  et  sancte 
Romane  ecclesie  vice  et  nomine  receperunt  a  nobis,  fecimus  promisimus  prestitimus  6 
et  juravimus  ad  sancta  dei  ewangelia  corporaliter  per  nos  tacta  secundum  tenorem 
et  continenciam  qui  sequitur  in  hec  verba. 

Nos  Wenczeslaus  dei  gracia  rex  Boemie  vobis  reverendo  in  Christo  patri  domino 
Johanni  episcopo  Agennensi  et  vobis  honorabili  Audiberto  preposito  Pynhiacensi 
nunciis  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Gregorii  digna  dei  providencia  io 
sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summi  pontificis  pro  ipso  et  ecclesia 
Romana  subscripta  recipientibus  bona  fide  promittimus  et  juramus,  quod,  si  nos 
deo  favente  contingat  in  regem  Romanorum  eligi  in  imperatorem  postmodum  assumen- 
dum,  faciemus  prestabimus  concedemus  et  promittemns  [weiter  wie  in  der  Urkunde 
A  V.  16.  Juni,  mit  einigen  Abweichungen  welche  dort  als  Variante  C  angemerkt  sind;  16 
namentlich  ist  der  marchionatus  Anchonitanus  in  Wenzel's  Worten  bei  Aufzählungen  der 
dem  Papst  gewährleisteten  Gebietstheile  nie  erwähnt,  gerade  wie  in  der  Urkunde  B  vom 
16.  Juni  1376;  und  Ferraria,  das  in  B  regelmäßig  steht  gerade  wie  in  A,  wird  in 
unsrer  Urk.  ebenfalls  öfters  nicht  genannt ,  obschon  es  auch  vorkommt,  m.  s,  die 
Varianten].  jo 

In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  nos  Wenczeslaus  rex  Boemie 
predictus  presentes  nostras  patentes  literas  per  Wilhelmum  Eortelangen  imperialium 
literarum  registratorem  scribi  necnon  sigilli  nostri  regii  Boemie  jussimus  appensione 
1376  muniri.  datum  ^  in  opido  Frankenfurt  super  Mogano  anno  domini  millesimo  trecen- 
ju»*9.  tesimo  septuagesimo  sexto,  indictione  quartadecima,  die  9.  mensis  junii,  regni  nostri  f& 
anno  quartodecimo.  testes  hujus  rei  sunt  reverendus  in  Christo  pater  dominus 
Johannes  archiepiscopus  Pragensis  apostolice  sedis  legatus,  illustris  Heinricus  dux 
BriegensiS)  honorabiles  Conradus  de  Gisenheim  decanus  Spirensis  imperialis  aule 
prothonotarius  et  Jacobus  Wigandi  prepositus  in  Wolframskirchen  Olomucensis  dyo- 
cesis,  necnon  nobilis  Petrus  de  Wartemberg  imperialis  curie  magister,  ad  premissa  30 
vocati  specialiter  et  rogati. 

r.  ,  T»    TTT         1        j     T    M  P^r  dominum .  .  regem  Nicolaus 

hn  verso]  R.  Wenceslaus  de  Jenikow.  ^  .      ^ 

Camericensis  prepositus. 


[is7evorJ2.   Päbstliche  Anweisung  für  die  Nuntien  Bischof  Johann  von  Agen  und  Probst  Audi- 

e.JvMi 


*"^"**       bert  von  PignanSj  an  diese  übergeben  durch  Odolerius  Bonasonis  zu  Aix  in  Savoyen  35 
[1376  c.  Juni  ^%],  abgefaßt  [vor  c.  Juni  ^fuj.  ^ 

Aus  VatikAreh.  cod.  438  f.  84b— .85b  eh.  in  fol.  sec  14  ex. 
Theiner  cod.  dipl.  2,  576—577  ad  nr.  598  e  cod.  eod. 

Copia  instructionum  per  dominum  Odolerium  domini  imperatoris  cappellanum 
preposito  et  michi  Agennensi  episcopo  pro  parte  domini  nostri  traditarum  in  Sabaudia  4o 

NmnHus  Probst  Audibert  von  Pignant  in  nr.  66  am  1  Vgl.  nr.  67  Art,  4  ex. 

20,  Jtfai  1376  tom  Pabst  empfohlen ,  er  mag  demnach  3  Aus  nr,  64  Art.  4  sieht  man,   daß  Johann  und 

am  21,   von  Avignon  abgereist  sein.     Wenn  er  nach  Audibert  noch  gut  4  Tage  nach  der   WM  vom  10, 

der  alten  Berechnung  der  Entfernung  in  nr,  64  Art,  3  Juni  in  Frankfurt  terteeilten ,  also  jedenfalls  bis  zum 

ehoa  16  Tage  nach  Frankfurt  brauchte  ^   so  kam  er  13,  tne/.,   und  daß  sie  somit  nicht  vor  dem  14,  ab-   45 

am  5.  Juni  dort  an,   und  seine  Wirksamkeit  mochte  reisten,  u>as  damit  stimmt  daß  nach  nr,  64  Art,  6  die 

am  6.  beginnen.    Am  3,  Juli  aber  erfolgte  nach  nr.  64  Eidesleistung  Wetvul's,  welche  gemäß  der  Urkunde  am 

Art.  5  die  Rückkunft  der  Beiden  nach  Avignon.  16.  vor  sieh  gegangen  ist,   vor  Thomas  de  Amanaltis 
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in   loco  de    Aquis,^    ubi    eum    reperimus    dum"    revertebamur   a    domino    impe-fW7firor 

.  c.  Juni 

ratore.  20-35.7 

Venerabili  fratri  Johanni  episcopo  Agennensi  et  dilecto  filio  Audiberto  preposito 
Pinchiacensi  Forojuliensis  diocesis  apostolice  sedis  nuntiis  salutetn  etc.  ^ 
5  Instructiones  et  respontiones  ad  scripta  nuper  per  te  Ali  preposite^  et  ad  expo- 

sita  ^  per  dilectum  filium  Odolerium  prepositum  ecclesie  sancti  Egidii  Pragensis  nun- 
cium  carissinii  in  Christo  filii  nostri  Caroli  Romanorum  imperatoris  semper  augusti. 
[1]  In  primis  cum  tu,  frater  episcope  Agennensis,  et  tu,  preposite,  seu  alter 
yestrum  receperitis  buUam  apostolicam  ^  cum  hujusmodi  instructionibus  nostris  literis 

10  inclusam,  continentem,  qualiter,  ut  eodem  imperatore  vivente  electio  de  carissimo 
in  Christo  filio  nostro  Wenceslao  rege  Boemie  ilustri  primogenito  dicti  imperatoris  in 
regem  Romanorum  in  imperatorem  postmodum  promovendo  celebrari  valeat,  graciam 
beneplaeitum  et  favorem  auctoritate  apostolica  concedimus  et  assensum  prestamus:  * 
bullam  ipsam  apud  vos  tenebitis  nee  ipsam  dicto  imperatori  assignabitis  nisi  primo 

10  et  ante  omnia  literas  imperiales  ab  ipso  imperatore  receperitis  sub  hac  forma,  vide- 
licet  quod  ipse  imperator  in  suis  literis  suo  magno  sigillo  munitis,  que  sint  de  data 
diei  26.  aprilis  proxime  preteriti,  sicut  sunt  ille  quas  nunc  apportavit^  dictus  Odole- 
Wus,<^  vel  de  data  anterior!,^  petat  et  supplicet  nobis,  ut  ad  factum  electionis  in 
regem  Romanorum  dicti  Wenceslai  regis  Boemie  primogeniti  sui  in  imperatorem  , 

30  postmodum  promovendi  graciam  favorem  et  beneplaeitum  adhibere  et  prestare 
dignemur;  quas  literas  procuretis  habere  in  quam  meliori  et  pleniori  forma  poteritis, 
quia  in  aliis<  de  beneplacito  nuUa  fit  mentio. 

[2]  Item  ante  traditionem  dicte  bulle  predicti  imperator  et  Venceslaus  rex  jura- 
menta  prestabuiit,    que  dictus  imperator  et  clare  memorie  Johannes  ejus  genitor 

S5  ante  electionem  dicti  imperatoris  prestiterunt^  quorum  copiam  tu,  fili  preposite,  tecum 

a)  cod.  dum  dam.       b)  cod.  ohne  AbaaU.      cj  ood.  proposite  et  ad  exproposita.       d)  ood.  Odolenos. 

nach  Abreise   der  beiden  genannten  ftattfinden  toüU,  Äix  siuammenirafenf  ton  Avignon  abgereist.   Die  Ab' 

Die  Ankunft  der  letzteren  zu  Avignon  fällt  nach  nr.  fassung  der  von  ihm  aus  der  Kurie  mitgebrachten  und 

64  Art.  5  auf  den  3,  Juli.    Also  brauchten  sie  zu  der  zu  Air  Ubergebenen  Antoeisung  mifi  daher  etwa  vor 

30   ganzen  Reise  f>on  Frankfurt  ne^  Avignon  die  Zeit  25,  'oder  beziehungsweise  vor  20,  Juni  angesetzt  werden, 

vom  14.  Juni  bis  3,  Juli,   das  sind  20   Tage,   oder  1  Aquae  Allobrogum,  AiXy  in  Saroyen  am  südöst- 

nach  Abrechnung  dir  fünftägigen  Oefangenschaß  ge-  liehen  ÜJer  des  lac  du  Bourget, 

nauer  nur  15  Tage,  was  fast  aufs  Haar  stimmt  mit  2  Diese  Scripta  sind  nicht  erhalten, 

dem  in  nr,  64  Art,  3  angenommenen  Erfordernis  von  3  Die  copia  bulle  apostolice  vom  7.  Mai  1376  nr. 

35    16  Tagen:    sie  brauchten  einen  Tag  weniger,  sei  es  74,  welche  cdso  zu  dieser  Anweisung  gehört, 

nun  dafl  sie,  da  durch  jenen  Unfall  Zeit  verloren  wor-  4  Ditfi  ist  die  Fassung  der  Ausdrücke  in  der  Bulle 

den  war,  sich  nachher  um  so  mehr  beeilten^  oder  daß  vom  7.  Mai  1376,  auch  ihrer  Reihenfolge  nach,  nr,  74. 

es  iiberhaupt  rascher  gieng.     Rechnet  man  die  Reise  ^  Eis  ist  wol  die  Fertigung  dieses  Gesandten  an 

von  Frankfurt  nach  Aix  zu  ^/f  des  ganzen  Wegs  oder  den  Pabst  r.  24 — 29,  Mai  1376  nr.  70  gemeint,  aber 

40   zu  10^2   Tagen,  diejenige  von  Aix  na^  Avignon  zu  das  von  ihm  mitgebrachte  und  vom  26.  April  datierte 

3/7  des  ganzen  Wegs  oder  zu  4^/2  Tagen .^  so  trafen  Jo-^  Sehr,  des  Kaisers  ist  nicht  erhalten, 

hann  und  Audibert  etioa  am  29,  Juni  zu  Aix  mit  dem  B  Vgl.  die  Kanzlei- Aufzeichnung  Iitere  infrascripte 

von  Avignon  heimkehrenden  Odolerius  zusammen,  der  Tiden tur    necessarie    zw,    1376  Juli  3  und    1377 

ihnen  dort  die  päpstliche  Anweisung  nr.  72  und  75  Sept,  22;  unter  dem  frühem  Datum  als  vom  26.  Apr, 

45   übergab:  vorausgesetzt  nemlieh  daß  die  5   Tage  Oe-  ist  dort  einer  erwähnt  als  wirklich  bei  der  Kurie  ein- 

fangensehaß  in  'den  1,  Abschnitt  der  Reise,  zufischen  getroffen,  der  vom  4.  April  den  wir  noch  haben,  nr.  73. 

Frankfurt  und  Aix,  fielen;  oder  es  war  ungefähr  am  1  d.  h.  offenbar  in  dem  von  Odolerius  dem  Pabst 

24.  Juni,  falls  dieser  Aufenthalt  (nr,  64  Art.  5)  in  überbrachten  Sehr,  dts  Kaisers,  das  weiter  oben  hier 

dem  2.  Theil  der  Reise,  zwischen  Aix  und  Avignon,  erwähnt  ist  als  datiert  vom  26.  April  und  das  der 

50   vorkam.    Hat  Odolerius  von  Avignon  nach  Aix  unge-  Kurie  nicht  genügte  weil  von  beneplaeitum  darin  nicht 

fähr  eben  so  lange  gdfraucht  wie  Johann  und  Audiberi  die  Rede  war;  auch  in  dem  vom  4.  April  kommt  dieser 

von  Aix  nach  Avignon,  so  ist  dieser  etwa  am  25,  wenn  Ausdruck  dann  noch  nicht  vor,  obschon  er  gerade  der 

sie  am  29.,  oder  er  ist  am  20.,  wenn  sie  am  24.  Juni  in  verlangte  war. 
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fi376eorporta8ti,  adcöto "  etiam  in  hujusmodi  jurameoto  per  dictum  Venceslauzn  regem  pre- 
j^^^^stando,  quod  idem  Venceslaus  rex  renovabit  et  de  novo  prestabit  omnia  et  singula 
juramenta,  que  predictus  imperator  pater  suus  necnon  et  clare  memorie  imperator 
Henricus  dicti  imperatoris  avus  Romanis  pontificibus  et  Romane  ecclesie  prestiterunt, 
infra  octo  dies  post  electionem  de  ipso  Venceslao  rege  factam ,  prout  etiam  in  infor-  & 
matione  tibi,  preposite^  alias  data  continetur.  ^  super  quibus  omnibus  cautiones  ^ 
suiflcientes  habeatis  et  speciaUter  ab  eodem  Venceslao  literas  patentes  manu  publica 
confectas  ac  magno  sigillo  regni  Boemie  sigillatas. 

[3]  Item  habeatis  juramenta  sive  alias  cautiones  ab  eisdem  imperatore  et 
Venceslao  rege,  quod  idem  electione  de  ipso  celebnita,  antequam  amministret  in  aliquo  io 
seu  coronam  recipiat,  personaliter  veniet  ad  nostram  presentiam  vel  speciales  ac 
soUempnes  nuntios  cum  su£ficienti  et  pleno  mandato  ad  nos  transmittet  et  a  nobis 
per  se  vel  hujusmodi  nuntios  petet  sue  electionis  approbationem  et  alia  peti  consueta 
per  electos  in  regem  Romanorum  in  imperatores  postmodum  promovendos,  et  quod 
ante  approbationem  hujusmodi  non  ministrabit  nee  dictam  coronam  recipiet.  is 

[4]  Jurabit  insuper  ad  partem  et  secrete  dictus  Venceslaus  rex  et  ^  per  suas 
patentes  literas  suo  sigillo  sigillatas  promittet,  quod  ipse  ad  Imperium  assumptus 
numquaui  procurabit  seu  fatiet  aliquem,  descendentem  ab  eo  propinquum  vel  extra- 
neum^  se  vivente  vel  renuntiante  eligi  in  regem  Romanorum  ad  imperium  postmodum 
promovendum  nisi  de  licentia  et  consensu  et  beneplacito  nostris  seu  successorum  ^o 
nostrorum,  et,  si  quis  vellet  contrarium  attemptare,  pro  posse  impediret. '^ 
*  [5]  Item  de  premissis  omnibus  pro  sedis  apostolice  cautela  confici  faciatis 
publica  instrumenta  que  cam^rario  nostro  assignare  quamtotius  non  tardetis. 


1S76  78.    Erste  Beilage  m  nr.  72  Art.  1:  E.  Karl  IV  an  P.  Gregor  XI,  bittet,  für  die  Vor- 
^^^'  *'       nähme  der  Wahl  WensseTs  zu  Lebzeiten  des  Vaters,  um  Benivolentia  Zustimmung  ts 
Onade  und  Ounst.     1376  Apr.  4   Nürnberg. 

A  aui  Paris  kais.  Bibl.  ancien  fonds  lat.  4113  f.  84  a  cod.  eh.  sec.  15, 

B  c(dl.  Prag  bibl.  NottUz.  cod.  322n  f.  240b  e^  tee.  17. 

Baluz.  vitae  2,  793  f.  ex  eod.  753  bibl.  Colbert.  (unter  Ä);   LeibniU  mantUta  2,  261  nr.  50b 

aus  Baluz.;  Lünig  R.A.  4,  220  f.  nr.  172,  —  (Qtorgisch  Reg.  2,  720  aus  Lünig;  deutscher   30 

Auszug  bei  Pelzd  Karl  2,  899  f.  aus  Leibnitz.) 

Litera  domini  Caroli  de  assensu  etc.  ^ 
Sanctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Gregorio  digna  dei  Providentia 

a}  eod.f  adito.       b)  unter  -  d.  h.  mugesMehen  facientes.        c)  de.  in  eod. 

1  Die  Anweisung  nr.  62 ,  die  auch  in  nr.  67  gUidh      kaiserlichen  Schreibens  knüpfle ;  es  ist  aber  nicht  wirk-   35 
vom  erwähnt  ist.  lieh  sdwn  am  4.   April   1376  erlassen  sondern   nur 

2  Vgl.  das   Versprechen  K.  KarVs  IV  für  sieh  und      zuritckdatiert  auf  diesen  Tag.     Wäre  das  Datum  des 
Wenzel  dat.  Tangermunde  1377  Sept.  23.  4.  Apr.  richtig ,   so  witrde  der  CharaJUer  des  Briefs 

3  Dieser  Brief  ist  erwähnt  in  der  päpstlichen  Kanz-  ganz  unvereinbar  sein  mit  dem  entschieden  echten  In- 
leirAufzeichnung  nr.  86  Art.  1  ex.  in  den  Worten  halt  des  kais.  Sehr,  vom  30.  Merz  nr.  60  das  in  die-  40 
litera  vero  alias  transmissa  fuit  de  data  2  nonas  selbe  Zeit  fällt  .^  und  würde  sich  eben  so  wenig  mit 
aprilis  [Apr.  4].  Man  hat  es  hier  mit  einem  ahn-  dem  1.  Punkte  der  capitala  concordata  nr.  63y  von 
liehen  Aktenstücke  der  Diplomatie  zu  thun  wie  bei  1376  nach  Mai  4,  reimen  lassen.  Dieses  Datum  also 
Karl's  Schreiben  an  Oregor  vom  6.  Merz  1376  nr.  87 :  kann  nicht  richtig  sein.  Dasselbe  erklärt  sich  aber 
dasselbe  ist  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  entstanden ,  auf  auch  vollkommen  aut  der  copia  instrnctionum  nr.72.  ^5 
Veranlassung  der  Kurie  ^  welche  die  Ausfertigung  ihrer  Dort  ufird  den  beiden  Nuntien  für  den  Kaiser  eine 
rechtskräftigen  Zustimmung  zu  der  Vornahme  der  Wahl  päpstliche  BuUe  r.  7.  Mai  nr.  74  mügetheilty   ujelche 

Wenzel' s  an  die  Bedingung  des  Erlasses  eines  solchen      die  Vornahme  der  Wahl   Wenzel's  zu  Ld)zeiten  seines 
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sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  domino  nostro  reveren-  lare 
dissimo  Karohis   quartus  divina   favente   dementia   Romanorum    imperator   semper^^** 
augustus  et  Boemie  rex '  reverentiam  debitam  et  honorem.         sanctissime  pater  et 
domine   reverendissime.     cum    omnes   principes   electores   imperii   taqi    ecclesiastici 

5  quam  etiam  seculares^  nobis  jam  corporea  valitudine  viribus  lacessitis  et  senio,  in 
relevamen  et  adjutorium  nostrum,  qui  tamen  imperio  cedere  vel  renuntiare  nou 
volumus,  serenissimum  principem  dominum  Wenceslaum  regem  Boemie  primogenitum 
nostrum  in  Romanorum  regem  disposuerint  concorditer  eligendum,  cumque,  beatissime 
pater,   constet  quod  nos   et  domum  nostram  etiam  dum  adhuc  essetis  in  minoribus 

10  constituti,  semper  sineeris  et  promotivis  fueritis  prosecuti  favoribus,^  prout  etiam 
experientia  rei  teste  prosequi  non  cessatia,  super  quo  vobis  gratiarum  referimus 
multiplices  actlones:  sanetitati  prefate  cordialiter^  et  multum  humiliter  supplicamus, 
quatenus  hujusmodi  sinceritatis  et  affectionis  paterne  plus  solito  nunc  memores  ad 
dietam  electionem  vestre  beatitudinis  adhibere  dignemini  benivolentiam  pariter  et 

15  assensum,  dictoque  filio  nostro  Boemie  regi  in  Romanorum  regem  eligendo  benignas 
apostolice  sedis  exhibere  gratias  et  favores,  in  eo  tam  nobis  quam  eidem  regi,  pater 
sancte,  specialissimam  consolationem  et  gratiam  facientes.  personam  vestram  sanctis- 
simam  sanam  et  incolumem  conservare  dignetur  altissimus  cum  dierum  felicitate 
longeva  regimini  ecclesie  sue  sancte.    presentium  sub  imperialis  nostre  majestatis 

90  sigillo  testimonio  literarum.    datum  Nuremberg  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septuagesimo  sexto  indictione  quarta  decima,  2  non.  april.,  regnorum  nostrorum  anno  ^'^^ 
trigesimo,  imperii  vero  vigesimo  secundo.  De  mandato  domini  imperatoris 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

74.    Zfjoeite  Beilage  au  nr,  72  Art.  1:    P.  Gregor  XI  an  K,  Karl  IV,  ertheüt,  für  die  ine 
th        Vornahme  der  Wahl  Wenzel' s  ssu  Lebzeiten  des  Vaiers,  apostolische  Orhade  Benepla-  ^^  ^' 
citum  Ovnst  vnd  ZvAtimmung,   1376   Mai  7  Ävignon. 

Aus  VatikÄreh.  cod.  438  f.  86^  cA.  in  fol,  tee,  14  ex. 
Theiner  cod.  dipL  2,  578  ad  nr.  598  t  eod,  tod. 

Copia  bulle  apostolice,  per  quam  dominus  noster  concedit,  quod  electio  domini 
30  regis  Boemie  in  regem  Romanorum  fieri  possit  vivente  presente  imperatore.  ^ 

a)  et  B.  rez  d«.  B,  toto  axteh  s.  pater  et  d.  rev.       b)  B  irrig  concordialiter. 

VaUrs  gmthmigt,  Dochsolknsiewmderselhen  nur  unter  langt  ^  in  welchem  gratia  heneplacitum  fimor  contensus 

Umständen  Gebrauch  machen:  wenn  nemlich  der  Kaiser  stehen  sollte  und  nun  auch  wirklich  stand  (die  Aende^ 

ibUDor  in  einem  Schreiben  an  den  Pabst  um  gracia  fa-  rvng   assensus    st,    consensas  ist  untouentlichj.    In 

35   eor  henej^aeiium  dazu  bitte;  und  dieses  Sd^r,  müsse  welche  Zeit  aber  flUlt  in  WirkUchkeit  die  Ausfertigung 

ausgefertigt  sdn  tom  26.  Apr.  (wie  ein  eben  durch  dieses   vorausdfUierten  Briefs  vom  4.  AprUf    Jeden- 

Odolerius  vom  Kaiser  überbrachtes  Sehr,  ähnlidien  In-  falls  nach  der  copia  instructionom  nr.  72  votn  Juniy 

haltSy  das  verworfen  wurde ,  weil  es  nichts  vom  bene-  also  auch  erst  nach  der  schon  geschehenen  ErwäJdung 

plaeitum  sagte)  oder  aber  de  data  anteriori.     Dieses  K.  WenzeVs.     Und  ebenso  fällt  sie  vor  die  auf  1377 

M   S^.  von  noch  früherem  Datum  als  dem  26.  Apr.  ist  »u  setsende  Ausfertigung  der  Schreiben  vom  6.  Merz 

wol  das  obige  vom  4.  April  ^   es   war  bestimmt  als  1376  nr.  87  und  vom  3.  Mai  1376  nr.  88 y  und  auch 

nachträgliche  Ursache  der  Bulle  vom  7.  Mai  zu  gelten;  vor  die  Aufzeichnung  Litere  infrascripte  nr.  86  in 

diese  y  wdche  wirklich  das  benq)ladtum  ertheUte,  sollte  welcher  unser  Brief  tUs  schon  eingelaufen  erwähnt  ist. 

als  AntiDort  darauf  erseheinen.  »Aber  cds  das  kais.  Man  sieht  alsOy  daß  dazwischen  noch  Unierhandlungen 

^   Sehr.  V.  4.  Apr.  bei  der  Kurie  onftom,  war  das  wich-  gepflogen  wurden  y  wenn  auch  die  cbigen  hutruktionen 

tige  Wort  beneplaeitum  ersetzt  durch  benivolentia  y   es  für  die  beiden  Nuntien  zu  spät  kamen, 

sprach  sonst  breit  von  cusensus  gratiae  favores  eonso-  1  Vgl.  die  ähnliche  Stelle  in  dem  Sehr.  Qregor's  XI 

latio  und  wider  gratia,  aber  die  Hauptsache  fehlte.  v.  23.  Febr.  1376  in  der  Note  zu  nr.  61  p.  94. 

Deshalb  genügte  es  Aenfalls  nicht  y  und  es  wurde  dann  ^  Die  BuUe  ist  erwähnt  in  der  copia  instru^ionum 

^   lfi  der  Aufzeichnung  nr.  86  das  Sehr.  v.  6.  Merz  ver-  nr.  72  zu  der  sie  gehört  und  aus  deren  muthnu^ieher 
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1376  Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  carissimo  in  Christo  filio  Carolo  Roma- 

^°'  ^'  norum  imperatori  semper  augusto  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Providentia 
sedis  apostolice  circumspecta,  qualitates '  temporum  ac  Status  et  conditiones  perso- 
narum  diligenter  attendens,  nonnulla  personis  generis  claritate  sublimibus  deo  et 
sibi  devotis,  prout  in  deo  cognoscit  expedire  gratiose,  concedit,  que  in  aliis  merito  s 
denegantnr.  sane  nuper,  fili  carissime,  nobis  humiliter  supplicastis,  ut  electioni,  de 
persona  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Wenceslai  regis  Boemie  illustris  nati  tui  in 
regem  Romanorum  in  imperatorem  postmodum  promovendi  te  adhuc  in  humanis 
agente  faciende,  solitam  graciam  beneplacitum  et  favorem  adhibere  et  prestare 
dignaremur^  nos  igitur  attendentes  puritatem  devotionis,  quam  ad  deum  et  ad  illa,  io 
que  divinis  et  apostolice  sedis  beneplacitis  et  honoribus  conveniunt,  gerere  compro- 
baris,  ac  considerantes  attente  quod  idem  Wenceslaus  rex  de  tua  et  domorum  regalium 
prosapia  descendit  que  in  fide  reverentia  et  devotione  Romane  ecclesie  continue 
perstiterunt,  ac  sperantes  in  domino  quod  ipse  tua  et  aliorum  suorum  progenitorum 
sequendo  vestigia  in  eisdem  fide  reverentia  et  devotione  constanter  erga  nos  nostros-  is 
que  successores  Romanos  pontifices  et  ipsam  ecclesiam  persistet  ac  gratitudinis  debito 
aliis  meritorup  titulis  et  virtuosis  actibus,  sicut  eidem  indicit  sui  generis  claritas, 
studebit  incrementis  felicibus  prefulgere,  ac  propterea  in  premissis^  quantum  cum 
deo  possumus,  favores  benivolos  impendere  cupientes,  hujusmodi  tuis  supplicationibus 
inclinati:  ut  te  vivente  electio  de  dicto  Wenceslao  nato  tuo  in  regem  Romanorum  lo 
in  imperatorem  postmodum  promovendo  celebrari  valeat,  gratiam  beneplacitum  et 
favorem  auctoritate  apostolica  concedimus  et  assensum  prestamus  per  presentes. 
nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  infringere  nee 
ei  ausu  temerario  contraire.    si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignatio- 

me  nem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incur-  t5 
'  Burum.  ^      datum  Avinione  nonis  maji  p ontificatus  nostri  anno  sexto.  ^ 

fi37fi»or76,    Oeheime  Zusätze  zu  der  päbstlichen  Anweisung  für  die  Nuntien  Bischof  Johann 
ao-a5j       ^^^  -^S®^   ^''^  Probst  Äudibert  von  Pignans  übergeben   durch  Odolerius  zu  Äix 
[1376  c.  Juni  ^[29]^  abgefaßt  [vor  c.  Juni  %s]. 

Aus  Vatik.Ärek  cod.  438  f.  85  b  — 86 &  eh.  in  fol.  ttc  14  ex.^  unter  dtrs.  üehertchr.  mit  nr.  72,  30 
Theiner  eod,  dipL  2y  577  f,  ad  nr.  598  e  eod,  eod. 

Gregorius  etc.  eisdem  episcopo  Agennensi  et  preposito  Pinhiacensi. 
Pars  instructionis  in  facto  eligendi  in  regem  Romanorum. 

Caveat  omnino  idem  Venceslaus  rex,  ne,  antequam  electio  per  nos  approbetur, 
in  aliquo  administret  ®  seu  coronam  recipiat.  nee  vos  in  hoc  consensum  prestetis,  35 
sed,  si  vellet  facere,  contradicatis  omnino,  quia,  si  hoc  faceret,  electionem  suam 
nuUo  modo  ratam  haberemus  nee  eam  approbaremus,  et  hoc  summe  cordi  nobis  est. 
contenti  tamen  sumus,  quod  in  aliquo  honesto  colore  quesito  hoc  fiat,  videlicet  quod 
statim  electione  celebrata  idem  Venceslaus  rex  personaliter  ad  nos  veniat  vel  aliquos 

a)  eod.  qualitatis.  b)  cod.  dig  mU  aufguchriebenem  mur.         c)  im  eod.  faUeh  incureum  fcorr.  tt.  incursurum.    iO 

d)  faiick  dat  Jahr  am  Rand  von  andrer,  aber  »lemUeh  gletehzeUiger  Band  7  die  maji  1376.  c)  cod.  -ent;   cod. 

ohne  ÄbeaU  bei  pars  vnd  caveat 

Äbfousungtseit  hervorgeht  daß  jene  zurüdtdatiert  ist;  Änweisvang  ftbr  Johann   und  Äudibert  und  dem  der 

und  bei  BzoviuM  a.  1376.  t;  sie  ist  wol  auch  gemeint  BuUe  vom  4,  Mai  falsch  »usammengesteUt  ist.     Die 

in  der  etwas  ungenauen  Stelle  bei  Bziovius  a.  1376,  3^  BuUe  vom  7.  Mai  war  nur  eventuell  »ur  Uebergabe  an   45 

wo  die  Briefe  Gregors  XI  vom  3.  und  4.  und  7.  Mai  den  Kaiser  bestimmt j  s.  nr.  72  Art.  1 ;  an  ihre  Stelle 

angefahrt  toerden,  offenbar  aber  der  Inhalt  der  BulUn  trat  dann  später  die  vom  3.  Mai  1376  datierte, 
vom  3.  und  7.  Mai  mit  dem  der  »u  letxterer  gehangen 
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sollemnes  et  notabiles  nuntios  cum  plena  potestate  et  sufficienti  mandato  ad  nos  etcisrewr 
breviter  mittat,  dum  «  domino  concedente  in  principio  mensis  septembris  pro  eundo  in  ^j^^, 
Italiam  Massilie  esse  proponimus.  *    et  si  ab  ^  hujusmodi  administratione  et  corona  reci- 
pienda^  abstinuerit  et  ad  nos  venerit  vel  miserit  ut  prefertur,  approbationem  diete  elec- 

5  tionis  facere  proponimus  absque  mora.  ac  eidem  imperatori  ad  partem  dicatis,  quod 
nullo  modo  vellemus,  quod  nostris  et  ejusdem  imperatoris  temporibus,  an  electus  in 
imperatorem  ante  approbationem  sue  electionis  a  sede  apostolica  obtentam  administrare 
valeat,  questio  suscitaretur  de  facto,  cum  per  felicis  recordationis  Johannem  papam  XXII 
predecessorein  nostrum,  quod  non  possit,  clarwm  ^  reputatum  fuerit,  et  super  hoc  pro- 

10  cessus  contra  Bavarum  fundavit.  et  si  diclus  imperator  diceret,  quod  alias  nonnulli  electi 
in  reges  Romanorum  ante  suarum  electionum  approbationes  administrarunt  et  primam 
coronam  receperunt,  poteritis  respondere,  quod  temporibus  retroactis  quamplures 
imperatores  et  principes  multa  in  prejudicium  Romane  ecclesie  et  ejus  juris  attemp- 
tarunt,  que  postea  temporibus  catholicorum  principum  et  eidem  ecclesie  devotorum, 

16  sicut  est  dictus  imperator,  ad  statum  debitum  reducta  fuerunt. 

Insuper  jurabunt  ipsi  imperator  et  rex,  qvod  ^  contentabuntur,  quod  tempore 
opportuno  per  nos  super  hoc  declaratio  fiat,  quod  vivente  imperatore  etc.  alius  non 
eligatur  nee  potest  eligi  nisi  de  consensu  et  voluntate  Romani  pontificis.  ^  premissa 
quoque  secrete  tenebimus  prout  eisdem  imperatori  et  regi   latius  dicere  poteritis. 

20  Yolumus  tamen  quod  etiam  super  prestationibus  hujusmodi  juramentorum  in  hac 
cedula  contentorum  secrete  confici  faciatis  publica  instrumenta  que  nobis  seu  prefato 
nostro  camerario  assignare  non  tardetis. 

Cedulam  äutem  presentem  ad  partem  fieri  fecimus,  ut  eam  semper  penes  vos 
retinbatis  et  aliam  eidem  imperatori  si  vobis  videatur  ostendatis. 


V»  76,   Bischof  Johann  von  Agen  an  die  Römischen  Kardinäle ,   denen  er  die  verlangten  fi377j 
Abschriften  der  auf  seine  Sendung  atim  Kaiser  bezüglichen  Aktenstücke  schickt  twid*^**"*^*^ 
zugleich  vom  Gange  der  Verhandlv/ngen  berichtet    [1377]  Juni  [8]   Agen. 

Aus  Vatik-Ärch.  cod.  438  f.  81a -.82  a  c^  in  fol  see,  14  ex. 
Theiner  cod,  dipL  2,  573/.  ad  nr.  598  e  cod.  eod. 

30  Respontio  episcopi  Agennensis  in  Alamaniam  missi. 

Reverendissimi  patres  et  singulares  domini  mei.    post  humilem    et  devotam 
recommendationem.    [1]  vestrarum  reverendissimarum  paternitatum  literas  datas^Rome  [isni 
25.  aprilis  heri  sero,   que  fuit  8.  dies^  hujus  mensis  junii,   me   recepisse   notificojl^i! 

a)  de.  in  cod.,  «rgikut  von  TKekur.       h)  cod.  ad.       c)  da»  u  undeidUch,       d)  de,  in  eod.       e)  tond  dUÄbiätMe  dn 
*«}5  Codex  beibehaUenf  nur  hier  nicht, 

1  Diese  Stelle  haUe  tool  Bwoius  a.  1376.  7  ror  Au-  »unehmenden  KÖnigshrönung  WerUzel's  gegeben  haben, 

gen.     Wenn  er  dazu  ms.  archiv.  Yaticani  nnm.  33  de  Dieß  ist  u)ol  eine  Vngenauigkeit, 
rebas  Caroli  IV  imperatoris  citiert,  und  die  Heim-  ^  Da  der  Schreiber  des  Briefs,  den  er  wm  8.  Juni 

lichkeit  der  Gründe  hervorhebt  aus  welchen  der  Pabst  das  datiert  y  gleich  im  Eingang  vom  8.  als  dem  gestrigen 

40  persönliche  Erscheinen  KarVs  und  Weniei's  wünschte,  Tage  spricht,  so  mvfi  eine  dieser  beiden  Angaben  nicht 

so  ist  dieß  vielleicht  eben  unser  cod.  438  und  die  mis-  richtig  sein.    Das  Jahr  ist  nicht  angegeben.    Aus  der 

verstandne  HeinUichkeit  nichts  andres  als  was  in  Art.  4  ersten  Anm.    zu  unsrer  nr.  60  geht  aber  hervor  daß 

der  oben  mitgetheiUen  nr.  72  in  demselben  Codex  aus-  die  eingeforderten  Aktenstücke  über  die  Wahl  KarVs  IV 

gesprochen  ist.  am  30.  Mai  1377  von  Avignon  nach  Anagni  geschida 

46         2  JVocÄ    Bzovius  a.  1376.  6   und  Spondanus  a.  wurden.    Da  nun  die  Aufforderung  zur  Einsendung 

1376.  5  würde  Gregor  zu  Avignon  noch  die  Erlaubnis  der  Wahlakten  Wenzd's  unterm  25.  April  ungenannten 

zu  der  in  Achen  durch  den  Erzbischof  von  Köln  vor-  Jahrs,  laut  oben  erwähnten  Schreibens,  an  Bisch.  Jo- 
Deutsche  Reichstags-Akten.    1.                         *  15 
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r(3777  reverenter.    que  continent  in  effectu,  quod  copias  memorialium  et  instructionum  per 
•'"^  ^^Moininum  nostrum  dudum  micbi  traditorum,^  dum  per  ipsum  ad*  dooiinum  impera- 
torem  oiissus  fui,  nee  non  etiam  literarum  ad  ipsum  dominum  imperatorem  missarum^ 
et  repontionum  ^  ad  eas  literarumque  et  juramentorum  per  ipsum  dominum  impera- 
torem prestitorum  tempore  sue  electionis  una  cum  aliis  avisamentis  mecum  tunc  k 
delatis,  quibuscumque  defectu  et  dilatione  sublatis,  de  domini  nostri  mandato  reveren- 
dissimis  paternitatibus  vestris  destinarem.    quocirca^  patres  et  domini  mei  reveren- 
dissimi,  ut  filius  obedientie  quarumcumque  ^  scripturarum  comissionem  illam  tangen- 
tium  penesque  me  existentium  copias  juxta  yestri  mandati  tenorem,  quanto  citius  illud 
recepi,  vestris  reverendissimis  paternitatibus  sub  sigillo  dirigo  clausas.    [2]  super  hujus-  10 
modi  tamen   negotio,   domini  mei  reverendissimi,    pro   pleniori   informatione   scire 
dignemini,  quod  data  michi  verbau  informatione  per  dominum  nostrum  super  punctis 
micbi  comissis  per  eum,  et  pro  quibus  me  mittebat  ad  prefatum  dominum  impera- 
torem, placuit  sanctitati  sue,  quod  super  illis  facerem  memoriale  meum  de  manu 
mea.    quod  feci  et  eidem  sanctitati  sue  exhibui.    quod  quidem  memoriale  copiari  15 
fecit  per  dominum  Nicolaum  secretarium,  penes  quem  memoriale  remansit,  et  copiam 
michi  dedit,  et  hujus  copiam  paullo  ^  inferius  inseram.  ^    [3]  item  etiam  est  sciendum, 
quod  de  literis  per  me  domino  imperatori  a  domino  nostro  directis  non   fuit  michi 
data  copia,  sed  litere  per  prepositum  Pinhiacensem,  qui  ante  me  missus  fuerat,  ® 
copia  michi  bene  fuit  data,  quam  etiam  mitto.  ^    [4]  preterea  est  etiam  sciendum,  quod,  so 
cunfi  prepositus  Pinhiacensis  portasset  certas  scripturas  continentes  formas  juramen- 
torum prestitorum   per  dominum   Karolum    modernum    imperatorem    ac    etiam    per 
dominum  Johannem  Boemie  regem  patrem  suum  felicis  recordationis  domino  Clementi, 
antequam  de  ipso  domino  Karolo  fieret  electio  et  etiam  post,  idem  prepositus  et  ego 
cum  omni  instancia  petivimus,  quod  secundum  tenorem  illarum  scripturarum  per  ifi 
nos  exhibitarum  filius  domini  imperatoris  eligendus  tunc  et  dominus  imperator  pater 
suus  jurarent.    quod  in  presencia  quatuor  notariorum  de  hoc  rogatorum  et  plurium 
testium  per  ipsos  ambos  factum  fuit,  facta  tamen  tunc  per  eos  expressa  protestatione, 
quod,  cum  ille  scripture  juramentorum  supradictorum  formas  continentes  non  essent   . 
autentice  nee  in  forma  publica  et  ideo  fidem  eis  non  adhiberent,  quod  per  illa  jura-  30 
menta  non  intendebant  jurare  nee  se  obligare  nisi  tantummodo  illa  et  super  illis 
que  per  instrumenta  aut  literas  auctenticas  appareret  dictos  imperatorem  et  patrem 
suum  domino  Gementi  jurasse.    item   etiam  in  presentia  dictorum  notariorum  et 
testium  juraverunt  filius  et  pater  predicti,  quod  quecumque  juramenta  prestita  per 
supradictos  dominos  imperatorem  et  patrem  suum  felicis  recordationis  domino  Clementi  36 
tarn  ante  electionem  ipsius  imperatoris  quam  etiam  post,  quod  ipsi  ambo  prestarent  ^ 
domino  nostro  presenti  Gregorio  et  super  illis  literas  auctenticas  regias  et  imperiales 
eidem  domino  nostro  darent.    et  de  hiis  pmnibus  dictus  prepositus  et  ego  requisi- 

a)  eod.  a.        b)  cod.  -em?    DU  ÄhkUrwung  kann  Mdei  bedeuten,  der  Zueanunenhang  i$t ßir  -um.         c)  eod.  Ute- 
forum  wUentriehen  d.  t  cnuQedrtehen.      d)  Der  Abkärwung  nach  auch  primo,  eoU  Mer  tool  paullo  heifien  wie  Thelner    40 
atuflött.      e)  *u  ergätaen  directe  ee.  domino  imperatori  a  domino  noitro,      t)  Die  ÄbkOrawng  eigenüidi  patrarent,  hier 
too<  mit  Theiner  a:itf9ulöten  prestarent. 

kann  von  Ägen  ergangen  wxTy  ohne  Zweifel  gleieh-  1  Die  copia  primi  memorialis  etc.  ndtst  der  co- 

zeitig  mit  ersterer  Einforderung,  toflült  dieses  Sehreiben,  pia  cuJDsdam  cedule  ete,  1376  c.  Mai  18 — 20  und 

wie  auch  der  ScÜiißbericht  des  Probstes  Audtbert  ton  nachher,  nr.  67  und  68,  45 

Tignans  nr,  64  ohne  Zweifel  Aenfalls  ins  Jahr  1377.  3  Die  copia  litere  quam  portaverat  prepositus 

Ersterer  expedierte  jedoch  nicht  von  Amgnon  aus ,  wie  Pinhiacensis  rom  4,  Mai  1376,  nr.  61, 

nach  der  Kawdei-Äufzeiehnung  wm  c.  25.  Apr.  1377  3  Eben  die  copia  primi  memorialis   (nehH   der 

in  der  ersten  Änm.  «u  unserer  nr.  60  termuthet  werden  copia  cnjusdam  oedale?^  nr,  67  (68)* 

yßnntt  (si  Sit  in  Avlnione),  sondern  befand  sich  hereiU  4  JVr.  6L  (K) 

wider  in  Ägen,  wie  das  Datum  unseres  Schreibens  uigt. 
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yimus  instrumenta,     verum  tarnen  quia  prefati  domini  imperator  et  filius   nolebant  as77] 
nobis  dare  literas  super  juramentis  ante  electionem  prestitis,  nisi  sub  conditione  et*'""*  ^^^ 
protestatione,  de  quibus  supra,  fuit  inter  ipsos  dominum  imperatorem  ac  filium  et 
nos  concordatum ,  quod  ambaxiatoribus  ^  ipsorum ,  quos  ad  petendam  approbationem 

5  ad  dominum  nostrum  ^  mittendos  concordaveramus,  juramenta  prestita  in  forma 
auctentica  in  curia  exhiberentur,  et  quod  in  illa  eadem  forma  dominus  Conradus  * 
domini  imperatoris  secretarius,  qui  fuit  unus  de  notariis  presentibus  et  rogatis  quando 
dominus  imperator  et  filius  ut  supra  dictum  est  jurarunt  et  hac  sola  de  causa  missus 
fuit  cum  dominis  Vormaciensi  episcopo'-^  et  illo  comite^  qui  venit  simul  cum   eo, 

10  literas  super  illis  juramentis  scriberet  in  membranis  albis,  quas  sigillatas  sigillis 
ipsorum  imperatoris  et  filii  ipsi  ambaxiatores  portare  debebant,  prout  inter  ipsos 
dominos  imperatorem  et  filium  eorumque  consilia  et  prepositum  et  me  fuerat  con- 
cordatum et  conclusum.  et  sie  in  presentia  ipsorum  ambaxiatorum  et  magistri 
Conradi   dominus   imperator   nobis   pro   conclusione   dixit   et   nos   licentiavit.    hec, 

15  domini  mei  reverendissimi,  est  tota  illa  informatio,  quam  super  juramentis  illis 
possum  paternitatibus  vestris  reverendissimis  dare,  quia  alie  litere  supradicta  de 
causa  facte  non  fuerunt,  etiam  quia  nee  prepositus  nee  ego  habebamus  auctoritatem^ 
de  qua  fidem  facere  possemus  eisdem  dominis  imperatori  et  filio  de  juramentis  ^ 
illis  recipiendis.     alii  vero  tres  notarii,   qui  in  dictis  juramentis  presentes  fuerunt, 

20  fuerunt  unus  cappellanus  notarius  et  secretarius  domini  archiepiscopi  Pragensis  (et 
ipse  dominus  archiepiscopus  unus  de  testibus),  alius  vero  notarius  prepositi  qui  est 
cum  eo  adhuc  in  Avinione,  alius  erat  mecum.  [5]  post  hec  etiam,  domini  mei  reveren- 
dissimi,  est  sciendum,  quod  respontiones  per  dominum  imperatorem  super  Omnibus 
articulis  pro  parte  domini  nostri  eidem  per  me  propositis  et,  quantum  michi  possi- 

«5  bile  fuit  prosequenti,  michi  datas  in  scriptis  de  manu  mea  reduxi.  quas  domino 
imperatori  exhibui,  qui  eas  legit  et  examinavit  et  tamquam  veras  et  concordatas 
suo  signeto  secreto  signavit  in  fine.  et  hujusmodi  scripturam  domino  nostro  eodem 
sero,  quo  ab  ipso  domino  imperatore  redii,  ostendi.  quam  penes  se  retinnuit,  et 
ideo  copiam  aliquam  non  retinui  nee  mittere  possum.     [6]  post  hec  etiam  est  sciendum, 

30  quod,  dum  prepositus  Pinhiacensis  et  ego  una  cum  ambaxiatoribus^  dominorum 
imperatoris  et  filii  sui  reverteremur  et  in  Aquis  in  Sabaudia  essemus,  obviavimus 
domino  Odoleno^  cappellano  domini  imperatoris  redeunti  a  domino  nostro,  qui 
nobis  alias  copias  et  instructiones  ^  et  bulam  unam^  de  mandato  domini  nostri 
presentavit,  quibus  per  nos  lectis  et  ponderatis,  attentis  terminis  in  quibus  recesse- 

36  ramus  a  domino  imperatore,  dictas  instructiones  et  bullam  reportavimus.    et  de  illis 

a)  im  Cod.  mit  Ähkibrwung  nach  r.      b)  Der  Cod.  hat  hier  papam  untentriehen  d,  i.  mugalirtehm.      c)  eotf.  aliis  unfcr- 
iMeken  d.l  cmgtOrichen.       d)  eod.  Odolenof 

1  und  2  Biese  beiden  Personen  s,  in  Vollmacht  und  3  Der  Qraf  Amedeus  von  Savoyen  ist  in  Wenzel' s 

Brief  Wenzel's  vom  10,  Juni  1376,  in  der  Vollmacht  Vollmacht  Jür  seine  Gesandten   wm  10.   Juni  1376 

40   rom  22.  Sept,  1377 y  in  der  Kan^äei-Äufzeichnung  liiere  Aunäehst  nach  Bisch.  Eckhard  wm    Worms  als  dem 

infrascripte  videntar  necessarie  nr.  86.  Doch  ist  klar,  ersten  in  der  Reihe  genannt;  doch  ist  wahrscheinlich 

daß  hier  nicht  die  Gesandtschaft  txmi  22.  Sept.  1377  ge-  nicht  er  sondern  der  mit  Bischof  Eckhard  und  Dekan 

meint  sein  kann,  vielmehr  eine  frühere^  die  vom  10.  Juni  Conrad  in  nr.  77   speeiell  hervorgehobene  Qraf  Eber- 

1376,  die  sie,  als  Bisehof  Johann  und  Probst  Äudihert  hard  von  Katxenellenbogen  gemeint. 

4fi  nachAvignon  zurückreisten,  antraten,  s.  Vollmacht  und  a  a    v  u       la       j  n  -  ^  ur   ^    i»  in    t     • 

T»  .  i.  wr       w  -.r>   ».-.««.,  .  ,  *  ^-   Vollmacht  und  Brief  Wentjsels  vom  10.  Juni 

Brief  Wenzel  s  vom  10.  Juni  1376  sowie  hier  in  obiger  ^07/;    .^j  j.  „        t  .       o  1      rr        j 

»- ,      ,         .  ,  ,      ^  lo7o,  und  die  weiter  oben  genannten  oekr.  Conrad, 

Urkunde  weiter  unten  una  cum  ambaxialoribua  —  «._,      _   ,«. j  j      n    r 

.    -    ,.       «     ^i  .      n.    i  ,  ^*'^-  *^  Worms,  und  den  Grafen. 

reverteremur.      Auf  obige  Erwähnung  des  Bischofs 

von  Worms  und  des  Sekretärs  Conrad  sowie  auf  die  ^  -^»•-  72  und  75. 

60   nachfolgende  des  Odolerius  gründet  sich  wol  allein  die  6  JVr.  74. 

etwas  uMare  Erzählung  bei  Bzovius  a.  1376.  1.     . 


116  Wahltag  zu  Frankfurt  im  Jnni  1376. 

a377j  copiam  etiam  presentibus  insero.    et  bullam  penes  me  adhuc  habeo,  et  muItocicDS 

•^'^  ^^  conatus  ftii  eam  assignare  domino  nostro  nee  potui;  et  quia  tanti  ponderis  est,  non 

fui  ausus  ad  presens  eam  viarum  discrimini  exponere^  paratus  tarnen  assignare  cui 

dominus  noster  mandabit.        reverendissimas  paternitates  vestras,  ^  quibus  cum  omni 

devotione   haue  desolatam  michi  ecciesiam  comissam    et  roe   humilem    servitorem 

[1377]  vestrum  recommendo,  conservare  et  in  Omnibus  agendis  ad  votum  dirigere  dignetur 

Jtmi  Wggmpgr  potentia  trinitatis.    amen,    scriptum  Agenni  8.  junii. 

Reverendissimi  patres,  vester  humilis 
seryitor  Johannes  Agennensis  episcopus. 


^s76  f.  Deutsche  Gesandtschaft  an  den  Pabst  nach  der  Königswahl.  1376  Jnni  Mitte.  ^  10 

Jmi  10 

77.  K.  Wenzel  an  seine  Gesandten  ^  bevollmächtigt  sie  den  Pabst  Gregor  XI  um  seine 
Gunst  und  für  den  Erledigungsfall  um  die  Kaiserkrone  zu  bitten  und  dernselben  an 
seiner  Statt  die  nöthigen  Eide  zu  leisten.     1376  Juni  10   Franitfurt. 

Ä  aus  Paris  kais.  BibL  ancien  fonds  lat.  4113  f.  89 ab  cod.  eh.  see.  15. 

B  coli  Prag  hibl.  Nostitz.  cod.  322  n  fol.  241b  — 242  a  cA.  wc  17.  « 

Baluz.  vitae  2,  800  f.  ex  cod.  753  hibl.  Colbert.  (unser  A);    Leibnü»  mantissa  2,  268  f.  aus 

Balun.;    LüfUg  R.A.  4,   223  nr.  176  wol  aus  Baluz.  oder  Leibnüz.  >-  (Georgisch  Reg.  2, 

721  aus  Lünig.) 

Procuratorium  ex  parte  Romanorum  regis  electi  ad  dominum  papam.  ^ 
Wenceslaus  dei  gratia  rex  Romanorum  electus  semper  augustus  et  Boemie  rex  to 
venerabili  Ekhardo  Wormaciensi   episcopo  principi   consiliario,    et  illustribus  Arne- 
äeo^   comiti    Sabaudie,   Raymundo   de   Baucio   principi   Aurasicensi,   spectabilibus 
Guillelmo  vicecomiti  Turennensi  ^,  Petro  Gebennensi,  Ludovico  Valenciensi,  Everhardo 
de  Eatzenelbogen  comitibus,   necnon   honorabili  Conrado   de  Getsenheim  ®   decano 
Spirensi,  suis  dilectis,  gratiam  suam  et  omne  bonum.       de  vestris  '  fide  legalitate  et  25 
circumspectionis   industria   firmam    fiduciam    obtinentes,    vobis    Omnibus    tamquam 
nunciis  procuratoribus  et  ambassiatoribus  nostris  ad  hoc   specialiter  destinatis,  vel, 
aliquibus  ex  vobis  absentibus  seu  alias  legitime  prepeditis ,  vobis   dictis  s   Ekhardo 
Wormaciensi  episcopo ,  Eberhardo  comiti  de  Catzenelbogen ,  Conrado  decano  Spirensi 
cum  uno  vel  pluribus  ex  predictis  damus  presentibus  plenum  et  expressum  manda-  so 
tum  ac  omnimodam  potestatem  nostro  tamquam  electi  Romanorum  regis  nomine  a 
sanctissimo  in  Christo  patre  domino  nostro  domino  Gregorio  digna  dei  Providentia 
sacrosancte  Romane   ac   universalis   ecclesie   summo   pontifico  petendi  nobis  ^   sue 
sanctitatis   favores    et   gratias   exhiberi,    necnon    post   obitum  serenissimi   principis 
domini  et  genitoris  nostri  carissimi  domini  Earoli  Romanorum   imperatoris  semper  35 
augusti,  quem  omnipotens  deus  conservare  felici  longanimitate  ^    dignetur,  vel  eo 
Romano  renunciante  imperio,  inunctionem  et  consecrationem  per  apostolicas  manus 
impendi  nosque  imperiali  diademate  coronari  loco  et  tempore  oportunis,  et  nichilo- 

a)  eod.  reverendisstmis  p.  v.       b)  Die  gamu  üebenchriftf  dU  in  Ä  /eftZI,  trgänst  aus  B.       c)  A  Davedeo,  B  Ame- 
dio.        d)  Ä  Turenn.  mit  Abkünwugf  B  Turrennae.        e}  A  Gersenheim,  B  Gissenbaio.        0  A  vestronim,  B   40 
vestris.       g)  B  dilectis.       h)  B  d«.  nobis.       1}  Batu».  longaevitate. 

1  Da  die  deutsche  Qesandtsehafl  mit  Bisch.  Johann  Von  dieser  Gesandtschaft  erzählt  Baoüius  a.  1377.  3j 

vonÄgen  und  Probst  Audihert  PonPignans  aus  Frank-  also  zum  Jahr  1377^  sie  sei  von  Gregor  XI  nach 

fürt  nach  Avignon  reiste j  teie  aus  nr.  76  gegen  Binde  dessen  Riichkehr  mich  licUien  gehört  worden;  der  Zeit 

und  aus  nr.  64  Art.  5  hervorgeht ,  so  ist  sie  ebenfalls  nach  mufi  tie  ihn  noch  in  Arignon  getroffen  haben.       45 
nicht  vor  14.  Juni  aufgebrochen,  vgl.  ur.  72  Anm.  2. 
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minus  in  animam  nostrann  eidem  sanctissimo  domino  nostro  pape  vel  ei  cui  hoc  isre 
sua  sanctitas  duxerit  comnnittendum  promittendi  et  juramentum  prestandi  nos  velut''^*^^ 
Roinanorum  regem  omnia  et  singula  promissuros  pollicitaturos  et  juraturos  "  ac  etiam 
facturos  et  impleturos  que  dictus  Serenissimus  ac  invictissimus  princeps  dominus 
ß  Earolus  Romanorum  imperator  genitor  noster  carissimus  et  dive  memorie  quondam 
Imperator  Romanorum  Heinricus  avus  ejus,  dum  in  Romanorum  reges  electi  fuerunt, 
Romanis  pontificibus  et  apostolice  sedi  se  facturos  et  impleturos  promiserunt  et  etiam 
juravernnt,  necnon  etiam  omnia  et  singula  alia  in  animam  nostram  promittendi  et 
jurandi  que  in  premissis  eorum  quolibet  et  circa  ea  necessaria  fuerint  aut  etiam 

10  oportuna,  etiamsi  mandatum  exigant  speciale;  que  etiam  promissa  et  juramenta 
faciemus  et  renovabimus  corporaliter,  cum  ^  per  dictum  dominum  nostrum  papam 
vel  nuncios  suos  ad  hoc  mandatum  habentes  desuper  fuerimus  requisiti;  ratum  et 
gratum  teuere  et  firmiter  observare  spondentes,  quidquid  per  vos  nuntios  procura- 
tores  et  ambassiatores  nostros,  sicut  premittitur,  in  premissis  actum  factum  gestum 

15  et  promissum  fuerit  aut  ^  juratum.         presencium  sub  regle  Boemie  majestatis  nostre 
sigillo  testimonio  literarum,  datum  Franken furd  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septuagesimo  sexto,  indictione  14,  quarto  idus  junii,  regnorum   nostrorum  anno^  ^^^ 
Romani  primo,  Boemie  vero  13. 

De  mandato  domini  Romani  regia  electi 

so  Nicolaus  Camericensis  prepositus.  ^ 

78.    K.  Wmzel  an  P.  Gregor  XI,  bevollmächtigt  bei  ihm  seine  Gesandten,  den  Eid  der  ^^^ 
Treue  zu  leisten  und  um  die  Kaiserkrone  ssu  bitten.  ^    1376   Juni  10   Frankfurt.       "" 

Aas  Vatik.  Areh.  unten  arm.  I  caps.  VII  nr.  16,  or.  mb.  e,  sig.  pend,,  Bern,  in  terso  in  terlio 
Tolumine  fol.  244. 

25  BsoHui  a.  1376,  5  o.  Q.;  Rayn.  a.  1376,  17  (in  marg.  extant  in  srce  s.  Angeli  et  inter  col- 

lect Plat.  to.  2  pag.  281);  Leibnüz  manHssa  2,  267  f.  wMhrseh.  aut  Rayn.;  Lünig  R.A. 
4,  222  f.  nr.  175  au*  Ltihnilz;  Theiner  cod.  dipL  2,  583/.  nr.  601  ex  orig.  cum  magno 
Bigillo  cereo,  aut  dsm  2  in  Rom  befindlichen  Exemplar  wie  die  Abweichimg  am  Schhuse 
»eigt;  ein  tolchet  befindet  tich  daselbst  nach  den  Auszügen  im  Paris,  kais.  Arch.  bist  eccl^. 

30  II  ballaire  arcbives  pontificalea  L.  377,    woraus  auch  Waitz  es  angemerkt  hat  in  Pertz 

Archiv  9,  460.  —  (Georgisch  Reg.  2,  721  aus  Lünig.) 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  nostro  domino  Gregorio  divina  provi- 
dencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  Wenczeslaus  dei 
gracia  in  regem  Romanorum  electus  semper  augustus  et  rex  Boemie  cum  reverencia 

35  debita  devota  pedum  oscula  beatorum.  cupientes  ferventi  desiderio  vobis  patri  et 
domino  nostro  clementissimo  et  apostolice  sedi  zelum  nostre  deyocionis  ofiferre  nosque 
vestris  et  ipsius  sedis  beneplacitis  coaptare  nostroque  et  sacri  Romani  imperii  statui 
sicut  expedit  providere,  venerabilem  Eckhardum  Wormaciensem  episcopum  princi- 
pem  consiliarium ,  et  illustres  Amedeum  comitem  Sabaudie,  Raymundum  de  Baucio  ^ 

40  principem  Aurasicensem  /  spectabiles  Guilhelmum  vicecomitem  Turennensem  8  mar- 
kesium  de  Caneliaco,  Petrum  Gebennensem,  Ludowicum  Valenciensem ,  ^  Eberhardum 
de  Eaczenelbogen  comites,  necnon  honorabilem  Conradum  de  Gysenheim  ^  decanum 

a)  Ä  jurstores,  B  juraturos.       b)  B  dum.       c)  B  et.       d]  B  add.  anno,  dat  in  A  fehlt.       e)  Die  ganae  Unter- 
9ekHß,  die  <n  A  fehUf  erffänat  w»  B.       Q  Bzcv.  Auracisens.       g)  or,  Turenn.  mit  Abkünmg.       b)  Spectabiles  — 
45  Valenciensem  d«.  fiao«.  Rayn.  LeUm.  LiMg. 

1  Vgl.  die  Vollmaeht  r.  22.  Sept.  1377.  princeps  Tarewtinus  erwähnt^  Vatik.  Archiv  Bonif.  IX 

2  In   einer   ürk.  Bonif.  IX  vom  15.  Dec.  1399      Reg.  Itb.  Vf.  314a— 317 a. 

wird  ein  nobilis  vir  Ragmundus  de  Bautio  de  ürsinis  3  Aut  einem  erzstift-  Mainzisehen  Dienstmannsge» 
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ta76  Spireiisem,  devotos  nostros  necnon  fideles  dilectos,  de  quorum  fidelitate  legalitate  et 
'^'^^  ^^  industria  plenam  obtinentes  fiduciam  fecimus  et  facimus  constituinius  et  ordinamus 
nuncios  et  procura tores  nostros,  ipsosque  ad  presenciam  vestram  pro  nostris  et 
imperii  negoeiis  specialiter  destinantes  damus  et  concedimus  eisdem  plenam  generalem 
et  liberam  potestatem  et  speciale  mandatum,  in  vestre  sanctitatis  presencia  devocio-  5 
nem  et  filialem  reverenciam,  quam  erga  vos  et  sacrosanctam  Romanam  ecclesiam 
matrem  nostram  sinceris  affectibus  gerimus,  exponendi,  petendi  procurandi  seu 
impetrandi  pro  nobis  et  nostris  favorem  et  graciam  vestram,  necnon  tractandi 
expHcandi  exercendi  promitteudi  offerendi  seu  prestandi  in  animam  et  super  animam 
nostram  debite  yobis  et  sancte  Romane  ecclesie  fidelitatis  et  cujuslibet  alterius  generis  io 
juramentum ,  et  specialiter  ad  petendum  a  vobis  unccionem  consecracionem  et  coronaro 
imperii  de  sanctissimis  manibus  yestris  nobis  impendi '  loco  et  tempore  oportunis, 
ac  faciendi  omnia  et  alia  singula  que  circa  hujusmodi  nostra  et  imperii  negocia 
tractanda  explicanda  exercenda  promittenda  fuerint  seu  eciam  facienda  que  secundum 
deum  et  honestatem  viderint  expedire  et  que  ad  nos  promovendum  ad  Romanum  i5 
imperium  fuerint  facienda  ac  eciam  requirenda,  et  cetera  faciendi  ^  que  regalis 
excellencia  nostra  faceret  et  facere  posset,  eciam  ^  in  hiis  que  mandatum  exigunt 
speciale,  et  perinde  ac  si  omnes  casus  qui  mandatum  exigunt  speciale  essent  in 
presenti  procuratorio  specialiter  denotati ;  promittentes ,  nos  ratum  gratum  et  firmum 
perpetuis  temporibus  habituros,  quidquid  in  premissis  aut  circa  preraissa  per  dictos  so 
nuncios  et  procuratores  nostros,  omnes  vel  majorem  partem  eorum  qui  presentes 
fuerint,  expositum  petitum  impetratum  tractatum  promissum  juratum  seu  factum 
fuerit  aut  quomodolibet  procuratum.  volumus  insuper  salvis  premissis,  quod  predicti 
procuratores  et  nuncii  nostri  possint  omnes  insimul  vel  major  pars  eorum  facere 
procuratorium  forcius  quam  fieri  poterit  nomine  nostro  et  in  persona  nostra  sub  25 
sigillis  eorum  ad  predicta  facienda,  si  defectus  aliquis  fuerit  in  predicUs.  ^  testes 
hujus  rei  sunt  venerabilis  Ludowicus  Maguntinensis  archiepiscopus  sacri  imperii  per 
Gerroaniam  archicancellarius,  illustris  Wenczeslaus  dux  Saxonie  sacri  imperii  archi- 
marescallus,  venerabilis  Johannes  Pragensis  archiepiscopus  legatus  sedis  apostolice, 
necnon  illustres  Jodocus  marchio  Moravie,  Henricus  Bregensis,  et  Bunczlaus  Ligni-  so 
censis  duces,  nobiles  Petrus  de  Wartemberg  imperialis  curie  magister,  Thymo®  de 
Koldicz  imperialis  camere  magister,  et  quamplures  alii  nostri  et  imperii  sacri  fideles 
dilecti  quos  presentes  esse  volumus  in  testimonium  premissorum.  preseucium  sub 
regie  Boemie  majestatis  nostre  sigillo  testimonio  litterarum,  datum  et  actum  Fran- 
kenfurt anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto,  indiccione  quarta-  35 
1376  decima,  4  idus  junü,  pontificatus  vestri  anno  sexto,  regni  vero  nostri  Boemie  tercio- 
•'^'^^decimo. 

Et^   ego  Jacobus  Gerungi  de  Cremsir  clericus  Olomucensis  diocesis  auctoritate 
imperiali  notarius  predictis  procuratortim  ^  constitucioni  et  aliorum   omnium  et  sin- 
gulorum,  dum  sie  fierent  et  agerentur  per  dictum  dominum  regem,  una  cum  preno-  4o 
minatis  testibus  presens  interfui,  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,    presens  instrumen- 
tum  manu  propria  conscripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  signoque  et  nomine 

a)  or.  impendendi,  fo  auch  Tfteiner;  impendendam  bei  Bacn.  Bayn.  Leibn.  Lunig.  b)  or.  Tacienda,  «o  aueh  Btov. 
Rayn.  LeÜm.  Lünig  Thetner.  c)  or.  add.  si,  £«ov.  etiamsi  in  iis,  Aoyn.  Uibn.  Länig,  etiam  in  iis,  Theiner  wie  ar. 
d)  or.  predicis.     e)  Bzovius  Tymotheus,  Aayn.  Timotheus,  Leilm.  Themotbeus,  Lünig  Thimotheus,  r^ner  Tbymo.    46 

f)  vor  Et  mit  Mtnem  Zeichen,  einer  fiiii\ßltiUrigen  Blume  avf  OerieUf    ton  hier  an  vnter  den  Drudeen  nur  bei  Thefner, 

g)  die  Äbkürmng  itt  eigenüich  ßk-  procuratoris. 

seJUechty  s,  Bodmann  Rheing.  Alterth,  312  too  sieh  die  imJ,  1376  ^  ungedr.  Krtdenzsehreiben,  Dieß  itt  o.  Zto. 
Kotis  findet:  Conrad  (ton  Qeisenheim)  Domdeehant  zu  untere  Urkunde,  oder  die  an  die  Qetandlen  telbtt  ge- 
Speier  legatut  obedientiae  K.   Wenzel' t  nach  Ärignon      richtete  VollfnaefUt-Ürkunde  vom  gleichen  Dcttumnr.  77.   60 
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meis  consuetis  de  mandato  ipsius  domini  regis  una  cum  qppensione  sigüli  ^sius  mar  isre 
Joris  ■  signavi  in  testimonium  premisßoruni.  ^"^  ^^ 

[in  versa]  R.  Wenczeslaus  Judeus.  ?!  '^^'"^^^  5*""?"'  '  *  ^T'"^"* 

Jonannes  archiepiscopus  Pragensis. 


5  79.    Die  einsselnen  Kurfürsten  an  P.  Gregor  XI ^  xeigen  ihm  die  einstimmig  geschehene  ^^^ 
Erwähiung  K.  Wenzd's  an  und  bitten  Jilr  denselben  um  seine  Onade  und  Gunst. 
Wie  das  kürzere  Schreiben  KarVs  IV  nr.  81.    1376    Juni  10   Frankfurt. 

Kurtnainx:  A  aus  V<Uik.Ar(Mv  C  fasc.  37  nr.  3  or.  mb.  c.  sig.  pend.  delapso;  B  coü.  Prag  hibL  No- 
stitz  cod.  322 n  fol.  240 ob  c^.  tec,  17 j   enthält  nur  den  Anfang  bis  rempublicam  ut  s.  etc.  per  omnia  ut 

10  supradictae  Hterae  sonant  etc.,  mit  der  Ueberschriß  ad  papam  ex  parte  princlpum  electorum  super 
electione  Romanorum  regis. 

Kurbrandenburg:  C  eoU.  Paris  haii.  Bibl.  ancien  fonds  lat.  4113  f.  87 ab  eod,  ek.  see.  15;  beginnt 
Sanctissimo  —  Sigismundus  dei  gracia  marchio  Brandemburgensis  sacri  Roroani  imperii  archicamera- 
rius  et  princeps  elector  — .    ad  gubemandum  feliuiter  imperii  sacri  Romani  rempublicam  —  ser.  et  inv. 

15  principis  et  domini  genitoris  nostri  domini  KaroÜ  qaarti  —  adjutorium  dicti  domini  genitoris  nostri  — 
invocata  ser.  princ.  dominum  fratrem  nostrum  dominum  Wenceslaum  ehr.  r.  B.  —  quatenus  persone 
dicti  domini  fratris  nostri  Wenceslai  — ^  sonst^gan»  wie  Kurmainz.  —  B<üuz.  vitae  2,  798  f.  ex  eod,  753 
bibl  Colbert.  d.  h.  wol  C;  LeUmitz  mantissa  264  f.  aus  Balua.;  Lünig  ILA.  2,  7;  Pfeffinger  Vür.  iU.  1, 
679  f.  aus  LeibnUz'^  Gundling  ausf.  Diseours  4j  843. 

to  Sanctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Gregorio  digna  dei  providencia 

sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  domino  nostro  reveren- 
dissimo  Ludevicus  dei  gracia  sancte  Maguntinensis  sedis  archiepiscopus  sacri  Romani 
imperii  perGermaniam  archicancellarius^  devota  pedum  oscula  beatorum.  ad  gu- 
bemandum <^  feliciter  imperii  sacri  Romani  rempublicam  ejusque  multiplices  suffe- 

%5  rendos  labores  et  onera  digna  maturaque  deliberacione  previa^,  et  ut  idem®  sacrum 
Romanum  imperium ,  serenissimi  ac  invictissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Earoli 
quarti  Romanorum  imperatoris  semper  augusti  viribus  jam  corporea  valitudine  lacessitis 
et  senio,  forti  potentique  presidiatore  non  careat,  pro  salubri  comodo  tocius  christianitatis 
et  statu,  in  relevamen  et  adjutorium  dicti  domini  nostri  domini  Earoli  Romanorum  im- 

30  peratoris  semper  augusti,  hodie  in  ecclesia  coUegiata  sancti  Bertholomei  in  opido 
Frankenfurt  super  alveo  Mogani  Maguntinensis  diocesis,  una  cum  Omnibus  et  sin- 
gulis  ecclesiasticis  et  secularibus  principibus  coelectoribus  nostris  ad  quos  eleceio 
Romanorum  regis  legitime  spectare  dinoscitur,  iidemque  principes  electores  imperii 
nobiscum  pariter,   disponente  superno  spiritusque  sancti  gracia  devocius  invocata, 

36  serenissimam  principem  dominum  nostrum  Wenceslaum  christianissimum  regem 
Boemie  in  Romanorum  regem  promovendum  in  imperatorem  votis  concordibus  ele- 
gimus  nemine  discrepante,  qui  eciam  in  eleccionem  hujusmodi  previa  deliberacione 
consensit,  et  eandem  eleccionem  rite  celebravimus  adhibitis  sollempnitatibus  ac  ceri- 
moniis  debitis  et  consuetis.    que  ad  vestre  sanctitatis  noticiam  presencium  tenore 

40  deducimus,  summopore  supplicantes  quatenus  circa   personam    dicti  domini   nostri 
Wenceslai  in  Romanorum  regem  coucorditer  sie  electi  vestre  beatitudinis  impendere 
dignemini  solitam  graciam  et  favorem.         presencium  sub  appenso  nostro  sigillo  testi- 
monio  literarum ,  datum  Frankenfurt  ^  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuage-  1376 
simo  sexto,  indiccione  quartadecima,  die  10.  junii.  J^mio, 

45  a)  add.  TMneTf  der  dat  sieett«  Exemplar  su  Grwnde  geUfft  au  haben  tehekU.      h)  B  add.  et  princeps  elector.      c)  A 

g[ubemapd.  dbg^airat.      d)  or.  previsi.       e)  Ä  iidem.       f)  A  Frankenrurtef  t  mtt  BaJun. 
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1376  80.    Die  einzelnen  Kurfürsten  an  P,  Gregor  XI,  zeigen  ihm  die  einstimmig  geschehene 
Juni  10       Ertoählung  K.  WefnzeVs  an  und  bitten  ihn  denselben  als  Römischen  König  anz/uer- 
kennen  und  seiner  Zeit  zum  Kaiser  zu  krö7\en.    Wie  das  längere  Schreiben  KarVs  IV 
nr.  82.  ^    1376    Juni  10   Frankfurt. 

Kurmainz:    Aus  Vatik.  Archiv  C  faac.  37  nr.  6  or.  mb.  c.   sig.  pend.  delapto.  —  Peliel    Wenzel  1,   5 
Urk.B.  p.  26 — 29  nr.  14  ex  originali  arehivi  eeel.  Rom. 

Kurtaehsen:  cell.  Weimar  Oesammt- Archiv  Kop.B.  B  1  nr.  1  fol.  l(K)a  — 101*  cop.  eh.  eoaev.j  darüber 
anno  septuagesimo  sezto  ||  epistola  per  dominum  Wenczeslaum  missa  domino  pape  reverendissimo  in 
Cristo  patri;  ist  coU.  mit  dem  Sehr.  Kurhrandenhurg's  sovod  als  mü  dem  ron  Kurmainz  ^  hei  letzterem  die 
Yariankn.  Lautet  40:  Sanctiesimo  [weiter  wie  hei  Kurhrandenburg]  Wenczeslaua  dei  gratla  Saxonie  et  10 
Lunenburgensis  dux  sacri  Romani  imperii  archimarschalius  et  ejusdem  imperii  princeps  elector  devota 
pedum  oacula  beatorum.  magne  deliberacionis  studio  [weiter  wie  hei  Kurhrandenburg  in  B,  natür- 
lich mit  Weglassung  von  dominus  et  genitor  noster  carissimns;  die  Aufzählung  der  Mitkurfürsten  wie  hei 
Kurbrandenburg  in  A,  nur  natürlich  mit  Weglassung  der  Worte  f rater  noster  carissimus;  weiter  wie 
bei  Kurmainz,  wo  einzelne  Abweichungen  als  Varianten  neben  denjenigen  ton  Kurbrandenburg  angemerkt  sind}.  15 
—  Strute  Archiv  1,  50 — 57  aus  der  Weimarer  Kopie;  ein  Fragment  hei  Struve  synt.  bist.  Germ,  dissert.  27 
§.29  p.9t9,  der  ein  Manuskript  dieses  Brief s  besaß  0.  Q.    (Reg.  hei  Schöttgen  301  nr.  10  aus  Struve's  Archiv.) 

Kurhrandenburg:  A  coli.  Vatik.  Archiv  C  fasc.  37  nr.  2  or.  mb.  c.  sig.  pend.  delapso;  und  B  coli, 
ibid.  ebenfalls  or.  mb.  ohne  die  alte  Signatur,  nur  10.  Juni  1376  nr.  2;  beide  coli,  mit  KurmainZy  A  in  den 
meisten  Abu>eichungen  der  ürk.  Karl's  IV  vom  12.  Juni,  B  meist  der  Urk.  von  Kurmainz  entsprediend  wo  SO 
diese  von  der  des  Kaisers  abweicht;  Varianten  hei  der  Kurmainzischen  Urkunde.  A  lautet  so:  Sanctissimo 
in  Ctiristo  patri  et  domino  nostro  reverendissimo  domino  Gregorio  digna  dei  providencia  sacrosancte 
Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  Sigismundus  dei  gracia  marchio  Brandemburgensis  sacri 
Romani  imperii  archicamerarius  et  ejusdem  imperii  princeps  elector  devota  pedum  oscula  beatorum. 
magne  deliberacionis  studio  sacri  Romani  imperii  rempublicam ,  cui  Serenissimus  ac  invictissimus  prin-  26 
ceps  et  dominus  [B  add.  noster]  dominus  Karolus  quartus  Romanorum  imperator  semper  augustus  et 
.  Boemie  rez  [B  de*  die  folgenden  5  Worte]  dominus  et  genitor  noster  carissimus  [weiter  wie  bei  Kurmainz; 
doch  wird  hei  der  Aufzählung  der  MitkurfUrsten  in  A  nur  König  Wenzel  selbst  und  zwar  als  erster  ange- 
führt statt  Karl's  IV,  den  Kurmainz  nennt,  es  heifit  nemlich  in  A  coelectores  nostri,  videlicet  Serenissimus 
princeps  dominus  Wenczeslaus  rez  Boemie  frater  noster  carissimus;  dagegen  B  im  Anschlufi  an  die  Ur-  30 
künde  von  Kurmainz  sagt  coelectores  nostri,  videlicet  dictus  Serenissimus  dominus  noster  Karolus  velut 
Boemie  rex  et  princeps  elector,  während  Karl  IV  in  seinem  Schreiben  vom  12.  Juni  sich  selbst  und  seinen  Sohn, 
beide  als  B6hmis<^e^  König,  anwesend  nennt.  Andere  Abweichungen  stehen  als  Varianten  hei  der  Urkunde  von 
Kurmainz].  —  Theiner  cod.  dipL  2,  584  f.  nr.  €02  ex  originali  d.  h.  aus  A. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  meo  metuendissimo  domino  Gregorio  35 
digna  dei  providencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici 
dei  ac  vestre  sanctitatis  humilima  et  devota    creatura  Ludowicus,   archiepiscopus 
ecclesie    vestre    Maguntinensis,    sacri    Romani    imperii    per    Germaniam    archican- 
cellarius   et   ejusdem    imperii    princeps   elector,    devota    pedum    oscula    beatorum. 
[1]  magne  deliberacionis  studio  sacri  Romani  imperii  rempublicam,  cui  Serenissimus  40 
ac  invictissimus   princeps   et    dominus    mens    dominus    Karolus    quartus    Romano- 
rum  imperator   semper   augustus   et   Boemie   rex   auctore    superno   per   multorum 
annorum   spacia  prefuit   prout    adhuc    preest  feliciter    et    in   cujus    regimine    sa- 
lubri  diuturnitate  temporis  et  labore  consumpsit  corporeas  multipliciter  vires  suas, 
una  cum  aliis  principibus  imperii  coelectoribus  meis  sepe  sepius  ymmo  sepissime  45 
prout  expedit  accuracius  ponderantes^  signanter  multis  periculis  scandalis  et  jacturis, 
ad  dissipacionem  ymmo  subversionem  non  solum  imperii  verum  eciam  ecclesie  sancte 

i  jPafi  die  einzelnen  Kurfürsten  ex  formula  a  Cor  10.  Juni  ausgestellt  haben  (decreta  et  litteras  suas  su- 

rolo  praescripta  dem  Pabste  schrieben  ^  mit  der  Bitte  per  deetione);   sind  darunter  auch  Schreiben  an  den 

um  un^io  consecratio  und  coronalio  für  Wenzel,  er-  Pabst  zu  verstehen  und  von  den  oben  genannten  Kur-   50 

zählt  auch  Bzotius  a.  1376.  6.     Vgl.  über  diese  kurf.  fürsten,   so  wurden  dieselben,   da  sie  alle  unter  dem 

Sdir.  nr.  64  Art.  4,    woraus  hervorgeht  daß  einige  10.  Juni  laufen,  zurückdatiert. 
Kurfürsten  ihre  Urkunden  und  Briefe  nicht  schon  am 
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Romane  status  tranquillitatis  et  comodi   manifeste   tendentibus   et  que   proventura  me 
forent  prout  verisimiliter  presumitur   ex   imperii  vacacione  Romani   si  sie  dictum  •^"**  ^^^ 
dominum  nostrum  Earolum  Romanorum   imperatorem  decedere  quod  absit  contin- 
geret  ab  hac  luce,  maxime  cum   tam  Italie  quam  alie  partes  imperii  insolitis  re- 
5  bellionibus  et  dampnabilium  novitatumdissidiis  sint  istis  modemis  temporibus  inhu- 
maniter  involute,   quantum    altissimus    concesserit  salubriter  occurendum:    nuper*  i^e 
die  sancto  penthecostes  tam  ego  quam  alii  principes  imperii  coelectores  mei,  videlicet  *^^^ 
diptus  Serenissimus  dominus  mens  imperator^  velut  Boemie  rex  et  princeps  elector, 
et  yenerabiles  in  Christo  patres  domini  Cuno  Treverensis  et  Fridericus  Coloniensis 

10  archiepiscopi,  et  illustres  principes  domini  Rupertus  senior  comes  Palatinus  Reni  et 
Bavarie  dux,  Wenczeslaus  Saxonie  et  Lunemburgensis  dux,  ac  Sigismundus  marchio 
Brandemburgensis,  convenimus  in  pomeriis  subtus  Rensee  super  litus  Reni 
Treverensis  dyocesis.  in  quo  loco  post  varios  tractatus  desuper  habitos,**  presertim 
ut  imperium  Romanum,  dicto  domino  nostro  Karolo  Romanorum  imperatore  jam 

15  corporea  valitudine  viribus  et  senio  lacessito,  multis  suis  partibus  in  tanto  discri- 
mine  sie  positis  forti  potentique  presidiatore  non  careat,  pro  salubri  comodo  totius 
christianitatis  et  statu  in  relevainen  et  adjutorium  ejusdem  domini  nostri  Earoli 
Romanorum  imperatoris  de  persona  ydonea  accurute^  tractavimus,  prout  hujusmodi 
negocii  magnitudo  requirit.     et  ibidem  altissimo  disponente  in  certam  personam  con- 

20  venimus  in  Romanorum  regem  debitis  loco  et  tempore  nominandam  ac  post  hoc  ut 
moris  est  soUempniter  eligendam.  demum  Ulis  tractatibus  necessario  sicut  premit- 
titur  sie  finitis,  nobis  Omnibus  principibus  electoribus  imperii  supradictis^^  taliter  con- 
gregatis,  de  et  super  certa  nominacionis  et  electionis  hujusmodi  die  concordavimus 
in  locum  opidi  Frankenfurt  super  alveo  Mogani  Maguntinensis  dyocesis  videlicet  de-  137« 

«5  cimam  diem®  mensis  junü  ad  nominacionem  et  electionem  Romanorum  regis  pre- •'**"*  ^^ 
dictas  volente  domino  feliciter  consumandas.    que  dies  nominacionis  et  electionis  fu- 
turi  Romanorum  regis  ibidem   in  pomeriis  Rensee  per  dictum  Cunonem  archiepis- 
copum  Treverensem  in  mea  et^  dictorum  coelectorum  meorum  ac  aliorum  eccle- 
siasticorum  et  secularium  piincipum  comitum  baronum  et  nobilium  ac  copiosa  mul- 

30  titudine  plebis  imperii  sacri  fidelium  extitit  soUempniter  publicata.  [2]  post  que  die 
veniente  predicto  ego  necnon  omnes  et  singuli  principes  electores  imperii  supradicti  8 
venimus  ad  dictum  opid um  Frankenfurt,  et  ibidem  dicta  constituta die  nonnullis 
iterum^  deliberacione  previa  tractatibus  prehabitis,  spiritus  sancti  gracia  devotius 
invocata,  signanter  advertimus,  quod  pro  tanti  regiminis^   apice  totque  reipublice 

35  a)  Kursachun  add.  domini f  nicht  ganz  deutlich.         bj  Sehr.  Stgm.  A  lautet  hier  dicto  domino  et  genitore  nostro 

Romanorum  imperatore  presente,  qui  jam  viribus  ac  corpor(>n  valitudine  lacessitus  et  senio  multiplices  imperi 
labores  et  onera  conmode  suflerre  non  valct,  presertim  ut  imperium  Romanum  multis  suis  partibus  tanto  dis- 
crimine  sie  positis  Torti  potentique  presidiatore  non  careat.  dann  wider  tcie  das  Sehr.  Erah.  Ludwig'i;  da$$.  in  B 
itt  gleich  dem  obigen  Texte.    Da»  Sehr.  WeMel*$  von  Saxen  wie   die  ürk.  Ä  von  Sigm%uid,   doch  s«  Anfang  naiibrlieh 

40  bloß  dicto  nostro  Rom.  imp.  presente.  umd  senis  verschrieben  ttatt  .«enio.      c)  Sehr.  Sigm.  inA  de.  accurate;  B  hat 

et.  In  der  Urk.  Wenad'»  von  Saxen  i$t  wegen  Rasur  nur  noch  anfangs  a  und  etwa  noch  c  bu  erkennen.  d)  Sehr. 
Sigm.  in  A  de.  supradictis;  B  hat  es.  FehU  auch  bei  Kursaehsen.  e)  Sehr.  Sigm.  A  decima  die;  B  wie  im  ob.  Text 
Bei  Kwrsaeheen  wie  bei  Sigm.  A.  I)  Sehr.  Sigm.  A  de.  mea  et;  B  nostra  et.  Fehlt  auch  bei  Kursaehsen.  g)  Sehr. 
Sigm.  A  add.  una  cum  dicto  serenissimo  domino  el  gonitore  nostro  Karolo  Romnnorum  Imperatore  semper  au- 

45  gusto;  B  wie  oben.  Bei  Kursachsen  wie  bei  Sigm.Af  wOürlich  mit  Weglasaung  der  Worte  et  genitore.      h)  de.  Kursaohitn. 

i)  Sehr.  Sigm.  A  regis  st.  regiminis,  und  tocius  st.  tot;  B  wie  oben.  Bei  Kursachsen  regiminis  und  totius,  tt.  rei 
verschrieben  rgi  mit  Abkümngsteichen  dariiber. 

1  Nennt  Karl  IV  im  Sehr,  tarn  12.  Juni  sieh  und  wesentlicher  Unterschied  ist  der  angegebene.    Vielleicht 

seinen  Sohn   Wendel  y  so  ist  hier  von  Kurmainz  und  liefen  auch  ton  den  übrigen  Kurfürsten  diese  Meldungen 

50   in  der  Kurbrandenburgischen  ürk  B  nur  der  Kaiser^  in  solcher  doppelten  Fassung  ein.   Sie  toolken  die  Frage, 

dagegen  von  Kursachsen  und  in  der  Kurbrandenbur-  wegen  Führung  der  Böhmischen  Stimme  durch  Karl 

gis<Aen    ürk.  A  nur    Wenzel  aufgeführt.     Von   Kur-  oder  Wenzel,  wol  offen  lassen,  während  der  Kaiser  sie 

brandenburg  also  kamen  2  beinahe  gUichlauUnde  Ori-  wie  es   scheint  durch  beide  zusammen  fahren  lassen 

finale  dieser  größeren  Wahl-Anzeige  an  die  Kurie,  ihr  wUL 

peutsche  Reicbstags-Akten.   1.  16 
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1876  laborum  oneribus  subeundis  in  adjutorium  dicti  domini  nostri  Earoli  Romanorum 
''"^^^imperatoris  semper  augueti  necessario  constituendus  foret  princeps  illustiis  catholicus 
juvenis  fortis  potens  et  tarn  terrarum  rerumque  diviciis  quam  eciam  subjectorum 
hominum  ceteros  multa  virtute  precellens  et  per  quem  imperio  sacro  posset^  utiliter 
provideri.  sicque  consideratis  condicionibus  et  circumstaneiis  multarum  personarum,  5 
necnon  status  reipublice  tarn  ecciesie  sacrosancte  quam  imperii  predictorum  causis 
eciam  extantibus  prenotatis,^  et  nonnuUis  aliis  nos  ad  hoc  legittime  moventibus,^ 
Visum  est  michi  ceterisque  coelectoribus  meis  serenissimum  principem  dominum 
Wenczeslaum^  primogenitum  dicti  domini  nostri  Earoli  Romanorum  imperatoris 
semper  augusti  aptüm  habilem  et  ydoneum  aggredi  tanti  laboris  sarcinam  et  hono-  io 
rem.  et  sie  hiis  previis^  eundem  serenissimum  dominum  nostrum  Wenczeslaum  ' 
hodiein  ecclesia  collegiata  beati  Bartholomei  in  dicto  opido  Frankenfurt,  sacris  mis- 
sarum  finitis  soUempniiS)  ego^  una  cum  Omnibus  et  singulis  ecclesiasticis  et  secu- 
laribus  principibus  coelectoribus  meis  predictis  ad  quos  electio  Romanorum  regis 
legittime  spectare  dinoscitur,  iidemque  principes  coelectores  mei  mecum  pariter,  in  i6 
Romanorum  regem  promovendum  in  imperatorem  rite  concordibusque  votis  elegimus 
nomine  discrepante,  spem  firmam  et  in  deo  confidentem  fiduciam  obtinentes,  quod 
per  ipsius  electi  magnificenciam  fidei  puritatem  constanciam  potenciam  strennnitatem 
Qt  multarum  aliarum  virtutam  merita,  dicti  domini  nostri^  imperatoris  genitoris  sui 
laudanda  vestigia  saluberrimaque  consilia  fideliter  imitando,  sacrosante  Romane  ac  to 
universalis  ecciesie  (tamquam  ejus  advocati  et  defensoris  precipui)  *  necnon  imperii 
Romani  respublica  possit  ut  debet^  reformari  ac  defensari  viriliter  salubriter  et  po- 
tenter, cui  quidem  electioni  dictus  dominus  mens  Wenczeslaus  primogenitus  do- 
mini mei  Romanorum  imperatoris  predicti'  in  personam  suam  sie  facte,  licet  se 
tamquam  insuSicientem  ad  tante  sublimitatis'"  attingendos  honores  multipliciter  ex-  X5 
cusaret,  tamen  racione  victus  et°  precibus  consensit,  ad  gloriam  altissimi  proprios 
humeros  reverenter®  tanto  ponderi  submittendo.  p  quo  facto  ego  et  omnes  dicti 
coelectores  mei  dignas  deo  gracias  referentes  dominum  nostrum  Wenczeslaum  pre- 
dictum  in  Romanorum  regem  concorditer  sie  electum  cum  decantacione  divini  can- 
tus  „te  deum  laudamus^^  per  me  incepto^  posuimus  ad  altare;  et  per  me  ad  clerum  so 
et  dictum  Saxonie  ducem  ad  vulgarem  populum,  in  copiosa  valde  multitudine 
congregatos,"  fuit,  sicut  ab  olim  tentum  est,  hujusmodi  Romanorum  regis  electio 
soUempniter  publicata.  [3]  quapropter  vestre  inmense  clemencie  cum  dictis  meis  colle- 
gis  coelectoribus  principibus  SU  pplic  am  US  tam  humiliter  quamdevote,  quate- 
nus  dictum  dominum  nostrum  Wenczeslaum  in  Romanorum  regem  concorditer  sie  elec-  36 
tum  in  imperatorem  promovendum  paternis  affectibus  benignius  amplectentes  ^  regem 
Romanorum  nominare  ejusque  personam  ad  apicem  tante  dignitatis  ydoneam  repu- 

a)  Sehr.  Sigtn.  Ä  possit;  B  vHe  oben.  Kunaehten  wie  8tgm.  A.  b)  Kuna«h$en  prenominatis.  c)  «cftioerlie^  mo- 
nentibus,  im  Sehr.  8igm.  B  M  u  =  v  »ekr  deuüidi,  auch  b«<  Kvnaehim  McM  n.  d)  Schr.Siffm.  In  Ä  add.  regem 
Boemie;  B  wie  oben.  Kvnaehaen  wie  8igm.  Äy  mll  W^ffi/ommg  von  domini  am  Vemhm.  e)  KwnadKem  faMk  pre-  40 
miis.  0  Seht.  Sigm.  in  A  add.  christianissimum  regem  Boemie;  B  wie  ahm.  Kurtaeluen  wie  8igm.  A.  g)  Sehr. 
8igm.  in  A  de.  doi  Su^feM;  B  hat  DOS.  Kftnaehien  wie  8igm.  A,  h]  Sekt.  8igm.  A  add.  Romanorum  (i.  g.  a.) 
atque  nostri;  B  add.  nur  Romanonim.  Bei  Kwnaeksen  de.  dicti,  add,  Romanorum.  i)  Sehr.  Sigm.  A  advocatua 
precipuus  et  defenaor;  B  wie  oben.  Kvnaeheen  wie  Sigm,  A.  k)  8chr.  Sigm.  A  et  debeat  H,  ut  debet,  B  wie 
oben.  Bei  Kunaeh$en  ut  debet,  wobei  ober  ut  oMgeäriehen  und  von  neuerer  Hand  et  darüber  geeehrieben  M;  eL  posait  45 
i0ol  mir  aus  Vergehen  poscit.  1)  Sehr.  Sigm.  A  eb^aOk  dict  d.  noster  Wentzeslaus  Boemie  rex,  B  wie  oben. 
m)  Kvnadieen  venchr.  sollemnitatis.  n)  Kweaeheen  de.  et.  o)  Sehr.  Sigm.  A  de.  reverenter,  B  und  Kwnaeheen 
wie  oben,  p)  Bei  Kureachten  kifnnte  e»  aweifahe^ft  $ein  ob  nioM  submittendos  mt  Iet«n.  q)  Sehr.  Sigm.  A  fähii  hier 
mit  ritzender  AiuiUummg  fort  per  dictum  archiepiacopum  Moguntinensem  ad  clerum  et  prefatum  ducem  Saxonie 
ad  vulgarem  populum;  B  per  d.  a.  Maguntinensem  incepto  posuimus  ad  altare  et  eciam  archiepiacopum  Ma-  60 
guntinensem  ad  clerum  et  dictum  Saxonie  ducem  ad  vulgarem  populum.  Kwnaeheen  per  d.  a.  M.  ad  clerum  ac 
[eof^.  H.  ad]  nos  ad  volgarem  populum  [worauf  wunäehet  ein  wdeaerlieheB  Zeichen  folgtj.  r)  Da  incepto  bei  Kwr- 
mainM  und  JTurbrondenburi^  vorkommt  und  nicht  incepta ,  lo  M  et  beUubehaJtlent  und  hängt  nicht  suMmmen  mtt  decan- 
tacione, «ondem  gteht  für  tieh:  indem  ang^angen  wurde  von  mir.  s)  Sehr.  Sigm.  A  congregatum,  B  «oie  im  Teilte 
oben;  Eureachten  congregatos.        t)  Sdir.  Sigm.  A  amplectantes,  B  wie  oben;  auch  Kureaduen  wie  oben.  68 


C.  Verhandlungen  mit  der  Kurie.  '  123 

tare  nee  non  eidem  munus*   consecracionis  ac  dyadema  sacri  imperii  loco  et  tem-  is76 
pore  oportunis  per  vestre  beatitudinis  sanctas  maiiu8  conferre  dignemini,  prout  extat''*^'^ 
ab  olim  fieri  solitam  et  consuetum,  ut  sciant  et  intelligant  universi,  quod  posuerit 
in  locem  gencium  vos  dominus,  et ^  per  vestre  sanctitatis  arbitrium  orbi  terre  post 

6  nubilum  optata  serenitas  elucescat.  ceterum  ut  super  electione  domini  nostri  Wen- 
czeslai  Romanorum  regis  sanetitas  vestra  unamini  voto  concordes  nos  esse  cognos- 
cat,  presentem  significacionis  et  peticionis  mee  literam,  cujus  vobis  similis  tenoris 
continencie  et  effectus  quilibet  coelectorum  meorum  principum  imperii  suas  speciali- 
ter  literas  destinare  debebit,  sigillo  meo  munitam  vestre  beatitudini  transmitto  sicut 

10  expedit  reverenter.^     personam  vestram  sanctissimam^  sanam  et  incolumem  con- 
servare  dignetur  altissimus  cum  diernm  felicitate  longeva  regimini  ecclesie  sue  sancte. 
datum   Frankenfordie  super  Mogano   anno   domini   millesimo   trecentesimo  septua-  ^^^ 
gesimo  sexto,  indictione  quarta  decima,  die  10.  mensis  junii. 


81.    K.  Karl  IV  an  P.  Gregor  XI,  zeigt  ihm  die  einstimmig  geschehene  Erwdhlung  K.  isjs 
Wenzel's  an  und  bittet  fikr  denselben  um  seine  Qnade  und  Ch 
Schreiben  der  Kurfürsten  nr.  79.    1376    Juni  10    Frankfurt. 


iB         Wenzel's  an  und  bittet  für  denselben  um  seine  Qnade  und  Ounst.    Wie  das  kürzere^"^  '^ 


A  au»  Paris  hais.'  BtbL  ancien  fonds  lat.  4113  f.  85 ob  cod.  eh.  stc  15, 
B  coU,  Prag  hihi.  Nosiiiz.  cod.  322 n  fol.  269  b— 270  a  cK.  sec.  17, 

S  eoU.  Sommersberg  3,  65  aus  dem  Arch.  Hzgs,  Karl  Frid.  r.   Würt.  Teschen  und  Fürsten  in 
10  Öls,  wie  aus  den  argumenta  capitnm  vom  in  jenem  Bande  hervorgeht, 

L  coli.  Liknig  R.A.  4,  221  nr.  174  aus  Leibnitz. 

Balu»,  vitae  2,  796  f,   nr.  181  ex  cod.  753  bibl.  Colbert.    (wd  unser  A);    Leibnitz  mantissa 
2,  263/.  aus  BcUuz.  —  (Georgisch  Reg,  2,  721  aus  Lünig.) 

Littera  imperatoris. 

25  Sanctissimo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Gregorio  digna  dei  Providentia 

sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  domino  nostro  revereu- 
dissimo  Karolus  quartus  divina  favente  dementia  Romanorum  imperator  semper 
augustus  et  Boemie  rex  reverentiam  debitam  et  honorem.  ad  gubernandam®  felici- 
ter  imperii  sacri  Romani^  rempublicam  ejusque  multiplices  sufiferendos  labores  et 

30  onera  digna  maturaque  deliberatione  previsi,^  et  ut  idem  sacrum  Romanum  impe- 
rium,  nobis^  jam  viribus  corporea  valetudine  lacessitis  et  senio,  forti  potentique 
pi'esidiatore  non  careat,  pro  salubri  commodo  '  totius  christianitatis  et  statu,  in  re- 
levamen  ^  et  adjutorium  nostrum ,  tanquam  Boemie  rex  sacri  Romani  imperii  archi- 
pincerna  et  princeps  elector  hodie  in  ecciesia  collegiata  sancti  Bartolomei  ^  in  oppido 

35  Frankenfurt  super  alveo  Mogani  Maguntinensis  diocesis,  una  cum  omnibus  et  sin- 
gulis  ecclesiasticis  et  secularibus  principibus  coelectoribus  nostris  ad  quos  electio 
Romanorum  regis  legitime  spectare  dinoscitur,  iidemque  principes  electores  im- 
perii nobiscum  pariter,  disponente  superno  spiritusque  sancti"*  gratia  devotius  in- 
vocata,    serenissimum    principem    dominum  Wenceslaum  christianissimum   regem 

40  Boemie  primogenitum  nostrum  carissimum  in  Romanorum  regem  promovendum  in 
imperatorem  votis"  concordibus  elegimus  nemine  discrepante,  qui  etiam  in  electionem^ 
hujusmodi  previa  deliberatione  consensit,<>  et  eandem  electionemP  rite  celebravimus 

o)  Kunachsen  munais  oder  muncus?       b)  Sehr.  8igm.  Ä  ut  at.  et,  B  «de  oben;  JTurMtcAeen  «He  Sipm.  Ä.       c)  Sehr. 

45  9igm.  B  pers.  v.  s.  altiss.  cons.  dign.  incolumem  cum  dierum  felicitate  longeva  regimini  ecclesie  sue  sancte. 

d)  M«  in  or.  e)  B  gubernandum.  f)  B8  sacri  imperii  Romani.  g)  oonj.  previa;  doch  tteht  previsi  auch  <n 
dem  or.  du  fctirsem  Sehreibeiu  von  KwmaknMi  8  hat  prebabita.  h)  8  nostris  Jam  viribus  corporis  valetudine  et 
senio  conrectis.  i;  8  qua  st.  commodo.  k)  8  et  levamine  in  it  in  relevamen  et.  1)  Ä  abgekOnt  Mg.  Ber-, 
B  Bar-.       m)  S  supema  spiritus  sancti;  L  aupremo  sp  q  sancti.       n)  B  vocibus,  8  viribus.       o)  8  consen- 

60  simua.       p)  de  8, 
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i37ß  adhibitis  solemnitatibus  et  cerimoniis  debitis  et  eonsuetis.    que  ad  saiictitatis  vestre 

''^^  ^^  notitiam  presentinm  teuore  deducimus,  summopere  supplicantes  quatenus  circa  per- 

flonam  dicti  primogeniti  nostri  in  Romanorum  regem  concorditer  sie  elecli  vestre 

beatitudinis  impendere  dignemini  solitam  gratiam  et  favorem.    personam  veatram 

sanctisfiimam  altissimus  conservare  dignetur  incolumem  cum  dierum  felicitate  Ion-  5 

geva'^  regimini  ecclesie  sue  sancte.     presentium  sub  imperialis  nostre   majestatis 

sigillo  testimonio  literarum,    datum  Frankenfurt  anno  domini  millesimo  trecentesimo 

1376  septuagesimo  sexto^  indictione  14.,  die  10.  junii,  regnorum  nostrorum  anno  trigesimo, 

''""*  ^^  imperii  vero  vigesimo  secundo.**  De  mandato  domini  imperatoris 

Nicholaus  Camericensis  prepositus.  ^        io 


1376  82.    K.  Karl  IV  an  P,  Oregor  XI y  zeigt  ihm  die  einstimmig  geschehene  Erwählung  K. 
^^^^^        WefnaeVs  an  und  bittet  ihn  denselben  als  Römischen  König  anzuerkennen  und  seiner 
Zeit  zum  Kaiser  zu  krönen.     Wie  das  längere  Schreiben  der  Kurfürsten  nr.  80. 
1376    Juni  12    Frankfurt. 

Aus  VcUHc,  Archiv  arm.  I  caps.  YII  nr.  15  or.  tn(.  c.  sig.  pend.  ^5 

Bzovius  a.  1376,  4  o.  Q.,  bemerkt  aber  a.  1376,  7  nach  Anführung  diejtes  Schreibens  ex  tan  t  om- 
Dia  in  mole  Adriani  et  lib.  3  privileg.  Rom.  eccles.  pag.  123  et  sequentibas;  Rayn,  a, 
1376.  U—16  o,  q,;  LeämUz  mantissa  2,  265—267  aus  Ratfn.;  Lünig  R.A.  4,  223-^225 
nr,  177  aus  Leämitz;  Theiner  cod,  dipl.  2,  585—587  nr,  603  ex  orig.  cum  magno  si- 
gillo  oereo.  10 

Sanetissimo  in  Christo  patri  et  domino  nostro  reverendissimo  domino  Gregorio 
digna  dei  providencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici 
Karolus  quartus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperator  semper  augustus 
et  Boemie  rex  devota  pedum  oscula  beatorum.  [1]  magne  deliberacionis  studio  sacri 
Romani  imperii  rempublicam,  cui  nos  auctore  superno  per  multorum  annorum  «5 
spacia  prefuimus  prout  adhuc.  presumus /eliciter  et  in  cujus  regimine  salubri  diutur- 
nitate  temporis  et  labore  consumpsimus  corporeas  multipliciter  vires  nostras,  una 
cum  aliis  principibus  imperii  coelectoribus  sepe  sepius  ymmo  sepissime  prout  ex- 
pedit  accuracius  ponderantes,  signanter  multis  periculis  scandalis  et  jacturis,  ad 
dissipacionem  ymmo  subversionem  non  solum  imperii  verum  eciam  ecclesie  sancte  30 
Romane  Status  tranquillitatis  et  conmodi  manifeste  tendentibus  et  que  proventura 
forent  prout  verisimiliter  presumitur  ex  imperii  vacacione  Romani  si  sie  nos  dece- 
dere quod  absit  contingeret  ab  hac  luce,  maxime  cum  tam  Italie  quam  alie  partes 
imperii  insolitis  rebellionibus  et  damnabilium  novitatum  dissidiis  sint  ist^s  modernis 
temporibus  inhumaniter  involute,  quantum  altissimus  concesserit  salubriter  occu-  3B 
1376  rendum:  nuper  die  sancto  penthecostes  nos  tamquam  rex  Boemie^  et  alii  principes 
''""*^  imperii  coelectores,  videlicet  Serenissimus  princeps  dominus  Wenceslaus  rex  Boemie, 
venerabiles  Lodovicus  Maguntinensis,  Cuno  Treverensis,  et  Fridericus  CJoloniensis 
archiepiscopi,  illustres  Rupertus  senior  comes  Pallatinus  Reni  et  Bavarie  dux, 
Wenceslaus  Saxonie  et  Lunemburgensis  dux,  ac  Sigismundus  marchio  Brandembur-  40 
gensis,  convenimus  in  pomeriis  subtus  Rensee  super  litus  Reni  Treverensis 
diocesis.    in  quo  loco  post  varios   tractatus  desuper  habitos,    nobis  presentibus  qui 

a)  8  longevo;  dU  Warte  unuteüi  pereonam  v.  s.  alt.  longevo  regimine  eccl.  s.  s.  cons.  *dign.  Inc.  cum  dierum 
relicitate.  b)  8  regnorum  nostrorum  Bohemie  29,  imperii  22;  1  r.  n.  anno  31 ,  imperii  vero  it,  c)  Onfer- 
aduriß  d«.  6ei  Bahahu  LeUmU»  Uknig  Simimenhwg.  46 

1  Bei  TJlman  Stromer  StChr.  1,  34  erscheint  Karl      Böhmischen  Kurstimme ;  hier  sind  beide  n^neinander 
selbst  und  nicht    Wenael  als  ausübender   Träger  der      als  Kurßirsten  genannt. 
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jam  viribus  ac  corporea  valitudine  lacessiti  et  senio  multdplices  imperii  labores  et  137« 
onera  sufferre  conmode  non  valemus,  presertim  ut  imperium  Romatium  multis  suis"^*" 
partibus  %n°  tanto  discrimine  sie  positis  forti  potentique  presidiatore  non  careat,  pro 
salubri  conmodo  tocius  christianitatis  iac  statu  in  relevamen  et  adjutorium  nostrum 
6  de  persona  ydonea  traetavimus^  prout  hujusmodi  negocii  magnitudo  requirit.  et 
ibidem  altissimo  disponente  in  certam  personam  convenimus  in  Romanorum  regem 
debitis  loco  et  tempore  noroinandam  ac  post  hoc  ut  moris  est  soUempniter  eligen- 
dam.  dem  um  illis  tractatibus  necessario  sicut  premittitur  sie  ^  finitis,  Omnibus  nobis 
principibus  electoribus  imperii  taliter  congregatis,  de  et  super  certa  nominacionis  et 

10  eleccionis  hujusmodi  die  concordavimus  in   locum  opidi  Frankemfurte  super  alveo 
Mogani  Maguntinensis  diocesis  videlicet  decima  die  mensis  junii  ad  nominacionem  we 
et  eleccionem  Romanorum    regis  predictas  volente  domino    feliciter   consumandas/**^  ^^ 
que   dies   nominacionis  et  eleccionis  futuri  Romanorum  regis  ibidem  in   pomeriis 
Rensee  per  dictum  Cunonem  archiepiscopum  Treverensem  in  dictorum  coelectorum 

16  et  aliorum  ecclesiasticorum  et  secularium  principum  comitum  baronum  nobilium  ac 
copiosa  multitudine  plebis  imperii  sacri  fidelium  extitit  sollempniter  publicata.  [2]  post 
que  die  veniente  predicta  nos  necnon  omnes  et  singuli  principes  electores  imperii. 
supradicti  venimus  ad  dictum  opidum  Frankemfurte,  et  ibidem  dicta  constituta 
die,  nonnullis  iterum  deliberacione  previa  tractatibus  prehabitis,  Spiritus  sancti  gracia 

so  devocius  invocata,  signanter  advertimus,  quod  pro  tanti  regiminis  apice  tociusque 
rei  publice  laborum  oneribus  subeundis  in  adjutorium  nostrum  necessario  consti- 
tuendus  foret  princeps  illustris  katholicus  juvenis  fortis  potens  et  tarn  terrarum  re- 
rumque  diviciis  quam  eciam  subjectorum  hominum  ceteros  multa  virtute  precellens 
et  per  quem  imperio  sacro  possit  utiliter  provideri.  sicque  consideratis  condicioni- 
'  25  bus  et  circumstanciis  multarum  personarum,  necnon  Status  reipublice  tam  ecclesie 
sacrosancte  quam  imperii  predictorum  causis  eciam  extantibus  prenotatis,  et  non- 
nullis aliis  nos  ad  hoc  legittime  moventibus,^  visum  est  nobis  ceterisque  coelectoribus 
prefatum  serenissimum  principem  dominum  Wenceslaum  regem  Boemie  primogenitum 
nostrum   aptum   habilem   et  ydoneum  aggredi  tanti  laboris  sarcinam  et  honoremJ 

30  a)  de.  in  or.       bj  or.  sicut.       c)  monentibusf 

i  Dieß  war  natürlich  die  officielie  Sprache:   Wen-  findet  sich  wenigstens  keine  Spur  davon.   Ein  ähnliches 

zel  war  fähig.     Die  wegen  seiner  Jugend  etwa  mög-  undatiertes  Schreiben  existiert  als  von  Wenzel  an  sei- 

liehen  Bedenken  auch  nur  zu  erwähnen  konnte  dem  nen  Vater  geschrieben.    Er  findet  darin  seine  Erhebung 

Kaiser  nicht  einfallen,  geschweige  denn  sie  zu  wider-  selbst  zu  frühe,  und  macht  seinem  Vater  einen  sehr 

36   legen.    Daher  der  Brief  Karl's,  in  welchem  er  solche  gesehraubten  Vorwurf  daraus,  daf^  er  ihm  durch  diese 

Einwürfe  bekämpß,  kein  historisches  Schreiben  des  frühzeitige  Erhöhung  die  Möglichkeit  nehme  dieseB}e 
Kaisers,  sondern  nichts  als  eine  Stil-Probe  irgend  eines  ,    auch  vorher  zu  verdienen,  tröstet  sich  aber  schließlich 

Schreibers  ist.    Es  ist  voU  ton  rednerischen  Beispielen,  mit  dem  Gedanken  der  ünwiderruflichkeit  der  einmal 

und  von  Phrasen  über  den  Schutz  des  Reichs  und  die  eingetretenen  ThcUsache  und  stellt  das  weitere  Qott  an- 

40    Dämpfung   der   Bürgerkriege    in    Deutschland    durch  heim.     Das  Latein  ist  gekünstelt,   der  Text  ziemlich 

Wenzeln,  wie  sie  in  oben  stehendem  Schreiben  an  den  verdorben.     Das  Ganze   ist    auch  nichts   anderes  als 

Pabst  theUweise  sehr  ähnlich  enthalten  und  vielleicht  Stilprobe,   und  nur  dadurch  wird  seine  Abgesehmackt- 

Vorbild  gewesen  sind;   auch  die  Behauptung  von  der  heit  entschuldigt.    Es  findet  sich  in  Formelbüchem  wie 

vorzüglicheren  natürlichen  Aitsstattung  der  Prinzen-See^  cod.  Guelferb.  441  fol.  19^  und  Leipziger  Univ.  Bibl. 

45    len  beweist  um  so  weniger  für  die  Authentidtät  des  cod.  1273^  fol.  16^  und  Prag.  Univ.  Bibl.  cod.  XIIL 

Briefs  als  sie  nicht  einmal  neu  ist,  s.  Palacky  2,   b,  D  6  fol.  169 b;  außerdem  auch  ib.  cod.  XIV.  G.  IV. 

388.  nt.  534.    Vermuthlich  stammt  das  Schreiben,  das  fol.  77  und  Prag.  Bibl.  des  Domkapitels  cod.  J.  26 

kein   Datum    zu    haben   scheint,    aus    irgend   einem  nr.  53;    gedruckt  bei  Pelzel  Karl  2   UrkB.  366  /. 

Formelbuch  aus  demPelzd  seinen  Auszug  im  Karl  IV.  nr.  330,  und  ein  Stück  davon  bei  Palacky  2^,  358 

60   2,  897  machte;  in  der  von  ihm  dort  in  der  nt.  2  an-  nt.  495.     Die  beiden  letzteren  beziehen  es  freilieh  auf 

geführten  Dissert.  hist.  de  Weneeslao  von  Herm.  Schmin-  die  Zeit  und  Angelegenheit  der  Krönung  Wenzel't  zum 

ekius  (richtiger  von  Johannes  Ungar  ^   Lips.  1742,  4)  Könige  von  Böhmen  1363 ,  Hößer  aber  indemAufsatz 
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1^16  et  sie  hiis  previis  eundem  serenissimum  principem  Wenceslaum  christianissimum 
•'''^"regeln  Boemie  hodie^  in  ecciesia  coUegiata  beati  Bartholomei  iu  dicto  opido  Fran- 
kemfurte,  sacris  missarum  finitis  sollempniis,  nos^  una  cum  omnibue  et  singulia 
ecciesiasticis  et  secularibus  principihus  coelectoribus  predictis  ad  quos  eleccio  BiOma- 
norum  regis  legittime  spectare  dinoscitur,  iidemque  principes  coelectores  nobiscum  5 
pariter^  in  Romanorum  regem  promovendum  in  imperatorem  rite  concordibusque 
votis  elegimus  nemine  discrepante,  spem  firmam  et  in  deo  confidentem  fiduciam 
obtinenteS;  quod  per  ipsius  electi  magnificenciam  fidei  puritatem  constanciam  poten- 
ciam  strennuitatem  et  multarum  aliarum  virtutum  merita,  nostra  fideliter  imitando 
vestigia,  sacrosancte  Romane  ae  universalis  ecclesie  (tamquam  ejus  advocatus  pre-  io 
eipuus  et  defensor)  necnon  Romani  imperii  respublica  possit  et  debeat  reformari 
ac  defensari  viriliter  salubriter  et  potenter,  cui  quidem  eleccioni  dictus  primogenitus 
noster  Boemie  rex  in  personam  suam  sie  faete,  licet  se  tamquam  iusuSicientem  ad 
tante  sublimitatis  attingendos  honores  multipliciter  excusaret,  tarnen  racione  victus 
et  precibus  consensit,  ad  gloriam  altissimi  proprios  humeros  tanto  ponderi  sub-  45 
mittende,  quo  facto  nos  et  omnes  dicti  coelectores  dignas  deo  gracias  referentes 
primogenitum  nostrum  predictum  in  Romanorum  regem  concorditer  sie  electum  cum 
decantacione  divini  cantus  ^te  deum  laudamus%  per  dictum  archiepiscopum  Magun- 
tinensem  tncepto^  posuimus  ad  altare\  et  per  dictum  eciam  archiepiscopum  Maguntinenr 
sem^  ad  clerum  et  prefatum  ducem  Saxonie  ad  volgarem  populum,  in  copiosa  valde  so 
multitudine  congregatum,  fuit,  sicut  ab  olim  tentum  est,  hujusmodi  Romanorum  regis 
eleccio  soUempniter  publicata.  [3]  quapropter  vestre  inmense  clemencie  cum  dictis 
coelectoribus  principibus  supplicamus  tam  humiliter  quam  devote,  quatenus 
dictum  primogenitum  nostrum  in  Romanorum  regem  concorditer  sie  electum  in  impe- 
ratorem promovendum  paternis  affectibus  benignius  amplectentes  regem  Romanorum  25 
nominare  ejusque  personam  ad  apicem  tante  dignitatis  ydoneam  reputare  necnon 
eidem  munus  consecracionis  ac  diadema  sacri  imperii  loco  et  tempore  oportunis 
per  vestre  beatitudinis  sanctas  manus  conferre  dignemini,  prout  extat  ab  olim  fieri 
solitum  et  consuetum,  ut  sciant  et  intelligant  universi,  quod  posuerit  in  lucem  gen- 
cium  vos  dominus,  ut  per  vestre  sanctitatis  arbitrium  orbi  terre  post  nubilum  optata  so 
serenitas  elucescat.  ceterum  ut  super  eleccione  primogeniti  nostri  predicti  sanctitas 
vestra  unanimi  voto  concordes  nos  esse  cognoscat,  presentem  significacionis  et  peti-* 
cionis  nostre  literam,  cujus  vobis  similis  teuoris  continencie  et  eflfectus  quilibet 
coelectorum  principum  imperii  suas  speciales  literas  destinare  debebit,  sigillo  nostro 
munitam  vestre  beatitudini  transmittimus  sicut  expedit  reverenter.  personam  vestram  36 
sanctissimam  sanam  et  incolumem  conservare  dignetur  altissimus  cum  dierum  feli- 
citate  longeva  regimini  ecclesie  sue  sancte.        datum  Frankemfqrte  super  Mogano 

0}  fehU  im  or.  b)  da  tn  or.,  ergäiai  mU  Beiziehvng  der  enttpreehrnden  SMU  in  dm  äknUehen  Schreiben  von  JKur- 
mainx  und  Kwhrandeiibwrg  nr.  SO,  Vor  dem  folgenden  prefatum  itt  da»  dem  Sinne  nach  notwendige  per  teol  abeichl- 
lieh  atugeUuten.  40 

aber  K.  KarVs  IV  Ordnung  der  Ncuihfoige  im  Reiche  erfolgt  j  nach  dem  rorliegenden  am  12,  Juni,     E^  ist 

113  f,  auf  1376.    Die  zweite  Ansicht  ist  tool  die  rieh-  wahrscheinlich  y  daß  statt  des  Datums  duodecima  ge- 

tigey  schon  wegen  des  offenbaren  Zusammenhangs  mit  schrieben  werden  sollte  deciroa  (es  ist  dieß  nicht  der 

dem  entgegengesetzten  Briefe  Karl's  IV  über  diesen  Ge-  einzige   Fehler  des  Schreibers  und  die  Originale  der 

genstand.    Zu  dem  Schreiben  Wenzel^s  bemerkt  Pelzel  fast  gleichlautenden  Schreiben  des  Erabischof  Ludwig   45 

Karl  2y   729  y  man  sehe  wenigstens  daraus  y  was  der  von  Mainz  und  des  Markgraf en  Sigmund  von  Branden- 

Hofkanzlery  den  die  Schreibart  verrathe,  von  der  Krö-  bürg  haben  beide  den  10.  Juni)  oder  daß  oben  hodie 

nung  (zum  Böhmenkönig)  gehalten  haben  möge.  in  dem  am  12.  Juni  ausgefertigten  Schreiben  des  Kai- 

1  hodie  sagt  er  auch  in  dem  kürzeren  Schreiben  sers  nur  aus  Versehen  stehen  blieb  wie  es  richtig  steht 

vom  10.  Juni  ad  gubernandam  feliciter.    Nach  dem  in  den  formaUiafi  ähnlichen  der  Kurfürsten  von  gleichem  50 

UtzUren  Schreiben  wäre  die  Wahl  aUo  am  10,  Juni  Inhalt  und  vom. Datum  des  10.  Juni. 
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anno   domini   millesimo   trecentesimo   septuagesimo   sexto  indiccione  quartadecima  isre 

die  duodedma  junii ,  regnorum  noetrorum  anno  tricesimo/  imperii  vero  vicesimo "'""*  ^^ 

secundo. 

r.  TüTu  T^  De  mandato  domini  .  .  imperatoris 

hn  versö]  R.  Johannes  Lust.  ^t.    i        r^  .  .. 

6  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

g.  Eidesleistung  K.  Wenzel's  Tor  dem  Nnntiiis  Thomas  de  Amanatis.  1376  Juni  16. 

83.   K.  Wenzel  bezeugt  seine  Eidesleistung ^   die  er,   nachdem  er  zum  Römischen  König  im 
gewählt  ist,  vor  dem  päbstlichen  Nuntius  Thomas  de  Amanatis  für  den  Fäll  abge-^^^^ 
legt  hat,  daß  seine  Wahl  die  Approbation  des  Römischen  Stuhls  erhält;  die  Römische 
10         Urkunde  Heinrich's  VII  vom  6.  Juli  1312  und  die  in  diese  eingefügte  Lausanner 
Urkunde  desselben  vom  11.  Okt.  1310  sind  eir^eschaltet.    1376  Juni  16   Frankfurt. 

A  aus  VaHk.  Arehw  C  fasc.  37  nr.  9  or.  nib.  e.  tig.  pend.  mit  Notariatsaeugnis ;  m  verto  glehz. 
litera  marchionatus  Anchonitani,   woraus  man  tiehi  daß  die  Nieht-Erwähnung  des  mar- 
chionaius  Änchonitanus  in  B  von  Bedeutung  war. 
15  B  coli.  ibid.  die  andre  Urkunde  gleichen  Datums  und  heinahe  gleichen  Inhalts,  nr.  84. 

C  coli.  Und.  dets  Versprechen  des  Königs  vom  9.  Juni  fast  gleichen  Inhcdts,  nr.  71. 
Pelzel  Wenxel  1     ürk.B.   nr.  16  p.  30  f.  ex  originaU  arehivi  eed.  Rom.,   nemlieh  aus  Ä,  ver- 
weist  für  den  Hauptinhalt  auf  seinen  Abdruck  der  fast  gleichlautenden  Versprechungen  vom 
9.  Juni  1376  ibid.  p.  20-^26  nr.  13;    Theiner  ood.  dipl.  2,  587-^590  nr.  605  ex  originali 
SO  cum  magno  sigillo  cereo,   meist  wie  A,    üntersckr.  und  Reg.  wie  B,   verweist  ßir  die  Ein' 

Schaltungen  aus  Heinrich  VII  auf  1,  455  retp.  i39  und  433—435. 
lieber  die  eingeschalteten  Urkunden  K.  Heinrich's  VII  $.  die  letxte  Anmerkung  zu  diesem  Stück. 

Wentzeslaus  dei  gracia  in  Romanorum  regem  electus  semper  augustus  et 
Boemie  rex  notum  facimus  tenore  presencium  universis,  quod  in  manibus  reverendi 

«5  in  Christo  patris  domini  Thome  de  Amanatis  >  electi  Nymociensis  nunccii  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  reverendissimi  domini  Gregorii  digna  dei  provi- 
dencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecciesie  summi  pontificis  subscriptas  pro- 
missiones  et  juramenta^  que  idem  nunccius  ejusdem  domini  nostri  pape  et  sancte 
Romane  ecciesie  vice  et  nomine  recepit  a  nobis,  fecimus  promisimus  prestitimus 

30  et  juravimus  ad  sancta  dei  ewangelia  corporaliter  per  nos  tacta  secundum  tenorem 
qui  sequitur  in  hec  verba. 

[1]  Nos  Wentzeslaus  dei  gracia  in  Romanorum  regem  electus  semper  augustus 
et  Boemie  rex  vobis  reverendo  in  Christo  patri  domino  Thome  de  Amanatis  electo 
Nymociensi  nunccio^  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Gregorii  digna 

36  dei  providencia  sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecciesie  summi  pontificis  pro  ipso 
et  ecclesia  Romana  subscripta  recipientibus^  bona  fide  promittimus  et  juramus, 
quod,  si  nos  deo  favente  contingat  eleccionem  de  nobis  factam  in  regem  Romanorum 
in  imperatorem  postmodum  assumendum  per  sedem  apostolicam  approbari,  faciemus 
prestabimus  concedemus  et  promittemus  omnia  juramenta  omnes  obediencias  pro- 

40  missiones  concessiones  donaciones  ratificaciones  confirmaciones  et  cetera  omnia  que 
clare  memorie  dominus  Heinricus  ultimus  Imperator  proavus  noster  per  se  vel  per 
alium  seu  alios  fecit  prestitit  promisit  concessit  et  confirmavit,  nee  non  et  omnia 
alia  juramenta  obediencias  promissiones  concessiones   donaciones    ratificaciones  et 

8]  Bayn.  LeOm.  lAkUg  haben  31,  B»ov.  Bayn.  LeÜm.  Lünig  haben  im  Datum  nIehU  aU  den  Ort  und  dis  beiden  Eegie- 

45  Tvnggfahre,  dodi  gibt  Bmov.  a.  1376.  7  den^MonaUtag  an  weiehsn  das  Original  hat.      b)  de.  in  A^  od.  in  B.      c)  ist  hier 

$latt  det  richUgm  recipienti  itehen  gebUeben  ohne  Zvot^tl  cmderal»  Formel  ^ebrottcAten  ütkundt  oom9.  Juni  1376  fir.  71. 

1  Er  war  später  Erzbischof  von  Neapel ,   Baluz.      land  kam  er  erst  am  9.  Nov.  1377  zurOcky  nach  Rom. 
vitae  1  j  1200;  von  seiner  Gesandtschaft  nach  Deutsch-       Was  er  selbst  itber  seine  Gesandtschaft  sagt,  s.  ibid. 
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1370  confirmacioiies  et  cetera  omnia  que  olim  electi  in  reges  Romanorum  et  assumpti 
•^•^^^ad  Imperium  sive  eciam  non  assumpti,  sive  anfcequam  assumerentur  sive  post,  per 
se  vel^  alios  summis  pontificibus  et  sancte  Romane  ecciesie  seu  eorum  alteri  per 
se  vel  per  alios  recipientibus  seu  recipienti  reperirentur  suis  temporibus  prestitisse 
fecisse  confirmasse  seu  quomodolibet  concessisse.  [2]  item  promittimus  et  juramus,  5 
quod  omnes  processus  factos,  et  quaslibet  sentencias  latas,  et  quecumque  alia 
quocumque  nomine  censeantur  Rome  seu  ubicumque  alibi  gesta  per  Lodoricum 
de  Bavaria  per  ecclesiam  de  heresi  et  scismate  justo  judicio  condempnatum  ao 
privatum  omni  jure,  si  quod  per  eleccionem  in  regem  Romanorum  de  ipso  factam 
ei  fuerat  acquisitum,  seu  per  alios  ejus  nomine  vel  auctoritate  sub  imperiali  titulo  io 
quem  sibi  indebite  usurpavit,  necnon  et  omnia  que  per  se  vel  per  alium  in  Italia 
fecit  seu  gessit  eciam  sub  regali  nomine,  et  cetera  eciam  omnia  ubicumque  gesta 
ab  eo  per  se  vel  per  alium  que  ex  defectu  jurisdiccionis  vel  potestatis  facere  sibi 
non  licuit,  nulla  esse  ac  cassa  et  irrita  pronuncciabimus  et  declarabimus,  illa 
eciam,  quantum**  processerunt  de  facto,  anuUando  et  penitus  revocando.  [3]  item  i6 
promittimus  et  juramus,  quod^  non  occupabimus  nee  recipiemus  nee  acquiremus 
nee  quovis  modo  usurpabimus  Romam  aut  provincias  ducatus  marchionatum  An- 
chonitanum^^  comitatus  Ferrariam  civitates  opida  castra  terras  alias  seu  territoria 
vel  loca  ecciesie  Romane  seu  ad  ipsam  mediate  vel  immediate  spectancia  in  Italia 
vel  ubilibet  extra  Italiam ,  sicut  est  comitatus  Yenajcini  qui  ad  Romanam  ecclesiam  w 
pleno  jure  noscitur  pertinere,  et  plura  eciam  alia  ad  eandem  ecclesiam  pertinencia 
extra  Italiam  constituta,  et  specialiter  nee  regna  Sicilie  Sardinie  Corsice  que  de 
dominio  directo  jure  et  feudo  ejusdem  Romane  ecciesie  esse  noscuntur,  nee  alia 
feuda  retrofeuda  seu  quelibet  alia  loca  ad  eandem  ecclesiam  mediate  vel  immediate 
spectancia,  nee  jura  personas  vel  res  aliquas  in  eisdem;  nee  aliquibus ,  invadeutibus  25 
seu  occupantibus  vel  quomodolibet«  usurpantibus  seu  invadere  occupare  vel  quo- 
modolibet usurpare  attemptantibu3  seu  volentibus  predicta  regna  Sicilie  Sardinie 
vel  Corsice  seu  Romam  ac  provincias  ducatus  marchionatus'  comitatus  Ferrariam 
civitates  opida  castra  terras  alias  seu  territoria  vel  loca  ecciesie  Romane  seu  ad 
ipsam  ecclesiam  mediate  vel  immediate  spectancia,  sive  sin t  intra  Italiam  sive  extra  so 
Italiam,  seu  aliqua  predictorum,  non  juvabimus  nee  eis  adherebimus  nee  ipsis  eciam 
dabimus  aliqualiter  auxilium  consilium  vel  favorem;  quinymo  quoscternque^  invadentes 
occupantes  seu  quomodolibet  usurpantes  seu  invadere  occupare  vel  usurpare  volentes  vel 
at|emptantes  dicta  regna  Sicilie  Sardinie  et  Corsice  et  urbem  Romanam  ac  ducatus  mar- 
chionatus^  comitatus  provincias  Ferrariam  ^  civitates  castra  et  terras  seu  quevis  alia  36 
loca  Romane  ecciesie  vel  aliqua  ex  eisdem  retrahemus  et  impediemus  posse  nostro, 
eisdem  nos  cum  armis  opponendo,  et,  ne  conatus  talium  effectum  habeat,  cum  tota 
potencia  nostra  resistendo,  ac  vobis  et  ecciesie  Romane  pro  defensione  regnorum 
provinciarum  terrarum  et  locorum  predictorum  contra  quoscumque  occupatores  in- 
vasores  et  usurpatores  seu  occupare  invadere  seu  usurpare  attemptantes  fideliter  40 
assistendo;  nee  dabimus  nee  concedemus  ullo  unquam  tempore  imperpetuum  vel 
ad  tempus  aliquid  de  predictis  sub  colore  condicione  vel  titulo  quibuscumque ; 
quodque  predictam  Romanam  ecclesiam  aut  dictum^   dominum  nostrum  papam  seu 

a)  C  add.  per.        b)  quantum  in  Ä  mü  glch».  Korr.  ton  andrer  TM«;  B  wahrteh.  tbenf.  quantum,    C  quatenus. 
c)  C  add.  si  contingat  nos  eligi  ut  prerertur.       d)  m.  Anch.  de.  in  BC.       e)  C  quovismodo.       f)  march.  de.  in    45 
BC.       g)  Ä  quousque,  BC  quosc.       h)  march.  d«.  in  BC.       i)  Ferrariam  de.  in  C.     k)  C  vos  tt.  dictum,  succ. 
vestros  tt.  succ.  suos,  subd.  vestros  st,  subd.  suos. 

1  Vgl  die  Urk  KarVs  IV  v,  1368.  3   id.  apr.=z      pag.  774  u.  27.  Apr.  1347.    (Vgl  au<JiPel9el  Karl2y 
Apr.  11  hei  LUnig  cod.  It.  dipl.  2,   791  nr.  47;  vgl      800;  1,  145;  1,  172.) 
ib.  nr.  44  pag.  767  v.  22.  Apr.  1346;  und  nr.  45  ^ 
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successores  suos  vel  officiales  ministros  vasallos  et  subditos  suos  non  inquietabimus  is76 
vel  quomodolibet  molestabimus  in   dictis  regnis  Sicilie  Sardinie  efc  Corsice  nee  in  ^^  ^^ 
urbe  Romana  terris  provinciis  ducatibus  marchionatibus^  coniitatibus  Ferraria  civi- 
tatibus^  castris  opidis  et  aliis  terris  et  territoriis  supradictis  seu  aliquo  predictorum, 

5  sed  nee  extra  loca  predicta,  racione  quorumlibet  delictorum  vel  excessuum  in  locis 
eisdem  commissorum  vel  comnüttendorum,  aliquem  vel  aliquos  puniemus  vel  alias 
persequemur,^  nisi  hoc  ad  nos  de  jure  pertineret  ex  alia  racione  quam  territorii, 
cum  territorii  racione  hoc  ad  regem  vel  imperatorem  Romanorum  quantum  ad  loca 
predicta  nuUo  modo  valeat  pertinere;  et  hoc  casu  promittimus  et  juramus,   quod 

10  tales  contra  justiciam  non  gravabimus  nec^  in  casu  eciam  aliquo  reges  predictorum 
regnorum  aut  ministros  vasallos  et  subditos  eorundem  in  regnis  predictis  seu  pro 
eis  vel  qualibet  eorum  parte  aliquatenus  molestabimus;  nee  aliquod  dominium 
jurisdiccionem  superioritatem  servitutem  potestariam  capitaneatum  vel  aliud  officium, 
quocumque  nomine  censeatur,  accipiemus  vel    vendicabimus  veU  per  nos  vel  per 

15  alios  exercebimus  in  predictis  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  marchionatu^  co- 
mitatibus  Ferraria  ^  civitatibus  opidis  castris  villis  terris  et  territoriis  supradictis  vel 
in  aliquo  de  eisdem;  nee  eciam  fidelitatem  recognicionem  vel  advocadonem  aliquam 
quovis  modo  recipiemus  per  nos  vel  alium  seu  alios  pro  seu  in^  Roma  regnis  pro- 
vinciis  ducatibus   marcbionatu^  comitatibus  Ferraria^  civitatibus  opidis  castris  locis 

so  et  terris  ac  territoriis  supradictis  vel  pro  aliquo  eorumdem  nee  eciam  pro  quibuslibet 
rebus  vel  juribus  in  premissls  Roma  regnis  ducatibus  marchionatu  ^  provinciis  comi- 
tatibus Ferraria  civitatibus  ^  opidis  castris  locis  terris  et  territoriis  supradictis  vel 
in  eorum  aliquo^  seu  aliquibus  pertinenciis  constitutis^  eciamsi  nobis  a  quibuslibet 
comunitatibus    vel   personis   singularibus    ofFerrentur;   nee  jus    eciam  aliud  quale- 

26  cumque  vendicabimus  acquiremus  vel  occupabimus  seu  quomodolibet  per  nos  seu 
alium  vel  alios  usurpabimus  recipiemus  vel  exercebimus  nee  concedemus  eciam 
recipi  vel  haberi  in  Roma  regnis  Venaycino  provinciis  ducatibus  marchionatu^  co- 
mitatibus Ferraria  p  civitatibus  opidis  castris  locis  terris  et  territoriis  supradictis  vel 
in  aliquo  de  eisdem  et  specialiter  in  provinciis  civitatibus  terris  et  locis  expressis  in 

30  quibusdam  literis  dicti  domini  quondam  Heinrici  imperatoris,  quarum  tenor  inferius 
est  insertus.  [4]  ad  evitandam  quoque  occasionem  veniendi  contra  predicta  vel  ali- 
quod predictorum  promittimus  ut  supra,  quod  ante  diem  nobis  pro  coronacione  nostra 
imperiali  prefigendam  non  ingrediemur  urbem  Romanam,  quodque  eadem  die  vero 
et^  legittimo  impedimento  cessante  imperialem  recipiemus  coronam,  et  quod,  sive 

35  illa  die  sive  vere  et  legittime  impediti  die  alia  dictam  recipiemus  coronam,  ipsa  die^ 
qua  coronam  hujusmodi  receperimus,  dictam  urbem  vero  et  legittimo  impedimento 
cessante  exibimus  cum  tota  eciam  quantum  in  nobis  fuerit  gente  nostra^  et  cessante 
eciam  impedimento  legittimo  continuatis  moderatis  dietis  extra  totam  terram  Romane 
ecclesie  nos    retrogressu^  transferemus   versus   terras   imperio  subjectas,   nunquam 

40  postmodum  ad  urbem  regna  predicta  Sicilie  Sardinie  et  Corsice  provincias  civitates 
vel  alias  terras  Romane  ecclesie  nisi  de  speciali  licencia  sedis  apostolice  accessuri. 
[5]  juramus  quoque  super  sacrosancta  ewangelia  per  nos  corporaliter  manu  tacta, 
quod  super  hiis  vel  eorum  aliquo  nuUum  impedimentum  fingemus  aut  prestabimus 
aut  ISngi  aut  prestari   per   alium   vel   alios   quantum   in  nobis  fuerit  permittemus. 

45  [6]  item  promittimus,  quod  contra  predicta  vel  eorum  aliquod  nullatenus  per  nos 
vel  alios  veniemus,  et,  si  contrarium  quomodolibet»  contingeret  ßeri^  per  nos  vel 

a)  march.  d«.  in  Ba       b)  Ferr.  civ.  de.  in  C.       c)  ÄC  peraeq. ,  B  proaeq.       d)  Mtr  haben  ABC  dat  vinntoM  eia 

elnge§ehoben.       e)  vel  in  BC,  de.  in  Ä.       !)  march.  de.  in  BC.       g)  Ferr.  de.  in  a       h)  ABO  pro  in  aeu  umtUüi. 

.  i)  march.  de.  in  BC       k)  Ferr.  de.  in  C.       I)  march.  de.  in  BC       m)  Ferr.  civ.  d«.  in  C       n)  aliquo  de.  ABC 

60  0)  march.  de.  in  BC       p)  Ferr.  de.  in  C.       q)  et  de.  in  il,  au«  Ba       r)  BC  recto  greaau  tt.  retrogreasu.       s)  C 

quovia  modo.       t;  fleri  add.  B. 
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1376  alios  nostro  nomine  quandocumque,*  statioi^  cum  hoc  ad  nostram  noticiam  deductum 
''""'^^fuerit,  illud  revocabimus  et  faciemus  quantum  in  nobis  fuerifc  efifectualiter  revocari, 
et  pro  non  facto  volumus  et  decernimus  haberi  et  eciam  reputari.  [7]  item  si  per  pre- 
fatum  quondam  dominum  Heinricum  imperatorem  proavum  nostrum  vel  per  jam 
dictum  Lodovicum  seu  per  quemcumque  alium  seu  alios  ipsorum  vel  alterius  eorum  5 
nomine  seu  auctoritate  alique  sentencie  fuerint  promulgate  seu  processus  aliqui  facti 
seu  arrestaciones^  personarum  aut  rerum  vel  aliqua  ad  jurisdiccionem  pertinencia 
attemptata  in  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  marchionatu^  comitatibus  civitatibus 
Romane  ecclesie**  mediate  vel  immediate  subjectis ,  promittimus  et  juramus,  quod  illa 
omnia  decernemus  et  pronunciabimus  esse  nuUa,  quodque,  si  alique  fidelitatis®  homa-  io 
gia  obediencie  recogniciones  donaciones  advocaciones  occupaciones  seu  concessiones  qua- 
lescumque  a  predictis  domino  Heinrico  et  Lodovico  vel  eorum  altero  per  se  vel  alium 
seu  alios  facte  fuerint  vel  recepte  pro  Roma  regnis  provinciis  ducatibus  marchionatu  ' 
comitatibus  civitatibus  opidis  castris  locis  terris  et  territoriis  supradictis  vel  eorum 
aliquo  vel  pro  quibuslibet  rebus  vel  juribus  in  eis  vel  sub  eis  eciam  constitutis  a  15 
quibuscumque  universitatibus  vel  personis  singularibus  quovis  modo,  illa  omnia  fore 
nulla  pronuncciabimus ,  et,  quatenus  processerunt  de  facto,  totaliter  revocabimus, 
et  eciam  pro  non  factis  volumus  et  decemimus^^  haberi.  [8]  item  promittimus  et 
juramus,  quod,^  antequam  ingrediamur^  partes  Italie  et  antequam  in  eis  vel  de  eis 
per  nos  vel  alium  seu  alios  aliquid  disponemus  aut  quomodolibet  administrabimus,  to 
apud  sanctitatem  vestram  predictam  et  sedem  apostolicam  approbacionem  persone 
nostre  et  cetera,  que  electus  in  regem  Romanorum  promovendus  in  imperatorem 
habet  prosequi,  prosequemur  cum  eifectu.  [9]  item  promittimus  et  juramus^  quod, 
quandocumque^  post  approbacionem  predictam  in  Lombardiam  etTusciam  vel  earum 
alteram  aliquem  vel  aliquos  mittemus  pro  terris  imperii  et  juribus  gubernandis,  u 
quocies  illum  vel  illos  transmittemus,  faciemus  eum  et  eos  jurare,  ut  adjutor  vel 
adjutores  domini  pape  sint  ad  defendendum  terram  sancti  Petri  et  Romanam  eccle- 
siam  secundum  suum  posse.  [10]  item  promittimus  et  juramus,  *  quod  omnia  et 
singula  suprascripta  et  infrascripta  per  nos  promissa  et  per  nos  prestito  juramento 
vallata  post  approbacionem  nostram  per  sedem  apostolicam  factam  bona  fide  et  in-  so 
violabiliter  observabimus  faciemus  implebimus  et  integraliter  atteudemus  juxta  pre- 
sencium  continenciam  et  tenorem;  quodque™  mittemus  procuratores  nostros  ad  sedem 
apostolicam,"  cum  sufficienti  mandato  et  speciali  et  expresso  de  Omnibus  promissioni- 
bus  concessionibus  donacionibus  et  Omnibus  eciam  aliis  supradictis  sanctissimo  patri 
domino  nostro  pape,  nomine  suo  et  ecclesie  Romane  recipientibus  per  eos,  pro  nobis  ^  85 
ac  nostro  nomine  faciendis ,  qui  procuratores  nostro  nomine  omnes  promissiones  con- 
cessiones donaciones  et  omnia  alia  suprascripta  et  infrascripta  in  presencia  sua  p 
plene  et  specifice  faciant  adimpleant  et  adimplere  et  facere  teneantur;  et  post  ap- 
probacionem predictam  infra  octo  dies,  ex  quo  de  approbacione  ipsa  literas  aposto- 
licas  receperimus,  omnia  et  singula,  per  eosdem  procuratores  ut  premittitur  nomine  *^ 
nostro  facta,  expresse  et  singulariter  approbabimus  ratificabimus  et  per  nos  ipsum 
eciam  renovabimus  et  iterum  faciemus  hoc^  de  novo;  et  nichilominus  post  conse- 

a)  A  quocumquoi  BC  quandoc.  b)  arr.  korr.  glehM.  mit  andrer  Ttnte  avt  att.  in  Äf  BC  arr.  c)  march.  de.  in 
BC.  d)  Rom.  eccl.  d«.  in  C.  e)  AB  -tis,  C  -tes.  i)  d€.in  BC.  g)  C  volemus  et  decemeinus.  h  Cadd. 
81  in  regem  Romanorum  assumpti  fuerimus  ad  Imperium  postmodum  ossumendi.  i)  BC  -emur.  k)  A  quec.  45 
BC  quandoc.  1)  C  add.  quod,  si  contingat  nos  eligi  ut  prerertur,  infra  octo  dies  eleccionem  nostram  inme- 
diäte  sequentes  omnes  supradictas  et  infrascriptas  promissiones  et  juramenta  renovabimus  et  iterum  faciemus 
plene  singulariter  et  expresse,  videlicet.  m)  C  UmI  <c.  quodque  —  nomine  vestro  die  Woru  quodque,  cum 
mittemus  ad  sedem  spostolicam  pro  dicta  nostra  approbacione  babenda,  mittemus  eciam  ad  sedem  eandem 
certos  procuratores  nostros  cum  pleno  sufficienti  expresso  ac  speciaH  mandato  de  omnibus  prom.  conc.  don.  et  50 
Omnibus  eciam  aliis  suprsdictis  vobis  nomine  vestro.  n)  de»  Mer  itehmde  qui  i$t  überßüMtig.  o)  AB  per  nos, 
C  pro  nobis.       pj  C  vestro  <(.  sua.       q)  C  hec. 


C.   Verliandlnngen  mit  der  Kurie.  131 

cracionem  et  coronacionem  nostram  imperialem  infra  octo  dies  consecracionem  et  gm 
coronacionem  eandem  immediate  sequentes  pro  majori  firmitate  omnium  predictorum  ^^  ^^ 
ipsa  omnia  et  singula  ratificabimus  et  eciam  renovabimiis  singulariter  et  expresse; 
et  super  premissis  omnibus  et  singulis  et  pro  qualibet  vice  de  predictis  juxta  pre- 
5  missam^  distinccionem  temporum  dabimus  literas  nostras  quadruplicatas  ejusdem 
tenoris  patentes  et  sufücientes  ac  sigillo,  quo  dictis  utemur  temporibus,  communitas. 
[11]  item  super  sancta  dei  ewangelia  corporaliter  manu  tacta  juramus,  quod  DuUam 
omnino  promissionem  nullum  pactum  nullumque  juramentum  nee  aliquid  aliud  fa- 
ciemus^,   per  quod  premissis  vel  eorum  alicui  possit  in  aliquo  quomodolibet  dero- 

10  gari.  112]  et  nichilominus  super  sancta  dei  ewangelia  corporaliter  manu  tacta  ju- 
ramus^  premissa  omnia  et  singula  nos  facturos  et  completuros  et  nullo  unquam  tem- 
pore per  nos  vel  alios  contra  illa  vel  aliquod^  de  Ulis  quovis  modo  venturos;  et,  si, 
quod  absit,  contingeret  nos  facere  dicere  promittere  vel  jurare  aliqua  vel  aliquod 
que<*  premissis   vel  eorum  alicui   possent  quomodolibet  obviare  vel  nos  ad  aliquid 

15  secus  agendum^  inducere  vel  uobis  occasionem  agendi  contra  predicta  vel  eorum 
aliquod  quomodolibet  ministrare,  nichilominus,  illis  nequaquam  obstantibus,  predicta 
omnia  et  singula  complebimus  et  inviolabiliter  observabimus  et  ad  ea  complenda  et 
inviolabiliter  observanda  ex  promissionibus  et  juramentis  premissis  semper  nos  re- 
manere  voluihus  efficaciter  obligatos;  et   exnunc  eciam  attestamur  et  protestamur, 

so  nos  velle  et  intelligere  premissa  omnia  et  singula  sie  exclusa  fore  ab  Omnibus  factis  ^ 
et  promissionibus  ac  juramentis  specialibus  et  generalibus  per  nos  quomodolibet  facien- 
dis,  per  que  premissis  vel  eorum  alicui  posset  quomodolibet  derogari,  quod  illorum 
pretextu  et^  occasione  nobis  nullo  modo  liceat  licereve  possit  mutare  aliquid  in  premissis 
vel  facere  contra  ea  vel  aliquod  de  eisdem.    [13]  promittimus  eciam  bona  fide,  quod  in- 

ts  trusos  in  ecclesiis  infra  predictum^  regnum  et  Imperium  consistentibus  et,  qui  eas  contra 
jus  et  libertatem  superioritatem  et  auctoritatem  sancte  Romane  ecclesie  detinent 
occupatas  vel  detinuerint  in  futurum,  si  super  hoc  per  dictum  ^  dominum  nostrum 
papam  vel  sedem  apostolicam  fuerimus  requisiti,  expellemus  ac  pro  posse  faciemus 

■   expelli  de  illis,  et  provisos  per  sedem  apostolicam  juvabimus  et  faciemus  juvari, 

30  ut  ad  ecclesias,  quibus  de  eis  per  sedem  apostolicam  provisum  est  vel  fuerit  in 
futurum,  realiter  admittantur  suisque  juribus  libere  uti  possint.  [li]  tenor  autem 
supradictarum  literarum-  domini  quondam  Heinrici  imperatoris  sequitur  sub  hiis  verbis. 

Sanctissimo   in  Christo  patri  et  domino  suo  domino  Clementi  sacrosancte  Ro-  1312 
mane  ac  universalis   ecclesie   summo   pontifici  Heinricus   divina   favente  clemencia  ''""  * 

36  Romanorum  Imperator  semper  augustus  cum  reverencia  debita^  pedum  oscula  bea- 
torum.  dudum  antequam  susceperimus  ^  imperii  dyadema,  in  humilitatis  spiritu 
que  virtutum  comprobatur  origo,  sicut  sancte  matris  ecclesie  filius  nostre  de- 
votionis  ac  fidei  zelum  vobis  et  ipsi  ecclesie  ferventi  desiderio  ostendere  cu- 
pientes,    reverenter'"  in    manibus     discreti    viri    Johannis    de    Molans"  scolastici 

40  TuUensis  capellani  vestri,  de  mandato  per  vos  ei  facto  vestro®  ecclesie  predicte  et 
sedis  apostolice  nomine  recipientis,  sacrosanctis  evangeliis  corporaliter' per  nos  tactis 
prestitimus  juramentum,  quod  tenor  literarum  nostrarumP  super  hoc  confectarum 
nostro  regio  pendenti  munitarum  sigillo  continet,  seriöse  promittentes  nosque  firmiter 
obligantes  cum  omni  efficatia  et  effectu ,  quod  post  imperialis  diadematis  a  vobis  ^ 

46  coronacionem  susceptam  omnia  in  juramento  et  literis  contenta  predictis  ratificare- 

d)  A  promissionem«  BC  premissam.  b)  BC  feclmus.  c)  C  aliquid.  d)  B  add.  in,  auek  M  A  iU  noch  Spw 
von  ^eMIytem  in,  <n  c  da.  in.  ej  C  ad  aliquod  secus  agendum,  A  oHim  ad  liesf  aliquid  secus  agendi,  B  aliquid 
secus  agendum.  f)  C  fatis.  g)  C  vel.  h)  A  predictum,  BC  predicta.  t)  C  vos  at.  dictum.  k)  HP  add. 
devota,  de.  T.  1)  RP  susciperemus.  m)  RP  de.  reverenter.  n)  A  Malüns,  BT  he$wr  Holans,  CfaUch  Mo- 
80  laris,  AP  ioannis  de  Molariis  ecciesiastici.       0}  AC  vestre,  BRPT  vestro.       p)  RP  vestrarum.       q)  AB  vobis, 

CTAP' nobis. 
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^312  mu8  coofinnaremus  recognosceremus  faceremus  servaremus  atque  juraremus,  et  de 

^  hiis  Omnibus  infra  octo  dies  post  coronacionem  hujusmodi  ad  perpetuam  rei  memo- 

riam  ac  vestram  et  successorum  vestrorum  et  ecclesie  ac  sedis  predictorum  securi- 

tatem  atque  cautelam   vobis  patentes  quadruplicatas    imperialis   majestatis   tjpario 

conmunitas  concederemus*  literas,  hujusmodi  literarum  nostrarum**  seriem  continentes,  5 

1310  que  talis  est.  ^  ||  sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  suo  domino  Clementi  sacro- 
^^'  ^'  sancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontilBci  Henricus  dei  gracia  Romano- 
rum rex  semper  augustus  cum  reverentia  debita  devota^  pedum  oscula  beatorum. 
[1]  ferventi  desiderio  cupientes  sanctitatis  vestre  pedibus  et  apostolice  sedi  toto  corde 
et  animo  zelum  nostre**  reverentie  fidei  et  devocionis  offerre,  vestris  sanctis  monitis  io 
exhortationibus  et  mandatis  nos  pro  viribus  coaptando,  et  honorem  vestrum  ac 
sancte  Romane  ecclesie  et  aliarum  ecclesiarum  jura  diligere  et  pro  posse  protegere 
ac  servare^  attendentes  propensius®  quod  nichil  est  quod  lumine  clariore  j^refulgeat  ^ 
quam  recta  fides  in  principe  nichilgt^s  est  quod  ita  ner|ueat  occasui  subjacere  quam 
yera  religio  et  quod  ad  dei  timorem  servandum  mandataque  ejus  custodienda  factus  is 
est  omnis  homo  sed  precipue  imperialis  et  regalis  potestas  que  a  domino  deo  est 
et  ad  ejus  ministerium  exequendum  ad  fidem  et  reverentiam  sui  nominis  dilatandam 
in  omnes  regiones  et  regna:  promittimus  et  obligamus  nos  cum  omni  efficacia^  deo 
omnipotenti  vobisque  domino  nostro  Clementi  summo  pontifici  vestrisque  successo- 
ribus  ac  sacrosancte  sedi  apostolice  et  Romane  ecclesie  que  ecclesiarum  omnium  20 
Caput  est  et  magistra,  quod  sacrosanctam  katholicam  et  apostolicam  ecclesiam  fidem- 
que  catholicam  fundatum  supra  fundamentam  apostolorum  et  prophetarum  ipso  sci- 
licet»  angulari  lapide  Christo  Ihesu,  in  quo  omnis  edificacio  constructa  crescit  in 
templum  sanctum'  in  domino  in  cujus  nomine  omne  genu  flectitur  ^  celestium  ter- 
restrium  et  infernorum  nee  est  nomen  aliud  sub  celo  in  quo  salvari™  oporteat  cre-  «5 
dentes,  corde  toto"  et  animo  pura  fide  et  sancta  intentione  conservabimus  revere- 
bimur  atque  defendemus  toüs  viribus  et  toto  posse,  ac  omnem  heresim  et  scisma 
extollen tem°  se  contra  sanctam  catholicam  et  apostolicam^  ecclesiam  ex terminabimus 
pro  viribus  et  omnes  hereticos,  cujuscumque  secte  vel  condicionis  existant,*^  facies 
quidem  habentes  diversas  sed*"  caudas  ad  invicem  colligatas,  quibus  vineam  domini  *  30 
Sabahot^  perdere  et  vastare  nituntur,  omnesque  fautores  adjutores  valitores  et 
receptatores"  ac  defensores  eorum,  et  quod  nuUo  tempore  conjungemur^  confedera- 
bimur  parentela  vel  federe  vel  unione  quacumque  cum  quocumque  Sarrasceno^vel 
pagano  vel  scismatico  rege  vel  principe  vel  cum  ^  quocumque  alio  fidei  catholice 
conmunionem  non  habente  neque  cum  aliquo  rebelle  vel  inimico  ipsius  Romane  S5 
ecclesie  vßl  eidem  manifeste  suspecto.  [2]  item  promittimus  et  obligamus  nos  cum 
omni  efficacia  et  effectu,  quod  personam  vestram  statum  et  honorem  et  successorum 
vestrorum    contra    quemcumque    seu    quoscumque    homines    cujuscumque    Status 

a)  RP  concedimus.  b)  RP  vestranipi,  de,  T.  c)  T  de.  devota  im  or.,  ad.  in  der  Imertion  der  ürk.  vom  27.  Jtmi 
1310;  R  fie.  in  der  huerUon  der  ürk,  v.  6.  Juli  1312,  ad.  im  bee.  Abdruck  ioie  in  P  da«  davon  herkommt,  ad.  <moh  D.  40 
d)  ABfaUeh  vestre,  CPRTD  nostre.  e)  D  prepensius.  f)  A  clarius  refulg. ,  B  clarius  pref.,  CRPTD  dariore 
pref.  g)  AB  de,  que,  CDRPT  hat  nlchilque.  h)  D  elTectu.  i)  RP  summo  st.  scilicet.  k)  A  ichwerllch 
factum,  BCDTRP  sanctum.  1)  RP  flectatur.  m)  Dregitbr.  servarf.  n)  DTRP  toto  corde.  0)  Rin  marg.  ex~ 
tollentia,  wol  nur  gramm,  XorreUtir  det  BagntM.  p)  et  apostolicam  am  BCRPTD,  de,  in  A.  q)  RP  existentes, 
r)  D  seu  H.  sed.  s)  DTRP  add.  dei.  t)  A  Sabahot,  BRPTD  Sabaoth,  C  Sabbaoth.  u)  D  regidr.  recepto-  45 
res  ac  defTeosores.  v)  il  >amur,  DTRPfiC -emur.  vr)  R  (Colon,  1691)  P  Snaceno ,  TD  Samceno.  z)  RP 
de.  cum. 

1  Die  eingeschaltete  Urkunde  ist  hier  nicht  durch  ioendung    dieses   Mittels   die    UebersichtUehkeit   leiden 

ein  Alinea  sondern  durch  \\  ausgezeichnet  am  Anfang  würde.   Sachlich  zgl.  man  die  früheren  Versprechungen 

und  am  Ende,  weil  in  diesem  Fall,  100  die  einschal-  K,  Alb.  I.  gegen  Bonif.    VIII.  1303.  Jul.  17.   Mon.  sO 

tende  Urkunde  sähst  in  eine  dritte  eingeschaltet  und  Oerm.  4 ,  455—5,  und  dazu  16.  421  f.  und  .994—5. 
durch  Alinea  unUrschieden  isty  durch  abermalige  An- 
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preminencie  vel  dignitatis  existant  conservabimus  defendemus  et  manutenebimus,  isio 
necnon  omnia  privilegia  regum  et  principum  et  imperatorum  Romanorum  predecesso-  ^***  '^ 
rum  nostrorum  cujuscumque  tenoris  et  continencie  existant  quocumque  tempore  con- 
cessa  sancte  Romane  ecclesie  ac  Romanis  pontificibus  ac  sedi  apostolice  et  quibus- 
6  cumque  ecciesiis  prelatis  et  ministris  ipsarum'  conservabimus  et  manutenebimus, 
nee  umquam  aliquo  tempore  contraveniemus  veP  aliquem  quantum  in  nobis  erit 
venire  permittemus  quacumque  occasione  vel  titulo  allegato  juris  vel  facti,  ymmo  ad 
perpetuam  rei  memoriam  et  sancte  ecclesie  securitatem  atque  cautelam  ipsa  privile- 
gia  omnia  pro  nobis  et  successoribus  nostris  ratificamus  confirmamus  recognoscimus 

10  innovamus  et  de  novo  concedimus  prout  melius  et  plenius  possumus  ex  certa  seien- 
cia  cum  omni  efficacia  et  eflfectu/  \olentes  ac  etiam  decernentes  quod  ista  generalis 
ratificacio  confirmacio**  recognicio  innovacio  et  de  novo  concessio  perinde  robur  ob- 
tineat®  perpetue  firmitatis  ac  si  omnia  et  singula  privilegiorum  verba  singulariter 
et  expresse  ac  de  verbo  ad  verbum  presentibus  inserta  fuissent.    specialiter  autem 

Iß  et  expresse  cum  omni  efficacia  et  eflFectu  supradictis  ratijBcamus  confirmamus^  re- 
congnoscimus  innovamus  et  de  novo  concedimus  omnia  privilegia  Constantini  Karoli 
Heinrici  Ottonis  quarti  Frederici  secundi  atque  Rudolphi  regum  et  principum  seu 
imperatorum  Romanorum  quocumque  tempore  concessa  super  quibuscnmque,  cujus- 
cumque continencie  vel  tenoris  existant,    sancte  Romane  ecclesie  Romanisque  pon- 

20  tificibus  et  sedi  apostolice.  [3]  promittimus  eciam  et  obligamus  nos  cum  omni  efficacia 
et  eflFectu  omni  jure  et  forma  quo  melius  et  efficacius  fieri  potest,  manutenere  et  con- 
servare 8  omnia  privilegia  cujuscumque  tenoris  vel  condicionis *"  existant,  et  nuUo  un- 
quam  tempore  contravenire  vel  aliquem*  quantum  in  nobis  est  venire  permittere  ^ 
quacumque  occasione  vel  causa  vel  titulo  allegato  juris  vel  facti,  per  quoscumque  reges 

16  yeV  principes  seu  imperatores  Romanorum  et  precipue  per  supradictos  Constantinum 
Karolum  Heinricum  Ottonem  quartum  *"  Fredericum  secundum  atque  Rudolphum  con- 
cessa sancte  Romane  ecclesie  et "  apostolice  sedi  super  recognicione  invocacione  ® 
advocacioneP  concessione  quitacione  renuncciacione  et  libera  dimissione^i  terrarum  et 
provintiarum  sancte  Romane  ecclesie*'  ubicumque  positarum,  precipue  marchie  An- 

90  conitane  cum  Omnibus  civitatibus  terris"  limitibus  terminis  et  confinibus  suis  inte- 
graliter'  cum  omnibus  juribus"  jurisdiccionibus  earumdem,  exarcatus^  Ravenne*  et 
Pentapolis  ac  Romandiole^  et  Bertenorii^  comitatus  cum  civitate  Bononie  et  cum 
Omnibus  civitatibus  terris  limitibus  terminis  et  confinibus  integraliter  et  cum  omnibus 
juribus  et  jurisdiccionibus  eorumdem,^  vallis  quoque  que  Spoletana  dicitur  sive  du- 

35  catus  cum  civitatibus*  Perusii  atque  Castelli  et  cum  omnibus  civitatibus^*  castellis^^ 
terris  limitibus  terminis  et  confinibus *^*^  integraliter  et  cum  omnibus  juribus  et  juris- 
diccionibus earumdem <**',  Masse  quoque  que  Trabaria«®  nuncupaturff  cum  omnibus  ci- 
vitatibus terris  limitibus  terminis  et  confinibus  integraliter  et  cum  omnibus  juribus ^^ 
jurisdiccionibus  earumdem,  patrimonii  eciam  sancti*>*»Petri  in  Tuscia  cum  civitatibus 

40  Tuderti  Namie"  Urbisveteris  et  Reate  et  cum  omnibus  civitatibus  iems  limitibus 
terminis  et  confinibus  integraliter  et  cum^'^^omnibus  juribus  et  jurisdiccionibus  earum- 

a)  T  ipsorum.  b)  RP  nee  «I.  veL  c)  D  regiar,  nostris  confirm  recog.  innovatos  et  de  n.  c.  prout  melius 
possumus  ex  c.  sc.  c.  o.  efT.  et  aflTactu.  d)  D  reg'ulr.  de.  cenfirmacio.  e)  ABC  und  D  regUtr.  obtineat,  RPT 
obtineant        Q  D  regütr.  de.  confirmamus.        g)  D  conflrmare,  D  rtgiitr.  conscrvare.         h)  D  continencie,  D 

46  regiät,  condictencie.     i)  RP  aliquo  modo  tt,  aliquem.      k)  RP  permittemus.     I)  ABCKP  vel,  DT  et.     m)  DTKP 

add.  et.  nj  DRP  add.  Romanis  pontificibus  et.  o)  DRP  innovatione.  p)  DP  avoatione.  R  avocatione, 
darauf  RP  add.  donatione.  q)  R  demlsslone,  PD  dimissione.  r)  T  de.  et  apostolice  —  ecclesie.  n)  RP  de. 
terris.  t)  DTRP  add.  et.  u)  DTRP  add.  et.  v)  A  exacatus.  w)  DTRP  Romaniole.  x)  DRP  Britteno- 
rii,  D  auth.  Berccnorii.        y)  DRP  earundem.        r.)  T  civitate,  DPR  civitatibus.       aa)  D  regütr.  de.  civitatibus. 

60  bh)  DTRP  de.  castellis.        cc)  RP  add.  suis.        dd)  RP  eorundem.        ee)  X>  regittr.  Trabraria.       IT)  ABC  nun- 

cupantur,  TRPD  nuncupatur.  gg)  DTRP  add.  et.  hh)  DTRP  heati  tt.  sancti.  ii)  AB  tiwae  ahgekUnt,  CTPD 
Namie,  R  Namiae.       kk)  RP  de.  cum. 

1  Die  Ortsnamen  siehe  im  Register, 
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t$io  dem,  comitatus  quoque  Sabine^  cum  civitate  Interamnensi^  et  cum  Arce  cesarü^ 
^**-^^et  terra  que  dicitur  ArnuJphorum*^  cum  Omnibus  civitatibus  terris  limitibus  terminis 
et  confinibus  integraliter  et  cum  omnibus  juribus  et  jurisdiccionibus  earumdem^  co- 
mitatus quoque  Campanie  atque  Maritime  cum  Omnibus  civitatibus  terris  limitibus 
terminis  et  confinibus  suis°  integraliter  et  cum  Omnibus  juribus  et  jurisdiccionibus  5 
earumdem.  et  ex  habundanti  ^  de  novo  et  ad  majorem  cautelam  supradictas  omnes 
terras  atque  provincias  cum  omnibus  juribus  et^  jurisdictionibus  terminis  limitibus 
et  confinibus  earumdem  et  jus  et  pofsessionem^  et  proprietatem  ipsarum  cum  omni 
plenitudine  recognoscimus  jure  plenissimo  ad  jus  et  proprietatem  sancte  Romane 
ecclesie  spectare  et  omnimode  pertinere,  ac  ipsas  omnes  terras  atque  provincias  de  io 
novo  anno^amus  ^  et''  innovamus  atque  concedimus  et^  quitamus  libere  et  dimittimus 
restituimus  et  renuncciamus ,  necnon,  ad  omnem  ^^  scrupulum  removendum  et  utpax 
quies  atque  tranquillitas  inter  ecciesiam  et  imperium  jugiter  vigeat  et  futuris  dante 
domino  temporibus  feliciter  augeatur  et  omnis  contencionis  et  dissensionis  cujuslibet 
materia  precludatur  prout  melius  et  efUcacius  fieri  et  intelligi  potest,  concedimus  15 
ipsas  conferimus  et  donamus  de  novo;  promittentes  et  obligantes  nos  prout  plenius 
et  efficacius  possumus,  quod  nullo  umquam  tempore  occupabimus  vel  occupare"  quan- 
tum  in  nobis  est  permittemus  civitates  ]oca  castra  terras  et  provincias  supradictas 
vel  aliquam  ipsarum  vel  earum  partem ,  nee  in  ipsis  vel  aliqua  ipsarum  vel  earum  ^ 
parte  jurisdiccionem  aliquam  per  nos  vel  per  alium  geremus  vel  exercebimus,  necP  to 
jura  aliqua^  possessiones  vel  tenutas  habebimus  vel  possidebimus  in  eisdem  terris 
vel  provinciis  vel  aliqua  ipsarum  seu  parte  earum/  nee  o£ficium  aliquod  geremus 
per  nos  veP  alium  potestarie^  capitanie  seu  quocumque  nomine  censeantur"  in  ipsis 
vel  aliqua  ipsarum  vel  earum  parte,  et  quod  tamquam  catholicus  princeps  advocatus 
et  defeusor  sancte  Romane  ecclesie  juvabimus  ipsam,  sibique  assistemus  contra  95 
quoscumque  occupantes  invadentes  vel  turbantes  provintias  ipsas  civitates  loca  castra 
et^  terras  vel  aliquam  ^  ipsarum  seu  earum  partem,  et  quoscumque  inobedientes 
seu  rebelies  ecclesie  precipue  in  provintiis  civitatibus  locis  castris  et  terris  eisdem 
in  nullo  fovebimus^  vel  manutenebimus  seu  per  quoscumque  foveri  seu  y  manuteneri 
quantum  in  nobis  est  permittemus,  sed  contra  ipsos  assistemus  consiliis  auxiliis  et  30 
favoribus  oportunis  sancte  Romane  ecclesie  ac  Romanis  pontificibus  et  apostolice 
sedi  quousque  rebelies  et  subditi  ad  plenam  reverenciam  et  obedienciam  reducantur. 
[4]  promittentes'  quoque  sanctam  Romanam  ecciesiam  et  ecclesias  alias  et  libertatem 
ecclesiasticam  et  bona  jura  prelatos  et  ministros  ipsarum  manutenere  conservare  ac 
pro  viribus  defendere,°^vasallos  quoque  ecclesie  Romane  contra  justiciam  non  offen-  Z6 
dere,  et  quoslibet^^'  devotos  et  fideles  ecclesie  eciam  in  imperio  constitutos  benigne 
tractabimus  et  contra  justiciam  non  opprimemus  ^^  neque  per  alium  quantum  in  nobis 
est  opprimi  permittemus  sed  conservabimus  in  juribus  et  justiciis  eorumdem.  [5]pre- 
dicta  autem  omnia  et  singula  inviolabiliter  observare  et^^  observari  facere  et  nullo 
umquam  tempore  contravenire  juravimus^^ad  sancta  dei  ewangelia  tacto  libro  in  mani-  40 
bus*^  discreti  viri  Johannis  de  Molans^  scolastici  ecclesie  Tullensis  vestri  capellani^^ 

a)  B  Sabyne  korr.  aua  Sabinie,  TCD  Sabfnie,  RP  Sabinae.  b)  RP  Interamnensium ,  TD  Interamnensi ,  D  au- 
tKent.  Interampoensi.  c)  Ä  aekebit  Archeteraus  venehrMfen  H.  Arce  cesaria,  B  Archecesaria,  C  Arche  Gesaris 
wobei  is  durch  die  gewöhnUch«  ÄbhUraimgf  DTRP  arce  Cesarum.  (P  de.  cum  vor  arce,  a±  TRJ  d)  A  Arnuph., 
BCDTRP  Amulph.  e)  RP  de.  suis.  f)  RP  de.  et;  folgt  ex  superabundanli.  g)  DTRP  de.  ct.  h)  T  posses-  46 
siones.  i)  A  anocamua,  B  anoaroua,  C  annotamus,  B  ovocamus,  TPD  avoamus.  k)  DTRP  de.  et.  1)  DT 
RP  de.  et  m)  BAD  orone,  TRP  und  D  regi$tr.  omncm,  C  vndeutlieh  abgekünt.  n)  AB  occupare,  CDBPT  occupari. 
0)  T  de.  vel  earum.  p)  BP  vel  et  nee  q)  Dadd.  vel.  r)  RP  vel  earum  parte,  T  vel  parte  earum.  a)  DRP 
add.  per.  tj  DTRP  add.  vel.  u)  TRP  censeatur.  v)  DTRP  vel  et.  et.  w)  T  add.  partem.  xj  D  avthtnl. 
und  regUtr.  favebimus.  y)  DTRP  vel  tl.  seu,  z)  DTRP  promittimus.  aa)  DTRP  defensare  et.  derenderc  SO 
bb)  DTC  quod,  ABRP  quoslibet.  cc)  D  olTendemus  $i.  opprimemus.  dd)  T  de.  observare  et  ee)  D  ju- 
ramus.  (T)  der  Entwirf  de»  PaheUe  «.  27.  Jimi  1310  und  RP  add.  vencrabilts  patris  domint  Balduyni  archie- 
piscopi  Treverensis  et,  de.  D.  gg)  A  de.  de  Molans,  B  de.  de,  Chat  de  Molaris,  DTRP  de  Molans.  bh)  i»i 
Entwwf  det  Pabete»  fehit  vestri  capellani  bei  Theiner  434,  Heht  aber  ouM  in  RPD. 
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nomine  Romane  ecciesie  et  sedis  apostolice  ac  vestro'  de  vestro  mandato  speciali*  isio 
ter  recipientis;*'    de  qua  eciam  recepcione  tarn  per  nostras  presentes*^   quam   per^***^' 
ipsius  recipientis^  literas  seu  instrumentum  publicum  plene  consfat.    et  ad  predic- 
torum  omnium  perpetuam  rei  memoriam  et  sancte  Romane  ecciesie  et^  sedis  aposto- 

s  lice  et  Romanorum  pontificum  securitatem  atque  cautelam  presentes  literas  regie 
majestatis  sigillo  munitas  fecimus  conmuniri,  promitten tes  et  obligantes  nos  cum 
omni  efficacia  et  effectu  quod  post  imperialis  dyadematis  coronacionem  susceptam 
predicta  omnia  ratificabimus  confirmabimus  et  recognoscemus  et  faciemus  et  serva- 
bimus  atque  jurabimus  et  de  supradictis  omnibus  infra  octo  dies  nostras  patentes 

10  dabimus  literas  quadruplicatas  harum  ^  seriem  continentes  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam et«  ratlficacionem**  securitatem  et  cautelam  vestram  et  successorum  vestrorum 
et  sancte  Romane  ecciesie  ac*  apostolice  sedis  imperialis  majestatis  tjpario  conmu-  nio 
nitas.     datum  Lausane   quinto   idus   octobris   anno    domini    millesimo   trecentesimo  ^^'^^ 
decimo,  regni  vero'^  nostri  anno  secundo.      |1  tanto  itaque  fervencius  ad  sanctitatem 

15  vestram  sanctam  >  Romanam  ecclesiam  et  apostolicam  sedem  zelo  fidei  et  devocionis 
accensi  quanto  sumus  amplius  per  susceptionem  imperialis  djadematis  divine  gracie 
munere  sublimati,  omnia  iu"^  juramento  et  literis  contenta  predictis  ratificamus  con- 
firmamus°  recognoscimus  et  ea  servabimus  et  eciam  servari®  faciemus  ac  predicta 
omnia  et  singula   inviolabiliter  observare   etP   observari    facere  et  nuUo  umquam 

20  tempore  contravenire  denuo^  juramus  ad  sancta''  dei  ewangelia  corporaliter  tacto 
libro  in  manibus  venerabilium  virorum»  miseracione  divina  Arnaldi  Sabinensis 
apostolice  sedis  legati  et  fratris  Nicolai  Ostiensis  et  Velletrensis  episcoporum  nomine 
Romane  ecciesie  sedis  apostolice  ac  vestro  et  de^  mandato  vestro"  specialiter  reci- 
piencium,  de  qua  recepcione  tam  per  nostras  patentes^  quam  ipsorum  recipiencium 

25  literas  plene  constat.  et  ad  predictorum  omnium  perpetuam  rei  memoriam  et  sancte 
Romane  ecciesie^  sedis  apostolice  et  Romanorum  pontificum  securitatem  atque  cau- 
telam presentes  literas  quadruplicatas,  tenore  predictarum  literarum  nostrarum  in 
eis  inserto,  imperialis  majestatis  tjpario  conmunitas^  juxta  promissionem  et  obliga- 
cionem  nostras  predictas  literas^  sanctitati  vestre  concessimus  et  eas  per  eosdem  7 

30  dominos  Sabinensem  et  Ostiensem  episcopos  duximus  transmittendas.     datum  Rome 
apud  sanctam  Sabinam  2.  nonas  julii  anno  domini  millesimo  trecentesimo  duodecimo,  ^^'^ 
regni  nostri  anno  quarto,  imperii  vero*  anno  primo. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  testimon^um  nos  Wentzeslaus  in  regem  Roma- 
norum electus  et  rexBoemie  predictus  presentes  nostras  patentes  literas  per  Wlachnico- 

36  nem  de  Wejtemule*"  clericum  Pragensis  diocesis  imperialium  literarum  ingrossatorem 
scribi  necnon  sigilli  nostri  regii  Boemie   quo  utimur  jussimus  appensione  muniri. 
datum  in  opido  FrankemfUrde^^  super  Mogano  Moguntinensis  diocesis  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto,  indiccione  quartadecima,  die  16.  mensis^^* 
junii,  regni  nostri  anno  quartodecimo.        testes  hujus  rei  sunt  reverendi  in  Christo 

40  patres  domini  Johannes  archiepiscopus  Pragensis  apostolice  sedis  legatus,  Thomas 
Njmociensis  electus  sedis  apostolice  nunccius^  illustris  princeps  Heinricus  dux  Bre- 
gensis,  nobiles  Petrus  de  Wartemberg  et  Jeschco^Swabe  de  Gjek,^^  ad  premissa 

a)  DTRP  add.  et.  b)  RP  reclpientium  toi«  der  Entwwf  dts  Pab$U8i  m»  recipientls  BdMefit  D.  c)  RP  alias 
nostras  ft.  nostras  presentes  ute  der  Entwurf,     d)  RP  ipsorum  recipientium  wie  der  Eniwurf.     e)  TRP  ac  ä.  et. 

45  0  T  bac  et.  barum.        gj  BRPTC  add  ad.        h)  RPTC  de.  ratificacionem.       i)  TRP  et  et.  ac.       k)  Die  Imertion 

A  hat  vero  regni,  BOT  regni  vero.  1)  sanctam  de.  A^  ergänzt  au»  BCRPT.  m)  RP  de.  omnia  in.  n)  RP 
add.  et  o)  servari  de.  M  ABCRP,  eciam  de.  T.  p)  RP  de.  observare  et.  q)  RPT  de  novo.  r)  RPT  sa- 
crosancta.  s)  aue  dominorum  verbetsert  M  der  Eineehalimg  Ä}  TRPBC  haben  dominorum.  t)  AP  de.  de.  u)  P 
vestro  auedriiddich  verbeeeert  ave  nostro  das  in  R  eleht.        v)  RP  de.  patentes,    T  presentes  w)  TRP  add.  ac. 

50  x)  TRP  de.  literas  richtiger.       y)  TRP  add.  venerabiles.        z)  TRP  add.  nostri.       aa)  fi  Weytenmfile.       bb)  B 

Frankemfurte.  cc)  B  Jesco;  Theiner  3,  S90  lestbco;  PeUel  Wenael  1  lJrk.B.  p.  30  iesthco.  dd)  Theiner  l.  e. 
fifento}  Pelael  I.  e  Strabe  de  Syek. 
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1376  vocati  specialiter  et  rogati."        et  ego  Wlachnico  natiis  Johannis  de  Witemdle  clericus 

•'*"'*  ^^Pragensis  diocesis  publicus  auctoritate  imperiali  notarius  promissionibus  juramentis 

et  aliis  omnibus  supradictis,   dum  sie  ut  premittitur  agerentur,  una  cum   predictis 

testibus  presens  interfui  vidi  et  audivi,    et,  cum  scribere   predicta  omnia  propria 

manu  non  possem  variis  aliis  negociis  prepeditus,  ea  per  alium  scribi  feci,  per  5 

me  ipsum  publica  vi,  et  signo  et  nomine  meis  consuetis  signavi,  rogatus  in  testimo- 

nium  omnium  premissorum.  ^ 

^    „^  ,        X  ^        .  Dö  mandato  domini  .  .  imperatoris 

An  verso]  R.  Wenczeelaus  Judeus. '  -tu  u-»  n •« 

'-  •'  Johannes  archiepiscopus  Pragensis. 


^3f«  84.   K  Wenzel  bezeugt  seine  vor  dem  päbstlichen  Nuntim  Thomas  de  Ämanatis  abge-  io 
"~  legte  Eidesleistung  vne  in  der  meist  gleichlautenden  Urkunde  desselben  Tages  nr.  83, 

doch  so  daß  er  in  seinen  eigenen  Worten  bei  Aufzählungen  der  Gebietstheile,  die 
dem  Pabste  gewährleistet  werden,  den  in  der  andern  Urkunde  mitgenannten  mar- 
chionatus  Änchonitanus  nie  erwähnt.     1376   Juni  16   Frankfurt. 

Coli,  VatikArcMt  C  fasc.  37  nr.  4  or,  m&.,    VariafUm  aus  der  KoHationirung  mit  nr,  83  finden  sieh  15 
dort  als  B,  Notariats-Zeugnis  fehlt y  Untertehrifl  lautet  Per  dominum . .  regem  Nicolaus  ||  Camericensis  prepo- 
Situs,  Reg.  in  verso  R.  Wenceslaus  de  Jenicow. 


a)  Zwit^enrawn  ton  5  Zeilen,  dann  dat  Signum  &m  Noian 
L  e.  ebemo. 


b)  NotarialaevifHii  et  ego  —  premissorum  hei  Theiner 


1  Die  eingeschalteten  Urkunden  ton  K,  Heinrich  VII 
1312  Juli  6  und  1310  Okt.  11  sind  kopiert  aus  Ä, 
tDOzu  für  eine  Reihe  von  ztoeifelhaßen  Stellen  B  und 
C  beigezogen  vmrde.  KoUationiert  ist  1)  für  die  Ur- 
kunde 1312  Juli  6  (T)  Theiner  cod.  dipl.  1,  455  f 
nr.  626  ex  original!  cum  bulla  aurea  pendenti; 
dann  (R)  Raynald.  a.  1312.  40  f.,  wo  die  Bern,  in 
marg.  ext.  in  arce  s.  Angeli  et  1.  priv.  Rom.  eccl. 
to.  2  pag.  241  et  inter  coli.  Plat.  to.  1  pag.  353 
et  in  m.  s.  bibl.  Vall.  sign.  lit.  B  n.  12  pag.  420; 
endlieh  (P)  Pertz  M.  G.  4,  536  juramentum  aus 
RayncUd.  l.  c;  sodann  ist  2)  kollationiert  für  die  Ur- 
kunde 1310  Okt.  11  (T)  Theiner  cod.  dipl.  1,  439 
nr.  612  ex  original!  mit  der  Bern,  ex  lioc  original! 
magnum  albae  cerae  sigillum  filis  de  serico  flavo 
et  caeruleo  pendet  eundem  regem  in  throno  seden- 
tem  repraesentans ;  und  u>eiter,  da  im  Abdruck  bei 
Theiner  hier  dem  weitaus  größten  Theil  nach  verwiesen 
ist  auf  den  fast  identisch  lautenden  undatierten  Ent- 
wurf des  Pabstes  Clemens  V  r.  27.  Juni  1310,  dieses 
Entwurfes  Abdruck  ib.  433—435  nr.  607  aus  Reg. 
An.  V  de  Curia  ep.  56  fol.  289,  enthalten  in  dem 
päbstlichen  Schreiben  an  Erxb.  Balduin  von  Trier  und 
Johannes  de  Molans  Scholastikus  ron  Tuü  päbstlichen 
Kaplan  dat.  aus  Avignon  5  hol.  jul.  pontif.  a.  5  (1310 
Juni  27);  femer  (R)  Raynald.  a.  1310.  3—7,  wo  die 
Bern,  in  marg,  ext.  tn  arch.  s.  AngeU  1.  priv.  Rom. 
eccl.  to.  3  pag.  139,  coli.  Plat.  to.  1  pag.  351  et 
m.  8.  Val.  sign.  lit.  B  n.  12  pag.  566  et  sign.  lit. 


D  n.  1  pag.  65  et  lib.  cens.  pag.  349;  weiter  (P)  SO 
Peru  M.  Q.  4,   501 — 503  promissio  Lausannensis 
aus  Ragnald.  l.  c;  endlich  (D)  Dönniges  acta  HenriH 
2,  123—126'  nr.  5,  wo  zwei  Vorlagen  benützt  sind, 
nemlich  diploma  authenticum  im  Turiner  Archiv  und 
registratum  in  dem  l.  c.  praef.  IX  ff.  näher  beschrie-   25 
benen  manuscriptum  sextum;  da  aber  Dönniges  das 
AtUhentieum  nicht  näher  geschildert  hat  und  dasselbe 
ohne  Schluß  und  Datum  mit  den  Worten  de  vestro 
mandato  specialiter  recipientis  abbricht,  so  darf  man 
annehmen,  daß  der  Herausgeber  sich  in  dem  Charakter   90 
der  Vorlage  geirrt  und  kein  Original  vor  sich  gehabt 
hat  sondern   eine  gleichzeitige  Kopie;    dasselbe  trägt 
auf  der  Rückseite  von   der  Hand  des  Bemardus  de 
Mercato  kaiserlichen  Protcnotars  die  Worte  forma  iura- 
menti  prestift  pape  per  tmperatorem  apud  Lausan-  35 
nam ,  und  hat  eine  Inskription  aus  dem  15.  Jh.  forma 
iuramenti  prestiti  per  dominum  imperatorem  Hen- 
ricum  domino  Clement!  pape,  von  derselben  Hand 
welclie  auch  dem  Registratum  die  Ueberschrift  gegeben 
hat  minuta  conflrmationis  iibertatum  ecclesie  facte   40 
per   imperatorem    Henricum.     (Gedruckt   ist  diese 
letzUre   Urkunde   v.    11.  Okt.  1310  auch   bei   Olen- 
scMager  Staats-Qesch,    Urk,  p,  31 — 34  too  begonnen 
wird  mit  Ferventi  desiderio  cupientes,  dann  bei  Lü- 
nig  cod,  It,  dipl.  2,  759—163  nr.  41,   und  bei  dem-   45 
selben  im  Reichsarehiv  19,   185—187  nr.  27;  aber 
alle  diese  drei  AbdrOcke  geben  nur  den  Raynald.  l.  c. 
wider.) 


C.   Verliandlungen  mit  der  Earie.  j[37 

h.  Deutsche  Gesandtschaft  an  den  Fabst  1377  Sept  22. 

85.   £  Wemd  an  P.  Gregor  XI y  bevoümäehtigt  bei  ihm  seine  Oesandten,  den  Eid  der  isit 
TVeue  zu  leisten  und  um  die  Kaiserkrone  au  bitten.    1377  Sept.  22  IHsek.  ^^^ 

Aus  VaÜkArek.  cod.  438  cli.  fol.  88ab  see.  U  ex. 
5  CoU.  Bgooius  a.  1376.  7  o.  Q. 

Ciopia  procuratorii.  * 
Sanetissimo  in  Christo  patri  et  domino  nostro  domino  Gregorio  divina  provi- 
dencia  sacrosancte  Romane  et  universalis  ecclesie  summo  pontifici  Wenczislaus  dei 
gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemie  rex  cum  reverencia  debita  de- 

10  Yota  pedum  oscula  beatoram.  cupien^es*  ferventi  desiderio  vobis  patri  et  domino 
nostro  clementissimo  et  apostolice  sedi  zelum  nostre  devocionis  offerre  nosque  vestris 
et  ipsius  sedis  beneplacitis  coaptare  nostroque^  et  sacri  Romani  imperii  statui  sicut 
expedit  providere,  meminimus  igitur^  nos  dudum  nostros  veros  et  legitimos  procu- 
ratores  et  nuncios  speciales  ad  sanctitatis  vestre  presenciam  venerabilem  Ekhardum 

16  Wormaciensem  episcopum  necnon  honorabilem*  Cunradum  de  Gisenheim®  decanum 
Spirensem^  et  nonnullos  alios  pro  ordinandis  et  expediendis  negociis  nostris  ac 
eleccionis  nostre  in  regem  Romanorum  destina^äse.  quibus  nostris  predictis  procura- 
toribus  et  citra  revocacionem  ipsorum  honorabilem  Cunradum  de  WeseH  decanum 
Wissegradensem^  Pragensis  diocesis^  secretarium  et  devotum  nostrum  dilectum  auc- 

20  toritate  presencium  duximus  et  decrevimus  adjungendum.  de  quorum  fidelitate  le- 
galitate  et  industria  plenam  fiduciam  obtinentes  fecimus  et  facimus  constituimus 
ordinamus  et  ordinavimus  omnes  et  quemlibet  eorum  in  solidum,^  ita  quod  non 
sit  melior  condicio  occupantis^  sed,  quod  omnes  simul  vel  eorum  aliquis  incepit,  ^ 
per  quemlibet  ipsorum  mediari  poterit  et  finiri,   nuncios  et  procuratores  nostros; 

26  «)  cod.  cupiens;   den  Plur.  hat  daa  Or.  der  VoUmadä  v.  10.  Jvni  1376  wie  auch  Bzovfuu.      b)  cod.  nostrosque,  Bbov. 

nostroque.  c)  igitur  dt.  Bsov.  d)  Die  Äbkänvng  eigenUidi  bonerabilem ,  toi«  mich  weiier  wüen.  e)  Die  Namen 
b«<  fisov.  Eckardum  —  Conradum  de  Ghisenbeim.  f)  Baoc.  Conradam  de  Wessel.  g)  cod.  hat  nur  Prägen,  mtt 
AbJdimmgt-Zelehent  anteh  B»ov.  Prägens.  oMm  diocesis.       b}  ood.  und  Baoe.  insolidum.       i)  £mv.  incoeperit. 

t    Vgl  die  V<dimaehien  r.  10.  Juni  1376  fir.  77  gesprochen  zu  haben  scheint,  #.  Osio  doc  dipL  1,  183 

90   und  78.    Von  der  obigen  Vollmacht  des  22.  S^L  1377  nr.  124. 

hat  der  Pariser  Codex  der  kais.  Bibl.  ancien   fonds  ^  TVitt  später  als  Anhänger  des  Qegenpabstes  Cle- 

lat.  4113  f.  89b  nur  dU  hei  Baluz.  vitae  2,  801  so-  mens  VII  auf,  s.  PeUel  Wenzel  1,  88,  vgl.  PaUuky 

vAe  hei  Leibnitz  mantissa  2,  269  und  bei  Lünig  R.A,  3,  a,  14 — 15.  19 — 20,     Von  ihm  hat  sich  eine.^  wie 

4,  223  hinter  der  an  die  Gesandten  gerichteten  hön.  es   scheint,  eigenhändige  Aufzeichnung  erhalten   über 

36    Vollmacht  r.  10.  Juni  1376  gedrudete  allgemeine  Er-  die  obige  Gesandtschaft,  in  Prag  Bibl.  des  Domka- 

wähnung  aliad  procuratoriam  est  sufficiencius  sub  pitels  cod.  0.  XVIII  auf  der  innem  Seite  des  hinteren 

data  in  opido  Preska  Pragensis  diocesis  anno  do-  Einband-Deckels  eben  am  Rande,  daraus  abgedruckt 

mini  1377,  10  kal.  octobres,  regnomoa  nostrorum  zuerst  bei  Palacky  3,  a,  15  nt.l2,  sie  lautet  Anno 

anno  Boemie  15,  Romanorum  vero  secundo.    Vgl.  domini  1377  mense   septembri   dominus   Karolas 

40  Rayn.  a.  1376.  18.  Falsch  ist  das  CHtat  Pelzel  Wenzel  Imperator  destinavit  me  Conradum  decanum  eccle- 

ly  58  nt.  4.  sie  Vissegradensis  ad  dominum  Gregorium  papam 

2  Diese  2  Genannten  waren  auch  schon  bei  der  XI  in  factis  filii  sui  Serenissimi  principis  Wences- 

früheren  Gesandtschaß  v.  10.  Juni  1376;  ihnen  wird  lai  pro  regno  Romanoram,  et  misit  per  me  40  mi- 

hier,  außer  der  Erwähnung  von   Ungenannten,  noch  lia  florenorum  eidem  Gregorio  mutando.    qui  do- 

46   Conrad  von   Wesel  beigejügt.    Die  Kanzlei-Aufzeich-  minus  Gregorius  receptis  florenis  a  me  incidit  in 

nung  nr.  86  nennt  jene  beiden  am  Schluß  ebenfalls,  infirmitatem  et  mortuus    est  sabbato  ante  letare 

Es  scheint  daß  sie  seit  jener  früheren  Sendung  immer  predicti  anni  78.    post  cujus  mortem  factum  est 

noch  aus  waren,  obwol  Dekan  Conrad  in  ^r.  86  auch  scisma  et  duravit  40  annis  usque  ad  concilium  Con- 

dazwischen  wieder  nach  Hause  gereist  sein  muß.  Selbst  stantiense,  in  quo  fuit  electus  Martinus  quintns. 

ßO  gekommen  aber  war  Wenzel  nicht,   obschon  man  im  Er  mußte  seine  Würde  schon  um  1380  dem  Wenzel 

Juli  1316  zu  Afdgnon  von  einem  solchen   Vorhaben  Kralik  von  Bursenic  abtreten,  Palacky  l.  e. 
Deutsche  Reichstags-Akten.    1.  18 
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im  ipsosque*  ad  presenciam  sanctitatis  vestre  pro  nostris  et  imperii  negociis  specialiter 
^  ^^  destinantes  damus  et  coucedimus  eisdem  plenam  generalem  et  liberam  potestatem 
et  speciale  maDdatum  in  restre  sanctitatis  presencia  devocionem  et  filialem  reveren- 
ciam^  quam  erga  vos  et  sacrosanctam  Romanam  ecclesiam  matrem  nostram  sinceris 
affectibus  gerimus,  exponendi,  petendi  procurandi  seu  impetrandi  pro  nobis  et  nostris  ^ 
favorem  et  graciam  vestram,  necnon  tractandi  explicandi  exercendi*^  promittendi 
offerendi^  seu  prestandi  in  animam  et  super  aniinam  nostram  debite  vobis  et  sancte 
Romane  ecclesie  fidelitatis  et  cujuslibet  alterius  generis  juramentum,  necnon  spe- 
cialiter ad  petendum  a  vobis  unccionem  consecracionem  et  coronam  imperii  de 
sanctissimis  manibus  vestris  nobis  impendendam^  loco  et  tempore  oportunis^  ac  faciendi  ^o 
omnia  elr  alia  singula  que  circa  hujusmodi  nostra  et  imperii  negocia  tractanda  ex- 
plicanda  promittenda  fuerint  seu  facienda ,  que  secundum  deum  et  honestatem  viderint 
expedire^  et  que  ad  nos  promovendum^  ad  Romanum  imperium  fuerint  facienda  ac 
eciam  requirenda,^  et  cetera  facienda^  que  regalis  excellencia  nostra  faceret  et  facere 
pos^et  eciam  in  hüs  que  mandatum  exigant  speciale  et  perinde  ac  si  omnes  casus  iß 
qui  mandatum  exigunt  speciale  essent  in  presenti  procuratorio  nostro  spe- 
cialiter denotati,  et  singulariter  ad  petendum  pro  nobis  et  nomine  nostro  dictam 
eleccionem  publicari  ac   literas   sanctitatis  vestre    desuper  procurari   concedi,   pro- 

a)  Bmo.  d«.  ipsosque.        b]  Bsov.  exorandf.        c)  Baan.  ofTerrendi.        d)  B*cn.  imponendam ,  cod.  ImpendendL 
e)  cod.  promovend.  m<l  iiem  SeMv/Mofc«i  ab  Ahhänrng,  auch  Bsov.  lUd  promoveDdum.        f]  «te.  20 


1  S^wn  im  Sommer  dUsts  Jahrs  haiU  P,  Qregor  XI 
an  seinen  Nuntius  Pileus  geschrieben  y  Herzog  Wenzel 
und  K,  Wenzei  sollten  im  Frühjahr  nach  Italien 
ziehen  y  dieser  sieh  dabei  die  Approbation  und  Konse- 
kration holen.  Der  Brief  btßndet  sich  in  der  kais, 
BibL  zu  PaHs  ms.  lat.  4127  fol.  cK.  (cod.  Colbert356) 
p,  337^340  vom  Juni  1671,  und  ist  kollationiert  mit 
ib.  ms.  tat.  4128  fol.  eh.  p.  312^314  aus  derselben 
Zeit:  Venerabili  fratri  Pileo  archiepiscopo  Raven- 
natensi  sedis  apostolicae  nuntio.  ||  Gregorias  etc. 
venerabilis  frater.  quae  naper  scripseras  quondam 
magistro  Nicoiao  de  Auximo  colloquium  per  te 
habitnm  cum  dilecto  filio  Dobili  viro  dace  Bra- 
bantiae  concernentia,  una  cum  capitulis  interclu- 
eis  perlustrari  feclmus  diligenter,  rescribentes  atqae 
regratiantefl  eidem  dnci  per  modam  quem  continet 
cedala  hüs  inclusa.  sane  super  contentis  in  litte- 
ris  et  capitulis^  post  relationem  auditam  commnni- 
catis  oonsilio  et  deliberatione  mataris ,  non  videtar 
qaod  super  adventu  ducis  ejusdem  istoautumpnali 
tempore,  hyeme  proximante  pensata  qua  nichil 
posset  fieri,  sit  quocumque  modo  tractandum.  nee 
insuper,  attentis  innumeris  quodammodo  pecuniis 
per  nos  effusis  et  quas  continue  effundere  nos 
oportet,  nichil  de  terris  nostris  istarum  partium 
recipientes  penitus  sicut  nosti,  tantas  expensas 
nnllo  modo  ferre  possemns.  sed  ubi  dux  ipse 
posset  induci,  quod  tempore  veris  proxime  futuro 
Teilet  una  cum  nepote  suo  rege  Boemiae  in  Ro- 
manorum regem  electo,  tam  pro  approbatione  et 
consecratione  ipsius  electi  promovenda  et  etiam 
prosequenda  quam  etiam  pro  recuperatione  Jurium 
imperialinm  in  Italia  non  mediocriter  deperditorum, 
ad  partes  istas  cum  manu  forti  acoedere  favori- 
sando  nobis  et  ecclesiae  memoratae,  et  quod  idem 


dux  hoc  fieri  apnd  germannm  suum  imperatorem 
et  regem  praedictum  ejus  natum,  prout  etiam  ipsi 
tenentur  ex  debito,  procnraret,  non  nostris  sump- 
tibus  cum  sit  nobis  impossibile  ut  praefertur:  id 
gratum  haberemus  plurimum  et  acceptum  et  pe-  S5 
rinde  nos  reputaremus  eidem  duci  multipliciter 
obligatosy  (nee  labores  sui  prosperantibus  negotiis 
condigna  favente  deo  remuneratione  carebunt)  im- 
pertituri  etiam  eo  casu  eis  omnem  nobis  possibi- 
lem  favorem  auxilium  et  juvamen.  ideoque  fra-  30 
ternitatem  tuam  super  praemissis  sincera  fidelitate 
promotis  gratiarum  prosequentes  actionibus  copio- 
sis,  ipsam  obnixe  rogamus,  quatenus  duci  praefato 
super  oblatis  per  ipsum  una  cum  scriptis  nostris 
affectuose  regratians  ipsum  ad  praemissa  ferventi-  35 
bus  studiis  promovenda  et  pariter  executioni  man- 
danda  inducere  velis  omnibus  viis  et  modis  quibus 
poteris  et  cognoveris  expedire.  datum  Anagniae 
24.  mensis  augusti.  Da  Qregor  XI  am  28.  Merz 
1378  starb,  so  fült  der  Brief  wol  auf  1377.  Der  40 
darin  er^eähnte  Nieolaus  de  Auximo  war,  nach  eigen- 
händiger Bemerkung  des  Baluz.  in  dem  gen.  cod.  Pa- 
ris. 4128  in.  Notar  und  Sekretär  des  Pabstes:  ertoähnt 
im  Testamente  des  Kardinals  Nicolaus  de  Caporia  bei 
Oldoinus  T.  II.  p.  514  und  in  der  It.  saera  2, 1015,  46 
auch  im  Testament  des  Erzb.  Petroeinus  von  Ravenna 
bei  Hieronymus  Rubeus  p.  583.  Er  hielt  eine  Rede 
bei  der  Vakanz  nach  dem  Tode  Qregor  s  XI,  cod.  Pa- 
ris. 1462  erstes  Stück.  Der  aUe  Codex,  welcher  dem 
cod.  Paris.  Utt.  4128  zu  Qrunde  lag,  enthi^,  nach  60 
p.  1  ibid.,  die  Anfangsworte  in  hoc  libro  continen- 
tur  copiae  quarundam  epistolarum  seu  litterarum 
missivarum  editae  a  dominis  Nicoiao  de  Auximo  et 
Nlcolao  le  Diseur  etc.  Et  scribunt  summi  pontifices, 
worauf  Brief e  von  Lmoc  VI,  ürb.  V,  Greg.  XI  folgen.  65 
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mittentes  dos  ratum  gratum    et  firmum   perpetuis   temporibus    habituros    quidquit  1377 
in  premissis  aut  circa  premissa  per  dictos  nuncios  et  procuratores  nostros  oinnes  ^ 
vel  majorem  partem  eorum  fuerit  petitum  impefcratum  tractatum  promiseum  juratum 
seu  factum  aut  quomodolibet  procuratum.    volumus  insuper  salvis  premissis,  quod 

ß  predicti  procuratores  et  nuncii  nostri  possunt®  omnes  insimul  vel  major  pars  aut 
alter  eorum  facere  procuratorium  forcius  quam  fieri  potent  nomine  et  in  persona 
nostra  sub  sigillis  eorum  ad  predicta  facienda,  si  defectus  aliquis  fuerit  in  predictis. 
presentium*'  sub  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  literarum,  datum  et  actum  in  opido 
nostro  Pieska®  Pragensls  diocesis  anno  domini  1300  septuagesimo  septimo  10  kalendas  ^^'^ 

10  octobris,*  regnorum  nostrorum  anno  Boemie  15,  Romanorum  vero  secundo. 

De  mandato  domini  imperatoris 
archiepiscopus  Pragensis.® 

86.   Aufzeichnung  der  päbstlichen  Kansslei  über  die  an  den  Kaiser  zu  stellenden  Forde-  ^^^ 
rungen  betr.  die  Wahl  K.  WenzeFs.    [Zwischen  1376  Juli  3  und  1377  Sept.  22.]      ^""^^^ 

80pt  33J 
15  Aus  Vatik,  Archiv  cod.  438  f.  102a,  eh.  in  fol.  see.  14  ex.,  die  Aufzeichnung  von  derselben  Hand 

lüie  die  andere  KawUei- Aufzeichnung  auf  fol.  101  a  die  in  der  Anm.  zu  nr.  60  mitgetheilt  ist. 

Litere  infrascripte  videntur  necessarie. 
[1]  Primo  quod  a  domino  .  .  imperatore  habeatur  litera  suo  sigillo  auctentico 
to  sigillata  et  de  data  ^  longe  ante  quam  electio . .  regis  Boemie  in  regem  Romanorum 
fuerit  celebrata,  continens  quomodo  dominus  Imperator  petit  a  domino  nostro  papa 
quod  sua  sanctitas  electioni  fiende  de  filio  suo  in  regem  Romanorum  ad  Imperium 
postmodum  promovendum  prestare  dignetur  suam  graciam  beneplacitum  et  favorem 
ac  consensum.    et  notandum,  quod  dicta   electio  fuit  celebrata  die  10.  junii  anno 
25  domini  1370  sexto  indictione  14.    ,fiat  igitur  de  data  anteriori   tribus  meusibus.  ^  ^^^^ 
litera  vero  alias  transmissa  fuit  de  data  2.  nonas  aprilis.^  Apr.  4 

[2]  Item  fiat  una  bulla  apostolica^  sub  data  ad  minus  per  meusem  ante  elec- 
tionem  predictam,  dirigenda  domino  imperatori,  responsiva  ad  predictam,  continens 
dicti  domini  nostri  pape  erga  electionem  prefatam  fiendam  graciam  beneplacitum 
90  favorem  et  assensum. 

[3]  Item  promittat  et  juret  tam  pater  quam  filius,  quod  numquam  eis  viventibus 
procurabunt  aliquem  eligi  etc.^ 

[4]  Item   secreto  et  ad  partem   promittant,  quod   contentabuntur,  ut  tempore 

a)  B»w.  -int.       b)  Der  ÄbkiirMung  nach  elgeiUUeh  presentis,   Bsov.  geu)U  fäUeh  praesentibus.       c)  Preaka  In  dem 
S5  Pariser  Codex,   und  daher  auch  bei   Balvaiut  UUmUe  LOntg,    «.  die  arito  Anm.  su  die§em  Stäcfce;    Btooiut  Pieaka. 

d)  eod.  der  AbkUreung  naeh  eig.  octobrum.        e)  ton  andrer  Band  die  üntertehrißf  dodi  pleiU.        fj  im  pansen  StOtk 
oöpehünrt  dat 

1  Der  hier   terhngte  Brief  des  Kaisers   ist   der  lentia  cusensus  gratiae  favores^  aber  nicht  f>on  dem 

Tom  6,  Merz  nr.  87^  in  welchem  toirklich  des  Pabstes  obigen  beneplacitum  die  Rede  war.    Das  beneplacitum 

40   beneplacitum  cusensus  gracia  favor  erßeht  wurde.   Die  war   auch   in   dem   Briefe   vom    26.  Apr.   rermieden 

Antwort  ist  dann  die  Bulle  v.  3.  Mai  nr.  88 y  welche  worden,   s.  nr.   72  Art.  1,    und  ebenso  war  in  der 

in  ihrem  ersten  TheUe  den  Brief  des  Kaisers  rekapi-  Wahl-Anzeige  vom   10.  Juni  nr.  81  nur  gratia  und 

tuliert  und  sieh  dadurch  als  die  hier  in  Aussicht  ge-  favor  erbeten.    Noch  schroffer  war  nr.  60  vom  30.  Merz 

nommene  responsiva  zu  erkennen  gibt.    Da  beide  erst  gehalten. 

45   nach  erfolgter  Wahl  des  Königs  verfaßt  loorden  sind,  3  JHe  Bulle  vom  3,  Mai  1316,  von  der  übrigens 

so  ist  das  Datum  bei  beiden  ein  gefälschtes,  und  zwar  eine  doppelte  Fassung  vorliegt,  die  erste  bloß  licencia 

ganz  in  der   hier  verlangten    Weise,   der  Brief  des  und  assensus  getcährend,  die  zweite  mit  beneplacitum 

Kaisers  3  Monate  und  die  Bulle  des  Pabstes  1  Monat  assensus  favor  und  gracia,  in  nr.  S8     Vgl.  auch  die 

vor  der  ßereits  erfolgten)  WaM.  Bulle  vom  7.  Jlfat  nr.  74. 

60         2  Dieß  Sehr.  KarVs  IV  an  Gregor  XI  vom  4.  4  Geschah  m  der  Urk  KarVsIV  v.  23.  Sept.  1377 

Apr.  1376  ist  unsere  nr.  73,  worin  nur  von  benivo-  nr.  89. 
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^1376  opportuno  fiat  per  dominum  nostrum  papam  declaratio,  quod  vivente  imperatore 
-"«77  *^^^®  ^^°  eligatur  sine  Romani  pODÜficis  gracia  beneplacito  favore  et  assensu. 
8ept,  22]         [5]  Item  habeatur  litera  super  facto  .  .  regis  Frande  etc.  ^ 

[6]  Item  quod  litere  auctentice  et  sigillate  alias  Avinionem  portate  per  . .  epis- 
copum  Wormaciensem'^  et  sotios  imperatoris  nuntios^  quas  dominus  CSonradus  decanus  5 
Spirensis  secum  minus  ^  caute  reportavit,  remittantur  domino  nostro  pape.^ 

^37Ä  87.  BeOage  m  nr.  86  Art.  1:  K  Karl  IV  an  P.  Gregor  XI,  bittet,  für  die  Vornahme 
der  Wahl  WenzeVs  zu  Lebzeiten  des  Vaters,  um  Benepladtum  Zustimmung  Gnade 
wnd  Gunst.    1376  Merz  6   Nürnberg. » 

Ä  aus  Vatik,  Ardiiv  arm.  I  cap8.  VII  nr.  14  or.  mb.  c  Hg.  pmd.  10 

B  adL  Rom  ML  VaUieelL  cod.  B  12  f.  147b  mb.  infd.  stc  17. 

T  coU.  Theiner  cod.  dipl.  2,  572  nr.  596  ex.  orig.  c.  magno  sig.  cereo;  wörtlieh  gUieh^  fast 

nur  daß  im  Datum  fehlt  anno  und  iUs  Registr.  steht  Reg.  Johannes  Luat,  also  aus  einem 

anderen  Orig.  als  hier  oben. 
Rayn.  a.  1376. 13  mit  der  Bem.  in  margine  ext  in  aroe  8.  Angel,  et  in  lib.  priv.  Rom.  ecd.  to.  2  15 

pag.  186  et  inter.  collect  Plat.  to.  3  pag.  278  et  in  m.  8.  bibl.  Vall.  sign.  lit.  B  n.  12 

pag.  147  d.  h.  B;  Lei6na«  manHssa  2,  260  f.  nr.  50^;  Lünig  4,  220  nr.  171. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Oregorio  divina  providencia 
sacrosancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifici  devotus  ejus  filius 
Earolus  Romanorum  imperator  semper  augustus  et  Boemie  rex  se  ipsum  ad  so 
pedum  oscula  beatorum.  cogitantes  sepius,  beatissime  pater,  etatem  nostram  in 
senectute  jam  positam  ad  senium  vergere  viribusque  corporalibus  minui  ut  consue- 
tudo  hujusmodi  etatis  exposcit  nosque  non  sie  habiles  reddi  ad  imperii  gubernacula 
feliciter  exercenda,  recognoscimus  imbecillitatem  nostram  fidelis  et  strennui  adjutoris 
auxilio  indigere;  super  hocque  cum  illustribus  principibus  presertim  electoribus  sacri  25 
imperii  per  nos  et  nunccios  nostros  sepe  contulimus  et  ipsorum  Adele  requisivimus 
consilium  quo  modo  posset  reipublice  utiliter  provideri.  invenimusque^  eorundem 
principum  fore  omnium  beneplacitum  atque  consilium,  quod,  consideratis  mature 
devocione  ad  deum  et  Romanam  ecclesiam  quam  cesar  habet  pro  tempore  defensare, 
circumspeccionis  industria,  forma  corporis  vires  strennui  et  laboriosi  principis  veri-  30 
similiter  habitura,  necnon  fidelitate  ad  dictum  imperium  et  precipue  ad  personam 
nostram,  necnon  regali  potencia  bonisque  moribus  et  condicionibus  illustris  priixcipis 
Wenceslai  incliti  regis  Boemie  nati  nostri,  licet  etate  sit  juvenis,  ipse  eciam  rex 
nobis  viventibus  eligatur  in  regem  Romanorum  in  imperatorem  postea  promovendus. 
nosque  ab  experto  cognoscentes  eundem  regem  fore  hujusmodi  virtutibus  dotatum  36 
ac  condicionibus  insignitum,  et  probabiliter  sperantes  qüod  dirigente  domino  actus 
suos  de  virtute  in  virtutem  conscendet  ad  quod  adhibebimus  sollicitudinem  quantam 
possumus,  et  quod  in  amore  et  devocione  sanctitatis  vestre  ac  ejusdem  ecclesie  gesta 

a)  eod,  Warmaciensem.       b)  ooitf.  nimis.       c)  T  quod  d,  que,  abw  fore  voie  oben, 

1  Zusammenkunft  des  Kaisers  und  des  Königs  im  diefi  ist  hier  gemeint.    Da  sie  am  3.  Juli  1376  in   40 
Winter  1317—78,  vgl.  auch  Sehr.  Qreg.  XI  an  Karl  IV  Ävignon  ankamen  (nach  nr.  64  Art.  5)  und  da  nr.  89 
V.  4.  Dec  1317  nr.  90  und  v.  Febr.  1378  nr.  91.  (das  Conrad  c.  Wesel  0.  Zw.  iß}erbraeht  hat)  hier  erst 

2  Die  beiden  Genannten  waren  bei  der  Vollmacht  in  Aussicht  steht,  so  fällt  die  obige  Kanzlei-Aufxeieh- 
des  Conrad  von  Wesel  v.  22.  Sept.  1377  nr.  85  noiJi  nung  selbst  »msehen  diese  beiden  Termine.  Die  Aussicht 
mitbevollmächtigt.    Diese  Zeit  ist  aber  hier  oben  nicht  auf  die  Urkunde  nr.  89  und  die  Berührung  der  franst.    45 
gemeint  y  da  nr.  89,  was  der  Letztere  0.  Zw.  an  die  Dinge  weist  wol  auf  1377  hin. 

Kurie  ^herbrachU,  hier  erst  von  dieser  ausgefordert  3  Von  dem  Datum  dieses  Briefes  gilt  dasselbe  wie 

wird.    Die  beiden  Genannten  waren  jedoch  schon  am  «m  dem  der  päbstlichen  Bulle  v.  3.  Mai  1376  nr.  88. 
10.  Juni  1376  in  nr.  77  und  78  bevollmächtigt^   und 
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genitoris  imitabitur  et  augebit,  cum  hujusmodi  votis  et  beneplacito  prefatorum  prin-  isre 

cipum  plus  intuitu  imperii  concurrimus  quam  affeccione  paterna.    cum  autem  ad  ^^  * 

hujusmodi  eleccionis  celebracionem  nobis  viventibus  procedi  non  valeat  sine  vestris 

beneplacito  assensu  ac  gracia  et  favore,  beatitudini  vestre  reverenter  et  humiliter 

5  supplicamus,  quatenus,  cum  dicti  electores  dispositi  sint  de  nostro  consensu  eleccionem 

hujusmodi  de  rege  celebrare  prefato,   consideratis  premissis  et  aliis  racionabilibus 

causis  vestro  profundissimo  intellectui  occurrentibus  in  hac  parte  et  inter  alias  quod 

vacante  imperio  solet  interdum  eleccio  hujusmodi  in  discordia  fieri  et  exinde  bella 

crudelissima  geri  multusque  cruor  Christianorum  efiiindi  ut  eleccio  ipsa  valeat  cele- 

10  brari,  dignetur  eadem  vestra  sanctitas  prestare  beneplacitum  et  assensum  ac  edam 

graciam  et  farorem.       presencium  sub  imperialis  nostre  majestatis  sigillo  testimonio 

literarum,    datum    Nuremberg   anno    domini   millesimo   trecentesimo   septuagesimo  ^^^ 

sexto  indiccione  quartadecima,  2  nonas  marcii,  regnorum  nostrorum  anno  tricesimo 

primo,  imperii  vero  vicesimo  secundo. 

«  ..  ,  „    -^.,,   ,         «.    ^  ,  De  mandato  domini  .  .  imperatoris 

hn  versö]  R.  Wilhelmus  Eortelangen.  xt-    i        i^  -l 

**  ^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

88.  Beilage  *  zu  nr.  86  Art.  2:  P.  Gregor  XI  an  R.  Karl  IV,  ertheilt,  ßlr  die  Vor-  im 
nähme  der  Wahl  asu  Leb^iten  des  Vaters,  apostolisches  Beneplacitum  Zustimmimg  ''''  ^ 
Gunst  mid  Gnade.    1376   Mai  3   Avignon. 

%  W  aus  Wien  B.  H.  St.  Ärehh  Bohem.  nr.  1000  w.  nib.  mit  BUibulU   an   rothgelhen  Seiden- 

ßiden\  auf  dem  Verso  steht  nur  dcu  R  «ur  Bezeichnung  daß  das  Stück  registriert  toar,  sonst 
gar  keine  alte  Bemerkung  sondern  nur  noch  Archiv-Signatur  und  Art^it-Regest  von  Hand 
etwa  des  17—18.  Jhs.;  schon  Pelsel  Wenzel  1,  47  nt.  2  eru>ähnt  dieses  Original. 
A  coli.  Vatik.  Archiv  cod.  438  f.  87 ab  c^.  in  fol.  sec  14  ex.,  mü  der  üeberschr.  oopia  litere 
25  oonsensus  super  eleccione  fienda. 

B  coli.  ib.  f.  109  a. 

C  coli.  ib.  cod.  eh.  eoaev.  Gregorii  XI  bull,  diver.  anno  VI.  T.  II.  f.  289«. 
D  coli.  ib.  f.  290  a^  die  Abweichungen  fast  bloß  stilistisch  und  näher  an  der  in  der  Note  mitgetK 
Urk.,  doch  ohne  deren  wesentliche  Verschiedenheit. 
30  L  coli.  Leibnitz  mantissa  2,  261  f.  wo  aber  das  Datum  abweicht;  Ay  das  aber  im  Kontext  das 

richtige  Datum  haty  scheint  zu  Qrunde  zu  liegen. 
F  coli  Lünig  RA.  4,  221  nr.  173  wahrsch.  aus  Leibnitz  l  e.  dat.  wie  dort. 
Rayn.  o.  W6.  13^  wo  auf  dem  Rande  steht  An.  6  p.  2  ep.  div.  form.  p.  289,  also  aus  C; 
Theiner  cod.  dipl.  2,  572  nr.  597  aus  Reg.  An.  VI  Bull,  divers.  Tom.  II  fol.  269,  also 
95  ebenfalls  aus  C.  —  (Verzeichnis  des  Böhm.  Kron^Archivs  nr.  335;  Erwähnung  bei  Bzovius 

a.  1376.  1;  Anfahrung  aus  Marini's  Index  bei  Palackg  Ltd.  Reise  p.  88;  Reg.  Georgisch 
2,  720  aus  Lünig.) 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  carissimo  in  Christo  filio  Carolo  Ro- 
manorum imperatori  semper  augusto  salutem  et  apostolicam  benediccionem.       benigni- 

40  1  Daß  die  obige  Urkunde  in  Wirklichkeit  erst  nach  also  das  Gewicht  fällt,  findet  sich  im  Vatik.  Archiv 

der  Erwählung  K.  WenzeVs  ausgestellt ,  daß  somit  die  cod.  eh.    Gregorii  XI  bull,   diver.   anno  VI   T.  II. 

Zeit  des  Datums  erdichtet  ist,  ergibt  sich  unwider-  fol.  289b  und  lautet  so:  Carissimo  in  Christo  filio 

sprechlieh  aus  dem  Gang  der  der  Wahl  vorausgehen-  Carolo  Romanorum  imperatori  semper  augusto  sa- 

den  Verhandlungen  und  aus  der  Aufzeichnung  nr.  86.  lutem  etc.    benignitate   paterna   nuper   recepimus 

45   An  der  Form  der  Urkunde  ist  natürlich,  da  sie  kurze  augastales  excellencie  etc.  utinprecedenti  |/.2^a, 

Zeit  nach  ihrem  fingierten  Datum  aus  der  päpstlichen  Variante  C  bei  uns]    usque :    dignaremur  prestare 

Kanzlei  hervorgieng  und  bloß  zurückdatiert  zu  werden  super  dicta  eleccione  hujusmodi  nostros  licenciam 

brauchte,  nichts  zu  entdecken  was  Zweifel  an  ihr  er-  et  assensum.    nos  igitur   super   premissis  cogita- 

regen  könnte.    Ein  anderes  Exemplar,  was  aber  im  vimus  sepius  et  cum  fratribus  nostris  etc.  usque: 

60   Codex  selbst  unvollständig  ist  und  nur  die  von  obiger  valeat  celebrari,  nostros  licenciam  et  assensum  te- 

Aiufertigung  abweichenden  Stellen  enthält,  auf  die  nore  presencium  ancloritate  apostolica  impertimur. 
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1S76  täte  paterna  nuper  *  recepimus  augustalis  excellenüe  litteras^  affectum,  quem  habes 
^*'*'  ad  statum  salubrem  reipublice,  ostendenfes,**  ac  eflFectualiter  continentes,  quod  tu, 
sepe  cogitans  etatem  tuam  in  senectute  jam  positam  ad  Senium  vergere  viribusque  cor- 
poralibus  minui  ut  consuetudo  etatis  hujusmodi  ezposcebat,  teque  non  sie  habilem 
esse  ut  solebas  ad  imperii  gubernacula  utiliter  exercenda,  recognoscebas  personam  6 
tuam  fidelis  et  strenui  adjutoris  auxilio  indigere;  super  hocque  cum  principibus 
presertim  electoribus  imperii  per  te  et  nuncios  tuos  sepius  contulisse  et  ipsorum  re- 
quisivisse  consilium  quomodo  posset  in  hac  parte  reipublice  utiliter  provideri;  quod- 
que  inveneras  eorundem  principum  fere^  omnium  beneplacitum  atque  consilium, 
quod,  consideratis  mature  devotione  ad  deum  et  Romanam  ecclesiam  quam  cesar  io 
habet  pro  tempore  defensare,  circumspectionis  industria ,  forma  corporis  vires  strenui 
et  laboriosi  principis  verisimiliter  habitura,  necnon  fidelitate  ad  dictum  imperium 
et  precipue  ad  personam  tuam  nee  non  regali  potentia  bonisque  moribus  et  conditio- 
nibus  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Venceslai  incliti  regis  Boemie  nati  tui,  licet 
etate  sit  jurenis,  ipse  rex  etiam  te  vivente  eligatur  in  regem  Romanorum  in  im-  i6 
peratorem  postmodum  promov^ndus;  tuque,  ab  experto  cognoscens  eundem  regem 
fore  hujusmodi  virtutibus  dotatum  ac  conditionibus  insignitum,  et  probabiliter  sperans 
quod  dirigente  domino  actus  suos  de  virtute  in  virtutem  conscendet ,  ad  quod  ^  ad- 
hibere  scripsisti  solicitudinem  quantum  posses,  et  quod  in  amore  et  devotione  nostris 
ac  ejusdem  ecclesie  gesta  tui  genitoris  sui  imitabitur  et  augebit,  cum  hujusmodi  so 
votis  et  beneplacito  prefatorum  principum  plus  intuitu  imperii  quam  paternis  affec- 
tibus  concurrebas;  ut  autem  te  vivente  procedi  possit  ad  hujusmodi  electionis  cele- 
brationem,  nobis  reverenter  supplicasti,®  ut,  cum  dicti  electores  dispositi  essent  de 
tuo  consensu  electionem  hujusmodi  de  rege  celebrare  prefato,  consideratis  premissis 
et  aliis  rationabilibus  causis  nostro  intellectui  occurrentibus  in  hac  parte  et  inter  )5 
alia  quod  vacante  imperio  solet  interdum  electio  hujusmodi  in  discordia  fieri  et 
exinde  bella  crudelissima  geri  multusque  cruor  Christianorum  effundi,  dignaremur 
super  dicta  electione  nostra  beneplacitum  assensum  ac  favorem  et  gratiam  impertiri. 
nos  igitur  super  premissis  sepius  cogitavimus  et  cum  fratribus  nostris  collationem 
habuimus  diligentem.  et  licet  electio  hujusmodi  te  vivente  minime  de  jure  possit  so 
aut  debeat^  celebrari,  sperantes  tarnen  publicam  utilitatem  ex  hujusmodi  electione 
et  ejus  effectu  dante  domino  proventuram,  ut  electio  predicta  modo  premisso  hac 
vice  dumtaxat  valeat  celebrari,  nostra  beneplacitum  assensum  ac  favorem  et  gratiam 
tenore  presentium  auctoritate  apostolica  impertimur.  per  hoc  tamen  non  intendimus 
eisdem  electoribus  vel  eorum  successoribus  aliquod  jus  acquiri  nee  Romane  ecclesie  ss 
juri  et  auctoritati  prejudicium  generari.  uuUi  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  pa- 
ginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et 

a)  noper  fehU  in  ÄF,  tUkt  in  DW.  b)  W  ostendendes.  c)  WCDLF  rere;  riehUger  M  lool  fore  onswie^fiMn,  da$ 
<n  AB  mMU}  im  Wahlprolokoa  M  u>id0rholi  dto  EUulimmigkeU  aiu^edrädkl,  «md  dieMl6e  iit  gUid^falls  hervorgehoben  lo-  40 
f0ol  <n  d§m  längerm  voi$  in  dem  känerm  Schreiben  da  K.  Karl  IV  und  der  Ktufänten  an  den  Fabel  über  die  geschehene 
Wahl  d.  d.  1376  Juni  10}  fore  wird  auch  weiter  vnten  in  der  ürinmde  wie  §ond  im  Sirni«  vom  esse  ^ebroueAl;  beton- 
den  aber  eprieht  für  Tore  dcfi  hier  der  Britf  de»  KaUer»  an  dm  Pabd  vom  6.  Mer»  wärüi^  widerhoU  iet  und  dieeer  in 
dem  vatikanieehen  Original  fore  hat,  okne  wddM  iiberditfi  dem  SaUe  doi  Verbum  fehlen  würde.  6)  Ä  add.  te,  eben- 
•0  LF.  e)  AFL  sed,  ut  ad  hujusmodi  eleocionis  oelebrationem  te  vivente  procedi  posset,  nobis  supplicasti  46 
reverenter.      Q  WBCDFL  debeat,  ä  vaieat. 

per  hoc  aotem  etc.  usque:  datam  AviDione  6.  non  schon  am  3.  Mai  seine  Zustimmung  er^^eüt  haben. 

maji  anno  sexto.     Z7e6er  die    WM  der  Äusdrüehe  Ebenda  laß  er  zugleich  com  Kaiser  ein  Sehreiben  for» 

gracia   favor  beneplacitum    (hier  eben  iicencia   et  dem  in  weldtem  dieser  um  das  päbsUidie  benep^aei^ 

asaensüs)  vgl,  die  oopia  instrnctionnm  per  dominum  tum  bitten  soll,  dieses  kais.  Bittsehreiben  kann  also  so 

Odolerium  nr.  72  Art.  1.    Dort  läßt  der  Pabst  die  nieht  schon  am  6.  Merz  ausgefertigt  wordm  sein. 
Bulle  nr,  74  dem  Kaiser  erst  anbieten,  kann  also  meht 
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Pauli    apostolorum    ejus  se  noverit  incorsurum.     datum  Avinione  5  nonas  maji, "  i876 
ponlificatus  noßtri  anno  sexto.  ^"** 

[rechts  auf  dem  Bug]  Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 

Franciscus.^^ 
5  [rechts  unter  dem  Bug,  wahrscheinlich  Name  des  BuUators]  Nicolaus. 


89.   Beiiage  ^  xu  nr.  86  Art.  3:  K.  Karl  IV  verspricht  vor  dm  päbstlichen  Bevollmäch-  ^^^ 
tigten  u.  a.  m.,  daß  er  und  sein  Sohn  Wenzel  zu  ihren  Lebzeiten  keHne  Wahl  eines 
Römischen  Königs  vornehmen  oder  gestatten  und  daß  sie  von  einem  etwaigen  Versuch 
dieser  Art  den  jeweiligen  Pabst  benachrichtigen  wollen.   1377  Sept.  23  Tangermünde. 

10  Äu*  VaUk  Archiv  C  faac  37   nr.  15  or.  mb.  e.  tig.  pend.  loooon  aber  nur  noch  dU  Fäden 

da  sind. 
Theiner  cod.  dipl.  2,  599  nr.  623  ex  or.  cum  iigiUo  eereo. 

Earolus  quartus  divina  farente  clemeni^ia  Romanorum  Imperator  semper  augustus 
et  Boemie  rex.        notum  facimus  tenore  presencium  universis,  quod  animo  deliberato 

15  in  presencia  testium,  videlicet  venerabilium  Johannis  Pragensis  archiepiscopi  aposto- 
lice  sedis  legati  consiliarii,  Oalehardi  episcopi  Spoletani  apostolice  sedis  nunccii 
principum ,  nee  non  Gonradi  decani  Wissegradensis  capellani  et  secretarii  devotorum 
nostrorum  dilectoruni,  et  notarii  publici  infrascripti,  corporaliter  promisimus  et  jura- 
vimus  et  de  certa  sciencia  proniittimus  et  juramus,  quod,  nobis  imperatore  ac  sere- 

so  nissimo  principe  domino  .Wenceslao  filio  nostro  carissimo  rege  Romanorum  vel  ipso 
post  nos  imperatore  existentibus,  nunquam  procurabimus  aliquem  alium  in  Romano- 
rum regem  ad  imperium  promovendum  eligi ,  nee  super  hoc  cum  principibus  electo- 
ribus,  eciam  si  vellent  eligere,  intererimus,  ymmo  impediemus  pro  posse,  necnon 
hoc  domino  nostro  summo  pontifici  et  successori  suo  tunc  ecclesie  presidenti  tali 

t5  tempore  notificabimus,  quod  super  hoc  possit  et  valeat  commode  provideri.      presen- 
cium sub  imperialis  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  literarum,    datum  Tanger- 
munde anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  septimo,  indiccione  quinta  ^377 
decima^  9  kalendas  octobris,  regnorum  nostrorum  anno  tricesimo  secundo,  imperii^^xaa 
vero  vicesimo  tercio. 

ao  [Signum  des  Notars;  dazu]    Et   ego  Wlachnico  natus  Johannis   de  Witemule 

publicus  auctoritate  imperiali  notarius  promissioni  et  juramento  premissis,  dum  sie 
agerentur,  anno  indiccione  mense  loco  in  sala  inferiori  castri  Tangermunde  ^  et  die 
predictis  hora  vesperarum  vel  quasi  una  cum  dictis  testibus  rocatis  ad  hoc  specialiter 
et  rogatis  presens  interfui  vidi  et  audivi,  et  ea  de  mandato  domini  mei  imperatoris 

35  predicti  redigens  in  hanc  publicam  formam  signo  et  nomine  meis  consuetis  signavi 
in  testimonium  omnium  premissorum. 

,  -^    -^.„   ,         TT    X  1  De  mandato  domini  .  •  imperatoris 

[m  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  xt-    i        ^        •        •  -^ 

^  ^  ^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

a)  B  marcli;  Ä  fakeh  am  Rand  von  tmdrtr  plehs.  Hand  die  4.  roaji  1376,  B  de^McAai  die  3.  maji  1375;  FL  faUch 
40  ^       pr.  non.  maji,  wu  dm  6.  Mai  gtbm  würde,  den  daher  Qeorgieek  aueh  toirUidi  hat.       b)  Ä  hat  aU  ünlereehrift  6. 

de  mandato  domini  nostri  pape  ||  Valascus  von  andrer  doch  glehM.  Band,  »ontt  nicMi;  B  daeadbe  von  gleicher  Band} 
et  Ut  offenbar  mir  Sdietibfehler,       c)  or.  Tangermund  mtt  Haken  am  Ende. 

1  Ee  ist  wol  außer  Zweifel  ^  daß  obige  Urkunde  Darum  sind  hier  alle  3  Numem  87 — 89  aueammen- 

vom  23.  Sept.  1377  mit  der  Getandtsehaß  vom  22.  getttlU  und  alt  Belagen  «u  w.  86  mit  der  letsUren 

46   Sept.  1377  an  die  Kurie  abgieng.  Daraut  ist  »u  ver-  an   die  genannte  Guandtsthaft  geknüpfl.     Vielleichi 

mutheny  daß,  wie   diese  in  nr.  86  Art.  3  verlangte  hatte  der  oben  in  nr.  89  genannte  Galehard  die  nr.  88 

Urkunde  nr.  89  y  so  aueh  die  beiden  anderen  nr.  87  nach  Deutschland  mitgdtraehiy    und  heßfrderte  dann 

und  88,  welche  in  derselben  nr.  86  im  1.  und  2.  Art.  der  in  nr.  85  genannte  Conrad  von  Wesel  die  nr.  87 

verlangt   werden,   um   diese   Zeit   vermittelt   wurden.  an  die  Kurie. 


14|  Wahltag  za  Frankfurt  im  Juni  1376.    « 

i.  Bestfttigniig  der  Wahl  K.  WenzePs  dnrch  Fabst  Urban  YI  und  Gegenpabst 
Clemens  YII^  nebst  dem  yoransgehenden  Yerhalten  Gregorys  XI.    1377  Dee.  4 

bis  1378  Okt.  X« 

C1377J  90.  p.  Gregor  XI  an  K.  Karl  IV,  haJt  demselben  durcÄ  Biach.  Gaiehard  von  Spokto 
seine  Geneigtheit  ssur  Approbation  der  Wahl  WensseTs  gegen  die  geforderten  Eides-  6 
leistungen  ausgedrückt,  ist  auch  jetst  noch  daau  bereit  obschon  er  noch  nichts  sicheres 
von  den  Erfolgen  dieses  Nuntius  geh(irt  hat,  fordert  den  Kaiser  auf  au  Maßregeln 
gegen  die  Florentiner  und  nur  Vornahme  dieser  Angelegenheit  bei  dessen  bevorstdien- 
der  Zusammenkunft  mit  K.  Karl  V  von  Frankreich,  hat  iiber  dieß  uiid  anderes  dem 
kaiserlichen  Sekretär  Magister  Odolerius  Bonzonis  Mittheilungen  für  den  Kaiser  ge-  io 
macht.    [1377]  i   Dec.  4   Rem. 

Ä  aus  Paris  kais.  Bihl.  me.  lat.  4127  p.  520—525  (cod.  Cotbert  356)  eh.  mfol.  v.  Juni  ml. 
B  eolL  ih.  ms.  lat.  4128  p.  476—480  eh.  infol.  mit  Korrekturen  von  Balwt.  'Hand  die  in  dessen 

Abdruck  ^bergien^en;  aus  derselben  Zeit  wie  A. 
Salus,  vitae  2,  802-804  ex  cod.  756  bibl.  ColherU  falsch  staU  356;  Leibnü»  manHssa  2,  16 

269  f.  aus  Ba/us.;  U^ig  KA.  4,  22&  /.  w.  179.  —  (Reg.  Georgisch  2,  726  aus.  Leibmtz 

und  LUnig^  Erwähnung  b^i  Spondan.  a.  1377.  4.) 

Imperatori. 
Gregorius  etc.  *      sereniseime  princeps  et  in  Christo  fili  carissime.       significato 
jamdudum  tuae  celsitiidini  per  venerabilem  fratrem''  episcopum  Spoletanum^  sedis  to 
apofitolicae  nuncium  ad  tuam  praesentiam  destinatum,  quod  in  facto  approbationis 
electionis  carissimi  in  Christo  filii  regis  Boemiae  illustris   nati  tui  in  regem  Roma- 
norum ob  sincerae  dilectionis  affectum,  quam  ad  personam  et  domum  tuam  semper 
gessimus  ab  antiquo  prout  gerimus  continue  per  augmentum,  prompti  eramus  pro- 
cedere  gratiose,  servatis  tarnen  et  impletis  eis  juramentis  et  aliis  per  te  et  dictum  sc 
natum  tuum  quae  ante  consensum  nostrum  habitum  in  electione  praedicta  certis 
nostris  atque  tuis  nunciis  referentibus  nobis  fuere  promissa  et  quae  tumet  ipse  in 
tua  promotione   ad   eumdem   apicem   hactenus   praestitisti :   mirari   cogimur  nullis 
exinde   nee  de  ejusdem    episcopi   progressibus   adhuc   certis   rumoribus   intellectis, 
serenitatem    tuam   nichilominus  certam  reddentes,  quod  praemissis  impletis^  quae  so 
de  jure  negari  non  possunt,  adhuc  tuae  contemplationis  intuitu  parati  sumus  pro- 
cedere  in  approbatione  praedicta  et  dependentibus  ab  eadem.      ceterum  tua  noverit 
celsitudo  quod  nunquam  per  nos  stetit  neque  stat  quin  cum  Florentinis  vera^'  pax 
fuerit  reformata.    ad   hoc  enim  ad  partes  has  accessimus,'  ad   hoc   totalis  mens 
nostra  versatur^  ut  omnem  Italiam  pacificare  possimus.    sed  ne  benignis  tuis  in  36 
auribus  detractorie  Florentini**  verba  valeant  insufflare  uiendosa,  prout  principes  alios 
orthodoxos    deliramentis    fallacibus    et    exquisitis    fictionibus    inficere    more  solito 

a)  Bakw.  hol,  wol  nvr  oui  nr.  91  genommen ,  Carissiino  in  Christo  fllio  Carolo  Romanorum  imperatori  semper  au- 
gusto  statt  Gregorius  etc  b)  Balut.add.  nostrum.  cj  B  veraz|lK>rr.  in  vera,  Ä  verax,  Bolus.  \era.  d)  A 
Florentinorum ,  B  -ni  in  Batw,  BoAu.  -ni.  40 

1  Baluz.  bemerkte  am  Rande  ron  B  mit  eigener  Könige  von  FVasikreich.    Leibmtz  ohne   Vermuthung, 

Hand  die  Jahreszahl  1376,  die  auch  in  seinem  Ab-  Lünig  131 — . 
druck  am  Rande  steht.    Es  kann  nur  1377  sein,  da  3  Vgl.  nr.  89. 

der  Brief  wm   Rom  datiert  ist  und  der  Papst  erst  8  Das  sagt  er  auch  in  einem  Sehreiben  an  Ber- 

17.  Jan.  1377  ßort  eiwiog  (s.  Rayn.  ed.  Lueae  1742.  nabo  de  Vieeeomitibus ,  dat.  Romae  die  25.  nov.  <.  o.^    45 

26^  293).    Dos«  passt  auch  die  Enoähnung  der  Qe-  ib.  8.  460  in  cod.  B,  und  an  den  episc  ürbinatensis, 

sandtsduifi  des  Bisehof  Qalehard  von  Spoleto,  und  die  dat.  Romae  21.  Jan.  s.  a.,  ib.  8.  526  in  cod.  B. 
Aussieht  auf  die  Zusammenkunft  des  Kaisers  mit  dem 
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moliuTitur,  ecce  causas  per  quas  inter  cetera  tractatus  concordiae  nuper  cum  ambaxia-  [t377j 
toribus  eorumdem  agitatus  in  curia  ruptus  fuit.    ipsi  nempe  circa  statuta  nepban-  ^^'  * 
dissima  et  iniqua^  contra  inquisitionis  haereticae  pravitatis  officium  et  ecclesiasticam 
libertatem  edita  in  eorum  civitate  nuUo  modo  revocare  volebant;  ymo  veluti  haere- 

6  ticorum  fautores  manifesti  quemdam  tenent  haereticum  notorium  perversa  dogmata 
et  errores  manifestos  in  impugnatione  fidei  catholicae  palam  et  publice  in  ipsa  civi- 
tate docentem.  noiebant'  insuper  de  bonis  ecclesiarum  et  ecclesiasticarum  persona- 
rum  et  praesertim  immobilibus,  quae  venditioni  exponendo  suis  detestandis^  usibus 
applicarerunt  et  dampnabiliter  distraxerunt,    restitutionem  facere  condecentem.    et 

10  licet  in  favorem  concordiae  ad  multa  vellemus  condescendere  evidenter  irrationabilia 
et  minua^  honesta,  ista  tamen,  quae  nunquam  alias  in  quocumque  tractatu  sive  cum 
quondam  Frederico  sive  cum  Bernabone  Galeatio  vel  alio  ecclesiam  persequente  ^ 
denegata  fuerunt,  omnino  facere  recusarunt;  ut  de  multis  aliis  taceamus.  et  haec 
est  mera  facti  veritas,  quam  in  ambaxiatorum   ipsorum   conspectibus ,    praesenti« 

15  multitudine  copiosa,  assistentibus  fere  omnibus  fratribus  nostris  cardinalibus  in  curia 
nostra  residentibus,  fecimns  per  tractatores  solempniter  publicari,  ut  coram  deo  et 
horainibns  eorum  perversa  foeteret  impietas  totusque  mundus  nostram  agnosceret 
aequitatem,  quibus  agmtis'  Christi  fideles  catholici  compaterentur  sincerius  super 
tantis  injuriis  matri  suae.     unde,  fili  carissime,  cum  prae  ceteris  mundi  principibus 

40  tu  sis  Romanae  ecciesiae  principalis  advocatus  ac  defensor,  ad  cujus  protectionem 
contra  omnes  impugnatores  ipsius  praestito  etiam  in  coronatione  tua  speciali  jura- 
mento  teneris,  mirandum  est,  quod  adversus  pestilentes  vires  hujusmodi  sceleratos 
haereticos  sodomitosß  usurarios  et  tot  ac  tantis  et  enormibus  viciis  irretitos,  cum  te 
non  lateant  eorum  graves  excessus,  pracessus  tuos  imperiales  tam  diu  differas  pro- 

t5  mulgare  et  matrem  tuam  tot  et  tantis  lacessitam  oppressionibus  per  proprios  imperii 
subditos  irrogatis  tam  diuturno  tempore  inadjutam  relinquas.  quocirca  serenitatem 
caesaream  viscerose  rogamus  ab  intimis  obsecrantes,  ut,  cum,  sicut  accepimus,  tu 
et  carissimus  in  Christo  filius  Carolus  rex  Francorum  illustris  simul  d^beatis  super 
certis  negociis  con venire,   vos,  qui  principaliores  et  potentiores  totius  christianitatis 

30  principes  existitis  et  quorum  progenitores  incliti  et  protexerunt  ecclesiam  et  fidem 

a)  Ä  voleb.,  B  vol.  fcorr.  in  noi.,  Bälv».  nol.  b)  Ä  add.  fahieh  in,  de.  Balus$.y  avagettriehm  in  B.  c)  Ä  nimis, 
Bolus,  richtig  minus,  B  min.  korr.  aus  nim.  von  Bolus.  Hand.  d)  B  pers.  fcorr.  aus  pros.  e)  ii  -i,  BoIub.  -e, 
B  korr.  e  ou«  i.  f)  Ä  augmentis,  BaUa.  agnitis,  in  B  von  Hiner  Hand  letatert»  ttaU  de»  enteren  emendiert.  g)  A 
-OS,  BahiM.  -BS,  B  OS  korr.  in  as. 

3S         ^  In  einem  Sehr,  an  Nicol.  regni  Steil,  caneellar,  fidem  catholicam   et  perversa   dogmata  palam  et 

et  Radulph.  de  Letrangiis  seinen  icutt/er,  dat,  Ana-  publice  in  dicta  civitate  docentem  (aiu  diesen  vnd 

ffniae    die  25,   mens,  aug,  s.  o.,  sagt  er  ih,  cod,  B,  anderen  Gründen  sei  der  Friede  für  Rom  unannehm- 

p,321j  unter  andern  sehrecklicJien  Friedensbedingungen,  bar  gewesen,)    Näher  setzt  Gregor  XI  die  Sache  in 

die  die  Florent.  gestellt  hätten,  sei  auch  die  gewesen,  einer  an  den  Französischen  König  gerichteten  BuUe  tb, 

40   quod  qnaecumque  statuta  civitatis  Floren tiae  ante  cod,  B  p,  762  dahin  auseinander  primo  quod  in  prae- 

istam  novitatem    extortam    facta,    etiarosi  contra  Judicium  officii   inquisitionis  haereticae  pravitatis 

inquisitionis  officium  vel  libertatem  ecclesiasticam  statuerunt,  quod  in  eorum  territorio  et  districtu 

fuerint,  in  sua  remaneant  firmitate,  licet  velint  ea  contra  haereticos  non  possit  procedi  nisi  sub  certo 

quae  citra  novitatis   initium  facta  fuerint  debite  modo  ab  eis  ordinato,  et  quod  sine  eorum  licentia 

45   revocare.    und  ferner  in  einem  Sehr,  an  K,  Lud,  r.  familiäres  inquisitoris  haereticae  pravitatis    arma 

Ungarn,  dat,  Romae  die  8  dec,  s,  a,,  ib.  cod.  B,  p.  ferre  non  valeant,  quorum   numerum   statuerunt. 

482    En  quod  inter  cetera  nullo  modo  facere  vo-  (Das  Datum  folgt  p.  773  Avinion.  12  kal.  maji  seil, 

hierunt,  videlicet  certa  nephanda  statuta  manifeste  20.  die  apr.  pont.  Greg.  XI.  a.  6.1376,  undeutlich 

contra  inquisitionis   haereticae  pravitatis  officium  ob  für  Orlg,  oder   Transsumpt   das   aber   nicht   viel 

50   et  ecclesiasticam  libertatem  in  eorum  civitate  edita  später  fallen  kann.)   Dasselbe  s.  cod.  lat,  1463  f.  70^. 

revocare,  quin   ymo  quemdam    haereticum    noto-  Vermuthung  über  die  Person  des  Häretikers  $.  Spon- 

rium  retinent  manifestos  errores  adversus  sacrom  dan  a,  1377.  4. 
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mrn  eatholkam  totis  aemper  conatibtis  eraKaraDt,  nanc  circa  relevamen  ipsins  ecclesiae 
aliquem  ordinem  repmre*  ei  oportanam  remediam  adhibere  velitis,  doit  permitteD- 
tes^  eam  et  fideoi  praedictam  vesiria  in  coDspectibos  sub  impiorum  praedictonim 
pedibos  sie  torpiter  conculcari;  praedictis  insoper  tuis  processibus  dod  nltra  neglec- 
tü.  praeierea  serenitatem  augostam  obnixe  rogamas,  qaateDus  electo  MagaDtino,^  5 
quem  ad  tuarom  precam  instaDtiam  ad  eandem  ecclesiam  promovionus,  praebere  digne- 
ris  anxiliDin  ei  foyorem,  qaibns  medianiibos  possessionem  ipsins  ecciesiae  valeai  adi- 
pisd.  cedit  aatem  in  nostram  et  apostolicae  sedis  dedecus  et  contemptum  quod  ipsa 
ecciesia  tarn  din  per  violentiam  occnpeiur.^  de  Vratislaviensi^  autem  disponere 
hncosqne  distnlinins,  semper  sperantes  de  dicto  electo  tuo  niediante  praecficfo'  favo-  io 
rabiliter  gratos  audire  rumores,  et  ni  eo®  mediante  factum  Maguniinum  padficare 
poss^nns.     super  quibus  Omnibus  dilecto  filio   magistro  Petro  Odolerio  Bonzonis  ^ 

^'^^  imperiali  secretario  lucidius  aperuimus  meutern  nostram  tuae  celsitudini  detegendam. 
datom  Romae  die  quarta  mensis  decembris. 


f'^^  9L   P.  Gregor  XI  an  K.  Karl  IV,   danU  für  <k$9m  Arn  von  Bischof  Gakhard  von  «6 
Spoleio  gemddeie  Gesinnungen  gegen  die  Kirche,  will  zum  feierlichen  Akte  der  Ap- 
probation des  gewählten  K  Wemel  schreiten,  die  darüber  auszustellenden  Urkunden 
aber  noch  zurückhalten,   hofft  Gutes  für  die  Kirche  aus  der  zwischen  dem  Kaiser 
und  dem  Französischen  König  stattgehabten  Zusammenkunft.  [1378p  Febr.  x  Rom. 

Ä  ams  Fans  hau.  BibL  ms.  lat  4127  p.  610—612  (cod.  ColberL356)  A.  im  foL  r.  Juni  1671.   SO 
B  eotf.  tft.  ms.  lat  4128  p.  441—443  <JL  m /oL  korrigiert  wm  der  Hand  du  Böhm.;  amt  der- 

sMem  ZeU  wU  A. 
BoIm.  «Ooe  2y  805/.  er  eod.  cod.  Colbert.  wU  wr.  90  hei  wu;  LetbmU  mamtuea  2,  271 

ome  Balu».;  lAkdg  ILA.  4,  225  «r.  178.  —  (Beg.  QeorgUth  2,  729  ams  LSmig.) 

Carissimo  in  Christo  filio  Carolo  Romanorum  imperatori  semper  augusto.  6re-  u 
gorins  etc.  serenissime  princeps  et  fili  in  Christo  carissime.  ad  nostram  nuper 
revertens  praesentiam  venerabilis  frater  noster  episcopus  Spoletanus,  cui  multa  in 
suo  reditu  propter  intemperiem  aeris  eqnorisque  procellas  impedimentorum  discri- 
mina  oocurrerunt,  quam  honorifice  eum  suscepisti  pariter  et  trattastis  quemque^ 
favorem  sincerum  in  fectis  Romanae  ecciesiae  velut  ejus  peculiaris  filius  defensor  so 
et  advocatus  impendere  solicitis  studiis  continue  non  desistis,  nobis  fideliter  exposuii 
oraculo  vivae  Tocis.  et  quamvis  affectio  tua  ad  nos  et  ipsam  ecclesiam  non  latuerit 
in  abdiüs  temporibus  retroacüs,  constantiam  tamen  et  perseTcrantiae  puritatem  iui 
pectoris  ejusdem  episcopi  adhuc  fida  nobis  relatio  liquidius  patefedt  *    inde  tuae 


1  Lndmig  wm  Metflem,  vgL  wr.  2  tmd  Pdui  Karl  Briefe  (unterer  nr.  90)  flOlL    WU  wir  sehen,  hai  aber   ^ 

2,  885/.  889/,  901.  Bahu.,  wol  eret  naek  YottendM^  du  Druckes,  selbst 

3  Dietridi  gewäkU  1376  Apr.  27 ,    Moojer  Onth  das  riduige  erkannt   FBr  1378  stimmt  ameh  daß  die 

nuuL  17.  Zusammenkunfl  du  Kaisers  wut  dem  Kßnig  com  Fhmk- 

S  Bahu^bem.  am  Bande  umB  du  Jahres9ahll378  reich  s^em  stattgefunden  hat  und  offenbar  erst  kunlidi. 

mit  eigner  Hand;  dieß  ist  a.  Zw.  das   richtige  und  Auch  Pelwel  Karl  2 ,  906  nimmt  1378  an;  und  nur  im   ^ 

uidU  1376  wU  im  Drudse.    Das  Uietere  tadeit  auch  Wensd  1,  58  das  unangemessene  1377,  wogegen  er  p.  66 

Mansi  beim  Bagnald.  ed.  Laoae  1752  XXVI,293nt.  den  Brie/  im  Märm  1378  bei  Karl  ankommen  läfiL 
und  ist /€r  1378  weU  das  Schreiben  jedea/ails  na^  ^  Hieher  gehört  meOeieftl  audk  du  von  Karl  am 

dem   von  ihm   richtig   au/  1377  Dee.  4  angeseteien  27.  Juni  1377  tcüeogene  Onuuerung  der  /riheren 
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referentes  celsitudini  quam  uberiora  valemus  merita  grafciarum,  sane,  missis  per  te  asraj 
tnis  litteris  super  facto  approbationis  carissimi  in  Christo  filii  regis  Boemiae  nati'^^'' 
tui  in  regem  Romanorum  electi  parte  nostra  quaesitis,  mirari  cogimur,  quod   idem 
electus  petitas  sui  litteras  non  miserit  superindeJ     quibus  tarnen   non  obstantibus, 

5  ex  singulari  confidentia  quam  de  te  gerimus,  vicem  etiam  gratitndinis  rependentes^ 
ad  factum  approbationis  hujusmodi  procedemus  cum  solemnitatibus  oportunis,  reten- 
tun  tamen  conficiendas  superinde  litteras/'^  donec  illas  dicti  nati  tui  parte  nostra 
petitas,  de  quibus  dictus  episcopus  specialem  fecit  tibi  sicut  asserit  mentionem  et 
quae   forte  retardatae  fuerunt  propter  ejusdem  nati  absentiam,   habeamus.     quare 

10  serenitati  tuae  placeat  eas  nobis  quantocius  destinare  et  tuaestatum,  utinam  semper 
prosperum  et  jocundum,  significare  personae  et  quaevis  tui  beneplacita  confiden- 
ter.  gaudenter  autem  accepimns,  quod  in  Francia  cum  rege  fuisti,  sperantes  in 
Christo,  quod  tanti  principes,  qui  prae  ceteris  dominantibus  in  potentia  et  nitore  chri- 
stianae  fidei  praepolletis,  multa  toti  mundo  et  utilia  tractavistis  invicem,  non  imme- 

15  mores  anxietatum  inexplicabilium  et  injuriarum  ecclesiae  matris  restrae.  ^  praeterea, 
fili  peramantissime,  de  mutuata  nobis  pecunia,  quam  dictus  episcopus  usque  Venetias 
secum  portavit,  perimmensas  gratiarum  tibi  ex  praecordiorum  intimis  rependimus 
actiones,  aperte  noscentes  quod  in  uecessitatibus  nostris  nobis  deficere  noluüti^  ^ 
prout  nee  facies  imposterum,  ut  speramus,  infinitis  anxietatibus  injuriis  et  ofTensis 

so  quas   sine   culpa  nostra  patimur  devota   benignaque   meditatione  pensaüs.     datum  f^^^J 
Romae  die februarii. 


92.    P.  ürban  VI  an  K  Wenzel  ^  hat  denselben  am  26.  Juli  im  öffentlichen  Konsistorium  ^^^^ 
ob  Römischen  König  verkündigt,    beglaubigt  seine  Gesandten  bei  ihm,  fordert  ihn 
auf  nach  Italien  sm  kommen.     1378   Juli  29   Tivoli. 

S6  Aus  Straß.  Stadi-Bibl.  cod.  D  43  f.  21  a  eh.  aus  der  2.  Bälße  des  15.  Jhs. 

Sequitur  buUa  quam  Urbanus  VI^  transmiserat  regi  Romanorum  super  appro- 
bacione  sue  electionis. 

Carissimo  in  Christo  filio  Wenceslao  regi  Boemie  illustri  in  regem  Romanorum 
electo  salutem  etc. 

30  In  spiritu  exultacionis  et  jocunditatis  suscipe  rerba  nostra,  fili  dulcissime,  et  ewan- 

gelium  hoc  est  bonum  nuncium  percipiant  aures  tue.   audi,  inquam,  hoc  verbum  quod 
nuper  a  domino  factum  est  in  Israel,  verbum  gaudii,  verbum  leticie,  verbum  melliflu- 
um,  verbum  desideratissimum  et  amenum.    septimo^  siquidem  kalendas  augusti,  quod  '^^ 
deo  auspice  dictum  sit,  nos,  ad  exellentissimam  et  christianissimam  domum  tuam  mentis 

36  oculos  reflectentes,  in  publico  consistorio,  de  consilio  fratrum  nostrorum  qui  nobis  in  civi- 

a}  B  nostrae  korr.  in  vestrae.       b)  de.  in  cod.       c}  im  Codem  di*  laMniBehe  Ziffer. 

eonstüvHo  eecUsiastica  vom  13.  OH.  1359,  ed.  BuUar.  2  DUilbleOesinnungQregor'sinderSaehewirdinden 

magn.  Rom.  Luxemh.  1,  275  f.,   Baor.  a.  1377.  27  Worten  des  Bisch.  Angelus  von Pesaro  hesUUigt  bei Baluz. 

und  a.  1391.  9,  so  une  nach  Pelzel  Karl  2,  919  auch  vtloe  1 ,  12&i.   Wie  er  die  Sachehinaus  wg  bis  ihn  der  Tod 

40    hei  Lünig  10,  2,  361.  (vgl.  1377  Nor.  17  Georgisch  ÜberraschU,  s.  prima  vüa  Greg,  hei  Balu9.f>iiaelj  439 f. 

2,732.)  3  OewähU  9.,  geweiht  18.  Apr.  1378;  die  Kardi- 

i  Doch  ist  die  Vollmaeh*  für    Wen^el's  Gesandte  näle  schrieben,   der  Pabst  werde  die  Wahl  Wenzefs 

r.  22.  Sept.  1377  datiert,  worin  sie  beauftragt  werden  nicht  bestätigen,  s.  das  Guiachten  P/cUzgr.  Ruprecht's 

"  vom  Pabxte  fazor  und  gracia  zu  verlangen,  nr.  85;  r.  1397  iiber  die  Meimser  Zusammenkunft.   Dafi  Ür- 

46   vgL  nr.  77.  78.    Diese  Urkunden  sind  aiso  hier  wol  ban  Anfitngs  Schwierigkeiten  machte,  behauptet  auch 

nicht  gemeint  Thomas  de  Amanatis  bei  BeUws.  vitae.  1,  1200. 
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im  täte  T^burtina  assistunt,*  te  in  regem  pronunciavimus  Romanorum  in  imperatorem 
^*  ^  postmodnm  divinitate  propicia  promovendum.  si  autem  videmur  pronunciacionem 
hujusmodi  distulisse,  non  nos  in  culpa  sumus  qui  a  primordiis  nostri  apostolatus 
rem  istam  super  cetera  desiderabilia  cupivimus  feliciter  consummare,  sed  dilacionem 
hanc  pepererunt  aZia"  impedimenta,  que  venerabilis  noster  frater  Pavo  episcopus  ß 
Polomanensis,^  dilecti  filii  nobile«  viri  Carolue  Carazulus  dictus  Caraffa  et  Carolue 
Branchasius  milites  Neopolitani  consanguinei  nostri ,  harum  latores,  tibi  referent 
oraculo  vive  vocis,  quibus  episcopo  et  militibus  velis  fidem  credulam  adhibere.* 
cum  autem  vidimus  tempus  acceptabile  ad  id  quod  gerebamus  in  Totis,  sublata 
mora  deo  prerio  duximus  procedendum.  letare  igitur,  ßli  karissime,  et  imperatori  10 
omnium  deo,  per  quem  vivis  et  regnas,  refer  graciarum  uberrimas  actiones,  con- 
gratulareque  nobis  qui  quodam  dulcore  mentis  non  minus  quam  de  hac  tua  auctore 
domino  felicissima  promocione  gaudemus  et  pre  cordis  jubilo  dulcissimis  lacrimis 
habundamus.  exalta  quin  eciam  brachium  potencie  et  te  paternorum  virtutis  et 
throni  participem  excita  ad  sudores  cesareos  pro  defensione  conservacione  et  15 
augmento  libertatis  ecclesie  Romane  tollerandos.  attende  te  nullam  clariorem 
nullam  eterniorem  nullam  pleniorem  premiis  gloriam  adepturum  quam  eam  que 
futura  est  de  propugnacione  ecclesie  memorate.  stabilietur  etenim  solium  throni 
tui;  et  videbis  filios  filiorum  tuorum,  pacem  super  Israel  ;c  ipsa  quoque  ecclesia 
tali  tantoque  adletha  superstite  a  facie  non  timeat  inimici.  nicliil  proficiat  inimicus  so 
in  ea,  et  filius  iniquitatis  non  apponat  nocere  ei,^  sed  leta  velud  fecunda  mater 
gaudeat  multitudine  filiorum,  et  veniens  veniat  cum  exultaeione  portans  manipnlos 
suos.®  ceterum  ut  perfecte  impleatur  gaudium  nostrum,^  nos,  qui  te  spiritualiter 
genuimus,  semel  saltem  visitaturus  iter  arripias  nee  te  a  tarn  gloriose  itinere  retrahat 


8)  eod,  circa.       b)  «ie;  Polanensis  wäre  Biaehof  von  Pola  Sv^ragan  vonAquiUiea,  Polignanensis  von  Poügnano  8^f'    ;6 
ßragan  vcn  Bari.        c)  P».  127  (128),  €.    Die  Lesvt  igt  in  dw  Yulgata  dietelbe,  nur  d<u  wwuchende  \ideas  M  in  ver- 
heifiitida  videbis  tencandelL        d)  P».  88  (89),  23  in  eo.        e)  richtig  nach  der  Vulgata  P».  125  (126),  6.        f)  eod. 
add»  ut.  ' 


l  Die  4  Kardinäle  foerden  geniamU  in  einem  Be-  die  Rede^  eine  päpstliche  überbringt  das  Schreiben  j  der 

rieht  bei  Rayn.  anm,  ecel.  (ed.  Col,  Agripp»  1694  T.  Akt  scheint  ganz  aus  dem  eigenen  Antrieb  des  Pabstes   80 

XVII y   11  unten)  a,   1378.  27  Florentinus  [Petrus  herr<}r zugehen.    Damit  wiirde  das  wichtige  Zeugnis  des 

Corsinus  Florentinus^  episcopus  cardinalis  Portuensis  Marsilius    ton    Jnghen    in    ilbemächster   Anmerkung 

et  S.  Ruffinae],   Mediolanensis  [Simon  de  Borsano  stimmen,  sowie  die  prima  vita  Clementis  bei  Baluz. 

Mediolanensis ,  presb.  eard.   ss.  Joannis  et  Pauli  tit.  vitae  1,  491.    Dagegen  ncuh  Dietrich  von  Kiem  l.  4 

Pammachii],  S.  Petri  [Franciscus   Thebaldescus  Ro-  tr.  6  c.  33  wäre  der  Anstoß  dazu  vom  Kaiser  gekom-   86 

manusy  presb.  card.  tit.  s.  Sabinae,  arehipresbyter  ba-  men;  oder  von   Wenzel  nach  der  Stelle  bei  Rayn.  a. 

silicae  s.  Petri]  et  de  Ursinis  [Jacobus  Ursinus  Ro-  1378.  99    aus  dem  Vatik.  Archiv  de  schism.  1,  113 

manus,  diaeonus  card.  s.   Qeorgii  in    Velabro];    die  (166)^.   Auch  nach  dsm  Zeugnis  des  Biich.  Angelus 

Erklärung  der  Personen  aus  dem  Verzeichnis  bei  Bzo-  vonPesaro  beiBcUuz.  vitae  1,  1264  müß'e  die  IVider- 

rtiM  a.  1318.  10.     Nach  der  Angabe  des  Bisch.  An-  ariknüpfiing  der  Verhandlungen  über  Wenzel's  Bestäti-   40 

gelus  von  Pesaro   bei  Baluz.    vitae  1 ,   1264    wären  gung  nach  Gregors  XI  Tode  von  deutscher  Seite  aus- 

außer  den  Genannten  bei  dem  Beschluß  auch  noch  be-  gegangen  sein,  mittelst  einer  Gesandtschaß;  vgl  ibid. 

theiligt  gewesen  dominus  de  Luna  [P^rus  de  Luna  auch  1474.    Ja  nach  dem  anderen  Zeugnis  bei  Rayn. 

Arrago  Hispanus,  diac.  card.  s.  Mariae  in  Cosmedini  a.  1378.  17  müßte  der  episcopus   Wormatiensis  [Ek- 

und  Glandatensis  [Fr.  Bertrandus  de  Lagerii  de  Fi-  hardy  vgl.  nr.  77.  78.  85]  ztvischen  9.  Apr.  oder  der   45 

giaeo    procinciae    Aquitaniae,    custodiae    Rutenensis.^  Wahl  Urbans  VI  und  20.  Sept.  oder  der   Wahl  Cle- 

Gallus  ordinis  Minorum,  dictus  Glandatensis y  presb.  mens   VII  im  Jahr  1378  in  Italien  bei  der  Kurie  ge- 

eard.  iit.  s,  Priscae].    Nach  dem  Bericht  bei  Rayn.  wesen  sein.     Die  Frage j   ob    Urban  von  selbst  uner- 

1378.  41  ex.  wären  es  nur  3  gewesen  y  nemlich  Flo-  suclu  und  unverlangt  die  Bestätigung  Wenzel's  vorge- 

rentinus,  Mediolanensis  y  de  Ursinis.  nommen  habe  oder  erst  nach  Erscheinen  einer  illwtris   50 

*i  Hier  ist  von  einer  Deutschen  Gesandtschaft  nicht  Ugatio,  untersucht  auch  Spondanus  a,  1378.  23. 
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itineris   loneitudo.     nam    in    adventu   Joseph   spiritiis  Jacob   exultabit   vehementer,  im 
datum  Tybure^  4  kalendas  augusti^  anno  pontificatus  nostri  primo. 


93.    Oegenpabst  Clemens  VII  an  K.  Wenzel ,  erklärt  ihn  zum  Römischen  König,  appro-  am} 
biert  seine  Person  und  erkennt  ihm  die  künftige  Kaiserkrönung  zu.    [1378]  Okt.  x  ^^  ' 
6         Fondi.  ^ 

Aus  FafiÄt.  Archir.  cod.  438  f.  45  a — 46«    eh.  in  fol.  see.  14  ex. 

Coli.  Pelisel  Karl  2  Urk.B.  258—260  nr.  251  ex  copiario  Melicensi  ms. 

Bwp.  a.  1317.  4  Fragment  von  ad  laudem  et  gloriam  bis  ex.^  o.  Q. 

Clemens  episcopus  servus  servonim  dei  carissimo  ^  in  Christo  filio  Wenczeslao 
regi  Romanorum  semper  augusto  et  Boemie  regi  illustri  salutem  et  apostolicam  be- 

10  nediccionem.  qm^  celestia  simiil  et  terrena  moderatur,  Romano  pontifici  in  per- 
sona °  beati  Petri  eterne  vite  clavigeri  celestis  simul  et  terreni  jura  imperii  et  po- 
testatis  plenitudinem  supra**  cunctos  fideles  concessit,  ut  circa  ea  invigilet  et  intendat 
que  fidelibus  ipsis  ampliora  pacis  et  justicie  comoda  afferre  possunt.®  ad  hoc  enim 
tanto   diligencioribus   studiis  tenetnr  intendere,    quanto  ex   injuncte   sibi   apostolice 

15  servitutis  officio  continuis  stimulis  pernrgetur.  et  qnia  recte  ordinata  regimina  con- 
sueverunt  nutrire  jiisticiam  et  subjectis  popiilis  pacem  dare,  anctoritas  ejiisdempon- 
tificis,  cui  per  prophetam  a  domino  dictum  esse  ^  novimus,  „ecce,  constitui  te  super 
gentes  et  regna,  nt  evellas  destruas  et  disperdas  dessipes  edifices  et  plantes,"^  ne- 
quaquam  ad  erigenda  et  dirigenda   mundi  regimina  debet   iorpescere,«  sed  pocius, 

20  cum  expedit,  ad  id  apponere  sollicitudinis  sue  partes,  sane  dudum  pro  parte  carissimi 
in  Christo^  filii  nostri  Caroli  ,Romanorum  imperatoris  semper  augusti  genitoris  tui 
exposito  felicis  recordacionis  Gregorio  pape  XI  predecessori  nostro,  quod  ipse  im- 
perator,  sepe  cogitans  etatem  suam  in  senectute  jam  positam  ad  Senium  vergere 
viribusque  corporalibus  minui  seque  oon  sie  habilem  esse  prout  consueverat  ad  im- 

85  perii  gubernacula  utiliter  exercenda,  personam  suam  indigere  noscebat  auxilio  fidelis 
et  strenui  adjutoris,  et  se  super  hoc  cum  principibus  Alamanie  et  presertim  cum 
electoribus  imperii  per  se  et  amicos  suos  sepius  contulisse  et  ipsorum  consilium  re- 
quisisse'  qualiter  posset  in  hac  parte  rei  publice  utiliter  provideri,  quodque  ipse 
Imperator  invenerat  ipsorum  electorum  omnium  beneplacitum  et  consilium  fore  quod 
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a)  Pelsel  beffinni  mit  karissimo.      h)  eod.  cui,  Pe/s.  qui.      c)  cod.  personas,  Pels.  -a.      d)  PdM.  super,      e)  Peb. 
-int.       0  co<'*  aat,  Pei».  esse.       g)  Pete,  torpescere,  cod.  compescere        b]  add.  PüUl.       i)  Pete,  requisiisse. 

1  Daß  der  Akt  fUer  stattgefunden ,  vgl.  das  Zeug-  peratorem,  quamvis  ex  parte  imperatoris  naili  am- 

nis  hei  Baluz.  vüae  ly  1264.  —  Die  Bez.  in  den  bassiatores   pro    illo   fuerint   missi).     Die   Angabe 

vorherg.   Worten  ist  1  Mos.  46  j  29  f.  dieses  toichtigen  Zeugen  stimmt  vollkommen  mit  dem 

36  2  Baluz.  ritae  1 ,  1264  (und  Spondan.  a.  1378.  23  Eingange  unseres  Stückes :  das  KonsistoHum  in  welchem 
in  contin.  ann.  Baron.  1,  604,  rgl.  auch  601)  hat  die  Konfirmation  vor  sich  gieng,  wurde  am  26.  ge- 
eine Nachricht  aus  einem  Bfie/e  des  Marcellus  de  halten;  das  Schreiben  aber  an  Wenzel  ist,  wie  das 
Jnghen  dwUor  Parisiensis  (MarsHias  von  Inghen^  der  Datum  umteres  Stückes  am  Schlüsse  zeigt,  erst  am 
den  Pf.   Ruprecht  I.    bei  Qründang   der    Universität  29.  Juli  ausgefertigt  worden. 

40    Heidelberg  mit  seinem  Rath  unterstützte)   an  Rektor  3  Nur  der  Monat  ist  erhalten  und  der  Ort  Fondi. 

und  Doktoren" der  Unirersität  Paris  aus  Tihur^  wo  er  Also  gleich  riach  der  dort  stattgefundenen   Wahl  vom 

bei   Urban  war   und   am  27.  Juli  schrieb;   dat-nach  20.  Sept.  1318,  wol  noch  vor  der  Weihe  vom  31.  Okt. 

toäre  die  Konfirmation  der    Wahl   WenzeVs  öffentlich  1378.     Da  in    dem  Codex  PelzeVs  jegliches   Datum 

im  Konsistorium  erfolgt    am   Tage    zuvor,    also   am  und  zu  Anfang  selbst  der  Name  des  Pahstes  fehlte, 

45   26.  Mi  (Baluz.  papa   heri    publice    in    conaistorio  so   hielt  er  dieses  Schreiben  für  die  v<m  Urban  aus- 

coofirmavit  electionem  factam  de  rege  Aimnnoram  gegangene  Bestätigung,  Pelzel  Karl  2,  935. 

per  electorea,  et  ipsnm  denunoiavit  futurum  im-  4  Jerem.  1,  10. 


150  Wahltag  sa  Frankfurt  im  Juni  1376. 

[1378]  consideratis  derocione  ad  deum  et  Romanam  ecclesiam  circumspeccionis'  industria 
^^' '  forma  corporis  fidelitate  ad  dictum  Imperium  et  precipue  ad  personam  ipsius  im- 
peratoris  necnon  regali  potencia  bonisque  moribus  et  condicionibus  tuis,  qui  rex 
Boemie  existebas  prout  ezistis  licet  tunc  minoris  ^  etatis  esses,  eligereris^  in  regem 
Romanorum  in  imperatorem  postmodum  promovendum ;  ^  ^  postmodum  rero  elapsis  s 
certis  temporibus  pro  parte  tua  prefato  predecessori  exposito,  qnod  prefati  electores 
in  loco  ad  hoc  debito  et  consneto  te  in  regem  Romanorum  concorditer  elegerant 
tuque  hujusmodi  elecxuoni  consenseras,  ac  eidem  predecessori  supplicato,  ut  per- 
sonam tuam  ad  suscipiendum  imperialis  dignitatis  fastigium  jdoneam  fore  declarare 
ac  discernere®  dignaretur:^  ^  idem  predecessor,  facta  sibi  de  hujusmodi  eleccione  io 
fide  plenaria,  se  de  tuis  moribus  et  condicionibus  et  aliis,  que  ad  tanti  culminis 
apicem  requiruntur,  diligencius  informavit,  ac  super  hiis  cum  fratribus  suis  sancte 
Romane  ecclesie  cardinalibus  deliberacione  habitas  diligenti  disposuerat  personam 
tuam  approbare  et  ipsam  declarare  ac  discernere^  habilem  et  jdoneam  esse  ad  sus- 
cipiendum imperialis  celsitudinis  dignitatem.  sed  quia,  priusquam  ipse  predecessor  ad  is 
faciendum  approbacionem  et  declaracionem  hujusmodi  procederet,  gravis  enm  corporalis 
egritudo  invasit,  ac  deinde  ex  hujusmodi  egritudine  dicto  predecessore  nostro  sicut  deo 
placuit  ab  hac  luce  subtracto,  nobisque  divina  disponente  clemencia  ad  apicem  summi 
apostolatus  assumpto,  pro  parte  tua  per  sollempnes^  ambaxiatores  ac  nuncios  tuos^ 
coram  nobis  et  fratribus  nostris  fuit  expositum ,  quod  predicti  electores ,  habitis  super  jo 
hoc  diligentibus  tractatu  et  deliberacione^  prout  tanti  magnitudo  negocii  requirebat, 
in  loco  ad  hoc  debito  et  consueto,  üt  prefertur,  te  in  regem  Romanorum  in  im- 
peratorem postmodum  promovendum  unanimiter  duxerant  eligendum,  tuque  super 
hoc^  deliberacione  prehabita  diligenti  ad  ipsorum  electorum  et  multorum  aliorum 
instanciam  hujusmodi  eleccioni  consensum  tuum  libere  prestiteras,  ac  per  eosdem  n 
ambaxiatores  et  nuncios  tuos  pro  parte  tua  nobis  extitit  humiliter  supplicatum  ut  * 
eandem  personam  tuam  approbare  et  ydoneam  ad  suscipiendum""  imperialis  celsitu- 
dinis dignitatem  decernere  ac  declarare  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  nos 
igitur,  eciam  ad  habundantem  cautelam  de  hujusmodi  unanimi  et  concordi  eleccione 
tua  fide  plenaria  nobis  facta,  de  persona  tua  in  quantum  tua  paciebatur  absencia  ao 
de  tuis  quoque  moribus  et  condicionibus  et  aliis  que  ad  hujusmodi  culminis  apicem 
requiruntur  diligencius  inquisito,  volentes  hujusmodi  disposicionem  et  propositum 
dicti  predecessoris  execucioni  debite  demandare,  prehabitaque  super  hiis  cum  nostris 
fratribus  diligenti  deliberacione :  hujusmodi  ftiis"  supplicacionibus  inclinati  de  ipsorum 
fratrum  consilio  ad  laudem  et  gloriam  omnipotentis  dei  patris  et  filii  et  Spiritus  35 
sancti  ac  beate  et  gloriose  semperque®  virginis  Marie  et  beatorum  Petri  et  Pauli 

a)  PeU.  -ne;  im  8dw,KarV9  «.  6.  Mtn  1376  -nis.  b)  Pete,  junioris.  c)  eod.  eligeris,  Pete,  eligereris.  d)  Pete, 
-dus,  d«.  düi  «0dto  postmodum,  Utd  im  folgenden  elegerunt.  c)  Pete,  decernere.  f)  eod.  dignaremur,  Pei%. 
-tur.  g)  Pd».  prehabita.  h)  Pete,  decernere.  i)  cod.  sollemmpnear  k)  eod.  hac,  Pete.  hec.  1)  Pete, 
ut  eandem  electionem  auctoritate  apostolica  approbare  et  personam  tuam  abilem  et  ydoneam  ad  suscipiendam  40 
predlctam  imp.  cels.  dignitatem —  m)  eod.  äbgekänt  luieh  d,  toie  oben  in  suscipiendum  «nd  faciendum  wo 
Peteei  wie  hier  -am  hat.       n)  Pete.  add.  tuis.        0}  Pete,  und  Bmov.  de.  que. 

1    Von  sepe  cogitans  an  bis  hieher  lag  ihm  das  Beide  hatten  aber  dabei  woi  nichts  anderes  vor  Äugen 

Sehr,  des  Kaisers  an  Gregor  vom  6.  Merm  1376  vor.  als  die  Vollmachten  r.  J.  1376.  1377.  nr.  77.  78,  85. 

3   Vgl  du  beiden  Sehr,  des  Kaisers  nr.  81.  82.  Spondanus  selbst  läßt  es  a.  1378.  23  unentschieden,  45 

3  Spondanus  y  der  dieses  Sehr,  des  Clemens  kennt  ob  Clemens  Seitens  Wenzel' s  ton  Jemand  g^ien  wor- 

und  sich  an  den   Wortlaut  anschlieflty  sucht  Wentetn  den  sei  um  bei  den  Zweifeln  über  den  Pabst  von  bei- 

und  den  Kaiser  von  diesem  Verhältnisse  »um  Gegen-  den  Seiten  Deckung  mu  haben,  oder  ob  Clemens  es  von 

papste  »u  reinigen  und  schiebt   die  Schuld  auf  das  freien  Stücken  gethan  um  die  Beherrscher  Deutschlands 

Haupt  der  Wenzel'schen  Gesandtsthaft  den  Gfn.  Arne-  an  sich  «u  »iehen.    Was  Bmov.  a.  1377.  4.  von  Wet^   fio 

deus  von  Saroyen,  a.  1376.  5.  AuehBzorius  a.  1377.  mTs  Gesandtschaß  erzählt,  hat  er  wol  nur  aus  Cle- 

3f  nennt  den  Amadaeus  als  Haupt  der  Gesandtschaft,  mens'  Bulle  selbst. 
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apostolorum   et  excUtacionem  *  et  honorem  Romane  ecciesie  et  bonum  et  promocionem  [i378j 
imperii  et  prospenim  statum  mundi  te  in  specialem  nostrum  et  dicte  ecciesie  filium  ^"' ' 
suscipimus,  tibi   nostros    faTorem  et  graciam  concedentes^  tuaque  persona  ydonea 
.reputata  te  nominamus  denuuciamus  assumimus  et  declaramus  regem  Romanorum, 

6  tuam  approbantes  personam  teque  sufificientem  et  habileni  declarantes  ad  suscipien- 
dum^  imperialis  celsitudinis  dignitatem  et  decernentes  unccionem  et  consecracionem 
ac  coronacionem  ^  imperialem  per  manus  nostras  tibi  oportunis  ^  loco  et  tempore  im- 
pendendas,  supplentes  nichilominus  omnem  defectum,  si  quis  forsan  aut  racione 
forme  aut  racione  persone  tue  aut  personarum  dictorum  electorum  seu  ex  quavis 

10  alia  racione  sive  causa  in  eleccione  hujusmodi  intervenerit  quovis  modo,  ex  certa 
sciencia  et  de  apostolice  plenitudine  potestatis,  precipientes  eciam  omnibus  fidelibus 
et  vasallis  imperii  ut  tibi  sicut  regi  Romanorum  in  imperatorem  promovendo  pareant 
efficaciter  et  intendant.    nuUi  ergo  etc.    si  quis  autem  hoc  etc.    datum  Pundis  [fehlt  ^^^J 
die  Tageszaht}  mensis  octobris  [fehlt  die  Jahreszahl}.  ^ 

16  a)  €od,  ezecucionem  «npofMiMi,  Pate,  vmd  Bwe.  exaltationem.       b)  cod.  abgMknt  nach  d,  P«<s.  und  um«,  -dam. 

c)  ac  cor.  d«.  in  Pete.,   od.  Bsoo.        d)  PeJ».  Barn,  opportuno.        e)  Pete«!  kat  nur  datUD  etc.«  BaooUu  nach  in- 
tendant ffleidb  dat  Fundis  men^e  octobr.,  im  ood.  mensis  äbffMint  mU  Hakm  am  s. 


Er5nangstag  zu  Aachen 
im  JaH  1376. 

Ein  gleichzeitiger  amtlicher  oder  nicht  amtlicher  Krönungsbericht  fehlt.  Er  wird 
einigermaßen  ersetzt  durch  die  Notizen  welche  aus  der  im  Aachener  Archiv  befindlichen  und 
kü/rzlich  von  J.  Laurent  veröffentlichten  Stadtrechnung  dieses  Jahres  ausgezogen  worden  sind. 
Man  gewinnt  dadurch  einen  außerordentlich  manchfaltigen  Ueberblick  über  die  Kosten 
welche  die  Gemeinde  bei  dieser  Gelegenheit  aufgewendet  hat,  und  somit  auch  über  die  Ge-  6 
genstände  und  Veranlasswngen  dieser  Ausgaben^  als  da  sind  Gesandtschaften  und  Botschaf- 
ten von  der  Stadt  an  den  Hof  und  vom  Hof  an  die  Stadt  vor  dem  Einzüge,  Vorberei- 
tungen in  der  Stadt  für  die  festliche  Gelegenheit  die  zu  erwarten  war,  Sicherheitsmaß- 
regeln,  Geldgeschenke  an  der  Fürsten  und  Herren  Hofgesinde  Spielleute  und  Herolde, 
Präsente  für  die  höchsten  Herschaften,  Aufwand  für  das  große  Stadtprivilegium,  Gaben  10 
an  Wein  für  Karl  und  Wenzel  und  ihre  Gemahiinnen  sowie  für  eine  Menge  anderer 
hoher  v/nd  aticft  geringerer  Personen.  Ein  Hauptgewinn  neben  diesen  farbenreichen  Ein- 
zelheiten der  damaligen  Vorgänge  ist  dabei  die  sich  ergebende  gewiss  sehr  vollständige 
Präsenzliste.  Es  sind  im  folgenden  außer  diesen  zum  Schluß  mitgetheilten  Aufzeich- 
nungen aus  der  Stadtrechnung  noch  etliche  Urkunden  und  Schreiben  in  chronologischer  15 
Folge  ^susammcTigestellt ,  welche  auf  die  Vorgänge  jener  Tage  einiges  weitere  Licht  werfen; 
nur  das  wenigste  davon  ist  neu.  Daß  bei  dieser  Gelegenheit  viele  Privilegien  bestätigt 
wurden,  war  dem  Gebrauche  gemäß;  sie  hier  aufzunehmen  oder  auch  nur  vollständig 
zu  verzeichnen  liegt  dem  Plan  der  Sammlung  fem.  Die  Bestätigungen  von  solchen 
Geschenken  oder  Verwilligungen  ^  die  zum  Zweck  der  Gewinnung  der  Kurstimmen  ge-  20 
macht  wurden,  und  die  der  neue  König  nach  seiner  Krönung  zu  bekräftigen  hatte,  sind 
schon  bei  Gelegenheit  dieser  Vergabungen  selbst  erwähnt  worden. 

Edmund  de  Dynter  berichtet  von  dem  auch  in  der  Stadtrechnung  zu  Ende  der 
vierten  Abtheilung  der  Propinationen  des  zweiten  Monats  erwähnten  Streit  wegen  Vor- 
tragung des  Reichsschwertes  bei  dieser  Gelegenheit  zwischen  Herzog  Wenzel  von  Luxem-  as 
hurg  und  Herzog  Wenzel  von  Sachsen,  chron.  Loth.  et  Brab.  ed.  de  Ram  Bruxellis 
1857.  3,  72  f.  c.  38.  Aus  ihm  ist  die  Erzählung  ziemlich  treu  in  das  magn.  ehr. 
Belg.  übergegangen,  Pistorii  RR.  GG.  SS.  VI.  ed.  3.  cur.  Struvio  Ratisb.  1726 
pajg.  355.  Derselbe  Hader  kam  schon  auf  dem  Metzer  Reichstag  von  135617  zwi- 
schm  Herzog  Wenzel  von  Luxemburg  und  Herzog  Rudolf  von  Sachsen  vor,  vgl.  Dynter  so 
L  c.  3,  44—47  mit  Urkunden^  und  Pelzel  Karl  2,  552.  Pelzet  bezieht  in  seinem  Wen- 
zel 1 ,  53  nt.  2  die  Urkunde  vom  5.  Jan.  1357 ,  die  bei  Dumont  1,  2,  326  steht  ^  un- 
richtig auf  1376  (die  ürk.  Gerlach's  von  Mainz  1356  Dec.  27  findet  sich  bei  Gudenus 
3,  415  und  im  Maina-Asch.  Ingross.B.  3  f.  321  und  5  f.  211"";  die  Boämund's  von 
Trier  gleichen  Datums  steht  nach  Götz  Regesten  im  Temporale  zu  Koblenz-,  diejenige  36 
KarVs  IV  selbst  vom  5.  Jan.  1357  ist  gedruckt  bei  Müller  RTTh.  85,  Länig  RA.  8,  1, 
185  f.  nr.  13,  Dumont  1,2,  325  f).  Die  Art,  wie  der  Streit  no/ch  Dynter  im  Jahr 
1376  geschlichtet  worden,  ist  glaubwürdig  durch  die  Quelle,  auf  die  sich  der  Erzähler 
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beziehi,  und  die  keine  geringere  ist  ak  der  dabei  im  Alter  von  10  Jahren  selbst  betheiligte 
K  Sigmund.  Als  Krönungs-Lokal  wird  dabei  angegeben  die  ecdesia  sua  (des  Kaisers) 
sive  capella  imperialis  beate  Marie  ^  dort  sei  der  Sitte  gemäß  die  Handlung  vor  sich  ge- 
gangen^ und  der  Kaiser  habe  das  Schwert  durch  Sigmund  tragen  lassen. 

6  Es  könnte  sich  fragen ,  ob  man  anzunehmen  habe,  daß  in  diesem  Sommer^  um  die 

Zeit  und  nach  der  Zeit  loo  Nürnberg  dem  neuen  Könige  bei  seiner  Anwesenheit  daselbst 
am  28.  Juli  hvidigte,  dort  auch  ein  Reichstag  stattgefunden  habe.  Pelzel  scheint  einen 
solchen  nicht  anzunehmen;  wol  aber  thut  dieß  Vischer  2,  25  in  den  Forschungen,  ver- 
muthlich  indem  er  Stalin  3,  317  folgt;   aber  auch  bei  letzterem  liegt  kein  Beweis  vor. 

io  Bestimmte  Anzeichen  dafür  sind  nicht  vorhanden.  Ein  Einladungsschreiben  hat  sich 
nicht  finden  wollen.  Huldigungen  haben  dort  stattgefunden,  sie  sind  erwähnt  in  der 
Anmerkung  zu  nr.  94,  und  noch  viel  mehr  dergleichen  müssen  dort  vorgekommen  sein, 
da  man  mit  Sicherheit  annehmen  darf,  daß  jeder  Privilegien-Bestätigung,  die  einem 
Reichsstand  damals  von  Wenzel  zu  Theü  wurde,  auch  ein  Huldigungsakt  von  Seiten  des 

16  Empfängers  der  Konfirmation  entsprach.  Aber  Huldigungen  finden  nicht  bloß  auf  Reichs- 
tagen statt,  es  bedurfte  dazu  nicht  einmal  der  persönlichen  Anwesenheit  des  Königs  oder 
des  persönlichen  Erscheinens  des  Huldigenden  vor  ihm,  es  konnte  dieß  durch  königliche 
Bevollmächtigte  in  der  Ferne  vorgenommen  werden,  davon  sind  a.  a,  0.  Beispiele  ge- 
geben.   Auch  die  am  1.  September  erfolgte  Landfriedens-Gutheißung  durch  den  Kaiser 

10  ist  nicht  nothwendig  auf  einen  Reichstag  zu  beziehen  (s.  Anm.  zu  nr.  113);  die  Ein- 
leitung der  kriegerischen  Maßregeln  und  des  Zugs  gegen  Ulm  hat  ebenfalls  keine  Bedeu- 
tung für  die  Beantwortung  dieser  Frage.  Sie  soll  hiemit  nicht  endgiltig  entschieden  sein. 
Aber  keine  Berechtigung  lag  vor,  sie  zu  bejahen.  Daß  eine  Anzahl  Reichsstände,  nament- 
lich Städte,    dort  zusammenkam^   ist  sicher;    aber  zur  Huldigung   bedurfte  es   keiner 

«6  förmlichen  Versammlung.  Wenn  man  will,  kann  man  wol  von  einem  Huldigungstag 
reden,  aber  es  war  in  zwangloser  Gesellschaft.  Einiges  auf  diese  Dinge  bezügliche  wurde 
theils  vollständig  theils  im  Auszuge  in  die  Anmerkungen  zu  nr.  94  aufgenommen,  dar- 
unter einige  noch  ungedruckte  städtische  Schreiben^  die  nicht  ohn^  Werth  sind. 


94.    Huldigungs-Urkunde  Aachen's  für  K.  Wenzel  vor  dessen  Krönung.     1376    Juli  6  *  137« 
ao  Aachen.  •^"" ' 

P  aus  Prag  hibl.  NostUz,  cod.  322 u  fol.  242b— 243a  cÄ.  see.  17. 
L  eolL  Ludewig  reliq,  m*.  5,  584  f  mit  abweichender  Daiierung^  s.   Variante. 
Q  Liinig  cod.  Germ.  dipL  1,   397  f.    nr.  42  ohne  Quellenangabe  aus  L.   —    (Georgisch  Reg.  2, 
722/.  aus  LQ.) 

36  Civitas  Aquensis,  translata  in  Latinum.'^ 

Nos  magistri  °  consulum  scabini  consules  totaque  communitas  civitatis  Aquensis 

aj  L  magistcr. 

1  üeber   das  Datum   s.    die   letxte    Variante   des  würde  statt  dessen  stehtn  coronato  oder  electo  et  co- 

Stiickes;  ßUlt  die  Achener  Huldigung  fast  ohne  Zwei-  ronato. 
40  fei  auf  dm  Krönungstag  am  6.  Juliy   so   hann  man^  1  Es  liegt  die  deutsehe  Formel  zu  Grunde,  welche 

was  die  Tageszeit  betrifft,  noch  hinzufügen^  daß  diese  Aachen  selbst  am  10.  Juli,  vorher  schon  FrankfuH  am 

Huldigung  vor  sich  gegangen  sein  muß  noch  vor  dem  11,  Juni  und  nachher  Mülhausen  am  13.  Juli  sowie 

Krönungsakte,  da  es  in  derselben  heißt  electo,    sonst  Nürnberg  am  28,  Juli  gebrauchten.  —  Beinahe  gleich' 
Deutsche  Reichstags-Akten.    1.  20 
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1376  notum  faciinus  tenore  praesentium  universis:^  quod  de  special!  mandato  serenissimi 

*'"'*  ^  principis  ac  domini  domini  Caroli  Romanorum  imperatoris  semper  augusti  et  Boemiae 
regis  domini  nostri  graüosi,^  de  scientia  etiam  et^  voluntate  universorum  iniperii 
sacri  principum  electorum,  bona  fide  promisimus  ac  juravimus  tactis  corporaliter 
sanctis  dei  ^  serenissimo  principi  ac  domino  domino  Wenceslao  in  regem  Romanorum  6 
electo  et  Boemiae  regi,  eum  tenere  et  habere  in  Romanorum  regem  omnibus  suae 
et  uostrae  vitae  temporibus.  et  postquam  dictus  dominus,  noster  imperator,  quod 
deus  adhuc  diu  avertat,  de  hac  luce  migraverit  vel  imperio  renunciaverit,  ex  tunc 
volumus  et  debemus  dicto  domino  nostro  regi  Wenceslao  omnibus  suae  ac  nostrae 
vitae  temporibus  tanqnam  Romano  ®  regi  in  imperatorem  promovendo  et  velut  domino  io 
nostro  legitime  sine  omni  dolo  nos  esse  obligatos  intendere  sibi  ac  fideliter  obedire. 
nihilominus  volumus  et  debemus  in  homagio  fide  ac  devotione  nunc  et  in  futurum  ^ 
dicti  domini  nostri  imperatoris  sine  omni  dolo  ad  vitae  ipsius  tempora,  vel  donec 
imperio  dicto  renunciaverit,  ut  praefertur,  jugiter  permanere.  in  quorum  firmum 
testimonium  pro  nobis  et  nostris  successoribus  praesentem  literam  dedimus  et  nostrae  is 

1376  civitatis  sigilli  appensione  fecimus  communiri.         datum   Aquisgrani  anno  domini 

jii«  6  ^QrjQ  jjj  octava  8  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

a)  universis  add.  L.        b)  L  generosi.       c)  P  de,  L  et        d)  0  add.  evangeliis,  de.  PL.       e)  L  Romanorum. 
f)  L  Aal  nunc  et  in  futurum  ertt  hinter  imperatoris  g)  L  vigilia,   P  octavo;  die  Vigü  todre  der  28.  Juni,  die 

OkUm  der  6.  Juli  d.  h.  der  Krönungttag  »elbtt;  et  M  vedkraehetnlich  daß  die  feierHehe  Huldigung  der  Krönunggstadt  auf   80 
den  letOeren  gdegt  tcurde  oder  doch  wenigetena  erat  bei  der  Anufeeenhett  de$  neuen  König»  und  eeinee  Vater»  vor  sich 
gieng^  der  Kaieer  aber  war  am  30.  Juni  noch  in  fVanJ(/\iri,  vgl.  Böhmer  cod.  dipl.  Moenofrant^.  1,  74t f.    Behon  Pelsel 
Earl  2,  910  n«.  3  und  Wenaei  1 ,  53  tä.  3  enUehied  »ich  für  Leaari  P. 


loMtexid  mtt  d«T  obigen  laieinischen  Ueberteizimg  ist 
die  ebenfalls  lateinische  Huldigung  ron  Friderieus  Bal- 
thasar et  Wilhelmus  marchiones  Misnenses  et  landgr, 
Thuringiae,  ext.  Prag  bibl,  Nostitz,  cod.  322 n  fol.  242  h, 
ed.  Ludewig  reliq.  ms.  5,  583/.  und  Lünig  cod.  Germ, 
dipl,  i,  397  f.  nr.  41  o.  Q.  aus  Ludewig  (Georgisch 
Reg.  2,  727  vnd  Schöttgen  Regest  nr.  16  pag.  301). 
Sie  hat  kein  Tagesdaium,  daher  auch  Pelael  Karl  2, 
911  keines  gibt,  während  er  doch  im  Wenzel  1,  55 
am  Rande  den  31.  Aug.  ohne  Angabe  eines  Grundes 
aussetzt.  Da  <iber  in  der  Urkunde  von  ihm  nur  als 
electo  die  Rede  ist ,  so  kann  dieselbe  nicht  nach  6.  Juli 
fallen ,  iDobei  freilich  der  Ort  Norenberg  aufßÜlt.  Der 
wesentliche  Unterschied  von  der  Aachener  Huldigung  folgt 
nach  obedire  in  den  Worten  ncenon  contra  omnes 
homines,  cojuscunque  Status  gradus  seu  conditio- 
nis  existant,  qai  vellent  dictum  dominum  nostrum 
regem  Wenceslaum  in  imperio  et  ejus  tentione 
impedire  offendere  vel  etiam  molestare,  sibi  tota 
nostra  potentia  fideliter  assistere  auziliis  et  con- 
siliis  oportunis.  nihilominus  volumus  et  debemus 
in  fide  homagio  {Ludewig  homagii]  ad  vitae  suae 
tempora  — .  Am  Schluß  ist  beigefügt  SimiJes  literas 
dederunt  omncs  principes  nobiles  et  magnates  im- 
perii  in  Alemania.  —  Uebrigens  ist  ungeachtet  dieser 
Utsteren  Angabe  die  Urkunde  von  Graf  Eberhard 
zu  Wirtenberg  doch  ziemlieh  abweichend  stilisiert^ 
Prag  hibl.  Nostitz.  cod.  322n  fol.  245ab,  ed.  Som- 
mersberg  SiUsiorum  rei  hist.  et  geneal,  aecessiones 
oder  3.  Band  der  Silesiacarum  rerum  seriptores  p.  65 
(aus  dem  Archiv   des  Herzog  Karl  Frid,  von  Wiirt, 


Teschen  und  Fürsten  in  Ols,  vgl.  Argumenta  capi- 
tum  vom  in  gen.  Bande),  Sie  ist  datiert  im  cod. 
Nostitz.  vom  Augusti-Tag.^  d.  h.  wahrsch.  Augushis 
und  Priseus  oder  Sept.  1  (Augustus  presb.  conf,  oder 
Okt.  7  ist  es  nicht y  weil  da  Ulm  noch  belagert  wurde)] 
bei  Sommersberg  ist  es  der  Augustins-Tag  d.  h.  Aug.  28. 
Der  im  Codex  Nuwenburg  genannte  Ort  ist  wol  als 
Nurenberg  zu  verstehen.  Von  Werth  darin  ist  die 
Stelle  seint  der  zeit  daß  derseibige  unser  herr 
könig  Wenczlawe  zu  Römischen  könige  von  den 
sieben  churfürsten  allen  einmutiglichen  zuFranckh- 
fürth  zu  Römischen  könige  gekoren  und  zu  Oche 
[cod,  Ochß,  Sommersberg  Ehre]  gekrönet  ist  von 
dem  erzbischofe  von  Collen  alß  das  von  alter  her- 
gebracht und  gevtronheit  ist  gewesen  — .  Die  Be- 
lohnung  des  Grafen  Eberhat^  für  seine  Bereitwilligkeü 
s.  Stalin  3,  317,  —  Eine  auf  die  Huldigung  Herzog 
Albrecht's  von  Oesterreich  bezügliche  Urkunde  befindet 
sich  im  Wiener  Archiv  sign,  Oesterreich  406  or.  mb. 
e.  sig.  pe*id.  mutilo^  Lichnowsky  4  Reg.  1370.  Sie  ist 
datiert  zu  Präge  1378  Mar.  Magd.  [Juli  22]  Rom,  33 
Boh.  32  imp.  24 ,  und  K.  Karl  IV  sagt  darin  den  gen. 
Herzog  y  da  dieser  seine  Reichslehen  jetzt  von  K.  Wen- 
zel empfängt  als  ron  einem  Römisdien  Könige  und 
ym  dovon  gewonliche  gelubde  huldungen  und 
eyde  tuet,  von  der  früher  ihm  selbst  geleisteten  Le- 
henshuldigung  los,  mit  Vorbehalt  von  dessen  ihm  ge- 
genüber fortdauernder  Verpflichtung  y  falls  Wenzel  vor 
Karl  stürbe.  Die  wirkliche  Huldigung  und  Belehnung 
unter  Wenzel  1379  s,  Lichnowshf  4,  188, 


S5 


J^O 


95 


40 


46 


60 


Krönungstag  za  Aachen  im  Juli  1376. 


155 


Similes  liieras  dedenint  omnes  civitates  imperii  in  Almania  *  de  electione  domini  isie 
Wenceslai  regis  Romanorum.  ^^^' 


1  So  Frankfurt  Juni  llnr.55;  o.  Ztr.  ebenso  Friedberg, 
am  gleichen  Tage,  s.  Dieffenbach  F^-udberg  p,  106  aus 
6  dem  aUen  Privilegienbuch  foL  41 « ,  vgl.  Scriba  Reg,  2 
nr,  1710/,  und  Dieffenbach  l  e,  p,  102  und  Baur 
hessische  Urkunden  1 ,  931;  o,Zw.  ebenso  wie  MiUhau- 
sen  auch  Schlettstatt ,  Juliß'j  Böhm,  Kron-Ärchir  Ver- 
xeiehnis  nr,  336;  o.  Zw,  •  ebenso  Bagenau  Juli  12  wie 
1 0  MUlhausen,  rgl.  die  Aufforderung  KarVs  I V  vom  28,  Juni ; 
Kolmar  %b, ;  Mülhausen  Juli  13,  w^che  Stadt  dem  edeln 
Herrn  Sdißlaw  von  der  WitenmiSdn  und  Landvogt  zu 
Elsaß  ihrem  gnädigen  Herrn  schwört  von  wegen  und 
zu  Händen   des  gekornen  Römischen    Königs   Wenzel, 

15  der  ihm  dieß  empfohlen  hat  von  ihr  zu  nehmen,  da 
er  selbst  zu  diesem  Mal  zu  ihr  nicht  kommen  mag, 
Wiener  Archiv  sign.  Hohem,  nr.  1009  or,  mb,  c  sig, 

pend.;  Mmberg  Juli  28,  s,  bei  nr,  97 ;  Zürich  Sept, 
23,  scheint  Anfangs  abweichend  zu  lauten;  Stadtbibl, 
20  ms.  H  151  Abschr,  des  18,  Jhs,  —  Man  kann  an- 
nehmen daß  die  meisten  derjenigen  Reichsstädte  oder 
überhaupt  Reichsstände,  die  n<tch  der  Wahl  und  Krö- 
nung WenzeVs  die  Bestätigung  ihrer  Privilegien  oder 
die  E^theilung  ihrer  Lehen  von  ihm  erhielten,    nach 

16  obiger  Formel  oder  nach  der  in  der  vorigen  Anm,  er- 
wähnten  Formel  der  Thüringer  Landgrafefi  gehuldigt 
haben  (rgl,  Stetten  Augsb,  1,  123  und  St.Chr,  4,  45  f 
312  f,  —  Daß  übrigens  eine  Anzahl  Schwäbischer  Städte 
sich  der  Huldigung  weigerte,  darüber  s,  bes,  das  Sehr, 

30  Ä'ümbergs  St.Chr.  1,  131  f,  aus  dem  Nümb,  Arch.- 
Konserr,  cod,  674  (außen  249)  /.  64.  Außer  den  dort 
aufgeführten  Städten  nennt  TJlman  Stromer  St.Chr, 
1,  35  noch  KenUen  und  Weil;  vgl,  Stalin  3,  316  f, 
318  mit  nt,  4,    317  mit  nt,  4,  und  St,Chr,  4,46f, 

35  22.5.  —  Daß  gegen  den  28,  Juli  hin,  wo  die  Nürn- 
berger selbst  huldigten,  eine  ganze  Anzahl  von  Städten 
daselbst  ztuammengekommen  war,  ergibt  das  nachfol- 
gende Sehreihen,  [üebersehr,  in  rerso]  Den  erbern 
weisen  Ifiten  dem  burgermaister  und  dem  rat  der 

40  stai  zfl  Ndrdlingen  detur  litera.  [Der  Brief  sdbst] 
Mein  dienst  gevor  [soll  wol  heißen  zevor].  ich  laazz 
weh  wizzen,  daz  die  stet  am  freitag  [Juli  18]  frue 
gen  Nurönberg  komen  und  giengen  zft  den  von 
N&renberg  und  heten  der  rat.    die  seten,  daz  sie 

45  irer  knecht  ainen  zA  unserm  herren  dem  kaiser 
geschikt  heten,  und  rieten  uns  daz  wir  der  bot- 
Schaft  biten.  diu  ist  komen  an  der  sam Stegen 
[Juli  19]  nacht,  und  hat  uns  brief  bracht  von  un- 
serm herren  dem  kaiser,    dez  ich  weh  ain  abge- 

50  Schrift  send,  und  liat  uns  geschriben,  daz  uns 
unser  herr  der  künk  genediclich  uzzrichten  sül], 
alz  ir  an  der  abgeschrift  wolle  [wol  mit  Abkür- 
zungsstrich] vernemen  wert,  and  der  kfink  sol  an 
aftermontag  [Juli  22]   zfl   K&renberg   sein,      dez 

65  warten  die  stet  all  samd.  und  mich  tficht  gflt 
sein  von  der  sach  wegen,  die  wir  mit  meinem 
herren  von  Oettingen  zfl  schikent  haben t,  daz  ir 
dorfiber  sest  und  gedecht  wie  man  diem  tet,  wann 


man  uns  gflten  trost  gelt,  wir  gewinnen  ainen 
genedigen  herren  an  unserm  herren  dem  küng, 
und  tue  was  wir  in  zA  biten  haben,  doramb 
seind  nit  sfimig  dorinne.  [Untersehr.]  Von  mir 
Hansen  II  dem  Maier.  Dcu  Orig,  auf  Papier  befindet 
sieh  im  Aördl.  St,A.  in  einem  unbezeichneten  Fascikel, 
Daß  es  zu  1376  gehört,  zeigen  die  Worte  wir  ge- 
winnen ete,  am  Schluß,  sowie  die  Hoffnung  auf  gnä- 
dige Ausrichtung  wegen  der  Pririlegien,  welche  letzte- 
ren wirklich  am  28,  Juli  bestätigt  wurdeti,  Pelzel 
Wenzel  1 ,  55,  Auf  diese  Zeit  paßt  auch  der  in  dem 
Sehr,  selbst  erwähnte  Wochentag :  an  Aftermontag  d.  h, 
22,  Juli  wird  der  König  zu  Nürnberg  erwartet; 
damit  stimmt,  daß  Karl  IV,  also  o.  Zw,  auch  Wenzel, 
noch  am  18,  Juli  in  Frankfurt  toar,  Böhmer  cod, 
dipl,  1,  746  f,  am  25,  Juli  cAer  Wetizel  in  Nürn- 
berg iit,  Scriba  Reg.  2  nr.  1711,  Da  in  dem  Briefe 
Freitag  und  Samstag  d,  h,  18,  und  19,  Juli  vorüber 
sind,  Aftermontag  d,  h,  22,  Juli  erst  erwartet  wird, 
so  fallt  der  Brief  selbst  auf  20,  oder  21,  Juli.  —  Da 
wir  es  mit  den  kriegerischen  Ereignissen  des  Jahres 
1376  hier  nicht  zu  thun  haben,  so  sei  nur  erinnert^ 
an  die  wichtigen  Schreiben  der  Schwäbischen  Bundes- 
städte vom  8.  Nov,  1376,  mitgetheilt  von  Janssen  1 
nr,  1  aus  dem  Kop,B,  des  Frankf,  St,A,  sign,  Stätt- 
bünduiü  der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am 
Rhein  fol.  l«b,  und  des  Qrafen  Eberhart  von  Wir- 
temberg  an  Straßburg  vom  21,  Nov,  1376,  gedruckt 
bei  Wencker  disq,  de  wsburg.l,  100—102  und  dar- 
aus bei  Lünig  RA,  14,  1,  743  f,  nr,  29  und  Stein- 
hof er  Neue  Wirtenb,  Chr,  2,  364—367.  —  Was  du 
Rheinischen  Städte  betrifft,  so  erklärte  K.  Wenzel  der 
Stadt  Speier,  daß  sie,  obgleich  sie  ihm  als  König  ge- 
huldet,  doch  seinem  Vater  gehorsam  sein  solle,  bis  er 
Reich  und  Kaiserthum  aufgibt,  dat,  Oppenheim  1378 
esto  michi  [Febr,  28]  Boh,  15  Rom,  2,  Speier 
St,A.  Urk.  nr.  88,  1  or,  mb,  sig,  defic,  vgl,  Leh- 
mann Sp,Chr,  728^,  Dasselbe  erklärt  er  ihr  zu  Nu- 
remberg  1378  Fr,  nach  Barthol,  [Aug.  27]  Boh.  16 
Rom,  3,  ib.  nr.  88,  2  or,  mb.  sig,  defic.  Ebenso  unter 
gleichen  Daten  beidemal  der  St,  Worms,  Wom*s, 
St,A,  ürk.  la  Gef.  1  Kart.  5  nr.  75  or,  mb,  sig, 
defic  und  mit  gleicher  Bezeichnung  or.  mb,  c,  sig, 
majest.  An  Straßburg  schrieb  K.  Karl  IV  in  demsel- 
ben Jahre,  er  hätte  zu  diesem  Male  Wenzel  daltin 
gesandt  damit  man  ihn  als  Römischen  König  empfan- 
gen hätte  als  gewonlichen  ist,  als  daz  auch  andre 
des  reichs  freyhe  stette  getan  haut,  das  sei  jetzt 
unmöglich  durch  nötiges  geschefftes  willen,  man 
solle  das  in  Güte  aufnehmen  und  WenzeVn  bei  einem 
spätem  Besuch  empfangen  und  auch  zu  Frieden  und 
Seligkeit  der  Lande  helfen  und  rathen,  als  euch  auch 
des  Johanns  der  weisse  Tzorn  unsir  diener  und 
hovegesinde  wol  von  unsern  wegen  sagen  sal,  bey 
dem  wir  uns  auch  eyn  au t wort  begeren  zu  schrei- 
ben ,  dat.  Heidelberg  invocarit  [Merz  7]  rr.  32  imp.  23, 
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1376  96.  K.  Wenzel  bestätigt  dem  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln  zur  Belohnung  für  Wahl  * 
^^^  und  Krönung  die  Zölle  in  Andernach  Bonn  Neuß  Kheinberg  mit  erweiterten  Be- 
stimmungen besonders  über  deren  Verlegbarkeit ,  ertheilt  ihm  das  fast  ausschließiche 
Münzrecht  in  Stadt  Diöcese  und  Gebieten  von  Köln,  die  Nicht-Evokation  der  Unter- 
thanen,  tlas  Recht  Schlösser  Städte  und  Gebiete  zu  erwerben,  bestätigt  ihm  die  Juden,  s 
die  Stadt  Dortmund  mit  ihrem  Gebiet  und  der  Freigrafschaft  sowie  die  Vogtei  Essen, 
überhaupt  sämmtliche  früheren  Frivikgim.    1376    Juli  6    Aachen. 

Aus  Düsseid,  Prov.Ä,  ürk.  Kurköln  A  III  nr.' 989  or.  tnft.  &  fig.  pend,,   in  rerso  gichz.  Be- 
merkung confirmacio  prlviJegiorum  ecciesie  Colon iensis  et  subditorum  ejus  specialiter 
et  eciam  generaliter  facta  et  concesse  [sie]   per  dominum  Wenceslaam  Romanornm   io 
Regem.  R.  collacio  facta. 

Laeomblet  ürk.B.  3,  685^687  nr.  783. 

Wentzeslaus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemie  rex  uni- 
vereis  hanc  nostre  celsitudinis  paginam  inspecturis  ad  perpetuam  rei  memoriam. 
dum  graciarum  privilegiorum  libertatum  largicionnm  ac  beneficiorum  a  retroactis  15 
dudum  temporibus  ecciesie  Coloniensi  divorum  principum  imperatorum  regum  Roma- 
norum nostrorum  predecessorum  munificeuciis  impensorum  ac  devotorum  obsequiorum 
ab  archiepiscopis  Coloniensibus  nonnullis  predecessoribus  nostris  ac  imperio  et  reguo 
econtra  utiliter  exhibitorum  pietate  regia  recordamur,  attentis  nichilominus  venera- 
bilis  ITriderici  archiepiscopi  Coloniensis  principis  et  consanguinei  nostri  carissimi  in  «o 
nostra  ad  Romanum  regnum  exaltacione  et  corone^  ac  unccionis  regle  assecucione 


Straßb.  St.Ä.  an  der  Saul  lad.  A  fasc.  5  nr.  76  or. 
eh.  lit.  clausa  e.  sig.,  Auszug  hei  Wencker  appar,  221. 
In  diese  Zeit  fallen  atieh  die  beiden  Schreiben,  ron 
denen  Wencker  s  Excerpie  2,  505  ^  MiUheilung  machen 
1)  Speir  berichte  daß  Meintz  den  Rom,  Kttnig  des 
Kaisers  Son  empfangen  und  ime  gehuldet  als  einem 
Rom.  Kunig,  item  die  von  Wormbfie,  und  darnach 
sie  die  ron  Speir  auch  also^  und  hat  er  den  dreien 
Städten  ire  FreiheU  bestätiget,  2)  der  Stadt  Botten 
Joh.  ronMulnheim,  Jak.  von  Wickersheim,  Ckntz  Bog 
und  Joh.  Kantzeler  an  ire  Obere  aus  Franckfurd,  daß 
sie  der  Kaiser  hätt  usgericht,  daß  sie  von  Franckfort 
nit  ohne  Qdeit  kommen  mögen,  und  daß  die  Stadt 
dem  nuwen  Kunige  umJb  und  umb  swerent;  vgl.  Wen- 
cker appar.  221. 

1  Vgl.  das  frühere  Versprechen  K.  Wenzd's  vom 
31.  Mai  1376  bei  nr.  12  nt,  1.  2.  —  Vgl  auch  über 
das  urkundliche  Datum  der  Krönung  Wenzel*s  zu 
Actehen  p.  48  nt.  1 ;  falsch  ist  der  Margretentag  [Juli 
13]  in  der  Augsb.  Chr.  v.  1368^1406  (1447)  St.Chr. 
4y  44.  —  MitkrGnung  von  Wenzel' s  Qemahiin  Johanna 
von  Baiem  und  Anwesende  s.  PelzelKarl2y  909  und 
Wenzel  1,  53;  vgl.  auch  Mansi's  Anm.  in  seiner 
Ausgabe  des  Raynald.  ed.  Lucae  1752.  26,  285. 

2  Adolf  erwählter  Erzbisehof  ron  Mainz  beschei- 
nigt, daß  seine  genannten  Bevollmächtigten  eine  Krone 
K.  Karl's  IV  von  den  Bürgermeistern  und  dem  Rathe 
zu  Frankfurt  unversehrt  empfangen  und  an  ihn  ab- 
geliefert  haben  ^  1377  Apr.  2  s.  l  Dieß  bezieht  sit^ 
wol  auf  eine  an  die  Stadt  Frankfurt  versetzte  Krone, 


ungewiss  ob  vor  oder  nach  der  Krönung  zu  Aachen.  Die 
Urkunde  lautet  also:    Wir  AdolflF  von  gottee  gna- 
den  erweite    erczbischoff  zu   Mentze   bischoff  zu 
Spir  bekennen  an  diesem   oflFen   briefe,   daz   der  ?5 
edel    unser  lieber  vetter  Ruprecht  grafe  zu  Nas- 
sau we  und  der  erber  unser  lieber  heimelicher  Hein- 
rich Beier    [A  schwerlich  Reier,    B  deutlidi  Beigir] 
dumdechant    zu    Mentze    von    unsern   wegen,    uff 
diesen  hutigen  tag  als  data  dieses  briefes  heldet,   30 
von  den  ersaraen  wisen   luten  burgirmeistern  und 
deme  rade  zu  Frankinfurd  in  irre  rades  Stuben, 
darinne  sie  plegen  iren  rad  zu  besiezen  ^    nnsers 
gnedigen  herren  hern  Karl  Romischen   keiser  zu 
allen  zlten   merer  des  riches  und  konnig  zu  Be-  ?6 
heim  eine  cronen  uugeletzet  und  unverseret  em- 
phangen  und  uffgenomen  han   und  uns  dieselben 
cronen  furbaz   geantwertet.    des  zu   Urkunde   ist 
unser  ingesigel  uff  diesen  brieff  gedrucket,    datum 
anno  domini  1377  quinta  feria  post  diem  pasche   40 
[April  2].    Aus  dem  Frankfurter  St.A.    Imperatores 

1,  57    or.  eh.  lit.   aperta  c.  sig,  in    dorso  impresso 
pene  deterso;   befindet  sieh  auch  ib.  Kop.Buch    Varia 
1328—1403  f.  84»  nr.  122  was  nur  an  einer  Stelle 
verglichen  wurde;  jenes  bei  uns  A,  dieses  B;  gedruckt   45 
bei  Böhmer  cod.  dipl.  754  aus  A;    Reg.  bei  Lersner 

2,  a,  34.  —  Das  Frankf  St.A.   hat  in  den  Stadt- 
reehnungsbb.,   zum  J.  1377,   die  Angabe   sabb.  ipso 
die  Ambrosii  [Apr.  4]  —  item  6  aide  große  umb 
eine   laden,   da   man   unsers  herren   des   keisers   60 
cronen  bischufe  Adulffe  inne  entworte. 
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obsequio  et  labore  exhibitis  et  impeneis  liberaliter  hiis  diebue :  ad»  ea,  que  ejusdem  ia76 
archiepiscopi  devota  et  racionabilis  supplicacio  a  nostra  serenitate  desiderat  impetrare,  *''*'*  * 
si  ipsorum  predecessorum  nostrorum  vestigiis  volumus  inherere,  arbitramur  sibi 
nequaquam  a  nostra  regali  excellentia  deneganda.  [1]  ad  ipsius  itaque  archiepis- 
6  copi  supplieacionem  ^  et  sue  intuitu  ecclesie  vectigalia  seu  theolonea  in  suis 
opidis  Andernaco  Bunna  Nussia  et  Berka*  olim  per  nostros  predecessores 
super  Reni  alveo  concessa  et  donata  archiepiscopis  pro  tempore  existentibus,  et  in 
quorum  possessione  plures  ipsius  archiepiscopi  predecessores  fuerunt  et  ipse  archiepis- 
copus  nunc  est  et  ea  tenet  et  possidet,  eo  salvo  et  excepto  quod  theoloneum  Ander- 

40  nae^nse  ad  opidum  Lynsense  ^  et  theoloneum  Nussiense  ad  castrum  Fridestrom '  per 
dictum  archiepiscopum  noviter  constructnm  et  erectum  vigore  concesssionis  auctori- 
tatis  et  indulgencie  imperialis  et  regie  juste  et  legittime  sunt  translata^  eidem  archi- 
episcopo  suisque  successoribus  imperpetuum  ex  nostra  certa  sciencia  auctoritate  regia 
confirmamus.     et  de  uberiori  nostre  munificencie  gracia  ad  cautelam  eadem  vecti- 

16  galia  seu  theolonea  ab  eodem  archiepiscopo  et  suis  successoribus  et  a  sua  ecclesia 
possidenda  perpetuo  et  tenenda  ipsi  archiepiscopo  et  suis  successoribus  et  ecclesie 
sue  Coloniensi  conferimus  et  donamus.  et  quod  ipsa  et  eonim  singulum  seu  aliquod 
vel  aliqua  ex  eis  communiter  et  divisim  simul  aut  successive  idem  archiepiscopus 
et  sui  successores  et  quilibet  °  eorum,  in  eo  valore  in  quo  sunt  et  erunt  in  posterum^ 

50  ad  alia  loca  inter  predictum  Andernacense  et  Reys  *  opida  sita  inclusive  transferre 
et  transponere,  et  aliquando  ab  eis  locis,  ad  que  translata  seu  posita  fuerint  ipsa 
vectigalia  seu  theolonea  aut  aliquod  seu  aliqua  ex  eis,  ad  pristina  loca  seu  alia 
communiter  et  divisim  simul  et  successive  transferre  et  ponere  possint  libere,  ubi- 
cumque   aut   quocienscumque    voluerint   ad   ipsorum    archiepiscopi   et    successorum 

26  suorum  et  eorum  cujuslibet  beneplacitum ,  eidem  archiepiscopo  et  suis  imperpetuum 
successoribus  sueque  ecclesie  libere  et  irrevocabiliter  indulgemus.  nuUis  eciam  utrius- 
que  sexus  hominibus,  cujuscunque  Status  condicionis  vel  preeminencie  extiterint,  in 
hujusmodi  vectigalibus  seu  theoloneis  sie  translatis  seu  locis  ad  que  translata  fuerint 
occasione  mutacionis  seu  translacionis  hujusmodi,  necnon  consuetudinis  privilegii  vel 

30  indulti  ibidem  vel  inter  loca  talia  theolonei  non  soluti  quibusvis  competentibus  vel 
concessis  immunitatibus  libertatibus  consuetudinibus  vel  indulHs  theolonea  non  sol- 
vendi  seu  quovis  tytulo  vel  colore  in  parte  vel  in  toto  libere  transeundi,  ^  quinymmo 
de  Omnibus  et  singulis  mercibus  rebus  atque  bonis,  ante  vel  ad  hujusmodi  loca  et 
theolonea  sie  mutata  vel  translata  deductis,  integrum  et  in  quantitate  concessa  sol- 

35  vatur  theoloneum,  nullo  cujuscumque  privilegio  consuetudine  vel  indulto  in  contra- 
rium  allegato  vel  servato  quomodolibet  suffragante.  item  promittimus,  quod  nos  in 
usus  nostros  proprios  seu  imperii  sive  regni  per  nostros  theolonearios  non  recipiemus 
vel  pro  nobis  recipi  faciemus;  et,  ne  quisquam,  cujuscumque  dignitatis  potestatis 
condicionis  et  Status  existat,   regali   nostra  seu  cujuscumque  alterius  auctoritate  seu 

40  licencia  inter  predictos  predictorum  opidorum  fines,  preter  ea  vectigalia  seu  theolonea 
que  nostrorum  auctoritate  predecessorum  posita  intra  eosdem  terminos  jam  apparent, 
nova  vectigalia  seu  theolonea  in  rivis  aut  terris  ponere  aut  exercere  de  cetero  audeat 
de  quibuscumque  rebus  bonis  aut  mercacionibus ,  penitus  interdicimus;  quinymmo 

a)  (yr,  ad  ea,    enttneder  su  verbeuem  idro  ea   oder  qiioad  ca,    oder  ad  M  an  »ich  in  dem  Sinne  ton  quoad  au  ter- 
45  riehen.       b)  or.  supplicarionum.       c)  or.  cuilibeU       d)  hier  fehlen  offenbar  einige  Worte  toia  vcctigulia  seu  theo- 

lonea hujusmodi  i<on  sohere  seu  in  illis  locis  libere  transire  liceat. 

1  Rheinberg  »wischen    Wesel  und  Ruhrort  y    aber  ^  Auf  dem  linken  Rheinufer  »wischen  Köln  und 
*     links  rem  Rhein,  Neuß^  jetzt  Zons^  Lacomblet  ÜrkB,  3,  985» 

2  Auf  dem  rechten  Rheinufer ,  Remagen  und  Sin-  4  Auf  dem  rechten  Ufer  »wifchen  Wesel  und  Em- 
60   <«<7  gegenüber,  Städtchen  Lin».  meriehy  jetst  Rees. 
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1376  de  nostra  mera  et  libera  voluntatc  et  motu  proprio  promittimus ,  nos  contra  hoc 
•'""  ^  quicquam  per  nos  contrarium  non  facturos;  nee  cuicumque  nostro  subjecto  super 
ponendis  seu  recipiendis  novis  vectigalibus  seu  theoloneis  uno.vel  pluribus  inter 
terminos  opidorum  predictorum  jam  dictos,  nisi  prout  jam  est  dictum,  auctoritatem 
potestatem  licenciam  seu  conniTeuciam  sub  quocumque  colore  aliqualiter  concedemus  5 
aut  alias  permittemus ;  ymmo  contrarium  presumentes  prohibere  et  ipsi  archiepiscopo 
et  suis  successoribus,  si  et  dum  quosquam  contrarium  presumentes  ab  hoc  artare  et 
prohibere  voluerint,  si  super  hoc  ab  ipsis  archiepiscopo  seu  suorum  successorum 
aliquo  fuerimus  requisiti,  nostre  potestatis  regie  adjutorium  studebimus  et  debebimus 
adbibere.  [2]  item  cum  prefatus  archiepiscopus  et  sui  predecessores  cudendi  mone-  io 
tam  in  civitate  Coloniensi  potestatem  a  sacro  Romano  imperio  habuerint 
ab  antiquo,  ac  intra  ipsorum  civitatum  et  diocesis  ac  territorii  Coloniensis  ecciesie 
terminos  *  preler  archiepiscopos  Colonienses  pro  tempore  existentes  nuUi  nisi  forte 
paucissimi  imperiali  seu  regali  super  hoc  muniti  privilegio  monetam  cudere  non 
poterant  nee  debebant:  unirersis  et  singulis,  cujuscumque  dignitatis  status  et  con-  16 
dicionis  existant,  auctoritate  regia  prohibemus,  ne  intra  civitatem  et  diocesim  Colo- 
niensem  et  Coloniensis  ecciesie  territoriorum  terminos,  nisi  super  hoc  ab  antiquo 
regali  aut  imperiali  privilegio  sint  muniti ,  monetam  aliquam  cudere  seu  cudi  facere 
audeant  seu  presumant;  contrarium  ^  facientes  eo  ipso  banno  regio  decernimus  sub- 
jacere,  salvis  penis,  quibus  imperiales  leges  et  antique  consuetudines  laudabiles  so 
mouetarum  falsarios  puniendos  decreverunt,  taliter  delinquentibus  infligendis.  ipsi 
etiam  archiepiscopo  suisque  successoribus  cudendi  seu  cudi  faciendi  monetam  seu 
monetas  unam  vel  plures  similes  vel  diversas  equales  vel  inequales  sub  quacumque 
figura  et  pondere  figuris  seu  ponderibus  de  auro  vel  argento  puro  vel  cum  cupro 
commixtas,  dum  tamen  legalem  modum  secundum  valorem  debitum  alias  non  ex-  ^5 
cedant,  in  quocumque  loco  seu  locis  suorum  territoriorum  simul  et  successive  semel 
et  pluries,  quocies  et  quandocumque  ipse  et  successores  sui  voluerint,  auctoritate 
regia  concedimus  potestatem.  [3]  item  ne  ipsius  archiepiscopi  subditi,  sive 
Sit  nobilis  sive  ministerialis  aut  castrensis  seu  cujuscumque  condicionis  alterius, 
nostra  aut  judicum  ^  curie  nostre  aut  aliorum  a  nostra  majestate  regia  delegatorum  ao 
litterarum  aut  mandatorum  quorumcunque  auctoritate  in  quibuscunque  causis  crimi- 
nalibus  aut  civilibus  criminaliter  aut  civiliter  movendis  ad  Judicium  seu  duel- 
lum  de  cetero  valeant  evocari,  et  de  ipsis  ipsius  archiepiscopi  subditis  con- 
querentibus  teneantur  aliqualiter  respondere,  et,  si  hujusmodi  subditi  taliter  fuerint 
evocati,  quod  ad  archiepiscopi  Coloniensis  pro  tempore  existentis  examen  absque  36 
difficultate  qualibet  remittentur:  prefatos  subdi tos  duximus  consueta  nostra  clemencia 
privilegiandos  et  specialiter  eximendos:  nisi  in  eo  dumtaxat  casu,  scilicet  si  con- 
querentes  contra  ipsius  archiepiscopi  subditos  taliter  evocatos  proponant  et  doceant 
evidenter,  ipsis  conquerentibus  prefatum  archiepiscopum  aut  ejus  pro  tempore  suc- 
cessorem,  ut  contra  ipsos  subditos  taliter  evocatos  sibi  justicia  per  ipsum  archiepis-  w 
copum  seu  ejus  pro  tempore  successorem  existentem  fieret,  loco  tempore  et  modo 
debitis  interpellatum  facere  justiciam  denegasse;  in  quo  casu  ipsius  archiepiscopi 
subditi  taliter  evocati  coram  nobis  et  nostre  curie  et  aliis  auctoritate  nostra  consti- 
tutis  judicibus  tenebuntur  ipsi  subditi  ipsis  conquerentibus  respondere.  [4]  item  quod 
idem  archiepiscopus  Coloniensis  et  sui  successores  pro  ecclesia  sua  predicta  sibi  46 
comparare  et  conquirere  possint  quocunque  tytulo  legittimo  castra 
opida  municiones  torras  et  dominia  possessiones  et  bona  cujuscumque 
condicionis  existant  absque  nostra  et  successorum  nostrorum  requisicione,  nostraque 

a)  Laeoniblel  lieft  terras;   or.  ther  tenns,    tool  venchr.  ßir  ahgekUratei  terminos,   wie  et  dvoat  weiter  unten  Keifit, 

b)  hier  iat  tool  ein  vom  Sehfrefber  vergteaenee  autem  oder  vero  %u  ergänaen.       c)  or.  Judicium.  60 
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et  eorundem  successorum  nostrorum  licencia  minime  petita  seu  obtenta,  non  ob-  lare 
stante  si  talia  aut  aliqua  ex  talibus  comparatis  et  conquesitis  a  regno  vel  imperio  ''""  ^ 
feoda  sen  alias  ab  ipsis  dependencia  inmediate  seu  mediate  moTeantur  (in  quo  tarnen 
casu  archiepiscopus  qui  pro  tempore  fuerit,  dum  bona  hujusmodi  sie  comparata  seu 

ß  conquesita  fuerint,  nobis  aut  successori  nostro  pro  tempore  existent!  ea  que  circa 
hoc  acta  füerint  intimare  curabit,  bona  hujusmodi  sie  comparata  seu  conquisita  a 
nobis  seu  successore  nostro  cum  aliis  bonis  suis  feodalibus  ab  imperio  vel  a  regno 
dependentibus  in  feodum  receptums),  auctoritate  regia  indulgemus.  [5]  item  con- 
cessiones  et  donationes  Judeorum,  intra  civitatem   et  diocesim  Coloniensem 

10  consistentium  et  qui  in  eadem  civitate  et  diocesi  moram  trahent  de  cetero,  a  non- 
nullis  nostris  predecessoribus  ipsius  archiepiscopi  predecessoribus  et  ecclesie  Coloniensi 
factas  et  confirmataS)  auctoritate  eadem  regali  ex  certa  nostra  scientia  confirmamus. 
[6]  item  concessiones  et  donationes  infeodationes  et  gratias  quascunque,  de  opido 
Tremoniensi  cum  territorio  suo  et  districtu  et  comitatu  qui  volgari- 

16  ter  dicitur  vrygrayschaff  necnon  Judeis  et  jurisdictione  temporali  juribus 
pertinentibus  et  attinentibus  ac  accessionibus  dicti  opidi  universis  necnon  redditibus 
fructibus  et  proventibus  et  obvencionibus  in  eisdem  opido  temtorio  et  districtu  ad 
regnum  et  imperium  pertinentibus,  similiter  de  advocacia  Assendensi^ 
cum   Omnibus  juribus  suis   et  de  fructibus  proventibus  et  utilitatibus   ex  predictis 

«0  bonis  proventuris,  per  predecessores  nostros  reges  seu  imperatores  Romanorum 
archiepiscopis  et  ecclesie  Coloniensi  quomodolibet  factas,  ratas  et  gratas  habenies, 
ipsas  auctoritate  regia  approbamus  ratificamus  et  confirmamus  et  de  uberiori  dono 
gracie  presentibus  innovamus.  [7]  preterea  omnes  et  singulas  gratias  privi- 
legia  concessiones  donationes  et  libertates  ac  exempciones,  archiepis- 

M  copis  et  ecclesie  Coloniensi  ecclesiis  monasteriis  et  ecclesiasticis  personis  necnon 
vasallis  et  subditis  ecclesie  Coloniensis  a  regibus  vel  imperatoribus  Romanorum 
nostris  predecessoribus  qualitercumque  et  sub  quacumque  forma  verborum  concessa 
donata  Tel  indulta  concessas  donatas  vel  indultas,  approbamus  innovamus  et 
ex   certa   nostra   scientia   confirmamus,    ipsamque   ecclesiam   Coloniensem 

30  ecclesias  et  monasteria  ac  ecclesiasticas  et  seculares  personas  sibi  subjectas  et  sub- 
jecta  necnon  opida  castra  et  villas  atque  territoria  loca  et  districtus  vasallos  et  sub- 
ditos  dicte  ecclesie  in  quibuscunque  concessionibus  et  graciis  privilegiis  et  libertatibus 
eis  quomodolibet  concessis  vel  indultis  necnon  in  statutis  et  bonis  consuetudinibus 
suis  per  ipsos  et  apud  ipsos  hactenus  habitis  et  observatis  manutenebimus  et  con- 

35  servabimus  et  efficiemus  inviolabiliter  observari.     et  ad  hec  omnia  et  singula  obser- 

vanda  integre  voluntate  libera  et  motu  proprio  nos  presentibus  obligamus.        presen- 

cium  sub  regio   majestatis  nostre  sigillo    testimonio    litterarum,    datum   Aquisgrani 

anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sexto,  die  sexta  mensis  julii,  regno-  taie 

rum  nostrorum  anno  Boemie  quartodecimo,  Romanorum  vero  primo.  ^^*  ^ 

40       ..  ^  ^    ^„,.,   T         ,3.    .  I  De  mandato  domini  .  .  regis 

[%n  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  xt-    i        i^         •        •  ^      o 

••  •*  °  Nicolaus  Camericensis  prepositus.  * 


1  Essen,    Stadt  zw,  Bochum  und  Ruhrort ^   Reg,-  kaiserlicher  Rath,  in  KarVs  IV  Urkunde  vom  30.  Okt» 

Bez.  Düsseldorf.  1377  hei  Sudendorf  ürk.B.  5,  127  nr.  116,  und  1378 

3  NicUu    ton    Resynümrg    Probiste    zu   Kamerig  Juli  15  ib.  182  nr.  140. 
45   (CamerykJ  Thumherre  zu  Meydeburg  und  zu  Breslaw 
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^^^  96.  K.  Karl  IV  gesteht  dem  Dorf  Herne  gegen  bleibende  Instandhaltung  des  Königs- 
rttp.  Stuhls  eine  gewisse  ZoUfreiheit  zu,  Einschaltung  in  der  zu  Frankfurt  1398  Jan.  1 
^^        von  Kimig  Wenzel  gegebenen  Bestätigung,     1376    Juli  9    Aachen. 

Jon  1 

* 
D  aus  Düsseid.  Prof>,Areh.  Urk.  Kurkölu  Supplein.  63  or.  mh,  c  sig.  pend.  dßficy  ohne  Alinea. 

0  eoü.  Olensehläger  Neue  ErL  ürkB.  157  f.  nr,61  aus  der  abschrift.  5 

iQ  eolL  Günther  cod.  dipL  IVi.-Mosell,  5,  794/.  nr.  554,  wol  auch  nur  aus  D^  da  er 

Urkunde  J       keine    Unterschrift  gibt  und  die  Schreibung  zienUieh  stimmt,   auch  in  der  Anm. 

KarVs  IV\       gleich  die  Wenzel'sehe  Bestätigung  angeführt  und  Worte  daraus  mitgelheUt  werden 

die  Aenfalls  in  der  Schreibung  fast  ganz  stimmen;  ein  Stüdt  der  Urk.  KarVs  ist 

auch  eitiert  3,  70.  '  10 

1398  Wir  Wenczlaw  van  goU  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 

reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  jn  sehen  oder  hören  lesen:  daz  vur  uns  konien  sein  die  insezzeu 
burger  und  in  woner  des  dorfFs  zu  Rense  unserre  und  des  reichs  lieben  getrewen, 
und  baten  uns  demuticlichen ,  daz  wir  jn  ejnen  brieff,  den  sie  haben  van  dem  15 
allerdurchluchtigsten  fursten  unserm  lieben  herren  und  vater  seliger  gedechtnusse 
etwenn  Romischem  keyser,  gnedeclichen  geruhten  zu  confirmieren,  der  van  worte 
zu  worte  also  lautet: 

137«  Wir  Karl  van  gots  gnaden  ■  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  öffentlichen   mit  diesem  brieve  allen  so 
den  die  jn  ansehen  oder  hören  leisen :        daz  wir  mit  rate  der  kurfursten  ^  des  richs 
mit  den  insezzen  bürgeren  und  inwonern   des   dorifes  zu  Rense  ^  unsern  und  des 
reichs  lieben  getrewen  bestellet  und  geschaffet  haben,  daz  sie  in  dem  garten  und 
an  der  stat,  do  die  kurfursten  umb  eynen  Romischen  kunig  zu  nennen  uud   zu 
welen  ubereyn  pflegen  zu  komen,  als  gewoenheit  van  alder  her  gewesen  ist,  eyn  tö 
gestuls  ^  machen  und  daz  allewege  bewaren  und  halden  sullen  ewiclichen,  wann  is 
Sache  wirdet,  daz  denne  daruff  die  kurfursten   umb  eynen   zukünftigen  Romischen 
kunig  zu  nennen  und  zu  welen  ubereyn  komen  mögen,     und  haben   auch  mit  rate 
derselben  kurfursten  denselben  insessen  burgern  und  inwonern  des  egenanten  dorffes 
zu  Rense  die  gnade  getan  und  tun  in  die  mit  crafte  dis  brieves  rechter  wissen  und  so 
keyserlicher  mechte,  daz  sie  alle  und  yrre  iglicher  mit  irre  habe  und  gute  tzwisschen 
demselben  dorffe  zu  Rense  und  dem   slosse'^   Capellen  ^   uff  dem  lande,  uud  mit 
namen  als  verre  daz  gerichte  daselbst  geet  des  erwirdigen  ertzebisschofs  zu  Colne, 
ewiclichen  czolfrey  sein  tzihen   und  varen  sullen  und  keynen   tzol  dotzwisschen  uff 
dem  lande  geiben  noch  dartzu  verbunden  sein  sullen  in  dheine  weis,     und  darumb  36 
gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen  und  werltlichen  graven  herren  rittem  knechten 
czolnern   und  czolschreybern,   die  daz  anruret,   die  ytzunt®    sein   oder  in    tzeiten 
werden,  daz  sie  die  egenanten  unsern  getrewen  insessen   burger  und  inwonern  des 
dorffs  zu  Rense  weder  sulche  unsere  gnade  tzu  dheine  tzoUe,  als  vor  geschrieben 
stehet,  icht  dringen  oder  van  in  oder  yrre  habe  heyschen  vordem  oder  nemen  uff  40 
demselben  lande  ^  wider  und  für  in  dheine  weis,  als  sie  unse  und  des  reichs  swere 
Ungnade  wollen  vermeyden.        mit  Urkunde  dis  brieves  versigelt  mit  unserre  key- 
serlichen  majestat  ingsigel,  geben  zu  Äche  nach  Crists  geburt  dreitzenhundert  jar 

a)  0  add.  erweblter,  nach  Beheim  «M  etc.        b)  O  add,  «col  fälsch  und.        c)  O  gestül,   DQ  gestuls.         d)  0 
Capplen,  DO  CapelleD.       e)  0  jetzt  mit,  DG  ytzunt       f)  0  denselben  londen,  DG  demselben  lande.  45 

1  Vgl  was  Olensehläger  N.  ErL  415  über  den  Kö-  ^  Trierischer  Ort,  unter  Stolzenfels  gelegen,  Rense 

nigsstuhl  zu   Rense   bemerkt   und   was   daselbst   mit  selbst  war  Kölnisch]    tgl.  hierzu   Günther  cod.   dipl. 

Wenzel  torgenommen  worden;    so  wie  auch  Günther  Rheno-Mosell.  III,  69. 
cod.  dipl.  RL'Mosell.  3,  794—796  nr.  554. 
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daniach  in  dem  sess  und  sibenczigstem  jare  an  dem  nehesten  mitwochen  vur '  sente  197$ 

Margareten  taghe  unser  reiche  in  dem  dreyssigstem  und  des  kejsertums  in  dem  ^^ 

czweyundtzwentzigstem  jare.  ^1  iS9« 

Dea  haben  wir  angesehen  yre  redeliche  bete  und  stete  dienste,  die  sie  uns  und  ^"^^ 

6  dem  reiche  offte  getan  haben  und  noch  tun  suUen  und  mögen  in  künftigen  tzeiten; 
und  haben  darumb  den  egenanten  inwonern  bürgeren  und  insessen  des  dorffes  zu 
Rense,  besunder  auch  darumb  daz  sie  und  yre  nachkomen  daz  steynen  gestuels, 
als  daz  ytzo  in  urber  und  behoyff  des  heiligen  reichs  gebuwet  und  begriffen  ist, 
Turbaz  ewiclichen  buwich   haben  und  bewairen,   die  yurgenant  gnate,   von  yren 

10  wynen  haben  und  gute  zolfrey  und  ungehindert  bynnen  den  egenanten  termynen 
zu  vueren,  van  nuwes  erlenet^  und  geben,  und  ouch  den  vurgescrieben  brieff  in 
allen  seinen  meynungen  punten  artikeln  und  stucken  vernewet  confirmeret  und 
bestetiget,  vernewen  confirmiren  und  bestetigen  in  den  mit  rechter  wissen  und 
Romischer  kuniglicher  mechte  volkomenheit,  wiewal  daz  in  vurleden  tzeiten  yeman, 

Iß  in  wat  kunne  staitz  oder  wirden  er  were,  eynche  privilegie  brieve  oder  vrijheyde 
Tan  den  allerdurchluchtigsten  fursten  seliger  gedechtnisse  keysem  oder  kunigen 
unsem  vurvairen  off  van  unser  kuniglicher  majestait  behalden  haben  mögen  ob 
hernachmails  behalden  werden  muchten,  damit  sie  sich  weder  diese  vurgenant  gnade 
behelfen  die  brechen  oder  vernyeten  und  nederlegen  weiten ;  wilche  sulche  privilegie 

«0  brieve  oder  vryheyde,  in  waz  kunne  Worten  oder  formen  die  geschrieben  geben  oder 
erlennet  weren,  wie  die  geleigen  >veren,  so  verre  und  in  wilchen  punten  oder 
artiklen  die  weder  diese  entgaen wordige  unse  gnate  weren,  wir  van  unser  kunig- 
licher mechte  abesetzen  wederroiffen  und  wullen,  daz  die  wieder  diese  unse  gnate, 
die  wir  den  bürgeren  van  Rense  getan  vernuwet  und  confirmiret  haben,   nyet  syn 

*ß  oder  eynche  macht  haben  sullen.  und  gebieten  darumb 'allen  fursten  geistlichen 
und  werenllichen  graben  herren  freyen  dyenstleuten  ritteren  und  knechten  steten 
lantrichteren  czolnern  .czolschreibern  und  allen  anderen  unsem  und  des  reichs  lieben 
getrewen,  daz  sie  die  vurgenanten  inwonere  bürgere  und  insessen  des  dorffes  zu 
Rense  an  sulchen   unsern  gnaten  nyt  hinderen  laissen,  als  lieb  in  sie  unsere  und 

80  des  reichs  swere  ungnade  zu  vermeyden.        mit  Urkunde  ditz  brieves  der  versiegelt 
ist  mit  unserre  kuniglichen  majestat  insigel,   geben   zu   Frankenfurt    nach   Cristes 
geburt  dreytzenhundert  jare  und  darnoch   in  dem  acht  und  neuntzigistem  jaren  an 
des  newen  jares  tage  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  fünf  und  dreissigistem  '^ 
und  des  Romischen)  in  dem  czwey  und  tzweintzigistem  jairen. 

3ß  Per  dominum  Wenczeslaum  patriarcham  Änthiocenum  cancellarium 

[in  versö]  R.  Petrus  de  Wischow.  Wlachnico  de  Weytemule. 

97.   Htddigungs-Ürkunde  Aachm's  ^  für  K.  Wenzel  nach  dessen  Krönung.  1376  Juli  10  ^^^ 

Aachen. 

eoU.  Müneh.  R.A.  Reichsstadt  Nürnberg  Nachträge  6/1  XII  f.  11    Pergament- Vidimus  c  sig. 
40  pend,^   von  Abt  Vwian  zu  St.  Egidien  «u  Nürnberg  besigelt  auf  Bitte  der  Nümb.  Bürger 

Sä.  n.  Joe.  [Juli  26]  1376  mit  glchz.  Bemerkung  auf  der  Rückseite  als  die  stat  zu  Ache 
gehuldet  haben  (colL  mit  Frank/.  Huldigung  v.  11.  Juni). 

Wir  richter  scheppfen  burgermeister  rate  und  ander  bürgere  des  kunigclichen 
stuls  von  Auch  —  allen  lewten  d.  d.  brief  sullen  s.  0.  h.  1.  [und  so  fort  ime  in  der 

45  8)  0  nach,  DO  vut,  lasieret  0.  Zw.  rUsMigi  P«l«eJ;EorI  3,  911  berechnet  16.  Juli  fuush  Letart  0.       b)  0  add.  bedai- 

tungtiot  etc.      c)  i>  erlenet. 

1   Wir  theilen  hiemach  die  Nürnberger  Huldigungs-      stimmend  mit  der  Frankfurter  und  Aehener,  doch  die 
Urkunde  mit,   da  sie y   zwar  im  wesentlichen  überein-      einzige  scheint  weicht  im  Original  erhalten  blieb.    Die 
peutsQhe  Reicbstags-Akten.   i.  21 
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1570  HiMigungS'ürkunde  von  Frankfurt  ^  nur  daß  es  st  aller  kArfursien  heißt  alle  der  kurf., 

^*^^daß  bei  den  Worten  mit  guten  trewen  das  Wort  guten  fehlt  ^  daß  st  gekoren  einfach 

gesetzt  ist  gecrontem,  behftte  5^.  wende,  und  am  Schluss  bei  den  Worten  der  geben 

ist  zd  fortgefahren  wird]  Auch  nach  Cristus  geburt  drewzehenhundert  jar  und  darnach 

in  dem  sechsundsibintzigistem  jare  dez  nehsten  donerstages  vor  sant  Margreten  tag. 


2376  98.   K  Karl  IV  an  Herzog  Wenzel  von  Luxemburg,   befiehlt  ihm  die  Privilegien  des 
^^^*       Äbts  von  Stablo  und  Malmedy,   da  dieser  bei  der  Krönung  K  WenzeVs  seine  Ver- 
pflichtungen vollkommen  erfüllt  hat,  zu  beobachten  und  denselben  gegen  Behinderung 
in  seiner  Steuerumlage  zu  schützen.    1376    Juli  14    Aachen.^ 

AuM  DüssM.  Proü^reh  Urkk.  des  Archivs  der  Abtei  Stablo-Halmedy  102   or,  mb,  e.  sig,   io 

pend.  fraeto, 
Martene  amplits,  coli  2,  135  f.,  wol  aus  d,  Orig,,  da  u  «tir  VnUrschrift  heiß^   sie  signatum 

et  subscriptam  super  plicam  inferiorem.  —  (Oeorgiseh,  Reg,  2,  724  aus  Martent,) 

Karolus  quartus  divlna  favente  clemencia  Romanorum  imperator  semper  augu- 
stus  et  Boemie  rex    illustri  Wenczeslao  Luczemburgensi  Brabancie   et  Lympurgie  i5 
duci  fratri  et  principi  suo  carissimo  graciam  suam  et  omne  bonum.    quia  privilegia 
abbatis  monasteriorum  Stabulcnsis  et  Malmondariensis  ordinis  sancti  Benedicti  Colo- 
niensis  et  Leodiensis  diocesum  alias  auctoritate  imperiali  confirmasse  ac  de  novo 


von  der  Frankfurter  Huldigung  dlnoeichenden  wenigen 
Stellen  sind  in  unserem  Abdruck  der  beiden  Urkunden 
zur  Uiehieren  Vergleichung  Mwisehen  die  Zeichen  |  und 
II  gebracht.  Wir  .  .  die  burgermeister  schdppfen 
rate  und  burger  gemainiclichen  der  slat  zu  Nft- 
remberg  tun  kunt  allen  die  disen  brief  sehend 
odir  hören  lesen:  daz  wir  von  geheisse  dez  aller- 
durchleuchtigsten  forsten  und  herren  hern  Karls 
Romischen  keysers  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kflnigs  zu  Beheira  unsers  lieben  genedigen 
herren  und  |  von  geheisse  und  gebots  wegen  ||  al- 
ler kftrfursten  dez  heiligen  reichs  mit  guten 
treten  gelobt  haben  und  leiplichen  zft  den  hei- 
ligen gesworn  dem  allerdurchleuchtigsten  f&rsten 
und  herren  hern  Wentzla  |  gekorn  und  gekrön- 
tem ||  Römischen  kftnig  und  künig  zu  Beheim,  in 
für  einen  Römischen  kftnig  zu  |  halt^  und  zu 
haben  ||  alle  |  sein  und  unser  ||  lebtsg.  und  wann 
der  ol^nante  unser  herre  .  .  der  keyser  von 
todes  wegen  abgeet,  daz  got  lange  wende,  odir 
daz  er  daz  reiche  vffgebe,  so  sullen  und  wollen 
wir  in  guten  treten  dem  obgenantem  unserm  her- 
ren künig  Wentzlaw  gehorsam  und  gepunden  sein 
und  gewarten  alle  |  sein  und  unser  ||  lebtag  als 
einem  Römischen  kftnig  zukünftigem  keyser  und 
als  unserm  rehten  herren  on  alle  argelist  und  on 
ge verde,  wir  snllen  und  wollen  auch  in  dez  ege- 
nanten  unsers  herren  dez  keysers  huldfing  und 
tre^Xren  nü  und  hernach  sein  und  beleiben  on  allez 
geverde,  als  lang  er  gelebt  odir  biz  er  daz  reiche 
uffgibt  und  dez  zt  vester  stetikeyt  haben  wir 
unser  stat  insigel  für  uns  und  unser  nachkomen 
an  disen  brief  gehangen ,  der  geben  ist  zu  Nftrem- 
berg  an  dem  [B  add.  nehsten]  montag  nach  sant 


20 


30 
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Jacobs  tag  [Juli  28]  nach  Cristus  geburt  drew- 
zehenhundert jar  und  in  dem  sechsundsibenczigi- 
stem  jare.  Aus  WienH.  H,  St,Arehif>  Bohem.  nr.  1010 
or,  mb,  y  das  an  Perg.  Streif  befestigte  Sigel  terloren 
gegangen^  R.  in  verso,  und  ton  glcht,  Hand  civitas 
Narenbergetuif  super  recognicione  Weneeslai  regw 
Romanorum ;  B  coli,  Nümb,  Arch,  Konserv,  cod.  674  25 
(außen  249^  f.  63  mit  der  üd)erschriß  die  huldfing 
kflnig  Wentzlawes.  die  huldung  die  wir  getan 
haben  kflnig  Wentzlaw  dem  Römischen  kflnig; 
Wül  dUs,  p.  12,  und  St,  Chr.  1,130  f  aus  B.  In 
B  folgt  f  63  b  noch  darauf  der  auch  in  St,  Chr,  1, 
131  daraus  abgedruckte  Buldigungs-Eid:  Daz  ist  der 
eide.  ||  Wir  hulden  und  sweren  hern  Wentzlawe 
Römischem  kflnig  kflnfligem  kdser  und  kflnig  zu 
Bebeim  nach  dez  briefs  lawt  und  sag  der  ietzflnt 
gelesen  ist  und  daz  wir  daz  getrewlichen  halten 
wollen  on  geverde,  also  bit  uns  got  zu  helfen  und 
alle  heiligen.  Dieser  Eid  steht  auch  bei  WtU  diss, 
p.  12 y  fehlerhaß  wie  auch  die  Huldigungs-Ürkunde, 
An  demselben  28.  Juli  bestätigte  K.  Wenzel  der  St, 
Nürnberg  alle  Privilegien,  tgl.  St,  Chr.  1,  130;  die  40 
Urk,  im  HA,  «u  Manchen.  Zu  bemerken  ist,  daß 
am  5.  Febr,  1360  (Mi,  n.  Lichtmess)  Windsheim  sich 
mit  Nürnberg  verbunden  hatte,  daß  sie  künftigen  Kai- 
sern und  Königen  miteinander  huldigen  wollen  y  des- 
gleichen Weizzenburch  unter  demselben  Datum  ^  nach 
dem  Nürnb.  Repert.  des  RA,  zu  Mündien, 

1  Am  gleichen  Tag  verleiht  er  dem  Abte  die  Re- 
galien, Georgisch  Reg.  2,  724  aus  Martine  ampliss. 
coU,  2,  136  f.  In  Betreff  der  Datierung  aus  Aehen^ 
welche  unter  diesem  Tag  unmöglich  richtig  sein  kanny 
tgl.  die  Achener  Siadtrechnung  Anm,  über  die  Be- 
stätigung des  Stadt-Privilegs. 
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dinoscimur  concessisse  juxta  literarum  nostrarum  imperialium  desuper  editarum  conti-  isie- 
nenciam  et  tenorem,  in  quibus  quidem  privilegiis  inter  cetera  expresse  cavetur,  quod,  •^""" 
quandocunque  abbates  dictorum  monasteriorum  existentes  pro  tempore  servicium, 
quod  Romanorum  imperatori  et  regi ,  dum  ad  regalem  sedem  Aquensem  et  ad  terras 
ß  ipsorum  monasteriorum  accedunt,  prestare  tenentur,  juxta  formam  privilegiorum 
persolverint^  quod  extunc  iidem  abbates  a  quolibet  eorum  clerico  matricem  ecclesiam. 
obtinente  quinque  solidos  et  a  quolibet  eorum  villico  similiter  quinque  solidos,  a 
quolibet  v^ero  manso  monasterii  Stabulensis  predicti  duodecim  denarios  bone  monete 
recipere  debeant  et  habere ;  et  quia  venerabilis  et  religiosus  Wamerus  de  Ockiers  ^ 
10  dictorum  monasteriorum  abbas  modernus  princeps  et  devotus  noster  dilectus  servi- 
cium  prefatum  racione  accessus ,  quem  >  nuper  pro  sereuissimo  principe  domino 
Wenczeslao  Romanorum  et  Boemie  rege  filio  nostro  carissimo  feliciter  coronando 
ad  regalem  sedem  Aquensem  fecimus,  nobis  et  eidem  filio  nostro  ad  plenum  per- 
solvit,  de  quo  eciam  persoluto  servicio  dumtaxat  eundem  abbatem  absolvimus  pre- 
is sentibus  et  quittamus:  dileccionem  tuam  attendo  studio  requirimus  et  hortamur  ac 
tibi  firmiter  precipiendo  mandamus,  quatenus  dicta  privilegia  per  nos  ut  predicitur 
confirmata  et  de  novo  concessa  in  omnibus  suis  clausulis  sentenciis  tenoribus  arti- 
culis  atque  punctis  prout  scripta  noscuntur  teuere  inviolabiliter  et  in  nullo  infringere 
debeas,  eidem  quoque  abbati,  ut  in  recepcione  denariorum  hujusmodi  nullatenus 
^  impediatur,  fideliter  suffragari  et  assistere  auxiliis  oportunis^  prout  nostre  majestatis 
graciam  diligis  conservare.  nam  abbatem  predictum  cum  dictis  suis  monasteriis  in 
suis  juribus  illesum  servari  cordialiter  affectamus.  presencium  sub  imperialis 
nostre  majestatis  sigillo  testimonio  literarum,  datum  Aquisgrani  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  septuagesimo  sexto  indicciöne  quartadecima  2idusjulii,  regnorum  ^376 
tu  nostrorum  anno  tricesimo^  imperii  rero  vicesimo  secundo. 

-.  -  „    --^.,,    1         TT    X  1  Dö  mandato  domini  imperatoris 

[in  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^t-    i        r^  •  -^ 

^  Nicolaus  Camenceusis  prepositus. 


99,    K  Karl  IV  an  Rotenburg  a.  T.,  meldet  Wahl  und  Krönung  Wenzel' 8  und  fordert  me 
zur  Huldigung  auf. '^     1376    Juli  27    Nürnberg.  •'-«»'^ 

30  Aus  Manch.  R.A.  X  20/5  Nürnb.  Urkk.  Kasten  80  Lade  6  nr.  79.  or.  mh.  c  sig.  pmd.  — 

(lUg.  Bote.  9,  353.) 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  embieten  und  vorkunden  den  burgermeistern  ratlewten  und 
burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Rotemburg  uff  der  Tauffer  unsern  und  des  reichs 

36  lieben  getrewen  unsere  gnade  und  allis  gut.  lieben  getrewen.  wanne  die  kurfursten 
des  heiligen  Romischen  reichs  alle  miteinander  in  der  stat  zu  Frankemfurt  uff  dem 
Moyen  den  allirdurchleuchtigisten  fursten  hern  Wenczlaw  kunig  zu  Beheim  unsern 
lieben  son  zu  Romischem  kunige  eymflticlichen  gekoren  haben,  der  auch  dornach 
des  achten   tages   nach  Petri   und  Pauli  in  unser  und   des  reichs  stat  zu  Ache  in  is76 

40  unser   frawen   munster   doselbist  zu   Romischem   kunige  gekrönet  ist  mit  sulicher  '^^  ^ 

a)  or.  quam,  Mariina  quem. 

1  WemervmOckieryOekiersy  1373^1393  Jan,  27.  Urkunde,  folgenden  Tkge   Jvli  28  (Mo.  n.  Jak)  he- 

Abt  ton  Stablo,    s.  Mooyer  Onomast.  153;   Ockieresy  stätigt    Wendel  der  8t.    RUenburg   alle   ihre    Rechte 

Martine  l.  c.  136.  und  Freiheiten,  die  sie  ton  K.  Karl  seinem  Vater  und 

45         2  Aehnlich  wie  die  Auf/orderyng  an  die  Elsäfii-  von   dessen   Vorfahren    erworben   hat.    Reg.  Boic  9, 

sehen  Städte  vom  28.  Juni  1376.    An  dem  auf  obige  353. 


^ß4  Krönnngstag  zu  Aachen  im  Juli  1376. 

1376  Schönheit  und  czierheit  als  das  von  alter  herkomen  ist;  und  wanne  auch  die  bnrger- 
'jiiH  27  jjjßjgtßr  j»ate  und  burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Ache  ^  demselben  unserm  sone 
als  einem  Romischen  kunige  gesworen  gehuldet  und  gelobet  haben ,  das  auch  unser 
und  des  reichs  stete  Frankemfurt  uff  dem  Moyen  ^  Nuremberg  ^  und  ander  stete 
getan  haben  und  ym  ubir  suliche  huldungen  yre  besigelten  brieve  gegeben  haben,  6 
als  hernach  von  worte  zu  worte  geschriben  steet  [folgt  die  Frankf.  Huldigung  v. 
(Mi.  vor  Viti  und  Modesti)  11,  Jun%\ ;  und  wann  der  egenante  unser  sone  zu  euch 
selber  zu  disem  male  nicht  kumen  mag:  hat  er  empfolhen  und  gancze  macht 
gegeben  den  edeln  Borssen  von  Risemburg  und  KraflFten  von  Honloch  unsiren  • 
lieben  getrewen,  das  sie,  oder  wem  sy  das  empfelhen,  von  seinen  wegen  und  zu  io 
seynen  banden  als  eynes  Romischen  kuniges  ewir  eide  gelubde  und  huldungen  von 
euch  nemen  sullen,  in  aller  der  massen  als  die  vorgenanten  stete  getan  haben: 
gebieten  und  manen  wir  euch  bi  den  trewen  und  eiden,  damite  yr  uns  und  dem 
reiche  verbunden  seit,  und  wollen  ernstlichen,  das  yr  den  vorgenanten,  oder  wem 
sy  das  empfelhen ,  ^  zu  des  egenanten  unsers  sones  banden  als  eines  Romischen  16 
kunigs  in  sulicher  massen  sweren  geloben  und  hulden  sullet,  als  die  von  Ache  von 
Frankemfurt  von  Nuremberg  und  ander  stete  getan  haben,  als  lange  uncz  der 
egenante  unser  son  zu  euch  oder  ir  selber  zu  ym  komen  mftget.  auch  sullet  yr 
sulicher  eide  gelubde  und  huldungen  ewer  brieve  geben  den  egenanten  von  Risem- 
burg und  Erafften  von  Honloch,  in  der  massen  als  die  vorgenanten  und  ander  stete  so 
getan  haben,  wann  der  vorgenante  unser  son  der  Romisch  kunig,  so  yr  des  an  ym 
muten  werdet,  euch  bestetigen  sal  alle  ewir  rechte  freiheit  und  gute  gewonheit,  als 
yr  die  von  alters  herbracht  habet  mit  urkund  dicz  brieves  versigelt  mit  unser 
keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Nuremberg  nach  Crists  gepurte  drei- 
czenhundert  jare  dornach  in  dem  sechsundsibenczigisten  jare  des  nehsten  suntagis  tß 
nach  sant  Jacobs  tage,  unser  reiche  des  Romischen  in  dem  eynunddreissigisten  des 
1316  Behmischen  in  dem  dreissigisten  und  des  keisertums  in  dem  czweyundczwenczigi- 
sten  jaren. 

-.  -  „    «T.,1.  T         TT    i.  1  De  mandato  domini .  .  imperatoris 

Un  t?erso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^,.1        r^        .        .  .. 

Nicolaus  Camericensis  prepositus.       30 


im  100.  Kosten  der  Stadt  Aachen  bei  der  Krönung  K.  WenzeVs.  1376  [Mai  25  — Sept.  13].  ^ 

[Mai25 
^  Aus  Aachen  8t. A.  Stadtrechnung  über  die  Auggaben  der  4  Finanzmonate  1376  Mai  25  —  Sept. 

13,   gleichzeitige  amtliche  Aufzeichnung  auf  einer  sehr  langen  Papier-Rolle,  deren  einzelne 
Stücke  aneinander  theUs  geklebt  theils  geheftet  sind,  nur  auf  Einer  Seite  beschrieben  außer 
dem  ersten  Stücke;  hier  in  einem  für  den  in  der  üeberschrifl  angegebenen  Zweck  f>erjertigten    35 
Aiuzug  mitgetheilt. 
J.  Laurent  Aachener  Stadtrechnungen  aus  dem  14.  Jh.  etc.    Aachen  1866  p.  240—262;  wllstän- 
diger  Abdruck  der  genannten  Stadirechnung  aus  derselben  archif^ischen  Vorlage  wie  oben. 

In  nomine  domini  amen,     anno   millesimo   trecentesimo   septuagesimo   sexto 
erant  magistri   civium  ^   Aquensium  Reynardus  de  Moirke    et  Jacobus    Cloellin    in  40 

a)  or.  unsirem  oder  unsiren  mü  abgekürztem  SeMußbuehdaben ,  unvoUst.  horr.  %Dahr$di,  aus  unserm.  Krcjl  v.  Hohen- 
lohe  voar  urspr.  in  der  Ork.  nicht  genannt  und  ist  erst  nachträglich  in  einer  Rasur  hineingesetU ,  loo  tcahrseh.  noch  ein 
TUd  Bonens  von  Rieaenburg  gestanden  hatte.  So  auch  bei  der  aaeiien  ErwWinung  voeüer  unten.  b)  or.  empFilhen,  it. 
empfelhen ,  unvoüs:ändig  korrigiert  aus  früherem  empfilhet.       c)  civuin. 


2  Juni  11. 


1  Juli  6  und  10.  4  Die  FinanvmonaJte  der  Stadt  Achen  bestehen  aus   45 

je  4  Wochen,  s.  Laurent  p.  9.   Da  die  Bürgermeister  am 
ürbanirTag  ihr  Amt  aninUen,  so  wurde  die  Reihe  der 
3  Juli  28,  s.  die  Anmerkung  zu  der  Huldigung      Finanzmonate  ton  da  an  gezählt.   Wir  haben  chen  eine 
Aachens  vom  10.  Juli  1376.  Ausgaben-Zusammenstellung  von  1376  vor  uns;  der  1, 
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10 


platea   sancti  Jacobi.     qui    magistri   civium    dederunt  ^    nomine   civitatis  ista   que 
secuntur.  * 

[J.   Primus   mensis,]  me 

[1.  Reddita  primi  men5is.]  ^*to^* 

Primo  domini  nostri,   videlicet  Reynardus,*^  Johannes  de  PÄnt,  Heynvicus  de/wniaij 
Tilia,  Goedefridus  Coellin,  et  Godefridus  de^  Eychorn,^  equitaverunt  Bacherachen  ^ 
ad  dominum  imperatorem   et  regem,  qui  exposuerunt  et  expendiderunt  centum   et 
quinqaaginta  quatuor  florenos,  qui  valent  600  mk.  et  39  mk.,  de  quibus  navigatores 
de  ®  navibus  equis  et  aliis  eorum  preparimentis  habuerunt  99  mk.  * 

Item  nuncio  uno  de  Bacherachen  Aquis  5  mk.  coloniensis  pagamenti.  — * 

Item  Leonardus  missus  fuit  versus  dominos  nostros  existentes  coram  imperatore, 
venit  Bunne,  habuit  3^2  mk.  — "^ 

Item  magistro  Petro  horarum®  pro  lapide,  faciendo  ymaginem  regis,  et  pro 
vectura  oYa  mk.;»  pictori  20  mk.,  lapicede  10  mk. 


15 


a)  dederunnt.  b)  bU.  c)  Mer  tUkt  am  Band  mU  kleinerer  Sdaifl  und  mit  einem  Zeieken  (da»  ohne  Zweifd  da» 
Paragraph'Zetehm  i»t,  vi»  man  hei  dm'  3.  Reite  »iehi)  die  Zahl  S1 ,  mtt  de  hört  die  Zeile  auf,  man  HeM  niehi  vsoMn 
die  Zahl  gehört. 


Monat  geht  vom  25.  Mai  bis  21.  Juni,  der  2,  vom  22. 
Juni  bis  19.  JtUiy  der  3.  vom  20.  Juli  bis  16.  Aug.y  der 

90  4.  rom  17.  Aug.  bis  13.  September.  Da  aus  allen  diesen 
4  Monaten  eiwselne  Posten  in  den  mügetheilten  Aus- 
zug aufgenommen  sind,  für  diese  einzelnen  Posten 
aber  innerhalb  des  Monats  meist  kein  näheres  Datum 
angezeigt  trtrd,  so  ist  die  in  der  Überschrift  gegebene 

25  Zeiibestimmung  gewählt  tDorden  um  nur  die  weitesten 
Grenzen  zu  bezeichnen.  Findet  sich  einmal  bei  einem 
Don  uns  nicht  in  den  Text  aufgenommenen  Posten  eine 
genaue  Zeitbestimmung ,  so  ist  dieselbe  doch  für  die 
ehronologitche  Fixierung  der  von  uns  aufgenommenen 

30  und  zeitlich  nicht  näher  bestimmten  Posten  nur  von 
zweifelhaftem  Werihe,  da  man  nicht  sicher  ist,  ob 
die  Reihenfdge  in  der  Aufzeichnung  aucf*  wirklich 
entspricht  der  Reihenfolge  der  Thatsachen;  doch  sind 
mehrere  solche  chronologische  Angaben  in  den  Noten 

35  berücksichtigt  worden  y  falls  sie  doch  brauchbar  sein 
sollten.    (L.  in  den  OtcUen  bedeutet  Laurent.) 

1  Bei  der  Anfertigung  unseres  Auszugs  aus  den 
Achener  Stadtrechnungen  ist  der  Grundsatz  befolgt 
worden  y  aus  dem  sogenannten  zweiten  Monat  ods  der 

40  Zeit  der  Anwesenheit  der  allerhöchsten  Herrschaßen 
alles  aufzunehmen  y  nur  einiges  blieb  weg  wtu  in  jedem 
Monat  sicher  wiederkehrt,  wie  die  Besoldungen  städti- 
scher Diener.  Aus  den  übrigen  Monateti  dieses  Jahrs, 
von  denen  der  1.  3,  und  4.   Aenfalls  erhalten  sind 

45  ynd  auch  auf  jener  Rolle  stehen,  umrden  nur  dieje- 
nigen Aufzeichnungen  berücksichtigt y  welche  möglicher- 
ioeise  eine  Beziehung  zu  der  in  Rede  stehenden  Ange- 
legenheit haben.  Im  allgemeinen  sind  die  Absätze  der 
Vorlage  beibehalten,   zuweilen   ist    aus  Gründen   der 

50  2iweekmässigkeity  um  übersichtlich  zu  tetn,  daron  ab- 
gegangen worden  durch  Auseinanderlegung  oder  Zusam- 
menziehung, Die  Reihenfolge  blieb  wie  in  der  Vor- 
lage y  auch  die  Üeberschriften,  die  letzteren  sind,  eben- 
falls der   üdfersichtlichkeit   halber,  vermehrt  worden 


und  die  neuen  in  Kursiv  mit  eckigen  Klammem  ge- 
geben. Die  Summierungen  y  wie  sie  in  der  Vorlage 
am  Schluß  der  einzelnen  Abschnitte  stehen,  blieben 
weg,  weil  sie  theilweise  nur  zum  vollen  Text  und 
nicht  zu  unserem  Auszuge  stimmen  würden,  oder  auch 
v>eil  sie  nur  zufällige  Gruppen  umfassen  und  daher 
für  uns  ohne  Werth  sind;  nur  an  Einer  Stelle,  bei 
den  Propinationen  für  die  allerhöchsten  Herrschafleny 
fand  die  Summierung  Aufnahme  in  den  Auszug.  Aus- 
lassungen sind  durch  einen  Gedankenstridi  angezeigt. 
3  Reynardus  de  Moirke  in  der  Überschrift 

3  So  hieß  der  Schreiber  der  Rechnung  y  wie  aus 
mehreren  Stellen  hervorgeht  in  denen  er  von  sich  sdbst 
in  der  ersten  Person  redet  und  die  mit  andern  wech- 
seln wo  der  Name  genannt  isty  s,  weiter  unten.  Zwei- 
mal spricht  er  auch  von  seinem  Vater  ohne  nähere 
Angaben,  s.  weiter  unten. 

4  1376  Mai  30,  31  y  Juni  3  war  der  Kaiser  da- 
selbst  y  Pelzel  Wenzel  1,  47  f  Karl  2,  901--903; 
vgl.  Propin,  p.  4  und  die  von  uns  aus  dieser  Zeit  bei 
der  Gewinnung  der  Reichsstände  mitgetheilten  Urkunden, 

5  Die  Mark  (mk.)  hat  12  Schillinge  (sh.) ,  der  Schil- 
ling 12  Denare  (dn,),  der  Denar  2  0bolen,  s.  Laurent  2; 
derselbe  gibt  412—419  ein  chronologisches  Verzeichnis 
der  in  den  Achener  Stadtrechnungen  des  14,  Jh.  vor- 
kommenden Geldsorten  mit  vergleichender  Werthangabe. 

B  Hier  stehen  die  2  Posten  item  de  duobus  die- 
buB  extra  consilium  20  mk.;  item  de  duobus  die- 
bus  oonsilii  10  mk. 

(  Hier  unter  anderem  item  Wilhe^mo  pro  papiro 
ad  libroa  5  mk. 

B  Dieser  Meister  Peter  hatte  die  Stadtuhr  zu  be- 
sorgen, unten  wird  er  genannt  meister  Peter  van  der 
uirdocken,  L.,  auch  magister  Petrus  de  canpana ;  über 
das  Königsbild  rgl,  u>eiter  unten  mehrfach, 

9  Derwischen  ein  Paragraph-Zeichen  wie  es  scheint, 
wol  zur  Trennung^  rielleieht  ein  item  zu  ersetzen. 
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t376  Item  Halfnase  laboravit  et  cucurrit  hinc  inde,  ^  dederunt  domini  nostri  sibi  pro 

^''^''tunica  6  mk.  10  sh.  —  ^ 
Jvni2ij  Item  nuncio  imperatoris  portanti  litteram  ab  eo  SVa  nik.  — 

Item  Halfnase  missus  Bunne  antea,  ^  quando  domini  nostri  equitayerunt  alia 
vice  ad  imperatorem,  unam  mk.  ß 

Item  Conradus  de  Eychorn,  Johannes  de  Pflnt,^  et  Godefridus  de  Eychorn, 
secunda  vice  equitantes  Vranckenvort  ad  imperatorem  habuerunt  centum  et  sex 
üorenos  valent  300  et  71  mk.,  de  quibus  navigantes  cum  eorum  preparimentis 
liabuernnt  66  mk.  et  Halfnase  ly^  ^^*  videlicet  unum  üorenum  de  Moguncia  ad 
Vranckenvort  et  residuum  de  Vranckenvort  Aquis   et  defecerunt  sibi  2V2  rob-  ^  —  ^  ^^ 

Item  pro  vestibus  magistrorum  et  famulorum  ^  civitatis,  videlicet  Hermanni 
Jftngen,  Quecken,  magistrorum  Petri  ^  de  canpana,  Proffi&n,  Arnoldo  appofecario,  ^ 
Tilmanni  de  Bunna,  magistri  Heynzen,  factori  balistarum,  magistris  balistariorum, 
duobus  pugillatoribus,  Byesenegen,^  WilheZmo  8illis,  Rijdwale,  Cononi  Kflynninx- 
porze,B  Moelenere,  Leonardo,  et  Godefrido,  die  cömen  up  300  ind  46^2  mk.  15 

Item  pro  sußiiraturis  ^  ad  vestes  predictas  16  mk.  8  sh. 

Item  Moirgino  deme  emer^  pro  tunica^  sua  8  mk. 


a)  Hg.  antetea.  b)  hier  rieht,  wie  auf  dem  Rand  bei  der  ertlen  Eeise,  am  Schhi^  die  Zdhi  21  mit  dem  Paragraph- 
Zeichen  davor,  in  kleinerer  Sehr^ßy  und  a%f  dem  linken  Bande  dazu  nota.  c)  eig,  rammiiloruin.  d)  Peter  oder 
Petri.         e)  appocecario  l)  da»  e  über  y;  1328  htifit  ein  FatifOcämp/er  «0,  Lauremi  12.         g}  k&ynuDXporze.    % 

bj  tinica. 


*  So  erhielt  1338  Jo,  Schiffelart ,  als  die  Kaiserin 
Margartlhe  Ludwig's  des  Baiem  Qemahlin  in  Aehen 
wary  eine  Gabe  von  4  clippei  (Laurent  413)  =  7  mk, 
7  sh.  quia  cucurrit  et  innotuit  nobis  omnia  (Laurent 
19  /.  und  120),  —  Mü  den  Kosten  der  Stadt  bei  K, 
WenzeVs  Krönung  kann  man  auch  vergleichen  die  bei 
der  Krönung  KarVs  IV  in  der  Stadtrechnung  von  1349 
utelche  Laurent  p.  197  ff,  mittheilt,  vgl.  ibid.  23  f. 

3  Hier  folgt  item  ad  mondificandum  lavatorium 
super  curiam  4  mk.  Es  ist  nicht  sowol  an  latatrina 
oder  latrina  (balneum  privatum ,  auch  Abort)  noch  an 
ein  Waschgefäß  zu  denken y  sondern  ^  nach  Laurent 
425,  440,  an  einen  offenen  Waschplatz  mit  fließendem 
Wasser  (bei  Ducange  4,  41  kommt  auch  Pferde- 
schwemme vor) ,  *.  ib.  up  den  wesche  455.  357.  Der 
Ausdruck  super  curiam  heifit  auf  oder  in  der  hof- 
straße,  tote  der  Achener  noch  heule  sagt  op'en  hanf 
d.  h.  auf  dem  Hof,  ib.  431.  421. 

9  Der  DicUekt  hat  seine  EigenthümlichkeUen  nicht 
bloß  in  den  Ausdrücken,  wo  Laurent's  Glossar  die  von 
uns  mitgetheilten  Aufschlüsse  bot^  sondern  auch  in 
der  Orthographie.  Einige  bedeutungslose  Ausu)iichse 
in  der  letzteren  vmrden  zwar  auch  hier  nach  den  von 
uns  heim  Abdruck  bloßer  Kopien  befolgten  Regeln  ab- 
geschnitten, im  iibrigen  schien  ein  strengerer  Anschluß 
an  die  archivalische  Vorlage  zweckmäßig.  Die  vielen 
kleinen  o  über  ä  und  u  wie  oben  in  Pflnt  sind  mund- 
artlich und  wurden  deswegen  beibehalten  ^  man  darf 
aber  dieses  A  nicht  für  gleichbedeutend  mit  dem  diph- 
thmgiscken  fl  halten  ^  es  ist  nur  ein  Mittellaui  zunschen 
u  und  o,  wie  ä  ein  mittleres  zwischen  a  und  o,  vgl, 
Laurent  Vorwort  und  p.  21.  22,  In  gleicher  Weise 
sind  dann  so  sonderbare  S^reibungen  zu  erklären  wie 


kflinning  hflis  leg^it  Späinheim  für  König  Haus 
Legat  Spanheim  ^  es  sind  Versuche  den  mundartlichen 
Vokal-Laut  zu  fixieren,  D<u  d  scheint  gewöhnlich 
keinen  Umlaut  des  o  sondern  oe  zu  vertreten,  es  wechselt  95 
Idne  und  loene.  Die  e  über  y  sind  ebenfalls  beibe- 
halten worden,  aber  neben  y  oder  i  gesetzt,  also  durch 
ye  oder  ie  widergegeben,  wie  Byesenegeu  Tryere 
iere  iem  die  ieclichme.  Das  ß  scheint  der  Schreiber 
gar  nicht  zu  kennen ,  dodh  aber  es  in  einzelnen  Fällen  30 
durch  88  zu  ersetzen,  freilich  ohne  Konsequenz,  indem 
grois  neben  groiss^  oissen  (aßen)  und  uisgeven  vor- 
kommt.  Auch  für  chs  zeigt  sich  88,  wie  in  oissen 
(Ochsen),  aber  auch  (^me  Beständigkeit,  da  sich  seis- 
dehalve  neben  seissdehalve  findet.  Doch  ist  es  wegen  35 
dieser  vermuthlichen  Bedeutung  iiberall  im  Druck  beob- 
achtet worden,  nur  nicht  in  kelser  keiserin  diese 
wo  es  ganz  werthlos  und  störend  steht.  Da  die  harte 
Form  üunpesch  und  anphorijs  ne6en  der  weichen 
wympelen  imperatori  vorkommt,  hatte  man  in  Fällen  40 
der  Abkürzung  des/(asals  die  Wahl.  Weil  dem  durch 
den  ersetzt  wird  in  Fällen  wie  [gegeben]  Moirgin  den 
emer,  van  den  keiser  quamen,  bliven  —  up  den  sali, 
so  konnte^  wo  der  Nasenlaut  in  derartigen  Fällen  ab- 
gekürzt war,  darnach  verfahren  werden.  45 

4  Dazwischen  zwei  Angätze  welche  vielleicht  zur 
annähernden  Berechnung  des  Datums  dienen  können, 
sie  beziehen  sich  auf  Kosten  der  Feier  des  Fronleich- 
namsfestes das  auf  den  12.  Juni  fiel,  also  fand  die 
obige  Reise  wol  vor  diesem  Tag  statt,  falls  die  Reihen-  60 
folge  der  Aufzeichnung  mit  der  zeitliehen  stimmt. 

5  suffuraiura,  pellüium  quo  vestis  ortMKur,  fourrure, 
also  Pelzwerk,  wol  zur  Verbrämung,  vgl.  Ducange  6,  430, 

6  Faßbinder,  von  ama,  vgl.  Laurent  Glossar  433. 
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Item  pro  tunicis  des  trunpers,  filii  sui,  des  pifers  Goyswini  super  aulam,   et  tsje 
Amelii  ^  de  Oirlesbergh  30  mk.  ^*w/*' 

Item  magistro  Johanni  fabro  pro  una  fenestra  ferrea  super  domum  in  foro  xxhi  Juni2ij 
sagitte  pendent,  et  pro  auribus  *  ferreis  ad  amas^  vinorum,  sardonibus  ^  ^.  efc  pro 
5  hufis  ad  musas^  hinc  inde  15  mk. 

Item  quando  doraini  nostri  equitaverunt  ad  imperatorem  et  redeundo  fuerunt 
sepe  insimul,  et  quando  Gobbelinus  Hoede  decollatus  fuit,^  habuerunt  12  mk.  et 
8  sx.,  valent  20  mk.  — 

[2]  Sequuntur  propinaciones  primi  mensis.^  — 
10  Item  uxori  Quecke,  quando  reversi  fuimus  de  imperatore,  ^/j  sx.  — ^ 

Item  her  Reynart 
Item  her  Johan 

Item  her  Heynrich  ^  5  sx.  van  ridwin  an  den  keiser  ze  Bacherachen.  ^  — 
Item  her  Goedart 
16  Item  Goedart 

Item  stipendiariis,  quando  obtenti  fuerunt,^  2  sx. 
Item  amicis  domini  Coloniensis  4  sx.  —  ^^ 
Item  hospiti^  dominorum  nostrorum  de  Trajecto  1  sx.  *^  — 
Item  stipendiariis  equitantibus  cum  dominis  nostris  ^  ad  imperatorem  Bache- 
so rächen  1  sx. 

Item  quando  revenerunt  stipendiarii  de  dominis  nostris  1  sx. 
Item  domino  de  Blanckenheim  4  sx. 
Item  comiti  de  Nassau we  4  sx. 

Item  domino  Schejnardo  de  Hemersbagh  cum  consociis  2  sx. 
25  Item  Godefrido  magistro  operis  dum  venit  ab  imperatore  ^/2  sx. 

Item  domino  de  Grunselt  2  sx.*^ 

Item  dapifero  Yalkenburgensi  et  reddituario  Rodensi  2  sx.  ^^ 
Item  amicis  ducis  Juliacensis  2  sx. 

a)  MMnt  nidU  Aurelii.       b)  doch  wA  sardonibus  und  f^eht  fardonibus.       c)  hospite.      d)  überftäsaig  equitantes. 

30  1  auriM,  ansti,  Griff,  Laurent  429  und  Dueange  1,  [auf  der  Pau  hieß  ein  Theil  der  Jakobstraße  von  dem 

503 y  in  Aachner  Mundart  Uhr  =  Ohr.  durch  Achen  fließenden  Pavhach,  L.]    de  vinicopio 

2  oma,  Eimer  y  rat  aquarium  rettinguendis  incen-  equi  y^  sz. 
diis;    reu  m  quo  sacra  cbkuio  eontinetury   ut  vinum;  8  Hier  item  magistris  sagittariorum  1  sz.;  item 
mensura  tinaria;  (hama)   majut  dolium   vinarium;  magistro  Petro  de  singnis  fundendis   V2  ^^'    ^^ 

36   (amvlay  vae  vinarium)  Dueange  1,  215,  Sendung  nach  Baeharach  s,p.  165;  Vorlage  oben  wan 

3  sardoy  Hauty  eoriumy  L,  (sardocoput,  mereator  in  ridwin. 
corii,  Ihicange  6y  69,)     Aber  wat  ist  unter  hußs  zu  9  Sie  kommen  dann  S.  8  toider  vor,   auch  viel- 
verstehen f  leicht  wegen  der  Ankunft  des  Kais^s  und  Königs  an- 

4  musa,  fließender  Brunnen^  in  den  deutsehen  Rech'      geworben  und  xu  Lechenich  auf  dem    Weg  iswischen 
40   nungen  pgfy  Aaehner  Mundart  pief^  wahrscheinlich  von      Bonn  und  Achen  aufgestellt, 

der  pfeifenartigen  Brunnen-Röhre;  Pfeife  Saekpfeife  iO  Hier  unter  anderem  item  Egidio  de   Vivario 

nach  Dueange  musa;  daher  musa  auch  für  Brunnen  [Yinario?]  et  sociis  2  sz. 

mitmisverstandenerüehersetaungtonpyf;  Laurent  442,  ü  Hier  unter  anderem  item  jnratis  in  confedera- 

5  Weiter  unten  bei  den  propinaciones  folgt  item  cione  1  sz. 
45  yillico,  Ryckolfo  Nagell ,  et  famnlis  villici,  qnando  i^  Derselbe  im  3.  Monat  cum  consociis  »u  4  mk, 

decollatus  fuit  Gobbelinus  Hoede  2V2  8^*  *^  ^*  wider  allein  zu  2  mk,  und  im  gleichen  4.  Mo- 

6  Hier  unter  anderm  item  advocato  deOnsten  2  nat  zusammen  mit  dapif,  Valk.  2  mk. 
sz. ;  item  domino  Sijbgino  de  Speculo  2  sz.  [auch  13  WUh,  de  Roede  im  4,  Monate  3  mk,  cum  conso- 
im  3,  Monat  mitsammt  dem  dapif  er  Juliacensis  zu  2  sx.l  ciis  bei  einer  Reise  nach  Frankfurt,  und  ebenfalls  im 

60         7  Hier  item  sorori  comitis  deMarka  4  sz.;  item      4,  Monat  dominus  Scheynardus  de  Roede  mit  camerar, 
Ulis  de  Haren  1  sz. ;  item  Wynando  up  die  Pauwe      de  Bachheim  zusammen  2  mk 
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1376  Item  domino  Johanni  de  Monyoie  2  8x. 

'^*'wt**  Item  familiaribus  civitatis,  quando  sancti  venerunt  AquiB,  1  sx.  — 

Jwi2n  Item  domini  nostri  commederunt  cum  amicis  ducis  Brabancie,  2  sx.  — ^ 

Item  domino  de  Saifenburg  de  capite  beati  Earoli  4  sx.  —  ^ 

Item  Johanni  de  Pülnt  de  gladio  beati  Karoli  1  sx.  6 

Item  Rejnardo  Wilde  de  cornu  beati  Karoli  1  sx. — 

Item  comiti  de  Virnenburgh  4  sx.  — ' 

Item  domino  Johanni  de  Lfiteren  militi  2  sx.  —  ^ 

Item  scabinis,  quando  domini  nostri  venerunt  ab  imperatore,  2  sx. 

Item  Quecke,  quando  domini  nostri  venerunt  de  imperatore,  ^/j  sx.  io 

Item  domini  nostri  commederunt  cum  juratis  pacis  in  domo  Gerardi  Leonis, 
4  sx.  —  5 

Item  reddituario  Trajectensi  2  sx.  — 

Item  heren  Kfllen  militi  et  fratriftws  ■  de  Eynenburg  2  sx.  —  * 

Item  dominis  Mulardo  de  Broche  her  Wernero  ^  BuflTell  et  domino  Höengino  i5 
de  Hunpesch  cum  multis  aliis  4  sx.  — 

Item  hospiti  dominorum  nostrorum  in  Lechenich  1  sx. 

Item  de  vinicopio  ymaginis  regis  ^/j  sx.  — 

Item  magistro  Petro  ^/j  sx. 

Item  sociis  purgantibus  lavatorium  super  curiam  1  sx.  to 

It^m  amicis  civitatis  Trajectensis  2  sx. 

Item  domino  Harperio.  et  cum  ^    WolflF '  2  sx. 

Item  Wjnando  camerario  ducis  Brabancie  1  sx. 

Item  domino  de  Grönselt  2  sx. 

Item  dominis  Reynero  de  Berge  et  Hermano  HÄen  2  sx.  — ®  ts 

Item  Keynardo  de  Symren  ^  2  sx. 

Item  Elegast  V,  s^*^ 

Item  burchgravia  de  Stockheim  2  sx. 

Item  Jacobo  factori  «  vitrorum  1  qt 

Item  dominis  Mediolanensibus  et  mangno  ^  Brent  4  sx.  so 

Item  scabinis,  quando  domini  nostri  equitaverunt  ad  imperatorem,  1  sx. 

Item  preposito  Aquensi  4  sx.  ^^ 

Item  domino  Wernero  de  Breydeubenf  2  sx.  *^ 

Item  comiti  Johanni  de  Starkenburg  domino  de  Cronenburg  et  domino   Wil- 
heJmo  de  Oirley  8  sx.  86 

a)  fratris.       b)  Werneo.       c)  9eKeM  «igenOUh  eum.      d)  Synnenf  Symren f     e)  fattorif     f)  Laurml  iMini:  vi- 
nagrio  =  vinario  (?)  Weinh&ndler;  Mir  §cJmM  et  mangno  »u  hetfitn. 

1  Hier  unter  anderem  item  Omnibus  familiaribus  9  Hier  itemGoyswiuo  de  mnse  mundadone  1/2 sx. 
operariis  joculatoribus,  quilibet  flescam,  ascendit  «  Hier  item  Heynze  et  socio  joculatoribus  lex. 

'  se  ad  21  sx.  —  Reddiiwtriut  itt  exactor  reddituum  seu  prooentwufn^   45 

2  Hier  unter  anderem    item   Godefrido  Coellin      Ducange  5,  641, 

magistro  opcris   1  sx.;  —  item  domino  Emundo  7  Auch  im  4.  MmuUp:29nt,  erscheint  Wolff,  und 

de  Endelsdorp  2  sx.  [auch  im  2.  Monat  propin,  V2  '^-l  Horper  im  2.  Monat  p.  22.  —   Vinicopivm  ist  Wein- 

Jener  vielL  nur  wegen  dies  sacramtnti.    Der  dominus  kau/y  Geschenk  an   Wein  beim  Abschluß  eines  Kauf- 

de  Saffenbergh  auch  im  2,  Monat.  handeis,  Laurent  451.  50 

3  Hier  unter  anderem  item  magistris  sagittario-  B  Hier  item  Tillemano  pugillatori  fuit  de  nocte 
rum  cum  consociis  2  sx.    Da^  Jagdhorn  KarVs  M.  in  canpo  i/2  sx. 

wird  noch  heute  im  Dom  ge^seigt.  Man  feierte  in  Aachen  »  Auch  im  4.  Monat  propin.  item  Elegast  V2  »^« 

am  27.  Juli  das  Fest  der  üebertragung  seiner  Reli'  10  Ebenso  Propin,  im  2.  und  3.  Monat, 

quien,  Laurent  15;  ob  dieß  darauf  Bezug  hatf  ü  Ebenso  Propin.  im  4.  Monat,  und  ib,  bei  einem  55 

4  Hier  item  portatoribus  amarum  1  sx.  Essen  5  sx. 
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Item  habueranl;  jurati  pacis  generalis  de  octo  diebus  jacentes  >  Aquis  1%  sx. 
et  3  mk.  6  8h.  4  dn.  pro  pane  caseo  et  pomis.  ^ 

Item  predicti  ^  jurati  habuerunt  eo  tempore  pro  clareto  ^  8^]  mk. 
[//.]    Sequitur  secundus  mensis'  sub  Reynardo  de  Moirke  et  Jacobo  "76 
6  Coellin,  quando  domiDus  Wenzeslaus  Romanorum  rex  coronatus  fuit'^^** 
presentibus  imperatoris  tmperatricis  regine  et  aliis  principibus.         JWiisj 

[1.  Reddita  secundi  menais.] 
Primo  factoribus  viarum   de  opere  reparato  ^  ante  musas  super  curiam  lava- 
torium  et  ad  Albas  dominus  ^  19  mk.  9  sh. 
10  Item  magistro  Johanni  fabro  de  cathena  Nove  porte  8  mk.  —  ^ 

Item  Reynardo  Monoculo  misso  post  dominos  nostros  ultimo  existentes  coram 
imperatore  SV]  mk. 

Item  Heriberto  stipendiario  misso  o&viam  ®  domino  imperatori,   loquendo  cum 
domino  de  Kaldijtz    ut  tractaret    quod  arma  de  foris  maueren t,   3^2  ^^'   ^^^^sus 
15  Lechenich. 

Item  Silmanno  misso  ad  ducem  Juliacensem  de  predicta  causa  3  mk.  — ^ 
Item  Leonardo  misso  eciam  versus  duces  Hollandie  et  Brabancie  de  armis  de 
foris  demittendis  2  mk. 

Item  novis  stipendiariis  existentibus  Lechenich  de  quolibet  equo  unum  florentim, 
«0  ascendit  se  ad  35  tlorerw)«,  valet  1227^  mk.  quod  ut  in  cedula  *  narrabitur  ^   huic 
rolle  inclusa.  ^ 

Hern&  volgt  der  vursten  ind  herren  hoefgesinde  spilluden  ind  hiralden  gege- 
ven. ^  primo  der  driejr  herzogen  van  Beyeren,  der  herzogen  van  Baissen,  van 
Guyige,  des  markgreifen  van  Mysen ,  der  greven  van  den  Berge  ind  van  der  Marken 
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a)  Jacentibos.      b)  am  Rand  beiehädifft     c)  preditti?     d)  der  er$t€  BwMabe  v«v/eMI  tdutitt  A  ttatt  R.     e)  oviam 
0  narrabis.       g)  incluie. 


1  Ciaretum,   geioürzttr    Wein,  LtUerdrank^    Lau- 
reiU  431, 

3  Der  2.  Monai  ist  natürlich  der  reiehhcUtigstey  die 

30  Summe  der  Autgaben  die  größte  ^  in  ihn  fällt  die  Krö- 
nung. Ohne  die  Leibrenten,  von  denen  hier  überhaupt 
vollständig  Abstand  genommen  ist,  beträgt  das  Ganze 
der  Ausgaben  im  1.  Monat  2306  mk.  9  sh.  4  dn.,  im 
aweiten  7804  mk.  3  sh.  4  dn.,  im  dritten  729  mk. 

35  7  sh.,  im  vierten  1628  mk  8  sh.;  das  höchste  was 
außer  dem  2.  Monat  in  diesMi  Jahr  noch  vorkommt 
ist  der  13.  Monat  mü  1702  mk.  7  sh.,  s.  Laurent 
37.  269  f.  Daher  sind  auch  die  Kosten  der  Abrech- 
nung in  den  4  Monaten,  die  wir  kennen,  ungleich,  am 

40  größten  im  »weiten  wo  am  meisten  dabei  zu  thun  war. 
Zwar  ad  preaenciam  istias  computacionis  werden 
jedesmal  10  mk  bezahlt,  Mathias  und  Gottfried,  wol 
die  Rechner,  erhUten  stets  2  mk.  zusammen,  aber  der 
Posten  de  ezpensis  qaando  fecimua  istam  compu- 

45  tacionem  zeigt  im  1.  und  3.  Monat  4'/a  mk  3  sh., 
im  4.  Monat  4^3  «^  ^^  *k,  im  2.  dagegen  7  mk. 
3  sh.,  s.  Laurent  242.  250.  257.  260.  Vergleiche  auch 
über  die  Schulden  der  Stadt  ib.  73. 

3  Die   Weißen  Frauen  sind  Ordensschwestern  nach 

50   der  Regel  des  h.  Augustinus ,  auch  Magdaleninnen  ge- 
Deutsche  Reicbstags-Akten.    I. 


nannt,  zur  Leitung  der  Biißtrinnen,  Laurent  428 
jetzt  Kloster  zum  armen  Kinde  Jesu,  ib.  423. 

4  Hier  folgt  item  domiiüs  nostris  videlicet  Rey- 
nardo  de  Moirke  et  Qoedefrido  Coellin,  equitantes 
[Jäeine  Rasur  folgt  dazwischen]  Dflren  ex  parte  pacis 
consumpserunt  ibi  12  üorenos  et  4  mk.,  valent 
46  mk. 

9  Hier  folgt  item  de  dnobus  diebas  extra  con- 
siliam  20  mk.;  item  de  duobus  diebus  consilii 
10  mk. ,  also  wie  im  1.  Monat,  dagegen  der  3.  und  4. 
Monat  haben  3  Tage  consilii  15  mk.  und  1  Tag  extra 
eonsilium  10  mk. ,  dann  folgt  hier  oben  wegen  der 
Messe,  s.  u.  propin.  2.  mensis. 

6  Diese  eedida  fehlt,  L.  Ich  füge  bei,  daß  in  den 
4  Monatsrechnungen  dieses  Jahres  6  stipendiarii  auf- 
geführt werden,  nemlieh  außer  dem  oben  stehenden 
Heribert  und  Silmann  noch  Mathias  Kassart,  Johan 
tan  Kyntzwijlre,  Otto,  H'&yfnaill.  Die  Neuen  stipen^ 
diarii  sind  die  im  vorigen  Monat  wol  wegen  der  Krö- 
nung Angeworbenen,  s.  die  propin.  1.  mensis. 

7  Diese  üebersehrifi  in  der  Vorlage  gehört  nur  zu 
den  ohne  Absatz  damit  zusammengedruckten  Posten, 
wie  der  letzte  derselben  zeigt ;  die  Vorlage  gibt  jedem 
ein  eigenes  Alinea. 
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^376  allen  ieren  piferen  ind  eiralden  12  üorenos  42  mk.  item  der  keiserinnen  ind  der 
^  kfiinningen  doerwertereii  der  13  wären  15  gülden  52 V^  mk.  item  deme  gheine, 
jviiiQjüe  der  keiserinnen  katze  ^  droech,  einen  gülden  S'/^  mk.  item  des  markgreifen 
piferen»  van  Meeren  der  vier  wären  dri  gülden  lO^/^  mk.  item  des  keisers  por- 
zeneren  ind  doerwerteren  der  8  wären  6  gülden  21  mk«  item  des  keisers  mas*  6 
salgier  ^  mit  6  sinen  gesellen  genant  Matheis  van  Tesch  ^  4  gülden  14  mk.  item 
greve  Dieter's  ind  greve  Johan's  piferen  van  Nassauw  der  vier  wären  2  gülden 
7  mk.  item  des  keisers  des  kflininges  ^  ind  der  kfiinningen  ^  trunperen  10  gülden 
35  mk.  item  der  kfiinungen  piferen  der  vier  wären  2  gülden  7  mk.  item 
unser  herren  piferen  van  Coellen  ind  van  Tryere  9  gülden  31^2  mk.  item  her-  io 
zogen  Vriederich  piferen  van  Beyeren  einen  gülden  S^j  mk.  item  der  kfiinningen 
hoefmeister  ieren  marschalk  ieren  vurrichter^  mit  der  schuttelen  ieren  kuechen- 
meister  ieren  schenken  ind  ieren  spendieren  *  15  «  gülden  52^^  mk. '  item  des 
keisers  overste  doerwerter  Marquart  ind  Gisco  4  gülden  14  mk.  item  des  keisers 
der  keiserinnen  .ind  des  kfiinninges  buttelieren  ^  vur  die  kannen,  da  man  mede  15 
degelix  schenkde,  3  gülden  10^/^  mk.  item  des  herzogen  doerwerter  van  Sassen 
einen  gülden  3^/2  mk.  item  Efiininxbergh  Goetkin  ind  Vleckestein  mit  allen  ieren 
gesellen  hiralden  der  40  wären  15  gülden  52^/]  mk.  b  ind  is  die  summe  dis 
gevents  deme  hoefgesinde  piferen  ind  hiralden  hfindert  5  gülden,  valent  350  ind 
17'/2  mk.  3M) 

Item  ^  gaff  man  unsme  herre  deme  kfiinning  6  oissen,  die  cosden  80  dubell 
mutten/  valent  466  mk.  ind  8  sh. 

Item  die  oissen  ze  vöeden  ind  ze  hueden,  ee  si  deme  kfiinninge  gegeven 
vurden,  ^  4  mk. 

Item  gaff  man  unsme  herre  deme  kfiinnink  vier  stück  wins,  dat  ein  Mit  sieven  «5 
amen  ind  vier  veirdell,  dat  ander  hielt  sievendehalve  äme,  dat  dirde  hilt  ein  vfieder    . 
mer  *  dri  veirdell,  ind  dat  veirde  hielt  sievendehalve  äme"™  ind  ein  veirdell,  so 
cömpt  die  summe  van  den  vier  stucken  wins  up  vier  vfieder  wins  zwä  amen   ind 
eicht  veirdell,  die  cömen  an  gelde,  dat  vfieder  vur  hfindert  ind  70  mk.  vergolden, 
up  744  mk.  ind  "  2  sh.  8  dn.  3o 

Item  gaff  man  der  keiserinnen  2  gülden  dftech ,  *  dat  duech  vur  35^/2  gülden 
gerechent,  cömen  up  71  gülden;  ind  vier  Mechelsche  dfiech,  dat  dfiech  vur  3672  gülden 
gerechent,  cömen  up  hfindert  ind  46  gülden;  alsus  cömen  die  zwei  gülden  duech 
ind  diese  vier  Mechelsche  ^  duech  p  up  200  ind  17  gülden,  die  cömen  an  peyment 
up  700  ind  59  mk.  ind  6  sh.  36 

Item  gaff  man  der  kfiiningen  2  gülden  duech,  dat  duech  vur  S672  gülden 

a)  pyfleren,  7  doi  langt  \,  dah0r  benar  mit  E*ima  f.  b)  0.  Zw.  Tesch  10OI,  und  ffwwU  nicM  Gesch.  c)  kAynim- 
ges.  dj  k&ynmyngen.  e)  der  Zehner  «m/en  radiert  oder  venoiechtf  aber  »ieher.  f)  die  Bereekwungen  auf  Mark 
Bcheinen  theihreise  era  epäter  beigeedat,  doch  von  gleiehz.  Hand.  In  dieeem  Äbtai»  Ut  der  Natal  det  1.  3.  S.  ieren  dtcrcfc 
den  AbhüraungeaHeh  gegeben ,  «r  M  von  im«  dwreh  n  ertetxt  tDi«  (n  dem  9  und  4.  ieren  teirkUch  ttehi.  g)  die  Um-  40 
reehnung  in  Mark  M  hier  von  gleicher  Hand  avjkorrigieri.  h)  Unke  am  Ramd  ein  Paragraph'Zeiehen.  i)  abgdB&rat 
mutterf  muttenf  Laurent  hat  mutten  Münae  mit  einem  Lamm;  engl  mutton,  /rans.  mouton.  k)  eeheint  vurden, 
nicht  bürden.  IJ  roen,  die  Summierung  ergibt  daß  ee  mer  heißen  sott,  Laurent  247  nt.  m)  aoU  o.  Zw.  auch  hier 
8me  bedeuten  und  nicht  Sme.       n)  kleine  Raeur  vor  %       o)  Mechelscbee.       p)  hier  u>ol  ein/aeÄ  duech. 

1  Ist  ohne  Zweifel  die  Kasse  fOeldkatxe),  8  Der   die   Schüsseln   anrichtet,   Zurichter^    Lau-   45 

2  Massalgier,   wol  dcusdbe  was  massariw,    Ver-      rent  452. 

Walter^  Hausmeister,  Laurent  441  ef,  40  nt.;  admi-  4  spenddre,  dispensator,  mhd.    WB.  2,2,  492; 

nistrator^   dispensator,  fisei  communis  eustos,   daher      expensor^  Spender,  Ziemann  414, 
massart  für  trisorier,    das   Amt   massarderie,   Du-  li  Kellermeister  Küfer  Mundschenk,  Laurent  41.431. 

eange  4,  313.  <>  Vgl.  sonstige  Qeschmke  der  Stadt  an  hohe  und  50 

höchste  Personen  bei  Laurent  p.  17  ff. 
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gerechent,  cömen  zesamen  up  71  gülden;  ind   vier  Mechelsche  duech,^  dat  duech  «76 
vur  36 Va  gülden  gerechent,  cömen  zesamen  up  hundert  ind  46  gülden;  alsus  c&men^'''^^^ 
die  zwei  gülden  d&ech  ind  diese  vier  Mechelsche  duech  up  200  ind  17  gülden,  diej^ns] 
cömen  an  pejment  up  700  ind  59  mk.  ind  6  sh. 
5  Item  Metteil  Groinlings  van  siden  zen  duechen  ze  bereiden  17^/,  loet,  c&men 

up  17  mk. 

Item  Johan  van  Elch,  de  die  duech  bereide,  4  mk. 

Item  den  speirluden  van  Oepen/^  die  mit  unsen  herren  intgein  den  käinnink 
reeden,  10  mk.  et  pro  expen^is. 
10  Item  den  trunperen  dfl  ein  mk. 

Item  eime  viedeleir  ein  mk. 

Item  deme  herre  van  Ealdijtz  z&  einre  vruntschaff,   dat  he   unsen   herren  bi 
den  ^   keiser  gehulpen   hadde,    vänfzich   gülden,    die   cftmen  up  anderhalf  händert 
ind  25  mk. 
18  Item   heren  Peter   van  Wartenburg   des   keisers  hoefmeister  ouch   van   einre 

vr&ntschaff  25  gülden,  valet  87>/2  nik. 

Item  des  k&ininges  ^  canceleir  heren  Peter  van  unsen  ^  groissen  Privilegium  ^ 
250  gülden,  valet  875  mk. 

8)  n  abgekunt  dvrch  StriOi.       b)  kfiynuges.        c)  SdHvfinoial  mit  Strick. 


SO  1  Laurent  42  bemerkt,  daß  damit  mäleidit  nkht 

gerade  Tücher  au*  Meeheln  aondem  nur  eine  besondere 
QucUüät  von  mögliehertDeite  in  Aehen  selbst  gefertigten 
Tüchern  gemeint  sei, 

2  Stadt  Eupen  L.,  im  Text  steht  das  e  über  o.  — 
96   Speirlude,  Speerreuter,  Laurent  i48;  Speerknappe,  Sol- 
dat zu  Fuß  mit  einer  Lanze  beu>affnet,  mhd.   WB.  1, 
851. 

3  Die  Urkunde,  in  welcher  K.   Wenzel  der  Stadt 
Achen  <Ule  Pricilegien  bestätigt,   befindet   sich,   laut 

30  speeieller  MUtheilung  des  Stadt-Bibliothekars  und  Ar- 
chivars J.  Laurent,  noch  im  Stadtarchiv  daselbst,  or. 
mb,  c.  sig,  pend.,  vgl,  auch  die  Schrift  Achener  Stadt- 
rechnungen  etc.  p,  43^  darnach  stimmt  dieselbe  todrt- 
lieh  überein  mit  dem  ron  Karl  IV  1349  ausgestellten 

35  Privilegium,  bis  auf  einige  Zusätze  in  Betreff  der 
Sicherstellung  der  Stadt  und  der  Befugnisse  des  Schöffen- 
gerichtes.  Sie  ist  datiert  Aquisgrani  anno  domini 
milleaimo  trecenteeimo  septuagesimo  sexto,  iDdic- 
lione  quarta  decima,  12  kal.  augusti,  in  die  aol- 

40  lempnitatis  coronacionis  nostre,  und  trägt  auf  dem 
umgeschlagenen  Rand  die  ünterschriß  ad  mandalum 
regis  II  Vetrus  Jaurensis.  Wie  ist  diese  Datierung 
rem  21.  Juli  zu  erklären,  ron  welchem  Tage  gesagt 
wird,  daß  er  zugleich  der  Krönungstag  seif     Wenzel 

45  wurde  gekrönt  am  6.  Juli,  s.  p.4S  nt.l^  aud^  Pelzel 
Wenzel  1,  54  mü  nL  1  und  Pelzel  Karl  2,  909; 
damit  stimmt  rollkommen  die  von  uns  in  nt.  1  zu 
p.  174  der  Stadtrechnung  angestellte  chronologische  Unter- 
suchung.    Man    sieht   an   letztgenannter   Stelle,   daß 

50  Kaiser  und  König  schon  am  11.  von  Achen  abreisten, 
und  daß  Wenzel  schon  am  17.  Juli  wider  in  Frank- 
furt war,  auch  sein  Vater  jedenfalls  am  18.  nach 
Böhmer  cod,  dipl.  746  f.  Aber  ebenso  bestimmt  und 
in  aller  Ausführlichkeit  steht  auch  die  widersprechende 

55    Angabe  der  Privilegiumsbestäligung  da.    In  dieser  ist 


entweder  der  Ort  und  die  Beziehung  auf  die  Krönungs- 
zeit oder  es  ist  der  21.  Juli  unrichtig.  Nimmi  man 
das  erstere  an,  so  kann  die  Bestätigung  goftz  wol  erst 
am  21.  Juli  ausgefertigt  worden  sein.  Die  Stadtrech- 
nung, in  der  das  Privileg  mehrfach  vorkommt,  ist 
nicht  entschieden  dagegen.  Die  7  Posten  von  item 
deme  herre  van  Kaldijtz  an  auf  p.  171  und  172  der 
Stadtrechnung  beweisen  nur  daß  das  Privileg  noch  im 
2.  Finanzmxmate  der  Stadt,  also  zwischen  22.  Juni 
und  19,  Juli  geschrieben  wurde,  sagen  aber  nichts  ron 
der  Ratifikation;  die  Kopie,  von  der  p.  173, 1  die  Rede 
ist,  ist  wahrscheinlich  keine  Abschrift  der  grcfien 
Bestätigung;  mit  dem  großen  Privileg  p.l75,  das  mit 
Priestern  und  unter  Qlockenläuten  geholt  wird,  ist  ohne 
Zweifel  das  frühere  ähnlidie  von  1349  gemeint,  das 
man  aus  seiner  Klausur  nimmt  um  es  als  Vorlage  für 
das  neue  zu  benützen;  auch  das  Vidimus  p.  180  mag 
sich  darauf  beziehen.  Somit  hindert  nichts  der  Angabe 
vom  21.  Juli  in  der  Bestätigung  von  1376  zu  trauen. 
Die  Rati/Ucation  mag  durch  irgend  welche  Umstände 
verzögert  worden  sein,  man  wollte  aber  die  Urkunde 
gleichwol  zur  Erhi^ung  ihres  feierliehen  Charakters 
vom  Krönungstag  datiert  sein  lassen,  sie  mußte  darum 
mit  Umgehung  des  Thatbestandes  zurüMatiert  werden. 
Dieß  geschah  auch,  aber  unvollständig;  Ort  Aehen  und 
dies  coronacionis  wurden  hineingesetzt,  bei  der  Angabe 
des  Monatstags  aber  verirrte  sich  der  Schreiber  und 
setzte  stcUt  des  6.  den  21.  Juli;  ohne  Zweifel  verirrte 
er  sich  damit  in  die  Wirklichkeit,  und  er  schrieb  so 
weil  dieß  in  Wahrheit  der  Tag  u)ar  an  dem  die  Ra- 
tifikation stattfand.  Es  stimmt  damit  daß  erst  im  4. 
Finanzmonat  der  Stadtrechnung  p.  182  der  Posten  vor- 
kommt item  Lanrencio  scriptori  de  ezacribendo  pri- 
Tilegia  nostra  10  mk.  In  demselben  Monat  wird 
noch  eine  bei  Gelegenheit  einer  Reise  des  Reynardus 
de  Moirke,  o.  Zw.  desselben  der  Bürgermeister  wcur. 


172  Krönungstag  zu  Aachen  im  Juli  1376. 

W6  Item  des  canceleirs  wif,  dat  si  halp  dediogen  dar  entusschen ,  20  gülden,  valet 

Jyiii9]  Item  heren  Peter's  canceleirs  schoeler  van  schriven  6  gülden,  valet  21  mk. 

Item  heren  Peter  mit  den   sinen  die  vur  qu&men  dri  dage  ee  sin  wif  quam, 
unse  Privilegium  mit  den  nflwen  punten  ^   ze  maichen  ind  ze  schriven,   verzerde  5 
39  mk.  ind  4  dn.,  ind  sin  pert  12  mk. 

Item  geloefden  unse  herren  heren  Peter  ind  sime  wive  zfi  Borschijt  ^  guetlich  ze 
doen,  die  w&ren  d&  einen  ganzen  dagh  ind  hadden  15  mk.  12  dn. 

Item  des  keisers  canceleren,   van   deme   brieve   des  pert-tols  ze   besiegelen, 
25  gülden,  valent  87^2  mk.  io 

Item  heren  Peter  canceleir,  dat  he  halp  darzä  dedingen  ind  den  brief  schriven, 
6  gülden,  valent  21  mk. 

Item  Wynkin  ze  zeringen  einen  gülden,  dat  he  van  Bunne  mit  heren  Peter 
upvfier  ■  den  brief  besiegelt  ze  brengen.  ^ 

Item  van  erdenen  kannen,'  d&  man  mede  geschenkt  hadde,  5'/2  mk.  ind  6  dn.  iß 

Item  van  den  winen,  die  man  deme  köinninge  gaff,  uiszetrecken  ind  widder 
in  einen  ander  kelre  ze  doen,  4  mk. 

Item  hAndert^  schützen,  mit  den^  die  in  gasthfiis^  w&ren  umb  der  gew&peder 
lüde  Wille,  ind  die  des  keisers  lif  hueten,  ind  dubelen  loen  der  schutzemeister  ind 
des  banierdregers,  ind  dat  ein  deil  der  schützen  ^  langer  bi  deme  keiser  w&ren,  ind  so 
die  andere  in't  gasthAis  kurter,  ind  die  up  den  sali  vAnf  ^  dage  drup  lögen,  cömpt 
zesamen  up  500  ind  35  mk.  overmitz  die  schutzemeister  gerechent. 

Item  her  ReynaH  her  iohan  her  Goedart  ind  ich  ^  reden  deme  keiser  n&  ze 
Bunne  umb  der  Sachen  wille  tusschen  unsme  herre  van  Coellen  ind  der  stede  van 
Coellen   ind  van  des  pert-tols  wegen   van  Guyige  ind  van  Birkestorp,  verzerden  S5 
dd  18  gülden  ind  34  mk.,  valent  97  mk.  ^ 

Item  Mettell  Groinlings  van  drin  eelen  sandoils^  ind  e*/^  eelen   frangels*  zä 
der  trunper  wimpell  9  mk.  8  sh. 

Item  Franzois  die  wimpell  ze  machen  4  mk.  10  sh. 

Item  umb  golt  zä  den  wimpelen  7  mk.  ind  18  dn.  ro 

'  a)  0.  Zi0.  fi  ynd  9Aeld  fl.       b)  dar  Ahkürvtmg  naeh  brongen,   wu  wo(  auch  Aaehener  Mundart  id.       c)  fl?   Da»  ge- 
wÖhnUehß  iä  hier  ft.        d)  dmr  Naul  mftteW  Strich».      e]  schutzer.     f)  M  ufol  aU  ft  oiuujeAen,  nidU  ai»  fl.       g)  die 
Namen  »Ind  offenbar  om  8. 180  »u  ergänzen  wo  dieeer  Kaehritt  mmn  Kaiaer  naeh  Bonn  wider  vorkommt,  e»  waren  oUo 
Reynart  üioirk»,  Johan  van  JP&il,  Ooedart  CoMin,  Ooedart  van  den  £yeAom.    Ego  »agi  er  auch  von  »ich  in  der  SfeU«  . 
bei  LaureiU  3S9,  10.        h]  hier  glda.  in  kleinerer  Sekriß  beigefügt  naeh  einem  Paragraph-Zeichen  10  mk.  35 

gemaehU  Ausgabe  erwähnt  y  Siadirechnung  p.  182;  viel-  Autsteiler  bereits  nicht  mehr  dort  war.     Vgl,  ü6er  die 

leicht   beziehl   sieh   dieß  noch  darauf  «iirtidlc.    Audi  Unsicherheit   der   Datierungen    auch   Fiekers   EinUi- 

wegen  Besigelung  des  Briefes  über  den  P/erdeaoU  muste  tung  »u  Böhmer's  Additam,  tertium  der  Regesten  Lud- 

man  noch   von  Bonn  hinauffahren,   d,  L  wol   naeh  wigs  des  Baiem. 

Frankfurt,  Stadtreehnung  p.  172,  Unter  den  Propina-  1  Dt«    Veröffentlichung   der    Wenzel^schen  Konfir-    io 

tionen  des  dritten  Monats  kommt  p.  181  noch  der  Posten  mations- Urkunde  steht  in  der  ron  J.  Laurent  zu  er- 

vor  item  quando  littere  mittebantur  in  scrinio  in  wartenden  Fortsetzung  des  Quix'schen  eod,  dipL  Aquensis 

monasterio,  pro  candelis  4  sh.    Es  ist  sehr  wahr-  bevor. 

scheiniieh,  daß  dieß  die  beiden  Urkunden  ron  der  Be-  2  Burtscheid  hei  Achen,  Laurent  430. 

stätigung   der  PrittUegien  und   tcm  Pferdezoll  sind.  9  Vgl,  Laurent  p.  19  mit  nt,  45 

Diese  wurden  also  erst  jetzt  im  dritten  Rechnungs-Mo-  *  Vielleicht  das  Qasthuis  up  den  hoff^   hospitale 

nat  unter  Verschluß  gebracht,  d.  h,  zwischen  20.  Juli  supra  euriam,  in  der  Hofstraße,  ehemaliges  8.  Bla- 

und  16,  August,  was  nUt  der  Datierung  der  ersteren  sien-Spital  für  arme  Fremde.    Laurent  423, 

unter  den  beiden  vom  21.  Juli  übereinstimmt.  —  Ein  5  sandel,  ein  edel  Kleid,  Ziemann  342;   sandoil, 

ganz  ähnlicher  Fall  ist  es  mit  der  von  uns  als  nr,98  Bendel,  Zindel,  dünner  Seidentaffet,  Laurent  446.  52,   ^ 

mitgetheilten  Urkunde  KarVs  vom  14,  Juli,  die  eben-  <>  Fransen,  Achner  Mundart  Franige,  Laurent  434; 

falls  den  Ausstellungsort  Aehen  zeigt,   während   der  mlat.  frangia,  franz.  f ränge,  Ziemann  585. 
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Item  Korfmecher"  wart  gesant  ze  Bunne  mit  einre  copien,  2  mk.  isre 

Item  meister  Peter  van  der  uirclocken  van  lunen  *  ind  anderen  uisgeven  gelich^"'^^ 
in  der  cedulen^  hi  binnen  beslossen  gescbreven  steit,  41  mk.  ind  8  sh.  musj 

Item  vier  kneichten,  die  die  lunen  des  naichtz  drfigen  ind  des  dags  hulpen 
5  schenken,  zer  cost  11  mk. 

Item  denselven  kneichten  ze  loene  8  mk. 

Item  Arnolt  der  schefTen  kneicht,  dat  he  liadde  helpen  schenken,  2  mk. 

Item  Kflenen  soene,  dat  he  gewaicht  hadde  up  den  sali,  ein  mk. 

Item  Moeleneirs  kneicht,  dat  he  iem  dis  zit  halp  wachen,  3  mk. 
10  Item  des  herzogen  buttelieren  ^  ind  kochen  van  Guyige  10  mk.  vnr  ieren  somer.  * 

Item  Queck  reit  ze  Trijcht  van  des  herren  wegen  van  Ealdijtz  2  mk. 

Item  Halfnase  was  gesant  an  den  leg&it  beide  ze  Coellen  ind  ze  Bunne,  3V2  nik. 

Item  den  20  weichteren*  vur  ir  arbeit  ieclichme  2  mk.,  c5mpt  up  40  mk. 

Item  der  stede  ind  der  burgermeister  gesinde  ieclichme  einen  gülden,  cömpt 
15  up  43  mk.  ind  4  sh.  vur  ir  arbeit. 

Item  Bertoff,  de  den  win  gezap  ^  hait  den  man  geschenkt  hait,  vur  sin  arbeit 
ze  löne  3  mk. 

Item  meister  Tielen  van  Bunne  van  bli,  upzesetzen,  31  sh.,  den  käinnink. 

Item  deme  selven  meister  Tielen  van  der  hoef-pifen  ze  machen  3  mk. 
to  Item  van  deme  steinwege  ze  machen  an  der  pifen  vur  Coelnerporze  21  sh. 

Item  meister  Proffl&n  *  van  der  hoefpifen  ind  der  Wise-vrouwe- pifen  die  gespan 
Widder  ze  machen  5  mk. 

Item  Moirgin  den  emer  ^  van  den  &men  ze  benden  3  mk.  10  sh. 

Item  deme  meilre,  de  die  bilden  in  den  mart  b&ven  meister  Peter  ermoilde, 
S5  ind  die  Schilde,  die  vur  der  oissen  hoeft  stdenden,  maichde,  13  mk. 

Item  meister  Peter  van  der  dirklocken  ^    van  deme  hAse   d&  meister  Tielman 
der  eraitter  in  plach  ze  wönnen,  5^/3  gülden,  die  cftmen  up  19  mk.  ind  3  sh. 

Item  van  deme,  dat  die  van  Coelnerporze  verbüwet^  haven,  93*72  mk. 

Item  haint  die  van  sint  Tailhert  verbAwet  62  mk.  2  sh.  • 

30  Item  haint  die  van  sint  Jacob  verbdwet  92  mk.  4  sh. 

Item  haint  die  van  Edininxporze  verbdwet  32  mk. 

Item  haint  die  van  Pdnt  verbdwet  hdndert  mk. 

Item   dd  unse  herren  her  Kdene  her  Johan   van  Pdnt   und   ich^   leste   van 

a)  nieU  Roirmecber  fondam  Korfmecher  icoltte  0.  Zw,  gt$chrUben  «o«rden,  da»  r  iH  doch  aitmUch  dmOUeh,       b)  He, 
36  c)  verb&wert. 

1  Kehrt  p.  175  tßidery  Laureni  441  vertUht  leinene  sind  gemeint  der  auf  der  Bofstraße  und  der  vor  dem 
Laternen  darunter  ^  die  als  lumina  linea  in  der  Rech-  Kloster  zum  armen  Kinde  Jesu,  L,  426.  —  Oespan, 
nung  von  1349  vorkommen  p,  205,  vgl.  p.  27.  jede  Einfassung  von  Thüre  Fenster  Brunnen y  Achener 

2  Fehlt.  Mundart  Gespan,  Laurent  436.  —  hoefi  ist  Haupt, 
40         '  Kellermeister     Küfer    Mundschenk^    huttelarius      L.  438;  erziter  Arzt  434. 

buttieularius ,  Engl,  hutler ,  Laurent  43 f.  7  Hat  in  allen  4  Monaten  je  28  sh.,  o.  Zw.  als 

4  Ist   wohl   saumarius  Saumross  Lastpferd,   auf  gewöhnlichen  Qehalt. 

das  sie  ihre  Mundvorräthe  gepackt  hcUten,  Ducangeß,  ^  Diese  Qesandtsehaß  wird  p.  175  wider  erutähnt, 

25  und  Laurent  448;  der  letztere  gibt  noch  mehr  Bei-  ich   oder  der  Schreiber  dieses  ist  also  Qodefridus  de 

45    spiele,  bei  denen  immer  Boten  oder  Leute  des  marchio  Eychom,  nach  S.172  nt.  g  heißt  er  Qoedart  was  also 

Jul.  rorkommen.  dcuselbe  ist.    Ebenso  sind  bei  der  monatlichen  Abrech- 

^  Im  1.  3.  4.  Monat  dieses  Jahres  haben  die  vigil-  nung  dreimal  aufgeführt  Mathias  und  Qodefridus,  die 

latores ,  im  3.  und  4,  auch  vigillatores  exteriores  ge-  wol  als  die  Rechner  zusammen  2  mk.  erhielten ;  im  2. 

nannt,  4^/2  mk.  predum.  Monat  aber  steht  statt  des  letzteren  das   Wort  mich, 

60         ^  Hat  mit  Byesenegen  zusammen  in  allen  4  Mo-  dieß  ist  also  derselbe  Qodefridus  de  Eychom. 

naten  je  2  mk.  ohne  Angabe  für  was.  Von  den  Brunnen 
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137«  Vranckenvort  up  den  vridagh  ze  morgen  van  den  keißer  qu&men ,  dö  bliven  unser" 

^'''^^^  Herren  vele  up  den  sali  &ventz  ind   morgents  bi  ein;  so  hadde  man  an  coste  van 

jtiKi9jdeme  vridage  bis  den  ^  anderen  vridages,  *  dat  der  keiser  ind  der  kflinning  ewech 

reden  ^  up  deme  sali   so  umb  vische  vleische  broet  ind  alle  ander  gereede  45  mk. 

ind  16  dn. 

Item  hadde  man  alle  die  zit  up  der  louven^  zw&  amen  v^ins  ind  29  sx.,  die 
cömen  up  89  ®  mk. 

[2]  Sequuntur  propinaciones  secundi  mensis  sub  Reynardo  de 
Moirke  et  Jacobo  Coellin  quando  Imperator  tmperatrix  rex  et  regina 
venerunt  Aquis. 

[a.  Pars  prima  propinacionum  secundi  mensis.] 
Primo  de  vinicopio  boum  **  datorum  regi  3  sx.  ^ 
Item  doniino  de  Sleida  et  filio  suo  4  sx.  ^ 


10 


a}  uns  mit  Äbkünung  könnte  an  Heh  nueh  uns«  bedeuten, 
bovum  vieütielU  vom  denetben  Hand. 


b)  $ie.        c)  glch».  verbemeH  oui  88.        d)  Konrigiert  out 


16 


1  Diese  eine  Woche  von  Kosten  auf  dem  Roths- 
Saal  ist  also  hier  (Agesondert  in  Ret^nung  gezogen, 
und  da  ein  Rechnungs' Monat  zu  4  HocA«n  genommen 
wurde  y  so  ist  am  Schlvfi  dieses  Abschnitts  nidU  mehr 
von  4  sondern  nur  noch  von  3  Wochen  die  Rede: 
item  van  den  anderen  dren  wechen  van  cost  up 
der  louven  13  rok.,  iifid  es  ist  auch  diese  Summe 
ron  13  mk,  darum  kleiner  als  die  des  vorhergehenden 
Monats  item  de  expensis  lobii  istins  mensiB  19  mk. 
und  kleiner  als  die  des  folgenden  item  de  expensis 
lobii  istius  mensis  17  mk.  2  sli.  und  als  die  des 
vierten  Monats  item  de  expensis  lobii  istius  mensis 
17  mk.  Also  jedenfalls  haben  wir  hier  oben  ron  Frei- 
tag zu  Freitag  nur  eine  einzige  Woche  zu  rersteheny 
wie  attch  der  Wortlaut  vom  anderen  d.  h,  zweiten 
oder  darauf  folgenden  Freitag  anzeigt.  Da  in  diese 
Woche  die  Krönung  Wenzel's  fallen  muß  und  die 
letztetx  am  6.  Juli  stattfand ,  so  sind  mit  den  beiden 
Freitagen  der  4,  und  der  11.  Juli  gemeint.  Man  weiß 
somit)  daß  der  Kaiser ,  der  o.  Ztc.  am  30,  Juni  noch 
eine  Urkunde  in  Frankfurt  ausstellte  p,  89  nt^  und  der 
König,  der  mit  ihm  am  29.  zu  Frankfurt  urkundete 
ibid.,  nicht  vor  dem  4.  Juli  in  Achen  angekommen  sein 
können,  da  die  ihnen  nach  Frankfurt  entgegengeschickten 
Achener  erst  am  Morgen  dieses  Tages  in  ihre  Stadt 
zurüdtkehrten  und  gewis  nickt  erst  nach  dem  Kaiser 
und  König  eintrafen,  welche  sie  jedenfalls  zu  begleiten 
hatten,  falls  sie  ihnen  nicht  gar  zur  Verkündung  ihres 
Eintreffens  vorausgeeilt  waren.  Nimmt  man  dazu  daß 
am  6.  die  Krönung  vorgenommen  wurde,  so  können 
die  beiden  Reiehsoberhäupter  auch  nicht  später  als  am 
5.  Juli  in  Achen  eingetroffen  sein^  vielleieht  geschah 
es  schon  am  4.  mit  oder  nach  den  genannten  Achentrn. 
Man  sieht  aber  aus  der  im  Texte  abgedruckten  Stelle 
auch,  daß  der  Kaiser  und  der  König  am  11.  Juli  von 
dieser  Stadt  wider  abreisten;  und  in  der  That  hat 
Wenzel  am  11.  Juli  erst  noch  die  Urkunde  nr.  7 
dort  ausgestellt,  während  am  12.  Juli  sein  Vater, 
mit  dem  er    reiste,   bereits  aus    Bonn  datiert   nach^ 


Lacomblet  3,  689  nr.  785  und  ib.  nt.  1.  Dem  ent- 
spridU  dann  weiter  daß  Wenzel  am  16.  zu  Mainz 
ist  nach  Baur  Hess.  Urkk  3,  513  /  nr.  1427,  und 
am  17.  bereits  wider  zu  Frankfurt  in  unsrer  Samm- 
lung p,  10,  47  a.  Die  Reise  von  Frankfurt  nach  20 
Adien  hat  somit,  wenn  die  beiden  vom  ersteren  Ort 
nod^  am  30.  Juni  Mittags  abreisten  und  in  letzterem 
am  4.  Juli  Abends  oder  am  5.  Mittags  ankamen,  c. 
41/2—5  Tage  gedauert;  und  die  Reise  zurück  von 
Achen  nctch  Frankfurt  würde,  wenn  sie  noch  am  11.  Juli  96 
Mittags  von  dort  abreisten  und  am  16.  Abends  oder 
am  17.  Mittags  hier  eintrafen,  c.  5^/2^6  Tage  in 
Anspruch  genommen  haben.  Der  Unterschied  in  der 
Zeitdauer  der  Hin-  und  der  Herreise  erklärt  sich  leicht 
durch  die  Benutzung  der  Wasserstraße,  weld^e  thal-  30 
abwärts  das  Weiterkommen  förderte.  —  Die  obigen 
Benennungen  von  Achener  Stadt-Thoren  sind  die  noch 
heuU  gebräuchlichen  Kölner-,  Adalbert's-,  Jakob' s-, 
Königs-,  Pont-Thor;  der SaU  ist  der  große Rathhaus- 
saal,  L.  40.  37;  der  Markt  ist  o.  Zw.  der  vor  dem  35 
großen  Saale,  dem  großen  Hause,  L.  421,  d.  h.  wol 
vor  der  Aula,  dem  ehemaligen  Festsaale  vor  dem  Bau 
des  jetzigen  Rathhauses  das  auch  am  Markte  steJU, 
L.  423.  Ueber  die  stehende  Versammlung  s.  auch 
1349  Laurent  p.  29,  40 

2  louve,  love,  Leufe,  Versammlungssaal  einer 
Genossenschaft,  besonders  der  Zünfte,  eine  jede  Zunft 
besaß  ihre  Leuf,  Laurent  10  und  441. 

3  Von  den  Wein-Maßen  hat  das  Fuder  oder  plau- 
strum  (pl.)  6  Ahm  oder  amds  (am.),  die  Ahm  30   45 
Veirdell  oder  sextaria  (sx.),  das  Sextar  4  Quori  oder 
quartas  (qt.)  s.  Laurent  5.     Von  den  für  diese  Maße 

in  der  archiccdischen  Vorlage  gebrauchten  abkürzenden 
Zeichen  macht  nur  das  für  die  Qttart  Schwietigkeit ;  wo 
in  unserem  Abdrucke  1  qt.  steht,  hat  die  Vorlage  8  (keine   50 
Achtzahl,  sondern  2  übereinander  stehende  Ringelchen). 

4  Unter  den  PropinatUmen  des  4.  Monats  item 
dominis  de  Cronenburg  et  juveni  [hier  scheint  de 
ungeschickterweise  ausgestrichen]  Sleyda  4  sx. 
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Item  uxori  dapiferi  de  Gangelt  2  8x J  —  i376 

Item  heren  Everhart  van  der  Marken  4  8x.  r-^aa 

off 

Item  den  herren  ind  ritteren  der  geselschaf  van  sint  Joris  6  8x.  J^w 

Item  Johan  deme  Lumbarder  van  D&reu  2  sx. 
5  Item  domino  Hermano  de  Castelburge  cum  consociis  4  sx. 

Item  domino  Gerardo  de  Boerck  pro  littera  supplicatoria  niissa»  decano  Hoyensi 
de  missa  celabranda  super  domum  ^  consilii  ^2  sx.  ^ 

Item  meister  Peter,  du  he  die  lunen^  maichde  ind  soet,  1  sx. 

Item  stipendiariis,  quando  domini  nostri  equitaveruntBunne  ad  imperatorem,  28x. 
10  Item  die  armborst  ze  beschiessen^  1  sx. 

Item  capelano  comitis  de  Nassauw  1  sx. 

Diese  hern&  geschreven  golden  die  wine  ind  hadden  ze  wikoif:*         primo  her 
Kfiene  van  den  Eychorn  Vj^  sx.;        item   her  Herman  Durzant  1  sx.;        item  her 
Gerart  Lewe  1  sx.;        item  her  Godart  deme  Werkmeister  1  sx.;        item  Merthin 
16  van  Gurzenich  1  sx. 

Item  der  stede  gesinde,  dfl  si  geboeden  «  den  wirden  dat  si  die  w&pen  in  ir 
gewalt  nemen,  1  sx. 

Item  Johan  van  Elch  van  den  duechen  ze  bestechen  ^  V]  sx. 

Item   den    priesteren    ind    clockeneir,    du   dat   grois**    privileigium  ®    gehoelt 
20  wart,  1/2  sx. 

Item  sociis  in  domo  heren  Adamäs  ^  1  sx. 

Item  quando  domini  nostri  equitaverunt  versus  imperatorem  et  regem  in  campo 
babuerunt  ly,  sx. 

Item  Conrado  de  Eychorn     \ 
u  Item  Johanni  de  Pfint  v  van  ridwin  zen  keiser  3  sx. 

Ifem  Godefrido  de  Eychorn  ; 

Item  Queck  y^  sx. 

Item  her  Goedart  hadde  vaste«  helpen  brieve  sueken,  1  sx. 

Item  der  vrouwen  van  Palant  2  sx. 
80  Item  den  vur  Colnerporze  2  sx. 

Item  den  schützen  6  sx.  up  den  sali  dfl  der  rumoir  was. 

Item  Goyswijn  van  der  pifen  schoen  ze  machen  %  sx. 

Item  meister  Peter  vao  der  flirclocken  van  zeigenen^  Va  sx. 

a)  misse.        b)  donum.        C}  M  tldm-,  obtohon  der  enh  Buehäabe  wtprüngUeh  tenehrittm  war.       d)  der  Ahkür- 
36  avng  nach  bloß  gros,  im  Dialekte  grois.       e)  privileiegium?       I)  Adanfts.       g)  $cheM  »imliek  tleher  Taste,  nicM 

baste. 

1  Zur  Bestimmung  dar  ZbU  kann  es  tfielieichi  die-      Feit  toU  wnnU  sie  durchscheinend  uurden,    Laurent 
nen  daß  Mar  die  Posten  stehen  item  familie  civitatis      441. 

40   in  die  beati  Johannis  baptiste  1  8x.;  item  famulis  4  Einschufien,  durch  Schießen  versuchen,  L, 

magifltroram  civium  ipso  die  beati  Johannis  1  sx. ;  ö  Dieß  steht  als   Üeberschriß  da^   doch  nicht  in 

item  scabinis  in  die  beati  Johannis  2  sx. ;  item  ma-  gleichem  Range  mit  der  vorhergehenden  ausgedrückt, 

gistris  operis  ipso  die  beati  Johannis  4  sx.;  item  es  bezieht  sich  offenbar  nur  auf  die  unmittelbar  fid- 

np  der  Idven  up  sint  Johans  avent  ind  dagh  4  sx.  ganden  5  Posten  »u  denen  u>ir  es  gestellt  haben,  und 

46   —  In    den  Propinationen  des  4.  Monats  findet   sieh  von  denen  in  der  Vorlage  jeder  sein  eigenes  Alinea  hat, 

der  oben  genannte  wider  item  dapifero  de  Gangelt  2sx.  6  besticken  L.,  vgl  p,  171  wo  ron  der  Bereitung 

2  Im  gleichen  Monat  item  nuncio  portanti  litteram  der  Tücher  und  der  d<uu  nöihigen  Seide  die  Rede  ü(; 
de  celebracione  misse  super  domum  consilii  2  mk.^  L,  42. 

vgl,  die  Erläuterung  Laurent' t  p,  44  ff,  7  zei^e,   Stab  und  Hammer  der  Qlocket  mhd. 

60         9  Ms  er  die  linnenen  Laternen  machte  und  sie  in       WB,  3,  867, 
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iyre  Ib.  Pars  secunda:]   sequuntur  propinaciones  imperatoris   imperatricis 
^^"^  regis  et  regine,  dat  vöder  170  mk. 

juu29i  Primo^  unsme  herre  deme  keiser  7  geschenkt  6  dage,  eins  dages  zwirrents, 

des  m5l8  6  kannen,  die  cömen  up  24  sx.,  so  c&mpt  die  summe  van   den  sieven 
schenken  up  hundert  58  mk.  ind  8  sh.,  ind  an  wine  Sy^  äme  ind  dri  yeirdell,  dat  5 
väeder  ze  100  ind  70  mk.  gerechent. 

Item  der  keiserinnen  sievenwerf  geschenkt  6  dage,  eins  dages  zwirrents,  des 
mfils  6  kannen,  die  halden  24  sx.,  so  c5mpt  die  summe  dan  ave''  up  seisdehalve 
&me  ind  dri  yeirdell,  valent  158  mk.  8  sh.  item  imperatrice  in  una  mangna  flesca 
IOV2  sx.,c  9  mk.  11  sh.  io 

Item  der  kAinningen  sievenwerf  geschenk  ^  6  dage,  eins  dages  zwirrents,  des 
mftls  6  kannen,  die  halden  24  sx.,  so  cfimpt  die  summe  dan  ave®  up  seissdehalve 
&me  ind  dri  veirdell,  valent  158  mk.  8  sh. 

Item  deme  kAinninge  ze  morgen  eins  geschenk '   up  den  sondagh,  dd  iem  z& 
vesperzit  die  vier  stuck  wins  gegeven  vurden,  6  kannen,  die  hielten  24  sx.,  valet  15 
22  mk.  8  sh. 

Summa ^  geschenks  des  keisers  keiserinnen  kötmn^s  ind  kAiningen,  mit  den 
7^3  sx.  dat  etzliche  kannen  me  dan  4  sx.  hielten,  ind  mit  der  tunnen  drfifs  wins, 
dat  cönipt  up  3  pl.  1  am.;  dat  vAeder  vur  100  ind  70  mk.  gerechent,  valent  538  mk. 
4  sh.;  772  veirdell  cömen  up  7  mk.  12  dn. «  jo 

[c.  Pars  tercia  propinacionum  secundi  mensis."] 

Item  unsme  herre  van  Coellen^  zweir,  24  sx. 

Item  unsme  herre  van  Tryere  zweir,  24  sx. 

Item  unsme  herre  van  Brabanf  driwerf,  36  sx. 

Item  deme  herzöge  van  Sassen  zweir,  24  sx.^  ts 

a)  geschenck.  b)  aver  aneV  c)  genügte»  ZeUihen  hier,  wtprikkgUeh  ein  Zehner.  d)  geachenck,  fte.  e]  avef 
aneV  f)  geschenck,  ric,  g)  diete  Zahlen  von  mk.  und  dn.  theüweie  in  Raeur,  die  Bareefenuny  itt  richtig.  Die  Worte 
7Vj  droit,  die  nach  dem  Königi-Oeeehenk  riehenf  gelten  nieht»,  eie  tind  ein  fahcher  Ai^famg  der  daum  verlaeten  %Dvrde, 
deewegen  id  droit  ouofc  autgeetriehen,  der  Strich  gehörte  nur  auch  über  die  Zahl  her.  Die  Sehhfiieorte  der  Summa  find 
an  dieee  SteUe  im  Ahdrutke  deehaXb  geeetU,  ioeU  eie  nur  durvA  die  Beeiehung  auf  die  Summa  einen  Sinn  haben,  diese  30 
aleo  vorauuetMeni  in  der  Handiehayt  i$t  ihre  Beetimmung,  ob  für  Anfang  oder  Schlfi^  der  Summe,  nieht  gerne  Mar. 
Statt  der  Summa,  wie  tie  oben  au»  der  Bandechriß  gegeben  itt,  haUe  dieee  uraprüngUeh  folgende  dann  au»geelridtene 
Stdle  alsus  ia  die  summe  des  keisers  der  keiserinnen  der  k&iningen  ind  des  k&inings  schenken,  mit  deme  datz 
etzliche  kanne  baven  \ier  veirdell  hielten  dat  up  7>/a  veirdell  cdmpt,  600  mk.  5  mk.  ind  7  sh. 

1  Die  4  Poeten  dieser  zweiten  Abtheilung  haheny  keisers  keiserinDen  ind  kAinningen  in  deme  wine  36 

tDol  nur  »ur  Ätujseichnung ,  je  ein  Paragraphen-Zeichen  dat  vfleder  170  mk.    Dcu  Fuder  su  170  mk.  ge- 

(oder  ähnlich)  neben  sich,  rechnet ,  machen  22  mk.  8sh,  gerade  24  «x.,  wodurch 

3  Dl«  Summe  macht  ohne  die  Tonne  trüben  Weins  unsere  Berechnung  der  Tonne  trüben  Weins  bestätigt 

(droify  iriiby  Aehener  Mundart  dreufy  L.)  3pl.  6 sae.\  wird. 

da  nun  oben  als  Betrag  des  ganzen  y  mitsammt  dieser  3  Unter  den  Propinatumen  des  4.   Monats  y  viel-   40 

Tonne y  angesetzt  ist  3  pl.  1  am..^  so  ist  die  Tonne  leicht  noch   hieher  gehörig  item  episcopo  Mogunti- 

trüben  Weins  zu  24  sx.  anzunehmen.    Die  Berech-  nensi  8  sx. 

nung  von  3  pl.  1  am.  auf  538  mk.  4  sh.  ist  richtig.  4  Noch  einmal  unter  den  Propinationen  des  4.  Mo- 

Die  Tonne  trüben  Weins  ist  wol  so  zu  verstehen  y  daß  nats  item  duci  Saxonie  8  sx.  —  Die  in  unsrer  nt.3 

sich  von  dem  gelieferten  Weine  im  ganzen  eine  Tonne  zu  p.  171   der  Stadtrechnung  erwähnte  große  Privileg   46 

€Us  trüb  erwies  y  welche  sodann  ersetzt  werden  mußte.  giumshestätigung  vom  21.  Juli  1376  tieniU,  nach  der 

Der   trübe    Wein   kam   wider    an  die  Stadt  zurück,  durch  J.  Laurent  St.Bibl.  und  Archivar  zuAchen  uns 

Daher   ist    an  einem    willkürlichen    Orte   der  Hand-  mitgetheilten  Abschriß  folgende  Zeugen  testes  hujus 

Schrift y  und  zwar  durchgestrichen,  die  Notiz  ange-  rei  sunt  venerabiles  Cano  Trevirensis  sacri  Romani 

bracht  item  bleif  unsen  herren  droefs  wins  van  den  imperii  per  Galliam  et  regnnm  Arelatense,  Fride-  50 

Stücken  ein  tunne  wins^  die  cdmpt  up  22  mk.  8  sh.,  ricas  Coloniensis  sacri  imperii  per  Ytaliam  arohi- 

die  ei  [ausgestrichen  deme]  Herman  Quecken  Willem  cancellarii  archiepiscopi,  illustres  Rupertus  senior 

[abgekürzt,  Willen?]  ind  Bertoff  vur  ir  arbeit  g&-  comes  Palatinus  Reni  sacri  imperii  archidapifer  et 

ven;  diese  tunne  is  gerechent  int  geschenkt  des  Bavarie  dux,  Wentzeslaus  Saxonie  et  Lunembur- 
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Item  deme  herzogen  van  Guyige  driwerf,  30  sx. 

Item  deme  herzöge  van  Hollant  driwerf,  36  sx. 

Item  herzöge  RoprecW  van  Beyern  driwerf,  36  sx. 

Item  herzöge  Clem  van  Beyeren  8  8X. 
5  Item  deme  herzöge  Albreckt  ■  van  Beyeren  zweir,  20  sx. 

Item  der  herzoginnen  van  Hollant  zweir,  20  sx.  . 

Item  deme  markgreve  van  Mereren  ^  zwir,  16  sx. 

Item  deme  markgreve  van  Brandenburgh  ind  deme  jAngen  ^  van  Saissen  zweir 
4  kannen,  die  C(}men  up  32  sx.,  die  kanne  ze  4  sx. 
10  Item  deme  markgreve  van  Misen  zweir,  16  sx. 

Item  deme  greve  van  den  ^  Berge  8  sx.  ^ 

Item  comiti  Johanni  de  Nassauwe  6  sx. 

Item  comiti  Symondo  de  Sp&inheim  4  sx. 

Item  comiti  de  Marka  bis,  12  sx. 
15  Item  comiti  Seynensi  4  sx. 

Item  comiti  Johanni  de  Solms  4  sx. 

Item  comiti  Tboderico  de  EatzeneIIeb(}ge  4  sx.^ 

Item  juveni  comiti  Namurcensi  et  avunculo  8  sx. 

Item  comiti  WilheJmo  de  Katzenellenb(}ge  et  domino  de  Sleida  8  sx. 
20  Item  episcopo  Pragensi  bis,  16  sx. 

Item  superiori  ordinis  sancti  Egidii  ^  4  sx. 

Item  superiori  ordinis  sancti  Anthonii  2  sx. 

Item  comiti  de  Weede  ®  4  sx. 
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a)  Die  Bttnd8ektift  hat  yan  Altz         b)  llerern  oder  Mereren,  abgeküni.        c)  «o  oder  J&ngere  odtr  jftnger  M  die 
Ahkümmg  oufwUisen.       d)  abgekOnt,  dem  oder  den.       ej  teKeint  Weede,  nieht  Woede. 


gensis  dnx  sacri  iroperii  archimareacallua,  Sigis- 
mundus  Brandenburgensis  marchio  sacri  imperii 
archicamerarius  principes  electores,  venerabilis  Jo- 
hannes Pragensis  archiepiscopus  apostolice  sedis 

30  legatus,  illustres  Wentzeslaus  Brabantie  Lutzem- 
burgi  et  Lymbargje,  Albertus  Bavarie  et  HoUandie, 
Rupertus  j  unior  cum  Ruperto  filioBaTarie,  Wilhelmus 
Guliatzensis,  HeinricusBriegensis,  Buntzlaus  Lieg- 
nftzensis,  Conradusj  unior  Olesnitzenais,  et  Johannes 

35  Opavie  duces,  illustres  Wilhelmus  Misnensis  et  Jodo- 
cus  Moravie  marchiones,  spectabiles  Johannes  laut- 
gravius  Lutembergensis  et  comes  in  Halsen  regalis 
curienostremaglster,  Wilhelmus  de  Monte,  Engelber- 
tusdeMarcha,  Wilhelmus  etDyetherus  deKatzen- 

40  ellembogen,  Johannes  de  Spanheim.,  Rupertus  et  Jo- 
hannes de  Naasow  comiteSf  nobiles  Philippus  de  Fal- 
kenstein, ülricusdeHanow,  Ulricus  de  Vinstingen, 
Petrus  de  Wartemberg  imperialis  curie  magister, 
Thymo  de  Colditz  imperialis  camere  magister,  et 

46  alii  qnamplnres  nostri  principes  nobiles  et  fideles. 

1  Im  4,  Monai  propin,  item  domino  Mathia  no- 
tario  quondam  ducis  Qelrie  1  sz.  und  item  duci 
Juliaoensi  10  sz. 

2  Emu  Anzahl  der  in  dieser  3.  AbtheUung  au/ge- 
50   jsäJdten  Pötten  hat  nach  Angabe  des  Propinations- 

Maßes  noch  eine  arabische  Zahl  ttehm,  die  wir  oben 

»  im  Text  weggelassen  haben,   Dietrich  von  Katzenellen- 

bogen  ist  der  einzige  bei  dem  sie  gleich  ist  mü  der 

zum  Weine  angegAenen»    Meißen  hat  ein  unioerständ- 

Deutsche  Reichstags-Akten.    I. 


liehes  10.  Bei  dem  Mfii.  von  Mähren  und  dem  Erzb, 
von  Prag  widerholt  sie  die  schon  im  Text  bezeichnete 
Anzahl  der  Lieferungen,  In  den  Posten  von  Kurköln 
Kurtrier,  Kursaehsen  (wo  11  offenbar  nur  versdirieben 
ist  f&r  12)  Ruprecht  von  Baiem  und  Herzogin  ron 
Holland  und  Gf,  von  der  Mark  ist  die  Größe  der 
einzelnen  Lieferung  damit  fixiert.  Da  wo  vom  Weü^ 
bischof  von  Köln  u,  s,  w, ,  sowie  da  wo  von  Roboedus 
de  Vischbtigh  u.  s,  w,  die  Rede  isty  soll  wol  die  An- 
zahl der  Pßrtien  damit  bezeichnet  sein  (2  in  beiden 
Fällen),  Bei  dem  Doppelposten^  betreffend  den  Mfn, 
von  Brandenburg  und  den  Jungen  von  Sachsen  y  kann 
die  Zahl  16  den  Gesammtbelrag  einer  Doppellieferung 
oder  die  Summe  des  an  Einen  der  Beiden  Verabfolgten 
bezeichnen.  So  sind  diese  Zahlen  ohne  System  ange- 
bracht und  haben  kaum  einen  Werth,  Bei  den  Pro- 
pinationen  des  3.  Monats  kommt  dcuselbe  vor  in  den 
3  Posten  von  pax  generaiis  und  Arnolds  von  Hoestee- 
den  und  des  Werner  V^gsgin,  widerholt  eiber  jedesmal 
nur  die  Anzahl  der  Sextare ,  falls  es  nicht  eine  zwei- 
mcUigeLieferung  bedeutet  ^  von  der  im  Text  tAer  nithl 
die  Rede  ist.  Endlieh  bei  den  Propinationen  des  4, 
Monats  stehen  in  Einem  Posten  sogar  zwei  soUhe 
Zahlen  item  decano  et  Conrcuio  de  Heynaburg  2  bi^., 
(1.  2).  Es  ist  nichts  damit  anzufangen.  Andere 
Fälle  hommen  in  dieser  Vorlage  nicht  vor, 

S  Die  fraires  Theutonici  de  sancto  Egidio  und  die 
Kapelle  der  Deutschherren  in  Pontsiraße  zu  Achen 
erwähnt  Laurent  422, 
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i376  Item  domino  de  Petersheim  4  sx^ 

^^^  Item  domiDO  de  Beemont  4  sx. 

Juli  19]  Item  dominis  de  Ruremuende*  2  sx. 

Item  domino  de  Randenroede  4  sx. 

Item  domino  de  Lynyngen  4  sx.  6 

Item  Jacobe  Lumbardo  de  Dyest  1  sx. 

Jtem  domino  Rykardo  Hilrte  2  sx. 

Item  deme  wibuschof  uns  herren  van  Coellen  deme  proifst  ind  scholaster  van 
sint  Gereoin  4  sx. 

Item  uni  nuncio  Brabancie  ^^  sx.  io 

Item  domino  Engelberte  Zobbe  cum  multis  consooiis  4  sx. 

Item  domino  Roboedo  de  Vischbagh  preposito  Luccemburgensi  et  preposito  de 
Diedenhoeven  cum  multis  consociis  4  sx. 

Item  sorori  domini  de  GrAnselt  2  sx. 

Item  magistris  civium  notario^  et  aliis  civibus  Vrankent^ordam&tM '^  4  sx.  is 

Item  domino  Petro  cancelario  uxori  cum  consociis  4  sx. 

Item  domicello  de  Lympurch,  comiti  de  Nassauw,  comiti  de  Eirbergh,  comiti 
Roperto  de  Nassauw,  et  domicello  Syvardo  ^-'de  Runkell,  8  sx. 

Item  heren  Willem^  Pleucker  2  sx. 

Item  dominis  Reynardo  deBoparden,  Oiitwijn,  Erwijn  de  Capella,  etWilheZwo  ?o 
sigiilifero  domini  Treverensis,  4  sx. 

Item  Petro  cancelario  S'/s  sx.  1  qt. 

Item  domino  Johann!  de  Grania  ^  2  sx. 

Item  abbati  de  Pr(}me  4  sx.  ^ 

Item  domicello  de  Westerburgh  4  sx.  ts 

Item  domino  de  Kenpenich  ^  2  sx. 

Item  comiti  de  Salmen  superiori  4  sx. 

Item  Johanci  Hoyenbeeck  8  et  Johann!  den  Witte  2  sx. 

Item  domino  Vriederico  Walpoede  cum  multis  consociis  2  sx. 

Item  domino  Goyswino  de  ZevelP  4  sx.  cum  consociis.  3o 

Item  domino  Wernero  Vflysgln  **  2  sx.  ^ 

Item  ballivo  Hannonle  2  sx. 

Item  abbati  Stabulens!  4  sx.'  # 

Item  marschalco  de  Alfter^  heren  Harper  den  kemereir,  ind  her  Engelbert  van 
Oirsbeck  4  sx.  35 

Item  deme  herre  van  Ealdijtz  zvireir,  8  sx. 

Item  des  keisers  cancelieren  zweir,  8  sx. 

Item  deme  burchgreve  van  Dracheveltz  2  sx. 

Item  markgravlo  Adolphe  cum  consocüs  4  sx. 

aj  Rurenuende.     b)  Vraken  mtt  AbkUnung.     c)  Synardof      d)  Will  mU  Abkünvmg,      e)  GramaT      0  den  Zügen    40 
naeh  iool  Kerpenich  Hcher,  oder  dixsk  Renpenich?    Kempenick  wäre  ein  Dorf  Un  Reg.Be*.  üToöIefw,   Krei»  Adenau^ 
foesllidi  vom  Laaeker  Seej  Kerpen  ein  Flecken  aw.  Köln  und  Düren  retp.  Aaeh^t  <"»  ^^  ^Tfl-      g}  *<>»>»  Hoyenbeeck 
oder  Heyenbeeck  heißen.       b)  Vfiysgtn  außer  Zweifelt  nicht  Bftysgin. 

1  Vgl,  p.  88.  nr.  14.  Raübtchloß  Qrypenkoecen  gehawt  zu  habeny  bei  Er- 

2  DfUer  den  Propinationm  des  4.  MonaU   item  kelenz  zwischen  Äehen  und  Qhdbaehy  1354  durch  den   45 
dominis  nostris  commedentibas  cam  abbate  sancti  Landfriedenshund  geschleift ,  Laurent  48—50. 
Trudonis  4  sx.  ^  Im  3.  Monat  Propin.  item  domino  Wernero 

3  Im  4.  Monat  erseheint  in  den  PropinaHonen  ein  Vüysgin  2  sx. 

Amddus  de  Zevdl,  wo  zugleich  das  v  wol  sicher  ist,  9  Im  4.  Monat  Propin.  item  abbnti  Stobulensi 

also  nicht  Zeneü;   zwei  Brüder  Cet>el  mü  diesen  2      4  sx.     [Zahl  theilweise  zerrieben^  doch  wol  sicher].       60 
Vornamen  scheinen  mit   Otto  ton    Dryele  auf  dem 


KrönnDgstBg  zu  Aachen  im  Juli  1376.  179 

Item  domino  de  Steyne  4  sx.  i^« 

Item  domino  Philippo  de  Valkesteyne  4  sx.  ^^^^ 

Item  Gerardo  Meinkin  1  sx.  ^^w 

Item  Heynrico  monetario  Durensi  1  sx. 
6  Item  domino  de  GrAnselt  cum  consociis  4  sx.  ^ 

Item  domino  Uylrico  de  Vinstingen,^  domino  de  BafTenbergh,  Rolemano  de 
Sinzich,  et  fratri  ejus,  8  sx. 

Item  Hugardo '  de  Eiteren  et  dapifero  Luccemburgeim  4  sx. 

Item  domicello  de  Schonenburg  cum  consociis  4  sx. 
10  Item  domino  de  Thonenbürg  ^  4  sx. 

Item  dominis  Reynardo  de  Berge,  Hermanno  Hoen,  et  filio  domini  Reynardi 
predicti,  4  sx. 

Item  decano  Trajectensi  ac  preposito  Leodiensi  cum  eorum  consociis  4  sx. 

Item  domino  de' Heynsbergh  4  sx. 
15  Item  preposito  Aquensi  4  sx.^ 

Item  domino  Arnoldo  de  Gymmenich^  et  fratri  suo  Wynmaro  2  sx. 

Item  Gysoni  de  Schynpar  cum  multis  consociis  2  sx. 

Item  legato^  domini  pape  2  sx. 

Item  filiis  Banardi  ^  de  Boparden  2  sx. 
to  Item  domino  de  Gerartzsteyne  2  sx. 

Item  domino  Emundo  ^  de  Endelstorp  ^/^  sx. 

Item  domini  nostri  dederunt  patri  meo  1  sx. 

Item  di  Werkmeister  hadden  2  sx.^ 

Item  die  Werkmeister  hadden  4  sx. 
t5  Item  Kirsti&n  up  den  Kanell,  Käene  Volmer^  ^  gäven  unse  herren  1  sx. 

Item  meister  Peter  van  der  uirclocken  1  sx. 

Item  gesellen  oissen^  zd  heren  Gerorf  lewen  häis  2  sx. 

Item  den  winschroderen  dA  si  des  k&ininges  wine  in  hadden  ged4in  ^/j  sx.' 

a)  foUto  Mfim  Hubardo-        b)  Thoven))urg?    Die  vom  ToMnwg  encKeinen  1385  hH  Belaycnmp  d€r  Burg  Ite^ftnchtid 
30  dvmh  dm  Lan^fricdai,  Lattrent  95,    An  den  Ort  Thonenbürg  umeeU  HildeAelm  üt  doch  nicht  %u  denken  ^  Zedier  ünb),- 

Lex,  atw  GoldeehadVe  Beeehr.  der  Mark^ß.  Flecken  ete.        c)  Bavardi  ?  Banard  für  Bemhardi       6)  Emudo.       e)  ver- 
iehr.f  Vomerf  Vomelf  ave  den  unten  ang^ührten  Stellen  geht  Volmer  alt  dat  richtige  harvor. 

1  Im  4.  Monat  Prcpin.  item  domino  deOrflnselt      rado  Volmer  2  sx.,  und  ebenda  item  Cbristiano  et 
2  ax,  und  item   domino  de  Grflntfelt  et  dapifero      Conrado  Volmer  cum  oonaociis  2  sz. ,  im  3.  Monat 

36  Valkenburgenai  2  sx.  und  item  dapifero  Valken-  propin.  item  Conrado  Volmer  V2  ^*-)  *^  ^-  Monat 

burgensi  2  8x.  und  wider  item  domino  (jie  Grilnselt  propin,  item  Johann!  Volmer  de  Albabns  dominabas 

2  sx.  [hier  vor  der  Zahl  Rasur,  doch  wol  sieher],  1  sx.,  und  ibid.  item  Arnoldo  Volmer  1  sx. 

2  Im  4,  Monat  Propin,   item    dominis  üylrico  8  aßen,  L. 

de  Vynstingen  de  Sleyda  et  Bernardo  de  Berne  9  Hier  ist  im  Manuskript  die  fllr  uns  freilich  un- 

40   4  sx.  teiehtige  Summierung  angegd>enf  die  aber  dieflmal  zur 

3  Dersdbe  Posten  auch  im  1.  und  3,  Monai.  AbtheUung  auch  bei  uns  passen  mitfite,  weil  in  unsrem 
*  Im  1.  Monai  war  eine  im  gleichen  Monat  aus-  Abdruck  hier   kein  einzelner  Posten  ausgelassen  ist. 

gebrochene  Fehde  mü  ihm  rcueh  ausgeglichen  worden.  Die  Handschrift  berechnet  den  Wein  auf  3  pl.  2^/2  am. 

Laurent  240.  6  sx.  1  gt.,  das  Fuder  kostet  dießmal  nicht  170  mk. 

46          '  Vermuthlidk  Thomas  de  Ämanatis,  wie  bei  den  allerhöchsten  Herrschaften   sondern   nur 

ft  Die  magistri  operis  erhidten  auek  sonst  Wein,  160  mk.,  also  wird  der  Qesammt-Betrag  dieser  Ab- 

im  ersten  Monat  an  ürbani  oder  25.  Mai  4  sx.,  an  theilung  ^an  Geld  angegeben  auf  552  mk.  3  sh.,  was 

Pfingsten  oder  1.  Juni  4  sx.,   am    dies  seteramenti  als  runde  Summe  richtig  ist,  während  die  genauere 

oder  12.  Juni  4  sx.,   im  3.  Monat    an   assu.    oder  Berechnung  4  dn.  weniger  ergibt.   Allein  die  Geldsumme 

60    15.  Aug.  4sx.,  im  4.  Monat  an  parva  dedicaeio  4  sx. ;  ist  deshalb  unrichtig,  weil  die  Quantität  Weines  falsch 

ihre  famuli  an  ürbani  2  sx.,  die  Hnetores  am  dies  berechnet  ist.    Man  erhält  bei  Zusammenzählung  der 

sacramenti  2  sx.  einzelnen  Posten  in  der  That  nur  3  pl.  21  sx.  1  qt., 

7  Im  4,  Monat  Propin.  item  Cbristiano  et  Con-  und  dieß  kostet,  das  Fuder  zu  160  mk,,  nur  498  mk. 
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2375  [c.  Pars  quarta  propinacionum  secundi  mensts.] 

^^Tu^  Item  her  Reyoart  Moirke 

j^iiB]  Item  her  Johan  van  Pänt  v  ...  „  ,   . 

T^       1.      r^     j    ^  /^    11.  /"  van  ndwin  zen  Bunne "  4  sx. 

Item  her  Qoedart  Coellm 

Item  Goedart  van  den  Eychorn 

Item  Quecke  %  sx. 

Item  Quecken  wive  ^/j  sx. 

Item  Goyswin  van  der  pifen  Va  sx. 

Item  den  weichteren  dd  si  die  ballinge^  uisbliessen^  3  sx. 

Item  Hasemoerder  ^/^  sx.  io 

Item  deme  provincioill  van  den  preitgeren  2  sx.^  — 

Item  der  vrouwen  van  Monyoie  *  ind  iere  ^  dichter  2  sx. 

Item  den  gesellen  van  den  sterren,  dat  si  bi  ein  bleven  als  lange  der  keiser 
ind  kfiinning  zd  Aighen  w&ren,  16  sx. 

Item  meister  Tielen  van  Bunne  Proffi&n  ind  anderen  werkluden  ze  steigeren,  i5 
dd  man  den  kdinnink  upsatte,^  IV2  sx. 

Item  deme  dechen  van  sint  Tailber^  van  zwen  vidimus  unss  groissen  privilei- 
gium  ind  des  briefs  van  deme  pert- tolle  ^  ze  besiegelen  2  sx.       i 

Item   g&ven  unss  herren  des  Meyer's  kneichten   5  sx.,   umb   dat  si  egeine^ 
dedinge  enmachden  ^  mit  des  herzogen  dieneren  van  Saissen  als  van  deme  dobbelen,^  so 
da  der  herzöge  sin  winpell*  hadde  doen  steichen.^^ 

Item  hadden  die  werkmeistere  4  sx. 

Item  hoefmeister  uns  herren  van  Coellen  heren  Schenyn  van  Uphoeven  2  sx.  * 

Item  magistro  Petro  de  singnis  fundendis  ^/^  sx. 

Item  4  sh.  umb  grass  up  den  sali,  dd  die  keiserinne  drup  quam  danzen.  ss 

Item  dd  der  keiser  ewech  reit,  g&ven  unse  herren  unsen  herren  den  scheffe- 
nen  2  sx. 

Item  Mathijs  van  Beriesburg  ind  Willem  ^  van  R&de  hielten  ir  gesellen  bi  ein 
up  die  zit  dat  die  zweiunge  was  tusschen  unsme  herre  van  Braban^  ind  van  Sassen,  ^^ 
die  hadden  3  sx.  30 

[Folgt  die  Summe  dieser  4.  Abtheilung  der  Propin<itione$ ,  dann  die  Summ^  sämmt- 
licher  4  Abtheilungen  der  Propinationes  ^  endlich  mit  Einschluß  der  letzteren  die  Summe 
aller  Ausgaben  des  2.  Monates.] 

8}  ze  mit  AlMrwmgitMekf  vUUeieht  toOte  «t  heifim  zen  keiser  gen  Bunno  oder  elufaeh  gen  Biinne,   loenn  nicht  bloß 
v<r«e*rf«6«ii /Ur  ze  Bunne.       h)  ntehl  mekr  gm»  au  tekeiif  td^dni  TT,       c)  enmechde.       6)  Willen  t  abgeküni,  35 

10  iL  8  dn.    Bei  den  Propinationen  du  3.  und  4.  4  Montjoiey  Aehmer  Mundart  Monjau  mit  franzö- 

Monat»  ist  das  Fuder  zu  180  Mark  hertchnst,  tote  siseher  Aussprache  des  j,  Laurent  442, 

sich  heim  Nachzählen  ergibt;  ebenso  bei  der  1,  Ahth.  ^  Das  steinerne  Bild  des Känigs,cf.p,  165.  168. 173, 

der  Propinationen  des  2.  Monats ,  und  bei  der  4,;  im  Steiger  ist  Gerüst,  in  Aehener  Mundart  Gestieger ,  L.; 

1.  Monat  scheint  sieh  das  gleiche  herauszustellen.  Stella,  Sterre,  ist  die  Leufe,  der  VersamnUungssaal   40 

1  Verbannte,  holl.  balUng,  L.  der  Adlichen,  L.  425. 

2  Mit  Blasen  des  Roms  verkündigen,  L,  6  Auch  p.  172  zu>eimal  erwähnt  in  der  Stadtrechnung. 

3  Folgt  eine  Anzahl  ton  Propinationen,  die  sich  7  kein^  Aehener  Mundart  geng,  L. 

auf  die  Groiskirmes-Zeit  beziehen;  (Vigilaml6.,  Tag  8  mit  Würfeln  spielen;  Aehener  Mundart  dobbele, 

am    17.   Juli);    darunter,  aber   ohne   Angabe  dieser  und  Würfel  selbst  dobbelsten^  L.  45 

Veranlassung,    der   Posten    item    Gerart   Holeneir  9  Fähnlein,  L. 

1/2  8Z.  —  lieber  die   zu   Anfang   dieser  Abtheilung  10  stecken  und  stechen;  Aehener  Mundart  steiche,  L. 

vorkommende  Sendung   der  4  Aehener    zum   Kaiser  11  Der  Streit  wegen  Vortragung  des  Reiehsschwertes, 

nach  Bonn  s.  p.  172.  s.  die  EuiUeitung. 
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[i] 


10 


15 


[///.    Sequitur  tercius  mensis.]  isre 

Reddita  tercii  mehsis  sub  Reynardo  de  Moirke  et  Jacobö  Coellin^'^''^^ 

magistris  civium.  — ^  Avg.iej 

Item  pro  stiphoelz  in  adventu  domini  regis  ante  Portam  novam  22  sh.  —  ^ 
Item  Nöte  missus  Colonie  ex  parte  domini  de  Kaldijtz  3  mk. 
Item  oblatori  Offerman  sancti  Petri  cum  consocio  4  mk.,  qui  scripsit  arma  in 
adventu  regis. 

Item  Tilmano  in  Kockerell,  qui  scripsit  eciam  arma,  2  mk. 
Item  oblatori  sancti  Jacobi  2  mk.  eciam  de  armis  scribendo. 
Item  Heynrico  nepoti  Berten,  qui  custodiebat  canpanam  sancti  Petri,  2  mk.  —  ^ 
Item  habuit  Queck  equitaudo  °  ad   partes  superiores  pro  conductu  8  üorenos^ 
valent  28  mk. 

Item  dedit  Queck  scriptori   domini  Coloniensis  scribenti    litteram    conductus 
2  florcnos,  valent  7  mk. 

Item  nuncio  dapiferi  Valkenburgen^  portanti  litteram ,  ut  stipendiarii  venirent 
Lechenich,  6  sh.  — * 

[2]  Secuntur  propinaciones  tercii  mensis.  — ' 
Item  domino  de  Ealdijcz  venienti  de  Francia  4  sx.  — * 
Item  quando  littere  mittebantur  in  scrinio  in  monasterio,  pro  candelis  4  sh.  — « 


so 


n)  equiUnti. 


1  Hier  unter  anderem  item  Haifnose  missus 
Lechenich  nd  stipendiarios  20  sh.;  item  Halfnase 
missas  Lenge  ad  Christianam  de  Bolen  12  sh. ; 
item  Leonardo  misse  Lechenich  ad  stipendiarios 

25  2  mk.;  —  item  pro  mappis  super  aulam  10  mk. 

2  Hier  unter  anderem  item  Halfnase  missus  ad 
dominum  Coloniensem,  quando  eqni  fuerunt  ac- 
cepti  in  rengno  27  sh. ;  —  item  Johannes  Schoen- 
roecher  missus  Lechenich  ad  stipendiarios  12  sh. 

30  —  stiphotls  ist  Pfahl  sum  StiUzen,  Aehener  Mund- 
art Stipp  und  Stippholz  y  L. 

3  Hier  item  Reynardtu  de  Moirke  Johannes  de 
Pflnt  et  ego  fnimus  Lechenich,  ibi  consumpsimus 
121  mk.  12  dn.  et  15  mk.  [et  15  mk.  mit  kleinerer 

36  Schrift  am  Rand  gehört  doch  vhU  hieher],  commederunt 
omnes  stipendiarii  cum  dominis  nostris  ibi.  Auch 
hier  ergibt  sich  aue  den  propinaciones  des  gleichen  Monats 
dafi  ego  den  gen.  Gottfried  hezeiclmet  item  dominis  Rey- 
nardo de  [falsch  heißt  es  der]  Moirke,  item  Johanni  de 

40  Pünt,  item  Godefrido  de  Eychorn:  deridwin  Leche- 
nich 3sx. — Ohlatores  sind  qui  tribuia  inferunt^  Ducange 
4,  679.  —  Kockerel  Straße  in  Aehen,  Laurent  421, 

4  Hier  folgt  noch  item  Leonardo  misso  Nymegen 
ad  ducem  et  ducissam  Juliacensem  racione  equo- 

45  rum  a  suis  subditis  sumptorum  in  rengno  Aquensi, 
habuit  6  mk. ;  item  cum  domini  nostri  tractaverunt 
de  reconciliacione  domini  de  Mers  et  ßlii  sui,  et 
cum  equitaverunt  domini  nostri  Lechenich,  mause- 
runt  super  lobium   et  habuerunt  6  sz.  et  3  mk. 

50   et  4  sh.  valent  9  mk.  et  4  sh.    Regnum  Aquense  ist 

das  Aehener  Reich  d,  K  die  mit  dem  Landgrahen  um- 

scMossene  Umgegend  mit  6  Quartieren  y  s.  Laurent  445. 

9  Hier  kommt  zuerst  primo  den  iiftnnen  [Vorsteher 

einer  Hunschaft,  eines  Pfarrdorfs,  L.  438]  de  Berge 

56   1  sx.;  dann  unter  anderem  item  domino  Wilhe/mo 


Quoede  cum  consociis  2  sx.;  item  amicis  domini 
episcopi  Coloniensis  4sx.;  item  dapifero  Juliacensi 
et  domino  Sibgino  de  Speculo  2  sx. ;  item  in  pace 
generali  2  sx.  et  12  sh.  (2) ;  item  nxori  Elreboerns 
de  Monasterio  1  sx.;  —  item  superiori  ordinis 
sancti  Johannis  4  sx. ;  —  item  burchgravia  de  Köch- 
heim  2  sx. ;  —  item  abbati  sancti  Trudonis  [dieser 
ebenso  im  4.  Monat]  4  sx. ;  item  dominis  de  Sleyda 
et  de  Cronenburg  4  sx.;  —  item  Moirgino  deme 
emer  cum  consocio  V2  ^^'  [ebenso' im  4.  Monat] '^ 
item  domini  nostri  dederunt  patri  meo  1  sx.  quando 
locutus  fuit  domino  de  [6ü]  Schoinvorst  [unter  den 
Propinationen  des  4,  Monats  item  Schoinvorst  hi- 
raldo  1/2  B^J  i  ^^^^  VHiesch  quando  inimici  debe- 
bant  esse  in  rengno  1  sx. ;  item  dominis  Reynardo 
de  Moirke,  item  Johanni  de  Pflnt,  item  Godefrido 
de  Eychorn,  de  ridwin  Lechenich  3  sx.;  item  da- 
pifero Juliacensi  2  sx.;  item  domino  de  Mersen 
[doch  nicht  Morsen]  2  sx.;  item  Leonardo  misso  in 
rengno  [folgt  ein  Zeichen  y  dcu  nach  der  Probe  2  halbe 
sx.  bezeichnen  müßte];  —  item  Goyswino  de  mun- 
dificacione  muse  V2S^*i  item  Heynrico  deCusino[Cu- 
serio?]  scabino  Coloniensi  2  sx. ;  —  item  reddituario 
TrajeclensiTheoderico  de  Oys  et  Huengin  de  Vflren- 
daill  cum  consociis  in  reversipne  de  Lechenich  2  sx. 

B  Hier  folgt  unter  anderem  item  domino  Arnoldo 
de  Hoesteeden  2  sx.  (2);  item  domino  de  Grflnselt 
cum  consociis  4  sx. ;  item  Dflj'ster  de  Heyda  1/2  s^- » 
—  item  domino  Werne ro  Vflysgin  2  sx.  (2).  —  Da 
früher  der  dies  Karoli  und  später  der  dies  (usump- 
eionis  genannt  ist,  fällt  diae  Rückkunfi  des  Kolditz 
tielleicht  in  die  Zeit  zwischen  diesen  Tagen,  also  vor 
15.  August  und  nach  27.  Juli  (Laurent  15). 

7  Hier  folgt  nur  noch  item  factorlbus  viarum 
V2  8^-  —  Vg^'  2u  obigem  die  nt.  3  zu  171,  gegen  Ende, 
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'^76  [IV,  Sequitur  quartus  menais.] 

^^^^^[1]  Reddita  qaarti  mensis  eub  Reynardo  de  Moirke  et  Jacobo  Coellin 
8ept  w  inagistris  civium.  — * 

Item  magistri  civium  dederunt  operariis  ante  Portam  novam  2  mk.^  — 
Item  >  equus  Jacobi  de  Hegen,  quem  prestavit  Johanni  de  Pdnt,  quando  equi-  s 
tavimus  ^   ultimo  post  imperatorem  uaque  Bunne ,  44  mk.  4  sh.  colonienses  ^ ,  valet 
49  mk.  10^2  sh.;  stetit  Düren  per  octo  septimanas,  habuit  in  avena  17  mk.  et  in 
feno  13  mk. 

Item  marschalco  12  mk.  et  4  sh. 

Item  famulo  marschalci  et  famulo  qui  eustodivit  ^  equum  in  hospicio  20  sh.  — ^  40 

Item  Laurencio  scriptori  de  exscribendo  privilegia  nostra  10  mk.  — ^ 

[2]  SecuuntUT  propinaciones  quarti  mensis.  — 
Item  WilheZmo  de  Roede^  cum  consociis,  qui  equitaverunt  cum  Reynardo  de 
Moirke,  quando  concives  nostri  transferebant  se  Vranckenrort,  3  sx.^  — 


8)  «in  gMa^Müigtt  noU  am  Raoidt,       b)  equitamus?       c)  colon  mil  AhkärvmgtüticK       dj  -tt7 


15 


1  Hier  wnJttr  anderem  item  Holtnase  missus  ad 
dapiferum  Juliacensem  12  ab.;  item  Hai fuaae  mis- 
8ua  Lecfacniefa  ad  atipendiarioa  20  ah. 

2  YgL  p.  169,  181,  —  Hier  wUer  anderem  item 
Leonardo  misso  ad  dapiferum  Juliacenaem  racione 
conductua  12  sh. 

3  hier  nach  einem  anderen  Posten  item  Eychorn 
miaeo  post  Vranckenvort  racione  Franzoifl  de  Guse 
habuit  51/2  Dak-  \  item  magistro  Tilmono  de  Bunna 
de  opere  operato  ante  lavatorium  super  curiam 
2  mk. 

4  Bier  unter  anderem  item  quando  Queck  cum 
oöncivibua  nostria  equitavit  Vranckenvort,  de  ez- 
penais  dapiferi  Juliaceusia  eundo  et  redeundo,  et 
de  expenaia  Quecke  eundo  et  redeundo,  et  racione 
conductua  domino  Wolff  fiJiia  famulis  nunciis  et 
dominia  auper  Renum  et  Moen  racione  uonductus 
[Vorlage  condnhctua]  datt  [Vorlage  date]  125 i/2 
florem,  valent  439  mk.  9  sh.,  prout  in  cedula 
clare  conUneDtur.  —  unter  den  Propinaiionen  dieses 


Monats  finden  sieh  dann  noch  ror  den  der  parva  der 
dicado  auch  primo,  comiti  de  Marka  6  sz. ;  —  item 
amicia  domini  Coloniensia  4  ax.;  item  amicis  do- 
mini  Brabanete  4  sx.;  item  in  confecfcracione  3  8z. 
2  mk.;  item  amicis  domini  Juliacensis  2  sx.,  viel-  <0 
leicht  nur  in  Beziehung  auf  den  Landfrieden, 

9  Weiter  unten  eben  da  item  domino  Scheynardo 
de  Roede  et  camerario  de  Bachheim  2  sx.  Für 
die  Zeitbestimmung  des  oben  im  Texte  mitgetheilten 
AbsatMs  ist  rielleicht  anzuführen^  daß  nach  demselben  25 
unmittelbar  sich  die  Angabe  findet  item  scabinis  in 
die  parve  dedicacionis  2  sx.  und  dann  später  noch 
»erstreute  Ausgaben  bei  derselben  Gelegenheit  der  klei- 
nen Kirehweihe  (und  ihrer  Vigil),  sie^  wurde  an  Maria 
Qiburi  Sept.  8  gefeiert  (Laurent  432).  30 

6  In  dem  ganten  oben  im  Texte  mitgetheilten  Aus- 
zug fDurden  die  Auslcusungen  durch  einen  Gedanken- 
strich angedeutet^  Posten,  bei  denen  die  Beziehung 
auf  den  Krönungstag  zteeifelhaßer  ist,  sind  theUweise 
in  die  Noten  venoiesen.  36 
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Äh  die  am  4.  Jt^t  1376  zusammen  getretenen  Schwäbischen  Reichsstädte  ihren 
Bund  schloßen  zum  Schutz  ihrer  Rechte  und  besonders  ihrer  Reichsunmittelbarkeit ,  hatte 
eben  das  Schicksal  der  am  27,  Juni  an  die  Baiem  verpfändeten  Stadt  Donauwörth  die 
Besorgnisse  dieser  Bürgerschaflen  aufs  deutlichste  bestätigt.    Dazu  kamen  die  weiteren 

5  Verpfändungen  f)om  24.  August,  mittelst  welcher  Karl  IV.  den  Orafen  Eberhard  von 
Wirteniberg  für  diß  Anerkennung  WenzeFs  belohnte  und  wovon  abermals  Schwäbische 
Städte  betroffen  wurderh.  Es  gieng  mit  der  Huldigung  einer  ganzen  ÄnzalU  derselben 
nicht  vorwärts^  s.  nr.  94  Anm.  und  St.Chr.  1,  131  f.  35.  Vollkommen  vergeblich  war 
der  Kriegszug  den  der  Kaiser  und  sein  Sohn  im  Oktober  gegen  Ulm  unternahmen^  voll 

10  Hohnes  äußern  sich  die  Schwäbischen  Städte  selbst  darüber  in  dem  Sehr,  vom  8.  Nov. 
bei  Janssen  1,  1  nr.  1.  Als  Karl  von  dem  Kampfe  sich  zurückzog,  setzten  ihn  Baiem 
und  Vnrtemberg  fort.  Der  Kaiser^  welcher  schon  am  22.  Febr.  1377  seinem  Sohne 
Wenzel  die  Reichsverweserschaß  wie  es  scheint  in  allen  nicht  unmittelbar  dem  Luxem- 
burgischen Hause  unterworfenen  TheHen  Deutschlands  Übertragen  Jujtte,  gieng  in  die 

15  n^uerworbene  Mark  Brandenburg,  und  Wenzel  hatte  die  Aufgabe  das  südliche  Deutsch- 
land zu  beruhigen.  Ein  gutes  Theil  der  im  folgenden  mitgetheilten  Stücke  war  :swar 
dem  Inhalte  nach  bekannt,  aber  bisher  noch  nicht  selbst  veröffentlicht. 

A.  Mit  der  genannten  Aufgabe  beschäftigte  sich  Wenael  auf  dem  Reichstag  su 
Rotenburg.    Die   Vorbereitung  zu  dieser   Versammlung  liegt  in  der  eben  er- 

to  wähnten  Uebertragung  der  Reichsvenveserschaß  an  ihn,  und  in  der  Einladung  vom 
31.  Merz  1377,  falls  die  letztere  vnrklich  hieher  zu  beziehen  ist, 

B.  Es  folgen  dann  eine  Anzahl  von  Urkunden,  welche  die  Aussöhnung  zwi- 
schen Kaiser  und  König  und  ihrem  Anhang  einerseits  und  den  Schwäbi- 
schen Reichsstädten  andrerseits  enthcdten,  auch  die  Verhältnisse  der  fügsa$ner 

«5  gewesenen  unter  den  Städten  anerkennend  regeln.  Wollte  auch  Graf  Eberhard  von 
Wirtemberg  nicht  auf  die  friedliche  Beilegung  eingehen,  so  hatten  die  Städte  doch  die, 
wenn  auch  nicht  förmliche,  wenigstens  thatsächliche  Anerkennung  ihres  Bundes,  und 
Karl  die  seines  Sohnes  als  Römischen  Königs  erreicht.  Der  Kaiser  hatte  sich  wol  über- 
zeugt daß  mit  Oewalt  nichts  auszurichten  sei,  er  gab  seinen  Bundesgenossen  Oraf  Eber- 

30  hard  Preiß  und  gewann  die  widerspenstigen  durch  Zugeständnisse,  durch  eine  Politik 
wie  er  sie  einst  bei  seinem  eigenen  Regierungs- Antritt  geübt  um  die  Städte  zur  Huldi- 
gung zu  bringen.    Siehe  die  Auseinandersetzung   bei  Vischer  29  f,  vgl.  Stalin  3,  323. 

C.  Die  Befriedung  Franken' s  und  Baiern^s  wurde  durch  einen  förmlichen 
Landfrieden  zu.  Stande  gebracht.    Man  kannte  bisher  nur  den  Anfang  dieser  Urkunde 

35  vom  27.  Mai  1377  nr.  113,  une  er  bei  Ludewig  Wölckem  und  Falkenstein,  noch  dazu 
in  sehr  mangelhafter  Form^  gedruckt  ist;  es  hat  nichi  gelingen  wollen  ihn  und  etwa 
noch  den  Rest  des  Diploms  archivaiisch  wieder  aufzufinden.    Doch  kann  man  trotz  der 
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nicht  fehlerfreien  Datierung  nidht  zweifeln,  daß  die  Urkunde  auf  die  Botenburger  Ver- 
sammlung dieses  Jahres  zu  beziehen  ist.  Und  die  Ergänzung  derselben  todre  m^lichy 
wenn  man  annehmen  dürfte,  daß  der  hier  mitgetheilte  und  bisher  unbdoannt  gebliebene 
Entwurf  nr.  112  in  Rotenburg  wirklich  zur  Annahme  gelangt  ist.  Dieser  Entwurf  ohne 
Datum,  der  aber  zweifellos  hieher  gehört,  hat  sich  in  dem  Nördlinger  Kopial-Buch  6 
vorgefunden,  das  schon  Prül.  Schmid  in  seinen  handschriftlichen  Excerpten  benutzt 
hatte.  Aber  man  kann  nicht  die  unveränderte  Annahme  dieses  Entwurfs  auf  jener 
Versammlung  behaupten:  hat  auch  ohne  Zweifel  dem  Abdrucke  der  Urkunde  bei  Ludewig 
eine  wirkliche  Ausfertigung  zu  Grunde  gelegen,  so  weiß  m>an  bei  ihrer  Verstümmelung 
doch  nicht  wie  sie  sich  zu  dem  Entwürfe  KarVs  verhielt.  Da  am  1.  Sept.  1378  bereits  io 
ein  neuer  Landfriede  so  ziemlich  unter  denselben  Theünehmem  nöthig  wird,  welcher, 
trotz  der  Ähnlichkeit  einzelner  Artikel  mit  jenem  Entwürfe  von  1377,  doch  so  wesent- 
liche und  wicJUige  Abweichungen  zeigt  ^  daß  man  auf  eine  vorausgegangene  starke 
Opposition  vo^  reichsständischer  Seite,  wol  der  fürstlichen,  gegen  das  Projekt  in  Betreff 
des  kaiserlichen  Landfriedens 'Hauptmanns  schließen  muß,  so  wäre  es  doppelt  interessant  15 
auch  das  Verhältnis  der  Ausfertigung  vom  27.  Mai  1377  nr.  113  zu  ihrem  vorausgehen- 
den Entwurf  und  zu  der  Urkunde  vom  1.  Sept.  1378  näher  beurtheäen  zu  können. 

D.  ,Die  letzte  Abtheilung  betriffl  die  städtischen  Anstalten  zum  Reichs- 
tag,, und  zwar  Rotenburg' s  Kosten  und  die  mit  diesen  Dingen  in  Zusammenhang  stehen- 
den Auslagen  Nürnberg' s;  man  lernt  daraus  einiges  von  den  äußeren  Hergängen  kennen,  10 
und  besonders  für  die  Geschichte  des  Landfriedens  sind  die  Aufzeichnungen  nicht  ohne 
Werth.  Die  Nürnberger  Stadtrechnungen  nr.  115  ergeben  doch,  daß  der  Landfrieden 
vom  27.  Mai  1377  wirklich  in  Kraft  getreten  ist.  Freilich  vne  sich  die  Fürsten  dazu 
stellten,  sieht  man  daraus,  daß  drei  der  Theilnehmer  des  Rotenburger  Landfriedens  vom 
27.  Mai  1377  genau  ein  Jahr  darauf  am  27.  Mai  1378  (Do.  nach  Urbani)  in  Staffel-  « 
bach  am  Main  zur  Sicherheit  der  Straßen  in  ihren  Ländern  ein  Schutzbündnis  auf 
3  Jahre  schließen,  es  sind  Bisch,  Lamprecht  von  Bamberg  und  Bisch.  Gerhart  von 
Würzbarg  und  Burggraf  Friderich  zu  Nürnberg,  sie  ernennen  dazu  als  Hauptleute  Johann 
von  Gich  und  Ditreich  Lamprecht  und  Conrad  von  Rynhoven,  aus  Münch.  RA.  Repert.; 
ed.  Mon.  Zoll  4,  i28^i3i  nr.  391.  30 

Was  Pauius  Aemilius  in  den  historiae  jam  denuo  emendatae  de  rebus  gestis  Franr 
corum  ed.  Basil.  1569  p.  482  ff.  von  einem  conventvs  procerum  sagt,  wo  Karl  und 
Wenzel  den  Vorsitz  führen  und  die  Englische  und  Französische  Gesandtschaft  über  den 
EnglischrFranzösischen  Streit  Reden  halten,  ist  wol  auf  keinen  Reichstag  zu  beziehen. 
Karl  und  Wenzel  sollen  daraus  den  Vorwand  für  die  im  Winter  1377 j8  unternommene  36 
Reise  nach  Frankreich  geholt  halen,  nemlich  Frieden  zu  stiften  zwischen  den  Beiden. 
Nähere  Zeit-Angabe  fehlt. 


A.    VorbereiteDdes.  185 

A.    Yorbereltendes. 

IQL  K,  Karl  IV  überträgt  K.  Wmsiel  das  Beichshofgericht  und  alle  andern  Reichssachenj  "^ 
so  oß  er  selbst  nicht  in  Deutschland  ist.  ^     1377    Febr,  22    Prag.  F«6r.  2a 

F  aus  Köln.  St.A.  Hauptarchiv  caps.  roth  D  (28)  N.  1  (reg.  610)    in  einem  Vidimus  des 
5  Alts  Finianiu  (besser  Vivianus)  su  8.  Egidien  in  Nürnberg  r.  5,  Apr.  1377  or.  mh.  e.  sig. 

abibaUs  pendente^  in  terso  glehz.  tranBanmptum  van  einer  majeatat  darinne  Karolus  IV 
macht  Wentalais  Roempacen  [B-t]  koeoninch  sinen  sftn  valmechtich  in  allen  keiser- 
iichen  Sachen. 
A  coli.  ib.  Über  roagnns  privilegi.oruin  fol.  142  t'— 143  a,  eingeschaltet  in  die  ürh.  K.  Wen- 
10  zel's  aw  NUmb.  vom  (Mo.  n.  Ambros,)  6.  Apr.  1377  durch  toekhe  er  die  von  Karl  IV  am 

12.  Merz  rerfügte  Aufhebung  der   Klage  Erzb.  Friedrich's  III  von  K^n  und  der  Aechtung 
d«r  Köhur  BUrger  außiAt,  letztere  angeführt  lei  LaetnMet  ürkB.  3y  696  nt.  1;  cop.  mb. 
eoaewa, 
B  coli.  ib.  fol.  141b —  1428^  eingeschaltet  in  das  Vidimus  det  Abts  Pirmianus  {besser  Vivia- 
16  nus)  zu  8.  Aegidien  in  Nürnberg^   cop.  mb.  coaeva. 

*  Regest  bei  Lacomhlet  ÜrkB.  3y  696  nL  2  ohne  nähere  Bezeichnung,  v>ol  aus  Köln. 

Wir  Karl  von  gotea  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichs 
und  könig  zu  Beheim  bekennen  und  tfln  kflnt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen:       wanne  wir  durch  manicherlei  sachen  willen,  die 

<o  unser  kAnchreiche  zu  Beheim  die  mark  zu  Brandemburg  und  andere  unsere  erbliche 
f&rstentAme  lande  und  lewte  anr&ren,  zu  bestellen  und  schaffen  dez  heiligen  Römi- 
schen reichs  gemeinen  nutze  ere  und  frumen  und  mit  namen  in  Sachsen  Westfalhen 
Döringen  Hessen  Beyren  Francken  Swaben  Eisassen  am  Reyn  und  in  allen  Tewtschen 
landen  daselbest  mit  unser  selbs  personen  nicht  allewegen  gegenwertig  sein  mugen 

^  als  wir  gern  teten,  und  darauf  daz  dez  heiligen  reichs  ere  nätz  und  frAmen  in  den 
egenanten  Tewtschen  landen  fridlichen  redlichen  und  seliclichen  bestalt  werden :  seint 
wir  zu  rat  worden  mit  fflrsten  grafen  freien  steten  und  andern  unsern  und  des  reichs 
lieben  getrewen,  daz  der  allerdurchlewhtigste  fflrste  herre  Wentzlaw  von  gotes 
genaden  Römischer  kAnig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kAnig  zA  Beheim 

30  unser  lieber  sun  in  unser  keiserlichen  afcwesungen  ■  in  allen  den  egenanten  Tewtschen 
landen  des  heiligen  reichs  ere  nAtz  frfimen  und  notdArft  sAlIe  bestellen  schaffen  und 
arbeiten  nach  allem  seinem  vermAgen.  '^  und  darumb  haben  wir  demselben  unserm 
sAne  dem  Römischen  kAnge  mit  wolbedahtem  mfit  gfitem  vorrate  und  rehter  wissen 
ganzen  und   volkomen  gewalt  und   macht  empholhen  und  gegeben  empfelhen  und 

36  geben  mit  keiserlicher  machtevolkomenheit  in  crafte  ditz  briefe«  dez  heiligen  reichs 
hofgerihte  und  gerichte  zu  vorwesen  zu  besitzen  zu  bestellen  zu  haben  zu  halten  zu 
handeln  und  zu  richten  mit  ladungen  vorboten  anleitungen  echten  und  allerlei  rechten 
und  urteilen,  als  des  heiligen  Römischen  reichs  recht  herkomen  ist  von  alter  und 
als  sich  das  von  recht  geburet,  ^  in  allen  und  iedlichen  klagen  und  sachen  die  vor- 

40  mals  unzher  uf  disen  hewtigen  tage  vor  uns  selben  *  angehaben  gehandelt  und  vor 
gerihte  gebraht  sein ,  und  auch  in  allen  und  ieglichen  klagen  und  sachen  ^  die  vor- 

a)  V  in  keiserlicher  8nweisung/aZ«c&,  A  vis  oben.      b)  V  geburte,  A  geburet.       c)  A  add.  und. 

1  1366  Okt.  27  hatU  Karl  far  seinen  zum  Reichs-  8tadt  Friedherg,   bei    Baur  hess.    Urkk.    1,   930  f. 

Verweser  diesseits  der  Alpen  ernannten  Bruder  Herzog  nr.   1371 ;    und  1367  Febr.  13   von  Frankfurt,   in 

45    Wenzel  Gehorsam  gefordert  van  Kolmar,  dat.  Nüm-  Privill.  Frankf  158  f.;   vgl.  Pelzel  Karl  2,   782; 

berg  vig.  8im.  et  Jude  rr.  21.  imp.  12^  Or.  im  dor-  Wencker  app.  213  f.;   Lünig  R.A.  14,  1,  588  nr.  4; 

tigen  St.A.  kais.  Mandata  B.  1.  2.;  von  Speier,   bei  Konstanz.  Abgesehr,  Buch  5^—9«  für  Konstanz. 

Sehaab  2,  244/.  nr,  186  wo  im  Datum  abend  fehlt  2  Karl  IV  sähst  wollte  sieh  nach  der  neuerworbe- 

und  dcu  Jahr  1367  falsch  herausgereehnet  ist;  von  nen  Mark  Brandenburg  begäben,  Vischer  26. 
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1377  bas  fflr  dem  egenanten  unserm  sune  dem  RAmischen  kunige  vor  des*  reichs  hofgerihte 
und  rechte  vorbraht  und  gevordert  werden,  sie  sein  grozz  oder  klein  und  wen  sie 
anrflren  mflgen,  in  dehein  weise  nihtes  uzgenomen  als  weit  das  Römische  reiche 
in  allen  den  egenanten  Tewtschen  landen  begriffen  ist;  also,  was  vor  dem  egenanten 
unserm  sune  dem  Römischen  kAnge  und  seinem  kflnclichem  hofgricht  und  hofrihter  5 
erklaget  erfolget^  und  erlanget  wirdet,  das  sol  gerichtes  und  rechts  volge  kraft  und 
mäht  bebalten  und  haben  in  aller  der  massen  und  weise,  als  ob  daz  vor  uns  selben 
und  unserm  keij)erlichem  hofgerichte  geschehen  gerichtet  und  uzgetragen  were.  auch 
haben  wir  dem  egenanten  unserm  sone  dem  Römischem  kunige  ganz  vollmaht  und 
gwalt  gegeben  und  geben  mit  rehter  wissen  und  keiserlicher  machtevollekomenheit  io 
in  kraft  ditz  briefes,  das  er  gleicher  weise  in  allen  und  ieglicben  Sachen,  die  das 
heilige  Romische  reiche  anrAren,  tän  und  lazzen  schicken  schaffen  gebieten  setzen 
entsetzen  ordenen  und  machen  mflge  und  sAlle,  wie  im  das  allerbeste  f&gen  wirdet, 
in  aller  der  massen  und  weise  als  wir  selber,  und  was  derselb  unser  sune  der 
Römische  kAnige  ^  von  des  reichs  wegen  in  allen  den  egenanten  Tewtsc))en  landen  i5 
setzet  entsetzet  schicket  schaffet  machet  und  ordent  tAt  oder  lesset,  daz  sol  ganz 
und  volkomene  kraft  und  macht  haben  und  auch  stete  veste  unverrucket  und 
unwiderrA£flich  beleiben  gleicher  weise  als  ob  wir  daz  selber  mit  keiserlicher  mochte 
getan  heten  und  teten.  und  der  egenant  unser  son  der  Römische  kAnge  sol  alsulch  ^ 
vorgeschriben  gewalt  kraft  und  macht  haben  in  allen  den  egenanten  Tewtschen  lo 
landen  alle  zeit  und  weil  so  wir  in  denselben  Tewtschen  landen  niht  gegenwertig 
sein,  und  darumb  empfelhen  heissen  und  gebieten  \i;ir  ernstlichen  und  vesticlichen 
von  rechter  wissen  bei  unsern  und  des  reichs  hulden  allen  und  ieglichen  fArsten 
geistlichen  und  wertlichen  grafen  freien  dinstlewten  ritteren  ®  knehten  lantvögten 
ambtlewten  clostem  steten  und  allen  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  in  >& 
welicberlei  adel  wirden  eren  oder  wesen  die  in  den  egenanten  Tewtschen  landen 
wonhaftig  und  gesezzen  sein,  nieipandes  uzgenomen,  daz  sie  alle  und  ir  iedlicher 
an  den  vorgenanten  unsenn  sAn  den  Römischen  kAnig  sich  von  des  heiligen  Römi- 
schen reichs  wegen  als  davor  begriffen  ist  halden  und  zu  im  ganze  zuvorsicht  haben 
sAUen  und  im  in  allen  Sachen  getrewliche  gehörig  untertenig  und  gewartende  sein  so 
one  allerlei  Widerrede  geleicher  weise  als  uns  selben.  mit  urkAnde  ^  ditz  briefes 
versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zA  Brage  nach  Crists 
gebArt  drewzehenhundert  jar  darnach  in  dem  siben  und  sibenzigstem  jare  an  dem 

'^7  suntag  reminiscere  in  der  vasten   unserr  reiche  in  deme  ein  und  drissigstem  ^  und 
des  keisertAms  in  dem  zwei  und  zweinzigstem  jare.  35 


[1377]  xö2.   K.  Wenzel  an  Nördlingeny   verlegt  den  nach  Rotenburg  auf  12.  Apr.  angesetzten 
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Tag  nunmehr  nach  Nürnberg  auf  19.  Apr.    [1377]  *    Merz  31    Nürnberg. 

Aus  N&M.  8t.A,  otwiM  B€Z9iehnung  or.  eh.  liL  dausa  e.  ng.  in  verso  impr, 

Wenczloio  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  ze  allen  ziten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Behe«m.  40 

a)  A  add.  heiligen.       b)  rs  enrollet,  Ä  erfolget.       c)  F  fi.      d)  BF  aUe  sulche,  A  alsulch.       e)  Fnttere, 
A  ritteren.      f)  F  fi.      g)  F  -stein. 

1  Das  Jahr  ist  schwierig.   Der  Nürnberger  Reichs-  die  zuerst  nach  Botenburg    bestimmte    Versammlung 

tagy  auf  den  die  iibrigen  Zeitbestimmungen  passen,  sei  dann  nach  Nürnberg  und  schließlich  doch  wider 

will  ncft  nicU  ßnden.    Bezieht  man  den  Brief  auf  nach  Botenburg  angesetzt  worden;  ein  s(dches  Schwanken  45 

1377  und  den  Botenburger  Tag ,  so  muß  man  annehmen,  ist  möglich.  In  dem  Landfrieden  r.  27.  Mai  zu  Botenburg 


A.   Vorbereitendes. 
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Liben  getrewen.     wir  lassen  ijwer  trewe  wissen ,  das  wir  den  tag,  als  wir  uch  ctsrij 
zu  uns  zu  komen  virczehen  tag  noch  ostern  gen  Rotemburg  bescheiden  hatten,  vonJ^JJ 
sundirlichen  sachen,  und  ouch  durch  herczog  RuprecTUs  willen  des  eitern  der  ron 
leibs  kränkelt  nicht  ee  zu  uns  komen  mochte,  erlenget  und  geleget  haben  df  den 
dritten  suntac*  noch  dem  ostertag  als  man  singet  jubilate  in  die  stat  gen  Nnvem-  Apr.io 
berg.    und  begern  von  Ach  ernstlich ,  das  ir  denne  ^  &f  denselben  tag  zu  uns  dohin 
komen  wellet,  als  wir  Ach  vormals  bescheiden  haben;  wanne  ouch  andre  unsere 
fursten    und    herren    dohin 
haben. 

[in  verso]  Dem  burgermeister  rate  und  bürgeren 

gemeinlich  der  stat  zu  Nordlingen  unsern  und 

des  reichs  liben  getrewen. 


zu    uns   komen   sullen ,    den   wir  ouch   das   vorbottet  ^^'J 
geben  zu  Nuremberg  am  dinstag  in  osterheiligen  tagen  unserr  reiche  etc. 

Per^  dominum  regem 
Martinus. 


a]  or,  suntat       b)  denne  auch  mü  ZHehm  über  dem  «nten  e,  Ortfciu  i»  Samt  thoa  dl«  4  WwU  da«  ir  deine  ilf. 
c)  or.  hioßu  p  ohM  Strich, 


«5 


30 


15  toiri  der  obtn  tmgeftikrte  Ruprecht  dar  äUen  genannt. 
Daß  nach  Pelzel  Wenzel  1,  60  der  K.  Wenztl  am 
18.  Merz  und  15,  April  in  Rotenburg  irar,  hindert 
nicht,  daß  er  obigen  Brief  am  31.  Merz  ton  Nürn- 
berg aus  datierte.    Er  mag  damals  ztoisehen  diesen 

tO  beiden  Städten  hin  und  her  gereist  sein  (St.Chr,  4, 
184,  19^22).  Sein  Vater  befand  sich  am  12.  Merz 
in  Nürnberg,  LaeombUt  VrkB.  3,  696  fU.  i;  ihenso 
am  6.  Apr.,  ib,;  Häberlin  4,  35  nt.  b  und  Pelul 
Karl  2,  916  nt.  2  schließen  aus  Wilkii  Ticemannus 
in  cod,  dipl,  203  p,  250,  daß  Karl  am  20,  Merz  in 
Berlin  gewesen^  aber  dort  ist  statt  zum  Berlin  ohne 
Zyseifel  zu  lesen  zum  Betlem^  und  auch  Betlem  ist 
zu  diesem  Tag  wol  nur  als  Ort  der  Konzlei-AusferÜ- 
gung-  und  nicht  des  persönlichen  Aufenthalts  genannt. 
Nur  beweist  die  von  Pelzel  Wenzel  1,  59  nt,l  gegen 
letzteres  Diplom  ins  Feld  geführte  Urkunde  bei  Be- 
sold  mtmum.  Würtenb,  p,  460  ed.  2  in  fol,  (oder 
p.  745  ed.  1.  in  4)  deswegen  nichts,  weü  sie  nicht 
ins  J.  1377  sondern  1376  gehßrt.  —  Päzel  Wenzel  1, 

36  60 sagt:  Wenzel  lud  aho  die  Reichsjürsten,  mit  denen 
er  den  Landjrieden  zu  errichten  hatte,  nach  Roten- 
burg ein.  Aber  man  darf  daraus  nicht  schliefien, 
daß  er  das  Einladungsschreiben  gesehen  habe.  —  Gegen 
die  Ansetzung  unserer  obigen  Urkunde  ins  J,  1377 
darf  nicht  angeführt  werden,  daß  Nordlingen,  an 
toelche  Stadt  die  Aufforderung  gerichtet  ist,  erst  am 
9.  August  1377  in  den  Bund  trat,  Vischer  Reg.  100, 
und  unter  den  bei  den  Rotenburger  Abmachungen  ge- 
nannten Städten  in  den  obigen  Urkunden  nicht  vor- 
kommt. Es  fand  schon  im  Februar  1377  eifie  städti- 
sche Zusammenkunft  zu  Dinkelsbühl  statt,  welche 
ohne  Zweifel  auch  die  Frage  der  Anerkennung  und 
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Aussöhnung  hetrifi;  und  das  darauf  bezügliche  Sehrei- 
ben des  cod.  ardi.  Nuremb.  674  (außen  249)  t.  65b 
gehört  schon  nach  seiner  Stellung  im  Codex  zum 
Jahr  1377,  womU  St.Chr.  4,  184,  17-^19  sUmmt, 
nach  dem  Inhalt  näher  vor  den  weißen  Sonntag  d.  h. 
15.  Februar;  es  geht  auch  an  Nordlingen  und  lautet: 
Den  erbem  weisen  mannen  .  .  den  bargern  des 
rate  der  stat  zu  Aaehspurg  embieteu  etc.  unser 
willig  dienst,  wir  lazzen  euch  wizzen,  daz  uns 
unser  herre . .  der  keiser  versehriben  bat  mit  ench 
zu  reden  von  etlicher  sache  wegen,  dorumb  wir 
unser  ernstlich  botschaft  awz  unserm  rat  zu  euch 
tftn  wollen  gen  Dienkelspuhel  nf  den  weizen  sun- 
tag  [FAr.  15]  der  schirst  kümpt.  ond  biten  eneh 
mit  allem  ernst  und  fleiz  von  nasers  herren  •  . 
dez  keisers  unsers  herren  .  .  dez  kftnigs  und  von 
unsern  wegen,  daz  ir  ewer  botschaft  a^z  ewerm 
rat  uf  denselben  tag  dahin  zh  uns  schikket.  wann 
wir  andern  steten  zu  Swoben,  die  in  unsers  her- 
ren . .  dez  keisers  hulden  sein,  andi  dar  gebeten 
und  geschriben  haben .  und  halt  daz  in  geheim  . 
und  Jat  uns  dez  ewer  frewntliche  antwurt  bei  di- 
sem  boten  wider  wizzen.  Dazu  ist  beigefügt  und 
disen  brief  hat  man  den  hernach  geschriben  steten 
ir  iglicher  einen  gesant  :  Anchspurg  Rotenburg 
Windshein  Weizzenburg  Dienkelspuhel  Popphingen 
Nordlingen  Aln  Gemunde  Weinspereh  Wimppfen 
Halle  und  Heilprfinn.  Ein  Theil  dieser  Städte  er- 
scheint als  treugebiiebene  sieben  in  der  kaiserlichen 
ürk.  vom  1.  Juni  1371.  —  Eine  weitere  städtische 
Zusammenkunft  aus  dieser  Zeit  ergibt  sieh  atu  St, 
Chr.  4,  184,  23—25. 


188  Reichstag  zn  Rotenburg  an  der  Tauber  im  Mal  1377. 

B.    Aussöhnung  mit  den  Schwäbischen  Städten. 

i377  108.  K,  Wenzel  verspricht,  daß  bis  29.  Sept  das  kaiserliche  Mqjestäts-Sigel  gehängt 
loerden  soll  1)  an  die  Urkunde  worin  der  Kaiser  achtzehn  Schijcäbiscken  Reichs- 
städten die  seinem  Sohn  Wenzel  ertheilte  Versöhnungs-Vollmacht  anzeigt ,  2)  an  die 
Urkunde  worin  derselbe  Eßlingen  Rotweil  Reutlingen  Weil  zusagt  sie  nicht  unter  5 
die  Landvogtei  der  von  Wirtemberg  oder  Hohenlohe  zu  stellen.  1377  Mai  31 
Rotenburg. 

Aus  SttUtg.  Areh.  Reichsatädte  insgemein  Bfindel  1  or.  mb,  c,  tig,  petuLj  die  Unterschrift  auf 
dem  Bug,  auf  demselben  ganz  unttn  examinata.  —  (Reg.  Viseher  nr,  95  eben  daher.) 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zeiten  inerer  des  io 
reichs  und  kung  zu  Behem  *  bekennen   und   tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briefife 
allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lezen:      wann  der  allirdurchluchtigste  furste  und 
heiTC  her  Karl  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und   kung  zu 
Behemen  ^  unser  lieber  herre  und  vater  den  steten  Ulme  Costenicz  Ezzelingen  Rut- 
lingen  Rotweile  Weile  Überlingen  Mimmyngen  °  Bibrach  Ravenspurg  Lindow  Sant-  ^s 
Gallen  Kemptin   Koufbauwern  Liutkirch  Tsnyn  ^   Wangen  und  Buchorn,^  die  sich 
wider  yn    und   uns  gesaczet  hatten,   zwene  brieffe  undir  seinem  kleinen  ingsigel 
gegeben  hat,  eynen  wie  das  er  uns  bevolhen  und  macht  geben  habe  zu  teidingen 
zwischen  im  uns  und  unsern  helfifern   an  eynem  teile  und  yn  an  dem  andern  und 
das  es  sein  wille  und  wort  sey  das  wir  sie  zu  gnaden   und  mit  yn  eyne  sune.uff-  to 
genomen  haben, '^  den  andern  brief  den  vier  steten  über  Albe  Ezzelingen  Rotweil 
Rutlingen  und  Weil  wie  das  sie  furbas  mer  undir  der  lantfogetey  der  von  Wirttenberg 
der  von  Hohenloch  und  irre  diener  nicht  sein  sullen  noch  sie  in  bevelhen  wolle  :^ 
dorumbe  so  globen  wir  in  guten  trewen  an  geverde,  das  an  sulche  egenante  unsers 
vatirs  des  keisers   brieffe  seiner  majestat  ingsigel  zwischin  hinn  und  sande  Michels  25 
2377  tag  den  nehesten  komen  und  gehangen  werden  sol.    und  so  in  das  geschiet,  so  sullen 
^      sie   uns   die   brieffe   mit   dem    kleinen    unsers   vaters   ingsigel   widirgebeu    an  ge- 
verde.        mit  Urkunde  dicz  biieffes  vorsigelt  mit  unser  kunglichen  majestat  ingsigel, 
geben  zu  Rotenburg  noch  Crists  geburde  druczenhundert  jar  dornoch  in  dem  siben 
und  sibenczigstem  jare  am  nehesten  suntage   noch  des  heiligen   leichenams  tage,  30 
"^^  unser   reiche  des  Behemischen    in   dem    vierczenden   und  des  Romischen   in  dem 

Mai  31 

ersten  jare. 

,„,«.,,,•  Ad  mandatum  regis 

hn  verso]  R.  Wenceslaus  de  Jenicow.  „  ^        ^  .^ 

"^  •  Petrus  Jawrensis. 

a)  Behem?  Beinen?  or.  Bern  mU  Abkünvngsttrieh.       b)  Behem  mü  8Mch  dweh  h.       c)  AlSmmygen.      dj  Isiiyn 
od«r  Isnyy  35 

1   Vgl.  Stalin  3,  322  nt.  4,  ufo  man  sieht  daß  frieden  v.  27.  Mai  tersorgt  wird,   und   dann    auch 

diefi  die   18  Stddu  sind   welche   das  Bündnis   vom  spedell  in  der  Sühne  vom  30.  August  1378. 
4.  Juli  1376  geschlossen  hatten  oder  demselben  nach-  2  Der  ursprüngliche  Vollmachtsbrief,  welcher  ror 

träglieh  beigetreten  waren ^  ib.  316—318.    Stalin  fügt  den  Rotenburger  Tag  fallen  muß,  ist  nicht  mehr  ror- 

3j  322  nt.  4  noch  hei,  Rotenburg,  der  Ort  der  Hand-  banden,  wird  aber  wider  erwähnt  in  der  kais.  Bestä'   40 

Ivmg,  werde  in  dieser  allgemeinen  Urkunde  nicht  ge-  tigung  der  Atusöhnung  15.  Juni;  vgl.  8t.Chr.  4,  184, 

fuzfuU,  es  sei  dieser  Stadt  aber  natürlich  dieselbe  Qunst  25 — 30. 

zugeflossen  wie  den  ilhrigen  Städten.    Es  ist  »u  he-  9  Die  Besiglung  mit  dem  kaiserlichen  Sigel  geschah 

merken,  dafi  sie  in  den  sämmtliehen  Urkk.  vom  31.  Mai  in  der  Urk.  Karl's  IV  rom  15.  Juni,   tgl.   die  «il- 

bis  17.  Juni  nicht  vorkommt,  wol  aber  nAst  Nüm-  sprechende  Urkunde  K.  Wenzel's  v.  31.  Mai  1377.        46 
herg  Windsheim  Weißenburg  Schweinfurt  in  dem  Land- 
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104.    K.  Karl  IV  und  K.  Wenzd  beurkunden  achtzehn  Schwäbischm  Reichsstädten,  daß  j^^J^ 
sie  dieselben  aus  der  Acht  entlassen  haben,     1377    Mai  31    Rotenburg. 

Aus  Suutg,  ArefwD  Reichsstädte  insgemein  Bündel  1   or,  mh,  e,  tig,  pmd,j  ganz  unUen  auf 
dem  Bug  examinata,  die  unter schriß  ist  mü  der  rermuthlichen  Abkürzung  vielleieht  Chnn- 
6  radas  de  Bissingen  wo  aber  in  Chanradus  ein  Schaft  des  u  fehlen  würde,  ohne  sie  Thim 

de  Bissing  oder  Bissnig. 

Coli.  ib. ,  in  einem  Perg.-  Vidimus  mit  anL  Sigel  von  1391  Jan.  17  (Zi.  n.  Hylarien)  ausgestellt   ' 
von  Gf.  Herman  von  Sulez  anstatt  seines  Vaters  R&dolf  Hofrichter  zu  Rotufil  fßr  Ulm  ilber 
ein  mit  dem  Sigel  von  Karl   und  V/enzel  versehenes  Original;    die  Einsehcdtung  ohne  die 
iO  Unter  sehriß  des  Originals. 

Auch  im  MUnch.  R.A.  Memmingen  reichsstädtisches  Arch.  fasc.  13  Vidimus  mb.  e.  sig.  pend. 
für  Memmingen  ausgestellt  von  dems.  und  am  gleichen  Tag  Vfie  das  Stuttgarter  Vidimus. 

Regest  in  Reg.  Bote.  9,  376  aus  dem  Münchener  und  bei  Vischer  nr.  93  aus  dem  StuUgarter 
Archiv. 

15  Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  ze  Beheitn  und  wir  Wenczlaw  von  denselben  gnaden  Romischer  kunig 
auch  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim  bekennen  und  t&n  kunt 
offenlich  an  disem  brief:  daz  wir  uz  allen  echten  gelazzen  haben  und  lazzen  auch 
uz  mit  craft  dits  briefs  die   bui^ermeister  die  rete  und  die   burger  gemeinclichen 

so  der  stete,  sie  seint  besunder  oder  gemeinclichen  geecht,  ez  seint  Cristen  oder  Juden, 
von  wem  daz  beschehen  wer',  ez  sey  von  uns  selber  oder  von  clage  wegen  des 
edeln  Eberharts  von  Wirtenberg'  oder  von  wes  wegen  daz  beschehen  wer\  Kostencz 
Ulme  Ezlingen  Rewtelingen  Weyl  Rotwejl  Überlingen  Memingen  Byberach  Ravens- 
burg  Lindawe   Sant- Gallen    Kempten   Kaufburen   Lfikirchen   Isnyn  *    Wangen    und 

j6  ßuchhorn.  und  wollen  auch,  waz  uflF  die  vorgeschriben  stete  in  jors  frist  uflF sie  alle 
oder  ygliche  ^  besunder  erclagt  sey ,  ez  sey  anleit  acht  oder  ervollunge  und  nucz- 
gewer,  ^  von  unser  und  unsers  suns  wegen  oder  von  des  von  Wirten berg  wegen 
uff  den  lantrichter  zu  Memingen  uff  die  burgermeyster  die  rete  und  die  burger 
gemeinclichen  der  stete  zu  Memingen  und  z&  Byberach,  und  mit  namen  die  clage 

30  und  achte  die  Chunrat  von  Rechberg  von  Weschenburg  getan  hat  uff  die  von  Memingen, 
daz  daz  genczlich  tode  und  ab  sin  sol.  ^  wir  haben  auch  mit  namen*  uz  der  acht  gelan 
Utzen  von  Holczhein,  Petern  und  Ulrichen  die  Stameler,  und  die  burger  gemeinc- 
lichen der  stat  z&  Ulme,  darein  sie  mit  rechter  clage  und  urteyl  braht  het  Hans 
Arnolt  von  Dinkelspuhel.    wir  haben  auch  uz  der  acht  gelan  Jeklin  den  Juden  von 

35  Ulme,  darein  in  erclagt  het  der  vorgeschriben  von  Wirtenberg,  und  wollen,  daz 
den  vorgeschriben  echtem,  in  allen  und  ir  iglichem  besunder,  ez  sein  Cristen  oder 
Juden,  dieselben  echte  darein  sie  erclagt  seint  und  auch  die  anleit  und  ervoU&nge 
furbas  mer  an  leybe  und  an  gfite  z&  keinem  schaden  kumen  sol  uff  dem  lande  und 
in  den  steten  mit  deheinen  Sachen  in  dehein  weys.        mit  urkAnde  dits  briefs  ver- 

M  sigelt  mit  unsers  hofgerichts  anhangendem  insigel,  der  geben  ist  z&  Rotenburg  nach 
Crist&s  geburt  dre^zehenhAndert  jar  und  in  dem  syben  und  sybenczigstem  jare  an 
dem  sfintag  nach  unsers  herren  leychenames  tag  unser  reich  in  dem  ein  und  dreiz-  "^^ 
zigstem  und  des  keysertöms  in  dem  zwey  und  zweinczigstem  jare.     und  wir  Wencz- 
lawe   der  egenant   unser  reich   des  Beheimischen   in   dem   vierczehenden  und  des 

45  Romischen  in  dem  ersten  jare. 

Chunradus  de  Bissingen. 

a)  or.  Ismyni.  b)  or.  yglichem.  c)  in  des  tVfc.  nucz,  voiderhoU  In  den  Worten  des  Yidimatort  »weimal  -lieh; 
nuczgewer  <m  Orig.  als  1  WuH.  d)  fehU  im  Or.  und  in  dtn  tidimiertm  Absdiriflenf  ist  aber  nach  der  theOwnsen 
Widerholung  in  den  Worten  det  VidimaUm  eelbH  ergäMU. 
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1S77  106.    K.  Wenzel  begnadigt  achtzehn  Schwäbische  Reichsstädte  auf  Geheiß  seines  Vaters, 
*"**^        und  stiftet  eine  vollkommene  Sühne  zwischen  ihnen  und  ihren  Gegnern.  1377  Mai  31 
Rotenburg. 

Aus  Stuttg,  Ärck,  Reichsstädte  insgemein  Bündel  4  er.  mb.  c  sig.  pemd.,  die  Üntersehrifl  auf 
dem  Bugj  ganz  wUen  du/  demselben  examinata.  —  (R^*  Viseher  nr.  94  eben  daraus,)  5 

» 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Römischer  kung  ze  allen  zeiten  inerer  des 
riches  und  kung  zu  Behemen '  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briefe 
allen  den  die  diesen^  brieff  ansehen  oder  hören  lezen:  das  wir,  von  besunderm 
geheizse  und  willen  des  allirdutchluchtigsten  fursten  und  herren  hern  Karls  Romi- 
schen keisers  ze  allen  zeiten  merer  des  reichs  uqd  kunges  zu  Behemen  unsers  lieben  10 
herren  und  vater,  für  denselben  unsern  herren  und  vater  und  für  uns,  die  burger 
und  gemeinscheffte  der  stete  Ulme  Esselingen  Costenicz  Reutlingen  Rotweile  Weil 
Überlingen  Memmyngen  Bibrach  Ravenspurg  Lindow  Sant- Gallen  Kempten  Kouff- 
bauwern  Liutkirch  Isny  Wangen  und  Buchorn,  die  sich  wieder  denselben  unsern 
herren  und  vater  und  uns  gesaczet  hatten,  umbe  alle  desselben  widirsaczes  czweiunge  16 
und  Unwillen  in  ^  unsere  gnade  holde  und  gunst  gnedeclichen  und  genczlichen 
emphangen  und  genomen  haben,  und  ist  unser  meynunge  und  wollen,  das  umbe 
alle  sulche  kriege  und  missehelunge  czwischen  uns,  allen  unsern  helffern  und  dienern 
die  von  des  egenanten  unsers  herren  und  vaters  und  unsern  wegen  in  den  krieg 
komen  seint,  mit  namen  dem  hochgeborn  Stephan  phalczgrafen  bei  Reine  und  her-  so 
czogen  in  Beyern  unserm  lieben  ohemen  und  fursten,  dem  edlen  Ebirharde  und 
Ulriche  grafen  zu  Wirttenberg,  Heinriche  von  Werdenberg  genant  von  Albek  grafen, 
Friederichen  herczogen  zu  Deke,  Crafften  und  Goczen  von  Hohenloch,  und  allen 
anderen  unsern  und  iren  helffern  und  dieneren  an  ejme  teile,  und  den  egenanten 
steten  iren  helffern  und  dienern  an  dem  andern,  und  auch  umbe  alle  stozse  angriffe  «5 
unde  schaden,  die  sich  von  beiden  teilen  in  dem  kriege  vorlouffen  haben  bis  uff 
diesen  heutigen  tag,  an  weme  oder  gen  weme  die  gescheen  sein,  niemandes  usge- 
nomen,  eyne  rechte  stete  und  gancze  sune  ^  sein  sulle  an  alles  geverde,  alzo  vor- 
nemelich:  das  za  beiden  selten  alle  gevangen  uff  eyne  aide  gewonliche  urfede  ledig 
und  loz  sein  sullen,  ladunge  clage  anleite  und  achte,  die  uff  dieselben  stete  gemein-  30 
liehen  oder  sunderlichen  uff  ire  burger  und  insesen,  wer  die  sein,  Cristen  oder 
Juden ,  in  jares  Crist  von  dem  tage  als  dieser  brieff  geben  ist  bis  uff  diesen  heutigen 
tag  erlanget  und  erclaget  sein,  sullen  genczlichen  abe  sein,  auch  sol  von  beiden 
teilen  nyemant  umbe  dheinerley  sache,  die  sich  in  diesem  kri^e  vorlouffen  hat^ 
dem  andern  teile  keines  argen  warten,  keine  vintschaßt  haben  noch  keinen  angriff  35 
tuen  in  keinen  weys  an  geverde.  wer'  aber  das  von  dheinem  teile  die  sune  an  dem 
andern  uberfaren  wurde,  so  sullen  wir  dem  teile,  an  dem  sie  uberfaren  wurde, 
beholffen  und  geraten  sein ,  das  sulche  uberfur  gekeret  und  widertan  werde.  mit 
Urkunde  dicz  briefes  vorsigelt  mit  unser  kunglichen  majestat  ingsigel,  geben  zu 
Rotenburg  uf  der  Tauber  noch  gots  geburt  dreiczenhundirt  jar  dornoch  in  dem  40 
Mal 31  sibenuudslbenczigstem  jare  am  nehesten  suntag  noch  des  heiligen  lichenams  tage, 

a)  or.  Behem  mU  Strich  diirdk  h,  w<e  oMch  %DttUr  mdm,  und  loto  ohemen  noch  apSitr,        b)  or.  diesem.         c)  ot. 
TD  d.  in. 

1  Die  Nachricht  der  Augsb.  Chronik  bei  M<me  ist  Visdier  p.  28  f.  nt,  2.    Stalin  3,  323  fotgU  noch 

ton    W.  Viseher  gewis  richtig  hieher  bezogen ,   gegen  dem  Zengg.     XJther  die  angebliehe  Vermitflung  Hrngs,   4ß 

Zengg  der  eine  Aussöhnung  zteisehen  Graf  Eberhard  Friedrich  ton  Baiem  s,  Viseher  l.  e.  und  Frensdorff 

und   den   Städten   auf  29.   Sept.    (Mich.)    annimmt,  St,Chr.  4,  54  nt.  3  (Steinhofer  2,  401  f). 
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unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  vierczehenden  und   des  Römischen  *  in  dem  1^77 

ersten  jare. 

r-  1  D    T17         1        j     T     •  ^^  roandatum  regis 

[%n  verso]  R.  Wenceslaus  de  Jenicow.  ^  .        ^ 

Petrus  Jawrensis. 

6  106.    K.   Wenzd  erneuert  achtzehn  Schwäbischen  Reichsstädten  ihre  Privilegien  ^   ^^'  ^\t 
spricht  sie  nicht  «u  versetzen  zu  verkaufen  zu  verkümmern   zu  verpfänden ,   läßt 
ihnen  die  abgelaufenen  Steuern  und  auch  Juden-Gelder,    erlaubt  vereinigte  Gegen- 
ukhr  zur  Behauptung  dieser  Verwilligungen.     1377    Mai  31    Botenburg. 

m 

A  aus  StuHg.  Ärehiv   Reichsstädte  insgemein  Bündel  kais.  ürk.  1346—1495  or.  mh.  e.  tig. 
10  majett»  pend,j  tmUn  rtchts  ezaminata. 

B  üoiL  t6.,  m  etnem  Ptrg^-Vidimus  mil  atük.  8igü  von  1380  Noo.  27  (Zi.  vor  Andreas)  aus» 

gttidU  von  Egldf  roti   WartenAerg  anstatt  Qf,  Mdolfs  tcn  SuUz  für  Ulm  am  Ho/gericlU 

zu  Rottail;  o.  Unterschr,  Reg.  und  examinata. 

Miineh,  R.A,  Memmingen  reichsstädt  Archiv  fasc.  13  Lade  145  in  einem  Vidimtu  des  Qeorg 

16  WyU  fiy  LaniridUers  zu  StiUingen  von  1391  Mai  5  (Fr,  nach  euems.  domini);    ib,  R.St. 

Memmingen  Lit.  nr.  11/]  f.  48"— 49b;  {6.  Lindan  R.St.  Literal.  nr.  2  p.21-**23;  N&rdi. 

8t.A.  Kopial'Bueh  EinsehaUung  wm  30.  Ohi.  1399  foL  23^^ 

Knipsehildt  dv.  imp.  699  f.;    Lünig  R.A.  13,  29  nr.  27  und  14 ,   1,  369  nr.  11;    Wegelin  2, 

48  nr.  49  aus  Lünig;  Sattler  Grafen  2,  199  nr,  164  aus  Wegelin.  —  (Reg.  in  Reg.  Boic. 

20  9,  376  aus  dem  Münehener  %md  Viseher  nr.  96  und  154  (wol  auch)  aus  dem  Stuttgarter  Archiv.) 

Wir  Wenczlaw  v^on  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
richs  und  kunig  zu  Behemen  ^  bekennen  uns  an  diesem  briefe :  wann  wir  die  stete 
Ulme  Crostencz  ^  Ezzelingen  Rutlingen  Rotwile  Wile  Überlingen  M&mmingen  Bibrach 
Ravenspurg  Lindow  Santgallen  Eemptun  Eoufburren  läutkirch  Tsny  Wangen   und 

25  Bflchorn^  so  genaiget  so  undirtenig  und  ouch  so  gestendig  an  uns  und  an  dem 
hailigen  Romischen  reiche  funden  haben,  umbe  das  so  haben  wir  denselben  steten 
zu  furderunge  und  zu  gnaden  getan ,  das  wir  in  nA  und  hernach  vestenen  neuweren 
und  bestätigen  mit  diesem  briefe ,  in  allen  gemeynlich  und  ir  iglicher  stat  besunder, 
alle  ire  frieheit  gewonheit  und  recht  und  ouch  alle  ire  briefe  die  sie  hant  und  die 

so  sie  uncz  uff  disen  heutigen  tag  her  hant  bracht;  das  bestätigen  wir  in  alles  furbas 
ze  halten  und  ze  haben ,  alzo  das  wir  noch  njemand  ander  v^on  unsern  wegen  keyn 
ire  briefe  ^  recht  freiheit  noch  gewonhait  nicht  andern  noch  vorkeren  sullen  noch 
wollen  in  keynem  wege.^  wir  haben  ouch  denselben  steten  mer  zu  gnaden  getan 
das  wir  ir  dehejn  durch  kain  unser  noch   des  riches  not  noch  durch  keyn  ander 

35  Sache  nicht  v^orseczen  vorkoufen  noch  dheines  weges  vorkummern  sullen.  und  ob 
das  iendert  gescheen  wer'  gen  yemand  oder  noch  geschee,  das  sol  genczlich  abe 
sein  und  kain  kraft  haben. ^    wir  wollent  ouch,  das  derselben   vorgenanten  stette 

•}  or.  .em«  a«eh  vierczenhenden.      b}  Bebem  nM  AbkärsusigitMdk  dwch  b.     c)  or.  venehr.  Gostoncz.       6)  B  de. 
briefe,  eii\faeh  ir  rebt  — . 

40         1  In  der  gleichlautenden  ürk.  KarVs  IV  v.  9.  Jan.  14,  1,  646  f.  nr.  10  am  18.  Merz;  FreiheiUbrief  für 

1348  im  StuUg.  Archiv  Reichsst.  insgem.  (Reg.  bei  W.  Memmingen  Müneh.  Rji.  am  31.  Mai  (So.  n.  eorp. 

Viseher  nr.  30)  stehn  st.  Costencz  Santgallen  Kemptun  Chr.);  Emeurung  der  Freiheiten  für  Lindau  ibid.  dat. 

Ysny    die   Städte    Augsburg   Pfullendorf  NOrdlingen  cod.;  erst  von  Burglins  aus  für  Konstanz  im  dortigen 

Gmünd  Hall  Heilbronn  Wimpfen  Weinsberg;  in  der  8t.A.  Abgesehriflen-Buch  f.  14^^15<^   am  21.  Sept. 

45    Widerholung  dieses  Privilegs  v.  27.  Jan.  1348  fehlt  (Maiheus-Tag).    Das  wird  für  aUe  Städu  ges<Aehen 

nach  Viseher  nr.  31  durch  ein    Versehen  des  ersten  sein,  toelche  zur  Huldigung  bereit  waren. 
Herausgebers  in  der  Reihe  der  Städte  Kempten  bei  3  Damit  waren  also  <xuch* die  zu  Gunsten  6f.  n>er- 

Lünig  R.A.  part,  spec  cont.  4,  16  und  Wegelin  (aus  hards  geschehenen  Verpfändungen  vom  24.  August  1376 

Lünig)  2,  38  nr.  37.  aufgehoben,  Stalin  317.  323  f. 

CO         ^  Zu  Rotenburg:  Bestätigung  für   Wimpfen  Lünig 


192  Reichstag  zu  Rotenburg  an  der  Tauber  im  Mai  1377. 

1377  ir  kain  für  das  rjche  phant  yemant  sie,  noch  das  sie  jemand  für  uns  oder  für  das 

*°*  ^'  rieh  note  oder  phende.    und  was  uns  und  dem  reiche  von  derselben  stete  •  gewon- 

lichen  steuren  ergangen  sint,  und  ob  in  ouch  die  Juden,  die  bei  in  wonent  sint^ 

von  ires  schirms  wegen  dehain   hulffe  geton  hetien  uncz  uf  diesen  heutigen  tage, 

des  sagen  wir  sie  gemainlich  und  ir  ygliche  stat  besunder  ouch  genczlichen  ledig -5 

mit  diesem   briefe.    wir  haben  ouch  diesen  vorgenanten   steten  an    diesem  briefe 

sulche  furderunge  und  gnade  getan,  ob  in  jemand  der  vorgeschrebne  artikel  ainen 

oder  mer  uberfaren   wolde  oder  wer  sie  von  diesen   unsern   gnaden  dringen  oder 

drennen  wolt  die  wir  in  an  diesem  briefe  erczeiget  haben ,  das  wir  in  allen  geqieyn- 

lich  und  ir  ieglicher  stat  besunder  von  uiaserm  kunglichem   gewalt   gunnen    und  io 

erlouben,  das  sie  ainander  geholffen  suUen  sein  und  sich  des  .retten  und  weren 

sulnt  als  verre  er  mugent  geraichet,  doran  sie  wieder  uns  noch  dem  riche  nichtes 

tun  noch  vorsehulden  sulnt  in  kainem  wege.    und  was  sie  auch  furbas  ir  nötdurfft 

mit  uns  und  vor  uns  ze  werben  und  zu  reden  hant,  dorumbe  sullen  wir  sie  alle 

zeit  gnedeclich  vorhoren.        ze  Urkunde,  und  das  es  stete  bleibe,  geben  wir  in  is 

diesen  brief  besigelt  und   gevestent  mit  unserm  kunglichen  ingsigel,  der  geben  ist 

2377  zu  Rotemburg  ^  noch  gots  geburt  dreiczenhundert  jar  dornoch   in  dem  sehen  und 

^'^'^^  sebenczegstem  ^  jare  am  nehesten  suntage  noch  des  hailigen  lichenams  tage,  unser 

riche  des  Behemischen  in  ^  vierczenden  und  des  Romischen  in  dem  ersten  jare. 

T  r»    xrr         1        j     T    •  Ad  mandatum  regis  50 

[m  versö]  R.  Wenceslaus  de  Jemcow.  t.  ^        y  - 

■-  ^  Petrus  Jawrensis. 


1377  j()7^  £;  Wenzel  beurkundet  den  vier  Städten  Eßlingen  Rotweil  Reutlingen  Weil,  daß 
sie  nicht  mehr  in  Landvogtei  oder  Pflege  der  Grafen  von  Wirtemberg  '  odier  ErcfVs 
von  Hohenlohe  kommen  sollen.     1377    Mai  31    Rotenburg. 

Äut  StuHg.  8t.A.  fißlingen  Stadt  R.  p.  50.   (Urk.  Repert.  IV  p.  13)   or.  mb.  e.  Hg,  pend.,  t6 
unten  reehti  ezaminata  (coli  mU  nr,  110), 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kung  zu  Behemen  ®  [dann  weiter  wie  die  gleichlautende  Urkunde  KarVs  IV 
vom  15.  Juni  1377  ^  wo  Variante],  mit  urkund  dicz  brieffe«  vorsigelt  mit  unser 
kunglichen  majestat  ingsigel ,  geben  zu  Rotenburg  uf  der  Tauber  noch  gots  geburde  so 
dreiczenhundert  jar  dornoch  in  dem  siben  und  sibenczegstem  jare  am  nehesten  sun- 
2377  tage  noch  des  heiligen  leichenams  tage  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  vier- 
^l^^^czenden  und  des  Romischen  in  dem  ersten  jare. 

Ad  mandatum  regis 
Petrus  Jawrensts.  35 

a)  B  von  denselben  stetten  gewonlicber  stüre.       b)  B  add.  uf  der  Tuber.      c)  ü  senczegstem,  B  sübenczigo- 
sten.       d)  fi  add.  dem.       e)  Strich  db«r  Bebem,  alio  Bebemen. 


1  Diesen  Verlust  für  Eberhard  ron  Wirtemberg  s.  Nuremberger    Wervngen ,    ^u^   Mediat,  203  f.    Urk 

Stalin  3,  323.   Am  20,  Sept,  1377  suehU  ihn  Karl  IV  nr,  1,  vgl,  Stalin  3,  324, --Auch  die  durch  Karl  IV 

fxm  Tangermünde  aus  «u  entschädigen  durch  Verpflin-  geschehene  üebertragung  der  Landvogtei  in  OberschtDa-    40 

düng  von  des  Reiches  Stat  und  Slosse  Alen  Luterhurg  ^  an  Stephan  und  Friedrich  Herzoge  von  Baiern 

und  Rosenstain  mit  allen   Zugehörungen  um   20000  wird  von  Wenxel  ausdrücklieh  bestätigt  su  Nürnberg 

kleyner  Qulden  gut  von  Oolde  und  swere  von  Qewichu  1377  Juni  18  (Do,  n,  Viti)  Reg.  Bote.  9,  378, 
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108.  K.  Karl  IV  bestätigt  sieben  treugebliebenen  Reichsstädten  ihre  Privilegien  und  bis-  1377 
heriges  Maß  der  Reichssteuer  ^  will  sie  nie  von  einander  trennen  durch  Versetzen 
Vergeben  Verwechseln  oder  sonst  sondern  sie  immer  beim  Reiche  behalten,  gestattet 
ihnen  Selbsthilfe  gegen  Einfall  Raub  und  Unrecht ,  dagegen  sie  sich  weder  mit  den 
6  widersetzlichen  Schwäbischen  Städten  noch  mit  jemand  anders  verbinden  sondern  bei 
Wenzel  und  dem  Reich  bleiben  sollen.     1377    Juni  1    Tangermünde. 

Aus  SiuUgart.  Archiv  Hall  Repert.  Behälter  1  Caps.  4  ^  or.  mh.  c  Hg.  majesl.  pend. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und   tun   kunt  offenlichen   mit  diesim  brieve  allen 

10  den  die  yn  sehent  oder  horent  lezen:  daz  wir  durch  sunderlicher  trewen  willen,  die 
unsere  und  des  reichs  stette,  als  die  burgermeyster  und  bürgere  zu  Haylprun  Ge- 
munde  Halle  Dynkelspuhel  Wympfen  Weynsperg  und  Bobpfyngen  ^  unsere  und  des 
reichs  lieben  getrewen,  gen  uns  als  eynem  Romischen  keyser  und  dem  allirdurch- 
luchtigsten  fursteu  hern  Wentzlan  von  gotes  gnaden  Romischem  kunige  und  kunige 

15  zu  Beheim  unserm  lieben  sone  und  gen  dem  heiligen  Romischen  reiche  irer  rechten 
naturlichen  herschafft  getan  und  erezeyget  hant,  die  auch  bey  uns  demselben  unserm 
sone  dem  Romischen  kunige  und  bey  dem  Romischen  reiche  getrewlichen  bestanden 
und  vorlyben  seyn  und  nicht  zugeleget  haben  den  von  Ulme  und  sulichen  etlichen 
andren  stetten  in  Swaben  die  sich  wider  uns  den  egenanten  unsern  son  den  Romi- 

to  sehen  kunig  und  daz  heilige  reiche  frevelichen  gesaczet  haben ,  und  auch  doruff  daz 
sie  in  kumßligen  zeiten  bey  uns  dem  egenanten  unserm  sone  dem  Romischen  kunige 
und  bey  dem  reiche  dester  trewelicher  und  vesticlicher  bestehen  und  beleyben ,  mit 
wolbedachtem  mute  und  rechtir  wissen  denselben  unsern  und  des  reichs  stetten 
burgermeystern   und  burgern   zu  Haylprun  Gemunde  Halle  Dynkelspuhel  Wympfen 

sö  Weynsperg  und  Bobpfingen  von  besundern  gnaden  geredet  und  vorheissen  haben 
reden  und  vorheissen  ane  geverde  in  kraffte  ditz  brieves,  daz  wir  sie  behalten 
wollen  und  beleiben  lassen  bey  iren  rechten  freiheiten  guten  gewonheiten  und  auch 
bey  sulicher  gewonlicher  stewir  als  sie  uns  und  dem  reiche  von  rechte  geben  sullen 
und  von  alter  geben  haben,   und  daz  wir  sie  von  eynandir  mit  vorsetzen  vorgeben 

30  vorwechseln  oder  sust  nicht  zu  entrennen  wollen  sundir  bey  uns  und  dem  heiligen 
Romischen  reiche  behalten  ane  allis  geverde.  und  ab  dheine  brieve  doruber  furmals 
geben  weren  oder  wurden,  die  suU^n  zumale  untogelichen  tot  und  abe  seyn  und 
krafft  noch  macht  weder  haben  noch  gewynnen  in  dheinem  weis,    und  sunderlichen 

1  Diese  Städte  gehören  zu  denjenigen  toelche  von  bischen  stet  wegen;  exivit  feria  5.  ante  Valentin! 

35   den  Nümhergem  auf  den  15,  Febr.  zu  einer  Zusam-^  [Febr.  12].     summa  2  Ib.  und   1  sh.   hl.        item 

menkunft  nach  Dinkehbühl  eingdaden  waren,   s.  die  ded.  zwei  boten  24  sh.  hl.  die  gelaufen  solten  sein 

Anm.  zu  dem  Sehr.  K.   Wenzel' s  vom  31.  Merz  1377.  zfi  den  Swebischen  steten ,    und  dem  Rinchul  zft 

Auch  die  Nürnberger  Stadtrechnungen  von  1377  gehen  lone  daz  er  noch  in  reit   und  sie  wider  hiezz  ke- 

Kunde  von  dieser  Versesmmlung:      Bl.  34b  feria  4.  ren.        item  ded.  uni  nunccio  2  Ib.  12  sb.  hl.  zft 

40  ante  purificacionis  beate  Marie  virginis   [Jan.  28] :  laufen  gen  Wimppffen  Hailprfinn  Weinsperg  und 

BL  35^  item  ded.  uni  nunccio  16 V2  si^*  1^1- 1  der  gen  Hall  mit  unsers  herrn  dez   keisers   briefen, 

do  lief  gen  Auchspurg  und  gen  Weissenburg  mit  und  die  wurden  demselben  boten  genomen.       Bl. 

der  stat  brief  von  unsers  herren  .  .  dez  keisers  36^  item  ded.  6  Ib.  und   4  sh.  hl.  in  die  spietal 

wegen.        BL  36<^    item  ded.  uni  nunccio  2  Ib.  [e  übergeschi-ieben]  und   andern  enden   dui-ch  got, 

45  und  2V2  sh.  hl.  zu  laufen  gen  Aln  Gemfind  Weins-  da  die  burger  z&  Swoben  waren.        item  es  kost 

perg  Wimpfen  Halle  und  gen  Heilprfinn  mit  der  die  vart,  die  Bertott  Haller  und  Hanse  Ebner  teten 

stat  brief  von  unsers  herren  .  .  dez  keisers  wegen,  zfi  den  Swebischen  steten  gen  Dinkelspuhel  von 

da  sie  gen  Dinkelspuhel   komen   solten.        item  unsers  herren  .  .  dez  keisers  wegen  mit  allen  sa- 

ded.  C.  Bischoff  nunccio  2  guidein  zft  laufen  gen  chen  und  in  zu  liebung  45  Ib.  und  15  sh.  hl.;  jnssit 

60  Prag  zft  unserm  herrn  dem  keiser  von  der  Swe-  Eber.  Vorchtel.  actum  Valentini  [Febr.  14]  anno  77. 
Deutsche  Reichstags-Akten.    I.  25 


JtmilS 


194  Reichstag  za  RoteDbarg  an  der  Tauber  im  Mai  1377. 

1377  doruflf  daz  sie  sich  von  infalle  und  raiobereye  •  destir  bas  schützen  und  fryden 
"'""'^mugen,  so  erlawben  und  gunneu  wir  denselben  stefcten  mit  kraflFte  ditz  brieves, 
were  is  sache  daz  jn  dhein  infal  in  denselben  stetten  geschee  oder  daz  sie  mit 
rawbe  oder  unrechte  beschediget  wurden,  suliches  infallis  rawbes  und  unrechtis 
sullen  und  mugen  sie  sich  von  unsern  und  des  reiches  wegen  selbir  entsetzen  und  $ 
weren  so  sie  beste  mugen,  und  sullen  doran  wider  unsere  gnade  und  wider  daz 
heilige  Romische  reiche  nicht  gefrevelt  noch  getan  haben  ane  allis  geverde.  doch 
wollen  wir,  daz  sich  die  egenanten  stette  mit  den  obgenanten  von  Ulme  und  den 
andern  stetten  in  Swaben,  die  sich  wider  uns  und  daz  reiche  gesatzet  haben,  oder 
mit  jemanden  anders  nicht  ^  voreynen  oder  vorbinden  sullen,  sundir  sie  sullen  bey  io 
uns  unserm  egenanten  sone  dem  Romischen  kunige  und  bey  dem  reiche  trewlichen 
bestehen  bleiben  und  uns  und  demselben  reiche  gewartende  seyn  ane  allis  geverde. 
so  sal  auch  diesir  brieff  uns  und  dem  reiche  unschedelichen  seyn  an  unsern  ampten 
und  andern  rechten,  die  wir  und  daz  reiche  in  den  egenanten  unsern  stetten  haben 
und  herbracht  hant,  ane  alles  geverde.  mit  Urkunde  ditz  brieves  vorsigelt  mit  is 
unserr  keyserlichen  majestat  ingsigel,  der  geben  ist  zu  Tangermunde   noch  Crists 

^377  geburte  dreytzehenhundirt  jar  dornach  in  dem  siben  und  sibentzigsten  jare  an  dem 

nehesten  montage  noch   des  heiligen   lychams   tage  unserr  reiche  in  dem  eynund- 

dreyssigsten  und  des  keysertums  in  dem  dreyundtzwentzigsten  jaren. 

r.  TD    vt7'^^.  i         tt-    ^  t  De  maudato  domini .  .  imperatoris      so 

[m  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  „.    ,        ^  ^     ., 

^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

1377109^    jBT.  Karl  IV  bestätigt  die  von  K.    Wenzel  als  seinem   Vollmachtträger  mit  den 
Schwäbischen  Städten  getroffenen  Abmachungen.    1377    Juni  15    Tangermünde. 

Aus  SttUtg.  Areh.  Reichsstädte  insgemein  Bündel  1  or,  mh.  c.  sig.  pencL,   ohne  Unterschrift, 
ganz  unten  auf  dem  Bug  examinata.  —  (R^9'  Vischer  nr.  97  aus  StiUtg.  A.)  25 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  ze  allen  zeiten  merer  des  richs 
und  kung  zu  Behemen  ^  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brieffe  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  wenn  wir  dem  allirdurchluchtigsten  forsten  hern 
Wenczlawen  Romischem  kunge  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und  kunge  zu 
Behemen  unserm  lieben  sone  empholhen  haben  und  unsere  vollen  gewalt  und  macht  ao 
gegeben,  ^  daz  er  ^  czwischen  uns  demselben  unserm  sone  unsern  helfifern  und  dienern 
an  eyme  teil  und  den  Swebischen  steten  die  sich  widir  uns  gesaczt  hatten  an  dem 
andern  teidingen  mochte,  und  er  mit  rate  unsere®  und  seiner  fiirsten  frunde  edlen 
und  getrewen  eyne  sune  mit  denselben  steten  für  uns  sich  selber  alle  unsere  helffer 
und  diener  uffgenomen  und  gemacht  hat,  als  seine  brieffe  aussagen  die  er  in  doruber  30 
gegeben  hat:  dorumbe  ist  unser  meynunge,  das  wir  von  der  sache  wegen  der 
egenanten  stete  gnedeger  herre  sein  wollen  und  alles,  das  derselbe  unser  son  kung 
Wenczlaw  in  von  unsern  und  seinen  wegen  vorschrieben  hat,  stete  und  gancz  haben 
halden  und  volfuren.  mit  Urkunde  dicz  brieffes  vorsigelt  mit  unserm  keiserlichen 
ingsigel,  der  geben  ist  zu  Tangermunde '^   nach  Crists  geburt  dreiczenhundert  jar  40 

a)  or.  rabereye.        b)  nicht  de,  or.f  ist  äbtrßir  den  Sinn  vinentbehrlieh.        c)  Behem  mit  Strich  dwrch  h  wie  auch 
%Detter  unten,       d)  de.  in  or.       6)  abgeküntf  kann  auch  unserre  heißen. 

1  tgl.  nr.  103  iiher  den  Vollfnaehtsbrie/.  hronn  p.  80,   woi  a%is  den  Kloster-Rechnungen,   vgl, 

2  Vor  24.  Apr.  1377  <iber  vfar  auch  Karl  IV  in  Vorwort  p,  VIII  (cf.  die  Personen  im  Landfrieden  nr. 
Franken  im  Kloster  Heilsbronn  und  zu>ar  mit  seinem  113);  und  Hocker  Antiquitätenschatz  Supplem.  p.  23,   46 
Bruder  M/.Jo.v.  Mähren,  mit  Qerlach  von  Hohenloht,  womach  1377  Kaiser  Kaiserin  und  Kihi'g  miteinander 
mit  Herren  von  Riesenberg,  von  Heideck  und  den  Burg-  dort  gewesen  zu  sein  scheinen^  falls  hier  nicht  1376 
grafen^  so  nach  Q.Muek  Beitrr,  z.  Qeseh.  v.  KL  HeUs-  zu  verstehen  ist. 


6.   Aussöhnung  mit  den  ßcliwäbischen  Städten.  195 

dornoch   in   dem   siben   uud   sibenczegsteni  jare  an  sende  Vitus  tage  des  heiligen  1377 
martyrers,  unserr  riebe 
und  czwenczigsten  jare. 


martyrers,  unserr  riebe  in  denfi  eyn  und  dreissigsten  und  des  keysirtums  in  dem  czwei 


110.    K,  Karl  IV  bmrkundet  den  vier  Städten  Efilingen  Rotweil  Reutlingen  Weil^  daß  '^^^ 
5         sie  nicht  mehr  in  Landvogtei  oder  Pflege  der  Grafen  von  Wirtemherg  oder  KrafVs 
von  Hohenlohe  kommen  sollen.     1377    Juni  15    Tangermünde^ 

A  aus  StuUg.  Archiv  Eßlingen  Stadt  R.  p.  51  (Rep.  der  Urkk.  IV   p.  13)  or.  mb.  e.  sig. 

pend.y  unten  am  Rande  rechts  exhminata. 
B  coli,  die  gleichlautende  Urkunde   Wenzel's  nr,  107  vom  31,  Mai  1377, 
10  ih,  Eßlinger  rothes  Buch  f.  121a.  —  (Angefahrt  bei  Wegelin  Landvogtey  1,  78  §  8,) 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romiscber  keiser  ze  allen  zeiten  merer  des  reicbs 
und  kung  zu  Bebemen  "  bekennen  und  tun  kunt  ofifenlicb  mit  diesem  brieffe  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  lezen :  das  wir  die  burger  und  gemeinschefte  der  stete 
Esselingen   Rotweil  Rutlingen  und  Weil  von  sundern   gnaden  und   rechter  wissen 

15  domite  bedocht  und  besurget  haben,  das  sie  alle  und  ir  yeczliche  furbas  me  yn 
lantfogetey  oder  phlege  der  edlen  Ebirhardes  und  ülriches  grafen  zu  Wirttenberg 
noch  keines  von  Wirttenberg  CrafRes  von  Hohenloch  und  irre  diener  an  iren  willen 
nicht  sein  sullen,  noch  auch  dieselben  von  Wirttenberg  der  von  Hohenloch  und  ir 
diener  mit  denselben  steten   mit  dheiner  lantfogetey  houptmanschafR  noch  phlege 

20  nichtes  zu  schaffen  haben,  und  wir  dieselben  stele  irre  keinem  emphelhen  wollen, 
wen  aber  sust  wir  in  zu  lantfogeten  ^  oder  phleger  seczen ,  dem  suUen  sie  von 
unsere  und  des  reichs  wegen  gehorsam  und  gewartende  sein  als  ander  unsere  und 
des  reiches  stete  unsern  lantfogeten  tuen.  mit  Urkunde  dicz  brieffes  vorsigelt  mit 
unserm    keisirlichen   ingesigel,   der   geben    ist    zu  Tangermunde  noch   gots   geburt 

25  druczenhundert  jar  dornoch   in  dem  siben   und  sibenczegstem  jare  an  sende  Vitus 
tage  des  heiligen  martyrers,  unserr  ^  reiche  in  dem  eyn  und  dreissigesten   und  des  '^'^ 
keisertums  in  dem  czwei  und  czweuczigstem  jare. 


111.    K  Wenzel  gebietet  achtzehn  Schwäbischen  Städt&n^   seinen  beiden  genannten  Oe-  ^^"^ 
sandten^   die  er  zur  Auswechselung  der  Versöhnungs-Urkunden  und  Entgegennahme  "" 
ao         der  Huldigung  bevollmächtigt  hat,  gehorsam  zu  sein.    1377    Juni  17    Nürnberg. 

Aus  Stuttg.  Arch.  Reichsstädte  insgemein  Bündel  1  or.  mh.  c.  sig,  pend,,  die  Unterschrift  auf 
dem  Bug,  —  (Reg.  Vischer  nr.  98  und  Stalin  3,  322  nt.  3,  beide  aus  dem  Stuttp.  A.j  letz- 
terer berechnet  unrichtig  Juni  16.) 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zeiten  merer  des 
36  reichs  und  kung  zu  Behemen  **  embieten  den  burgermeistern  den  retten  und  den 
burgern  gemeinlich  der  stete  Ulmen  Costenicz  Ezseliugen  Rutlingen  Rotweile  Weile 
Überlingen  Memmingen  Bibrach  Ravenspurg  Lindow  Sand -Gallen  Kemptin  Kouf- 
bauwern  Liutkirch  Ysnyn  Wangen  und  Buchorn  unsern  und  des  reichs  lieben 
getrewen  unser  gnade  und  ®  alles  guet.  lieben  getrewen.  alz  nuelichen  zu  Roten- 
40  bürg  eyne  sune  und  etzliche  andirre  ^  teiding  czwischen  dem  allirdurchluchtigsten 
fursten  unserm  lieben  herren  und  vater  und  uns  unser  8  beider  helffern  und  dienern 

a)  Behem  mü  Abkiir%%mg»sirieh  dvreh  h,  also  Behemen  b)  B  lantrogete.  c)  abgeküntf  kann  aueh  unser  helfien, 
d)  Behem  mit  AbkünvngiHrieh  durch  h,  also  Behemen.  e)  de.  in  or.  f)  so  ausgesehriehsn.  g]  abgeküntj  kann 
auch  unserr  geUten  werden. 


196  Reichstag  zu  Rotenburg  an  der  Tauber  im  Mai  1377. 

1377  an   eyme   teile   und  euch   euwern  helffern  und  dienern  an  dem   andern   begriffen 

•^""'^^geteidinget  und  vorbrieffet  sein,  alzo  senden  wir  zu  euch  den  edlen  Witken  ■  von 

Landestein  unsern  ratgeben  und  lieben  getrewen  und  mit  im  den  ersamen  Jacoben 

probest  zu  Wolfiramskirchen  unsern   heymelichen   schriber  und  lieben  andechtigen. 

und  haben  den  mit  rechtir  wissen  empholhen  und  volle  macht  geben,  dieselben  5 

unsers  vatir  und  unser  brieffe  euch  zu  geben  und  auch  euwir  brieffe  von  euch  zu 

unsern  banden  uffzunemen   und  sundirlich  die  holdunge  und  ejde  von  euch  allen 

und   euwir  yeczliche  sundirlich   zu  unsern  und   des  reichs  banden  und  auch  von 

unsern  wegen  zu  emphahen,  glichirweis  alz  ab  wir  selbir  dozu  keginwortig  weren. 

dorumbe  so  gebieten  ^  wir  euch  allen  gemeinlich  und  euwir  yeczlicher  sundirlichen  io 

ernstlich  und  vesticlich,    das  ir  den   egenanten   unsern  getrewen   und  andechtigen 

dieselben  unser  brieffe  zu  emphahen  euwir  brieffe  zu  antworten  und  die  holdunge 

zu  unsern  banden   zu   tuen  gehorsam  sein  sullet  an  alle  widirrede  und  vorcziehen, 

glicherweis  alz  uns  selbir,  als  ir  unser  swere  Ungnade  vormeyden  wollet.        mit 

urkund   dicz  briefes   vorsigelt  mit   unser  kunglichen   majestat   ingsigel,    geben    zu  15 

i377  Nuremburg  noch  gots  geburd  dreiczenhundirt  jar  dornoch  in  dem  siben  und  siben- 

^     czegstem  jare  an  der  nehesten  metewochen  noch  sende  Vitus  tage,  unser  reiche  des 

Behemifchen  in  dem  fumfczenden  und  des  Romischen  in  dem  ersten  jare. 

r-  -.  n    m         1  •        xir-  i      •  Ad  mandatuui  regis 

[in  verso]  R.  Wenceslaus  canonicus  Wissegradensis.  p  ° 


C.   Landfriede  In  Franken  nnd  Baiern. 


[1377  112,  K.  KarVs  IV  Entwurf  eines  dreijährigen  Landfriedens,  Vorlage  zu  dem  am  27,  Mai 
Mli27]     ^377  von  K.  Wenzel  in  Rotenburg  errichteten  Landfrieden,  [1377  vor  Mai  27  s.  IJ • 

N  aus  Nördlingen  St,A,  Copuitt>uch  foL  61^  eod,  eh,  in  foL.  copia  coaeva. 

Wir  ^  Karl  von  gotes  genaden  Römischer  kaiser  zA  allen  ziten  merer  des  25 
richs  und,kunig  z&  Beheim  bekennen^  und  tun  kunt  mit  disem  brief  allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen:  das  wir  angesehen  haben  solich  groß  clag,  die  von 
unfrids  wegen,  der  ieczunt  in  den  landen  ist,  manigval ticlich  für  uns  kommen  sin; 
und  haben  auch  wolbeda&cht,  das  gemainer  nAtz  und  ere  und  gemach,  baide  der 
land  und  l&te  unser*  und  des  balligen  Romischen  richs,  mit  kainen  Sachen  so  wol  30 
gemeret  und  gesterkt  wei-de  als  davon  das  frid  und  gemach  in  dem  lande  gemain- 
lichen  gemacht  und  bestelt  werde,  davon  sin  wir  mit  wolbedachtem  möt  und  mit 
gutem  sunderlichem  rate  der  erwirdigen  fursten  graven  herren  rittern  und  knechte 
und  unser  und  des  balligen  richs  stette  gfltlich  uberain  komen:^ 

[1]  Also  das  wir  und  die  obgenanten  fursten  graven  herren  und  stette  in  allen  35 

a)  de%äUeh  Witken  mü  t.        b)  or.  gebiete.        c)  Der  Äf\fan08buchaabe  blieb  weg,  voeü  er  $päter  roih  gegeben  toerden 
eoüte.       d)  de.  N.       e)  N  unsern.       f)  N  add.  sin. 

1  Daß  es  nur  ein  Entwurf  ist,  erkennt  man  nicht  demjenigen  rom  27.  Mai  1377  zu  Grunde  lag;   der- 

bloß  an  dem  Mangel  des  Datums   sondern  an   dem  selbe  entspricht  nicht  dem  Landfrieden  roti  1378  son- 

Fehler  jeder  sonstigen  ndiheren  historischen  oder  ort-  dem  dem   von   1377,    Die  Aehnlichkeit  obigen  Ent'   40 

liehen  Bestimmung,  insbesondere  daran  daß  die  Theil-  wurfs  mit  der  Urkunde  von  1378  bezeugt  nur,    daß 

nehmer   des  Landfriedens   nicht   genannt   sind.     Die  auch  die  von  1377,   welche  auf  diesem  Entwurf  be- 

Aehnlichkeit  mit  der  Urkunde  vom  1.  Sept.  1378  in  ruhte,   mit  der  von   1378  nahe  verwandt  war.     Das 

mehrem  Artikeln  könnte  zu  der    Vermuthung   leiten^  oben  angesetzte  Datum  ergibt  sich  aus  dem  Verhältnis 

daß  es  der  Entwurf  dieses  letzteren  Landfriedens  sei.  zu  dem  Landfrieden  vom  27,  Mai  1377,  45 

Allein  der  Eingang  zeugt  entschieden  dafür,   daß  es 


C.   Landfriede  in  Pranken  und  ÖaiertL.  id? 

unsern  landen  gebieten  und  gemerkten  rawp  mord  prant  vahen  und  unrecht  [i5^9 
widersagen  getrulich  weren  und   benemen"    und   frid  und  gen&de  in  BUen^gl^^^ 
unsern  landen  gebieten  und  gemerkten   machen   sollen  als  verren  wir  können  und 
mögen  on  geverde,  und  sollen  alle^  unser  Strassen  getrulich  schirmen  und  schaären 
6  das  alle  l&te  sicherlichen  gewandern  mAgen. 

[2]Undw&re  das  in  unsern  und  der  obgenanten  fursten  graven  oder 
herren  landen  und  gebieten  kainerlai  wissentlicher  raup  mort  prant^ 
oder  unrecht  widersagen  geschech,  das  sol  man  bringen  an  uns  oder  an 
den  fursten  grav^en  oder   herren   in  des  land  oder  gebiete  es  ^  geschehen  ist.     und 

10  derselb  sol  dann,  nocbdem  als  das  an  in  bracht  ist  von  uns  unserm  s&n  Römischem 
k&nige  oder  unserm  hoptman  oder  von  dem  clager  dem  dann  schade  geschehen  ist, 
ernstlichen  getrdlichen  uf  den  aid  dorzd  tun  mit  siner  macht  als  verre  er  kan  oder 
mag,  das  solicher  raflp  mord  prant  vahen  oder  unrecht  widersagen  bekert  und 
abgenomen  werde  on  alles  geverde. » 

15  [3]'^  Und   wäre   das  er  dorzft  unser  und  der  obgenanten  fursten   graven 

herren  und  stete  hilf  begert,  so  sollen  wir  im   und  unser  ieglicher  besunder 
dorzd  mit  unser  macht,  nochdem    als  im  dann  hilf  not  tat,  als  im  das  wir  unser  . 
sAn  oder  unser  hoptman  ufsetzet  on  geverde,  ieglicher  nach  sinem  vermögen  getru- 
lichen  und  vesticlichen  beholfen  sin  ^  das  solich  raflp  mört  prant  vahen  oder  unrecht 

so  widersagen  bekert  und  abgenomen  werde  als  vorgeschriben  stet,  on  geverde. 

[4]  W&re  auch  das  dehainer  der  obgenanten  fflrsten  graven  herren  oder 
stete,  in  der  landen  gebieten  oder  gemerken  solicher  wissentlicher  ra'*'p  mort  prant 
vahen  oder  unrecht  widersagen  geschech,  dorzfl  nit  entete  nach  der  manung  in 
der  wise  als  vor  geschriben  stet,  so  sollen  wir  unser  sflne  oder  unser  hoptman ,  ob 

25  wir  in  disen  landen  nit  enweren,  mit  macht  der  egenanten  fursten  graven  herren 
und  stetten.  die  dorzfl  getrulich  helfen  sollen  nachdem  als  in  von  uns  unserm  sfln 
oder  hoptman  dann  hilf  ufgeseczet  wirt,  getrulich  und  unverzogenlichen  dorzfl  helfen 
und  ziehen  gen  den  die  sulchen  schaden  in  disem  frid  getan  haben,  und,  wa  das 
hin  geschieht,  si  dorzfl  halten  und  bringen  als  verren  wir  mögen,  das  si  das  keren 

30  und  widertfln  on  alles  geverde. 

[5]^  Und  sollen  aflch  die  obgenanten  fursten  graven  herren  und  stete  iren  hopt- 
luten  und  dienern  ®  enpfelhen,  das  sie  nieman  uf  solichen  zflgen^  mit  namen 
von  pranden,  besweren  noch  beschedigen.  welcher  diener  das  tete,  der 
solt  das  unverzogenlich  in  vierzehen  tagen  widertfln  und  keren.    tete  er  des  nit,  so 

35  solt  in  sin  herre  wir  unser  sfln  oder  unser  hoptman  dorzfl  halten^  das  das  geschehe 
als   vor  und  nach  geschriben  stet,    doch   mag  man  aitlich^  koste  und  fflter« 
nemen   ungevarlich.     wa  und  welches  fursten  graven  herren   und  stette   hoptlflte 
oder  diener  uf  solichen  zflgen  lande  oder  Iflte,  die  in  disem  frid  begriffen  sint,  mit  • 
naraen  von  prande,  beschedigen  mit^  solichen  schaden  den  man  kflntlichen  bewisen 

40  möcht:  so  solt  man  den 'i  dem,  dem^  derselb  schade  geschehen  ist,  gelten  und 
usrichten  unverzogenlich  on  geverde. 

[6]  Wäre  auch  das  keinem  unversprochen  oder  unverle^munten 
manne  ^    umb  ra^frpt  mört  prant  vahen   und   unrecht  widersagen   zflgesprochen 

a)  ton  wol  heißen  abenemen  wie  in  dem  WenzeVed^en  Lcmdfrieden  vom  37.  Mai  1377.       h)  N  add.  die.       C)  em.  add. 
45  vahen.        d)  de  N.        e)  N  diener.       f)  N  sitlich.       g}  S  f&tor?  fAter?  weiter  tnUen  rAler.       b)  de.  N.       i)  N 

dann  et.  man  den.       k)  de.  N.       1}  JV  manen,  <n  Ba«ur,  verleftHeben  et,  manne. 

1  Hier  MchlUßt   der  Landfriede  K.   WenzeVs  rom  lautenden    ohigtn    Eniumrfe    Karl's    ergänzt    werden 

27,  Med  1377  y    wie  er  bei  Ludewig    WöUkem   und  It&wnen, 

Falckenstein  gedruckt  ist,  mit  einem  etc.  ab.   Er  u>ird  2  vgl,  Landfrieden  tom  1.  Sept,  1378  Art.  6, 

S>   mit  »iemlieher  Sicherheit  aus  dem  bis  hieher  fast  gleich  3  r^^.  Landfrieden  r.  1,  Sept.  1378  Art.  23.  19. 
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[1377  würde  und  dorftmb  beschuldigt,  den  sollen  wir  unser  sün  oder  hawptnian  dorAmb 

MaiQ7]^^  rede  seczen,  und  der  mag  dafür  sin  recht  tftn  in  vierzehen  tagen   nachdem  als 

im  das  verkündet  wirt  vor  uns  unserm  s&n  oder  hoptman,  oder  vor  sinem  herren 

in  des  lande  er  gesessen  ist  ob  er  wil,  das  er  des  unschuldig  si.    und  das  recht  sol 

man  dorumb  von  im  nemen  und  in  denn  des  verwisen.  ^  5 

[7]  Es  sol  auch  kainer  der  obgenanten  f&rsten  graven  oder  hern  nicht  ge- 
statten, das  sin  diener  oder  undertan  umb  kainerlai  sach  wider  fursten  graven 
herren  oder ^  stete  oder  derselben  diener  oder  undertan,  die  in  dem  fride  begriflTen 
sin,  angriffen  oder  beschedigen  in  dehain  wise,  es  were  dann  das  es  mit 
dem  rechten  erclagt  und  erfolt  were  an  solichen  gerichten  do  es  billichen  und  von  io 
recht  geschehen  sol. 

[8]  *  Es  sol  auch  in  allen  unsern  und  der  obgenanten  fdrsten  graven  herren 
oder  der  stette  landen  gebieten  merkten  steten  vesten  und  slossen  kain  sched- 
licher  verleiXrminter  man  kainen  frid  noch  gelait  haben,  und  wer  si 
angriffet  und  recht  mit  in  tdn  wil,  dem  sol  man  unverzogenlich  und  sleiXrninclichen  10 
rechts  helfen,  und  sol  auch  ein  ieglicher,  der  also  mit  schedlichen  recht  tiit,  daran 
unverdacht  sin  und  beliben. 

[9]'^  Wir  sollen  o&ch  und  die  obgenanten  fursten  graven  herren  imd  stete  und 
alle  unser  amptl&t  und  undertan  alle  schedlich  lAt,  die  sich  in  unsern  steten 
slossen  landen  oder  gebieten  enthalten,  wo  wir  das  erfarn^  uf  den  aid  lassen  an-  20 
griffen  vertriben  und  recht  mit  in  lassen  tdn  als  sich  das  denn  aischet  on  geverde. 
und  wer  ainen  schedlichen  man  wissenclichen  ^  huset  hofet  geverlich  ezzt  oder  trenkt 
oder  in  geverlichen  hinhilfet,  wa  das  kuntlichen  f&rbracht  wirt,  zd  dem  sol  man 
solich  recht  haben  als  zA  dem  schedlichen  mann  on  geverde. 

[10]^  Welich  raisig  knecht  ain  aigen   pfert  oder   mer  h&t  und  kain  «s 
behusAng  noch  kainen  herren   oder  erbern   gesessen  mann  der  in  zum  rechten  ver- 
sprechen wAlle  und  sin   zum   rechten   gewaltig  si,  den   sol   man   haben   fflr  einen 
schedlichen  man.     und  wer  die  huset  hofet  ezzet  oder  trenket  wissenclichen,**  zi\ 
den  sol  man  solich  recht  haben  die  man  z&  schedlichen  luten  hat. 

[11]  Wäre  auch    das    das    zA    dehainer    vesten    oder   sloß   iemant  30 
schade  geschehe  oder  widerfAre  mit  ra^p  mort  prant  vahen  unrecht  widersagen, 
da  sollen  wir  die  obgenanten  unser  fArsten  graven  herren  und  stete  zAtAn  und  die 
brechen,  ob  sie  der  ist  die  den  schaden  getan  haben  oder  zA  den  es  geschehen  ist 
die  in  disem  fride  nit  begriffen  sint. 

[12]  Wer  aber  das  die  obgenanten  vesten  oder  sloß®  unser  oder  35 
dehains  der  obgenanten  fursten  graven  herren  und  stete  diener  wer',  die  sol  man 
dem,  des  sie  gewesen  ist,  unzerbrochen  widergeben  und  antwurten.  doch  sol  er 
solichen  schaden,  als  redlichen  und  mAglichen  ist,  gelten  und  bezalen,  der  doruf 
geschehen  ist,  oder  die  clager  unclaghaft  machen  nach  rate  unser  ^  unsers  sAns  oder 
höptmans  8  un  **  geverde.  40 

[13]  Wa  oAch  in  unsern  oder  der  obgenanten  fArsten  herren  landen  oder 
gebieten  wissenclichen'  unser  der  vorgenanten  fursten  graven  herren  oder  stette 
diener  ra^phuser  sin,  davon  land  und  lAte  beschediget  werden,  die  sullen 
wir  mit  unser  macht  prechen  und  zerstören  on  geverde. 

a)  wol  nicht  verwissen  in  cod.       b)  N^add.  der.        c)  eher  ^isRcncHchen  aU  wissentlichen  in  cod.       d)  cod.  »0    45 
it.  wissentlichen  wie  weUer  unten  eberyfaUg.        e)  eod,  slos  mü  AbJöirtungshaken  j  ica«  hier  wohl  vereehrieben  iit  für  d 
r)  N  unsers.        g)  cod.  homptmans,    der  AbkürMungutrich  de»  m  offenbar  venehrieben  statt  u  über  0.        b)  un  wie 
weitw  vfUcn.        i)  cod.  »0  <(.  wissentlichen  wie  wMer  oben  ebenfalls. 

1  vgl,  ebendori  Art.  30.  38,  3  ryL  ebendort  Art.  41. 

2  vgL  ebendort  Art.  38, 
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[li]  '    Es  sol  auch  niemant  in  disem  fride  fAter  nemen  mit  bete  mit  cm? 

vor 
Mai  21] 


gewalt  oder  sust  dann  uf  dem  sinen  oder  da  er  amptman  ist,  on  geverde.  **^ 


8 


[i5]^  Wolt  oüch  iemanz  unser  der  vorgenanteu  forsten  graven  herren  oder 
stette  diener  raise  oder  samnung  haben,  die  sollen  das  tfln  uf  dem  iren  on 

5  aller  Iflte  schaden,  gaistlicher  und  weltlicher,  die  in  disem  fride  begriffen  sin,  on 
geverde. 

[16]  3  Were  ob  dehain  fürst  grave  herre  oder  ieman  anders  ieman  kftntlichen 
gelten  solt,  dorumb  er  im  ein  pfand  angewAnne,  dasselb  pfant  sol  er  füren 
und  bringen  in  das  nechst  gericht  ungevarlich ,  ^  das  desselben,  der  gepfendet  ist, 

10  nit  enist;  und  sol  mit  demselben  pfand  doselbs  pfentiichen  gebaren  ^  und  uf  recht  unde 
bürgen  usgeben ,  ob ''  man  das  usnemen  wi] ,  das  im  dorflmb  in  desselben  herren 
hoff,  der  gepfendet  ist  worden,  in  zwai  monaten  uf  sin  erber  man  unverzogenlich 
sol  beschehen  un  geverde. 

\17Y  Beschech  des  nit,  so  mocht  er  oder  die,  die  also  gepfendet  betten, 

16  die  pfant  onwerden  oder  verko^fen;  und  dasseib  gelt  sol  demselben  herren  an  siner 
schulde  abgeslagen  werden  über  das  das  es  in  kostet  bat,  on  geverde;  wAlt  er  oder 
die  die  koste  als  unredlichen  machen,  was  denn  unser  hoptman  erkennt  dorumb, 
da  sol  es  bi  beliben. 

[18]5  W&r'  aber  das  die  pfant  nichzit  usgenomen  würden,  so  mag  der 

20  oder  die  dieselben  pfant  verko^fen  \ind  onwerden  nach  acht  tagen,  ob  es  ezzent 
pfant  sin ,  oder  andre  pfant  nach  viei^zehen  tagen ,  das  dieselben  pfant  geben  werden 
als  t&er  er  mag®  on  geverde.  und  dasselb  gelt,  dorumb  es  geben  wirt,  sol  abge- 
slagen werden  in  der  wise  als  vor  geschriben  stet. 

[19]ß  Wäre  auch  das  iemant,  der  in  disem  fride  begriffen  ist,  von  den 

25  Sachen  die  dorin  geschehen  dehain  vi n tschaft  wichse  oder  uferstftnde,  der 
man  nach  dem  fride  an  denselben  zAkömen  wölt,  so  sullen  demselben  ^  f&rsten 
graven  herren  und  stete,  die  in  disem  fride  sin,  mit  guten  trften  uf  den  aide  zftlegen 
und  beholfen  sin,  als  lang  bis  er  derselben  vintschaft  genzlich  entladen  wirdet,  on 
alles  geverde. 

30  \20y  Auch  sol  uns  diser  frid  und  dem  hailigen  rieh  und  unsem  obgenanten 

fdrsten  graven  herren  und  stetten  genzlichen  one  schaden  sin  an  unsern  und 
an  iren  herscheften  gerichten  frihaiten  rechten  erblihen  g&ten  und  an  iren  guten 
gewonhaiten  gaistlichen  und  weltlichen. 

[2t\  Ob  ouch  unser  der  obgenanten  fursten  graven  herren  und  stetten  aliner 

35  oder  mer  zd  sulchen  geschehen  nam  prant  mört  ra^b  vahen  unrecht 
widersagen  nit  t&ten  als  er  oder  sie  billichen  selten,  das  die  widertAn 
und  abgenomen  würden  als  vor  geschriben  stet,  das  wir  unser  sAn  oder  unser  höpt- 
raan  mit  andern  fdrsten  graven  herren  und  stetten  hilf  dorflmb  in  sin  lant  würden 
ziehen:   derselb  herre  sol  das   in  dehain  wise  weren  oder  dawider  tfln  on  geverde. 

40  [22]^  W&re  auch  das  in  den  obgenanten  landen  dehain  frisch  ge- 

tat  geschehe  von  mort  ra^p  prant  oder  vahen,  oder  ob  ieman  der  obgenanten 
fflrsten  graven  herren  stete  amptlflte  oder  diener  umb  hilf  dorzA  zA  tAn  angerufen  ß 
wArden,  dieselben  selten  ileu  und  dorzA  tAn  als  zA  ir  selbs  schaden  und  dem^  zA 
understen  getrulich  sin  beholfen. 

45  a)  «ool  nicht  rflren  <n  eod.       b)  ungevalich  cod.       c)  ^  gebaren,  nteM  gevaren  tote  et  u^keint.     d)  ü  umb  ü,  ob. 

ej  S  mag 9      f)  H  denselben.       g)  JV  angrilTen        b)  de.  N. 

1  vgl,  ebendori  Art,  21,  5  vgl.  ebendort  Art,  35. 

2  vgl.  ebendort  Art.  22.  6  vgl.  ebendort  Art.  32. 
9  vgl.  ebendort  Art.  33.  7  vgl.  ebendort  Art.  44. 

50         4  vgl.  ebendort  Art.  34,  8  vgl.  ebendort  Art.  16. 
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[1377  [23]^   W&r'  aber   das    wir   und    unser   sdn    zu  Tuschen  landen   nit 

vor 

*oi27jweren  und  das  wir  in  ainen  hoptman  geben,  wer  der  were,  derselb  sol 
vollen  und  ganzen  gewalt  und  macht  haben  gelicher  wise  als  wir  selber,  also  das 
derselb  dann  sol  sweren  zfl  den  hailigen  ein  gelicher  hoptman  und  richter  zd 
sin  dem  armen  und  dem  riehen  ^  on  allerslat*^  geverde  als  vor  geschriben  stet. 

[24]^  Und  dise  ainung  sol  weren  und  besten  dnXr  jor 'die  nechsten  nach 
ainander  kAmen. 

[25]*  Doch  mügen  wir  die  widerrAffen  und  abnemen  wenne  wir  wollen. 


^^^^   113.    K.  Wemsel's  Landfrieden  in  Franken  und  Baiem.   [1377p  Mai  27  Botenburg. 

L  aus  Ludewig  reliq.  manuscr.  10,  243 — 246  o,  Q.,  außer  daß  er  praef,  5  im  allgemeinen  aufs   10 
bestimmteste  tersieheri,  sämmtliche  Materialien  y  die  den  10  ersten  Bänden  zu  Qrunde  liegeny 
hätten  ihm  selbst  angehört;  nicht  genauer  in  der  praef.  p.  31  f,  die  Quelle  hezeichn£t;  es  kann 
kaum  ein  Original  gewesen  sein,  die  grchen  FeMer  wären  dann  schwer  su  erklären. 

N  coli.   Wölekem  hist.  Norimh.  dipl.  439  f.  o,  Q.,   o.  Zw.  aus  Ludewig  wegen  der  Orthographie 
und  den  entsprechenden  Misrerständnissen,   er  mUste  denn  dieselbe  oder  eine  ganz  ähnlithe   15 
Handschrift  als  Vorlage  gehabt  h(iben  wie  dieter;  die  üebersehrift  bei  Ludewig  rührt  von  dem 
Herausgeber  her,   Wölekem  hat  sich  mit  wenig  Veränderung  daran  angeschlossen, 

F  coli.  Falekenstein  antiq.  Uordgav.  IV  cod.  dipl,  186  f.  nr.  198,  wahrteheinlieh  aus  Ludtwig 
den  er  auch  unten  in  der.  Anmerkung  eitiert.  —  (Daraus  reg.  in  Mon.  Zoll.  4 ,  243  nr.  211 
mit  dem  dortigen  falschen  Datum  1373  vig.  corp.  Chr.  =  Juni  16.)  20 

Wir  Wenzlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  ziten  merer  des 
richs  und  kunig  zu  Behem  bekennen  und  tun  kunt  etc. :  daß  ^  wir  angesehin  habin 
sulche  grose  klage,  die  vor  uns  kumen  sin  von  unfredes  wegen,  der  izunt  in  den 
landen  ist  etc.  dovon  sin  wir  mit  wolbedachtem  mute  unde  mit  sunderlichen  rate 
der  nachgeschrebin  fürstn  grafin  herren  ritter  und  knechte  und  stete  unser  und  des  tb 
heiligen  Romischen  reichs  lieben  getruwin  gutlichin  eins  landfriedes  ^  obereinkomen 
an  der  mase  als  hiernach  geschriebn  stet:  also  daß  unser  vater  der  keiser  und  wir 
in  ^  sulchen  landfreden  sin  suUe  von  des  kunigrichs  wegin  zu  Behmen  ^  mit  alle 
unsern  landin  hi  deserhalb  ^  des  waldes,  von  des  richs  wegen  mit  den  steten  zu  ^ 
Nurenberg  Rotinberg  Winsheim  ^  Wissinburg  Swinfort  und  alle  dem  das  in  desim  so 
lande  zu  Francken  und  in  ^  deme  landfrede  gelegin  ist,  di  ernwirdigin  Adolf  bischof 
zu  Spiren  von  des  stiftes  wegen  zu  Mentz  mit  dem  lande  von  ^  Miltinberg  beruf 
gein  Francken,  Gerhard  bischof  zu  Wirtzeburg  mit  alle  sinen  landin,  Lamprecht 
bischof  zu  Babinberg  mit  alle  sin   landin  zu  Francken,  Rabe  bischof  zu  Eychsteten 

a)  horr.  aus  rechte  im  cod.     b)  Ts  M  al«  ß  voOergcgebm,  unsser  mit  unser,      c)  L  verdrucM  lanarriedes.      d}  de.  F.    35 
e)  FL  Bebroen«  t(  Behem.       f)  N  dessenhalb.       g)  ¥NL  mit  st  zu.      h)  M  Wunsheira,  F  Wunsheim,     i)  LNF 
halben  in,  da»  aber  vitlUichl  4u  tügm  id:  dem  land frieden  gelegen  d,  h.  nahe  angrenzend  mhd.  WBl,  988;  NmcudU 
dagegen  etne  besondere  doch  »iemUeh  werihhie  Bemerkung  über  die  Bedeneart  in  Landfrieden  liegen,  gesessen  sein, 
k)  FNL  add.  dem  lande. 

i  vgl.  ebendort  Art.  9.  war  Wenzel  in  Böhmen,   es  bleibt  also,   da  Karl  IV  ko 

2  allerslaht  wie   manecslaht,    mhd.    WB.  2,  2,  noch  lebt,   nur  1377  übrig,   wo  die  Vigil  von  Fron* 
387  f.  (manecslaht,  von  mancher  Art.)  leifihnam  auf  27.  Mai  ftült  und   Wenzel  sich  Ende 

3  vgl.  Landfrieden  vom  1.  Sept.  1378  Art.  45.  Mai  wirklich  in  Rotenburg  aufhielt.   Die  üebersehrift 

4  vgl.  ebendort  Art.  46.  des  Stücks  in  der  Hist.  Nor.  dipl.  ist  modern  und  un- 

5  Vgl.  Päzel  Wenzel  1,  61  wo  die  Jahreszahl  richtig  K.  Wenceslai  Verordnung  wegen  des  von  45 
1373,  die  in  den  Abdrücken  steht^  durch  1377  ersetzt  ihm  in  Böhmen  [keineswegs!  nur  die  Böhm.  Besitzun- 
wird:  denn  1373  war  Wenzel  noch  nicht  Rom.  König  gen  diesseits  des  Waldes  sind  gemeint]  Francken  und 
wie  er  oben  heißt,  auch  nicht  1376  kann  gemeint  sein  Beyern  geordneten  und  bestetigten  Landfriedens, 
weil  Wenzel  am  11.  Juni  1376  (vigil.  corp.  Chr.  dieses  vom  Jahr  1373.  Die  meisten  Theilnehmer  dieses  Land- 
Jahrs)  noch  in  Frankfurt  loar,   am  16,  Juni   1378  friedens  erscheinen  cMch  in  dem  v.  1.  Sept.  1378  wider,   qo 
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mit  alle  sin  landin,  di  hochgeborn  Ruprechte  der  elter  Ruprecht  der  junger  und  nsr? 
Ruprecht   der  jüngste  pfalzgraven  bei  Rein    und  herzogen   in  Beyern   unsir  liben'"*^^ 
sweher  und  furste  mit  alln  sinen  *  landen  zu  Beyern  und  waz  si  v^on  Anspach  ^ 
hernf  gein   Francken   habn,   Stephan   Friedrich    und  Johanns  pfalzgrafe   bei   Rein 

5  unde  herzog  zu  Beyern  unser  libe  sweger  und  fursten  mit  allen  iren  landen  daz 
zu  Sultzpach  gehört  als  in  daz  unser  <^  yater  der  keiser  eingebin  hat,  Friedrich 
Balthasar  und  Wilhelm  marggraf  zu  Missin  unser  liebe  ohemen  unde  fursten  mit 
iren  landen  hi  dishalb  des*'  waldes,  burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg  unser  lieber 
sweher  mit  all  sinui  landen,  lantgray  Ulrich  und  Johanns  von  Leutemberg  mit  alle 

10  em  landen  die  zu  der  grafschaft  zu  Leutenberg  gehörend ,  ®  graf  Hanns  von  Wert- 
heim mit  alle  sin  landin,  graf  Götz  von  Reynek  mit  alle  sinen  landen,  graf  Hein- 
rich von  Truhendingn  ^  mit  alle  sinen  landen ,  Kraft  Götz  und  Götz  b  von  Hollouch  ^ 
mit  all  eren  landen,  Cunrad  von  Prauneck  mit  alle  seinen  landen,  der  von  Gradeck  * 
mit  alle  sin  landen ,  und  wi  diselben  furstn  und  herrn  und  stete  ^  genant  sin. 

15  [1]  Und  suUn  und  wolln  in  egnanten^  unsem  landen  gebite  und  gemerkin  raub 

mort  brand  vahin  und  unrecht  wedersagin  genzlichen  virerin  und  abe- 
nemen  '  und  friede  und  gnade  denselbn  unsem  landen  gebieten  und  gemerkin"*  machen 
als  verre  wir  kunnen  und  mogln  an  geferden,  und  suUin  alle  unser  strazzen  gut- 
lich schützen  unde  schirmen  daz  alle  lute  sicherlich  gewandern  mogin  an  geverde. 

so  [2]Undweredazinunsern  ader  der'*  egnanten  fursten  grafn  ad  er  herrn 

landin  oder  gebiten  dehenerlei  wissenlich  raub  mort  vahin  odir  un- 
recht wedirsagin  g  es  che,  daz  sal  man  brengen  an  uns  oder  an  den  fursten 
grafen  und  herrn  in  des  °  lande  oder  gebiete  es  geschehn  ist  und  derselbe  schal 
dann,  uachdeme  als  daz  an  in  bracht  ist  von  unsem  vater  und  uns  oder  unsern 

25  haubtman  oder  von  dem  clager  dem  dan  der  schade  geschehin  ist,  ernstlichn  und 
getruwelichin  uf  den  eid  darzu  tun  mit  siner  macht  als  verre  her  kan  unde  möge, 
daz  sulch  raub  mort  brand  vahin  und  unrecht  wedersagin  gekert  und  abgenumen 
werde  an  als  geverde p  etc.  etc.' 

Gebin  zu  Rotinburg  1377  ^  in  vigilia  corporis  Christi.  m^Ij] 

30  a)  L  alln  —  sinen  mü  8Mdi  damoiMchm.         b)  nM  lool  Mßen  Mospach  «Ke  <n  dem  iMnd^fHeden  vom  1.  Sept.  1378, 

c)  L  daz  —  unser  mU  Strich  itoMoitehen.  d)  FNL  Deutschen  $t.  des,  natürlich  ia  der  Thüringer  Wald  gemehU  wie 
in  der  ürk  v.  1.  Sept.  1378  diesseit  dez  Dflringischen  waldes.  e)  NL  goherend,  F  geh6ren.  f)  L  Trahendingn, 
N  Truhendingen,  F  Truhendingn.  g)  FNL  Kratz  Glatz  und  Got7,  «oK  wol  eefn  Krqß  Got»  und  GoU,  nemlieh 
Kroiß  IV  nr.  86  auf  Hertaann  Bauer*i  Stammta^fel  I  B  im  AreM»  ßir  UohenlohiKhe  GeeehichU  1857— €0  Bamd  1  Epß  1, 

35  und  Goll^ftied  IT  fenior  aiu  Speel^eld<<cA«r  LMe  nr.  108  ib. ,  und  Ooi^ried  III  junior  Krc^ß^i  IV  jüngerer  Bruder  nr.  87 

ib.,  vgl.  Haneelmann  dipl.  Beweia  p.  181.  In  dem  Landfrieden  vom  1.  Sept.  1378  wird  auch  Geiiaeh  mtfg^ßihHf  ib. 
nr.  106.  h)  Fhai  gar  Yollouch.  i)  N  Gradek,  aoü  wol  heifien  Heydeck  wie  1378  Sept.  1  und  1371  Febr.  2.  k)  NL 
sulln  woHn  egnants  etatt  der  eingeUammerten  Worte,  F  sullen  wolln  egenant.  1)  NL  a beneinen,  F  aber  neinen. 
Ri)  FiVL  gewircken.       n)  ^L  des ,  F  dez.       o)  FAX  dem.      p)  Fi\rL  gewerde.       qj  FM  1373. 

40         1  Für  ungefähr  dieselbm  O^nete  hatte  Karl  IV  scMeken,  etwa  ebendahin  bestimmte  (öelnhaiuer)  Qe- 

schon  am  2,  Fdtr.  1371  einen  Landfrieden  gesehlotsen^  sandte  könnten  sich  bis  nächsten  Sunntag  zu  Abend 

nachderRegistr.desMünch.R.A.  Indemselben Jahr  1371  in  Frankfurt   eif^finden  um   gemeinsam  »u  berathen 

Nov,  14  (Fr.  nach  Martini)  wurde  ein  Landfriede  in  was  nuts6e  und  gut  sei  um  an  ihn  zu  werben  wegen 

der  Wetterau  geschlossen  von  Gebot  und  Empfehlung  des  Landfriedens  und  des   Landes  Noth^  jede  Stadt 

45    Karl's  bis  Jahrestag  über  ein  Jahr  zu  Frankfurt y  or.  könne  dabei  ihre  eigenen  Anliegen  bei  demsdben  auch 

mb.  im  dortigen  St.A.     Und   1376   Sept.  1    (Egidii  anbringen,  man  habe  das  gleiche  auch  nach  Friedberg 

regn.  31  imp.  22)  schrieb  der  Kaiser  aus  Nürnberg  und  Wetzlar  geschrieben;  das  Datum  ohne  Jahr  ist 

an  Frankfurt  umb   den  Frieden,  den  die  Stadt  mit  in   die   beati  Miehahelis;   Frankf.   St.A.   Imperatores 

den  Herren  und  den  Städten  begriffen  habe  in  der  1,  73  eonc.  eh.  (rgl.  den  Oberrheinischen  Landfrieden 

60    Wedre^,  daß  es  sein  guter  WiUe  ^nd  Wort  sei,  doch  vom  5.  Mai  1378  p.  210  nt.  1. 

an  unser  widerraffen,  t6.  or.  eh.    Es  ist  vielleicht  2  Die  allenfallsige Ergänzung  der  hier  abg^oehe- 

mit  Beziehung  hierauf,  daß  Frankfurt  (ohne  Zweifel  neu  Urkunde  suche  in  dem  bis  hieher  fast  gleichlau' 

an  Gelnhausen)  schreibt,  die  Stadt  beabsichtige  Raths-  tenden  Entwürfe  K.  KarVs  IV  nr.  112. 
mitglieder  bis  nächsten  Montag   zu  Kaiser  Karl  zu 

Deutsche  Beichstags-Akten.   1.  26 
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D.    Stftdtische  Anstalten  znm  Belchstag. 

f!^\o      ^**    Kosten  der  Stadt  Rotmburg.     1377   Febr.  10  bis  [Mai  ex.  oder  Juni  in  7. 

[Mai  ex.  Äug  Rotenb.  St.A.  Rechnungsb.  /.  54a  eoL  1  und  f.  54l>  coL  2  und  foi.  55^  eol.  1. 

oder 
JuniüLj 

[I]  Dez  keisers  und  dez  kflnigs  tdrhflter  4  flor.  Ung. 

[2]  Dem  kunige  51  Ib.  flor.  summa  100  Ib.  36  Ib.;  die  verzeH.  er  zu  Trubin.^  5 
1377  [3]  Peter  Kreglinger  und  HeinncÄ  Toppler  verzerten    zu  Nürnberg  bei  dem 

^•^'•^^keiser  100  Ib.  64  Ib.  in  der  fasten.       ^ 

[4]  Umb  wizz  siden  tuch  10  Ib.  zu  fanen. 

[5]  Meister  Conrad  dem  moler  1  Ib.  umb  den  tabernakel  '^  zu  molen. 
[6]  Dem  Strekfuz  23  Ib.  umb  schenkwin.  io 

[7]  Fritzen  Staudigeln  SVj  Ib.  und  3  sh.  umb  visch  dem  keiser. 
[8]  Romöng  10  Ib.  umb  vische  dem  keiser  zu  schenk. 
[9]  Umb  schenkwin  den  herren  7  Ib. .und  6  sh.,  do  der  keiser  hie  waz. 
[10]  Man  schankt  dem  keiser  und  dem  kflnige  win,  der  kost  50  Ib.  gen  Han- 
sen Weren.  16 

[II]  Arnolt  HeunbAbel  7^/,  Ib.  umb  vische,  die  schankt  man  der  keiserin. 
[12]  Conrad  Moler  10  Ib.  von  den  baner  zu  moln. 


115.    Kosten  der  Stadt  Nürnberg.    1377   Febr.  25  bis  Nov.  25. 


1377 
Febr.  35 

bU 
Nov.  25  Au*  Nümh.  A.K.  Stadtrechnung  1377  /.  38  a —68^;    üebersehr.  f.  la  registrum  inceptum 

a  nativitate  domini  1370  septimo  dominica  [Jan.  18]  post  Anthonii.  20 


Febr.  25  [;/]  Fcria  4.  post  Mathie  apostoH  i  [f.  38^]  item  propin.    den  Swebischen  steten 

und  von  Franken  und  den  von  Babenperg,  da  sie  zft  unserm  herrn  dem  keiser 
weiten  reiten  3  Ib.  16  sh.  und  4  hl.  umb  wein.  -^  item  ded.  deni  Pilsacher  6^2  Ib.  hl. 
zft  reiten  gen  Prag  zu  unserm  herren  .  .  dem  keiser  von  der  stet  wegen.  —  [f.  38  ^] 
item  ez  kost  die  vart,  die  Hanse  Ebner  und  Bertolt  Beheim  getan  solten  haben  zfl  u 
unserm  herrn  dem  keiser  mit  den  Swebischen  steeten,  daz  sie^  sich  daruf  bereiten 
heten,  daz  sie  gaben  umb  würz  und  umb  ander  sach,  daz  sie  darauf  gelegt  heten 
3*4  Ib.  und  2  sh.  hl.,  und  da  sie  hie  heimen  beliben.  —  item  ded.  dem  Wisenhofer 
2  Ib.  60  hl.  zu  kost  zu  reiten  gen  unserm  herren  .  .  dem  kflnig,  do  die  stet  sein 

a)  tarbernakel.       b)  sie  60.  30 

1  Dem  SehnitU  des  Pergaments  nach  bilden  foi.  48  hinitbergieng ;  aber  dort  passt  dieselbe  mdu  in  das  Iti- 
bis  55  eine  auch  ursprünglieh  schon  zusammengehörige  nerar.  Im  Jahr  1377  kann  Karl  nicht  wol  schon  im 
Lage.  Mit  Be:6iehung  auf  foi.  55  ^  und  48a  ist  sicher  Februar  »u  Nürnberg  gewesen  sein,  s.  Pelzel  Karl  2, 
SU  sagen,  daß  diese  ReehnungsangcAen  ins  Jahr  1377  914;  im  Merz  und  April  aber  war  er  dortj  s.  Wen- 
gehöreuy  das  foi.  48^  genannt  ist  in  der  üeberschrift  zel^s  Sehr,  v,  31  Merz  nt.  Waren  also  Peter  Kreg-  35 
anno  domini  millesimo  370  septimo  feria  secunda  linger  und  Heinrich  Toppler  nach  Art.  3  am  10.  Febr, 
[Nov.  23]  ante  Katherine  posita  collecta  sivestura,  zu  Nürnberg  bei  dem  keiser,  so  heißt  dieß  wol  nur 
et  recipiendum  est  de  qna]it>et  libm  haUensium  6  de-  daß  sie  ihn  dort  erwarteten ,  f>gl.  Kosten  der  8t.  Nüm- 
nar.  et  debent  jorare  Christi  nomine  invocato.  berg  Art.  1.  Dagegen  muß  K.  Wenzel  noch  im  Februar 
Darauf  folgen  die  Namen  der  Steuerzahler  mit  ihren  nach  Nürnberg  und  Rotenburg  gekommen  sein,  s.  ibid.  40 
Ansätzen  f  foi.  53^  cd.  2  Entlehntes  als  zu  den  Ein-  Am  17.  Juni  war  er  jedenfalls  non  der  Rotenb.  Ver- 
nahmen gehörig,  dann  foi.  54  a  Ausgaben  unter  der  Sammlung  wider  zurüdt  in  Nümb.y  s.  die  Urk.  ron 
Aufschrift  distribocio.     Man   könnte   auch   an    die  diesem  Tag. 

Fasten-Zeit  ron  1378  denken,  falls  da*  hier  angewen-  ^  Kathrin  Trabin  erscheint  in  dieser  Zeit  auch 

dete  Rechnungsjahr  noch  in   einen  Theil  ron   1378  in  dem  Rotenb.  Rechnungsbuch  foi,  58^  eol.  2^  ¥i 
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warteteD  zu  T^Aremberg.  *  —  [f*  39 "]  item  ded.  pro  vino  16  sh.  hl.  siipra  domum,  J377 
do  die  Swebischen  stet  hie  warn.  —  item  ded.  zwei  boten  3  Ib.  hl.  zu  laufen  gen''*^'* 
Ulm  von  der  steet  wegen.  —  [/.  40  ®]  item  ez  kost  die  vart,  die  Leupolt  Schurstab  nov.  25 
Hanse  Ebner  und  BertoZ^  Pfintzig  teten  mit  unserm  herrn  dem  kunig  gen  Rotenburg 

5  von  dez  lantfridez  wegen,  107  Ib.  und  19  sh.  hl.  für  kost  und  in  zA  liebung  und 
von  iren  pferden  und  mit  allen  Sachen. 

[2]  Fer.  4.  in  die  annuncciacionis  Marie  virginis:  [/.  42°]  it.  ded.  uni  nunccio^««^* 
1^/2  Ib.  hl.  zA  laufen  gen  DinkelspAhel  und  gen  WimppfTen  und  gen  den  andern  den 
Swebischen  steten  die  dem  reich  gehuldet  haben,  mit  unsers  herrn  dez  kunigs  brifen. 

10  —  [/.  43  ^]  item  ded.  uni  nunccio  2  Ib.  hl.  zA  lawfen  zA  den  Swebischen  steten  mit 
dez  kunigs  brifen. 

[3]  Feria  4.  post  Tyburcii  et  Valeriani:  [/.  44?]  item  ez  kost  die  wach  sibenüpr«« 
nacht  uf  dem  haiXrse,  dieweil  die  herren  hie  sein  gewesen,  3  Ib.  6  sh.  hl.  —  [f.  45  °] 
item  ded.  Amb  wein  21  Ib.  und  4  sh.  hl.,  den  man  herren  und  steten  schankt,  do 

16  sie  hie  waren  zu  Georii  ^  von  eins  frids  wegen  mit  allen  Sachen. 

[4]  Feria  4.   post  Nerey  und  Achiley:  [/.  47  ^]  item  propin.    den  Swebischen  *'«* '^ 
steten  18  sh.  hl.  umb  wein,  do  sie  hie  waren  mit  herzog  Fridrich.  —  [/.  48°]  item 
ez  kost  die  vart,  die  Bertolt  Beheim  und  C.  Pfintzig  teten  gen  Rotenburg  zA  unserm 
herrn  dem  kunig  von  dez  lantfrids  wegen  in  zA  liebung  und  für  kost  und  von  iren 

so  pferden  und  mit  allen  sachen  81  Ib.  und  17 '/a  sh.  hl. 

[5]  Fer.  4.  ante  Viti:  [/.  51  ^]  item  ded.  boten  10  Ib.  12  sh.  hl.,  do  unser  herre  .  .^ao 
der  kAnig  manet  fursten  herren  und  stet  zu  ziehen  für  Poppenhawsen. 

[6]  Feria  4.  ante  Margarete:  [/.  52^]  item  propin.    den  steten  von  S woben  -^«J*« 
17  sh.  und  4  hl.  pro  vino. 

tu  [7]  Feria  4.  post  Egidii :  [f.  56  ^]  item   ded.  uni  nunccio  18  sh.  hl.  zu  lawfen  ««p*  2 

zu  dem  hauptman  und  zu  den  steten  von  dez  lantfrids  wegen.  —  [/.  57  °]  item  ded. 
Michel  Grunther  und  Bertolt  Pfintzig  5  Ib.  und  17  sh.  hl.  zA  kost  zA  reiten  gen 
Erlbach  zA  dem  hauptoan  ^  und  zA  den  steten  von  dez  lantfrids  wegen.  —  [f.  58  °] 
item  ded.  uni  nunccio  9  sh.  hl.  zA  laufen  zu  dem  von  Hohenloch  von  dez  lantfrids 

80  wegen.  —  [/.  58  ^]  item  propin.  den  steten  von  Swoben  Costnicz  und  Uberling 
und  andern  steten  35  sh.  hl.  pro  vino;  recepit  H.  WeinrAfifer.  —  [/.  59**]  item  ded. 
9  sh.  hl.  von  einer  notel  von  dem  lantfride  abzAsch reiben,  die  man  den  von  Roten- 
burg sant. 

[8]  Fer.  4.  post  Michahelis :  [/.  59  *]  item  ded.  16  sh.  hl.  von  abschriften  dez  sept.  30 

86  lantfrids,  die  man  den  steten  sant.  —  item  ez  kost  die  vart^  die  Peter  Stromer 
Leupolt  Schurstab  und  Michel  Gruntherr  taten  gen  Erlbach  11  Ib.  und  2  sh.  von 
lautfrides  wegen,  da  man  in  swur. 

[9]  Fer.  4.  in  die  Katherine:  [/.  68  *»]  item  ded.  C.  Abenberger  16  Ib.  und  8  sh.  hl.,  2^<».  2« 
die  er  verzert,  do  er  rait  zu  den  Swebischen  steten  von  der  heimlichen  sach  wegen;* 

40  jussit  Lewpolt  Schurstab  senior;  und  er  lag  wol  drei  wochen  doben  von  derselben 
sach  wegen.  —  [/.  68  *]  item  ded.  uni  nunccio  ^/j  Ib.  hl.  zA  loufen  gen  Rotenburg 
und  gen  Windsheim  mit  der  Swebischen  stet  briefen. 

•)  Gorii.       b)  haupman. 

1  Kosten  Nürnberg^s  bei  dem  AufefUhaUe  Wenzets  3  Unter  der  heimlichen  Sache  sind  hier  meist  dU 

46   im  J.  1377  daselbst  1.  St,Chr.  1,  288.  Angdegenheiten  des  Schtoäbisehen  Bundes  «1»  verstehen. 


Reichstag  zu  Nürnberg 
im  Ang.  und  Sept.  1378. 

Der  Forderung  der  Goldenen  Bulle  c.  28  §  5  (Koch  Neue  Sammlung  1,  85) ,  daß 
der  neugewählte  König  seine  prima  regalis  curia  in  Nürnberg  halten  wiöjSc,  war  wol  schon 
durch  die  Entgegennahme  der  Huldigungen  daselbst  im  Sommer  1376  genügt  worden^ 
s.  p.  153--155. 

Hatte  K.  Wenzei*s  Thätigkeit  für  Ordnung  der  Zustände  des  Reichs  unter  den  6 
Äuspicien  seines  Vaters  schon  auf  dem  Botenburger  Tage  von  1377  begonnen^  so  setzten 
beide  Herrscher  diesen  Weg  im  folgenden  Jahre  mit  umfassendem  Eifer  fort.  Dieser 
Wirksamkeit  war  besonders  der  Reichstag  au  Nürnberg  (denn  als  solcher  darf  diese 
Versammlung  wie  die  genannte  zu  Rotenburg  doch  wol  sicher  bezeichnet  werden)  im 
August  und  September  1378  gewidmet^  sie  hatte  aber  in  diesem  Jahre  schon  vor  der  io 
besagten  Versammlung  angefangen. 

Als  Anwesende  bei  der  Zusammenkunft  nennt  Ulman  Stromer  St.Chr.  i,  38 
außer  dem  Kaiser  und  dem  König  den  Pf.  Ruprecht  L  den  alten  und  Ruprecht  HL 
(Herczog  Klein  von  Baym  soll  wol  heißen  Kkm),  Herzog  Friderich  von  Baiem,  die 
Markgrafen  von  Meißen  (der  Landfriede  vom  1.  September  zeigt  Friedrich  HL,  Balthasar,  is 
Wilhelm  L  unter  seinen  Theünehmem),  den  (Grafen  Eberhard  HL  den  Oreiner)  von 
Wirtenberg ^  den  Burggrafen  (Friderich  V.  von  Nürnberg)  und,  wie  er  dann  den  Rest 
in  der  Kürze  zusammenfasst ,  viel  andre  Herren.  Die  Augsburger  dhronik  von  1368  bis 
1406  (1447)  St.Chr.  4,  57  ergänzt  diese  Aufzählung,  indem  hier  neben  Karl  und  Wenzel 
namhaß  gemacht  werden:  die  Herzogen  von  Baim  und  die  Herzogen  von  dem  Rein  und  so 
der  von  Wirtenberg  und  vier  bischöff  und  viel  ritter  und  knecht.  Man  unrd  annehmen 
dürfen  daß  die  meisten  der  in  dem  Sühnespruch  vom  30.  August  und  in  dem  Land- 
frieden vom  1.  Sept.  erwähnten  Herren  anwesend  waren;  von  den  vier  Bischof en  könnten 
daher  drei  namhaft  gemacht  werden  ^  nemlich  Gerhard  von  Wirzburg^  Lamprecht  von 
Bamberg  j  Rhabanus  von  Eichstädt;  die  übrigen  Anwesenden  sieJie  in  den  genannten  tu 
Urkunden.  In  der  Augsb.  Chr.  l  c.  heißt  es  weiter:  und  sant  der  kaiser  nach  den  steten^ 
die  kom£n  gen  Nürnberg  und  lagen  da  wol  12  tag;  der  Bartholomäus-Tag  (d.  h.  Au- 
gust 24)  wird  von  Ulman  Stromer  l  c.  als  Tag  der  Ankunft  der  Städte-Boten  bezeichnet. 

A.  Noch  von  Böhmen  aus  vor  dem  Nürnberger  Tag  wurde  von  Karl  und  Wenzel 
gemeinsam  der  Oberrheinische  Landfriede  vom  5.  Mai  1378  errichtety  er  um-  so 
faßte' Pfalz,  Baden ,  Luxemburg,  Finstingen,  die  Landvogtei  Elsaß,  die  zwölf  Elsäßi- 
sehen  Reichsstädte  Hagenau  Kolmar  Schlettstatt  Weißenbwrg  Oberehenheim  Rosheim  Kai- 
sersberg  Münster  Mülhausen  Türkheim  Selz  Straßburg.  Der  letzteren  Stadt  ward  am 
21.  Juni  der  Auftrag  für  die  Beobachtung  des  kaiserlichen  Landfriedens  im  Elsaß 
besorgt  zu  sein;  die  übrigen  Mitglieder  desselben  mögen  ährUiche  Weisungen  von  Karl  35 
empfangen  haben.  Obwol  diese  Sache  nicht  auf  dem  Reichstag  selbst  abgemacht  wurde 
sondern  ihm  vorausgieng,  hängt  sie  doch  aufs  engste  zusammen  mit  dessen  Beschäfti- 
gungen und  zugleich  mit  den  spätem  Mafiregeln  in  Betreff  jener  Gegenden:  schon  am 
31.  Januar  1381  wird  der  Oberrheinische  Landfriede  auf  einem  Nürnberger  Reichstag 
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bestätigt,  und  am  21.  Dec.  1389  wird  im  Elsaß  ein  neuer  aufgerichtet  der  große  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  unsrigen  hat.  So  schien  es  zweckmäßig  dem  letzteren  hier  seine  chrono- 
logische Stelle  in  Verbindung  mit  dem  Reichstag  dieses  Jahres  anzuweisen  dessen  Thätigkeit 
er  einleitet.  Er  war  noch  ungedruckt.  Es  schließt  sich  daran  eine  kaiserliche  Reichs- 
5  Verordnung  iiber  die  NichtVerantwortlichkeit  der  Theilnehmer  einer  Reichsexpedition  für 
angerichtete  unvermeidliche  oder  unvorsätzliche  Kriegs-Schäden ,  eine  Verordnung  weiche 
für  die  Lan^friedens-Eocekutionen  wichtig  und  in  dem  genannten  Landfrieden  nicht  ent- 
halten war,  1378  Juli  12. 

B.  Eine  Hauptsache  auf  diesem  Reichstag  ist  die  Versöhnung  in  Schwaben. 
10  Denn  dazu  war  es  in  diesen  Gegenden  troz  dem  auf  dem  Rotenburger  Tage  des  vorher- 
gehenden Jahres  gemachten  Versuche  noch  nicht  gekommen.  Oraf  Eberhard  von  Wirtem- ' 
berg  grollte,  der  Städtebund  verstärkte  sich  immer  mehr,  im  Frühsommer  1378  unter- 
nahmen die  Städter  einen  Zug  um  den  andern  gegen  die  Herren,  die  oberländischen 
Städte  rückten  mit  dem  österreichischen  Landvogt  und  den  Eßlingem  und  Reutlingem 

15  vereinigt  sogar  vor  Stuttgart,  und  der  Oraf  seinerseits  suchte  es  den  Oegnem  möglichst 
heimzugehen.  Endlich  sah  er  sich  durch  den  Verlauf  des  Krieges  doch  veranlaßt  mit 
den  Städten  Frieden  zu  schließen.  Er  nahm  die  Versöhnung  mit  denselben  an,  wie  sie 
ihm  der  Kaiser  in  der  Richtigung  vom  30.  August  bot.  Er  ließ  es  sich  gefallen,  daß 
die  von  ihm  unterdrückte  Stadt  Giengen  ihre  Reichsunmittelbarkeit  wider  erhielt  durch 

20  Dekret  vom  31.  August.  Er  mußte  es  hinnehmen,  daß  er  nun  die  Landvogtei  Nieder- 
schwaben ganz  verlor:  er  hatte  auf  dem  Rotenbwrger  Reichstag  des  vorigen  Jahrs  die  obere 
Landvogtei  Niederschwaben  über  die  vier  Städte  Eßlingen  Rotweü  Reutlingen  Weü  ein- 
gebüßt,  und  dabei  blieb  es,  aber  er  mußte  jetzt  außerdem  auch  die  niedere  Landvogtei 
Niederschwaben  über  die  neun  Städte  HaU  Heübronn   Wimpfen  Bopfingen   Weinsberg 

S5  Gmünd  Alen  DinkelsbÜhl  Nördlingen  hergeben.  Seit  1371  hatte  er  die  Niederschwäbische 
Landvogtei  besessen;  und  diese  Landvogtei  über  die  genannten  dreizehn  iStädte  erhielt 
nun  Herzog  Friderich  von  Baiem,  nachdem  er  seit  1374  die  Landvogtei  Oberschwaben 
besaß  und  den  Bairischen  Herzogen  die  zur  Landvogtei  Niederschwaben  gehörige  Reichs- 
stadt Donauwörth  seit  1376  verpfändet  worden  war,  Stalin  3,  3U.  326  f.  St. Chr.  i,  58. 

30  W.  Vischer  32  f  Die  Urkunde,  in  welcher  dem  Grafen  der  Verlust  zugefügt,  dem 
Herzog  die  Sache  übertragen  wird,  ist  nicht  mehr  vorhanden,  aber  schon  am  10.  Ok- 
tober 1378  versprach  der  letztere  den  dreizehn  Niederschwäbischen  Städten  die  Beschir- 
mung ihrer  Freiheiten  und  Rechte^  Stalin  3,  326  mit  nt.  3.  Der  Eindruck  der  Schwä- 
bischen Versöhnung  im  ganzen  ist  wol  von  ülman  Stromer  l.  c.  richtig  vndergegeben 

36  worden  wenn  er  sagt:  und  der  krieg  ward  aller  schon  verrichtet  nach  der  stete  urillen. 

C.  Die  beiden  Reichsoberhäupter  schloßen  dann  noch  am  1.  September  einen  Land- 
frieden für  Franken  und  Baiern^  welchem  die  Baierischen  Herzoge  am  26.  Nov. 
für  ihre  Gebiete  diesseits  der  Donau  beitraten.  Das  Verhältnis  dieser  Urkunde  zu  der 
Rotenburger  Verhandlung  des  vorhergehenden  Jahres  in  Betreff  des  Lamyriedens  ist  in 

40  der  Einleitung  zu  jenem  Reichstag  bereits  abgehandelt  worden.  Sie  war  bisher  nur 
durch  den  Auszug  in  dem  Reg.  Boic.  10,  18  bekannt^  sowie  die  genannte  Beitritts-Er- 
klärung durch  das  Excerpt  ib.  10,  20.  Man  wird  annehmen  dürfen,  daß  die  vermuth- 
lichen  Einwendungen  von  Seite  der  Fürsten  ihren  Einfluß  auf  die  veränderte  Einrich- 
tung des  neuen  Landfriedens  gehabt  haben. 

46  D.    Es  folgte  wenige  Tage  darauf   die   Verlängerung  des  Landfriedens 

zwischen  Maas  und  Rhein  am  5.  September.  Derselbe  war  am  30.  Merz  1375 
ztmschen  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln,  Wenzel  und  Johanna  Herzog  und  Herzogin  von 
Luxemburg  und  Brabant,  Herzog  Wilhelm  von  Jülich,  den  Städten  Köln  und  Achen 
auf  vier  Jahre  geschlossen  toorden.    Die  gleichlautenden  Schreiben  des   Kaisers  vom 

60  5.  Sqpt ,  betreffend  die  Verlängerung  dieses  Vertragsverhältnisses  und  an  zwei  der  Theil- 
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nehmer  jenes  Vertrags  an  den  Erzbischof  Friedrich  und  an  die  Stadt  Köln  gerichtet, 
werden  mitgetheüt;  das  erstere  war  schon  durch  Lacomblet  bekannt 

E.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  zeigt  der  Auszug  aus  den 
Nürnberger  Rechnungshächern ,  vnyrin  die  von  der  Stadt  bei  dieser  Oelegenheit  aufge^ 
wendeten  Kosten  notiert  sind.  fi 


1.    Torläaflges. 

a)  Oberrlieülisolier  Landfriede. 

[1378  116.  Landfriede  K.  KarVs  IV  urui  K,  WenzeTs  für  RuprecM  den  altem  und  den  jungem 
"****^       von  der  Pfalz  ^  die  Markgrafschaft  Baden ,  Herzog  Wenzel  von  Luxemburg  mit  der 

Landvogtei  Elsaß ,  Ulrich  von  Mnstingen,  elf  Elsäßische  Reichsstädte  und  Strafiburg^  io 

bis  Weihnachten  über  !swei  Jahre.    [1378   Mai  5   BudweisJ  * 

Aus  Mainz,  SLBibl.  Kop,B,  buntbrieve  des  grossen  bundes,  auf  den  beiden  tnfiem  Seiten  des 
Pergament-Umschlags^  sämmtUche  Zeilen  vom  und  hinten  beschnitten ^  außerdem  abgenommen 
der  größte  Theil  der  ersten  und  ein  kleiner  der  zweiten  Linie  y  die  2.  und  3.  Zeile  auch  in 
der  Mitte  besdiädigt,  die  Lüchen  ergänzt  durch  Vermuthung,  unterstützt  durch  den  Elsäßi-  16 
sehen  Landfrieden  r.  21,  Dec.  1389  und  die  Wenzel'sehe  Bestätigung  des  Landfriedens  am 
Oberrhein  v,  31.  Jan,  1381. 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  Romescher  keiser  zd  "  allen  :seiten  merer  des  riches 
und  kdnig  zu  Beheim  und  wir  Wentzela  von  gotz  gnaden  erweiter  kdnig  des  richea 
und  künig  zd  Beheim  sin  sun  bekennend  und  tunt  känt  allen  den  die  disen  brief  so 
aehent  oder  hörent  lesen:  daz  wir  umbe  gemeinen  nutz  und  notdurft  des  landes  UT\d 
aller  lüte  die  darinne  wandeln  woneiide  oder  seßhafte  sint,  und  umbe  daz  alle  biderbe 
und  gerehte  lüte  deste  batz  mügent  sicher  sin  libes  und  götes  uf  waßer  und  uf 
lande  und  an  allen  enden  vor  den  ungerehten,  überkumen  sin  und  gemäht  han 
einen  gemeinen  friden  in  disen  nochgeschriben  zilen  und  landen.  «5 

[1]    Und   sint   mit  namen    in  disem  gemeinen  friden  von  unserm  geheiße 
uud   gebotte  die  hochgeboren   Rflpreht  der  eilter  und  Rflpreht  der  junger  ^  pfalz- 

a)  zu 9       b)  Junge,  soll  wol  kefßen  Junger,  ide  weiter  unten  und  <n  der  Utk,  vom  31.  Jcm.  1381. 

1  Zu  Budweis   befand  sich  Karl  IV  am   7,  Mai  friede  gemeint y  da  auch  Grenzen  und  llheilnehmer  die 

und  Wenzel  am  6,  Mai  1378 y  vgl.  Pelzel  Karl  2,  936  gleichen  sind,   nur   daß  jetzt  auch   Bisch,   Friderich   SO 

und  Wenzel  1,  66,  —  Das  fehlende  Jahr  kann  nur  von  Straßburg  dabei  ist.     Der  obige  Landfrieden  vom 

1377    oder    1378    sein,    da    Karl    IV ,    welcher    am  5.  Mai  1378  hat  grrfie  Aehnlichkeit  mit  dem  andern 

29,  Nov.  1378  starb,  und   Wenzel.,  welcher  am  10.  Elsäfiischen  Landß-uden  v.  21.  Dec.  1389.    Der  letztere 

Juni  1376  gewählt  wurde,  nur  in  diesen  beiden  Jahren  hat  aber  eine  Reihe  ton  Zusätzen  und  neuen  Artikeln, 

einen  Landfrieden  vom  Maimonat  zusammen  anordnen  die  jenem  noch  fehlen;    und  auch  sonst  finden  sich   36 

konnten.    Da  nun  K.  Karl  IV  am  21.  Juni  1378  der  eifu    Menge  kleiner   Abweichungen.     Man   hat   daher 

Stadt  Straßburg  den  ton  ihm  errichteten  Elsäfiischen  beide  ganz   abgedruckt,   aber   zur  Erleichterung   des 

Landfrieden  empfiehlt,  so  ist  dieses  Jahr  das  wahr-  VergUichens  in  Paragraphen  getheilt,  und  zwar  so, 

schtinlichere.   Obige  Urkunde  ist  freilich  nur  Entwurf;  dafi  die  Zahlen  der  ähnlichen  oder  doch  ähnliche  Oegen^ 

aber   dafi   sie  definitiv  wurde,   ergibt   sich   d)en   aus  stände  betreffenden  Artikel  beider  StOeke  einander  ent-    40 

KarVs  IV  Schreiben  an  Straßburg  v.  21.  Juni  1378.  sprechen.    Wo  in  dem  späteren  Landfrieden,  der  eine 

Auch  in  K.   Wenzel' s  Bestätigung  v.  31.  Jan.  1381  Fortbildung  des  früheren  ist,  ein  ganz  neuer  Artikel 

wird  auf  einen  früheren  EUsäßischen  Landfrieden  aus  auftritt,  ist  derselbe  nicht  mit  einer  neuen  Zahl,  son- 

KarVs  IV  Zeit,  an  dem  auch  Wenzel  betheiligt  war,  dem  durch  die  Zahl  des  vorhergehenden  Artikels  mit 

hingewiesen  wanne  vormals  und  in  denselben  zilen  Hinzufügung   von  Budistaben    in    alfabetischer  Ord-   46 

—  das  wir  do  vore  erlawbet  und  geboten  haben;  nung  bezeichnet, 
damit  ist  ohne  Zweifel  der  oben  mitg^heilte  Land- 


A.  Vorläufigeß»  207 

graven  bi  Rine  und  herzöge  in  Beygern  unser  lieben  sweger  und  f&rsten^  für  sich  asia 
und  die  marggraven  und  die  marggraveschaft  zA  Baden  der  fürmiinder  der  egnante^^'^ 
herzog  RApreht  der  eilter  zA   diser  zit  ist,    an  eime  teile;   und  der  hochgeboren 
Wentze^a  herzog  a&  Ldtzelnhurg  zA  Limburg  und  zA  •  Brabant  unser  liber  brAder 

5  und  fiirste  etc.  mit  der  lantvogtige  in  Eilsaß  mit  iren  zAgehArungen ,  und  der  edel 
Uolrich  von  Vinsttn^ren  wnsers  vorgenanten  brAder  lantvogt  in  Eilsaß  oder  wer  zA  ziten 
inEilsaß  sin  lantvogt  were,  und  derselbe  Uolrich  von  sin  selbes  wegen,  und  darzA 
die  Schultheißen  die  meister  und  rete  und  die  burger  gemeinlich  unser  und  des  riches 
stetten  in  Eilsaß  mit  nameu  Hagenowe  Colmar  Sletzstat  Wißenburg  Ehenheim  Rosheim 

10  Eejsersperg  Münster  Mülhusen  Tdringheym  ^  und  Selzse  von  iren  ^  irn  burgern  ge- 
meinliche und  besunder  und  der  iren  wegen  zA  dem  andern  teil ;  und  darzA  der  meister 
der  rat  und  die  burger  gemeinliche  der  stat  zA  Straßbtirg  von  iren  und  derselben 
irr  stat  und  der  iren  wegen  zA  dem  dirten  teil. 

[2]  Und  sol  derselb  gemeine  fride  angan  also  datum  dis  briefes  stet, 

15  und  sol  weren   hie  zwüschent  und  wihenahten  ^  die  neheste  körnende  und  damoch  f^^J 
über  zwei  ganze  jare  nehest  nah  enander  volgende. 

[3]  Und  sint  dis  die  zil  und  begriffe  der  lande  des  gemeinen 
friden:  zAm  ersten  zA  Mülhusen  an  tweres^  über  bis  gen  Tan,  und  daz  gebii^e 
den  Waßich  für  sich  herabe  bis  zA  der  NAwenstat  und  dieselbe  stat  darinne  begriffen, 

20  und  dannan  tweres  über  Rin  bis  gen  Weyssenloh^  und  dieselbe  stat  darinne,  und 
von  dannan  bis  gen  Besinkeim  und  dieselbe  stat  darinne,  und  von  dannan  bis  gen 
Pfortzheim  und  darzA  die  marggravescha^l  zu  Baden  mittenander^  und  dannan  das 
gebirge  herwider  uf  also  der  sne  smilzet  gen  dem  Rine  bitz  gen  Baden wiler,  und 
dannan  tweres  über  Rin  wider  bis  gen  Mülhusen. 

26  [4]  Wir  setzen  och  und  gebieten,  daz  man  uf  waßer  und  uf  lande  weren 

sol  in  dis  gemeinen  friden  zilen  allen  röp  allen  brant  mort  und 
gefengniße  und  allen  gewalt  und  unrecht  die  den  toiderfarent  die  disem 
gemeinen  friden  zAgeh6rent,  und  och  allen  köflüten  und  andern  erbern  biderben 
lüten,  sü  sin  wer  sü  sin,  phaffen  oder  lejgen  geistlich  oder  weltlich^  die  in  dis  ge- 

ao  meinen  friden  zilen  unarcwenlich  riten  oder  varn  gant  oder  wandeint  one  alle  geverde. 

[5]   Und   sAllent  die   vorgnanten    drü   teil  einander  getruwelich 

beraten  und  beholfen  sin  zu  allen  iren  kriegen  und  nftten  die  in  uferstent^  in 

disen  vorgeschriben  zilen  und  ziten  von  den  sachen  die  den  gemeinen  friden  an- 

rArent  one  geverde,   und  gegen  allen  den   die  ire  vigende  en^^ttent  husent  oder 

36  hofent,  und  och  wider  alle  die  die  solich  mißetat  detent  also  do  vor  geschriben  stat, 
also  es  die  süben  oder  der  merreteil  under  in  uf  ir  eide  erkennent  die  darzA  benennet 
und  gesetzet  werdent  von  den  vorgnanten  drin  teiln. 

[6]  Daz  ist  zA  wißende:  von  iedem  teil  zwene^  und  den  sübenden 
man  soln^  daz  erste  vierteil  jare«  darzü  nennen  und  setzen  die  obgnanten 

40  unser  fürsten  und  sweger  herzöge  RApreht  der  eilter  *  und  herzog  RApreht  der 
junger  wenne  sü  wellent  von  unser  und  des  riches  wegen,  und  darnach  das  ander 
vierteil  jares  sol  setzen  einen  sübenden  man  unser  egnanter  brAder  der  herzog  von 
Lützelnburg  oder  sin  lantvogt  vorgnant  und  die  vorgnanten  des  riches  stette  in  dem 
lande  in  Eilsaß  wen  sü  wellent  von  unser  und  des  riches  wegen,  und  darnach  daz 

46  dirte  vierteil  jares  so  sAUent  der  meister  der  rat  und  die  burger  der  stat  zA  Straß- 
burg einen  sübenden  man  setzen  wen  sü  wellent  von  unser  und  des  riches  wegen, 

a)  fAftat  b)  T6  —  siemlidk  dmäUeh.  c)  MAdiU  Iren ;  die  Namen  »ktd  ergömMt  «i«  HIV«  derBeUäU^mg  v.  31.  Jon. 
1381,  wo  oimA  Bi$eh.  Fridmieh  ton  Straßbwg  beim  LandifrUden  M,  und  au»  der  Urkunde  dee  EUäfil$cKen  Umdfriedene 
V.  31.  Dee.  13S9.  d)  e  tieOeleht  noeh  rtdUbar.  e)  twerbes  in  der  ürk,  vom  31.  Jon.  1381.  f)  die  Namen  tben- 
doriher  ergikneL       g)  uf  —  W  von  ffiehe.  Hand  außorrigieH.       h)  Vorlage  sol.        i)  von  gleiche  Hand  au/korrigiert. 
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[1378  und  darnach  iegeliches  teil  under  in  drin  ein  vierteil  jarea  in  dieselb  wise  einen 
^^' ^^  sübenden  man  auch  dko  von  unser  und  des  riches  wegen  unze  daz  die  vorgnante 
zit  des  friden  gar  ußkummet,  ane  alle  geverde. 

[7]  Und  süllent  och  die  vorgnanten  sehQe  und  iegeliches  teiles 
sübender*  man  sweren  an  den  heiligen  daz  reht  zA  sprechende  umbe  alle  6 
die  Sachen  die  vor  sü  kumment  von  des  egnanten  gemeinen  friden  wegen  ^  in  alle 
die  wise  als  ob  die  drü  teil  in  frftmede  weren^  und  sü  ssA  in  nach  zä  deheim  teil 
under  in  nüt  gehorten,  und  sol  och  ir  keiner  nüt  miete  oder  mietewan  nemen  oder 
nieman  von  iren  wegen  ane  geverde. 

[8]  Und  ist  es  daz  under  den  vorgnanten  drin  teiln  döheins  dehei-  io 
nerhande  not  oder  breste  anginge  in  die  wise  daz  mann  es  angriffe  kriegete 
oder  schedigete,  so  mag  dazselbe  teil,  daz  man  also  schedigete,  den  awein  andern 
teiln  verschriben  und  sü  manen^  daz  sü  unverzöigenlich  die  iren,  die  sü  darzfl 
gesetzet  und  geben  habent,  und  danne  iren  sübenden  mann  (die  in  denne  und  zfl 
derselben  zit  haben  sollend^)  in  die  stat  senden,  die  sftllent  och  bi  iren  eiden  is 
unverzöigenlich  dar  varn,  die  sache  verhören,  und  nüt  von  dannan  kummen  sü 
oder  der  merreteil  under  in  habent  danne  erkant  bi  iren  eiden  waz  sie  dunket  daz 
denne  zA  derselben  Sachen  z&  tdnde  si ;  es  were  danne  daz  sü  es  mit  ^  des  clagen- 
den  teiles  willen  übertragen  mfthtent. 

[9]  Und  waz  die  süben  oder  der  merrefeti  f«nder  in  dorumbe  bekennent  to 
daz  dem  clagenden  teil  zu  tflnde  zu  helfende  und  zä  ratende  si,  es  si  mit  ußzogen 
mit  eime  beseße  und  mit  allen  sachen,  daz  süllent  sü  die  vorgnanten  drti  teil  bi 
iren  eiden  getruwelich  voUefüren  ane  alles  ander  erkennen  ane  alles  sumen  und 
hünderniße;  doch  also,  waz  helfe  dieselben  süben  oder  der  merreteil  under  in  er- 
kennent  zfl  tun,  daz  zu  der  helfe  dieselben  alle  drü  teil  ein  teil  gelich  also  vil  helfen  ^  ts 
und  dienen  sol  also  daz  ander,  es  si  mit  gerittem  oder  fflßgangem  volk  oder  mit 
koste  ze  habende,  ane  alle  geverde. 

[10]  Wer'  aber  daz  der  vorgnanten  sübener  einre  oder  mer,  so  sü 
uf  solich  tage  varent®  sftllent^  nüt  heime  werent  oder  darufnüt  kummen  möh- 
tent  oder  ein  teil  die  sinen  andern  wolte,  so  sol  dsLzselb  teil  andere  an  des  stat  dar  so 
schicken  unverzöigenlich.  und  süllent  danne  die  oder  der,  die  darzfl  also  geschicket 
werdent,  sweren  daz  reht  zfl  sprechende  in  alle  wise  also  do  vor  ist  bescheiden,  und 
alles  des  mäht  haben  zfl  erkennende  daz  der  oder  die  hetten  an  der  stat  sü  danne 
do  sint,  ane  alle  geverde. 

[11]  Waz  krieges  och  in  disen  zilen  des  gemeinen  friden  dehei-  35 
nem  teil  under  in  angefallen  were,  und  vor  den  süben  ußgetragen  were  daz 
man  dem  teile  helfen  solt,  und  die  kriege  in  disen  zilen  nüt  gerihtet  nach  versflnet 
werden:  darzfl  sollen  sie  nach  dem  zil  ein  ganzes  jar  einander  beraten  und  beholfen 
sin,  nochdem  also  die  süben,  die  des  males  warent  do  sich  der  krieg  erhflp,  oder 
der  merreteil  under  in,  erkennent  ane  alle  geverde.  40 

[12]  Was  Sachen  oder  krieg  sich  och  erhflbe  under  eim  sübenden 
manne,  von  welem  teil  der  were,  die  sol  och  derselb  sübende  mann  ußrihteu  und 
ir  ein  ende  geben ,  wte  doch  daz  ein  ander  sübende  mann  dar  gegeben  und  gesetzet 
were,  ane  alle  geverde. 

[13]  Und  umbe  daz  die  Straße  uf  lande  und  waßer  deste  baz  gefridet  werden  45 
mügent,   so   sol   iegeliches  under   den  vorgenanten  drigen   teilen  mit 
sinem^    kosten    und    schaden    ußrihten    und  haben   ahte   manne  mit 
glefen  mit  hengesten  b  mit  pferden  und  berei tscheften  wol  ußgerihtet  und  viere 

a)  cm.  d.  süben.       b)  d  undevtUdL      c)  nät  u.  mit.        d)  am.  d.  belfe.       6)  t  in  varent  kaurngdötekL       f)  m 
obgdBÜnL       g)  Mm-  «in  T  oder  irgmd  2  Zelehm  mtagmoiaehit  GO 
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reisige  knehte  darssA  mit  armbrosten   und   waz  darzA  gehöret  wol  u%erihtet,  der  ans 
werdent  zdsamen  sehß  und  drißig.  '"'^^ 

[14]  Und  sol  och  dazselbe  gesinde  ein  höbetmann  haben,  der  dar 
gen  sol  uß  den  abten  des  teiles  daz  danne  sinen  sübenden  mann  zA  der  zit  zA  den 

6  sehßen  geben  hat,  und  unser  und  des  riches  fenlin  mit  in  fAren,  und  stellende 
sin  noch  bösen  argwenigen  und  ti5eüetigen  liiten  die  mit  nome  röp  mort 
brande  gefengniAe  oder  andern  bösen  wergken  den  stücken  gelich  ieman  schedige- 
tent  an  Übe  oder  an  gAte,  so  verre  daz  sii  solich  getat  nüt  veranf wurten  mögent 
mit  dem  gemeinen  glichen  rehte  und  darumbe  sü  nüt  gemeins  geliches  rehtes  sich 

10  erbietent  zA  nemende  zA  geben  und  des  gehorsam  zA  sin. 

[15]  Und  wa  in  al80^  soliche  lüte  fürkumment  oder  sü  sü  wustent  oder 
befündent,  die  söllent  sü  bi  iren  eiden  vahen  angriffen  ufenthalten  und  die  zA  stunt 
antwurtend  ^  dem  teil  daz  zu  derselben  zit  sinen  sübenden  mann  hette;  und  sol  man 
och  do  von  in  rihten  nach  dem  rehten  und  nach  der  getat  alß  sü  danne  begangen 

15  haben  mit  den  egnanten  bösen  stücken  nach  gelegenheit  der  machen,  und  mit  einre 
solichen  büße  und  ^  beßerunge  als  sü  danne  nach  dem  rehten  beschuldet  haut  nach 
erkantniße  der  vorgnanten  sübenre  oder  des  merrenteils  under  in  .  und  sol  man  die 
och  von  banden  nüt  laßen  ane  aller  der  driger  teil  willen. 

[16]  Es  söllent  och  aller  derse*lben  driger  teil  stette  und  vesten 

20  demselben  gesinde  und  och  allen  andern  der  driger  teä,  von  aller  der  Sachen 
wegen  die  zA  disem  gemeinen  friden  treßent,  offen  sin  sich  darinne  und  daruß 
zA  behelfende  und  in  selber  daz  beste  zA  tAnde  zA  iren  nöten  des  gemeinen  friden 
ane  alle  ge verde,  doch  unschedelich  dem  des  die  sloß  werent. 

[17]  Inweliches  teiles  gebiete  oder  gerihte  och  ieman  keme  der 

25  ein  schedelich  übeltetig  mann  were,  und  den  andern^  zwein  teiln  oder  ir 
eime  einen  schaden  hette  getan  in  den  ziten  des  friden,  und  dazselbe  teil 
oder  der  rat  desselben  teiles  uf  iren  eit  erkantent  daz  er  ein  schedelich  man  were 
und  sü  wider  reht  gescbediget  hette:  do  sol  daz  teil,  dahin  er  kummen  ist,  in  an- 
griffen und  in  büßen  und  beßern  nach  dem  rehten  zA  gelicher  wise  also  obe  dem- 

30  selben  teüe  dazselbe  unreht  geschehen  were. 

[18]  Wo  och  sü  dieselben  drü  teil  vindent,  daz  ieman,  wer  der  were,  der 
under  ir  deheins  teiles  gebiete  seßhaftig  were,  ein  frömede  volgfc  oder  krieg 
in  ir  driger  teil  deheins  brehte,  unervolget  siner  sachen  vordem  teil  darinne 
er  danne  seßhaftig  ist:  den  sol  daz  teil,  under  dem  er  seßhaftig  ist,  herteklich  und 

35  i^es^efclich  straffen,  durch  daz  das  sich  sin  ander  lüte  desto  e  erlaßent,  zA  gelicher 
wise  als  es  danne  die  süben  erkennent  oder  der  merreteil  ane  alle  geverde. 

[19]  Wo  och  die  vorgnanten  süben  die  danne  sint  oder  der  mererteil  erkennent, 
daz  ieman,  er  wer'  herre  ritter  oder  kneht  oder  stette,  wer  die  weren,  in  den  drigen 
teilen  nützliche^  werent  zu  in  drigen  in  einen  friden  zA  kummen,  die  mügent  sü 

M  wol  darin  enpfahen  in  solicher  wise  als  sü  danne  dunket  daz  es  in  den  drin 
teilen  allernützlichest  si  ane  alle  geverde.  und  dieselben ,  die  also  darinne  genumen 
werden,  selten  och  sweren  tAn  und  halten  in  aller  wise  als  die  andern  obgnanten 
getan  habent  die  in  disem  gemeinen  friden  sint. 

[20]  Wer'  es  och  das  deheiu  angriff  in'  den  obgnanten  zilen  des 

45  friden  den  egnanten  drigen  teiln  oder  ir  deheinem  geschehe,  do  sül- 
lent  ie  die  nehesten  zuziehen  fürderliche  und  mit  einem  geschrei  nekchvolgende  sin 
und  daz  weren  und  dozA  beholfen  sin  getruwelich  und  daz  beste  danne  dazA  tAn 
daz  man  danne  vermag  ane  alle  geverde. 

a)  ein  0  idtekd  noek  »idäbarj  dahtr  wol  also.        b)  -d  ahtUkUieh  gtUkehtf      c)  OHfkorr.  von  glda.  Hand.       d)  dla- 
50  ie«  ern  m«  ÄbkUnung  ist  m^korrigki  wol  von  yMefter  Hemd.       e}  em.  $1.  nütliche.        f)  tmdeuÜieheM  Zeichen  vor  in. 
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ct378  [21]  Och  ensftllent  die  egnanten  forsten  herren  und  etette^  die  in   dem   friden 

'^''sinfc  oder  nach  kuminent,  von  keiner  sachen  wegen,  davon  krieg  uferstanden  were 

in  disem  friden,  dehein   tedinge  fride  säu  rihtunge  oder  ursage  nit  uf- 

nemen  ane  der  egnanten  driger  teile  willen  und  gehelle  ane  alle  geverde. 

[22]  Wir  wellent  och  und  setzen,  daz  man  kein  closter  noch  kirchehofe  5 
rAben  stürmen  oder  stören  sol  in  (feJietnerhande  wege  in  disem  friden. 

[23]  In  allen  disen  stucken  sol  ußgenumen  und  behalten  sin  allen 
den  vorgeschriben  fürsten  herren  und  stetten,  die  in  disem  gemeinen  friden  slnt 
oder  hernach  darinne  kumment,  und  ir  iegelichem  besunder,  alle  ir  friheite 
gerihte  und  rehte  als  sii  die  bisher  brabt  und  gehabent  hant.  io 

[24]  Och  süUent  lehen  vür  die  lehen - fccrren  gehören^  und  eigen  und  erbe 
fdr  die  gerihte  da  sü  gelegen  sint. 

Disen   obegnanten  gemeinen    friden  in  allen   sinen  punten   und  artickel,    also 
do  vor   begriffen  ist  von  unser   des  Römeschen  keisers  Karies  und  unsers  des  RA* 
meschen    künges    Wentzlaus    geheiß    und    gebotte,     haut    die    obgnanten     herzog  16 
Rflpreht  der  eilter  und   herzog  Rfipreht  der  junger  unser  lieben  sweger  und  Wen- 
tzela  herzog  8&  Ldtzeinburg  unser  lieber   brdder   und   fiirsten   gelobet  bi  iren  fdrst 
liehen   eren,    und   die  andern   herren  und   stette  gelobet  und  zu  den  heiligen    ge- 
sworen  stete  und  veste  z&  haltende  ane  alle  geverde.      und    wir    die    obgnanten 
RApreht    der    eilter    von  gotz  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  des  heiligen  Römeschen  «) 
richea  oberster  trohseße  und   herzog  in  Beygern,  und   wir  Rfipreht  der  junger  von 
denselben  gnaden  pfalzgrave  bi  Rine  und  herzog  in  Beygern,  Wentzela  herzogf  zA 
Lutzelnburg  etc.,  Ulrich  herre  zfl  Vinstingen  von  des  vorgnanten  mines  herren  des 
herzogen   von  Lützelnburg   wegen  als   sin  lantvogt  in  Eilsaß  und  von  min   selbes 
wegen,  und  wir  des  riches  stette  in  Eilsaß  egnant,  und   wir  der  meister   rat  und  w 
burger  gemeinlich  der  stat  zfl  Straßburg  bekennent  öffenliche  mit   disem  brief,  daz 
wir  von  gieheiß«    und  gebotte  der    allerdurchlühtigesten    fürsten   und    herren    hern 
Karlen   etc.    und   hern  Wentzelaus  Römeschen    künig  etc.    unsern   lieben   gnedigen 
herren  disen  obgnanten  gemeinen  friden  in  allen  stucken  punten  und  artickel  als  hie 
vor  begriffen  ist  [folgt  ein  leerer  Raum  von  stark  2^1^  Zeilen^  worauf  der  Entwurf ,  30 
das  hier  in  runde  Klammem  gebrachte  Subjekt  nur  ausführlicher  wider  aufnehmend, 
folgendermaßen  fortfährt]  (die  herzogen  Röpreht  der  eilter  und  Rfipreht  der  junger 
und  Wentzela  herzog  zfi  Lutzeinburg  etc.)  gelobt  hant*^  bi  unsern  fürstlichen  eren, 
und   wir  die  andern  herren  und  stette  vorgeschriben  gelobt  und  gesworen  hant  zfi 
den  heiligen  stete  und  veste  zfi  haltende  ane  alle  geverde.    doch  nemen   wir  beide  «5 
herzogen  von  Beygern  *  uß  die  hochgfeftoren  fürsten   unsern  lieben   vettern   alle  her- 
zogen von  Peygern  .  .  den  herzogen  von  Lothringen  ^  und  hern  Friderich  bischof  zfi 
Straßburg  und  darzfi  alle  unser  manne   und  diener  die  in  den  ziten  vor  uns  bliben 
wellent.    so  nemeut  wir  die   von  Straßburg  uß  den   punt  den   wir  hant  mit  dem 
egnanten  unserm  herren  bischof  Friderich  von  Straßburg  und  die  ursag  die  wir  hant  40 
mit  dem  edeln   herren  grave  Wecker  und  grave  Hanneman  gebrfidere  von  Zwein- 

a)  an.  tt,  -ebeft.       b)  hant  a^fkorrig.  von  glda.  vieH  den.  Hand.       c)  em.  O.  Lochungen. 

1  K.  Karl  17  gibt  dem  P/n.  Ruprecht  dem  altem  B,  65  f,  288^— 289*^  eop.  eh.  aec.  15.     Wegen  des 

al*  WidererttcUtung  für  die  Konten  und  Arbeit  y  die  hier  erwähnten  Landfriedens  in  der  Weiterau  s.  den 

derselbe  wegen  des  Landfriedens  am  Rhein  im  EUoß  Rotenburger  Landfrieden  r.  27.  Mai  1377  p.  201  ftl.  1 ;    45 

und  in  der  Weiterau  und  wegen  anderer  Dienste^  die  vielleieht  gehört  das  dort  erwähnte  Sehr.  Frankfurt^ s 

er  ihm  und  K,  Wenzel  geleistet  ^  gehabt  hai,  3  alte  sogar  hieher  zu  1378,  da  die  Frankf.  Reehnungsbü- 

große  Tumo*  zu  Hasen  obendig  sant  Gwere  aber  eher  schon  früher  in  diesem  Jahr  eine  Sendung  der 

ron  jedem  Fuder  Wein  und  anderer  Kaufmannsdtaß,  Stede-f runde  zum  Kaiser  nach  Mainz  und  nach  Oppen- 

bis  auf  Widerruf  dat.  Prag.  1378  Okt.  30  (vig.  00.  heim  kennen  nmb  der  siede  node  willen ,  r.  sakh.  p.   00 

8S.)  r.33  imp.  22^  aus  Karlsr.  QJj.A.  Pfalz.  Kop.-  Qerdrud.  (20.  Merz  1378). 
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brügke  und  grave  Friderich   von  Zweinbrügken   und  grave  Sitrit  von  Liningen  und  nw« 
juncher  Heinrich  von  Erenkingen.    und  wir  der  lantvogt  Ulrich  herre  zA  Vinetingen  *°*  *^ 
nement  uß  alle  die  berren  der  mann  wir  sint,  und  den  graven  von  Lichtenberg, 
den  graven  von  Sarwerden  unsern  swoger,  ^  und  den  graven  von  Lutzeinstein  unsern 

6  vetter,  und  unsere  vettere  von  Vinstingen,  und  Heinrich  herre  zfl  Blanfcenberg/ 
und  die  fdrwort  die  wir  haut  mit  den  herren  von  Zweinbrügken  von  Bitsch.  doch 
sol  dis  ußnemcn  mit  dem  gedinge  sin:  ob'e  derselben  deheinre,  die  hieror  fX)n  uns 
drigen  teilen,  ußgeuumen  sint,  dete  wider  ^  disen  egnanten  gemeiLen  friden  und  des 
nüt  keren  wolt^nt  so  sü  des  ermanet  wurdent,  so  selten  wir  alle  drige  teüe  nach 

io  geheiß  unsers  gnedigen  herren  des  keisers  wider  dieselben  beholfen  sin  und  tfin  als 
die  sdben  oder  der  merreteil  erkenneteut.  doch  daz  wir  die  von  Sirat^bwrg  unser 
ursag  als  vor  geschriben  stet,  die  zit  uß  als  die  ursag  stet,  wider  die  egnanten  edeln 
herren  von  Zweinbrügken  von  Bitsch  von  Liningen  und  von  Krenkingen  hevoren 
ufsageut  söllent,  e  daz  wir  unser  hilfe  t&n  süUent  wider  dieselben,  ane  geverde. 

16  zfi  Urkunde  und  vester  gedehtniße  aller  vorgeschriben  stücke  und  wrtickel  liaben  wir 
die  obgnanten  keiser  Karle  und  künig  Wentzela  mit  unser  keiserlich  und  kuniglich 
majestat  iugesigelen  disen  brief  laßen  besigeln.  und  wir  die  vorgnanten  herzogen 
herren  und  burger  der  stette  zA  merer  vestenunge  und  Sicherheit  des  gemeinen 
friden  haben  unser  aller  ingesigele  zA  der  allerdurchlühtigesten  türsten  und  herren 

so  unser  lieben  gnedigen  herren  des  keisers  und  des  Römeschen  küniges  vorgnant  inge- 
sigeln  an  disen  brief  gehenket. 

Datum  in  tali  loco  quarta  feria  post  beatorum  Philippy  et  Jacobj  apostolorum  etc. 
item  quod  prescripti  omnes  qui  sunt  in  pace  recognoscunt  ^  sigilla  sua  se  appendisse  ri37« 
et  quelibet  civitas  pro  se. 


M      IM.    K.  Karl  IV  an  Straßburg ,   gebietet  für  Beobojchtwvg  des  von  ihm  errichteten      is78 
Elsäßischen  Landfriedens  besorgt  zu  sein.    1378   Juni  21   Prag,  ^^**' 

Straßb,  8t.A»  an  der  Saul  lad.  A  fasc.  5  nr.  78  or,  eh.  liL  patent  e.  Hg.  in  veno  impr.  c^/ic 

Wir  Karl  von'gotes  gnaden  Romischer  kejser  zu  allen  zeiten  merer  dea  reichs 
und  kunig  zu  Beheim   embieten  dem  .  .  meister  dem  .  .  rate  und  den  .  .  burgern 

30  gemeynlichen  der  stat  zu  Straspurg  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewin  unsir 
gnade  und  allis  gut.  lieben  getrewin.  wann  wir  zu  nutze  fryde  und  selikeit  landen 
und  lewten  einen  gemeynen  fryde  in  Eisassen  gemachet  und  gesetzet  haben,  als 
daz  usweysen  andir  unsir  briefe  die  undir  unsir  majestat  ingsigel  doruber  gebin  seyn,''' 
gebieten  wir  euch  bey  unsern  und  des  reichs  hulden  und  wollen  ernstlichen,  daz  ir 

35  doran  seit  und  ewirn  fleizz  dorcza  wendet  daz  derselbe  gemeyne  fryde  gentzlichen 
gehalden  werde  uncz  uff  die  zeit  als  derselbe  fryde  geseczet  und  gemachet  ist.  und 
seyt  zu  sulichen  Sachen,  die  denselben  gemeynen  fryde  anruren,  von  unsern  und 
des  reichs  wegen  getrewlichen  behulffen  wider  alle,  wer  die  seyn,  die  wider  den 
egenanten  gemeynen  fryde  teten  oder  tun  wolten.        gebin  zu  Präge  des  nehesten 

40  a)  n  om  ScMnfi  M  ticher  gdöteht.       b)  Vorlagt  wir  tt.  wider.       c}  u  etioa»  a^ffaHmd  getüdd^  doch  t^chl  au  rer- 

werfen. 

1  Es  können  hier  dem  Räume  nach  etwa  6  Buch-  wm   1392  in  der  Forts,  des   Königshofen  bei  Motte 

stoben  fehlen;  wahrsch,  Blankenburg  in  der  PfaU  im  Quellen  ly  267  nr.  18  ztoisehen  dem  Grafen  von  Salme 

Kanton  Bergsabern;   der  von  Blanckenberg  ist  er-  und  dem  Qrafen  von  Sarwerde. 
45   v)ähnt   als  Gegner  der  8t.  Straßburg  in  dem  Krieg  2  1378  mai  5  nr.  116  zu  vergleichen. 
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1S78  montages  vor  saiite  Johanns  tag  baptiste  unsirr  reiche  in  dem  czwej  und  dreyssig- 
"^^^'sten  und  des  kejsertums  in  dem  vier  und  czwentzigsten  jaren. 

De  mandato  domini  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


b)  Verordnimg  über  Eriegssoliaden.  5 

^^*  118.  K.  Karl  IV  setzt  als  ein  gemeines  Kaiser-Recht,  daß  niemand,  der  einem  Römi- 
schen Kaiser  oder  König  und  dem  Reich  Heeresfolge  leistet ,  wegen  verursachten  un- 
vermeidlichen oder  wivorsätzlichen  Schadens  zur  Verantwortung  gezogen  werden  darf. 
1378  Juli  12   Prag. 

Aus  MUnehen.  R,A.  Bambeiig  Hochstift  IV  y^  fasc  102  or.  mb.  e,  sig,  pend.  Uuso,  MajuL'^  10 
Sigel  mU  rothetn  Rfkktigtl^  in  verso  100/  aus  15.  Jh.  m.  Karolas  qaartus  imperator  de- 
Clara  Vit  per  hoc  Privilegium,  qaod,  cum  principes  domini  vel  locorum  conmunitates 
pro  conmuni  bono  imperii  gentes  vel  quarolibet  expedicionem  dirigunt  et  ab  illa  for- 
tuitu  casu  quisqaam  lesus  vel  offensus  igne  vel  rapina  fuerit,  quod  ob  hoc  nullus 
debet  eis  litem  vel  gwerram  movere  vel  per  quodcumque  Judicium  impetere  1378^  15 
aus  15./16.  JK  legen  imperatori#  Lit.  0,  aus  17./18.  Jh.  krigsachen.  —  (Reg.  Boic  10, 15.) 

Wir  Karl  von  gotis  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim   bekennen   und  tun  kunt  offenlichen   mit  disem   brive  allen 
den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:      wanne  möglichen  recht  und  von  alter  herkomon 
ist,  so  eyn  Romischer  keiser  oder  kunig  von  des  reichs  wegen  mit  here  sich  sammet  to 
zu  felde  czewhet  oder   liget,    das  yn   des  reichs  fursten   geistliche  und  werltliche 
graven  freyen  din3tlute  ritter  knechte  und  stete  volgen  und  zu  hulffe  cziehen;   und 
wanne  sulicher  czug  und  volge  ane  schaden   umbgesessener  lute  und  yrer  guter 
nicht  wol  gescheen  und  ergehen  mag  durch  name  willen   notdurfftiges  futers  und 
koste;  und  wanne  auch  wir  kuntlichen  underweiset  seyn,  das  von  suliches  czoges  ts 
und  volge  wegen  ^  die  suliche  fursten  geistliche  und  werltliche  graven  herren  ritter 
knechte  und  stete  dem  reiche  zu  hulffe  getan  haben  und  tun,  von  den,  durch  der 
land   und  guter  sich  der  czug  und  volge  zu  cziehen  gebdret  und  die  dem  reiche 
gehorsam  und  undertenig  seyn,  fAr  gerichten   angesprochen  bekümmert  und  auch 
sust  angriffen  uffgehalden  gepfendet  und  beschediget  seyn  und  werden:   dovon,  zu  30 
understehen  sulichen  gebresten  und  ynfall,   und  das  dem  reiche  gewonlicher  und 
alter  herkomen  "  dinst  volge  und  hulffe  nicht  abegeen  oder  geswechet  werden,  mit 
wolbedachtem  mute  usgetragenem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  declariret  und 
lewtert  declariren  lewtern  und  seczen  von  keiserlicher  macht  eyn   gemeines  keiser- 
recht  in  crefflen  dicz  brives,  das  keyn   furste  geistlich  oder  werltlich  grave  freye  36 
dinstman  ritter  knechte  stat  oder  sust  yemand,  so  sie  uns  Romischen   keisern  oder 
kunigen  und  dem  reiche  zu  dinste  gefolget  haben   und   nach   volgen  werden,  wie 
dicke  das  gescheen  ist  oder  hernach  gescheen   wirdet  in  kumfftigen  zeiten,  umb 
gewonlichen  schaden  koste  futer,  die  man  uff  dem  felde  findet,  oder  sAst  schaden, 
der  in  sulichem  czoge  den  freunden  ane  vorsasse  und  ane  geverde  geschee,  yeman-  40 
den,  in  welicherley  adel  wirden  oder  wesen  die  seyn,  ynwendig  oder  ußwendig 
gerichte  antwurten  oder  rechtes  pflegen  durffe  oder  sulle  in  dheine  weis;  und  das 
auch  nymand  den  andern  dorumb  bekümmern  veiden  angreiffen  beschedigen  pfenden 
oder  betrüben  sulle  oder  muge.    und  sal  auch  sulichen  schaden  nymand  dem  andern 
pflichtig  seyn  uffczurichten  widerkeren  oder  zu  gelten  in  dheine  weis,    und  ab  yemand  46 
dowider  tete,  under  welichem  fursten  graven  herren  oder  steten  der  gesessen  ist, 

a)  ar.  berkomenn  durch  AbkOnung. 
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der  oder  die  sullen  den,  der  sulichen  schaden  fordert  oder  sust  reche,  so  ernstlichen  tsjs 
dorczu  halden  und  twingen  das  er  dovon  genczlichen  laßsen  mflJße.    und  ab  er  von  ^^^^ 
solicher  schaden  wegen  an  jemanden  czugriffe  oder  pfandungen  getan  hette,  das 
er  das  unverczogenlichen  widcrkere.     und    hirumb   so   gebieten  wir  allen  fursten 

5  geistlichen  und  werltlichen  graven  frejen  dinstluten  rittern  knechten  steten  und 
allen  andern  unsern  und  des  reichs  getrewen ,  in  welicherlej  adel  wirden  eren  oder 
wesen  die  seint,  das  sie  sulichs  obegeschriben  unser*  keiserlichs  recht  und  gesecze 
volkomenlichen  halden  und  auch  schaffen  und  eigentlichen  bestellen  sullen  das  is 
unverrucket  und  genczlichen  vollenfuret  und  gehalden  werde  ane  gevecde  und  ane 

10  allirmeniclicbs  Widerrede,    als   lieb  jr   iglichem  sey  unsere  und  des  reichs  swere 

ungenade  zu  vormeiden.        mit  Urkunde  dicz  brives  versigelt  mit  unser  keiserlichen 

majestat  insigele,  der  geben  ist  zu  Präge  nach  Crists  geburte  dreiczenhundert  jare 

dornach  in  dem  achtundsibenczigisten  jare  an  sante  Margarethen  abende  unser  reiche  ^'^^ 

in  dem  czwejunddreissigisten  und  des  keisertums  in  dem  vierundczwenczigisten  jaren. 

«r«  -ittTi-  Tx  De  mandato  domipi  imperatoris 

[m  versd]  R,  Johannes  Lust.  „.    i        w  • 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


B.    Yersohnimg  in  Schwaben. 

119.    K.  Karl  IV  macht  eine  Richtung  *  zwischen  Bischof  Oerhard  von  Wirzburg  den  ^^^ 
Grafen  Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemherg  und  Kraft  von  Hohevilohe  einerseits  ^' 
so        und  den  Schwäbischen  Reichsstädten  Rotenburg  a.  d.  T.  und  andern  Städten  und 
ihrer  Partei  andrerseits.     1378   Äug.  30   Nürnberg. 

Aus  StuHg.  Archiv   Reichsstadt  Eßlingen  Lad.  A.  2.  B.   (Repert.  P.  IV  p.  21)  or.  mft.  e. 

sig,  pend, 
eolL  DaH.  36  f.  mit  angtdeuUtm  Lücken. 
V>  Stuttg.  ArdUv  Eßlinger  Rothes  Bach  f.  128«b  cop.  mb. 

SattUr  Grafen  2,  200—2  2  nr,  165  aut  DaU  wie  es  seheifU;    DumotU  2,  l,  126  aut  Dm,  — 
(Reg.  Georgisch  2,  736;  Böhmer  R.Q.  15;  Vischer  nr.  119.) 

Wir  Karl  von  gotis  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim    bekennen   und  tun   kunt  ofleulichen   mit  disem  briv'e  allen 

so  a]  die  Abkümmg  fordert  eigmüieh  unserr  unserre  unserr,  ober  da»  Iete(emoI  M  ee  afuge$ehrieben  unser. 

1  Eine  Ergänzung  zu   diesem  Spruch   bietet  die  sich  furmals  vorlouffen  hat  nicht  wider  nffstehe, 

spätere  Urkunde,  worin  K.  Karl  IV  den  Widerau/hau  wollen  wir  und  meynen  ernstlichen  und  vorbieten 

der  im  letzten  Kriege  zerstörten  Burgen  verbietet,  bis  oach  vesticlichen  mit  diesem  brieve,  das  nyemand 

er  selbst  nach  Deutschland  kommen  und  das  zweck-  suliche  gebrochene  vesten  wider  buwen  snlle  als 

35  mäßige  verordnen  werde,  1378  nor.  1  Prag.  lange  wir  mit  gotis  hulffe  gen  Dewtscen  landen 

Wir  Karl  von  gotis  gnaden  Romischer  keyser  komen.   wirdet  denne  yemand  seyn  der  seyne  ve 

zu  allen  zeiten   merer  des  reichs  und  kunig  zu  sten  begeret  wider  zu  buwen,  der  snl  selbir  zu 

Beheim   embieten   allen   fnrsten   ge3'8tlichen   und  uns  komen;  so  wollen  wir  denne  senden  nach  den 

werltlichen  grafen  freyen  edeln  rittern  knechten,  egenanten  stetten  in  Swabin  und  sullich  ding  mit 

40   und  mit  namen  allen  den  den  ire  vesten  hewsere  yn  ustragen  als  das  nnczlichen  und  gut  dem  reiche 

oder  slosse  von  des  kriegcs  wegen,  der  gewesin  sein  wirdet.    gebin  zu  Präge  an  allirheiligen  tag 

ist   zwischen   dem   edeln  Ebirharten   grafen    von  unser  reiche  in  dem  drei  und  dreissigsten  und  des 

Wirteniberg  und  seinen  helfTern  an  eynem  teyle  keysertums  in  dem  vier  und  tzwenczigsten  jaren. 

und  den  steten  zu  Swabin  und  iren  helffern  an  ||  De  mandato  domini .  .  imperatoris  ||  Kicolaus  Ca- 

45   dem  andern,  abgebrochen  sein,  unsern  und    des  mericensis  prepositus.     Aus  Stuttg.  Arch,  Reichst, 

reichs  liebin  getrewin,  unsir  gnade  und  alles  gut.  in»gem.  kais.  Urkk.  1346—1493  or.  mb.  lit.  patens  c. 

liebin  getrewin.    durch  gemeynes  frides  willen  der  sig.  in  dorsoimpr.,  abschriftlich  mitgetheilt  durch  die 

lande  und  uff  die  rede  das  der  egenante  krieg  der  Gute  des  Hn.  Archivars  Dr.  Kausler.    (Reg.  Stalin 
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ts78  den  dye  yn  sehen  oder  boren  lesen:  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  rechter  wissen 
^^'•^'und  nach  rate  unser  und  des  reichs  fursten  und  lieben  getrewen  unib  alle  czwey- 
ungen  missehel  stosse  und  kriege,  die  sich  von  wegen  des  erewirdigen  Gerhartes 
bischoves  zu  Wirczpurg  und  der  edeln  Ebirhartes  und  Ulrichs  graven  von  Wirtem- 
berg  und  Crafften  von  Hoenloch  aller  jrer  freunde  diener  und  helffer,  die  in  disen  s 
krieg  durch  yren  willen  komen  seint,  an  eynein  teile  und  unsern  und  des  reichs 
steten  in  Swaben  Rotemburg  uflF  der  Tawffer*  und  andern  steten,  wo  die  gelegen 
sint,  und  allen  yren  freunden  helffern  und  dyenern,  die  in  disen  krieg  durch  yren 
willen  komen  seynt,  an  dem  andern  teile  verlawffen  hant,  eyue  gancze  sune 
und  richtigungen  mit  beider  egenanter  teile  wissen  und  willen  freuntlichen  und  10 
genczlichen  us gesprochen  und  gemachet  haben ,  und  die  sie  auch  uff  beide  selten 
uffgenomen  und  gelobet  haben  zu  halden  in  guten  trewen  und  ane  allis  geverde  in 
allir  der  massen  als  hernach  von  worte  zu  worte  geschriben  steet.  [1]  bey  dem 
ersten  sal  der  vom  Wirtemberg  dem  spital  zu  Esselingen  widergeben  und 
ynantwurten  die  czwey  dorffer  Mo  ringen  und  Fogingön'^  mit  vogtey  mit  czinsen  15 
mit  gulten  und  mit  allen  yren  czugehorungen,  und  sal  yn  doniber  brive  geben  das 
er  und  seyne  erben  dhein  ansprach  mer  dornach  haben  nach  gewynnen  sal.  [2]  auch 
als  sich  die  von  Esselingen  erclagent  von  wegen  der  guter  die  yn  der 
vom  Wirtemberg  genomen  hat  oder  yn  stewrpar  czinsp&r  oder  vogtp&r  gemachet 
hat,  er  oder  seine  amptlewte  oder  yemant  von  seynen  wegen,  sint  der  richtungen  20 
die  czu  Lawffen^  beschahe:  das  er  yn  die  widergeben  und  ynantwurten  sal  gar 
und  genczlichen  und  unverczogenlichen.  [3]  wer'  auch  das  die  von  Esselingen  an 
den  von  Wirtemberg  suliche  guter  voderten,  das  den  von  Wirtemberg  deweht,  die 
er  yn  nicht  genomen  hat  nach  ■  czinsp&r  stewrp&r  und  vogtp&r  gemachit  hette  sint 
der  richtungen  zu  Lawffen:  so  sal  der  von  Wirtemberg  czwene  dargeben  und  die  ts 
von  Esselingen  czwene  unverczogenlichen.  und  die  viere  suUen  alles  yr  ver- 
mugen  tun,  ab  sie  die  sachen  verrichten  mugen  bey  yren  guten  trewen.*  wer' 
aber  das  sich  die  viere  nicht  veraynen  mochten,  so  haben  wir  den  hochgeboren  ^ 
Friderich  pfalczgraven  bey  Reyne  und  herczogen  in  Beyern  darczu  gegeben,  so 
i37«  haben  auch  die  stete  Ulrichen  Besserer  burger  zu  Ulmen  darczu  gegeben,  und  die  30 
czwene  suUen  eyn  man  seyn  ungevarlichen ,  und  sullen  uff  sante  Michels  tage,  der 
schirest  kumpt,  seyn  zu  Esselingen,  und  sullen  die  stosse  und  sachen  verrichten 
bey  yren  trewen.  wer'  auch  sache  das  die  czwene  uff  sante  Michels  tage  gen  Esse- 
1378  lingen  nicht  komen  mochten  durch  ehaffler  not  willen,  so  sullen  sie  dahyn  komen 
uff  eynen  andern  tag  hie  zwischen  und  sante  Merteins  tage  der  schirest  kumpt,  und  S6 
sullen  ye  suliche  sachen  richten  als  do  vor  geschriben  steet.  ^    stürbe  auch  dazwischen 

a)  or.  nach,  DaU.  noch.       b)  venehr,  hochgeberen,  wie  oben  floenlech  und  unten  stesse. 

3y  325  nt.  2;   Vitcher  nr.l24,)  DazurgL  Stalin  325  die  Streitiakeütn  zwischen  Eberhard  Virich  und  Ulrich 
nt,  2  den  Zusatz^   daß   Wenzel  am  25.  Sept,   1381  Eberhard' s   Sohn    Grafen   ron    Wirtemberg   und    der 
von  Frankfurt  aus  den  Grafen  Eberhard  und  Ulrich  Stadt  Eßlingeny   hauptsächlich   Aufnahme  von  Pfal-    ^ 
ron   Wirtenberg   die  Begünstigung  gab,  daß  sie  ihre  bürgern  betreffend,   W.  Vischer  Regg.  nr,  58  aus  Satt- 
im Städtekrieg  zerbrochenen  Vesten  tcider  bauen  und  ler  Grafen  2,  130. 

befestigen  mögen,  aus  dem  Stuttg.  Archiv  mit  Vgl.  von  ^  üeber   die   nachfolgenden    Verträge   des  Grafen 

Regseher  Sammlung  19  o,  2,  gedr.  hei  uns  nr.  179.  E^rhard  mit  Eßlingen  Heilbronn  Gmünd  Akn  siehe 

1  Ihre  Fehde  mU  Biseh.  Gerhard  von    Wirzburg  Stalin  3,  327  mit  nt.  1  und  2.  45 

i.  in  der  Augsb.  Chronik  St.Chr.  4,  57.  ö  1379  Febr.  1   Eßlingen.    Hzg.  Frid.  v.  Baiem, 

3  Fogingen  ist   Vaihingen,    Vischer  Reg.  nr.  119;  der  mit    Ulrich   dem   Besserer   einem  Schiedsgerichte 

im  EßUnger  Rothen  Buch  des  Stuttg.   Archirs  heißt  zwischen  Biberhard  und  Ulrich  von  Wirtemberg  einer- 

es  Vogingen;  es  sind  die  EßUnger  Spital-Orte  Möh-  seits  und  Eßlingen  andererseits  vorgestanden  hat,  ver- 

ringen  und  Vaihingen  auf  den  Fildem,  Stalin  3,  326 f.  kündet  den  Ausspruch  desselben;  beide   Teile  gelobtn   iq 

3  1362  Merz  31  Laufen.    K.  Karl  IV  enUeheidet  demselben  nachzukommen,   Vischer  Reg  nr.  125,  Ein- 
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der  egenant  herczog  Friderich,  so  suUen  wir  oder  unser  sen  der  Römisch  kunig  im 
eynen  andern  als  schied  liehen  als  yn  an  seine  stat  unverczogenlichen  geben,  stürbe^"'*' 
auch  der  egenant  Ulrich  Besserer,  so  sullen  die  egenanten  stete  eynen  andern  als 
schiedlichen  an  seyne  stat  unverczogenlichen  geben,  und  is  sal  auch  von  yn  nicht 
5  komen,  sie  haben  denne  die  Sachen  verrichtet,  und  wie  es  die  czwene  richten! 
und  machen t,  da  sal  der  von  Wirtemberg  und  auch  die  von  Esselingen  bey  beleiben. 
[4]  auch  sprechen  wir  uzz  von  wegen  der  closter  die  zu  uns  und  dem  reiche 
gehorent,  das  die  und  yre  lewte  yr  gulte  yr  weyn  und  körn  füren  mugen  wo  sie 
hyn  wollen  ungehindert  und  -geyrret «  des  von  Wirtemberg  und  allir  seyner  ampt* 

10  lute  und  allirmeniclichs  ane  allis  geverde.  [5]  auch  sal  der  von  Wirtemberg  den 
von  Weile  die  brive  widergeben  die  er  erlanget  hat  vor  uns,  das  die  zersnyten 
werden,  die  da  sagent  ubir  die  stat  zu  Weile  und  ubir  diePyerss. *  [6]  auch 
sullen  alle  gevangen  zu  beider  seit  mit  eyner  siechten  urfede  ledig  seyn  trew- 
lichen  ane  allis  geverde.     [7]  wer'  auch  ab  icht  burgschafft  were  von  schaczun- 

16  gen  oder  verdingnüsse  wegen,  das  uff  disen  hutigen  tage  nicht  beczalet  were, 
das  sal  ^  zu  beider  seit  abe  seyn  und  genczlichen  ledig  seyn.  mit  urkund  dicz 
brives  versigelt  mit  unser  keiserlichen  majestat  insigele,  der  geben  ist  zu  Nuremberg 
nach  Crists  geburte  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  acht  und  sibenczigisten 
jare  des  nehsten  montagis  vor  sante  Egidien  tage,   unser  reiche  in  dem  drey  und  '^'^ 

so  dreissigisten  und  des  keisertums  in  dem  vier  und  czwenczigisten  jaren.  ^' 

r.  -,  n    iTT-iu  1         TT    L  1  De  mandato  domini .  .  imperatoris 

[in  versö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  -^t.    i        ^         .        .  .^ 

Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

120.    K,  Karl  IV  nimmt  die  Stadt  Giengen^ j  ah  welche  von  Alters  zu  dem  Reiche  ger  ms 
Mrt  hat,   iMi  sich  und  dem  Reich,   mit  allen  Freiheiten  me  andere  Schwäbische  ^^^'  ^^ 
86         Reichsstädte.     1378   Äug.  31   Nilmb^g. 

Aus  StttUg.  St.A.  or.  mb.  e.  sig.  pend.  defic,  nur  der  Einsehnitt  ist  noch  da,  Abschrift  mügt' 
iheili  von  Hn.  Dir,  Hausier. 

Lümg  R.A.  13,  830  /.  nr.  2  o.  Q.  —  (Reg.  QeorgUch  2,  736  und  SUÜin  3,  326  ni.  2,  beide- 
mal aus  Lünig  l.  e.) 

30  Wir  Karl  von  gotes  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  oflfenlichen  mit  disem  brive  allen  den 
die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  wanne  wir  underweiset  seyn  und  auch  eigentlichen 
vernomen  haben,  das  die  stat  Gyengen  mit  yren  czugehorungen  zu  dem  heiligen 
Romischen  reiche  von  alters  gehöret  hat,  dabey  auch  wir  sie  behalten  wollen,  und 

35  dovon  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  so  nemen  und  empfahen  wir 
dieselben  stat  mit  yren  czugehorungen  zu  uns  und  dem  reiche-,  und  meynen  seczen 

a]  DaU.  ungeirret       b)  DaU.  add.  oucb. 

gcmg  und  ScfUuß  des  Briefes  bei  DaU  B7 — 38  mit  unmiitelbarheit  hmtmi  under  vor  in  dem  Pritnieg  vom 

Auskusung  sämmtlicher  specieller  Bestimmungen  ^  die  7.  Jan.   1398  bei  Lünig  13,  831  f.  nr,  5  und  in 

40   sämnUlieh  von  den  in  Klage  stehenden  Eßlinger  Oiitem  einem  Vidimus  von  1481  ib.  837  f.  sub.  nr.  13,    Im 

handelten.     Vgl.  Feßmaier  Oberdeutscher   Städtebund  Jahre  1398  Jan.  7  kommt  K,   Wen^  wider  auf  die 

23  f.  mit  Anm,  51  und  53,  und  PfaffEßingen  229  f.  Sache  »urilcky  gedr.  bei  Lünig  R.A.  13,  831  f,  nr,  5 

1  1376  Aug.  24  bei  FwcAer  Reg.  nr,  83  (die  Dar-  und  in  einem  Vidimus  von  1481  ib.  837  f.  sub,  nr.  13 
f er  in  des  Birse    bei  Rotweil) ^    vgL  Stalin  3,   323  und  bei  Hugo  Mediat.  362  f.    Die  St.  Giengen  ließ 

*46  /.  317.  sich  damals  im  Jahr  1378  bald  nach  Wtdergewinnung 

2  Ihrer  hatten  sich  erst  in  diesem  Jahr  die  Wir-  ihrer  Reichsunmittelbarheit  in  den  Städtebund  aufneh- 
temberger  bemächtigt,  Stalin  3,  326  nt.  2  und  St.-  men,  Sept.  28,  nach  Stalin  3,  325  nt.  1,  vgl.  328 
Chr.  4,  58  nt,  3,   Die  Widergewinnung  ihrer  Reichs-  und  Vischer  p.  37. 
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is78  und  wollen,  das  die  egenante  etat  Gjengen   burger  und   innewoner  daseibist  bey 

'^*''*  *'  allen  freiheiten  genaden  rechten  und  guten  gewonheiten  seyn  und  beleiben  sullen, 

in  allir  der  massen  als  ander  unsre  ■  und  des  reichs  stete  in  Swaben  die  suliche 

freiheite  rechte  genaden  und  guten  gewonheit  von  unsern  vorrareu  an  dem  reiche 

Romischen  keisern  und  kunigen  und  auch  uns  herbracht  und  erworben  hant.        mit  5 

Urkunde  dicz  brives  versigelt  mit  unsir  keiserlichen  majestat  insigel,  der  geben  ist 

zu  Nuremberg  nach  Crists  geburte  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  acht  und 

137«  sibenczigisten  jaren  an  sante  Egidius  abende  unser  reiche  in  dem  drej  und  dreissi- 

*^'     gisten  und  des  keisertums  in  dem  vier  und  czwenczigisten  jaren. 

p-  T  r»    W1U  1         ir    1  1  P^^  dominum . .  magistrum  curie       io 

hn  versö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^t-    i        i-i         •        •  -l 

'-  -*  ^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 


C.    Landftrlede  in  Franken  und  Baiern. 

^«7«  121.  K.  Karl's  IV  und  K.  WenzeVs  LandfrUde  in  Franken  und  Baiem,  bis  2.  Febr. 
über  drei  Jahre  ^  unter  6  Schiedaleuten  und  dem  gemeinen  Obmann  Oraf  Ootfrid 
von  Rienekk.    1378    Sept.  1    Nürnberg.  i6 

Aus  München.  R.Ä.  Urk.  X  19/)  Losangsanit  3.  fasc.  or.  mb.  e.  2  tig.  pend.    (Reg.  Boie.  10, 18.) 


Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Römischer  kejser  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichs 
und  kAnig  zfl  Beheim   und  wir  Wentzlawe  sein  sAn  von   gots  gnaden  Römischer 
kAnig  zu  allen  zeiten  merer  dez  reichs  und  kAnig  zA  Beheim  bekennen   und  tAn 
kunt  offenlichen  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  hören  odir  lesen:      wann  wir  so 
wol  vernomen  haben,  daz  gemeiner  nAtz  ere  und  gemach  beyde  der  land  und  der 
lewt  unser  und  dez  heiligen  Romischen  reichs  mit  dheinen  sachen  so  wol  gemert 
gesterkt  und  gekreftigt  werde  als  dovou  daz  frid  und  gemach  in  den  landen  gemainc- 
liehen  gemacht  und  bestellet  werde,'  dovon  sejn^  wir  mit  wolbedachtem  mAt  und 
mit  gutem  besundern  rate  der  erwirdigen  fursten  und  herren  eins  gemainen  laut-  ss 
frids  durch  frids  gemachs  und  schirms  willen  der  land  der  lewt  und  allermeniclichen 
Aberein   komen,  dorinne  dieselben  fArsten  und  herren  mit  den  hernachgeschriben 
iren  landen  sein  sullen  und  wollen:'  der  erwirdig  Lamprecht  bysschof  zA  Babenberg 
mit  seinen  landen,  Gerhart  bysschof  zA  Wirtzburg  mit  allen  seinen  landen,^  Raben 
bysschof  zA  Eystet  mit  allen  seinen  landen   unser  lieb  andechtig,   und  die  hoch-  so 
gebornen  Rupprecht  der  elter  und  Rupprecht  der  jAngist  pfalntzgraven   bey  Rein 
und  hertzogen  in  Beyrn  unser  und  dez  heiligen  reichs  obirsten  trubsezzen  mit  allen 
iren  landen  die  sie  haben  zA  Franken  und  zA  Beyrn  biz  gen  Mospach  und  die  stat 
zA  Mospach  dorzA,  der  hochgeborne  Fridrich  pfalnczgrave  bey  Rein  und  hertzog  in 
Beyrn  mit  allen  seinen  landen  die  in  daz  vicztum-ampt  zA  Sulczbach  gehörend  und  ss 
dorzA  Ernfels  und  waz  derselb    vicztum   der  Stawffer  hat,  und   die  hochgebornen 

a)  «dMnl  ditfiefc  ein  Z^hkm  übm"  e  unsren  oder  unsrer  •«  htifimt,      b)  or.  sey. 

1  Daß  gUieh   ExehUionen  gegen    adlige    Herren  3  Lampreekt  und  Oerhart  hatten  noch  so  eben  »u 
folgten,  ergibt  sieh  aus  Urfehde-  und  Beüegungs-Ür-  Schweinfurt  am  12.  Äug.  (Do.  nach  Laurent.)  ein  gegen- 
künden  von  1378  S^.  Okt.  Nov.  im  Repert,  der  Nüm-  seüiges  Schutzbündnis  auf  Lebensdauer  geschlossen  um   40 
berger  Urkunden  des  Biünch.  R.A.  nr.  311—319  (vgl.  Karl  und  Wenzel  besser  dienen  zu  kennen  und  zur 
306 — 310).  Aufrechthaliung  der  Sicherheit  in  ihren  Landen,  Münch. 

2  Dl«  TTuilnehmer  dieses  Landfriedens  sind  meist  R.A.  Repertor. 
dieselben   wie    in    Wenzel's  Rotenburger   Landfrieden 

vom  27.  Mai  1377.  ^ 
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Fridrich  Walthasar  und  Wilhelm  markgraven  zfl  Meichssen  ^  mit  allen  irert  landen  i»w 
hie  diesseit  dez  DAringischen  waldes,   Fridrich  burkgrave  zA  Nüremberg  mit  allen  ^^ 
seinen  landen,   Johans  lantgraf  zfim   Lewtenberg  mit  allen  seinen  landen   die  da 
gehören  zA  der  grafschaft  zu  dem  Lewtenberg,  Heinrich  von  Truhending,  Johansen 

5  von  Werthein  mit  iren  landen,  Borson  "  von  Rysenburg  mit  unsern  landen  die  er 
von  unsern  wegen  zd  Franken  und  zA  Bejrn  ynnen  hat,  Gerlach  Götz  Kraft  und 
Gotfrid  alle  von  Hohenloch  genant,  Onrad  von  Pra^nek,  Fridrich  von  Heydek  mit 
allen  iren  landen ,  und  dorzA  mit  unsern  dez  heiligen  reichs  steten  KAremberg  Winds- 
hein  und  Weissenburg. ' 

10  [1]  Und  ez  habend  siqh  alle  die  vorgenanten  bjsschAf  fArsten  graven 

herren  fAr  sich  ir  diener  und  alle  die  in  untertenig  sein  und  die  stet  fAr.  sich  und 
ir  gemeinscheft  zA  einander  verbunden  und  verbinden  sich  auch  getre^lichen 
in  guten  treten  mit  kraft  ditz  briefs  on  geverde  und  mit  gesworen  eyden  die  sie 
dorAber  zA  den  heiligen  gesworn  und  getan  haben;  und  wir  uns  von   kejserlichen 

15  und  kAniglichen  gnaden  mit  unsern  landen  zA  Franken  und  zu  Bejm,  die  in  dem 
lantfrid  begriffen  sind,  auch  hin  wider  zA  in  gerucht  haben  zu  verbinden;  und 
sullen  und  wollen  an  einander  zAlegen  und  beholfen  sein  dez  rechten  und 
redlicher  sache  mit  steten  treten  und  mit  gantzem  fleizz,  als  verre  uns  und  in  leib 
und  gut  geraichen  mag,  on  alle  arglißt  und  on  allez  geverde. 

90  [2]  Und  sullen  und  wollen  auch  wir,  als  wir  uns  zA  in  gerucht  haben  zA  ver- 

binden ,  und  auch  alle  die  obgenanten  bjsschöf  fArsten  grayen  und  herren  bey  den 
eyden,  die  sie  darAber  gesworn  haben,  bestellen  und  schikken,  daz  alle 
unser  und  ir  richter  amptle^t  und  diener,  die  in  disem  lantfrid  gesezzen 
sind,  vor  uns  vor  in,  oder  wem  wir  oder  sie  daz  empfelhen,  zu  behaltnAzz  ditz  laut- 

25  frids  und  artikel  die  dorinne  begriffen  sind  semliche  eyde  sweren  on  geverde; 
und  dasselb  sol  geschehen  und  volfurt  werden  ungeverlichen  inwendigs  der  nehsten 
zwejer  moned  nach  datum  ditz  briefs. 

[3]  Auch  sol  ein  iglich  herre  und  sein  amptle^t  gebunden  sein  bey  den  eyden: 
welch  ir  diener  und  amptle^t  sweren,    daz   sie  die  dem   hauptman 

so  dez  lantfrids  zA  wissen  tAn;  und  welch  auch  die  wem  unter  iren  amptlewten 
und  dienern  die  sich  verliehen  widersetzten  und  dez  lantfrids  nicht  sweren  wolten^ 
die  sullen  sie  aber  dem  hawptman  zu  wissen  tAn ,  und  dieselben  sol  dann  der  lant- 
frid fAr  sein  veint  haben,  und  dieselben  sullen  danne  in  dheins  fArsten  geistlichen 
oder  werltlichen  graven  herren  sloz  gerichten  und  gebieten   noch  in  dheins  reichs 

35  stat  noch  nirgent  anders  weder  frid  noch  geleyt  haben;  und  wa  man  der  gewar 
wArde,  so  sol  man  sie  uffhalten  untz  an  den  lantfrid,  und  der  sol  danne  hintz  in 
lichten ,  nach  dem  und  die  siben  oder  der  merer  teil  ^  unter  in  zA  rat  werden. 

[4]  Auch  wer  der  wer'  der  in  disem  lantfrid  gesezzen  wer'  und  dez  lantfrids 
nicht  gesworn   het,  dem  sol  der  lantfrid  nicht  richten,  und  sol  auch  dez  lant- 

40  frids  nicht  gemessen. 

[5]  Ouch  haben  wir  die  obgenanten  bysschof  fArsten  graven  herren  und  stet 
Amb  ra^b  mort  prant  vahen  und  unrecht  widersagen,  daz  die,  die  Aber  den  lant- 
frid gesatzt  sind,  erkennen  oder  der  merer  teil  unter  in,  dorumb  diser  lantfrid 
billichen  richten  sol,  die  uns  und  den  obgenanten  bysschAfen  fArsten  graven  herren 

45  a)  or.  Börsen?      b)  dt.  in  or. 

1  Bf.  Friderieh  xu  Nürnberg  ^   Of.    QürUher   von  Wilhelm  anderseüs   ele.,    ed.   Mon.  ZM.  4,   418  f. 

StoaHtburg,    Oerlaeh  von  Hf^unloeh   entscheiden  hin-  nr.  383;  Orig.  im  Müneh.  R.A.  Würzb.  Urkk.  lad.  54. 

siehilich  der  Kriege  zwischen  Bisch.  Qerhart  zu  Würz-  2  1377  Mai  27  tearen  auch  Rotenburg  und  Schwein- 

bürg  einerseits  und  den  Mfn.  Friderieh  Balthasar  und  fort  in  der  Landfriedens- Urkunde  genannt. 
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137«  und  steten  und  allen  den,  die  in  disen  lantfrid  und  pAntnflsz  geheren,"  nifersten 
^'^'^  inAgen,  uns  mit  rat  miteinander  vereint:  daz  wir  und  die  obgenan  ten  b  jsschof 
fursten  grafen  und  herren  vier  dorzA  geben  haben,  und  die  obgenan- 
ten  stet  zwen  dorzA  geben  haben,  so  haben  wir  von  keyserlicher  und  kAnig- 
licher  macht  und  nach  rat  einen  gemeinen  obman  dorzA  erkorn  und  geben  den  5 
edlen  Gotfrid  graven  zA  Rienekk,^  mit  der  bescheidenheit:  ob  wir  odir  dhein 
bjsschof  fürst  graf  herre  odir  stat,  oder  die  die  in  disen  lantfrid  und  pAntnAz  ge- 
hören, von  iemant  beschedigt  wArden  als  vor  geschriben  stat,  daz  sol  man  an  den 
obman  bringen,  der  sol  danne  ander  sein  gesellen ,  die  Aber  den  lantfrid  und  pAnt- 
nAz  gesatzt  sind,  besenden  in  viertzehen  tagen  odir  e  zA  einander  zA  komen  gen  io 
NAremberg  odir  wa  in  deicht  do  ez  in  allergelegenlichst  wer%  ob  in  dAnkt  u£f  den 
eyd  daz  sein  notdurftig  sej. 

[6]  Waz  sich  danne  die  oder  der  merer  tejl  erkennen  Äff  ir  ejde,  daz 
den,  den  die  tat  wider  recht  geschehen   ist,   allemAtzlichst  sej,  so  sullen  sie 
danne  die  nehsten  herren  stet  und  richter  manen^  on  geverde  wider  dieselben  i5 
zu  helfen,  und  die  sullen  in  dann  dorzA  beholfen  sein  uff  den  eyd  getrew- 
lichen  als  lang  untz  in  der  schade  awzgericht  wirdet  on  geverde. 

[7]  Deicht  aber  die,  die  Aber  den  lantfrid  und  pAntnAzz  gesatzt  sind,  oder  den 
merern  teil  unter  in  uff  ir  ejde,  daz  sie  ez  also  on  andrer  irer  ejdgenozzen 
hilf  nicht  Aberkomen  möhten,  so  sullen  und  mAgen  sie  der  nehsten  herren  to 
und  stet  zA  in  nemen  on  geverde  als  vil  sie  dAnkt  daz  sie  derselben  dann  bedArffen 
werden;  und  dieselben  sullen  in  dann  auch  beholfen  sein  auf  die  eyde,  als  vor 
geschriben  stet  on  geverde. 

[8]  Ouch  sullen  die^  die  über  den  lantfrid  gesatzt  sind,  uff  ir  ejde  den  vor- 
genanten fArsten  herren  und  steten  ir  hilf  und  dienst  anlegen  getrewlichen  nach  S5  . 
irem  vermAgen  und  nach  markzal,  als  daz  vor  in  andern  lantfriden  von  alter  und 
mit  gewonheit  herkomen  ist 

[9]  Ouch  sullen  die  siben,  die  Aber  den  lantfrid  und  pAntnAz  gesatzt  sind, 
sweren  zA  den  heiligen  gemein  richter  zA  sein  getrewlichen  dem  armen  und 
dem  reichen  on  geverde.  so 

[10]  Wer'  auch  daz  der  obman  abging,   als  ofit  daz  geschech,  so  sullen 
wir,  odir  wem  wir  daz  an  unser  stat  bepfelhen,  mit  guter  wissen  ie  einen  andern, 
setzen  an  desselben  stat,  der  sich  allez  dez  verbind  und  swer  dez  sich  der  verbun- 
den   und  gesworn  het   der   abgangen  wer',  doch  nach  rat  der  obgenanten  herren 
und  stet.  36 

[11]  Wer'  aber  daz  die^  die  über  den  lantfrid  und  pAntnAzz  gesaczt  sind,  odir 
den  merern  teil  unter  in  dewht  uff  ir  ejde,  daz  der  obman,  den  wir  also  dorzu 
geben  haben,  dem  lantfrid  nicht  bekomelichen  wer',  so  sullen  und  mugen 
wir  in  mit  rat  und  willen  der  obgenanten  herren  und  stet  einen  andern  dorzA  geben, 
als  offt  in  und  dem  lantfrid  dez  not  geschieht,  der  sich  allez  dez  verbind  und  swer  40 
daz  hie  vor  und  hernach  geschriben  stet  on  geverde. 

[12]  Ouch  sAUen  die,  die  über  den  lantfrid  und  pAntnAzz  gesatzt  sind,  allemal 
zAsamen  komen  an  dem   nehsten  sAntag  nach  ider   goltvasten^  gen 

a)  em.  gehören.       b)  or.  manne. 

1  Vgl.  das  ürtheii  des  Landfriedem  1378  Dee.  21  ^  Die  Quatendfer-  oder  F\r<mf ästen  y  alto  viermal  im    4«* 

Reg.  Boic  10,  21  und  dU  Urkunde  1380  Dee.  18      Jahr;  s.  Weidenbach,  Kalendarium. 
ibid.  65f  wo  neben  den  Sechsen  noch  Friderieh  ton 
Striiherg  als  fl(er  den  Landfrieden  zu  Franken  und 
Baiem  gesetai  erscheint. 
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NAremberg,   und   den  lantfrid   do  besitzen,  und  alle  clag,  und  waz  land  und  lais 
legten  anligend  ist,  da  verhören  und   a^zz&richten   getreifrlichen   uff  ir  eyde   on  *^ ' 
geverde.    dewht  aber  den  hauptman  daz  sein  ftiRer  not  wer\  so  mftht  er  den  andern 
seinen  aydgenozzen  zusamen  bieten  als  oflft  in  dewht  daz  dez  notdurft  wer\ 

6  [13]  Ouch  sol  der  gesworn  Schreiber  noch  niemant  von  seinen  wegen 

niemant  kein  fürbot^  geben,  ez  haben  dann  vor  die  siben  oder  der  merer 
teil  unter  in  erkant  uff  die  eyde,  daz  ez  Amb  solch  sacbe  sey,  dorumb  der  lant- 
frid billichen  richten  sAI. 

[24]  Ouch  mag  der  merer  teil  unter  den  siben ,  die  über  den  lantfrid  und  pAnt- 

10  nuz  gesatzt  sind,  wol  richten,  ob  der  andern  ein  teil  nicht  komen  wolten 
noch  möhten,  on  gfeverde. 

[15]  Ouch  ist  geredt  worden,  daz  alle  pfaffen  geistlich  le^t  ritter  kneht    . 
burger  kawflei^t  pilgreim  gepa^ren  Juden  und  allermeniclichen  erberg  unversprochen 
lei^t,  von  welchen  landen  die  sein,  ir  leib  und  ir  gAt  in  disem  lantfrid  sicher 

15  sullen  sein. 

[16]  Wer'  aber  daz  derselben  dheiner  beschedigt  wArden  uff  was- 
ser  oder  uff  dem  lande  an  leib  odir  an  gAt,  so  sol  der  nehst  herre  odir  stat 
oder  ander,  die  in  disen  lantfrid  gehören,  bey  den  ez  geschehen  ist,  zueylen  mit 
allem  irem  vermAgen,  und  sullen  dorzA  tAn  getrewlichen  on  allez  geverde  daz  daz 

fo  widertAn  werde,  und  mAgen  sie  ez  also  nicht  Aberkomen,  so  sol  man  in  furbaz 
nach  der  rat,  die  Aber  den  lantfrid  geseczt  sind,  oder  der  merer  teil  unter  in  be- 
holfen  sein  als  vor  geschriben  stet. 

[17]  Wer'  auch  daz  ein  krieg  oder  Affle^f  zwischen  *  herren  und 
steten  oder  andern,  die  in  disem  lantfrid  und  pAntnAz  sein  oder  noch  dorein  komen, 

S6  ufferstAnde,  do  got  vor  sey^  daz  sol  man  bringen  an  den  hauptman  und  an  die 
die  über  den  lantfrid  geseczt  sind,  und  wez  die  oder  der  merer  teil  unter  in  dann 
zA  rat  werden  uff  die  eyde,  dez  sullen  in  bede  teil  gevolgig  sein  Amb  sulch  sach 
als  vor  geschriben  stet,  und  wer  sich  dez  widert  und  sein  nicht  gehorsam  wer\  so 
sullen  herren  und  stet  und  alle  die,  die  in  disem  lantfrid  und  puntnAz  sein,  dem 

ao  andern  beholfen  sein  und  zAlegen  in  der  vorgeschriben  weise  on  geverde. 

[18]  Wer'  auch  daz  die,  die  über  den  lantfrid  und  pAntnAz  gesatzt  sind,  oder 
der  merer  teyl  unter  in  de^ht,  daz  man  gesezz  bedörft,  ez  wer'  herre  odir 
stat,  wo  man  sein  dann  hin  bedArffend  wArde:  dobey  sullen  dann  die  nehsten  drey 
herren  und  stet  die  kost  darleihen ,  der  man  dann  bedarf  zA  werken  und  zA  pawen. 

36  und  wenn  daz  gesezz  dann  zergat,  so  sullen  die,  die  Aber  den  lantfrid  und  pAntnAz 
gesatzt  sind,  darnach  in  einem  monad  zusamen  komen ;  und  wie  sie  oder  der  merer  teil 
unter  in  die  kost  dannanlegen  iedem  herren  oder  stat,  oder  andern  die  in  dem  gesezz 
gewesen  sind,  und'  daz  sullen  sie  darnach  in  einem  monad  den  herren  oder  steten 
die  kost  awzrichten,  den  die  sie  dargelihen  haben,  in  einem  monad  on  geverde. 

40  [19]  Wer'  auch  daz  daz  heilig  Romisch  reich  oder  diser  lantfrid 

raysten,  in  denselben  raysen  sol  niemant  anders  nicht  nemen  weder  mit  droen 
noch  mit  bete  dann  zeitlich  kost  und  futer^  dez  er  zu  seiner  notdurft  bedarf 
und  die  er  uff  dem  velde  vernAtzen  wil,  und  sol  auch  dez  nicht  heimfAren  noch 
verkawffen.     wer  daz  AberfAr,  daz  sol  man   fAr  einen  rawb  haben  und  sol  hintz 

45  dem  richten  als  der  lantfrid  stet 

[20]  Ouch  ist  geredt  worden  und  wollen,  daz  vor  allen  dingen,  wenn  daz  heilig 

a)  em.  umbf 

1  Ladung  vor  OtriefU^  mhd.  WB.  1,  183.  htir,  Kost  und  FuUer  5ct   RtiehtfMaügen^    (et   uti# 

2  Vgl.  die  Verordnung  KarVs  IV  v.  12.  Juli  1378      nr,  118, 
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137«  reich  und  diser  lantfrid  also  rayeen,  daz  alle  straz  kirchen  mfil  und  besun- 

^'•^der  alle  pflüg  mit   pferden,    und  waz  dorzü   gehört,  sicher  sein  und  frid 

haben  suUen,  und  daz  die  niemant  angreiffb  leydig  noch  beschedig.    und  wer  daz 

überfir,  daz  sol  man  für  einen  ra^p  haben,  und  zu  dem  sol  der  lantfrid  richten 

als  vor  geschriben  stet.  ö 

[21]  Ez  sol  auch  niemant  futern  weder  mit  bete  noch  mit  nemen  dann 
uflF  dem  seinen  oder  do  er  amptman  ist.  wer  daz  überfür,  zu  dem  sol  man  richten 
mit  dem  lantfrid. 

[22]  Ouch  sol  niemant  in  dheiner  reyse  nicht  nemen  weder  sakra^b 
plündern  pferd  noch  nichts  wie  daz  genant  ist  daz  er  verkawffen  wolle  und  kost  io 
dorümb  main  zu  kawffen;  dez^  sol  er  nicht  gemessen,  und  daz   sol  man  für  einen 
»  rawp  haben,  und  sol  dorümb  richten  als  der  lantfrid  stet  on  geverde. 

[23]  Ouch  wenn  daz  ist  daz  diser  lantfrid  also  rayst,  so  sullen  herren 
und  stet  iren  hauptlewten,  die  von  iren  wegen  uff  dem  velde  sein,  bepfelhen  uff  die 
eyde,  daz  sie  den  iren  getrew liehen  und  mit  ernst  weren,  daz  sie  nicht  anders  46 
nemen  dann  zeitlich  kost  und  futer  in  der  weyse  als  vor  geschriben  stet,  und 
wer'  daz  sich  dez  iemant  widersatzt,  und  dez  sie  nicht  gewaltig  mohten  gesein,  so 
solten  sie  ez  bringen  an  den  hauptman  dez  lantfrids,  und  der  solt  danne  dorzü  tun 
daz  daz  widertün  würde;  und  solt  darin  der  gestraft  werden,  wie  die  siben  oder 
der  merer  teil  unter  in  erkanten,  die  an  dem  lantfrid  siezen,  darnach  und  er  die  «o 
Sache  gehandelt  het. 

[24]  Ouch  sol  niemant  dheinen  prant  in  der  rayse  nicht  tun.  wer 
daz  überfür,  zu  dem  solt  man  richten  als  recht  ist,  ez  wer'  dann  daz  ez  der  haupt- 
man dez  lantfrids  hiez  und  erlaubt  zu  tun  uff  den  veinden. 

[25]  Wer'  auch,  dez  got  nicht  en wolle,  daz  dhein  böse  geselschaft  in  disem  «s 
lantfrid  ufferstünde  oder  in  den  lantfrid  köm  odir  züg,  wider  die  sullen  wir  die 
fürsten  herren  und  stet  mit  aller  unserr  und  irer  macht  zuziehen  und  in  widersteen 
und  sie  zu  vertreiben,  on  alle  geverde. 

[26]  Ouch  ist  geredt  worden:  wenn  der  lantfrid  einen  redlichen  züg 
odir  gesezz  tun  wftlt,  so  sor  ein  iglich  herre  und  stat,  die  in  disem  lantfrid  30 
und  püntnüzz  sein,  mitschikken  die  die  an  demselben  lantfrid  von  iren  wegen  sitzen, 
die  dabey  sein  sullen  als  lang   und  derselbe  züg  und  gesezze  wert  und  ein  ende 
nimpt. 

[27]  Wer'  auch  daz  iemant,  die  in  disem  lantfrid  und  püntnüzz  sein  oder 
noch  dorein  kömen,  beschedigt  würden  wider  recht,  von  wem  daz  geschech,  35 
der  sol  daz  herren  und  steten  und  andern,  die  in  disem  lantfrid  und  püntnüzz  sein, 
kunt  machen  und  verbotscheften  mit  seinen  briefen  oder  mit  im  selber,  und  wenne 
sie  dez  also  geindert  werden,  zu  wem  dann  derselben  dheiner,  der  den  schaden 
getün  het,  kümet,  der  sol  uff  den  eyde  gepunden  sein  denselben  zu  halten  und  uff- 
zühaben  mit  gantzem  ernst  getre^lichen  oh  allez  geverde,  und  sol  doran  kein  geleyt  40 
fürtragen. 

[28]  Und  wer  auch  uns  und  den,  die  über  den  lantfrid  und  pünt- 
nüzz gesatzt  sind,  dheinen  schaden  tut  mit  mort  rawb  prant  diepstal  odir 
mit  andern  Sachen  als  vor  geschriben  stet:  wer  die  oder  der  dheinen  hawset  hofet 
ezzet  trenket  oder  heymet  mit  wissen,  derselb  sol  in  denselben  schulden  sein  als  45 
der  selbsol.* 

[29]  Wer'  auch   daz  iemant   mit   dem   rechten   verderbt  würde,   wolt 

1  säpschol,  SelhstsehMner ;  der  gelbst  für  seine   VerbindliehkeU  einsteki,  im  Gegensatz  zu  dem  Bürgen, 
mhd,  WB.  2,  2,  183. 
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iemant  dorumb  veint  sein,  der  sol  in  denselben  schulden  sein  als  der  der  mit  isrs 
dem  rechten  verderbt  ist.  ^^' ' 

[30]  Und  wer  auch  einen  verleimten  schedlichen  man^  wa  man  den 
waiz^  uff  hellet  odir  angreiffet,  der  ist  dordmb  nichts  schuldig  noch  gebunden. 
5  [31]  Wer'  auch  daz  der  aufle^f  odir  stözz  mer  dann  einer  wArde 

umb  sulch  sache  als  vor  geschriben  stet,  so  sol  man  den,  die  über  den  lantfrid 
und  puntn&zz  gesatzt  sind,  dorumb  zflsprechen;  und  wez  dann  die  oder  der  merer 
teil  unter  in  zu  rate  werden  ufif  die  eyde,  dez  allernotdurftigest  sey  anzAgreifTen, 
dez  sol  man  in  gevölgig  und  gehorsam  sein. 
10  [32]  Wer'  auch  daz  iemant,  der  in  disem  lantfrid  und  pAntndzz  ist  oder 

noch  dorein  komen,  von  den  Sachen,  die  in  disem  lantfrid  geschehen,  dhein 
veintschafft  wAchse,  der  man  an  demselben  nach  disem  lantfrid  und  pflntn&zz 
z&komen  wolt:  so  sullen  demselben  oder  denselben  herren  und  stet,  die  in  disem 
lantfrid  und  pdntndzz  sein,  z&legen  und  getrewlichen  beholfen  sein  uff  die  eyde  als 
15  lang  untz  er  oder  sie  derselben  veintschaft  entladen  werden  on  geverde. 

[33]  Wer'  auch  daz  dhein  f&rst  graf  odir  herre  iemant  in  dem  lantfrid  gelten 
solten,  dordmb  er  im  ein  pfand  angewflnne,  dasselb  pfant  solt  er  bringen 
und  f&ren  in  daz  nehst  gericht,  daz  desselben,  der  gepfendet  ist  worden,  nicht  enist; 
und  sol  mit  dem  pfand  daselbst  pfentlichen  gevaren  und  gebaren,  und  dasselb  pfand 
xo  uff  bürgen  awzgeben,  ob  man  ez  a^znemen  wil  uff  ein  recht,  daz  dori\mb'  in  des* 
selben  herren  hof,  der  gepfendet  i^t  worden  in  disem  lantfrid  hie  diesseyt  waldes, 
in  einem  monad  uff  sein  erberg  man  unverweist  geschehen  sol  on  geverde. 

[34]  Geschech  dez  nicht,  so  möht  der  oder  die,  die  also  gepfendet  beten, 
die  pfant  nach  recht  onwerden  und  verkawffen ;  und  dasselb  gelt  sol  dann  demselben 
S5  herren  abgen  und  abgeslagen  werden  an  seiner  schulde,  Aber  daz  daz  ez  in  gekost 
hat,  on  geverde;  wolt  er  oder  die  die  kost  als  unredlichen  machen,  waz  dann  die, 
die  über  den  lantfrid  und  pAntn&zz  gesatzt  sind,  oder  der  merer  teil  unter  in  dor- 
umb erkennen  uff  die  eyde,  do  sol  ez  bey  beleiben. 

[35]  Wer'  aber  daz    dasselb    pfant  nicht    awzgenomen  wArde,    so 
30  mag  der  oder  die,  die  daz  genomen  haben,  dasselb  pfant  verkawffen  und  onwerden 
nach  dreyn  tagen,  ob  ez  ezzende  pfant  sind,  und  andre  pfant  nach  viertzehen  tagen, 
on  geverde;  und  dasselb  sol  auch  abgeslagen  werden  als  vor  geschriben  stet. 

[36]  Wer'  auch  daz' von  pfantschaft  wegen  iemant  gevangen  wArde, 
dieselben  gevangen  sullen  uff  recht  awzgeben  werden. 
35  ^  [37]  Ez  sol  auch  niemant  uns,  weder  daz  reich ,  daz  kflnigreich  zu  Beheim, 
alle  unser  land  und  le^t  die  zA  dem  kAnigreich  zA  Beheim  gehören ,  noch  kein  die 
unsern  wo  die  gelegen  und  gesezzen  sind,  noch  dez  reichs  stet  noch  anders  niemand 
fAr  uns  pfenden  und  angreiffen  in  dhein  weise. 

[38]  Ez  sol  auch  dhein  verle^^faiter  schedlicher  man  nirgent  weder 
40  frid  noch  geleyt  haben;  und  wa  man  den  nimpt  oder  uffheltet,  doran  sol  man 
wieder  niemant  tun  noch  getun  haben;  und  wer  auch  die  hawset  oder  hofet  wissen- 
lichen oder  in  verliehen  hinhilfet,  der  sol  in  demselben  rechten  sein,  man  mag 
auch  einen  verlewmten  ^  schedlichen  man  in  allen  gerichten  vesten  und  steten  wol 
verbieten  und  uffhalten  uff  recht,  und  von  dem  odir  den  sol  man  rechts  un- 
46  verzogenlichen  helfen. 

[39]  Ez  ist  auch  geredt:  wer'  daz  die  herren  odir  ander  lewt  hof  nemen  in 
dez  reichs  odir  in  ander  stet,  so  sol  man  allen  den,  die  dez  mAten  und  daz  vordem, 
ein  slechts  geleyt  geben,  dieweil  der  hof  wert,  on  geverde. 

a)  or.  dorAmbef      b)  or.  verlewteo. 
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1375  [40]  Wer'  auch  daz  iemant  sein  ere  keoipflichen   yerantwflrten  wolt 

^^^odir  mAst  vor  den  herren  odir  steten,  den  und  iren  freunden  ui&ht  man  auchwol 
ein  slehts  geleyt  geben. 

[41]  Ez  ist  auch  geredt:  welch  kneht  ein  rejsig  pferd  hat  oder  mer  und 
keinen  herren  hat  odir  einen  erbern  gesezzen  man   der  disen  lantfrid  gesworn  hab  6 
der  für  in  Sprech  daz  er  land  und  lewten  unschedlichen  sej,  dem  sol  der  lantfrid 
yeint  sein  und  sol  dorzfi  tAn  als  der  lantfrid  stet. 

[42]  Ouch  ist  geredt  worden,  daz  man  umb  dheinen  alten  kriege^  noch 
Amb  dheinerley  sache  die  sich  rerloffen  haben  vor  datum  ditz  briefes,  mit  disem 
lantfrid  nichts  richten  noch  beholfen  sol  sein,  on  geverde.  io 

[43]  Ez  sol  auch  diser  lantfrid  raichen  undgeen,  als  verre  der  herren 
land  und  gebiet  gen  ,  die  in  disem  lantfrid  und  pflntnAzz  sein  in  Franken  und  in 
Beyern. 

[44]  Auch  sol  diser  lantfrid,  der  ne>Vr  zA  geniainem  nAtz  erdacht  ist,  uns 
und  dem  heiligen  reiche  und  den  obgenanten  bysschofen  fursten  grafen  herren  und  46 
steten  keinen  schaden  bringen  und  gentzlichen  unschedlichen  sein  an  unsern 
und  iren  herschefken  gerichten  freyheiten  rechten  und  an  andern  unsern  und  iren 
guten  gewonheiten  geistlichen  und  werltlichen,  awzgenomen  der  sache  als  vor 
begriffen  ist. 

[45]  Und  ez  sol  auch  diser  lantfrid  und  pAntnAzz  wem  hie  zwischen  so 
^^^  und  liehtmesse  die  schirst  komen,  und  darnach  über  dre^  gantze  jar  nacheinander 
zA  zelen.  * 

[46]  Doch  mugen  wir  keyser  Karl  odir  wir  Romischer  kunig  Wentzlawe 
disen  lantfrid  widerrAffen  und  abnemen,  wenn  wir  dez  zu  rat  werden. 

mit  Urkunde  dicz  briefs  versigelt  mit  unserr  ^  beder  majestat  anhangenden  in-  ss 

sigeln,  der  geben  ist  zu  NAremberg  nach  Cristus  geburt  drewzehenhundert  jar  und 

1378  in  dem  achtundsibintzigistem  jare  an   sant  Egidien  tage,   unser   dez  vorgenanten 

^^*' keyser  Kareis  reiche  in  dem  dreyunddreizzigstem  und  dez  keysertAms  in  dem  vier 

und  zweintzigsten  jaren,  und  unser  kAnig  Wentzla^Ves  obgenant  reiche  dez  Behemi- 

sehen  in  dem  sechczehendem  und  dez  Römischen  in  dem  dritten  jaren.  so 

-.  -  „    viTMv  1  rr    .  1  De  mandato  domini  imperatoris 

[m  versö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  -«.    i        i-.         •        .  .^ 

^  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 


137«  122.  Beichserzkammermeister  Otto  und  die  Herzoge  Stephan  Friderich  und  Johann  von 
Baiem  erklären  den  Landfrieden  halten  zu  wollen  mit  allen  ihren  Gebieten  diesseits 
der  Donau.     1378   Nov.  26  s.  l  35 

München.  R.Ä.  Urk.  X.  id/i  Nürnb.  Losusgpamt  fasc.  3.  or,  mb.  c.  4  Hg.  pend.  (Reg,  Boic  lOy  20.) 

Wir  Ott  von  gotes  genaden  des  heyligen  Römischen  reychs  ertzcamermeister, 
wir  Stephan ,  wir  Friderich  und  wir  Johans  von  denselben  genaden  die  pfaltzgraven 
bey  Reyn  und  hertzogen  in  Beyren,  verjehen  und  tAn  kAnt*^  offenlichen  mit  disem 
brieff  allen  den  die  in  sehent  lesen  oder  hörend  lesen:  umb  den  landfrid,  den  die  40 
allerdurchlewhtigsten  fArsten  und  herren  her  Karl  Römischer  keyser  und  her  Wentz- 
lawe Romischer  kAnch  zA  allen  zeiten  merer^    des  reychs  und   kAnige  zA  Beheim 

a)  abgekOnt,  kann  auch  unser  Uifim,       b)  or.  kftnt;  mj  dentlben  ZeiU  beU  <m  Or.  $taU  bey.       c)  mü  Abhänung 
merererf 

1  Er  umrde  dann  noch  wr  Ahlauf  dieses  Zeit-      RathgeseUen  1381   nach  Oki.  28  und  wr  Nw.  14.   46 
raums  verlängert  y  s.  Berieht  der  Wormser  undSpeirer 
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unser  genedig  herren  mit  uns  andern  fflrsten  .  .  herren  und  steten  in  Francken  und  i378 
in  Beyren  gemacht  haben,  sprechen  wir  bey  den  eyden,  die  wir  dem   heyligen   ^' 
Römischen  ■  reyche  gesworen   und  getan  haben ,   daz  wir  denselben  landfrid  trew- 
lichen  halten  wellen  mit  allen  unsern  landen  lewten  vesten  slossen  und  steten,  die 

6  wir  haben  ligen  dishalbe  der  Tänawe,  nach  lawte  und  sag  des  briefes,  der  darüber 
gegeben  und  gemachet  ist  worden,  versigelt  mit  unserr  vorgenanten  hem  Karls 
Römischen  keysers  und  hern  Wentzlawes  Römischen  kflnges  majestaten  anhangen- 
den insigeln.  und  dez  zfi  urkAnde  geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unsern 
anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  an  dem  nehsten  freytag  nach  sand  Eathreyn  n78 

10  tag  von  gotes  gebärt  drewtzehenhundert  jar  und  in  dem  ahtenundsybentzigsten  jare.^^'^^ 


D.    Yerlftngenuig  des  Landfriedens  zwischen  Maas  und  Bliein^ 

ISS.    K.  Karl  IV  an  Erzbischof  Friedrich  III  von  Köln,  und  derselbe  an  Stadt  Köln,  ^"^^ 
gebietet  ihnen  den  bisherigen  Landfrieden  zwischen  Maas  und  Rhein  auf  fünf  Jahre 
zu  verlängem,     1378    S^t  5    Nürnberg. 

15  An  den  ErtbUchof:  D  aus  Düsseid.  Proo.Ärehit  ürk.  Karköln  A  III  lOU  or.  mb.  liLpaiens  e.  sig.  in 

rerso  impresso,  von  den  2  Punkten  vor  imperatoris  in  der  Unterschrift  fehlt  einer  oder  ist  mit  der  folgenden 
Initiale  verschmolaen\  <^ne  R.  auf  der  Rüeks»;  nadi  dem  r.  Ende  «u  m  der  Höhe  des  aufgedrückten  Papier- 
sigels  steht  als  Ärehit- Vermerk  der  alten  Kurkölnisehen  Kanzlei  aus  15,  Jh.  ex,  70,  dann  aus  14.  Jh.  ex, 
Imperator  super  perrogatione  [rersehr,  st,  prorogatione]  pacis  generalis,   wozu  15.  Jh.  ex  kam  inter  Mo- 

20  sam  et  Renum.  (L  gedruckt  bei  Laeomhlei  ürkB.  3y  721  nr.  821  tool  ebendaher  mit  dem  reichsadler  auf 
der  rückseite.) 

An  die  Stadt :  K  coli.  Köln.  8t.Ä.  or.  mb.  lU.  patens  c.  sig.  in  rerso  impresso;  über  dem  Text  von  einer  Hand 
des  17.  Jh.  mandatnm  Caroli  quarti  imperatoris  wegen  Observation  des  landtfriedens  dat.  Nürmberg; 
beginnt    Wir  —  den  bargermeistern  rate  und  bargern  gemeinlichen  der  stat  zo  Goln  unsern  und  des 

U  reichs  lieben  getrewin  ansir  gnade  und  allis  gut  lieben  getrewen.  wann  etc.;  unter  den  Theilnehmem 
des  Landfriedens  steht  voran  mit  dem  erwirdigen  Friderichen  erzbischove  zu  Golne  des  heiligen  reichs 
in  Italia  erzecantzeler  unserm  lieben  nefen,  die  Stadt  Aachen  feKU  dabei  wol  nur  aus  Nadääfiigkeit. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  erwirdigen  Fridrichen   ertzebischove  zu  Coln 

so  des  heiligen  reichs  in  Italia  ertzecantzelern  unserm  lieben  nefen  und  Fürsten  unsir 
gnade  und  allis  gut.  erwirdiger  lieber  nefe  und  furste.  wann  wir  mit  gotes  hulffe 
die  laut  gemeynlichen  bey  Reyne  in  Eisassen  in  Beyern  in  Swaben  in  Franken  und 
an  andern  vil  enden  zu  fride  gesatst  haben  und  yn  lantfride  geben  und  geboten 
haben  zu  halten,  so  gebieten  wir  dir,  als  wir  auch  zu  andern  zeiten  getan  haben, 

35  daz  du  sulichen  lantfride,  >  als  du  mit  den  hochgeboren  Wentzlau  hertzogen  zu 
Lutzemburg  zu  Lymburg  und  zu  Brabant  unserm  lieben  bruder  und  Wilhelmen 
hertzogen  zu  Gulich  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  den  burgermeistern  rate 
und  burgern  der  stete  zu  Coln  und  zu  Ache  unsern  lieben  getrewin  tzwischen  Maze 
und  Reyne  bisher  gebabit  und  gehalten  hast,  den  wir  auch  bestetiget  han,  furbas 

40  haltest  und  vorlengest  mit  andern  deinen  mitrorbünten  ^  rorgeschriben  fünff  jare  lang 

a)  or.  R6michen.         b)  An  VokaUtiehen  fand  sieh  (m  ganMm  Slueke  nur  du  ü,    dat  wir  dahsr  hitr  mit  denuefben 
SMektn  g^ben;  nadk  Kotlalionienmg  dvreh  Bn,  Dr.  Horlew  in  DikaatUdorf. 

1  Frid.  in  V.  Kölny  Wenzel  und  Johanna  HerJtog  wüuhat  zu  f>erhiUen  undzu  strafen,  1375  Merz  30  (Fr. 

und   Herzogin  ron  Luxefnburg   Limburg   Lothringen  n.  annune.  Mar.  in  der  Vasten)  ed.  Laeomblet  ürk.B. 

45   und  Brabant  y  Herzog  Wilh.  v.jiüieh,  die  StädU  Köln  3,  658—666  nr.  766.    Dazu  LandfriedenszöUe  ein- 

und  Achen  schließen  auf  4  Jahre  einen  Landfrieden  geführt  1375  Apr.  14,  s.  Laurent  Stadtreehn.  81 — 84 

zwischen  Maas  und  Rhein,   unter   Einsetzung    eines  ed.  und  51 — 53.     (Der   vorhergehende  Landfriedens- 

ständigen  Raths  zur  Schlichtung  aller  Anstände,  und  bund  ib.  47 — 51.) 
verpflichten  sich  mit  bezeichneter  Heeresmacht  alle  Ge- 


224 


Reichstag  zn  Nürnberg  im  Aug.  und  Sept.  1378.    * 


1S78  neheat  volgende  ^  in  alle  der  massen  und  formen  als  der  lantfride  vor  begriffen  und 
^^'  ^  gemacht  is ,  und  keyne  sachen  vorbünt  noch  beschutnusse  dowider  fugest  noch  vor- 
czihest,  der  obgenante  lantfride,  der  von  uns  und  dem  heiligen  reiche,  daz  in  allen 
Sachen  und  vorbuntnussen  usgescheiden  ist  mit  rechte  und  dowidir  kejn  vorbünt 
macht  oder  möge  haben  sal,  bestetiget  und  geboten  ist,  enwerte  vorlenget  und  5 
gehalten  als  vor  geschriben  stehet,  und  were  daz  du  oder  eynige  deine  mitver- 
bunten  vorgeschriben  den  landfride  nicht  lengen  noch  halten  weiten  als  vor  geschriben 
ist,  der  were  ejn  ambegjnn  und  eine  Ursache  daz  die  laut  gemeyniichen  zu  unfrede 
und  in  vorderpnusse  qwemen,  und  daz  weiten  wir  an  ym  fordern  und  rechtverti- 
gen,  und  sal  der  auch  in  unsir  und  des  heiligen  reichs  grosse  Ungnade  seyn  geval-  40 

^37«  len.        gebin  zu  Nuremberg  an  dem  nehesten  suntage  vor  unsir  frawen  tag  nativi- 


Sept.  5 


tatis  unsir  reiche  in  dem  33.  ^ 


und  des  keysertums  in  dem  24.  jaren. 

De  mandato  domini  .  .  imperatoris 
Kicolaus  Camericensis  prepositus. 


137« 
JuliU 

Okt.  6 


E.    Städtische  Anstalten  znm  Reichstag.  i5 

124.    Kosten  der  Stadt  Nürnberg.    1378   Juli  U  bis  Okt.  6. 

Aus  Mrnb.   A.K.   Stadtrechnung  1378  /.  57a'-68f>;     üebertchr:  /.  la  inoeptum  feria  4 
[Jon.  13]  post  Erhardi  anno  78. 


Juli  u 


[1]  Fer.  4.  post  Margarete:  [/.  57"]  item  propin.  herzog  Ruppreht  und  herzog 
Clemmen  82  kandel  Passawern  und  Weihisch  wein,  unum  quart  pro  4  sh.,  summa  so 
6  ib.  und  8  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  von  Rechberg  und  den  Swebischen  steten  "^ 

a)  D  tS,  KL  33. 


1  Am  16.  OJU.  wreinigen  sich  Er^ib.  Friedrich  III 
tcn  Köln  und  Wilhelm  von  Jülich  Qraf  von  Berg 
und  Ravensherg,  fünf  Jahre  lang  wegen  ihrer  gegen- 
seitigen Ansprüche  nichis  feindliches  unternehmen  mu 
foollenj  diese  und  kUnflige  Streitpunkte  vielmehr  durch 
einen  zu  bildenden  Roth  schlichten  zu  lassen,  ed,  La- 
comblet  Urk.B.  3,  722  nr,  822,  torläufiger  Vertrag, 
s.  ib,  nt.  1.  —  Um  Allerheiligen  (Nw>,  1)  1378  wird 
der  Landfriedenshund  seihst  erneuert  auf  5  Jahre,  er 
würde  um  Ostern  (Apr,  10)  1379  abgelaufen  sein;  und 
abermals  vor  Ahlauf  wird  1383  Apr.  9  eine  Verlange- 
rtmg  auf  3  Jahre  beschlossen;  nach  Laurent  Stcult- 
rechnungen  53  im  Achener  Stadtarchiv^  das  übrigens 
weitere  Urkunden  über  Erneuerung  des  Landfriedens 
nicht  besitxe.  Ueher  die  Thätigkeit  des  Landfriedens- 
bundes, und  über  K.  Wenzel's  Antheil  an  derselben 
indem  Herr  Pote  von  Chastalowitz  Hauptmann  zu  Luf 
xemburg  und  Landvogt  im  Elsaß  von  seinetwegen  mit 
dem  Reiehs-Panier  dabei  ist,  s.  Laurent  53 — 67.  89. 
91.  92.  96. 

3  Nach  Ulman  Stromer  St.Chr.  1.  38  und  der 
Attgsburger  Chronik  St.Chr.  4,  57  scheint  es  daß  die 
StädU  erst  nach  der  Ankunß  beider  Reiehsoberhäupter 
in  Nürnberg  dahin  berufen  wurden,  nach  Stromers 
Angabe  sind  sie  erst  am  24.  August  (Barthohmäus- 
Tag)  gekommen.  Der  obige  Rechnungsposten  weist 
aber  auch  eine  frühere  Anwesenheit  nach.   Es  werden 


wol  Vorverhandlungen  dort  stattgefunden  haben.  Viel- 
leicht ist  von  derlei  Vorberathungen  in  der  nachfolgen- 
den Aufzeichnung  etuxis  enthalten,  falls  dieselbe,  wie  25 
es  hei  der  gleichzeitigen  Erwähnung  von  Kaiser  und 
König  seheinen  kann,  auf  1378  wirklieh  zu  beziehen 
ist.  Es  ist  ein  Bericht  von  Straßburger  Boten  an  ihre 
Stcuit  über  eine  vergangene  Versammlung  mit  den 
kaiserlichen  Bevollmächtigten  in  Würzburg  und  über  30 
eine  bevorstehende  mit  dem  König  zu  Nürnberg.  Er 
steht  in  der  Straßb.  SuBibl.  Wenckeri  exe.  2  f.  539^ 
und  lautet  wie  folgt :  herzog  Stefan  von  Peigern  und 
der  von  Wurtenberg  kriege  wider  die  Swäbischen 
stette.  haben  die  fürsten  die  Frantzosen  gen  Swa- 
ben  bringen  wollen  inen  zu  helfe  wider  die  stette. 
zu  Würtzburg  seind  der  herzog  von  Teschin  der 
bischof  von  Bobenberg  und  der  bischof  von  Co- 
stentz  von  deX^  keiX^ers  wegen  und  die  botten  von 
den  Rinischen  stetten  dazwüschen  gangen,  und 
haben  gesuchet  obe  man  die  sachen  gütlich  gerich- 
ten  und  übertragen  möge,  und  redent  die  andern 
fürsten  und  herren  gar  fruntlich  zu  den  sachen, 
und  sehent  sie  gerne  gericht.  so  haben  die  Swe- 
bischen stette  aber  nit  me  dann  3  botten  alda  ge- 
habt, die  hetten  auch  keine  macht  noch  gewalt. 
darumb  die  königlichen  rate  und  die  stette  von 
dem  Rine  zu  beden  siten  Ire  erbere  botschaft  gen 
Ulme  geschickt  zu  den  steten:  dann  sie  alle  bi 
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8  quarte*  vini,  summa  32  sh.  hl,  —  [/.  59*]  item  ez  kost,  do  Ulrich  Stromeyer  137« 
Eberhart  Vorhtel  und   Bertholt  Pfintzing  riten  gen  unserm   herren  .  .  dem   keiser,  "^^^ 
do  er  zu  Laurent!  herkom  15  Ib.  und  11  sh.  hl.  Aug.  10 

[2]  Fer.  4.  post  Laurent!:  [/.ßO""}  item  ez  kost  die  vart,  die  EberAarf  Vorhtel  ^«y.  11 

6  und  Bertliolt  Pfinczing  teten  z&  den  steten  gen  Swaben,  do  sie  vor  Hfimhein  lagen 
und  do  sie  unser  herre  .  .  der  keiser  dahin  sant,  32  Ib.  und  4  sh.  hl.  in  zu  liebung 
und  von  iren  pferden  und  mit  kost  und  allen  Sachen.  —  [/.  60  *]  item  ded.  10  Ib.  hl. 
durch  got,  da  unser  herr  der  keiser  gen  veld  wolt  ziehen,  jussu  consilii.  —  item 
ded.  12  sh.  hl.  pro  vino  supra  domum,  da  unser  herr  der  keiser  hie  waz.  —  [/.  62  ^] 

10  item  ez  kost  die  h&t  mit  den  geenden  soldner  unter  den  torn  und  uf  den  t&rn,  da 
unser  herr  der  keiser  und  kunig  hie  warn  biz  uf  sand  Egidien  tag,  43  Ib.  11  sh.  septi 
3  hl.  mit  allen  sachen.  ^  —  [/•  63^]  item   ez  kost  die  schenk,  die  man   tet  herren 
und  steten,  do   unser  herre  .  .  der  keiser  hie  waz  zu  assumpcionis  Marie,  99  Ih.  Aug.  is 
17  sh.  und  4  hl.;  recepit  H.^ 

46  [3]  Fer.  4.   in   die  nativitatis  Marie:   [f.  65^]  item   propin,  herrn  und  steten,  Sepi. « 

da  unser  herr  kung  die  lehen  verleb,  15  Ib.  7  sh.  2  hl.  pro  vino. 

[4]  Fer.  4,  ante  Dyonisii:  [/.  68  ^]  item  ez  kost  die  vart,  die  Ott  von  Pascheim  ow.  e 
z4  dem  bischof  von  Meintz  zu  dem  bischof  von  Wirtzburg  und  zu  andern  herren 
tet^  von  einer  notein  wegen  die  sie  versigelt  solten  haben,  5  Ib.  und  13  sh.  hl.^ 


to 


3)  ä.  t  ein  Zeiehtn  «ofo  1  tcol  vertehritben,        b)  de.  in  eod. 


einander  da  sint:  mit  in  zu  redende  umb  ein  güt- 
lich sten  unze  uf  sant  Jacobs  tag  nechst.  und 
daß  man  dozw tischen  luge  obe  man  die  sachen 
tibertragen  möge,    und  haben  obbenannte  herren 

25  von  deß  Icüniges  wegen  ernstlich  geredt  und  ge< 
betten  die  fiirsten  und  stette,  daß  sie  zu  unserm 
herren  dem  künige  riten  wollent  gen  Nurenberg, 
der  dahin  iiommen  solle,  und  sint  die  fürsten 
und  herren  geritten  gen  Furcheim,  das  ist  vier 

30  milen  von  Nürenberg^  und  wollen  do  warten  ob 
der  künig  kumme.  so  sint  die  stette  und  wir  mit 
in  mit  des  küniges  raten  geriten  gen  Nürenberg. 
datum  zu  WUrtzburg  uf  mütooehen  post  Johannis 
bnptiste.      ünteriteichnet    von   Götze    von    Qrostetn 

36  riUer  und  Heintzeman  Lymer.  Weneker  hat  sUUt 
mitwochen  das  attronomisehe  Zeichen  für  den  Wochen- 
tag y  fast  ganz  sicher  das  des  Mitttoochs  und  nicht 
das  ähnliche  des  Freitags;  Mi.  n.  Jo.  wäre  aber  im 
J.  1378  der  30,  Juni,     Was  die  Unterzeichnung  be- 

40   trifft^  so  hat  Weneker  hier  Grosten,  /.  491b    heißt 

offenbar  dieselbe  Person  Götze  von  Grostein;   Götz 

von  Grawenstein  erscheint  als  Straßburger  Bote  in 

*   der  Vrk.  der  Schwäbischen  Städte  von  1383  Juli  25 

bei  Schaab  2,  293  nr.  225.     Die  auf  den  Rand  von 

46    Weneker  ges^riebenen  Ziffern  138.  »eigen  an^  daß  er 


die  Zeit  des  Stücks  in  die  achtziger  Jahre  des  14. 
Jahrhunderts  setzte. 

^  ib.  f.  63<^  stehen  Ausgaben  ßtr  Botschaften  in 
Landfriedens'Ängelegenheiten  zu  dem  von  Werthein, 
dem  von  Hohenloch,  dem  von  Rienek,  gen  Weis- 
sen bürg,  gen  Windsheim. 

'i  Die  beiden  letzten  Posten  ^  in  welchen  der  1.  Sept. 
und  15.  Aug.  vorkommen,  können  doch  nicht  schon 
am  11,  Aug.  in  das  RechnungsbiuJi  eingetragen  wor* 
den  sein;  es  darf  wol  angenommen  werden,  daß  das 
Buch  eine  erst  später  angefertigte  Reinschri/i  ist,  wo- 
bei diese  beiden  Posten  nur  ungefähr  an  den  ihnen 
zugehörigen  chronologischen  Ort  gestellt  wurden.  Auch 
das  obige  Datum  rom  1.  Sept.  ist  nur  ungefähr  zu 
verstehen,  da  der  Kaiser  auch  nach  diesem  Tag  noch 
in  der  Stadt  war. 

3  Die  Frankf.  Stadtrechnung  von  1378  hat  unter 
der  Rubrik  usgebin  koste  und  zerunge  von  der 
stede  wegin  die  Angabe  sabb.  [Sept.  4]  ante  nati- 
vitatt^m  Marie  Adulffe  Wii^n  und  Johanne  vonen 
[besser  Johanne  vom]  Wydel,  alse  sie  zue  unserm 
herreu  dem  keiser  geredin  waren,  73  gnldin  mi- 
nus 4  sh.  gein  N&renberg;  und  33  sh.  3  heller, 
daz  sie  vergessin  hattin. 


Deutsche  Reicbstags-Akten.    I. 
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Reichstag  zn  Frankfurt 
im  Febr.  und  Merz  1379. 

Am  29.  November  1378  war  Kaiser  Karl  IV  gestorben  und  dadurch  König  Wenzel 
zur  Alleinregierung  gelangt.  Der  zuerst  nach  Nürnberg  ausgeschriebene  und  auch  wirk- 
lich wie  es  scheint  dort  im  Januar  1379  begonnene  Reichstag^  der  dann  nach  Frankfurt 
verlegt  und  dort  abgehalten  timrde,  ist  der  erste  aus  dieser  neuen  Periode  seines  Regiments. 

^us  dem  Berichte  des  Frater  Menendus  in  der  Anm.  zu  nr.  130  ergibt  «tcfc,  daß  5 
Kardinal  PUeus  in  Aussicht  nahm^  es  werde  auf  dem  Frankfurter  Tage  nicht  bloß  von 
der  Beilegung  des  Schismas  sondern  auch  von  Wenzels  Zug  nach  Rom  zur  Kaiserkrö- 
nung  gehandelt  werden.    Wie  weit  sich  diese  Erwartung  bestätigt  hat^  wissen  wir  nicht. 
Aus  der  abgebrochenen  Stelle  bei  Osio  docum.  dipl.  1 ,  183  nr.  12i  darj  man  sdüießen^ 
daß  in  Avignon  im  Juli  1376  das  Oerücht  gieng^  Wenzel  werde  am  päbstlichm  Hofe  er-  40 
scheinen.    Der  König  selbst  ließ  am  22.  Sept.  1377  denPabst  um  die  Kaiserkrone  bitten, 
RTA.  i,  138  nr.  85,  vgl  auch  den  Tractatus  de  habilitate  temporis  etc.  bei  Länig  cod. 
Ital.  dipl.  1,  339-^368  nr.  66  (in  der  Wolfenbütt.  Biblioth.   cod.  55  fol  17^—23^) 
sowie  die  Aufforderung  P.  Gregors  XI  vom  2i.  Aug.  1377  RTA.  1,  138  nt.  1.    Eine 
deutsche  Gesandtschaft  verbreitete  dann  im  Nov.  desselben  Jahrs  abenteuerliche  Angaben  15 
über  einen  bevorstehenden  Italienischen  Zug  des  Königs,  die  mit  verdientem  Unglauben 
aufgenommen  umrden,  Osio  1,  192—194  nr.  130,  vgl.  auch  später  ib.  nr.  137.    In 
der  päbstlichen  Approbation   vom   29.  Juli  1378   nr.  92   wird    der  König   dann   ssur 
Kaiserfährt  aufgemuntert.    Daß  nun  auf  unserem  Reichstag  die  Sache  vorgekommen, 
ist  sehr  wohl  möglich.    Am  25.  Mai  1379,   also  zwischen  den  beiden  Versammlungen  ;o 
dieses  Jahrs  wendet  sich  P.  ürban  VI  von  Rom  aus  selbst  an  den  König,  derselbe  solle 
in  der  Verfolgung  des  Widerpabstes  fortfahren,  zum  Empfang  der  Kaiserkrone  kommen 
und  dem  Schisma  ein  Ende  mac/iew,  Palacky  Formdbücher  lAef  2  p.  33  f  nr.  22.    Die 
Schreiben  in  Betreff  Italiens  im  cod.  dipl  Siles.  5,  310  f.  320  f.  (vgl.  pag.  XIV)  sind 
wenigstens  theilweise  nur  Stililbungen,   wie  Wattenbach  bei  einzelnen  bemerkt^  und  zu-  55 
dem  undatiert;  so  konnte  hier  keine  Rücksicht  auf  sie  genommen  werden.    Die  Voll- 
machten aber,  welche  Wenzel  dem  Markgrafen  Jodocus  von  Mähren  für  Italien  ertheiüe, 
werden  mit  Unrecht  theilweise  auf  1379  statt  auf  1383  bezogen,   vgl.  beim  Nürnberger 
Reichstag  vom  Herbste  des  letzteren  Jahres. 

A.  Ausschreiben.  Indem  K.  Wenzel  den  Sterbfall  seines  Vaters  anzeigt,  steüt  ao 
er  zugleich  eine  Reichsversammlung  in  baldige  Aussicht,  und  sie  wird  dann  auch  aus- 
geschrieben auf  den  Januar  1379  nach  Nürnberg.  Aber  schon  am  21.  dieses  Monats 
erläßt  der  König  ein  Ausschreiben  von  Nürnberg  aus^  in  welchem  er  dieselbe  nach 
Frankfurt  verlegt;  man  sieht  nicht,  aus  welchem  Gründe.  Pelzel  Wenzel  1,  74  und 
wol  auf  seinen  Vorgang  hin  Palacky  3^  a,  15  finden  den  Grund  in  mangelhaftem  Be-  35 
such.    Diefi  ist  möglich^  aber  weder  die  Eist.  Nor.  dipl  2,  320,  worauf  sich  Pdzd  an 
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dieser  Stelle  beruß,  noch  Miülners  Annalen  a.  1379^  aus  welchen  jene  schöpft,  geben 
diesen  Orund  an.  Am  10,  Febr.  ist  Wenzel  noch  in  Nürnberg  gewesen  (Oertrudis,  s. 
Eist.  Nor.  dipl  320),  am  18.  befindet  er  sich  in  Frankfurt  (Moritz  hist.  dipl.  Abh. 
append.  192  f.  nr.  29).    Die   Verlegung  geschieht  nach  Rathe  der  Kurfürsten  Fürsten 

6  und  Städte  des  Reichs^  falls  dieß  nicht  bloße  Formel  sein  sollte  (Verlegungs-Schreiben 
vom  21.  Januar).  Einiges  von  den  Reichstags-Angelegenheiten  wurde  aber  schon  in 
Nürnberg  behandelt.  Die  Zoll-Sache  und  die  Landfriedens-Frage  sind  in  Angriff  ge- 
nommen, nr.  133  und  135.  Das  Schreiben  des  Königs  bei  Palacky  Formslb.  Lief.  2 
p.  32  f.  nr.  21  (vgl.  Pelzel  Wenzel  1,  76  f),  welches  aus  Nuremberg  datiert  ist,  kann 

10  die  Vermuthung  erwecken^  daß  awcfc  die  Kirchen-Angelegenheit  schon  hier  verhandelt 
worden  sei;  dasselbe  betrifft  aber  keinen  Beichsstand.  Pelzel  l.  c.  behauptet  freilich,  es 
sei  schon  auf  dem  angefangenen  Reichstag  zu  Nürnberg  in  Gegenwart  des  Kardinals 
Pileus,  der  Wenzeln  auf  dieser  Reise  begleitete,  wegen  der  Kirchen-Spaltung  geluindelt 
worden;  aber  seine  Quelle,  die  hist.  Nor.  dipl.  l.  c,  spricht  davon  nicht,  sondern  nur 

16  von  einer  Anwesenheit  des  Kardinals  zu  Nürnberg  in  diesem  Jahr,  die  überdieß  auf 
den  Juli  1379  gefallen  sein  muß,  vgl.  Müllners  Annalen  zum  Jahr  1380  („in  Julio^). 
Man  darf  vielleicht  annehmen,  daß  es  unter  anderm  gerade  die  Behandlung  der  Ange- 
legenheit des  Schismas  war,  was,  wol  in  Verbindung  mit  den  Mainzer  Erzbisthums- 
Verhältnissen,  die  Verlegung  der  Versammlung  in  die  RheinrOegend  räthlich  machte. 

to  B.    Denn  die  Anerkennung  P.  ürbans  VI  im  Gegensätze  zu  dem  Widerpabst 

Clemens  VII  bildete  eben  einen  der  wichtigsten  Gegenstände,  für  welche  der  Reichstag 
bestimmt  war.  Die  beiden  Häupter  der  gespaltenen  Kirche  hatten  ihrerseits,  wenn  auch 
unter  etwas  verschiedener  Form,  die  Wahl  des  Königs  anerkannt.  Es  handelte  sich 
dai'um,  welchem  von  beiden  nun  Wenzel  das  gleiche  thun  würde.    Schon  Ende  1378 

?5  war  Kardinal  Pileus  de  Prata  nach  Deutschland  geschickt  worden  und  wirkte  für 
Urban,  dessen  WaM  er  als  die  rechtmäßige  predigte  (Baluz.  vitae  1,  1360  f.);  auf 
dem  Reichstag  selbst  war  er  nicht  (vgl.  nr.  129  die  Anm.).  Jedenfalls  erklärte  sich 
der  König  für  P.  ürban  VI,  und  es  schloßen  sich  der  königlichen  Erklärung  die 
vier  Rheinischen  Kurfürsten  an,   darunter  für  Kurmainz  der  angefochtene  Ludwig  von 

30  Meißen,  während  sein  Gegner  Bischof  Adolf  von  Speier  mit  den  Schismatikern 
gieng.  Es  scheint  nicht  daß  dem  Beispiele  jener  vier  Kurfürsten  schon  damals  au^ch 
andere  Reichsstände  folgten,  doch  ist  es  gewis  bereits  hier  versucht  worden  dem  für 
Urban  geschlossenen  Bund  eine  weitere  Ausdehnung  zu  geben,  dafür  spricht  der  vor- 
läufige Entwurf  des  Beitritts  der  Stadt  Mainz  ^    ein  Entwurf  welcher    entweder   auf 

35  diesen  Reichstag  selbst  oder  doch  in  die  Zwischenzeit  zwischen  ihm  und  der  Ver- 
sammlung vom  September  dieses  Jahrs  fallen  muß.  Ob  der  an  die  ganze  Christenheit 
in  Sachen  des  Schismm  gerichtete  Brief  des  Königs  ebenfalls  hieher  gehört,  ist  nicht 
zu  bestimmen.  Er  zeigt  weder  Ort  noch  Tag  noch  sonstige  bestimmtere  Spuren,  Lünig 
setzte  ihn  auf  1396,  Pelzel  bezieht  ihn  auf  unsere  Reichsversammlung;  vielleicht  ist  er 

40  überhaupt  zu  verdächtigen;  der  Titel  Imperator,  den  sich  Wenzel  in  diesem  Manifest 
beilegt,  fällt  entschieden  auf.  Das  Schreiben  selbst  ist  gedrudct  bei  Hütten  de  schismate 
extinguendo  (ohne  Ort  und  Jahr^  die  Vorrede  datiert  cal.  jun.  1520)  auf  Bogen  K IP^ 
K  1111°^  (vgl.  Ed.  Böcking  1,  54  *,  wo  übrigens  das  Stück  selbst  nicht  wider  abgedruckt 
ist,  wol  aber  die  Vorrede  Hütten' s  die  auch  Münch  gibt),  dann  bei  Ooldast  coli,  const. 

46  imp.  2,  96  f.  und  bei  Lünig  R.Ä.  15,  197  nr.  103. 

C.  Die  beiden  im  nachfolgenden  mitgetheilten  königlichen  Mandate  in  Betreff 
Landfriedens  schließen  sich  an  das  bisher  bestehende  an,  sie  lassen  keine  neue  Thätig- 
keit  des  Königs  in  dieser  Beziehung  erUdecken.  Von  Frankfurt  selbst  aus  sind  sie  nicht 
erlassen,  das  eine  datiert  von  der  Nürnberger  Vorversammlung,  das  andere  ebenfalls  von 

EG  Nürnberg  kurz  nach  dem  Frankfurter  Reichstag.    Es  ist  möglich,  daß  auch  auf  dem 


228  Reichstag  za  Frankfart  im  Febr.  und  Merz  1379. 

letzteren  die  Sache  vorkam^  daß  schon  jetzt  weitere  Entwürfe  vorbereitet  vmrden,  aber 
es  kann  kaum  etwas  zu  Stande  gekommen  sein^  sonst  wäre  das  zweite  Edikt  unnöthig 
welches  die  Beobachtung  des  äUeren  Landfriedens  vom  1.  Sept.  1378  wider  aufgreift 
Pebd  Wenzel  i,  78  nimmt  freilich  an,  daß  der  Landfriede y  von  dem  bei  Wencker 
appar.  230  ein  sehr  mäßiges  Bruchstück  gedrv^Jct  ist,  auf  unsem  Reichstag  gehöre.  6 
Schon  Wencker  setzte  es  auf  1379.  Diese  Vermuthung,  denn  weiter  ist  es  ni4M;j  lag 
deshalb  nahe,  weil  der  aus  Wencker  bisher  bekannte  einzige  Artikel  die  Anerkennung 
ürbans  ausspricht,  und  diese  eben  auf  dieser  Versammlung  in  der  Erklärung  des  Königs 
und  der  Kurfürsten  vom  27.  Febr.  1379  auch  ausgesprochen  ist.  Andere  Anhaltspunkte, 
dieses  Bruchstück  und  damit  den  ganzen  Landfrieden  in  diese  Zeit  zu  versetzen,  hatten  io 
Wencker  und  Pelzel  nicht  Wir  haben  mit  gutem  Grunde  den  Landfriedens-Entwurf 
aus  dem  jener  Artikel  entnommen  ist  und  den  wir  in  der  fast  vollständigen  Gestalt 
geben  in  welcher  er  durch  das  Mainz-Aschaffenburger  Ingrossatur-Buch  übetdiefert  ist, 
einer  Reichsversammlung  zugesprochen,  die  zu  Ende  September  1381  ebenfalls  in  Frank- 
furt abgehalten  wurde,  wo  er  zu  suchen  ist.  i5 

D.  Offenbar  legte  der  König  jetzt  den  Nachdruck  vor  allem  auf  die  Kirchenfrage. 
Hat  er  später  für  diese  av^h  den  Landfrieden  zu  verwerthen  gesucht,  so  tritt  dasselbe 
Interesse  auf  unserem  Reichstag  hervor  in  der  scheinbaren  Beform  der  Rheinzölle.  Diese 
Zollverordnungen  waren  wesentlich  nicht  gegen  diejenigen  Fürsten  gerichtet,  welche 
der  König  auf  dem  IVankfurter  Tag  zu  dem  Bund  für  Urban  vereinigte.  Die  Rücksicht  «o 
auf  die  Schwierigkeit  des  Einschreitens  gegen  mächtigere  Reichsstände  ist  damit  nicht 
ausgeschlossen;  noch  mshr  aber  wird  der  Umstand  gewirkt  haben,  daß  er  sie  wegen  des 
Zusammenhaltens  in  der  Pabstfrage  zu  schonen,  zu  gewinnen  hatte.  Die  Urkunde 
nr.  136  nimmt  von  den  aufgehobenen  Rheinzöllen  ausdrücklich  diejenigen  aus,  welche 
Kurtrier  verliefien  sind^  und  die  Aufhebung  gewisser  Zollstätten  an  diesem  Strom  wird  25 
in  nr.  137  geradezu  damit  motiviert,  daß  sie  gegen  die  Kurkölnischen  Privilegien  sind. 
Und  wenn  sich  der  König  schon  in  der  vorläufigen  Versammlung  zu  Nürnberg  und  dann 
wider  gleich  nach  der  Frankfurter  in  nr.  135  und  HO  gegen  den  Wasser-  und  Landzoü 
des  Bischofs  Adolf  von  Speier  auf  der  Mainstraße  wendet,  so  hat  er  damit  eben  einen 
Schlag  ausgeführt  wider  ein^n  Anhänger  des  Oeg&npabsts  (Pelzel  Wenzel  1,  85  und  30 
Stalin  3,  329),  wider  den  Prätendenten  des  Mainzer  Erzstuhls,  wider  den  Gegner  des 
anerkannten  Erzbischofs  Ludwig  von  Mainz  von  dem  er  sich  hatte  zum  König  wählen 
lassen  und  der  in  der  Kirchenfrage  mit  dem  Reichsoberhaupte  auf  der  Seite  ürbans 
stand.  Die  Abhängigkeit  von  dem  Interesse  der  Rheinischen  Kurfürsten,  welche  in  der 
Zollfrage  ersichtlich  ist,  zeigt  auch  die  Anm.  zu  nr.  136  und  die  spätere  Urkunde  36 
vom  29.  April  1380  auf  der  Frankfurter  Versammlung  des  letzteren  Jahres. 

E.  Von  den  Berichten  über  den  Reichstag  erweckt  der  städtische  vom 
4.  Merz  nr.  141  die  höchste  Aufmerksamkeit.  Man  sieht,  wie  die  großen  Parteien  im 
Reich,  die  fürstliche  und  die  städtische,  sich  bei  dieser  Gelegenheit  um  den  entscheid&nr 
den  Einfluß  auf  den  König  sehr  ernstlich  gestritten  haben.  Es  handelt  sich  dabei  wesent-  40 
lieh  um  die  Anerkennung  oder  Zertrennung  des  Schwäbischen  Städtebundes,  Das  erstere 
wollen  die  Städte,  das  zweite  die  Fürsten  und  Herren.  Auch  die  Pabstfrage  ist  wol 
damit  in  Verbindung  gebraclU  worden.  Die  Städte  mögen  bereit  gewesen  sein,  gegen 
die  Bestätigung  ihres  Bundes,  der  Erklärung  beizutreten  welche  König  und  Kurfürsten 
zu  Crunsten  Urban's  erlassen  hatten,  aber  jene  Gewährung  schien  ihnen  die  nothwendige  45 
Voraussetzung,  und,  weil  sie  diese  nicht  erhalten  konnten^  hidten  sie  sich  in  der  Kirchen^ 

frage  noch  zurück.  Die  Fürsten  ihrerseits  bestürmen  den  König,  identifideren  ihre  Sache 
mit  der  seinigen,  belehren  ihn  daß  die  Selbstherrlichkeit  seiner  Stellung  bedroht  sei  durch 
diese  Vereinigung  der  Bürgerschaften.  Und  Wenzel  muß  sich  schon  damals  diesen  Ein^ 
flüssen  hingegeben  haben,  giengen  doch  die  Kurfürsten  mit  ihm  in  der  kirchlichen  Frage  50 
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Hand  in  Hand.  Die  Städte  aber  erkennen  bereits  daß  der  Krieg  unvermeidlich  ist,  und 
rufen  sich  kecke  denkwürdige  Worte  der  Ermunterung  zu.  Auch  hatten  sie  guten  Orund 
auf  der  Hut  zu  sein.  Denn  wenn  die  Fürsten  den  König  zur  Auflösung  des  städtischen 
Bundes  anspornten,  so  zeigte  auch  Wenzel  selbst  bereits  zu  was  er  fähig  war,  indem 

5  er  sein  erst  1377  gegebenes  feierliches  Wort  brach  die  Städte  nie  zu  t?erp/dndcn,  und 
auf  dem  Reichstag  selbst  am  25.  Februar  die  Landvogteien  Ober-  und  Niederschwaben 
sowie  die  Pflegen  über  Augsburg  und  Giengen  pfandweise  um  40000  Goldgulden  dem 
Herzog  Leopold  von  Oesterreich  verschrieb,  unbehindert  dadurch  daß  er  wenige  Tage 
zuvor  am  8.  Februar  noch  zu  Nürnberg  diese  beiden  Landvogteien,  welche  ihm  durch 

io  den  Tod  des  Kaisers  heimgefaUen  waren,  dem  letzten  Inhaber  Herzog  Friedrich  von 
Baiem  auf  drei  Jahre  von  neuem  verschrieben  hatte  ^  s.  die  Regesten  der  hierauf  bezüg- 
lichen in  unsere  Sammlung  nicht  gehörigen  Urkunden  bei  Vischer  nr.  126  (wo  zu  lesen 
8.  statt  1.  Februar)  bis  134.  Es  war  kein  Wunder  daß  die  hiedurch  bedrohten  Theile 
sich  bald  darauf  am  4.  Juii  zu  Baden  in  ein  Bündnis  einließen,  das  außer  den  Städten 

15  und  dem  Bairisch-iy^älzischen  Haus  auch  noch  den  Markgrafen  Bernhard  von  Baden 
umfaßte  der  für  sich  und  seinen  minderjährigen  Bruder  Rudolf  beitrat^  Vischer  nr.  136  f. 
Nichts  lebendigeres  wnd  zugleich  lehrreicheres  als  jener  Ulmische  Bericht,  der  die  dama- 
ligen Hoffrmngen  und  Befürchtungen  der  Städte  enthüllt,  und  der  hier  zum  erstenmal 
ans  Licht  tritt.  —  Die  Kurfürsten  aber  erhalten  sich  im  Fahrwasser  des  Königs,  indem 

so  sie  auch  nach  dem  Reichstag  die  Ergebnisse  desselben  in  der  Kirchenfrage  weiter  berichten 
und  für  dieselben  zu  wirken  suchen,  nr.  142. 

F.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  können  wir  auch  dießmal 
aus  den  Rechnungsbüchem  Frankfurts  ziemlich  übersehen,  nur  für  die  vorläufige  Ver- 
sammlung zu  Nürnberg  läßt  uns  das  dortige  Archiv  im  Stich  indem  der  Jahrgang  fehlt. 


25  A.   Ansschreiben. 

126.  K.  Wenzel  an  Straßburg,  meldet  des  Kaisers  Tod  und  seine  eigene  nahe  bevor-  [isisj 
stehende  Ankuf\ft  in  Deutschland  zur  Berathung  mit  den  Reichsständen.  ^  [1378]  '^'  ^ 
Dec.  6    Prag. 

Aus  Siraßb.  StA.  an  der  Saul  1  Partie  lad.  A  fasc.  VII  nr.  2  or.  eh,  lit.  dmua  c  tig. 
gQ  Straßb.  St.Bibl.  Wenckeri  ezc.  2,  494a  Auszug  davon;  setat  auch  1378  aU  seine  Vermuthung. 

Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  richs 
und  kunig  zu  '  Behem. 

Lieben   getrewen.        wir  lassen   ewer  trew  mit  grossem  trubsal  wissen,  das 
unser  heiTe  und  vater  der  keiser  an   sant  Andres   abent  zu  nacht  in  der  dritten  nw.  29 
36  stunde  von  gotes  gebot  von  todes  wegen  leider  Vorgängen  ist.  '^    und  getrawen  euch, 

a)  z  vtnehr.  d.  zu. 

1  DU  Lot,  Todesanzeige,  Wenzel  an  einen  Fürsten,  boden  zft  bodenlone ,  der  von  Nfirenberg  berge- 
s,  dat.^  hei  Pelzel  Karl  2  Beil.  nr,  249  ex  eopiario  Schicht  ward  Hanse  von  Oppen  unde  Johanne  vom 
Melieensi  ms.;   dasselbe  an  den  Pabst,  ndut  Bitte  für      Wyddel,   daz    unser   herre   der   keiser    tod   wer. 

40    Erzb.  Ludwig  r.  Mainz,  s.  dai.,  ib.  nr.  250  ex.  eod.  Und  im  J.  1379  heißt  es  unter  derselben  Rubrik  BHbh, 

2  Die  Frank/.  St.Reehnung  des  J,  1378  hat  unter  post  epiphani.  domini  [Jan.  8]  3  Ib.  minus  5 
der  Rubrik  besundern  einzelingen  usgeben  folgende  beller  die  kerzen  zue  machen  umb  schefle  zun 
Notiz  sabb.  post  Nicolai  [Dec.  11]  2  gftlden  eime  kerzen,  unde  einer  frauwen  die  lüde  zue  bidden 


230  Reichstag  zu  Frankfurt  im  Febr.  und  Merz  1379. 

[1378J  das  ir  euch  des  mitsampte  uns  sere  betrübt,    und  begern  von  euch^  das  ir  zu  fride 

^^'  ^  und  gemach  ^  in  dem   riche  ewer  bestes  tun  wellet:  wann  wir  kurczlichen  ab  got 

wil  hinaus  zu  Deutschen  landen  zu   komen  meynen   und   doselbst  mit  der  fursten 

herren  und  stete  des  riches  rate  bestellen  was  den   landen  und  dem  riche  nucze 

und  gut  ist.        geben  zu  Präge  an  sant  Niclas  tag  unser  riche  etc.  6 

[in  verso]  Dem  burgermeister  rate  und  •>      ^ 

I  •  1.  1-  j       ^  .       o.     ,.  Per  dommum  regem 

burgern  gemeinhch  der  stat  zu  Strasburg  M    f '       '^ 

unsern  und  des  richs  lieben  getrewn. 


1378 
Dee.  11 


126.    K.  Wenzel  an  Straßburg,  beruft  zum  Reichstag  auf  8.  Januar  1379  nach  Nürn- 
berg.^   1378    Dec.  17    Prag.  io 

Aus  Straßb.  8t,A.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  13  or.  eh,  lit,  dauta  e.  tig. 


Wenczlaw  von  gotis  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.        czu  bestellen  in  dem  heiligen  Romischen  reiche  friede  und 
gemach  landen  und  leuten  zu  selikeyt  und  zu  nucze  noch  ewirm  und  andern  unsern  15 
und  des  reichs  fursten  edelen  und  getrewin  rate,   meynen  wir  mit  gotis  hulflfe  von 

'^*  dem  heiligen  Crists  tage  ubir  vierczehen  tage  zu  Nuremberg  zu  seyn  an  allirleye 
sumenuzse.  dorumbe  begeren  wir  an  euch  und  bietin  euch  mit  ganczem  ernste, 
das  ir  czwene  zu  uns  uff  dieselbe  zeit  uz  ewirm  rate  mit  gauczer  macht  gen  Nurem- 
berg  senden  wollet  und   euch   doran   dheinerley  Sachen  hindern  lasset  in  dheinen  20 

137«  weis.        gebin  zu  Präge  am  freytag   noch  Lucie  unser  reiche  des  Behemischen  in 

dem  sechczehenden  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 

[in  verso]  Dem . .  burgermeister  rate  und  t>       ,      .  ...  t^ 

,  V  u      j      A  X     o^  Per  dominum  archiepiscopum  Pragensem 

burgern  gemeynlichen  der  stat  zu  Strospurg  ,*    x. 

Z  ji  A         -ui-u  1-  Martmus.  _ 

unsern  und  des  reichs  heben  getrewen.  S5 

1379  127.  K.  Wenzel  an  Straßburg ,  dankt  für  die  Theilnahme  beim  Tod  seines  Vaters^  beruft 
widerholt  zu  dem  bevorsteheviden  Reichstag  nach  Nürnberg.  ^  1379  Jan.  12  Weiden. 

Aus  Straßb.  StA,  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  YII  nr.   3  or.  eh.  lit.  elausa  c.  sig. 
Notiz  daton  bei  Wencker  Appar.  229. 

Wenczlaw  von  gotis  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  30 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.        von   den  edeln  Ulrich    von  Vinstingen   underlantvogte  in 
Eisassen   und  Sdislau   von   der  Weytenmule  uiiserm  diener  hovegesinde  und  lieben 
getrewen  haben  wir  in  yren  briven  eygentlichen  vernomen,  das  euch  seliger  gedecht- 
nuße  des  Romischen  keisers  unsers  herren  und  vaters   tod  leyd  ist.     des  wir  euch  35 
wol  gelauben   und   ewern   trewen  sunderlichen  danken,     wir  reiten  zu  Nuremberg, 

[hier  stehty  auch  beiLersner,  noeh  umb  unde]  zue  dem  Worten  nachdem  K.  Carolus  lY  —  die  Stände  ver- 

begengniße  unsers   Lenen   keisers   Karls   selgen;  mahnet,  ohne  daß  er  seine  Quelle  nennt. 

sabb.  post  Agnet.    [Jan.  22]  3  grolle  unterm  herren  2  So  ist  zu  ergänzen ^  vgl.  die  Unterschrift  in  dem 

keiser   Karle    zue   luden;    sabb.  ipso  die  Agathe  Brief  Wenzel's  an  Straßburg  tum  18,  Merz  1380  und  40 

[Febr.  5]  9   Ib.    minus   20  heller    umb   waz    zue  in  dem  tom  17.  Dec.  1378. 

kerzen  zue  begengnÜ^e  unsers  herren  keisers  Karls  ^  Dieses  Schreiben  hatte  vielleicht  Wencker  appar. 

selgen.     Bei  Lersner   2a^  36   auszugsweite.      VgL  229  im  Auge  bei  den  Worten  und  bald  darauf  — 

St,Chr.  1,  354  ni.  1.  ausgeschrieben. 

1  Diese  Worte  und  dieses  ganze  Schreiben  Wen-  ^  Dieses  Einladungsschreiben  kannte  auch  Wencker   45 

zel's   hatte    Wencker  appar.  229  im  Auge   mU  den  appar.  229. 


A.  Aasschreiben. 


231 


10 


und  bitten  euch  mit  fleiwe,  das  yr  czwene  ewers  rates  mit  ganczer  macht  dahjn  1379 
zu  uns  sendet  mit  den  wir  nach  notdurffte  des  reichs  unser  meynungen  lewterlichen  '^""  " 
handeln  und  reden  mugen ,  als  wir  auch  dovon  den  egenanten  Ulrichen  und  Zdislaw 
genczlichen  geechriben  haben.        geben   zu  der  Weyden  des  mitwochen  nach  dem 
obristen  tage  unser  reiche  des  Behmischen  in  dem  16.  und  des  Romischen  in  dem 
dritten  jaren. 

[in  f)ersö]  Den  . .  burgermeistem  rate  und 
burgern  gemeynlichen  der  stat  zu  Stras-  Per  dominum  .  .  regem  ' 

purg  unsern  und  des  reichs  lieben  ge-  Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

trewin. 


128.    K  Wenzd  an  Straßburg,  beruft  zu  dem  von  Nürnberg  nach  Frankfurt  auf  den  ^^79 


13.  Februar  verlegten  Reichstag.  ^    1379    Jan.  21    Nürnberg. 

Aus  Straßh,  8t, A.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  4  or.  eh.  lü.  elatua  c.  tig. 
Straßb.  St.Bibl.  Wenckeri  ezc.  2,  40ia   Auszug  davon.    NotU  davon  bei  Wencker  Appar.  229 ; 
16  toenn   dieser   von   den    Verkündigungs-    und   Prolongatums- Schreiben  für   diesen   Reidistag 

spricht  y  so  hat  er  0.  Zw.  keine  andern  und  nicht  me/u-  gekannt  als  die  von  uns  aus  dem 

Siraßburger  Stadtarchiv  mügetheüten. 

Wenczlaw  von  gotis  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 


Jon.  ai 


20  1  Dieses   Verlegungsschreiben  kennt  auch  Wencker 

appar.  229  wo  er  sagt  auf  solchem  [Nürnberger] 
R.T.  haben  zwar  die  anwesenden  Kurfürsten  und 
Städte  des  Reichs  in  des  Reichs  Sachen  zu  be- 
rathschlagen  den  Anfang  gemacht,  aber  für  gut 

S5  befunden  daß  derselbige  Tag  und  angefangene 
Handlungen  nacher  Franckfurt  verlegt  und  auf- 
geschoben würden,  welches  auch  geschehen ;  doch 
verzöge  sich  der  angesetzte  Termin  von  einer  Zeit 
zur  andern,    wie  aus  denen  Verkündigung-  und 

30  Prolongation -Schreiben  erhellet,  deren  das  erste 
Ausschreiben  auf  den  Frankfurtischen  R.T.  zu 
Nürnberg  datiert  ist  an  S.  Agneten  Tag  regn. 
Boh.  16  Rom.  3.  Aus  diesen  etwas  unklaren  Worten 
wäre   auf  mehrere  Ausschreiben   zum   Frankf.    R.T. 

35  zu  sehließen  y  es  ist  aber  nur  das  Eine  obige  erhalten^ 
das  auch  Wencker  allein  speciell  anfuhrt.  Es  bleibt, 
auch  der  Kürze  der  Zeit  halber,  da  die  Aussehreibung 
V.  21,  Jan.  ist  und  auf  den  13.  Febr.  geht,  kaum 
anzunehmen,  daß  es  ursprünglich  mehr  waren,   Wencker 

40  hat  wol,  wie  er  von  mehreren  spricht ,  auch  die  zuerst 
nach  Nürnberg  einladenden  Schreiben  in  etwas  ver- 
wirrter AusdnAcksweise  mitgerechnet.  —  In  der  Kö- 
nigsberger  Bibl.  cod.  nr.  101  see.  14,  mit  der  Be- 
zeichnung ez  arce  Tapia  1542,  kurz  hesehriAen  von 

46  Steffenhagen  catal.  codd.  1,  44  Blait  132ob  (Watten- 
baeh  edierte  daraus  das  FormaUm^  des  Domherrn 
Arnold  von  Protzan)  findet  sich  die  folgende  Einla- 
dung K.  WentzeVs  an  die  Kurfürsten  etc.  zu  einem 
Reichstag  nach  Frankfurt.    Wenczeslans  etc.  prin- 

60  cipibns  electoribus  etc.  ad  hoc  nos  licet  inmeritos 
divine  dispensacionis  clemencia  sacri  Romani  im- 
perii  monarchie  prefecit,  ad  hoc  nos  orbis  princi- 


pem  aniversi  constitnit,  ut  fidelibus  pacem  zelan- 
tibus  grata  preparemus  commoda,  rebelles  vero 
pacem  turbautes  in  eztento  potencie  nostre  brachio 
funditus  conteramus.  sane  non  sine  displicencia 
magna  nuper  accepit  nostra  serenitas  relatibus 
fide  dignis ,  quod  nonnulli  nobiles  et  barones  Ala- 
mannie,  signo  leonis  assnmpto  societatis 
ligamconflantes,  offendendianimispociusquam 
defendendi  zelo  ut  credimus,  prestitis  hincinde 
corporalibus  juramentis  se  mutuo  constrinzerunt, 
ez  adverso  vero  civeset  incole  civitatum 
imperialium  tam  Reni  quam  Swevie  ad  illis  resi- 
stendum  sacramentis  similibus  sunt  uniti.  verum 
cum  oonspiraciones  hujusmodi  atque  lige  nedum 
Alamannie  pnrtibus  sed  et  toti  imperio  verisimili- 
ter  possint  discordiarum  materiam  et  irrecupara- 
bilia  conmocionum  scandala  ministrare,  cupientes 
ez  injuncto  [cod.  inuincto]  nobis  regle  dignitatis 
officio  tantis  malis  remediis  occurrere  oportunis, 
regalis  disposuit  celsitudo  ad  habendos  super  hoc 
tractatus  solempnes  vobiscnm  tali  die  in  Frankin- 
fordiam  personaÜter  se  conferre.  requirimus  igi- 
tnr  vos  et  vestrum  quemlibet  seriosins  et  horta- 
mur,  ut  similiter  et  vos  apud  nos  in  eodem  ter- 
mino  sitis  singulis  postpositis  aliis  presencialiter 
constituti,  ut  de  premissis  vobiscnm  consilii  nostri 
misterium  [die  Kopie  im  cod.  Regimont.  nr.  102, 
einer  Abschrift  des  cod.  nr.  101  aus  see.  15,  hat  mit 
dem  Compendialstridi  ministerium;  über  misterium 
8.  Du  Gange  IV,  446  st.  ministerium^  oder  gleich 
officium]  habeamus.  nam  tanto  ciclus  et  caucius 
virus  eztrahendum  est  de  vulnere,  qnanto  pericu- 
losius  eo  diffuso  per  membra  totum  corpus  letali 
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1379  Lieben  getrewen.        als  wir  euch  vormals  her  zu  uns  czwene  uzz  ewerm  rate 

-^"^'^^zu  senden  mit  voller  macht  zu  bestellen   unsere  und  des  reichs  Sachen  geschriben 
haben,  also  seint  wir  zu  rate  worden  und  ubirkomen  nach  rate  der  kurfursten  fursten 
und  stete  des  reichs  eynes  nemelichen  tages  zu  seyn  zu  Frankemfurte  uff  dem  Moyne 
vom  suntage  dem  nehsten  ubir  drey  wochen^  dohyn  auch  zu  uns  kumen  werden  5 
die  kurfursten  fursten  geistliche  und  werltliche  graven  herren  und  stete  des  reichs 
unsere  lieben  getrewen.    dorumb  bitten  wir  euch  mit  ernste,  das  yr  doselbiste  •  gen 
Frankemfurte  zu  uns  czwetie  ewers  rates  mit  ganczer  und  voller  macht  von  sulicher 
Sachen  wegen  senden  wollet  und  auch  doran  nicht  sawmig  seit:  wanne  wir  des 
reichs  Sachen  in  fride  recht  und  selikeit,  so  verre  uns  leib  und  gut  wendet,  noch  io 
i^9  rate  vesticlichen  wollen  bestellen.        geben  zu  Nuremberg  an  sante  Agneten  tage 
*'"**  *'  unsrer  reiche  des  Behmischen  in  dem  16.  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 
[in  verso]  Den  . .  burgermeistern  rate  und 

burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Straß-  De  mandato  domini  .  .  regis 

purg  unsern  und  des  reichs   lieben  ge-  Nicolaus  Camericensis  prepositus.  is 

trewen. 

B«    Anerkennimg  P.  Urbans  Tl. 

1379  129.    K,  Wemsel  erklärt  sich  für  P.  ürban  VI  und  gegen  den  Widerpabst  Qemms  VII 
Febr.  27       ^^  VcTcine  mit  Erzb.  Kuno  mn  Trier ^   Ludwig  von  Mainz,  Friedrich  von  Köln, 

I^alzgraf  Ruprecht  I  der  dabei  auch  RuprecU  II  und  III  vertritt.  ^  1379  Febr.  27  «o 
Frankfurt. 

A  aus  Koblenz  Proc.A,  Urk.  A  821  or.  mb.  e,  sig,  ptnd.  defic^  m  v^so  glchM.  Treverenn  oon 
derselben  Hand  um  der  Text  der  Urkunde  und  o.  Zw.  ExpediHonsnotat  der  kän,  KanBUi, 
die  ünterschrifi  von  anderer  Hand. 

a)  am  8ehh^  doi  t  mü  Ahkärwungihaktnt  wU  aueh  voeUtr  vmten  Agneten.  25 

flubicitar  lesioni.    propter  qnod  nalla  mora  vos  l.  c  p.  XIV  und  310 y  worauf  die  ablehnende  Antwort 

retrahat  nallaque  negocia  vos  retardent  quin  sitis  des  Känigs  folgt,  sieke  l.  c  p.  XIV  und  311.  In  dieser 

apud    no8   in  termino    saperioB  constituto.     Also  Antwort  wird  die  Ablehnung  des  itcUienisehen  Zuges, 

ohne  Datum.     Wattenbaeh,  durch  dessen  oben  ange-  gerade  so  wie  hier  die  Einladung  «um  Reichstag,  be- 

führte  Edition  im  eod,   dipl.  Silesiae  Bd.  V  Breslau  gründet  mit  dem  StreiU  der  Löwenritter  und  Städte,   30 

1862  ich  auf  dieses  Stück  aufmerksam  gemacht  wurde,  und  ea  finden  sich  dcuelbst  die  Worte  aocietatem  sab 

erinnert  bei  dessen  Aufzählung  an  die  bei    Weneker  signo  leonis  conflantes  et  ex  adverso  civitates  de, 

app.  et  instr.  p.  229  erwähnte  Berufung   »u  einem  die  in  unserem  Ausschreiben  fast  ebenso  wider  zum 

Frankfurter   Reichstag,    dat.  v.  21,  jan.  1379 .^    hier  Vorschein  kommen  und  oben  gesperrt  gedruckt  sind, 

oben  bei  uns  vollständig  abgedruckt.    Allein  die  Bun-  Man  sieht  also  woher  die  ungewohnte  Weise  unseres   36 

desurkunde    der    Läwengesellschaß    fällt    auf   1379  Ausschreibens  kommt,  es  ist  selbst  eine  bloße  Stilprcbe. 

OcL  13,  rgl.  Stalin  3,  333  und  Häberlin  4,  90;  der  Denn  die  Möglichkeü,  daß  es  trotz  jener  Familienähn- 

Bund   der    Städte   Mainz   Strafiburg    Worms   Speier  lichkeit  doch  historisch  und  jenes  andere   Kunststück 

Frankfurt   Hagenau    Weifienburg,    der   hier    gemeint  nach  diesem  Muster  gearbeitet  wäre,  ist  eben  wegen 

sein  würde,  ist  von  1381  Merz  20,  vgl.   Vischer  Reg.  der  ungewöhnlichen  Art  unseres  Stückes  sehr  gering.   Wir   40 

fir.  156.    Früfter  könnte  also  unsere    Urkunde  nicht  haben  das  Stück  an  dieser  Stelle  mUgetheilt,  weil  es 

fallen,    da  sie  den  Löwenbund  und  den  Städtebund  von  Wattenbach,  der  es  zuerst  eneähnt,  mit  diesem 

voraussetzL    Allein  es  ist  an  der  Qesehichtliehheit  des  R.T.  in  Verbindung  gesetzt  wurde  und  deshalb  zunächst 

ganzen  Schreibens  überhaupt  zu  zweifeln.    Der  Stil  hier  gesucht  werden  dürfte. 

dieser  Einladung  ist  ein  von  sonstigen  derlei  Stücken  i  Vgl.  die  Urk.  v.  K.  Wenzel  u.  v.  K.  Ludwig  v.   46 

sehr  abweichender,  rhetorisch  gefärbter.    Aueh  pflegen  Ungarn  etc.  worin  sie  sich  für  P.  Urban  VI  verbind- 

dieselben  nicht  als   Kollektivschreiben  gefaßt  sondern  lieh  machen^  dd.  Solu  in  regno  Hungariae  etc.  bei 

an   du  einzelnen  Stände  gerichtet   zu  werden.    Nun  Lünig    C.    L    D.  III,    203-4.   nr.   63.     Dieselben 

hat  Watteiibaeh  aus  derselben  Handschrift  herausge-  schickten  ihre  Qesandten  an  Clemens  und  die  Kardi- 

geben  einen  von  ihm  mit  Sicherheit   als  bloße'  Stil-  näle  seiner  Partei  mü  der  Aufforderung  der  Rückkehr   60 

Übung  bezeichneten  Brief  aus  Italien  an  K.  Wenzel,  zu  Urban,  Spondanus  o.  1378.  26.  und  Pelzel  Wen- 

er  möge  doch  kommen  und  Ordnung  herstellen,  siehe  zel  1,  85. 
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D  coli  Berlin  Geh.  StA,     Urkk.  aus  Kurkölo  nr.  361  or,  mh.  sig.  d^e.,   ünUrsiAriß  und  iS79 
RegiMtr.  lautet  wie  A.  F«6r.27 

R  coli.  EifuehaUung  derselben  Urkunde  tom  27.  Febr.  1379  in  dem  torläufigen  BeitriUs-Entr 
warf  der  Stadi  Mainz  ron  1379  zwischen  Febr.  27  und  Sept.  17  ^  nur  an  einzelnen  Stellen 
5  hfMatitmiert. 

(BCEJFQ  eoU.  späiere  Urkunden  der  Au/nahnu  anderer  ReUKsstände  in  dm  Bund  für  Ur- 
ban  VI:  B  Aufnahme  des  Herzogs  Wilhelm  wmJiÜich  1379  Sept.  17  Original;  C  Aufnahme  tyi9 
der  Stadt  Köln  dat.  eod.  OriffintU;  E  Aufnahme  von  Bisehof  Kapüel  und  Stadt  Würzburg  ^'-'^ 
dat.  eod.  Original;  J  Aufnahme  Frankfurt' s  dat.  eod.  Original,  nur  an  einzelnen  Stellen 
10  kollationiert;  F  Aufnahme  des  Erzb.  Adolf  ton  Mainz  1381  Febr.  4  Original;  G  dasselbe   1381 

als  AbsehHft  im  lib.  reg.  lü.  eedes.  Moguni.)  ^^'  * 

Die  Urkunde  Wenzel' s  rom  27.  Fehr.  1379  steht  aueft  im  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  71/2    1379 
foL  105*^-^107^  ziemlich  beschädigt  und  als   Einschaltung  in  den  BeitrUts-Urkunden  der  ^'^ ^ 
vier  Wheinischen  Kurfürsten  vom  27.  und  28.  Febr.  1379;  späiere  Aufnahme  Urkunden  für 
f5  andere  Reichsstände  y  außer  den  schon  angeführten ,   s.  unierm  17.  Sept.  1379.  SepLll 

Uontheim  hist.   Treoir.   2,  286—288  sub   nr.  752  als  Einschaltung  in  der  Beürüts-Urkunde   ^^j^ 
Ounos  tm  Trier  vom  27.  Febr.  1379;  Laeomblet  UrkB.  3y  728  f.  nr.  832.  F«5r.a7 

Wir  Wenczlaw  von  gotis  genaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und   tun  kunt  offenlichen   mit  disem  brire 

to  allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  wanne  kuntlichen  und  offembar  ist, 
das  von  den  cardinalen,  die  zu  dem  male  zu  Rome  waren  do  seliger  gedechtnusse 
pabst  Oregorius  der  eynleffte  doselbist  zu  Rome  erstorben  und  dovon  der  pebstliche 
stule  zu  Rome  ledig  worden  was  und  die  ejnen  zukünftigen  Romischen  pabst  macht 
und  mflge  von  rechte  hatten  zu  kyesen,  der  allirheiligiste  in  gote  vater  und  herre 

t5  her  Urban  der  sechste  vormals  erczbischove  zu  Bare  zu  rechtem  pabste,  als  recht 
und  gewonlichen  "  ist  Romische  p&bste  zu  kjesen ,  eyntrechticiichen  von  yngabe  und 
anrufungen  des  heiligen  geistes  gekoren  gewelet  yngefuret  und  gekronet  ist,  der 
auch  in  gerwelicher  ^  und  nuczlicher  gewere  des  pebstlichen  stuls  in  beigestendikeit 
derselben  cardinalen  lange  czeit  gesessen  und  gewesen  ist,  und  den  auch  dieselben 

30  cardinalen  alle  für  yren  ^rechten  geweiten  gekornen  yngef&rten  und  gekrönten  pabst 
gewirdiget  geeret  erkant  gehabif  und  gehalden  haben,  ym  ^  in  fewrlichen  ^  hoch- 
czeiten  offenlichen  messen  for  ym  zu  singen,  gotes  leichnam  von  seynen  henden 
empfangen ,  und  auch  von  ym  gotes  gaben  genomen ,  und  in  consistorien  heimlichen 
und  offembaren   in  allen  sulicheu  Sachen,  die  eynen  rechten  pabst  gotlichen  und 

35  rechtlichen  angehören^  ym  als  eynem  rechten  und  cristenlichen  pabste  unwider- 
sprechlichen  eyntrechticiichen  und  williclichen  umbetwungen  beygewesen  sein,  als 
das  kuntlichen  ®  offembar  ist  in  dem  Romischem  reiche  in  der  stat  zu  Rome  und 
fort  in  der  gemeinen  cristenheit  und  auch  von  manigerley  yresselbes  briven  ^  und 
botschefften  die  sie  ofRe  und  dicke  nachmals  dem  allirdurchleuchtigisten  fursten  und 

40  herren  hern  Karl  seliger  gedechtnusse  Romischem  keiser  unserm  lieben  herren  und 
vater  vorkundiget  und  geschriben  haben ;  und  wanne  auch  derselbe  unsir  herre  und 
vater  der  Romische  keiser,  dem  got  genade,  als  eyn  vogt  und  beschirmer  der  hei- 
ligen Roemschen  ^  kyrchen  eyn  cristenlicher  furste  und  hanthaber  cristenliches  ge- 
lawben,   und  auch  geistliche  und  werltliche  kurfursten  und  ander  fursten  und  stete 

46  des  rijchs  in  Dewtschen  und  Wellischen  landen  den  egenanten  unsern  heiligisten 
in   gote  vater  pabst  Urban  den  sechsten  eynen  rechten  erweiten  gekornen  und  ge- 

a)  JCSF  gewonheit.     b)  C  geruwelicher,  D  gerwHcher,  J  gereuwiicher,  B  geruUcher,  FQ  geruwlicher.    c)  ym 
de.  in  FQ.       d)  JCE  feyerlichen,  O  ryerlichen.       e)  B  add.  uod.       f)  A  verseht.  Roemscbem. 

1  Auch  an  K.  Wenzel  Anzeige  der  Wahl  des  neuen  derselbe   solle   in  der    Verfolgung   des    Wlderpabstes 

60   Papstes  (1378 y  nach  der  Wahl,  teol  noch  im  April)  fortfahren ,  zum  Empfang  der  Kaiserkrone  kommm 

bei  Palackg  FormelbUcher  Lfg.  Il.y  nr,  16.   p.  29.  und  dem  Schisma  ein  Ende  machen,  Palackg  Formelb. 

Am  25.  Mai  1379  schrieb  P.  Urban  an  K.   Wenzel,  Lief  2,  33  /.  nr.  22. 
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1579  krönten  pabst  des  pebstlichen  stuls  besiczer  gehabit  erkant  und  gehalten  haben, 
^*'''^'*'uud  auch  derselbe  unsir  herre  und  vater  der  Roemsche  keiser  in  sulichem  eristen- 
lichen  gelawben  von  diser  werlde  vorscheiden  ist,  *  und  wir  nach  seynem  tode  als 
ejn  Römischer  kunig  nachfolgend  desselben  unsers  herren  und  vaters  des  Roem- 
sehen  keisers  cristenlichen  wegen  niitsampte  den  kurfursten  und  andern  fursten  und  5 
steten  des  rijchs  clerlichen  und  wol  underweiset  von  allen  vorgeschriben  Sachen  den 
vorgenanten  unsern  heiligen  in  gote  vater  hern  Urban  den  sechsten  eynen  rechten 
pabst  unsirs  herren  Jesu  Cristi  vicarium  uff  erden  erkant  haben  und  vesticlichen 
erkennen,  bey  dem  auch  wir  und  alle  cristenheit  durch  sterkungen  und  beheltnusse 
willen  cristenlichs  gelauben  billichen  bestehen  und  beleiben  suUen;'^  und  wanne  io 
nA  newlichen,  das  wir  mit  bitterkeit  unsers  herczen  leidiclichen  vernomen  haben, 
etliche,  die  vormals  cardinalen  waren,  eynen  under  sich,  der  do  heisset  Robertus 
von  Genff  und  vormals  eyne  Cardinale  gewesen  ist,  einen  widerpabste,  und  der  sich 
nu  nennet  Clemens,  uffgerucket  und  uffgenomen  haut,  und'  domite  yrresal  und 
czweyungen  in  der  heiligen  gotis  kyrchen  und  under  cristenlichen  luten  schedelichen  15 
uffbringen  machen  und  reissen;*  und  wanne  nemelichen  "^  von  Schickungen  des 
almechtigen  gotes,  der  uns  von  seinen  genaden  unvordyenet  zu  wirdikeit  des  heili- 
gen Romischen  rijchs  bracht  und  geseczet  hat,  von  des  wegen  wir  und  nymand 
anders 3  als  eyn  Romischer  kunig  mit  hulflfe  gotis  zukumfiliger  keiser  eyn  sunder- 
licher  und  rechter  eehaffter  ^  vogt  beschirmer  und  hanthaber  der  heiligen  Romischen  so 
kyrchen  des  pabstes  und  cristenliches  gelauben  billichen  und  von  rechte  seyn,  uff 
die  rede  das  bey  unsern  czeiten  in  vorwesungen  des  reichs  dheyne  zweyungen  und 
yrresal,  die  Scheidungen  und  hindernusse  in  cristenlichem  gelauben  bringen  und 
machen,  nicht  uffsteen,  sunder  in  der  werlde,  so  weyt  das  heilige  Romische  reich 
begriffen  ist,  geswechet  gestöret  und  abegetan  werden:  [1]  so  seint  wir,  dem  ss 
almechtigen  gote  zu  lobe  und  zu  eren  und  durch  beheltnusse  rechtes  cristenliches 
gelauben,  mit  wolbedachtem  mute  und   gutem  vorrate  geistlicher  und  werltlicher 

a)  CBF  reyczen,  G  reyOeii,  J  reiczen.       b)  LaeombUi  nemelicbe,  die  Bönt/behe  üebenetzung  kal  nONiter  wie  vmm 
M  newellche  M^.        c)  PG  erhafter.  äJ  eehafller. 

1  Pakuky  Formelbiieher  L/g.  IL  nr,  15  p.  27.  28.  wegen  BegUnttigung  des    Qegenpabites,     Die  Namen   30 

Sehr.  Karl's  IV  €m  das  KardinalskoiUg  (1378  m,  Oet,).  der  Jramösisehen  Gesandten,   die  damals  in  Frank- 

Vgl  Pelael  Karl  IV.  2  Bd.  ürkk.  nr.  347  8.  389  f.  fürt  antoesend  waren,  erscheinen  in  der  Urkunde  bei 

und  Paladty  QescL  r.  Böhmen  III,  a,  7  ff.  Auf  diesen  Leibnitz  eod,  jur.  gent.  1,  235  f.,  die  auch  beilAlnig 

Vorgang  seines  Vaters,  aber  noch  auf  keinen  Reichstags-  8,  2,   13  f.  nr.  13  (und  bei  Dumont  corps  dipl,  2, 

bescMuß  beruft  sieh  Wenzel  in  dem  Sehr,  an  einen  ital,  1,  128  nach  Georgisch  Reg.  2,  739)  steht,  es  sind  35 

Forsten  (1378  ex.,  da  der  Gegenpabst  schon  gewählt  ist,  Aimericns  permissione  dlTina  Parisiensis  episcopus 

oder  1379  in.^  ib.  nr.  17.  S.  30.  (Vgl.  weiter  ib.  nr.  et   Carolus   de    Boivilla    gnbemator   DeJphinatus 

18.  19.  20,  u.  aus  Nuremberg  datiert  nr.  21  und  B.  VienneDsis  nuntii  et  procuratores  illnstriBsimi  et 

0.  III,  a,  17.)  Das  Sehr.  K.  Wenzel^s  an  K.  Riehard  II  serenisaimi  principia  domini  Caroli  regia  Franco* 

von  England  fUr  P.  Urban  VI  dd.  Prag  20.  Mai  1379^  rum;   noch   mehr  franxösisdie  beugen  sUhen  dort.   40 

rr.  Boh.  16.  Rom.  3,  s.  Rayn.  1379.  40.  41.  Vgl.  aueh  das  Gutachten  des  Pfalzgr.  Ruprecht  nm 

3  Vgl.  »ur  Haltung   K.    Wenzels    das   Sehr,    bei  1397  wo  der  Bischof  von  Paris  ebenfalls  als  anwesend 

Balu».  Vit.  pap.  Acen.  II,  869.    Ob  die  Sehreiben  K.  erwähnt  ist.    Vielleicht,  wenn  die  Stelle  hieher  gehßrt, 

Wenzets  bei  Palaekg  Formelb.  2  nr.  17.  18.  19.  20.  Hnd  die  in  dem  kön.  Sehr,  vom  18.  Okt.  1383  auch 

21  auf  einen  Reichstag  gehören,  kann  bei  mangelndem  als  gegenwärtig  bezeichneten  nuncU  partis  adverse  auch   45 

Datum  derselben  nicht  bestimmt  werden;  bei  nr.  21  nur  diese  Franzosen  und  keine  Nuntien  des  Wider- 

ist  wenigstens  der  Ort  der  Ausstellung  als  Nuremberg  pabstes.   Pileus  war  nicht  anwesend,  obschon  es  nach 

angegeben,   betrifi  aber  keinen  Reidisstand  sondern  dem   gen.  Gutachten  von   1397   so  scheinen   kßnnte; 

nur  das  dem  K.  Wenzel  unterthänige  Bisthum  Bres-  offenbar  sind  in  letzterem  die  beiden  Versammlungen 

lau.    Vgl.  überhaupt  über  Wenz^s  Verh.  zum  Schisma  von  1379  nicht  gehörig  aus  einander  gehalten.    Nach  60 

in  dieser  Zeü  Ptdaekg  d,  a,  16—20  und  Pelzet  Wen-  der  entscheidenden  Sulle  bei  Pessina  phosph.  542  kann 

zel  1,  83  ff.  Pileus  nicht  da  gewesen  sein;  oueft  die  Frankf.  Rech- 

9  Palacky  Böhm.  Gesch.  3,  a,  16  nt,  16  findet  nungen  fahren  ihn  nicht  im  Februar  sondern  erst  im 

hier  eine  Hinweisung  auf  K.  Karl  V  von  Frankreich  Herbst  an. 
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kurfursten ,  mit  namen  der  erewirdigen  Cunen  ■  erczbischovea  zu  Triere  des  heiligen  W79 
reichs  in  Wellischen  landen  und  dem  kunigreiche  zu  Arelate  erczecanczler,  Lude- '^''**^' *^ 
wigs  erczbischoves  zu  Meincze  des  heiligen  reichs  in  Dewtschen  landen  erczecanczeler, 
Friderichs  erczbischoves  zu  Colne  des  heiligen  reichs  in  Italien  erczecanczler,  und 
6  des  hochgeboren  Ruprechtis  des  eitern  pfalczgraven  bey  Reyne  des  heiligen  reichs 
obristem  druchsesse  und  herozogen  in  Beyern  für  sich  und  die  hochgeboren  Ruprecht 
den  jungern  und  Ruprecht  den  jungisten  pfalczgraven  bey  Reyne  und  herczogen  in 
Beyern,  und  ander  fursten  und  getrewen  des  reichs  ubireynkomen  und  haben  auch 
das  eynmuticlichen  ^    ubirtragen,  das  wir   mitsampte  denselben  kurfursten   und  an- 

10  dem  fursten  und  getrewen  des  reichs  und  sie  mit  uns  sulichen  ungelawben  und 
yrresal  weren  understehen  und  keren  sullen  und  wollen,  und  hirumbe  wir  obge- 
nanter  Wenczlaw  als  eyn  Romischer  kunig  eyn  vogt  schirmer  und  hanthaber  der 
heiligen  Romischen  kyrchen  und  des  egenanten  unsirs  heiligen  vater  pabst  Urban 
des  sechsten  in  dem   pebstlichen  stule,  seint  er  rechter  pabst  ist  und  ^  in  rechter 

16  besiczungen  des  pabstumes,  und  mitsampte  uns  die  egenanten  kurfursten  geistliche 
und  werl fliehe,  mit  namen   Cune<>   zu  Triere,  Ludewig  zu  Meincze,  Friderich  zu 
Colne   erczbischove ,  und  der  hochgeboren^  Ruprecht  der  elter   für  sich  und  die    - 
egenanten  Ruprecht  den  jungem  und  Ruprecht  den  jungisten,  und  ander  fursten 
des  reichs  geloben  vorbedechticlichen  ron  rechter  wissen  in  guten  trewen  an  eydes 

90  stat  an  eynander,  wir  yn  allen  besamptlichen  und  besundern  und  sie  uns  her- 
wider:  das  wir  und  auch  sie  cristenlichen  gelauben  Sterken  und  den  egenanten 
hern  [Trban  vor  rechten  pabiste  halden  und  ym  beygestendig  seyn  und  sulichen 
obgenanten  des  vorgenanten  widerpabst«s  Robertus  von  Genff  und  seyncr  czuleger^ 
die  sich  cardinalen  nennen,  und  allir  ander  yrer  beygestendiger  und  volger  yrresal 

96  und  ungelawben  stören  wenden  und  keren  sullen  und  wollen ,  so  verre  ^  wir  ymmer 
mugen,  ane  allis  geverde.  und  wir  alle  und  unsir  iglicher  sullen  und  wollen  uns 
an  dheine  legaten  Sendungen  boteB  geböte  erkentnflsse  gaben  erlawbungen  gotes- 
gaben  und  brive  des  vorgenanten  widerpabstes  von  Genffe  und  seyner  czuleger  in 
sulichen  Sachen  nicht  keren  nach  die  uffnemen  in  dheine  weis;  und  sullen  auch  und 

so  wollen  dieselben  boten  und  yre  gewerbe  ernstlichen  und  getrewlichen  stören,  und 
sie  mit  leibe  und  gute  angreiffen  und  hindern,  und  auch  in  allir  massen  und  weise 
dorczu  tun  als  das  in  des  egenanten  unsirs  heiligen  vaters  pabst  Urbans  processus 
begriffen  ist.  [2]  auch  sullen  wir  mid  unsir  iglicher  alle  diegene,  die  yeczuut 
unserm  egenanten  herren  Urban  dem  pabste  beygestendig  sint   und  beygestendig 

36  werden,  bey  allen  yren  wirden  eren  und  gute  vesticlichen  beschawern  **  beschirmen 
und  behalten  ane  geverde,  und  nicht  gestaten  das  sie  icht  doran  gehindert  oder 
gedruket  *  werden  von  dem  vorgenanten  widerpabste  oder  seinen  helffern  und  volgern, 
in  welicherley  wesen  oder  eren  die  sein,  in  dheine  weis  ane  allis  geverde^  [3]  und 
wir  alle  und  unsir  iglicher,  sint  is  die  heilige  Romischen  kyrchen  cristenlichen  ge- 

40  b)  B  hat  Tiimr  aueh  »wnt,   CDBR  haben  wuent  Köln  und  dann  Trtm-  MahM  — .  F  hat  mit  namen  der  erwirdigen 

Adolphut  erczbisscholTa  zu  Moncze  des  heilgen  reichs  in  Deutschen  landen  ercieasczlers,  Friderichs  e.  zu  Coln 
d.  h.  r.  in  I.  erczcanczlers,. Cunen  e.  zu  Triren  d.  b  r.  i.  W  1.  und  in  d.  k.  zu  A.  erczcanzler,  und  des  hoch- 
geborn  herczogen  Ruprcchten  d.  e.  pr.  b.  R.  d.  h.  r.  o.  tnichsez^cn  u.  h.  in  B.;  eben»o  0  (F  und  Q  twn  4.  Ftbr. 
1361),    Die  Eimehanmg   in  BupreehU  Urkunde  hat  Main»  Trier  Köln  P/alt,   die  in  den  ürkmden  der  drei  gelMÜiehen 

46  KwfUnUn  haben  Trier  Köln  Main»  PfaU  ak  Reihenfolge.       h)  F  muntlich  tl.  cvnmuticlichen ,  $onat  wie  Äf  ebeiuo  Q 

munUichen,  mmmC  vie  A.  c)  und  de.  *n  FO.  d)  CER  hohen  dto  Re/ihei^olge  Kötn  Trier  Jfains;  FO  haben  Adolff 
ZU  Menczo  Friderich  zu  Colne  Cune  zu  Trire  erczbischofTe  und  die  hochgebomen  Ruprecht  u  «  /.  und  andern  [O 
ander]  Irrsten  des  reichs  geloben  u.  «. /.;  die  EimehoHMg  im  BeltriU  HupreehV$  hat  MainM  Köln  Trier  l^ato;  die 
BintehaUmngen  in  den  Urkunden  der  BeUrtiU  der  drei  geitüiehen  Knrßirelen  haben  Trier  Köln  Main»  Pfai»  ali  Reihen- 

80  feige,      e)  JE  die  hochgebomen,  R  die  hochgeporn.     f]  verre  de.  in  FO.     g)  EFGJ  boten,     h)  BJ  beschewern, 

CER  beschewren  (die  Abeekr^ft  eon  E,  in  die  Vrk.  Gerhard^i  v.  Wür^b  v.  2d.  Sept.  eingetehaltet ,  hat  beschfiem,  FO 
schüren.  i)  A  hat  gednilcet,  fi  gecrottet,  C  gelcrudt,  R  gekrude,  D  gelcrfldt,  E  gelcrut  (du  Abtekr.  v.  E,  in  die 
Utk.  Gerhardr$  v.  Würab.  vom  25.  Sept.  eingeichaUH,  hat  gckrAt;,  F  gekrot,  M  0  fehU  oder  gedruket  ^oiu,  J  gcknit 
weren,  Laeombiei  gekrudet  werden. 
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1379  lauben  den  pebstlichen  stui  den  egenanten  unsern  heiligen  vater  pabst  Urban  den 
^'^' ^^  sechsten  das  heilige  Romische  reich  und  unsir  allir  und  iglichs  cristenliches  men- 
sehen  sele  gelawben  und  ere  sunderlichen  antrifiel;,  sullen  und  wollen  in  den  sachen 
vesticlichen  bey  eynander  beleiben,  und  unsir  keyner  sal  nach  mag  sich  von  dem 
andern  icht  scheiden  oder  sundern  in  dheine  weis;  sunder  wir  sullen  und  wollen  5 
als  eyn  Romischer  kunig  mit  gotes  hulffe  zukumfftiger  keiser  den  egenanten  kur- 
fursten  und  fursten  geistlichen  und  werltlichen  besampt  und  besundem,  und  sie  alle 
und  yr  iglicher  uns  herwider  als  unser  und  des  reichs  kurfnrsten  fursten  und  lieben 
getrewen,  als  offte  und  wo  sich  das  geb&ret,  in  den  stflcken  mit  werten  werken 
leibe  und  gute  getrewlichen  helffen  und  raten,  und  bey  dem  egenanten  unserm  hei-  io 
ligen  vater  pabst  Urban  also  bestehen  und  cristenlichen  ^  beleiben  als  sich  das  von 
rechte  geboret.  [4]  wanne  auch  wir  obgenanter  Wenczlaw  Romischer  kunig  abe- 
geen^  und  gestorben  seyn,  do  got  lange  vor  sey^  so  sullen  die  kurfursten  des  i-eichs 
geistliche  und  werltliche  bestellen  und  schaffen,  das  der,  den  sie  denne  zu  Romi- 
schem kunige  kyesen^  zu  vorenan,  ee  denne  er  uff  den  altar  gesaczet  wirdet,  auch  15 
gelobe  die  vorgenanten  stucke  zu  halden  und  zu  volfuren,  cristenlichen  gelawben 
zu  Sterken  als  das  dovor  begriffen  ist  so  sal  auch  eyn  iglich  erczbischoff  und  pre- 
late  mit  seinem  capitel  bestellen  so  er  ersten  mag,  das  eyn  iglicher  electe,  so  er 
-  gewelet  wirdet,  auch  bey  disen  obegeschribenen  sachen  vesticlichen  bestehe  und 
getrewlichen  beleihe.  mit  Urkunde  dicz  brires  rersigelt  mit  unsir  kuniglichen  v> 
majestat  insigele,  der  geben  ist  zu  Frankemfürte  uff  dem  Moyne  nach  Cristus  ge- 
1379  burte  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  newn  und  sibenczigisten  jare,  des  sun- 
tagis  als  man  singet  invocavit  in  der  vasten,  unser  reiche  des  Behmischen  in  dem 
sechczenden  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 

r.  -.  r»    «T.ii-  1         rr    1  1  Dö  maudato  domini  regis  s& 

hn  versö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  vt-    i        -n         .        •  -^ 

*-  -'  °  Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


'^0  130.    Dassdbe  lateinisch.    1379.   Febr.  27  Frankfurt. 

Aus  Vaitk.  Areh.  de  schiamate  ürbani  tom.  VI  tom.  20  sign.  C.  2828  f.  135a>-136b  cod. 
eh.  eoaer.  in  foL;  fol.  136^  hai  in  der  untern  Hälfte  am  Rande  Sehaden  gelitten,  loo  de*' 
halb  von  uns  ergänzt  werden  mußte.  30 

Rayn.  a.  1379.  36 — 38  e  cod.  eod.,  hat  theUweise  das  fehlende  einfach  ohne  weitere  Bemerkung 
weggelassen^  die  Ergänzungen  sind  nicht  immer  richtig  gemadU,  und  ganz  unbeaeichnet ; 
LOnig  R.Ä.  19,  83—85  aus  Rayn.  l.  c.  (Palaeky  Böhm.  Gesch.  3a,  16  nt.  15  seheint  antu- 
nehmen  dafi  die  bei  Rayn.  l.  c  gedruckte  Urkunde  auch  in  Balut.  titae  pap.  Ärenion.  2 
stehe,  was  aber  nicht  der  Fall  ist.)  —  Regest  bei  Georgisch  2,  745.  35 

Ein  ziemlich  großes  Bruchstikk  einer  andern  Übersetzung,  mit  fehlendem  Anfang  und  Ende, 
befindet  sieh  in  ParU  kau.  Bihl.    8.  Victor  269  f.  107ab  fol.  chart.  see.  15. 

Incipit  copia  litere  imperatoris.  ^ 
Nos  Wencellaus  dei  gracia  rex  Romanorum  semper  augustus  et  Boemie  rex  re- 
cognoscimus  et  notum  facimus  per   presentes  unirerssis   et  singulis  inspecturis  et  40 

a}  R  ernstlichen  st.  cristenlichen.       b)  0  add.  und  abcgesten. 

1  In  einer  Anweisung  ürban's  für  seinen  unge-  vicem   per  pactum  irrevocabiliter  firma%'erant   et 

nannten  Gesandten  an    den   König    von  Frankreich  ligam  fecerant,  qood  prefatum  dominum  nostrnm 

heißt  es  item  eidem  regi  eciam  ezponatur,  qaomodo  papam  Urbannm  aeztum  tenebunt  et  babebunt  pro 

negocia  eccleaie  ipsius  domini  nostri  pape  cotidie  vero   papa  et   nuUnm   alium    recognoscent,   ymo   45 

prosperantur.    nam  rex  Romanornm  futurus  im-  contra  omnes  cöntrarium  asserentes,  et  potissime 

perator  et  omnes    imperii   electorea   noviter   poat  contra  Robertum  olim  cardinalem  Gebenneneem, 

diligentem  et  debitam  oonsilii  deliberacionem  nn-  nunc  vero  antipapam,  qui  ae  dementem  sepUmum 

animiter  et  concorditer  promisaerunt  et  ae  adin-  nominat,  et  ejus  sequaces  et  auziliatorea,  se  oppo- 
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audituris:        quod,  cum  notorium  et  manifestum  sit,  quod  de  cardinalibus,  qui  tem-  is79 
pore  tune  Rome  erant  quaudo  felicis  recordacionis  Xxregorius  papa  XI  ibidem  debitum  ^^  ^ 
naiure  persolv^it  et  ex  eo  et  pro  eo  sedes  apostolica  Romana  vaccaverat  et  ipsi  car- 
dinales  unum  futurum  papam  potuerunt  et  de  jure  debebant  eligere,  ^  sanctissimus 

6  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  Urbanus  papa  VI  olim  archiepiscopus  Barensis 
in  yerum  papam,  sicut  est  juris  et  consuetudinis  eligere  Romanos  pontififices,  con- 
corditer  ex  inspiracione  et  invocacione  saneti  spiritus  electus  intronizatus  et  corouatus 
est,  qui  eciam  in  pacifica  et  quieta  posessione  dicte  sedis  appostolice  longo  tempore 
presentibus  dictis  cardinalibus  et  sibi  assistentibus  fuit  et  est,  quem  eciam  prefati 

10  cardinales  omnes  et  singuli  pro  eorum  vero  electo  intronizato  et  coronato  papa  tene- 
bant  et  habebant,  ipsumque  in  festivitatibus  magnis  manifeste  cellebrantem  audierqnt^ 

a)  cod.  add,  quodque;  Rayn.  weiter  vorne  ut  de  Jure  ttaU  et  de  jure. 


nent  et  ipsoram  antipape  et  seqaencium  erroribns 
obviare  eoramqueerrores  eztirpare,  pluraqae  alia 

16  pacta  iD(er  se  feceruot,  ut  in  litera  ipaius  futnri 
imperatoris,  cujas  copia  inferias  continetur,  ple* 
nius  videre  potent  ipfle  rcx,  quia  de  verbo  ad 
verboiu  inseritur,  im  obigen  Codex  fol  134ob,  Auf 
diese  Anweisung  fdgi  dann  die  eingesehaitet  gewesene 

10  und  oben  abgedruckte  copia  lüere  imperatoris  r.  27, 
Febr.  1379.  üeber  denselben  R.T,  beriehUt  der  frater 
JJenendus  de  Cordula  [besser  Cordnba,  rgl,  BcUuz, 
vitae  ly  1361  und  Ragn,  a.  1379,  46]  minimus  mino- 
riim  indignus  episcopns  Cordubensis  vestreque  sere- 

15  nitatis  humilis  orator  an  reinen  Kfiwig  ib.  fol.  117  ^  — 
118 o  (ed.  Ragnald.  o.  1379.  46)  quantum  ad  tercium 
8tatii8  domini  nostri  pape  quasi  miraculoae  magis 
ac  magis  de  die  in  diem  prosperatur.  nam  tota 
Italia  unanimiter  et  ooncorditer  in  ejus  fidelitate 

90  persistit,  tribua  dominis  duntaxat  ezceptia,  qtiorum 
edam  vaaaali  tenent  cum  eo,  scilicet  Johanna  olim 
Jerusalem  et  Sicilie  regina,  comite  Fnndorum,  et 
pi*efecto  nrbis;  qui  prefectus  tarnen  non  propter 
Bcisma  est  sibi  rebellis  sed  propter  id  propter  quod 

35  eciam  rebellis  fuit  domino  Qregorio  sancte  memorie. 
et  credö  quod  noveritis,  eciam  tota  Alämannia 
et  tota  Ungaria  Polonia  Flandria  et  Anglia  et, 
quod  est  bene  mirabile  cum  non  fuerit  a  ronitis 
annis  citra,  eciam  Qrecia  cum  eo  firmiter  stant 

40  sibique  obediunt,  et  inde  de  redditibns  ecclesie  et 
proventibus  camere  apostolice  oontinue  pecunias  re- 
cipit.  nam  modicum  antequam  recederem  de  urbe, 
me-  vidente  et  senciente  a  collectoribus  Dngarie 
et  Anglie  literas  pariter  et  pecunias  recepit.    de 

45  Alamania  eciam  recepit  literas  a  domino  cardi- 
nali  de  Ravenna  [PiUd]^  qni  est  ibi  ex  parte 
sna  cum  imperatore  apostolice  sedis  legatus,  hoc 
continentes  breviter:  quod  dominus  imperator  est 
sanciitati  sue  devotissimus  et  fidelissimus ,  et  quod 

50  in  Franliefort  quadam  ci  vi  täte  Alamanie  cum  Om- 
nibus Alamanie  principibus  et  cum  legato  pre- 
dicto  14  marcii  debebat  se  videre  et  ibidem 
una  cum  eis  de  duobus  determinare,  videlicet  de 
adventu  ejus  ad  urbem  pro  coronacione,  et  de  fide 

55  domini  nostri  pape  non  solnm  tenenda  et  a  se 
ingerentibus    contra    ipsam    deffendenda,    verum 


eciam  ad  invadendum  quoscnnque  rebelies  contra 
ipsam,  beati  Petri  clavibus  ad  hoc  postulatis;  el 
quod  tota  Alamania  cum  ipso  tenebat,  exceptis 
tribus,  videlicet  Maguntinensi  intruso  qui  eciam 
rebellis  fuit  domini  Gregorii  sancte  memorie,  et 
duce  Brabancie  ejus  consanguineo,  et  quadam  ci- 
vitati  Metensi  ex  eadem  radice,  de  quibus  tarnen, 
ut  scribebat,  bonam  spero  reductionis  faabebat, 
ubi  dominus  noster  vellet  prefatnm  Maguntinum 
ad  graciam  recipere,  ad  quod  faciendum  dominus 
noster  est  valde  durus  et  difficilis;  propter  que 
nunc,  quando  recessi,  de  tractatis  et  deterroinatis 
et  de  adventu  imperatoris  dominus  noster  nova  de 
die  in  diem  expectabat.  et  sie  postquam  Janue 
fai,  quod  ad  enm  venerit  dux  Bavarie,  firmiter 
percepi.  ubi  eciam  percepi  per  literas,  duci  Ja- 
nuensi  directas  de  Padua  secum  cotitra  Venetos 
colligata,  quod  rex  üngarie  venit  persobaliter 
cum  magna  potencia  in  Italiam  .versus  urbem  ad 
dominum  nostrum  papam  et  vult  interesse  coro- 
nacioni  Karoli  de  Ducacio  in  regem  Jerusalem  et 
Sicilie,  quem  ducit  secum  per  dictum  dominum 
nostrum  coronandum,  qui  debeat  [üayn.  deberet]  esse 
in  urbe  circa  festum  Joannis  babtiste,  ut  scribitur  et 
michi  constat,  quia  hoc  dominus  noster  maxime  ha- 
bet oordi.  fui  eciam  presens,  modicum  antequarm  re- 
cederem, quando  recepit  literas  de  qnibnsdam  Ala- 
manie comitatibus  regi  Franchie  vicinis  sibi  valde 
devotis,  qnas  ipsemet  coram  cardinalibus  legit  di- 
cens  istud  verbum:  non  inveni  tantam  fidem  in 
Israel,  in  quibus  inter  alia  petebant  et  consule- 
bant  sonctitati  sue,  quod  faceret  processum  contra 
regem  Franchie  juridice,  et  quod,  si  non  obediret, 
quod  daret  crucem  contra  eum,. et  quod  pro  certo 
tota  Alämannia  Flandria  et  Anglia  irent  contra 
eum.  super  quo  dominus  noster  ambaxiatoribus 
respondit,  quod  istud  erat  roaturius  et  digestius 
'  videndum,  maxime  qniasperabat  quod  rex  Francie 
finaliter  veritatem  videbit  et  bene  final iter  aget.  — 
alii  vero  [cardinales]  sunt  vicarii  et  legati  domini 
nostri  in  diversis  partibus,  videlicet  dominus  de 
Ravenna  in  Alamania  —  et  dominus  de  Lanconio 
[vermtUhlieh  Alenconio]  erat  recessurus  et  vadit  le- 
gatns  in  Flandriam  et  Angliam  — .  Ohne  Datum. 
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1379  corpus  Christi  de  manibus  suis  sumpsserunt,  et  ecium  beneficia  ecciesiastica,  et  eeiam 
'^^''^in  consistoriis  publicis  et  seci^tis  in  Omnibus  illis  causis,  que  ad  unum  verum  et 
deifficum  papam  spectant,  sibi  '^  prout  uni  yero  et  christianissimo  pape  ^  irrevocabi- 
liter  concorditer  ac  voluntarie  absque  coaccione  adheserunt  et^  comorati  sunt,  prout 
manifestum  et  notöriam  est  Rome  et  Romano  imperio  et  in  tota  christianitate  et  5 
cciam  quam  plurimum  patet  in  literis  et  nunciis  dictorum  cardinalium  quas  pluries 
postea  serenissimo  principi  et  domino  domino  felicis  reeordacionis  Karolo  imperatori 
nostro  dilecto  domino  et  patri  nuneiavernni  et  scripsserunt;  et  cum^  eeiam  dominus 
et  pater  noster  imperator  Romanorum,  cujus  anime  propicietur  deus,  velud  advo- 
catus  et  protector  sacrosancte  Romane  ecclesie  et  christianus  princeps  manutenens  io 
fidem  christianam ,  et  eeiam  domini  electores  ®  ecclesiastici  et  temporales  ac  omnes 
alii  principes  et  civitates  sacri  imperii  in  Alamanie  et  Gallie  et  Italic  partibus  pre- 
Tatum  sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  Urbanum  papam  VI  unum  verum 
electum  et  coroiiatum  papam  dicte  sedis  apostolice  posessorem  recognoverant  habe- 
baut  et  tenebant,  ut  eciain  prefatus  dominus  noster  et  pater  Romanorum  imperator  i5 
in  hujusmodi  christiana  fide  ab  hac  luce  decessit,  et  nos  post  ejus  obitum  tanquam 
rex  Romanorum  sequentes  vestigia  ejusdem  domini  et  patris  nostri  Romanorum  im- 
peratoris  una  cum  principibus  eleetoribus  et  aliis  principibus  ac  civitatibus  dicti  Ro- 
mani  imperii  clare  et  bene  informati  de  prescriptis  causis  prefatum  nostrum  sanc- 
tissimum in  Christo  patrem  et  dominum  Urbanum  papam  sextum  verum  vicarium  20 
in  hoc  mundo  domini  nostri  Ihesu  Christi  recognovimus  et  ^  firmiter  recognoscimus, 
et  tota  Christianitas  recognoscit,  et  k  propter  confirmacionem  Christiane  fidei  merito 
remanere  et  stare  debemus  apud  eundem;  verum  quia  percepimus,  quod  ex  amari- 
tudine  cordis  referimus,  quod  nonnulli  olim  cardinales  quendam  alium  nomine  Ro- 
bertum  de  Geneva  olim  cardinalem,  nunc  vero  an ti papam  nuncupantem  se  dementem,  S5 
erexerunt  et  assumpsserunt,  et  quod  hoc^  error  et  scisma  in  ecclesia  sniicta  dei 
seu  *  tota  christianitate  est  suborta;  et  quia  noviter  ex  disposicione  omnipotentis 
dei  ^,  qui  sua  gracia  nos  *  licet  indignum  sacrosancto  Romano  imperio  prefecit,  qua- 
propter  nos  et  nuUus  alter  tanquam  rex  Romanorum  mediante  dei  adjütorio  futurus 
imperator  verus  et  legittimus  advocatus  et  protector  sancte  Romane  ecclesie  domini  30 
pape  et  fidei  Christiane  merito  et  de  jure  providere  habebamus,  ita  ut  nostris  tem- 
poribus,  quibus  preesse  debemus  imperio  Romano,  nulluni  scisma  et  error  exsurgant 
qui  fidem  christianam  et  statum  tocius  mundi  Romano  imperio  subjecti  subver- 
tant:"*  [i]  idcirco  nos,  ad  laudem  gloriam  et  honorem  dei  omnipotentis  ac  pro 
conservacione  sepedicte  Christiane  fidei,  cum  natura  deliberacione  et  consilio  prin-  35 
cipum  electorum  ecclesiasticorum  et  secularium,  et  specialiter  reverendorum  in  Christo 
patrum  Frederici  archiepiscopi  Coloniensis  sacri  Romani  imperii  per  Italiam  archi- 
cancellarii,  Simonis"  archiepiscopi  Treverensis  dicti  sacri  imperii  per  Galiam  et 
regnum  Arelatense  archicanc^llarii,  Ludovici  tirchiepiscopi  Maguntinensis  sacri  im- 
perii per  Germaniam  archicancellarii,  et  illustris  Roberti  senioris  comitis  Palatini  io 
iipud  Renum  sacri  imperii  archidapifieri  et  ducis  Bavarie  pro  se  et  illustrium  Ro- 
berti juvenis  et  Roberti  miuoris  comitum  Palatinorum  apud  Renum  et  ducum  Bavarie 
nomine^^  et  aliorum  principum  ac  fidelium  sacri  Romani  imperii  concordavimus  et 
unanimes  sumus  una  cum  dictis  principibus  eleetoribus  et  aliis  principibus  et  fideli- 
bus  sacri  Romani  imperii  et  ipsi  nobiscuni,  quod  talibus  «cismaticis  erroribus  volu-  45 
mus  et  debemus  obviare   et  eosdem   prohibere  et  extirpare.    hinc  est  p  quod   nos 

a)  cod.  add.  que.  b)  cod.  et  atalt  pape.  c)  eod.  de.  et.  d)  eod.  qui  tt.  cum.  e)  cod.  de.  f)  de.  in  cod. 
g)  de  in  cod.  h)  i>te  Letmi  ü(  He/tHp,  u  iH  der  AJAaUn,  im  denUchm  Teaie  domitc.  ij  icheini  hfneinkorrigiert 
$t.  et.  k)  Da§  SMtteori  fehlt  Mtr  und  in  der  deutschen  Fau*mg.  >  1}  Bayn.  ergänat  me.  m)  Gemäfi  der  deuieehen 
Faeeung  müete  hier  etwa  noch  ttehen  sed  per  jnnndum  in  lerminis  sacri  Romani  imperii  minuantur  impediantur  et  60 
tollantnr  Ee  i*t  %u  bemerken  t  daß  erst  hier  der  Nachtat»  sii  iämmtlichem  bisherigen  mU  idcirco  beginnt.  n)  em. 
Cunonia.       0)  de.  in  eod.       p)  est  de.  in  cod.,  eonj.  Rayh. 


B.   AnerkenDong  P.  Urbans  VI. 

prefatu8  Wencellaus  tanquam  rex  RoDianoruin  advocatus  defenesor  et  protector  sancte  i^o 
Romane  eeclesie  et  prefati  donüni  sanctisaimi  id  Christo  patris  et  domini  domini  ^"^  ^ 
Urbani  pape  sexti,  ex  quo  est  verus  papa  in  sede  et  in  possessionc  Ipsius  papatus, 
et  una  nobiscum  ^  antedicti  prineipes  electores  ecciesiastici  et  seculares,  et  specialiter 

5  Fredericus  Coloniensis,  Simon  ^  Treverensis,  Ludovicus  Maguntinensis  archiepiscopi, 
et  illnstris  Robertus  senior  pro  se  et  dicti  Roberti  juvenis  et  Roberti  junioris  no- 
mine^ ®  et  alii  prineipes  sacri  imperii  matura  deliberacione  et  ex  certa  sciencia  bona 
fide  loco  juramenti  compromittimus  invicem,  videlicet  nos  ipsis  Omnibus  in-  solidum 
et  dirisim  et  ipsi  nobis  verssa  vice:   quod  nos  et  eclam  ipsi  fidem  christianam  con- 

10  servare  et  corroborare  volumus  et  prefatum  sanetissimum  in  Christo  patrem  dominum 
Urbanum  pro  vero  papa  tenebimus  et  sibi  astabimus  et  talibus  scismaticis  erroribus 
antedictis  ipsius  antipape  Roberti  de  Genneva  suorumque  coadjutorum,^  qui  se  no- 
minant  cardinales,  et  omnium  aliorum  adherencium  et  seguacmm  obviabimus  et  dictos 
schismaticos  errores  evellere  et  destruere  volumus  et  debemus,  quantum  pro  posse 

15  nostro  poterimus,  sine  phara  et  dolo.  et  nos  omnes  et  quilibet  nostrnm  nolumus  nee 
debemus  recipere  legatos  et  nuncios  literas  sive  mandata  dicti  antipape  de  Geneya^ 
nee  ipsum  recognoscere,  benefficia  vel  dispensaciones  ab  eodem  recipere  vel  a  suis 
adherentibus  quoquo  modo;  sed  volumus  et  debemus  predictos  ütos  legatos  et  nun- 
cios ac  mandata  seriöse  et  cum  fidelitate  extirpare,  predictos  nuncios  in  corpore  et 

to  rebus  invadere  et  impedire,  et  contra  eo^dem  in  omnibus  agere  et  facere  prout  in 
processibus  dicti  domini  nostri  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini 
Urbani  continentur.  [2]  et  nichäominfis  nos  et  quilibet  nostrum  volumus  et  debe- 
mus ®  omnes  illos,  qui  prefato  domino  nostro  Urbano  adherent  et  obediunt  vel  in 
futurum  adherebunt)  tueri  et  deffendere  in  honore  corporibus  et  rebus  absque  fraude 

26  et  dolo,  et  nequaquam  permittere  aut  sustinere  quod  prefati  adherentes  et  obedientes 
in  premissis  impediantur  ^  aut  quoquo  modo  in  aliquo  vexentur  a  prefato  antipapa 
suisque  coadjutoribus  et  sequacibus,  etiam  cujuscunque  gradus  ordinis  condicionis 
predicti  existant.  [3]  et  nos  omnes  et  quilibet  nostrum,  ex  quos  tangit  fidem 
christianam  dictamque  Romanam  ecclesiam  sedem  apostolicam  et  prefatum  dominum 

no  nostrum  Urbanum  papam  sextum  sacrum  Romanum  imperiüm  animas  statum  hono- 
rem omnium  et  cujuslibet  nostrorum  et  omnium  (idelium  christianorum,  volumus  et 
debemus  ^  in  causa  et  negocio  predictis  firmiter  invicem  remanere  et  unus  alteri 
astare,  et  nuUus  nostrum  ab  alio  se  quoquo  modo  separare;  sed  nos  tanquam  Ro- 
manorum rex  mediante  dei  adjutorio  futurus  imperator  volumus  et  debemus  prefatos 

36  prineipes  electores  et  alios  prineipes  dicti  imperii  ecclesiasticos  et  seculares  conjunc- 
tim  et  divisim  omnes  et  quemlibet  eorum,  et  ipsi  nos  prout  prineipes  etödeles  dicti 
sacri  imperii  Romani  vice  versa,  in  prefatis  causis  et  negociis  et  alias  ubicunque 
fuerit  neccesse,  verbo  et  factis  corporibus  et  rebus  fideliter  juvare  et  consulere,  et 
prefato  domino  nostro  sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Urbano  assistere 

40  et  ut  boni  christiani  cum  eodem  remanere  prout  de  jure  tenemur  et  sumus  astricti. 
[4]  insuper  in  casu  quod  nos  Wencellaum^  prefatum  regem  Romanorum  decedere 
contigerit^  ab  hac  luce,  quod  deus  avertat,  ^  tunc  prefati  prineipes  electores  imperii 
ecciesiastici  et°^  seculares  debent  ordinäre  et  efficere,  quod  iste,  quem  in  regem 
Romanorum  elegerint,  antequam  fiant  sollempnitates  prefate  "  eleccionis  et  ponatur 

46  in  altari ,  eciam  promittat  omnia  puncta  et  articulos  predictos  prosequi  et  servare  et 
christianam  fidem  confortare  prout  in  premissis  est  contentum.  et  tunc  eciam  qui- 
libet archiepiscopus  et  prelatus  cum  suo  capitulo  debent  ordinäre  quam  cicius  poterunt, 
quod  quilibet  electus,  quam  primum  a  capitulo  electus  fuerit,  quod  prescripta  puncta 

a)  de.  <n  cod.       b)  em.  Cuno.       c)  d«.  in  ood.       d)  eod.  suisque  coadjutoribus.       e)  cod.  babemus.       0  eod. 
60  impedientur.       g}  cod.  quos,  im  Deutsehen-sint  Is  —  antriflTet»       h)  cod.  add.  et.       i)  eod.  -us.       k)  cod.  con- 

tingerit.        1)  eod.  advertut.        m)  woi  horr.  aw  ac.       n)  üoyn.  novae  itatt  prefate.* 


240  Reichstog  zu  Fronkfart  im  Febr.  und  Merz  1379. 

im  seu  articulos  firniiter  ^eneat  et  fideliter  conserret.        in  qnorum  roborem*  et  evidens 

''*^*^  testimonium  ete.,  datum  Vrancofurti  super  Moghano  ^  anno  septuagesimo  nono,  do- 

minica  invocavit^^^  regnorum  nostrorum  Boemie  anno  sextodecimo,  Romani  ^  anno  tercio. 

De  mandato  domini  regis 
Nlcholaus  Cameracensis  «  prepositus  scripsit 


1379  18L    Dk  vier  Rheinischen  Kurfürsten^   ErMschof  Ludwig  von  Mainsi,   Knno  II  von 
tZm       'J^^'*^}  f^drich  III  von  Köln,  Pfahgrqf  Ruprecht  I,  treten  ctnaeln  der  Erldärung 
K  WenAers  für  P.  Urban  VI  vom  27.  Febr.  1379  bei.    1379   Febr.  27  rcsp.  28 
Frankfurt. 

Kurmaim:  E  coli  Düssdd.  Proo,A.  ürkk.  Eurköln  A  III  nr.  1034  or.  mb,  e.  sig.  pend.^  auf  RUeks.   10 
glchz,  [getilgt  seheint  unnio]  inter  Romanorum  regem  et  principes  electores  super  obediencia  domini  Ur- 
bani  pap«.     R.  et  collacio  facta,  darüber  um  andrer  glehz,  Hand  statt  des  getilgten  ersttn  Wortes  litera  . . 
archiepiscopi .  .  Maguntiuensis  super  unione,  ebenda  rechts  utUen  glehit.  die  ZoM63;  beginnt  Wir  Ludowig 
von  gutes  gnaden  erezebischoff  [z  überfl.]  czu  Meinczen  des  heiligen  Romischen  richis  erczcanczeler  in 

Fthr.28  Dutscben  landen  v.  .#.  /.  wie  Kurpfalz;  Datum  wie  Kurköln.  —  Auch  vorhanden  im  Berlin.  8t. A.;  nur  anpe-   15 
führt  in  Laeomblet  ürk.B.  3,  729  nr,  832  nt.  1  mit  dem  falschen  Datum  vom  27,  Febr.  st.  28. 

Kurtrier:  D  coli,  Düsseid.  Pror.A.  Urkk.  Kurköln  A  III  nr.  1034  or.  mb.  c  sig.  pend,,  auf  Rüdu. 
glehz.  unio  dominorum  supra  Renum  .  .  regis  Romanorum  et  .  .  principum  pro  domino  Urbano,/o/^ 
glchz,  R.,   dann  glehz.  oder  aus  15.  Jh.    Cunon.  arch.  Treveren.;  beginnt   Wir  Cune  von  gota  gnoden 
ertzbischoff  zu  Triere  des  heiigen  Roemschen  rijchs  durch  Welschlant  und  daz  kflnyngrich  von  AreUt  ertz-   «0 
cancel«r  u.  s.  f.  wie  Kurpfalz;  Datum  zu  Frankenford  do  man  zalte  na  Christus  gebflrte  druytzeenhon- 

Ar6r.  37  dert  echte  und  siebentzig  jaire  na  gewouheid  zu  schriben  in  unserm  stiffte  von  Triere  uff  den  sondag 
als  man  singet  invocavit.  —  Ed.  Hontheim  hist,  Tret.  2,  286^288  nr,  752;  nur  angeführt  in  Laeomblet's 
Urk.B.  3,  729  nr,  832  nt.  1  mit  Abdruck  eines  TheUs  des  Datums,  (Regest  bei  öörz  113  aus  Hontheim  l.  c) 

Kurhöln:  B  coli.  Kobl,  Prw.A.  Urkk.  A  822  or.  mb.  e.  sig.  pend.  auf  Rucks,  glchz.  unio  inter  regem  Sfi 
Romanorum  et  principes  electores  super  assistencia  domini  Urbani  pape  data  per  dominum  Coloniensem 
domino  Treverensi  \  beginnt  Wir  Friderich  von  goitz  genaden  der  heiiger  kirchen  zA  Colne  ertzebusschoff 
des  heiigen  Roemschen  rijchs  in  Italien  ertzcanceller;  Schluß  mit  Urkunde  diu  briefs  mit  unserm  an- 
hangenden ingesiegel  besiegelt,  der  gegeben  ist  tt  Franckfort  uff  dem  Meyne  na  Christus  gebürte 
druytzehenhundert  Jaire  und  In  dem  ufiyn  und  sieben tzigsten  jairen  an  dem  neisten  mayndage  na  30 

Febr.  98  sente  Mathijs  dage  daz  ist  der  leste  dagh  des  maends  februarius  mit  der  Orthographie  des  Kölner  Dialekts 
wie  in  der  Stadtrechnung  zur  Krönung  1376.  —  (Regest  im  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  44  fol.  20U.) 

Kurpfalz:  A  aus  Kobl.  Prov.A.  Urkk.  A  823   or,  mb,  c  sig.  pend,  ohne  Notiz  auf  der  Rückseite;  C 
coli.  Düsseid.  ProcA.  Urkk.  Kurköln  A  III  nr.  1034  or.  mb.  e.  sig.  pend.,  auf  Rucks,  glchz.  litera  Rupert! 

Febr,  77  senioris  ducis  Bavarie  super  unione  .  .  regis  et  .  .  principum  ad  obediendum  domino  Urbano  pape  VI  35 
etc.  und  wol  aus  .15.  Jh.  anteponitur  Fridericns  Coloniensis  archiepiscopns  und  mit  gleicher  Tinte  aus 
15.  Jh.  und  wol  von  der  letzteren  Hand  anno  1379.  —  Auch  vorhanden  im  Karlsr.  Q.L.A,  Pfalz.  Kop.B.  7^1% 
f.  107^   ziemlich  schadhaft;  nur  angeführt  in  Laeomblet  ürkB.  3y  729  nr.  832  nt.  1. 

Nov.  9  ^F  coli.  BeitriU  des  Bisch.  Arnold  von  lAUtich  etc.  1379  Nor.  9  Original,  s.  den  folg.  RT.) 

Wir  RAprecht   der   elter  ^    ron   gotis  gnaden   phalczgrave  bij   Rine  dez    hei-  40 
ligen  Romschen  richs  oberster  trohsesse  und  herczog  in  Beyern    ddn   kAnt  allen 
luden:        want  der  allerdurchluchtigiste  furste  unser  gnediger  her  her  Wenczlawe 

a)  der  Abkärwng  nach  eigenIHek  roborum.         b)  eod.  Funicuithur  super  Murghano,  loto  cnieft  Ikryn.  hat}  sekon 
Sehmineke  19  hat  riehUg  terbeuert.       c)  DafiRayn.  fdUeh  Uesl  dominice  incamationis,  hat  adum  Paiadiff  B.  0.  lU^ 
Qf  16  fit.  15  angemerkt  und  emmdiert  vHe  oben.        d)  cod.  Romano.         e)  cod.  Camarecensis  oder  CameracensiSi    45 
fährt  nach  dem  Datum  ohne  ÄbeäUe  fort 

1  Pelzel  Wenzel  1,  75  rermuthetj  daß  dieser  schon  nt.  a.    Es  war  im  Jahr  1385,    also  darunter  lUeht 

auf  der  Vorrersammlung  zu  Nürnberg  erschienen  sei.  Ludwig  sondern  Adolf  von  Mainz  j    CoroneUi  tarola 

Die  dort  erwähnte  Urkunde  ist  inzwisdien  auch  bei  Höfer  sinottica  12,    Es  sieht  fast  atu  cUs  ob  der  Erzbisehof 

Zeitschr.  für  Archirkunde  2,  492  f.  nr.  13  gedruckt  von  Köln  auch  von  Seiten  des  Königs  belohnt  worden   50 

worden.  —  Die  Belohnung  der  drei  geistlichen  Fürsten  sei,  Günther  cod.  dipl.  3,  818  f.  nr.  572   und  tb. 

und  des  Bisch.  Arnold  von  LiUtich  durch  das   Kar-  819  ff.  nr.  573. 
dinalat  von  Seiten  des  Pabstes  s.  bei  Hontheim  2,  288 


6.  Anei:kennaog  P.  ürbans  VI.  241 

Yon  der  godes  -gnaden  Romscher  konnig  z&  allen  ziten  merer  dez  richs  und  koning  ms 
z&  Behemmen  ejne  *  mit  dez  heiligen  richs  korfArsten  geistlich  und  werblichen,  ^^'^'' 
als  mit  namen  den  erwirdigen  in  got  vatern  hern  (Tonnen  zA  Trier,  ^  hern  Friderich 
zA  Coln,  und  hern  Lodewige  zA  Mencze  erczebischoffen ,  und  mit  uns^  und  auch  mit 
6  andern  sinen  und  dez  heiligen  richs  fursten  und  getrAwen  umb  dez  heiligen  cristen- 
glauben  willen  und  dez  heiligen  stAls  vonRome  alsolicher^  Sachen  puncten  vAr- 
werden  und  artikel  oberdragen  und  uberkomen  ist,  als  in  dez  v^orgeschriben  unsers 
hern  dez  Romschen  konniges  briffen ,  die  daruff  gemacht  sint  und  der  yglich  ^  von 
uns  korfursten  vergeschriben  eynen  von  eme  daruff  hat  besigilt,  clerlicben®  ge- 

10  schriben  stent,  welcher  briffe  copien  von  worte  zA  worte  ^  hernach  geschriben  vulgit 
in  disem  lute  [folgt  die  eingeschaltete  Erklärung  des  K  Wenzel  für  P.  Urban  VI.  vom 
27,  Februar  1379  in  allen  vier  Urkunden  von  Kurmainz  Kurtrier  Kurköln  Kurpfälz]: 
so  bekennen  wir  herczog  Ruprecht  der  eitere  vorgenant,  daz  wir  mit  dem  vorge- 
schriben  unserm  hern  dem  Romschen  konnige  und  mit  unsem  mitkf&rfürsten  geist- 

15  Kchen  und  werentlichen  vürgesehriben  olle  der  vürgeschriben  sacken  ubberkomm.en  syn, 
und  daz  mr  unserm  Herren  dem  Roemschen  küynge^^  und  unsern  andern  midekor- 
fursten  voi^eschriben  globt  han  und  globen  bij  unsern  fürstlicher  truwen  und  an 
ejt  stat  alle  die  vorgeschriben  pAncte  und  artikele,  wie  die  in  unsers  hern  ^  Rom- 
schen konnigis  brieffen   beschriben  stent  und  uns  die  antreffen  und  geborn  mögen, 

90  stete  feste  ^  und  unverbrochenlich  zA  halden  und  mit  in  darinne  ungeschejden  gencz- 
lichen  bij  einander  zA  bliben  und  uns  ^  geheyne  wise  von  in  zA  scheydeu ,  in  aller 
der  wise  als  in  unsers  hern  dez  Romschen  konges  briffen  geschriben  stet,  und  Tort 
darzA  alle  unser  möge  und  fliiz^  zA  tAn  daz  die  also  gehalden  werden  in  guden 
ganczen  truwen   sunder  alle  argelist  ane^"  geverd.        dez  zA  woren  urkAnde  und 

S5  Tester  stedekeit  han  wir  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  lazzen  hencken,  der  ge- 
geben ist  zA  Frankenford  uff  den  sAntag  als  man  singet  invocavit  nach  Cristes  gebArte  '^^ 
drAczenhAndert  jar  und  in  dem  nAn  und  siebenczgisten  jare. 


182.    Die  Stadt  Mainz  tritt  der  Erklärung  K.  WenzeVs  für  P.  Urban  VI  vom  27.  Febr.  ^^^ 
1379  bei.  Vorläufiger  Entwurf.  [1379  zmschen  Febr.  27  und  Sept.  17  ohne  Ort.]  *     ^^^ 

und 
30  R  aus  Müneh.  KA.  Regentburgm-  KopJS.  alies  Stadäntch  in  groß  Folio  t»  tditoarzem  Leder^^  ^^J 

f.  32b_33b,  üebersekrift  wol  mü  gkhz,  aber  anderer  Hand  anttipape,  c^.  oop,  eoaeo. 

Wir  die  burgermaister  .  .  rate  und   burger  gemainliches  dez  heiligen  reichs 
stat  zu  Mentze  tun  chunt  allen  labten:   wan  der  allerdurchluchtigist  fürst  unser 

a)  fi  eyn,  AC  eyne;  ein  mit  looiel  ab  zusammen  mit,  vgl.  mhd.  WB  1,  417.      h)  B  hai  die  RBiKt^folge  Trier  Jfolns 
36  Pfalz  Köln,  Trier  voran  teeü  dae  Exempkw  für  diuea  beaCimml  toor,  Köln  mvMM  voeü  dieee»  dte  ürkmde  aMuMUe-,   C 

hai  Köln  Trier  MainM  Pfai»,  weU  für  Kö'in  beMmmi  wtd  von  PfalM  autgettemi  D  Köln  Main»  Pfala  Trier;  E  Trier  Köln 
PJdi»  Main»;  F  Köln  Trier  Main»  Pfal»  LäUieh.  c)  B  alsulgber.  d)  B  ycliger.  e)  B  Icleirlicher,  CwieÄ,  DE 
clerlicher.  f)  A  »ieher  ver$ehr.  warte,  BC  worte.  g)  Diese  Stelle  fehU  AC;  iet  ergän»i  aua  B  mU  KÖlwUcKer  Or- 
thographie, aueh  DB.  Bonthelm  n,  288  hat  eie  in  der  ürk.  de»  Ouno  Trevir.,  eie  iilin  AC  nwr  au»  Versehen  avtg^aOm 
40  wegen  gleidOautenden  ZeUm- Anfange ;  aueh  in  der  Fasevng  F  lUgt  sie  »u  Grunde.       h)  BC  80  wie  die  in  unsere  her- 

ren  des  — .       i)  BF  Taste.       k)  B  add.  in,   ebenvo  D  wo  es  aber  erst  eingeeohoben  M  vieü.  von  demselben  aehreiben 
und  jedei^aU»  gleieh»eiUg}  de.  ACE.       1)  A  fliiz,  fi  flija,  G  vlijs.       m)  A  hatte  ane,  BCDE  haben  und. 

1  Datwn  fehU.   Bei  Senekenberg  medikU.  p.  368/.  von  Mainz  in  dessen  8treU  mii  dem  Speier  er  Bischof 

findet  sieh  nun  aber  eine  Urkunde  K.  WenzeVs   aus  um  den  Mainzer  Stift  ergangene  Ladung  vor  das  Hof 

45   Frankfurt  vom  So.  n.  Lampr,  Boh.  17  Rom.  3  d.  h.  gerieht  aufhebe^  und  daß  dieselbe  ihr  keinen  Schaden 

1379  Sept.  18 ,  worin  er,  nachdem  die  Stadt  auf  seine  bringen  sMe,  dt,  bei  Pelzet  Wenzel  1,87  aus  Seneken- 

Aufforderung  versprochen  hat  den  P.  Urban  VI  für  berg  l.  c   Damit  toürde  vollkommen  stimmen  daß  die 

den  rechten  und  wahren  Pabst  halten  zu  wollen,  aus-  königliehe  Aufnahme-Urkunde  für  Mainz  zum  Bunde 

spricht,  daß  er  die  an  sie  wegen  des  ErMb.  Ludwig  datiert  ist  vom  17.  Sept.  1379.    Aüein  aus  dem  Schrei- 

Deutsche  Reicbstags-Akten.    L  31 
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Reichstag  zu  Frankfurt  im  Febr.  ond  Merz  1379. 


£2379  genadiger  herre  her  Wenczlaw  von  gotez  genoden  *  Romischer  kdnig  und  kAnig  zu 
^'^Behaim  mit  dez  heiligen  reiches  kurfursten  gaisüichen  und  weltlichen,   mit  namen 
und   den   erwirdigen  in   got  vatern   und   herren   hern  Cunen  zu  Triere  hern  Fridrichen 
sepuvjy^^  Köln  und  hern  Ludoweigen  von  Maincz  erzbischofen  und  dem  hochgeporn  fur- 
sten  und  herren  hern  Rupprechten  dem  eitern  dez  heiligen  reiches  oberster  truch-  6 
s&zze  für  in  und  die  hochgeporn  fursteti  und  herren   hern  Rupprechten  den  jungern 
und  hern  Rupprechten  den  ^  jüngsten  pfainzgrafe  bei  Rein  und  herzogen  in  Bayern, 
und  auch  mit  andern  seinen  und  dez  reiches  fursten  und  getrewen,  nmb^  dez  hei- 
ligen cristengelawben  willen  und  dez  heiligen  stuls  Ton  Rome,  all  solher  Sachen 
pAnd  und  artikel  übertragen  und  uberchomen  ist,  alz  in  dez  vorgeschriben  unsers  io 
herren  dez  Romischen  kuniges  brieven ,  die  daruf  gemachet  sind  und  der  ieglicher 
von  den  yorgenanten  kurfdrsten  ainn  von  im  darauf  hat  besigelt,  clarlich  geschriben 
Stent,  alz  die  copi  von  wort  zu  wort  hernach  volget  [folgt  die  Urkunde  K.  WenzeCs 
V.  27.  Febr.  1379^  mit  der  neuen  Ueberschrift  nota  von  dem   widerpabst  zu  Avian, 
dann] :  so  bechennen  wir  di  vorgenanten  burgermaister  rat  und  burger  gemainlichen  is 


a)  R  genden.       b}  R  dem.       c)  R  und. 

ben  des  Erzbisehofi  von  Trier  an  die  Stadt  Main»  rom 
11,  Januar  1380  geht  unwiderleglich  hervor,  daß  an  die- 
sem letzteren  Tage  die  Städte  Mainz  Worms  und 
Speier  ihre  Beitritts-Ürhunden  noch  nicht  ausgestellt 
hatten,  daß  vielmehr  eine  städtische  Zusammenkunfl, 
ohne  Zweifel  zunschen  den  eben  genannten,  auf  15. 
Januar  1380  in  Worms  zu  haken,  im  Werke  war, 
wo  sie  sieh  entscheiden  sollten.  Es  kann  also  jenes 
hei  Senckenberg  in  der  Urkunde  erwähnte  Versprechen  von 
Mainz  nur  ein  vorläufiges  gewesen  sein,  oder  die  ürr 
künde  bei  Senckenberg  wurde  sdbst  nur  eventtull  vom 
König  erlassen.  Und  wcu  die  Datierung  der  Aufnahme' 
Urkunde  für  Afain«  hetriffi,  so  fällt  ins  Gewicht  daß 
dfen  alle  diese  späteren  Aufnahme- Urkunden  vom 
gleichen  Tag  des  17.  Sept.  datiert  Hnd,  fUr  Frank- 
furt, für  Köln,  far  Bisthum  und  Stadt  Würzburg,  für 
Bisthum  und  Stadt  Lüttirh,  für  Jülich,  für  'Geldern, 
und  zwar  unangesehen  wann  die  Beitritts-Erklärung 
dagegen  gegeben  wurde;  denn  der  Bischof  von  Würz- 
burg trat  dann  erst  am  25.  Sept.  1379  bei,  Bisthum 
und  Stadt  LiUtich  noch  später  am  9.  November.  Man 
muß  sich  also  für  die  Zeiti>estimmung  des  obigen  MeUnzer 
Beitritts-EkUwurfs  nach  andern  Richtungen  umsehen. 
Nun  gibt  es  außer  der  obigen  dem  Regensburger  St<Mdt- 
bueh  entnommenen  Urkunde  der  Stadt  Mainz  noch 
eine  zweite,  die  im  Kölner  Stadtarchive  liegt,  im  Aus- 
druck vielfach  abweicht,  und  mut.  mut.  wie  der  ange- 
fÜhrU  BeitriU  des  Bischofs  von  Würzburg  lautet^ 
aber  ebenfalls  undatiert  ist.  Die  letztere  ist  in  dem 
Schreiben  Kurtrier's  vom  11.  Jan.  1380  ausdrüdüich 
als  Entwurf  bezeichnet,  von  dem  toir  jetzt  nur  sagen 
können,  daß  er  am  11.  Jan.  1380  bereits  existiert 
haben  muß,  daß  er  aber  vor  17.  Sept.  1379  nicht 
vorhanden  gewesen  sein  kann  weil  die  königliche  Auf- 
nahms-Urkunde  diesu  Datums  darin  eingeschaltet  ist. 
Man  kann  dann  weiter  vermuthen,  daß  Mainz  auf 
der  Wormser  Zusammenkunft  vom  15.  Januar  1380 
seinen  Beitritt  mit  andern  Rheinischen  Städten  vorbe- 
reitete (vgl.  nr.  153),  denselben  aber  vielleicht  erst  auf 
dem  Frankfurter  Reichstag  von  1380  im  April  ratifi- 


eiert  hat,  vermtUhlich  vor  27.  April,  denn,  was  da- 
mals Worms  und  Straßburg  bereits  gethan  hatten  laut 
Angabe  des  königlichen  Schreibens  ron  diesem  Tag, 
das  UKir  ohne  Zweifel  auch  von  Mainz  und  Köln  ge- 
schehen, und  zwar  gewis  nur  kurze  Zeit  vor  27.  April 
da  det  König  die  Städte  in  diesem  Schreiben  offenbar 
wegen  der  Folgen  ihres  Beitritts  zu  beruhigen  sucht. 
Wir  haben  deshalb  die  beiden  Entwürfe,  den  für  Mainz 
im  Kölner  Stadtarchiv  und  den  für  Köln  ebendort, 
eingereiht  1380  vor  27.  April  auf  den  damaligen 
Frankfurter  Reichstag,  da  höchst  wahrscheinlich  nach 
eben  diuen  EkUwürfen  damals  die  wirklichen  Ausfer- 
tigungen erfolgt  sind.  Ganz  anders  liegt  aber  die 
Sache  bei  unserer  hier  oben  abgedruckten  BeOriUs-Ur- 
hunde  der  Stadt  Mainz.  Wie  sie  im  Wortlaut  von 
der  anderen  abweicht,  so  hat  sie  auch  eine  andere 
Einschaltung,  nicht  die  königliche  Aufnahms-Ürkunde 
fttr  die  Stadt  Mainz  vom  17.  Sept.  1379  welche  in 
der  andern  inseriert  ist,  sondern  K.  Wenzel' s  Erldä- 
rung  vom  27.  FebriMr  worin  der  Stadt  Mainz  noch 
mU  keiner  Sylbe  gedacht  wird.  Jene  Aufnahms-  Urkunde 
rom  17.  iSept.  war « also  noch  gar  nicht  vorhanden, 
diese  ErJdärung  vom  27.  Febr.  aber  war  bereits  be- 
kannt, zu  der  Zeit  too  unser  Entwurf  verfaßt  ward: 
zwischen  diese  beiden  Tage  muß  seine  Abfassung  selbst 
fallen.  Ja  vielleicht  ist  hier  die  Spur  eines  Versuchs 
erhalten,  die  Städte  noch  auf  dem  Frankfurter  Reichs- 
tag vom  Februar  1379  zu  einer  Erklärung  für  Urban 
zu    bestimmen.    Der    vorläufige  Entwurf  für  Mainz 


sollte  wol  auch  für  Regensburg  nützlich  werden, 
dessen  Kopial-Buch  er  sich  heute  findet. 

1  der  geben  ist  za  Frankchfftrt  uf  dem  Mein 
nach  Cristes  gebart  drewczehenhundert  jar  dar- 
nach in  dem  79  jar  an  dem  suntag  alz  man  singet 
invocavit  unserr  reich  dez  Behaimischen  in  dem 
16.  jare  und  des  Romischen  in  dem  3.  jaren. 
Ohne  Unterschrift  und  Registr.  Die  Reihenfolge  der 
Theilnehmer  ist  beidemal,  wo  sie  in  dieser  Urkunden- 
Abschrift  vorkommen,  Köln  Trier  Mainz  PJalz^  Stadt 
Mainz  kommt  darin  natürlich  noch  gar  nicht  vor. 
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C..  Landfrieden.  .  243 

dez  heiligen  reichs  stat  zu  Meintz,  daz  wir  mit  dem  vorgeschribenn  unserm  gena-  [is79 
digem  herren  dem  Römischen  künig  und  mit  den  vorgenanten  kurfürsten  gaistlichen '^'^ 
und  werltlichen  aller  der  vorgeschriben  Sachen  uberkomen  sein,  und  daz  wir  unserm    md 
genadigem   herren   dem  Romischen  künig  und  den  vorgenanien   kurfürsten  gelobt  ^*^*" ''^ 

6  han  und  auch  geloben  bei  unsern  guten  trewn  und  an  »  aides  stat  alle  die  vorge- 
schriben punde  und  artikele,  so  verre  die  in  unsers  herren  dez  Romischen  künigs 
briefen  geschriben  Stent  und  uns  die  antreffen  und  geburen  mflgen,  stete  veste  und 
ungebrochenlichen  zu  halten  und  mit  in  dorinne  ungeschaiden  ganzlichen  ^  bei  ain- 
ander  zu  beleiben  und  uns  dehaine  weis  von  in  zu  schaiden,  in   alle  der  weis  alz 

10  in  unsers  herren  dez  Romischen  kflnjgs  briefen  geschriben  stet ,  und  vort  daran  ^ 
alle  unser  m&ge  und  vleiz  zu  tun  daz  die  also  gehalten  werdet«  in  guten  ganzen 
trewn  sunder  all  arglist  und  geverde.    dez  zu  warm  urchund  et  cetera.  ^ 


C.    Landfrieden. 

133.    K  Wenzel  bestätigt  und  erneut  den. Landfrieden  ^  an  dem  Rhein  und  in  der  Nähe  1379 
16  daselbst  y  den  sein  Vater  errichtet  hatte.     1379   Jan.  21    Nürnberg.  •'"'*•  ^^* 

Aus   Worms  Stadtarchiv  Urkunden  Abth.  la  Gef.  1  Karton  5  nr.  76  or.  ffib.  e.  sig.  pend.^ 
auf  der  Rückseite  von  gleichzeitiger  Hand  bestedigünge  des  lantfriden. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve 

«0  allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen :  wenn  vormals  der  allerdurchleuchtigste 
furste  unser  lieber  gnediger  herre  und  vatter  keyser  Karl  unser  vorfarer  an  dem 
reiche,  dem  got  genade,  dieweyle  er  lebte,  czu  bestellen  fride  und  genaden  an  dem 
Reyne ,  darufi  das  die  kauffleute  und  allermeniclichen  in  denselben  landen  fridlichen 
wandern  und  czihen  mugen,  mit  rate  der  kurfürsten  und  anderr  fursten  edeln  und 

26  stette  des  heyligen  Romischen  reichs  eynen  gemeynen  lantfride  an  dem  Reyne  und 
in  der  nehede  daselbest  gemachet  und  geseczzet  hat,  als  das  usweysen  seyne  keyser- 
lichen   brieve  die  darüber  volkomenlicher  sint  begriffen;   und  wenn  wir  euch  in 

a)  A  in.       b)  A  add.  und.       C)  eiaas  vndeulUeh,  dotk  s.  sieh&r.       d)  B  eig.  etc.  cetera. 

1  Auf  Landfriedensangelegenheiten   beziehen    sich  wegin  also:  sabb.  ante  Valentin!  [Febr.  12]  3gal- 

30  folgende  Notizen  aus  den  Frankfurter  Stadtrechnungen :  den  1  heller  minns  3  sh.  verzerte  Conra<  schriber 

sabb.  post  Tybnrtii  [Apr.  16  und  wol  nicht  Aug.  13]  gein  Spire  von  der  stede  wegen  alse  die  lantfreden 

wir  han  entphangen  von  den  von  Fredeberg  von  in  Eisaßen  am  Ryne  unde  in  Wetreyebe  da  bi  ein 

des  redes  wegen ,  alse  Hans  Pherner  gein  Präge  soldeh  kommen.    Der  Elsäpische  Landfriede  ist  rtei- 

reid  umb  den  lantfrede  zae  bestedigen ,  4OV2  gu^'  ^^^  ^  «'^  ^^^   ^^*  ^-    ^^  ^  Wetterau  wurde 

36   den  1  sh.  aide.  —  item  von  den  von  Geilnhusen  ein  Landfriede  geschlossen  bis  Jahrstag  über  ein  Jahr 

von  denselbin  Sachen  20  gülden.    Und  wider  sabb.  von  Gebot  und  Empfehlung  K.  Karl's  IV  zu  Frcmk- 

post  Tybnrtii  [Apr.  16  und  wol  nicht  Aug.  13]  der  fitrt  1371  Fr.  n.  MarHni  d.  h.  Noo.  14,  im  Frankf. 

lantfrede  zae  bestedigen  haid  gekostet  in  der  ken^  St.A.  Auswärtiges  or.  mb.  e.  9  sig.  pend.  von  denen 

zelie  zae  Präge,  alse  Hans  Pherner  dar  gereden  1  abgefallen;   und  1376  Sept.  1  hieß  Karl  IV  den 

40   waz,    100  gülden  10  golden  nnde  2  Ib.  41/2  sh.  von  Frankfurt  mit  den  Herren  und  Städten  in  der 

zae  vorwessel  daruf.  —  item  37  gülden  zae  zeningc  Wedreybe  gemachten  Landfrieden  bis  auf  sein  Wider' 

darselbes    dem    vor  genanten   Hansen.    —    item  24  rufen  gut,  tbid.  or.  eh.  lit.  patens  c  sig.  in  terso  im- 

gülden  demselbin  Hansen  vor  ein  pherd  daz  ieme  presso.   Der  Landfriede  am  Rhein  steht  vielleicht  noch 

uße-bleib.    Ersteres  unter  der  Rubrik  besundem  en-  in  Verbindung  mit  der  pax  generalis  Bingiensis  vom 

45   zelingen    innemen ,    letzteres  unter  der  RtArik  be-  2.  Febr.  1368,  die  freilich  zunächst  nur  auf  4  Jahre 

sondern    einzelingen    nsgeben.     Ehendort  heißt  es  geschlossen  loar,  ed.  Hontheim  hist.  Tree.  2,  243 — 

unter  nsgebin  koste  und  zerunge  von  der  stede  247  nr.  728. 


244  Reichstog  zu  Frankfurt  im  Febr.  und  Merz  1379. 

1379  sulchen  sachen,  nemlichen  daruff  das  bey  unsern  czeiten  unsere  und  des  reichs 
•^***^' lande  und  leute  in  friden  und  selikeyt  beleyben  und  vorsorget  werden,  dem  egenan- 
ten  unserm  herren  und  Vatter  seligen  volgen  wollen :  davon  mit  wolbedachtem  mute 
und  rechter  wissen  dem  heyligen  Romischen  reiche  zu  eren  und  nuczze  haben  wir 
denselben  lantfride  in  allen  geseczzen  meynungen  puncten  und  artikeln,  als  er  in  5 
des  egenanten  unsers  herren  und  vatters  seligen  brieven  begriffen  ist,  bestetiget  und 
vornewet,  bestetigen  und  vornewen  den  mit  Romischer  kuniglicher  mechte  volkomen- 
heit  in  craffte  dicz  brieves;  und  meynen  seczzen  und  wollen  ernstlichen  mit  diesem 
brieve^  das  derselbe  lantfrid  nach  usweysungen  des  egenanten  unsers  herren  und 
vatters  brieve  in  allen  denselben  landen  stetten  und  enden,  als  weyte  er  begriffen  io 
ist,  in  seynen  crefflen  gancz  und  unvorrucket  beleyben  sulle  gleycherweis  als  ob 
er  von  worte  zu  worte  hierynne  were  geschriben.  darumb  gebieten  wir  allen  fursten 
geystlichen  und  werltlichen  graven  freyen  dinstleuten  rittern  knechte  gemeynschefften 
der  stette,  die  den  obgenantec  lantfride  gesworen  haben  und  darynne  begriffen  sin, 
unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  in  welicherley  adel  eren  oder  wirden  die  « 
seyn,  ernstlichen  und  vesticlichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  das  sie  den 
egenanten  lantfride  in  aller  der*massen  und  weyse  als  er  begriffen  ist  halden  und 
volfuren  und  dawider  nichtes  tun  suUen  in  dheyne  weis,  als  lip  yn  sey  unser  und 
des  reichs  swere  ungenade  czu  vormeyden.  mit  urkunt  dicz  brieves  vorsigelt 
mit  unser  kuniglicher  majestat  ingesigel,  der  geben  ist  zu  Nuremberg  nach  Crists  so 
1379  geburt  dreyczenhundert  jar  darnach  in  dem  newnundsibenczigsten  jare  an  sente 
•'"•• "  Agnetis  tage  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  sechsczenden  und  des  Romi- 
schen in  dem  dritten  jaren. 

r«  1  n    Tir         1        j     T    M  D©  maudato  domini .  .  r^s 

hn  verso]  R.  Wenceslaus  de  Jenikow.  ^t.    i        -n,         .        .  '  .x 

Nicolaus  Camencensis  *  prepositus.  «s 


1S79  134.    £;  Wenzel  gebietet  den  Theünehmem  des  Landfriedens  zu  Franken  und  Baiem  < 
die  von  den  Siebenem  angesetzten  Oeidbeiträge  zu  leisten,  1379  Merz  22  Nürnberg, 

Aw  Manchen  RA.  Reichstadt  Nürnberg  Nachträge  f.  47  XII  6/^  or.  mh,  e.  ng,  pend. 

Wir  Wenczla  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  allen  fursten  geistlichen  und  weltlichen  ebten  so 
und  probsten  der  closter  graven  freyen  dinstluten  rittern  knechten  gemeinschefften 
der  stete  merkte  und  dorffer,  und  allen  andern  die  in  dem  lantfrid  zu  Franken  und 
Beyern  begriffen  sein,  in  welcherlei  wesen  wirden  odir.eren  die  sein,  unsern  und 
des  reichs  lieben  getrewen ,  unser  gnad  und  alles  gut.  lieben  fursten  andechtigen 
und  getreten.  ümb  sulche  gelde  und  notdurfit,  die  man  eynem  hauptman  des  ^ 
lantfrides  geben  und  zu  des  lantfrides  notdArfft  haben  mAs,  ist  unser  meynung  und 
gebieten  ouch  eöch  allen  und  ewer  yeglichem  ernstlich  und  vesticlich  bey  unsern 
hulden,  das  ir  alle  und  ewer  yeglicher  noch  ufsaczunge  der  siben,  die  ubir  den 
lantfrid  geseczet  sein,  sulche  egenante  gelte  und  notdurfit  unvorczogenlich  und  an 

a)  or.  wA  Gaaef ientis.  40 

1  QelU  auf  dm  Landfrieden  rom  1,  Sept,  1378  Wemth  tun  Breytenstiin  »einen  Diener  und  lieben  Qe- 

(die  Siebener  dort  in  Art  5),    Der  König  selbst  quit'  treuen  dem  er  dieselben  wm  wegen  des  Landfriedens 

tiert  den  NOrnbergem  Über  den  Empfang  von  czwenc-  in  Franken  auf  jene  Steuer  angewiesen  hat,  ciol.  iVtfm- 

zig  schock  Behemiseher  grosser  y  wenn  sie  narJi  seinem  berg  1379  Blasien   Boh.  16   Rom,  3  [Febr.  3]   im 

Qebot  dieselben  wm  der  di^dhrigen  Reichssteuer  der  MOneh,  R,A.  Nürnberg  Losungsamt  X  18/1  f.  4  or,  45 

iStoit  auf  nächsten  Martini  bezahlen  an   den  edlen  mb,  c,  sig,  pend. 
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alle  Widerrede  richtet  und  beczalet,  als  ir  unser  uiid  des  reichs  ungenade  vermey-  im 
den  wellet;  wanne,  wie  dieselben  siben  des  ubirein  werden  und  das  aufseczen  als**"" 
vor  geschrieben  stet,  wellen  wir  das  es  dobey  an  alle  hindern  Asse  meniglichs  bleiben 
sol.         mit  urkund  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unser  kuniglichen  majestat  insigle,  der 
6  geben  ist  zu  Nuremberg  noch  Crists  geburde  dreyczenhundert  jar  dornach  in  dem 
newn  und  sjbenczigisten  jare  des  nesten  dinstages  vor  unser  frowen  tage  anunccia-  J379 
cionis  unser  reiche  des  Beheniischen  in  dem  secbczenden  und  des  Romischen  in  *«»»a3 
dem  dritten  jaren. 

[in  verso]  R.  Johannes  Lust.  ^^^  ^'^^«"'  Witkonem  de  Lantstein 

10  Martinus. 
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135,    K.  Wenzel  an  die  Mitglieder  des  Wetterauischen  Landfriedens,  \ßül  die  Zölle  hei  im 
Höchst  und  Kelsterbach  nicht  mehr  leiden,  schreibt  deshalb  an  den  Bisch.  Adolf  von ^"^^ 
Speier,  im  Weigerungsfall  sollen  die  Zollstätten  als  Raubhäuser  gebrochen  wnd  kiknf- 
15         tig  der  freie  Verkehr  erhalten  werden.     1379   Jan.  23   Nürnberg. 

Aus  Frank/.  StA.  privil.  lad.  L  nr.  8  or.  mb.  lit.  paien*  c  sig.  in  verso  impr,  delapso,  in 
verto  glchz.  von  dem  zolle  zn  Hoeet  und  Kelsterbach,  innen  links  oben  gkhz.  R.,  innen 
rechte  unten  durchetriehnM  L  wA  auch  glehz.;  üntersehriß  von  andrer  Hand  als  Text. 

coU.  Liinig  RA.  13,  598  nr.  78. 
tO  PHtfil.  Frank/.  180  /.  und  Orth  Reichsmessen  648  /.  ohne  die  üntersehrifl  (bei  Orth  aus  Prwü. 

Frank/,  ed.  1728  p.  195).  —  (Georgisch  Reg.  2,  739  aus  LOnig  l.  e.) 

Wir  Wentzlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allien  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  allin  fursten  geistlichen  und  werltlichen  grafeh 
freihen  dienstlewten  rittern  knechten  und  stetyn  die  den  lantfride  in  der  Wedrewb 

95  gesworen  hant^  und  den  siben  die  ubir  denselben  lantfride  gesatzt  seyn,  unsem 
und  des  reichs  liebin  getrewin,  unsir  gnade  und  allis  gut.  liebin  getrewin.  der 
allirdurchluchtigste  furste  unsir  herre  und  vatir,  dem  got  gnade,  keyser  Karl,  do 
her  lebete,  bat  uflle  und  dicke  in  seinen  briefen  *  bischoff  Adolflf  von  Speyer  ge- 
schriben  von  wegen  der  tzolle  zu  Hostet  und  zu  Eelstirbach^  die  er  von  seines 

30  selbis  wegen  ane  gunst  und  urlawb  des  egenanten  unsers  herren  und  vaters  gesetzet 
hat,  daz  er  die  abelegen  und  der  nicht  uffhebin  und  nemen  sulte.  dorubir,  als  wir 
vomomen  haben,  hat  sich  derselbe  bischoff  an  des  egenanten  unsers  herren  und 

1  K.  Karl  IV  ^  da,  u>ie  er  vernommen  hat ,  von  i,  500  (man  sehe  auch  Kirchner  Frank/.  1,  286).— 

Zotte  wegen  grtfier  Qebreste  Beschwernisse  der  Leute  Vgl.  die/rOheren  PHvilL  fikr  Frank/wrt  von  1329  und 

36   und  Irreal  au/gestanden  ist    au/   dem  Moyne   und  1336  bei  Orth  Reichsmessen  631  nr.  55  und  647  /. 

Lande  zwischen  den  Reichsstädten  Franken/ord  und  nr.  64  aus  dem  gedr.  Prir.  Buch  1128  p.  16  /.  und 

Mencze,  schafft  solche  Zolle  ab  und  bei  Namen  die  24  /.;  siehe  auch  ibid.  210. 

man  nimmt  und  genommen  hat  zu  Hoyste  [am  Schluß  3  Kelsterbach  auf  der  l.  Seite   des  Mains  wenig 

ausradiert  n];  alle  Leute  soll  man  dort  zu  Wasser  abwärts  ton  dem  au/  der  r.  Seite  gelegenen  Höchst.  — 

40   und  zu  Land  auf  und  wieder  ungehindert  und  ohne  Herzog    Wenzel   ron  Luxemburg   setzt   als  gemeiner 

allerlei  Zoll  /rei  /ahren  lassen.    Mit  kais.  Maj.  Sigely  Vikarius  des  h.  Reichs  diesseit  des  Lampartischen  Gt- 

dat.  zu  Aehe  1376  Mo.  n.  oct.  Pet.  u.  Paul.  [Juli  7]  birgs  einen  neuen  Zoll  zu  Hoeste  ein  zwischen  Frank- 

rr.  30 y  imp.  22.  \\  Per  domipam  de  Coldicz  ||  de  /urt  und  Mainz  au/  Be/ehl  Karl's  IV,  und  beauf- 

Poznania  Nicolaia.    In  verso  R.  Wilhe/mus  Körte-  tragt  mit  der  Vollziehung  den  getr.  Neffen  den  edeln 

45   langen.     Aus   Frank/.  8t.A.  privil.  lad.    L.  nr.  5  Johan  Qra/en  zu  Nassau  und  Herrn  zu  Merenberch 

or.  mb.  c.  sig.  pend.,  in  verso  glchz,  zol   za  Hoste  durch  Vollmacht,  dat.  s.  L  omn.  sanct.  1368  [Nov.l] 

hheget9Ji\  ed.Privm.Frank/.  Ausg.v.l6l4 p.l73,  Orth  aus  lib.  reg.  lit.  ecel.  Mogunt.  nr.  4  (20)  /.  183a ^ 

Reichsmessen  648  nr.  65  aus   dem  Pnv.B.  ed.  1728  183b  im  Wirzb.  ArchKonserv. 
p.  190^  LümgILA.13^  593,  Moser  Reichsst.  Handb. 
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1379  vaters  briefe  und  gebot  nicht  gekeret,,  sundir  dieselbin  tzolle  noch  hüte  des  tagis 
Jon.  23  uffßymm^t  uns  und  dem-  reiche  zu  kuntlichem  frevyl  und  widersasse.  und  wann 
die  Yorgenanten  trolle  umbillichen  wider  recht  und  rawblichen  genomen  werdin, 
domitte  aiich  unsere  und  des  reichs  undirtanen  swerlichen  beschediget  seyn,  wollin 
wir  furbasmer  durch  des  rechtin  willen  sulichen  frevyl  nicht  leiden,  und  schreibin  ß 
demselben  bischoflfe  daz  er  von  stad  an  suliche  tzolle  abelege  und  abetu.  und  were 
is  Sache  daz  er  daz  nicht  tun  wolte,*  so  empfelhen  und  gebieten  wir  euch  ernst- 
lichen und  vesticlichen  bej  unsern  und  des  reichs  hulden  und  manen  euch  auch 
der  trewen  und  eyde  die  ir  von  wegen  des  lantfridis  gesworen  habit,  daz  ir  noch 
undirweysunge  des  hochgeboren  Ruprechtis  des  eitern*  pfalczgraven  bey  Reyne  des  io 
heiligen  reichs  oberistem  truktzessen  und  herczogen  in  Beyern  unsers  liebin  swagers 
und  forsten,  wann  ir  des  von  ym  ermanet  werdit,  mit  allir  ewirr  macht  dorczu 
tzihen  suUet,  und  suliche  rawbhewser  dirnydir  legit  und  brechet,  und  schaffet 'daz 
furbasmer  doselbist  von  wegen  sulichir  tzolle,  die  rawb  seint,  nyemand  gehindirt 
werde,  und  wir  auch  dovon  nicht  mer  schreibin  durffen.  gebin  zu  Nuremberg  iö 
1379  des  nehesten  suntagis  vor  sante  Pawyls  tag  conversionis  unsirr  reiche  des  Behemi- 
*'"**• "  scheu  in  dem  sechtzehenden  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 

De  mandato  domini  .  .  regis 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


1379  136^    K^  Wenzel  widerruft  alle  Rheinzölle ,  die  von  Königen  oder  Kaisem  auf  Wider-  «o 
ruf  verliehen  sind,  doch  unbeschadet  der  Privilegien  von  Kurtrier. '    1379  Febr.  28 
Frankfurt. 

Aus  KM.  Prw.Ä*  Urkunden  A  824  er.  mb.  tig.  defie,,  auf  Rüdes,  'glch».  revocacio  theloneo- 
rum  Reni  ab  ejus  ezordio  usque  in  fines  ejua  et  iniluznm  in  roare. 

W  coli,  die  Urkunde  aus  Prag  vom  28.  Merz  1379  ßbr  allgemeinen  Widerruf  etc.,  ton  weloker  25 
in  der  ersten  Anmerkung  zu  diesem  Stiiek  die  Rede  ist. 

Wenceslaus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemie  rex  notum 
facimus  tenore  presencium  universis.        ad  hoc  nos  omnipotens  deus^  auctor  justicie 

i  Da  Mermii  diese  Zölle  bedingungslos  aufgehoben  turis  fehlt  und  ttird  also  die  Ausnahme  mit  Kurtrier 

werden^  so  bezieht  sich  die  Notiz  Über  die  Ablösung  nicht  aufgestellt;  der  ScMufi  lautet  presentium  sub   30 

des  Zolls   zu   Höchst  mit  6000  fl.,  in   der    ürk.  r.  Romane  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  litte- 

30.  Sept.  1386  (p.  277  nit.  2),   nicht  hieher,   sondern  ramm,  datum  Präge  anno  domini  millesimo  tre- 

wol  auf  die  Verleihung  vom  29.  Apr.  1380  nr.  159  centesimo  septuagesimo  nono  indictione  2,   5  ka- 

p.  277  f.  lend.  aprilis,  regnorum  nostrorum  anno  Boemie 

2  Mit  diesem  und  mit  Erzb.  Qerlach  von  Mainz  sextodecimo,    Romanorum   vero   tertio;    ed.  Mal-   36 

hatte  sich   Kuno  von   Trier   am  20.   Merz  1370   zu  linekrut   comm.   de   ardiicancell.  in    Wencker  eollecta 

Wesel  verbunden  f  binnen  10  Jahren  die  Rheinzölle  in  arch.  et  caneell.  jura  385  f.  y  undLOnigRJL  4^227/. 

ihren  Landen  und  im  Erzstiß  Köln,  dessen  Admini-  nr.  181  aus  Mallinckrot  l.  c.  (Georgisch  Reg.  2,  740 

strator  Kuno  zugleich  toar,   nicht  zu  erhöhen,  Qörz  ausLünig;  Pelzd  Wenzel  1,  81  CiL  aus  Mallinckrot). 

Reg.  p.  105  aus  Hontheim  hist,  Treo.  2,  249;  Scotti  Die  wenigen  Abweichungen  von  der  oben  mitgetheUten   40 

Samml.  1,  87  /.  Urkunde,  u>^che  Werth  haben,  sind  dort  als  Variante 

8  Vgl.  Karl's  IV  Verfahren  im  ZoUwesen,  Pelzel  W  gegeben,  ganz  gleichgikiges  und  die  sinnstörenden 

Karl  1,  387;  Qlafey  aneedota  481  nr.  355;  Pelzel  Lesefehler  aber  nicht  berücksichtigt.  —  Wencker  appar. 

Karl  2,  937.  783;  Lacomblet  ürkB.  3^  689.    Auch  229  gibt  noch  vom  gleichen  Tag  die  Notiz:  68  mußte 

Wenzel  hat  schon  6.  Mai  1378  bei  Qelegenheit  allge-  aber  auch  König  Wenceslaus  bei  Antretung  des   45 

meinere    Qedanken   wegen    Widerrußmg   von   Zöllen  Kaiserthums  nadi  seines.  Herren  Vätern  Tod  gegen 

durchblicken  lassen,   Pelzel    Wenzel  1  Beil.  17.  —  den  Ständen  des  Reichs  sich  verschreiben  keinen 

Die  hier  oben  abgedruckte  Verfügung  hat  K.  Wenzel  Zoll  im   Reich    zu  gönnen   und  zuzulassen   ohne 

dann  am  28.  Merz  wörtlich  mderhoU  bis  et  penitns  der  Kurfürsten  Wissen  und  Willen,  das  Diploma 

aunullamus,   das  übrige  von  ac  revocata  bis  dura-  ist  gegeben  Pragae  anno  1379  indictione  1,  5  ka-   60 
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dispositor  equitatis  et  reipublice  pro  sua  voluntate  director,  Romani '  regni  fastigio  isis 
licet  immeritös  voluit  sublimari,  ut  ipsam  prosequamur  justiciam  equitatem  sectemur '^'^^'^ 
et  quantum  ipse  concesserit  in  regno  Romano  rempublicam  pro  >  viribus  dirigamüs. 
eapropter  advertentes  in  animo,  quod  ^  predecessorum  nostrorum  in  imperio  et  regno 

5  Romano  temporibus  alveus  Reni  ab  exordio  suo  deorsum  usque  fiues  ^  ejus  in  mare 
theoloneis  innumeris  ab  utraque  parte  fluniinis  ejusdem  gravatus  est/adeo  quod 
mercatores  seu  alii  Renum  ascendendo  seu  descendendo  propter  hujusmodi  theolonea 
justicia  ^  judicio  non  gaudeant  equitatem  non  senciant  nee  ^  reipublice  necessarium 
reperiant  ^  directorem,  talibus  itaque  communibuss  apud  omnes  et  singulos  dispen- 

10  diis  et  jacturis  salubre  ^  quantum  possumus  remedium  adhibere  volentes,  de  electo- 
rum  et  aliorum  principum  imperii  maturo  prehabito  consilio,  regia  potestate  et  certa 
sciencia  omnia  et  singula  theolonia  per  nostros  in  imperio  sacro  predecessores  Roma- 
norum imperatores  et  reges  et  nos  in  et  super  alveo  Reni  ab  utroque  littore  tam 
in  terra  quam  aqua  ab  ejus  exordio  usque  deorsum  in  mare,  quibuscunque  princi- 

15  pibus  ecclesiasticis  et  secularibus  comitibus  baronibus  *  nobilibus  militibus  clientibus 
civitatibus  opidis  aut  alias  cuicunque  concessa  indulta  seu  coUata,  et  privilegia  con- 
cessiones  et  literas,  tam  per  dictos  nostros  in  imperio  predecessores  quam  nos  desuper 
erogatias  indultas  traditas  et  concessas,  super  illis  dumtaxat  theoloneis  que  ad  dic- 
torum  predecessorum  nostrorum  in  imperio  et  nostram  reirocacionem  seu  voluntatis 

10  beneplacitum  cuicunque  eciam  si  .  .  archiepiscopo  .  .  episcopo  .  .  duci  .  .  comiti 
baroni  nobili  seu  homini  alterius  ^  inferioris  condicionis  tam  per  descensum  quam 
ascensum  dicti  alvei  Reni  in  aqua  vel  terra  et  per  fines  ^  ejus  sicut  premittitur  sint 
Viva  voce  privilegio  seu  scripto  alio  concessa  "*  tradita  quomodolibet  aut  indulta, 
tenore  presencium  revocamus  cassamus  et  penitus  annullamus  ac  revocata  cassata 

16  et  annullata  declaramus'  et  presentibus  nunciamus,  literis  tarnen  et  privilegiis  per 
dictos  predecessores  nostros  in  imperio  et  nos  . .  archiepiscopis  et  ecclesie  Treverensi 
traditis  et  concessis  ui  sui  roboris  firmitate  per  omnia  perpetuo  duraturis.  presen- 
cium sub  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  literarum,  datum  Franckfordie  super 
Moganum  .anno  domini  millesimo  tricentesimo  septuagesimo  nono  indiccione  secunda  ^^^ 

90  2  kal.  marciij  regnorum  nostrorum  anno  Boemie  sextodecimo,  Romani  vero  tercio. 

r.  1  o    wii.  ^         IT    L  ^  De  maudato  domini  r^s 

[m  verso]  R.  Wilhelmus  Eortelangen.  ^t.    i        ^  -^ 

°  Nicolaus  Camencensis  prepositus. 

a)  Romanorumf  abgMInt  loto  Mer  noeft  in  mehreren  Fäüen,       h)  W  add.  de.       c)  in  W  dureh  eine  LOeke  eneteL 
d)  W  add.  in.       e)  W  aut.       f)  W  reportant.       g)  W  omnibus.       h)  W  add.  in.       i)  W  baronibua  etc.  con- 
36  cessa.       k)  W  alteri.       \)  in  W  dureh  eine  LOtke  ertetaL       m)  W  concesso. 

lend.  aprilis,  regnoram  anno  Boemiae  16,  Romani  towol  mit  dm  Rheinuehen  Kurßirstenthümern  als  mit 

vero  tertio.     (Eine  ährUiehe   Verordnung  hat  er  er-  andern  Rheinischen  Städten  daraus  entstehenden  Streitig- 

lassen  1380  April  29  auf  dem  Reichstag  zu  Frank"  keiten  haben  in  den  Jahren  1382 — 1384  viel  xu  thun 

furty  10.  m.  s,)   Auch  erwähni  Sehaten  annal.  Paderb,  gegeben,  auch  bei  Gelegenheit  der  beiden  Reichstage  im 

40   2y  406,  nachdem  er  den  Inhalt  unsrer  ürh.  nr.  137  FriÜ^ahr  und  im  Herbst  1383  mu  Nürnberg  trüt  die 

kurz  angegeben,  noch  folgendes  promittitque  [Wen-  Sadhe  auf,  doch  nicht  als  Reichs-  oder  Reichstags- 

ceslatui]  Friderico  Coloniensi  archiepiscopo  [tehnia]  Angelegenheit,   Janssen  namentlich  hat  in  Frankfurt* s 

nulla  86  etiam  sine  ejus  assenBU  cuiquam  deinceps  Reichs 'Korrespondenz    Material    darüber   mitgetheüt, 

indulturum,   am  Rande  MSS.  P.  Maaritj   de  Bue-  Nach  Lehmann  768a  hätte  Speier  im  Jahr  1394  eine 

46   ren  ex  Spi renal   tabalario.  —  Die  Qutattung  eines  Verlängerung  dieser  Zollbefugnis  erhalten;  nach  einem 

Rheiwolls  für  die  Stadt   Worms  1379  Febr.  18  zu  SehrifistUek  des  Straßb.  St,A.  vorn  14.  Juni  (ftr.  5 

Frankfurt  (bei  Montz  ürspr.  2,  192  f.  nr.  29)  und  infra  octav.  penthec)  1397  traten  um  diese  Zeit  die 

fär  die  Stadt  Speier  (Auszug  bei  Lehmann  741  f^)  vier    Rheinischen    Kurfürstenthümer    deshalb    gegen 

vom  20.  Febr.  scheint  in  der  Geldverlegenheit  Wenzel^s  Worms  auf. 

60  ihren  Qrund  gehabt  zu  haben;  die  diesen  beiden  Städten 


248  Reichstag  zu  Frankfart  im  Febr.  und  Merz  1379. 

'"*  137.  K.  Wenzel  widerruft  alle  Bheimsölk,  die  von  Königen  oder  Kaisem  auf  Widerruf 
verliehen  sind,  insbesondere  den  in  Düsseldorf  welchen  Karl  IV  dem  Grafen  Wühdm 
^on  Berg  verstattet,  und  den  in  Ruhrort  welchen  Oraf  Engelbert  von  der  Mark  und 
andere  mit  desselben  Genehmigung  kürzlich  errichtet ,  besonders  da  sich  dieß  mit  den 
Kurkölnischen  Privilegien  nicht  verträgt.    1379  Febr.  28  Frankfurt,  ö 

Aus  Düiseld.  Prof>,A.  Vrkk.  Karköla  A  III  nr.  1033  or.  mb.  ng.  d^.,  in  verso  glch^  Wen- 
zelai  revocacio  theolonei  in  Dasseldorp  et  Ruyrorde  etc.  R.  et  collatio  facta,  glchs, 
auch  prima,  unten  reehit  111. 

LacomhUt  ürkB.  3,  730  nr.  833. 

Wenceslaus  [weiter  wie  in  der  gleichlautenden  Urkunde  gleichen  Tags,  wekhe  die  io 

Begünstigung  von  Kurtrier  enthält ^  nur  daß  dieser  letztere  Passus  von  literis  tamen  bis. 

perpetuo  duraturis  fehlt,  und  statt  dessen  der  andere  Passus  aufgenommen  ist  wie  folgt]. 

signanter  et  expresse  revocainus  caBsamus  et  aDnullainus  theoloneum  in  Dusseldorp  ^ 

super  alveo  Reni  predicto,-  quod  dive  memorie  dominus  et  genitor  noster  carissimus 

Earolus  Romanorum  Imperator  spectabili  Wilhelmo  comiti  de  Monte  per  imperiales  i6 

literas  indulsisse  dinoscitur,  necnon  theoloneum  in  Rureort  super  alveo  Reni  ante- 

dicto,  quod  ibidem  spectabilis  Engelbertus  comes  de  Marka^  et  nonnulli  alii  Tirtute 

literarum  ejusdem  domini  et  genitoris  nostri  dicuntur  noviter  posuisse:  presertim  cum 

int^r  terminos  et  limites  ab  opido  Andernaco  usque  Reys  opidum  tam  in  aquis  quam 

terris  ex  utraque  parte  Reni  et  circa,  quod  vulgariter  Ijnpat  dicitur,  in  quibus  etiam  so 

terminis  conductus  ad  .  .  archiepiscopum  et  ecclesiam  Coloniensem  pertinet,  theolo- 

nium  aliquod  esse  non  possit  aut  debeat,  prout  hoc  privilegia  .  .  archiepiscopi  et 

ecclesie  Cöloniensis  per  dictos  predecessores  nostros  in  imperio  et  nos  .  .  archiepis-    * 

copo  et  ecclesie  Coloniensi  tradita  et  concessa  probant  clarissimis  documentis,  et  que 

in  suis  volumus  decernimus  et  declaramus  firmitatibus  per  omnia  perpetuo  invio-  S6 

labiliter  permanere.        presencium  sub  nostre  majestatis  sigillq  testimonio  literarum, 

datum    Francfordie   super   Moganum   anno  domini    millesimo   tricentesimo  septna- 

1379  gesimo  nono  indicione  secunda  2  kal.  marcii,'  regnorum  nostrorum  anno  Boemie 

^*^-^sextodecimo,  Romani  vero  tercio. 

r.  Tu    TiTMu  1         TT    1  1  ^^  mandato .  .  domini  regis        ao 

[m  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^^.    ,        ^         .        .         ^ . 

Nicolaus  Gamencensis  prepositus. 

1379  138.    K.  Wenzel  an  Graf  Engelbrecht  III  von  der  Mark,  widerruft  den  Bheinzoll  bei 
^•^^  Bührort.    1379  Merz  1   Frankfurt. 

Äui  DOsteld.  Proü.A.  ürkk.  Karköln  A  III  nr.  1033  or.  mb.  Ul  paUns  e.  Hg.  in  v&so  impr.^ 
auf  RückseUe  redUs  am  Ende  glchz.  regia  Wenceslai  misaiva  ad  comitem  Marckensem   36 
super  deposicione  thelonei  in  Rureort  und  ibid.  die  Zahl  115. 

Enoähnt  bei  Lacomblei  ÜrkB.  d,  730  nt.  1,  v>o  ti/a  Theü  des  Datums  Md  die  im  folgenden 
mitgetheike  Stelle  abgedruckt  sind. 

Da  der  König  alh  auf  Widerruf  verliehenen  ZöUe  (die  zu  widerriefen  stehn)  auf 
dem  Ehein  längs  seines  ganzen  Laufes  wegen  sonderlicher  Nothdurß  und  gemeinen  40 
Nutzens  des  Reichs  mit  Bathe  der  Kurfürsten  und  Fürsten  des  Reichs  widerrufen  und 
abgethan  hat,  wie  das  auch  in  besondem  königlichen  Briefen  enthalten  ist  [s.  die  beiden 
vorhergehenden  Stüdce  vom  28.  Febr.],  und  da  in  solchem  Widerruf  der  Zoll^  den  der 
edle  Engelbrecht  Qraf  von  der  Marcke  sein  lieber  Neffe  und  Getreuer  auf  dem  Rhein 

1  Vgl.   Laeomblet    UrkB.  B,   723  nr.  824  vom  ^  8.  das  folgende  StUds.  45 

25.  Nov.  1378  iOter  dieten  Zoll. 
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bei  Buhrort  vor  kwrzem  aufgelegt  und  genommen  hat^  auch  nemelichen  widerrufen  ist  1379 
[8.  die  letztvorhergehende  Urkunde  vom  28.  FehrJ,  so  gebietet  er  ihm,  daß  er  den  ge-  *'"**' 
nannten  Zoll  zu  Stund  ablege  und  nicht  mehr  hebe  noch  lasse  oder  thue  heben  dort 
oder  anderswo  [Lacomblet  Urk.  B.  3,  730  nt  1  führt  die  Stelle  an  daz  du  den  vor- 
genanten  tzoll  zu  stunt  abeleges  und  nycht  me  hebes  noch  lazes  oder  dues  heben 
uflf  der  vurgenanter  steide  oder  uflf  eyngher  andere  steide^in  ejngher  wjsej.  Datum 
Frankefort  uff  dem  Meyue  dea  eirsten  dages  in  dem  mertze,  Boh.  i6,  Born.  3. 

De  mandato  domini  regia 
Nicolaus  Camericenais  prepoaitua. 


10  139.   K  Wenzel  widerrufl  alle  erst  von  seinem  Vater  im  Gebiete  des  Landgrafen  Her-  ^^^ 
mann  II  zu  Hessen  erlaubten  Zölle  und  Geleite,    1379   Merz  1    Frankfurt. 

Aus  Kcusel  Hess,  SamnU- Archiv  Repert.  II  2  Schnbl.  14  df.  16  or,  mh.  e,  sig,  pend. 
Regest   hei  Rommel  Gesch.   von  Hessen  2,   202   mit  Anm,   p.   154   aus   dem  obgen,  Ziegenh. 
Sammt-Archiv, 

16  Wir  Wentzlaw  von  gotea  gnaden  Romischer  konig  tzu  allen  tzeitin  merer  dea 

reicha  und  kunig  tzu  Beheym  bekennen  und  tun  kflnt  offenlichen  mit  dieaim  brife 
allin  den  die  yn  sehent  ader  horent  lesen:  das  wir  durch  rechter  und  redelicher 
Sachen  willen  mit  wolbedachten  mute "  und  rechter  wissen  alle  und  igliche  sulche 
czoUe  und  geleyte,  dye  seliger  gedechtenisse  unser  her  und  vater  ^  Romischer  keyser 

so  Karl  an  etlichen  enden  und  stetten  in  der  herschaft  landen  und  gebiete  des  hoch- 
gebornen  Hermans*  lantgraven  tzu  Hessen  unsers  lieben  oheymen  und  fursten 
etlichen  lewten  uftzuheben  gegflnst  und  erlaubet  hatte,  wo  und  an  welichen  enden 
und  ouch  wem  die,  er  sey  furste  geistlich  adir  wertlich  grave  frey  ritter  knecht 
stat  adir  wer  er  sey,  uftz&heben  erlaubet  sint,  dye  von   alters  da  nicht  gewesen 

Vi  sint,  uff  wasser  und  uff  lande,  als  weyte  dea  egenantin  unaers  oheymen  lantgraven 
Hermana  von  Heasen  herschaft  und  gebiete  wendet^  und  begriffen  ist,  abgeleget 
widerrdffet  haben,  ablegen  und  widerruffen  dye  mit  Romischer  kuniglicher  macht 
in  crafte  dicz  briefs,  und  meynen  und  wollen  ernstlichen  das  dieselben  czolle  und 
geleyte  vorbaz  mer  an  sulchen  enden  und  steten  abseyn  und  nicht  genomen  werden. 

30  und  davon  gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen  und  wertlichen  graven  fryen  dinst- 
luten  rittern  knechten  stetten  und  allen  andern,  in  wilcherley  adel  eren  wirden 
adir  wesen  die  sin,  die  von  erlaubunge  und  günste  des  vorgenanten  unsers  herren 
und  vaters  sulche  czolle,  dye  von  alters  nicht  gewesen  sint,  ufheben  und  nemen, 
ernsticlichen  und  vestiglichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  das  sie  die  egenan- 

3ß  ten  czolle  und  geleyte  vorbaz  mer  nicht  vordem  noch  nemen  sullen,  aflnder  die 
von  ataden  an  ablegen  und  abetun,  ala  liep  yn  aie  unaer  und  des  reichs  swere 
ungenade  tzA  vermeyden.  czu  Urkunde  ist  dicz  brieff  besigilt  mit  unsir  kuniglichen 
majestat  ingesigel,  der  geben  ist  tzu  Frankenford  uff  dem  Moyne  nach  Crists  geburte 
dreiczehenhundirt  jar  dornach  in  dem  newn  und  sibentzigsten  jare  an  dem  nehesten  J^'^ 

40  dinstage  nach  dem  suntage  als  man  singet  invocavit  unsirr  reiche  des  Behemischen 
in  dem  sechtzehenden  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jare. 


,  „    -^.,,   -         T7^    X  ,  Per  dominum  lantgravium  Lutembergensem 

[%n  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  m    f 


c 


a)  Die  FofcaIs«(ehm  diMet  StOdtet  näk«m  sieh  0  toi»  weiter  unten  in  gegunst,  sind  es  ofl  geradeau;  im  Druck  ist  ^  ge- 
45  nähU  worden,  nur  in  dem  obigm  einen  FaUe  (L     b)  vatere?  abgekiknt.      c)  hann  aueh  Lucerobergensem  geUsen  «oerdm. 

1  Am  gleichen  Tag  erhielt  dieser  von  K,  Wenzel      202  mit  Anm,  p,  154,  aus  dem  gleichen  Archiv  0.  Zw, 
die  Bestätigung  bei  allen  ererbten  Rechten,  Rommel 2,  ^  aufhört,  mhd,   WB  3,  689. 

Peutscbe  Roicbstags-Akten.    I.  32 
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1379  140.    K.  Wenzel  bevollmächtigt  den  Landvogt  in  der  Wetterau  und  die  Städte  Mainz 


Mens 


Worms  Speier  Prankfurt  Friedberg  Gelnhausen  Wetzlar,  nachdem  Bisch.  Adolf  von 
Speier  in  Folge  kön.  Gebots  vom  23.  Jan.  abgelassen  hat  von  seinem  widerrechMchen 
Zolle  zu  Höchst  und  Kelsterbach,  jede  etwaige  Wideraufrichtung  dieses  Zolles  als  Raub 
zu  behandeln.     1379    Merz  3    Oppenheim.  s 

A  aus  Müneh.  R.Ju  Urkk.  Mainz  f.  132  VII  0/3  or.  mb.  e.  sig.  pend.,  m  terto  gUh».  konig 
Wentzelaus  brieff  daz  der  zolle  zu  Hoeste  und  zn  Kelsterbach  nit  sin  sulte. 

Q  ooU,  Frank/.  St.Ä.  privil.  lad.  L  nr.  6  or.  mh.  c.  sig.  pend.,  in  verso  R.  Wilhelmus  Sorte- 
langen  und  von  gleht.  Hand  unten  rechts  von  dem  zolle  za  Hoest ,  innen  oben  Registrata  est. 

F  coli  die  fälschlich  rom  27.  Febr.  datierte  ürk.  hei  Florian  Chronica  64—67;  wo  auch  über   10 
die  Veranlassung  63.  64. 

Lehmann  Sp^-r.  Chr.  731  b ^732 a;  Privil  Frankf.  181  f.;  Lünig  R.A.  13,  597  nr.  77;  Orth 
Reichsmessen  649  f.  sub  nr.  26  aus  Pritil.  Frankf.  ed.  1728.  —  (Reg.  Georgisch  2y  740 
aus  Lünig  l  c;  Reg.  Boic  10,  27.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotis  genaden  Römischer  kunig  zu  ■  allen  zeiten  merer  I6 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brive 
allen  den  die  yn  sehen   oder  hören  lesen:        wanne  bischove  Adolph  von  Speyre 
vormals  unczher  einen  czoll  zu  Hoste  uff  dem  Moyne  und  zu  Kelsterbach  ^  uff  dem 
lande  zwischen  Frankemfurt  und  Meincze  gelegen  ane  des  reichs  unsirs  herren  und 
vaters  seliger  gedechtnusse  keiser  Karls  und  nach  seinem  tode  ane  unsem  willen  20 
und  Urlaub  nemelichen  wider  uns  und  das  reiche  selbweldiclichen  ^  genomen  und 
gerawbet  hat,  dovon  er  nd  von  unsers  gebotes  wegen  abegelassen  hat;*  und  wanne 
derselbe  czoll  uff  wasser  und  lande  rawb  und  nicht  eyn  ^   zoll  sein  mochte,  den 
wir  auch  selber  mit  machte  des  reichs  abegetan  hetten  und  in  den  stucken  gefaren 
als  rawbes  ®  recht  ist  were  er  lenger  von  jemanden   genomen:   dovon,  zu  under-  m 
stehen  in  kumftigen  czeiten  das  keyn  czoll  zwischen  Frankemfurt  und  Meincze  uff 
wasser  und  lande  furbas  ewiclichen  mit  sulichem  unrechte  das  rawb  ist  und  auch 
sust  nymmer  ufferstehe  oder  werde  genomen ,  so  seczen  wir  mit  rate  der  kurfursteu 
des  reichs  von  rechter  wissen   und  kuniglicher  macht  in  crefften  dicz  brives,  dus 
furbasmer  ewiclichen  zwischen  Frankemfurt  und  Meincze  und  von  Meincze  wider  30 
zu  Frankemfurte  keyn   czoll  uff  dem  Moyne  uff  wasser  oder  lande  sein  suUe  oder 
muge  in  dheine  weis;  und  nemelichen,  wer'  is  sache  das  yemand,  in  welicherley 
adel  ^  wirden   eren  ^   oder  wesen  der  sey,  nymand   usgenomen,  dheinen  czoll  zu 
Hostete  8  zu  Kelsterbach  oder  anderswo  zwischen  Frankemfurt  und  ^  Meincze  und 
dozwischen  uff  dem  Moyne  uff  wasser  oder  lande  bestehe  oder  uffneme  von  yeman-  35 
den  mit  willen  oder  Unwillen  ^   in  dheine  weis,  das  solicher  czoll  rawb  sey  und 
mit  den  die  yn  bestellen  oder  uffnemen  gefaren  sulle  werden  als  rawbes  recht  ist. 
und  uff  die  rede  das  sulicher  rawb  genczlichen  werde  gestöret  und  zwischen  Fran- 
kemfurt und  Meincze  uff  dem  Moyne  allirmeniclichen  frey  ^  lediclichen  und  unbe- 
kümmert uff  wasser  und  lande  *   furbasmer  ewiclichen  wandern  reiten  und  varen  40 
muge,  so  geben  wir  von  rechter  wissen  und  Romischer  kuniglicher  mechte  gancze 
volkomene  macht  und  muge  dem  .  .  lantvogte  in  der  Wedereb'"  und  dorczu  den 
steten   Meincze  Wurms  Speyre  Frankemfurt  Frideberg  Geylenhusen   und  Wetflare 
unsern  und  des  reichs  lieben  °  getrewen,  das  sie,  zu  stunden^  als  sulicher  czoll, 

aj  mü  u  begkuä in  0  Hne  RantnMU  bit  brieve,  voorauf  die  Worte  den  —  lesen  mug^aOen  gtnd,     bj  F  hier  und  welter    45 
«nfan  Kelterebacb.       c)  Q  selbueldiglichen.       d)  F  add,  recbter.      e)  F  rauben.     0  F  de.  adel,  eren.     g)  O 
Bftste  wie  aueh  oben.        h)  0  de.  und.         i)  F  oder  ohne  willen.         k)  O  add.  und,   da.  und  maeh  lediclicben. 
1)  F  add.  und.       m)  Q  Wedenee.       n)  F  odd.  und.       0)  O  zuatunt. 


1  Li  der    ürk   vom    23.   Januar  1379.  —  Die  KawUei-Kosten  fUr  die  obige  Urkunde  rom  3.  Mer»  s. 
Kosten  Frankfurt's  Mer»  12. 
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der  allewege  rawb  ist,  uflferstunde  und  gehaben»  wurde  von  jemanden,  wie  edel  ms 
erewirdige  oder  mechtig  der  were,  denselben  czoU,  der  alle  czeit  ^  eyn  rawb  ist,   *" 
abetun  und  weren  suUen  und  mugen ,  und  doran  mit  den  , .  czolnern  und  czolhfisern, 
wie  dicke  des  not  geschit,  von  geböte  und  erlaubungen  des  reichs,  als  wir  yn  des 

6  mit  disem  brive  ewige  und  gancze  macht  geben,  gefaren  als  rawbes  recht  ist.  und 
umb  suliche  Sachen  sal  nach  enmag  die  egenanten  lantvogt  stete  yre  burger  dyener 
oder  helffer  nymanden  für  des  reichs  gerichte  oder  sust  anderswor^  laden  beküm- 
mern uffhalden  schedigen  oder  urteilen  in  dheine  weis.  mit  Urkunde  dicz  brives 
versigelt  mit  unsir  kuniglichen  majestat  insigele,  der  geben  ist  zu  Oppinheim  nach 

10  Cristus  geburte  dreiczenhundert  jare  dornach  in  dem  newn  und  sibenczigisten  jare 
des  nehsten  donerstags  nach  dem  suntage  als  man  singet  invocavit  in  der  vasten,  ^  ^^* 
unserr  reiche  des  Behmischen  in  dem  sechczehenden  ®  und  des  Romischen  in  dem 
dritten  jaren. 

,  ^    „r        ,       f  j    T    .1  De  mandato  domini .  .  regis 

[in  versö]  R.  Wenczlaus '  de  Jenikow.  xt-    i        m         •        •  •* 

15  ^  -*  Nicolaus  Camericensis  prepositus. 


E.    Berichte  ttber  den  Belclistag. 

141.    Uhn  an  Nördlingm,  theilt  Nachrichten  mit  von  den  auf  dem  Frankfurter  jReicAs-  1379 
tag  anwesenden  Boten  der  Stadt,  ermuntert  zu  muthiger  Haltung  bei  dem  drohenden  **^*  * 
Kriege  mit  der  Färsten-Partei.    1379    Merz  4    [Ulm]. 

%0  Aus  Mrdlingen  St,A.  or.  eh,  lU.  clausa  c.  sig,  in  f>erso  impr.  pene  dekto,    in  verto  ron  neuerer 

Hand  28;  durch  SehmutB  und  Nässe  theilweise  beschädigt. 

Unsem   dienst  voran,    lieben  besundern  aidgenossen.        uns  band  die  botten^ 
die  wir  zu  unserm  herren  dem  launig  gesent  band,   enbotten  und  verschriben,  wie  1379 
daz  si  erst  uff  die  rehten  vasnacht  zu  unserm  herren  dem  kiinig   gen  Frankenfurt  ^*^"^^ 

25  komen  sien ,  und  daz  da  gar  gross  volk  und  herschaft  ^  von  kurfürsten  von  fürsten 
und  herren  und  och  von  allen  Rinschen  stetten  da  sten;  und  haben  da  unser  aller 
sach  fürgetragen  und  geworben  so  sie  ymmer  best  vermochten  und  alz  och  si  von 
uns  geschaiden  sind;^  und  die  antwurt  sie  in  noch  verzogen  und  nicht  worden;  und 
hab  nu  unser  herr  der  künig  ain  bedenken  genomen.    doch  band  si  uns  geschriben, 

30  daz  si  von  iren  gflten  fründen  aigenlich  verhöret  haben ,  daz  uns  der  briefe  umb  die 
bestetigunge  dez  bundez  nicht  versigelt  müg  werden,  und  daz  och  alle  fürsten  und 
herren  unsem  herren  den  künig  ernstlich  daruff  wisent  und  raten  wie  daz  er  unsem 
bund  zertrenne  und  abniem:  da  wellen  si  lib  und  gät  mit  im  darlegen  und  ring 
wegen;  und  sprehent  och  durlich ''^r   tüge  er  dez  nit,  so  sie  er  dehain  künig  noch 

33  herr;  und  gand  also  mit  grossen  ufsäczen  tag  und  nacht  mit  uns  umbe,  wie  si 
uns  umb  lib  umb  ere  und  umb  gflt  bringen  mügen.  darzfi  band  si  uns  geschriben, 
daz  si  ze  ganczer  warhait  och  erfaren  haben,  daz  unser  herre  von  Oesterrich  ^  mit 
unserm  herren  dem  künig  gentzlich  veraint  sie, 3  und  daz  si  noch  bi  drin  wochen 

a)  F  gehalten,  0  gehalden.       b)  F  allweg  st.  alle  czeit     c)  F  wohin»  Q  -wo.     d)  Q  de.  in  der  vasten.     e)  F 
40  17.       t)  Ä  Wenczeslausf      g)  ichwerUeh  herschafft.       h)  Oestenr.  m«  AbhOnmg. 

i  Es   ist   sieher  nichts  anderes  gemeint   als   das  3  K.  Wenzel  verpfändete  am  25.  Fehr.  1379  die 

Verlangen  nach  Anerkennung  des  Schufäbischen  Städte-  beiden  Landrogteien  in  Ober-  und  Niederschwaben  etc. 

bundes^  wovon  gleich  im  folgenden  die  Rede  ist.  an  den  schismatischen  Herzog  Leopold  von  Oesterreichf 

't  Wol  nicht  wie  daurig,    andauernd,    Schmeller  s.  Vischer  34  und  dazu  die  Regesten  nr.  126 — 134^ 

45    1,  389;   sondern  für  tiurlich,   von   hohem    Werthe,  wo  aber  nr.  126  das  Datum  des  8.  statt  des  l.Febr. 

mhd.  WB.  3,  40.  tragen  sollte.     Vgl.  auch  Pelzel   Wenzel  1,  80.  77; 
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7379  zesamen  komen  süllen,  und  daz  si  sich  versechen  daz  si  gar  kurtzlich  ussgericht 
^'"^  werden;  so  wellen  och  si  denne  riten  zfl  den  stetten  an  den  Rin,  alz  och  si  von 
allen  stetten  geschaiden  sind.  und  hand  och  uns  ernsthlich  °  verschriben  und 
enbotten ,  daz  wir  nit  enlassen  wir  manen  alle  stett  unverzogenlih  zesamen ,  daz  die 
ufT  die  nechsten  mittwochen  vor  dem  sunntag  alz  man  singet  letare  ze  nacht  ze  6 
Ulme  bi  ainander  sien;  dazwischen  komen  si  und  wellen  den  stetten  alle  sach  aigen- 
lich  erzellen  und  sagen,  dovon  so  manen  wir  iuch  ernstlih  und  vestenklih,  daz 
ir  nit  lassen  ir  senden  iuwer  erber  botschaft  mit  vollem  gewalt  uff  den  vorgnanten 
tag  zA  uns  gen  Ulme  unverzogenlih  (dez  wirt  grozz  not),  und  daz  alle  stett  da 
wisslich  gedenken  und  ze  rat  werden  wie  wir  uns  dawider  seczen  und  och  darumb  io 
lib  und  gut  ring  wegen,  wan  selten  ^  si  uns  sAliches  ^  swankes'  obligen,  daz  war' 
ain  sach  daz  wir  und  unser  nachkomen  eweklich  verderben  mfisten.  doch  so  gehöret 
nitz  ^  darzö  denne  keker  möt  und  daz  wir  uns  manlih  weren  und  uns  klain  göt 
nicht  ze  lieb  lassen  sin.  wellen  wir  denn  ainander  alz  bigestendig  sin  alz  wir  noh 
bisher  gewesen  sien,  so  sullen  wir  dem  almehtigen  got  wol'getrwen,  daz  wir  alle  is 
unser  sach  also  erobern  daz  wir  mechtiger  werden  denn  wir  ye  würden.  ®  doch 
vor  allen  dingen  so  lassen  nit  ir  spisent  iuwer  stat.  daz  sterket  uns  und  alle  stet 
vast  und  bekrenket  die  vigent,  wan  ie  versechenlich  ist  daz  grosser  krieg  uffgang, 
den  wir  doch  ring  wegen  sülIen  e  wir  uns  kain  unser  ere  abrechen  lassen,  und 
davon  so  haben   kekken   müt.     erfaren   wir  denne  ichcz  frömder  mer  dazwischen,  «o 

1379  die  wellen  wir  iuch  unverzogenlich  wissen  lassen.        geben  an  fritag  vor  reminis- 

^•"^cere^  anno  79. 

[in  versö]  Den  wisen  dem  burgermaister  und  Von  uns  den 

dem  rat  ze  Nördlingen.  von  Ulme. 


[1379]  H2.    Erzb.  Friedrich  III  von  Köln  an  die  Stadt  Lüttich.    berichtet  von  dem  Beichstaq  «6 
au  Frankfurt  und  wirbt  für  P,  Urban  VI.    [1379] «    Juli  25    Linz. 

C  aus  RadtUphus  de  Rico  gesta  poniif.  Leod.  ed.  Chapearill.  3y  35  ff. 

B  coli  Bzor.  a,  1379,  10  y  %do  das  Stück  vollständig  mitgetheilt  iat^  aus  C  (deeanus  Tungr.), 

R  coli,  Rayn.  a.  1379.  39,  wo  nur  ein  Fragment  steht  bis  auxiliis  opportunis,  dann  ein  etc. 

und  das  Datum,  aus  C.  30 

7  coli.  Baluz.  ritae  1,  556  in  der  secundavita  Clementis  VII  Bruchstück  bis  in  oppido  Franke- 

fordensi  oonvenit,  dann  auf  RadtUphus  de  Riva  verwiesen. 

Prudentibus  et  discretis  viris  magistris  civium  et  consulibus  civitatis  Leodiensis 
amicis  nostris  charissimis^  Fredericus  archiepiscopus  Coloniensis  Westphaliae  et 
Angariae**  dux  etc. 

a)  oder  ernschlichf  t  tmd  c  fn  diesem  Stück  nidU  immer  genau  su  wUenehelden.    Das  folgende  sunntag  ist  stark    35 
abpefcur«!.        b)  0  mit  unsicherem  Zeichen.        c)  0  mit  nicht  sicherem  Zeiciten.        d)   niczf        e)  seheint  würden  und 
nicht  wurden.        f)  or.  reminisere.       g;   V  dilectissimis,  bis  hieher  nach  V  svperscriptio ,  infra  vero  lUteram  in  mar- 
gine  UHU  erat  subter^o  wie  V  sagt  Fredericus  archiepiscopus  Coloniensis  Westfaliae  et  Angariae  dux.       h)  BR 
Westphaliae  et  Ansgariae,  c  Wesphaliae  et  Ungariae. 

PcUaeky  3<^,  20ff.;  Wegelin  49  nr.  50;  Stalin  3,297.  1  #ioane,    geschwungener    Schlag,    Streich y    coup,   40 

326  ff.    Das   Urkunden 'Verzeichnis  des  Böhmischen  Ziemann  452  f. 

Krön- Archivs  gibt  unter  nr.  340  an:   Leopold  Herzog  2  Das  im  Datum  folgende  Jahr  unterliegt  keinem 

von  Oesterreich  verbindet  sich  K.  Wenzel  von  Böhmen  Zweifel,  da  der  Frankfurter  Reichstag  in  dem  Schreiben 

stets  als  Römischen  König  ansuerkennen  und  von  ihm  erwähnt  ist  und  das  letztere  ganz  sichtlieh  die  Erklär 

auch  dieReichslehen  zu  empfangen,  Baden6.Merzl379;  rung  K.  Wenzels  für  Urban  VI  rom  27.  Fdn-.  1379   45 

ist  wol  die  bei  Pelzel  Wenzel  1,  80  aus  diesem  Archiv  im  Auge  hat.    Was  den  damaligen  Streit  des  Eustachius 

angefahrte    Urkunde,      Weiterhin  vgl.  Lichnowsky  4  dietus  Person  de  Rupeforte  canonicus  Leodiensis  eines 

Reg.  1428—1431.  Anhängers  des    Widerpabstes  Clemens   mit   dem  von 
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Amici  dilecti.     Doveritis,  quod   nuper  Serenissimus  dominus  noster  dominus  '  [1379/ 
Wenceslaus  Ronianorum  rex  semper  augustus  cum  multis  sacri  imperii  electoribus ''"'' ^* 
aliisqne  principibus  tarn  ecclesiasticis  quam  saecularibus  comitibus  et  baronibus,  nobis 
etiam  praesentibus,  in  oppido  Franckfordiensi  convenit,  ibique  coram  ipso  domino 

6  nostro  rege  Romanorum,  assistentibus  sibi  tam  electoribns  quam  aliis  principibus 
comitibusque  antedictis  caeterorumque  nobilium  hominum  multitudine  copiosa  prae- 
sente,  demonstratum  extitit  manifeste  ac  solis  splendore  clarius  est  deductum,  scilicet 
dominum  ^  nostrum  Urbanum  papam  sextum  in  sacrosanctae  Romanae  ac  universalis 
ecclesiae  summum  pontificem  per  cardinalium  protunc  Romae  praesentium  canonicam 

io  et  communem  electionem  assumptum  et  per  eosdem  solemnibus  et  consuetis  ritibus 
coronatum,  et  quod  eundem  dominum  nostrum  papam  ipsi  cardinales  postmodum 
per  non  modica  temporum  curricula  continue  subsequeqtium  tam  consistorialiter 
quam  alias  ^  omnis  honoris  studio  venerationisque  cultu  quibus  summum  pontificem 
venerari  convenit  excoluerunt,  atque  idem  dominus  noster  apostolicus  ex  bis  et  aliis, 

15  quae  singula  scribere  gratia  brevitatis  omittimus,  ante  omnem  discordiam  schismatis, 
quod  nunc  inimicus  homo  spe  deductus  inani  in  quaedam  mundi  climata  nequiter 
disseminare  contendit,  in  papatus  pacifica  possessione  quievit,  sicut  per  totum  im- 
perium  ac  ^  etiam  diversas  alias  provincias  atque  regna  ipsam  possessionem  obtinuit 
incunctanter.     ex  bis  ipse  dominus  noster  Roroanus  rex  orthodoxae  fidei  zelo  suc- 

%o  census  tanquam  prlnceps  catholicus  Romanae  ecclesiae  advocatus  et  defensor  eximius 
praehabita  deliberatione  matura  cum  antedictis  principibus  omnibus  et  singulis  in 
hoc  secum  uniformiter  concordantibus  convenit,  se  insimul  praefatum  dominum 
nostrum  Urbanum  pro  summo  pontifice  firmiter  habituros,  et  quod  ipse  dominus 
noster  rex  Romanorum  saepedictum  ®  dominum  nostrum  Urbanum  in  praefata  sua 

S6  papatus  possessione  defenderet  ac  eidem  contra  resistentes  assisteret  consiliis  et 
auxiliis  oportunis.  haec  omnia  et  singula  praefatus  dominus  noster  Romanorum 
rex  praefato  suo  solemni  concilio  ^  tam  vobis  quam  aliis  sacri  Romani  imperii  fide- 
libus  protunc  absentibus  nunciare  disposuit,^  attentius  requirendo  et  solertius  exhor- 
tando,  ut  omne«  et  singuli  sibi  in^  praemissis  fideliter  adhaereant,  nee  ad  partem 

30  dicto  domino  nostro  papae  contrariam  qiioquo  modo  sustinendam  se  patiantur  induci, 
neque  literas  vel  processus  quoslibet  in  derogationem  ipsius  domini  nostri  papae 
tendentes  infra  limites  seu  potestatem  siiam  publicari  permitterent  sive  legi,    et  quia 

a)  add.  V.      b)  d.  und  d.  n.  ist  immer  einfach  mU  dominus  und  dominus  noster  a%nfgeUitt.     c)  R  100I  nw  emando- 
«otiModM  alius.       d)  R  at  tt  ac.       e)  C  saepedictus,  BR  -um.       f)  C  concilio >  B  consilio.      g)  de.  BC. 

36   P.  ürban  VI  auf  das  LiUticKer  Bisthum  heß>rderien  nus  et  geDitor  uoster  usque  ad  vitae  raae  tempora 

Bischof  von  Utrecht  Amoldun  de  Hom  um  eben  die-  eandem  domiDnm  Urbanum  tanquam  Romanorum 

sen  Stuhl  betrifft,  so  ist  im  toesentliehen  auf  die  Er-  imperator  pro  vero  et  catholico  papa  tenuit  et  sie 

Zählung  des  Radulphus  oder  Rudolphus  de  Riro  de-  migravit  ab  hac  luce,  nosqne  postoa  in  solempni 

canus   Tongrensis  in  ChapeavilU    auctores    de   gestis  parlamenlo  sive  curia   nostra  regali  celebratis  per 

40  pontif  Leod.  III,  40-^46  c,  13 —16   zu  verweisen.  ceUitudinem  nostram  in  loco  imperiaJi  Franckeu- 

P.  ürban    VI  schrieb  am  12.  Juni  an  Kapitel  und  fnrt  una  cum  principibus  electoribus  et  aliis  prin- 

Klerus  zu  Lütlich  ib.  37  ff.  und  Bzor.  a.   1379.8  cipibus  sacri  imperii  deliberatione  provida  et  multis 

und  Lünig  R.A.  17,  1,  518  f.;  und  K.  Wenzel  be-  informationibus   precedentibus    concordavimus    et 

fahl  am  1.  Sept.  der  Stadt  und  dem  Lande  LiUtich  deliberavimus  et  aperte  cognovimus  dictum  domi- 

45    dem  von  ihm  investierten  Bisch.  Arnold  den  betreffen-  num   Urbanum   esse  verum  et  catbolicum  popam 

den  Gehorsam  zu  leisten,  Rudolphus  de  Rivo  l.  c.  et  ut  talem  per  omnes  imperii  sacri  subditos  te- 

pag.  43  f.  c.  15.  nendum^  sicut  ipsum  hodie  una  cum  ipsis  eJecto- 

1  Von  Mainz  aus  schreibt    Wenzel  1384  ind.  7  ribus  et  multis  aliis  principibus  Alamanis  tenemus 

deeembr.  16  Boem.  22  Rom.  9  an  Graf  Amedeus  von  habemus  et  reputamus — ,  Turin  Staats- Archiv  Whev 

60   Saroyen,  indem  er  ihn  zur  Aenderung  und  zur  An-  litterarum  imperialium  fol.  103  {de.  nostram,  liest 

erkennung  ürban  s  auffordert:  et  quia  dictus  domi-  apte jfolt aper te,  talis  tenendus^tot^  talem  tenendum). 
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amj  ad  B  plenum  nobis  non  conBtat  si  vos  Duncios  dicti  domini  uostri  regis  receperitis  super 
'^^^'^  eo,  specialis  dilectionis  favore,  quo  erga  vos  et  civitatem  vestram  catholicam  synceris 
praecordiis  aflficimur  ex  antiquo,  una  cum  reverendo  ^  in  Christo  patre  domino  Cunone 
archiepiscopoTrevireusi  avuuculo  nostro  charissimo  et  illustri  principe  doniioo  Ruperto 
seniori  comite  Palatino  Rheni  et  duce  Bavariae  sacri  Romani  imperii  electoribus  5 
nostris  charissiniis,  qui  etiam  literas  suas  una  cum  praesentibus  vestrae  discretioni 
destinare  curarunt,  hujus  facti  veritatem  simplicem  duximus  exponendam,  ut,  eos, 
qui  contra  aanctam  Romanam  ecciesiam  dicturaque  dominum  nostrum  Urbanum 
sextom  iniquitatis  trahentes  vehiculum  unitatem  tutiicae  inconsutilis  scindere  ac  oves 
gregis  in  lupinos  morsus  saevissimos  suis  relatibus  confictis  abigere  non  formidant,  io 
patentius  cognoscentes ,  super  plebem  et  populum  vestrum  Leodiensem  fideles  ex- 
cubias  peragendo  non  patiamini  per  ipsos  notissimos  Antichristi  discipulos  dictam 
plebem  christicolam  a  salvifica  manu  Petri  piscatoris  abduci  et  in  abjssum  pelagi 
perpetua  periclitatione  damnari,  praecaventes  etiam  summopere  ne  dictorum  falsidi- 
corum  literae  seu  processus  aut  etiam  infecti  sermonis  eloquia  infra  Testram  civita-  15 
tem  ullatenus  admittantur  vel  etiam  audiantur.  per  hoc  calamitati,  quam  patitur 
in  praesenti  Christi  sponsa  immaculata  virgo  mater  ecclesia,  salubriter  succurretis, 
et  in  futuro  vestrae  saluti  perpetuae  ac  in  praesenti  saeculo  status  et  honoris  integri- 
tati  praeclare  tutissimo  praesidio  consuletis,  vosque  sacri  Romani  imperii,  <^  cujus 
honorabile  membrum  inseparabiliter  permanens,  reddetis  orthodoxis  verbo  et  opera-  20 
tione  conformes.  nobis  et  dictis  nostris  coelectoribus  super  his  vestram  benevolam 
[1379]  cum   portitore   praesentium    rescribere   placeat   responsivam.     datum    Lintzii  ^    die 

Juli  25  f^^  .       .    ,.. 

25  mensis  julii. 


F.    Stftdtiselie  Anstalten  zum  Beiehstag. 
1S79  143.    Kosten  FrankfurVs.     1379   Febr.  12  bis  Mai  7. 

Ftbr.li 

Ut 
Mai  7  Äu*  Frank/.  St.A,  Rechnnngsb.  1379;   dort  stehen  nr,  1.  2.  3,  4.  6   unier  der  Rtihrik  besun-   U 

dern  einzelingen  usgeben^  nr,8  auch  unter  besundern  einzelingen  uzgebin,  nr.  5.  7  unter 
usgeben  bumeistern  in  der  stad,  nr.  3^.  6^  unter  usgebin  koste  und  zerunge  von  der 
Btede  wegin. 
Lersner  2  a,  36^   autaugsweise ,  falsch  unter  der  Jahreszahl  1378. 

Febr.  12  [1]  Sabb.   aute  Valentini  5  Ib.   minus  4  sh.   umb  kalen  ®  uf  die  thorne  umb  so 

die  staid,  alse  unser  herre  konig  Wentzlawe  hie  entphangen  ward. 

jf«rs  5  [2]  Sabb.  ante  Gregorii  3  Ib.  2  sh.  knechten ,  die  den  herren  unde  steden  den 

win  drigen ,  alse  der  konig  hi  waz.  —  item  4  große  daz  holz  uf  ünserfrauwen-berge 
von  dem  wege  zue  schicken,   alse  unser  herre   der  konig  hi  waz.  —  item  6^/2  Ib. 
die  zehen^   kerzen  zue  machen,   damidde  man  unsern   herren  den   konig  entphing,  36 
unde  umb  dacht,  unde  umb  kost.  —  item  1  phund  aide  heller  umb  die  10  schefte 
darzue.  —  item  8  sh.  aide  umb  vier  schefte,  damidde  man  daz  bellekin^  drAg  über 

a)  C  ad,  B  id.  b)  C  reverendo,  B  reverendisaimo.  c)  sie  BC.  d)  CB  Luisze,  R  Suissae,  Schoten  ann.  Pa- 
derborn. 2,  i06  ettiorf  den  Bri^  aU  daiieri  Lintzii,  oder  Ui  e»  Neufif  oder  DeutMt  e)  Lerener  pohlen,  et  sind  aber 
Kohlen  gemeint,  40 

1  In  den  Kosten  Frankfurt' s  vom  J.  1376  nr.  5.  Seidenstoff  der  geringem  .leichtem  Art  zu  Kleidern 
11.  12  erscheinen  immer  20  Kernen ,  1415  bei  K,  und  Decken  gebraucht,  mhd.  WB.  1,  79;  und  daher 
Sigmund  auch  nur  10.  wol  der  aus  solchem  Stoff  gemachte  Baldachin^  vgl. 

2  haldekin,  Seide  von  Baldac   d.  i.  Bagdad,  ein  Ziemann  15. 
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dem  konige.  —  item  6  sh.  umb  achte  fuez-isen  den  vieren  die  daz  bellekin  drAgen.  2379 
—  item  100  gülden   schanketen  wir  unserm  herren  dem  konige,  alse  wir  in  ent-'^'* 
phingen.  —  item  dem  hoffemeister  20  gülden,  den  innersten  dorwechtern  3  gülden,  Ma<7 
den  nidersten  ^  dorknechten  2  gülden,  den  boeßen*knechten  ^  1  gülden,  des  koniges 

6  dienern.  —  item  des  bischufs  von  Tryre  boeßen-knechten  1  gülden.  —  item  10  große 
zehen  knechten,  die  zehen  kerzen  gein  deme  konige  zuedragen.  —  item  2  sh.  gein 
dem  konige  zue  luden. 

[d"*]  Sabb.  ipso  die  Gregorii  54  gfllden  in  unsers  herren  des  koniges  kenzelie,  j/«»  22 
alse  he  uns  die  gnade  ted  uns  viere  Wedereybschen  steden ,  des  wir  sinen  brief  han, 

10  daz  kein  zol  sin  ensolle  oder  werden  zusehen  Mentze  unde  Francken/*urd  uf  waßer 
oder  lande.*  der  briefe  band  auch  einen  die  von  Mentze  von  Wormße  unde  von 
Spiro.  —  item  4  Ib.  1  sh.  verzerten  der  stede  frunde  unde  diener,  alse  sie  mit  unserm 
herren  dem  konige  gein  Oppinhetm  werd**  reden.  —  item  2^2  Ib.  2  sh.  verzerten 
der  burgermeister  unde  die  diener,  alse  sie  scharwachte  taden,  d&  unser  herre  der 

iö  konig  unde  die  fursten  hi  waren.  —  [3^]  sabb.  ipso  die  Gregorii  100  gülden 
3^2  gülden  verzerten  Syfred  zum  Paradyse  unde  Adulff  Wieße  zue  unserm  herren 
dem  konige  gein  Nürenberg.  ^  des  waren  100  gilden  Ungirsscher  unde  Beheym- 
scher;  daruf  gingen  zue  vorwesseH  21b.  4  sh.  4  heller.  —  item  47  gülden  11  sh. 
minus  4  heller  virzerten  AdAlfT  Wieße  unde  Jacob  von  Bomersheym,  alse  sie  unserm 

20  herren  dem  konige  nachreden  gein  Oppinheym  gein  Wormße  unde  gein  Heidelberg 
von  der  stede  wegen. 

[4]  Sabb.  post  Gerdr&dis  14  gAlden  Jeckel  Gelthusen  umb  V3  fAder  wines,  daz  j/«»  19 
den  fursten  unde  herren  geschanket  ward,  due  unser  herre  der  konig  hie  entphangen 
ward.  —  item  18  gülden  Peter  appteker  ^  umb  daz  bellekin ,  daz  man  obir  unserm 

26  herren  dem  konige  drAgk,  alse  wir  in  entphingen.  — item  221b.  4^3  sh.  demselben 
Peder  umb  100  Ib.  waßes  zue  10  kerzen,  alse  wir  unsern  herren  den  konig  ent- 
phingen. —  item  13  sh.  3  heller  den  schützen  umb  win  alse  sie  einen  gerAm  ^ 
machten,  due  man  unsern  herren  den  konig  entphing. 

[5]  Sabb.  ante  Ambrosii  12  Ib.  4  sh.  die  fanen  uf  Fredeberger  thorn  unde  die  Apr.  3 

30  fanen,  die  obir  unserm  herren  dem  konige  bi  dem  bellekin  gedragen  worden, 
zue  malen. 

[6^]  Sabb.   post  Ambrosii  35  gfllden   Claweß  Appinheymer.  umb  ein  stucke  Apr.o 
wines,  daz  man  den  fursten  unde  herren  schankete,  due  unser  herre  der  konig  hi 
waz.  —  [6^  von  demselben  sabb.  post  Ambrosii  d.  h.  Apr.  9  ist  der  letzte  Ausgäbe- 

35  Posten  der  Rubrik  usgebin  koste  und   zerunge  von  der  stede  wegin,  worauf  noch 
folgendes  vorkommt^]  nota  usgebin   zerunge  uf  den   thornen  umb  die  staid  den  diecApr.Bj 
daruf  geschieht  worden  due  wir  unsern  herren  konig  Wentzeslahen  entphingen ,  von 
13  dagen  alse  sie  da  uffe  lagen  unde  wachten  unde  hAten  [nun  werden  die  Bürger 
genanrU,  welche  auf  dem  Fredeberger  thorn,  der  Rider-porte,  dem  Reddelnheimer  thorn, 

40  dem  Wießer^frawen-thom,  dem  Bomheim^r  thorn  ^  der  Oalgen-porte,  dem  Alten  hrücken- 
thorn,  dem  OuJdenthom  und  Oygens-porte  ®  wachten,  nebst  Angabe  des  ihnen  Besohlten]. 

a)  LerffMT  widerhoU  innersten  9t.  nidersten.  b)  UmMir  modarnMwf  bAchsenknecht.  c)  Appteker?  htnMr  Ap- 
tecken.  d)  dar  2.  Bue^ttoba  ditn»  Worte$  id  nMU  detOUehi  wn  ruom  Geprängef  mhd.  WB.  3,  908$  vqU  aueh 
ftruom,  elamoTi  Sehm^ler  3,  90,       e)  «to. 

46         1  Vgl  du  ürkk,  v.  23.  Jan.  und  o.  3.  Merz  1379.  ^  Es  itt  am  Bande  daher  der  9.  April  ausgetetisi 

3  d,  h.  gegen  Oppenheim  wärtt  riUen.  worden,  da  es  ganz  gut  möglieh  ist  daß  die  Äus- 

3  Hiemit  ist  wol  der  fx>r  dem  Frankfurter  heah-  Zahlung  erst  an  diuem  Tag  statt  fand;  und  nur  auj 

siehtigU  Nürnberger  Tag  gemeint;  oder  daß  man  ihn  die  AuszalUung  bezieht  sieh  ja  das  in  diesen  Stadt- 

nachher  in  Nürnberg  aufsuchte  f  rechnungen  angegebene  Datum,  nidU  auf  das  voraus- 

60         ^  Wol  Wechsel?  gegangene  Faktum. 
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Reichstag  za  FraQkfiirt  im  Febr.  und  Merz  1379. 


^pr.  16  [7]  Sabb.  post  Tyburtii  ^  5  Ib.  umb  bort*  zfim  gestllze  unsers  herren  des  königes. 

Mal  7  [8]  Sabb.  post  Walpurgis  5  Ib.  8  sh.  meister  Hansen  Sydennewer  »  von  hundert 

fenichen  an  gleven  unde  von  dren  grossen  wimpeln  zue  machen,  unde  umb  gezug 
darzue,  zue  der  zit  alse  wir  unsern  herren  den  konig  entphingen.  —  item  11  gülden 
Sultzbecher  die  zweie  grossen  koppern  werg,''  vier  redder,  ein  gesteile  darzue,  daz 
bloch^  zue  der  grossen  boeßen  zue  beslahen  daz  da  zuesprang  alse  man  dem  her- 
zogen daruz  schoez.  ^ 

a)  «oB  wol  helfim  Sydenwever  =  Seidenweber. 


1  Damit  ist  tool  nicht  der  andre  Tihurtius  vom 
11.  Aug.  gemeint  und  somit  unter  dem  folgenden 
Samstag  nicht  der  13.  August  zu  verstehen. 

3  Borte,  ein  starkes  aus  Seide  und  Goldfaden  ge- 
wirktes auch  wol  mit  Edelsteinen  hesetUes  Band,  mhd. 
WB.  1,  223. 

3  Kupfernen  Werke. 

i  Blocky  mhd.  WB.  1,  211. 

9  Wegen  der  darin  vorkommenden  Personen  mag 


noch  aus  der  Rubrik  besundem  einzelingen  nsgeben 
erwähnt  werden:  sabb.  ante  Ambrosii  [Apr.  2]  25 
gfllden  herzöge  Heinr.  von  Slesigen  hofferichter 
unsers  herren  des  koniges  alse  he  ande  bischuf 
Lodewig  uns  vor  hoffegericbte  geheischen  hatten 
von  der  von  Erforte  wegen.  —  item  6  gülden  Syfr. 
Steynheymer  des  hoffegerichtes  schriber  von  den- 
selbin  Sachen  alse  sie  reddelois  Hessen  die  staid. 
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Beichstag  zn  Frankfurt 
im  September  1379. 


Die  kirchliche  Frage  führte  im  Jahr  1379  zu  einer  zweiten  Versanindwig  in 
Frarürfurt,  welche  fast  als  die  Fortsetzung  der  im  Februar  und  Merz  ebenda  gehaltenen 
zu  betrachten  ist  Es  scheint  nicht,  daß  außer  der  genannten  Angelegenheit  etwas 
weiteres  dabei  vorkam. 

6  A.    Die  königlichen  Ausschreiben,  an  Strqßburg  und  Basel  gerichtet,  lassen 

die  im  September  1379  zu  Frankfurt  stattgehabte  Zusammenkunft  als  wirklichen  Reichs- 
tag  erkennen,  wie  sie  denn  auc/i  durch  eine  entschiedene  aUgemeine  Reichsangelegenheit 
veranlaßt  war.  Damit  stimmt,  daß  der  Brief  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  an  den  Fran- 
zösischen König  vom  10.  Okt.  ausdrücklich  von  einem  Parlamentum  regäle  dieses  Monates 

10  spricht.  Ob  Wenzel  selbst  zugegen  war,  wie  er  in  seinem  Schreiben  vom  4.  Aug.  beab- 
sichtigt, könnte  etwas  zweifelhaft  erscheinen,  da  die  üblichen  Ausgaben  für  ihn  in  den 
städtischen  Rechnungsbüchem  fehlen.  Doch  mag  dieß  auf  andere  Weise  zu  erklären 
sein:  vielleicht  haben,  da  sich  die  Oelegenheit  nun  schon  zum  zweitenmal  in  dem^selben 
Jahre  ergab,  zur  Schonung  der  Bürgerschaft  die  gewöhnlichen  Geschenke  an  ihn  dieß- 

15  mal  eingestellt  werden  können  oder  dürfen.  Noch  Anfang  September  war  er  in  Nürn- 
berg, Pelzel  Wenzel  1,  86;  am  11.  Sept.  war  er  auf  dem  Rotenberg  wenige  Stunden 
östlich  von  dieser  Stadt  ^  Niesert  Münst.  ürk.  S,  5,  258  f;  auffallend  rasch  ist  er  dann 
in  FrarAfurt  wo  er  am  li.  Sept.  dem,  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln  die  Regalien  ver- 
leiht, Lacombkt  ürk.B.  3,  737  f.  nr,  840;  und  zwar  ist  diese  letztere  Urkunde  nicht 

so  bloß  dc^iert  aus  Frankfurt,  sondern  es  unrd  in  derselben  auch  ausdrücklich  gesagt,  daß 
der  Erzbischof  in  dieser  Stadt  vor  dem  feierlich  geschmückten  Könige  erschienen  sei  in 
Gegenwart  anderer  Kurfürsten  Fürsten  Herrn  Ritter  und  Knechte  des  Reichs.  Somit 
tragen  wol  auch  die  am  17.  Sept.  von  Wenzel  ausgestellten  Urkunden,  in  denen  er  ver- 
schiedene ReichsstäfMk  in  den  zu  Gunsten  Urban's  geschlossenen  Verein  aufnimmt,  den 

25  Ort  Frankfurt  im  Datum  mit  vollem  Recht  und  nicht  bloß  der  Form  wegen.  Erscheint 
immerhin  die  Zeit  vom  11.-^14.  Sept.  für  die  Reise  vom  Rotenberg  nach  Frankfurt 
etwas  kurz,  so  ist  es  dagegen  mit  dem  September-Aufenthalt  des  Königs  in  dieser  Stadt 
ohne  Schwierigkeit  zu  vereinigen,  daß  er  am  16.  Okt.  wider  in  Prag  thätig  ist,  Pelzel 
Wenzel  1,  88  f.  sowie  Schreiber  Urk.  Freib.  2,  22—24  und  Zellweger  Urkk.  1, 1,  297  jf. 

30  Möglich  bleibt  freilich  bei  aUe  dem,  daß  Wenzel  seinen  in  dem  Einladungsschreiben 
ausgesprochenen  Vorsatz  persönlichen  Erscheinens  nicht  av^sg^ührt;  daß  alles,  was  in 
seinen  Urkunden  vom  14.  und  17.  Sept.  für  seine  Anwesenheit  spricht,  bloße  Formel  ist; 
daß  die  Frankfurter  Rechnungsbücher  keine  Oeschenke  für  ihn  erwähnen,  sondern  nur 
für  seine  Boten  ^  weil  er  eben  nur  durch  die  letzteren  mit  dem  Reichstag  verkehrte  und 

35  sich  im  übrigen  durch  die  in  diesen  Stadtrechnungen  vorkomm^enden  Cardinäle  vertreten 
ließ.  Wenn,  wie  sehr  wohl  möglich  ist,  die  Stelle  der  Klagschrift  des  Johann  von  Jenstein 
Erzbischofs  zu  Prag  (bei  Pelzel  Wenzel  1,  Urk.B.  p.  U9  nr.  116  Art.  16)  sich  auf  diese 
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Versammlung  bezieht  y  womach  der  Genannte  sammt  dem  verstorbenen  Kardinal  [Jo- 
hann Oczko  von  Wlaschim]  und  dem  edeln  Herrn  von  Wartemberg  zu  den  Kurfürsten 
und  andern  Fürsten  nach  Frankfurt  als  königlicher  Gesandter  beordert  wwrde^  so  erhält 
die  Annahme y  daß  der  König  selbst  sich  nicht  dort  einfand,  eine  sehr  starke  Bekräfti- 
gung, —  Woher  Pelzel  p.  85  die  Nachricht  hat,  daß  der  König  seinen  Reichstag  nach  6 
Nürnberg  ausgeschrieben,  sehe  ich  nicht;  er  lässt  ihn  dann  von  da  aus  nach  Frankfurt 
gehen  und  die  meisten  Reichsfürsten  dieser  Oegend  persönlich  besuchen  um  sie  auf  ürbans 
Seite  zu  erhalten.  Man  kann  zuversichtlich  behaupten,  daß  Pelzel  das  Ausschreiben 
nicht  gesehen  hat,  daß  er  dessen  Existenz  nur  erselUießt,  weil  er  die  Abhaltung  eines 
Nürnberger  Reichstags  annimmt  Diese  letztere  Annahme  aber  hat  er  ohne  Zweifel  aus  40 
Häberlin  4,  75  entlehnt,  freilich  ohne  allen  Grund,  denn  dieser  stützt  sich  dabei  auf 
nichts  als  auf  das  pfalzgräfliche  Schreiben  vom  10.  Oktober,  in  welchem  wol  die  Rede 
ist  von  einem  im  September  abgehaltenen  königlichen  Parlamentum,  keineswegs  aber  von 
Nürnberg  als  dem  Orte  desselben.  Und  Häberlin  läßt  in  letzterer  Stadt  nur  aus  dem 
Grunde  den  Reichstag  gehalten  sein,  weil  der  König  von  dort  aus  am  1.  September  einen  i6 
Brief  schrieb  (erwähnt  von  uns  in  der  Anm.  1  zu  nr.  145).  Der  Nürnberger  Reichstag 
von  1379  ist  also  lediglich  erst  von  Häberlin  aufgebracht,  und  atts  ihm  in  PelzeVs  Buch 
übergegangen,  er  muß  getilgt,  oder  richliger,  er  muß  nach  Frankfurt  versetzt  werden. 
Bei  dieser  Klarheit  der  Sachlage  macht  es  nichts  aus,  daß  in  den  Nürnberger  Rechnungs- 
büchem^  die  sonst  wol  einige  Auskunft  geben  würden,  gerade  das  Jahr  1379  nicht  m^hr  «o 
vorhanden  ist. 

B.  Hatten  sich  einzelne  Fürsten  wie  Bischof  Adolf  von  Speier  und  Herzog  Leo- 
pold  von  Österreich  auf  die  Seite  des  Gegenpabstes  gestellt,  so  war  eine  ganze  Anzahl 
andrer  Reichsstände  auf  dem  Frankfurter  Tag  im  Februar  der  Anerkennung  P.  ür- 
bans VI  wenigstens  noch  nicht  förmlich  beigetreten,  ja  vielleicht  hatte  sich  die  damalige  tt 
Vereinigung  vorläufig  auf  die  vier  lüieinischen  Kurfürsten  beschränkt.  Daß  nun  noch 
Versuche  mit  Fürsten  und  Städten  gem,acht  worden  sind  sie  für  Urban  zu  gewinnen, 
ergeben  die  auszüglich  im  folgenden  mitgetheilten  Urkunden  in  nr.  145  und  146.  Au>ch  nur 
eine  hier  ganz  widerzugeben  wäre  überflüssig  gewesen^  sie  lauten  im  wesentlichen  wie  die 
Erklärung  des  Königs  vom  27.  Februar,  die  Auszüge  sind  so  gehalten,  daß  das^  was  30 
in  dem  den  EinzeUUrkunden  eigenthümlichen  noch  irgend  einen  Werth  haben  kann, 
nicht  verloren  gieng,  sie  erhielten  eine  gewisse  Ausführlichkeit,  weil  darin  hin  und  wider 
auch  von  anderen  beigetretenen  Reichsständen  die  Rede  ist,  wenn  auch  nur  im  allgemei- 
nen und  ohne  Nennung  der  Namen;  doch  mag  diesen  weiteren  Erwähnungen  nicht  viel 
Bedeutung  smkomm^n,  sie  sind  vielleicht  nur  Formel^  oder  ein  Zeugnis  für  die  Absicht  36 
noch  mehr  Genossen  für  Urban  zu  gewinnen,  ohne  daß  man  daraus  auch  auf  geglückte 
Ausführung  der  Absicht  schließen  dürfte.  Darf  man  doch  nicht  einm^  bei  denjenigen 
Reichsständen,  deren  Aufnahme-Urkunden  hier  mitgethdlt  werden,  darin  auch  einen 
Beweis  für  deren  unrklichen  Beitritt  sehen,  außer  wenn  auch  über  den  letzteren  selbst 
die  Urkunden,  wie  bei  einigen  in  nr.  147  und  148  der  Fall  ist,  ebenfalls  vorhanden  4o 
sind,  oder  wenn  sonst  verläßliche  Nachrichten  sich  finden.  Namentlich  was  die  Rhei- 
nischen Städte  betrifft,  muß  in  dieser  Beziehung  auf  die  Anmerkung  zu  nr.  132,  auf 
nr.  153,  wie  auf  den  folgenden  Reichstag  von  1380  verwiesen  werden.  Baß^  wie  Pelzel 
{Wenzd  1,  85)  meint,  der  König  den  neuen  Reichstag  im  Herbst  1379  deswegen  hielt, 
weil  er  au>s  dem  Badener  Bunde  vom  4.  Juli  (Vischer  p.  34  und  ebenda  Reg.  nr.  136)  46 
die  Befürchtung  schöpfte ,  es  möchte  au>ch  Pfalzgraf  Ruprecht  I,  um  den  mmi  sich  von 
Fk'ankreich  aus  bemühte  (bei  uns  nr.  149),  sich  auf  die  schism^ische  Seite  schlagen, 
dieß  wird  nicht  zu  erweisen  sein. 

C.  Als  Berichte  über  den  Reichstag  können  die  beiden  in  dieser  Abtheilung 
abgedruckten  Stikke  gelten.    Sie  sind  nicht  neu,  und  nur  bei  dem  einen  derselben  wurde  60 
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wider  zu  der  luiruischriftlichen  Vorlage  gelangt  Aus  dem  Schreiben  des  Pfalzgrafen  an 
den  Französischen  König  geht  der  Charakter  auch  dieser  Frankfurter  Versammlung  als 
wirklichen  Reichstags  klär  hervor  ^  wenn  daran  noch  ein  Zweifel  sein  sollte.  Das  andere 
Stück  meldet  die  Theilnahm^  Englands  und  Frankreichs  durch  ihre  Abgesandten,  nur 
5  daß  hier  nicht  sicher  ist^  ob  nicht  die  beiden  Frankfurter  Tage  dieses  Jahres  zfusammenr 
geworfen  sind;  die  Zeit  des  betreffenden  Schreibens  würde  auf  den  unsrigen  hinweisen, 
aber  es  fällt  avf^  dass  dann  der  vom  Februar  nicht  erwähnt  v)äre. 

D.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  erhalten  eine  freilich  sehr 
schwache  Belew*htung  durch  den  Auszug  aus  den  Frankfurter  Rechnungsbüchem ,  in 

10  welchen  der  König  gar  nicht  erwähnt  wird. 

E.  In  einem  Anhang  den  Bund  zu  Wesel,  der  bald  folgte,  zu  berücksichtigen, 
erschien  zweckmäßig,  da  diese  Stüdte  auf  den  vorausgegangenen  Reichstag  selbst  das 
nothwendige  Licht  weifen.  Es  war  offenbar  die  zögernde  Haltung  der  Städte^  was  die 
Rheinischen  Kurfürsten  veranlafite  nunmehr  einseitig  vorzugehn.    Hatte  man  auf  dem 

15  Reichstag  nicht  vermx)cht  dem  Ürbans-Bunde  die  gewünschte  Ausdehnung  zu  geben,  so 
schloß  man  sich  nun  um  so  fester   ^msammen   im   engem   Verein.    Das   ausführliche^^ 
Schreiben  Kurtrier's  nr.  153  ist  dem  Kölner  Stadt-Archiv  entnommen  und  hat  sehr  hohen 
Werth,  es  lässt  die  zurückhaltende  Politik  der  Städte  in  der  Kirch&nfrage  und  die  Ver- 
handlungen erkennen^  die  in  dieser  Angelegenheit  zwischen  ihnen  und  den  Kurfürsten 

90  stattgefunden  haben. 


A.    Anssehrelben. 

144.    K.  Wenzel  an  Städte,   ber^tft  zum  Reichstag  auf  8.  Sept.  nach  Frankfurt.    1379  is79 

Aug.  4    Nürnberg.  "^'  * 

An  Sirafiburg:    S  aus  Straßb.  8t.Ä.  an  der  Saal  I  partie  lad.  B  faac.  YII  nr.  7  or.  eh.  lU. 
25  clausa  e.  Hg,  in  veno  impruto. 

An  Basti:  B  coli.  ibid.  nr.  6  cop.  eh.,  die  UnUrsehr.  Ad  —  cancellarios  fehlt,  wd  von  Basel 
nach  Strafihurg  gesehiekt. 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

30  Lieben  getrewen.    durch  notlicher  sachen  willen,  die  unsem  heiligen  vater 

pabst  Urbanum  uns  das  reich  und  der  Christenheit  gemeinen  nucz  und  fromen  an- 
treten, sint  wir  mit  den   kurfursten  und  andern  fursten  des  reichs  ubireinkomen, 
das  wir  mitsampt  yn   ufif  den   nesten   unserr  frowen  tag  nativitatis  zu  Frankenfurt  '^^9 
uff  dem  Mejn  mejnen  zu  sein,    und  begern  von  euch  und   manen  euch  ouch  der  ^ 

35  trewen  und  eyde  der  ir  uns  und  dem  reiche  vorbunden  seit,  und  wollen  mit  ganczem 
ernste,  das  ir,  zu  rate  und  zu  helfen  zu  den  egenanten  Sachen,  tzwene  odir  drey 
ewers  rates  mit  voller  macht  zu  uns  gen  Frankenfurt  sendet,  also  das  sie  uff  den 
egenanten  unser  frowen  tag  doselbst  bey  uns  unverczogenlich  sein,  geben  zu  Nurem- 
berg  des  nesten  donerstags  noch  sand  Peters  tags  ketenfeyer  unserr  reich  des  Be-  1379 

40  hemischen  in  dem  sibenczenden  und  des  Romischen  in  dem  virden  jaren.  ^^'  * 

[in  versö]  Dem  ■  burgermeistern  rate  und  .  ,  ,  ^ 

,  .  1.  1.  j       f  X       o^  h  Ad  mandatum . .  regis 

burgern  gememlich  der  stat  zu  Straspurg  °  un-  ,,    . 

j,,....,  .  ..  canceiianus* 

Sern  und  des  reichs  liben  getrewen. 

a)  8  dem,  B  den.      b)  B  Basel 
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B.    Anerkenmmg  P.  Urban's  Tl. 

1379  145^  ^  Wenzel  nimmt  einzelne  Reicksfürstm  auf  in  den  am  27.  Febr.  au  Gunsten 
ürban's  VI  geschlossenen  Bund,  mut.  mut  wie  in  der  letzteren  Urkunde.  1379 
Sept.  17    Frankfurt. 

AvifnahfM   des   Biaehofs    Gerhard  van    Wirzburg    mii    KapiUl   und    Stadt:    E    coli.    Münch.   R.A.   5 
Reichsaachen  f.  4  IX  ^/^  (35.  46)  or.  mb.  c  Hg.  pend.  mü  Untersehrifl  rechu  unten  per  domtnum  cardi- 
nalem  PrageDsem  ||  Vetrus  Jawrensis  und  in  veno  R.  WWhelmuB  Kortelangen;  auch  als  Einschaltung  in 
dem  Beitritt  vom  25.  Sept.  1379.     Der  König  erklärt  ^   daß   er   mit   KurkOln  Kurtriar  Kurmainz   den   drei 
Ruprechten  von  der  Pfalz  und  andern  Fürsten  und  Getreuen  des  Reichs  and  nemlichen  mit  dem  bisschove 
und  capitol  den  burgermistern  [sie]  rate  und  burgern  [fehU  der]  stat  zu  Wirczpurg  unsem  und  des   io 
reichs  fursten  andechtigen  und  lieben  getreweu  übereingekommen  sei,  mit  den  genannten  und  dem  bisschove 
und  dem  capitl  zu  Wirczpurg  und  derselben  stat  und  andern  steten  und  getrewen  des  reichs  und  sie 
mit  ihm  diu  Sdiisma  aufzuheben,   und  daß  daher  er  und  die  genannten  und  nemelichen,  der   bisschove 
und  capitl  zu  Wirczpurg  und  die  burgermister   [sie]  rate   und  burger  derselben  stat  unser  und  des 
reiches  fursten  andechtigen  und  lieben  getrewen  einander  gelebt  haben  ürban  VI  anzuerkennen  im  Gegen-   15 
Satz  zum  Widerpabste,  so  wie  daß  er  einerseits  und  die  genannten  Kurfürsten  und  Fürsten  und  mit  Namen 
der  vorgenannte  Bisehof  und  Kapitel  zu  Wirczpurg  die  Stadt  daselbst  und  andere  Städte  und  Getreuen  des 
Reichs  andrerseits  einander  dabei  helfen  wollen;  dat.  zu  Franckenfarde  anff  dem  Moyn  [folgt  mit  Worten] 
1379  1379  an  sande  Lamprechts  tage  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  sibenczenden  und  des  Romischen 

Sept.  17  jjj  jg^j  vyrden  jaren.  M 

Aufnahme  des  Bischofs  Arnold^  von  LiUtieh  mit  Kapitel  und  Stadt:  Düsseid.  Pror.A.  EinschtUtung 
in  der  BeürUts-ürkunde  vom  9.  Nov.  1379  und  also  ohne  Unterschrift  und  R.  Der  König  erklärt,  daß  er  — 
und  nemlichen  mit  den  [sie]  dem  erwerdigen  Arnolde 3  bnsschove  seynem  capitle  und  der  stat  zfi 
Luytghe  mit  allen  yren  landen  ued  zftbehoringen  daselbes  zft  Luylghe  seinen  und  des  Reichs  lieben  Ge- 
treuen übereingekommen  sei,  mit  denselben  Kurfürsten  und  andern  Fürsten  dem  Bischof  Kapitel  und  Stadt  86 
SU  Lutich  und  andern  Städten  und  Getreuen  des  Reichs  und  sie  mit  ihm  das  Schisma  au/«iiAefren,  und  daß 
daher  er  und  die  sechs  Genannten  und  andre  Fürsten  des  Reichs  und  neimlichen  der  bisschoff  seine  capittel 
und  stat  zft  Lutich  seine  und  des  Reichs  lieben  Getreuen  einander  gelobt  haben  — ,  so  wie  daß  er  einerseits 
und  die  ehegenannten  Kurfürsten  und  Fürsten  geistliehe  und  weltliche  der  Bisehof  Kapitel  und  Stadt  und  die 
1S79   Lande  die  dazu  gehören  zu  Lutich  [fehlt  und  andre  Städte]   und  Getreuen  des  Reichs  andrerseiU  einander   ?.0 

Sept  n  j^oj^i'  keifen  wollen;  dat.  fast  wörtlich  wie  in  der  Aufnahme  Frankfurts. 

Aufnahme  des  Herzogs  Wilhelm  II  von  Jülich:  B  coli.  Düsseid,  Prov.A.  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  1034 
or.  mb.  c  sig.  pend.  mit  ünterschriß  rechts  unten  per  dominum  regem  ||  cancellarius  und  in  verso  R.  Wil- 
helmus  Kortelangen,  mitten  auf  der  Rückseite  glchz.  herczogen  zu  Gulich  das  auch  innen  auf  dem  Bug 
ausgekratzt  steht,  außen  rechts  unten  nähere  Inhaltsangabe  aus  15.  Jh.  Der  König  erldärt,  daß  er  (wie  hei  36 
Wirzburg)  —  und  nemlichen  mit  dem  hochgebomen  Wilhelmen  herczogen  zu  Gulich  seinem  blieben 
Oheim  und  Fürsten  und  auch  andern  seinen  und  des  Reichs  Fürsten  Städten  und  Getreuen  übereingekommen 
seiy  sammt  den  Kurfürsten  und  andern  Fürsten  und  dem  hochgebomen  Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  und 
Fürsten  [sie]  und  auch  andern  seinen  und  des  Reichs  Fürsten  Städten  und  Getreuen  des  Reichs  und  sie  mit  ihm  das 
Schisma  aufzuheben,  und  daß  daher  er  und  die  sechs  Genannten  und  nemlichen  der  egenant  Wilhelm  40 
Herzog  zu  Gulich  sein  Oheim  und  andre  Fürsten  Städte  und  Getreuen  des  Reichs  einander  gelobt  haben  —, 
sowie  daß  er  einerseits  und  die  ehegenannten  Kurfürsten  und  Fürsten  geistliche  und  weltliche  der  ehegenaniUe 
Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  andre  Fürsten  Städte  und  Getreuen  des  Reichs  andrerseits  einander  dabei  helfen 
1S79  wollen;  dat.  fast  wörtlich  wie  in  der  Außiahme  Frankfurts.  —  (Wol  dasselbe  Stück  welches  Laeomblet  ürk.B.    • 

S«P*  '^  3,  729  nr.  832  nt.  1  mit  ausßArlicher  Angabe  des  Datums  erwähnt.)  46 

Aufnahme  des  Herzogs  Rainald  lU  von  Geldern:  DiUseld.  Prov.A.  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  1034 
or.  mb.  c.  sig.  pend.  defie.  mit  Unterschrift  rethts  unUn  per  dominum  regem  ||  cancellarius  und  in  rerso  R. 
Wilhelmus  Kortelangen,  mitten  a%nf  der  Rückseite  glchz.  des  herczoges  von  Gelren  und  ebenda  rechts  unten 
glchz.  litere  Wenceslai  regis  super  unione  contra  antipapam  cum  principibus  elecloribus  et  duci  Gel- 
rensi  und  ebenda  in  der  Ecke  glchz.  die  Zahl  116.    Der  König  erklärt,  daß  er  —  und  nemlichen  mit  dem   60 

1  K.  Wenzel  hatte  von  Nürnberg  aus  am  1.  Sept.  coneemere  videntur),  ed.  Radulfus  de  Rivo  bei  Chti- 

Stadt  und  Land  lAUtich  befohlen  dem  ton  ihm  mü  peaoille  43  f.  eap.  15,  vgl  Laeomblet  UrkB.  3,  737 

den  Regalien  versehenen  Bischof  Arnold  Gehorsam  zu  ni.  1. 

leisten  nach  Gewohnheit  in  allem  darauf  bezüglichen  ^  In  Betreff  der  Bischöfe  von  Utrecht  und  Door- 

(in  Omnibus  quae  feuda   sua  regalia  et  temportüita-  nik  mögen  ScfUüsse  gezogen  werden  aus  K.  Wenzel' s  55 

tem  suae  Leodiensis  eedesiae   in   toto  rel  in  parU  Sehreiben  vom  18.  Okt.  1383. 


B.   Anerkennung  P.  ürban's  VI.  261 

hochgebornen  herczogen  von  Oelrenl  seinem  lieben  Oheim  [UtiUeret  Wort  in  Rasur,  in  der  gestanden  zu  1^79 
hohen  sdieint  getrewrn  hern]  und  Fürsten  übereingekommen  sei,  mit  denselben  Kurfürsten  und  andern  Fürsten  ^^^  ^^ 
nemliehen  dem  gen,  seinem  Oheim  Herzogen  zu  Gelren  und  auch  andern  Fürsten  Städten  und  Getreuen  des 
Reiches  und  sie  mit  ihm  das  Schisma  aufzuheben^   und  daß  daher  er  und  die  sechs  Genannten  und  andre 
6    Fürsten  des  Reichs  und  nemliehen  der  gen.  sein  Oheim  Herzog  zu  Gelren  einander  gelobt  haben  — ,  so  wie 
daß  er  einerseits  und  die  ehegenannten  Kurfürsten  und  Fürsten  geistliche  und  weltUehe  und  der  ehegenannte 
sein  Oheim  der  Herzog  von  Gelren  und  andre  'seine  und  des  Reichs  Fürsten  Städte  und  Getreuen  des  Reichs 
andrerseits  einander  dabei  helfen  wollen;  dat.  fast  wörtlich  wie  in  der  Aufnahme  Frankfurts,  —  (Wol  das- 
selbe Stück  welches  Lacomblet  UrkB.  3,  729  nr.  832  nt.  1  mU  ausführlicher  Angabe  des  Datums  erwähnt.)   1379 
10  (Varianten  von  Wirzburg  und  Jülich  siehe  unter  E  und  B  bei  nr.  129.)  ^^-  ^^ 


146.    K.   Wenzel  nimmt  einzelne  Reichsstädte  auf  in  den  am  27.  Fehr.   zu  Gunsten  1379 
Urban's  VI  geschlossenen  Bund^   mut.  mut.  wie  in  der  letztei^en  Urkunde.     1379  ^^  '^ 
Sept.  17    FrarAfurt. 

Aufnahme  Frankfurts:  J  eoU.  nur  an  einzelnen  Stellen,  Frankf.8t.A.  privil.  lad.  R  nr.  5  or.  mb.  c 

15  sig.  pend. ,  aber  ohne  unter  sehr  ift  und  auf  der  Rückseite  ohne  R.  welches  jedoch  ohne  Namen  innen  oben  gegen 
die  linke  Ecke  zu  steht,  urJen  mitten  in  rerso  glchz.  de  papa  ürbano,  ib.  rechts  unten  von  andrer  glchz. 
Hand  Cißma  czweyer  bebste  scilicet.  Der  König  erklärt,  daß  er  mit  Kurköln  Kurtrier  Kurmainz  den  drei 
Ruprechten  von  der  Pfalz  und  andern  Fürsten  und  Getreuen  des  Reichs  und  nemliehen  mit  den  bnrgermei- 
8tem  rate  bürgern  und  stat  zu  Frankenfurt  seinen  und  des  Reichs  lieben  Getreuen  iibereingehommen  sei, 

20  mit  denselben  Kurfürsten  und  andern  Fürsten  der  Stadt  Frankenfnrt  und  andern  Städten  und  Getreuen  des 
Reichs  und  sie  mit  ihm  das  Schisma  aufzuheben,  und  daß  daher  er  und  die  sechs  Genannten  und  andre 
Fürsten  des  Reichs  und  nemliehen  die  burger  meistere  rate  burger  und  etat  zu  Frankenfurt  seine  und 
des  Reichs  liebe  Getreuen  einander  gelobt  haben  Urban  VI  anzuerkennen  im  Gegensatz  zum  Widerpabste,  sowie 
daß  er  einerseits  und  die  ehegenannten  Kurfürsten  und  Fitrsten  geistliehe  und  weltliehe  die  Stadt  zu  Franken- 

25   fürt  und  andre  Städte  und  Getreue  des  Reidu  andrerseits  einander  dabei  helfen  wollen;   dat.  Frankenfurt 
uff  dem  Moyen  1379  an  sand  Lamprechts  tage  unser  reyche  des  Behemischen  yn  dem  sibenczehenden  is79 
und  des  Romischen  in  dem  vierden  jaren.  8epi.i7 

Aufnahme  Mainz :^  Köln.  St.A.  cop.  eh.  eoaev.  Einschaltung  in  dem  Beitritt  der  Stcuil  von  1380  kurz 
vor  Apr.  27  und  also  ohne   Unierschriß  und  R.    Der  König  erläärt,  daß  er  —  und  nemliehen  mit  den 

30  bArgermeistern  raite  burgern  und  stat  zft  Mentze  und  auch  andern  Städten  seinen  und  des  Reichs  liAen 
Getreuen  übereingekommen  sei  — ,  und  daß  daher  er  und  —  nemlich  der  [sie]  bArgermeister  rait  bürgere 
und  stat  zfk  Mentze  und  auch  andre  Städte  seine  und  des  Reichs  lieben  Getreuen  einander  gelebt  haben  — , 
sowie  daß  er  einerseits  —  die  Stadt  tu  Mencze  und  andre  seine  Städte  und  Getreuen  des  Reichs  andrerseits 
einander  dabei  helfen  wollen;  dai.  wie  in  der  Aufnahme  Frankfurts,  doch  ist  als  Böhmisches  Regierungsjahr   1379 

35  falsch  das  16.  staU  das  17.  angegd>en.  Sept.  17 

Aufnahme  Kölns:^  C  coli.  Köln.  St.A.  Hauptarchiv  caps.  roth  D  (28)  nr.  2  (reg.  nr.  650)  or.  mb. 

e.  sig.  pend.  mit  Unter schrifi  rechts  unten  per  dominum  cancellarium  ||  Vetrus  Jaurensis  und  m  verso  R. 

Wilhelmus  Kortelangen;  ibid.  eop.  chart.  eoaet.    Der  König  erklärt,  daß  er  —  und  nemliehen  mit  den 

burgermeistern  .  .  rate  .  .  bürgern  und  stat  zu  Coline  seinen  und  dei  Reichs  lieben  Getreuen  übereinge- 

40  kommen  sei  — ,  und  daß  daher  er  —  und  nemliehen  der  [sie]  burgermeistere  rate  bürgere  und  die  stat 
zu  Colne  seine  und  des  Reichs  lieben  Getreuen  einander  gelobt  haben  — ,  sowie  daß  er  einerseits  —  die  Stadt 
zu  Colne  und  andre  Städte  und  Getreuen  des  Reichs  andrerseits  einander  dabei  helfen  wollen;  dat.  zu  Fran-   1379 
kenfurt  uff  dem  Mayen  1379  an  sant  Lamprechts  tage  Boh.  17.  Rom.  4.  8ept,l7 

(Varianten  von  Frankfurt  und  Köln  siehe  unter  J  und  C  bei  nr,  129.) 


46  147.   Bischof  Oerhard  von  Wirzburg  für  sich  und  seinen  Stift  tritt  der  Erklärung  K.  ta79 
Wenzd'sfür  P.  Urban  VI  vom  27.  Febr.  1379  bei.    1379   Sept.  25    Wirzburg.        ^^^ 

Aus  Müneh.  R.A.  Urkk.  Reichssachen  f .  4  D[  30/^  (43.  30)  or.  mb.  e.  sig.  pend. 

Wir  Gerhart  von  gotis  gnaden  bischoff  zu  Wirczburg  bekennen  und  tfln  kunt 
offenlichen  mit  diesem  brive:      wanne  der  allerdurchluchtigißte  fli-ste  und  herre  herre 

60         ^  L'art  de  vMfier  les  dates  fol.  lU,  179. 180.  Re-  2  üeber  Main»  s.  die  Änm.  «u  nr.  132. 

naud  d.  h.  Rainald  HL  Der  Name  fehlt  in  der  Urkunde.  3  üeber  denBeitrUt  vonKöln  s.  den  Reichstag  r.  1380. 


262  Reichstag  zn  Frankfurt  im  September  1379. 

2379  Wenczlaw  von  gotis  gnaden  Römischer  kAnig  zfl  allen  ziten  merer  dez  richs  und 
Sept.  25  ]^ jnjg  2^  Beheim  unser  lieber  gnediger  herre  mitsampt  allen  kfirfirsten  dez  heyligen 
Romischen  richs  beyde  geistlichen  und  werltlichen  von  wegen  des  cristenlichen  ge- 
laubens  und  dez  pebstlichen  stules  ubereynkAmen  ist  uflT  sachen  teydingen  puncten 
und  artikeln,  die  in  des  egenanten  unsers  herren  dez  kAniges  briven,  die  er  über  5 
sulche  Sachen  gegeben  hat,  volk&melichen  ist  begrififen,  die  von  worte  z&  worte 
also  Idten  [folgt  die  Urkunde  K.  WenzeTs  vom  17.  Sept.  1379  mit  Weglassung  von 
Unterschrift  und  R.]:  davon  wir  der  egenant  Qerhart  bischoff  zfl  Wirczburg  bekennen 
f&r  uns  und  unsern  stift  zfl  Wirczburg  in  crafte  dicz  brifes  in  guten  trflwen  und 
bey  den  eyden  und  treflwen  der  wir  dem  egenanten  unserm  herren  dem  Römischen  io 
k&nigen  und  dem  Romischem  reiche  pflichtig  und  verbänden  sin,  das  wir  mitsampt 
dem  egenanten  unserm  herren  dem  Romischem  k&nige  und  den  obgenanten  kflr- 
f&rsten  geistlichen  und  werltlichen  uff  alle  obegeschriben  sachen  und  artikeln  willic- 
lichen  überkämen  sin,  und  geloben  dem  obgenanten  unserm  herren  dem  Romischen 
k&nige  und  den  korfursten  dez  heiligen  richs  alle  und  igliche  pflncten  und  artikeln^  15 
als  sie  in  den  obgenanten  unsers  herren  des  kflniges  briven  volkflmelichen  begriffen 
sin^  yesticlichen  und  unverucket  zu  volfflren  und  zfl  halten  und  mit  dem  obgenan- 
ten unserm  herren  dem  kflnige  und  *  kflrfflrsten  in  allen  obgeschriben  sachen  unver- 
scheidenlichen  ^  bliben  und  von  im  mit  nichte  zfl  scheiden,  in  aller  dermaßen  und 
formen  als  in  dem  ^  obgenanten  kunglichen  briven  volkumenlichen  ist  begriffen;  und  so 
wollen  und  sullen  auch  nach  allem  unserme  vormflgen  unsern  fleiße  und  ernste 
darzfl  keren  und  wenden  bey  unsern  guten  trflwen  an  alles  geverde,  das  alle  ob- 
geschriben Sachen  pflncten  artikeln  und  stflcke  vesticlichen  und  unverrflcket  gehalten 
werden,  und^  zfl  urkflnde  haben  wir  unser  insigel  an  diesen  briff  gehangen,  der 
1379  geben  ist  zfl  Wirczburg  am  nesten  sflntage  vor  sante  Michels  tag  nach  Crists  gebflrt  ts 
^'^^'^^  druzehenhundert  jar  darnach  in  dem  nfln  und  sibenzigistem  jare. 


1379  148.    Bischof  Arnold  von  Lüttich  ^  mit  Dekan  Kapitel  und  Stadt  tritt  der  Erklärung 
^""-  *       K.  WenzePs  für  P.  Urban  VI  vom  27.  Febr.  1379  bei.   1379  Nov.  9  [Lattich].  ^ 

Aus  Düsseid.  Prov,Ä.  Urkk.  Kurköln  A  III  nr.  1034  or.  mb.  e.  3  sig,  pend.,  in  wrso  glehz,  litera 
domini  Arnoldi  episoopi  decani  et  capitali  LeodienBis  super  adheaione  domino  ürbano  pape  VI  facienda.   30 
R.  et  collacio  facta,  ib.  wm  Band  des  15.  Jh.  anno  etc.  1379,  und  ebenda  rechts  unten  wol  aus  14.  Jh. 
die  Zahl  62.    (coli  mü  der  gm.  ürk.  Ruprecht' s.)  —  Angeführt  hei  Lacomblet  Urk.B.  3,  730  nr.  832  nt.  1 
mit  ausführlicherer  Angabe  des  Datums.) 

.  .  Wir  Arnolt  van  der  goitz  genaden  busschoff  zfl  Luytghe  ind  wir  .  .  dechen 
ind  .  .  capittel  der  kirchen  zfl  Luytghe  ind  wir  meister  rait  ind  gemeyne  stat-  van  35 
Luytghe  [weiter  mut.  mut.  im  wesentlichen  wie  in  der  Urkunde  des  Pfalzgrafen  Ruprecht 
vom  27.  Febr.  1379,  wo  Varianten  unter  F,  mit  Einschaltung  der  Urkunde  K.  Wenzel' s 
vom  17.  Sept.  worin  er  Bischof  Kapitel  und  Stadt  aufnimmt],  mit  urkflnde  diß  briefs 
mit  unsen  anhangenden  ingesigelen  besigelt,  die  gegeven  is  in  den  jaren  unss  herren 

1379  dusent  dr^hflndert  nflyn  und  sieventzich  des  nflynden  dages  in  dem  maynde  genant  40 

^'"'  ^  november  zfl  latyne. 

a)  add.  den  in  den  BeüriUm  der  StädU  Köln  und  Malta  vor  37.  Apr.  1380  im  Kölner  8t,A,  b)  add.  zfi  in  den*. 
Beitrittm  von  MainM  und  Köln  vor  27.  Äpr,  1380  im  Kölner  81.A.  c)  den  im  gMohen  BeUHU  der  Stadt  Köln,  d)  ibid. 
add.  des. 

1  Die  spätere  Stellung  von  Lüttich  unter  Johann      p.  43  aag  Amoldus  de  Home  1379  die  crasHno  s.   45 
Fon  Baiem  s.  L'En/ant  hist.  du  concile  de  Pise  1,      Seoerini  (hier  wol  Seeerinus  episc.  Colon.  ^   also   der 

2y  111.  folgende  Tag  Okt.  24;  als  Bischof  und  Fürst  feierlieh 

2  J(ach  Radulfus  de  Rivo  c  15  bei  Chapeaville      in  LüUich  ein. 


C.   Berichte  über  den  Reichstog.  263 

C.    Berichte  Aber  den  Beichstag. 

149.  Pf.  Ruprecht  I  an  K  Karl  V  von  Frankreich ,  berichtet  von  den  Reichstagen  *  au  [is79] 
Frankfurt  im  Februar  und  September  deren  Beschlüssen  er  folgt,  hofft  daß  Karl  ^^^^ 
auch  noch  diese  Partei  ergreifen  werde.    [1379]    Okt,  10    Heidelberg. 

5    •  Äiu  Baluz.  coli.  act.  Vit.  887—890  nr.  210  mU  der  Angabe  ex  codice  842  8.  VictoriB  Paris., 

doch  wurde  das  Stück  in  diesem  Pariser  Codex  nichi  auf  gefunden  i  die  Uebersehriß  Rupert] 
comitis  Palatini  epistola  ad  Karo! um  V  regem  Francorum  ist  w<d  nur  vom  Herausgeber. 
Tolneri  additiones  ad  hist,  Palat.  pag.  108  f.  aus  Baluzius.  —  (Georgisch  Reg.  2,  744.) 

Serenissimo  principi  ac  domino  domino  Karolo  regi  Francorum  domino  et  con- 
to sanguineo  nostro  carissimo. 

Serenissime  princeps  et  domine  consanguinee  carissime.  recommendatione  prae- 
missa  debita  cum  promptitudine  in  singulis  complacendi  juxta  vota.  excellentis- 
simae  dominationis  vestrae  litter€tö  tarn  amicabiles  de  mense  maji  nobis  transmissas 
recolimns  recepisse.    ex  quarum  tenore  jocundam  post  tristia  recepimus  de  convales- 

15  centia  vestra  consolationem,  quae  de  praesenti  rescripto  reverendi  patris  domini 
episcopi  Parisiensis^  amici  vestri  sinceri  de  meliori  statu  et  prosperis  successibus 
serenitatis  vestrae  laetius  extitit  multiplicata.  et  de  statu  vestro  incolumi  saepius 
laetam  suscipere  informationem  affectamus,  quem  nobis  pro  special!  consolatione 
nostra  delectat  saepius  intimare. "        et  si  de  nostro  audire  cupitis,  notificamus  vobis 

so  nos  sospitari  et  votivis  in  domino  successibus  prosperari.  insuper,  illustrissime  prin- 
ceps et  domine,  supplicamus  humiliter,  ut  de  mora  per  nos  habita  in  rescribendo 
illicO)  prout  serenitati  vestrae  decuisset,  nobis  parcere  velitis,  cum  hoc  non  ex  malitia 
sed  ex  simplicitate  processerit,  praesertim  quia  re  vera  nos  insufficientem ,  qui  sola 
materna  lingua  utimur  et  simplex  laicus  sumus  et  litteras  ignoramus,  ad  tanta  et 

25  praemaxima  puncta,  quae  salutem  respiciunt  animarum ,  reputamus  congrue  et  debite 
respondere.  unde  voluimus  prius  et  clarius  plurium  praelatorum  ac  sacrorum  theo- 
logiae  et  canonum  peritorum  et  aliarum  notabilium  personarum  opinionibus  et  deter- 
minationibus  informari  ad  respondendum  serenitati  vestrae.  et  quia  nunc  clare 
et  multifarie  informati  sumus  tam^  in  parlamentis  regalibus,  in  quadragesima  *  pro- 

90  xime  praeterita  et  nuper  de  mense  septembris^  cum  principibus  electoribus  et  aliis 
principibus  ecclesiasticis  et  secularibus,  in  sacra  pagina  et  in  utroque  jure  peritis 
viris,  dominis  et  civitatibus  in  numero  excessivo  ibidem  congregatis,  solemniter 
habitis,  ubi  sole  clarius  deductum  fuit,  quomodo  sanctissimus  in  Christo  pater  et 
dominus  Urbanus  ad  papatum  p6r  reverendissimos  in  Christo  patres  dominos  cardi- 

36  nales  pro  tunc  electus  assumptus  coronatus  et  ornamentis  pontificalibus  redimitus 
fuerat  in  conspectu  innumerabilis  populi  diversarum  nationum  et  ab  ipsis  cardinali- 
bus  pro  vero  summo  pontifice  cum  reverentiis  et  obedientüs  debitis  et  solitis  habitus 
et  tractatus^  quodque  eis  ad  ipsum  et  ab  ipso  patuit  accessus  et  discessus  pro  libito 
voluntatis.     fuerunt  etiam  ibidem  plures  litterae  cardinalium  in  numero  citra  18, 

40  quaedam  extra  urbem  ubi  nullus  affbit  metus,  et  aliquae  aliquorum  ipsorum  mani- 
bus  propriis,  et  quamplures  per  dominum  cardinalem  Gebennensem  scriptae,  in  medium 

a)  «ie. 

1  Die  beiden  hier  erwähnien  Tage  fOr  ürhan  VI  entsprechendes  qxiBm  noch  zum  gawsen  ein  Nachsatz  folgt, 
fallen  ins  Jahr  1379  ^  wohin  daher  auch  dieser  Brief  4  Der  Reichstag  zu  Frankfitrt  auf  13.  Febr.  aus- 

5    gehört;  auch  Baluz.  Tolner  und  Georgisch  setzen  dieses  gesehrieben,  s.  nr.  128;  qitadnigesima  ^=z  invocaivU  z=z 

Jahr  an.  Febr.  27,  s.  Datum  der  Urkunden. 

3  8.  p.  234  nt.  3.  5  Der  Reichstag  zu  Frankfurt  auf  8.  Sept.  aus- 

9  Vollständiges  Anakoluth,  da  weder  ein  dem  tarn  geschrieben,  s.  WenzeVs  Schreiben  vom  4.  Augiut. 
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[1379]  productae  visae  lectae  et  publicatae,  inter  cetera  in  effectu  continentes,  quod  dictus 
^"  '^  dominus  noster  dominus  Urbanus  summus  pontifex  per  ipsos  dominos  cardinales  post 
celebrationem  missarum  ex  instinctu  Spiritus  sancti  servata  juris  forma  fuit  electus, 
et  quod  idem  dominus  noster  apostolicus  etiam  in  papatus  ipsius  possessione  per 
multa  tempora  quievit,  prout  possidet  de  praesenti.  quibus  omnibus  sie  deductis  5 
visis  et  auditis,  et  singulis  opinionibus  et  conclusionibus  eorum  reeeptis,  per  omnes 
et  singulos  christicolas  ibidem  existentes  solum  deum  prae  oculis  habendo  publice 
declaratum  fuit,  quod  hunc  dominum  Urbanum  convenit  Christi  vicarium  credere  et 
papam  approbare  teuere  et  sine  dubio  profiteri.  a  quibus  et  tarn  sancta  fide  nos 
non  licet  dissidere  nee  contra  conscientiam  propriam  veniendo  ad  gehennam  aedifi-  io 
care.  insuper  voluimus  vestrae  excellentiae  committere  copiam  unius  epistolae 
inter  alias  etiam  ibidem  publicatae  quondam  divae  memoriae  imperatori  Karolo  et 
aliis  regibus  per  ipsos  dominos  cardinales  transmissae  et  quandam  responsionem  alias 
ipsis  dominis  cardinalibus  per  communitatem  Florentinam  destinatam,  ad  clarius  in- 
formandam  animo  sincero  serenitatem  vestram.  et  quia*  omnes  chrisliani  reges  16 
regna  et  nationes  ex  causis  praemissis  tanquam  sancte  et  juste  moti  praefatum  domi- 
num Urbanum  summum  pontificem  profitentur  credunt  et  acclamant,  et  firmiter 
praesumimus  vos  saltem  vere  et  juste  informatos  velle  ut  verum  christicolam  ad 
justam  et  perfectam  partem  declinare,  voluimus  cum  benigna  supportatione  sereni- 
tati  vestrae  praemissa  notificare,  deprecantes  altissimum  studio  cordis  manibus  nostris  so 
cancellatis,  quatenus  per  suam  misericordiam  aperire  dignetur  januam  cordis  vestri, 
quatenus  abinde  perversis  informationibus  et  persuasionibus  saluti  animae  contra- 
riis  penitus  evulsis  largiter  donum  Spiritus  sancti  ibidem  infundere  dignetur,  ut  sie 
per  vestram  excellentissimam  cooperationem  pestiferae  divisionis  scisma  in  fide 
christiana  penitus  et  radicitus  evellatur,  quod  ab  ^  inde  retributionem  praemii  aeterni  iB 
et  vitae  praesentis  prosperitatem  feliciter  consequi  debeatis  retributore  omnium  bono- 
rum largiente.  omnipotens  serenitatis  vestrae  personam  conservare  dignetur  sanam 
[1379]  et  incolumem  cum  felicisbus  incrementis,  et  nobis  praecipiat  quaevis  sibi  grata  con- 
0«.  10  fidenter.      scriptum  in,  catro  nostro.Hewiilberg  ^  die  decima  octobris  nostro  sub  signeto. 

Rupertus  senior  dei  gratia  comes  Palatinus  Romani  sacri  imperii  elector  et  so 
Bavariae  dux. 


Nov.  3] 


[1379  150.  Der  Nuntius  Perfectus  de'  Malatesti  Abt  von  Sitria  an  den  Franciskaner  Petrus 
von  Arragonien ,  berichtet  über  den  zu  Ounsten  P.  ürban's  VI  gehaltenen  Reichstag.  * 
[1379  vor  Nov.  3  ohne  Ort,]  « 

Aus  VaHk.  Äreh.  cod.  de  schismate  ürbani  VI  tom.  IV  fol.  142b.  86 

coli  Rayn.  a.  1379.  38  ed.  Colon.  1691  und  ed.  Mann  1752  e  cod.  eod. 

—  Dominus  imperator  tenuit  consiglium ,   in  quo  interfuerunt  omnes  prelati  et 

a)  Bcüm.  add.  quod.       b)  Beim.  ob.       c)  Ba2«v.  Herdilborg. 

1  Dar  Bruckstüdi  itefU  in  einer  Aufzeichnung  dtt  triensi  nuncio  apostolico,  in  qua  significarat  michi 
frater  Petrus  de  Aragonia  de  ordine  fratrum  mi-  aliqua  bona  nova  de  Urbano,  inter  alia  hec  que  40 
norum^  genannt  libellus  Bartholomei,  t6.  /.  141a,-  secuntur.    Der  Codex  hat  allerdings  prefecto  (Rayn. 
dieser  Petrus   heißt   145o    dominus  imfans;  es  ist  ed.  Mtmsi  pres.,  ed.  Colon.  1691  Pres.J,  besser  er- 
kein  anderer  als  der  Sohn  K.  Jahdb's  II.  wm  Arra-  scheint  der  Name  Perfectus  bei  Balu».  vitae  1 ,  1295 
gonien,  er  wurde  Franciskaner  und  war  ein  lebhafter  wo  er  auftritt  a/«  Perfectus  de  Malatestis  abbas  Si- 
Anhänger  Ürban's  VI,  s.  Baluz.  vitae  1,  967  f.    Er  triensis  vicecancellarius  Cataloniae,    es  ist  Sitria  45 
leitet  die  Mittheilung  mit  den  Worten  ein  Ad  confir-  (%b.  1190)  in  der  Diöcese  von  Noeera,  ein  Gegner  be- 
mationem  predictorum,  que  superius  continentur,  tseichnet  ihn  als  natus  de  quodam  bastardo  de  Ma- 
die Jovis  3.  novembris  recepi  literam  a  Tenerabili  latestis  t&.  1178. 
religioso  domino  Perfecto  de  Malistestis  abbate  Ci-  't  Im  Jahr  1379  trifft  der  in  der  vorigen  Anmerkung 
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barones  Alamanie,  procuratores  *  regia  Anglie,*  coroiüs^  Flandrie,^  ducis  Braban-  am 
cie  ,3  c  et  multi  clerici  yalentissimi  quos  illueh  miserat  rex  Franeie  pro  antipapa.  j^^^j 
quibus  non  obstantibus  determinatum  est  pro  domino  nostro,  citatus  autipapa  et 
dampnatus,  facti  processus  imperiales  generaliter  quatenus  quoscumque  adherentes 
sibi  etiam  si  regali  prefulgeant  dignitate.    o  bone  Ihesu,  quam  dulcia  faucibus  meis 
eloquia  super  mel  ori  meo.  — 


D.    Städtische  Anstalten  znm  Belehstag. 
161.   Kosten  Frankfurfs.    1379    Sept.  24  und  Okt.  22.  J^\^ 

und 

Aus  Ffwnkf.  SlA.  Rechnungab.  1379  unter  <Ur  Rvbrik  besundern  einzellngen  azgebin.  OM.aa 

!0  [1]  Sabb.  post  Mathei  6  Ib.  9  sh.  3  heller  virzerten  richter  unde  diener,  alse^v*-»« 

sie  den  cardenal  ^  gein  Oppinheim  geleideten.  —  item  35  sh.  3  heller  den  knechten, 
die  den  fursten  herren  rittern  knechten  unde  steden  den  win  von  der  stede  wegen 
sch^nketen.  —  item  1  gülden  dren  des  koniges  boden  zue  schenken. 

[2]  Sabb.  post  Galli   61  gülden  minus  6  heller  Herten  Fayde  umb  1S%  ameow-aa 

15  wines  unde  ein  virteil,  des  ward  ein  fflder  geschenket  dem  cardenale  von  Rome 
und  ^/j  fuder  dem  cardenale  von  Präge  unde  daz  uberige  andern  fursten  und  herren. 
—  item  19  Ib.  umb  50  achteil  habern  unde  zue  messen  unde  zue  d ragen ,  den  man 
dem  cardenale  von  Rome  schankete.  —  item  12  Ib.  umb  30  achteil  habern  unde 
zue  messen  unde  zue  dragen,  die  man  dem  cardenale  von  Präge  schankete. 
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168.    Kurtrier  Kurköln  und  Kurpfalz  verbinden  sich  m  Maßregeln  für  Ausführung  des  ^^ 
zu  Gunsten  P.  ürban's  VI  am  27.  Febr.  1379  geschiossemn  üebereinkommens  gegen  ^ 
Widersetzliche  und  Abtrünnige,   namentlich  gegen  deutsche  oder  auswärtige  OeselL- 
Schäften^  welche  diese  Einung  stören  würden.    1380   Januar  11    Wesd.^ 

Sß  Kurtrier:    A  aus  DüMseldarf  Prov.A.  ürk.  Kurköln  A  III  nr.  1034  or.  wb.  e.  Hg.  pend.,  in  verto 

glehz.  fortificAtio  adhesionis  domino  Urbano  pape  VI  facte  per  principes  electores  mit  Zusätzen  wol  aus 
15.  Jh.,  %h.  unten  rechts  glchz.  61.  —  (Nur  angeführt  bei  Laeomblet  3,  730  nr.  832  nt.  1  mU  wMlieher  An- 
gabe des  Datums.) 

Kurhöln:  B  eoU.  Kehl.  Prov.A.  erzbisch.  Trier.  Kop.B.  IIb  nr.  577  eop.  coaev.;  C  coli.  ib.  III  nr.  696 

30  angefertigt  nach  B;    das  Datum  von  Wesel  1380  na  gewonheid  zA  schriben  in  unserm  stifte  von  Colne 

a)  abgekürzt,  wol  nicht  procurator  im  Singular.       b)  Bcheint  comitiB,  ao  Uu  avch  Raiyn.       c)  cod.  Barbancie. 

erwähnU  3.  Nooember  richtig   auf  einen  Donnerstag.  Jahr  zu  dieser    Würde  erhoben,   1379  durch  Pileus 

Der  Inhalt  der  Nachricht  scheint  auf  den   Reichstag  auch  den  Hut  erhielt  und  seine  frühere  Stellung  als 

im  Februar  »u  gehen,  die  Zeit  weist  auf  den  im  Sept.,  Erzbischof  von  Prag  aufgab,  Pelzel  Wenzel  ty  80; 

35   es  sind  ufol  beide  termischt.  vgl.  Paladiy  3,  a,  18.  ^  Vielleicht  weUt  es  auf  ein 

1  Richard  IL  bei  diesem  Reichstag  vom  König  aufgenommenes  Dar- 

2  Ludwig  II;  vgl.  auch  Baluz.  vüae  1,  551  f.  lehen  hin,  wenn  derselbe  der  Stadt  Frydeberg  gebietet 
und  Radulphus  de  Rico  p.  32  und  d'Achery  spicil.  die  jährliche  gewöhnliehe  Reichssteuer  auf  nächste 
3,  743^746.  Martini  (Nov.  11)  Seyfryden  vom  Paradise  Bürger  »u 

40  *  Herzog  Wenzel  von  Luxemberg,   beherscht  auch  Frankenfurt  seinem  lieben  Getreuen  von  seinetwegen  zu 

Brabant  als  Gemahl  Johanna' s  der   Tochter  Herzogs  bezaJUen,   dat.   Prag  1379   Mo.  vor  Sim.   und  Jude 

Johann  UL  seit  1347.  {OUt.  24)  Boh.  17  Rom.  4,  Orig.  im  Ftankf  St.A. 

4  Hier  ist  wol  der  Römische  Kardinal  Pileus  ge-  9  Es  ist  Oberwe^el  zwischen  Bacharaeh    und   S. 

meint  wie  weiter  unten ;  der  Kardinal  von  Prag  ist  Qoar  zu  verstehen. 
45   Johann  Oczko  von  Wlasehim,   der,  schon  im  vorigen  « 

poutsche  Reichstags-Akteo.    I.  34 
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^^  nf  den  eilften  dag  des  maendes  gnant  jannarins  zt  latine;  UAersehr,  littera  domini  .  .  Coloniensis  sn- 
Jan,  11  pgj.  QQione  contra  antipapam  et  sibi  adherentes  ae  contra  societates. 

Kurpfal:n  D  eoU.  Düsseid.  Prov.A,  Urk.  Earköln  A  III  nr.  1034  or.  mh.  e,  2  sig.  pend.  AwtferHgung 
des  äUem  und  des  jungem  Ruprecht  ßbr  sieh  und  Ruprecht  den  jüngsten  des  ktsieren  Sohn^  in  verso  gUh*, 
super  assistencia  domino  ürbano  pape  facienda  secunda  litera  dacum  Bavarie  mU  Zusat»  wo/  aus  15.  Jh.  5 
—  In  glehB.  Mschriß  auch  im  Kölner  8t.A,  dat.  Wesel  1380  Jan.  11.  —  Qedruekt  bei  Weneker  appar.  224 
bis  229  nr,  iO.-^fR^g.  hei  Georgisch  2,  745  aus  Weneker.J 

Wir  .  .  Cime  von  gocz  gnaden  ertzbischoff  zu  Triere  des  heiigen  Roemscben 
rijchs  durch  Welschland  und  daz  kunyngrijch  von  Arelat  erczcanceler  bekennen  und 
dun  kunt  uffenliche  in  disem  brieve  allen  den  die  yn  sehent  oder  hoerent  lesen:  10 
wun  vurmails  der  allerdurlucbtigste  furste  unser  lieber  gnediger  herre  her  .  .  Wen- 
czeslauwe  von  gocz  gnaden  Roemscher  kunjng  zfl  allen  ziten  merer  des  rijchs  und 
kunjng  zfl  Beheim  z&  sterkunge  und  beheltniße  cristlichen  glauben  erkentniße  des 
allerheilgesten  in  gode  vaders  hern  Urbaens  des  seesten,  der  ejn  rechter  erweiter 
und  gekroenter  paest  ist  und  auch  in  rechter  besitzflnge  paestlichens  st&ls,  mit  uns  16 
und  dem  erwjrdigen  in  gode  vader  und  herren  hern  Friderich  erczbischofe  zA  Colne 
des  heiigen  Roemschen  rijchs  in  Italien  erczcanceler  unserm  lieben  neven  und  mit 
den  hochgeborn  fursten  hern  Ruprechte  dem  eitern  pfalczgraven  bij  Ryne  des  heiigen 
Roemschen  rijchs  obersten  troßeßen  und  herczogen  in  Beyern  und  hern  Ruprechten 
dem  jungern  pfalczgraven  bij  Rijne  und  hertzogen  in  Beyern  vur  sich  und  den  hoch-  «0 
geborn  fursten  hern  Ruprecht  den  jüngsten  desselben  herczog  Ruprechts  des  jingörn 
son  auch  pfalczgraven  bij  Ryne  und  herczogen  in  Beyern  und  andern  des  rijchs 
geistlichen  und  werentlichen  kurfursten  und  andern  fursten  herren  und  steden  und 
wir  mit  yn  hinwider  eyner  eynungen  und  bAnteniße  redelichen  rechtlichen  und 
seliclichen  uberkomen  sijn,  als  daz  innehaldent  suliche  des  egenanten  unsers  herren  t5 
des  Roemschen  kdnynges  und  auch  unsere  brieve  die  wir  vurmails  daruff  under  eyn- 
ander  gegeben  hau:  herumb,  daz  suliche  eynuuge  und  verb&nt,  als  die  selicliche 
umb  gemeynen  n&cz  und  bestendicheit  der  heiiger  Roemschen  kirchen  cristlichs 
glauben  und  auch  des  Roemschen  rijchs  uberkomen  und  gemacht  sint,  auch  mit  der 
daet  und  werken  redelichen  werden  volfuret,  so  han  wir  dem  almechtigem  gode  zu  30 
lobe  und  zu  eren  mit  wolhedachtem  mflde  und  rechter  wiße  den  vorgenanten  kur- 
fursten und  andern  fursten,  die  in  disem  verb&ntniße  und  eynunge  begriffen  sint, 
gloebt  und  globen  in  guden  truwen  in  eyds  stad  und  ane  allerleye  argelist,  daz 
wir  zfl  sulichen  stucken  und  sachen  herna  begriffen  bij  eynander  bliben  und  auch 
an  eynander  truwelichen  raden  und  helfen  wuUen  wider  allermenliche,  nyman  uzge-  35 
nomen^  der  den  egenanten  unsern  '  heiigen  vader  paest  Urban  den  seesten  und  na 
yme  den,  der  von  sulchen  cardinalen^  die  er  leßet  und  die  dem  heiigen  stflle  zu 
Rome  gehoirsam  sijn,  recht  und  redelichen  nach  gesetze  der  heiiger  kirchen  zu 
paeste  gekoren  und  gekroenet  wirt,  nit  vur  eynen  rechten  paest  heldet  und  daran 
bij  dem  egenanten  unserm  herren  dem  Roemschen  kunynge  dem  Roemschen  rijche  40 
und  den  kurfursten  des  rijchs  "  getruwelichen  und  vesteclichen  besteet  und  blibet. 
und  wir  sullen  und  wollen  sulche  hfllfe  an  eynander  dfln  als  herna  geschrieben 
steet.  [1]  wir  vorgenante  kurfursten  und  unser  yglicher  sollen  und  wollen  mitsamt 
dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  Roemschen  kunynge  den  vorgenanten  unsern 
heiigen  vader  hern  Urban  eynen  rechten  paest  erkennen  haben  und  halden  und  na  46 
yme  den,  der  recht  und  redeliche  gekoren  und  gekroenet  wirt,  als  davur  geschrie- 
ben steet.  [2]  und  wer  der  were,  er  sij  furste  geistlich  oder  werentlich  greve  herre 
stad  oder  sust  wer  der  were,  der  sich  darwider  seczte  oder  daran  bij  dem  egenanten 
unserm  herren  dem  Roemschen  kunynge  dem  rijche  und  den  kurfursten  nyt  besteen 
und  bliben  wulde,  den  sollen  und  wollen  wir  an   sinen  landen  sloßen  und  luden  60 
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angrijfen   schedigen  und   verderben  so  wir  meist  kftnnen  und  mflgen  ane  alles  ge-  isao 
verde,  also  lange  biz  er  in  gehoirsam  und  eynunge  der  heiiger  Roemscher  kirchen"^""  " 
und  des  rijchs  wider  kome  und  vestecliche  blybe  und   daz  rijche  und  wir  des  von 
yme  redelichen  und  gentzllchen  werden  versichert.    [3]  zu  sulichen  Sachen  sal  unser 

.  6  jglicher  der  vorgenanten  kurfursten  halden  und  legen  zu  helfe  dem  andern  zu  dege- 
Hoher  noytdorfft  und  kriege  hondert  manne  mit  gleeven  reysiger  lüde,  die  wol 
erczuget  sint,  in  eyn  sijn  sloß  da  sie  alren&tzlichste  zu  sulichen  sachen  ligent,  nach 
erkentniße  der  drijer  die  dartzu  erkoren  sint  und  werdent.  [4]  und  welcher  under 
uns  in  den  stucken  hülfe  und  volge  bedarff,  der  sal  daz  den  anderen  under  uns  zu 

10  wißen  dftn.  dieselben  sullen  dan  unverczogeliche,  yglicher  densinen,  der  zu  diser 
eynunge  gekoren  ist,  dartzu  senden,  der  volge  zu  uberkomen.  und  suliche  volge, 
der  uberkomen  wirt  na  dem  °  v&r  und  na  begriflfen  ist,  sal  unser  yglicher  dem 
andern  dAn  uff  sijn  selbes  verlust.  wanne  aber  unser  eyn  dem  andern  also  volget, 
wem  dan  die  volge  geschiet  und  getaen  wirt,  der  sal  den  luden  gewoenliche  kost 

15  geben,  so  sie  in  sijn  land  komen  sint.  wurde  auch  der  volgen  noyt  zu  dune  mit 
der  gantzer  macht,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  volgen  so  er  allerstarkste  mag, 
unser  yglicher  flff  sijn  selbes  kost  und  schade,  und  sullen  auch  dan  sulche  volge 
dAn  und  halden  binnen  eyner  zijt  na  rade  der  drijer  gekoren  als  vur  begriffen  ist; 
iz  enwere  dan   daz  wir  umb  sulche  volge  mit  ganczer  macht  zu  dAne  under  uns 

90  selben  eyndrechtlichen  anders  zu  rade  wurden,  daz  mflgen  wir  dan  selbe  bestellen 
als  wir  dan  des  beste  zfl  rade  werden,  ane  alles  geverde.  [5]  were  iz  auch  daz 
durch  diser  sachen  willen  ymanne,  er  were  furste  geistlich  oder  werentlich  oder 
sust  wer  er  were,  stede  oder  sloße  abegewonnen  wurden,  die  sal  man  brechen  und 
nyt  gestaden  die  ummer  wider  zu   machen,  iz  engeschege  dan  mit  des  rijchs  und 

25  unser  vorgenanten  kurfursten,  die  in  diser  eynungen  begriS<Bn  sint  und  werdent, 
und  unser  nakomen  und  erben  eyndrechtigen  volborde  und  willen,  und  sulche  gude, 
die  dartzu  gehoerten,  sal  man  deilen  na  marczale  gewapender  lüde  die  wir  dan 
und  die  vorgenanten  fursten  und  herren  dabij  hant,  oder  damit  dfln  als  man  des 
dan  anders  eyndrechtliche  zu  rade  wirdet.    alle  gefangene  und  dinkenisse  sal  man 

so  glijcher  wise  deilen  na  marczale  gewapender  lüde  die  dabij  sint,  ane  geverde.  wer 
aber  under  uns  gefangene  hette,  von  den  sal  er  vur  uns  allen  vorgenanten  fursten 
herren  und  stede  dieser  eynungen  glijch  yme  selbe  verb&ntniße  und  urfede  nemen 
ane  alles  geverde.  [6]  were  auch  daz  yman,  er  were  furste  geistlich  oder  werent- 
lich oder  sust  wer  er  were,  in  disen  sachen  dem  egenanten  unserm  heiigen  vater. 

35  paeste  Urbane,  und  sinen  rechten  nakomen  als  vor  begriffen  ist,  unserm  herren  dem 
Roemschen  kflnynge,  dem  rijche  und  kurfursten  unbekentlich  und  widerstendig  were 
und  zuUe  hette  uff  wasser  oder  uff  lande:  dieselben  zuUe  sollen  wir  und  alle,  die 
in  diser  eynungen  sint  und  komen,  zumale  abedfln  und  zustoeren  und  nyt  gestaden 
daz  sie  ummer  wider  komen  oder  gehaben  werden^  iz  engeschege  dan  mit  des  rijchs 

40  der  kurfursten  und  der  die  in  diser  eynungen  begriffen  sint  und  ^  werdent  und  irer 
erben  und  nachkomen  eyndrechtigen  willen.  [7]  were^  auch  eynche  geselschafit 
ufferstanden  oder  ob  eynche  ufferstoende  oder  gemacht  wurde  oder  ob  sust  ymaud 
gelt  gut  oder  vurdeil  genomen  hette  oder  neme  von  ymanne,  da^on  dise  eynflnge 
und  verbflnt  gehindert  geswechet  oder  geirret  mflchte  werden,  oder  ob  davon  eyn- 

45  chen>  fursten  herren  oder  stede  diz  verbondes  irr&nge  krodt  oder  schade  geschege: 
daz  sollen  wir  fursten  herren  und  stede  diz  verbondes  getruwelicheu  helfen  kereu 
und  dem  widersteen  wider  allermenlich  der  uns  sementlichen  oder  bisonder  in  diser 
unser  eynflngen  understoende  zu  schedigen  oder  zfl  irren.    [8]  were  auch  sache  daz 

a)  BC  als  Tar  u.  na  begr.  ist       b)  0  oder.       c)  0  hat  htm-  am  Band»  nota  «on  glth»,  Bdmd. 
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1380  ejnche  geselßcheffle ,  ^  sie  weren  von  Welschen  Duytschfen  oder  von  andern  landen, 
•^"""von  wänne  die  her  quemeu,  die  daz  rijche  uns  vorgenante  kurfursten  oder  eynchen 
fursten  herren  oder  stede,  die  in  diser  eynungen  begriffen  sint,  uberczoege  und  sche- 
digede  und  dise  unser  eynunge  stoerde:  zu  stdnt  als  daz  geschiet,    so  sollen   wir 
und  unser  yglicher  oder,   ob   unser  eyner  oder   mee  nyt  binnen  unserai  landen «  6 
weren,   unser  amptlude  stede  und  lüde  ungemanet  dar  entgheen  zehen  und  sulcher 
geselschaffti  wideristaen  und  die  stoeren-mit  alle  unser  macht  ane  geverde  uff  unsers 
selbes  kost  gewin  und  schade.    [9]  iz  ist  auch  nemelich  übertragen:  nianet  der  ercz- 
bischoff  von  Colne  umb   volge,  so  sollen  wir  und   die  hörtzogen   vurgenant  unser 
zwene  gekoren  senden  gen  Andernach,  da  auch  des  erczbischoffs  von  Colne  gekoren  io 
sijn  sal,  uff  den  neesten  achten   dag  als  die  manunge  geschien  ist.    glijcher  wijs^ 
manet  herczog  Ruprecht  der  elter  und  sine  vettern  vorgenant  umb  volge,  so  sullen 
die  drij  gekoren  komen  gen  Bacherach.     werden   aber  wir  erczbischoff  von  Triere 
vorgenant  die  volge  heischen,  sosollen  die  gekoren  unser  aller  drijer  unverczogelieh 
bij  eyn  komen  zu  Boparten  uff  den  achten  dag  nachdem  als  die  manunge  geschien  i5 
ist.    wir  obengenanter  erczbischoflf  C&ne  haben  zu  eyme  gekoren  genant  Johan  von 
Liebenstein  und  Friderich  von  Sassenhusen  rittere;  also,  ob  eyner  zu  sulchen  Sachen 
nit  komen  mflchte^  daz  dan  der  ander  under  denselben  zweyn  unsers  gekorens  stad 
verstee  und  darczA  ride  und  doe  als  davor  geschrieben  steet,  als  dicke  als  sich  daz 
geburet.    so  hait  desglijch  der  erczbischoff  zu  Colne  zu  disen  sachen  gekoren  geaast  so 
Rulman  ^  herren  zu  Arendal  und  Rijchard  Meynfelder  rittere.    so  hait  aber  glijcher 
wise  der  vorgenant  herczoge  Ruprecht  der  elter   vur  sich   und  sine  vettern  vorge- 
nant gekoren  gesast  Gerhard  vom  Steyne   und  Diether  Knebel  rittere.  ^    dieselben 
drij  gekoren,   als  dicke  die  herren  des  ermanet  werden,    sollen  in   die  egenanten 
sloße,  daz  ist  zu  Bopard  zu  Andernach  und  zu  Bacherach,   riden  in  eyne  der  ege-  «6 
nanten  stede,  ir  yglicher  uff  sijns  herren  kost,    und  ußer  der  stad  nyt  komen,  sie 
alle  drij  oder  irer  der  merer  deil,  ob  siezweyen^  wurden,  enhaben  dan  umb  snlche 
volge  der  dan  noyt  ist  geiiczlichen  ubereyn  komen.     und  sollen  da  bij  iren  truwen 
erkennen  und  uztragen   umb  sulche  volge^  wo  der  allernoytste  ist,   und  wie  man 
damit  gefaren  sal,   und  ob  unser  eyner  dem  andern  mee  oder  minre  dan  mit  hon-  ao 
dert  gleeven  volgen  snlle,    und  in  welcher  zijt  daz  geschien,   und   wie   lange  die 
volge  weren  sulle.    und  na  dem  als  die  drij  oder  irer  zwene,  o\>  sie  zweyen  ®  wur- 
den, daz  erkennen,  also  sollen  wir  daz  genczlichen  dAn  volfuren  und  halden  ane 
alles  geverde,  daran  auch   unser  yglicher  yn   gancze  mAge  giebet  und  yn  volgen 
sal  ane  allerleye  Widerrede,    gienge  aber  der  vorgenanten  gekorener  eyncher  abe,  35 
oder  ab  eyn  herre  under  uns  eynen  andern  setzen  wulde,  so  sal  sijn  herre  binnen 
acht  dagen    darna   unverczogeliche  in    des  abegegangenes   oder   abegesetstes    stad 
eynen  andern  seczen  und  geben.  ^    dise  selbe  gekoren  alle  drij  oder,  ob  sie  zweyen  ^ 
wurden,  he  zwene  sullen  erkennen  und  uztragen  alle  stucke  diser  eynüngen,  ane 
wo  man  unverczogencliche  zehen  und  volgen  sal,  als  daz  hie  inne  in  sAnderlichen  4o 
pAnten  begriffefn  ist.    [10]  sich  sal  auch   nyman,  der  in  diser  eynüngen   begriffen 
wirt,   mit  ymanne,  der  herwider  ist  oder  sijn  wirt,  frieden  soenen   noch  richten 
noch  eynch  bestant  gedolt  vurwerte  angaen  noch  eynch  vurdeil  vur  eynchen  under 
uns  nemen,^  diewile  dise  vorgescbriben  zweyunge  in  der  heiiger  kirchen   weret 

a)  fT^nefcor  lande.       b)  Wtndur  Rolman.       c)  D  Gerbart  Tom  Steine  zu  Gube  und  Diether  Knebil  zu  Stalberg   46 
unsir  borggraven  rittere  {Weneker  de.  rittere).       d)  Wenehf  zweiende.       e)  Weneker  zweiende.       f)  om  Bande 
gidiih  nota.       g)  Weneker  zweiende.       h)  fi  in  dluer  Gegend  um  Rand«  «on  denelben  Hand  nota. 

i  Vgl,  den  Bund  »triststen  den  4  Rheinischen  Kur-      nr.  857  ^  nd>st  dem  gieiehzeiiigen  Vertrag  derselben  hei 
fUrstenthümem  1381   Juni  22  (niehi  23,  sonst  fiele      Qüniher  cod.  dipl.  Rheno-Mosell.  3,  2,  836—840. 
die  Vigil  auf  einen  Somdag)  bei  Laeomhki  3^  750 f.  60 
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[11]  und  wie  wol  sulche  zweyunge  verslichtet  wurde,  nochtan  •  aal  diz  verbfint  laao 
bestentlich  und  wir  alle  by  eynander  bliben  getruwelich  wider  alle  die  yhene,  die''"^" 
von  diser  eynungen  wegen  geschediget  und  angegriffen  weren,  als  lange  biz  sulcbe 
saehen  glanczlichen  hingelacht  und  volkomenclich  gesAnet  sijn  ane  alle  geverde. 
G  [12]  wer  auch  von  fursten  herren  oder  steden  zu  uns  fürbaß  in  dise  eynunge  treden 
und  komen  wulle,  den  mAgen  wir  sementliche  darin  nemen  zu  sterkunge  cristlichen 
glauben  und  zu  bestendicheid  des  stuls  zu  Rome  und  des  Roemschen  rijchs,  also 
daz  wir  und  sie  die  darin  -komen  in  allen  stucken  redelich  und  getruwelich  werden 
besorget.    [13]  alle  und  ygliche  vurgeschrieben  stucke  pAnte  und  artikle  hau  wir  . . 

10  CAne  erczbischoff  zA  Triere  obengenant  den  vurgenanten  hern  Friderich  erczbischofe 
zA  Colne  hern  Ruprechte  dem  eitern  und  hern  Ruprechte  dem  jAngem  pfalczgraven 
bij  Ryne  und  herczogen  in  Beyern  mit  unsern  fürstlichen  truwen  globt  und  globen 
mit  disem  brieve  stede  veste  und  unverbrüchliche  zu  halden  zu  dAne  und  zu  vol- 
furen  und  darwider  nyt  zu  dAne  noch  zu  komen  in  eyncherhande  wise  uzgescbei- 

15  den  alle  argelist  und  geverde  an  allen  und  yglichen  vurgeschrieben  stucken  ^  pAnten 
und  artiklen.        und  des  zu  Urkunde   und   ganczer  stedicheid   han  wir  unser  inge- 
sigel  an  disen  brieff  dAn  henken,   der  gegeben   ist  zu  Wesel  in  den  jaren   unsers 
herren  do  man  zalte  druczeenhondert  nuyn  und  siebenczig  ^  nach   gewoenheid   zu  j3^ 
schriben  in  unserm  stiflFte  von  Triere  uff  den  eylflften  dag  des  maendes  genant  ja- •^*»^ '^ 

to  nuarius  zu  latiue. 


153.    Erzb.  Kuno  II  von  Trier  an  die  Stadt  Mainz  ^   bittet  zu  der  Frankfurter  Erklär  t^^ 
rung  vom  27.  Febr.  1379  und  zu  dem  Weseler  Btmd  vom  11.  Januar  1380  beizur  "^""'^ 
treten.    [1380]    Januar  11    Wesel. 

Aus  Köln.  St,A.  cop.  eh.  coaev. 

15  Cuno  arcbiepiscopus  Treverensis. 

Lieben  besAndem  frunde.  als  ir  zA  unser  beden  nuwelichs  zA  Kube  und  zA 
Wesel '  bi  uns  und  andern  unsern  midekurfursten  Awere  frunde  hattent  geschickit^ 
den  wir  mit  einander  vArlachten  unser  ^  meinunge  warAmb  wir  zAsataen  weren 
kommen   und   irer   bi   uns  hettent  begert:  da  was  Awer  frunde  vorgeschriben  mei- 

30  nunge,  daz  wir  uch  Anser  meinunge  gen^lich  wolden  schriben.  des  begern  wir 
uch  zA  wissen,  daz  wir,  zA  sterken  cristenglauben  und  die  einAnge  die  der  aller- 
durchluchtigste  furste  unser  gnediger  herre  der  Romsche  kAnig  mit  uns  und  wir  mit 
ime  vor  ziteu  zA  FranckinfArd  machten,  dieselbe  einunge  erlutert  und  gesterkit  han, 
in  der  masse  als  die  abschrift^  inne  heldet  die  wir   uch    ubermitz  bodischaft  des 

35  hochgeborn  fursten  herzogen  RuprecWes  des  eitern  pfalzgraven  bi  Rine  und  herzogen 
in  Beyern  senden,  der  uch   auch   hievon   schribit.     und   bieden   uch,  daz  ir  umb 

a)  Wmchar  noch  dann.  b)  BC  vurwerden  it.  stucken,  fTracfcer  stucken.  c)  BC  druczeenhondert  und  echtzig 
jaire  na  gewonheid  zu  schriben  in  unserm  stifTle  von  Colne,  und  einfach  D  drutzenhundert  jare  und  achtzig 
jare.       d)  d«.  unser. 

40  1  Auch  ein  Frankfurtischir  Gesandter   war   dort  2  Obiges  Stück  steht  zusammen  von  gleicher  Hand 

anwesend^  das  Stadtrechnungshuch  ron  1380  hat  unter  abgeschrieben  mit  der  pfalxgr.  ürk.  vom  11  Jan.  1380 

der  Rubrilf   nzgebin    koste  nnd   zeninge  folgenden  von   Wesel  und   zuvor  dem  undai.  Beüriit  (nr.  156) 

Posten:  sabb.  ipso  dieAgnet.:  5  gülden  1  thoriias  der  8t.  Mainz  zu  dem    Wenzetsehen  Reiehsbund  ge- 

virzerte  Joh.  .von  Holtzhusen  mit  zwein  knechten  gen  ürban  F/,  in  welchen  Beitritt  die  königliehe  Auf- 

45   achte  tage,  alse  he  von  der  stede  wegen  gein  Wesel  nahmsurkunde  für  Mainz  vom  17.  Sept.  1379   ein- 

gefaren  waz^   due  die  Carsten  da  bi  ein   waren  geschaltet  ist. 
[Jan.  21]. 
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laso  des  vurgeschriben  glauben  willen  umb  nutz  und  ere  des  Romschen  richs  und  ge- 
jon.ii  qjqIqqji  urber  desselben  richs  der  kArfursten  und  der  stede  unserm  herren  dem 
kAnige  vurgeschriben  und  uns  wollent  bistendig  sin  nach  formen  der  egenanten 
einungen,  also  wollen  auch  wir  Ach  widerumb  bistendich  sin  und  uns  mit  uch 
verschriben.  und  wollet  den  steden  von  Wormße  und  von  Spiro,  den  wir  auch  6 
davon  schriben,  die  egenant  abschrift,^  die  uch  der  herzöge  von  Beyern  furgescbriben 
sendet,  f&rbas  senden,  und  wollent  auch  den  hochgeborn  f&rsteu  herzogen  RuprecUen 
den  jungern  herzogen  zA  Beyern  heruf  in  unsem  wegen- mit  Awern  frunden,  die  ir 

1390  i)iß  sondag  nest  kommende  gein  Wurmße''^  werdent  schicken,  der  auch  dan  daselbis 
denket  zA  sinde,  Awer  antwerte  laßen  wissen,  der  sie  uns  dan  fArbas  sal  lazzen  io 
wissen,  als  wir  des  mit  ime  sin  ^  Abirkommen.    auch  dede  der  egenant  unser  herre 
der  kunig  gestert  zA  KAbe  an  Awere  frunde  mit  siner  botschaft  gesinnen  und  begerte, 
das  ir  uch   mit  ime   und  den   kArfArsten  verbinden   und   vereinigen   wuUet  in  der 
massen   als  er   und    die   kArfursten   und  andere  fursten  sich   zA  andern  ziten  aA 
Franckinfurd    under   ein    verbunden,     und   sendet   uch    der    vurgeschriben    herzog  i& 
RuprecU  der  eitere  abschrift  eins  reversis,  darinue  ir  sehen   mAgent  abschrift  des 
brieves  den  ir  unserm  herren  dem  kAnige  geben  werdet  und  auch  den  uch  derselbe 
unser  herre  wider  wirt  geben. 3.  und  biden  uch  mit  ernste,  das  ir  den  steden  von 
WArmße  und  von  Spire,  den  wir  auch  dovon  schriben,  desselben  reversis  abischrift 
furbas  senden  wullet.    auch  biden  wir  uch,  dasir,  zA  sterken  cristenglauben,  Awer  to 
brieve  nach  lute  desselben  reversis  geben  wullet,  und  die  autwerten  und  schicken 
dem  hochgeborn  fArsten   herzogen  RuprecMen  dem  eitern  vurgeschriben,  der  uch 
unsers  herren  des  kAnigis  brieve  widerumb  sal  geben,    und  wollet  auch  demselben 

'^^  herzogen  Ruprechten  darAbir  Awern  willen  und  meinunge  enbieden.    datum  Wesalie 

^     feria  quarta  post  diem  epiphanie  domini.  tu 

a)  Ater  gleh».  auafftatrkhen  ein  widerholU»  des. 

t  Die  pfaltgräßiehe  Atuferiigung  de*  Bundes  zu  nftwelichest  hi  waren ;  —  it.  14  sh.  umb  ein  halb- 

Wesel  1380  Jan,  11  ^   der  so  e6en  genannienr  Einwig.  fftderig  faz  zne  wine  ande  den  win  abesaelaesaen 

2  Es   seheint   dünn  auch   eine    Versammlung   in  dem  cardenale  von  Präge  zue  schenken. 
Frankfurt  steUtgefunden  «u  haben.    Die  Stadtrechnung  3  Diefl  ist  der  p,  269  nt.  2  ertoähnte  undatierte  Bei-   30 

rem  1380  hat  unter  der  Rubrik  besandern  einzelin-  tritt  der  Stadt  Mainz  sammt  der  Einschaltung   der 

gen    uzgebin    die   Posten:  .  sabb.    ipso    die  Agnet.  kön.    Aufiiahmsurhunde.     Hieraus y   ttie  auch  aus  der 

[Jan,  21]  1  golden  den  schätzen  zue  schenken  alse  Zwammenstellung  der  Städte  Worms  und  Speier  mü 

sie  virboid  waren  doe  der  uflaftf  gescheen  waz  dem  Adressaten  des  obigen  Briefes  Kuno's,  gehi  her- 

due  unser  herren  die  fftrsten   hi  waren.  —  sabb.  vor,  daß  dieser  Brief  an  die  Stadt  MainJk  gerichtet  35 

post  Agathe  [Febr.  11.]  50  gülden  Heinrich  Wiei^n  ist.     Von  dort  her  umrde  dann  das  ganze  Heft,  wie 

umb  71/2  &OQe  unde  7  virteil  wiiies  der  den  ffirsten  es  nt,  1  angegeben  ist,  wol  an  Köln  verschickt;  die 

herren  unde  steden  geschanket  ward  alse  sie  allir-  Versendung  bezeugen  die  Schnitte  im  Papier. 


Reichstag  zn  Frankfurt 
im  April  1880. 

Pelzd  Wefnael  1,  94  kennt  hier  keinen  Reichstag;  er  vermuthet  aber  als  sehr  wahr- 
scheinlich^ daß  sich  der  König  in  Frankfurt  (im  April)  abermals  mit  einigen  Reichs^ 
färsten  der  zwei  Päbste  wegen  werde  berathschlagt  haben,  ^samoA  da  ihn  der  Kardinal 
Pikus  auf  dieser  Reise  begleitete  (vgl.  R.T.A.  1  nr.  161  nt.).  So  hat  auch  Frensdorff  in 
6  den  St. Ohr.  4,  66  nt.  4  auf  Grund  der  bisherigen  Materialien  mit  gutem  Recht  noch 
bessM>eifdt  y  daß  in  diesem  Jahre  ein  Reichstag  oder  eine  Versammlung  der  Kürfürsten 
beim  König  stattgefunden  habe.  Die  nachfolgenden  Mittheilungen  nr.  154.  155.  160 
lösen  diese  Bedenken  im  bejahenden  Sinn.  Allerdings  ist  es  ohne  Werth,  wenn  die  Augs- 
burger  Chronik  St.Chr.  4,  66  erzählt^  daß  1380  der  König  Wenael  m  Frankfurt  f?on 
10  den  Kurfürsten  !su  einem  Römischen  König  bestätigt  worden  seie.  Was  aber  dort  dann 
weiter  gesagt  wird^  daß  der  König  dahin  kam,  daß  die  Kurfürsten  bei  ihm  einirafen, 
daß  auch  die  Reichsstädte  hinschickten  „die  in  dem  pund  waren ^^  das  ist  von  mehr 
Bedeutung.  Wenn  dieselbe  Chronik  von  den  letzteren  berichtet  „die  wurden  nit  uagericht 
und  riten  wider  haim,^  so  erinnert  dieß  allerdings  an  dasjenige,  was  Ulm  vom  vorher- 
ig gehenden  Jahr  in  dem  Schreiben  vom  4.  Merz  erzählt,  daß  man  auf  dem  Februar-Tag 
1379  die  Bestätigung  des  Bundes  nicht  erlangen  konnte^  und  eine  Verwechselung  mit 
diesem  früheren  Hergang  der  Dinge  wäre  hier  wol  denkbar.  Äüein  die  Anerkennung 
des  Städtebundes  kann  1380  auch  wider  angeregt  worden  sein,  und  wenn  dieß  der  Fall, 
so  ist  es  nur  ganz  glaublich,  daß  die  Städte  auch  jetzt  wider  unverrichieter  Dinge  heim^ 
so  gehen  musten.  Hol  doch  der  König,  sogar  noch  bei  seiner  Annäherung  an  die  Städte 
im  Merz  1387,  sich  nur  zu  dem  mündlichen  Versprechen  verstanden  den  Bund  während 
seiner  Lebzeiten  nicht  alxmnehmen  noch  ssu  widerrufen,  ohne  doch  darüber  oder  über 
die  Bestätigu^  des  Bundes  etwas  schriftliches  von  sich  zu  geben. 

A.  Die  sswei  Ausschreiben  zum  Reichstag  folgen  sich  rasch,  das  erste  hebt  die 
26  kirchliche  Frage  als  Gegenstand  der  Berathung  hervor,  es  wird  gesagt,  daß  Färsten 

Grafen  Edle  Städte  und  andere  Getreuen  des  Reichs  entboten  sind. 

B.  Die  Anerkennung  P.  ürbans  VI  ist  von  Seiten  der  Städte  -Worms  und 
Straßburg  jedenfalls  vor  dem  27.  April  dieses  Jahres  erfolgt,  sonst  könnte  an  diesem 
Tag  der  König  nicht  an  sie  schreiben  so  wie  er  thut.    Es  ist  aber  wahrscheinlich  daß 

30  sie  nicht  vereinzelt  gehandelt  haben,  daß  vielmehr  die  Städte  wenigstens  am  Rhein  über- 
haupt beigetreten  sind^  unter  ihnen  vermuthlich  Maina  und  Köln  deren  Beitritts-Entvrürfe 
wir  in  nr.  156  haben. 

C.  Die  Zollangelegenheiten  am  Rhein  werden  so  geordnet  wie  es  die  Fürsten 
nur  u>ünschen  können,  und  wie  es  nach  früheren  Vorgängen  nur  natürlich  war,  vgl.  den 

36  1-  Reichstag  von  1379.  In  dem  Verhältnis  :su  dem  Mainzer  Prätendenten  Adolf  von 
Nassau  ist  eine  Wendung  eingetreten.  Derselbe  König,  der  im  vorigen  Jahre  gegen 
dessen  Zoll  zu  Höchst  aufs  äußerste  geeifert  hatte,  verleiht  jetzt  ihm  und  dem  Mainzer 
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SHfl  selbst  einen  sokhen.  Man  erkennt  schon  toas  im  folgenden  Jahre  bevorstehi.  Noch 
heißt  Adolf  in  der  Urkunde  nur  Bischof  von  Speier ,  aber  schon  wird  die  große  Ver- 
günstigung  „yme  und  dem  stiffte  zu  Mencze^  zusammen  zu  Theü,  bald  wird  er  als 
Erzbischof  und  Kurfürst  anerkannt  sein. 

D.  Der  kurze  Bericht  über  den  Reichstag  nennt  eine  ganze  Anzahl  von  6 
anwesenden  Fürsten,    unter  diesen  auch  Ludwig   von  Meißen  mit  dem  bezeichnenden 
Zusatz  y,der  da  bischof  solle  sein  zu  Mentze.^ 

E.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag   erhalten   ein  erwü'McMes 
Licht  durch  die  Frankfurter  Rechnungsbücher. 

Es  erhM  sich  schließlich  die  Frage  ob  nicht  auch  zu  Ächen  in  diesem  Sommer  io 
ein  Reichstag  stattgefunden  hat.  Raduifus  de  Rivo  c.  16  bei  ChapeaviUe  3,  46  berichtet 
„anno  a  partu  virgineo  1380  Wenceslaus  Romanorum  et  Bohemiae  rex  cum  illustrissimo 
PUlero  [soll  heißen  Pileo]  cardinali  Ravennate  splendidissimoque  principum  electorum 
comitaiu  venu  Aquisgranum,  venu  üluc  et  Homeus  episcopus  magna  stipatus  nobüium 
patriae  caterva.  hoc  in  conventu  inter  alia  rursus  actum  ^  ut  exorti  nuper  pemiciosi  15 
schismatis  omnis  toUeretur  disputatio.  igitur  longa  maturaque  deliberatüme  habita  iterum 
Visum  fuity  ut  Urbantis  verus  pontifex  et  legittimiu  b.  Petri  successor  non  obstantibus  qui- 
buscumque  Clementis  antipapae  publicatis  processibus  per  terras  imperii  declaretur  et  pro 
tali  redpiatur.  quo  unanimi  principum  electorum  sententia  concluso,  Homeus  y  quod 
jam  albsefns  ante  feceraiy  ipse  coram  faciendum  ratus,  feuda  et  regalia  a  caesarea  mqje-  so 
stcUe  pro  veteri  consuetudine  sibi  clementer  concedi  patriamque  Leodiensem  in  suam 
patemam  tutelam  defensionem  et  gratiam  recipi  rogaty  cut  Caesar  pro  ingenita  dementia 
annuit.  Damit  stimmt  die  Stelle  bei  Trithemius^  vgl  R.T.A.  1  nr.  161  in  der  Note; 
ich  sehe  jetst  nicht  aus  welcher  Quelle  er  geschöpft  hat,  sicher  ist  nur  daß  man  seine 
Nachricht  von  der  Reise  Wenzels  mit  Pileus  über  Mainz  und  Köln  nach  Achen  nicht  25 
a^f  1381  wie  Trithemius  thut  sondern  auf  1380  ansetzen  muß  wie  schon  Pelzel  Wen- 
zel ly  94  nt.  6  richtig  bemerkt.  Auf  diese  beiden^  Radulfas  und  Trithemius ,  berufen 
»ich  Baluzius  1,  1361  wie  Häberlin  i,  78  und  Pelzel  Wenzel  ly  94  f  Wenn  man 
auch  die  Richtigkeit  der  Nachricht  des  Radulfus  voraussetzt  y  so  ist  doch  damit  ein  wirk- 
licher Reichstag  zu  Achen  noch  nicht  bewiesen.  In  den  Achener  Stadtrechnungen  ist  30 
von  1380  nur  noch  ein  verstümmelter  Anfang  des  Einnahme-Verzeichnisses  vorhanden, 
den  Laurent  Achener  Stadtr.  271  mitgetheilt  hat,  für  diese  Frage  ganz  unausgiebig.  Am 
meisten  würde  eben  die  abermalige  Erklärung  für  ürban  auf  einen  Reichstag  hindeuten, 
aber  auch  dieß  ist  doch  nicht  zwingend.  Die  Belehnung  des  Bischof  Arnold  de  Hom, 
die  ohnedieß  schon  in  äbsentia  zuvor  erfolgt  war  (vgl.  auch  Radulf  c.  15  p.  43  f.),  wiU  35 
ohnehin  nichts  besagen;  ebenso  wenig  die  gleichfalls  zu  Achen  (24.  Mai  1380)  vor- 
genommene Erhebung  des  Grafen  Wilhelm  von  Berg  zu  einem  Fürsten  und  Herzog  und 
der  Grafschaft  Berg  zum  Herzogthum^  wobei  demselben  zugleich  die  Würde  verliehen 
vmrde  bei  Feldzügen  das  königliche  Streitross  am  Zügel  zu  führen  und  bei  feierlichen 
Gastmahlen,  dem  Könige  vorzuschneiden,  ed.  Teschenmacher  ann.  Cliviae  im  cod.  dipl.  ko 
p.  219,  Pez  anecd.  6,  3,  69—71,  Lacomblet  Urk.B.  3,  743  f.  nr.  848.  Ob  mit  diesem 
Aufenthalt  zusammenhängt,  was  Petrus  de  Sortenaco  card.  Vivariensis  erzählt  von  Ver- 
suchen des  Herzog  Leopold  von  Österreich  und  dann  des  Herzog  Wenzel  von  Brabant 
den  König  zu  einem  Concil  zu  bewegen  und  von  dessen  standhafter  Antwort,  läßt  sich 
voüends  nicht  ausmachen,  s.  Baluz.  vitae  2,  869  und  1,  1361.  46 
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A.    Ansschreibeii. 

164.    K,  Wenzel  an  Straßburg  ^    beruß  zum  Reichstag  auf  15.  AprU  nach  Frankfurt.  ^^^ 

1380   Merz  18   Frankfurt.  **"" 

Aus  Straßb,  St.A.  an  der  Saul  I  partie  ladala  B  fasc.  VII   nr.  12  or.  eh.  lit.  clausa  e.  sig. 
5  in  tferso  impr. 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrwen.    wann  wir  als  ejn  Romischer  kunig  alle  kurfursten  und  andre 
furste  des  reichs  graven  edle  und  stete  ubirejn  komen  sein,  das  gehorsamkeit  und 

10  bestetikeyt  des  heiligen  Romischen  reichs  und  erkentnusse  des  stules  zu  Rome  und 
unsers  heiligen  vaters  pabst  ürbans  des  sechsten  und  nemlichen  eynung  cristenliches 
glowben  gesterket  und  gehertet  und  das  widersass  ungehorsamkeyt  des  widerpabstes 
Robertus  von  Geneff  seiner  widercardinalen  und  irr  zuleger  und  volger  zurstoret  und 
undergedniket  werden,  und  mejnen  doran  unsern  und  de>s  reichs  fleisse  und  macht 

15  mit  ernste  zu   keren  und   vesticlichen  doran  bleyben,    und   haben  dorumb  sulche 
Sachen  furbas  anczugreiffen  und  genczliche  zu  enden  zu  uns  verbotet  zu  komen  gen 
Frankenfurt  uf  dem  Moyn  uf  den   suntag  jubilate   noch  ostern  der  schirist  kumpt  "«^ 
Fürsten   graven   edlen  steten  und   andern   unsern   und  des  reichs  getrewen:    dovon   ^' 
empfelhen  und  gebieten  wir  euch  bey  unsern  und  des  reichs  hulden  und  beheltnAss 

20  ewirr  hantvesten  freyheit  und  guter  gewonheit  die  ir  von  uns  und  dem  reiche  her- 
bracht habt,  das  ir  czwen  ewirs  rates  eygentlich  uuderweiset  ewirs  willen  uns  zu 
antworten  und  zu  volgen  in  der  sachen  mit  ganczer  macht,  an  Widerrede  sich  dor- 
umb anderweyt  hinder  sich  zu  sprechen  noch  lenger  anlwflrt  zu  suchen,  uf  den 
egenanten  suntag  jubilate   bey  uns  seyt  hie  zu  Frankenfurt,   wann  ouch  die  kur- 

25  fursten   und   andre   unsere  und  des  reichs  fursten   stete  und  getrewen   doselbst  sein 

werden,  mitsampt  uns  zu  Vorsorgen  bestendikeit  des  Romischen  reichs  und  behelt- 

nöss  cristenlichens  glawben.     geben  zu   Frankenfurt  uf  dem   Moyn   am    palmtage  ^^ 

unser  reichs  des  Behemischen  in  dem  17.  und  des  Romischen  ^  in  virden  jaren,  *" 

[in  verso]   Dem  burgermeister  rate  und  burgern  -.       , 

.  i.  ,     ,        .  ^        o.       t  j  Pör  dominum  regem 

30       gmemlich  der  stat  zu  Strassburg  unsern   und  M    f 

des  reichs  lieben  getrewen. 


165.    K.  Wenzel  an  Straßburg  ^  beruß  widerholt  zum  Reichstag  auf  15.  Aprü  nach      '^^ 
Frankfurt.     1380    Merz  28    Frankfurt.  **"^* 

Aus  Slraßb.  8lA.  an  der  Saul  I  partie  ladala  B  fasc.  VII  nr.  .10  or.  eh.  lü.  eiausa  e.  sig. 
36  in  verso  impr. 

Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Liben  getruwen.     als  wir  uch  vormals  geschriben  haben, ^  manen  wir  uch  noch, 
das  ir  uf  den  tag  der  von  uns  und  den  kurfursten  gen  Frankenfurt  gelegt  ist,  das 
40  ist  uff  den  suntag  jubilate,  doselbist  zu  Frankenfurt  bey   uns  seyt,   wenn  wir  mit  ^^«o 
der  kurfursten  rat  do  austragen  wollen  was  dem  reiche  nucze  und  notdurftig  sey  ^' 

a)  or.  Rehemiscben. 

t  Meri  18  nr.  154. 

Pputscbe  Reichstags- Akten.    I.  35 
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^jl^^furzqkeren,  und,  als  ir  mit  dem  reiche  lange  zeit  herkomen  seyt,  bey  uns  und  dem 
reiche  getruwiichen  beleiben  wollet,  als  ir  alleweg  getan  habt  und  wir  des  ouch 
an  uwern  tniwen  kein  zweyvil  haben,  geben  zu  Frankenftirt  uff  dem  Mewen  an 
der  mitwochen  in  den  osterheiligen  tagen  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem 
sibenczendem  und  des  Romischen  in  dem  vjrden  jare. 
[in  verso]  Den  burgermeistern  dem  rate  und  den 

burgern  gemeynlichen  der  stat  czu  Strazburg  ^^  mandatum  regis 

unsern  und  des  reichs  Üben  getruweu. 


Johannes  Jaurensis. 


B.    Anerkenniing  P.  Urbsn's  YI. 


[1380 

vor 

Apr,  Vi] 


166.*  Evnaelm  Reichsstädte  treten  der  Erklärung  K.  WenzeVs  für  P.  Urban  VI  vom     io 
27.  Febr.  1379  bei.    [1380  vor  Aprü  27  ohne  Ort.^] 


Beitrüt  Mainz:  Köln.  StA.  eop.  eh.  cooer.,  im  Ausdruck  rieifach  abweicfund  von  dem  torläu^gen 
Entwurf  fir.  132 y  wie  der  Beitritt  des  Bisehofs  von  V/irzburg  nr.  147  lautend,  schließt  und  des  zA  urkftnde 
haben  wir  unser  stat  ingesigel  an  disen  brief  gehangen,  der  geben  ist  nach  Crists  geburte  etc.  Inse- 
rirt  ist  die  hön.  Aufnahmsurkunde  für  Main»  vom  17.  Sept.  1379. 

Beitritt  Köln's:  ib.  cop.  eh.  coaev.  Wir  der  burgermeister  etc.  [lautet  ebenfcdls  uie  nr.  147].  und  des 
zn  Urkunde  haben  wir  unser  stat  ingesegel  an  desen  brief  gehangen,  der  gegheben  ist  nach  Christi 
geburt  etc.     Die  Insertion  ist  ausgelassen. 

Varianten  aus  beiden  Stücken  s.  bei  nr.  147. 


15 


1  In  der  Anm.  zu  nr.  132  umrde  erörtert  y  daß 
der  Beitritt  von  Mainz  und  Köln  erst  im  Jahre  1380, 
und  zwar  daß  seine  Ratifikation  nicht  ohne  Wahr- 
scheinlichkeit kurz  vor  dem  27.  April,  also  wol  auf 
dem  Frankfurter  Reichstag ,  erfolgt  sei.  Die  beiden 
oben  als  nr.  156  aufgeführten  Beitritte-Urkunden  von 
Mainz  und  Köln  sirid  ihrer  undatierten  Beschaffenheit 
nach  schon  nicht  als  Abschriften  von  Ausfertigun- 
gen sondern  als  Entwürfe  zu  erkennen,  die  Mainzer 
insbesondere  ist  ihrem  Ursprünge  nach  fUchts  an- 
deres gewesen  wie  aus  nr.  153  hervorgeht.  Dort  ist 
auch  p.  270  nt.  3  gezeigt,  daß  allem  Vermuthen 
nach  der'  für  Mainz  bestimmte  Entwurf  ron  dieser 
Stadt  aus  an  Köln  verschickt  wurde;  somit  haben 
Mainz  und  Köln^  auf  die  an  das  erstere  gerichtete 
Aufforderung  nr.  153  hin,  ohne  Zweifel  gemeinsam 
in  dieser  Sache  gehandeU,  und  man  kann  mit  aller 
Wahrscheinlichkeit  sagen  daß  der  Beitritt  Köln's  nicht 
eher  erfolgte  als  der  von  Mainz;  auch  das  Schreiben 
P.  Urban  YI  vom  19.  AprÜ  1379  im  Köln.  St.A. 
(or.  mb.  blau  A)  und  bei  Laeomblet  ürkB.  3,  733 f. 
nr.  835  beweist  nichts  für  das  frühere  Erfolgtsem 
desselben,  dhniiehe  Briefe  ergiengen  auch  an  andere 
vom  päpstlichen  Stuhl  dieser  Seite  aus  (Radulphus  de 
Rivo  beiChapearilU  3,  37  ff.,  Bzovius  1379.  8und9, 
Lünig  R.A.  17,  1,  518  f.)  —  In  Wenckeri  exe  2, 


535h  auf  der  Straßb.  St.Bibliotkek  findet  sieh  folgende  SO 
iifufalierl«  Kotiz  auch  seind  die  stetde  gemeinltc^ 
des  bundes  an  dem  Ryne  einmuteclichen  überkom- 
men, daß  sie  mitsampt  dem  Römischen  kunige 
und  den  kurfürsten  den  pabst  Urban  um  VI  für 
einen  gerechten  waren  babst  haben  und  hallen  25 
wollen,  und  seine  briefe  und  botschaft  offenließ 
lassen  leßen,  und  nit  gestatten  daß  man  offen> 
liehen  in  Iren  stetten  des  widerbabestes  Clemens 
briefe  lese  oder  von  ime  predige,  wie  solches  die 
stett  Tormals  für  dem  ^J^ischen  könig  und  den  30 
kurfürsten  zu  Franckfurt  versprochen  hant  etc. 
Wenn  hier  doch  nur  der  Bund  zwischen  Mainz  Strcifi- 
burg  Worms  Speier  Frankfurt  Hagenau  Weißenburg 
vom  20.  Merz  1381  bei  Vischer  Reg.  nr.  156  ver- 
standen werden  kann,  so  fiele  also  der  Beitritt  des  35 
Rheinischen  Städtebundes  als  solchen  erst  nach  diesem 
Tage.  Dieß  schliefet  aber  nicht  aus  daß  die  einzelnen 
oder  einzelne  Städte  schon  vor  Abschluß  dieses  Bun- 
des die  Verpßichttmg,  und  wol  auch  urkuwüich,  ein- 
gegangen wcwen,  wie  es  denn  für  Worms  und  Straß-  40 
bürg  aus  dem  königlichen  Schreiben  vom  27.  Aprü 
1380  nr.  157  genugsam  a-hellt.  Das  in  der  Wencker'- 
schen  Aufzeichnung  enoähnte  frühere  Versprechen  zu 
Frankfurt  mag  sich  dann  eben  auf  unseren  Frank- 
furter Reichstag  von  1380  beziehen.  45 
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157«    K.  Wenzel  an  einzelne  Reichsstädte ,  ^    verheißt  Schütz  wenn  ihnen  wegen  ihres  tsso 
Festhaltens  ari  P.  Urban  VI  von  dem  Widerpabst  oder  seinen  Oönnem  Noth  oder  ^^'  ^ 
Krieg  erstünde,     1380   Apr.  27    Frankfurt. 


An   Worms 


AnSlraßburgi 


W  aus   Worms  St.A.  Ürkk.  Abth.  I "  Gefach  1  Karton  5  nr.  78  or.  mb.  c  sig.  pend.y 

auf  Rucks,  glehz.  wie  man  babist  Urbanuna  vor  einen  bahist  solle  han. 
n  coli.  Schannat  kist.   Worm.  prob.  p.  190  nr.  217  tx  lih.   act,  civit.  Worm.  o.  ünterschr. 

und  TL,  fehlerhaß  (Oeorgiseh  Reg.  2,  747  und  Seriba  Reg.  3,  222  nr.  3310). 
8  coli.  Siraßb,  Slä.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  „ad  fasc.  6^  nr.  1  or.  mh.  e.  sig.  pend. 

d^c.j  verletzt,  Ünterschr.   und  R.  wie   bei  Worms,  auf  liücks.  glchz.  Au/schr.  nicht 
iO  I  f^^f  l^ons  leserlich. 

T  coli  ib.  I.  D.  G.  lad.  3  fasc.  2  cop.  e/L,  »ur  Ergänzung  von  8  eoU.  an  den  betr.  8tellen. 
(Auch  ib.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  47  und  15,  letzteres  o.  dat.,  cop.  eh.) 
ü  coli.  ib.  nr.  16  cop.  eh.  o.  dat.  etwas  abweiehend:  —  von  uwern  aller  wegen- —  daz 

ir  alle  als  —  reiche  vasle  und  un vorrucket  atetteklichen  zubeliben  genzelich  ge- 
45  I  lobet  und  verbeißen  habt  und  mit  namen  —  boten  briefe  und  gebot  —  fehlt 

offenlich  ~-  das  wir  lieb  zA  sollichen  Sachen,  obe  dch  dovon  deheinerleige  not 
'  entstünde,  von  unser n  und   des  richs  wegen  helfen  roten  schüren  und  schirmen 

Süllen  nnde  wellen  on  alle  geverde.    mit  Urkunde  etc.  (Entwurf  f  oder  eine  Abschriß 

eines  andern  Briefs  f) 

20  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 

reichs  und  kunig  zu  Bebeim  embieten  den  burgermeistern  reten  und  burgern  ge- 
meinlichen der  stat  zu  Wflrms  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewenf  unser  gnad 
und  alles  gilt.  lieben  getrewen.  wenn  •  wir  von  ewern  frftnden ,  die  ir  uff  diese 
czeite  zu  uns  mit  voller  ganczer  macht   von  ewern  wegen  gesant  habt,  genczlich 

25  und  eigentlich  underwe^set  sint^  das  ir  also  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen 
bej  uns  als  ejnem  Romischen  kunige  und  dem  heiligen  reiche  genczlich  und  vestic- 
lich  bleyben  wollet,  als  ir  unczher  an  dem  reiche  belieben  und  gewesin  sint,  und 
n^it  namen  das  ir  in  gehorsamkeit  des  pebstlichen  stüles  und  erkentnusse  unsers 
heiligen  Vaters  pabst  Urbanus  des  sechsten,  der  eyn  rechter  pabst  ist,  den  ouch 

30  wir  und  alle  kurfursten  und  ander  forsten  des  reichs  für  eynen  rechten  pabst  haben 
und  halden,  mitsampt  uns  besteen  und  bleiben  wellet,  und  ouch  das  ir  des  egenan- 
ten  unsers  heiligen  vaters  pabst  Urbanus  boten  und  brief  uffnemen  und  furdern 
wollet,  und  nicht  gestatet  das  des  widerpabstes  Robertus  von  Geneff  boten  oder  der 
dlieinerley  brief  in  ewer  stat  oflFenlich  uffgenomen  gelezen  odir  gefurdert  wurdent  ^ 

36  in  dheine  wege  an  alles  geverde,  das  uns  von  euch  ist  sunderlich  wol  zu  danke: 
dörumb  so  sprechent  wir  und  vorheissen  uch  mit  wolbedachtem  mite  rechter  wissen 
und  in  kraffl  dicz  briefs,  daz  wir  uch  und  alle  die  ewern  zu  sulchen  Sachen,  ob 
euch  dövon  dheinerley  not  odir  krig  ufferstunde  von  dem  Robert  von  Geneff  odir 
von  den  die  sich  sein  denne  annemen,  von  unsern  und  des  reichs  wegen  flirderlich, 

40  a)  fiter  wid  in  dem  wdier  tmfm  /olpendcn  denne  Aal  IV  die  betdm  »ekräg  Ueffenden  PufMe  über  der  guehärften  Sylbe. 

b)  W  venohrieben  wurdert,  8  wurden,  H  wurdent. 

1  In  einer  undatierten  Straßburger  Oesandtschaßs-  vatters  des  babesles  zfl  Rome  gebotten  gehorsam 

anweisung  aus   WenzeJts  Zeit  im  dortigen  Stadtarchio  Bleut  gewesen,  das  wir  unserme  herren  dem  kü- 

relations    avec   Tempire    Geinnanique  1394—1395  nige  gro6  wolgevallen  daran  getan  haben t^  und 

45   heißt  es  also  unser  herre  der  keiser  seliger  gedeht-  ouch  noch  den  früntUchen  brtefen  die  unser  herre 

nisse  und  unser  herre  der  küjiig.  mit  andern  stetten  der  künig  und  herzöge  Johannes  sin  brftder  dem 

uns  besauten   und  mit  uns  retdent  das  wir  uns  bischofe  geschriben  habent.   Jedenfalls  scheint  Stre^- 

halten  soltent    an    unsern  heiligen  yatter  seliger  bürg  vor  27.  AprU  1380  sich  für  P.  Urban  VI  ver- 

gedehtnisse  habest  Urbanus  zfl  Rome  [stirbt  1389  bindlich  gemacht  zu  haben,  da  das  obige  Schreiben 

60  Okt.  15]y  das  wir  ouch  dotent  und  des  wir  ouch  des  Königs  ron  diesem  Tag,  namentlich  in  der  frei- 
em bri^f  ypn  unserme  herren  dem  kuninge  ha-  lieh  undatierten  Fassung  ü  die  aber  wol  zu  keinem 
bent  etc.,  domeinent  wir,  das  wir  unsers  heiligen  andern  Datum  gehört,  diefi  wraussetzL 
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1380  wenne  wir  es  von  eftch  ermanet  werdent,  helffen  und  raten  schüren  nnd  schirmen 

'*''''*  ^^  suUent  und  wolJent  getrewlich  on  alle  geverde.        mit  Urkunde  dicz  briefs  vorsigelt 

mit  unser  kuniglichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Frankenfurt  uflf  dem  Moyn 

noch  Crists  geburde  drejczenhundert  jar  dornach  in »  dem  achczigisten  jaren  des 

nesten  freytages  noch  sand  Marks  tage  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  siben- 

czenden  und  des  Romischen  in  dem  virden  jaren. 

p.  T  o    TTT-iu  1         ir    A  1  Per  dominum  magistrum  curie 

[%n  versa]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  „         .       ,    ^     . 

^  Benessius  de  Weytem&l. 


C.    ZoU-Angelegenlielteii. 

1380  I5g^  jBf;  Wenzel  schafft  alle  Bheinzölle  ab '  die  von  ihm  oder  seinen  Vorfahren  am  Reich  io 
auf  Widerruf  verliehen  worden  sind  oder  die  ohne  solche  Verleihung  mit  Unrecht 
erhoben  werden  ^  und  will  Niemanden  einer%  Zoll  neu  aufzusetzen  erlauben  oder  geben 
ohne  Zustimmung  der  Kurfürsien  von  Trier  Köln  und  Pfalz.  1380  Apr.  29  Frankfurt. 

Aus  Koblenz  Prov.A.  Urk.  A  829.   or.  mb.  Hg.  defie. 

Coli.  DUtteld.  Prot.A.  Urk.  Kurköln  A  III  nr.  1044  or.  mb.  ng.  deßc.  16 

LaeomhUt  ürk.B.  3,  740  f.  nr.  845. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brief  allen 
den  die  yn  sehen  odir  hören  lesen:  under  andern  sachen,  die  unserm  kuniglichen 
gemute,  zu  besorgen  des  heiligen  Romischen  reichs  und  aller  des  reichs  undertanen  so 
nuczz  und  fromen,  steticlichen  vorkomen,  so  keren  wir  'unsere  gedanken  dorzu, 
wye  die  ungewonlichen  czolle,  damit  allermeniclichen  besweret  ist,  abegenomen  und 
hingelegt  werden,  und  wenn  wir  nu  kuntlichen  und  eygentlichen  underweyset  seyn, 
das  von  manigerley  czoUe  wegen ,  die  yn  dem  reiche  uf  des  Reyns  stramen  erstan- 
den seyn,  unsir  und  des  reichs  lande  und  undersessen  grosslichen  und  unvorwind-  ^ 
liehen  besweret  sein  und  teglichen  besweret  werden:  davon  so  haben  wir  durch 
gemeynen  nuczes  willen  mit  wolbedachten  mute  mit  rate  der  korfursten  und  anderr 
unserr  ^  fursten  herren  und  getrewen  und  mit  rechter  wissen  alle  und  igliclie  czolle, 
die  von  uns  odir  unsern  vorfarn  an  dem  reiche  Romischen  keysern  odir  kunigen 
yemanden,  er  sey  furste  geistlich  odir  wertlich  graflf  freyherre  dienstman  ritter  30 
knecht  odir  stat  oder  yemanden  anders  wer  er  sey  uffczuseczen  und  zu  heben  er- 
lawbet  gegunst  und  vorschriben  weren ,  die  zu  widerruflen  zu  gnaden  odir  zu  willen 
steen  odir  die  man  sust  sunder  unser  und  unserr  ^  vorfarn  Romischer  keyser  und 
konige  verlyen  und  uffenbar  mit  briven  vorhengnuss  odir  anders  zu  unrechte  nymet 
uff  des  Reyns  strame,  wo  sulche  czolle  gelegen  sein,  genczlichen  und  aller  sachen  36 
abgenomen  und  widerruffet,  abnemen  und  widerruffen  die  in  craßte  dicz  briefs  und 
Romischer  kuniglicher  mechte  volkomenheit,  und  meynen  seczen  und  wollen  wir, 
das  dieselben  czolle  von  dieser  zeite  furbasmer  von  nyemanden  genomen  werden 
sunder  genczlichen  und  allersachen  abeseyn  sullen.  ouch  so  wollen  wir  keyne  czolle 
yemanden  von  newes  ufczuseczen  erlawben  odir  geben  ane  wissen  der  erwirdigen  4o 
Cunen  erczbischoffs  zu  Trier  ^  des  heiligen  reichs  in  Welschen  landen  etc.  ercz- 
kanczler,  Fridrichen  erczbischoff  zu  Colne  des  heiligen  reichs  in  Italien  erczkanczler 

a)  de.  M  or.,  ad.  ET.       b)  fi  anderr  unser.   In  A  kö'nnfen  du  AbkuT%Hnifm  auch  awfgelöit  werden  anderer  unser, 
c)  A  unser  oder  unserr.       d)  to  B  tUhi  Friedrick  von  Köln  vor  dem  'Merer. 

1   Vgl.  die  Zollterordnungen  vom   Frühjtthr  1379      behalUne  kurjürntliche  Zustimmung  urkundet   Wenzel   45 
und  vom  Sommer  1384.     Mit  Rüeksidit  auf  die  vor-      »päter  bei  Pelzel  Wenzel  1 ,  275  nt.  2. 
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unscrr  "  lieben  tiefen  und  fursten ,  und  des  hochgebornen  Ruprechts  des  eitern  des  1390 
heiligen  reichs  oberisten  trugsess  pfalczgraven  bey  Reyn  und  herczogen  in  Beyern  ^^  ^ 
unsers  lieben   oheim  un<f  fursten.    und  gebieten  ouch  dorumb  allen  und  iglichen 
fursten  geystlichen  und  wertlichen  graven  freyen  herren  dienstluten  rittern  ^  knech- 

5  ten  ainptluten  czolnern  gmeynschefften  der  stete  und  allen  andern  unsem  und  des 
reichs  nndertanen  und  getrewen,  in  welcherley  adel  eren  wirden'odir  wesen  die 
sein,  das  sie  sulche  czolle  furbasmer  nicht  nemen  noch  ufheben  sullen,  sunder  die 
genczlichen  abetun  und  abenemen,  als  lyp  yn  sey  unser  und  des  reichs  swere 
ungenad   zu  vormeyden.    mit  urkunt  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unserr  ^   kuniglichen 

10  majestat  insigel,  geben  zu  Frankenfort '  noch  Crists  geburt  dreyczenhundirt  jar  dor- 

nach   in  dem  achczigsten  jare  des  ®   suntags  vor  unsers   herren  uiSart  tag  unsirr  '  ^^^ 

reiche  des  Behmischen  in  dem  17  und  des  Romischen  in  dem  vierden  jaren. 

,  „    --^         ,        j     T    .1  Per  dominum . .  cancellarium 

[in  verso]  R.  Wenceslaus  de  Jenikow.  „         .      j     «r     ^       1 

Benessius  de  Weytemul. 


«  159.   K  Wenzel  verkihi  Bischof  Adolf  von  Speier  und  dem  Mainzer  Stifl  einen  Zoll  taso 
zu  Höchst  von  vier  alten  großen  Tumosen.     1380    Apr.  29  Frankfurt.  ^  ^^  ^ 

0  aus  Frafdtf,  8lä,  privil.  lad.  K  nr.  4  or,  mb.  e.  sig.  pend.,  in  verso  gleh».  von  dem  solle 
zu  Hoest  4  alt  groß  tortuue  von  dem  fader,  innen  oben  linki  gleh»,  frankfuriisehe  Arehiv- 
bem.  regulrala  ad  librnm  lige  Reni  inter  literas  misaivi^. 
90  F  eolL  ib.  Bach  des  Bundes  /o/.  77^^78^  nr.  267. 

W  coil.  Würdtwein  nor.  subf.  dipl.  9,  272-274  nr.150  ohne  Quelle,  mit  der  üebersehrift  kanig 
Wenzlow  brief  darin  er  erzbischof  Adolff  und  dem  stift  zu  Mentz  erlenpt  hat  vier 
aide  thornoss  uf  dem  wasaer  dem  Meyne  und  nf  lande  bei  Hoeste. 

Senckenberg  selecta  6,  611—613  nr.  18.  —  (Janssen  R.K.  1 ,  3  nr.  2  Regest.) 

25  Wir  Wenczlaw   von   gots   gnaden  Romescher  kung  zu  allen  zyten  merer  des 

riches  und  kung  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  ofifenlich  mit  diesem  brieffe 
allen  den  die  yn  sebent  oder  horent  lesen:  daz  wir  durch  manigfaldige  dinste 
und  truwe,  die  uns  und  dem  riche  der  erwirdige  AdolJQT  bischofif  zu  Spire  unser 
lieber  nefe  und  furste  offte  williclichen   und  nuczlichen  erczeiget  hat  und  noch  er- 

30  czeigen  sal  und  mag  in  knnfiftigen  zyten,  yme  und  dem  stiffte  zu  Mencze  erleubet 
und  gflnnet  haben  mit  gutem  rate  unser  und  des  riches  fursten  edeln  und  getruwen, 
erleflben  und  g&nnen  yn  mit  crafit  dieses  brieffes  rechter  wißen  und  Romescher 
kunglicher  meehte,  daz  er  und  derselbe  stifft  zu  Mencze,  oder  ire  amptlute  den 
sie  daz  eniphelhen  werden,  uff  dem   waßer  dem  Mewen  c^  und  uff  dem  lande  by 

35  Hoeste  deme  sloße  vier  aide  groQ  tornose  von  yedem  fuder  wines  und  ander  kauff- 
manschafft,  die  dasselbe  waßer  und  lant  uff  und  abe  gefurt  wirdet,  heben  und  nemen 
sollen  und  mAgcn,  von   uns  und  allermenglichen   ungehindert.''    und  gebitten  dar- 

9)  A  toie  veUer  oben.        b)  B  haty  vol  tenehrUhen^  retten.         r)  A  wie  «reifer  oben.        d)  fi  add.  u\T  dem  Moyn 
e)  B  add  nesten.       f]  A  mit  AbkUnungy  unsirr  oder  unsirer.       g)  tcheiut  radiert  atu  Mowon  in  O. 

40  <   Vgl.   die  Urkunden  »um   Frankfurter  R.T.   ron  dipl.   2,    544-546    nr.   51    und  falsch    daHert    ron 

1379  nr.  135  und  140.  —  Später  widerhoU  K.  Wen-  1329  ibid.  5,  45^47  nr.  27  (Reg.  hei  Sefiaab  2, 354 

cei  die  frühere  Aufhebung  der  Zölle  zwifchen  Fratt/c-  nr.  273  und  bei  Scriba  3,  234   nr.  3489)  uxjbei  zu 

fürt  und  Mainz  und  namentlich  zu  Höchst^  dat.  Prag  vergleichen   Würdtvein  ibid.  2,  347  (Reg.  bei  Schaab 

1392  Boh.  29  Rom.  16  reminiscere,  also  10.  Merz,  2,  555  und  bei  Scriba  3,  234  nr.  3490),  auch  sehe 

45   Frankf.  St.A.  priril.  lad.  K  nr,  1   or.  mb.,  und  ge-  man  Orth  Reiehsmessen  211  f. 

druckt  in  Privil.  Frankf.  206  f.  und  bei  Lünig  R.A.  2  Diefi  ist  rermuihlieh  derjenige   Zoll  zu  Hoeste, 

13,  602  nr.  86.     Qleiehwol  trat  1399  wider  ein  ent-  für  dessen  Abgehenlassen  die  Städte  des  Rhünisehen 

gegengesetztes    Verfahren  ein,    WOrdiwein  nora  subs.  Bundes  dem  Erzbischof  Adolph  ron  Magntz  6000 ß. 
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1380  umbe   allen   fursten    geistlichen   und    werliliehen    grafen    fryen    dinstluten   ritteren 
^^'  ^  knechten  '   gemeinschafiten  der  stete  merckte  und  dorfTer  und  allen  andern  unsern 
und  des  piches  undertanen   und  getruwen,  daz  sie  den  vcfrgenanten  bischoff  Adolff 
sine  nächkomen  erczbischoffe  und  den  stifft  von  Mencze,^  oder  ire  amptlute  den 
sie  daz  entphelhen  werden,  an  uffbebunge  solicher  vier  alden  große  tornosen  als  s 
vor  gesehrieben   stet  nicht  hindern  noch  irren   in  dheine  wise,  sunder  sie  darczu 
hanthaben  schuczen  und  schirmen/'  als  sie  unser  und  des  riches  swere  ungnade 
wollen  vormjden.        mit  Urkunde  dicz  biieffes  versigelt  mit  unser  kunglichen  niaje- 
stat  ingesigel,  der  geben  ist  zu  Franckenfurd  uff  dem  Mewen  nach  Cristes  geburte 
driiczehenhundert   jar   darnach    in    dem    achezigesten  jare  am    suntage  vor  sante  io 
U80  Philips  und  sante  Jacobs  tage  der  heiligen  zwylfifboten  unser  riebe  des  Behemischen 
^'     in  dem  sibinczenden  und  des  Romeschen  in  dem  vierden  jaren. 

[in  «er»o]  R.  Wenczeslaus  JenJkaw.  ^^  mandatum  regia 

Petrus  Jawrensis. 


D.    Beiicht  Aber  den  Belchstag.  is 

P380]  160,   Die  Straßburger  Gesandten  an  ihre  Stadt,    berichten  über  den  Besuch  des  Frank- 
""^^^  .     furter  Reichstags.     [1380] »    Apr.  19   Frankfurt. 

Ans  Straßb.  StBibl.   Wenekwi  exeerpta  2,  371b. 

Der  Stadt  botten  auQ  Franckfurt  berichten,  daß,  als  sie  dahin  kommen,  sie 
da  gefunden  den  kunig,  herzog  Ruprecht  von  Peigern  den  alten  und  den  jungen,  so 
marggraf  Wilhelm  von  Müssen  ^  und  sin  bruder  der  da  bischof  solte  sein  zu  Mentze, 
und  den.  lantgrafen  von  Hesse,  do  sante  der  kunig  noch  uns,  und  bat  uns  daß  wir 
uns  nit  ließen  belangen  unze  die  kurfursten  kement.  und  koment  der  bischof  von 
tt3so]  Trier  und  der  bischof  von  Colin  uf  mittwoche  zu  nacht,  und  sint  noch  wartende 
Apr.  19  ^^^  c  herzogen  von  Brabant.     datum  uf  den  duntersfag  vor  Georgii.  55 


£.    St&dtlsche  Anstalten  zum  Reichstag. 

^^  Wl.   Kosten  Frankfurfs.     1380   Merz  24  bis  Juli  28. 

i:er%  24 

j„l^28  ^"'  Frank/,  St.Ä.  Reclinungsb.  1380;  dort  stehen  nr,  1  und  2  unter  der  Rubrik  besundern 

einzeliogen  nzgebin,  nr,3—6  unter  azgebin  koste  und  zerunge;  ron  dem  Reehnungshtiek 
dieses  Jahres  ist  nur  ein  kleiner  T^eil  erhalten.  30 

Lersner  2«,  36 b   auszugsweise y  falsch  unter  der  Jahreszahl  1379, 

Her»  24  [1]  Sabb.  post  Gerdrudis  :^  40  Ib.  umb  100  achteil  habern  uhserm  herren  dem 

a)  VT  —  fryhen  Herrn  rittrrn  und  knechten  diensthiden  gemeinschaften  — .       b)  Wendur  Müssen  oder  Müssen, 
c)  «ic       d)  in  der  Vorlage  Gergnidis. 

bezahlten,  welche  Summe  K.    Wenzel  ihnen  erlaubte  2  J)aß  Adolf  wirklich  in  Besitz  des  Zolles  kam,   36 

wider  aufzuheben  und  einzunehmen  auf  dem  Rheine  sieht  man  aus  der  Urkunde  rom  25.  Dee.  1380  Reg. 

oder  auf  dem  Mayne,  womit  übrigens  Frankfurt  nicht  Boic.  10  y  65;   er  rerpfUndete  den  Zoll  zu  Boeste  für 

zufrieden   war,    s.    die    ürk.   des    Erzbischofs    1386  eine  Schuld  ron  3000  ß. 

Sept.  30  (domin.  p.  Mich.)  in  Pririll.  Frankf  ed.  1614  8  Wencker  setzt  137  .  ,  tempore  eleclionis  Wen- 

p.  194  f.   und   bei   Orth   Reichsmessen   620  nr.    50  cesloi  in  regem,  unrichtig.    Da  Ludwig  von  Meissen   40 

aus   dem  Frankf.  PHp:  Buch  ed.  1728  p.  206  f.  1381  entsagte^   so  bleibt  die  Wahl  desjenigen  Frank- 

.  1  Dem  Mainzer  Domherrn  Johann  ron  Eber  stein  furter  R.T.,   auf  den  dieser  Brief  gehört,   sehr  be- 

wird   am  8.  Juli  1380   ebenfalls'  eine    Rheinzollrer-  gränzt ;  unter  den  dort  cAgehaltenen  Versammlungen  K. 

ifünstigung  tum  König  zu  Theily   Reg.  Boic.   10,  58.  Wenzels  passt  für  Inhalt  und  Monatsdätum  nur  1380. 
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konige  zue  schenken.   —  item  einen  dorwertern  oben  unde  nieden  6  gftiden.  —  ^^so 
item  des  koniges  boden  l'/j  gfllden.  —  item  2  gftiden  umb   zwene  briefe  in  die    ^, 
kanzelie  gein  Ryilenberg.  —  item  S^^  gfllden,  daz  gestfllze  widder  zue  keufen,  da/«» 2« 
uffe  die  herzogen  von  Beyern  ire  lehen  entphingen. 
5  [2]  Sabb.  ante  Ambrosii:  40  Ib.  8  sh.  32  schützen  achte  nacht  unde  48  schfltzen  tf«r>3i 

zwo  nacht  zue  wachen,  unde  48  schützen  vor  unsefs  herren  des  koniges  herberge 
gewapend  zue  stende,  alse  die  Fürsten  von  Beyern  ire  lehen  entphingen.  —  item 
Johanne  Kempen  41  gülden  8  sh.  minus  4  hell,  umb  6^,  ame  unde  4  virteil  wines, 
den  wir  unserm  herren  dem  konige  schanketen.  —  item   1  gfllden  Peder  leflfer  an 

10  den  bischuf  von  Tryre,  alse  man  sedde,  daz  die  geselleschaft  in  die  lande  ziehen 
wolde,  unde  ieme  Johan  von  Holtzhflsen  darumb  schreib.  —  item  20  gfllden  dem 
Ereyer  hoffemeister  unsers  herren  des  koniges  von  geheiße  des  rades  zue  schenken. 
—  item  eilfhflndert  phflnd  14  phflnd  minus  3^^  sh.  unserm  lieben  gnedigen  herren 
herren  Wentzlaw  Romschen   konige  von  siner  gewonlichen  stflre^  die  da  virfallen 

46  waren  uf  sand  Mertins  daig  neist  virgangen;  die  entphing  Syfrid  zflm  Paradise,  des 
he  uns  unsers  herren  des  koniges  unde  sine  quitancien  geben  sail. 

[3]  Sabb.  post  Ambrosii :  39  Ib.  minus  2  hell,  virzerten  der  stete  frunde  mit  Äpr.  7 
unsers  herren  des  koniges  marschalke  gein  dem  cardenale  von  Rome  ^  gein  Oppen- 
heym  zue  riden. 

«0  [4]  Sabb.  postUrbani:  6  gfllden  6  sh.  virzerte  Johan  von  Holtzhflsen  unde  der^a«a« 

stede  diener  mit  ime  gein  Mentze  mit  kosten  unde  schifflone  fflnf  dage,  alse  he  da 
laig  unde  die  3000  gfllden  unserm  herren  dem  konige  under  den  Jflden  uzgewan. 

[5]  Sabb.  ante  Kiliani:  36  sh.  verzerten  der  stede  diener,  alse  sie  mit  unsers  J»m7 
herren  des  koniges  frunden  an  herzog  Ruprechten  den  eitern  reden. 

25  [6]  Sabb.  post  Jacobi :  48  Ib.  minus  2  sh.  verzerten  Johan  Froisch  unde  Hein-  J«»<  a« 

rieh  von  Holtzhusen  unde  der  stede  diener  mit  in,  alse  sie  unserm  herren  dem 
konige  gein  Mergentheym  nachreden  unde  aclite  tage  uße  waren. 

1  Pileus,  vgl.  Trühem.  ehr.  Hirsaug.  2,  277  »um  Pelzel  Wendel  1,  93,  womarh  auch  der  Pragtr  Ertr 

Jahr  1381  falueh  ttalt  1380 :  er  reist  mit  dem  König  bisehof  Johann    von   Jenstein   mit  dem   König   nach 

30   nach  Mainz   Köln  Achen.     Am  29,  Juni  war  er  in  Frankfurt  kam, 
Frankßirty  Böhmer  cod.  dipL  1,  757.  —   Vgl,  auch 


Reichstag  zu  Nürnberg 
im  Januar  und  Februar  1381. 

Dafi  im  Januar  und  Februar  1381  wirklich  ein  Reichstag  au  Nürnberg  stattgefunden 
hat,  läßt  sich  freilich  nicht  aus  einem  noch  vorhandenen  Einladungsschreiben  erweisen. 
Auch  bietet  es  noch  keinen  festen  Anhaltspunkt,  wenn  K  Wenzel  am  15,  Nov.  1380 
die  Verwaltung  Böhmens  für  seine  Abwesenheit  bestellt,  Pelzel  Wenzel  1  Urk.B.  nr.  23 
p.  40  /.  In  der  That  kennt  Pelzet  hier  keinen  Reichstag ,  auch  Häberlin  spricht  von  5 
keinem  solchen.  Dennoch  lassen  die  vorhandenen  Urkunden  und  Ko^^respondenzen, 
namentlich  die  städtischen  Rechnungsbücher  von  Nürnberg  und  Frankfurt,  kaum  einen 
Zweifel  darüber:  König  Herren  und  Städte  sind  versammelt^  die  wichtigsten  Retchs- 
Angelegenheiten  werden  behandelt. 

Was  Johann  von  Jenstein  Erzbischof  von  Prag  in  den  Acta  in  curia  Romana  bei  io 
Pelzel  Wenzel  1  Urk.B.  p.  149  nr.  116  Art.  15  erzählt  von  einem  Tumult  in  Nürnberg^ 
bei  dem  er  zu  Schaden  gekommen  als  er  in  der  Eigenschaft  des  Kanzlers  mit  dem  König 
dort  gewesen  sei,  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  das  Jahr  1380  und  somit  nicht  auf 
einen  Reichstag  sondern  auf  einen  bloßen  Aufenthalt  des  Königs  daselbst,  vielleicht  als 
dieser  eben  auf  dem  Weg  zur  Frankfurter  Reichsversammlung  war.    Jetzt  aber  auf  dem  is 
Nürnberger  Reichstag  von  1381  war  Johann  wider  mit  dem  König  dort^  und  am  5.  Febr. 
(Nuremberg  1381  Di.  nach  Lichtm.)  bekennt  er,  der  päbstUche  Legat  und  des  Römischen 
Königs  Kanzler^  daß  er  wegen  aller  Irrungen  Zwietracht  und  Kriege,  die  sich  vor  Zeiten 
zwischen  ihm  und  den  Seinigen  einerseits  und  den  Bürgern  der  Stadt  Nürnberg  andrer- 
seits in  der  Stadt  daselbst  verlaufen  haben,  und  wegen  allei'  Schäden,  die  ihm  geschehen,  to 
auf  K.  Wenzel  kompromittiere,  Münch.  Reichs-Archiv  Urk.  R.St.  Nümb.  Nachirr.  f.  57 
XII  ^le  or.  mb.  lit  patens  c.  sig.  pend.    Der  Spruch  des  Königs  erfolgt  dann  am  20.  Febr^ 
(Prag  1381  Mi.  vor  Mathias  Boh.  18  Rom.  5):  nachdem  Erzb.  Johann  von  Prag  und 
die  Stadt  Nürnberg  von  des  demselben  Johann  in  seiner  Herberge  zu  Nürnberg  geschehenen 
Ueberlaufs  und  der  daraus  entstandenen  Irrungen  wegen  auf  ihn  kompromittiert,  und  ss 
weil  die  Nürnberger  ihn  gebeten  daß  er  in  dieser  Sache  ihr  gnädiger  Herr  sein  möge 
so  wiU  er  ihr  gnädiger  Herr  und  Freund  sein,  wie  auch  Johann  der  Stadt  Freund  sein 
und  ihr  diese  Sache  nie  mehr  nachtragen  soll;  wird  die  Stadt  von  dem  Erzbischof  noch- 
mals darum  angegangen,  so  wül  er  sie  schützen;  dieses  soll  sein  letzter  Spruch  in  dieser 
Angelegenheit  sein;  unter  gleicher  Signatur  or.  mb.  lit.  patens  c.  sig.  pend.  3o 

A.  In  Sachen  der  Anerkennung  P.  Urbans  VI  war  von  großer  Wichiigkeit, 
daß  es  gelang  den  bisherigen  schismatischen  Prätendenten  von  Kurmainz  Adolf  von 
Nassau,  der  sich  doch  einmal  im  faktischen  Besitz  der  Herschaft  befand,  für  den  legir 
timen  Nachfolger  Petri  zu  gewinnen,  nr.  162.  Daß  auch  sonst  auf  dieser  Versammlung 
die  kirchliche  Frage  im  Vordergrund  stand,  davon  zeugen  die  Mandate  Wenzel' s  an  die  35 
Stadt  Straßburg  nr.  163  und  164.    Der  Bund,  welchen  der  König  für  sich  und  9Wie 
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Erben  an  der  Böhmischen  Krone  mit  Richard  II  von  England  schloß,  betraf  eben  diese 
Sache  und  gieng  auf  Ausrottung  der  Schismatiker,  Rymer  foedera  3,  2,  111  ^;  vgl  die 
Ratifikation  zu  Prag  durch  Wenzel  als  Römischen  und  Böhmischen  König  am  i.  Sept., 
Rymer  3,  2,  lli''^.  Eben  während  des  Nürnberger  Reichstags  am  1.  Febr.  1381  gab 
5  Wenzel  daselbst  die  Vollmacht  zur  Abschließung  dieses  Bundesvei'trags  dem  illustri  Ptze- 
mislao  duci  Teschinensi  prindpi  et  sororio  nostro  carissimo  und  den  nobilibus  Conrado 
de  Kreyger  magistro  curiae  nostrae  et  Petro  de  Wartenberg  consiliariis  etfidelibus  dilectis 
nostris^  und  zwar  sano  principum  baronum  et  proc£rum  nostrorum  accedente  consäio. 
Bei  der  Beschwörung  des  Vertrags  im  Westminster-Palast  zu  London  durch  die  beider- 
10  seitigen  Bevollmxichtigten  am  2.  Mai  war  dann  atAch  Kardinal  I^ileus  wider  anwesend. 
Er  war  wol  die  Seele  des  ganzen  Geschäfts ^  wie  denn  Wenzel  in  der  Vollmacht,  wekhs 
er  den  genannten  Gesandten  zur  Abschließung  eines  Ehe-  Vertrags  zwischen  seiner  Schwester 
Anna  und  dem  Englischen  König  ertheilte,  den  P.  Urban  VI  als  den,  eigentlichen  Urheber 
dieses  Verwandtschafts- Kontrakts  und  den  Kardinal  Pileus  als  dessen  speciellen  Depu- 
iö  Herten  für  diese  Sache  bezeichnet  Rymer  3,2,  115  *.  Vgl.  noch  für  diese  Dinge  Rymer 
l  c.  1W—111\  112^—113\  115^—117\  118^—120^;  Baluz.  1,  1361-,  Bzov. 
a.  1381.  11  und  22;  Pelzel  Wenzel  1,  83  und  101  ff.;  Pauli  Gesch.  v.  Engl,  i,  540. 
(Die  Abdrücke  bei  Lünig  R.A.  6^1,  567 — 573  sowie  bei  Dumont  corps  dipl.  2,1,  156 
und  bei  Rousset  suppl.  1,  2,  210—214  hängen  ohne  Zweifel  von  Rymer  ab;  auf  letzteren 
20  müssen  aux:h  wir  hier  verweisen.) 

B.     Der  Landfrieden  am  Oberrhein  wird  auf  einige  Zeit  erneuert.    Es  ist  nicht 
un7nöglich,  daß  schon  jetzt  zu  Anfang  des  Jahres  weitere  und  allgemeinere  Landfriedens- 
Verhandlungen  stattgefunden  haben,  ohne  doch  zu  einem  Ergebnis  zu  führen^  der  spätere 
Frankfurter  Tag  des  gleichen  Jahres  läßt  dieß  einigermaßen  vermuthen. 
25  C.     Die  Anerkennung  dez  Erzb.   Adolf  I  von  Mainz  aber  war  wol^  in 

Verbindung  mit  der  Kirchenfrage,  die  Hauptangelegenheit  auf  diesem  Reichstag.  Noch 
immer  stunden  sich  mit  ihren  Ansprüchen  Ludwig  von  Meißen  und  Adolf  von  Nassau 
gegenüber^  und  die  endliche  Ordnung  der  Verhältnisse  in  dem  ersten  Kurfürstenthum 
des  Reichs  mochte  als  eine  recht  dringliche  Aufgabe  erscheinen.  War  es  Adolf  gelungen 
30  den  thatsächlichen  Besitz  zu  behaupten,  so  hatte  Ludwig  für  sich  die  Anerkennung  des 
Reiclis  (nr.  53  und  54^.  Da  keine  Hoffnung  war  daß  letzterer  den  ersteren  aus  seiner 
Stellung  würde  verdrängen  können,  so  lag  die  Nothwendigkeit  vor  Augen  einen  Vergleich 
zu  treffen  zwischen  Recht  und  Macht.  Die  Möglichkeit  einer  für  den  Nassauer  günstigen 
Wendung  der  Dinge  lag  dem  König  wol  längst  nicht  ganz  ferne,  er  hatte  doch  schon 
36  1376  ein  gewisses  Verhältnis  zu  ihm  ausdrücklich  für  sich  bewahrt,  p.  10  nt.  1.;  trotz 
der  Anerkennung  deS  Meißeners  hatte  er  somit  noch  seinen  Anknüpfungspunkt  auch  auf 
der  anderen  Seite.  Adolf  stützte  sich  auf  Clemens  den  Widerpabst,  Ludwig  hatte  sich 
am  27.  Febr.  1379  mit  dem  König  und  den  drei  übrigen  Rheinischen  Kurfürsten  für 
Urban  ausgesprochen.  Wollte  ^nan  den  Meißener  fallen  lassen,  so  war  dieß  nur  möglich 
*o  wenn  der  Nassauer  auf  die  Seite  des  rechtmäßigen  Pabstes  übertrat.  Dieß  hatte  bei  ihm 
wenig  Schwierigkeit,  indem  ihn  bisher  gewiss  nichts  anderes  als  die  politische  Berechnung 
bei  der  Partei  des  Gegenpabstes  festhielt.  Er  ließ  sich  bereit  finden  in  den  Reichsbund 
vom  27.  Febr.  1379  zu  Gunsten  Urbans  einzutreten,  wie  wir  sahen.  Und  so,  nachdem 
er  Clemens  verlassen,  und  da  man  Ludwig  von  Meißen  auf  das  Erzbisthum  Magdeburg 
45  anwies  (Joannü  ad  Serarium  687  und  Häberlin  4,  86),  stund  der  endlichm  Anerken- 
nung Adolfs  von  Seiten  des  Königs  und  Reichs  nichts  mehr  im  Wege.  Eine  Reihe  von 
Urkunden  bezieht  sich  auf  die  Regelung  dieser  Dinge,  der  größere  Theil  derselben  ist 
hier  zum  erstenmal  vollständig  gedruckt. 

D.     Die  Aussöhnung  zynischen  Bisch.  Adolf  von  Speier  und  Pfalz- 
60  graf  Ruprecht  I  steht  vielleicht  vxie  die  vorausgegangene  Fehds  mit  diesen  Dingen  in 
Peutscbe  Beicbstags-Akten.    I.  ^^ 
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nahem  Zusammenhang.  Man  kennt  übrigens  die  nähere  Ursache  des  Kriegs  zwischen 
beiden  Reichsständen  nicht  (Häusser  Gesch.  d.  Rhein.  Pfalz  1,  180  und  Remling  Gesch. 
d.  Bisch,  zu  Speyer  1,  657).  Von  den  auf  diesen  Frieden  bezüglichen  Urkunden  ist 
in  unverkürzter  Gestalt  mitgetheilt  nur  was  auf  defn  Reichstag  selbst  vor  sich  gieng  oder 
durch  nahe  Beziehung  und  hervorragendere  Bedeutung  wenn  auch  nicht  zeitlich  so  doch  s 
inhaltlich  dazu  gehört.  Die  Wichtigkeit  dieser  Verhandlungen  hat  die  Frankfurter  Auf- 
zeichnung nr.  177  anerkannt  ^  indem  sie  unter  den  vorgekommenen  Gegenständen  neben 
der  Richtung  zwischen  Ludwig  und  Adolf  gerade  die  Sühne  zwischen  Adolf  und  Ruprecht 
hervorhebt.  Ein  vollständiger  Abdruck  der  auf  diese  letztere  Ausgleichung  bezüglichen 
Haupturkunden  wird  hier  zum  ersten  mal  gegeben.  Wegen  des  übrigen  ist  hier  wie  für  io 
die  vorige  Abtheilung  auf  Joannis  ad  Serarium^  Gudenus,  Häberlin,  Pelzet^  Häusser, 
Remling  zu  verweisen. 

E.  Die  Berichte  und  Aufzeichnungen  über  den  Reichstag  lassen  noch 
weitere  Verhandlungen  erkennen.  So  über  die  Rittergesellschaften,  welche  unmittelbar 
nachher  den  Rheinischen  Städten  den  ostensiblen  Grund  zu  ihrem  Bund  vom  20.  Merz  iö 
gaben  ^  wenn  gleich  dieser  in  Wirklichkeit  wol  eben  so  sehr  gegen  die  Fürsten-Partei  ge- 
richtet sein  mochte y  nr.  175.  Zunächst  war  es  die  Löwengesellschaft,  welche  damals 
Beschwerden  veranlaßte,  nr.  177  Art.  i,  vgl.  auch  Vischer  in  den  Forschungen  2,  37  f. 
Zu  der  in  Aussicht  stehenden  Vereinigung  des  Rheinischen  und  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes, die  dann  am  17.  Juni  vor  sich  gieng,  sah  der  König  sehr  übel,  nt.  zu  nr.  175;  to 
seine  fürstenfreundliche  Gesinnung  hat  natürlich  wol  nur  beschleunigend  gewirkt  auf 
diese  Vereinigung,  vielleicht  sogar  schon  auf  den  Abschluß  des  Bundes  der  Rheinischen 
Städte  für  sich.  —  Das  Schreiben  nr.  176  ergibt,  daß  au^h  der  Italienische  Zug  des 
Königs  zur  Berathung  kam,  daß  jedoch  die  ganze  Sache  auf  einen  im  Mai  zu  Nürnberg 
abzuhaltenden  Tag  verschoben  wurde,  der  übrigens  gar  nicht  zu  Stande  kam.  Die  bei  25 
Pelzel  Wenzel  1  Urk.B.  p.  43  nr.  25  gedruckte  Urkunde  zeigt  dem  entsprechend,  daß 
man  damals  die  Meinung  hegte ^  es  werde  »m  einer  solchen  Unternehmung  kommen,  vgl. 
Pelzel  Wenzel  i,  104.  109.  111.  Auch  liefert  die  Frankfurter  Aufzeichnung  nr.  177 
Art.  2  den  Beweis,  daß  die  Bevollmächtigten  des  Königs  sofort  nach  der  Nürnberger 
Versammlung  mit  den  Städten  um  Hilfe  nach  Italien  unterhandelten.  30 

F.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  werden  dießmal  nur  in  wenig 
ergiebigen  Aufzeichnungen  ersichtlich,  die  doch  nicht  ohne  Interesse  sind. 


A.    Anerkennang  F.  Urbans  Tl. 

1381  102,    K.  Wenzel  erneuert  die  Urkunde  vom  27.  Febr.  1379,    in  welcher  er  im  Vereine 

mit   Kurmainz  Kurköln  Kurtrier  Kurpfalz    und  andern  nicht  gefmnnten  Fürsten  36 
und  Getreuen  des  Reichs  sich  für  P.  Urban  VI  erklärt  hatte,    indem  jetzt  statt  des 
abtretenden  Ludwigs  von  Meißen  Erzbischofs  zu  Mainz  dessen  bisheriger  Nebenbuhler 
Adolf  von  Nassau  als  anerkannter  Erzbischof  vo^i  Mainz  in  die  Erklärung  aufge- 
nommen ist.     1381    Febr.  4    Nürnberg. 

F  coli.  Müneh.  R.A.  Urkk.  Würzbarg  Reichssacben  IX  ^0/2  5  or.  mb.  e.  sig.  pend.  Dieses  Original  40 
stamnU  aus  dem  Kurmainzisehen  Archiv,  da  mit  einer  Band  des  15.  Jh.  auf  der  Rüekseile  bemerkt  ist  repo- 
natur  ad  ladulam  [die  nun  Jolgende  Zahl  seheint  200  »u  sein]  in  Hoest.  Außerdem  in  terso  gleh»,  Bemer- 
kung litera  Wenzeslai  regis  Romanorum,  in  qua  cum  consilio  principum  electorum  imperii  declaravit 
dominum  Urbanum  haberi  debere  in  papam  et  ei  insistendum  und  dazu  von  anderer  Hand  beigefügt 
tempore  Adolffi.  Das  Datum  zu  Nuremberg  nach  Cristus  geburte  dreyczenhundert  jare  darnach  in  45 
dem  ein  and  achczigislem  jarc  an  dem  man  tage  nach  anser  frawen  tage  lichtmessen  unser  reiche  des 
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Behemischen  in  dem  achczenden  und  des  Römischen  in  dem  fumfften  jaren.    Die  Unterschrift  Ex  deli-   '3«i 
beracione  consiJii  ||  Conrndus  episcopus  Lubicensis.     Anf  der  Rückseite  R.  Johannes  Lust.  Febr.  4 

G  coli  Wirzb.  Areh.  Ktmserr,  üb.  reg.  lit.  eccl.  Mogunt.  4(20)  fol.  195b— 197a,  ohne  üntersehHft 
und  Registr,^  Ueberschr,  gkhz,  roth  item  litera  que  continet  quod  Wenczelaus  Ronmnornm  rex  et  alii 
principes  concordarunt,  tenere  et  habere  videlicet  Urbanum  sextum  pro  domino  aposiolico. 

F  und  G  sind  unter  diesen  Zeichen  coli,  mit  der  gleichlautenden  Urk  Wenzel's  vom  27,  Febr.  1379^  w,  m,  s, 
Gudenus  cod,  dipL  3,    530—534   nr.  342  ex    antogr.,    welches    unser  F  zu  sein  scheint,  —  (Reg, 
Baic,  10,  67,) 


163.    K,  Wenzel  an  Straßbarg,  '   gebietet  dem  Reichsbund  für  P,  Urban  VI  im  Gegen-  nsi 
satz  zu  dem  Official  Reimbolt  von  Gemunde  und  andei 
daselbst  getreu  zu  bleiben,     1381    Febr.  4    Nürnberg, 


10         satz  zu  dem  Official  Reimbolt  von  Gemunde  und  andern  Anhängern  des  Widerpabsts  ^'^'^ 


Aus  Straßb,  St.A,  an  der  Sani  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  14  or,  mb.  lit.  patens,  c.  sig, 

in  verso  impresso  j  die  Unterschrift  t?ön  per  an  ron  anderer  Hand. 
Schöpf lin  Alsat.  dipl,  2,  279  nr,  1198  (setzt  unrichtig  in  der  üeberschnß  das  Jahr  1380). 

15  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu   allen  zieten  merer  des 

reichs  unde  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  ammanmaister  ^  den  burgermaistern 
reten  und  den  burgern  gemeynlich  zu  Strasburg  unsern  und  dez  reiches  lieben  ge- 
truwen  unser  gnade  und  alles  gut.  lieben  getruwen.  wand  wir  nu  langest  mit 
des    reichs    und    andern    cristenlichen    fursten   uberkomen   sint  genczlich,    daz    ein 

20  iglicher  mensche  unsern  heiigen  vatter  pabst  Urbanum  den  «sehsten  vor  aynen 
waren  pabst  halten  sol  alz  er  auch  ist  in  der  warheite,^'  und  iczunt  Reimbolt  von 
Gemunde,  der  sich  nennet  ein  official  zu  Strasburg,  und  auch  etteliche  ander  böse 
leute  in  uwer  stad  den  widerpabst  von  Avion  vor  aynen  pabst  haltend  wider  unser 
und  des  reiches  fursten  ordenunge,  darumbe  sie  aller  pfeflicher  ere  und  wirdikaite 

2ß  und  aller  irre  pfhrunden  von  dem  egnanten  unserm  heiigen  vatter  ürbano  beraubt 
sint:  darumbe  gebietend  wir  euch  pei  unsern  und  des  reiches  hulden  und  manend 
euch  der  biintniß'^  und  trewen  so  ir  uns  und  dem  heiigen  reiche  schuldig  sint,  daz 
ir  alle  briefe  und  gebot,  di  der  vorgnante  unser  heiiger  vatter  pabst  ürbanus  wider 
semlich  ungläubige  ketczer  geben    hat  odir  noch  gebnnde  wirt,   und  sunderlich  die 

30  a)  or.  amanoaister.       b)  or.  warbeitef  mit  Baken  am  Sehhtß  wie  auch  domitte,  vorgnante,  egnanten,  ungläubige 

meininge,  mantage,  tage  im  folgenden. 

1  Schon  1380   Merz  17   begehrte  K,    Wenzel   in  an  die  Stadt:  er  habe  gehört  daß  in  Straßburg  einer 

einem  Briefe  ron  Straßhurg,  daß  die  Stadt  Burkart  Namens  Thomas  von  Amanatis  und  andere  für  den 

dem  Arzt  und  Diener  Ruprecht  des  altem  zu  der  ihm  Widerpabst  Clemens  agitieren,  was  toider  den  rechten 

36   ron  P.  Urban  VI  verliehenen  Pfründe  der  Kirche  zu  Pabst  Urban  das  Reich  den  König  und  den  Bjischluß 

S.  Thoman  daselbst  rer helfe,  or.  eh.  im  Straßb.  St.A,  der   Kurfürsten  sei;  er  ermahnt  sie  dagegen  aufzu- 

nn  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  9.     Und  treten,  der  König  habe  jetzt  seine  Botschaft  umb  sul- 

1380  Juni  13  (Mi.  ror  Viti  Boh,  17  Rom.  4)  begehrte  eher  sachen  willen  in  Deutschlatid ,   sie  sei  auf  dem 

derselbe  zu  Achen  von  Straßburg,  daß  die  Stadt  Hen-  Weg  nach   Metz  und  werde  auch  zu  ihnen  und  zu 

40   riehen  von  Hohenstein  Probst  zu  S,  Thoman  daselbst  andern    Reichsstädten    kommen;    dat.    Erembretsteyn 

und  P,  Urban's  VI  Kollektor  in  den  Sachen,  die  diesen  fer.  6  post  purif.    Marie  d.  h,  wahrscheinlich  1380 

Pabst    und    des  Genannten   Kollektor  ei- Amt  betreffen,  Fihr.  3,   denn  damals  war  Kuno  in   Ehrenhreitstein 

fordern  schützen  schirmen  handhaben,  ihm  rathen  und  (Oörz  Reg,  1,  114)  und  der  König  in  Böhmen  (Pelzel 

beholfen  sein  solle,  or,  eh.  ibid.  nr,  8.  Wenzel    1,   92).      Das   Schreiben    befindet    sieh   im 

46          2  In  der  möglichen   Voraussetzung,  daß  hier  der  Straßb.   St.A.  J.  XIII.  G.   lad.  3  liasse  12  or.  chart. 

zu  Gunsten    Urban's  von    Wenzel  1379  aufgebrachte  Thomas  de  Amanatis  episcopus  I^imociensis  wird  1380 

Reichsbund,  der  die  Erklärung  für  den  genannten  be-  Erzbischof  von  Neapel  durch  Clemens  VII,  1385  pres- 

^rifft,   gemeint  sei,  ist   die  obige  Fassung  der  Ueber-  byter  cardinalis  tit.  s.  Praxedis  (Baluz.  titae  1,  1200. 

Schrift  gewählt.  —   In  diese  Stroßburger  Zeiten    ge-  1338  /.  512). 

60    hört   wol  auch   der  Brief  des  Erzb.  Kuno  von  Trier 
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1S8I  er  Johanse  von  Bebelnheirn  wider  den  egnanten  Reinbolden  geben  hat,  in  uwer  stad 
lassent  lesen  und  vorkunden  alz  daz  notdorfflig  und  gewonlich  ist,  und  nyeman 
darumbe  bessern  noch  zu  rede  stosent.  wann  unser  meininge  nicht  enist  noch 
enwellent  daz  uwer  freiheit  noch  gebot  domitte  geletczet  werde,  sunder  daz  uwer 
stad  von  semlichen  ketczern  gereinget  werde,  tunt  in  dissen  sachen  also  daz  wir  5 
ez  allezit  gnedilißh  gein  euch  bedenckent,  unde  alse  ir  unser  und  dez  reiches  swere 
Ungnade  wellent  vorineiden.        geben  zu  Nornberg  an  dem  nehesten  mantage  nach 

im  nnser  frauwen   tage  lichtwie   unser «   reiche  dez  Bemischen  in  dem  achtzenden  und 

Febr.  4  ^Q^  Romischcn  in  dem  fünften  jaren. 

Per  dominum  ducem  Teschingemcm       io 
Conrad!^. 


1381  |6|.^  /f  Wenzel  an  Straßburg,  gebietet  in  dem  auf  das  große  Schisma  bezilglichen 
Streite  zwischen  Hug  von  Rappoltstein  und  Johann  von  Ochsenstein  um  die  Dom- 
probstei  daselbst  sich  auf  die  Seite  des  ersteren  als  Anhängers  P.  Urban's  VI  zu 
stellen.    1381    Febr.  4    Nürnberg.  « 

Au9  Straßb.  8t.A.  an  der  Sau]  I  parlie  lad.  B  fasc.  VIT  nr.  24  or.  mh.  lil.  patens  e.   sig. 
in  verso  impresso  deficiente,  die  Untersehriß  per  ~  Convadus  ron  andrer  Hand. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  czu  allen  zeiten  merer  dez 
reichs  und  kunig  zu  Behem  empiten  dem  ammanmaister  ^  burgermaistern  reten  und 
den  burgern  gemainlich  zu  Strasburg  unsern  und  des  reiches  lieben  getreuwen  unser  «o 
gnade  und  alles  gud.    lieben  getreuwen.         alz  der  edele  unser  lieber  andechtiger 
Hug   von  Rapolczstein   tumprobst  des  stiftes  ^    zu  Strasburg  nö   langst  ^   von   dem 
•capittel  desselben  stiftes  erweit  und  von  dem  erwerdigen  ®  in  gotte  vatter  und  herren 
dem  cardinal   von   Rafenn^   bestetigit  ist,    und   wir  euch   ouch  ^   vormalz  zwirrunt 
darumbe  vorscriben  habend  und  ernstlich  gemanid  daz  ir  den  egnanten  Hugen  pei  «s 
derselben  tumprobstige  ß  und  iren  zugehorungen  schirmen  schuczen  und  hanthaben 
soltend:  do  habend  wir  vornomen,  daz  in  Johanns  von  Ohssenstein  techan  dez  vor- 
gnanten   stiftes  irre  und   sume  an   der  vorgnanten  tumprobstien ,  und   sie  ym  mit 
aigener  gewalt  furhabe,   und   die  zinse  gulte   und  gerichte  di  darczu  gehörend  zu 
ym  zihe  und  inneme  in  sine  gewalt,  und  hab  doch  dehain  recht  darczu  wanne  alz  30 
er  selber  spricht  daz  ym  di   tumprobstie  von  dem  widerpabst  von  Avion  vorliehen 
sie,  und  daz  hab  er  dicke  und  vil  vor  euch  in  uwerm   rate  öffentlich  sich  bekant 
•und  gesprochen   und  spreche  ez   noch  alle  tage.  **    darczu   so  habent  ir  erkant  in 
uwerm  rate,  daz  der  egnante  techan  schulle  pleiben  pei  allem  dem  daz  er  in  hen- 
den  ^   had  von  der  tumprobstien  guter,*'   so  lange   wencz  der  vorgnante  Hfig  yms  3ß 
mit  dem  rechten  angewynne.     daz  unz  doch  umbillich  nympt^,  daz  ir  daz  pei  euch 
gestaten;    wann  ir  wol  wissend,  wi  wir  mitsampt  den  kurfursten  und  andern  cristen- 
lichen  fursten"™  czu  Franckfurt  uberkomen  sint,  und  ir  uns  und  dem  reiche  darvon 
vorbunden  sint,  und  auch  wie  der  egnante  Hug  erweit  und  bestetiget  ist.    darumbe 
so  manend  wir  euch   anderwerbe  derselben   gelubde  und  buntniße,  und  gebietend  *o 
euch  pei  unsern  und  dez  reiches  hulden,  daz  ir  on  alle  Widerrede  und  vorczog  daz 
urteil,  daz  ir  in  derselben  sachen  also  geben  und  gesprochen  habend,  abelasend, 

a)  or.  unserrf      b)  or.  amamaister.       c)  or.  stiftes  bU  lan  [in  lanst)  in  Ramr.       d)  or.  lanst.       c)  or.  ewer- 
digen.        Q  o***  auchf  ouch  7  sonst  auch.        g)  or.  tumprostige.        h)  or.  tag  mit  Haken  Mnlen,  so  avch  beidemal 
Im  Datum.        l)  or.  hendes.        k)  or.  g^icref   das  Zeichen  auf  u  wol  ton  andrer  Band,  aber  gleiefaeitig.       1)  or.    45 
nymp.       m)  or.  ffUrsten. 

1  Pileus.  —  Die  Angelegenheit  kehrt  1382  toider,  s.  nr.  202  Anm,  zu  Art,  9. 
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und  den  egnanten  Hugen  vor  aynen  woren  tumprobst  nemend  und  haltend  zu  gleicher  im 
weise  sam  wir,   und   ym   alle  nucze  zinse  gulte   velle  gerichte  buchere  und  alles '^^'"'' * 
daz,  daz  czu  der  tumprobstien  zu  Straßburg  gehöret,  nichts  ußgenomen,°  so  verre 
daz  under  uwerm  gepiet  gelegen  ist,  ingebend  und  antwurtend,  und  auch  schaffend 

ö  daz  der  egnanten  techan  und  ander '^  uwer  purgere  dazselbe  auch  tugend  on  alle 
Widerrede,  wolt  aber  derselbe  techan  dez  nicht  tun,  so  manend  und  gebietend  wir 
euch  gleich  sam  davor  gescriben  stait,  daz  ir  alle  sirie  guter  ^  zinse  und  gulte,  di 
er  in  uwere  gepieten  had,  ufcziehent  von  dez  reichs  wegen  in  uwer**  gewalt,  und 
sie  uncz  an  uniai  dem  egnanten  techan  non  nieman  von  seinen  wegen  lasend  wolgen. 

10  tunt    hiezu    alse    ir    unser    und    des    reiches    swer  ®    ungenade  ^    wellend    vormei- 
den,       geben  czu  Nornberg  an   dem  nehesten  montage  noch  unser  frauwen  8  tage  issi 
lichtwie  unser  reiche  dez  Bemischen  in  dem  achtczenden  und  des  Romischen  in  dem  '^*'"'*  * 
fünften  jaren. 

Per  dominum  ducem  Teschingetwem 

^6  Conrodi«. 


B.    Landfrieden. 

166.    K.   Wenzel  erneuert  den  von  seinem  Vater  und  ihm  gemeiiischaftlich  am  5.  Mai  issi 
1378  entworfenen  Landfrieden  am  Oberrhein  mit  genannten  Reichsständen  bis  auf^^^^ 
25.  Dec.  1383  y   mit  Vorbehalt  des  Widerrufs  und  zweimonatlicher  Sicherung  dessel- 
«0         ben  auch  nach  dem  Widerruf     1381    Jan.  31    Nürnberg. 

Aus  Straßb.  StA.  Q.  U.  P.  lad.  44.  45  nr.  70  or.  mh.  c.  sig.  pend.,  in  f^rso  ton  anderer 
glchz,  Hand  Privilegium  cönfirmotorium  domini  Wentzdai  regia  super  poce  generali 
in  Alsatia  tenenda,  und  wol  vielL  aus  15.  Jh.  künig  Wentzlauwen  g^^nnen  und  beste- 
tigen eins  lantfriden  anno  1381. 

«5  Wir  Wenczlaw   von   gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 

reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kund  offenlichen  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  yn  sehent  oder  hören  lezen:  das  wir,  umbe  gemeynen  nucz  und 
notdurfft  des  landes  und  aller  leute  die  dorynne  wandern  wonhafft  oder  sezhafft 
synd,  und   umbe  das  das  alle  biderwe  und  gerechte  leute  deste  bas  mugen  sicher 

30  geseyn  leybes  und  gutes  uff  wasser  und  uff  lande  und  an  allen  enden  vor  den 
ungerechten,  uberkumen  seynt  und  gemachet  hant  eynen  gemeynen  fride  in  diesen 
nachgeschriben  zillen  und  landen;'  und  synt  mit  namen  in  diesem  gemeynem  fride 
von  unserm  geheysse  und  geböte  die  hochgebornen  Ruprecht  der  elter  und  Ruprecht 
der  junger  phallenczgrafen    bey  Reyne   und   herczogen    yn   Beyern    unsere   lieben 

35  sweger  und  fursten  für  sich  und  die  marggrufen  und  die  marggrafeschafft  zu  Baden, 
der  vormunder  der  egenante  herczoge  Ruprecht  der  elter  zu  dieser  czeit  ist,  an 
eynem  teyle,  und  der  hochgeborne  Wenczlaw  herczoge  zu  Brabant  zu  Luczelburg 
und  zu  Lympurg  Unser  lieber  vettir  und  furste  mit  der  lantfogetey  in  Elsazzen  mit 
iren   zugehorungen ,   und  Ulrich   von  Vingestingen   des  vorgenanien   unsers   vettern 

40  lantfoget  in  Elsazzen  oder  wer  denn  zuzeiten  lantfoget  were  in,  und  derselbe  Ulrich 
von  seyn   selbes  wegen,    darczu  die  schultheysseu   die  meyster  die  rete   und  die 

a)  or.  nicht  vomsnomen  mit  KorreMw.         b)  or.  onden»?         c)  or.  gulorc?        d)  or.  uwere?        ej  or.  swor 
f)  or.  ungennlde.       g)  or.  (Trauwen. 

1   Vgl.  den  von  Karl  IV  und  Wenzel  gemeiuschaß-       stimmt  auf  ihn  zurück y   wie  die   Vergleichung  ergibt. 
45    lieh  am  5.  Mai  1378  entworfenen  Landfrieden.    Dieser      Bisehof  Friderich  ton   Straßburg  ixt  noch  dazu  ge- 
ist  es  der  hier  erneuert  wird;  der   Wortlaut  weist  be-      kommen^  sonst  sind  es  die  gleichen  Theilnehmer, 
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issi  bürgere  gemeynlichen  unsere  und  des  reichs  stete  in  Elsazzen  mit  namen  Hagenaw 
•'"*•  *^  Clolmar  Sleczstat  Weyzzenburg  Ehenheym  Rosheym  Keysersberg  Munster  Mulhusen 
Turingheym  und  Selzse  von  ireu  ire  burger  gemeynlichen  und  besunder  und  der 
iren  wegen,  zu  dem  andern  teyle,  und  der  erwirdige  unser  lieber  andechtiger  Fri- 
derich  byschoff  zu  Strasburg  mit  dem  vorgenanten  seynem  bistumbe  und  was  dorezu  6 
geboret  zu  dem  dritten  teyle,  und  darczu  der  meyster  der  rat  und  die  burger  ge- 
meynlichen der  stat  zu  Strasburg  ^  von  iren  und  derselben  ire  stete  wegen  und  der 
ire  wegen   zu  dem  vierden   teyle.        und  sal  derselbe  gemeyne  fride  angan  als 

'^3  datum  dicz  brieves  saget,  und  sal  weren  hie  czwischen  und  weynachten  die  neheste 
komende  und  dornach  über  czwey  gancze  jar  noch  enander  volgende.        und  synt  <o 
dis  die  zile  und  kreysse  der  lande  des  gemeynen  frides :  zu  dem  ersten  an  zu  Mul- 
hawsen  twerhes^   über  uncz  gen  Thaue,  ■  und  das  gebirge  den  Wasichen  für  sich 
herabe   bis   zu   der  Newenstat   und   dieselbe   stat  dorynne  begriffen,    und  dannen 
twerhens  über  Ryn  hyn  uncz  bis  gen  Weyssenlohe  und  dieselbe  stat  dorynne,  und 
von  dannen   bis   gen  Besingheyn  dieselbe  stat  dorynne,  und   von  dannen  bis  gen  16 
Phorczbein  und  die  marggrafeschafil  zu  Baden  mit  enander,  und  dannen  das  gebirge 
herwider  uff  als  die  sneleyffen  ^  gende   und  der  snehe  smylczet  geyn  dem  Reyn 
uns  ^  gen  Badenweyler,  und  von  dannen  twerhens  über  Reyn  gen  Mulhusen.       wanne 
vormals  und  in  denselben  zilen  unser  herre  und  vater  selig  in  des  wol  gegunnet 
hat,  q,lso  gunnen  wir  yn  mit  rechter  wissen  und  geheysse  und  gebieten  euch  ernst-  20 
liehen  und  vesticlichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  alles  das  zu  fulfuren  das 
wir  dovore  erlawbet  und  geboten  haben,   und   sonderlichen  das  ir  alle  die  in  den 
Zilien   und  kreyssen  solich  habent  den  friden   mit  euch  zu  haltent,^   nochdem  als 
herren  und  stete  erkennent  oder  die  sie  darczu  seczczent  von  iren  wegen,  wie  sie 
das  dunket  das  den  landen  und  lewten  allernuczlichste  sey.    und  wollent  auch ,  das  35 
eyn  yczlich  lantfoget,  der  yczunt  ist  oder  yn  zeiten  wurde,  mit  des  reichs  venlyn 
und  geschrey  zuzihen  und  darczu  tun,  als  es  die  vorgeschribenen  herren  und  stete 
erkennen  oder  die  sie  darczu  seczent,  und  wie  es  die  obgenanten  herren  und  stete 
ubereyn  koment  ordent  und  beseczczent  das  es  den  landen  und  lewten  fremden  und  - 
heymischen  allerbeste  bekummet,^  umbe  das  allermenigleich  dester  sicher  gewan-  3o 
dein  mugen  in  den  obgeschrebenen  kreyssen.    wir  wollent  auch,  were  es  das  ymand 
under.den  herren  oder  stetten  sumyg  were,   das  sie  nicht  furderlichen   zu  diesem 
bunde  koment,  so  wollent  wir  doch,  das  die  andern  den  bunt  vorsorgent,  das  er 
voilegange,  es  sey  das  das  sie  die  kreyzze  mynrent  oder  merent  als  sie  dunket 
das  es  dem  lande  allernuczeste  sey.    und  wollen  sunderlichen,  das  dieser  obge-  35 
schribene  lantfride  weren   sal  bis  uff  unser  ®  widerruffen   und  noch  unserm  wider- 
ruffen  czwene  gancze  monden  noch  enander  volgende.         mit  Urkunde  dicz  brieves 
1381  vorsigelt   mit   unsere^  kuniglichen   majestat  ingsigel,    der  geben  ist  zu  Nuremberg 

•''*'*•  *^  noch  Crists  geburd  dreiczenimndert  jar  domoch  in  dem  eyn,  und  achczigstem  jare 

a)  or.  Thame,  es  M  naiMieh  Than  veHlich  von  MülhamMn  gemehU.      b)  toll  heißen  snesleyfTen?  8ehle{fe  d.i.  SehlU-    40 
ien  oder  SekUifweg,  mhd.  WB.  2,  2,  iOl.       c)  sie  or.  «f.  iinz.        d)  or,  bekumment.       e)  abgekürzt,   unser  oder 
unserr.       f)  abgeküra,  unsere  oder  unserrc. 

1  An  demselben  31.  Jan,  1381    gibt  K.    Wenzel  släJtigt  er  ihnen  den  ton  Karl  IV  rerliehenen  Zoll  «u 

den  Slrafiburgem  ihre  Privilegien  »urüek,  die  er  ihnen  Neuenburg  y  dat.  Nümb.  1381  Lichtm.  Boh.  18  Rom.  5, 

genommen  hatte y  weil  sie  den  in  Reiehsaeht  befindlichen  ibid.  fol,  13 f>  [Febr.  2J.  45 

Hartman  Reden  ton  Basel   offenberlieh  hielden^   ed.  2  t werbe,  twerhes,  transversumy  zwerich^  Seherz. 

Schöpflin  Alsat.  dipl.  2,  280,  auch  im  Straßb,  St.A.  9  Wol  so:  daß  ihr  alle  diejenigen,  die  in  solchen 

Brießmch  A  fol.  29oh,     Vgl.  auch  die  andere   ürk.  Zielen  und  Kreißen  sind,  dazu  anhaltet,  den  Frieden 

vom  29.  Jan.  1381,  Reg.  bei  Pelzel  Wenzel  1^  102;  mit  euch  zu  htüten  (haben,  halten ,  festhalten ^  mhd. 

und  Text  im  gleichen  Brief  buch  Jol  12^.    Auch  &e-  WB.  1,  598).  50 
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am    nehesten    dornerstage  für  unser  ^    frawen   tage  lychtemesse   unsir  reiche  des  mi 
Beliemischen  in  dem  achczenden  und  des  Römischen  in  dem  fumf^en  jaren.  ^"^^^ 

De  mandato  domini . .  regis  domino  duce 

[in  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^  Theschinensi 

5  referente  Conradus  episcopus  Lubicensis. 


C.    AnerkeniiuBg  des  Erzb*.  Adolf  I  Ton  Mainz. 

166.    K.  Wenzel  gelobt,   das  Bündnis,   das  einst  K.  Karl  IV  mit  Erzb.  Oerlach  von  '«' 
Mainz  geschiossen,   mit  Erzb.  Adolf  I  und  dessen  Nackfolgem  zu  halten.    1381 
Febr.  4   Nürnberg. 

10  Aus   Wirxb.  Areh.  Konserv.  hb.  reg.  lit.  eccl.  Mognnt  nr.  4  (20)  fol.  193«  (faU^  183) 

ohne  üebersehrifi  (Us  Stücks. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kanig  zfl  allen  ziten  merrer  des 
heiligen  riches  unde  kunig  zfl  Beheim  bekennen  unde  tdn  kflnd  offenlichen  mit 
diesme   brieve  allen  den  die  in  anesehen  oder  hören  lesen:  daz  wir  geret  unde 

15  globet  haben  reden  unde  geloben  in  guten  truwen  an  eides  stad  geinwortlichen  mit 
craft  dieses  brieves,  daz  buntnisse,  als  seliger  gedechfnisse  ^  unser  lieber  herre  unde 
vater  her  Karl  etwan  Romischer  keiser  als  ein  kunig  zu  Beheym  mit  dem  erwer- 
digen  Gerlach  seligen  etwann  erzbischof  zfl  MenczG,  den  beiden  got  gnade ^  dem 
capitel  und  stift  zfl  Mencze  übertragen  ^   vorbriefet  unde  vorsigelt  hat,  mit  allen 

20  sinen  meinungen  punten  unde  artikele,  wie  die  do  inne  begriffen  sin  unde  geschriben 
sten,  mit  dem  e^werdigen  AdolfT  erzbischof  zfl  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  ^ 
landen  erzcanceler  unserme  lieben  nephen  unde  fursten  unde  nachkomenden  ^  erz- 
bischofen  dem  capitel  unde  stifte  zfl  Mencze  stede  veste  unde  unvorbrucMichen  b 
zfl  halten  sunder  alle  argelist  ^  unde  ane  geverde.        mit  Urkunde '  dieses  brieve« 

25  virsigelt  mit  unserme   kunglichen    majestat-ingesigel,    geben  zfl  Nurenberg   nach  im 
Christus  geburte  druzenhundert  jare  darnach  in  dem  ein  unde  achtzigisten  jare  des*'*^-* 

a)  abgtkünt,  unser  oder  unserr.  b)  von  andrer  gldut.  Band,  in  der  ütdenetuiß  »chii^  die  «rvte  Zeil»  nach 
Theschinensi.  c)  eod,  gedecbnisse.  d)  cod.  ubertagen.  e)  »ic.  Q  eod.  abgekürat  nachk.  g)  cod.  un- 
vorbraclichen.       h)  eod.  add.  ane.       i)  cod.  urkundes. 

30         1  Schon  am  4.  Juli  1380  hatte   WeniMl  mii  Roth  man  diese  nicht  txm  der  Wahl  (am  10.  Juni)  1376 

seiner  Fürsten  Herren  Edeln  und  Getreuen  gelobt  als  sondern  von  der  Krönung  (am  6.  Juli)  an  rechnet; 

ein  König  «u  Beheim  für  sich  seine  Erben  und  Nach-  auch  war  der  König  um  diese  Zeit  in  Frankfurt ,  am 

kommen  Könige  au  Beheim  die  Buntnisse  y  damit  sich  8.  Juli  (Kiliani)  hat  er  dort  eine  Urkunde  ausgestellt^ 

Karl  IV  als  ein  König  »u  Beha.m  mit  einem  Erz-  Reg.  Boic,  10,  58.   Dethalb  haben  wir  diese  Urkunde 

35   hischofe  dem  Kapitel  und  dem  Stiße  zu  Mencze  ter-  auf  1380  Juli  4  angesetzt.    Das  Original  derselben 

bunden  hat^    stet  unverrüekt   und  unterbrücJdich  zu  befindet  sich  im  Münch.   R.A,  Erzstift  Mainz  f  123 

halten   in   allen   ihren    Punkten  Artikeln  Meinungen  VII    ^e   or.   mb.    c.    sig,   pend.,   eine  Abschrift   im 

und  Stücken,  als  die  Briefe,  die  Karl  darüber  gegeben  Wirzb.  A.  K  tib.  reg.  lit.  eccL  Mogunt.  4  (20)  fol.  328a ; 

hat,  wlkomliehen  aussagen,  dat.  Franckenfurt  ^f  dem  in  dieser  Abschrift  ist  übrigens  das  Mainzer  Kapitel 

40    Mewen    1380  Mi.   n.  Peterstag    Boh.   18.   Rom,    4.  nicht  mitgenannt,  das  Bündnis  wird  nur  mit  einem 

Dieses  Datum  macht  Schwierigkeit:  J.380  Mi.  n.  Cath.  Erzbischof e  zu  Mainz  (die  beiden  letzteren  Worte  sind 

Pei.  ist  Febr.  29  (so  Reg.  Boic  10,  51)  und  passt  zu  wol  aus  Versehen  gesetzt  toorden  statt  dem  capitel, 

den  Römischen  Regierungsjahren,  aber  es  stimmt  wcß  wie  es  im  Original  heißt)  und  dem  Stifie  zu  Main» 

der  mit  den  Böhmischen,  noch  war  damals  Wenzel  geschlossen.     Original  und  Abschrift  nennen  übrigens 

45   in  Frankfurt,  s.  Pelzel  Wenzd  1,  93.   Dagegen  1318  den   Namen    des   ErzbUehofs   nicht,    was   die    oben 

Mi.  n.  vinc.   Pet.  ist  Aug.  8,    passt  zwar   zu   den  stehende    Urkunde   vom  4.  Febr,    1381   ausdrüeJUich 

Böhmischen    Regierungtjahren ,    aber    nicht    zu    den  thut.     Zur  Sache   tgl.   übrigens   die  früheren   Urkk. 

Römischen.     Endlich   1380   Mi.   n.   Pet.   und  Paul  WenzelTs  für  Adolf  vom  30.  Mai  1376  R.T.A.  1, 

ist  Juli  4,  passt  nicht  bloß  zu  den  Böhmischen  Re-  10,  37 ^  und  vom  17.  Juli  ibid.  48^. 

50   gierungsjahren ,  sondern  auch  zu  den  Römischen  wenn 
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J3S1  nehestes  niantages  nach  unser  frauwen  tage  liechtmesse  unser  riche  des  Behimeschen 
'^''*^*in  dem  achczenden  unde  des  Romischen"  in  dem  fünften  jaren. 


1381  jg»jf^    ^   Wenzel  verleiht  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz,  da  derselbe  die  Provision  von 
P.  Urban  VI  genommen  und  mit  König  und  Fürsten  zu  diesem  Pabste  hält,  die 
Reichslehen,  ^    setzt  ihn  als  Kurfürsten    ein,    und    bestätigt  die  Privilegien,     1381  5 
Febr.  4   Nürnberg. 

Aus  Wirzb,  Arch,  Konserr,  Hb.  reg.  Jit.  eccl.  Mogunt.  4  C20)  fol.  191 1>— 192»,  üeherschriß 
roth  glchz.,  am  Rande  glch:^,  nola.  isto  tempore  incepit  scisma  ecclesie  et  dura-  it  usque 
ad  32.  annum. 

Item  litera  Wenczlai  Romanornm   et  Bobemie   regis   coutinens  donacionem  et  10 
confirmacionem  feudalium  regaliuni  domino  Adolfo  archiepiscopo  fuctas.  ^ 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zfi  allen  ziten  merer  des 
riches  unde  kunig  z&  Beheym  bekennen  unde  tiin  kAnd  offenlichen  mit  diesme 
brieve  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen:  wann  der  erwirdege  Adolph 
erzbischof  zfl  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  ^  landen  erzcanceler  unser  lieber  15 
neve  unde  furste  sin  vorsehunge  unde  provisioin  ^  von  dem  stifte  zi\  Mencze  von 
unserem  heiligen  vater  habest  Urbano  dem  sehesten  genomen  unde  inphangen  haid, 
unde  den  mit  uns  den  kurfursteu  unde  andern  des  riches  fursten  dem  heiligen  riche 
unseren  unde  des  riches  lieben  getrüwen  vor  ein  gotlichen  habest  heldet  unde  daran 
blieben  ist:  darumbe  haben  wir  ime  vorlihen  unde  vorlihen  von  unser  kuniglicher  20 
macht  unde  gewalt  geinwortlichen  in  crafte  dieses  brieves  als  einem  rechten  erz- 
bischofen  zA  Mencze  '^  unde  des  heiligen  riches  in  Duschen  ®  landen  erzcanceler  alle 
die  lehen  die  ein  stift  zd  Mencze  unde  ein  erzbischof  doselbes  zA  ziten  von  dem 
heiligen  Romischen  riche  zA  lehen  han  unde  haben  sollen  wie  die  genant  sin,  unde 
han  in  darin  geseczet  gewirdeget  unde  bestediget,  ^  seczen  wirdegen  unde  bestedigen  55 
von  unser  kungclich  majestat  unde  gewalt  in  craft  dieses  «  brieves  zd  unserem  unde 
des  heiligen  riches  kurfursten,  unde  wollen  auch  daz  derselbe  AdolflF  aller  friheid  rechte 
gnade  unde  gewonheit  geniessen  unde  gebruchen  solle  als  ein  rechte  erzbischof  zA 
Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  **  landen  erzcanceler  unde  ander  unser  unde 
des  riches  fursten  tAn  sollen  unde  mögen,  darumbe  gebieten  wir  ^  allen  fursten  geist-  30 
liehen  unde  werntlichen  graven  frien  herren  dienstluten  rittern  knechten  steten  unde 
gemeinden  der  merkte  unde  dorfer  unde  allen  andern  unseren  unde  des  riches  lieben 
getrAwen  unde  undertaen  geistlichen  unde  werntlichen  wo  die  gesessen  unde  wie 
die  genant  sin,  daz  sie  den  vorgenanten  Adolf!*  erzbischof  zA  Mencze  vor  unseren 
upde  des  riches  kurfursten  haben  nennen  unde  halten*^  sollen,  unde  ime  als  einem  35 
rechten  *  erzbischof  zd  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  landen  erzcanceler 
unde  unserem  unde  des  riches  kurfursten  tAn  gewarten  unde  gehorsam  sin  ane  allen 
vorzog  unde  hindernisse,  wann  wir  in  auch  darfur  haben  unde  halten  sollen,  auch 
haben   wir  im   unde  dem   stifte  zA  Mencze  bestedeget  unde  bestedegen  von   unserr 

a)  cod.  Romisches;  veiler  oben  Behimeschen  Hc.       b)  die  Abkür%ung  eigenüieh  factis.        c)  ric,       d)  $cheint  pro-    40 
visioin  vnd  nicht  provisioni  oder  provisionem.        e)  sie.        f)  besieget  im  cod.       g}  cod,  bis.       h)  sie       i)  cod. 
von  at.  wir.       k)  eod.  haben.       1)  cod.  add.  1  ohne  Bedeutung. 

1  Diese  Urkunde  ist  wol  nur   als  torläufige  oder  bestätigt  K,   Wenzel  dem  Bischof  Adolf  den  Freibrief 
als    Versprechen  der  Verleihung  der  Regalien  zu  rer-  K.  Karl's  IV  wegen  der  GerichtsrerhäUnisse  in  Speier 
stehen;  die  Verleihungsurkunde  selbst,  mit  dem  Cere-  rom   16,  Sept.  1366,    Repest  bei  Remling  Qesch.   d.    45 
moniel,  datiert  von  13S2  Juli  17,  s.  tir.  199.  Bisch.  9U  Speyer  /,  658  nt,  1768. 

2  Zu  mmberg  1381  Jan.  30  (Mi.  vor  purif  Mar.) 
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kungclicher  macht  in  craft  dieses  brieves  alle  privilegia  gnade  friheit  unde  gewon*  imi 
heid,  wie  die  genant  sin  unde  sin  Yorfarn  erzbischofen  unde  der  stift  z&  Mencze^^'^ 
von  uns  oder  unseren  fürfarn  an  dem  heiligen  Romischen  riche  keiser  öder  kunig 
gehabet  oder  herbracht  haben.        mit  Urkunde  dieses  brieves  yorsigelt  mit  unserem 
kuniglich   majestat-ingesigele^  der  geben  ist  zA  Nurenburg  nach  Christus  geburte 
druzehenhundert  jar  darnach  in  dem  ein  unde  achczigisten  jaren  am  nehesten  mantag 
nach  unser  frauwen  tag  der  liechtmesse  unser  riche  des  Behemischen  in  dem  ach-  '^' 
czehendem  unde  des  Romischen  in  dem  fünften  ^  jaren.  ^ 


168.   JET.  Wenzel  gdobt  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz ,   da  derselbe  die  Provision  von  mi 
<o        P.  ürban  VI  genommen  und  mit  König  und  Fürsten  zu  diesem  Päbste  hält^   seine  ^'^'^ 
Hilfe,  falls  er  deshalb  oder  au^  einer  altem  Ursache  im  Besitz  des  Erzbisthums  von 
jemand  gehindert  würden   und  Auswirkung  dieses  Besitzes  bei  dem  Pabste  den  der 
König  im  Fall  der  Beendigung  des  Schisma's  anerkennen  würde,    1381    Febr.  4 
Nürnberg. 

16  AvM  Wirxb,  Areh.  Konsero.  Jib.  reg.  lit.  eccl.  Hogunt.  4  (20)  fol.  194b ^195«,  üebersehriß 

roih  glch». 

Item  litera  continens  quod  Wenczlaus  Romanorum  rex  se  obligavit  Adolpho 
archiepiscopo  Maguntinensi  racione  provisionis  a  domino  Urbano  papa  recepte.  ^ 
Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  z&  allen   ziten  merer  des 

to  heiligen  riches  unde  kunig  zA  Beheim  bekennen  unde  tflnd  kund  ofTenlichen  mit 
diesme  brieve  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  wann  der  erwirdege 
Adolff  erzbischof  zA  Mencze  des  heiligen  ^  Romischen  riches  in  Duschen  ^  landen  erz- 
cancelere  unser  lieber  nefe  unde  furste  nach  unser  ^  der  kurfursten  unde  ander 
unser  ^  unde  des  riches  liben  getruwen  underwei«unge  ^  seine  vorsehunge  unde  pro- 

S6  Vision  von  dem  stifte  zA  Mentze  von  unserme  ^  heiligen  vater  dem  pabest  Urbano 
dem  sehesten  genomen  unde  inphangen  hat  unde  in  mit  uns  den  kurfursten  unde 
andern  des  riches  fursten  unde  lieben  getruwen  unde  dem  heiligen  riche  vur  einen 
rechten  pabst  heldet  unde  daran  bliben  ist,  so  haben  wir  ^  im  gered  unde  gelobet 
redden  unde  globen  in  guten  trAwen  gegenwortlichen  mit  craft  dieses  brieves :  were 

30  ez  Sache  daz  imand,  wer  ^  der  were,  den  vorgenanten  Adolff  dorumbe  oder  umbe 
dheine  ander  sache^  die  vor  diesen  ziten  erstanden"*  oder  gescheen  were,*^  an  dem 
stifte  zA  Mencze  hindern  oder  irren  wolte  von  dem  stifte  zA  brengen,  daz  wir  ime 
denne  mit  aller  unser  kunglichen  mechte  wiilder  den  ®  oder  die,  wenne  wir  des 
von  im  oder  von  den  sinen  ermanet  werden,  getruwelich  beholfen  sein  sollen  linde 

35  in  P  bie  dem  stifte  zA  Mencze  schüren  schirmen  hanthaben  unde  behalden  ane  alle 

*  argelist  unde  geverde.  unde  were  es  daz  dheine  richtunge  oder  eindrechtikeid 
queme  oder  wurde  von  dirre  irrunge  wegen  die  iczunt  ist  in  der  cristnheid  ^  als 
Ton  des  stuls  wegen  von  Rome,  wen  wir  dan  vor  einen  habest  irkenten  oder  halden 
wurden,  an  dem  sullen  wir,  wer  ^  er  wer",  *  werben  unde  bestellen,  daz  der  egenante 

40  Adolff  bie  dem  stifte  zA  Mencze  als  ein  ^  erzbischof  gerulichen  und  eindrechticlichen 
blibe  ^  ane  allez  hindernisse  unde  geverde.  mit  Urkunde  dieses  brieves  virsigelt  ^ 
mit  unserme  kunchlichen  miyestad-ingesigel,  der  geben  ist  zA  Nurenberg  nach  Crists 

a)  eod.  runffte.       b)  eod.  Jor  bttdemal  mü  ÄbkOnung.       c)  eod,  recepto.       d)  eod,  beiligcnn?      e)  He.      f)  «od. 
mU  ÄbkUin^nig  unserere.       g)  eod.  mU  Äbkünung  unterrc  oder  unsere.        h)  eod.  underweyunge.        i)  eod.  un- 
45  semere  oder  unsermere  twU  AbhOrsunif.        k)  d«.  in  eod,       1)  eod,  were.        m)  eod.  ertstbanden  oder  ertschon- 

den.       DJ  eod.  weren.       o)  eod.  die.       p)  eod.  ym.       q)  He.       r)  eod,  were.       s)  eod.  erwerben  &t.  er  wer*, 
werben.       t)  eod.  mtt  Abkümmg  einen  odtr  einem.       u}  eod.  mü  Abhknwg  bliben.      v)  eod.  mit  urlcunde  vir- 
eigelt  diesen  brieva 
Pßutscbe  Reicbstags-Akten.    I.  37 
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1381  gebArte  druzehenhundert  jare  darnach  in  dem  ein  unde  achczigisten  jaren  an  dem 
''*'■*  nehesten  mandag  nach  unser  frauwen  tage  liechtemesse  unser  riche  des  Behemisches 
in  dem  achczinden  unde  des  Romischen  in  dem  fünften  jaren. 


im  159^   jp^  Wenzel  gelobt  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz ,   ihm  binnen  drei  Monaten  von 
genannten  Kurfürsten   und  Städten  ein  Schutzversprechen  zu  verschaffen  für  den  6 
Fall  daß  derselbe  wegen  seiner  Parteinahme  für  P.  Urban  VI  oder  aus  andern  den 
Mainzer  Stuhl  betreffenden  Ursachen  in  dem  Besitze  des  Erzbisthums  von  jemand 
gehindert  würde.     1381    Febr.  4    Nürnberg. 

Aus  Wir»b.  Ärch.  Konserv.  üb.  reg.  lit.  ecd.  Mogunt.  4  (20)  fol.  194b,  üebersehrift  gleh».  roth. 

Item   litera  continens  quod  Wenczlaus  Romanorum  rex  infra  spacium   trium  io 
mensium   procurare   tenetur  Adolfo   archiepiscopo  videlicet  literas  confederacionis  a 
dominis  et  civitatibus  in  eadem  contentis. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zA  allen  ziten  merer  des 
riches  unde  kunig  zA  Beheim  bekennen  unde  tund  kflnd  offenlich  mit  diesme  brief 
allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen:  daz  wir  dem  erwirdigen  Adolfif^  erz-  is 
bischof  z&  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  ^  landen  erzcanceler  unserme 
lieben  nefen  ^  unde  fursten  gered  unde  globet  haben  reden  unde  globen  in  guten 
trAwen,  daz  wir  in  drin  manden  nach  datum  dises  brieves  nehest  nach  einander 
folgende  schaffen  unde  an.allez  hindernisse  bestellen  sollen  unde  wollen  an  dem 
erwerdigen  Cunen  zA  Triere  unde  Friderichen  zA  Coln  erzbischofen  den  steten  lo 
Mencze*  Wormße  Spire  Franckenfurd  Gejlnhusen  unde  Fridberg^,  das  sie  unde  ir 
iclich  demselbem  ^  Adolflf  reden  globen  unde  ir  uffen  brieve  mit  irn  anhangenden 
ingesigeln  geben,  ob  in  ieman,  wer  dör  ®  were,  darumbe  daz  er  sine  versehunge 
unde  Provision  von  dem  stifte  zA  Mencze  von  unserme  ^  heiligen  vater  dem  habest 
Urbano  dem  sehesten  genomen  unde  inphangen  had^  den  mit  uns  den  kurfursten  ts 
unde  andern  unseren  unde  des  riches  lieben  getruwen  für  einen  rechten  habest 
heldet  unde  daran  bliben  ist,  ader  umbe  dheine  ander  sache  die  den  stul  von  Mencze 
anetreffen  mochte,  hindern  «  irren  oder  dringen  wolte  von  dem  stifte  zA  Mencze  zA 
brengen,  daz  sie  dann  dem  obgenanten  AdolfF  wider  den  oder  die  nach  allen  iren 
vormogden  getruwelich  beholfen  sin  unde  zAlegen  unde  in  bie  dem  stifte  zA  Mencze  30 
schüren  ^  schirmen  hanthaben  unde  behalten  sunder  alle  argelist  unde  geverde.  mit 
Urkunde  dieses  brieyes  virsigelt  mit  unserem  kunglichen  majestad-ingesigele,  der 
1381  geben  ist  zA  Nurenberg  nach  Crists  geburte  druzehenhundert  jar  darnach  in  dem 
ein  unde  achczigisten  jaren  am  nehesten  inantag  nach  unser  frauwen  tage  die  liechte- 

a)  cod.  AdoslflT.       b)  fte.       c)  eod.  unser  lieber  nefe.       d)  fte.       e}  cod.  wider  itatt  wer  der.       f)  cod.  n^ü  Ab-    36 
kärwmg  unseren  odw  unserem  odw  unserner.       g)  glchM.  hon.  tt,  bindert.       h)  cod.  scbruern. 

1  Mit   der  Stadt  Main»  hatte  Adolf  ErMsehof,  3  Vielleicht  hängt  damü  »utammen,  daß  K.  Wenzel 
Endres    wm   Bruneeke   Domprobsty     Wilh^m   Flache  am  gleichen  Tag  mit  der  obigen  Urkunde  den  Qrajen 
Domdekan  f   Otte  von  Schonenburg  Schulmeister  und  Ruprecht  von  Nassau  zum  Landtoogt  in  der  Wetterau 
das  Domkapitel  zu  Mainz  einen    Vertrag  geschlossen  bestellte  und  die  Stadt  Frankfurt  zum  Gehorsam  gegen   40 
auf  freien   Verkehr,  Schiedsgericht  bei  Streitigkeiten,  denselben  aufforderte,  nach  dem  Regest  bei  Böhmer 
gütliche  Vereinigung  über  das  im  Streit  utegen  Bischof  im  Archiv  für  hess.  Öesch.  1 ,  ^48  und  nach  dem  Re- 
Ludwigs der  bischof  waz  zu  Babinberg  mit  Worten  gest  bei  Janssen  1,  3  nr.  4.    Dieser  Oraf  Ruprecht 
oder  Werken  vorgekommene  (Eltvil  1380  Sept.  19)  aus  ist  wol  der  im  Jahr  1390  verstorbene  Oheim  des  Erz- 
Reg.  Boic  10,  60  und  KopU    Wirzb.  A.  K.  Mainz-  bUchofs  Adolf,  s.  Hopf  p.  131.  45 
Aechaff.  IngroB8.-B.  9,   229 a— 230 a   und  Joannis 
ad.  Serar,  694  nr.  29  Regest  mit  Anfang  und  Schluß. 
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messe  unser  riebe  des  Behemischen  in  dem  achczendem  unde  des  Romischen  in  dem  w« 
fünften  »  jaren.  ^^ 


170.    K.  Wenzel  gelobt  dem  Erzbischof  Adolf  I  von  Mainz  genannte  Punkte  bei  P.  Ur-  issi 
ban  VI  binnen  der  nächsten  drei  Monaie  oder  bei  dessen  Nachfolger  in  den  auf  '  * 
6        die  Krönung  desselben  folgenden  drei  Monaten  auszuwirken^   so  daß  Adolf  und  an- 
dere genannte  Kleriker  im  Besitz  ihrer  Stellungen  bleiben,  und  für  die  letzteren  im 
Fall  des  Mislingens  eine  Geldentschädigung  zu  gestatten.     1381    Febr.  4    Nürnberg. 

A  aus  Münch.  R.Ä.  Urk.  Wirzburg  (Mainz)  IX  SO/3  11  ar.  mb.  e.  tig.pend.^  glch».  üebersehr. 
in  rerso  litere  domini  Wenceslai  Romanorum  regia  oertornm  punctorum  in  composicione 
10  inter  Ludwlcum  Babin bergendem  compreliensorum  et  quondam  dominum  A[dolffum  bei- 

gefügt von  andrer  Hand]    archiepiscopum  Magunünensem  super  babilitacione  deri  ra- 
cione  adliesionis  eidem  Adolffo  facte  [so  wahrseheiiUieh;  genaniUe  Hand  setti  statt  der  »toei 
letzen  Worte  archiepiscopo]  et  adhesionis  antipape. 
B  coli    Wirzb.  Areh,  Konserv.  Üb.   reg.   lit.  eccl.  Magunt.  4  (20)  fol.  197a— 199«,   üeber- 
15  schriß  des  Stückes  item  litera  continens  quod  Wenczlaus  Romanornm   rez  procurare 

tenetur  a  domino  Urbano  papa  sexto  infra  spacium  triam  mensinm  videlicet  abaola- 
cionem  saper  omnibus  articalis  in  eadem  contentis  glehz.  roih. 
Qudenus  cod.  dipl.  3,  534 — 541  nr,  343  ex  autographo,  die  Ueberschrift  ergibt  daß  es  das 
jetzige  Mündiener  Original  war;  2,  326.  350 — 351   werden  Stellen  daraus  mügetheilt.  — 
20  (Reg.  Boie.  10,  67  ex  or,]  und  Weidetibach  Reg,  Bing.  nr.  348  aus  Qudenus  cod.  dipl.  3,  534.) 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reiclis  unde  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kund  offenlichen  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  yn  sehen  oder  horent  lezen:  als  wir  und  unser  rat  von  unsere^ 
w^en  czu  andern  zeiten  uberkomen  seyn  mit  dem  erwirdigen  Adolphe  erczebisschoffe 

26  zu  Mencze  des  heiligen  Romischen  reichs  yn  Deutschen  landen  erczecanczeler  unserm 
lieben  nefen  und  fursten,  das  ym  und  den  seynen  sulche  puncte  und  artikel  von 
unserm  heiligen  vater  pabst  Urbano  dem  sechsten  getan  vorbeuget  gescheen  und 
genczlichen  vollenczogen  sulden  seyn  yn  benanten  zeiten  die  vorgangen  seyn,  des 
doch  nicht  gescheen  ist,  dieselben  puncte  und  artikel  von  worte  zu  worte  zu  latine 

30  hernoch  geschreben  stehen  und  also  lauten: 

[i]  Primo  quod  absolucio  dispensacio  et  provisio^  de  ecclesia  Magun- 
tinensi  facte  domino  Adolpho  electo  conflrmato  ecclesie  Maguntinensis  et  alia^  per 
reverendum  patrem  dominum  Pileum  cardinalem  Ravennatensem  auctoritate  aposto- 
lica  ex  certa  sciencia  approbentur  ratificentur  et  confirmentur  per  dominum  nostrum 

36  papam.  ^  [2]  item  quod  prefato  domino  Adolpho  mittatur  et  assignetur  pallium^ 
de  corpore  sancti  Petri  sumptum,  in  quo  plenitudo  pontificalis  dignitatis  designatur, 
infra  tres  menses  proxime  sequentes  cum  literis  desuper  opportunis.  [3]  item 
quod  dictus  dominus  Adolphus  possit  se  scribere  et  nominare  archiepiscopum 
Maguntinenseni,  non  obstante  quod  pallium  predictum  nondum  accepit^  nee  ob 

40  hoc  molestacionem  vexacionem  aut  penam  a  sede  apostolica  domino  nostro  papa  vel 

a)  ood,  runffte.       b)  Ä  aftpeMirai,  unsere  odw  unserrev 

1  Feierlicker   Einzug   Adolfs   in  Mainz  am  So.  Herroan  Rost  dumberre  zu  Spire  in  einer  Abrech- 

misericord.  =  Apr.  28,  nachdem  er  ton  ürban  kon^  nung  zwischen  beiden  vom  23.  Jan.  1379  zu  Bingen 

.    firmiert  worden ,  s.  Joannis  ad  Serarium  694.  nr.  32,  (domin,  ante  cönv.  Paitli)  im  Mainz- Aschaff,  Ingross,- 

45         ^  Zu  ergänzen  aus  dem  unmittelbar  vorhergehen-  Buch  9,  125  o, 

den:  facta.  *  Er  hatte  es  früher  von  Clemens  VII  genommen, 

3  Als  Adolfs  Geschäftsträger  zn  Rome  und  an-  Reimling  Qesch.  d.  Bisch,  zu  Speyer  1,  656. 
derswo  erseheint  der  erber  unser  lieber  heimelicher 


29S  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Janaar  und  Februar  1381. 

1S81  ejus  succesaoribus  portabit  eeu  sustinebit,  sed  idem  dominus  noster  id  sibi  indulgebit 
'^''et  penam  quam  forte  ex  hoc  meretur  remittet,  quia,  ei  aliter  se  scriberet  et  nomi- 
naret,  scandala  inde  orirentur.        [4]  item  quod  idem  dominus  Ädolphus  possit  se 
scribere  et  nominare  amministratorem  ecclesie  Spirensis  et  ipsam  in 
spiritualibus  et  temporalibus  amministrare  quousque  contenta  in  supra-  et  infrascriptis  5 
articulis  et  capetulis  compleantur,  cum   alias  ecclesia  ^  Spirensis  defensore  carens 
mu]ta  dampna  ob  hoc  yerisimiliter  sustineret  et  pateretur;  nee  ob  hoc  penam  a  sede 
apostolica  aut  prefato  domino  nostro  vel  ejus  successoribus  sustinebit.        [5]  item 
quod  dictus  dominus  Ädolphus  pro  perceptis  et  levatis  de  ecclesia  Magun- 
tinensi,  interim  quod  ipsam  gubernavit,  non  impetatur  vel  molestetur  per  dominum  io 
nostrum  papam  suos  successores  aut  ecclesiam  Romanam   vel  quemcumque  alium, 
sed  quod  ipsa  percepta  et  levata  remittantur  sibi  expresse,  quia  satis  notorie  con- 
stat  quod  omnia  illa  et  longe  plura  pro  defensione  et  gubernacione  dicte  Magunti- 
nensis  ecclesie  sunt  exposita;  quodque  eciam  omnia  communia  servicia  et  debita, 
que  forte  deberentur  domino  nostro  pape  ejus  camere  seu  collegio  domino-  15 
rum  cardinalium  aut  quibuscumque  aliis,   racione   provisionum    factarum   de  ipsa 
Maguntinensi  ecclesia  videlicet  domino  Johann!  de  Lyneje*  quondam  ibidem  archi- 
episcopo  et  deinde  domino  Lodwico  de  Mysnia  qui  ipsius  ecclesie  possessionem  non 
fuit  adeptus  et  racione  provisionis  facte  domino  Adolphe  predicto,  remittantur,  quia 
notorie  constat  quod  ecclesia  Maguntinensis  multis  debitis  est  onerata  et  maxime  20 
indiget  expensis   et  reformacionibus.        [6]  Item   quod  omnia  per  dictum  dominum 
Adelphum  in  Maguntinensi  et  Spirensi  ecclesiis  medio  tempore,  quo  ipsas  gubernavit, 
acta^   et  facta  in  spiritualibus  per  dominum   nostrum  papam   ex  certa  sciencia 
approbentur  ratificentur   et  conflrmentur.        [7]  Item  quod,   ex  superhabuudanti 
et  ad  majorem  cautelam  conscienciarum  subditorum,  omnes  et  singuli  proces-  26 
sus,  eciam  excommunicacionis  suspensionis  et  interdicti  sentencias  seu  quascumque 
alias  penas  spirituales  seu   temporales  continentes,  facti  aut  fulminati  racione  dis- 
cordie,   que  fuit  super  ecclesia  Maguntinensi  inter  prefatos  dominum  Adolphum  et 
Lodwicum ,  vel  alias  quoquomodo  quacumque  de  causa  per  quoscumque  in  Romana 
curia  vel  extra  auctoritate  apostolica  vel  delegata  vel  quacumque  alia,  contra  pre-  so 
fatum  dominum  Adolphum  et  sibi  adherentes  et  complices  ejus  et  sequaces  seu  contra 
quascumque  personas  ecclesiasticas  vel  seculares,   cujuscumque   gradus  Status  vel 
eminencie  fuerint,  eciam  si^  pontificali  prefulgeaut  dignitate,  a  jure  vel  ab  homine 
lati  seu  fulminati^,   tollantur  et  annuUentur,  interdicta   relaxentur,  inhabili(ati 
per  Processus  habilitentur,  cum  irregularibus  si  qui  fuerint  dispensetur ,  privati  bene-  35 
ficiis   suis,   eciam   si   canonicatus  et  prebende   dignitates  personatus  vel  ofHcia  in 
ecclesiis  kathedralibus   vel  collegiatis  seu  alia  quecumque  beneficia  cum  cura  vel 
sine  cura,   eciam  si  electiva  et  majora  post  pontiGcalem    aut  principales    fuerint, 
restituantur,   fructus   ex   eisdem   percepti    remittantur,   et   quod    pretacti  processus ' 
habeantur  pro  infectis,  et  hoc  totum  motu  proprio;  et  quod  prefatus  dominus  Adol-  40 
phus  et  alii  pretacti  et  sibi  adherentes  a  prefatis  sentenciis  et  quibuscumque  aliis  et 
presertim  ab  illis  a  jure  vel  ab  homine  latis,  si  quas  ipse  et  sibi  adherentes  ob 
hoc  incurrerunt  quod  domino  Ruberto^  se  pro  papa  gerenti  adheserunt,  absolvantur 
motu  proprio.        [8]  item  cum  forte  multi  presbjteri  et  alii  clerici  in  majoribus  et 
minoribus  ordinibus  constituti  nee  non  layci  durante  discordia,  que  fuit  super  ecclesia  45 

«}  AB  ecclesie.      b)  ä  dmOlUh  atta,  B  acta.      c)  ilB  de.  si,  Chtdmut  eciamsi.      d)  AB  latis  seu  rulminatis. 

1  OudmuM  hat  am  Rand  Linwey,  es  ist  gemeint      nach  Weidenbach  und  Cohn, 
Ershisehof  Johann  I  Qraf  von  Luxemhurg-Ligny  1371  2  Clemens  VII ,  Robert  Qraf  von  Genf. 

Mai  —  1373  Apr.  4,  vorher  Bischof  von  Strafiburg^ 


C.    Anerkennung  des  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz.  ^3 

Magiintinensi ,  sint  occisi  capti  vulnerati  eciam  cum  gravi  saogwinis  efllisione  et  issi 
forte  mutilacione  membrorum  et  eorum  bonis  et  proventibus  spoliati,  prout  in  talibus  ^'^' ' 
gwerris  sepius  fieri  est  conswetum,  ac  monasteria  et  ecclesie  invasa  et  invase  lesa 
et  lese  dainpnificata  et  dampnificate,  quod  actores  factores  fautores  et  complices  et 
6  hij,  quorum  nomine  et  auctoritate  talia  sint  facta  et  perpetrata,  absolvantur,  et 
hujusmodi  forefacta  et  excessus  sinipliciter  remittantur,  et  taliter 
provideatur  quod  predicti  super  premissis  non  molestentur  seu  yexentur  in  futu- 
rum. [9]  item  quod  prepositura  ecclesie  Maguntinensis  detur  domino  Ändree 
de    B runecke    canonico    prebendato  ecclesie  Maguntinensis,  qui  ipsam  de  facto 

10  tenet.  [10]  item  quod  domino  Wilhelme  Flachen  canonico  prebendato  ecclesie 
Maguntinensis  de  decanatu  ejusdem  ecclesie,  cujus  fructus  et  cetera  ^  centum  et 
viginti  florenorum  yalorem  annuum  non  excedunt,  provideatur,  qui  ipsum  de  facto 
tenet,  et  quod  tytulus  sibi  in  eo  justificetur  qui  ^  vacavit  per  obitum  quondam  Hein« 
rici  Beyer  extra  Romanam  curiam  deftincti  apostolice  sedis  capellani.         [11]  item 

15  quod  de  prepositura  Pingwensi  Maguntinensis  diocesis  provideatur  nobili  domino 
Johanni  quondam  Bopponis  comitis  de  Ebersteyn^  consangwineo  dicti  domini 
Ädolphi,  cum  vacaverit  ex  eo  quod  prefatus  dominus  Andreas  de  Brunecke  eandem 
preposituram  ecclesie  Maguntinensis  auctoritate  apostolica  fuerit  assecutus,  vel  alias 
quovismodo   vacante;  et  quod   nichilominus  cum   eodem   domino  Johanne  de  Eber- 

so  stein  ^  dispensetur,  ut  hujusmodi  preposituram  Pingwensem,  que  dignitas  curata  et 
principalis  ut  dicitur  existit,  una  cum  prepositura  ^  ecclesie  Friczlariensis  ejusdem 
Maguntinensis  diocesis,  que  similiter  curata  et  principalis  in  ecclesia  existit,  valeat 
simul  licite  retinere  ac  fructus  ex  eis  percipere.  [12]  item  quod  prepositura  ecclesie 
sancti  Bartholomei  Frankenfordensis  Maguntinensis  diocesis  detur  domino  Nicoiao 

S5  de  Lapide  juniori  canonico  prebendato  dicte  Maguntinensis  ecclesie,  qui  similiter 
ipsam  de  facto  tenet.  [13]  item  quod  prefatus  dominus  Adolphus  de  preposi- 
tura ecclesie  Asschoffenburgensis  dicte  Maguntinensis  diocesis,  cum  vacarerit 
ex  eo  quod  antedictus  Nicolaus  de  Lapide  prefatam  preposituram  ecclesie  sancti 
Bartholomei  Frankenfordensis  auctoritate  apostolica  fuerit  assecutus,  providere  possit 

90  persone  ydonee  eciam  alias  unum  duo  vel  tria  beneficia  obtinenti,  vel  alias  quovis- 
modo vacante.  [li]  item  quod  Hermanno  Rost^  canonico  prebendato  ecclesie 
Spirensis  de  canonicatu  et  prebenda  ac  thesauraria  ecclesie  sancti  Petri  extra  muros 
Maguntinensis,  que  simplex  ofTIcium  existit,  ac  de  canonicatu  et  prebenda  ac  deca- 
natu ecclesie  sancti  Stephan!  Maguntinensis,  que  dignitas  curata  et  elcctiva  existit^ 

35  quorum  fructus  et  cetera^  tricentorum  florenorum  valorem  annuum  non  excedunt^ 
provideatur,  et  taliter  ordinetur  quod  ipse  in  dictis  beneficiis  remaneat  pacifice  et 
quiete  sine  molestacione,  non  obstante  quod  canonicatum  et  prebendam  ecclesie 
beate  Marie  ad  gradus  Maguntinensis  obtinet,  presertim  cum  ipse  Hermannus  dicta 
beneficia  jam  actu  teneat  in  possessione;  et  quod  fiat  hoc  motu  proprio.       [15]  item 

40  quodomnes  illi,  qui  beneficia  ecclesiastica  cum  cura  vel  sine  cura,  ecium  si  digni- 
tates  personatus  vel  ofßcia  fuerint  electiva  et  principalia,  ^  in  Maguntinensi  et  Spirensi 
ac  aliis  ecclesiis  civitatum  et  diocesium  Maguntinensis  et  Spirensis  vel  alias  bene- 
ficia ecclesiastica  cum  cura  vel  sine  cura  in  eisdem  civitatibus  et  diocesibus  obtinue-     • 
runt  vel  assecuti  sunt  quacumque  auctoritate,  in   hujusmodi  beneficiis  dignitatibus 

46  personatibus  et  ofHciis,  ut  premittitur,  remaueant  et  pacifice  remanere  debeant  et 

0)  et  cetera  »u  lt$eny  tUekt  wo!  circa.  Oudewu»  »eUt  tUUt  detMn  »loei  Punkte.  b)  Oudenm  quod  »UM  qui.  c)  0«- 
denut  in  margine  ergänai  hier  fratri,  JohatM  11  war  der  Bruder  Poppo*»  II ^  Hopf  p.  80.  d)  Ä  prepositun,  B  -ura. 
e)  vi«  oben  in  Art.  10.       t)  Ä  nM  ÄbkürzunifteMch  principal.,  B  principalis,  Gudenu»  principaliter. 

1  Enoähnt  hei  JoafinU  ad  Serarium  692  nr,  25.       rem  22,  Juli  1381   aU  eanonieus  Spirensi*  ei   Mo- 
60         ^  ErwähtU  hei  Joannis  ad  Serarium  p,  694  nr,  34      guntiae  deeanus  ad  D.  SUphani. 
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1381  quiete  quousque  advixerint,  et,  si  necesse  fuerit,  eis  de  novo  de  eisdem  per  domi- 
^**^'  *  num  nostrum  papam  provideatur,  et  eis  tytulus  in  ipsis  justificetur  non  obstante  si 
alicui  alteri  de  dictis  beneficiis  dignitatibus  personatibus  vel  officiis  per  dictum  domi- 
num Bostrum  papam  vel  ejus  legatum  sit  provisum  vel  si  forte  aliqui  vel  aliquis 
vigore  gracie  aut  graciarum  per  eundem  dominum  nostrum  papam  vel  ejus  legatum  6 
sibi  vel  eis  facte  vel  factarum  hujusmodi  beneficia  dignitates  personatus  vel  officia 
acceptaverint  aut  per  suum  executorem  vel  suos  executores  de  eis  sit  provisum, 
cum  dominus  noster  de  plenitudine  sue  potestatis  circa  talia  possit  providere;  sine 
quibus  prefatus  dominus  Adolphus  non  posset  in  ecclesia  Maguqtinensi  habere  con- 
cordiam  subditorum.  [i6J  item  cum  fratri  Wilhelmo  de  ordine  predicatorum  a  io 
domino  Ruberto  de  ecclesia  Budensi  sit  provisum  et  auctoritate  ejusdem  domini 
Ruberti  munus  consecracionis  sit  impensum,  dominus  noster  papa  consecracioneni 
et  omnia  inde  secuta  approbet  et  confirmet  et  eum  a  sentenciis  excommunicacionis 
absolvat.  [17]  item  quod  prefatus  dominus  Adolphus  in  ecclesia  Maguntinensi 
ac  in  ecclesia  Spirensi  ac  qualibet  collegiata  ecclesia  civitatum  et  diocesium  Magun-  i6 
tinensis  et  Spirensis  possit  conferre  tres  canonicatus  et  prebendas  ac  in  qualibet 
ecclesiarum  predictarum  unam  dignitatem  personatum  vel  officium  vacantes  vel  vaca- 
turas  *  simul  vel  successive ,  eciam  si  curata  electiva  aut  principalis  aut  major  post 
pontificalem  fuerit  ut  in  forma,  et  providere  de  eisdem  personis  ydoneis  eciam  ali^s 
unum  duo  vel  tria  beneficia  obtinentibus,  et  quod  concedatur  sibi  data  sub  5^  idus  so 
maji  annö  primo  ^  ut  Spirensi  episcopo  ^  vel  cum  clausula  anteferre  exspectantibus 
auctoritate  domini  nostri  pape  et  ultra  hec  quinquaginta  beneficia  ecclesiastica  cum 
cura  vel  sine  cura  in  ecclesia  civitate  et  diocesi  Maguntinensi  ad  cujuscumque  colla- 
cionem  spectantibus  ^  ut  in  forma.  {18]  item  quod  omnia  et  singula  premissa 
dominus  noster  papa  faciat  proprio  motu.  [i9]  item  quod  super  premissis  ts 
Omnibus  et  singulis  mittantur  et  tradantur  litere  b u  11  ate  opportune,  ut  in  forma 
prefato  domino  Adolpho  sine  Omnibus  laboribus  suis  et  expensis. 

Dorumbe  so  redden  wir  geinwortlich   mit  crafll  dicz  brieves  in  guten  trewen 
dem  vorgenanten  Adolpho  und  allen  den,  die  dieselben  puncte  und  artikel  antreffen 
oder  ruren ,  jre  iczlichem  besunder  und  wer  diesen  brieff  mit  irem  wissen  und  willen  ao 
ynne  hat,  das  wir  schaffen  und  bestellen  sullen  uff  unser  koste  und  schaden  in  den 
nehesten  drejen  manden  nach  data  dicz  brieves  schierste  koment,  das  der  vorgenant 
unser  heiliger  vater  pabst  ürbanus  der  sechste  alle  vorgeschriben  puncte  und  artikel 
und  ire  iczlichen  ^  besunder  in  iren  mejnungen,  wie  sie  hie  vore  begriffen  sejn  unde 
geschrieben   stehen,    tun  vorbeugen  vollencziehen   und  volfuren   sal  genczlichen  an  36 
alle  geverde  und  des  seyne  bullen  und  brieve  der  doruber  not  ist  dem  vorgenanten 
Adolphe  und  allen  den,  die  die  obgenanten  puncte  unde  artikel  anetreffen,  gemeyn- 
lichen  und  besunder  schicke  und  gebe,   damite  er  und  alle,  die  die  obgenanten 
puncte  und  artikel  anruren,  gemeynlich  oder  besunder  sicher  und  wol  bewart  seyn, 
nachdem  yme  yn  allen  und  yre  iczlichem  besunder  des  not  ist,  also  das  von  unserm  4o 
heiligen  vater  pabst  Urbane  ®  oder  seynen  nachkomen  iczlichem  besunder  ire  tytule 
yre  wirden  und  gotisgaben ,  wie  die  genant  sey n  die  sie  iczunt  besiezen  oder  ynne- 
haben,  gerechtfertiget  werden  es  sey  mit  newen  gnaden  oder  bestetnusse  als  sich 
das  von  rechte  heyschet.    und  were  es  sache  das  unser  heiliger  vater  pabst  Urbanus 
von  todes  wegen  abeginge  oder  nicht  were,  das  got  lange  wende^  ee  er  dise  vor-  4fi 

a)  Ä  mit  Abkiinvings%eUhen  vacan.  und  vacatur.,   B  vacans  und  vacaturum,    Oudenut  vacancia  und  vacatura. 

b)  GudenuM  hat  Spirensis  episcopus,  «omf  lautet  bei  ihm  der  5ate  et  quod  concedatur  —  pape  wie  hieff  B  hat 
concedat  «fott  concedatur.  c)  or.  eher  spettantibus ,  besser  würde  wol  tteh^n  spectantia.  dj  AB  -m.  t)  B 
eh^aeh  Drban;  Ä  daeaeibe  mit  JbkUnung^  äUo  Urbane  oder  Urbanen;  Gudenve  hol  Urbano. 

1   Wid  1372  Mai  11;    Adolf  betchw&rt  die  Wahl^       ron   Karl  IV  heUhnt    1371    OlU.  23,     Remling  1,   GO 
kapüvkUion  1371   Juli  8 ,   Remling  1^  643  f.]   wird      644  f. 
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geschrebene  artikel  und  puncte  getan  vorhenget  oder  vollenczogen  hette,  were  ■  denne  isai 
pabst  were  oder  wurde,  an  dem  sullen  wir  bestellen,  das  diese  selben  puncte  und'^^*' 
artikel  von  ym  getan  vorhenget  und  vollenczogen  werden  genczlich  und  gar  in  dreyen 
manden  den  nehesten   dornoch  das  er  gecronet  were  oder  wurde  unvorczogenlich 

5  und  an  alle  geverde.  geschee  des  nicht,  was  schaden  oder  koste  sie  oder  ire  icz- 
licher  dorumbe  denne  hetten  oder  leden,  dieselt)en  schaden  und  koste  sullen  wir  yn 
keren  und  beczalen  unvorczogenlich  und  ane  alle  geverde.  wir  haben  auch  gelo- 
bet** und  geloben  in  crafft  dicz  brieves:  were  es  sache  das  wir  nicht  ustrugen  und 
schuflTen   das  die  Andres  von  Brunecke  dumprabst,  Wilhelm  Flache  ^    dumdechant, 

10  Johan  von  Eberstein  dumherre,  Clawes  vom  Stejne  der  junge*  dumherre,  Herroan 
Rost  dechand  zu  sand  Stephanen  zu  Mencz,  und  die  andern  die  yn  den  artikeln 
begriffen  seyn,  das  sie  und  ire  yczlicher  besunder  bey  iren  wirdeu  prabsteyen  und 
gotisgaben  bieben  und  das  sie  dovon  mit  dem  rechten  getreben  wurden,  so  sal  macht 
haben  der  vorgenant  Adolph  seyne  nachkomen  oder  daz  capetil  zu  Mencze,  das  sie 

ift  uffseczen  und  ufHieben  mugen  von  unsere  ^  und  des  reichs  wegen  so  vil  grosser  von 
yedem  fuder  weynes  und  aller  kauffmanschafft  noch  dem  margczal,  die  den  Reyn 
uff  oder  abe  gehen,  so  vil  das  den,  die  ire  wirdikeit  und  gotisgaben  verloren  hetten, 
yre  gulte  gar  und  genczlich  widerleget  wurden,  doruber  sullen  wir  yn  auch  geben 
unsere  brieve,  wenn*'  sie  die  von  uns  fordern  oder  heyschen,  yn  guter  gewonlicher 

10  formen   ane  vorcziehen   und  hindernusse  ane  geverde.        mit  Urkunde  dicz  brieves 

vorsigelt  mit  unsere  ®  kuniglichen   majestat  ingsigel ,  der  geben  ist  zu  Nuremberg 

noch  Crists  geburd  dreyczenhundert  jar  dornoch  in  dem   eyn  und  achczigstem  jare  tssi 

des  nehesten  montages  nach  unser  frawen  tage  lichtmesse  unser  reiche  des  Behemi-  '^'  * 

sehen  in  dem  achczenden  und  des  Romischen  in  dem  f umfiten  jare. 

*^  r.  -.  T^    TTTMi.  1         TT    X  1  E^  deUbcracione  consilii 

[m  veraö]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^^        j  r   v        . 

^  -*  ^  Conradus  episcopus  Lubicensis. 


171.    K.  Wenzel  gehbt  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  für  Ulrich  oder  Hans  von  Hohen-  nsi 
lohe  bei  Urban  oder  dessen  Nachfolger  in  genannten  Fristen  das  Bisthum  Speier  ^^'  * 
auszuioirken.     1381    Febr.  4    Nürnberg. 

30  Aut  Wirab.  Äreh.  Komerv.  lib.  reg.   lit.  eod.  Mogunt  nr.  4  (20)  fol.  194«,  ersUr  Biioft- 

Habe  des  Textes  blau,  Ueberschrift  glehz.  roih. 
coli.  Qudenus  eod.  dtp/.  3,  529  nr.  341 ,  wahrsch.  d>en  daher  da  die  Ueberschrift  fast  gan»  die- 
selbe  ist. 

Item  littera  continens  quod  Wenczeslaus  rex  Romanorum  procurare   tenetur 
35  suis  propriis  expensis  ut  provideatur  Ulrico'  vel  Johanni  fratribus  de  Hohinloch  de 
ecclesia  Spijrensi  ab  Urbano  papa  aut  ejus  successore. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zd  allen  ziten  merrer  des 

riches  unde  kunig  zfl  Beheim   bekennen  unde  tAnd  kund  offenlichen   mit  diesme 

brieve  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :    daz  wir  dem  erwirdigen  Adolff  erz- 

40  bischof  z&  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  '  landen  erzcanceler  unserem  lieben 

nefen  unde  fursten  geret  unde  globet  hau  in   guten   trAwen ,  reden  s  unde  globen 

a)  Oudaau  wer,  AB  were.        b)  A  gelabet f        c)  A  abgekünt,  unsere  oder  unserref        d)  in  A  icKtM  wenn, 
wi0  auch  B  hat,  cerbeifrt  auf  wann.       e)  A  ahgekOni,  unsere  od«r  unserref       0  «te*       S)  ^'>^'  geret. 

1  Erwähnt  bei  Joannis  ad  Serar,  G92  nr.  25.  Äussug  bei  Joannis  ad  Serarium  694   nr.  31    (vgl. 

45         2  Erwähnt  ebendort.  Stalin  3,  329  nt.  3  und  Remling  ürk.'B.  ältere  ürhk. 

9  Adolf  macht  den  ülrieh  «u  seinem  obersten  und  p,  683);  dessen  Nathfolger  ist  Johann  von  Oemmin» 

gemeinen  Amtmann  in  dem  Speirer  Stifl  »u  beiden  gen  1384  (fer.  6  a.  penteeost.)  Mai  27,   Ausaug  ib. 

SeUen  des  Rheins,  1381  (fer.  6  p.  VaknHni)  Febr.  15,  697  nr.  53. 
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1S81  geinwortlich  mit  craft  dieses  brieves,  daz  wir  in  drin  manden  nach  data  dieses 
'^'*  brieves  nest  nach  einander  folgende  uf  unser  kost  unde  arbeid  an  unserme*  heiligen 
vater  dem  habest  Urbano  dem  sesten  besthellen  unde  schaffen  sollen  unde  wollen 
daz  er  den  stift  zd  Spire  Ulrich  oder  Hansen  gebrudern  von  Hoenloch  in  den  vor- 
genanten  drin  manden  gebe  ^  unde  dovon  providere.  ^  unde  wer'  ez  sach  daz  der  s 
YOrgenant  unser  heiliger  vater  habest  Urbanus  von  dodes  wegen  dozuschen  abeginge 
wer  dan  nach  ime  habest  wurde,  an  dem  sollen  wir  unde  wollen  wir  aber  uf  unser 
kost  unde  arbeid  bestellen  unde  schaffen  bin  zwein  manden  den  nesten  darnach  daz 
er  gecronet  wirdet,  daz  er  den  vorgenanten  Ulrich  oder  Hansen  gebrudern  Ton 
Hoenloch  den  stift  zd  Spire  gebe  ^  unde  dovone  providere  unvorzogenlichen  ^  unde  10 
ane  allez  hindernisse.  mit  Urkunde  dieses  brieves  virsigelt  mit  unserem  kungliehen 
majestad  ingesigel,  der  geben  ist  zd  Nurenburg  nach  Crists  geburte  druzehenhundert 
jar  darnach  in  dem  ein  unde  achczigisten  jar  des  nesten  mandages  nach  unser  frauwen 

1381  ^ge  liechtemesse  unser  riche  des  Behemischen  in  dem  achczehenden  unde  des  Romi- 
schen in  dem  fünften  jaren.  45 


Febr.  4       ^ 


D.    Aüssoliniiiig  zwisclien  Bisch.  Adolf  Ton  Speier  und  Pfalzgr.  Ruprecht  L 

iMo  172.  Pfalzgr.  Ruprecht  I  und  Bisch.  Adolf  von  Speier  ^  jeder  in  besonderer  Urkunde, 
*^*  nehmen  die  Sühne  an,  welche  die  Abgesandten  K  WenzeVs  und  einiger  Städte  zwi- 
schen dem  Pfalzgrafen  Bisch.  Gerhard  von  Wirzburg  Burggraf  Friedrich  von  Nürn- 
berg Graf  Johann  von  Wertheim  und  ihrer  Partei  einerseits  und  Bisch.  *  Adolf  mit  to 
seinen  beiden  Stiftern  Mainz  und  Speier  und  seiner  Partei  andrerseits  gemacht  haben, 
und  worin  der  Anlaß  genommen  wird  auf  den  künftigen  Ausspruch  des  Königs. 
1380    Sept.  8    Oppenheim  resp.  Mainz. 

Urkunde  Ruprecht't:  Ä  aus  Tfir«6.  Ärch.  Konterv.  lib.  reg.  lit.  eccl.  Mogunt.  nr.  4  (20)  fol. 
278a— 281a,  UeberschHft  roth  gleieh^Uig über  dem  Stücke ^  auch  erster  Buchstabe  des  Textes  roth.  25 

Urkunde  Adolfs:  B  coli.  ib.  Mainz-Ascliaff.  Ingross.-B.  9  fol.  230  b— 232  b,  üeberschriß  des  Stü/dus 
nnio  inter  dominum  et  duoem  Bavarie,  daiiert  nicht  ton  OppetiAetm  sondern  datum  Magantie  in  die  nati- 
vitatis  beate  Marie  Virginia  [Sept.  8  wie  die  Urk  Rupreeht's]  anno  domini  milleaimo  380.  —  (Ziemlidi 
ausfahrliehes  Regest  hei  Joannis  ad  Serarium  693  f.  nr.  28,) 

Item  litera  composicionis  inter  dominum  AdolfTum  et  Rupertum  comitem  Palen-  so 
tinum  Reni. 

Wir  Ruprecht  der  elter  ron  gots  gnaden  palzgraffen  bie  Rjne  des  heiigen  Rom- 
sehen  riches  obirste  drohseße  und  herzöge  in  Bejern  bekennen  und  thun  kunt  öffent- 
lich mit  diesem  briefe  allen  den  die  ien  sehent  odir  horent  lesen:  daz  die  erwer- 
digen  in  gote  vater  her  Cune  von  gots  gnaden  erzebischof  zft  Trjere  des  heiigen  35 
Romschen  richs  in  Welschen  landen  erzecanceler,  Conrad  bischof  zA  Lubecke  unsern 
lieben  besundern  frunde,  Przmisel  ®  von  denselben  gnaden  z&  Tesschin,  und  Heinrich 
auch  ^  zA  Slesien  herzogen,  Hans  landgraffe  zum  Luchtenberge  und  graffe  zfl  Halse 
unser  lieben  oheime,  Graft  von  Hoenloch,  und  Thjme  von  Coldicze,  unsers  herren 
des  Romischen  kuniges  frunde,  mitsampt  der  stede  Menczen  Wormeßen  und  Spyre  40 
frunden,  eine  gutlichte  verrichtunge  und  sune  von  allerlei  stosse  und  kriege^  wegin, 

a)  eod.  unsermere  o<l«r  unsemere,  mit  Äbkänung,        b)  eod.  geben.        cj  ood,  geben.        d)  eod.  unvorcogllch 
oAiM  K  vnd  mU  langem  Äbkiir»ung$itrieh.       e)  B  Primisl.        f)  auch  de.  B. 

1   Vgl.  die  Urk.  rom  12.  Mai  1381  Reg.  bei  Joan-  3  üeber  diesen  Krieg  f>gl.   Joannis  ad  Serarium 

nu  ad  Serar.  p.  694  nr.  33,  und  die  tom  5.  Juni  1382      p.  693  nr.  27.  45 

Reg.  ibid,  p.  695  nr.  40. 
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wie  sich  die  verlaufen  haben,  zusehen  uns,  dem  erwerdigen  in  gote  vater  hern  Ger-  w«o 
hart  bischof  zfi  Wirczborg,*  dem  hochgebom "  Friederich  burggraflfen  zfi  Nurenberg  ^''^ 
unserm'  lieben  swehir,  deme  edeln  Johan  graff'en  zfi  Werfcheim  unserm  lieben  oheimen 
und  andern  allen  unsern  heifern  und  dienern  an  eime  deile,  und  deme  erwerdigen 

6  herren  in  gote  vater  bischof  Adolf  der  die  stifte  Mencze  und  Spire  inheldet  und 
denselbiu  zwein  stiften  ^  sinen  helfem  und  dienern  an  deme  andern  deile,  gemacht 
und  beredt  hant,  als  hernach  geschrieben  steit  [1]  zum  ersten  sosollen  wir  her- 
zöge Ruprecht  und  der  obgenant  bischof  AdolflF  von  beiden  siten  vor  uns  und  alle 
die  unserii   als  vor  geschriben  sted  umb  alle  sache  und   anspräche,  wie  sich  die 

10  zusehen  uns  of  beiden  siten  ergangen  haben,  von  der  wegin  wir  zSl  diesem  kriege 
kommen  sin,  des  rechten  und  der  minne  genzlich  verlieben  an  dem  allerdurch- 
luchtigisten  fursten  und  herren  hern  Wenczlauw  von  gods  gnaden  Romschem 
kunige  zfl  allen  ziten  merer  des  richs  und  kunig  ^  zA  Beheim  unserm  gnedigem 
herren,  der  da  dieselben  Sachen  zusehen  uns  beder  site  ußsprechen  und  ußrichten 

15  sal  zusehen  hie  und  sant  Mertins  dag  der  schirste  kommet^  und  sal  den  ußsproch 
ddn  zfi  Mencze  oder  z4  Franckinfort  oder  wo  er  wil  in  Dutschen  landen.'-^    were  isso 


auch  daz  unser  herre  der  konig  zusehen  hie  und  sant  Mertins  dag  der  schirste  kompt 
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nicht  ußgesprechen  mochte,  so  mag  er  die  zit  des  ußsproches  ane  geverde  erlengen  ^«fc»-.  a 
biß  of  unser  frauwen  dag  lichtmesse  nehist  kompt.        [2]  wir  sollen  auch  von  beden 

jo  siten  unser  anspräche  verschrieben  und  versigelt  senden  deme  obgenanten  her 
Cunen  erzebischof  zi  Triere  binnen  diesen  nehsten  vier  wochen  gein  Erenbrechtstein. 
der  sal  danne  ietweders  deils  anspräche  deme  andern  deile  unverzogelichen  senden, 
und  sollen  wir  danne  fort  beidersite  unser  antworte  beschrieben  und  besigelte 
widerumbe  binnen  den  nehsten  vir  wochen  darnach  senden  dem  vorgenanten  erze- 

26  bischofe  von  Triere.    und  wanne  er  also  unser  beider  deile  anspräche  und  antworte 
hat,  die  sal  er  also  besiegelt  senden  deme  obgenanten  unserm  herren  deme  Rom- 
schen  kunige,  daz  er  darof  ußsprechen  möge  als  vore  geschrieben  sted.        [3]  auch  imo 
sollen  alle  gefangen  von  beiden  siten  von  stad  an  datum  des  briefes  dag  haben  ^^'** 
of  den  ußsproch  unsers  obgenanten  herren  des  Romischen  kuniges  als  vor  geschriben 

80  sted.  und  wie  er  dan  ußsprichet,  daz  sal  von  uns  beider  site  gehalden  wer- 
den. [4]  auch  sollen  wir  von  beiden  siten  daz  versichern  mit  den  sloßen,  die 
hernach  geschrieben  Stent,  zfl  halden  und  z&  follenfuren  gar  und  genzlichin  waz 
unser  herre  der  Romsche  kunig  zusehen  uns  ußsprichet  als  von  des  kriges  wegin. 
und  daz  sint  die  giselslosse:   Schurberg  ^  und  Solme  ®  bürg  und  stad  gein  Steins- 

35  perg  und  Hirlspach  ^  borg  und  stad,  darnach  Didensheim  und  Kirwilre  gein  Wachen- 
heim borg  und  stad.        [5]  auch  sal  dieße  geinwortige  sune  craft  und  macht 
haben  von  unsir  beider  wegin  unsern   heifern  dienern   und  allen  den  unsern  und 
an  gen  von  stad  ane  «  zusehen  uns  of  beiden  siten  und  allen  den  die  hie  zA  Mencze ^  ^3^ 
geinwortig  gewesen  sint  ane  geverde.    und  sal  die  sune  morne  z&  nacht  angen  in  s«pt  9 

40  dendeilen:^  dem  Ringaw,  of  dem  Hundesrocke,  z4  Ingelnheim ,  Oppinheim,  Alczey, 
und  über '  alles  daz  gaw  gemeinclich,  und  an  allen  steten  und  dorferen  die  gelegen 

a)  B  edeln  ft.  bochg.  b)  B  add.  allen.  c)  ä  kuniges,  B  kung.  d)  Joaimü  Utberburg /obeft.  e)  B  Sol- 
men  b.  u.  die  stad  g.  St.  f)  £  Hilispach.  Joannii  Hilspach.  g)  ane  add.  B.  b)  Jommü  faUeh  in  den  tbalern 
liHM  er  ÜbtndMt  mit  in  yallibus.       i)  Ä  wir,  B  über. 

45         1   Vertrag  »wischen  Erzb,  Adolf  von  Mainz  und  3  Der  Revere  des  Erabisehofs  datiert  aus  Main», 

Biseh,    Gerhard   von    Wirxburg   1381    Merz    14   bei  in  der  Urkunde  des  Pfalzgrajen  aus  Qfpenheim  sind 

Würdtwein  nov.  suhs,  dipL  9,  275—8  nr.  152,  dann  die  obigen  Worte  unverändert  stehen  gebliAen, 

3  Zu  diesem  Ausspruch  kam  es  denn  von  Seiten  in  Mainz  müssen  die  vermittelnden  Unterhandlungen 

des  Königs  erst  am  29.  Jan.  1381  auf  unserm  Nüm-  durch   die   königliehen  und   städtischen   Abgesandten 

50   berger  Reichstag,  #.  das  nächste  Stitek.  stattgefunden  haben, 

Deatscbe  Reichstags-Akten.   I.  88 
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laso  sint  nidenwendig  Spiro  und  Heidelberg  of  beiden  siten  of  deme  Odenwalde  und  her- 
*^*  *  wieder »  des  Odenwaldes;  und  sal  dieselbe  süne  of  giensite  Spire  Heidelberg  und 
sapLio^ßg  Odenwaldes  in  der  vorgeschrieben  maße  angeen  of  den  mantag  zfi  nacht 
der  schirste  künftig  ist;  mit  deme  bischof  von  Wirczborg,  deme  burkgrafen  von 
Nurenberg,  deme  graflfen  von  Wertheim,  Schurberg,  ^  Solme,  und  waz  darumbe  6 
Sept.  11  gelegen  ist,  of  den  dinstag  zfl  nacht  ane  geverde.  dieß  sollen  wir  of  beiden  siten 
verkundigen  unseren  amptluden  und  den  unseru  ^  an  alles  geverde.  [6]  auch  were 
iß  Sache  daz  wir  odir  iman  von  unsem  wegin  of  beiden  siten  hie  zusehen  die- 
heine  sloße  gewonnen  odir  gefangen  fingen,  die  sloße  sal  man  of  beiden  siten 
widergeben  und  die  gefangen  ledig  sagen  ane  alle  geverde.  [7]  auch  sal  in  dieser  4o 
sfine  sin  Hartman*'  Beyer  ritter^,  Fritze  H4ttener, «  und  ire  belfere;  und 
sal  die  vintschaft  von  den,  die  in  besunder  von  unser  herzöge  Ruprechtes  wegin 
widersaget  haben,  und  aAch  die  acht  und  erfolgunge  von  des  landfrieden  wegin  gein 
in  und  gein  andern  des  bischofes  sloßen  mit  namen  Starkenberg  Bensheim  Heppen- 
heim und  andern  sinen  amptluden  und  den  sinen  abe  sin  ane  alle  geverde.  so  sal  is 
auch  die  vien tschaft,  die  Hartman  ^  Beyer  Fritze  Huttener  und  ire  belfere  ^  uns  her- 
zöge Ruprecht  obgenant  Hennel  ^  Eusin  odir  anderen  *  unser  herzöge  Ruprechtes  ampt- 
luden und  iren  heifern  besunder  getan  haben,  auch  abe  sin  ane  geverde.  [8]  auch 
were  iß  daz  der  obgenante  unser  herre  der  kunig  von  dodes  wegin  abeginge*^ 
ee  danne  er  den  ußsproch  dede,  so  sollen  alle  sloße  ^  und  gefangen  unser  iglichem"^  so 
verlieben  in  aller  wise  und  maße  als  of  den  tag  ee  sich  diese  geinwortige  sune  hatte 
anegehabin.  [9]  auch  geben  wir  herzog  Ruprecht  obgenant  for  uns,  alle  unsir 
helfer  und  diener,  und  alle  die  unsern,  foUen  gewalt  ganze  möge  und  macht 
mit  diesem  geinwortigen  briefe  unserm  egenanten  herren  deme  Romschem 
kunige,  daz  er  diesen  obgenanten  krieg  und  zweiunge  zusehen  uns  beidersit  enth-  %5 
richten  und  entscheiden  möge  mit  recht  und  mit  der  minne;  und  han  auch  iczflnt 
den  obgenanten  unsers  herren  des  Romeschen  °  kuniges  frunden  ^  zA  sinen  henden 
darüber  globt  bi  den  truwen  und  eiden  die  wir  p  deme  Romischen  riebe  getan  haben 
und  auch  bie  der  giselschaft  der  egenanten  sloße,  daz  wir  gar  und  genzlich  halden 
und  follenfuren  waz  unsir  herre  der  koning  obgenant  von  disem  kriege  ußsprichet  so 
zusehen  uns  beiden  nach  unser  beider  anspräche  und  antworte^  die  wir  of  beiden 
siten  under  unsern  ingesigeln  beschriben  senden  und  geben  sollen  binnen  der  zit  als 
vor  geschrieben  sted.  [10]  auch  ist  gered,  daz  die  amptlude,  die  ofden  ob- 
genanten giselsloßen  amptluten  sint,  den  edeln  unsern  lieben  nefen  und  ge- 
truwen  Wilhelm  graffen  zA  Eaczenelnbogen  und  Ulrich  herre  zA  Hanauw  ^  von  beden  36 

a)  B  herwertere.  b)  Jooimto  Schurburg.  c)  B  und  dieneren  tt.  u.  d.  u.  d)  B  Hartmud.  e)  B  Hutener. 
0  B  Hartmud.  g)  Ä  belfTe,  B  helfler.  b)  Ä  Hennel  oder  Heimelf  B  Henneln  od.  Heimeln  Kosin.  i)  JB 
ander  mit  Häfeehen  am  IcMen  Buduiaben,  den  freüieh  <n  Ä  auch  odir  hat.  k)  B  add.  des  got  nit  wolle.  1)  woi 
von  d«neI60n  Hand  naOUträgUch  da$  e  beig^fUgi.  m)  Ä  unserm  iglich,  B  -er  -em.  n)  Romeschen  add,  B.  o)  Ä 
frunde,  B  -en.       p)  B  add.  unsem  stillten  Hencxe  und  Spire  und.  ^ 

1  Harimudtu   Beyer    de   Boppardia    burggravius  man  soll  ihnen  dort  schwören  ihnen  dcmit  bu  gewar- 

Starekenbergensis   ertoähnt  hei  Joannis   ad  Serarium  ten,  bis  der  Äusspruehy  den  K*  Wenzel  zwischen  ihm 

693  nr,  25.  seinen  Helfern  und  Dienern  einerseits  und  Hzg.  Ruprecht 

3  S.  Art,  2,  dem  altem  seinen  Helfern  und  Dienern  andrerseits 

3  Die  üd>ergahsurkunde  Adolfs  für  seine  Geisel'  ztoisehen  jetzt  und  Martini  oder  zwischen  jetzt  und   46 

Schlösser    steJu   im    Mainz-Asehaff,   Ingross.-Bwh  P,  Liehtmess  thun  soll,  gänzlich  uzgeraeht  und  vollen^ 

232^  des  Wtrzb.  Areh,  Kons,:  Erzb.  Adolf  von  Mainz  füret  wirdet,  soweit  dieß  den  Brzbischof  antreffen  wird; 

gibt  ein  und  befiehlt  dem  edeln  Wtlh.  Gf,  zu  Kaczin-  er  gibt  auch  den  beiden  die  V(Mmaeht  alles  das  zu 

eMbogen  seinem  L  Neffen  und  Ulrich  herren  zu  Ha-  thun  zu  halten  und  zu  vollflihren  mit  den  obgen.  seinen 

nauwe  seinem  L  Oheim  sein  Sloß  und  Vesten  Schur-  Giselsloßen ,  ob  daz  zu  scbulden  queme,  daz  got   60 

berg  und  Sfdmen  Burg  und  Stad\^  Dgdensheim  und  verbiede,  als  daz  volleclichen   ist   begriffen  und 

Kirwüre  seine  Vesten,  daß  sie  die  inne  haben  sollen;  geschr.  in  unser  und  in  des  obg.  herzogen  Rupr. 
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siten  globen  und  sweren  sollen ,  mit  den  obgenanten  sloßen  zu  geworten  •  in  der  w«o 
maße  als  vore  und  nach  begriffen  ist  und   beschrieben  sted.     und  gingen   derselben  ^*''**  ^ 
amptluden  einer  odir  me  abe^  von  dodes  wegen  odir  wurde  gefangen,  of  welche 
Site  des  noit  geschee,  so  sal  derherre,  des  der  amptman  gewesen  ist,  einen  andern 

6  bederben  amptman,  deme  man  wol  getruwin  mag,  damite  wir  beide  herren  wole 
bewaret  sin,  ane  geverde  an  desselben  stad  wider  seczen  binnen  vierzen  dagen  oder 
ee  an  alle  geverde.  der  sal  auch  globen  sweren  und  verbunden  sin  den  obgenanten 
zwein  herren  und  auch  siezen  in  aller  der  maße  als  der  forder  getan  und  gesessen 
hat.     und  dannoch   sollen   tornknechte  wechter  und  portener  und  alle  andere,  die 

10  die  festen  bewarent,  daz-  odir  dieselben  sloße  getr&welich  behüten  behalden  und 
bewaren,  und  sollen  auch  daz  z&  den  heiligen  sweren  daz  sie  daz  thAn  zu  der  ob- 
genanten zweier  herren  henden,  als  lange  biß  daz  ien*  der  herre  des  daz  sloß  ist 
einen  andern  solichen  amptman  gibt  und  auch  soliche  Sicherheit  getan  ist  als  vor 
geschrieben  stet,    und  sollen  auch  wir  herzöge  Ruprecht  obgenant  dieselben  ampt- 

15  lute  von  den  vorgenanten  unsern  giselsloßen  nit  entseczen  odir  darnach  stellen  daz 
die  sloße  wider  in  unser  band  kommen,  ee  danne  der  ußsproch  von  unserm  herren 
deme  konige  getan  ist  als  da  vore  geschrieben  stet,  odir  nach  des  kuniges  ußsprache, 
eß  sie  danne  von  ersten  genzlichin  gescheen  und  voUenfuret  als  verre  daz  igliche 
partie  antriffet.    und  wanne  also  derselbe  ußsproch   genzlich  gescheen  foUenzogen 

«0  undfollenfurt  ist,  so  sollen  t  die  amptlute  thomknechte  wechter  und  portener  gein 
den  obgenanten  zwein  herren  irs  eides  loiß  sin,  und  iglichem  herren  der  den  uß- 
sproch follenzogen  hat  sine  sloße  ^  wider  ledig  folgen  und  geantwortet  werden  ane 
hinderniße  und  an  alles  geverde.  [11]  auch  sollen  wir  von  beiden  siten  die 
gulde  der  giselsloße  bestellen  und  verglichen  mit  glicher  gulde  die  darzA  ge- 

26  höret,**  also  obe  ein  sloß  merer  gulde  hette  danne  daz  andir,  so  sal  unser  ieglicher 
so  viele  gulde  benennen  und  bewiesen  zA  deme  sloße,  zA  deme  die  merer  gulde 
gehorent,  als  der  minre  gulde  ist  die  zA  deme  andern  sloße  gehorint.  und  die  ob- 
genanten merer  gulde  sal  folgen  deme  herren  von  beiden  siten  des  dazselbe  sloß  ist. 
und  demeselbih  herren   zA  fromen  und  zA  nucze  sal  auch  derselbe  giselamptman 

30  dieselben  uberigen  gulde  schuczen  und  schüren  an  alles  geverde.  [12]  welcher 
auch  under  uns  von  beiden  siten  den  ußsproch  dieser  sune,  den  unser  herre  der 
koning  ußsprechen  wirdet,  uberfert  und  nit  heldet,  so  sollen  desselbin  deils,  daz 
die  obgenant  sune  nit  heldet,  giselfesten  dem  andern  deile,  daz  die  sune  und  uß- 
sprache® under  uns  heldet,  verfallen  sin  und  ingeantwortet  werden,  ime  zA  nucze 

35  zA  haben  und  zA  halden  so  lange  biß  daz  der  ußsprach  ^  und  sAne  von  ime  genz- 
licl)  gehalden  und  vollenfuret  wirdet,  als  vor  geschrieben  sted,  ußgescheiden  in 
aHen  diesen  vorgeschrieben  stAcken  pAncten  und  sachen  allerleie  argelist  und  ge- 
verde. [13]  umbe  langgraffen  Herman  von  Hessen^  ist  ubirkommen: 
hat  s  derselbe  lantgraffe  von  Hessen  dem  obgenanten  bischof  Adolff  und  deme  stifte 

40  zA  Mencze  wiedersaget  daz  eß  eine  fehde  ist,  so  sal  iß  zusehen  deme  bischof  und 

a)  B  gewarten.       b)  abe  add,  B.       c)  B  sin  sIoA.       d)  B  gehorent      e)  B  uzspnich.      I)  tie.     g)  bat  add.  B. 

briefen   die   darüber  gemacht     und    gegebin    sin  nr.344j  Regest  beiJoannu  adSerarium  694  nr,  90: 

[1380  Sept.  8]j  und  sollen  oder  wollen  wir  unser  da  Ulrich  Herr  »u  Hanauwe  todt  ist  und  K,  Wetä/h 

nachkomen   nach  stifte  die  obg.  unser  nefe  und  law  an  seine  Statt  gegeben  hat  den  edeln  Qotzen  Grafen 

i5  oheim  darumbe  nummer  geargwilligen  noch  ver-  «u  Ryneeke,  so  ertheHt  der  Ersb,  dem  UiuUrtn  die 

denken  in  dheine  wise;  dat,  Magunt.  dorn,  p,  nat.  entsprechende  Vollmaeht;  dai.  Nurenberg  4. /er.  ante 

Mar,  sine  annoy  Sinn  und  Stellung  im  Codex  ergeben  convers,  Paiäi  1381 ,  also  Jan,  23, 
das  Jahr  1380  und  somit  den  9.  September,  —  Auf  1   Vgl,  auch  den  R,T,  tu  Nürnberg  vom  Herbst 

dem  Reichstag  »u  Nürnberg  selbst  erläßt  Erssb,  Adolf  1383,  die  Sühne  wm  5,  Oktober. 

50   eine  andere  Urkunde  y  ed.  Qudenus  cod,  dipl.  3,  542 
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J3S0  deme  stifte '  of  eine  site  und  deme  obgenanten  lantgraffen  of  die  anderen  siten  ein 
****'**  friede  sin  ane  geverde  die  nehsten  vier  wochen;  und  hat  der  lantgraffe  dheine  nuwe 
festen  ofgeslagen  und  gebuwet,  die  sal  er  in  denselben  vier  wochen  nit  fürbaß  vesten 
noch  buwen.  ist  iß  abir  nit  fehde  zusehen  ien  als  vor  geschrieben  stet,  so  mögen 
wir  herzog  Ruprecht  vorgenant  erfaren  an  deme  lantgraffen  obgenant  binnen  den-  5 
sei  bin  vier  wochen  obe  er  in  dieser  sune  sin  wolle;  und  wil  der  lantgrafe  in  dieser 
sune  sin,  so  mag  er  der  sunen  gebruchen  also  daz  der  bischof  und  er  und  der  stift 
zA  Mencze  von  beden  siten  irs  rechten  nach  anspräche  und  antworte  bliben  sollen 
bi  unserme  obgenanten  herren  deme  kunige  ußzusprechen  binnen  den  zielen  als  vor 
geschrieben  sted;  wil  aber  der  lantgraffe  nit  in  dieser  sAne  sin,  wanne  wir  danne  io 
ime  wider  den  obgenanten  bischof  Adolfen  und  den  stift  zA  Mencze  helfen  wollen, 
daz  sollen  wir  denselben  bischof  Adolffen  acht  dage  zAvor  laßen  wießen  in  unsem 
briefen  gein  Eltevil  odir  gein  Aschaffinburg  ane  alles  geverde.  auch  sollen  wir 
1S80  herzog  Ruprecht  zusehen  hie  und  dornstages  ubir  acht  dage  erfaren  an  deme  lang- 
'^  graffen  obe  er  in  der  sAne  sin  wolle  ^  odir  nit^  und  daz  deme  bischof  zA  wißen  dAn;  i6 
und  danne  sal  solicher  friede,  obe  des  nod  ist,  zusehen  ien  ^  beidersite  angen  und 
darnach  einen  ganzen  mand  weren  ane  geverde.  [14]  alle  disevorgeschriebin 
stucke  puncte  und  artikele  semptlich  unde  sunderlich  han  wir  herzöge  Ruprecht 
vorgenant  bi  den  trAwen  und  eiden ,  die  wir  ^  unserme  herren  dem  Romschen  kunige 
und  deme  Romschen  riebe  getan  habin,  liplich  gelobt  und  globen  mit  kraft  dieses  so 
briefes  stede  und  veste  zA  haldin  zA  dun  und  zA  follenfuren  in  aller  maße  als  hie  for 
geschrieben  sted.  und  des  zA  Urkunde  han  wir  herzog  Ruprecht  egenant  unser 
ingesigeP  an  diesen  brief  thun  henken,  gebin  zA  Oppinheim  of  unsir  frauwen  tag 
1S80  als  sie  gebom  wart  den  man  nennet  nativitas  nach  Cristes  geburte  drAzenhundert 
jare  und  in  deme  achczigstem  jare.  16 


13S1  173.    Ausspruch  K.  Wenzd's  xiwischen  Pfalzgraf  Ruprecht  I  dem  altem  und  Bischof 
^"^^  Adolf  von  Speier.    1381   Jan.  29    Nürnberg. 

Aus  mrxb,  Arek.  Konserv.  üb.  reg.  lit.  eccl.  Mogunt.  4  (20)  fol.  281«— 283 b,  rothe  üeber- 
Schrift  gUidhseitigy  ergter  Buchstabe  des  Textes  blau. 

Item  litera  pronunciacionis  super  composicione  domini  Adolphi  et  Ruperti  comitis  so 
Palentini. 

Wir  Wenczelauw  von  gots  gnaden  Romischer  konig  zA  allen  ziten  merer  des 
riches  und  kunig  zA  Beheim  bekennen  und  thun  kunt  offenlichin  mit  diesem  briefe 
allen  den  die  ien  sehen  odir  horent  lesin:  daz  wir  alle  zweiungen  kriege  mis- 
sehelung  stoße  und  ofleufe,  wie  sich  di  zwischen  deme  hochgebornen  Ruprechte  deme  36 
eitern  palzgraven  bie  Reine  des  heiligen  riches  obirstem  truchseßin  und  herzogen  in 
Beyern  unserm  lieben  ohem  und  fursten  an  einem  und  deme  erwerdigen  Adolphen 
bischofen  zA  Spir  unsirm  fursten  und  andechtigen  und  iren  beider  heifern  und  diener 
und  allen  den  die  darinne  verdacht  sin  ergangen  haben  und  gescheen  sin,  biß  of 
den  dag  als  sie  des  beider  siten  of  uns  und  unser  ußsprechen  gegangen  sin,  nach  40 
lüde  der  anlaßbrive  die  wir  von  ien  beiden  habin,*  und  nach  anspräche  und  ant- 
iaso  Worte  die  sie  deme  erwerdigen  CAnen  erzebischofen  zA  Triere  des  heiligen  richs  in 
*^**  Welschen  landen  und  in  deme  kunigriche  zA  Arrolat  erzecanzeler  unserm  lieben 

a)  B  add,  zu  Mencze.       b)  B  wil.       c)  B  v.  d.  Et%h.  aut  zwischen  uns.       d)  B  wtUer  unsern  stifllen  Mencze 
und  Spiro  und  dem  Romeschen  riebe  getan  haben.      e)  B  für  uns  und  unser  stifRe  Mencze  und  Spire.  46 

1   Vgl  1380  Sepi.  8  nr.  172  Art.  1. 
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ohem  und  fursten,  die  uns  aAch  derselbe  erzebischof  ^  beslossen  und  mit  sinem  issi 
ingesigel  vorsiegelt  gesant  hat,  geben  habin  ^*  mit  wießen  und  rad  unser  und  des'^*^*' 
riches  fursten  geistlicher  und  werltlicher  grafen  frien  herren  und  getruwin  ußge- 
sprechen  haben  und  sprechen  uß  als  hernach  geschrieben  stet.  [1]  zfl  deme  ersten 
5  sprechen  wir,  daz  di  vorgenanten  unser  ohem  und  fursten  herzog  Ruprecht  der 
elter  von  der  Palcz  und  bischof  Adolff  von  Spir  und  die  stifte  Mencze  und  Spir 
suUen  umbe  alle  zweiunge  kriege  stoße  und  geschieht,  die  sich  of  beider  sit  zwischen 
ien  iren  frunden  heifern  und  dienern  biß  of  diese  zit  erlaufen  habin,  gude  f runde 
sin  und  bliben  ane  geverde.        [2]  item   so  sprechen  wir,  daz  allir  mort  brant 

10  raAb  und  name  sollen  of  beiden  siten  genzlichen  abe  sin  und  nimmer  geandet 
werden.  [3]  item  so  sprechen  wir^  daz  ietweder  teil  deme  andern  soliche  vesten 
und  sloße  ledeclichin  und  ane  hinderniße  widergeben  und  ien  ^'  antworten  suUe, 
die  ein  teil  deme  andern  in  diesem  kriege  angewonnen  hat,  in  allen  den  rechten 
als  die  vormals  ietweder  teil  innegehabt  und  gehalden  hat,  also  aAch  daz  furbaßmer 

15  von  dieser  zit  soliche  vesten  und  sloße  von  ietwederm  teile  ungeergert  bliben,  beide 
an  luten  und  an  gutern  an  geverde.  [4]  item  so  sprechen  und  sagen  wir  alle 
gefangen  in  diesem  kriege  und  auch  die  bürgen  darfor  uf  beiden  siten  ledig  und 
loiß,  und  wollen  auch  und  heißen  beide  teil  daz  sie  die  gefangen  und  bürgen 
alhie  zA  hant  ledig  laßen  und  sagen  di  si  hie  ledig  laßen  und  sagen  mögen,    wil- 

to  lieh  man  abir  hie  nit  ledig  gesagen   mag,  die  sal  man   uf  unser  frauwen  dag  der  issi 
lichtmesse,   odir   of  welche   zit   und   ziele  soliche  gefangen    tag   haben   und   sich''**''* 
stellen  sollen,   zA  stund  mitsampte  iren    bürgen  ledig  laßen   und    sagen   ane   ge- 
verde.       [5]  auch  sollen  abe  sin  alle  brantscheczunge  und  gedinge  die  nicht 
bezalet  sunder  noch  forhanden  sin;  und  auch  alle  bürgen  darfor,  biß  of  den  dag 

95  als  der  anlaß  an  uns  gescheen  ist,  sollen  von  beiden  teilen  ledig  sin  und  unver- 
zogenclichen  gesaget  werden  und  auch  ungemanet  bliben  ane  alles  geverde.  [6]  item 
so  sprechen  wir,  daz  in  dieser  sune  of  beiden  siten  sin  sollen  geistliche  und 
werltliche  phaffen  und  leien  umbe  alle  name  und  tat  und  auch  umbe  allerleie  Sachen 
als  sie  uns  die  beidersit  in  iren  ansprachen  antworten  und  artikeln  geschriben  habin 

30  geben  als  vore  geschriben  sted  und  als  sich  die  zwischen  ien  erlaufen  habin  unz  ^ 
of  diesen  dag,  und  sal  auch  daz  nummer  von  beiden  teilen  geheischen  ^  noch  gefordert 
werden  an  recht  odir  mit  rechte  geistlichin  odir  werntlichin  ane  geverde.  [7]  item 
so  sprechen  wir,  daz  man  Rockenhusen®  die  vesten  mit  iren  nuczen  und  zA- 
gehorungen  deme  edeln  Philips  rugreffen^  ane  verzog  widergebin  und  ime  antworten 

35  sollen,  also  daz  ein  halbteil  von  einem  bischof  und  stifte  zA  Menczen  und  daz  andir 
halbe  teil  von  herzogen  Ruprechten  und  der  Phalcze  zA  lehene  gen  und  es  auch  als 
der  rugraffe  zu  lehen  enphet;  und  sal  er  aAch  zAvoran  versichern  mit  eiden  und 
briefen  vor  sich  sine  erben  und  nachkommen  an  derselben  vesten,  daz  wider  uns^ 
deme  riebe  noch  einem  konig  und  kungriche  zA  Beheim  und  auch  deme  bischof  und 

4o  stifte  zA  Mencze  und  darzA  auch  herzöge  Ruprechten  und  der  Phalcze  uß  und  von 
derselbin  vesten  in  kriege  odir  ane  krieg  keinerleie  schade  geschee.  were  auch  daz 
es  darzA  queme  daz  der  egenante  rugreflTe  odir  sine  erben  odir  nachkommen  die- 
selben vesten  imant  verphenden  verkeufen  odir  verweslen  wolden,  so  sollen  zA  vom 
an,  welche  si  haben  wollen,  versichern  mit  eiden  und  briefen,  daz  sie  daruß  keinen 

46  a)  de.  <n  cod.,  M  Koniektur.       b)  vnregdmößlg  gtalt  iem.       c)  cod.  uns  at.  unz.       d)  eod.  Uvrer  Bmm  ßir  1  Wort, 

eoi^.  geheisehen.       e)  In  marg.  vUXL  von  t^Mr  Hand  du  IS,  Jh.  Rockenbusen. 

1  ibid.  Art.  2  verabredet  p,  332  nr.  562),  er  war  Herr  von  der  Neuenr  und 

3  Den  Streu  Adolfs  mit  diesem  wegen  dieser  Feste  Altenbe^fmburg  (Joannis  l.  e,  p.  692  nr,  25). 
#.  bei  Joannis  ad  Serarium  693  nr.  26;  es  ist  PM-  3  VgL  die  erste  Anm.  zum  folgenden  StUek. 

60  lipp  III  gemeint,   1335^1397,    f   c    1397   (Hopf 
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1881  schaden  ihfln  odir  thfln  laßen  den  fursten  und  landen  als  oben  geschrieben  stet,  ane 
•'«»  »  geverde.  waz  auch  bischof  Adolff  deme  rorgenanten  rugreflfen  umbe  daz  halbe  teil 
der  egenanten  vesten  geldes  bezalt  hat,  daz  sal  ime  der  rugreffe  widergebin;  wes 
er  aber  nit  bezalt  hat,  des  sal  er  ledig  sin  und  sal  ien  des  der  rugreffe  ledig  sagen* 
auch  sal  der  bischof  herzogen  Ruprechte  widerlegfinge  thfln  umbe  die  lehenschaft  6 
des  halben  teilen  der  obgenanten  vesten  Rockinhfisen,  und  sal  auch  daz  thAn  mit 
ander  lehenschaft  odir  mit  gelde;  und  sie  sollen  darzA  beidersit  zwene  geben  und 
wir  den  dritten  zu  einem  obirman,  also,  obe  die  zwene  umbe  die  widerlegunge  • 
nicht  uberein  kommen  mochten,  so  sal  sie  steen  an  dem  obirman:^  wie  danne  der 
obirman  erkennet  und  heißet  daz  die  widerlegunge  geschee  mit  lehenschaft  odir  mit  io 
gelde,  des  sollen  sie  beidersit  gevolgig  sin  und  halden  an  geverde.  und  daz  sal 
hie  gescheen  an  geverde.    mocht  es  abir  hie  nicht  gescheen,  also  daz  daz  redeliche 

1381  Sache  hinderte,  so  sal  daz  gescheen  unverzogenlichin  zwischen  hie  und  ostem  die 
schirest  kommen.        [S]  item  so  sprechen  wir  umbe  die  zweiungen  die  sie  mit  ein- 
ander habin  von  wegin  der  feAdie^  zA  Lors,  daz  ietwedir  teil  siezen  und  blibin  is 
sal  in  der  gewiere  als  er  bißher  gewest  ist  bie  zehen  odir  zwenzig  jaren,  und  sal 
ieder  teil  dem  andern  darumbe  keine  anspräche  noch  Zugriffe  thAn  in  den  nesthen 
drien  jaren  die  hernach  folgen,     wolde  abir  nach  den  drin  jaren  ein  teil  deme  andern 
darumbe  zAsprechen,  der  mag  und  sal  daz  thun  an  Zugriffe  sunder  mit  deme  rechten 
for  uns  und  deme  riche.        [9]  item  were  auch  daz  ietwedir  teil,  wie  daz  sie,'^  lo 
sessen  etlicher  faAdien  und  gutere  in  gewiere,  so  sal  ieder  teil  zwene  zA  geben 
und  wir  den  fünften  zA  einem  obirman.    welcher   teil  danne  beßer  bewisunge  und 
kuntschaft  forbrenget  daz  er  in  der  gewiere  bie  zehen  odir  zwenzig  jaren  gewesen 
sie,  der  sal  dabi  ungehindert  bliben  als  oben  geschrieben  stet        [10]  item  waz  sie 
auch  beidersite  zAsprache  an  einander  haben  von  eigener  lüde  wegin,  die  sollen  u 
sie  beidersit  bestellen  odir  beseczen   mit  iren  nagelmogen^  nach  des  landes  gewon- 
heit  und  rechte.        [11]  item  so  sprechen  wir,  daz  die  manschaft  und  lehen- 
gut er  e,  die  herzöge  Ruprecht  vorgenante  hat  die  von  deme  stifte  zA  Spire  zu  lehen 
geen ,  des  ^  er  oder  sine  vettern  einer  die  von  bischof  Adolffen  odir  sinen  nachkom. 
men  bischofen  zA  Spjre  ^  zA  lehen  enpbahen ,  in  aller  der  wiese  und  rechte  als  er  so 
die  vore  und  auch  sine  eitern  von  deme  bischof  daselbes  enphangen  und  gehabt 

im  haben,  und  sal  daz  gescheen  zwischen  hie  und  ostem  die  schirste  kommen.       [12]  item 

iipr.iigQ  sprechin  wir  von  wegen  der  closter  gelegin  in  deme  stifte  zA  Spire  und  die 
zA  deme  riche  gehorent,  daz  ietweder  teil  dabie  bliben  sollen  diese  nehsten  drA  jare 
zukommende  als  es  dabie  bißher  gewest  ist.  wulde  abir  darnach  ein  deil  deme  35 
andern  darumbe  zAsprechen,  daz  sal  er  vor  uns  und  deme  riche  thAn  mit  deme 
rechten  ane  zAgriffe  und  gewalt.  [13]  item  so  sprechen  wir,  daz  die  zolle  ^ 
suUen  of  beiden  siten  genzlichen  abe  sin ,  und  sal  auch  iglich  teil  derselbin  keinen  ^ 
me  ufnemen  haben  noch  halden,  als  aAch  die  unser  herre  und  vater  der  keiser 
selige  abegenomen  und  verboden  hat  mit  willen  und  rate  der  kurfursten  und  andere  40 
fursten  des  riches.^  [li]  item  so  sprechen  wir,  daz  man  of  beide  siten  geist- 
liche Sache,  fordern  und  ußtragen  sal  mit  geistlichen  rechten  und  for  geistlichen 

a)  eod.  wideiegunge.      bj  cod.  bischof!  z  Spyre.      c)  cod.  t«erer  Raum  für  1  Wori,  eoni.  zolle,      d)  eod.  keyner. 

1   Vgl.  Urkunde  vom  5.  Merz  1381  nr,  174,  Verwandtschaft  aufhörte.    Eine  andere  Definition  sucht 

3  Vogtei.  HaUaus  1401  »u  begründen  y  danadi  seilte  es  hedeu-   45 

3  Wie  das  sei,  ten:   Verwandter  wm  mütterlicher  Seite,     Wahrschein' 

4  nagelmftc  stm,  Verunindter  im  7.  Grade.  Der  lieh  ist  nur,  daß  das  Wort  zuweilen  alle  Möge  his 
Ausdruck  entsprang  aus  der  üblichen  Abzahlung  der  zu  den  Nagelmagen  hin  bezei^net.  mhd,  WB,  2,  1, 12, 
Verwandtschaftsgrade  nach  den  Gelenken  vom  Kopfe  5  Daher,  deshalb,  mhd.  WB.  1,  315. 

bis  zum  Ende  des  Mitt^fingers,  bei  dessen  Nagel  die  6  VgL  bei  den  Zollverordnungen  von  1379  nr,  135  ff.   50 
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richtern   und  werntliche  sache  mit  werntlichem  rechten  und  auch  vor  wernt-  issi 
liehen   richtern   in   den    gerichten   da   soliche  lüde   geseßen   sin   und   hiene  geho-''^*^ 
ren.        [15]  item  so  sprechen  wir,  daz  alle  diegene?  sie  sin  graffen  herren  rittere 
odir  knechte,  die  ire  lehen  ofgeben  babin  dorch  dieses  krieges  willen,  daz 

5  ien  die  ofgebunge  keinen  schaden  bringen  solle;  und  sullen  ien  die  auch  die  obge- 
nanten  herzöge  Ruprecht  und  bischof  Adolff  unverzogenlichin  wieder  liehen  in  allen 
den  rechten  zA  haben  als  sie  die  vor  gehabt  haben.  [16]  item  so  sprechen  wir, 
daz  die  phaffheit  beider  stifte  Mencze  und  Spire  und  auch  der  bisthAm  mit  iren 
lieben  und  gutem  zol freie  sin  und  faren  sollen  uf  waßere  und  uf  lande  ane  hin- 

10  derniße  herzog  Ruprechtes  und  der  sinen,  nach  deme  als  sie  gefriet  sin  und 
briefe  haben  von  unsern  '  vorfaren  an  ^  deme  riche  Romischen  keisern  und  kuni- 
gen.  [17]  item  so  sprechen  wir  umbe  die,  die  zfl  Heidelberg  über  her- 
zogen Ruprecht  in  wolden  gestegen  sin  und  des  bekant  haben;  die  sollen 
sich  innewendig  einem   mande  nach  diesem  ußsproche  in   gefengniße  antworten  of 

15  den  thorn  z&  Wertheim  ^  of  herzog  Ruprechtes  gnade  vorgenatit  wulde  er  sie  aber 
zA  herte  und  zA  lange  in  der  gefengniße  halden,  se  sal  ire  losunge  an  uns  steen. 
wanne  wir  sie  danne  ledig  sagen,  so  sullen  sie  ledig  sin,  und  sal  man  sie  auch  zA 
haut  uß  deme  gefengniße  laßen,  were  aber  sache  daz  sie  in  daz  gefengniße  nit 
kommen  wulden,  so  sal   zA  stund  bischof  Adolff  und  daz  capitel  zA  Mencze  sich 

20  derselben  ussern  und  sie  fürbaß  mee  weder  husen  oder  halten  ane  geverde.        mit 
Urkunde  dießes  briefes  versiegelt  mit  unser  kuniglichen  magestad  ingesiegel,  der 
geben  ist  zA  NArenberg  nach  Cristus  geborte  druzenhundert  jare  darnach  in  deme 
ein  und  achczigestem  jare  an  deme  dinstage  for  unser   frauwen   dag  liechtn^^sse  ^^^ 
unser  riche  des  Beheimschen  in  deme  achczehenden  und  des  Romischen  in  deme 

15  fünften  jaren. 


174.  Oraf  Simon  von  Spanheim  thut  den  in  der  königlichen  Entscheidung  vom  29.  Jor  isai 
nuar  vorbehaitenen  Ausspruch  sswischen  Erzb.  Adolf  I  j5u  Mainz  und  Pfalzgr.  Ru-  '^ 
precht  I  in  Betreff  der  Feste  Rodcenhausen.    1381    Merz  5    Brensbach. 

Aus  Müneh,  ILA.  sign,  YII  3/g  124 r  or,  mb.  c.  sig.  pend.  defic^  in  verso  unUn  reehU  gMiM. 

30  tBol  composicion,    darunter  tool  auch  glchz,  R.   und  vor  diesem  wahr  seh,  dasselbe  y   u)eiier 

oben  Aufschrift  aus  15  Jh.  als  graff  Symon  von  Spanheyn)  als  eyn  oberman  ußgesprochen 

hait  «wuschen  bischoff  Adolff  und  herczog  Ruprecht  als  von  der  lenschafft  des  sloßes 

Rockenhusen. 

CoU,    Wirxb.  Ardi.  Konserv.  Hb.  reg.  lit.    eocl.  Mogunt.  4  (20)    fol.  283b— 284b,   glAs. 

35  üeherschrifi   des   Stücks   roth    item   litera  super  eandem   formam  composicionis,   auch 

erster  Buchstabe  des  Textes  roth. 

Wir  ß  Symon  grave  zA  Spanheim  ^  und  zA  Vyande  .  .  irkennen  oflBnliche  an 
dyeseme  brieflFe  und  dAn  kAnt  allen  lAden:  als  der  allirdArchlAchtigiste  fArste  und 
herre  unser  lieber  gnediger  herre  . .  her  Wenzeslawe  ^  Romischer  konnig  und  koimig 

40  a)  eod.  unserm.       b)  ood.  und.       C)  or.  in  marg.  vor  Wir  hat  ,  .  c       d]  in  dem  gcMstn  SMicfc  ni«  amguehriebm 

sind  die  Worte  Spanh.  Job.  erczb.  vorgeacbr.  eg. 

1  Erzb.  Adolf  wm  Mainz  bezeugt  dem  Ritter  Hart-  d.  h.  Febr.  17,    Wirzburg  A.   K.  Mainz- Asehaff.  In- 

mud  Beyer,  der  sieh,  nach  dem  Awspruche  des  K.  Wen-  gross.-B.  9,  254^. 

zelinder  Streitsache  zwischen  Erzb.  Adolf  und  Pf alzgr.  3  Vgl.  K.  WenzeVs  Ausspruch  wm  29.  Jan,  1381, 

46   Ruprecht  dem  altem,  nach  Wertheim  ins  Gefängnis  wo  in  Art.  7  von  der  Feste  Rockenhusen  und  in  Art.  8 

gestellt  hat,  daß  derselbe  das  zum  besten  des  Stißs  von  der  Vogtei  zu  Lors  die  Rede  ist.  —  1381  Merz  31 

gethan  und  mit  keiner  Bosheit  oder  üebeUhat  verschuldet  erklärt  Raugraf  Philipp  Herr  zu  der  Alten  und  Neuen 

hat,   dat.  Aschaffinburg  domin,  post    Valentini  1381  Beymburg,  auf  das,  %Das  ihm  vom  Erzb.  Adolf  zu 


304  Reichstftg  zu  Nürnberg  im  Januar  und  Februar  1381. 

im  zfl  Bebeim  uns  dem  erwirdigen  in  gote  vatter  und  herren  hern  Adolfife  erczbischof 
'*"  ^  zfl  Mentze  und  vormonder  des  stifftes  zfl  Spire  und  dem  dflrchl&chtigen  f&rsten  und 
herren  hern  Ruprecht  paltzgraven  bij  Rine  und  hertzogin  in  Beyerin  dem  eitern 
unserm  gnedigen  herren  zA  eyme  obirmanne  geben  hat  von  der  vesten  wegen  Rockin- 
hAsen  und  ron  dem  closter  zu  Lorsse,  wie  unser  herre  der  erczbischof  Ädolif  unserm  6 
herren  dem  hertzogin  Ruprecht  wiedirlegin  sal  dye  lehenschafft  des  halben  deyls 
der  resten  RockinhAsen  mit  ander  lehinschafft  odir  mit  gelde,  als  daz  in  des  vor- 
geschriben  unsers  gnedigen  herren  des  Romischen  konniges  sprechin  Yon  den  Sachen 
begriffen  ist:^  als  dye  vorgeschriben  unser  herren  von  beydeu  sijten  uns  gebeden 
haut  der  sachen  anezAnemen,  und  oAch  unser  herre  der  erczbischof  Adolff  den  io 
edeln  Johan  von  Ebirstein  unsern  lieben  neven  und  unser  herre  der . .  hertzogc  den 
edeln  graven  Heinrich  von  Spanheim  unsern  lieben  vettern  darzA  geschicket  hnnt, 
dieselben  beyder  partyen  frAnde  der  sachen  von  RAckinhAsen  wegen  nit  eyntrechtig 
worden  sint,  und  haut  uns  gebeden  yen  zA  den  sachen  zA  raden,  des  wir  yen  ant» 
werten,  wir  meynten,  unser  herre  der  erczbischof  .  .  Adolff  enmöchte  unsern  herren  15 
den  hertzogin  RAprecht  umbe  dye  wiederlegAnge  nit  gelimplicher  noch  mit  g\icher 
wiedirlegAnge  bezalen,  wan  daz  er  yeme  die  lehinschafft  des  halben  deyles  der 
vesten  und  sloßes  RockinhAsen  wiedir  ließe  volgen,  also  daz  RockinhAsen  vesten 
und  sl6ß  zAmale  wiedir  von  yeme  zA  lehene  ginge  in  allir  maße  als  vor  ee  sie 
gewonnen  wart:  da  sprach  unser  vetter  grave  Heinrich  von  Spanheim,  er  spreche  so 
dazselbe  oAch  und  versAnne*  sich  nit  beßers;  darwieder  unser  neve  Johan  von  Ebir- 
stein nit  ensprach.  wyle  nA  unser  vetter  grave  Heinrich  von  Spanheim  uff  dye 
sacken  also  gesprochen  hat  und  unser  neve  Johan  von  Ebirstein  darwiedir  nit 
ensprach,  so  sprechen  wir  grave  Symon  egenant  off  den  artickel  von  der  wieder- 
legAnge der  lehenschafft  des  halben  deyles  der  vesten  und  slößes  RockinhAsen ,  und  ss 
virsynnen  ^  uns  nit  beßers,  wan  daz  unser  herre  der  erczbischof  Adolff  dem  edeln 
unserm  neven  rugraven  Philips  dye  vesten  und  sloß  RockinliAsen  mit  yeren  nAtzen 
und  zAgehorden  wiedirgebe,  wan  oAch  unser  gnediger  herre  der  Romische  konig 
gesprochen  hat  daz  man  sie  yeme  sAlIe  wiedergeben,  und  umbe  dye  wiedirlegunge 
unserm  herren  dem  .  .  hertzogin  RAprecht  dye  lehinschafft  des  halben  deyls  der  90 
vesten  und  sloßes  RockinhAsen  wiedir  volgen  laße  in  allir  der  maße  und  wise  als 
des  tages  ee  er  unserm  neven  rugraven  Philips  dye  vesten  und  sloß  RockinhAsen 
anegewonnen  hatte,  und  off  dye  lehinschafft  verzijhe.  und  also  sal  dye  vesten  und 
slöß  RockinhAsen  nA  vorbaß  gentzlichen  und  zAmale  von  unserm  herren  dem  .  . 
hertzogin  RAprecht  zA  lehen  geen,  in  allir  maßen  als  vor  ee  sie  gewonnen  wart,  35 
ane  alle  argeliste  und  geverde.  aAch  ensal  unser  herre  der  hertzoge  noch  nyeman 
von  sinen  wegen  dekeynen  schaden  vordem,  der  zA  RockinhAsen  odir  synre  zA- 
gehorAnge  zA  der  zijt  gescheen  ist,  von  unserm  herren  dem  erczbischof  Adolffe  dem 
stiffte  zA  Mentze  noch  den  yeren  ane  alle  geverde.  diz  sal  unser  gnediger  herre 
der  erczbischof  Adolff  tAn  und  vollenfAren  zwischen  hie  und  ostern  nehiste  kommende  40 

im  ane  alle  argeliste  und  geverde.        diesse  sprachen  sint  gescheen  in  dem  dorffe  zA 
'^- ^' Brenspach  off  den  nehisten  dienstag  nach  dem  sontage  als  man  in    der  heiligen 

a)  B  Tersonne.      b)  B  versynnen. 

Mainz  von  wegen  des  Schlosses  Rockenhusen  verschrie-  i  In    dem  Main»-Aschaff,  Ingross,'B.  13,  126  o^ 

ben  worden  ist,  keinen   Anspruch  mehr  au  nMchen,  des    Wirzb,  A,   Konsert,  findet   sich   ein    undatiertes   45 

dat.  dorn,  judica  (e.  sig,).  Reg,  Bote.  10,  71,  —  Am  Stück:  als  min  herre  [Johann  ton  Mainz]  bekennet 

gleichen  Tag  verspricht  derselbe,  dctß  dem  K.  Wenzel  daz  der  rugrave  [Wilhelm  herr  zu  der  Alten  und 

aus  seiner  Burg  Rockenhusen  kein  Schaden  geschehen  Nuwen  Beumburg,  ältester  iSoAn  des  edeln  Raugra/en 

soll,  Würdtwein  nova  subs,  dipL  9,  274  /.  nr,  151.  Philipps   seligen]    Rockenhusen    von    ime   geloset 

—  (Vgl.  auch  Scriba  Reg.  3  nr.  3225  und  2 nr.  1651.)  habe.  60 
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kirchen  singet  invocavit  me  in  der  vasten  in  dem  jare  da  man  schreib  nach  Cristi  isst 
gebflrte  düsenfc  drAhAndert  in  dem  eyn  und   achtzigistem  jare.    zfi  orkünde  dirre^*^* 
vorgeschriben  stAcke  han  wir  unser  ingesiegel  tAn  henckeu  an  diessen  brieff. 


E.    Berichte  und  Aufzeleluiangeii  Aber  den  Beichstag. 

6  175.   Mainz  an  Frankfurt,   in  Folge  der  auf  dem  Nürnberger  Beichstag  gepflogenen  ^^^^^ 
Verhandlungen  über  die  Rittergeaellschaften  soll  ein  Tag  auf  3.  Merz  von  den  Rhei- 
nischen und  Elsäßischen  Städten  zur  Äbschließung  eines  Bundes  gehalten  werden, 
:sur  Beschickung  desselben  u)ird  eingeladen.    [1381]    Febr.  11    [Mainz], 

Aus  Franhf  St,A.  Buch  des  Bundes  /.   i«  nr,  1   cop,  eh.  eoaer. 
10  Böhmer  cod.  dipl.  1,  757  /.  ebendaher.  -~  (Reg.  Viseher  nr.  155  aus  Böhmer.) 

Unsern  fruntlichin  dinst  zuvor,  liebin  frunde.  uns  hant  unsere  frunde  ge^ 
sagit  die  nuwelingen  bi  uuserm  gnedigen  herren  dem  Romischin  kouige  zu  Noren- 
buf^<  gewest  sin,  das  der  von  Straßburg  von  Wormuß  *  von  Spire  und  auch  des 
richs  stete  zu  Btsaß  frunde  die  auch  daselbis  waren  und  sie,  da  auch  uwere  frunde 

16  eczlichir  maße  bi  gewest  sin,  soliche  rede  und  tedinge  zu  Noremberg  gehord  und 
virnomen  habin  von  etwievi]  geselscheften  die  sich  zu  einandir  machen t  und  virbin- 
den,  das  uch  uns  und  allen  genanten^  steten  noit  dAt  das  wir  vor  uns  sehen  und 
auch  gedenken  zu  häuf  zu  machen  und  zu  virbinden  diewile  wir  die  zit  vorhanden 
habin  und  is  zubringen  mögen,  als  sie  des  von  erbern  luten  getrulich  gewarnt  sin 

«0  wordin  und  der  rede  und  warnunge  als  vil  und  trefflich  ist,  als  uch  uwere  frunde 
wol  gesagit  habin,  das  wir  truwen.     und  darumbe  sint  dieselbin  unsere  frunde  von 
Straßbnrg  von  Wormuß  von  Spire  des  richs  stede  zu  Eisassen  *^  und  auch  die  unsern 
zu  rade  worden;  und   habin   einen  daig  geiu  Spire  bescheiden,  der  siri  sal  uf  den  n^aij 
ersten  sontag  in   der  vasten  als  man  singit  invocavit,  darselbis  itliche  ®  der  vor-   *" 

sft  genanten  stede  und  wir  unsere  frunde  schicken  solleu  mit  voller  gewalt  und  mech- 
ticlichin,  daselbis  mit  ein  zA  ubirkomen  eins  bundes,^  das  wir  solicheu  Sachen  widdir- 
sten  mögen,  und  darumbe  sal  auch  igliche  stad  ir  frunde  deste  volliclichir  dar 
schicken,  ob  an  deheime  artikel  brost  worde,  der  einre^  stete  frunde  odir  me  nit 

oj  hier  WormiiA  oder  mit  betondrtm  Zeichen  Wonniß?  «edler  ««ifen  WormuA  mit  ühergeeehriebenem  Zeiehem.      h)  ohne 
30  Ztee(/ei  genanten  oder  gnonton,  »ehwertieh  genante  oder  gnante,  nicht  guten  oder  gute;   guten  k&nnle  awar  geleeen 

Verden,  gibt  aber  keinen  Sinn,        c)  cod.  ickwerlich  c  ttatt  i,        d)  fo  deutlich  genug,  vnd  nicht  eime. 

t  Auf  dem  Beichstag  rom  Jan.  und  Febr.  1381,  welches  das  8mek  unter  die  Absehriflen  seines  Brief- 

VDO  also  auch  ron  den  Rittergesellsehaßen   die  Rede  Einlauf  es  aufnahm,   der  Empfänger   ist.    Den   hier 

war.    Schon  Böhmer  seifte  das  obige  Stück  auf  1381,  beabsichtigten  Bund  schloßen  nemlich  in  der  That  am 

35    nach  dessen  Stellung  im  Codex  ist  es  möglich,  für  20.  Merz  1381  zu  Speier  die  Städte  Mainz  Straßburg 

den  Inhalt  durchaus  passend.    Im  torigen  Jahre  1380  Worms  Speier  Frankfurt  Hagenau  und    Weißenburg 

Juli  19  bezeugte  bereUs  K.  Wenzel  der  St.  Frankfurt,  bis    Weihnacht  1384   zu    gegenseitigem  Schutz  gegen 

daß  sie  in  ihrem  »Streit  mit  der  Öesellschaft  genannt  Jedermann  in  allen  Kriegen  toekhe  sie  anfallen  würden, 

die  Kunige  mit  den  Letcen,    zu  dem  ron  ihm  nach  Viseher  Reg.  nr.  156. 

40    Mergentheim  gegebenen  Tage  erschienen  sei,  die  Gegner  3  Auch  die  4  Kurfürstenihümer  am  Rhein  schloßen 

aber  nicht  ^  ed.  Senckenberg  Samml.   von  ungedr.  etc.  einen  Bund  auf  6  Jahre  zu  Schutz  und  Schirm  der 

1,  8  f.  nr.  2;   Frankf.  St.A.  imperatores   1,  84  or.  Straßen,    Maßregln   gegen   Räuber   etc.,    dat.    1381 

mb.  und   Kop.B.    Varia  1328^-1403  f.  71^  nr.  91;  Juni  22  (vig.  Jo.  bapt.    am  Samßtag)  bei  Günther 

Reg.   bei   Janssen    1,  3  nr.  3;    rgl.    Pelzel    Wenzel  cod.    dipl.   Rh.MoselL   3,  2,  836—840.    Keiner  ton 

45    1^  97  und  Häberlin  4,  90  und  3/cm.  Zoll.  I  p.   VIL  ihnen  darf  während  duser  ZeU  in  einen  Städte-  oder 

a  Diese  Aufzählung  der  Namen  ergibt  mit   Wahr-  GeseUschaftsbund  eintreten^  und  diese  Bünde  sollen  in 

scheint ichlseit,  daß  das  nicht  mitangefiUirte  Mainz  der  ihren  Landen  verboten  sein,  dat.   eod.,  bei  Lacomblet 

Absender,  {fas  ebenfalls  nicht  mitangeführte  Frankfurt,  ürk.B.  3,  750  f.  nr,  857, 
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[13B1J  fuglich  were^  das  derselben  stede  frunde  eins  deils  daselbis  zu  Spire  virliben,  und 
Febr,ii  jj^  andirn  hendelingen  zu  irme  rate  faren  soliche  artikele  uzzutragen  und  dan  widdir 
gein  Spire  zu  kommen  ulid  soliche  artikele  zu  vollenenden,  also  das  doch  der  vor- 
genanten  stede  frunde  von  ieder  stad  ie  eins  deilis  zu  Spire  virlibin,  und  nit  von 
ein  zu  kommen  bit  der  bflnt  zu  ende  bracht  wirt.  und  in  dirre  masse  wollen  wir  6 
unsere'  frunde  uf  den  vorgenanten  sontag  gein  Spire  schicken,    und  darumbe,  lieben 

[tsaij  frunde,  duchte  uns  n&cze  und  gud  sin,  ob  es  uch  wal  gefellit,  das  ir  uwere  frunde 

**"*uf  den  vorgeschriben  sontdaig  invocavit  zu  Spire  mit  voller  gewalt  haben  wollent, 
daselbis  mit  der  vorgenanten  stede  frunde*  eins  bundes^  zu  ubirkommen,  das  wir 
solichen  Sachen  widdirsten  mögen,    dan^  liebin  frunde,  wo  des  nit  gesche,  so  besor-  io 
gin  wir,  nach  dem  als  wir  die  rede  virhort  haben,  das  solich  schade  und  kröt  davon 
kommen  mochte  dem   hernach  also  wol   nit  zu  widerstende  were  als  iczunt.     und 

[13S1J  yrsa  uwirs  wille  herumbe  si,  das  schribit.uns  widdir  bi  dissem  boden.        datum 
''**^"feria  secunda  proxima  ante  Valentini  martjris. 


1381  176.   Regina  della  Scala  von  Mailand  an  Ludovico  Qonzaga  von  Maniua,  der  Deutsche  i6 
Feftr.37       jf^^^  ^f^  qH^  FüTSten  hätten  beschlossen  sich  zur  Berathung  über  Wenzel' s  Italie- 
nische Expedition  am  8,  Mai  in  Nürnberg  zu  versammeln.  1381  Febr.  27  Mailand 

Aus  Otio  doeum,  dtp/.  1,  218  f.  nr.  153  doli'  originaU  ndl'  archivio  di  S.  Fedele,  toUo  il  tigxUo 
di  cera  Zanottus;  gibt  das  DtUum  in  eignem  Absatz  nach  der  Unterschrift, 

Magnifice  frater  noster  carissime.  non  miretur  fraternitas  vestra,  si  ad  ean-  so 
dem  Francischinum  de  Mereato  familiärem  suum  velotius  non  remisimus.  et  causa 
est,  quia,  dietim  expectantes  quendam  nostrum  nuntium  venturum  a  partibus  Ala- 
manie,  volebamus  per  eundem  nova  certa,  de  adventu  domini  regis  Ronianorum  ad 
partes  Italie,^  nunciare.  heri  namque  redlvit  ad  nos  nuntius  autedictus,  qui  nobis 
pro  parte  illustris  principis  et  magnifici  filii  nostri  carissimi  domini  Stephani  Bavarie  25 
ducis  litteras  aportavit  continentes,  prefatum  dominum  regem  citra  autumpnalle 
1381  tempus  ad  partes  Italie  profecturum  non  esse,  sed  per  prefatum  dominum  regem 
*****  omnesque  principes  ac  ellectores  esse  conclusum^  quod  octava  die  mensis  may  pro- 

a)  sekwerlieh  Trunden. 

1  Wie  dann  der  Rheinische  Städtebund   wirklich  Merz  20],  verschriben  wollent,   daß  den  Schweb-   30 

geschlossen  war^  suchte  der  König  toenigstens  die  Ver-  sehen   stetden   kurzlichen   dag   werde  gemacht   bi 

etffii^fi^   desselben   mit  dem   Schwäbischen  noch  zu  uch  gein  Spire,  uf  daß  daß  es  follengee  mit  den 

hindern.    So  die  Excerpta  Weneker'a  in  der  Strq/36.  Swebschen  stetden  [Vereinigung  des  Rheinischen  und 

St.B.  2,  481^— 482a:    Wormß    an    Speyr.      Wir  des  Schwäbischen  Städtebundes  zu  Speier  1381Juni  17^ 

laßen  nch  wißen,  daß  einer  unser  gut  frunt,  dem  daß  keine  irrunge  darin  falle  nach  dem  als  hie  vor  35 

ir  und  wir  liebes  und  gutes  wol  mögen  getruwen,  geschribeu    steet.    laut   diß  heimlichen   in    rades 

uns  gesaget  hat,  wie  daß  unsers  herren  des  Rd-  wise  bi  uch  verliben,   und  zurrißent  disen  brief. 

mischen  kuniges  bode  bi  ime  si  gewest  und  iroe  datum  dominica  exaudi  [1381  Mai  26  Worms], 
gesaget  habe,  wie  daß  derselbe  bode  selber  briefe  ^  Osio  bemerkt  mit  Qrund,  da  von  dieser  Ankunfi 

drage  an  unsern  herren    von  Trjere   an    unsern  Wenzel's  in  Italien  weder  bei  den  ital.  Schriftstellern   40 

herren   von   Mentze  an  unsern   herren   von  Colne  noch  in  einem  andern  Dokument  etwas  stehe ^  scheine 

an  unsern  herren  den  herzogen  [Ruprecht  I]  und  an  sie  weder  1381   noch  1382   stattgefimden   zu   haben. 

die  Swebschen  stetde.    derselbe  bode  ime  gesaget  Nicht  anders  ist  es  auch  mit  der  auf  den  8.  Mai  ter- 

habe,  wie  daß  in  den  briefen  stee  daß  man  werbe  abredeten   Fürsten-Zusammenkunft  in   JSHmbergy   sie 

mit  denselben  briefen  daß  die  Scbwebschen  stete  muß,  wenn  die  Nachricht  ihres  Betorstehens  Oberhaupt   45 

nit  in  unsern  bunt  kommen  sollen,    herumb  so  richtig  ist,  nicht  zu  Stande  gekommen  sein. 
dunket  uns  gut  sin,  ob  eß  uch  wol  gefellet,   daß  ^  Dieser  Beschluß  muß  der  Zeit  nach   auf  dem 

ir  unsere  eitgenoßen,    die  in  disen  nuwen   bunt  Frankfurter  Februar- Tag  gefaßt  worden  sein.   Das  ac 

gehorent   [Rheinischer  Städtebund    zu   Speier   1381  vor  ellectores  ist  vielleicht  iiberßüssig. 


E.  Berichte  und'  Aufzeichnangen  über  idcn  Reichstag.  307 

ximi  futuri  in  Norimberg  ipsi  debeant  congregari  tractaturi  adventuip  domini  regia  im 
prefati.    quicquid  autem  de  premissis  nos  scire  continget,  fraternitati  vestre  nuncia-'^'^^ 
bimns  indillate.        datum  Mediolani  27  februarü  1381. 

Magnißco  fratri  nostro  carissimo  do-      Regina  de  la  Scala  cbnsors  magnifici 
[a  tergö]  ^  mino  Ludovicho  de  Gonzaga  Man*      et  excelsi  domini   domini  Mediolani 

lue  etc.  imperiali  vicario  generali.       etc.  imperialis  yicarii  generalis. 


177.    Frankfurter  Aufzeichnungen  üher  den  Reichstag.     1381    Febr.  23  bis  Juli  13.     ^^si 

Aus  Frank/.  St.A.  Rechnnngsb.  1381 ;  dort  stehen  nr.  1  und  2  unter  der  Rubrik  nzgebin  i^u  ]3 
koste  und  zernnge,  nr.  3  unter  einem  gleichen  Rubrikm-Titel ;  um  den  meisten  Rubriken 
^0  dieses  Jahres  fehlen  die  ersten  drei  Monate;  im  Auswug. 

[t\  Sabb.   ante  Mathie:  100  gAlden   64  gAlden  verzerten  Adulff  Wieße  unde  Febr.23 
Job.  vom  Wyddel  sehs  wochen   mit  sehs  pherden  zue  NArenberg,  alse  unser  herre 
der  konig  da  laig,  unde  die  zwene  bischAfe  bischAf  Lodewig  unde  bischAf  Adulff  da 
gerichtet  worden,^  unde  auch  herzog  Ruprechte  unde  bischuf  Adulff  da  gesAnet 

15  worden^  unde  die  vorg.  zwene  da  waren  von  des  zolles  wegen  zue  Hoeste  umb  die 
Lewen-geselleschq/t  umb  daz  geld  daz  unser  herre  der  konig  der  stede  frunden 
schuldig  waz  unde  umb  ander  der  stede  unde  des  laudes  node  wegen.  —  item 
60  gülden  schanketen  die  vorg.  zwene  Adulff  unde  Joh.  dem  bischufe  von  Lubecke 
unde  den  boten  unsers  herren  des  koniges  rade  unde  in  die  kenzelie  unde  unsers 

so  herren  des  koniges  unde  der  andern  fursten  dorwertern  boten  unde  farenden  lüde 
nach  rade  irer  herren  unde  frunde  umb  der  stede  bestes  willen.  —  item  3  Ib.  ver- 
zerten  Joh.  vom  Widdel  selbdritte  drie  tage  von  der  stede  wegen  gein  Mentze  zue 
unsers  herren  des  koniges  frunden  umb  den  zol  zue  Hoeste  unde  ander  der  stede 
node  wegen. 

tö  [2]  Sabb.  ante  Gregor.:  3  hell,  verzereten  Jacob  ClabeloticÄ,  Adolff  Wieße,  Joh.  jfer»9 

Froischs,  Arnold   zu  Lichtinstem   und  Joh.  vonen  Wiedel  uf  sante  Velentins  obind  Febr. la 
in  dez  Schulmeisters  huß  uf  Unser  frawen  berge,  alse  sie  von  des  radez  wegin  ein 

1  Daß  Bischof  Adolf  anwesend  war,   ergibt  sieh  Eberbart  bischof  zu   Wirtzbnrgk,   und  her  Lam- 

aus  dem  Wirzb.  A.  K.  Mainz-Asehaff.   Ingross.-B,  9,  precht   bischof  zu   Bambergs    und    herre   Cunrad 

30   252^ — 253 o:  Erzb.  Adolf  wm  Mainz  verspricht  dem  bischof  zu  Lübeck,  und  auch  die  herren  und  für- 

Fritz  Amman  Bürger  zu^^^ümberg  570 ß.  zu  zahlen,  sten    herre    Wentzlaw   herzog    zu    Saxen,    herre 

die  dieser  für  desselben  Kost  und  Zehrung  in  Nüm-  Bremsle  herzog  Tessingenm,  und  ander  vil  herren 

berg  geliehen  hat,  dat.  Nurenberg  1381  Febr.  7  (fer.  geistlich  und  wertlich  rittcr  und  knecht  und  hur- 

5  post  purif.  Marie).    Nach  diesem  Stück  folgt  die  ger  von  der  stat,  und  auch  Harquard  Mendl  Stifter 

35   Notiz  item  loco  die  et  anno  eisdem  consimilis  litera  — .—  darnach  denselben  tag,  als  der  dtain  gelegt 

data  est  Ulrico  Slromeyer  zu  der  guidin  rosen  in  ward ,  da  kamen  die  edeln  fursten  herzog  Ruprecht 

Nurenberg  super  893  florenis  solvendis  nt  supra.  herzog  Fridrich  herzog  Steffan  herzog  Klem  alle 

—  Die  Anwesenheü  Ludwigs  ton  Mainz  ergibt  sich  aus  herzogen  zu  Pairen  und  opfern  auf  den  Stein  je  Iß., 

einer  Stelle   in    der   aus   der    1.  Hälfte   des  16.  Jh.  während  die  vorhergenannten   nichts   geopfert   hatten. 

40   stammenden  Kloster-Chronik  des  NOmb.  A.  K.  nr.  81  Statt  Eberhart  ist  Gerhart  zu  lesen.    Die  NachridU 

f.  46^  und  47a  item  daruRch  ward  der  erst  stain  beruht  sichtlich  auf  einer  älteren  gleichzeitigen  Kloster- 

gelegt  zudem  thor  {des  Karthäuserklosters]  an  dem  auf  Zeichnung ,   daher  K.   Wenzel   heifit   unser  herre. 

16.   tag    des   monats  februarü  in   dem  1381.  jar.  Die  Stelle  ist  benutzt  ron  MiÜlner  Annal.  Nor.  Origir 

und  denselben   stain    legt  unser  herre   Wentzlaw  nalmanuskript  im  Nibmb.  A.  K.  2,  759^.    Aus  ihm 

45   Romischer  konig  und  der  erwirdig  herre  der  car-  hat  Roth  Nürnb.  Karthause  41  geschöpft.    Der  Ver^ 

dinal  Pileus  von  der  kirch  sant  Praxedis  und  herre  fcuser  unserer  Kloster-Chronik  ist  Sixt  Oelhafen  etn 

Hiltprant  Blanlitus  bischof  Pisiranensis  [sie]  und  Karihäuser,  welchen  Roth  117  erwähnt.     Vgl.  auch 

dapei  was  auch  herre  Ludwig  erzbischof  zu  Mentz,  8t.Chr.  1,  355. 
herre  Johanns   erzbischof  zu   Präge,    und    herre 
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i38i  antworte  tadin.  dem  herzogin  von  Desschin  und  dem  bischuf  von  Lubecke,  alse  dem 
^^'rade  angemud  ward  dinst  zn  dAne  dem  riebe  über  berg  und  auch  von  der  Juden 
wegin. 

1^1  [3]  Sabb.  ipso  die  Margarete:   11  gülden  7  sh.  alder  unde  4  aide  verzerten 

Bytrid  zum  Paradise  unde  Wigand  zue  Swanawe  unde  der  stede  diener  unde  schützen 
mit  in  alse  sie  füren  gein  Mentze  mit  koste  unde  schifflone  zue  unsers  herren  des 
koniges  frunden  umb  den  zol  zue  Hoeste  unde  umb  ander  der  stede  noden. 


F.    Stildtiselie  Anstalten  znm  Reichstag. 
1381  178.    Kosten  Nürnherg's.     1381    Jan.  6  bis  Febr.  13. 

Jan.  6 
p^l^^  23  Aus  Nümb.  Ärek.  Konserr.  Stadtrechnung  von  1381 ;  im  Auszug,  10 

Jan.  6  [i]  Fer.  4  ante  Anthonii:   item   ded.  1  Ib.  30  hl.  Amb  coln  unter  die  tor,  do 

unser  herre  .  .  der  kunig  hie  waz  zfl  obirsten.  —  item  ded.  21  sh.  hl.  pro  vino 
supra  domum,  do  die  fursten  alle  bei  dem  lantfrid  uf  dem  hawse  waren.  —  item 
ez  kost  die  wach,  die  man  t^t  bei  naht  und  unter  den  toren  und  bei  dem  tag,  Amb 
wein  und  brot  den  lewten  uf  daz  hawse,  do  unser  herre  .  .  der  kunig  und  die  i5 
herren  alle  hie  waren  und  do  die  zweiung  waz  zwischen  den  herren  von  Beyern 
und  dem  herzogen  zu  Sachssen,  mit  allen  sachen  95  Ib.  6  sh.  und  3  hlr. 
Ftbr.13  [2]  Fer.  4  ante  Valentini:   item  ded.   pro  vino,  do   die   herren  hie  waren  zfl: 

dem  hof  11  Ib.  30  hl.  —  item  ez  kost  der  hof,  den  der  bnrkgraf  hie  het  zu  vas- 
naht,  mit  allen  sachen  23  Ib.  11  sh.  und  5  hlr.  to 

[3]  Propine  domini   regis:^   item  ez  kost  daz  schenken  mit  wein,  do   unser 

Jan.  6  herre  •  .  der  kunig  hie  waz  zwischen  obirsten  und  liehtmesse,  daz  man  herren  und 

i,^^j  steten  tet,  mit  allen  sachen  77  Ib.  5  sh.  und  7  hl. 

1  Am  Schlüsse  der  monatlichen  Rechnungen  eines      größerer  Ausgaben:  Söldner,  Königssteuer,  Geschenke 
Etatsjahrs  folgen  regelmäßig  die  Zusammenstellungen      an  den  König  (=z  propine  domini  regit).  S5 


Reichstag  zn  Frankfurt 
im  September  1381. 

Eine  Reichsversammlung  zu  Frankfurt  im  September  1381  ist  zwar  bisher  nicht 
angenommen  worden.  Gleichwol  ist  dazu  aller  Grund  vorhxmden.  Eine  Einladung 
freilich  fehlt  für  diesen  Herbst  sogut  wie  im  Frühjahr.  Äv^h  besitzen  wir  aus  der  frag- 
lichen Zeit  nur  ein  einziges  Dokument,  das  in  unserer  Zusammenstellung  Aufnahme 
5  finden  konnte  wnd  zugleich  von  sicherer  Datierung  ist,  nr.  179  vom  25.  Sept.;  und 
selbst  dieses  Stück  beweist  keineswegs  daß  hier  eine  Reichsversammlung  stattgefunden,  das- 
selbe könnte  auch  irgendwo  anders  und  ohne  allen  Zusammenhang  mit  einem  Reichstag 
abgefaßt  sein,  gerade  so  gut  wie  das  frühere  vom  1.  Nov.  1378,  welches  sich  auf  den- 
selben  Gegenstand  bezieht  und  in  Prag  aufgestellt  ist  (R.T.Ä.  1,  213  nt.  1).    Aber  man 

10  darf  nur  die  Frankfurter  Stadtkosten  nr.  182  durchlesen,  um  sich  sofort  davon  zu 
überzeugen  daß  eine  Reichsversammlung  im  Herbst  1381  daselbst  abgehalten  worden  ist: 
König  Fürsten  Herren  und  Städte  waren  anwesend.  Man  kann  auch  den  Hauptgegen- 
stand sagen  ^  der  verhandelt  wurde.  Es  hat  nemlich  ein  auf  den  28.  Oktober  ausge- 
schriebener königlicher  Städtetag  zu  Nürnberg  stattgefunden,  welcher  bestimmt  war  mit 

16  den  Bürgerschaften  zu  Ende  zu  bringen  was  in  Frankfurt  nicht  zu  Ende  gebracht  wor- 
den war.  Diese  in  Frankfurt  unerledigt  gebliebene  Angelegenheit  war  der  gemeine  Friede, 
über  welchen  sich  die  Städte  nachträglich  in  Nürnberg  erklären  sollten  (vgl.  die  könig- 
liche Einladung  nr.  183).  Die  Aufzeichnung  nr.  184  spricht  ebenfalls  von  einer  Schrift 
und  einem  Frieden  d.  h.  von  einem  Landfriedens-Entwurf  ^  worüber  man  in  Frankfurt 

jo  verhandelt  hatte.  Näheres  erfährt  man  aus  den  Frankfurter  Kosten -Angaben  nr.  187 
Art.  1,  es  war  „ein  begriff  den  die  fursten  begriffen  hatten  umb  eine  einunge  zusehen 
den  fursten  unde  den  stede.^  Dieser  Begriff  d.  h.  Entwurf  ist  von  uns  in  nr.  180  mit- 
getheilt^  er  gehört  auf  den  Frankfurter  September -Tag  von  1381.  Bisher  war  davon 
nur  ein  kleines   Bruchstück   veröffentlicht   bei    Wencker    appar.   230.     Schon  Janssen 

«5  R.K.  1,  5  nt.  *  hat  auf  dieses  Wencker' sehe  Stück  die  obige  Angabe  iiber  einen  Land- 
friedens-Entwurf  bezogen,  welche  sich  in  unsrer  (auch  von  ihm  in  Frankfurts  Reichs- 
Korrespondenz  1,  i  f.  nr.  8  mitgetheilten)  nr.  184  findet;  der  Zusammenhang  dieser 
Dokumente  ist  damit  richtig  erkannt.  Nur  gehört  jener  Entwurf  nicht-  ins  Jahr  1379. 
Dieß  ist  zwar  schon  die  Annahme  Wencker' s  L  c.  gewesen,  und  ihm  sind  Häberlin  4,  72, 

30  Pelzei  Wenzel  1,  78,  Janssen  R.K.  1,  5  nt.*,  Frensdorff  in  den  St.Chr.  4,  66  nt.  4 
gefolgt.  Die  Vermuthung  war  natürlich,  so  lange  nur  jener  einzige  bei  Wencker  abge- 
druckte Artikel  bekamit  war;  da  dieser  die  Schisma- Frage  in  derselben  Weise  zu  lösen 
sucht  wie  die  Frankfurter  Erklärung  des  Königs  vom  27.  Febr.  1379,  so  war  es  ange- 
zeigt ihn  auch  zeitlich  mit  dieser  in  engen  Zusammenhang  zu  bringen.    Allein  schon  die 

86  nrr.  133  und  134  zeigen,  daß  im  Jahr  1379  der  König  nicht  mit  neuen  umfassenden 
Landfriedens 'Planen  umgieng,  er  sucht  nur  das  schon  bestehende  aufzufrischen  und  zu 
erhalten,  und  zwar  unmittelbar  vor  wie  unmittelbar  nach  der  Frankfurter  Versammlung. 
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Auch  wäre  es  gar  nicht  wahrscheinlich,  daß  bei  der  Nürnberger  Zusammenkunft  vom 
28.  Okt.  1381  auf  einen  so  lange  schon  vorausgegangenen  Entwurf  aus  dem  Jahr  1379 
zurückgegriffen  würde,  ohne  daß  inzwischen  auf  den  Reichstagen  im  April  1380  und 
im  Februar  1381  di^  Sache  wider  in  Vorlage  gekommen  wäre.    Dagegen  ist  es  von  vom 
herein  zu  vermuthen,  daß  der  Entwurf  nr.  180,  um  den  es  sich  hier  immer  handelt^  5 
dem  Landfrieden  vom  9.  Merz  1382  nr.  191 ,  dessen  Grundlage  er  bildete,  zeitlich  nicht 
sehr  lange  vorausgegangen  ist,  also  wol  ins  Jahr  1381  gehört.    Nun  kam  aber  wirklich 
irgend  ein  solcher  Entwurf  im  Jahr  1381'  zu  Frankfurt  vor,  und  darnach  wider  auf  dem 
königlichen  Städtetag  in  Nürnberg  vom  28.  Okt.   1381  (vgl  nr.  183.  184.  186.  187). 
Nichts  ist  deshalb  natürlicher  als  eben  den  Entwurf  nr.  180  mit  der  Frankfurter  Reichs-  <o 
Versammlung  vom  Sept.  1381  und  dem  gleich  folgenden  Städtetag  zu  verbinden.     Und 
es  trifft  d(ä>ei  merkwürdig  zu,  daß  die  Frankfurter  Stadtrechnung  nr.  187  redet  von 
einem  „^'"iff  d^^  d*^  fürst en  begriffen  hatten,*^  nemlich  auf  dieser  Beichsver Sammlung,  - 
und  daß  eben  unser  Entwurf  nr.  180  in  dem  Mainz-Aschaff.  Ingross.-Buch  die  vöUig  ent- 
sprechende Aufschrift  „conceptus  Franckfordensis^  führt.     Jener  j,begriff^   und  dieser  « 
„conceptus*^  sind  ein  und  dasselbe  Ding.    Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  wäre  es  in  der 
That  auch  auffallend,  wenn  von  dem  Landfriedens -Plane  von  1381  weder  atis  der  Frank- 
furter Beichsversammlung  noch  aus  dem  Nürnberger  königlichen  Städtetag  sich  irgend 
etwas  schriftliches  bis  heute  erhalten  hätte.    Auch  dieser  Umstand  ist  erledigt,  wenn  wir 
den  Entwurf  nr.  180  dem  Frankfurter  Beichstag  von  1381  zuweisen.    Das  alles  wird  Jo 
in  erwünschtester  Weise  unterstützt  durch  eine  anderweitige  Erwägung.     Wir  veröffent- 
lichen nemlich  hier  zum  erstenmal  in  nr.  181  noch  einen  andern  undatierten  Landfrie- 
dens-Entwurf,  der  aufs  innigste  verwandt  ist  mit  nr.  180^  aber  offenbar  die  städtische 
Seite  vertritt,  ohne  Zweifel  von  ihr  auch  ausgieng,  Proposition  gegen  Proposition.   Hier 
nun  in  nr.  181  nimmt  Art.  15  die  vorher  schon  abgeschlossenen  Bünde' ausdrücklich  aus.  w 
Das  Exemplar^  jetzt  in  der  Heidelberger  Universitäts-Bibliothek,  stammt  aus  Hagenau,  wie 
mit  Zuverläßigkeit  anzunehmen  ist'^  Hagenau  aber  hatte  mit  andern  Städten  zu  Speier  den 
Rheinischen  Bund  gerade  im  Jahr  1381   am  20.  Merz  geschlossen;  diesen  Rheinischen 
Städtebund  also  (und  ohne  Zweifel  verhielt  es  sich  mit  den  Schwäbischen  Städten  und 
ihrem  Bund  ebenso,  und  nicht  minder  mit  dem  vereinigten  Bunde  der  Städte  am  Rhein  30 
und  in  Schwaben)  wollten  die  Bürgerschaften  ausgenommen  wissen.    Die  gleiche  Be- 
dingung nun  ist  es  auch^  die  sie,  wie  nr.  18i  zeigt,  auf  dem  Nürnberger  Städtetag 
vom  28.  Okt.  1381  stellten,    und  die  sie  zuvor  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom 
September  ebenfalls  schon  gestellt  hatten.    Auf  den  letztgenannten  Reichstag  also  gehört 
mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  auch  nr.  181  als  der  städtische  Gegen- Entwurf  zu  dem  35 
fürstlichen  „Begriff*'  nr.  180.    Können  wir  also  gleich  von  dieser  Zusammenkunft  an 
urkundlichem  Stoffe  nicht  viel  weiter  als  diese  beiden  Stücke  mittheilen,  so  sind  doch 
diese  schon  für  sich  von  der  grösten  Bedeutung,  und  sie  erschöpfen  auch  vermuthlich 
den  Hauptgegenstand  der  dort  gepflogenen  Berathung. 

A.  Die  Begünstigung  der  Fürsten-Partei  in  Schwaben^  wie  siemitnr.179  40 
vorliegt,  steht  wol  nicht  für  sich  allein  da,  sondern  ist  aufzufassen  im  engsten  Zusammen- 
hang mit  derselben  Tendenz  die  sich  auch  in  dem  Landfriedens  -  Projekte  von  Seiten  des 
Königs  zeigt.  Ganz  anders  hatte  es  früher  gelautet^  als  Wenzel  am  1.  Nov.  1378  von 
Prag  aus  ein  Mandat  über  den  Burgenbau  erließe  in  welchem  die  Erlaubnis  zu  dem 
Wideraufbau  der  in  dem  Krieg  zwischen  Wirtemberg  und  den  Städten  gebrochenen  Festen  46 
geradezu  abhängig  gemacht  wird  von  der  Zustimmung  der  Schwäbischen  Städte.  Jetzt 
erhielt  Wirtemberg  die  Genehmigung  unbedingt.  Wir  saJien,  wie  schon  1379  die  Fürsten 
den  König  zu  gewinnen  suchen.  Sie  sind  ^m  in  der  Kirchenfrage  gewis  deshalb  so 
entgegen  gekommen  um  sein  Ansehen  gegen  die  Bürgerschaßen  zu  benützen.  Diese  ihrer» 
seits  suchen  dann  vergeblich  die  Anerkennung  ihrer  Bünde  zu  erlangen,   und  haben  60 
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damaeh  wenigstens  theilweise  ihr  Verhalten  gegenüber  der  Anerkennung  Urban's  einge- 
richtet. Aber  dem  König  traten  sie  auf  diesem  Wege  nicht  näher.  Eines  von  den  Zeichen 
seiner  Stimmung  in  dieser  Zeit  ist  das  hier  abgedruckte  Stück. 

B.  In  den  Verhandlungen  über  den  Landfrieden  ist  die  fürsteif\freundliche  Bich- 
5  tung  des  Königs  nicht  minder  deutlich.  Daß  die  Landfriedens-Versuche  nr.  180 
und  181  in  diese  Zeit  gehören,  haben  wir  im  Beginn  dieser  Einleitung  dargelegt.  Es 
war  neben  dem  bereits  älteren  Schwäbischen  auch  ein  Rheinischer  Städtebund  am  20.  Merz 
dieses  Jahres  1381  gegründet  worden ,  am  17.  Juni  bereits  hatten  sich  beide  vereinigt. 
'Auf  dieses  Vorgehen  der  Bürgerschaften  soll  jetzt  geantu)ortet  werden.    Nicht  etwa  erst 

10  vom  11.  Merz  1383 ,  wie  man  wol  gemeint  hat,  datiert  der  Plan  die  Herren  und  die 
Städte  gleichmäßig  in  einem  großen  Landfriedens -Bündnis  zu  vereinigen,  dessen  Haupt 
der  König  selbst  wäre,  und  so  der  einseitigen  Verbindung  und  Erhebung  der  Städte  die 
Spitze  abzubrechen.  Schon  im  Herbste  1381  Jiatte  man  solche  Gedanken^  die  Absicht 
enthüllt  sich  dann  offen  genug  in  dem  Landfrieden  vom  9.  Merz  1382  nr.  191,  und 

15  dieser  steht  mit  dem  Projekte  von  1381  nr.  180  in  engster  Verbindung.  Der  Umfang 
des  Landfriedens  ist  in  diesem  ausführlichen  Entwurf  nr.  180  schon  ein  bedeutender: 
der  Rhein  Franken  Schwaben  Baiem  und, andere  Gebiete  sind  zugleii^h  ins  Auge  gefaßt 
als  ebensoviele  einzelne  Bezirke  des  allgemeinen  Landfriedens,  vielleicht  ebenso  ausgedehnt 
sollte  das  Gebiet  sein  wie  in  der  Urkunde  vom  11.  März  1383  oder  doch  nahezu^  gerade 

20  in  der  Aufzeichnung  dieser  Bezirke  ist  der  Entwurf  am  Schlüsse  ganz  bruchstückartig , 
nur  für  die  Partie  am  Rhein  werden  Theilnehmer  und  Chrenzen  genauer  angegeben;  die 

.   Eintheilung  ist  nicht  dieselbe  wie  1383. 

Auch  die  Pabstfrage  ist  auf  diesem  Reichstag  vorgekommen,  aber  eben  in  Ver- 
knüpfung mit  dem  Landfrieden  y  in  der  Form  des  Landfriedens.    Hatten  am  11.  Ja- 

w  nuar  1380  in  nr.  152  drei  Rheinische  Kurfürsten  sich  enger  in  der  kirchlichen  Ange- 
legenheit zusammengeschlossen y  so  wurde  nun  im  September  1381  auf  dem  Frankfurter 
Reichstag  auch  der  Versuch  gemacht  der  zu  Gunsten  Urbans  getroffenen  Vereinbarung 
dadurth  noch  mehr  Ausdehnung  und  Nachdruck  zu  geben,  daß  man  sie  in  den  Land- 
frieden aufnahm.     Offenbar  sollten  alle  diejenigen  y    welche   in  den  letzteren  eintreten 

30  wollten  oder  mussten,  gezwungen  werden  auch  die  Pabstfrage  in  dem  angegebenen  Sinne 
lösen  zu  helfen.  Die  kirchliche  und  die  reichspolizeiliche  Angelegenheit  werden  also  in 
eins  zusammengefassty  und  wol  auch  wegen  dieser  Vermischung  der  Dinge  fand  der 
Plan  bei  einem  Theil  der  Stände  nicht  die  zuvorkommendste  Aufnahme.  Aber  es  erhielt 
diese  Art  der  kirchlichen  Agitation   um  so   größere   Wichtigkeit  y    als  der  Landfriede 

35  angelegt  gewesen  zu  scheint  auf  Ausdehnung  über  einen  großen  Theil  des  Reichs,  wenn 
nicht  über  das  ganze. 

Die  drei  zuhamm^mgehörigen  Stücke  nr.  180.  181.  191 ,  von  denen  man  bis  jetzt 
nr.  181  und  191  gar  nicht  y  aus  nr.  180  bloß  den  Art.  2  kannte  y  müssen  einer  genaueren 
Analyse  unterworfen  werden.     Sie  stehen  in  bestimmtem  Verhältnis  zu  einander  y  sie 

40  sind  nahe  verwandt.  Man  muAS  daher  auch  nr.  191  schon  jetzt  mit  hereinzieheny 
nr.  180  und  181  sind  die  Vorbereitung  dazu.  Unsere  nr.  180  zeigt  noch  die  roheste  Form 
des  bloßen  Entwurfs  und  ist  gewiß  auch  da>s  älteste  unter  den  drei  Stücken;  nr.  181  ist 
zwar  kürzer,  hat  aber  schon  mehr  Form- Entwicklung;  nr.  191  ist  am  au^sgereiftesten 
an  Form  wie  an  Umfang  und  wurde  wenigstens  von  einem  Theil  der  zu  gewinnenden 

45  Mitglieder  ratifiziert.  So  ist  es  auch  in  Wirklichkeit  augegangen:  durch  180  wird  im 
Jahr  1381  der  Versuch  mit  den  Städten  gemacht  y  diese  opponieren  durch  181  y  und  im 
folgenden  Jahre  1382  haben  König  und  Fürsten- Partei  durch  191  den  fehlgeschlagenen 
Versuch  widerholt.  (Vgl.  jedoch  auch  die  Anm.  zu  nr.  201.)  Wir  theilen  im  folgen- 
den eine  Ueber sieht  mity  worin  die  einzelnen  Artikel  der  drei  Stücke  nach  ihrer  Zu- 

50  samm^ngehörigkeit  in  vergleichender  TabeUe  neben  einander  gestellt  werden.    Es  ist  für 
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diesen  Zweck  von  191  als  dem  reichhaltigsten  dieser  Dokumente  ausgegangen  und  das- 
selbe  deshalb  vorangestellt  worden,  es  ist  die  Spitze  der  Entwicklung  und  somit  der 
Punkt  auf  den  sich  die  beiden  andern  beziehen;  181  als  das  kürzeste  folgt  zuletzt;  180 
steht  n(Uurgemäß  in  der  Mitte  zwischen  beiden. 
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Die  nr.  191  hcU  die  nrr.  181  und  180  vor  sich  gehabt;  sie  folgt  dem  Entwürfe 
181  in  der  Aneinanderreihung  der  Artikel  fast  ganz,  daher  auch  die  Umstellung  der 
Art.  1  und  2  gegenüber  von  180  sich  erklärt;  dann  hat  191  eine  Anzahl  von  Artikeln  30 
aus  180  dazwischen  eingeschoben,  und  endlich  Zusätze  die  ihm  allein  eigen  sind:    Und 
was  das  Verhältnis  der  no.  180  zu  nr.  181  betrifft^  so  lässt  sich  aus  der  Kürze  der 
letzteren  keineswegs  schliefien  daß  sie  ein  Auszug  aus  jener  sei;  ebenso  wenig  daraus  daß 
in  nr.  181  Art.  7  die  Zahl  der  Oleven,  in  Art.  11  die  Namen  der  vier  Landfriedens-Gebiete 
und  am  Schluss  die  Namen  der  Mitglieder  und  Grenzen  des  Rheinischen  Theils  fehlen,  35 
was  alles  in  nr.  180  steht:  diese  Weglassung  kann  andere  Gründe  gehabt  haben.    Eher 
weist  es  umgekehrt  auf  eine  Abhängigkeit  der  nr.  181  von  180  hin,  wenn  in  Art.  10 
von  180  widerholt  das  Einschreiten  „mit  ganzer  macht*^  verlangt,  und  dieses  in  Art.  8 
von  181  dahin  ermäßigt  loird  daß  jeder  sich  zu  betheiligen  hat  „nach  siner  vermöge  als 
sinen  eren  wol  anstet^;  und  vielleicht  geht  aus  Art.  li  von  181  im  Vergleich  mit  Art.  16^  40 
von  180  das  gleiche  hervor.    Eben  dieß,  daß  181  auf  180  folgt  und  von  ihm  abhängig 
ist,  liegt  denn  auch  in  der  Natur  der  Sache,  in  der  städtischen  Tendenz  und  Quelle 
des  ersteren;  die  Städte  hatten  keinen  Chrund  mit  einem  Landfriedens  -  Entwurf  jetzt 
ihrerseits  von  selbst  und  zuerst  hervorzutreten,  wol  aber  einem  solchen,   wenn  er  von 
der  andern  Seite  aufgestellt  war^  mit  einem  eigenen  entgegenzutreten^  und  es  war  nur  46 
natürlich  daß  m>an  sich  dabei  in  einer  Reihe  von  Artikeln,  selbst  im  Wortlaut,  anschloß 
an  die  Vorlage  awcÄ  der  Gegner. 

Dieses  Verhältnis  nun  des  Inhalts  der  drei  Stücke  und  ihrer  verschiedenen  Tendenz 
ist  von  ganz  besonderer  Wichtigkeit.  Die  Herkunft  der  von  uns  benützten  Vorlagen 
schon  darf  dabei  Beachtung  finden;  191  von  Kurtrier  und  Kurköln,  180  von  Kurmainz,  so 
181  aus  Heidelberg  und  weiterhin  ohne  Zweifel  von  Hagenau  her.  Die  Hauptsache 
aber  ist  wol  das  folgende:  191  zeichnet  sich  durch  einige  Artikel  aus,  die  ihm  eigen- 
thümlich  sind;  so  durch  Art.  11,  welcher  die  Herren  auffallend  vor  den  Städten  begünstigt 
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und  dem  König  oder  beziehungsweise  der  fürsllichen  Seite  sogar  Befugnisse  über  die 
Städte  des  Landfriedens  einräumt;  femer  durch  Art.  36 y  worin  frühere  Bündnisse,  die 
dem  gegenwärtigen  Frieden  hinderlich  sind,  vom  König  kassiert  werden,  offenbar  ^egen 
die  Städtebünde  gerichtet;  endlich  durch  Art,  37 ,  nach  welchem  der  König  den  Frieden 

ö  bessern  erläutern  und  erklären  kann  mit  Rath  der  Beichsfürsten ,  ohne  dass  der  Stimme 
der  Städte  dabei  Erwähnung  geschieht;  natürlich  mussten  die  in  der  Urkunde  nament- 
lich aufgeführten  Bürgerschaßen ,  die  in  den  Landfrieden  hereingezogen  werden  sollten, 
gerechten  Anstand  nehmen  darauf  einzugehen,  wie  sofort  die  an  dieser^  Landfried^  sich 
anschließende  Korrespondenz  ergab.         181   dagegen  ist  sehr  städtisch:    alle  die  ange- 

10  führten  Artikel  von  191  und  weiterhin  auch  von  180,  welche  für  die  Fürsten  oder  gegen 
die  Städte  sind,  mangeln  hier  vollständig;  wol  aber  wird  in  Art.  15  ausdrücklich  Vorsorge 
getroffen,  daß  die  vor  dem  Landfrieden  schon  bestehenden  ßünde,  wobei  an  die  Städte 
zu  denken  ist^  trotz  dem  Landfrieden  in  Kraft  bleiben  und  die  Hilfleistung  dieser  frühern 
Bünde  durch  den  Landfrieden  nicht  aufgeschlossen  wird;  wie  dieser  Artikel  dem  Ent- 

15  würfe  181  eigenthümlich  ist,  so  auch  Art,  17 ,  der  vielleicht  hier  ebenfalls  in  Betrankt 
kommt,  indem  durch  denselben  die  Städte  das  Recht  erhalten  sollten  sich  mit  ihrer  Mann- 
schaft auf  den  Schlössern  und  Festen  der  Herren  einzviagem,  was  letzteren  bedenklich 
geschienen  haben  mag;  der  Artikel  von  der  Anerkennung  ürbans,  welcher  den  nr.  180 
und  191  gemeinsam  ist,  fehlt   in  nr.  181,    und  in  der   That,  mögen  au4ih  vielleicht 

so  schon  auf  dem  Reichstag  vom  April  1380  wenigstens  einzelne  Städte  zu  dieser  Anerken- 
nung ja  gesagt  haben  (vgl.  nr.  132  nt  1,  nr.  156  und  157),  ßo  war  diefi  ohne  Zweifel 
doch  nicht  mit  allen  der  Fall,  und  es  lässt  sich  darum  sehr  gut  erklären,  daß  man 
städtischerseits  sich  scheute  dieser  Bestimmung  einen  Platz  im  Landfrieden  zu  gönnen, 
wodurch  sie  obligatorisch  geworden  wäre  für  alle^  wie  denn  auch  auf  einen  allzugroßen 

«6  Eifer  für  Urban  aus  dem  spätem  Schreiben  des  Königs  vom  1.  Sept.  1385  wenigstens 
bei  den  Schwäbischen  Städten  nicht  zu  schließen  ist.  180  endlich  scheint,  was  die 
Tendenz  betrifft,  eine  mittlere  Stellung  einzunehmen:  alle  die  oben  als  für  191  charak-, 
teristisc\  angeführten  Artikel  fehlen  hier  wie  in  181 ,  aber  es  mangeln  auch  ebenso  die 
als  für  181  eigenthümlich  bezeichneten^  durch  das  letztere  Deficit  aber  war  schon  eine 

30  Entscheidung  getroffen,  ohne  ein  ausdrückliches  Verbot,  wie  es  in  191  Platz  griff,  blieb 
den  Städten  das  versagt  was  sie  begehrten,  die  Anerkennung  ihrer  Bündnisse;  und  in 
diesem  für  die  Bürgerschaßen  ungünstigen  Geiste  ist  es  wol  auch  aufzufassen,  wenn 
allein  180  in  Art.  14  ein  Verbot  enthält,  das  an  sich  zwar  allgemein  gefasst  ist,  aber 
doch  wesentlich  gegen  die  Städte  wirksam  werden  musste,  weil  es  die  Aufnahme  von  Pfal- 

36  bürgern  hinderte.  —  Auf  Landfriedensversuche  dieser  Art  war  die  beste  Art  zu  erwidern 
wie  die  Städte  wirklich  erwidert  haben,  nemlich  durch  Verstärkung  ihres  Vereins:  schon 
am  18.  Okt.  trat  das  seit  dem  2.  Sept.  dem  SchwäbiscJien  Städtebund  angehörige  Regens- 
bürg  ausdrücklich  aitcA  der  größeren  Verbindung  zwischen  dem  Rheinischen  und  Schwä- 
bischen Städtebunde  bei  (Vischer  Reg.  nr.  169),    und  dem  Rheinischen  wie  dem  großen 

40  schlössen  sich  am  31.  Okt.  noch  Schlettstadt  und  Oberehenheim  an  (Vischer  Reg.  nr.  170). 
C.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  sind  dießmal  von  entschei- 
dender Wichtigkeit.  Es  ist  in  den  hier  gegebenen  Mittheilungen  aus  den  Frankfurter 
Rechnungsbüchern  etwas  weiter  zurückgegriffen  worden,  als  zunächst  nothwendig  erscheinen 
könnte,  bis  hirwin  in  die  Mitte  des  Sommers.    Aber  man  sieht  dabei,  wie  schon  im 

45  Juli  mit  dem  König  über  die  Anerkennung  des  Städtebundes  durch  Boten  unterhandelt 
wurde  ^  urie  dann  im  September  der  große  Bund  sich  in  Worms  nach  Rückkehr  der 
Gesandtschaft  berieth  und  man  der  Ankunft  des  Königs  entgegensah.  Das  Wichtigste 
aber  an  diesem  Auszüge  ist,  daß  durch  seine  Rechnungs- Notizen  die  Existenz  dieses 
Frankfurter  Reichstags  als  solchen  überhaupt  erst  recht  sicher   gestellt   wird,   worauf 

50  schon  zu  Anfang  unserer  Einleitung  hingewiesen  ist. 
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D.  Der  Anhang:  königlicher  Städtetag  zu  Nürnberg  auf  1381  Okt.  28, 
lässt  uns  den  Hergang  daselbst ,  im  engsten  Zusammenhang  mit  der  kurz  vorhergehenden 
Frankfurter  Reichsversammlung ,  deutlich  erkennen.  Die  Nachrichten  über  jenen  haben 
ihr  Interesse  hauptsächlich  auch  darin  daß  sie  ein  Licht  auf  diese  werfen,  der  Städtetag 
ist  das  Nachspiel  zum  Reichstag,  die  Bürgerschaften  sollten  jetzt  ihren  Entschluss  kund  5 
geben  une  sie  sich  zu  dem.  Landfriedens -Projekte  zu  verhalten  gedächten.  Der  König 
selbst  war  nicht  erschienen,  er  hatte  seine  RiUhe  bei  der  Zusammenkunß.  Die  Auf- 
zeichnung über  die  Verhandlung  zu  Nürnberg  nr.  18i  und  das  Schreiben  von  Worms 
an  Mainz  nr.  185  hcUte  schon  Janssen  veröffentlicht,  neu  hinzugekommen  sind  das 
königliche  Einiadungs- Schreiben  an  mehrere  Stüdte  nr.  183  und  die  Mittheilungen  aus  io 
den  Nürnberger  und  Frankfurter  Rechnungsbüchem  nr.  186  und  187.  Man  kann  das 
Ergebnis  dieser  Nürnberger  Zusammenkunft  kurz  dahin  :susammenfassen ,  dass  die  Städte, 
wie  schon  kurz  zuvor  in  Frankfurt  y  ihren  Beitritt  zu  dem  großen  Landfrieden  abhängig 
machen  von  der  4^nerkennung  ihres  Bundes ,  und  daß  an  dieser  Forderung  alles  scheitert. 


A.    Begflnstlgnng  der  Fflrstenpartei  Jn  Schwaben.  15 

13SI  179.    K.  Wenzel  erlaubt  Oraf  Eberhard  III  und  seinem  Sohn  Ulrich  IV  von  Wirtem- 
^'*'  **       berg  ihre  in  dem  Krieg  mit  den  Schwäbischen  Städten  gebrochenen  Festen  wider 
aufzubauen.  ^     1381    Sept.  25    Frankfurt. 

Aus  Stuttg.  8t, A.  or,  mb.  e.  sig,  majest  in  filo  membranaeeo  pendenie^  die  Ünierschriß  unten 
reehis  auf  dem  Bug;   abschrißlich  mitgetheiU    durch  die  QiUe   de*  Herrn   Archivdirekiors   fO 
Dr.  Kausler.  —  (Reg,  mit  Angabe  der  äußern  Üeberschriß  und  eines  Vidimus  ron  1480  bei 
Reyseher  Sammlung  der   Würlt,  Geselze  19^  1,2  nr.  2;  Reg.  bei  Stalin  3,  325  nt.  2,) 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunige  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  ofifenlichen  mit  diesem  brief 
allen  den  die  in  sehen  odir  hören  lesen:  das  wir  haben  angesehen  stete  trew  25 
und  nucze  dienste,  die  uns  und  unserm  vater  seligen  die  edlen  Eberhard  und  Ulrich 
sein  sone  greven  zu  Wirtemberg  unsere  und  des  reichs  lieben  getrewen  ofifte  getan 
haben  und  furbas  tun  sullen  und  mogeu  in  künftigen  zeiten;  und  haben  dorumb 
mii  wolbedachtem  mute  und  rechter  wissen  in  gegunnet  und  erlawbet,  gönnen  und 
erlawben  in  mit  crafft  dicz  briefs  und  Romischer  kuniglicher  mechte,  das  sie  und  30 
ire  diener  alle  ire  vesten  slosse  und  stete,  die  in  in  dem  crige  czwischen  in  und 
unsern  und  des  reichs  Swebischen  steten  zubrochen  sind ,  wider  bawen  machen  und 
vesten  mögen  als  in  das  allerbest  fugen  und  not  sein  wirdet.  und  gebieten  dorumb 
allen  fursten  hern  graven  frejen  dinstluten  rittern  knechten  gemeinschefiften  der 
stete  und  allen  andern  unsern  und  des  reichs  getriewen  und  undertanen,  das  sie  35 
die  egenanten  greven  und  ire  diener  an  bawung  und  vestung  sulcher  irer  slosse 
nicht  hindern  odir  irren  noch  hindern  lassen  in  dheine  wejs,  bey  unsern  und  des 
reichs  hulden.  mit  urkunt  dicz  briefs  vorsigelt  mit  unser  kuniglichen  majestat 
insigel,  geben  zii  Frankenfort  uff  dem  Moyen  noch  Crists  geburd  dreycznhundert « 
jar  dornach   in   dem  ejn  und   achczigisten  jare  des  mitwochen  noch  sand  Mauricii  4o 

a)  «ie. 
t  Vgl,  das  Verbot  vom  1,  Nov,  1378  R,T.A.  1,  213  nr,  119  nL  1  abgedruckt. 
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tage   unserer  reiche  des  Behmischen   in  dem  newnczeuden   und  des  Romischen  in  issi 
dem  sechsten  jaren.  s«p«.23 

r.  T  r»    T  L  T     X  Per  dominiim  lantgravium  Leuchtenbergensem 

[m  versö]  R.  Johannes  Lust,  „    ,.  ,  .    «r    , . ,     .      .        ,      . 

Martmus  sancte  crucis  Wratmamensis  scolasticus. 


s  B.    LandfHedens-Yersnclie. 

180.    Entwurf  eines  königlichen  Landfriedens  am  Rhein  sowie  für  die  weiteren  Theil'/J^^^^ 
bezirke  Fravüzen  Baiem  Schwaben  und  sonst  wOy   Grundlage  für  den  Landfrieden 
vom  9.  Merz  1382.    [1381  Ende  Septembers  Frankfurt]  * 

Aus  Wüizb.  A,K.  Maiuz-Aschaff.  Ingross. B.  11  f.  302a— 313«  eop.ch.  coaev.,  ohne  den  letzten 
10  Absatz  der  beginnt  mit  folget  wegen  der  hfllfleistung. 

Coli.  Wencker  appar.  230  f. y  gibt  nur  die  üebersehriß  diß  sint  —  zu  machende,  dann  den 
Art.  2  mit  der  Bemerkung  in  andern  puncten  wie  in  denen  lantfrtden  von  selbiger  Zeit 
einstimmig,   und   seind  dieser  einnng  gleich  auch  in  Beyern  Francken  Swaben  und 
anderswo  einunge  gemacht  und   begriffen  worden   u>elehe  Notiz  Weneker's  o/ine  Zweifel 
16  avLs  Art.  19.  20  stammt y  endlich  den  letzten  Absatz  der  beginnt  mit  folget  wegen  der  hftlf- 

leistung  und  der  hier  allein  erhalten  ist. 

Conceptus  Franckforden^ts. " 

Diz  ^  sint  die  artickel  als  unser  herre  der  kflnig  mitsampte  ^  den  f&rsteu  ^  und 
den  steten  einen  frieden  meinen  ^  z&  machen. 

90  [1]  Z&  dem  ersten:  alle  fflrsten  grafen   herren  rittere  knechte  stete  und  aller- 

menlich  dieser  einAngen  und  gemeines  friedes,  di  ^  itzAnt  darinne  sin  und  hernach- 
mals  darin  kommen,  sollen  allermenclichen  geistliche  und  werltliche  und  ander 
l&te,  wie  die  genant  sin,  in  allen  iren  landen  gebieten  und  straßen  uf  waßer  und 
uf  lande  befrieden   beschirmen  schützen   und  schüren    getruwelichen   in 

25  glicher  wis  als  sich  selber  ane  allez  geverde. 

[2]  Item  alle  fursten  graven  herren  rittere  knechte  stete  und  allermenclich 
dieser  einengen  sollen  nicht  gestaten,  daz  imaud  in  iren  landen  stetten  sloßen  oder 
gebieten  wider  unsem  heiigen  vater  pabst  Urbanum  den  sechsten,  den  wir 
alle  einen   rechten  pabst  erkennen   und   halten,    oflfenlich  predige  brive  lese  ader 

30  ansla  8  ader  ofifenliche  botschaft  werbe  von  wegen  des  widerpabsts  der  sich  Clemens 
nennet,  und  wer  daz  tete,  ^  den  sullen  wir  fursten  graven  herren  rittere  knechte 
und  stete  dieser  einunge  in  unsern  sloßen  steten  und  gebieten  nicht  enthaldeu  husen 
noch  hofen  in  dheine  wiß  an  allez  geverde. 

a)  auf  dvr  leeren  Aüdueito  dei  leUlen  avj  der  Vordentüe  noch  beecAriebenen  Blailts.         bj  diz  — jnachen  M  yfchs. 
36  aber  von  späterer  Hand  vherfahrene  ütbersekrift.    Die  etiaehnen  Äb$äi»e  find  durch  ZtoiecAenräume  von  einander  pe- 

trtruU,  im  Abdrvek  aber  nur  «um  Theil  beibehalten.  c)  cod.  simple?  d)  Wendter  den  chuf,  Tursten  und  d*  st 
e)  Ifenefcer  meynet.  0  ^d.  de,  mü  andrer  Tinte  und  andrer  yfcAs.  Hand  korrigiert  in  dy.  gj  Weneker  onslage. 
h)  ITencfcer  wcre. 

i   Wencker  appar.  230  hat  bei  dem  wenigen ,  v>as  eine   ungefähre.     Am   13.  8epi.    toar   der   Künig   in 

40   er  mittheilt,  die  Üeberschrift  articlcel   eines  lantfri-  Oppenheim   nach    der    Urkunde   bei   Seh&pflin  Alsai. 

dens  aur  dem  reichstag  zu  Franckfort  anno  1379  dipl.  2,  280  f.  nr.  1201,  am  25.  Sept.  in  Frankfurt 

Überlcommen  und  verabschiedet.     Der  gröfire  Theil  nach  unserer  nr.  179,  am  29.  ebenfalls  nath  Pelzel 

dieser  üebersehrifl  ist  gewiss  nichts  weiter  als  die  An-  Wenzel  1,  112  und  Häberlin  4^  87,  am  3.  Okt.  in 

sieht    Wendcer's.     Ein  verabschiedeter  Landfriede   ist  Babenhatutn  westlich  ron  Aschaffenburg  nach  Pelzel 

45    es  jedenfalls  nicht;  denn  er  gibt  sich  selbst  aufs  deut-  l,  c,  am  9.  Okt.  in  Nürnberg  nach  unserer  nr.  183, 

liehste  als  bloßen  Entumrf  zu  erkennen,  schon  in  den  am  15.  Okt.  in  Tachau  nach  einem  Brief  Wenzel' s  an 

Anfangsworten  diz  sint  die  artickel  u.  s.  f.,   und  Karl  VI  ron  Frankreich  (Tachowie  Okt.  15  Boh.  19 

durch  seine  ganze  iibrige  Form  (vgl.  auch  die  Einlei-  Rom.  6)  im  kais.  Archiv  zu  Paris  trisor  des  ehartes 

tung  zu  diesem  Reichstag).  —   Was  die  von  uns  ge-  J  386.  9  or.  mb.  lit,  clausa  e.  sig. 

60  gebene  Datierung  betrifft,  so  ist  dieselbe  natiirlich  nur 
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[1381  [3]  Item  alle  und  .igliche  fArsten  graven  herren  rittere  knechte  und  stete  dieser 

**^''**'^einflnge  sullen  furbazmer  in  allen  iren  sloßen  stetten  vesten  gebieten  und  landen 
niemand,  der  furbaz  in  ziten  dieser  einunge  ra&b  brant  mort  name  tegelich  ader 
nechtlicb  unrecht  widersagen  untat  gewalt  ader  unrechte  angriffe  tete,  husen  ader 
halten  spisen  noch"  fordern  ader  in  frieden  vorwort  ader  geleide  geben  in  6 
dheine  wis.  sunder,  wo  soliche  raAber  misseteder  und  schedeliehe  lute  begriffen 
werden,  do  sal  man  zA  in  riechten  als  recht  ist  ane  allez  geverde. 

[4]  Item  allen  raub  mort  brant  tegelich  ader  nechtlich  unrecht 
wider  sagen  und  ^  alle  untat  und  gewalt,  die  ane  geriechte  und  recht  gescheen, 
sullen  alle  diese  fursten  grafen  herren  und  stete  in  allen  iren  landen  und  gebiten  io 
uf  waßer  und  uf  lande  weren  ^  und  wenden  mit  hanthaftiger  tad  und  wie 
•  daz  nAtze  und  not  ist  mit  alle  irer  macht,  und  sollen  auch  allermenlich,  wer  der 
si  der  soliche  raub  mort  brant  tegelich  ader  nechtlich  nam  unrecht  widersagen  untat 
und  gewalt  tete,  angriffen  und  zA  im  richten   als  recht  ist  ane  allerleie  Widerrede. 

[5]  Item   wo   und  an  welchen  enden  soliche  raub   mort  brant  tegelich  ader  i5 
nechtlich  unrecht  widersagen  untat  und  gewalt  gesehen,  so  sollen  die  fursten  herren 
und   die  stete,  do  daz  geschin   ist  und   die  der  tat  nehest  geseßen  sin,   zA  stAnt 
nachfolgen  und   nachilen   uf  hanthaftiger  tad   und   getruwelich  darzA   tAn 
daz  solicher  raub  untad  und  gewalt  gekeret  und  darüber  gerichtet  werde. 

[6]  Item  ab  soliche  rauber ^  und  misseteder  uf  sloße  quemen,  die  sal  man  «o 
von  den  sloßen  vordem  und  mit  den  faren  als  reuber  und  raubes  recht  ist.  item  wolde 
man  soliche  rauber®  und  misseteder  enthalden  uf  sloßen  ader  anderswo,  zA  den 
und  auch  zA  allen  den  die  sie  husen  spisen  ader  in  helfen  sal  man  riechten  und 
tAn  als  zA  den  missetedern,  nach  erkentnisse  der  fArsten  graven  herren  und  stete 
den  solicher  schade  gescheen  were.  X5 

[7]  Item  geschee  aber  solicher  schade  einem  fromden  manne,  darzA 
sal  der  furste  grave  herre  ader  stat,  der  ader  die  solicher  tat  allernehest  sin ,  manen 
und  tun  unverzogelichen  als  in  daz  zA  wißen  worden  ist,  nach  notdurft  und.  ge- 
legenheit  solicher  geschiecht  ane  geverde. 

[8]  Item    quemen    soliche    raub  ader  räubere   uf  sloße  und  worden  so 
daruf  enthalden,  also  daz  man  soliche  sloße  besetzen  und  bestellen  solde,  in  welches 
fursten  graven  herren  steten  landen  ader  gebieten  derselbe  schade  gescheen  were 
oder  ^  der  oder  die  solichen  Sachen  b  allernehest  geseßen  sint^  derselbe  furste  grave 
herre  ader  stat  sal  die  andern  fursten  grafen  herren  und  stete  dieser  einungen  vor- 
dem und  manen  zA  folgen  zA  solichem   beseße  und  ^  reisige  gewapente  lute  und  35 
auch  werg  und  andere  notdurftige  sachen  darzA  schicken  und  senden  in  solicher  zal 
und  maßen   als  zA  der   sachen  gelegenheit  notdurft  und  nutze  ist.     mit  namen  ge- 
schee soliche  beseße  und  stallunge  in   landen  ader  gebieten  unser  der  vurgenanten 
kurfArsten   herzogen  Ruprechtes  und  siner  erben,   des  erzbischofs  zA  Mentze,  des 
'  erzbischofs  von  Triere,  des  erzbischofs  von  Colne,  an  solichen   termenien  und  be-  40 
gnffen   als   hernach   eigentlichen   geschrieben  stet:  darzA  sal   unser  iglicher  fAnfzig 
man  mit  gleven  reisiger  gewapenter  lute  senden  und  schicken  ane  verzog  und  ane 
widerredde.  *     [Raum  frei  gelassen},    item  wir  der  grave  [Raum  frei  gelassen],    item 
wir  die   burgermeister  rat  und   stat  [Raum  frei   gelassen],    item   ponantur   singuli 

a)  tnelmalt  dtu  enitmai  mit  andrer  TbnU  gtHlfft.       b)  cod.  add,  umbe.       cj  «o  korr.  mit  Ravtr  und  ondrer  Ttnt«  von    45 
andrer  gich».  Uand  vol  aut  werde  (oder  aiu  werden f).      d)  cod.  solicher  raub,  t.  dagegen  die  beiden  andern  StUOte 
nr.  181  und  191.     e)  eod.  raub.       f)  ergänzt  aiu  den  wwei  andern  Stücken;  hier  oben  »tand  e»  auch,  i$l  aber  ab$iehtlidi 
Miemlieh  vervoiteM.        g)  Im  eod.  korr.  atu  schaden  mit  andrer  Tinie  von  andrer  pIcAs.  Hand.       h]  fm  eod.  umb  korr. 
etati  und  mit  andrer  Tinie  von  andrer  gleh».  Hand, 

1  Zu  diesem  Artikel  txm  der  Hilfe  int  zu  rgl.  das  genauere  unten  aus  Wencker  mitgeiheiUe^  im  letzten  Ah-    50 
satz  des  StOekes. 


B.   Landfriedens-Yersnclie.  317 

comites  nobiles  et  conmunitates  presentis  lige  in  terminis  suis  sub  numero  specifice  nssi 
[die  ganze  mit  diesem  Satz  beginnende  Seite  frei  gelassen],  S€pt.exj 

[9"]  Item  worde  aber  notdorft  großer  und   sterker   folge,  des  sollen 
denne  der  fursten  graven  herren  und  stete  haubtlute,  die  vor  solichem  beseße  weren, 

5  oberkommen  ane  virzog  und  daz  iren  herren,  die  sie  ußgesant  betten,  empieten, 
die  sie  unverzogelichen  sterken  sullen  nach  notdurft  und  gelegenheit  solicher  Sachen 
ane  allez  geverde.  [9^]  und  dieselben  heuptlute  sollen  auch  überkommen  und  er- 
kennen umbe  werk  bo**schen  geschoß  schützen  werclute  greber  und  umbe  allerlei 
ander  arbeiter  ^  arbeiter-lon  und  notdurftige  sachen  die  darzfl  gehören  nach  gelegen- 

10  heit  solicher  sachen ,  und  sollen  daz  t&n  getruwelichen  bi  den  eiden  ^  die  sie  iren 
herren  phlichtig  sin.  und  wes  dieselben  oder  ir  der  merer  teil  in  den  stucken  über- 
kommen, daz  sal  iglicher  fArste  grave  herre  und  stat  dieser  einunge  tun  und  «ane 
widerredde  volfuren. 

[10]   Item  wer'   ez  sache  daz  imant  mit  macht  solichen  beseß  be- 

15  schudden  oder  entredden  wolde,  daz  sollen  alle  fursten  grafen  herren  und  stete 
dieser  einungen  mit  ganzer  macht  tr&welichen  und  ernstlichen  weren  und  wenden 
ane  verzog  und  an  alles  geverde,  so  schiere  sie  des  von  iren  heuptluten  ermant 
werden  als  vorgeschriben  steet,  und  auch  unverzogelichen  darzA  ziehen  und  volgen 
mit  ganzer  macht  truwelichen ,  ir  iglicher  glicher  wise  als  obe  iz  in  alleine  anginge. 

20  [11]  Item  waz  sloße  oder  vesten  durch  solicher  sachen  willen  gewunnen 

wurden,  die  sal  man  brechen  und  nicht  gestaten  daz  sie  imand  wider  buwe  ader 
mache  in  dheine  wis. 

[12°]   Item    ob    mit   imande  von  solicher  sachen  wegen   krig  ufer- 
stflnde:  wer  der  were  der  dheinen  f&rsten   grafen   herren   oder  stat  ader  imand  ^ 

25  anders,  der  in  dieser  einungen  begriffen  ist,  darumbe  kriegete  angriffe  ader  schedi- 
gete:  desselben  ^  und  siner  helfer  viende  sullen  alle  fursten  graven  herren  und  stette 
diser  einunge  sin  und  bliben  und  sie  auch  gliche  den  re&bern  angrififen  und  in  tfln- 
als   reuber   recht   ist,   so  lange  biß  soliche   sachen    gar   und    genzlichen    verrichtet 
hingeleget  und   gesunet  sin,   ane  allez  geverde.     und  kein   furste  grave  herre  ader 

30  stat  dieser  einungen  sal  ader  mag  sich  mit  solichen  missetedern  nicht  freden  sflnen 
tagen  fürworten  ader  verrichten,  es  geschee  danne  mit  gemeinen  wißen  und  willen 
der  fursten  graven  herren  und  stette  diser  einungen.  [12^]  und  wiewol  diese  jare 
und  zit  dieser  einunge  uzginge,  ee  dann  soliche  kriege  virriecht  weren,  iedoch 
sullen  alle  fursten  graven   herren   und  stete  dieser  einungen  einander  beholfen  sin 

35  wider  dieselbin  in  solicher  maßen  als  vor  geschriben  stet,  so  lange  biz  daz  soliche 
Sachen  und  kriege  gar  und  genzlich  ußgetragen  und  zAmal  ges&net  sin,  ane  alle 
geverde. 

[13°]  Item**  ob  stoße  geschehen  zwischen  graven  herren  rittem  knechten 
und  steten  und  den  iren  die  in  steen  zA  virantwerten,  ez  were  umbe  lehen  umbe 

40  erbe  ader  umbe  eigen:  do  sal  igliche  man  bi  sitzen  als  er  mit  rechtlicher  rede- 
licher  gewer  geseßen  ist  ungehindert,  wolde  aber  imand  in  darumbe  ansprechen 
mit  rechte,  daz  sal  er  tun  an  solichen  steten  und  enden  als  daz  billichen  ist,  wie 
daz  iglicher  forste  grave  herre  ritter  knecht  und  stat  herbracht  hat.  [13^]  ®  item  ob 
umbe  andere  sachen,   dan   vorgeschrieben   stet,  stoße  uflaufe  oder  zweiunge 

45  gescheen,  treffen  die  an  die  fursten  graven  herren  oder  ire  manne 
oder  diener  oder  die  in  zÄ  virantwerten  sten,  wider  einge  stat  oder  ire  bür- 
gere oder  die  in  zu  veräntwerten  sten:  umbe  soliche  sache  sullen  die  stat  oder  ire 

0}  r  nach  a  eingetragen  mit  andrer  Tinte,      b)  teheint  vor  der  Korr.  mit  andrer  Ttnte  geheißen  su  haben  eilen,      c)  im 
eod.  korr.  atu  dieselben  mü  andrer  Tinte  von  andrer  glchM.  Hand,      d)  am  Rund  nota,  vahrteh.  von  der  mit  der  an- 
50  dem  Tinte  korrigierenden  Band.        e)  am  Rand  e^  Ifreiu,  «col  tHe  die  noch  folgenden  von  der  korriffierenden  Hand. 
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[im  bArgere  ader  die  in  2&  verantwerten  6tent,  die  daz  anrAret^  rechtes  plegen  und 
^''*'**'^nemen  und  das"  bliben  an  dren  uß  der  fursten  graven  und  der  herren,  die  daz 
angefc^  reten,  die  die  clegere  darzfi  heischen  und  vordem  werden,  die  sich  des  auch 
annemen  sollen  und  darumbe  recht  sprechen  uf  ire  eide  unverzogelich  one  geverde. 
[iS^  item  glicherwise  treffen  soliche  stoße  ader  ufleüfe  an  dheine  stat  bur-  6 
gere  oder  ir  diener  ader  die  in  z4  virantwerten  sten,  wider  dheine  fursten 
grafen  herren  ader  ir  diener  dieser  einflngen:  umbe  soliche  sachen  sullen  die 
•  stette  stat  bürgere  ^  oder  dienere,  die  das  anruret,  rechtes  phlegen  und  nemen  vor 
der  stat  ader  stete  rat,  den  darumbe  zugesprochen  wirt.  und  dieselben  stat-  ader 
stette-rete  soUent  den  clegern  ein  unverzogen  recht  tun  und  hellen  uf  ir  eide  ane  io 
allez  geverde.  [13^]^  und  sal  darüber,  als  vorgeschrieben  stet,  von  uns  den 
vorgenanten  f&rsten  grafen  herren  ader  steten  oder  den  unsern,  ader  die  uns  zA 
virantwerten  sten,  kein  angriff  gescheen.  geschee  ez  darüber,  so  sal  daz  ane 
vei'zog  gekart  werden  und  darnach  zfl  dem  rechten  kommen  in  aller  der  maßen 
als  vor  underscheiden  und  geschrieben  steet.  [13']  doch  haben  wir  die  vorgenanten  i5 
fursten  graven  herren  und  stete  in  diesen  vorgeschrieben  sachen  uzgenomen  alle 
virbriefte  scholt  unlei'ikenber  gulde  und  sch&lt  haAbtgelt  fangit- recht  stAre  und  zinse, 
die  und  alle  ire  rechte  wir  behalden  haut  als  daz  herkommen  ist,  ane  alle  geverde. 

[14]  Item  alle  dise  fursten  graven  herren  ritter  knechte  und  stete  diser  einunge 
sollen  des  andern  teiles  bürgere  oder  underseßen  nicht  entwenden  so 
noch  inuemen  ane  des  teiles  willen,  er  si  fArste  grave  herre  ritter  knecht  oder 
stat,  under  dem  sie  geseßen  sin,  es  were  dann  daz  sich  soliche  bArgere  ader  under- 
seßen von  fArsten  herren  rittern  knechten  oder  stat,  under  dem  sie  geseßen  weren, 
ledig  gemacht  hetten  und  emprosten  <  weren  nach  guter  gewonheit  der  forsten 
graven  herren  ritter  knechte  und  stete  die  ir  iglicher  von  alter  herbracht  haben,  S5 
ane  allez  geverde. 

[15^]  Item  ^  ob  in  termenen  zit  und  zielen  dieser  einungen  raub  brant  mort 
ader  unrecht  angriffe  gescheen  und  darumbe  imand  geschuldiget  und  berecht  werde, 
der  sine  unscholt  dovor  böte:  weren  dann  soliche  missetat  nicht  kAntlichen 
oder  ufTenbar,  also  daz  man  soliche  untat  nicht  redelich  und  kuntlich  uf  in  brengen  3i) 
möge:  ist  denne  solicher  schade  gescheen  dheiner  stat  ader  die  ir  zA  virantwerten 
sten  oder  einem  fremden  kaufmanne  ader  anders  imanden  ußlendischen  mannen, 
so  sal  der  cleger  des,  der  also  von  der  sachen  wegen  berecht  ist,  unschult  nemen 
vor  drin  uz  des  fursten  graven  ader  lierren  rate  oder  bi  dem  der  beschuldigete  ge- 
seßen ader  des  diener  er  ^  ist  oder  dem  er  zA  virantwerten  steet,  als  daz  dieselben  3r> 
drie  oder  ir  daz  merer  teil  uf  ire  eide  erkennen  wie  er  unschuldig  werden  solle, 
an  allez  geverde.  und  so  er  also  nach  solichem  erkentnisse  unschuldig  worden  ist, 
so  sal  er  der  sachen  emprosten'^  und  ledig  sin.  tete  er  aber  des  nicht,  so  sal  man 
zA  ime  riechten  als  zA  einem  reAber  als  vor  geschrieben  steet.  [15**]  item  ^  in  glicher 
wise  worde  von  solicher  sachen  wegen  imand  beschuldiget  und  bereclit  der  sine  io 
unscholt  dovor  böte,  und  were  derselbe  dheiner  stat  diser  einAnge  bArger  diener 
oder  ir  zA  verantwerten  stAnde,  so  sal  der  cleger  des,  der  also  von  der  sachen 
wegen  berecht  ist,  unschult  nemen  vor  der  stat  rate  in  der  der  beschuldigete  ge- 
seßen ader  diener  ist  oder  der  erß  zA  virantwerten  stet,  also  daz  derselbe  rat  oder 
der  merer  teil  uf  ir  eide  erkennen  wie  er  unschuldig  werden  solle,  an  allez  geverde.  46 

a)  im  cod.  wol  wnpr.  daz.  b)  eot^.  fursten  graven  herren  oder  ire  manne  äatt  stette  stat  bürgere.  c)  am 
Hand  Nota  «.  gleicher  Hand  tmd  TMe  wto  der  Ted.  /h  Äri.  13*  kann  doi  abgekärUe  diesen  aueh  gele$en  werden  die- 
ser,       d)  am'  Hand  ein  Kren»,        e)  cod.  de.  er.        f)  am  Jtand  ein  KreuM.        g)  fo  »dielmi  im  eod.  verbeseert  auf  ez. 

1   ich  enbrifte  einem  oder  ton  einem  =  entgehe,       aller  ReefUsantprüehe  entledigen  die  der  andere  madten 
entk&mnu  ihm,   mhd.   WB;  hier  in  dem  Sinne:  »ich      könnte.        '^  enbristen  loswerden  mhd,   WB.  1,  257.       60 
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und  SO  er  also  nach  solichem  erkentnisse  unschuldig  worden  ist,  so  sal  et  der  sachen  ^^^^ 
emprosten  und  ledig  sin.     tete  er  aber  des  nit,  so  sal  man  zfi  ime  riechten  als  zfi**^  **^ 
eime  ra&ber,  als  vor  geschrieben  steet. 

[16^]  Item  wer  in  dieser  einunge  begriiTen  ist  und  dem  andern  schuldig  ist, 
6  darüber  briefe  geben  sin  ader  daz  er  mit  redelicher  kuntschaft  bewisen  mag:  der 
mag  sie  furderen  und  ph enden  nach  uzwisAnge  siner  briefe  ader  redelicher 
guter  kuntschaft.  doch  sal  er  mit  solichep  phanden  pentlichen  gebaren.  [16^]  item 
soliche  phande  mag  er  füren  in  sloße  oder  stete  dieser  einungen  und  die  acht  tage 
halden.     und  darnach   mag  er  sie  verkeufen   ader  versetzen  als  er  allertArest  mag 

10  an  alles  geverde.  und  von  solichem  gelde,  daz  von  solicher  versetzönge  oder  ver- 
kaufunge  gevellet,  sial  er  sine  redeliche  kuntliche  koste  und  scholt  nemen,  unz  als 
lange  daz  er  bezalt  wirdet.  daz  uberige  sal  er  dem  widergeben,  den  er  gephen- 
det  hat. 

[17]  Item  alle  fursten   graven   herren  ritter  knechte  stete  und   allermenliche 

15  dieser  einunge  geistliche  unde  werntliche  sollen  bliben  bi  allen  iren  her- 
schaften friheiten  geriechten  und  guten  gewonheiten  als  sie  gefriet  und  her- 
kommen sin,  ane  allez  geverde. 

[18]  Item  wer'  ez  sache  daz  imand  wer  der  were  dheinen  fursten  grafen 
herren  sfat  ader  stete  oder  sust  imand  anders,  der  in  diser  einunge  begriffen  ist, 

to  mit  gewalt  ader  mit  macht  überzöge:  solichen  gewalt  sullen  alle  fursten 
graven  herren  ritter  knechte  und  stete  dieser  einAngen  z&  stdnt,  als  sie  des  ermant 
werden,  mit  ganzer  macht  helfen  weren  und  wenden  getruwelichen  und  unver- 
zogelichen  nach  solicher  sachen  gelegenheit,  glicherwise  als  ob  sie  selber  soliche 
Sachen  antreffen  und  angingen,  ane  allez  geverde. 

26  [19]  Item  wurden  solicher  überzog  und   gewalt  so   groß   daz  in  die    * 

Airsten  grafen  herren  ritter  knechte  und  stete  dieser  einunge  nicht  genzlichen  wider- 
sten  mochten,  so  sollen  alle  fursten  grafen  herren  ritter  knechte  und  stete  der 
einungen,'  die  in  Beyern  in  Francken  in  Swaben  und  anderswo  glich  diser 
einunge  ^  gemacht  und  begriffen  sint,  z&zihen  ^  und  mit  ganzer  macht  solichen  uber- 

30  zog  und  gewalt  helfen  weren  unde  wenden  ane  alles  geverde.  und  also  sal  alwege 
in  jaren  und  zit  diser  einunge  eine  einunge  der  andern  z&  solichen  großen  sachen, 
wie  dicke  sich  daz  gebort,  getruwelich  zfl  hülfe  kommen  glicherwise  als  obe  soliche 
Sachen  ieden  fursten  graven  herren  ritter  knecht  oder  stat  selber  anginge. 

[20]  Item  wer  der  were  der  raub  mort  brant  und  unrechte  gewalt  in  zit  jaren 

35  und  zielen  dieser  einunge  tete:  so  schiere  daz  den  andern  fursten  graven  herren 
rittern  knechten  und  steten  aller  dieser  einunge  an  dem  Rjne  zA  Swaben 
Beyern  Francken,  und  so  wite  alle  diese  einunge  und  gemeiner  frede  in  allen 
den  landen  begriffen  und  gemacht  sint,  verkündiget  und  vorschrieben  wirdet:  so 
sal  solicher  reuber  und  misseteter  in  allen  denselben  landen  des  gemeinen 

40  friedes  und  einungen  keinerlei  friede  vorwort  enthaltnisse  noch  geleite  haben, 
sunder  man  sal  allenthalben,  wo  er  begriffen  wirdet,  zA  ime  tAn  und  riechten  als 
rauber  recht  ^  ist,  ane  allez  geverde. 

[21]  Item  allermenlich  unschedclich  man,  der  in  einer  der  vorgenanten 
einunge  geseßen  ist,  sal  in   allen  und  iglicben^'   andern  einungen  dieses 

45  gemeinen  friedes,  so  wite  der  in  allen  vorgeschrieben  landen  und  zielen   gemacht 

a)  oftpefeünitM  0,  tig.  ttwa  einunDge,  lool  vertefcriebm  äatt  einuDgen.      b)  eod.  ziten  tt.  ziben.      c)  eod,  wol  MdU 
rechte.      d)  cod.  -m. 

1  Der  vorliegende  Entwurf  itt  iwnäeh$t  flir  die  Rhein-Oegenden,  wie  aus  der  speeißcierien  nachfolgenden 
Qrenzbesehreibung  herrorgehi'^  siehe  auch  Art.  20. 
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[1381  ist,  frede  und   geleite  haben   und  sicher  faren  riten  und  wandern  ane  hinder- 
^*'*'**'^nisse   glich   ob  er  in   igliches  der  fursten  graven  herren  und  stete  landen  und  ge- 
bieten geseßen  were. 

[22]  Item  wer  der  were  der  in   terminen   und   gebieten   aller  dieser 
einunge  und  gemeines  friedes  geseßen   ist  und  dorin   nicht  queme  mit  ver-  6 
schribunge   und   gelobdeh  nach   redelicher  volge  und   hülfe  als  do  vor  begriffen 
ist^   derselbe   sal   sich    mit   dieser   einAnge   und    frieden   nicht   mögen  behelfen   in 
dheine  wis. 

[23]  Item  wer  furbaz   in   soliche  einunge   kommen  wil,   den  mögen 
die  fursten  grafen   herren  und   stette  dieser  einunge  oder  irer  der  merer  teil  darin  io 
nemen  nach  redelicher  verschribAnge  hülfe  und  volge,  als  do  vor  verschrieben  und 
begriffen  ist,  an  allez  geverde.     [Folgen  2^/3  leere  Seiten,} 

[24]  ^  Die  termenie  begriffe  ziel  und  zit  dieser  einunge  sal  sin  und  reichen 
von  oben  abe  als  die  lantfogtie  von  Eisaßen  get  und  die  stete  doselbes;  der  stift 
und  bischof  von  Straßborg,  von  Spyr;  marggrafen  von  Buden  mit  iren  landen;  15 
graven  von  Sarwerden;  Wilhelm  grafe  von  Ebirsteyn,  de  Saraponte;  Peter  grave 
zfl  Salmen;  HeinrtcA  grave  zii  Lutzelsteyn;  ülncÄ  herre  zfl  Vynstingen;  HeinricA 
herre  z4  Liechtenberg;  ülricÄ  herre  zi  Geroltsecke;  ^  Ottßman  herre  von  Ossen- 
steyn;  Johan  herre  von  Krenkungen;  stete  Straßburg/  Lutern,*  Spyr,  Wormße, 
Mentze,  Oppenheym;  grave  ^  Johan  der  alte  und  der  junge  von  Spanheym;®  grave  «o 
Frydencfc  und  Gunter  von  Lyningen;  Ebirhard  grave  zl  ZweynbrAcken ;  grave  Syman  ^ 
und  Heinrich  von  Spanheym;  Johan  wildegreve  von  Kyrberg;  Johan  ringreve  wilde- 
greve  8  z4  Dune;  die  graven  von  Veldentze;  Wilhelm  Elbirhard  DythencÄ  graven 
von  Katzenelenbogen;  Philips  und  HeinncÄ  ringrefen;  Johan  Ruprecht  Walramm 
*  graven  z4  Nossauwe;  Johan  grave  von  Solmes;  Philips  von  Falkensteyn  mit  sinem  «6 
vetter;  von  Hanauwe,  von  Runkel,  von  Eppinsteyn,  von  Isenburg,  von  Westerburg, 
von  Dytze,  von  Seyne,  von  Limpurg,  grafen  ^  von  Wyde,  von  Virnemburg;  herre 
von  Mersej  item  die  vier  korforsten;  herzog  von  Brabant  mit  Lutzeinburg;  den  Ryn 
wider  uf  gein  Straßborg. 

[25]  Nota  * .  terminus  ^  hebet  sich  an :  den  Ryn  von  Strasborg  oben  abe  biß  30 
gein  Hess  * ;  und  zfln  siten  uß  daz  bistum  von  Straßburg;  von  Eentzingen  unz  gein 
Portzheym ;  und  die  ganze  marcgrafeschaft  von  Baden ;  vort  vor  Eppingen  gein  Mose- 
bach; vortmer  von  Mosebach  gein  Schurberg,  von  dannen  gein  Bisschofesheym ,  gein 
Asschaffinburg,  die  berstraßen™  gein  Miltenberg  und  waz  dozwuschen  gelegen  ist; 
von  dannen  f&r  Babenhusen  gein  Hanauwe,  gein  Franckenford  und  ander  stete  und  35 
sloß  der  Wederauwe;  item  von  Franckenford  über  die  Hohe^  biß  an  die  L&n,  und 
furbaz  die  Lan  abe  biz  an  den  Ryn,  und  waz  der  stift  von  Triere  dozwischen  hat; 
und  von  dannen  furbaz  die  graveschaft  von  Seyne;  grave  Johans  laut  von  Nassauwe; 
und  von  Alden-Wede;  des  Stiftes  laut  von  Coln  biz  gein  Adendflr  und  von  dannen 
biß  gein  Reyss;   item  do  "   wider  uf  von  dannen  uf  die  ander  site  des  Rines  daz  4o 

a)  Wo  in  diesem  24.  AhsehnÜt  eine  Interjmnktion  »teM,  da  hat  der  eod.  einen  Äbsat»  m«  Zwiaehenraum  von  2—3  Zeüen, 

b)  eod.  Gerotshecke  c)  cod.  hat  stete  nur  bei  Strafiburg  am  Bande ,  et  bezieht  eich  aber  rieher  anf  aUe  techt. 
d)  vor  diesem  Wort  am  Rande  ein  Parographaeiehen ,  100!  nur  um  die  neue  AbtheÜvng  der  Grafen  anzudeuten,  e)  eod. 
Sphanheym.  f)  nur  tenogenes  of  g)  eod  wilgreve.  b)  eod.  hat  grafen  nur  bei  Wyde  am  Randt  et  beaMd 
rieh  aber  vool- nicht  auf  dieß  Wort  allein ,  wie  oben  stete.  i)  Die  vorhergehende  Seite  itt  im  Codex  ayug^füUt,  mit  4li 
nota  beginnt  ein  neues  Blatt,  von  gleicher  Uand  betehrieben;  rind  im  vorhergehenden  Abschnitt  die  Thrilnehmer  des  Land- 
ftiedens  am  Rhein  aufgeziUMf  so  werden  jetzt  «eine  Grenzen  bestimmt;  voo  im  Abdruck  rin  Semikolon  «(efc(,  da  ist  im 
Codem  ein  Alinea  mit  etwM  Zieifcfcemtniin.  k)  eod.  termnus.  1}  cod.  Boss  verschr.  st.  Ress,  das  weiter  unten  auch 
Reyss  heifit.       m)  cod.  betstraßenf  becstrafienf  wahrseh.  beretraflcn  statt  bergstraOen  oder  bercslraflen.       n)  was 

in  Kurrive  folgt,  ist  unrieher.  60 

1  Kaiserslautern.  ^  Taunus, 
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lant  9&  Kempen  von  Niia#0  von  Lediberg  von  Le&en^k  von  Czcilpich  und  gekv  Rein-  nsei 

bach  von "  gein  Nurberg;  von  dannen  furbaz  daz  ]mt  des  Stiftes  von  Triere*''*'^*'^ 

und  deLZ  herzogturn  von  Lutzeinburg;  von  dannen /urbM  vor  Sarwerde  unz  gein 
Keisersperg)  und  waz  do^truschen  gelegen  ist  daz  in  diese  einunge  gehöret  biß  wider 

5  uf  den  Rin;  und  von  Eejsersperg  gein  Amerswil   und  Dorynkshejm   und  furbaz 
herabe  vor  Colmar  biß  an  den  Ryn.  ^ 

[26]  Nota,    dividatur  unio  in  tres  alias  partes:  Franconia,  ^  Bavaria,^'  Swevia 

superior  et  inferior  usque  nemus ®  et  nemus  Franconie;  ^  item  aliao)  partem 

usque  Turogum  Stpytz k  cum  sociis  eorum  usque  Lucernam  inclusive;  ^  Bemam 

10  Uebtlande  et  Solottern >  cum  omnibus  subditis  imperii  etc.;  ^  et  descendendo 

usque  Patavium ^  nemus  Boemte ^ 

[27]  *  Folget  wegen  der  hfilfleistung.  es  ist  zu  wissen ,  daß  unser  herre  von 
Triere  zu  dem  gemeinen  friden  dienen  wil  nidewendig  der  Nae  biß  uf  die  Are  mit 
fünfzig  cleven  und  obwendig  der  Nahe  biß  gein  Spire  mit  fünf  und  zwenzig  cleven. 

16  vort  so  will  er  dienen  in  der  vorgenan^en  wise  zwölf  mAle  biß  "  Binge  umme  und 
umme.  min  herre  von  Mentze  will  dienen  den  steden  Mentzo  Wormisse  Spire 
und  Straßpurgj  und  furbas  von  ieclicher  stat  sechs  m&le  umme  und  umme.  so 
sollen  die  obgenanfen  stede  und  ir  iecliche  besundern  mime  herren  von  Mentze  her- 
widerumme  dienen,  also  wit  der  stift  zu  Spire  begriffen  hat,  und  auch  sechs  mAle 

20  umme  ieclich  sloß  des  stifts  zu  Spire.  item  sollen  die  stede  mime  herren  von  Mentze 
dienen,  also  wit  der  stift  zu  Mentze  hie  zu  lande  begriffen  hat,  und  mit  namen 
fürbaß  von  den  slossen  Schurberg  Byschofsheim  ^  Mildenberg  Aschaffenburg  Staden 
Hoveheim  P  Sobernheim  und  Lonstein  auch  sechs  mAle  umme  und  umme,  und  was 
dazwuschen  gelegen  ist.        mine  herren  die  herzogen  wollen  senden  ir  folg  umme 

26  Sache  diß  friden  biß  gein  Straßburg,  und  fflnf  mile  da  umme  und  umme,  und  da 
herwider  abe  den  steden  die  in  dem  friden  sint  biß  geiu  Mentze  und  Franckenfurt 
und  den  Wederauwischen  steden^  und  umme  iecliche  stat  da  es  not  geschieht  f&nf 
mile  darumme,  und  mit  namen  fünfzig  mit  cleven.        und  daß  dieselben  stede  auch 

a)  /thlm  5—7  Buehitabm.         b)  folgt  eine  halbe  leere  8eUe,    dann  begtmä  ein  neue«  BlaU,   da»  wiridieKe  SehhifibUtU, 
30  v«<<  (sv/  der  RückeeUe  die  BeMeiehnung  de«  ganaen  eleht  conceptus  FranckrordeD«<s,  elgentUeh  nur  eM  Popier/etaen  100 

rieh  meM  nicht  einmal  genau  beatimmen  Uifit  voieeiel  dageäanden  hati  in  den  xioei  er«<en  Fällen  fehU  wol  nur  je  ein 
Worti  von  dem  drlMeto/en  Abitatze  an  usk-d  et  gan»  «MuenAo/l;  JnCerpiinMion  im  Druck  u>o  Alinea  im  CodetD.  c)  Zwi- 
»chenraum  vim  e.  2  Zeilen.  d)  e6eneo.  e)  10—13  ButMchen,  f)  Ztrieohenraiim  von  e.  3  Zeilen.  g)  11^14 
fiue^aben.  h)  Alinea  ohne  Zmieehenraum.  i)  13—16  Buehttaben.  k)  Alinea  kaum  mU  betondrem  Zwiachenraum. 
36  1)  16—19  Buchstaben.  m)  27—30  Buchelaben  körnten  hier  die  ZeÜe  noch  aueg^U  haben,   der  TeaBt  bricM  danm  ab 

iceii  muten  in  Boemie  da»  Papier  weggerieeen  l«f ;   auf  die»e  vorletzte  Seile  folgt  die  MüdteeiU  mü  der  AMfiekrifl  con- 
cep(u8  Franckforden«i«.       n)  Ffenoater  bin.       0)  WenOur  Byschoscbcim.       p)  Ffenefcer  HoDobeim. 

1   Wencker  appar.  230  f.  hat  an  dit  Mütheilung  de*  festhält  ^  mo  hat  ihn  dazu  100/  die  Beschaffenheit  seiner 

Art.  2  des  Landfriedens,  den  er  allein  von  den  Artikeln  arehivalisehen  Vorlage  bestimmt  die  wir  nicht  kennen; 

40    1 — 26  gibt,  sofort  unter  der  üebersehrift  folget  wegen  wir  haben  uns  ihm  deshalb  einfach  angeschlossen,  und 

der  hftjfleistang  die  oben  stehenden  Notizen  angereiht  seinen  Abdruck  in  der  Note  su  Art,  2<i  des  Egerer 

die  in  unserm  Codex  fehlen.    Die  Fassung  der  lieber-  Landfriedens  (Theilbrief  vom  Rhein  1389  Mai  5)  wider- 

schriß  läßt  vermuthen  daß  dieselbe  nicht  ron  Wencker  gegeben,  in  diesem  Artikel  wird  gerade  dem  Erxbischof 

sondern  aus  seiner  arehivalisehen  Vorlage  herrührt,  daß  von  Trier  der  Eintritt  vorbehalten,  und  es  passt  dazu  in 

46   also  diese  Aufzeiehnung  von  der  HiÜfUistung  wirklich  zu  der  Archivnote  bei  Janssen  die  Fassung  des  Ausdrucks 

dem  ganzen  Stücke  gehört;  und  allerdings  stimmt  sie  sich  verbinden  wi],  auch  ist  ganz  gut  möglich  daß 

wol  mit  Art,  8  des  letzteren  (50  Qleven^.  Eine  sehr  ahn-  Kuririer  1389  seine  Anerbietung  nach  dem  früheren 

liehe  Aufzeichnung,  die  aber  nur  den  Erzbischof  von  Muster  eingerichtet  hat.    Leider  geben  die  archivcUi- 

Trier  betrifft,  theilt  Janssen  1,  33  nr.  81  mit  unter  sehen  Aufzeichnungen   in  beiden  Fällen  den   Namen 

60  der  üebersehrift  archivnote  über  den  beitritt  des  des   Trierer  Erzbisehofs  nicht   an;   dieß  würde   die 

crzbiscliofs  Werner  von  Trier  zum  landfrieden  des  chronologische  Frage  noch  erleichtem,  weU  1388  der 

königs  Wenzel   von  1389  juni   5;    da  Janssen  die  Stuhl  neu  besetzt  ward. —  Wir  haben  in  unserem  Ab- 

Wenekersche  Publikation  damit  zusammenstellt,  und  druck  dieAlinea's  bei  Wencker  verlassen;  das  dem  Sinne 

gleichwol  für  seine  eigene  Mittheilung  das  Jahr  1389  nach  verschiedene  aber  durch  Spatium  abgeschieden, 
Deotscbe  Reicbstags-j^kten.    1.  41 
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[im  minen  herren  den  herzogen   dienen,  iecliche  etat  mit  ir  zal  gewapenter  lute  also 

s«p«.««j^jgj  g^^   p^jj.  nanien  iecliche  stat  fünfzig  mit  cleven  in  iren  landen  die  zwuschen 

Straßpurg  und  den  steden  egenanf  da  herabe  und  da  umme  gelegen  sin,   und  fAnf 

mile  umme  und  umme  Eeyserslutern ,   und  fAnf  mile  umme  und  umme  Stronberg, 

item  Steinsberg,  wo  des  not  wurde  umme  sache  diß  friden  und  einunge.  5 


^^"  181.   Anderer  Entiowrf  eines  königlichen  Landfriedens ,  ssunächst  für  den  Bhein,  eben- 
***       falls  Grundlage  für  den  Landfrieden  vom  9.  März  1382,  Oegenvorscklag  im  Sinne 
der  Städte  gegen  nr,  180.    [1381    Ende  Septembers   Prankfurt.]  ^ 

Aus  HeideW.  üniv$rs,Bibl.  Urk.Schrank  I  nr.  144  eop,  eh.  eoaev. 

Wir  Wenczelauw  von  gotz  gnaden  Römischer  künig  zfi  allen  ziten  merer  dez  io 
riches  und  künig  z&  Behem  bekennen  und   tflnt  kunt  etc.:  daz  wir,  umbe  gemein 
nucz   und  notdürft  dez  Römischen   riches  und  der  lande  und  aller  der  die  da  inne 
wandeln  und  wonende  sint,   eins  gemein   friden  überkommen   sint  mit  disen  nach- 
geschriben  fürsten  graven  herren  rittern  knebten  stetten  etc. 

[1]  Zfim  ersten;  daz  alle  fürsten  mit  iren  fürs telichen  truwen  und  bi  den  eiden,  15 
die  sü  uns  und  dem  riche  getan  haut,  und  die  andern  herren  und  stette  ritter  und 
knehte,  die  in  disem  friden  sint  und  noch  darin  kommen  mögent,  sweren  söllent 
zfi  den  heiigen,  daz  sü  allermengelichen  geistlich  und  weltlich  und  alle  ander 
lüte,  wie  die  genant  sint,  in  allen  iren  landen  und  gebieten  und  uf  allen  Straßen, 
ez  si  uf  Wasser  oder  uf  lande,  getruwelich  beschirmen  befriden  schüczen  to 
und  schüren  sollen,  und  ouch  allermenglich ,  wie  die  genant  sint,  fride  und  ge- 
leite haben  sollen  glich  ir  selbes  lüten  sunder  alle  geverde. 

[2]  Und  ob  ez  sacb  wer'  iB,z  ieman,  er  si  koufman  buman  pfaffe  oder  leige 
Cristen  oder  Juden,  in  deheins  fürsten  herren  stette  ritter  oder  knehte  landen  oder 
gebiete,  ez  wfir' "  uf  wasser  oder  uf  lande,  anegriffen  oder  geschediget  wurde  w 
an  Übe  oder  an  gute:  so  sol  der  fürste  oder  herre  oder  stat  ritter  oder  knehte,  in  der 
lande  und  gebiete  der  anegriff  gescheen  wfere,  und  ire  amptlüte,  die  allernfihest 
dabi  gesessen  sint,  zfi  stunt  und  unverzogenlich  nachvölgeu,  und  den  oder  die,  die 
also  anegriffen  und  geschediget  wfiren,  entschütten  glich  ir  selbs  lüten  und  gfiten, 
und  darzfi  ir  möge  und  ernest  getruwelich  tfin  daz  der  anegriff  gerihtet  und  ge-  30 
kert  werde. 

[3]  Und  ob  die  gefangen  nome  und  roup  in  deheins  fürsten  grafen  herren  oder 
stette  diz  friden  und  Verbundes  laut  sloß  oder  gebiete  in  diß  friden  und  Verbundes 
begriffen  queme  geffirt  und  getriben  wurde  und  man  dem  nachvölgende  wfire  alse 
vor  geschriben  ist,  so  söllent  die  fürsten  graven  herren  oder  stette  und  ir  ampt-  36 
lüte,  in  der  laut  daz  also  getriben  und  geffirt  wurde,  nachvölgen  und  daz  ent- 
schütten mit  gemeinem  geschrei  zfi  glicher  wise  alse  ob  der  anegriff  in  derselben 
fürsten  grafen  herren  oder  stette  laut  oder  gebiete  gescheen  were.  und  wer'  ez 
ouch  daz  deheine,  der  semmelich  **  anegriffe  getan  hette,  gefangen  und  begriffen 
wurden,  von  denselben  missetetern  sol  man  rihten  alse  reht  ist  ane  allerleige  wider-  40 
rede  und  ane  fürzog. 

[4J  Und  ob  der  herre  oder. stat,  in  der  lande  und  gebiete  solich  anegriff 

a)  IN«  in  diuan  Stüekß  vorkommtnden  mtUt  tpiUen  Dächer  üb«r  effueliMn  e  $Mun  nur  da,  wo  da»  langt,  oder  aueh 
da»  kurae  e  in  nöhtilich,  durch  VmUnttung  av»  o  enUtanden  M;  »U  »ind  ün  Äbdwek  dweh  £  widergtgtben,  h)  in 
der  Voriage  semlicb  mU  AbktirBvng»»lrich  für  semmlicb.  semelich,  semmeUch;  weiter  mten  semlicber.  46 

1  Üeber  die  von  uns  gegebene  Datierung  ist  zu  tgl,  die  Änm,  «u  der  Datierung  ton  nr,  180  und  die  Ein- 
leitung «tt  diesem  Reichstag. 
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gescheeu  were,  und  ouch  der  herre  oder  etat,  in  der  lant  solich  anegriff  kommen  iiasi 
were,  dez  nüt  wol  gerehtvertigen  enkunden,  so  sollen  in  die  andern  ftirsten **'*'■**"' 
grafen    herren   und  stette  dez  Verbundes^  an   die  ez  danne  gefordert  und  ermant 
wurde,  z&  stunt  daz'  helfen   rehtvertigen  und   entschütten  und  mit  semlieher  helfe 

6  darzä  tän  alse  man  dez  überkommende  wirt  etc. 

[5]  Item  eile  und  iegliche  fürsten  graven  herren  ritter  knehte  und  stette  diser 
einunge  sollen  fürbaßmer  in  allen  iren  slossen  stetten  vesten  und  gebieten  und  landen 
niemanden,  der  vorbaz  in  ziten  diser  einunge  roup  mort  brant  nome  tegelich 
oder  nfihtilich  unreht  widersagen  undat*  gewalt  oder  unreht  anegrifife  Ifite,  husen 

10  halten  spisen  noch  vordem  oder  in  fride  vorwort  oder  geleite  geben  in  dehein 
wise.  sunder,  wo  soliche  rouber  missetetere  und  schedilich  lüte  begrifien  wurden, 
da  sol  man  z&  in  rihten  alse  reht  ist. 

[6]  Item  ob  soliche  rouber  und  missetetere  uf  sloß  quemen,  die 
sol  man  von  den  slossen   vordem  und  mit  den   faren   alse  rouber  und  roubes  reht 

15  ist.  und  wolte  man  soliche  rouber  und  misseteter  enthalten  uf  slossen  oder  anders- 
wo, z&  den  und  ouch  z&  allen  den  die  sü  husen  spisen  oder  in  helfent  sol  man 
rihten  und  tfin  alse  zA  den  missetetern,  nach  erkantniß  der  fürsten  grafen  herren 
und  stette  den  solicher  schade  gescheen  were. 

[7j  Und  kfime  solich  roup  oder  rouber  uf  sloß  und  wurden  daruf  ent- 

so  halten  also  daz  man  soliche  sloß  besiezen  und  bestellen  solte,  in  weliches  fürsten 
grafen  herren  stetten  landen  Oder  gebieten  derselb  schade  gescheen  were  oder  der 
oder  die  solichen  Sachen  allern  ehesten  ^  gesessen  sint,  derselb  fürste  grave  herre  ^ 
oder  stat  sol  die  andern  fürsten  grafen  herren  und  stette  diser  einung  vordem  und 
manen  zä  volgen  z&  solichem   besesse  und  reisige  gewappente  lüte  und  öch  werg 

X5  und  andere  notdürftige  sachen  darzfi  schicken  und  senden  in  solicher  zal  und  mäht 
alse  zfi  der  Sachen  gelegenheit  notdürft  und  nücz  ist.  mit  nammen  geschee  solich 
besesse  und  bestallunge  in  landen  oder  gebieten  unsere  der  vorgnanten  kurfürsten 
herzog  Ruprehtes  und  siner  erben,  dez  erzebischoties  von  Mencz,  dez  erzbischofes 
von  Tryer,  dez  erzbischofes  von  Cölle,  an  solichen  terminien  und   begriffen   alse 

30  hernach  eigentlichen  geschriben  stet:  darzfi  sol  unser  ieglicher  dienen  etc. 

[8]  Item  wfir'  ez  sach  daz  iemant  mit  mäht  solichen  beseß  be- 
schütten oder  entreden  wolte,  daz  sollen  alle  fürsten  grafen  herren  und  stette 
diser  einung,  iederman  nach  siner  vermöge  als  sinen  eren  wol  anstet,  getruwelich 
und  ernstlichen  weren  und  wenden  ane  fürzog  und  allez  gev^rde,  so  schiere  sü  dez 

36  von  iren  höptlüten  ermant  wurden  alse  vor  geschriben  stet,  und  öch  unverzogen- 
lich  darzA  ziehen  und  völgen  ane  allez  geverde. 

[9]  Item  waz  sloß  oder  vesten  durch  solicher  sachen  willen  gewünnen 
wurden,  die  sol  man  brechen  und  nüt  gestatten  daz  sü  iemand  wider  buwe 
oder  mache  in  deheine  wise  etc. 

40  [10]  Item   ob  mit  iemand  von  solicher  sachen  wegen  krieg   ufer- 

st And  e:  wer  der  wfir'  der  deheinen  fürsten  grafen  herren  oder  stat  oder  iemant 
anders,  der  in  diser  einung  begriffen  ist,  darumbe  kriegete  anegriffe  oder  schedigete: 
dezselben  und  siner  belfere  vigende  sollen  alle  fürsten  grafen  herren  und  stette 
diser  einung  sin  und   bliben   und   sü  öch   glich  den  roubern  angriffen   und  in  dän 

46  alse  rouber  reht  ist,  so  lange  bicz  soliche  sachen  gar  und  genzlich  verihtet  hin- 
geleit  und  gesflnet  sint,  ane  allez  geverde.  und  kein  fürst  grafe  herre  stat  ritter 
knehte,  wer  in  dise  einunge  gehöret,  ^  sol  oder  mag  sich  mit  solichen  missetStern 

a)  Bier  undt  m«  IZebenfHcA,   im  andern  Entwurf  wr.  180  antat,   im  Jahr  1382  Mer»  9   undat.        b)  oftpelrilrsf,   -et 
-enf      c)  abgtkibni,  ieheinU  herren.       d)  hier  aheifiäeeig  diser  eynung. 


324  Reichstag  la  Frankfurt  im  September  1381. 

[1S81  nüt  friden  s&nen  tagen  fiirworten  oder  verrihten,  ez  geschee  danne  mit  ganzen" 
^^'"^wissen  und  willen  der  fiirfiten  grafen  und  stetten  diser  einunge  etc. 

[11]  Item  wer  der  were  der  mort  roup  brant  und  unrehten  gewalt  in  zit  jaren 
und  zilen  diser  einung  t6te:  so  schiere  daz  den  andern  fiirsten  graven  herren  rittern 
knehten  und  stetten  aller  diser  einunge  verkündet  und  verschriben  wirt:  so  so  1  5 
solicher  rouber  und  missetßter  in  allen  denselben  landen  dez  gemein 
friden  und  einungen  keinerleige  gefride  vorwort  entheltniße  noch  geleite  haben, 
sundet  man  sol  allenthalben ,  wo  er  begriffen  wirt,  z&  ime  tfln  und  rihten  alse 
rouber  reht  ist,  ane  alle  geverde. 

[12]  Item  wer  der  wfir'  der  in   terminien   und  gebieten    aller  diser  <o 
einunge  und  gemeins  friden  gesessen  ist  und  darin  nüt  qufime  mit  verschri- 
bunge  und  gelübede  nach  redelicher  völge  und  helfe  alse  da  vor  begriffen  ist, 
derselb  sol  sich  mit  diser  einung  nüt  mögen  behelfen  in  deheine  wise. 

[13^]  Item  wer'  ez  oüch  daz  deheine  der  yorgnanten  fürsten  herren  oder  stette 
ritter  oder  knehte  ir  undersessen^  oder  ire  bürgere,  die  z&  disem  verbünde  gehörent,  16 
gegennander  anspräche  gewunnen  um be  deheine  gütere  die  lehen  weren, 
das  sol  man  wisen  und  ußtragen  vor  dem  herren  von  dem  daz  lehen  darr&ret. 
[13^]  item  wer'  ez  ouch  daz  der  obgnanten  fürsten  grafen  herren  stette  ritter  oder 
knehte  ir  bürgere  oder  undersessen,  und  die  in  zfl  verantwurtende  Stent,  deheine 
missehellunge  stdsse  oder  spenne  gewünneu  umbe  eigin  oder  erbe,  da  sol  ie  to 
dez  fürsten  grafen  herren  stette  ritter  und  knehte  undersessen  und  bürgere,  und 
die  in  zfi  verantwurtende  Stent,  reht  nemmen  und  geben  an  den  stetten  und  an 
den  enden  alse  ez  denne  ie  der  fürst  grafe  herre  stette  ritter  und  knehte  in  gAter 
gewonheit  harbraht  habent. 

[14]  Item   auch   mag  ein   ieglicher  umbe  sine  schuld  und  zinse  anegriffen  » 
und  pfenden  nach  siner  briefe  sage,  oder  nachdem  als  sich  iederman  denne  ver- 
bunden  hette,  oder  mit  solichcn  gerihten   da   ez  danne  ir  ieglicher  tän  sol  von 
rehtes  wegen. 

[15]  Item  ^  ouch  nemmen  t  die  obgnanten  fürsten  grafen   herren  stette  in 
disem  verbünde  uß  alle  bünde  und   einmAtikeit  so  sü  alle  und  ir  ieglicher  3o 
besunder  getan  haben  vor  datum  diz  bricfes,  daz  die  in  allen  iren  kreften  sin 
und  bliben  söllent  ane  alle  geverde,  doch  also  daz  solich  ußnemmen   nüt  ze  helf 
kommen  sol   deheinem  der  da  mort  roup  brant  und  unreht  widersagen  ^  oder  un- 
rehten gewalt  in  diseiA  friden  und  verbüntniße  begingen   oder  t£ten.     wer'  ez  aber 
daz  ieman  deheinen   obgnanten  fürsten  grafen  herren  oder  die  stette  ritter  oder  35 
knehte  diz  Verbundes  anegriffe  oder  schedigete,  in  welichen  weg  daz  were,  dem 
oder  den  mag  derselb  fürst  grafe  herre  oder  die  stat  ritter  oder  knehte,  die  danne 
geschediget  oder  angriffen  weren,  verbotscheften,  daz  er  dem  oder  den  widerkere 
die  er  danne  also  geschediget  hette  bi  einer  zit.    endete  er  dez  nüt,  so  niJ^hte  der 
fürst  grafe  herre  stette  ritter  oder  knehte  wol  manen  die  zfl  den  sü  vormals  ver-  vo 
bunden  sint,  und  söllent  ouch  die  in  helfen  uffe  den  der  sü  also  geschediget  hette^ 
ane  allez  geverde. 

[16]  Und  wann  wir  disen  vorgnanten  friden  und  einung  got  zu  eren  und  auch 
nucz  und  notdürft  dez  heiigen  Römischen  riches  der  lande  und  allermenglichs  uf- 
geseczet  und  gemäht  haut,  so  sollen  und  wellen  wir  unser  dez  riches  banier  46 
bi  den  obgnanten  fürsten  grafen  herren  und  stetten  of  dem  velde  haben,  wie  dicke 
ez  not  geschiht,  und  also  besorgen  und  bestellen  als  unsern  eren  wol  anstet  etc. 

a)  abyeltiirsf,  ganzem  oder  ganzen!  b)  undersossen  Mehtint  nur  ver$chriebtn.  c)  Auf  dem  Rand  angehe/M,  von 
andrer  Bund  geeekrieben  ftch  iiemment  d.  o.  f.  g.  b.  und  stette  in  disem  unscrm  bunde  az  a.  b.  und  e.  —  und 
irerllben  süllent  one  alle  geverde.      d)  viderhoU  aberßüitiif  oder  unrebt  widereagcn.  60 


C.   Städtische  Anstalten  zum  Reichstag.  325 

[17]  Auch  sfillent  alle  fürsten  grafeh  Herren  und  stette  ritter  und  knehte  dirre  [isai 
einunge  ennander  getruwelich   enthalten. in   allen  iren  Blossen  vesten  und  stetten.^^*'**'^ 
und  were  ez  daz  ieman,  wer  der  ivere,  in  debeins  fürsten  grafen  herren  oder  stette 
slolS  oder  vesten  ein  volk  senden  oder  legen  wurde,  so  sol  der  fürst  grafe  herre 
6  oder  stat  bestellen  und  schaffen  daz  man  in   redelichen  veilen  k&f  umbe  zitlich 
Pfenninge  geben  solle  etc. 

C.    Stftdtlsche  Anstalten  zum  Beiehstag. 
182*    Koiten  der  Stadt  Frankfurt.    1381    Jidi  6  bis  Dec.  U.  ^^^ 

Juli  6 

Aus  Frank/.  8lA.  Rechnungsb.  1381 ;   dort  stehen  nr.  1  und  3  unter  der  Rubrik  uzgebin  d«s.  U 
10  pherdelon,  nr.  2  und  4  unier  uzgebin  koste  und  zernnge,  nr,  5.  6.  7.  unter  besnndern 

einzelingen  nzgebin. 

[1]  Sabb.  ante  Eiliani:  11  Ib.  5  sh.  pherdelon  den  gesellen,  alse  man  gein  Jhug 
dem  cardenale  unde  gein  unsers  herren  des  koniges  frunden  gein  Mentze  reid. 

[2]  Sabb.  post  Margarete:  31  gülden  minus  5  sh.  verzerte  Adulff  Wieße  mit  jukso 
16  siben  perden  gein  Spire,  alse  die  stede  da  bi  ein  waren  umb  eine  boitschaft  an 
unsem  herren  den  konig  von  des  bflndes  wegen  unde  umb  ander  sache,  unde  waren 
uQe  sehs  dage. 

[3]  Sabb.  post  decoll.  Johannis:  10  sh.  Hennen  von  Segen,  alse  he  gein  demÄH^.si 
cardenale^  gereden  waz. 
20  [4]  Sabb.  ante  Lamperti:  21%  gülden  verzerten  Adulff  Wieße  und  Heinr.  yons«pii« 

.  Holtzhusen  sehs  dage  mit  achte  pherden  gein  Wormße,  alse  sich  die  stede  der  bunde 
in  Swaben  unde  an  dem  Rjne  besprachen ,  alse  sie  von  unserm  herren  dem  konige 
kommen  waren  unde  unser  herre  der  konig  heruz  quam.  —  item  200  gülden 
44  gülden  minus  4  sh.  verzerten  Sjfred  zum  Paradise  unde  Heinr.  von  HoltzhAsen 
S5  gein  Präge  mit  lO  perden  mit  andern  der  stede  frunden  der  bAnde  zue  unserm 
herren  dem  konige,  unde  waren  uQe  f&nf  wochen  minner  3  dage. 

[5]  Sabb.  ante  Michah.:  Mathiese  und  sinen  gesellin  dez  kuneges  thorwechtern  sepi.  2« 
1^/2  guldin  zu  scbenkin.  —  item  2  guldin  Gerharte  und  Rieh,  von  Hulisheim  gein 
Bonemese  zu  zerunge,  alse  unser  herre  der  kuneg  hie  waz,  daz  der  burgermeister 
30  sie  dare  hies  ridin  durch  hadeligunge  ^  willen. 

[6]  Sabb.  post  Mich.:  4  guldin   Wigande  zu  Swanatre  burgermeister,  die  he  ou.  5 
unsers  herren  des  kuneges  dorwechtern  gab  alse  von  dez  radez  wegin,  und  darzu 
2  guldin  unsers  herren  dez  kuneges  leufern.  —  item  36  sh.  schancten  wir  Conrads 
schriber,  alse  he  vel   erbed  hatte  in  den  sachen  des  bundes  zusehen  den  fursten 
35  und  den  stedin  alse  unser  herre  der  kuneg  hie  waz. 

[7]'^  Sabb.  post  Lucie:   36  ph&nd  umb  100  achteil  habem  unserme  herre  dem  Dec.  u 

a)  9ie. 

i  Der  Prager  Kardinal  Johann  Oczko  von    Wta-  Herbstes  1381  schon  ziemlich  fem ,  kann  aber  jeden- 

schim  Warschau  1380  gestorben  (Pelzel  Wenzel  1-^90;  falls  nicht  auf  eine  besondre  Versammlung  rem  Ende 

M    Palacky  Böhm.  Gesch.  3,  a,  22);  es  ist  also  Pileus  des  Jahres  bezogen  werden ,  denn  der  König  ist  17 .  Kot. 

gemeint^  der  somit  ron  England j  wo  ihn  die  Heiraths-  in  Prag  (nr.  184  nt.)  und  11.  Dec.  in  Budweis  (Pelzel 

angelegenheit  zwischen  Richard  II  von  England  und  Wenzel   1,    112).     Man    mvfi    annehmen  ^    daß    die 

Wenzel's  Schwester  Anna  bemühtCy  wider  zurückgekehrt  sämmtlichen   Posten    dieses   Artikels    sieh    noch    auf 

war  (vgl.  die  Einleitung  zum  voi-igen  R.T.).  unsem  Herbst-Reichstag  beziehen ,   und   nur  zufällig 

46         2  Dieser  ganze  Art.  7  vom  14.  Dec.  ist  zwar  dem  erst   später   ins    Rechnungsbuch   eingetragen   wurden, 

DiMtum    nach    von    dem    Frankfurter   Reichstag    des  denn  dcu  beigesetzte  Datum  geht  nicht  auf  die   Ver- 
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tssi  konige  zue  schenken.  —  iteni  30  gülden  minus  3  sh.  Johanne  zue  Schonauwe  umb 
^**''*5V2  ame  unde  3  virteil  wines  unserm  herren  dem  konige  zue  schenken.  —  item 
94^2  gülden  2  sh  3  hell,  umb  4  fuder  wines  minner  9  virteil,  die  Rulman  Wieße 
nnde  Brun  zue  Brunenfels  kauften  umb  Wiganden  zue  Swanawe  umb  Ciawesen 
Appenhejmer  unde  umb  Jeckeln  von  Pettirwijl,  die  geschenket  worden  den  fursten 
den  herren  unde  unsern  eitgnoßen  den  steden  in  fiwabin  unde  an  dem  Rjne  unde 
andern  steden. 


D.    Anhang:   Königlicher  StUtetag  zn  Nürnberg  auf  1381  Okt  28. 

1381  188.    K.  Wenzel  an  Mainz  Worms  Speier  und  Straßburg,  lädt  ein  nach  Nürnberg  auf 
^**"  *        28,  Okt.  um  nach  Laut  des  Frankfurter  Abschieds  Antwort  zu  geben  wegen  ihres  io 
Beitritts  zum  gemeinen  Frieden.     1381    Okt.  9    Nürnberg. 

Aus  Straßb.  St.A.  J.  D.  G.  lad.  3  Jiasse  2  cop.  ehari.;  die  SehnUU  im  Papier  zeigen  an,  dafi 
diese  Abschrift  den  Straßburgem  zugeschickt  uurde,  oAne  Zweifel  rem  einer  der  andern  in 
dem  Stücke  genannten  Städte,  rermuthlieh  von  dem  näehstgelegenen  Speier. 

Wir  Wenczlauw  von  gottes  gnaden  Romi:cher  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  15 
richs  und  kflnig  ^  zu  Beheim  enbieten  den  burgermeistem  reten  und  burgern  gemein- 
lieben  der  stetde  Mencze  Worml^  Spire  und  Strasburg  ^  unsern  und  des  richs  lieben 
getruwen   unser  gnade   und   allez   gut.        lieben  getruwen.    als   uwer   frunde  zu 
Franckenfort  von  uns  gescheiden  sint  von  des  gemeines  frides  wegen,  daz  sie  bi 
1381  uns  sin  sollen  und  uns  dez  ein  antwurt  geben  zu  Nurenberg  uf  sant  Synionis  und  so 
^"^Jude  tag  der  heiigen  zwelfbotden  der  schierst  künftig  ist,  ist  unser  ernste  meinunge 
und  gebieten  auch  uch  allen  besament  und  besundern ,  daz  ir  uwer  frunde  uf  den- 
selben tag  zu  Nurenberg  schicken  soUent.    uf  demselben  tage  wir  ouch  selber  ge- 
genwertig sin  wollen  mit  gottes  hilfe.    were  es  aber  sache  das  uns  deheine  ehaftige 
nAt,  des  wir  uns  nicht  versehen,  antrete,  also  daz  wir  uf  dem  tage  nicht  sin  moch-  u 
ten^  so  haben  wir  unsern  vollen  rat'^  dohin  geiu  Nurenberg  bescheiden  ^   und   den 
ganze  möge  und  macht  in  denselben  sachen  gegeben   haben.        mit  Urkunde  diz 
briefes  versigelt  mit  unserme  angedrucktem  ingesigel,  der  geben  ist  zu  Nurenberg  ^ 
1381  an  sant  Dionisii  ^tage  unser  riebe  des  Behemischen  in  dem  n&nzehendem  und  des 
^^  ^  Romiischen  in  dem  sehsten  jare.  so 

a)  »Uht  /all  wie  k&nig  aut. 

ausgabung  sondern  nur  auf  ihre  Verrechnung.    Weniger  3  Die  hön.  Räthe  sind  genannt  in  dem  Berichte 

gut  scheint  es  anzunehmen,  daß  statt  Lude  zu  lestn  der   Wormser  und  Speirer  Rathgesellen  nr.  184. 
sei  Luce  (sabb.  post  Luce  wäre  der  19.  Okt.).  —  Auch  3   Von  diesem  Aufenthalte  des  Königs   zu  Nüm- 

ein  Posten  vom  folgenden  Jahre  gehört  ohne  Zweifel  berg  berichtet  die  Stadtrechnung  vom  Jahr  1381 :   fer.   35 

noch  hieher,  da  Wenzel  im  FriÜ\jahr  1382  nicht  in  4  ante  nativitatis  [abgekürzt,  nativitatem ^]  beate 

Frankfurt  sondern  in  Böhmen   war  (Pelzel    Wenzel  Marie  Virginia  [Sept.  4]  item  ded.  sechzen  geDden 

1,  115  ff.);  der  Posten  steht  unter  der  Rubrik  bi-  soJduer  2  Ib.  hl.,  do   uuFer  herre  der  kanig  hie 

aundern  einzelingen  asgebin,  und  lautet  Sabb.  ante  waz,  daz  sie  du  h&ten.  —  fer.  4  post  MichaheJis 

Georgii  [1382  Apr.  19]  3  galdeu  Hertwige  Wiessen  [Okt.  2]  item.  ded.  acht  genden  soldner  IV2  Ib.  hl.,   40 

die  he  unscrs  horren  des  koniges  piffern  von  der  die  zw&  naht  waren  gegangen,  do  anser  herre 

stede  wegen  geschenket  hatte.  der  kflnig  hie  waz;  —  item.  ded.  etlichen  unsern 

1  Diese  4  Städte  fallen  nach  dem  Entwurf e  nr.  180  soldner  17  sh.  3  hl.,  daz  sie  die  Floren tzer  biz 

ort.  24  in  den  Bereich  des  Landjriedens  am  Rhein.  gen  Weissen  bürg  beleiten. 
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184.    Aufzeichnung  über  den  Berichi  des  Johann  Cüne  von  Woj*ms  und  Dietrich  Syde  pssi  c 
von  Speier  betreffend  die  Nürnberger  Verhandlung  zwischen  den  königlichen  Räthen^^'^*^ 
und  dm  Städten  wegen  des  Beitritts  zum  Landfrieden.    [1381  nach  Okt.  28,  kurz 
vor  oder  an  Nov.  14.]  * 

5  '  Aus  Frank/,  8t.A,  Bach  des  Bandea  fol.  14  ah  nr.  23  eop.  chart.  eoaeva. 

Janssen  R.K.  If  i—5  nr.  8  aw  derselben  Quelle. 

Uf  die  antworte,  alse  unsere  frunde  von  unser  stede  wegin  unserm  herren 
dem  konige  gebin  hant  zu  Nurenberg  alse  sie  bescheiden  waren ,  daruf  hat  in  unsers 
herren  dez  koniges  rat  widderumb  geantwortet  von  unsers  herren  dez  koniges  wegin, 

10  mit  namen  unser  herre  herzöge  Frederich  von  Beyern,'^  unser  herre  der  bischof  von 
Babinberg,'  unser  herre  der  bischof  von  Wirzeburg,^  unser  herre  der  bischof  von 
Lubecke,*  der  burggreflfe  zu  Nurenberg/  der  lantgraffe  von  Luch ten berge, ^  unsers 
herren  dez  koniges  hoffemeister  der  Creyer,  und  der  probist  von  Bonne  ^,  die  spracbin: 
daz  unserm  herren  dem  konige  fAr  ziten  vor  were  komen,  wi  daz  groß  unfrede 

15  und  Ungnade  in  dem  lande  were  und  alle  tage  ie  ubilre  worde  sten  in  dem  lande; 
und  daruf  were  unser  herre  der  konig  geritten  gein  Franckenfurd  und  hette  bi  sich 
geheischen  die  fursten  graffen  herren  ritter  knechte  stede  und  die  geselleschaft,^  und 
were  alda  unser  herre  der  konig  mit  den  fursten  grafien  herren  rittem  knechten 
und  den  steden  einer  schrift  und  eins  fredin  ubirkomen^^;  dieselbe  schrift  und  fredin 

20  betten  unser  herre  der  konig  und  die  vorgeschriben  herren  ritter  knechte  und  die 
stede  in  Francken,  die  bi  in  da  in  dem  lande  geseßin  und  gelegin  weren,  uf- 
genomen  und  hetten  zu  ime  gezogen  herren  ritter  und  knechte  die  in  der  geselle- 
Schaft  sint,  nit  in  geselschafts  -  wise ,  alse  herren  ritter  und  knechte  die  da  in  dem 
lande  geseßin  sint,  durch   fredis   willen;   und   meinete   unser  herre  der  konig  und 

25  auch  sin  rad,  daz  wir  stete  gemeinlichin  solten  denselbin  fredin  auch  ufgenomen 
han ;  hetteu  wir  stede  uns  aber  nit  darumb  bedacht,  daz  wir  uns  dan  baz  bedechten, 
so  hette  unser  herre  der  konig  uns  eine  stat  behaldin ;  wanne  wirwolten,  so  wolte 
er  uns  darin  enphahin.  auch  sprachen  sie:  daz  unser  herre  der  konig  den  fredin 
zu  NArenberg  und  in  Francken  irlengit  hette,  der  nA  zu  lichtemeße  neist  komet  uß  ^^ 

30  solte  genJ^    auch  sprach  der  burggreffe  zu  Nurenberg  zu  unsem  frundin:  do  were 

1  Die  Zusammenkunfl  war  in  nr.  183  angesagt  S  Nieolavts  ron  ReUensburg^  OegenbiscKqf  in  Kon- 

auf  28.  Oki.j  um  diese  Zeü  etwa  mag  sie  auch  statt-  stan»   gegen  Bisehof  Mangold  von   der  Familie   vofi 

gefunden  l^hen,  die  Aufteiehnung  über  den  Berieht  Brandis,  heifk  der  Pröbstly  von  Bunne,  Stalin  3,329 

der  Städteboten  fällt  also  Jedenfalls  nach  diesem  Tage^  atu  Vanotti  Grafen  von  Montfort  487. 

36    aber  nickt  nach  dem  14.  Nov.  wo  sie  als  Einschluß  9  Hier  ist  ohne  Zweifel  die  Georgsgeselläehaft  ge- 

von  nr.  185  versendet  wurde,    vielUieht   ist   sie   am  meint,  die  aus  fränkischem  Adel  bestand,  s.   Viscker 

gleichen  14.  Nor.  oder  doch  kurz  vorher  niedergeschrieben  p.  37,  vgl.  auch  Janssen  R.K.  1^  5  nr.9  (aus  Frankf. 

worden.     Der  König  selbst  war  nicht  auf  der    Ver-  St.A.  Kop.B.  Stättebündniß   d.  St.    in    Schw.   Fr. 

Sammlung  gewesen:  er  hatte  sich  das  schon  in  seiner  und  am  Rhein  /.  10^ — 11^  nr.  14.  —  Die  Frankf. 

40    Einladung  rom  9.  Okt.  nr.  183  vorbehalten,  im  obigen  Stadtrechnung  des  Jahres  1381  berichtet  unterm  20.  Juli 

Stücke  nr.  184  wird  von  Seiten  der  Städte  nur  mit  und  10.  und  17.  Aug.  und  7.  Dec.  van  Kosten  bei 

seinen  Räthen  unterhandelt  wie  er  für  den  Fall  seiner  Einfall   der   Löwengesellschaß;   vgl.   etuek  Reg.   rom 

Verhinderung  in  Aussicht  gestellt  hatte,  die  Nürtdterger  19.  Juli  1380  bei  Janssen  R.K.  1,  3  nr.  3,  die  ür- 

Stadtrechnung  nr.  186  erwähnt  ihn  auch  nicht.  künde  selbst  bei  Senckenberg  Sammlung  1,  8^9  nr.  2. 

45         3  Von  Landshut.  10  Vgl.   die   Landfnedens^  Entwürfe  nr.  180  und 

8  Lamprecht.  181. 

4  Gerhard.  11  Hiemü  ist  der  von  Karl  IV  und    Wendel  für 

5  Konrad  IIl.  .  Franken  und  Baiem  am  1.  Sept.  1378  »u  Nürnberg 

6  Friedrich   V.  aufgeridUete    Landfriede    nr.    121   gemeint,    der   bis 
60          7  Johann  I  Landgraf  »um  Leuchtenberg  und  Graf  2.  Febr.  über  3  Jahre  dauern  sollte,  also  am  2.  Fd>r.  1382 

zu  Halse.  ausgegangen  ioäre. 


328  Reichstag  su  Frankfürt  im  September  1381. 

nB8i  0.  doch  kein  brüst  zu  Francken  inoe;  danne  hette  man  uns  unsern  bunt  uz  laßin 
Aoü.ii;^^^^^^  so  were  der  frede  gangen;  und*  sagent  uns  nö  nit  waz  brostes  uch  iczunt 
anders  *  hie  inne  si.  auch  sprachin  sie:  daz  unser  herre  der  konig  die  fursten 
graffen  herren  ritter  knechte  und  der  stede  frunde  dabi  weren  geseßin,  daz  artikele 
uf  und  abe  worden  getan,  und  dez  irfulgit  hetten.  da  antworten  unser  frunde:  daz  5 
sie  uischid  irfulget  ^  hetten  dan  die  schrift  hinder  sich  widder  heim  zu  brengin  unde 
unserme  herren  dem  konige  ein  antworte  daruf  zu  gebin.  dez  gestunden  sie  in 
auch,  daz  daz  also  were.  auch  meinten  sie:  daz  sich  ^  unsere  frunde  baz  bedechten, 
hetten  sie  sich  nit  bedacht,  und  in  ein  follecl icher  <*  antworte  gebin.  da  antworten 
sie  und  sprachen:  alse  sie  in  geantwortet  holten  alse  sie  bescheiden  wercn,  da  io 
enkonden  sie  nit  zu  ader  davon  getAn,  wan  sie  sin  nit  mechiig  weren. '^ 


J381     185.    Worms  an  Mainz,  sendet  die  Aufzeichnung  nr.  184.    1381  Nov.  14  [Worms]. 

Nov.  14 

Aus  Frankf.  8t.A.  Bach  des  Bundes  f.  14«  nr.  22  eop.  ehart.  coaeixt. 
Janssen  R.K.  1,  4  nr.  7  aus  derselben  Quelle, 

Unsern  dinst  zuvor,  liebin  frunde  und  eitgenoßin.  als  wir  stete  unsere  15 
frunde  gein  Nurenberg  geschicket  hatten'  unserm  herren  dem  konige  da  ein  ant- 
worte zu  gebin  von  unser  stete  wegin,  daruf  hat  in  unsers  herren  dez  koniges  rat 
widderumb  geantwort,  ^  alse  die  notel  stet  geschriben  die  wir  uch  sendin  besloßin 
in  diesem  unserme  briefe,  daz  ir  uch  darnach  wißent  zu  richten,  und  schriben^ 
diz  auch  ewern  ^  und  unsern  eitgenoßin  den  von  Francken/urd^  daz  sie  sich  auch  «o 
1381  darnach    wißin   zu    richten.  datum    feria   quinta   post    Martini    episcopi   anno 

'^'     80  primo.        und  diz  han  Johan  C&ne  unser  ratgeselle  und  Diederich   Sjde  von 
Spiro  uns  gesagit  [siehe  nr.  184]. 

Burgermeister  s  und  rat  zu  WormjEte. 

a)  0.  2io.  anders.        b)  o.  Zw.  irfulget.        c)  cod.  sie.        d}  fellecllcber  *n  dtr  Vorlage.        e)  eod.  geanwouriV   t5 
f}  eod.  Hgenttich  Swern ,  wo  aber  e  Über  a  vUütieM  ol«  KorrtUitr  au  betrachten ,  ol«o  ewern  i«  leeen  M.        g)  bur- 
germeistere  im  ood.t  abgekänl. 

1  Hiemü  springt  die  bisher  in  Oratio  indireeta  an-  Rom.  6)  Prag;  or.  eh.  lit,  clausa  e.  si^.  im  Straßb. 

gefahrte  Äeufienmg  des  Burggrafen  plötzlich  in  Oratio  St.Ä.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fast.  VII  nr.  35, 

direeta  um.  Regest  Straßb.  St.Bibl.   WenckeH  exe.  2  ^  404  b.  30 

*i  Warum  es  »u  keinem  Einverständnis  Amm,  wird  9  Auf  28.  Okt.,  s.  die  Einladung  des  Künigs  rom 

weht  ausdrüMieh  gesagt;  nur  von  der  vorhergehenden  9.  Okt.  nr.  183. 

Frankfurter    Versammlung  heifit  es^  dafi  die  Städte  ^  Imperativ:  schreibet.   Diefi  thut  Main»  an  Frank- 

ihren  Beitritt  »um  Landfrieden  davon  abhängig  machten,  fürt,    läßt  sie  wissen  daß  ihre  gemeinsamen  Eidge- 

wenn  man  sie  ihren  Bund  ausnehmen   lasse.     Man  nossen  die  Wormser  einen  Brief  [den  obigen  nr.  185]  35 

kann  mit  aller  Sicherheit  annehmen,    dafi  auch  bei  an  Mainz  geschickt  haben  und  eine  Absehrifl  darin 

dieser    nachfolgenden    Nürnberger    Verhandlung    von  [unsere  nr.  184],  von  welchen  beiden  Stücken  Mainz 

städtischer  Seite  dieses  Verlangen  festgehalten  wurde,  an  Fratd^rt  hiemit  im  Eitischlufi  Abschrißen  sendet, 

und  dafi  eben  daran  die  Sache  abermals  scheiterte.  —  damit  sieh  die  Weisheit   der  Empfänger  darnach  «v 

Bald  darauf  sehreibt  K.    Wenzel  an  Strafiburg,   er  richten  wisse,  dat.  sahb.  p.  Martini  ohne  Jahr  [1381   40 

sende  zu  ihnen  Biseh.  Conr.  von  Lubecke  seinen  Fürsten  Nov.  16],  Abschrift  davon  im  Frankf.  St.A.  Buch  des 

Roth  und  lieben  Andäeh$igen,  der  von  seiner  Meinung,  Bundes  f.  14  a  nr.  21,  Regest  bei  Janssen  R.K.  1,  5 

van  wegen  des  gerndnet^  Friedens  mit  ihnen  zu  reden,  nr.  8  nt,    Eieraus  ergibt  sich  auch  die  Adresse  unserer 

gänzlich  untenciesen  sei;  sollen  ihm  glauben  was  er  nr.  185. 
wirbt;   dat.  1381  Nov.  17  (So.  vor  Eluab.  Boh.  19  45 
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186.    Kosten  der  Stadt  Nürnberg  bei  dem  königlichen  Städtetag  daseibat  auf  28.  Okt.  '^äi 


imd  darnach.    1381    Okt.  30  Ins  Dec.  25.  ^  j^ 

i 
Aus  Nihmb.  A.'Konsen.  Stadtrechnnng  von  1381,  im  Ausxug. 


Okt,80 
Dee.  25 


[1]  Fer.  4  ante  omnium  sanctorum:  item  propin.  den  von  Wurms  und  denOkLso 
5  von  Speir  12  qr.,  summa  27  sb.  hl.  —  item  propin.  den  steten  vom  piind  8  qr. 
vini,  summa  18  sh.  hl.  —  item  propin.  herzog  FridncA  von  Beyern  24  qr.,  summa 
2  Ib.  8  sb.  —  item  ez  kost,  da  die  herren  und  die  burger  uf  dem  hawse  drei  tag 
waren  und  teidingten  von  dez  frids  wegen,  ümb  kost  wein  brot  licht*  und  iimb 
ander  dink  mit  allen  Sachen,   und  do  man  auch  zu  den  parfussen  waz,-  8  Ib.  und 

10  15  sh.  hl.  —  item  propin.  dem'  herzogen  zu  Dek*  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  30  hl. 
—  item  propin.  hern  Job.  von  Abensberg  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  30  hl.  —  item 
propin.  hern  Gerlach  von  Hohenloch  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  30  hl.  —  item  propin. 
den  von  Windshein  4  qr.  vini,  summa  9  sh.  —  item  propin.  den  von  Weissenburg 
4  qr.  vini,  summa  9  sh.  —  item  ded.  etlichen  unsern  soldner  1  Ib.  16  sh.,  do  sie 

15  die  Swebischen  stet  beleiten. 

[2]  Fer.  4  post  Katherine:  item   ez  kost  die  vart,  die  Peter  Stromeyr  Bertolt  ^^-^ 
Pfintzing  und  Jobs  Tetzel  teten   mit  dem  bischof  von  Ldwek^  zA  dem  burkgrafen^ 
gen  Onolspach  z&  den  von  Ottingen  und  z&  den  steten   dez  pAndes  gen  Rotenburg 
gen  Nordlingen  gen  Dienkelspuhel,  in  zfl  kost  zA  liebung  und  von  iren  pferden  und 

20  mit  den  18  guld.  die  sie  dem  bischof  zA  Luwek  schankten  und  mit  allen  Sachen, 
200  und  45  guld.,  unum  pro  1  Ib.  2  sh.  hl.,  summa  200  Ib.  69  Ib.  und  10  sh.  hl.; 
jussit  Uln'c/i  Stromer  und  Herman  Ebner  frager.  *  —  item  ded.  uni  nunccio  11%  sh.  hl. 
zu  lawfen  gen  Rotenburg,  und  der  do  als  lang  must  ligen  uuz  im  ein  antwArt  wart 
ob  der  frid  fAr  sich  ging  oder  niht. 

*X5  [3]  Fer.  4  in  die  nativitatis  Christi:  item  ez  kost  die  vart,  die  Michel  GrAnt- ''««•  ^^ 

herre  und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Vorcheim  zA  dem  bischof  zA  Babenberg^  von  dez 
frids  wegen  zwischen  den  steten  und  den  Jergern ,  do  er  von  unserm  herren  . .  dem 
kunig  waz  kumen,  13  Ib.  und  14  sh.  hl.  —  item  ez  kost,  daz  der  Erichenfoy  rait 
zu  dem  pund  von  dez  frids  wegen  mit  unsers  herren  .  .  des  kunigs  dez  bischofs  zA 

30  Babenberg  und  mit  unsern  briefen,  do  er  dernider  wart  geworfen  und  im  sein 
zerung  genomen  wart,  11  Ib.  und  ll^/j  sh.  hl. 


187,    Kosten  der  Stadt  Frankfurt  um  die  Zeit  des  königlichen  Städtetags  auf  28.  Okt.  issi 
zu  Nürnberg.    1381   Nov.  2  bis  Dec.  28.  ^^^ 

Deo,28 
Aus  Frankf.  St.A.  Rechnungsb.  1381;  dort  stehen  Art.l.  3.  4  unter  der  Rubrik  uzgebin  koste 
35  und  zerunge,  Art,  2  unter  besundern  einzelingen  uzgebin. 

[1]  Sabb.  post  omn.  sanct.:  70  gülden  6  sh.  verzerte  Adulff  Wieße  unde  Heinr.  i^ot».  3 
von  Holtzhusen  gein  Spire  mit  18  perden  ach  tage,  alse  die  stede  da  zue  rade  worden 

a)  lieht? 

1  In  der  Nümb.  Stadtrechnung  von  1381  finden  3  Konrad  III. 

40   sieh  vom   10.  Juli  (fer.  4  ante  Margarete)  Propina-  ^  Friedrich  V. 

tionen  für   Strcuhurg    Colmar    Meintz    Frankenfurt  5  8o  hießen   die  2  gesehäftsf Ohr  enden  Nürnberger 

Speir     Wurm*    Auehsburg   Ravensburg    Weile;    vom  Bürgermeister  von  der  Umfrage ,  die  sie  als  Vorsitzende 

7.  August  (fer,   4  ante  Laurermj  Propinationen  für  hielten,  St.Chr.  1,  487a  und  171,  15. 
dieselben  Städte.  6  Lampreeht. 

45  2  Friedrich  IV. 
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sw.  2  eine  entworte  zue  tAne  unserm  herreu  dem  konige  uf  den  begriff,  ^  den  die  fursten 
begriffin  hatten  umb  eine  einunge  zusehen  den  fursten  unde  den  stede,  unde  auch 
umb  den  gemeinen  zogk  über  die,  die  die  stede  geschediget  hatten.^ 

Nov.  16  [2]  Sabb.   ante  Elizabeth :  26  grosse  minus  3  hell,   verzerte  Heinrich  schriber 

an  den  raid  zue  Mentze  umb  die  notein   der  briefe  zue  ubirkommen,  die  sie  unde  5 
wir  den  herren  schichten,  daz  sie  uf  unser  eitgnoßen  nit  dieneten. 

Dtcu  [3]  Sabb.  post  Lucie:   94  gülden  1  sh.   band  verzert  Joh.  vom  Widdel   unde 

Heinr.  von  HoUzhusen  mit  13  pherden  14  tage  gein  Spiro  unde  herwidder,  alse  man 
da  ein  gespreche  hatte  umb  mencherlei  sache  des  bundes.  —  item  44  gAlden  geborte 
uns  zue  gebin,  alse  Henne  CAne  von  Wormße  unde  Diederich  Syede "  von  Spyre  io 
verzerten  von  der  stede  allir  wegen  gein  Nftrenberg,  unsers  herren  des  koniges 
frunden  eine  entworte  zue  tAne  von  des  bAndes  wegen  zAschen  den  fursten  unde 
den  steden.' 

DW.M  [4]  Sabb.  post  nativ.  Christi:  48  gülden  minus  8  sh.  verzerte  Joh.  vom  Widdel 

mit  9  pherden  9  dage  gein  Spiro  unde  herwidder,  umb  mencherleie  sache  von  des  is 
bAndes  wegen  zue  ratslagen,  unde  auch  an  den  herzogen^  mit  der  andern  stede 
frunden  zue  riden  von  des  bundes  wegen. 

•)  DieMt  Wori  M  ämrek  FMneUefcoi  vndwUick  gewardemf  aber  im  we$eiaUehen  gtwiu  riehHg. 

1  Der  Land/riedent-Eniumrf,  rgl,  nr.  183  u.  184.  3  Die   beiden   Gesandten   des  Rheinischen  Städte- 

3  Vgl.  den  Brief  von  Main*  an  Frankfurt  vom      bundes  s.  nr,  184  und  185,  auch  186  Art.  1.  SO 

28,  Okt,  1381  bei  Janssen  R,K,  1^  3  nr,  5  mit  nt,  4   Wol  Pfalzgraf  Rupreehi  1, 


Reichstag  zu  Frankfart 
im  Juni  nnd  Juli  1382. 

Dieser  Reichstag  steht  im  allerengsten  Zusammenhang  mit  dem  vorhergehenden  vom 
September  1381,  es  ist  dieselbe  Hauptfrage:  Landfriede  und  Eintritt  der  Städte  in  den- 
selben, und  im  Hintergrunde  daz^  die  Nichtanerkennung  ihres  Bundes  als  Hindernis 
dieses  Eintrittes.    Aber  ihre  Lage  hatte  sich  indessen  nur  verbess&i'L    Waren  die  Schwä- 

5  bischen  Städte  schon  früher  durch  den  Bund  zu  Baden  vom  4.  Juli  1379  mit  den 
Fürsten  des  Bairisch-Pfälzischen  Hauses  und  mit  Baden  in  ein  günstiges  Verhältnis  ge- 
treten (Vischer  Reg,  nr.  136),  so  bracJUe  ihrem  Bunde  die  Ehinger  Vereinigung  vom 
9,  April  1382  gewissermaßen  auch  die  Anerkemnung  des  Herzog  Leopold  von  Oesterreich 
und  Wirtembergs  (l.  c.  nr.  174;  vgl.  auch  das  Bündnis  vom  16.  Mai  bei  Stalin  3,  336 

10  Anm.  2).  Diese  auch  von  Seiten  des  Reiches  durchzusetzen  konnte  jetzt  vielleicht 
nicht  ohne  Hoffnung  scJieinen.  Am  6.  Juni  verlängerten  die  Rheinischen  Städte  ihren 
am  20.  Merz  vorigen  Jahrs  gescMossenen  Bund  nunmehr  bis  zum  24.  Juni  1392  (l.  c. 
nr.  175).  Bald  kam  av^h  Ruprecht  Graf  von  Nassau  in  den  Bund  (siehe  bei  uns  in 
nr.  200  Art.  4;  die  Stücke  im  Frankf.  Buch  des  Bundes  fol.  138""-- 139^  nr.  405  und 

16  foL  139^—140^  nr.  406,  Jo.  bapt.  nativ.  d.  h.  Juni  24).  Aber  schon  am  3.  Juni 
hatte  der  König  seinen  Reichstag  ausgeschrieben. 

A.  Ausschreiben  und  Besuch.  Die  beiden  Einladungen  nr.  188  und  189 
stellen  wenigstens  den  Reichstag  überhaupt  außer  Zweifel,  wenn  sie  auch  keinen  Gegen- 
stand der  Berathung  angeben  und  nicht  ersichtlich  ist^   warum  die  smerst  nach  Oppen- 

20  heim  angesagte  Versammlung  dann  nach  Frankfurt  verlegt  wird.  Pelzet  Wenzel  i,  119 
sagty  der  König  sei  mit  Anfang  des  Juli  schon  in  Frankfurt  gewesen,  wohin  er  einige 
Reichsfürsten  eingeladen  habe;  das  zweite  Ausschreiben  nr.  189  ergibt,  daß  er  jedenfalls 
bereits  am  23.  Juni  dort  war^  womit  die  Stadtrechnung  nr.  201  Art.  5  ungefähr  über- 
einstimmt.    Kurmainz  Kurtrier  Kurköln  waren  am  28 — 29.  Juni  noch  nicht  in  Frank- 

u  fürt  eingetroffen,  dem  Reichstag  noch  theilweise  parallel  muß  eine  Zusammenkunft  von 
Fürsten  und  Herren  in  Oberwesd  vor  sich  gegangen  sein:  man  vereinigt  sich  dort  gegen 
die  Reichsstädte,  welche  ihrerseits  sofort  von  der  Gefahr  unterrichtet  werden  O^r.  190 
mit  AnmJ.  Daß  später  übrigens  awcÄ  Adolf  von  Mainz  in  Frankfurt  anwesend  war, 
läßt  nr.  199  erkennen. 

30  B.    Landfrieden   am   Rhein.    In  der  Einleitung  zum  vorigen  Reichstag  ist 

gezeigt  worden  ^  in  welch  engem  Zusammenhang  die  früheren  Entwürfe  nr.  180  und  181 
mit  dem  hier  unter  nr.  191  mitgetheilten  Landfrieden  stehen.  Zur  Anerkennung  des 
Städtebundes  kommt  es  nicht;  der  Landfriede  wird  in  einer  Weise  ausgefertigt^  welche 
den  Bürgerschaften  am  wenigsten  genehm  sein  kann,  weil  sie  ihre  Verbindung  fort- 
ab während  in  Frage  stellen  würde.  Sein  Oebiet  ist  in  der  Urkunde  beschränkt  auf  die 
vier  Rheinischen  Kurfürstenthümer  und  einige  Städte  der  Wetterau  und  des  Elsaßes 
welche  der  städtischen  Einigung  noch  nicht  beigetreten  waren,  so  sehr  war  faktisch  der 
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frühere  umfassendere  Plan  zusammengeschrumpft;  es  ist  nidä  zu  erkennen  ob  man  den 
älteren  Gedanken  einer  größeren  Ausdehnung  des  Landfriedens  noch  im  Auge  hatte,  aber 
zu  beisweifeln  ist  es  kaum,  nur  daß  bei  der  Haltung  der  Städte  die  Hoffnung  dabei 
nicht  groß  gewesen  sein  wird.  Und  selbst  in  dem  bescheidenen  Umfang,  wie  er  ihm 
hier  gegeben  ist,  war  er  nicht  durchzuführen;  das  zeigen  die  Korrespondenzen  die  sich  5 
an  ihn  knüpfen,  nr,  192 — 196.  Aber  nicht  bloß  die  Wetterauischen  Städte,  die  man 
für  den  Landfrieden  zu  gewinnen  hoffte^  Wetzlar  Friedbei^g  Gelnhausen,  traten  statt 
dessen  sofort  in  den  Bund  ein  (Anm.  zu  nr.  191),  auch  von  Seiten  der  Herren  erhielt 
der  letztere  seine  Verstärkung,  dahin  gehören  Graf  Symon  zu  Spanheim  und  Vianden 
(im  Frankf  Buch  des  Bundes  fol  U0^~U2''  nr.  407  und  fol  U2  nr.  408,  Mo.  n.  io 
Marg.  d.  i.  Juli  14),  Schenk  Eberhart  Herr  zu  Erpach  (l.  c.  fol.  143—144  nr.  409 
und  fol.  144^—145^  nr.  410,  So.  vor  Sim.  und  Jude  d.  i.  Okt.  26),  Yliane  Wittwe 
des  verstorbenen  Heinrich  von  Than^  Diether  Kem^rer  von  Wormß  ihr  Bruder,  und 
Hans  von  Thane  Edelknechte  ihr  Sohn  (l.  c.  fol.  149^—151^  nr.  415  und  fol.  15i°* 
nr.  416,  Fr.  n.  Kather.  d.  i.  Nov.  21).  Und  am  28.  Sept.  verlängern  die  Schwäbischen  is 
Städte  auch  ihren  Bund  wie  am  6.  Juni  schon  die  Bheinischen  für  sich  gethan  hatten, 
und  zwar  bis  23.  April  1395  (Vischer  Reg.  nr.  182);  dann  am  15.  Okt.  dehnen  die 
beider^  vereinigten  Bünde  diese  ihre  Vereinigung  aus  bis  Weihnachten  1391  (Vischer 
Reg.  nr.  183,  mit  184^186).  Gut  hat  Vischer  p.  51  bemerkt,  wie  die  Schwäbischen 
Städte,  iindem  sie  ihr  Bündnis  verlängern,  diesem  zugleich  den  Charakter  eines  Land-  to 
friedens  zu  geben  suchen,  damit  es  dasteht  als  ein  erlaubter  Verein.  Sie  wollen  dasselbe 
leisten  wie  die  officidlen  Landfriedensprojekte,  aber  selbständig  und  ohne  die  Herren 
und  das  Reich. 

Freilich  das  DcUum  des  von  ufhs  unter  nr.  191  mitgetheilten  Landfriedens  ist  vom 
9.  Merz  und  hätte  somit  zunächst  nichts  mit  unserem  Reichstag  zu  thun.  Daß  dieser  ts 
Landfriede  aber  auch  auf  dieser  Versammlung  vorgekommen,  läßt  sich  ganz  leicht  er- 
kennen  aus  den  sofort  nach  derselben  mit  einigen  Wetterauischen  Städten  wegen  ihres  Bei- 
tritts angeknüpften  Verhandlungen.  Und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  er  auch  ein 
Hauptgegenstand  war  auf  der  mit  dem  Reichstag  theilweis  parallelen  Herrenversammlung 
zu  Oberwesel  (Einl.  unter  A).  Seine  Ausfertigung,  wie  sie  uns  in  nr.  191  vorliegt,  zeigt  im  so 
Datum  keinen  Ort.  Vielleicht  läßt  sich  hierüber  eine  Vermuthung  aufstellen,  wenn  man 
auf  ein  Schreiben  achtet  welches  Pfalzgraf  Ruprecht  der  ältere  an  Erzb.  Adolf  zu  Mainz 
am  1.  Juni  1383  (fer.  2  p.  oct.  corp.  Chr.)  at»  Bacher  ach  gerichtet  hat  (im  Wirzb. 
A.Kons.  Main^Aschaff.  Ingross.B.  10  fol.  99^;  gedruckt  beiGudenu^  cod.  dipl.  3,  551  f. 
nr.  352;  Regest  bei  Joannis  ad  Serar.  p.  696  nr.  46).  Hier  fordert  jener  diesen  auf  35 
zur  Hilfe  für  Qraf  Johann  von  Spanheim  den  älteren  wider  Niclaus  von  Honokzstein 
und  Genossen,  welche  dem  genannten  undersagt  haben  „in  dem  gemeinen  friden,  den 
wir  vier  kurfursten  mit  unserm  hem  dem  Romischen  koninge  han,  der  zu  Wysele  te- 
griffen  ist,  und  in  und  die  sinen  in  demselben  friden  und  auch  in  der  einunge,  di  von 
unserm  hem  dem  koninge  von  korfursten  fursten  U7\d  hem  iczurd  zu  Nuremberg  be-  4o 
griffen  ist*^]  und  noch  zweimal  wird  in  dem  Schreiben  der  Weseler  Friede  neben,  aber 
auch  stets  vor  der  Nürnberger  Einung  aufgeführt.  Die  Nürnberger  Einung  nun  ist 
deutlich  der  Landfriede  vom  11.  Merz  1383,  ein  sehr  bekanntes  Dokument.  Aber  was 
ist  der  Friede  zu  Weselet  Die  Oberweseler  Einung  vom  11.  Jan.  1380  nr.  152  kann 
nicht  gemeint  sein,  dort  waren  es  nur  drei  Kurfürsten,  und  ohne  den  König.  Dagegen  46 
ist  in  nr.  190  von  einer  Versammlung  zu  Oberwesel  die  Rede  aus  1382  Ende  Juni. 
Sollte  hieher  die  von  Seiten  der  Kurfürsten  vollzogene  Ratifikation  des  Landfriedens 
vom  9.  Merz  1382  nr.  191  gehören?  Unwahrscheinlich  ist  es  nicTU,  und  dieser  Land- 
friede  wäre  sonach  identisch  mit  dem  obgenannten  Frieden  zu  Wesele.  Er  trägt  freilich 
das  für  eine  solche  Beziehung  anscheinend  viel  zu  frühe  Datum  vom  9.  Merz,  während  5o 
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die  Versammlung  von  Oberwesel  auf  Ende  Juni  fiel  Und  doch  ist  diefi  kein  Hindernis. 
Der  König  steht  an  der  Spitze  der  Urkunde,  er,  war  um  9.  Merz  in  Bohnen  (Pelzel  Wen- 
zel 1,  115).  Der  König  zuerst  hat  die  Urkunde  durch  sein  Sigel  ff^ificiert,  und  dar- 
auf  geht  das  Datum  vom  9.  Merz.     Von  den  Kurfürsten  konnte  sie  erst  nachträglich 

5  besigelt  und  ratifiziert  werden.  Diefi  mag  nun  auf  der  Juni^Versammlung  zu  Ober- 
wesel  geschehen  sein,  ohne  daß  jedoch  das  spätere  Datum  der  letzteren  beigefügt  worden 
wäre,  weil  eben  schon  ein  älteres  da  stand.  Oieng  es  damit  auf  solche  Weise ^  so  er- 
klärt  sich  auch,  worum  kein  Ort  genannt  ist:  weil  König  und  Kurfürsten  an  verschie- 
denen Orten  ratificierten ,  blieb  diese  Angabe  in  der  Urkunde  überhaupt  weg.    Es  passt 

10  femer  vollkommen  zu  dem  Landfrieden  vom  9.  Merz  1382,  daß  in  jenem  Schreiben  vom 

I.  Juni  1383  die  vier  Kurfürsten  und  der  König  allein  als  Theilnehmer  des  Weseler 
gemeinen  Friedens  genannt  sind;  denn  auch  jener  ist  nur  vori  den  vier  Rheinischen 
Kürfärstenthümern  und  K  Wenzel  besigelt  worden,  von  den  bloß  in  Aussicht  genomme- 
nen Städten  nicht,  auch  sonst  von  niemand.    Nicht  minder  trifft  mit  unserer  Ansicht 

16  zusammen  die  freilich  erst  aus  dem  15.  Jahrhundert  herrührende  Aufschriß  auf  der 
Rückseite  des  einen  Koblenzer  Originals  welches  wir  A  genannt  haben:  landfrid  konig 
Wenceslas  und  der  vier  churfursien  am  Ryne  1382;  denn  gerade  so  wird  im  Schreiben 
vom  1.  Juni  1383  der  Friede  charakterisiert  der  zu  Wysele  begriffen  ist  (s.  oben).  Es 
stimmt  damit  weiterhin,  daß  an  letzterer  Stelle  der  Eintritt  des  Johann  von  Spanheim, 

jo  welcher  ebenda* für  den  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  in  Betreff  desselben  ausdrücklich 
behauptet  wird,  für  den  Frieden  von  Wesel  nur  als  ein  von  ihm  beabsichtigter  dargestellt 
ist;  denn^  während  Qraf  Johann  von  Spanheim  in  den  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383 
aufgenommen  ward  am  20.  April,  ist  er  in  dem  vom  9.  Merz  1382  nicht  genannt  und 
scheint  av^h  keine  spätere  Beilritts-Urkunde  vorhanden  zu  sein.    Endlich  ist  auch  nicht 

t5  wahrscheinlich^  daß  in  dem  Schreiben  vom  1.  Juni  1383  auf  irgend  eine  der  Zeit  nach 
fem  liegende  Landfriedens-Einung  zurückgewiesen  träre  neben  dem  Landfrieden  vom 

II.  Merz  1383;  und  es  wäre  auffallend,  wenn  neben  dem  letzteren,  falls  man  sich  noch 
auf  einen  anderen  berufen  wollte  ^  derjenige  vom  9.  Merz  1382  übergangen  wäre.  Allem 
nach  ist  man  somit  wahrscheinlich  ganz  im  Recht,   wenn  man  den  Landfrieden  vom 

30  9.  Merz  1382  nr.  191  für  den  von  Oberwesei  hält,  der  ohne  Zweifel  auch  auf  unserem 
Frankfurter  Reichstag  eine  Hauptrolle  spielte. 

C.  Landfrieden  in  Westfalen  und  Lüneburg,  Da  es  mit  dem  neuen 
Landfrieden  Schwierigkeiten  hatte,  griff  man  zurück  auf  einen  alten.  Noch  in  Frank- 
furt selbst  wurde  die  weitere  Ausdehnung  des  WestfdUischen  Landfriedens  vom  25.  Nov. 

35  1371  ins  Auge  gefasst  (nr.  197).  Wirklich  wurde  dann  am  29.  Sept.  Bischof  Gerhard 
von  Hildesheim  in  denselben  aufgenommen,  und  am  5.  Okt.  trat  Erzb.  Adolf  von  Mainz 
bei.  Und  gleich  nach  dem  Frankfurter  Reichstag  wird  dem  Herzogthum  Lüneburg  ein 
mit  jenem  Landfrieden  gleichlautender  ertheilt  (nr.  198),  zu  Anfang  des  nächsten  Jahres 
regelt  dann  der  König  von  Prag  aus  das  Verhältnis  der  beiden  zu  einander   (Anm.  zu 

40  nr.  198).  Obschon  diese  nr.  198  erst  zu  Nürnberg  nach  Beendigung  der  Frankfurter 
Versammlung  ausgefertigt  ist,  steht  sie  doch  nur  wie  die  unmittelbare  Fortsetzung  einer 
an  letzterem  Ort  begonnenen  Sache  da,  und  sie  ist  deshalb  von  uns  noch  zu  den  Akten 
dieses  Reichstags  gestellt  worden. 

D.  Die  Anerkennung   des  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz^   welche  schon  im 
46  Februar  1381  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  paktiert  worden  war,   erhält  jetzt  ihren 

Abschluss  durch  die  feierliche  Belehnung  vom  17.  Juli  1382.  Um  dieser  reichsgeschicht' 
liehen  Bedeutung  willen  hat  die  darauf  b&sügliche  Urkunde  die  Aufnahme  in  unsere 
Sammlung  verdient,  obschon  wir  für  gewöhnlich  die  Belehnungs-Urkunden  ausschließen, 
auch  u)enn  der  Akt  zur  Zeit  und  am  Ort  eines  Reichstags  vorgenommen  worden  ist. 
60  Die  vorläufige  Einsetzung  des  Kurfürsten  hatte  schon  im  vorhergehenden  Jahre  statt- 
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gefunden  (nr.  167),  War  der  Erzbischof  von  Mainz  trotz  nr.  190  doch  noch  nach  Frank- 
furt gekommen,  so  darf  man  dieß  wol  ayxh  von  dem  Trierer  Kurfürsten  und  von  den 
Kurkölnischen  Oesandten  annehmen ,  welche  bei  jener  Geleitsfrage  ebenfalls  betheUigt  waren. 

E.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  werden  aus  den  Kosten 
Frankfurts  nr,  200  ersichtlich.  Man  ist  dabei  weiter  zurückgegangen,  und  hat  auch  6 
diejenigen  Beträge  aufgenommen,  durch  welche  ein  Licht  fällt  nicht  auf  den  Reichstag 
selbst  sondern  auf  die  ihm  vorausgehenden  Unterhandlungen,  nmnentlich  zwischen  den 
Fürsten  und  den  Städten.  Vielleicht  erklärt  sich  aus  ihnen  auch,  warum  der  König 
den  Reichstag  zunächst  nach  Oppenheim  ausgeschrieben  hatte:  schon  zuvor  war  dieser 
Ort  gewählt  worden  für  Verhandlungen  :^wischen  den  beiden  Theikn,  dem  fürstlichen  io 
und  dem  städtischen. 

F.  Anhang:   königlicher  Städtetag  zu  Nürnberg  im  August  1382. 
Es  war  auf  diesem  Städtetag,  daß  das  Münzwesen  die  erste  der  unter  Wenzel  vor- 
kommenden gesetzlichen  Regelungen  empfieng  (nr.  201) ;  für  die  industriellen  und^  handel- 
treibcTiden  Bürgerschaßen  mag  es  ein  besonderes  Bedürfnis  gewesen  sein]  vielleicht  war  15 
die  Sache  schon  in  Frankfurt  auf  dem  Reichstag  vorbereitet  worden.     Für  diese  und 
die  folgenden  Münzverordnungen  von  1385  und  1390  genügt  es  einfach  auf  die  Ab- 
handlung über  Münzverhältnisse  zu  verweisen,  welche  Hegel  in  den  St. Chr.  1,  224 — 254 
Beil.  XI  A  veröffentlicht  hat.    Das  Gesetz  war  hier  jedenfalls  von  uns  vollständig  mit- 
zutheüen,   obwol  die  Reg.  Boic.  10,  96  in  einejn  ausführlichen  Regest  den  wesentlichen  90 
Inhalt  des  Stücks  bereits  bekannt  gemacht  haben.  —  Die  hier  ferner  unter  der  Rubrik 
von  städtischen  Anstalten  zum  Städtetag  in  nr.  202  und  203  zusammengestell- 
ten Notizen  sind  den  Nürnberger  und  Rotenburger  Rechnungsbüchern  entnommen.    Von 
ihnen  erstrecken  sich  die  unter  nr.  202  mitgetheilten  weit  zurück,    bis  in  den  Januar 
1382  hinein.    Außer  dem  Städtetag  zu  Nürnberg  im  August  1382  erkennt  man  eine  S5 
Anzahl  vorausgehender  Verhandlungen,  darunter  einen  vergeblich  nach  Eger  anberaum- 
ten Tag^  der  an  dem  Ausbleiben  des  Königs  scheiterte  (nr.  202  Art.  2).    Schon  als  der 
letztere  sich  auf  der  Reise  nach  Frankfurt  einige  Zeit  in  Nürnberg  aufhielt,  sind  auch 
Herren  und  Städte  dagewesen,  aber  der  Aufenthalt  scheint  nur  kurz  gedauert  zu  hohen, 
ohne  eine  förmliche  Versammlung  (nr.  202  Art.  5 — 7).    Es  ist  auc/i  nicht  wahrschein-  so 
lich^   daß  dann  bei  der  plötzlich  erfolgten  Rückkehr  des  Königs  von  Frankfurt  nach 
Nürnberg  noch  im  Juli  ein  Städtetag  mit  ihm   an  letzterem  Orte  stattgefunden  habe 
(vgl.  nr.  202  Art.  8  nehst  Anm.  und  nr.  203  Art.  6  Anm.);  die  Landfriedensverleihung 
für  Lüneburg  nr.  198,    die  wir  oben  erwähnten,  fällt  in  die  Zeit  dieses  Aufenthaltes. 
Jedenfalls  aber  ist  zu  Nürnberg  ein  königlicher  Städtetag  abgehalten  worden  im  August:  35 
Der  König  bescheidet  die  Städte  zu  sich  na>ch  Nürnberg   auf  den  ersten  dieses  Monates 
(nr.  202  Art.  8),   eine  ganze  Reihe  von  ihnen  ist  unter  den  Propinationen  aufgeführt 
(nr.  202  Art.  9),  das  Münzgesetz  nr.  201  fällt  in  dieselbe  Zeit  wie  wir  sahen.    Freilich 
bei  dieser  Nürnberger  Versammlung  erscheint  auch  eine  Anzahl  von  Herren,  namentlich 
wenn  man  Art.  10  von  nr.  202  ebenfalls  hieher  beziehen  darf.    Aber  es  heißt  doch  nur  40 
von  den  Städten,   daß  sie  vom  König  herbeschieden  worden  seien ^  und  von  den  geist- 
lichen Kurfürsten  war  niem^ind  da;    wir  haben  daher  vorgezogen  die  Versammlung  als 
Städtetag  zu  bezeichnen;  das  kann  sich  wol  auch  noch  als  eine  zu  enge  Fassung  heraus- 
stellen. —  Was  nun  hier  im  August,  abgesehen  von  der  Münze,  verhandelt  wurde,  ist 
freilich  in  den  Rechnungen  nicht  aufgezeichnet.     Man  kann  aber  nach  dem  bisherigen  45 
wol  sagen  was  es  war:  der  Eintritt  der  Städte  in  den  Landfrieden  und  die  Anerkennung 
ihres  Bundes.     Unschwer  läßt  sich  auch  beifügen^  daß  nichts  dabei  herauskam,  obschon 
der  Ernst  der  Lage  in  der  üblichen  kirchlichen  Feierlichkeit  seinen  Ausdruck  gefunden 
zu  haben  scheint  (nr.  202  Art.  8  ex.). 
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A.    Ansschreiben  und  Besuch. 

188.    K  Wenzel  an  Straßburg  ^ ,  gebietet  Bevollmächtigte  zum  Reichstag  nach  Oppenheim  ^^^ 
auf  22.  Juni  !m  ihm  zu  schicken.     1382   Juni  3    Nürnberg, 

Aus  Straßb.  St.A.  nn  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  19  or,  eh.  lU.  dausa  eunn  sig. 
5  Ausvug  in  Straßb.  St.BibL  Wenckeri   ezc.  2,  404a,    der  aber  beißigt  v>ol  alt  seine  Ansieht 

1381, 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  wann  wir  die  kurfnrsten  und  alle  ander  fursten  graven 
10  herren  ritter  knehte  und  stette  des  heiligen  reichs  durch  gemeinen  nucze  des  heiliget 
Romischen  reichs  und  der  lande  verbottet  haben,  also  daz  sie  bei  uns  sullen  sein 
zu  Oppenheim  uff  den  nechsten  suntag  vor  sant  Johans  tage  des  tewffers  als  er  geborn  ^^ 
wart  der  schierst  kunfitig  ist:'^  dorumb  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vestec- 
lichen  bej  unsern  und  des  reichs  hulden,  das  ir  ewer  frunde  uß  ewern  reten  mit 
15  voller  und  ganczer  mäht  zu  uns  schiket,  daz  sie  uff  denselben  tag  auch  bey  uns 
sein  doselbist  zu  Oppenheim.  geben  zu  Nuremberg  am  nechsten  dinstag  nach  der 
heiligen  driveltikeit  tage  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  newnczehendem  und  ^^^ 
des  Romischen  in  dem  sechsten  jaren. 

Den  burgermeistern  rate  und  burgern  zu  Stras-  Per  dominum  regem 

20       purg  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen.  Conradus  episcopus  Lubicensis. 


189.    K.  Wenzel  an  Strnßbu/rg,   bittet  unverzüglich  Gesandte  xu  ihm  nach  Frankfurt  ^^ 
zu  schicken.     1382    Juni  23    Frankfurt. 

Aus  Straßb.  St.A.  an  der  Saul  I  partie  ladula  B  fasc.  VII  nr.  11   ar.  ehart.  lü.  patens  e. 
sig.  in  verso  impresso. 

25  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.    wann  wir  gesternt  gen  Frankenfurt  komen  sint,  dovon  so  ^^^ 
manen  und  bitten  wir  euch  mit  ganczem  ernste  und  fleisse,  das  ir  unverczogenlichen 
euwer    frunde  uß   euwerm   rate  czü   uns   daseibist  gen  Frankenfurt  sendet  durch 
30  etlicher  sachen  willen  die  wir  mit  yn  czu  reden  haben.        geben  czu  Frankenfurt 
uff  dem  Mewen  *  an  sant  Johans  abende  des  tewfers  unsrer  reiche  des  Behemischen  iss» 
in  dem  czweinczigsten  und  des  Romischen  in  dem  sechsten  jaren.  •       *'""*  ^ 

Den  burgermeistern  rate  und  burgern  der  stat  czu        De  mandato  domini  regis 
Straspurg  unsern  und  des  reiches  lieben  getrewen.      Conradus  episcopus  Lubicensis. 

36  a)  Mewn  mit  tinem  atrfiftaehriebenen  e  über  n. 

1  Daß  ebenso  wie  Straßburg  auch  andere  Städte  marg,  vermuthet  eines  der  ochtMiger  Jahre,  die  Ver- 

eingeladen  wurden,   ergibt  der  Auszug  in    Wenckeri  gleiehung  mit  der  obigen  nr.  188  läßt  keinen  Zweifel 

exe.  2y  485  a:  Esselingen  an  Strcßbwrg  Ire  eitge-  llber  das  Jahr  1382], 
nossen :  daß  der  künig  den  von  Ulm  einen  brief  ^  Da  Wenzel  am  23.  Juni  an  Straßburg  sehreibt, 

40   gesandt,  daii  alle  städt  forsten  herren  und   stett  er  sei  eben  an  diesem  obigen  22.  Juni  nach  Frankfurt 

[sie]  zu  im  kommen  sollen  gen  Oppenheim  uf  sonn-  gekommen,  und  sie  mahnt  unverzüglich  dorthin  ihre 

tag  vor  Jobannis  baptiste  [Juni  22],    item  wollen  Gesaneben  zu  schicken,   so  folgt,   daß  der  oben  im 

schafTen,  daß  die  Swebschen  städt  glefen  der  Stadt  Text  erwähnte  nach  Oppenheim  ausgeschriebene  Reichs- 

zu  dienst  fürderlich  schicken   in  iren  sachen   zu  tag  nicht  zu  Stande  gekommen  ist,  sondern  nach  Frank' 

45   helfen,    datam  feria  quarta  ant«  diem  beati  Yiti  fiii-t  verlegt  wurde. 
martyris  [1382  Juni  11  Eßlingen^  auch  Wencker  in 
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[t392j  190.    Erzb.  Kuno  von  Trier  an  K.  Wemsd,  sein  Ausbleiben  wie  das  des  Mainzer  Erz- 
J*^  28       bischofs  und  der  Kurkölnischen  Gesandten  erklärt  er  durch  ungenügende  Qeleitsbriefe 

der  Stadt  Frankfurt^   und  beglaubigt  Ritter  Priderick  von  Saessenkusen.    [1382]^ 

Juni  28    Oberwesel. 

Aus  FranJtf.  StA.  stftdt  Kop.B.  über  Varia  1328—1403.  f.  75  b  nr.  103.  6 

Minen  ^  willigen  schuldigen  dißnst*  allezit  yurgeschriben.  allerdurchluchtigster 
furste  lieber  gnediger  herre.  als  uwer  gnade  mine  herren  und  neven  YOn  Colne 
und  von  Mencze  und  mich   rerbodt  hait  bi  uch  geen  Franckford  zA  kernen,  lazen 

[1382]  ich  uwer  majestoit  wissen,  daz  min  herre  und  neve  von  Mencze  und  ich  an  sondage 
neest  vergangen  zfl  Covelencz  bi  einander  waren ,  du  auch  geenwortig  bi  uns  waren  io 
zwene  der  stad  von  Franckford  fr&ude,  mieden  wir  umb  ein  geleide  redten  uns  drin 
erzbischofen  und  unsem  frunden  und  dienern  von  uwer  stad  von  Franckfort  zfl 
werben,  und  gaben  in  des  eine  notel,  die  sie  an  ire  frnnde  brengen  wolden.  des 
hant  uwere  bürgere  und  stad  von  Franckford  uns  geleidsbrieve  gesant,  die  in  etzwie 
manchen  pflnten  anders  steent  dan  unser  notel.  welcher  geleidsbrieve  einen  und  i5 
auch  abeschrift  unser  notein  ich  uwern  gnaden  mit  disem  brieve  senden.  und 
dunket  mich  und  mins  herren  Ton  Colne  frflnde  die  bi  mir  sint,  daz  wir  mit  den 
geleidsbrieven  nit  wol  bewart  sin  und  daz  uns  noit  si  geleids  und  brieve  darüber 
nach  inhalt  der  notein  die  min  herre  von  Mencze  und  ich  uwer  vurgeschriben  stad 
mit  iren  frunden  gesant  han.  des  bieden  ich  uwer  gnade  dienstliche,  daz  ir  uwere  to 
bürgere  und  stad  underrichten  wullet,  daz  sie  mime  hen*en  von  Mencze  und  mir, 
und  unsern  frunden  und  dienern  die  mit  uns  komen  werdent,  und  auch  mins  herren 
von  Colne  frunden  die  mit  mir  werdent  kommen,  ein  strack  sicher  geleide  geben 
nach  inhalt  der  notein  die  min  herre  von  Mencze  und  ich  in  gesant  han:  so  wil 
ich  gerne  und  willenclich  ^  und  auch  unverzogelich  zfl  uwern  gnaden  kommen,    und  ts 

C1383J  were  uns  zwein  daz  geleide  worden  nach  inhalt  unser  notein ,  so  weren  wir  morne 

Juni  29 

uf  den  sondag  bi  uch  zfl  Franckford  gewesen.  ^    und  des  wulle  uns  beide  und  auch 

•)  Di«  In  dieMm  StOeke  ganM  okn»  VeratändnU  yetcMen  ft  find  »ämmttich  duteh  fl  widergegeben,      b)  cod.  willentlich? 

i  Cuno  II  von  FaUtenstein   war  ErMtchof  ron  andre  viel  mehr  Grafen  ton  Spanheim  KaiMenelnbogen  30 

Trier  1362^1388,  ton  den  bis  1388  zu  Frankfurt  und  QrafJo.  t.  Nassau,  mü  dem  das  sie  dazu  bringen 

gehaltenen  Reichstagen  WenzeVs  passt  der  Jahreszeit  mOgen,    wdlen   sämmüieh   mder    den    Verbund    der 

nach  nur  der  von  1382,  und  in  diesem  Jahre  fälU  Reichsstädte  sein;  diese  und  andere  viel  mehr  Herren 

auch  richtig  wie  in  dem  obigen  Stücke  der  Aposteltag  seien  seit  Dinstag  [Juni  24]  und  nach  Datum  dieses 

auf  einen  Sonntag,  somit  ist  kaum  ein  Zweifel  mög-  Briefs  [Juni  27]  zu  Wiesel,  und  befestigen  und  be-   35 

lieh.    Die  Angelegenheit  kommt  daher   auch   in   der  stätigen    den   Bund   den   diese   vorgenannten    Herren 

Frankfurter  Stadtrechnung  von  1382  vor^   in  unserm  unter  sich  gemacht  haben;  die  Gesellschaft  von  S.  Geor- 

Auszug  Art.  6^.  gen  und  von  S.    Wilhelm  und  ton  den  Löwen  ihre 

3  Die  zu  Wesel  torgenommenen  Geschäfte  ergeben  Freunde  sind  auch    da  bei  den  Herren;  zu  diesem 
sieh  aus  dem  Sehr,  eines  ungenannten  an  Bürgermeister  obgen.  Stand  der  Dinge  hohen  es  der  Bisch,  ton  Straß'   40 
und  Rath  einer  ungencmnten  Stadt,  in  Frankf  St.A.  bürg  und  der  Herzog  von  Lotringen  und  die  Herzoge 
Abth.  Auswärtiges  eop,  eh.  an  Frankf.  eingeschickt,  von  Baiem  gebracht  und  sich  faste  und  sere  darum 
mit  dem  Datum  1382  feriasezta,  wo  eine  Verletzung  gearbeitet  daß  es  dazugekommen  ist;  darum  läßt  sie 
weiteres  nicht  erkennen  läßt,  aber  u>ahrscheinlieh  zu  er^  der  Absender  diefi  wissen  daß  sie  und  andere  ihre 
ganzen  ist  post  Jo.  bapt«,  also  27.  Juni,  was  vollkom-  Freunde  sich  desto  besser  darnach  richten  mögen.  —   45 
men  passt.  Es  wird  darin  erzählt,  der  Krieg  mit  dem  Ein  AngHffsbündnis  gegen  Ruprecht  von  Nassau  war 
Herzog  [Pfalzgr.  Rupr.  I]  und  Graf  RupredU  [von  am  2.  Okt,  1381  geschlossen  worden  zwischen  Pfalz- 
Nassau]  und  den  andern  Herren  und  Grafen  sei  ge-  graf  Ruprecht  I  den  Grafen  ton  Katzenellenbogen  den 
sühnt;  die  Bisch,  von  Köln  Trier  Mainz  Strafiburg,  der  Grafen  (Heinrich  und  Simon)  ton  Sponheim  und  dem 
Herzog  [Johann]  von  Lotringen,  die  Herzoge  von  Baiem,  Grafen  Johann  ton  Nassau,  Orig.  mit  dem  Sigel  des  50 
der  Mf.  [Bernhard  I  oder  Rudolf  VII]  von  Baden,  und  Pfalzgr,  Ruprecht   und   der  Katzenellenbogener ^   die 
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mins  herren  von  Colne  frande  uwer  gnade  vur  entschuldiget  haben  daz  wir  nit  ass^j 
balde  komen.    und  ich  senden  herumb  zd  uwir  kuningliche  majestat  Friderich  von  ^^^^ 
Saesseuhusen  minen  ritter  und  amptman,  dem  uwer  gnade  gleuben  wuUe  waz  er 
uch  von  minen  wegen  von  disen  Sachen  wirdet  sagen.      *  datum  Wesalie  vigilia  ^^^ 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Majestatis  vestre  devotus 
Cune  archiepiscopus  Treverensis. 


B.    Landfrieden  am  Bheln. 

191,    Landfriede  K.  Wefnzd's  mit  den  drei  geistlichen  Kurfürsten  und  den  beiden  Pfalz-  i3S2 
10        grafen  RuprecM   dem   älteren  und  Ruprecht   dem  jüngeren^    mitbestimmt  für   die  ^*"  ^ 
Wetterauischen  Städte  Wetzlar  Friedberg  und  Gelnhausen  sowie  für  die  Elsäßischen 
Kolmar  Mülhausen  Kaisersberg  Münster  Rosheim  Türkheim  Selz,   auf  5  Jahre  bis 
1387  Juni  24.    1382   Merz  9  ohne  OH.  * 

Ä  aus  Kohl.  Prot.  A.  Urk.  A  841  or.  mh.  e.  6  Hg.  pend.,    üfUerschriß  eigenhändig,   in  verso 
15  von  einer  Band  des  15.  Jhs.  landfrid  konig  Wenceslas  nnd  der  vier  churfursten  am 

Ryne  1382;  ohne  R.  in  verso. 
B  coli.  ib.  Urk.  A  842  or.  mb.  e.  6  sig.  pend.,    üntersohriß  ebenfalls  eigenhändig,  in  verso 

kein  R.y  nur  von  modemer  Band  landtfried  de  anno  1382. 
C  Düsseid.  Prov.A.  Knrköln.   coreac.  minor  fol.  461a— 469a   glchz.  Äbschriß,   welche  an 
20  zweifelhaßen  Stellen  verglichen  tourde. 

Wir  Wentzelauw  von  gots  gnaden  Romscher  kflnig  zu  allen  zijten  nierer  des 
rijchs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kflnt  offenlich  mit  disem  briefe  allen 
den  die  jn  sehent  oder  horent  lesen:  wann  under  andern  Sachen,  die  uns,  des 
heiligen  riches  wirden  und  wesen  zu  hanthaben,  von  gotte  befolhen  sint,  wir  sun- 

25  derlichen  darczu  geneiget  und  ernstlich  bedacht  sin,  wie  wir  gotte  zu  lobe  dem 
heiligen  riebe  zu  eren  und  der  gemeynen  werlde  zu  nütze  und  zu  tröste  des  riches 
wirde  und  wesen  in  rechtfertikeit,  die  fursten  glidere  des  heiligen  richs  in  irre 
wirdikeit,  und  alle  andere  undersessen  graven  fryen  herren  ritter  knechte  stete  und 
ander  lüde  geistlichen  und  werntlich  die  zu  dem   heiligen  riebe  gehorent  in  friden 

30  und  gnaden   besorgen  und  behalden;  und  wann  in   etzlichen  landen  bjnnen   dem 
heiligen  Romschen  riebe  und  sunderlichen   in  Dutzschen  landen  in  etzlichen  zijten 
bißher  viel  geweldeclicher  anegriffe  gescheen  sint  und  von  tage  zu  tage  gescheen 
mit  raube  mit  morde  und  mit  brande,  davon  auch  die  fursten  herren  stete  rittere, 
knechte  und  alle   unschuldige  lüde  geistlich  und  werntlich  große  not  verderpnisse 

35  und  schaden  gehabt  und  gnomen  haut  und. daz  gemeyne  gut  und  beste  davon  grobe- 
lich  geirret  geswechet  und  gestoret  ist:, so  han  wir  uns  von  unser  eigener  angeboren 
mildekeit  und  gute  darczu  ergeben,  daz  wir  daz  gemeyne  gut  und  beste  mit  unser 
kunglicher  crafft  furdern  und  bestedigen  wollen  und  geweldeklichen  angriffen  und 
allen  unrechten  und  bösen  Sachen  mit  zijtlichem  rade  und  gantzem  fliße  widersteen. 

40   übrigen  fehlen,  nach  dem  Repert.  des  Straßb.  Dipart.  Der  Eingang   läßt   unklar   ob   die   genannten   Städte 

Archivs  comii  de  Sponheim  sirie  E  7.  77.  —  In  den  wirklieh  beitraten,  der  Schluß  und  die  Besigelung  «<t- 

Städtehund   kam   Oraf  Ruprecht   von  Nassau    1382  gen  daß  nur  König  und  Fürsten  ihn  ratificierten,  erst 

Jmi  24  (Jo.  hapt.  natir.),  s.  Frankf.  St.A.  Bach  des  der  nachfolgende  Briefwechsel  enthüllt  das  Verhältnis 

Bundea/o/.  138^  —139a  nr.  405  und  fol.  139^  -140^  der  Städte  datu.    Wie  nahe  einander  das  obige  Stück 

45   nr.  406.  und  nr.  180  und  181  stehen,  ist  schon  früher  in  der 

1  K.  Wenzel,  der.  diesen  Landfrieden  verkündigt,  Einleitung  »u   dem  Frankfurter  S^atember^Tag   von 

befand  sich  damals  in  Böhmeti,  Peltel  Wenzel  1, 115.  1381  gesagt  worden. 

Deutsche  Reichstags-Akten.    1.  43 
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1382  und  herflmb  so  han  wir  mit  wolbedacbtem  müde  eindrechticlichem  rade  und  gefolg- 
"""^nisse  der  erwirdigen  Adolffs  ertzbischofft  zu  Mentze  in  Dutschen  landen,  Friderichs 
ertzbischoffis  zuCoIne  in  Italien,  CAnen  ertzbischoffs  zu  Triere  in  Welischen  landen 
und  in  dem  kungreiche  zu  Arelat  des  heiligen  Romschen  richs  ertzkantzeler,  der 
hochgeborn  Ruprechts  des  eitern  ^  pfalczgraven  bij  Rine  und  herczog  in  Beyern  des  6 
heiligen  riches  obersten'  trochsessen,  und  Ruprechts  des  jungern  auch  pfaltzgraven 
bij  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern  unser  lieben  forsten  neven  und  swegere,  die  wir 
in  disen  Sachen  zu  uns  gnomen  han ,  umb  des  heiligen  riches  ere  und  des  gemeynen 
gudes  nfltz  und  beste  eynen  rechten  friden  gemachet  und  ^esetzet^  ^  machen  und 
seczen  mit  crafft  dis  briefes  in  landen  und  steten  unser  und  des  heiligen  riches  und  io 
der  furgeschriben  fursten^  der  geen  und  reichen  sal  in  den  landen  und  steten  und 
auch  weren  und  bliben  die  jare  und  zijt  als  hernach  geschriben  stet;  in  welchen 
friden  wir  gnomen  han  und  nemen  unser  und  des  heiligen  riches  stete,  mit  namen 
Frideberg  Wetflar  Geilnhusen  in  der  Wederauw,^  und  in  Eisaßen  Colmar  Mulhusen 
Keisersberg  MAnster  Rossheim  Dorinckeim  und  Selse.  und  wir  gebieten  denselben  16 
friden  von^  unser  kunglicher  machte  allermenglich  zu  halden  in  der  fuge  und  under 
den  penen  als  hernach  von  punte  zu  punte  geschriben  stet. 

[1]  Zu  dem  ersten  setzen  wollen  und  gebieten  wir,  daz  alle  fürsten  graven 
herren  stete  rittere  knechte  und  allermenglich,  die  in  der  eynunge  dis  friden  sint 
oder  daryn  komen  mögen,  bij  unsern  hulden  und  gnaden  nit  gestaden  sollen,  daz  so 
ymans  in  iren  landen  steten  sloßen  oder  gebieten  wider  unsern  heiligen  vatter 
babst  Urban  den  sehssten,  den  wir  alle  einen  rechten  babst  erkennen  und 
halden,  offenliche  bredige  brief  lese  oder  ansla«^  oder  oflFenlich  oder  heimelich  bot- 
schaflft  werbe  von  wegen  des  widerbabstes  der  sich  Clemens  nennet  die  dem  fur- 
geschriben unserm  heiligen  vatter  babst  Urban  und  denghenen  die  mit  ym  haldent  35 
schedeliche  oder  hinderlich  sin  mögen,  und  wer  daz  dede,  den  sollen  wir  die  fursten 
graven  herren  stete  rittere  und  knechte  diser  eynunge  in  unsern  oder  unser  dheines 
sloßen  steten  oder  gebieten  nicht  enthalden  husen  'noch  hofen  in  dheine  wise  an 

a)  Ä  oberster.      b)  A  Besetzet,  B  gesetzet      c)  B  anslae. 

1  DU  Frankfurter  Stadtrtchnung,  hat   unUr   der  19.  Jali  sehrifilichy  aber  der  Brießoeehstlzto,  Mainz  und  30 
Rubrik  usgebin  Isoste  nnde  zerunge  folgende  NoÜm  Frankfurt  v.  28.  u.  29.  Jvl.  u.  18.  Okt.  zeigt  wie  sie 
Sabb.  post  Elizabeth  [1382  Nov.  22]   45   gfllden  von  diesen  zu  Gunsten  des  Rheinischen  Städttbundes 
Adftlffe  Wiessen  unde  Heinr.  von  Holtzhusen  von  dafxm  abgehalten  werden.     Statt  also  an  den   kön. 

9  tagen  zue  nachtgelde  gein  Spire  einen  daig  zue  Landfrieden  sieh  anzuschließen ^  traten  sie  in  den  letzt- 

leisten  mit  herzöge  Ruprecbte  dem  eitern  aUe  he  genannten  Bund  ein,    Wetzlar  schon  am   24.  Sept.,  35 

in  unsern  band  wolde.  —  Ebenda  heißt  es  Sabb.  W.    Viecher  in  den  Forschungen  U,   144  nr.   181; 

post  decoll.  Johanifi  [1382  Aug.  23]  —  item  50  gul-  Gelnhausen  am  7.  Nov.  tb.  II,  145  nr.  187;  Fried- 

den  verzerten  Adulff  WieÜo  unde  Heinr.  von  Holtz-  berg  am  15.  November,  ib.  nr.  188;  vgl.  ib.  nr.  184. 

husen  gein  Spire  alse  der  von  Wirtenberg  in  der  Die  St.  Fravkfurt  scheint  zum  Landfrieden  deshalb 

stede  bünd   kommen   wolde  und  item   37  gülden  ntcÄ«  mehr  aufgefordert  worden  zu  sein,  weil  sie  dem-   40 

verzerten   die   vorg.   zwene   alse   sie  anderwerbe  selben  Rhein.  Städtebunde  schon  seit  20.  Merz  1381 

gein  Spire  gereden  waren  umb  die  vorgeschr.  sache  und  6.  Jun.  1382  angehörte,  s.  ib.  II,  140.  nr.  156 

alse  sich  die  sache  zum  ersten  gestoJien  hatte  unde  und  II,  144.  nr.  175.    Auf  die  oben  in  der  ürk.  ge- 

zum  lesten  auch  stiez.  nannten  Elsäfiischen  Städte  aber  wird  in  Betreff  des 

2  Daß  der  obgen.  Erzb.  Adolf  von  Mainz  für  den  Beitritts  zum  Landfrieden  gerechnet^  weil  sie  nicht  45 
Landfrieden  thätig  war,  ergibt  sich  aus  seinem  Brief  mit  den  andern  dem  Rheinischen  Bund  bereits  ange- 
an  diese  3  Städte  v.  25.  Juli  1382.  Die  Rechnung  Wen-  hörigen  Städten  des  Elsaßes  sieh  diesem  angeschlossen 
zeVs  auf  diese  3  Städte  aber,  oben  in  der  Urkunde  hatten,  s.  die  ürkk.  ib.  nr.  156.  158.  170  u.  175. 
ausgesprochen,  schlug  fehl.  Zwar  unterhandelt  Kur-  Selz  trat  am  4.  Febr.  1384  bei,  VUeher  Reg.  nr.  206. 
mainz  mit  ihnen  iiber  den  Beitritt  in  dem  Briefe  v.  Vgl.  auch  Vischer  Reg.  184.  60 
25.  Jul.y    Wenzel   selbst  fordert   sie   dazu  auf  am 
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alle  geverde.     und  man  sal  dartzu  fürbaß  tun  nach  innehalde  des  verbündest  daz  isaa 
zusehen  uns  und  den  fursten  heroff  zu  Franckefurd  gemacht  und  begriffen  wart.       ^"^'^ 

[2]  Auch  so  sollen  wir  und  alle  fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte 
und  allermenglich  diser  ejnunge  und  gemeines  friden,  die  itzund  darynne  sin  oder 

5  hernach  daryn  komen  mögen,  allermenglich  geistlich  und  werntlich  und  ander 
lüde,  wie  die  genant  sint,  in  allen  unsern  und  Iren  landen  gebieden  und  straßen 
zu  waßer  und  zu  lande  befriden  beschirmen  schützen  und  geleide>n  ge- 
truwlich  glich  unsern  und  ir  selbes  luden  und  guden  sunder  aller  geverde. 

[3]  Und  ab  ez  sache  were  daz  jman,  er  sij  kauffmanne  buwman  pfaffe  oder 

10  leje  Cristen  oder  Juden,  in  unsern  oder  in  dheines  fursten  oder  herren  lande  oder 
geleite, "  der  geleides  gesunnen  hette,  ez  wer'  zu  lande  oder  zu  waßer,  rauplich  und 
ane  rechten  ußtrag  gefangen  oder  ym  daz  sine  gnomen  wurde:  so  sal  der 
furste  oder  herre,  in  des  lande  oder  gebiete^  und  auch  die  stete,  bij  oder  in  den 
der  anegriff  gescheen  were,  oder  der  herren   amptlude,  allernehst  dabij  gesessen, 

16  zu  stunt  nachfolgen  und  den  oder  die  gefangen  und  den  raup  und  die  name  be- 
schuden  glich  ir  selbes  luden  und  guden.  und  dartzu  sal  iglicher  sine  möge  und 
sinen  ernst  getruwlichen  tun  daz  daz  gerichtet  und  gekart  werde. 

[4]  Und  ob  die  gefangen  name  und  raflp  in  dheines  fursten  graven  oder  herren 
dis  friden  und  ejnunge  laut  sloße  oder  gebiete  oder  in  dheiner  stad  in  disem  friden 

so  begriffen  qwemen  gefurt  oder  gedriben  wurden  und  dem  nach  wurde  gefolget  als 
vor  geschriben  ist,  so  sal  der  furste  grave  herre  oder  die  stad  oder  ir  amptlude,  in 
des  oder  in  der  laut  oder  macht  soliche  gefangen  raup  und  name  qwemen,  die 
gefangen  die  name  und  den  raup  beschuden^  und  furd  dartzu  tun  glicher- 
wise  als  ob  ez  in  ir  selbes  landen  und  machte  oder  in  irme  geleide  gescheen  were 

%5  und  ob  ez  ir  selbes  lüde  und  gute  anginge,  und  fürbaß  von  den  missetedingen  richten 
als  recht  ist  an  allerley  Widerrede. 

[5]  Und  ob  der  herre,  in  des  geleide  solich  angriff  gescheen  were,  und  auch 
der  herre,  in  des  lant  oder  gebiete  solich  angriff  komen  were,  des  nit  wol  alleins 
gerechtfertigen  kunde^  so  soUent  ym  die  andern  fursten  graven  herren  und 

30  stete  diser  einunge  daz  helffen   rechtfertigen,  <so  sie  des  von  ym.  ermanet  werden, 

in  alle  der  fuge  als  von  der  manunge  und  von  der  hulffe  hernach  geschriben  steet. 

[6*»]  Vort  wann  in  disem  friden  von  unser  kunglicher  machte  aller  gewalt  ver- 

boden  ist,  so  sal  yderman,  er  sij  wer  er  sij,  geistlich  oder  werntlich,  der  mit  dem 

andern  hette  oder  gewunne  zu  schaffen,  sin  sache,  der  ym  not  were,  ezwereumb 

35  lehen  eigen  erbe  gut^  schult  oder  umb  ander  sache,  sie  weren  geistlich 
oder  werntlich,  die  an  die  gerichte  von  rechte  gehören,  vordem  erfolgen  und  uß- 
tragen  mit  rechte  und  gerichte  für  denghenen  und  off  den  steten  da  sich  daz 
von  rechte  heischet  und  geburt,  also  auch  daz  yderman,  der  rechtes  gesinnet  und 
dem  richtens  not  ist,  für  den  gerichten  recht  geschee  und  widerfare^  und  die  par- 

40  thien  für  den  gerichten  dar  und  dannen  gefridet  und  beschirmet  werden  an  alle 
geverde.  [6^]  und  ob  yman,  er  were  wer  er  were,  daz  gericht  hinderte  oder  ge- 
weldeclichen  irrete,  gein  den  sollent  die  herren  und  stete  diser  eynunge  als  gein 
eime  fridebrecher  und  missetedingen  manne  furd  faren  und  den  rechtfertigen  mit 
solicher  fuge  als  von  der  folge  und  hulfffe  hernach  geschriben  stet 

46  [7]  Auch  sollen  alle  und  iglich  furste  grave  herre  stete  ritter  und  knecht  diser 

a)  cot^.  gebiete  wie  <m  Entwurf  181.        b)  eot^.  gult  au«  nr.  180  Art,  13  •  . 

1  Hiemit  ist  too/  der  Bund  su  Ounsten  ürhans  VI     (ein  Gut)  »urüekziehen  entlasten  ht/reien.^  mhd.  WB. 
vom  27,  Febr,  1379  sfemeint,  s.  nr.  129^131.  2,  2,  230. 

2  beschttten,  {AenoäUigen,  beschützen  hesehirmenj 
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13S2  einunge  furbaßmee  in  allen  iren  sloßen  steten  vesten  gebieden  und  landen  njnian, 
**"*der  fürbaß  in  zijten  diser  einunge  raup  mort  branfc  name  degelich  oder  nechtlich 
unrecht  widersagen  undat  gewalt  und  unrecht  angriffe  dede,  husen  halden 
spisen  nach  furdern  oder  ym  friden  furwort  oder  geleit  geben  in  dheine  wise. 
sunder,  wo  soliche  räubere  missetediger  und  schedeliche  lüde  begriffen  wurden ,  da  5 
sal  man  von  yn  richten  als  recht  ist  an  alle  geverde. 

[8]  Auch  sollen  alle  dise  fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte  allen 
raup  mort  brant  name  degelich  oder  nechtlich  unrecht  widersagen 
und  alle  undat  und  gewalt ,  die  ane  gericht  und  recht  gescheen  in  allen  iren  landen 
und  gebieden  offwaßerund  off  lande,  weren  und  wenden  mit  hanthafftiger  io 
dat  und  wie  daz  nutze  und  not  ist  mit  aller  ir  machte,  und  sollen  auch  allermeng- 
lich,  wer  der  sij  der  solichen  raup  mort  brant  degelich  oder  nechtlich  name  unrecht 
widersagen  undat  und  gewalt  det^  angriffen  und  von  yme  richten  als  recht  ist  ane 
allerley  Widerrede. 

[9]  Und  wo  und  an  welchen  enden  solich  raup  mort  brant  degelich  oder  necht-  is 
liehe  namen  unrecht  widersagen  undat  und  gewalt  gescheen,  da  sollen  die  fursten 
herren  und  die  stete,  da  und  bij  den  daz  gescheen  ist  und  die  der  dat  nehst  ge- 
sessen sint,  zu  stunt  nachfolgen  und  nachylen  off  hanthafftiger  dat  und 
getruwlichen  dartzu  tun  daz  solich  raup  undat  und  gewalt  gekart  und  darüber  ge- 
richt werde.  so 

[10]  und  ob  soliche  räubere  und  missetedigere  off  sloße  in  stete 
oder  lant  qwemen,  die  sal  man  da  fordern  und  mit  yn  farn  als  räubere  und 
rauba  recht  ist.  und  wurden  soliche  räubere  und  misseteder  enthalden  off  sloßen 
in  steten  oder  anderswo,  zu  den  und  auch  zu  allen  denghenen  die  sie  husen  spisent 
oder  yn  helffent  sal  man  richten  und  tun  als  zu  den  missetedern,  nach  manunge  u 
und  erkentnisse  der  fursten  und  stete  die  sie  für  sich  und  ander  graven  herren  rittere 
und  knechte  den  solich  schade  gescheen  were  tun  sollen;  welche  manunge  und  er- 
kentnisse die  fursten  bij  iren  furstenlichen  truwen  und  die  stete  off  ir  eide  und  mit 
iren  offen  besiegelten  briefen  umb  hulffe  und  schaden  tun  sollen  als  dicke  sich  daz 
heischet  und  geburt.  30 

[11]  und  diese  furgeschriben  manunge  und  erkentnisse,  welche  zijt  der 
yemans  not  ist  zu  tunde  in  Sachen  und  punten  diz  friden,  sollen  die  fursten 
und  iglicher  von  yn  für  sich  tun  und  auch®  für  die  graven  herren  rittere  und 
knechte  die  under  yn  gesessen  oder  zu  yn  gehorten  oder  dte^  ir  manne  oder 
burgmanne  weren,  der  iglicher  auch  als  ym  des  not  geburt  an  den  fursten  sinen  35 
herren  dem  er  zugehört  als  für  geschriben  ist  daz  brengen  sal ;  und  auch  die  stete 
und  igliche  von  den  für  sich  selber  als  yn  des  not  were  die  manunge  und  erkent- 
nisse tun  mögen  in  der  wise  als  für  geschriben  ist;  also  daz  die  fursten  und  stete 
die  vorgeschriben  manunge  und  erkentnisse  tun  sollen  für  sich  und  für  die  andern 
in  der  fuge  als  hievor  geschriben  stet,  ez  enwere  dann  sache  daz  dhein  grave  oder  40 
herre  die  manunge  und  erkentnisse  für  sich  und  von  ym  selber  tun  wolde;  daz  er 
tun  mag,  ab  ez  ym  fuget,  und  ob  daz  geschee,  so  sal  er  die  manunge  und  erkent- 
nisse tun  off  sinen  eit  und  mit  sinen  offen  briefen,  und  sal  auch  dann  glich  den 
fursten  und  stetden  kost  haben  und  tragen  in  den  sachen  darumb  die  manunge  und 
erkentnisse  von  ym  weren  gescheen.  wer'  es  auch  sache  daz  unsern  und  des  45 
richs  steten,  die  wir  mit  namen  in  disen  friden  gnomen  han  und  hievor  genant 
sint,  dheiner  manunge  und  erkentnisse  not  were  in  disen  vorgeschriben  sachen :  die 
manunge  und  erkentnisse  meynen  wir  für  sie  zu  tun,  oder  daz  eime  edeln  unserm 

a)  de.  B.       b)  BO  die,  Ä  deuüich  da. 
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und  des  riches  manne  mit  unsern  offen  briefen  za  befelhen,  der^  solich  erkentnisse  1392 
und  manunge  von   derselben  unser  stete  wegen  off  sinen   eit  und  mit  sinen  offen  **"  * 
briefen  tun  sal  wie  dicke  des  not  geschieht    ez  ensij  dann  daz  wir  daz  einem  von 
unsern  und  des  riches  fursten  befelhen;  der  sal  die  manunge  und  erkentnisse  bij 

6  sinen  fdrstenlichen  truwen  tun  als  von  den  fursten  vor  geschriben  stet. 

[12]  Geschelie  aber  solich  schade  oder  gewalt  einem  fremdem  macne^ 
dartzu  sal  der  furste  grave  herre  oder  stad,  der  oder  die  solicher  tad  allern  ehst 
sint,  tun  unvertzogenlich ,  so  balde  yn  daz  zu  wißen  worden  ist,  nach  notdorfft  und 
gelegenheit  solicher  geschiecht  ane  gererde ,  glicherwise  ob  ez  yne  selber  oder  iren 

10  undersessen  were  gescheen.    und  geburt  aber  dartzu  dheine  manunge  oder  erkent- 
nisse furter  zu  tunde,  daz  sal  gescheen  in  der  maße  und  fuge  als  für  geschriben  ist. 
[13]  Qwemen  auch    solich    raup   oder  räubere  off  sloße  in.  stete 
oder  lant  und  wurden  da  enthalden  also  daz  man  soliche  sloß  oder  stete  darumb 
besitzen  und  bestellen  solde,  in  welches  fursten  graven  herren  oder  stete  lant  oder 

i&  gebiete  dann  derselbe  schaden  gesehen  were  oder  der  oder  die  sulcher  Sachen  aller- 
nehst  gesessen  sint,  sollen  die  andern  manen  an  der  fuge  als  für  geschriben  stet 
zu  folgen  zu  solichem  besesse.  und  dartzu  sollent  ym  die  andern  fursten  graven 
herren  stete  rittere  und  knechte  diser  einunge  folgen  und  beholffen  sin  mit  solicher 
hulffe  von  luden  und  werken  als  derghenre  der  die  manunge  dut  erkennet  als  vor 

^0  geschriben  stet  daz  darczu  not  sij  nach  gelegenheit  der  sache,  ez  sin  werke  bussen 
geschotze  schützen  werglude  greber  und  allerley  ander  arbeidende  lüde;  also  doch 
daz  die  werke  und  andere  gereitschafR  furgeschriben,  die  zu  dem  beseße  gehorent, 
die  fursten  graven  herren  und  stete,  die  dem  beseße  allernehst  gesessen  weren, 
dartzu  füren  und  schaffen  sollen;  und  die  fursten  graven  herren  und  stete,  welcher 

25  von  yn  die  manunge  getan  hette,  sollen  den  wergluden  und  den  arbeiden- luden 
kost  und  Ion  geben  und  verrichten. 

[14]  und  were  iz  Sache  daz  dheine  soliches  sloß  oder  stat,  die  man  umb 
die  furgeschribeh  sache  besitzen  und  bestellen  solde,  dh einen  fursten  graven  herren 
oder  steten  diser  einunge  zugehorit,  also  daz  daz  oder  die  von  ym  zu  lehen 

30  rurten  oder  von  ym  versaczt  oder  verphant  weren  oder  sin  offene  sloße  weren,  so 
mag  der  herre  oder  die  stat,  den  oder  die  daz  aneginge,  solichen  raup  und  schaden, 
als  daruß  und  daryn  gescheen  were,  richten  und  keren  nach  erkentnisse  desghenes 
der  die  manunge  getan  hette,  ee  man  für  daz  sloß  zuge,  und  daz  sloß  damite  ^  an 
sich  nemen;  also  doch  daz  er  den  andern  fursten  graven  herren  und  steten  diser 

36  eynunge  gude  Sicherheit  davor  tue,  ^  daz  kein  schade  bynnen  zijt  und  zilen  dis 
friden  daruß  noch  daryn  mee  gescheen;  und  ob  des  nit  geschee  und  dann  follen- 
zogen  wurde  fnr  daz  furgenant  sloß,  so  sal  man  furdfaren  in  den  sachen  und  damite 
tun  nach  innehält  diz  friden  sunder  ymans  Widerrede. 

[15]  Und  wer'  ez  sache  daz  zu  solichem  beseße  als  für  geschriben  ist 

40  notdorfft  were  großer  und  stercker  folge  oder  hulffe  oder  daz  ymans 
mit  machte  solichen  besess  beschuten^  oder  entretden  wolde,  daz  sollen 
alle  fursten  graven  herren  und  stede  diser  einunge  mit  gantzer  macht  getruwlichen 
und  ernstlichen  weren  und  wenden  ane  furczog  und  an  alle  geverde,  so  schiere  sie 
des  von  iren  heuptlfuden  die  dann  dabij   genwortig  sint  oder  von  dem  merern  teil 

45  von  yn  ermant  werden;  und  sollen  auch  unvertzogelich  darczu  tun  und  folgen  mit 
gantzer  machte  getruwlichen  ir  iglicher  glicherwise  als  ob  ez  yn  selber  und  alleine 
angienge. 

a)  A  die.      b)  fi  domidde.      c)  il  tun,  B  tfi,  C  doe. 
1  beschulen,  übtrwältigenj  mhd.  WD.  2,  2,  230. 
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i3S2  [16]  Und  wann  und  welche  zijt  dheine  reise  folge  oder  besess  in  disen  für- 

**"  ^  geschriben   Sachen    gescheen,   so   wollen    und  gebieten  wir  bij  unsern    kunglichen 

gnaden,  daz  man  aller  kirchen  gotzhuser  kirchhofe  und  geistlicher  per* 

sonen  und  gut  schonen  sal,  also  daz  die  in  iren  friheiden  bliben  und  dheiner  * 

gewalt  an  sie  gelegt  oder  gekart  werde.  5 

[17]  Auch  sal  man  behüten  und  bewaren,  daz  man  den  frunden  und  der 
frunde  hofe  und  gute,  die  dabij  und  darumb  gelegen  und  gesessen  weren, 
dheinen  gewalt  nach  schaden  tuw,  beheltnisse  doch  daz  man  sich  ^  mit  der  futerAnge 
und  mit  spisen  beholffen  möge  zu  bescheidener  wise. 

[18^]  Waz  aber  sloße  oder  vesten  durch  solicher  missetad  und  Sachen  willen  io 
als  für  geschriben  ist  gewonnen  wurden,  die  sal  man  brechen  und  nit  gestaden, 
daz  sie  jemaos  wider  buw  oder  mache  in  dhein  wise.  [18^]  und  wir  gebieten 
auch  von  unser  kunglicher  macht,  daz  jiyman  die  wider  begriffe  ^  buw  oder  mache, 
wann  auch  daz  von  des  heiligen  richs  recht  also  herkomen  ist,  waz  sloße  oder  vesten 
iimb  bruche  und  umb  missetad  von  des  richs  macht  gebrochen  und  verstoret  werden,  16 
daz  man  die  zu  ewigen  tagen  nummer  wider  begriffen  erheben  nach  buwen  sal. 

[19]  Und  ob  in  terminien  zijt  und  zilen  diser  einunge  raup  brant  mort  oder 
unrecht  angriffe  gescheen  und  darumb  ymans  beschuldiget  oder  berec&t^  wurde, '^ 
der  sin  unschult  dafür  bude:^  wer'  dann  soliche  missetad  nit  kuntlich  nach 
offenbar  also  daz  man  sulche  missetad  nit  redelich  und  kuntlich  off  jn  bringen  20 
mochte^  so  sol  der  cleger  desghenes,  der  also  beschuldiget  ist,  unschult  nemen  für 
drien  uß  des  fursten  graven  herren  oder  stette  rat  bij  dem  der  bescbuldigete  ®  nehst 
gesessen  ist  oder  des  diener  er  ist  oder  dem  er  zu  verentwurten  stet,  also  das^  die- 
selben dri  oder  daz  merer  teil  von  yn  off  ir  eide  erkennent  wie  er  der  Sachen 
unschuldig  werden  solle,  an  alle  geverde.  und  so  er  also  nach  solichem  erkent-  26 
nisse  unschuldig  worden  ist,  so  sal  er  der  sachen  embrosten^  und  ledig  sin.  dede 
er  aber  des  nit,  so  sal  man  von  ym  richten  als  von  eime  räubere  als  für  geschri- 
ben stet. 

[20]  Und  were  ez  sache  daz  dheins  furgeschriben  fursten  graven  oder  herren 
undersesse,  sie  weren  ir  manne  burgmanne  stete  rittere  oder  knechte  oder  soist  so 
yman  anders  von  iren  undertanen,  sich  mit  yn  zu  disem  furgeschriben 
friden  nit  ergeben  nach  verstricken  wolten  nach  yn  dartzu  gefolgig  und  gehor- 
sam sin  oder  sich  mit  ymans  anders  gein  iren  herren  oder  gein  disem  friden  ver- 
eineten  verbunden  oder  verstrickten  oder  daz  vor  getan  betten,  gein  den  sollen  die 
furgeschriben  fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte  diser  einunge  verbun-  35 
den  sin  menlichvon  yn  dem  andern  zu  helffen  und  bijzusteen  mit  solicher  hulffe 
und  folge  und  zu  desghenes  manAnge  und  erkentnisse  dem  daz  not  dede  und  die 
daroff  gescheen  sal  als  vor  von  der  hulffe  und  manunge  geschriben  stet^  als  lange 
biß  soliche  frevel  ungehorsamkeit  und  missetad  gerechtfertiget  sij. 

[21]  Wer'  es  auch  daz  ymans,  wer  der  were,  dheine  der  vorgeschriben  fursten  w 
graven  und  herren  undersesse  stete  manne  burgmanne  dienstmanne  oder  dienere, 
die  yn^  zu  verantwurten  8  stunden  und  der  sie  niechtig  weren  zu  recht,  mit  ge- 
walt uberrijten  besitzen  bestellen  oder  kriegen  wolte^  und  recht  darüber  ver- 

a)  B  keyne.       b)  B  sie.      c)  ä  beret.      d)  B  bode.      e)  B  bescbuldigete,  Ä  bescbuldigeter  od»  wegen  Ah- 
künttng  gar  vitüeicht  beschuldigeterer.       0  -^  ym,  em.  yn.       g)  A  verantwirten.       h)  A  wolten.  45 

1  begrlfen ,   umfassen  ufnschließen  d.  h.  hier  mü  3  einem  enbristen ,  ihm  entgehen  entkommen,  mhd, 
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schlüge  von  jd  zu  nemen  und  zu  geben:  gein  den,  wer  oder  wie  die  weren,  nymans  isn 
ußgenomen,  sollen  auch  die  furgeschriben  fursten  graven  herren  stete  rittere  und**"^ 
kneehte  diz  iriden  verbunden  sin  menlich  von  yn  dem  andern  bijzusteen  und  zu 
helffen  den  uberrijt  die  gewalt  besitzunge  und  krieg  zu  weren  und  zfl  keren  mit 

6  solicher  fuge  und  hulife  nach'manunge  und  erkentnisse  als  für  geschriben  ist,  also      # 
doch  daz  ieder  furste  grave  herre  oder  stat  desghenes  oder  derghenre ,  die  man  also 
verantwurten  wurde^  dann  sicher  sij  und  werde,  daz  der  oder  die  bij  irem  herren 
und  bij  disem  friden  vesteclichen  und  getruwlichen  bliben  und  des  ir  offen  besie- 
gelten briefe  geben  in  der  forme  als  den  der  yn  verantwurtet  des  not  duncket.    und 

40  sal  menlich  den  andern  darynne  getruwlich  besorgen. 

[22^]  Auch  ob  mitymans  von  sache  wegen,  diedisen  friden  antref- 
fen t  oder  die  daryn  fallen  mochten,  als  vor  und  nach  in  disem  briefe  geschriben 
stet,  krieg  offerstunde:  wer  der  were  der  die  furgeschriben  fursten  graven  herren 
öder  stete  sementlich  oder  ir  dheinen  oder  ymans  anders,  der  in  disem  friden  und 

IS  einunge  begriffen  ist  oder  wiert,  darumb  kriegte  angriffe  oder  schedigte:  desselben 
und  siner  helffer  vinde  sollen  alle  fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte 
diser  einunge  werden  sin  und  bliben  und  den  vintlichen  tun  und  sie  auch  glich  den 
räubern  und  missetedingen  luden  angriffen  und  yn  tun  als  ^  räubere  und  missetediger 
lüde  recht  ist,  als  lange  biß  soliche  sachen  gar  und  gentzlichen  verrichtet  hingelacht 

so  und  gesunet  sin.    und  dheine  furste  grave  herre  stat  rittere  oder   knechte   diser 

einunge  sal  oder  mag  sich  mit  solichen  missetedem  nit  friden  sunen  tagen  furworten 

oder  verrichten ,  ez  geschee  dann  mit  gemeinem  wißen  und  willen  der  fursten  graven 

herren  und  stete  diser  einunge.     [22^]  und  wiewol  die  jar  und  die  zijt  diser  einunge 

.  ußgingen,  ee  dann  soliche  kriege  verrichtet  weren,  so  sollen  doch  alle  fursten  graven 

S6  herren  und  stete  diser  einunge  bij  einander  bliben ,  und  einre  dem  andern  beholffen 
sin  wider  dieselben  die  sie  also  kriegten  in  solicher  maße  als  vor  geschriben  stet, 
so  lange  biß  daz  solich  sache  und  krieg  gar  und  gentzlich  ußgetragen  und  zumale 
gesunet  sin,  ane  alle  geverde. 

[23]  Und  wer'  ez  sache  daz  yman  wer  der  were  dheinen  fursten  graven 

30  herren  stad  oder  stete  oder  sust  yman  anders,  der  in  diser  einunge  were,  mit  ge- 
walt oder  mit  macht  uberzuge:  solichen  gewalt  sollen  alle  fursten  graven 
herren  stete  rittere  und  knechte  diser  einunge  zu  stunt,  als  sie  des  ermant  werden 
von  dem  oder  denghenen  den  das  not  were  nach  formen  der  manunge  als  für  ge- 
schriben ist,  mit  gantzer  machte  helffen  weren  und  wenden  getruwlich  nach  solicher 

S6  sache  gel^enheit,  glicherwise  ob  ^  ob  sie  selber  soliche  sachen  antreffen  und  ane- 
gingen,  ane  geverde. 

[24]  Wurden  aber  solich  ubertzog  und  gewalt  als^  groß  daz  yn  die 
fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte  diser  einunge  nit  gentzlich  widersten 
mochten,  so  sollen  wir  und  alle  fursten  graven  herren  stete  rittere  und  knechte  der 

40  einunge,  die  in  Beyern  in  Francken  in  Swaben  und  anderswo  glich  diser  einunge 
gemacht  und  begriffen  sint  oder  werdent,  zuziehen  mit  gantzer  macht  solichen  uber- 
tzog und  gewalt  helffen  weren  und  wenden  unvertzogenlichen  ane  geverde,  wann 
sie  des  gemant  werden  von  denghenen  den  des  not  dut  die  in  disem  furgeschriben 
friden  begriffen  sint.    und  also  sal  allewege  in  jaren  und  zijten  diser  eynunge  ein 

46  einunge  der  andern  zu  sulchen  großen  sachen,  wie  dicke  sich  daz  geburt,  zu  hulffe 
komen  glicherwise  als  ob  soliche  sachen  ieden  fursten  graven  herren  stat  oder 
rittere  selber  anginge. 

[25]  Were  auch  daz  yemans,  wer  der  were,^  raup  mort  brant  oder  unrecht 
gewalt  in  ziden  jaren  und  zilen  diser  einunge  dede:  so  schier  daz  uns  oder  den 

60  a)  de.  A,  add.  BO,       h)  de.  Ä.       c)  B  also.       d)  A  add.  der. 
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1382  andern  fursten  graven  herren  steten  rittern  und  knechten  aller  diser  eynunge  an 
^•"^dem  Byne  in  Swabön  Beyern  Francken,  und  so  wijt  alle  diese  einunge  und 
gemein  fride  in  allen  den  landen  begriffen  und  gemacht  sint  oder  werdent,  ver- 
kündiget und  yerschriben  wiert:  so  sal  solicher  rauber  und  missetediger  in 
allen  denselben  landen  des  gemeinen  friden  und  eynungen  dhe in erl ei  friden  6 
furwort  entheltnisse  nach  geleide  haben,  snnder  man  sal  alundhalben,  wo  er  be- 
griffen wiert,  zu  ym  tun  und  richten  als  reubere  und  missetediger  lüde  recht  ist, 
an  alle  geverde. 

[26]  Auch  sal  ein  iglich  unschedelich  manne,  der  in  einer  der  für- 
geschriben  einunge  gesessen  oder  begriffen  were,  in  allen  und  iglichen  andern  io 
einungen  des  gemeinen  friden,  wie  der  in  allen  furgeschriben  landen  und  zilen 
gemacht  ist,  fride  und  geleide  haben  und  sicher  faren  riten  und  wandeln  ane 
hindernisse  glich  als  *  ob  er  in  iglichs  diser  furgeschriben  fursten  graven  herren  oder 
stete  landen  und  gebieten  gesessen  were.  ^ 

[27]  Und  wer  fürbaß  in  dise  einunge  begert  zu  komen,  den  mögen  i5 
die  fursten  diser  eynunge  oder  ir  daz  merer  teil ,  als  verre  sie  daz  gut  und  nAtzlich 
duncket^  daryn  nemen  nach  redelicher  verschribunge  hulffe  und  volge,  als  da  vor 
geschriben  ist,  ane  alle  geverde. 

[28]  Auch  sollen  dise  ^  furgeschriben  fursten  graven  und  herren  diser  eynunge 
iglicher  von  yn  sin  stete  und  amptlude,  die  under  ym  gesessen  sint,  disen  so 
friden  tun  globen  und  sweren,  daz  sie  den  halden  und  dartzu  tun  wie  sich 
daz  gebflrt  sunder  alle  argeliste  und  geverde. 

[29]  Were  aber  ymans,.  wer  der  were,  der  in  termenien  und  gebieten 
aller  diser  einunge  und  gemeinen  frides  gesessen  ist  und  daryn  nit  qweme 
mit  verschribunge  und  glubden  nach  redelicher  folge  und  hulffe  als  da  vor  be-  ts 
griffen  ist,  derselbe  sal  sich  mit  dieser  einunge  und  friden  nit  mögen  behelffen,  und 
sal  auch  von  diz  frides  wegen  nit  verantwurtet  nach  geschirmet  werden  in  Rheine  wise. 

[30]  Und  umb  daz  diser  fride  umb  des  riches  ere  und  des  gemeinen  landes 
beste  deste  vesteclicher  gehalden  werde  in  allen  sinen  pflnten,  dortzu  wir  auch 
gantzen  ernste  fliß  und  truw  der  furgeschriben  fursten  gesehen  haben,  so  han  wir  so 
uns  zu  denselben  unsern  fursten  und  sie  sich  wider  zu  uns  vereynet  und  verstricket 
zusamen,  vereynen  und  verstricken  uns  mit  crafft  dis  briefs,  also  daz  wir  bij  yn 
und  sie  bij  uns  vesteklichen  bliben  wollen  und  sollen  menlich  von  uns  dem  andern 
«  '  behulfflich  und  bijgestendig  zu  sin  gein«  allermenlich,  wer  diie  weren,  die 
disen  furgeschriben  friden  irren  hindern  brechen  oder  dawieder  tun  wolden  S6 
oder  deden  in  dheine  wise. 

[31^]  Und  wir  sprechen  und  reden  mit  crafft  dis  brieffs,  so  haut  die  vorgenanten 
fursten  bij  iren  furstenlichen  eren  und  truwen  globt^  disen  friden  veste  und 
stete  zu  halden  und  sich  getruwlichen  darynne  zu  bewisen  und  dartzu  ernstlichen 
und  endelichen  zu  tun  in  allen  Sachen  und  zu  allen  zijten  als  des  not  geschiet,  daz  40 
er  gentzlich  und  wol  gehalden  werde  nach  innehalde  und  lüde  diser  briefe.  [31^]  und 
wer  anders  in  disen  friden  mit  uns  und  den  furgeschriben  fursten  qweme  und  daryn 
mit  willen  und  rade  der  fursten  als  vor  geschriben  stet  gnomen  und  emphangen  wirt, 
er  sij  fürste  grave  herre  stete  ritter  oder  knecht,  die  sollen  dysen  friden  globen 
und  sweren  zu  halden  in  allen  sinen  punten  und  des  ir  offene  besiegelten  briefe  46 
geben,  wie  die  furgenanten  fursten  daz  mugelichen  und  zijtlich  duncken  sal,  des 
wir  yn  auch  macht  geben  zu  tunde.^ 

a)  de.  Ä.      b)  A  weren.       c)  A  diser. 

1  Hanman,  Symunt  genannt  Wecker  ^   und  Fride-      Man  und  Diener  des   Pfalzgrafen  /Zuprec^,  die  ge- 
richj  Qrafen  von  Zweibrüeken  und  Herren  au  Bütch,      lopt  haben,  kommen  in  K,  We/wiels  fünfjährigen  Frid  50 
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[32]  Und  wurde  diser  fride  von  yman  übergriffen  oder  gewalt  daran  gelacht,  ib82 
und  darüinb  von  dheime  der  furgeschriben  fursten  graven  herren  oder  stete  manunge  "^^ 
und  erkentnisse  geschee  umb  folge  und  hulflfe  zu  haben,  den  übergriff  und  die  ge- 
walt zu  rechtfertigen  und  zu  wenden:  flo  sal  allezijt  demghenen,  der  zu  erste 
5  gemanet  bette,  die  volge  und  huiffe  zuerste  gescheen;  und  man  sal  daruß  und 
davon  nit  scheiden,  die  gebresten,  darumb  die  manunge  und  erkentnisse  gescheen 
weren,  sin  dann  gerechtfertiget  nach  iunehalde  diser  einunge. 

[33],  Und  wann  dheiue  reise  gezug  oder  besess  sich  geburt  in  sachea  des  fur- 
genanten  friden  zu  tun,  so  wollen  und  sollen  wir   unser   banier,  wann  man  der 

10  bedarif ,  dartzu  senden  und  dabij  haben  in  der  maße  als  wir  des  ere  und  gefure  * 
haben  wollen.  , 

[34]  Und  umb  daz  diser  fride  und  alle  sachen  die  daryn  gevallen  mögen  deste 
baß  gefiirdert  und  ußgerichtet  werden,  so  sollen  die  furgeschriben  fursten  und  die 
stete  dis  friden  ir  frunde,  iglicher  von  yn  zwene  oder  dri   von  sime  rade,   des 

15  sundags  nach  iglicher  fronefasten,  daz  ist  vierstund  in  dem  jare,  oder 
dicker  ob  des  not  geschiecht  und  dieselben  ir  frunde  zijtlichen  duncket,  bij  ein- 
ander schicken  und  haben  off  die  hernachgeschriben  stete:  zum  ersten  male  sollen 
sie  komen  gein  Bingen,  zu  dem  andern  male  gein  Bacherach,  zu  dem  dritten 
male  gein  Boparten,  und  zu   dem   virden  male  gein  Andernache,   und  also 

90  wider  anezuheben  als  dicke  des  not  geschiecht:  dye  da  alle  sachen  vernemen-  und 
verhören  mögen  die  disen  friden  antreffen,  und  die  an  ir  herren  brengen  und  sie 
davon  underwisen,  umb  daz  die  vorgeschriben  fursten  sich  deste  ernstlicher  und 
endelicher  stellen  und  bewisen  in  allen  sachen  die  sich  heischent  und  geburent  zu 
orber  zu  nutze  und  zu  beschirmenisse  diz  friden. 

«6  [35*]  Diser  furgeschriben  friden  und  eynunge  sal  steen  und  weren  von  data  diz 

brieffs  ane  biß  off  sant  Johans  tag  Baptisten  als  er  geborn  wart  nehst  kompt  issr 
und  darnach  funff  gantze  jare  nehst  nacheinander  folgent,  und  sal  auch  reichen''""'^* 
und  geen   durch   aller  der   furgeschriben  funff  fursten  herschafft  lande  und  gerichte 
wo  sie  die  haut  und  gelegen   sint  mit  sampt   unseru  und  des  richs  steten  .die  wir 

30  daryn  gnomen  hau  und  vorbenant  sint;  [35^]  also  doch  daz  die  furgenanten  funff 
fursten  ir  einer  dem  andern  "  oder  yman  anders ,  die  in  disem  friden  weren ,  von 
diz  friden  und  einunge  wegen  nit  schuldig  sin  sol  zu  folgen  oder  zu  helffeu  gein 
Beyern  gein  Hessen  gein  Sachsen  gein  Doringen  nach  gein  Westfaln, 
sie   wollen  ez  dann  gern   tun;    [35«]  mit  beheltnisse  in   disen  sachen  den  fur- 

35  geschriben  fursten  graven  und  herren  und  ir  iglichem  besunder  alleir  herlich- 
keit  friheit  und  gerichte  und  den  furgeschriben  steten  ir  fryheiden  gnaden 
guter  gewonheiden,  wie  sie  die  von  beiden  sijten  recht  und  redelichen  herbracht 
und  besessen  han. 

[36]  Wir  sprechen  auch  erkennen  und  decernieren  mit  kunglicher  machte,  daz 

40  dhein  verbuntnisse  glubde  oder  verstrickunge,  die  die  furgeschriben  fursten 
graven  herren  stete  rittere  od.er  knechte  diser  eynunge  mit  ymon,  wer  auch  die 
weren,  vor  zijten  diz  friden  angangen  oder  getan  betten,  dhein  hindernisse  wider- 
stant  irrunge  oder  infal  uns  dem  heiligen  Romschen  riche  noch  dysem  gegen- 
wortigen  friden  bringen  nach  tun  sollen  oder  mögen;  sunder,  wo  soliche  ver- 

45  buntnisse   oder   glubde   gescheen   weren    oder   gescheen  in   künftigen  zijten,   die 

a)  A  ander. 

und  Einung,  dat,  1382  Apr.  13  (quaHmodog,) ;  ein  nannten  sind  tool  Hanemann  II,  Simon  IV  Wecker, 

Regeit  darüber  aus  see,  16  beßndet  sich  im  Karlsr,  und  Friedrich  I,  vgL  Hopf  p,  41  wr,  73. 
G,L.A.  Pfäh,  Kop.B,  tir.  431/2  fol.  4°.     Die  3  Ge-  l  gevüere  commodum,  mhd.  WB  3,  265, 

Deutsche  Reicbstags-Akten.    I.  44 
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i9S3  nemen   wir  abe  mit  unser  kunglicben  machte,  als  verre  als  sie  uns  und  dem 
^^  ^  heiligen  riche  und  disem  genwortigem  friden  wieder  hinderlich  oder  schedelich  sin 
mochten  in  dhein  wise. 

[37]   Auch    behalten    wir    uns,    daz    wir    disen    furgeschriben     friden 
beßern  mögen  erlutern  und  erklereu  mit  rad  der  vorgenanten  unser  und  des  hei-  5 
ligen  richs  fursten. 

Mit  orkunde  diz  brieffs  versigelt  mit  unser  kunglicben  majestat  ingesiegel.  und 
wir  Adolff  zu  Mentze,  Friderich  zu  Colne,  Cune  zu  Triere  ertzbischofe,  Ruprecht 
der  elter  und  Ruprecht  der  junger  pfalczgraven  bij  Rine  und  herczogen  in  Beiern 
obgenant,  bekennen,  daz  der  egenante  unser  gnediger  herre  her  Wenczlauw  Rom-  10 
scher  kunig  disen  furgeschriben  friden  und  eynunge  begrifTen  hat  und  wir  von  sime 
geheiße  mit  jm;  und  globen  auch  disen  friden,  als  von  wort  zu  worte  hievor  ge- 
schriben  steet,  bij  unsern  furstenlichen  truwen  und  eren  veste  und  stete  zu  halten 
und  zu  vollenfuren  alle  geverde  und  argeliste  ußgescheiden ;  und  haben  des  zu 
orkunde  und  vester  stedekeit  unser  iglicher  sin  ingesiegel  bij  unsers  obgenanten  is 
gnedigen  herren  des  Romschen  kuniges  ingesiegel  auch  an  disen  brieff  gehan- 
gen ;  der  geben  ist  nach  Cristus  geburt  drutzehenhundert  jare  und  in  dem  zwey 
und  achczigisten  jaren  off  den  suntag,  als  man  singet  oculi  in  der  heiligen  kirchen 
'^^  unser  riche  des  Behemischen  in  dem  nunczehenden  und  des  Romischen  in  dem 
sehsten  jaren.  to 

De  mandato  domini  regis 
Cunradus  episcopus  Lubicensis. 


im  i^^  ^  Wenzel  an  Friedberg  Wetzlar  Gelnhausen  y  befiehlt  zum  Landfrieden  vom 
9.  Merz  1382  beizutreten  und  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  darüber  zu  antworten, 
1382   Juli  19    Miltenberg.  ss 

Aus  Frank/,  8t.A,  Buch  des  Bundes  fol.  36  b   nr.  117. 
Jansten  R,K,  1,  7  nr.  15  ebendaher. 

Datum  per  copiam.  ■ 

Wenczlawe  von  ^ocz  gnaden  Romscher  kunig  zu  allen  zideu  merer  des  richs 
und  kunig  zu  Beheim.  so 

Burgermeister  rete  und  bürgere  gemeinlichen  der*'  stetde  Frydberg  Wetflar 
und  Geilnhnsen,  unser  und  des  richs  lieben  getruwen.  wir  heißen  unde  gebieten 
uch  ernstlich  und  vesteclich  bi  unsern  und  des  richs  huldin,  daz  ir  solichen  gemeinen 
friden,  den  wir  mit  den  kurfursten  gemäht  han,^  darinne  wir  uch  zu  uns  genomen 
haben  zu  hulden,  sweren  und  globen  sollent  nach  lute  der  briefe,  die  wir  und  die  36 
vorgenanten  kurfursten  darüber  gegeben  und  versigelt  haben. ^    uwer  entwurte  laßent 

a)  gegen  den  Band  hin  von  gleieker  Band.       bj  eod.  des. 

1  Hiemü  ist  der  Landfrieden  vom  9,  Merz  1382  auf  welchen  ebenfalls  ein  hSniglieher  Städteiag  mu 
gemeint y  in  wachem  gerade  die  drei  Städte  Friedberg  Nürnberg  folgt.  Auf  einen  dieser  Tage^  oder  ,noch 
WetiUar  Gelnhausen  neben  einigen  EUäfiisehen  btson-  früher ,  fällt  vool  die  Aeufierung  der  Städte,  mit  der  40 
ders  genannt  werden.  Janssen  1,  7  nr.  15  versteht  sie  ihren  Bund  entschuldigten;  dieselbe  steht  in  einem 
hier  einen  Frankfurter  Landfrieden  vom  27.  Febr.  1379^  Schreiben  Frankfurts  an  Wqrms  com  9.  Nor.  1382  (dorn, 
woriiber  zu  vgl.  unsere  Einl.  zu  dem  8ept.'Tag  von  1381.  die  ante  Mttrtini;  das  Jahr  ergibt  sich  aus  der  Stellung 

2  Der  Eintritt  der  Städte  in  den  Landfrieden  war  im  Codex) ,  das  in  derselben  Form  auch  an  Speier  ge- 
namentlich  im  Herbste  des  vorigen  Jahres  zu  Frank-  richtet  wurde ^   und  es  heißt   dort    daz.  uwere    und   45 
fürt  und  Nilmberg  verhandelt  worden,  und  wol  auch  unsere  erbem  boten  für  unserm  herren  dem  kflnige 
wider  auf  dem  Frankfurter  Reichstag  vom  Sommer  1382  und  für  den  fursten  gewesen  siut  und  mit  namen 
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den  erwurdigen  AdolfTen  erzbischof  zn  Meincz  unsern  lieben  nefen  und  kurfursten 
imverzugenlichen  wider  wiflen.    geben  zu  Miltemberg  am  samßtage  nach  sant  Mar-  i382 
greten  tage  unser  rieh  des  Behemschen  in  dem  zwenzigsten  und  des  Romschen  in ''"'"* 
dem  sibenden  jaren.  De  mandato  doniini  regis 

5  Conradus  episcopus  Lubicensis. 


193.    Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  an  Friedberg  Weisslar  Gelnhausen  ^ ,  überschtckt  nr.  192  [imi 
und  beglaubigt  seinen  Gesandten.    [1382]   Juli  25   EltmUe.  ^"^^^ 

Aus  Frank/.  SlA.  Buch  des  Bandes  fol.  36  b  nr.  116. 
Regest  hei  Janssen  R.K.  ly  7  nr,  16  y  ohne  Zweifel  ebendaher, 

10  Adolff  erzbischof  zu  Meintze  furmonder  des  Stiftes  zu  Spire. 

Unsern  grüß  zuvor,    lieben  besundern.     uns  hat  unser  herre  der  Romsche  kAnSg 
briefe'^  gesant,  die  wir  uch  hie  fürbaß  senden  mit  Syfrufe  von  Lyndowe  ritter  unserm 
lieben  getruwen.    und  begern,  waz  uch  der  von  unsern  wegen  sagen  wirdet,  daz  r^^^i 
ir  ime  des  glouben  wollent    datum  Eltvil  in  die  beati  Jacobi  apostoH.^ 


16  194.    Frankfu/rt  an  MainZy   wünscht  Rath  was  den  Städten  Friedberg  Wetzlar  Oeln-  im 
hausen  als  Antwort  auf  die  königliehe  Zumuthung  des  Beitritts  zum  Landfrieden  ^^*  ^ 
vom  9.  Merz  1382  anzuempfehlen  sei,   hat  Bedenken  gegen  diesen  Beitritt.    1382 
Juli  28    [Frankfurt], 

Aus  Frank/,  SlA,  Bach  des  Bandes  fol.  36  ab  nr.  115. 
20  Janssen  R.K.  1,  7 /.  nr,  17  ebendaher. 

Dem  rade  zu  Meintze.  ersamen  lieben  frunde  und  eitgenoßen.  uwer  ersam- 
keit  laßen  wir  wißen,  daz  unsere  frunde  die  von  Frydberg  ire  frunde  uß  irem  rade 
bi  uns  geschiht  han.  die  hant  uns  laßen  hören  lesen  ein  abschrift  einsbriefes,  den 
in  der  allerdurchluhtigste  furste  unser  lieber  gnediger  herre  der  Romsche  kunig 

S5  gesant  habe,^  und  darzu  einen  brief,  den  in  der  erwurdige  furste  her  Adolff  erz- 
bischof zu  Meintze  mit  hern  Sjfrid  von  Lyndawe  geschiht  habe;'  der  beider  abe- 
achrißen  wir  uch  senden  in  disem  unserm  briefe  besloßen.  und  hant  uns  darzu  der 
von  Frydberg  frunde  vorgenant  gesaget,  daz  in  her  Syfrid  von  Lyndawe  mit  dem 
monde  von   unsers  herren  wegen  von  Meintze  gesaget  habe:   daz  sie  den  friden 

30  sweren,  daz  solle  in  z&male  nutzlich  und  gut  sin.  des  begerten  sie  des  fridebriefes 
abeschrift,  daz  sie  sich  daruf  entsinnen  mohten  zu  entwurten.  die  gebe  er  in  und 
habe  die  darnach  widder  gefordert  und  mit  ime  enweg  gefurt.  lieben  frunde. 
heruf  hant  der  von  Frydberg  frunde  rades  von  uns  begert,  waz  sie  die  von  Wetzflar 
und  von  Geilnhusen  herzu  entwurten  mögen  daz  bescheidenlich  si.    des  han  wir  in 

36   gesprochen  habent,  wir  haben  ans  znsaroen  ver-  Saol  lad.  PQ  tu  glckz.  Abschrift  (oder  Concept  f  fiel- 

banden   unserm    herren    gote   und    dem    heiligen  leicht  Reinschrift)^    Wenchtrs  Hand  hat  das  Datum 

■  riche  zu  eren  and  den  koafman  and  den  pilgern  sab.  ante  Qalli  eonf  1.382  beigesetzt ^  also  Okt.  11, 

ztt  schirmende  and  zfi  scharende,   Frank/.  St.A,  1  Aus  dem  Schreiben  K.  Wentxels  tom  19.  Juli  1382 

Bach  des  Bandes  /.  44^  nr.  152  steht  eine  glchz.  nr.  192  geht  hervor,  daß  nr.  193  an  diese  drei  Städte 

40  Kopie  des  Sehreibens ,  Janssen  R.K.  1 ,  6  nr.  12  gibt  gerichtet  ist ,  Janssen  nennt  nur  Friedberg  und  Wetzlar. 
Regelt  und  theilweUen  Abdruck  desselben,  liest  aber  2  Das  Sehreiben  K.   Wentzels  vom  19.  Juli  1382, 

im  DaJtum  Harci   statt  Hartini   und  nimmt  deshalb  8  Das  Jahr  ist  durch  die  Stellung  im  Codex  und 

den   20.    April    an.      Ein    theilweise    gleichlautendes  durch  den  sachlichen  Zusammenhang  gesichert. 
Schreiben   an    Worms,   o/inc  Zwei/d  rem    Straßburg  4  AV.  192. 

'  46   ausgegangen,  findet  sieh   im  Straßb.  St.A. '  an   der  ^  Nr.  193. 
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1382  daruf  geentwurtet:  die  sache  dunke  uns  eczwaz  treflfelich  sin,  wir  wollen  uns  daruf 

''""  ^^  entsinnen  und  in  darzu  unsern  rad  nach  unsern  besten  sinnen  mitdeteilen.    und  han 

Juli  31  ij^  biz  donrstäg  nehste  kommet  darumb  wider  für  uns  in  unsern  rad  bescheiden. 

des  bitden  wir  uch  fruntlich  umb  unsers  dienstes  willen,  daz  ir  uch  heruf  in  uwerm 

rade  entsinnen  unde  ratslagen  wollent,  und  uns  uwern  rad  in  den  sachen  in  uwerm   ß 

briefe  beschriben  mitteilen  wollent,  uf  daz  wir  den  von  Frydberg  von  Weczflar  und 

von  Geilnhusen   nach  uwerm  rade  furwerter  deste  volleclicher  unsern   rad   mitde- 

geteilen  mögen,  waz  sie  darzu  entwurten,  daz  daz  bescheidenlichste  und  daz  beste 

in  den  sachen  si.     und  herzu  wollent  tun   als  wir  uch  des  wol  zugetruwen;   wand 

wir  in  disen  sachen  etzwaz  besorgen,  wo   die  dri  stetde  den  friden*   sweren,  daz  40 

daz  uns  steden  des  bundes  nit  nutzlich  were,  ob  ez  zu  zweitraht  zwuschen  eczlichen 

forsten  oder  herren  des  friden   und  uns   stetden   gedige.     uwern   gutlichen    willen 

^^^  schribet  uns  wider  mit  disem  botden.    datum  nostri  opidi  sub  sigillo  feria  secunda 

Juli  28  xr  o 

post  Jacobi  anno  82. 


1382  19o.    Mainz  an  Frankfurt ^   antwortet  auf  das  Schreiben  vom  28.  Juli  nr.  194,  die  is 
'^*"^*       Anioeisung  der  Städte  Friedberg  Wetzlar  Gelnhausen  sei  noch  bis  4.  August  zum 

Bundestag  in  Speier  zu  verziehen,  allenfalls  diese  Städte  lieber  gleich  in  den  Bund 

aufzunehmen.     1382    Juli  29    [Mainz],  ^ 

Aus  Frankf.  StA.  Buch  des  Bundes  fol.  36  b  nr.  118. 
'    Regest  bei  Janssen  R.K.  1,  8.  nr.  18  ebendaher.  -  20 

Unsern  dienst  zuvor.  lieben  frunde  und  eitgenoßen.  als  ir  uns  geschriben 
haut  von  der  von  Frydberg  Wetflar  und  Geilnhusen  wegen,  und  ouch  abeschriften 
gesant  die  in  unser  herre  der  Romsche  kunig  und  unser  herre  Von  Meintze  gesant 
haben,  und  begernt  unsers  ratz  darumb:  han  wir  wol  verstanden,  und  laßen  uwere. 
wisheit  wißen,  daz  uns  gflt  duhte,  ob  ez  gesin  mohte,  daz  ir  die  entwurte  verzugent  25 
^^^  biz  uwere  und  unsere  frunde  doch  bit  mandag  nehste  kommet  zu  Spire  bi  ein  sin 
"^*  sollent,^  und  der  aller  rat  darumb  nement,  und  ouch  an  denselben  drin  stetden 
Frydberg  Wetztlar  und  Geilnhusen  erfarn  wollent  waz  ires  sinnes  zu  unserm  bunde 
si^  und  daz  ouch  uf  denselben  dag  gein  Spire  bringent.    enmohtent  ir  aber  des  ver- 

1  Den  Landfrieden  tom  9.  Merz  1382,  berg  daz  doch   nit  zue  ende  troffen  ist.  —  sabb.    so 

'i  ZtD,  Stücken  von   1382  im  Cod.,   gehört   auch  ante  Galli  [1382  Okt,  11]  45  guldin  Adolflfe  Wißen 

dem  Inhalt  nach  «u  nr,  194.  und  Heinr.  von  Holtzhusen  reddemeistern  zue  nacht- 

3  Die  Frankfurter  Sladtreehnung   hat   unter   der  gelde  gein  Spire  von  dez  bundez  wegin  mit  den 

Rubrik  usgebin  koste  unde  zerunge  folgende  Auf-  Swabin    zue  irlengin    und    auch   zue  Mentze   die 

«etcAnun^en;  sabb.  post  decoll.tlohanis  [1^52 i4u^. 2.3]  sache  zfischen  dem   von  Eppinstcin  und  den   von   35 

hond  Syfr.   z&m  Paradise  Jacob  Klobelauch  unde  Mentze  zue  richten.  —  Auch  findet  sich  ebenda  eine 

Heinr.  von  Holtzhusen  mit  der  stede  dienern  gein  Notiz   über   den   Beitritt   von    Wetzlar   zum   BundCj 

Mentze ,  alse  der  stede  frunde  des  bftndes  da  b1  toelcher  am  24.  Sept.  statt  hatte  ( Vischer  Reg.  nr,  181) : 

ein  waren ,  verzert  mit  koste  unde  schifflone  sehs  sabb.  post  Mathei  [1382  Sept,  27]  30  gfllden  Adnlffe 

tage  26  gülden  minus  BS  hell.  —  item  50  gülden  Wießen  unde  Henr.  von  Holtzhusen  reidemeistern   40 

minus  V2  g&iclen  verzerten  Heinr.  von  Holtzhusen  gein  Wetzflare  alse  sie  den  [toird  unihrscheinlicher 

unde  Conr.  schriber  mit  7  pherden   11   tage  gein  dem  heißen]  bftnd  swftren  unde  sich  mit  den  den 

Spire  den  bflnd  mit  den    Swabin    zue   irlengen,  sie  schuldig  sin  sasten  unde  waren  sehs  tage  uße. 

umb  den   beseß  vor  Daunen  berg,  unde  mit  dem  Und  im  folgenden  Jahre  noch  einmal  ton  Wetzlar: 

herzogen  doge  zue  leisten  umb  die  anspräche  alse  sabb.  post  Andree  [1383  Dec.  5]  41  gülden  nftnen    45 

die   stede   zue   dem   herzogen  hatten,   die   sache  mit  gleven   unde  8  einspennigen  sehs  dage   zue 

fruntlich  hingelacht  ward.  —  item  45  gülden  ver-  nachtgelde  vor  zieden   mit  Adulffe  Wiessen  unde 

zerten  Joh.  Froisch  unde  Henr.  von  Holtzhusen  mit  Henrichen  von  Holtzhusen  gein  Wetzflar  zue  rieden 

8  pherden  9  tage  gein  Spire  auch  umb  den  bflnd  alse  die  von  Wetzflar  den  bAnd  swnren. 
mit  den  Swabin  zue  irlengen  unde  umb  Daunen-  50 
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Zuges  an  in  nit  gehaben,  wolden  dann  dieselben  stetde  allei  oder  ir  deheinö  in  unsern.  i3S9 
bunt  kommen  und  ir  uns  daz  verschribent,  so  duhte  uns  beßer  sin  daz  wir  sie  zu  ^*  ^ 
uns  in  unsern  bunt  nemen  dann  sie  zu  leman  anders  qwemen,  doch  daz  soliche 
hülfe,  die  sie  tunde  werdent,  als  bescheidenlich  besorget  werde  daz  sie  und  wir 
stetde  sin  geniesen*  mögen.        ouch,  lieben*  frunde,  hat  unser  herre  von  Meintze 
eine  große  häfenunge. '^    duhte  uns  gut  sin,  ob  ez  uch  wol  gefiele,  daz  ir  daz  den 
vorgenanten  drin  stetden  verschriben  und  sie  warnen  wollent  daz  sie  de  baß  für  ^^^ 
sich  sehen.        datum  feri^  tercia  post  Jacobi  apostoli. 

Burgermeister  und  rad  zu  Meintze. 


196.    Mainz  an  Frankfurt^  wünscht  den  Tag  vorher  zu  erfahren  an  wekhem  Friedberg  [i3S2] 
10        und  Gelnhausen  nach  Mainz  schicken  werden  um  in  den  Städtebund  einzutreten,  ^^'  '^ 
[1382]    Okt.  18    [Mainz]. 

Aus  Frank/,  8t. A.  Buch  des  Bundes  fol.  39  b  nr.  129. 

Unsern  dienst  zuvor,  lieben  frunde  und  eitgenoßen.  uns  hant  unsere  reide- 
meister  gesaget,  wie  uwere  frunde,  die  nuwelingen  bi  uns  gewest  sin,  ^  mit  in  rede 
15  gehabet  als  von  uwer  eitgenoßen  wegen  von  Geilnhusen  und  von  Frydberg;*  hant 
sie  uns  wol  erzalt.  darumb  so  laßin  wir  uch  wißen,  wann  ir  mit. denselben  uwern 
eitgenoßen  zu  rade  werdent  die  sache  zu  vollenfuren  und  eins  tages  mit  in  uber- 
koment  bi  uns  in  unsere  stat,  so  laßent  uns  denselben  tag  zwene  tage  oder  dri 
zuvor  wißen,  so  wollen  wir  unsere  frunde  darbi  bescheiden  die  sache  zu  vollen-  f'^*^^ 
so  füren.        datum  ipso  die  beati  Lnce  ewangeliste. 

Von  uns  dem  rade  zu  Meintze. 


C.    Landfrieden  in  Westfalen  nnd  Lttnebnrg. 

197.    K.  Wenzel  erlaubt  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln,   zur  Mehrung  und  Stärkung  '^«^ 
des  westphälischen  Landfriedens'^  alle  demselben  passend  scheinenden  Personen  dar- 
ein aufzunehmen,     1382    Juli  15    Frankfurt. 

t5  D  aus  DüssM.  Prov.Archiv  Urk.  Kurköln  A  III  1071  or,  mb.  e.  sig,  pend. 

L  coli.  LacombUt  Urk,B.  3,  762  f,  nr.  868, 

Wir  Wenczlaw  von  gotis  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Behem  bekennen  und  tun  kunt  ofTenlichen  mit  diesem  brive 
allen  den  die  in  sehen  oder  horent  lesen:  also  as  seiiger  gedechtnusse  der  aller- 
30  durchleuchtigister  ^  furste  unser  lieber  herre  und  vater  keyser  Karl  dem  erwirdigen 
Fridrichen  ertzebisschoff  ^  zu  Coln^  unserm  lieben  nefen  Florentze  zu^Munstere*' Hein- 
riche zu  Paderburne^  und  Balthazar  zu  Osenburge^  zu  der  czeit  bisschofl'en  unsern 

a)  eod.  gewesen.        b)  wd.  hSflenunge,  Truppenamammhmg,       c)  cod.  add.  und  überßüuig.       d)  Lock  in  der  Ur- 
kunde bei  den  Kurtirhuehelaben.        e)  ebeneo. 

36          1   Von  Wetzlar  ut  jetzt  nicht  mehr  die  Rede,  teeil  2  Der  westphälische  Land/riede  vom  25,  Nor,  1371, 

dieses  schon  am  24.  Sept,  dem  Städtebund  beigetreten  8  Friedrieh  III  1370—1414, 

war  ^  für  den  jetzt  die  beiden  andern  Städte ,  die  oben  4  Florenz  von  Werelinkhoren  1364^1379, 

genannt  sind,  auch  tollendt  gewonnen  werden  sollen,  5  Heinrich  IV  Spiegel  von  Desenberg  1361 — 1380. 

was  auch  gelingt,  s,  o,  die  Anmerkung  zum  Land-  6  Nach  Mooyer  p,  79  und  Hopf  nr.  383  p.  213 

40  frieden.    Das  Jahr  ist  dem  Inhalt  und  der  Stellung  im  war  1366—1376  Melchior  von  Braunsdiweig  Bischof 
Codex  nach  sicher,                                                            .    zu  Osnabrück, 


350  Reichstag  zu  Frankfurt  im  Juni  und  Juli  1382. 

issi  lieben  fursten   und  andechtign  und  dem  edlen  Engelbrecht  grafen  zu  der  Marke  ' 

''""^*  unserin  lieben  getrewem  demselben  herczoglhum  und  landen  ewiclichen  einen  fride 

gegeben  hat  noch  inhalt  seiner  offener  besigelter  brive  «  die  doruff  sint  gegeben/-^ 

so  haben  wir  dem  vorgenanten  Fridrich  ertzbisschoffen  zu  Coln  mit  wolbedachtem 

mute  und  gutem  ^  rate  unser  und  des  reichs  fursten  herren  edlen  und   getrewen,  5 

durch   willen  das  sulcher  fride  gemeret  und  gesterket  werd,  erlaubet  und  gunnet, 

erlauben  und  gunnen  im  mit  kraft  dicz  brives  rechter  wissen  und  Romischer  kunic- 

licher  mechte,  das  er  von  unsern  und  des  reichs  wegen  in  den  vorgenanten  friden 

nemen  und  empfangen  mag  alle  dieghene,  die  in  duncket  das  sy   uns  und  dem 

reiche  und  dem  vorgenanten  fride  nuczliche  und  gut  sein  werden.^        mit  urkund  io 

dicz  brives  vorsigelt  mit  unser  kuniclicher  majestat  insigel,  geben   zu  Frankenfurt 

uff  dem  Möwen  noch  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar  und  domach  in  dem  czwey 

1382  und  achtzigisten  jaren  des  dinstags  noch  sand  Margarethen  tage  unser  reiche  des 

''^  ^^  Reheimschen  in  dem  czwejnczigisten   und  des  Romischen  in  dem  sibenden  jaren.  ^ 

r.  ,  ri    xTT.iL  t         TT    1  1  Ad  mandatum  domini  regis       i6 

[m  verso]  R.  Wilhelmus  Eortelangen.  ,^  .        t  . 

Fetrus  Jaurensis. 


13S2  198.    K  Wenzel  verleiht  den  Heimzogen  Wenzel  und  Älbrecht^  ah  Herzogen  zu  Läne- 
•'*"  **        bürg  und  dem  Herzogthum  Lüneburg  einen  Landfrieden ,   gleichlautend  dem  West- 
fälischen KarVs  IV  wm  25.  Nov.  1371^  bis'  auf  Widerruf.  «  1382  Juli  25  Nürnberg. 

Aus  Hannoü.  kön.  Areh.  Celler  Orifinal-Archiv  Auswärtiges  Landfrieden  or.  mb.  e.  tig.  pend.    ?0 
(Den  Wesifäl.  Landfrieden  Karts  IV  com  25.  N<n>.  1371  s.  in  der  Bestätigung  desselben  für 
Bamberg  und  den  Burggrafen  vom  13.  Dee.  1386;   Variante  Eist  aus  unserer  Urkunde  gesogen.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer 
des  reiches  und   kunig  zu  Beh&im   bekennen  und   tun  kunt  offenlichen  mit  diesem 

a)  or.  bive.       b)  L  guten,  D  gute  mü  AbkOrwimg  de»  Naaal». 

1  Engelbert  III  1347-^1391.  17  heißen    und   somit   der   16.   Juli   gemeint    sein? 

2  Der     WestfälUehe    Landfriede    vom   25.    Nov.       üebrigens    hat    auch   Seibertz    ürk.B.  2,  643—644 
1371.  nr.  862  in  seinem  Abdrudt  18  kal.  aug.).  —  Erzb. 

9  Ersh.  Friedrich  ron  Köln  nimmt  in  Folge  dieser  Adolf  ton  Mainz  setzt  kraft  des  ihm  von  K.   Wenzel 

Erlaubnis  den  Bischof  [Gerhard]  ron  Hildesheim  in  den  gegebenen,  aber  hier  nicht  eingeschalteten ,    Vdlmacht-    30 

Westfälischen  Landfrieden  auf,  1382  (Mich.)  Sept.  29^  briefes  den  RiUer  Bernhard  von  Talwig  auf  ein  Jahr 

im  Düsseid.  Pror.A.  des  Erzstifts  Köln  Lehens-  und  ein  als  seinen  Richter  über  den  Landfrieden,  der  ron 

Mnnnsbuch  Fredericus  major  nr.  267  cop.  mb.  coaer.  Karl  IV  zu  Westfalen  und  da  in  den  Landen  gesetzt 

—  Erzb.  Adolf  I  ron  Mainz ,  da  ihn  Erzb.  Friedrich  und  gemacht   und   in   welchen    er  selbst    mit   seinen 

von  Köln   ron  Macht  und  Berelnisses  toegen  des  K,  Schlössern  Städten  Landen  und  Leuten  gekommen  i*tj   36 

Wekzel  in  den  Westfälischen  Landfrieden  genommtn  dat.  Frideberg  1383  Apr.  1  (fer.  4  post  quasimodog.), 

haty  schwGrt  denselben  zu  halten,  und  will  ihn  auch  im    Wirzb.  Archivkonservatorium   Mainz-Aschaff.   In- 

schwören  und  heUten  lassen  seine  Stede  Lande  und  gross. B.  10  fol.  128  f^.         Und  derselbe  bekennt j  daß 

Lude    von    Amendfurg    an,    die    er   hat    in  Hessen  seine  lieben  Getreuen  die  Brüder  Hans  Wemher  und 

Westfalen  Thüringen'' und  Sachsen,  dat.  Nuwenburg  Otto  von  Falkenberg y  wohnhaft  zu  der  Tenspurg^  den   kO 

1382  Okt.  5  (So.  nach  Remeys   Tag),  im  Düsseid.  einst  ton  Karl  IV  zu  Westfalen  und  da  in  den  Lan- 

Pror,A.   Urk.    Kurköln  A  III   nr.  1071    or.  mb.  e.  den  errichteten  Landfrieden  mit  ihm  beschworen  haben, 

sig.  pend.  und   im    Wirzh.   Arch.    Konserr.  Mainz-  dat.   E^tetil  1383  Apr.  3  (fer.  6  post  quasimodog.)^ 

Ascbaff.  Ingross  B.  10  f.  63».  im  Wirzb.  Arch.  Konserv.  Mainz- Asch.  Ingross.B.  10 

4   Vom   gleichen    Tag   (18    kal.   aug.)   1382   aus  fol.  123a.    (Falkenberg  zwischen  Kassel  und  Ziegen-    45 

Frankfurt  ist  die  Urkunde  datiert,  worin  K.   Wenzel  hain,    so.  von  Fritzlar^    Densberg  sw.  ton  Fritzlar, 

dem  Erzb.  Friedrich  van  Köln  verstattet  in  den  Her*  nw.  von  Ziegenhüin.) 

zogthümem  Engern  und  Westfalen  Freigrafen  einzu-  ^   Wenzel  Sohn  Rudolfs  I  und  Albrecht  Wenzel's 

setzen  und  sie  auctoritate  regia  zu  redpieren  und  2u  Neffe,  jener  stirbt  1388,   dieser  schon  1385,    Hopf 

investieren,   ed.  JoannU  spicU.  1,  66—68   (18  Jlca/.  P-  50  nr.  263  c,  60 

aug.  würde  freilich  auf  die  idus  selbst  fallen;  soll  es  ^  K.   Wenz^  gibt  den  beiden  genannten  Muge  und 
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briefe  allen  den  die  yn  sehent  oder  horent  lesen :        wann  die  hochgeboren  Wenca«  'sn 
law  und  Albrecht  herczogen  zu  Sachsen  und  czu  Lunenburg  unser  lieben  oheimen  ^^^  ^^ 
und  fursien  uns  underweiset  haben,  das  das  laut  zu  Lüneburg  yn  so  grosem  nnfride 
sey,  also  das  sich  gar  übel  keyn  man  durch  unfrides  willen  behalden  und  generen 

5  kan,  darumb  so  haben  wir  denselben  unsern  oheimen  Wenczlaw  und  Albreohten 
iren  erben  und  nachkomen  als  herczogen  zu  Lunenburg  und  demselben  herczogtflm 
und  laude  czu  Lunenburg  ewiciichen  für  ein  recht  gegeben  [loeiter  wie  in  dem  West- 
fälischen Landfrieden  KarVs  IV  vom  25.  Nov.  137 1^  nur  daß  statt  Westfalens  gesetzt 
ist  Lunenburgk,  kunigliche  statt  keiserlichj.        mit  urkund  dicz  briefes  versiglt  mit 

40  unserr  kuniglichen   majestat  ingesigele,  der  geben  ist  czu  Nuremberg  nach  Crists 

geburte  dreyczenhündert  jar  darnach  in  dem  czwey  und  achczigistem  jare  an  sand  isn 

Jacobs  tage  des  hailigen  czwelfl'boten  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  czweyn-  ^^^^^ 

czigisten  und  des  Römischen  in  dem  sibendem  jaren. 

^n  T      u     j   i^i  De  mandato  domini  regis domino duce Teschinensi 

[tn «ersol R. Jacobus de Cremsir.  .       ^    ^         ,    ^     .  _    ^. 

15  referente  Conradus  episcopus  Lubicensis. 

D.    Anerkenniuig  des  Erzb.  Adolf  I  Ton  Mainz. 

199.  K.  Wenzel  ertheüt  dem  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  die  feierliche  Investitur  mit  den  im 
Regalien  und  bestätigt  ihm  und  seiner  Kirche  alle  Privilegien.^  1382  Juli  17^^^^ 
Frankfurt. 

so  ^  Ott'  Münch.  R.A.  Eraat.  Mainz  (Wirzbnrger  Serie)  IX  90/3  f.  11  or.  mh.  Ut.  pateus  c.  Hg. 

pend.  deßc.,  nur  der  Faden  ist  erhalien,  in  rtrso  lifere  Weneeslai  Ronoanornin  regia  con- 

iirmacionem  omnium  privilegiorum  eccleaie  Maguntinensis  oontinentea  et  etcud  contulit 

doroino  AdolfTo  feuda. 
B  coli.  WiriA.  A.  Kanstrv.  Hb.  reg.  lit  ecci.  Mogunt.  4  (20)  fol.  192,  roihe  üeberscknß  item 
t5  litera  consimilis  continena  inveati^uram  auper  regalia  aeu  feuda  temporalia  Adolpho 

archiepiacopo  et  eccieaie  Maguntinenai  da  tarn,  dcu  Stück  folgt  auf  die  Lehensverleihung 

vom  4.  Febr.  1381. 
0  Qudenui  cod.  dijd.  3,  546—548  nr.  348  ex   antogr.,   üeberschrifl  mit  Anfiüurungszeichen 

eingefaßt  qaod  dominua  Adolf ua  acceperit  regolia,  nur  weniges  einzelne  verglichen.  — 
30  (Reg.  Boic.  10,  96  berechnen  das  Datum  falsch  auf  18.  Augiut.) 

Wenceslaus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemie  rex  notum 
facimus  tenore  presencium  universis.        etsi  regalis  dignitatis  clemencia  universorum 

Macht,  daa  aie  den  yorgenanten  frid,  wo  aie  dun-  daa  der  auch  verweiaet  und  vercaalt  aal  aein  yn 

ket,  do  ea  una  dem  heiligen  reiche  und  allen  den^  allen  den  landen  und  ateten  die  yn  dem  gemeinem 

35  die  yn  denaelben  fryden  yeczund  aein  oder  dorein  fride   za   Luneburgk   begriffen   yczunt  aein   oder 

kamen  werden ,  erlich  nucze  und  not  aein  wirdet,  werden;  und  ouch,  wer  in  denaelben  friden  und 

mugen  heaaern  in  allen  aeinen  begreiffungen ,  und  rechten  czu  Lunenburgk  vcrczalt  oder  v«rweiaet 

mögen  daa  tun  ao  dicke  dea  not  iat  alle  die  weile  wirdet^  daa  der  ouch  gleycherweia  verczalt  und 

daa  wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  reiche  Ro-  verweiaet  aein  aol  an  allen  enden  und  ateten  die 

40   mische   keyser  oder   kunig   ea   niht   widerruffen,  yn  den  lantfriden  czu  rechten  czu  Weatfalen  aein 

dat.  Prag  1383  Jan.  6  (Obristen)  Boh.  20  Rom.  7,  begriffen,  sie  sollen  darüber  mit  den  Herzogen  Wen- 

aus  hannov.  k&n.  Arch.  Celler  Originalarchiv  Aus-  «^  und  Albrecht  übereinkomme,  und  ihn  mü  diesen, 

wärtigea   Landfrieden   or.  mb.  e.  sig.  pend.  —  K.  und  diese  herwider,  gawt  und  vollkommen  halten  ohne 

Wen»el  verkündet  seinen  Willen  dem  Erzb.  Friedrieh  lU  allerlei  Widerrede,  dat.  Prag  1383  Jan.  6  (Obruten) 

45   von  Köln  und  allen  andern  Fürsten  geistlirJien  und  Boh.  20  Rom.  7,   aus   Hannoo.   kön.    Arch.   Gelier 

weltlichen,  Grafen,  freien  Herrn,  RiUem,  Knechten,  Originalarchiv  Auawärtigea  Landfrieden  or.  mb.  lü. 

Städten,   Gemeinden,   und  allen  andern  die  in  dem  patens,  auf  der  RückseiU  das  kleine  königliche  Sigel 

gemeinen  Frieden  sind  zu    Westfalen:   daa,    welich  aufgedriickL 
man ,  der  noch  laute  deaaelben  gemeynen  frid  und  ^  1384  Dec.  16  gebietet    Weneel  dem  Balthasar 

50   recht  in  Westfalen  verczalt  und  verweiaet  wirdet,  Markgr.  von  Missen  und  Landgr.  zu  Doringen  das 


352  Reichstag  zu  Fiankfurt  im  Jnni  und  Juli  1382. 

i3«2  fidelium,  quo8  sacri  imperii  latitudo  conplectitnr,  optatis  profectibus  gratis  comodis 
''"""et  speratis   ^ugmentis  graciose  dignatür  intendere,   ad  illorum   tarnen  profectus  et 
comoda  diligenciori  studio  clemencius  •  inclinari  consuevit,  quorum  fides  rota  meriia 
promteque  devocionis  integritas  continuatis  studiis  ceteros  antecedunt^  quique  membra 
principalia  et  columpne  stabiles  sacri  Roinani  imperii  fore  censentur  et  sunt,    sane  6 
nobis  in   regali  solio  sub   apparatu  regio    cum  sollempnitate  consueta  ^edentibus, 
sccedens  ad  nostre  majestatis  presenciam  venerabilis  Adoipbus  sancte  Maguntinensis 
sedis  archiepiscopus  sacri  Romani  imperii  per.Germaniam  archicancellarius  princeps . 
elector  et  devotus  noster  dilectus  nobis  cum  debita  reverencia  supplicavit,  quatenus 
sibi  omnia  süa  et  dicte  sue  ecelesie  regalia  sive  feuda  temporalia  ^  conferrc  ipsum-  io 
que  de  eisdem  investire  graciosius  dignaremur.     nos  itaque,  qui  vota  quoiumlibet 
juste  petencium  favorose  cönplectimur  eorumque  precibus  aureni  exaudicionis  elar- 
gimur,  presertim  cum  justis  desideriis  assensus  detrahi  minime.  debeat,  sibi  animo 
deliberato  sano  principum  comitum  baronum  procerum  nobilium  et  fidelium  nostro- 
rum  accedente  consilio  de  certa  nostra  sciencia  et  auctoritate  regia  Romauorum,^  i5 
recepto  prius  ab  eo  fidelitatis  subjeccionis  et  obediencie  juramento  debito  et  consueto^ 
regalia  necnon  temporalia  ^  sive  feuda  dicte  sue  Maguntinensis  ecelesie,  que  singu- 
lare et  insigne  membfum  Romani  existit  imperii,  cum  Omnibus  suis  juribus  honoribus 
consuetudinibus  observanciis  et  pertinenciis,  sicut  eandem  bone  memorie  sui  prede- 
cessores  Maguntinenses  archiepiscopi  hactenus  possederunt^   sceptro   regali  et  aliis  so 
cerimoniis  in  talibus  consuetis  et  observari  debitis  contulimus  conferimus  ac  ipsunti 
de  eisdem  investivimus  et  tenore  presencium  investimus,   raandantes  universis  et 
singulis  principibus  comitibus  baronibus  ^  nobilibus  militibus  clientibus  vasallis  uni- 
versis officiatis  ceterisque  terrarum  civitatum  et  locorum  dicti  Maguntinensis  archi- 
episcopatus  subditis,  cujuscunque  condicionis  gradus  seu  dignitatis  extiterint,  ^  qua-  %5 
tenus  eidem  archiepiscopo  tamquam  vero  naturali  ordinario  et  legittimo  suo  domino 
in  Omnibus  reverenter  obedire  et  intendere  debeant  difficultate  et  impedimentis  quibus-  * 
übet  procul  motis,  prout  indignacionem  nostram  gravissimam  regiam  voluerint  arcius 
evitare.     insuper  de  munificencie  nostre  gracia  special!  eidem  .  .  archiepiscopo  et 
dicte  sue  ecelesie  Maguntinensi  omnia  et  singula  privilegia  literas  gräcias  emunitates  30 
et  consuetudines  s  laudabiles  racionabiliter  introductas  et  indulta,   que  et  quas  ipse 
et  predecessores  sui  Maguntinenses  archiepiscopi  a  nobis  et  predecessoribus  nostris 
Romanorum  imperatoribus  et  regibus  impetrasse  et  obtinuisse  rite  noscuntur,  acsi 
omnia  et  singula  hujusmodi   privilegia  littere  gracie  indulta  emunitates  et  consue- 
tudines, ut  premittuntur,   presentibus  de  verbo  ad   verbum  inserta  forent  et  inserte  35 
et  de  eis  fieret  mencio  specialis,  sicud  proinde  ^  processerunt,  approbamus  ratificamus 
innovamus  et  presentis  scripti  patrocinio  ex  certa  sciencia  et  de  Romanorum  ^  regie 

a)  B.  de.  clemencius,  od.  AO.  b)  AB  temperalia,  0  temporalia.  c)  A  ahgekant,  B  Romanorum.  A)  AB 
temperalia,  0  temporalia.  e)  B  de.  baronibus,  acU  AO.  f)  B  extiterunt,  AO.  exiiterinU  g)  inB  i$i  hier  die 
vnlen  folgende  Stelle  ut  eo  premitluntur  -  sciencia  »chcn  lureingerathen,  dann  aber  mit  vacat  beseiefcnet  und  an  eetntr  40 
rechten  Sldle  toiderholti  hier  an  dieeem  Orte  aber  finden  tieh  »wiechen  de  verbo  und  ad  verbum  noch  die  w^pauenden 
Worte  memopie  sui  predecessores  Maguntini  archiepiscopi  hactenus  possederunt.  h)  kotm  in  AB  ouch  prouide 
geiesen  loerden,  wie  denn  0  wirkUch  provide  gedruckt  hat       i)  AB  abgekünt. 

halbe   Theil  »u  SaUza  Burg  und  SUkÜ   dem  £r«6.  seine  Freunde  hätten   das   also   getedingt;    Balthasar 

Adolf  nicht  mehr  vorzuenthalten;  seine  Meinung,  daß  soll  daher  dem  Adolf  und  dem  SUße  zu  MesUite  das   45 

Wenzel  wrmals  in  der  von  ihm  gemachten  Sühne  »\o.  Schloß  Saltza  Burg  und  Stadt   halbes  wider  geben, 

Adolf  Bischof  Ludwig  selig  Balthasar  und  des  kUtem  und  bestellen^  daß  dieselben  künflig  daran  mü  seiner 

Brüdern  getedingt  haben  solle  daß  Balthasar  dasselbe  Zugehörung   ungehindert   und   ungeirrt   bleiben;    dat. 

Schloß  Saltza  halbe  Burg  und  St€tdt  inne  haben  solle  Mentze  Fr.  n.  Luden  Boh.  22  Rom  9;  bei  QwUnus 

für  eine  Summe  Geldes^  sei  unrichtig,  Wenzel  erinnere  cod.  dipl.  III,  578—9  nr.367.  ex  autogri,  vgl.  Haber-   fio 

sich  nicht   daran,   weder   er   noch  seine  Räthe   oder  lin  4,  86. 


E.  Städtische  Anstalten  zum  Reichstag.  353 

potestatis  plenitudine  conlSrinainus ,  supplentes  omnem  defectum ,  si  quis  in  premissis  1392 
Qmnibus  et  eorum  quolibe«  ex  defectu  verborum  sentencifirum  obscuritate  aut  sol-  '''*"  '^ 
lempnitatis  obmissione  repertus  fuerit,  de  prefate  regie  plenitudiDe  potestaüs.        pre- 
sencium  sab  Romane "  regie  majestatis  sigillo  tesümonio  litterarum ,  datum  Franken* 
ford  Biiper  Mogano  anno  domini  millesimo  trecentesimo  oetuagesimo  secando  indiccione 
quintal6kal.  mensis  augusti,  regnorum  nostrorum  Boemie  anno  vicesimo,  Romani  ^  '^^ 
vero  septimo. 

r--.  -.^-^1  T>  wiu  1        TT    X  1  I5ö  mandato  domini  regia  Conradus 

[«n  verso]  R.  Wilhelmus  Eortelangen.       .    ^        ,.  ,.ti_. 

°  de  Gjsenneim  epiacopus  eccleaie  Lubicensis. 


10  E.    Städtisclie  Anstalten  znm  Beiclistag. 

200.    Kosten  der  Stadt  Frankfurt.    1382    Febr.  8  bis  Äug.  30.  im 

FBbr.8 
Aus  Frank/.   SlA.ä.  Rechenbücher,  auszugsweise  in  einer  itocA  der  Zeitfolge  der  einzelnen     ^ 
Posten  veränderten  Ordnung;  im  or.  stehen  nr.  1  und  2  unter  der  Ausgaben-Rubrik  nzgebin  ^^-^^ 
koste  und  zerunge,  nr,  3.  4.  6<^.  11  unter  usgebin  koste  unde  zerunge,  nr.  5.  8h.  9. 
45  10. 12. 13  unter  bisundern  einzelingen  usgebin,  nr.ß^,  7.  8^  unter  usgebin  winschenken. 

Lersner  3,  a  ^6  kiirzerer  Auszug. 

[1]  Sabb.  post  purif.  Marie  39  guldin  minus  2  sh.  8y{ride  zum  Paradise  Arnolde  Febr.  s 
zu  Lichtensteyn  und  Jacobe  Wejbin   uf  einen  dag  gein  Oppinheym  zue  der  fursten 
frundin. 
so  [2]  Sabb.  post  annunt.  Marie  63  gülden  minus  2  sh.  rerterte  Syfrid  zum  Paradise  Men  29 

Arnold  zue  Liechtensteyn   unde  Jacob  Weibe  gein  Oppinheym  uf  einen  daig  gein 
Oppenheym  gein  den  fursten. 

[3]  Sabb.  ante  Georgii  39  gdlden  verzerte  Adulff  Wieße  mit  11  perden   gein  Aprüi9 
Spiro  unde  herwidder  achte  tage,  also  der  stede  frunde  der  notein  einmAdig  worden 
25  dem  herzogen  zue  entworten  von  der  einmfldeket^  zusehen  den  fArsten  unde  den 
steden.  ^ 

[4]  Sabb.  ipso  die  Albani  band  Verzert  AdAlfF  Wieße  Johan  Froisch  unde  Wigand  J«ni2i 
zue  Swanauwe  siben  dage  mit  zerunge  unde  schiSlone  gein  Mentze,  also  der  bAnd 
ii'lenget  ward,  grefTe  Ruprecht  in  den  bAnd  quam,'''  unde  man  vorwerter  gein  Binge 
30  fAr  mit  der  fursten  frunden  zue  tedingen,  54  gAIden. 

[5]  Sabb.  in  vigil.  Pet.  et  Pauli  40  Ib.  umb  100  achteil  haffern  unserm  herren  Jim« 2« 
dem  kunege  zu  schenkin,  und  33  sh.  denselbin  haffern  zue  dragin  und  zue  messin. 

[6^]  Sabb.  post  Udalrici  34  sh.  minus  1  hell,  verzerte  (Tonrad  schriber  zue  koste  juu  5 

unde  schifflone  gein  Eltefijl  an  Brunen  zue  Brunenfels  mit  ime  zue  redden  umb  daz 

35  geleide  den  furstin  zu  gebin  von  Mentze,  den  von  Trjre  und  von  Colne,  zue  unserm 

herren  dem  kunege  zue  kommen.'  —  item  24  sh.  3  hell,  verzerte  Conrad  schrieber 

gein  Aschaffinburg  an  den  bischuf  von  Mentze  mit  der  notein,  alse  he  der  stede 

a)  AB  obyeininC.        b)  AB  äbgekünt. 

1  Ohne  Zweifel  ist  der  Landfriede  vom  9.  Merz  (Vgl.  nr.  202  Art.  3  ex.  und  Art.  5  ex.)  —  Der  im 

40   1382  gemmnty  der  den  Städten  damals  gewis  schon  Text  erwähnte  Herzog  ist  jedenfalls  Rupreeht  I  von 

vorlag.   Die  NoUl  der  Städte  ist  jedenfaUe  eine  schriß-  der  Pfalz. 

liehe  Aufzeichnung^  sie  kann  ein  Qutaehien  iAer  diesen  ^  Ohne  Zweifel  Qraf  Rupreeht  von  Nassau,  der 

Landfrieden  gewesen  sein,  wenn  darunt^  nicht  etwa  in  der  Stadtrechnmng  dieses  Jahres  noch  mehr  vor- 

gar  der  städtische  Entwurf  nr.  181  zu  verst^en  ist,  kommt.   Die  Verlängerung  des  Bundes  ist  vom  6.  Juni, 

45  der  dann  also  etwas  später  fide  als  wir  ihn  angesetzt  Viseher  Reg.  nr.  175. 

haben.    Sein  Verhältnis  «u  nr.  191,  wie  wir  es  in  8  Vgl.  das  Sehreiben  des  Trierer  Brzb.  Kuno  vorn 

der  Einleitung  zum  vorigen  Reidutag  bezeichnet  hohen,  28.  Juni  1382  nr.  190. 

mOste  dann  einer  neuen  Prüfung  unterworfen  werden. 
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i38i  frunden  die  drAtusend  gAIden  unde  den  schaden  under  den  Jdden  von  unsers  herren 
juH  5  des  koniges  wegen  versichern  solde.  ^  —  [6^]  sabb.  post  üdalr.  56  Ib.  5  sh.  1  hell.i 
alse  unser  herre  der  kuneg  die  fursten  herren  und  stede  hie  waren. 

r«,  «  t-L       1    nr        on  lu    -14  u    t'  u  II  rallis  zu  den  zifcen  alse  unser  herre 

Juli  12          [7]  Sabb.  ante  Marg.  39  Ib.  11  sh.  5  hell.  \  ,      ,           j.    i,     .      ,. 

rol^  o  uu       X    ^.r    j    A4  lu    o  u    o  u  n  \^^^  Kuucg  die  fursteu  herren  und  6 

jiuiip          [8°1  Sabb.  ante  Magd.  21  Ib.  3  sh.  3  hell.i  ^  ,    ,.^ 

■-    ^  ^  (stede  hie  waren. 

Juli  19  [8^J  Sabb.  ante  Magd.  8  Ib.  2  sh.  vieren  die  dag  und  nacht  uf  dem  parthome*'' 

waren,  alse  unser  herre  der  kuneg  und  die  fursten  hie  waren.  —  item  27  guldin  minus 
3  sh.  Rulen  for  schenkin  ^  umb  1  fuder  und  9  ^  virteil  wines,  daz  man  schancte  den 
fursten  herren  und  steten ,  alse  unser  herre  der  kuneg  hie  waz.  lo 

juu  26  .  [9]  Sabb.  post  Jacobi  40  gülden  unde  ein  ort  schrode  ^  umb  eilf  ame  minner 
fünf  vierteil  wines  den  fursten  grafßn  herren  unde  steden  zue  schenkin ,  due  unser 
herre  der  konig  hie  waz. 

Äug.  2  [10]  Sabb.  post  Petri  ad  vincula  26  Ib.  umb  100  unde  25  Ib.  waßes  zue  10  kerzeu 

uf  sand  Marien  Magdalenen  dage,  unde  zue  4  kerzen  alse  unser  herre  der  konig  quam.  i5 

Aug.  9  [11]  Sabb.  ante  Laurentii  12  Ib.  minus  4  engilsche  verzerten  Johan  von  Holtz- 

husen  unde  Johan  vom  Widdel  unde  der  stede  diener  mit  in  gein  Mentze  mit  koste 
unde  schifflone,  alse  man  da  ende  draff  mit  des  bischufes  frdnden  umb  die  dr&tusend 
gülden  von  unsers  herren  des  koniges  wegen,  ^  daz  die  zue  den  Juden  abegetan  worden. 

Aug,  16  [12]  Sabb.  post  assumpt.  21  guldin  unsers  herren  des  kuneges  piffern  thor-  so 

wechtern  und  andern  sinen  dienern,  alse  he  hie  waz. 

Aug. 30  [13]  Sabb.  post  decoUat.  Johannis  71  ^^  gAIden  12  hell,  den,  die  die  thome 

unde  porthen  bewarten,  alse  unser  herre  der  konig  unde  die  fursten  hie  waren  unde 
man  eczwaz  gewarnet  waz. 


F.    Anhang:  koniglieher  Stidtetag  zn  Nürnberg  im  Angost  1382.  w 

a)  Münzwesen. 

1382  201.  K,  WemeVs  Mürhzgesetz:  24  Pfennige  auf  1  Nürnberger  Loth,  am  Korn  iO^/a  Loth 
^'^'  ^       fein  löthig  Silber  und  S'/a  Loth  Zusatz  auf  1  Nürnberger  Mark     1382   Äug.  9 
Nürnberg, 

Aw  Müneh.  RJL.  ürk.  X  8/^  fasc.  8  or.  mb,  c.  sig,  pend,  —  (Reg,  BoU.  10,  96  gthm  dm  30 
tpesetUliehen  Inhalt  in  längerem  Aussug.J 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brive 
allen  den  die  in  sehen  oder  horent  lesen :        wann  grosse  und  mancherley  gebrechen 

•)  Porschenckinf      b)  Lermer  10.       c)  Schrode  f  35 

1  Die  Frank/.  St.Reehnung  von  1383  hat  unter  Mildenberg,  unde  Bai  unser  herre  der  konig  die 

der  Rubrik  bisnndern  einzelingen  usgebin  die  Noti»:  250  gülden  der  staid  noch  bezalen  wand  sie  unser 

sabb.  ipso  die  Jacobi  [Jtdi  25]  wir  han  bezalet  vor  herre  von  Mentze  nit  bezalen  wolde. 
unsern  herren  den  konig  250  gülden,  der  somme  3  Pfarrthurmy  an  der  Domkirehe, 

geldes  was  gegangen  200  gülden  unde  15  .gülden  3  K,  Wenzel  quiuirt  den  Erxb,  Adolf  zu  Mainz  40 

minner  1   örtes   uf  die  1000  gülden   zue  Mentze  Über  ROckbezahlung  einer  Schuld  von  6000  Qulden, 

under  den  Juden,  danror  Johan  von  Holtzhusen  1382  Juli  18  (Fr,  n.  Meurg.)  MildenUferg,  nach  der 

unde  sine  frunde  gesprochen  hatten   mit   namen  Zettel-Registrahur  des  Reiehtarehivs  zu  München.  — 

zusehen  phingisten  [Mai  10]  unde  sand  Michels  Die  oben  erwähnten  EngiUehen  betreffend,  vgl  Seherz 

dage  [S^.  29]\  so  waz  daz  uberige  geld  uf  den  1,  309  und  Dueange  1,  255.  4,  490  f.,  Eng^/en-  45 

gesuch   vorwerter    zue   gesuche  gegangen,    unde  nige  waren  eine  Goldmünze  mit  einem  Eingel, 
worden  die   vorg.  250  gülden  Jacobs  sone   von 
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in  Datsc1)eD  landen  sein  von  böser  und  geringer  muncze  wegen,  als  das  wol  lant-  Jss2 
kundig  und  offenbar  ist,  dovon  dur£h  gemeynes  nuczes  willen  der  lande  so  haben  ^^^'  ^ 
wir  gesaczt  seczen  und  wollen  mit  krafft  dicz  brives  rechter  wissen  und  Romischer 
kuniclicher  mechte,  das  nil  furbas  in  Dutschen  landen  nyemand  keyn  muncze  ^  slahen 

6  sulle,  weder  Swarczburger,  noch  Regenspurger,  ^  noch  keyn  muncze  dy  man  uff 
denselben  slag  siecht  oder ^ der  muncze  gleich  ist,  dann  das  derselben  muncze  an 
die  aufczal  gen  sol  vier^  und  czweynozig  pfennig  an  ein  Nuremberger  lot^  undsol 
an  dem  koi*o  besten  eynleftbalb  lot  veyn  ^  lotige  silber  und  sechsthalb  lot  zusaczt 
an  eyner.  Nuremberger  mark:  und  doran  sol  man  nicbtes  übersehen ,' und  sol  ouch 

10  nicht  geryiigert  werden  am  körn  noch  an  aufczoll.  und  welcher  munczmeister^  oder 
die  zu  der  muncze  gehom,  od^  dy  die  muncze  handeln,  das  uberfuren,  das  man 
das  koren  oder  dy  aufczal  rynger  funde:  so  haben  wir  dem  burgermeister  und  dem 
rate  der  stat  zu  Nuremberg  oder  dem  merer  teyl  desselben  rates  unsern  und  des 
reichs  lieben  getrewen  vollen  gewalt  geben,  und  geben  in  den  mit  krafBb  dicz  brives 

15  rechter  wissen  und  Romischer  kuniclicher  mechte  volkomenheit,  da^'  sie  dieselben 
dorumb  straffen  sullenund  mögen  an  leibe  oder  an  gute  oder  mit  dem  rechten  dorzu 
tun  als  dorzu  gehört,  und  sullen  doran  gen  nyemand  gefrevelt  han.  mit  urkunt 
dicz  brives  vorsigelt  mit  unserri^  kuniclicher  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg 
noch  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar  und  dornach  in  dem  czweynndachczigisten 

«0  jaren  an  sand  Larenczen  abende,  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  czweyn-  1382 

czigisten  und  des  Romischen  in  dem  sibenden  jaren.  ^"^  * 

r.  ,0    T17-1U  1         rr    X  1  P^^  dominum  dö  Coldicz 

[in  verso]  R.  Wilhelmus  Kortelangen.  ^  ^ 

°  Fetrus  Jaurensis. 

b)  Städtisclie  Anstalten  zum  Städtetag. 
S6  202.   Kosten  der  Stadt  Nürnberg.    1382   Jan.  22,  bis  Dec  24.  is82 

Jan.  22 
hii 
Aus  Nümb.  A.  Koruerv.  Stadtrechnung  von  1382;  im  Auszug.    •  P^  24 

[1]  Fer.  4  in   die  Vincenti:  item  ez  kost  die  vart,  die  Michel  Griintherre  und  Ja«.  22 
BerfTioI^  Pfintzing  teten  gen  Babenberg  zfl  dem  bischof  zA  Babenberg'-«*  und  zu  dem 
bischof  zu  Wirtzburg^  und  zfl   dem  burkgrafen^  von  frids  wegen,  als  der  rat  wol 

30  weiz,  nüt  irer  liebAng  und  zu  kost  und  von  iren  pferden  und  von  der  soldner  pferden 
und  mit  allen  Sachen  63  Ib.  und  12  sh.  hl.  —  item  ded.  8  shi  hl.  pro  vino  super 
domum,  do  unser  burger  und  der  zweier  stet  burger  von  Prag*  konieri.  —  item  ez 
kost  die  vart,  die  Ber^Aott  Beheim  und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Prag  zu  unserm 
herren  .  .  dem  kflnig,  1001b.  701b.  7  sh.  3  hl.  zfl  kost  in  zfl  liebung  und  von  den 

35  entnomen  pferden  und  mit  allen  Sachen. 

[2]  Post  computacionem  [diese  geschah  in  die  Mathie  appostoli  anno  domini  1380  Fthr.  2« 
secundo]:   item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim  Michel  Gruntherre  Bertholt 
Pfintzing  und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Eger  zu  unserm  herren  .  .  dem  kunig,  und 
dohin  derselb   unser  herre  .  .  der   kunig  niht  kom,   und  doselbst  dieselben  unser 

40  burger  wol  vier  tag  lagen  und  do  warten,  und  dohin  auch  vil  herren  ritter  und 
kneht  komen,  in  zu  liebung  von  iren  pferden  und  von  der  soldner  pferden  und  mit 

a)'or.  mueze.        b)  er.  vif  vnd  «In  IeMum  e  darüb»  moiioKm  i  und  r.        O  Reg.Bo.  leieh  r  fiatt  v.         d)  unser 
oder  unserr. 

1  Vgl  8t.Chr.  1,  239  Etgd's  Ahh.  «5er  ifön«Mr-  3  Q^rhaird. 

45   hältnitst  und  Preise.  4  Friedrieh  F. 

3  Lampreeht.  5  Prag  AUstadt  und  Neustadt 
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1SS2  allen  Sachen  100  Ib.  und  53^3  Ib.  hlr.  —  item  ded.  dem  Halpwahsen  9  Ib.  12  sh.  hl. 

Febr.  24  ^  ^^^  2^  reiten  gen  Ulme  von  dez  tags  wegen  der  gewesen  solt  sein  zu  Eger,  und 
dem  boten  der  in  derselben  botschafk  aifrz  auch  lief.  —  item  ded.  uni  nunccio  2  Ib. 
6  sh.  hl.  zu  lawfen  gen  Ulme  zA  den  steten  dez  pundes. 

Meni9  [3]  Fer.  4  post  Gerdrudis:  item  ez  kost  die  vart,  die  Michel  Gruntherre  und  5 

Bertholt  Pfintzing  teten  gen  der  Newenstat  ^  zu  dem  bi^chof  zA  Babenberg  zu  dem 
bischof  zA  Wirtzburg  z&  dem  burkgrafen  und  zA  andern  herren ,  21  Ib.  und  16  sh. 
mit  allen  Sachen.  —  item  ded.  uni  nunccio  8  sh.  hl.  zu  lawfen  gen  Weissenburg, 
von  dez  Vorworts^  wegen  da^  wir  mit  den  Jorgern  '  heten.  —  item  ded.  uni  nunccio 
7V2  sh.  hl.  zA  lawfen  gen  Windshein  in  eodem  facto.  —  item  ded.  Njclas  nunccio  10 
8  sh.  hl.  zu  lawfen  zu  dem  bischof  zA  Babenberg  von  dez  tags  wegen  zu  der  Newen- 
stat —  item  ded.  uni  nunccio  15  sh.  hl.  zu  lawfen  gen  Swoben  von  dez  frids  w^en 
zwischen  den  herren  und  den  steten.  —  item  ez  kost  die  vart,  die  Michel  Grunt- 
herre und  Bertholt  Pfintzing  teten  gen  der  Newenstat  zu  dem  bischof  zu  Babenberg 
zu  dem  von  Wirtzburg  und  zu  dem  burkgrafen,  21  Ib.  4  sh.  —  item  ez  kost  der  15 
bot,  den  wir  gen  Swoben  santen,  6  Ib.  und  lö'/jsh.  hl.,  do  die  richtigung  zwischen 
den  geselscheften  und  den  ^  punt  wart^^  und  uns  dez  ein  abschrift  braht  —  item 
ded.  Seyfrido  15  sh.  hl.  von  der  notein  zA  schreiben  von  dem  lantfrid ,  den  die  stet 
an  dem  Rein  gemacht  heten.  ^ 

Apr.  16  [4]  Fer.  4  post  Tiburdi:  item  ez  kost  die  vart,  d^e  BerthoU  Beheim  tet  zu  to 

unserm  herren  .  .  dem  kAnig,  do  die«  herren  ir  botscbaft  auch  zu  im  teten,  im  zu 
liebung  und  von  der  soldner  pferden  und  mit  allen  sachen  100  Ib.  1  Ib.  und 
6  sh.  hl.  — 

Maiu  [5]  Fer.  4  post  Nerey  et  Achiley:  item   ded.  zwelf  genden  soldner  6  Ib.  und 

60  hl.,  die  siben  nacht  uf  der  stressen  und  unter  dem  rathawse  gehut  heten,-  do  «5 

Mai  35  unser  herre  der  kunig  hie  waz  zu  penthecosten.  ^  —  item  ded.  37]  Ib.  hl.  von  den 
langen  notein  dez  pAnds  und  der  herren  abzAschreiben  unserm  herren . .  dem 
kunig. ' 

jmic  5  [6]  Propine  domini  regis:  primo  propinat?iwfi5  domino  regi  100  gülden,  actum 

Bonifacii  anno  82.  —  item   ez  kost  die  schenk^  die  man  herren  und  steten  getan  30 
hat,  do  unser  herre  der  kAng  zu  der  egenanten  zeitherkom,  31  Ib.  undlö^/^sh.  hl. 

jtmi  u  [7]  Fer.  4  ante  Viti:  item  ded.  vier  genden  soldner  11  sh.  hl.,  die  zwA  naht 

gewacht  heten,  do  unser  herre  .  .  der  kunig  hie  waz. 
Ju»9  [S]  Fer.  4  ante  Margarete:   item  ez  kost  die  vart,   die  Bertholt  Pfintzing  und 

Jobs  Tetzel  teten  zA  dem  pAnt  gen  Swoben  von  unsers  herren  .  .  dez  kAnigs  wegen,  36 
und  furbaz  gen  FrankenfArt  mit  den  vom  pAnd  zu  demselben  unserm  herren  .  .  dem 
kAnig,  und  auch  gen  Mein tz,  do  her  HartAng  Peir  verderbt  ward,  von  iren  pferden 
und  zu  liebung  und  auch  von  der  soldner  pferden  mit  allen  sachen  300  Ib.  77  Ib. 

a)  Jorgern  tMehtOi  mtt  Jergem.       h)  tic.       c)  pentbecost.  mtf  AhkSinnno. 

1  Ntutiadt  an  der  Aitck,  Regg.  hei  Viseher  nr.  172—174;   vgl  Jantsen  HK.   40 

2  Ein   Teiding  und  Qeding  »wischen  der  QeseH-      1,  6  nr,  11. 

Schaft  von  3,  Jörgtn  auf  einer  Seite   und  den  drei  4   VgL  nr,  201   Art.  3  Apr,  19  nebst  Anm.  und 

Städten  Nikrvherg    Windsheim    Weisstnhurg   auf  der  wr,  202  Art.  5  ex. 

andern  Seite  vom  28.  Merz  1382  (fer.  6  ante  jxüm.)  5  Vgl.  weiter  oben  Art.  3  ex.  —  Auffallend  ist 

steht  im  cod.  674  (außen  249)  des  Nümb.  A.Konserv.  hier  daß  das  Datum  der  Aufzeichnung  Mai  14  älter   46 

fol.  113a^;  die  Qesellschafi  sagt  dem  Roth  zu  NUm-  ist  als  die  darin  angegebene  Tkatsache  von  Afot  25; 

berg  das  obige  Vorwort  in  aller  Freundschaft  auf  am  man  muß  entweder  die  Bezeichnung  Pfingsten  in  sehr 

21,  Juni  1383  (80.  vor  Sunwenden)^    ib.  fol.  113^  weitem  Sinne  nehmen,  oder  es  ist  hier  eine  Naddäs- 

bis  114  a.  sigkeit  vor  gegangen  als  die  einzelnen  Posten  naehträg' 

3  Die  Ehinger  Urkunden  rom  8.  und  9.  April  s.  lieh  erst  zusammengeschrieben  wurden.  60 
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und  14  8h.  hlr.  —  item  ded.  25  sh.  hl.  ftmb  wein  und  confect^^  do  die  herren  uf  i^ 
dem  hawse  waren.  —  item  propin.  unserm  herren  .  .  dem  künig  47a  ^^'  ^'-  ^"^^  ^^  ^ 
Malmasy^  und  Weihisch  wein,  do  er  als  jehling  herkonr.'  —  item  ded.  Otten  de 
Paschein  ^  4  Ib.  19  sh.  zA  reiten  mit  unserm  herren  dem  kunig  gen  Ta^st,^  do  er 
6  den  steten  wider  bescheiden   zu  kumen  gen  NüLremberg  uf  vincula  Petri.  -^  item  *  ^«9- 1 
ded.  dem  Krichenfejt  15  sh.  hlr.  zA  reiten  gen  Rotenburg  zA  den  Swebischen  steten. 

—  item  ded.  16  sb.  hl.  den  Cartewsem,  do  sie  ein  messe  sungen  von  dem  heiligen 
geist,  do  unser  herre  .  .  der  kAnig  und  der  punt  hie  waren.  —  item  ded.  21  sh.  hl. 
pro  vino  supra  domnm,  do  die  stet  dez  pundes  und  die  Reinischen  stet  uf  dem 

10  hawse  waren. 

[9]  Fer.  4  ante  Laurenti:  primo  ded.  dem  Pompjgel  22V2  ^^*  b1.,  daz  er  dezii«v.  e 
nahts  gen  Rotenburg  rait ,  do  unser  herre  . .  der  kunig  hie  waz  zu  Laurenti.  —  item  A^g.  to 
ded.  unsers  herren  dez  kunigs  marschalk  2  Ib*  hl.  fAr  daz  gestuU,  do  die  jungen 
markgrafen   von  Heihssen^  ire  leben  empfangen  beten.  — item  ded.  den   genden 

15  soldner  2  Ib.  2  sh.  hl.,  die  fAnf  naht  wachten,  do  unser  herre  der  kunig  hie  waz. 

—  item  propin.  den  von  Strasburg^  den  von  Meintz  und  den  von  FrankenfArt  24  qr. 
vini,  summa  2  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  jungen  und  sust  den  zwein  lant- 
grafen*  12  qr.  vini,  summa  38  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  von  Truhending  ><>  8  qr., 


1  Confectae,  Jrudu*  taeeharo   eondüiy  MnfUwes, 
10   Dueangt  2,  527. 

2  Malraneru)ein,  SuChr.  2,  560. 

3  Dieß  kann  sieh  doch  kaum  attf  eiwu  andtrts 
fUs  auf  die  Rückkehr  vom  Frankfurter  Reichstag  be- 
liehen; nur  passt  das  Datum  der  Aufaeichnung  wtm 

t  9.  Mi  nidity  da  K.'  Wendel  am  17.  Juli  noch  in 
Frankfurt  war,  tgl.  nr.  199;  hei  der  Art,  wie  die 
ReehnungshUcher  entstanden  seheinen  ^  ist  ihre  Datie- 
rung freilich  von  wenig  Belang. 

4  Ott  Pcueheimer  1389  hei  der  Bewachung   von 
90   8ch9nherg  SlOit.  1,  184. 

5  Taus  am  Böhmerwald,  w.  von  Klattau,  ssö.  von 
Pilsen;  BrandungHtek  der  Stadt  in  diesem  Jahre  s. 
hei  Pel^  Wenaell,  121  f 

6  Das  Folgende  bis  *um  Schlüsse   des  Art.  8  be- 
36   itieht  sieh  vermuthlieh  auf  die  Zeit  des  Städtetages  im 

Augtut,  cbschon  es  im  Rechnungsbueh  eum  9.  Juli 
aufgeführt  ist.  Man  müste  sot^t  annehmen,  daß  un- 
mittelbar nach  dem  Frankfurter  Reichstag  noch  im 
Juli  ein  Städtetag  vom   König   gehalten  worden  sei, 

kO  ehe  er  nach  Taus  abreiste.  Wäre  dieß  der  Fall  ge- 
wesen, so  würden  uns  die  Nü^rnberger  Rechnungen  von 
diesem  Städtetag  des  Juli  ebensogut  ein  Veraeichnis 
der  den  einzelnen  Städten  gewidmeten  Profdnationen 
aufweisen  wie  v^n  dem  du  August;  rot»  Juli  ist  aber 

45  nichts  dergleichen  da.  Auch  wäre  auffallend,  daß  im 
einen  wie  im  andern  Fall  die  Schwäbischen  Städte 
sich  »uoor  in  Rotenburg  versamm^t  hätten.  Endlich 
ist  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  Wen»el  im  Juni  und 
Juli  einen  Reichstag  su  Frankfurt  hielt,  bei  dem  die 

50  Städte  waren,  daß  er  dann  Ende  Juli  einen  Städte- 
tag in  Nürnberg  hatte,  und  gleich  in  der  ersten  Hälfte 
des  August  wieder  einen  Städtetag  ebendaselbst.  Da 
oben  unmittelbar  auvor  von  der  Ankündigung  des 
Städtetages  auf  1.  August   die  Rede  war,   schloßen 

65   sich  dem  Schreiber  leicht  die  Notiten  über  dessen  Ab- 


haltung an,  und  er  bedachte  dabei  nicht  weiter,  daß 
diese  Posten  nicht  unier  das  Datum  des  9.  Juli  fallen 
konnten,  «u  welchem  sie  auf  diese  Weise  zu  stehen 
kamen.  Man  hat  darum  nicht  nöthig  awei  solche 
NüTvhergeir  Städtetage  fUr  diesen  Sommer  oiMUfieA- 
men. 

7  Hier  sind  wol  die,  beiden  äüem  Söhne  des  1381 
verstorbenen  Friedrich  III  des  Strengen  su  verstehen, 
Friedrich  IV  (als  Kurfürst  von  Sachsen  Friedrieh  I 
1422)  der  Streitbare  in  Meißen  und  Wühelm  II  der 
Reiche  in  Altenburg;  vgl.  die  spätere  Belehnung  vom 
16.  Okt.  1383  bei  Häberlin  Reichs-Oesch.  4,  97;  im 
Jahr  1382  wurde  u>ol  noch  keine  Urkunde  ausgefer- 
tigt.   Oeorg  der  Jüngste  war  erst  1380  geboren. 

8  Am  8.  August  1382  erlaßt  K.  FFense/  in  einem 
Schreiben  an  die  Stadt  Strafüntrg  ein  Mandat  wider 
Jo.  von  Ochsenstein  Techen  daselbst^  der  die  Dom- 
prchsiei  von  P.  ürban  eu  haben  fälschlich  vorgegeben 
hat  (aftderer  Prätendent  Hugo  ron  Rapoltzstein),  im 
Straßb:  St.A.  an  der  Sani  I  partie  lad.  B  fasc.  YII 
nr.  23  or.  mb.;  vgl.  nr.  164. 

9  Scheinen  dieselben  Markgrafen  zu  Meißen  und' 
Landgrafen  von  Thüringen  zu  sein,  da  sie  sonst  unter 
den  Propinationen  gar  nicht  vorkommen  würden]  es  ist 
so  zu  verstehen :  propinavimus  einmal  dem  jiingem  WH- 
helny,  und  sonst  (außerdem)  beiden  (ihm  und  Friedrieh) 
zusammen.    Doch  vgl.  nt.  10. 

10  Johann  Qraf  von  Truhendingen,  Hopf  p.  25 
nr.  52.  üeber  seine  damalige  Angelegenheit  s.  Reg. 
Boic  10,  96  die  ürk  K.  Wenzels  vom  Q.Aug.  1382. 
Da  in  dieser  Urkunde  außer  ihm  und  dem  Burggrafen 
zu  Nuremberg  [Friedrich  V]  auch  noch  der  Landgraf 
Johann  zu  dem  Lutemberg  genannt  wird,  so  sind  unter 
den  im  Texte  vorkommenden  ungenannten  Landgrafen 
vielleicht  doch  Johann  I  von  Leuehtenberg  und  zwei 
der  seinigen  zu  verstehen,  er  hatte  einen  Neffen  Al- 
brecht I  und  zwei  Söhne  Johann  II  und  Sigost,  Hopf 
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13S2  summa  !?4  ah.  —  item  propin.  .den  von  Windshein  8  qr,  vini,  summa.  1  Ib.  hl.  — 
'^"''^itein  propin.  den  von  Weissenburg  8  qr.  vipi,  suipma  1  Ib.  hl.  —  itepi  propin.  dem 
bischof  jSiU  Wirtzburg*  20  qr,,  summa  Ü^j  Ib.  h].  —  iteqi  propin.  dem  Topler  6  qf . 
vini,  8umnaail5  sh.  hl.  —  ,item  propin.  den  steteo  in  Swoben  vom  pund  32  qr.i 
summa  4  11?.  4  sh.  —  itejn  propin,  dem  von  ?rawiiek*  8  qr.,  summa  1  Ib.  hl.  —  5 
item  propin.  der  frawen  von  Meichsßen^  3  Ib.  hl.  pro  vino.  < —  item  ez  kosten  die 
visch,  die  .man  den  S webischen  steten  schankt  zä,  dem  wein,  12  Ib.  hlr.  —  item 
propin.  den  von  Regenspurch  18  qr.  vini  zu  zwein  molen,  summa  21b.  .5  sh.  hl.  — 
item  ded.  .5  Ib.  1  sh.  h].  pro  vino,  do  unser  herre  der  kAnig  von  Fraukenfurt  her 
wider  auf  kom,  und  do  die  herren  und  der  pAnt  uf  dem  hawse  woren.  —  item  ded.  io 
F.  FArer  11  Ib,  und  3  hin  zA  reiten  gen  Rotenburg  zA  den  Swebischen  steten.  — 
—  item  propin.  :den  von  Regenjsburg  ö  qr.  vini,  summa  28  sh.  hl.  —  item  propin 
den  von  Ravensburg  6  qr.  vipi,  supamia  21  sh.  hl.  —  item  propin.  den  von  Geylen- 
hawsen  8  qr.  vini ,  summa  1  Ib,  hlr.  —  item  propin.  dem  anman  *  von  Ravensburg 
4  qr.,  summa  14  sh.  .15 

Dee.  24  !  [10]  ^  Fcr.  4.  iu  vigilia  nativitatia  domiqi :  item  propin.  herzog  Adolf  und  herzog 
Klemmen^  32  qr.  vini^  summa  5  Ib.  12  s^l.  hl.  —  item  propin.  herzog  Klemmen  *^ 
frawen^  24  qr.  vini,  summa  4  ljb-.l3  sh.  —  item  propin.  dem  margrafen  zA  Ifeichasen^ 
24  qr.  vini,  summa  4  Ib.  4  sh.  hlr.  —  item  propin.  dem  von  Wirten berg^  20  qr. 
vini,  summa  3^^  Ib.  hlr.  —  item  propin.  hern  Ulrich  von  Hohenloch^  10  qr.  vini,  «0 
summa  36  sh.  hl.  —  item  propin.  dez  von  Osterreich ®  rat  10  qr.,  summa  35  sh.  hl.  — 
item  propin.  der  herren  von  Beyern  *<>  rat  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  hlr.  16  sh.  — 
item  propin.  dem  von  Veningen  **  der  Dewtschen  herren  meister  10  qr.  vini,  summa 
35  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  von  Landawe^*-*  8  qr.,  summa  1  Ib.  16  sh.  —  item 
ded.  25  sh.  hl.  pro  vino  super  domum,  do  die  herren  hie  waren.  —  item  ded.  unsem  ss 
soldner  4  Ib.  I2V3  sh.  und  4  hl.  zA  kost,  dö  sie  den  Pfluges  beleiten,  do  er  zu  den 
Swebischen  steten  wolt.*^- 


a;  tie.      b)  codi  Klenmen. 


p.  18  nr.  39.   Die  Urkunde  ist  abgedruckt  Mon,  Zoll.  10  DamcUs  Albrecht  I  in  Straubing  ^   Johann  von 

5,  112  nr.  105  aus  dem  R.Ä.  «u  München.  München,  Stephan  H  ton  Ingolstadt ,  Friedrich  von   3Q 

1  Gerhard,  Landshut;  hier  sind  vielleicht  nur  die  drei  lelatge- 

2  Von  der  Hohenlohischen  Linie  Brauneck-Brauneck^  nannten  Brüder  gemeint. 
Conrad  VII,  1368—1390,   Hopf  p.  26  nr.  53,  Stä-  H  Sigfrid  ron   Venhingen. 

lin  3,  676  f.  12  Der   Grafen    von   Groningen   und   Herren   von 

9  Die   Wittwe  des  am  26.  Mai  1381  verstorbenen  Landau  waren  damals  drei,  Eberhard  HI,  Ludwig  I  35 

Friedrich  III  des  Strengen,  Katharine  von  Henneberg,  (Lutz),  Konrad  III,  bei  Hopf  p.  76  nr.  131. 
Bötticher  Gesch.  Sachs.  1,  252.  257.  13  Hintzko  Pflug  .^  es  ist  also  eine  Sendung  an  die 

4  Klem  ist  Ruprecht  III  von  der  PfaU;  Adolf  Schwäbischen  Städte  von  Seiten  des  Königs;  er  war 
ist  Pfalzgraf  Ruprecht  II,  der  auch  den  Namen  sei-  damals  4.  Aug.  Pfleger  zu  Stomstein ,  Reg.  Bote 
nes  Vaters  Adolf  führte.                                        '  10,  96.  40 

5  Elisabeth  Tochter  des  Burggrafen  Friedrich  IV  14  Obschan  dieser  ganze  10.  Abschnitt  unter  dem 
ron  Nürnberg,  Hausier  1,  '258.  Datum  des  24.  Dec.  läuft,  gehören  doch  vielleicht  alle 

6  Ohne  Zweifel  einer  der  Oheime  der  beiden  jungen  oder  einige  der  darin  erwähnten  ThcUsachen  in  eine 
Markgrafen,  Balthasar  oder  Wilhelm  I  der  Einäugige,  frühere  Zeit^  zu  der  Anwesenheit  des  Königs  und  dem 

"i  Eberhard  III  der  Greiner  odet  sein  Sohn   IK-  Städtetag  vom  Augtut;   die  Anwesenheit   des  Mark-  v^ 

rieh  IV.  '         ^  grafen  zu  Meißen  steht  doch  wol  in  Verbindung  mit 

8  von  Hohenhhe-Weikerheimj- 1407 ,  Stalin?'  o7 6.  der  Belehnung  der  jungen  Markgrafen.    Das  Datum 

9  Albrecht  III  oder  Leopold  III.  '  der  Abrechnung  ist  nicht  entscheidend. 
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808.   Kosten  der  Stcidt  Rotenburg  an  der  T^auber  [1382  bis  1383],^ 
Aus  Roienb.  8t.Ä.  Rechnangsbuch  fol.  58«  ool.  2  and  fol.  bS^  col.  1. 


ass2 

1383] 


[1]  Item  20«  gilldin,  summa  56  ^^  Ib.,  verzert  Heinricfc/^  Toppler ^  do  er  mit 
andr^r^  stete  botschaft  reit  an  den  Ryn  zu  unserm  herren  .  .  dem  kunige,^  Und 
6  waz  23  tag  uz.  ^ 

[2]  Item  9  güldin,  summa  25  Ib.  4  sh.,  verzert  Heinrich  Toppler  gen  Nürn- 
berg,^ do  er  mit  andrer  stet  botschaft  reit  zu  unserm  herren  dem  kiinig,  do  der 
bunt  bei  uns  waz.  ^ 

[3]  Item  372g&ldin,  summa  37  Ib.  16  sh.,  verzerten  die  gesellen  gen  Nürnberg 
10  mit  5  spiezzen,  do  sie  der  stete  botschaft  dar  beleiten.' 

[4]  Item  24  sb.  dem  boten,  der  dem  bund  verkunt,  daz  der  kunig  gen  Nfirn- 
berg kumen  waz.* 

[5]  Item  2  Ib.  Entlin  gen  Ulme,  ^  do  man  Heinrich  Toppler  zu  den  von  Nim- 
berg  sant  von  dez  küngs  wegen.  "^ 
15  [6]  Item  4  Ib.  verzert  Heinrich  Toppler  zu  Nirnberg,  do  sie  nach  im  schikten 

von  dez  kunigs  und  dez  bunds  wegen.  ^ 


a)  doMnter  kleine  Ramw.        b)  to  Raamr.        c)  von  n  fthU  hUr  md  da§  näehiUmai  der  eiiM  Sehqß,        d)  Ranw  Mn- 
tm,  foU  i0ol  r  h0ifimi.       e)  In  nu»rgtm  «in  tefci^«!  J&ius.        f]  to  Aomw. 
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1  Die    PartU   der   Rotenburg   Stadtreehnungen 

SO  trägt  freilich  keine  Jahre»»M,  Aüein  die  in  nr.  202 
mitgetheUten  Äufzeiehnungen  aus  den  Nürnberger  Stadt- 
reehnungen  sind  datiert^  und  stimmen  mit  jenen,  wie 
aus  unseren  Anmerkungen  «u  nr,  203  hervorgeht ,  so 
daß  man  schon  deshalb  nr,  203  gerade  wie  nr,  202 

25  ins  Jahr  1382  setaen  darf.  Außerdem  enthalten 
anderweitige  Notizen  der  Rotenburger  Stadtreehnung, 
aus  der  gleichen  Jahresreehnung  wie  die  oben  unter 
nr,  203  abgedruckten  Auszüge  y  Anhaltspunkte  genug 
welche  ebenfalls  für  1382  sprechen.  8o  wenn  die 
Sta^  Rotenburg  mit  den  Jörgen  zu  thun  hat  welche 
schwuren  (1382  Apr,  8  und  9  bei  Vischer  nr.  172 
bis  17  4)  y  wenn  zwischen  diesen  und  dem  von  Oester- 
reich  geteidingt  wird  zu  NOrdiingen  von  den  Städten 
(ohne  Zweifel  auf  Qrund  der  in  dem  Ehinger  Bund» 
nis  vom  9,  April  1382  getroffenen  Anordnungen  Über 
gegenseitiges  Rechtsverfahren  unter  den  Mitgliedern, 
vgl,  Vischer  p,  44)  j  wenn  eine  Sendung  mit  des  Bundes 
Brief  an  die  Rheinischen  Städte  vorkommt  (ist  ent- 
weder der  Bundesbrief  vom  9,  April  1382  hei  Vischer 

40  nr,  174f  vgl,  Janssen  R.K.  1,  6  nr,  11;  oder  die 
Verlängerung  des  großen  Städtebundes  bei  Vischer 
nr,  183  vom  15,  Okt,  1382),  oder  eine  Sendung  an 
Konstanz  und  Lindau  ob  sie  den  Bund  verlängern 
woUten  oder  nicht  (die  letztgenannte  Urkunde,  oder  die 

46  t>om  28,  Sept,  1382  bei  Vischer  nr,  182),  oder  ein  Bote 
nach  Bappenheim  mit  des  Bundes  Brief  von  der  von 
Regensburg  wegen  (ebenso^,  oder  endlich  wenn  die  von 
Regensburg  nach  Passau  reiten  und  den  Krieg  zwi- 
schen dem  von  Oesterreich  und  den  von  Baiem  richten 


(die  Versiffmung  kommt  8,  Dee.  1382  in  Burghausen  zu 
Stande,  Vischer  nr,  189).  So  ist  denn  das  Jahr  1382 
für  unsere  obige  undatierte  nr,  203  so  gut  wie  sicher, 

3  Wol  auf  den  Frankfurter  Reichstag  vom  Juni 
und  Juli  1382, 

S  Eiemit  ist  wol  der  Nürnberger  Städtetag  vom 
August  1382  gemeint, 

4  In  den  Nürnberger  Stadtrechnungen  kommen  drei 
Boten  vor,  die  nach  Rotenburg  reiten,  in  Art,  8  und  9; 
zweimal  ist  dabei  ausdrücklich  gesagt,  daß  die  Bot- 
sehafi  dem  dort  versammdten  Städtebund  galt, 

5  Die  in  Rotenburg  versammelten  Qesasidten  des 
Schwäbischen  Städtebundes, 

B  Vgl,  nt,  4;  hier  ist  vielleicht  der  in  nr,  202  zu 
Ai\fang  des  Art,  9  erwähnte  Pompygei  gemeint, 

7  Dieser  5,  Artikel  geht  entweder  ebenfalls  auf  den 
Nürnberger  Städtetag  vom  August  1382,  oder,  was 
durch  den  entsprechenden  Wortlaut  wahrscheinlich  ge- 
macht wird,  er  ist  mit  dem  folgenden  Art,  6  schon 
auf  den  Nürnberger  Reichstag  vom  Februar  und  Merz 
1383  zu  beziehen. 

8  Dieß  kann  siA  kaum  auf  die  Anwesenheit  des 
Königs  zu  Nürnberg  im  August  hetiehen.  Diese  ist 
schon  im  2.  Artikel  vorgekommen.  Man  kann  also 
annehmen,  daß  hiebei  schon  der  Nümb,  Reichstag 
vom  Febr,  und  Merz  1383  gemeint  ist;  der  letztere 
scJieint  nemlidk  in  der  Rotenb,  Stadtrechnung  von  1383 
nicht  vorzukommen,  und  seine  Erwähnung  wäre,  nach 
dem  was  in  der  Anm,  zu  nr,  234  Art,  4  über  das 
Rotenb,  Rechnungsjahr  gesagt  ist,  auch  an  sich  eher 
unter  1382  zu  erwarten. 
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C1B82  [7]  Ifem  25  Ib.  12  sb.  verzert  Heinrich  Toppler,  do  er  mit  Otten  Roten  von  * 

2^^  Ulme  und  dem  E&d&rffer  gen  N&mberg  von  dez  bundes  wegen  reitJ 

a)  eo4.  vom. 

1  Die  Sendung  der  drei  genanvien  SlädiAoten  wird  21.  und  30.  Januar  1383  und  die  Sendung  triu  in 
audi  in  den  beiden  Stücken  StChr.  1,  135—137  ihnen  auf  als  der  Vergangemheü  angehörig.'-  ü^ber 
nr.  1  und  2  erwähnt ,  diese  beiden  Stücke  sind  ram      das  Rotenb.  Redmungsjakr  #.  übrigens  nr.  223.  5 


Reichstag  zu  Nürnberg 
im  Februar  und  Merz  1383. 

Zwar  steht  diese  Beichsversammlung  in  engster  Beziehung  zu  der  von  1382:  Land- 
friede  und  Stüdiebwnd  gehören  auch  jetzt  wider  zu  den  Hauptgegenständen.  Aber  es 
ist  ohne  Zweifel  nur  eine  Kombination  PelzeVSy  wenn  er  diesen  Reichstag  schon  1382 
ausgeschrieben  werden  läßt  (im  Wenzel  1^  120  und  129),  indem  er  den  neuen  Versuch 
5  von  1383  pragmatisch  in  Beziehung  bringt  zu  dem  geringen  Besuch  und  der  Beschtufi- 
losigkeit  der  Versammlung  des  vorhergehenden  Jahrs. 

A.  Dem  Ausschreiben  nach  scheint  es  diefimal  mit  dem  Romzug  Ernst  wer- 
den zu  wollen.  Die  Sache  war  längst  im  Plan,  vgl.  die  Eirdeitung  zu  dem  Frankfurter 
Reichstag  vom  Februar  und  Merz  1379  Seite  226  und  diyenige  zu  dem  Nürnberger 

10  vom  Januar  und  Februar  1381  Seite  282.  Was  von  da  an  weiter  die  Sache  vorbe- 
reiten half,  kann  hier  nicht  ausführlich  dargestellt  werden.  Wir  erwähifhen  nur  das 
folgende.  Am  8.  Juli  1382  erließ  Urban,  mit  Hinweisung  auf  die  Plane  des  Herzogs 
Ludwig  von  Anjou^  eine  lebhafte  Aufforderung  an  Wenzel  zum  Romzug  und  zur  Ent- 
gegennahme der  KaiserkrönuTig  (Pdzel  Wenzel  1  Urk.-B.  51  ff.  nr.  32).  Schon  am  6.  Sept. 

15  gleichen  Jahrs  schrieb  er  wider,  er  rief  ihn,  bei  der  Gefähr  die  durch  genannten  Her- 
zog drohte,  nach  Italien,  um  den  nach  Universalherschqft  strebenden  Franzosen  ent- 
gegenzutreten, er  soüe  sofort  mitsammt  den  Kurfürsten  erscheinen  und  die  kaiserliche 
Oewalt  wider  aufrichten  (ib.  p.  53  f.  nr.  33).  und  wider  am  20.  November  ermahnt 
er  ihn  dann  unverzüglich  zu  kommen,   besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Unternehmung 

«0  des  Herzogs  von  Anjou  (ib.  p.  54  f.  nr.  34).  Und  nun  wird  im  Jahr  1383  in  der  That 
als  Zweck  des  Reichstags  in  erster  Linie  der  Romzag  zur  Kaiserkrönung  bezeichnet 
(Ausschreiben  vom  11.  Januar  nr.  204).  Am  28.  Januar  schon  we^  Herzog  Leopold 
von  Oesterreich  den  Trevisanem  zu  berichten^  daß  der  König  unmittelbar  nach  Ostern, 
das  auf  den  22.  Merz  ßd,   nach  Ralien  gehen  werde  (nr.  204  nt.).     Und  am  15.  Fe- 

25  bruar  hat  er  die  beste  Hoffnung  auf  den  bevorstehenden  Reichstag,  und  hegt  die  Zuver- 
sieht  daß  Wenzel  und  andre  Fürsten  an  der  Spitze  ihrer  Truppen  ihm  Hufe  leisten 
werden  gegen  Francesco  von  Carrara  Herrn  zu  Padua  (ibid.).  Freilich  was  nun  in 
dieser  Angelegenheit  auf  dem  Reichstag  verhandelt  oder  beschlossen  toorden  sein  mag, 
davon  haben  wir  weder  Akten  noch  Urkunden.     Was  Pelzel  Wenzel  1,  133  f.  von  den 

30  Verhandlungen  erzählt^  hat  er  sich  in  seiner  Weise  zurecht  gemacht.  Doch  sieht  man 
allerdings  aus  dem  Briefe  Urbans  an  den  König  vom  3.  Mai  (Pelzel  Wenzel  1  Urk.-B. 
55  /.  nr.  35),  daß  l^zterer,  vielleicht  noch  von  Nürnberg  aus,  an  ersteren  geschrieben 
hatte,  und  daß  dieser  Brief  WenzeFs  und  die  mündliche  Aussage  des  ihn  überbringen- 
den königlichen  Boten  die  Ankunft  dieses  Fürsten  in  Rom  als  sehr  nahe  bevorstehend 

36  erscheinen  ließen,  ja  daß  der  König  irgend  einen  festen  Termin  für  seinen  Aufbruch 
in  Aussicht  gestellt  haben  müßte  (ib.  p.  55  f  nr.  35).  Das  folgende  Schreiben  Urbans  an 
Wenzel  vom  17.  Juni  ließe  dann  weiter  erkennen,  daß  der  Monat  Mai  dafür  bestimmt 
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gewesen,  daß  ein  Beschluß  des  Reichstags  vorhanden,  und  daß  eine  Veröffentliehung  der 
königlichm  Anordnung  erfolgt  wäre  (ib.  p.  57  /.  nr.  37,  wozu  das  von  uns  tn  dieser 
Einleitung  unter  lit.  D  ausgeführte  zu  vergleichen  ist).  Spuren  von  der  Sache  zeigen 
sich  denn  auch  in  Schriftstücken  des  Reichstags  die  sich  eigentlich  auf  andre  Dinge  her 
ziehen:  so  wird  im  21.  Art.  des  Landfriedens  vom  11.  Merz  der  Faü  der  Kaiserkrönung  5 
mit  in  Betracht  genommen,  und  ähnliche  Fingerzeige  finden  sich  in  nr.  207  und  218. 
Hatte  nun  aber  der  Pabst  schon  am  3.  Mai  (Pelzel  l  c.  nr.  35)  vorausgesehen,  daß 
noch  Schwierigkeiten  zu  überwinden  sein  würden,  die  der  Ausführung  des  königlichen 
Oedank&ns  entgegenstehen  möchten^  so  zeigte  sich,  daß  jene  Anstände  groß  genug  waren 
um  das  ganze  auch  weiterhin  nicht  zu  Stand  kommen  zu  lassen.  Die  augenblickliche  io 
Lage  Deutschlands  begünstigte  solche  Dinge  gar  nicht.  Auf  das  Programm  des  Reichstags 
war^  laut  Ausschreibens,  (iuch  die  Frage  wegen  des  Städtebundes  gesetzt.  So  wie  dann 
diese  Sache  ging,  mögen  die  Städte  wenig  Neigung  gezeigt  haben  dem  König  für  ein 
fernes  und  kostspieliges  Ziel  ihre  Unterstützung  zu  lenken;  und  diese  ihre  vermuthUche 
Haltung  nuithte  es  auch  den  Fürsten  so  gut  wie  unmöglich.  Der  König  aber,  für  jetzt  i5 
am  Itcäienischen  Zug  verhindert,  bestellte  dann  seinen  Bruder  Markgraf  Jobst  von  Mäh- 
fen  2iÄii  Oeneral-Vikar  durch  ganz  Italien  (s.  die  Einl.  fsum  folgenden  R.T.);  aber  auch 
dieser  kam  so  wenig  dahin  wie  Wenzel  selbst  (vgl.  auch  Sickel  Vikariat  46  f.). 

B.  Der  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  läßt  durch  seinen  Inhalt  ungefähr 
erkennen,'  was  ihm  auf  dem  Reichstag  vorausgieng.  Waren  in  dem  Lancifriedens-Ent-  lo 
wurf  180  ausdrücklich  auch  Städte  als  Theilnehmer  namentlich  aufgeführt^  gieng  der 
andre  Entwurf  181  sogar  ohne  Zweifel  von  städtischer  Seite  ausy  waren  selbst  noch  in 
der  Urkunde  191  vom  9.  Merz  1382  mehrere  Städtenamen  enthalten,  so  denkt  man 
jetzt  zwar  auch  noch  im  allgemeinen  an  ihre  Beiziehung,  denn  sie  sind  noch  mit  be- 
rücksichtigt in  Art.  1—8.  13.  li.  16—19.  21.  25,  in  Art.  16  namentlich  geltm  die  % 
Aufnahmsbestimmungen  auch  für  sie,  und  in  Art.  12  wird  sogar  Vorsorge  getroffen 
für  den  Fall  daß  zurischen  Herren  einerseits  und  Städten  andrerseits  innerhalb  des  Land- 
friedens Streit  entstünde;  aber  mit  Namen  aufgeführt  ist  keine  der  letzteren,  nur  Für- 
sten und  Herren  sind  ziusammengetreten ,  nur  sie  sind  in  der  Ausfertigung  nr.  205  ge- 
nannt, nur  sie  umfasst  zunächst  die  Eintheilung  in  die  vier  Parteien,  und  als  Einung  des  so 
Königs  und  der  Fürsten  oder  noch  einfacher  als  Fürstenbund  unrd  der  Landfriede  nr.  205 
auch  gewöhnlich  in  jener  Zeit  bezeichnet  (die  Ueberschrift  desselben  in  dem  Bamberger 
Originale,  seine  Anführung  in  nr.  215  und  in  nr.  222  Art.  3).  Die  bei  Abfassung  des 
Art.  12  maßgebende  Rüd^icht  auf  künftigen  Eintritt  von  Städten  war  ziemlich  Über- 
flüssig, unter  den  Beitretenden  befanden  sich  keine  solchen  außer  Basel  une  wir  sehen  35 
werden,  und  auch  dieses  erst  nach  dem  Reichstag.  Allerdings  waren  sie  anwesend,  man 
hatte  sie  ja  eingeladen  (Ausschreiben  nr.  20i),  die  Stadtrechnungen  reden  von  ihnen 
(nr.  221—223),  die  unten  zu  erwähnende  ZoUverhandlung  umrde  hier  unter  ihnen  ge- 
führt. Aber  offenbar  hatten  sie  nicht  das  mindeste  erreicht  für  ihren  Bund,  der  sich 
eben  erst  am  16.  Januar  durch  Windsheim  und  Weißenburg  verstärkt  hatte  (Reg.  40 
Boic.  10,  106  f.,  Vischer  nr.  191).  So  war  es  natürlich  daß  die  Städte  das  neue  Pro- 
jekt mit  ungünstigen  Augen  ansahen.  Da  dieß  bei  den  Verhandlungen  deutlich  genug 
geworden  sein  mag,  so  richtete  sich  schon  die  Aufforderung  zum  Beitritt,  welche  am 
li.  Merz  wenige  Tage  nach  Ratifikation  des  Landfriedens  ergieng,  in  einzelnen  Exemr 
plaren  gar  nicht  an  die  Städte^  wenn  gleich  das  Wiener  Original  und  die  Baseler  Ab-  45 
Schrift  dieß  noch  thun  (nr.  207).  Es  wäre  der  Anschluß  auch  in  der  That  eine  un- 
mögliche Sache  für  sie  gewesen,  die  Einrichtung  war  weitaus  zu  günstig  für  ihre  Oegner. 
Denn  in  Art.  16  erhielten  Fürsten  Orafen  und  Herrn  allein  die  Befugnis  neue  MitgUe- 
der^  darunter  auch  Städte,  aufzunehmen,  doch  so  daß  die  neuen  nicht  offne  Feinde 
eines  alten  sein  dürfen;  diese  Voümacht  unrd  ähnlich  widerholt  in  der  Einladung  zum  50. 
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Beitritt  nr.  207^  ja  noch  mehr  beschränkt  auf  Kurfürsten  Fürsten  und  Grafen^  faüs 
die  Weglassung  der  Herren  nicht  eine  bloß  zufällige  ist.  Dabei  sollten  dann  die  Städte 
wie  andere  Reichsstände  in  diyenige  der  vier  Parteien  des  Landfriedens  einverleibt 
werden,  zu  der  sie  geographisch  gehörten.  So  wäre  also  der  Verband  der  Städte 
5  durch  ganz  Deutschland  hin  total  zerrissen  j  die  Bürgerschaften  den  Fürsten  überliefert 
worden.  Femer  in  Art.  17  gibt  der  König  den  Hauptmann  für  den  Fall  eirter  kriege- 
rischen Unternehmung;  er  konnte  also  auch  einen  Fürsten  über  die  städtischen 
Truppen  setzen.  Zwar  in  Art.  18  verspricht  er  auch  die  Städte  bei  ihr^n  FreiJieiten 
und  Reckten  zu  beschirmen ,   aber  Art.  19  verbietet  es  jedem  Mitglieder   darunter  auch 

10  den  Städten,  ohne  königliche  Zustimmung  in  Zeit  des  Landfrieden  eine  andre  gemeine 
Einung  oder  Bund  zu  machen,  und  in  nr.  207  wird  den  zum  beitritt  aufgeforderten 
Herren  geradezu  aufgegeben  aus  einem  etwaigen  Bunde  mit  Reichsstädten  ays^utreten. 
Die  Städtebünde  waren  also  im  Landfrieden  nr.  205  selbst  nicht  geradezu ,  verboten,  son- 
der n  nur  ihre  Ausdehnung  von  jetzt  an  gehindert;   in  nr.  207  aber  erscheint  jihre  Eoci- 

16  stenz,  beziehungsweise  Fortdauer ,  schon  überhaupt  als  etwas  mit  der  newen  Einrichtung 
des  Reichs  unverträgliches,  somit  unerlaubtes.  Auch  sollte  jeder  Herr,  ,der  in  einer 
Stadt  Bürger  geworden,  dieses  Verhältnis  aufsagen^  ein  wesentlicher  Verlust  für  die 
Machtstellung  der  Bürgerschaften  (nr.  207).  Endlich  in  Art.  27  behält  sich  der  König 
das  einseitige  BexM  vor  nach  dem  Rathe  bkß  der  fürstlichen  Mitglieder  des  Landfrie- 

so  dens  denselben  zu  bessern  und  zu  verlängern;  dabei  blieben  also  die  Städte  und  ihre 
Interessen  vollkommen  unvertreten,  die  etwa  sich  anschließenden  unter  ihnen  hätten 
nichts  zu  thun  gehabt  als  zu  gehorchen  wenn  ihre  Gegner  zu  gebieten  für  gut  fanden, 
ihr  Beitritt  hieß  bedingungslose  Unterwerfung,  keine  von  ihnen,  sofern  sie  sich  in  freier 
Selbstbestimmung  befand,  konnte  zweifeln  was  sie  zu  thun  habe. 

ts  Es  tritt  in  diesem  Landfrieden,  dessen  Ausdehnung  der  des  Reiches  selbst  gleich- 

kommen sollte,  zum  ei'stenmal  eine  bestimmte  Eintheilung  in  vier  sogenannte  Parteien 
hervor  (Art.  24);  die  vorbereitenden  Anfänge  einer  solchen  Einrichtung  zeigte  schon  der 
Entwurf  nr.  180  \  in  der  Mergentheimer  Stallung  vom  5.  Nov.  1387  werden  die  Reichs- 
stände dann  auch  wider  nach  diesen  vier  Parteien  hergezählt,  nur  daß  einige  der  in 

80  nr.  205  vorkommenden  in  der  genannten  StaUung  fehlen,  andere  neu  aufgeführt  sind. 
Von  den  am  11.  Merz  1383  in  Art.  24  aufges^ählten  traten  jedoch  unmittelbar  auf  dem 
Reichstag  nur  die  im  Eingang  der  Urkunde  genannten  ein,  welche  au^ch  alle  mitbesigelt 
haben.  Allmählich  kommen  noch  mehr  Mitglieder  hinzu,  wie  die  von  um  mitgethßilten  Ur- 
kunden nr.  208—215  zeigen.   Vischer  (Forschungen  2,  51  mit  nt.  1)  hebt  hervor,  daß  1383 

36  mehrere  der  als  sm  einer  der  Parteien  gelkörig  in  nr.  205  Art.  24  aufgezählten  nie  betgcr 
treten  »u  sein  scheinen,  wie  der  Erzb.  von  Trier  und  der  Herzog  von  Lothringen,  v)eil  sie 
in  der  Mergentheimer  Stellung  vom  5.  Nov.  1387  bei  der  Specißcierung  der  Parteien  fehlen; 
denn'  es  ist  auch  1387  eigentlich  der  Uerrenbund  von  1383  welcher  sich  mit  den  Städten 
einigt  y  weshalb  auch  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  1387  noch  rasch  am  16.  Oktober  in 

40  diesen  Herrenbund  von  1383  sich  aufnehmen  läßt,  um  bei  der  Mergentheimer  Stellung  thätig 
«ein  9U  können  (vgl  nr.  215);  wei'  also  1387  nicht  mit  aufgeführt  ist,  von  dem  darf 
man  wol  schließen,  daß  er  eben  inzwischen  nicht  beigetreten  war.  So  werden  1383 
unter  den  Parteien  auch  genannt  die  Markgrafen  von  Baden  (also  Bernhard  I  und 
Rudolf  VII  Gebrüder),   1387  bloß  Rudolf.    Dcji  1383  Eberhard  III  und  Ulrich  IV  in 

45  Art.  24  auftreten^  ist  ebenso  Zufall,  wie  daß  1387  bloß  Eberhard  erscheint,  dessen  Sohn 
nicht  besonders  genannt  zu  werden  brauchte  und  der  auch  1383^  allein  gesigelt  hat.  Von 
Oesterreich  sind  in  Art.  2i  Albrecht  und  Leopold  genannt,  nur  Leopold  sigelte,  Albrecht 
trat  wie  wir  sahen  gar  erst  am  16.  Okt.  1387  ein  (nr.  215),  und,  war  dann  1387 
wegen  Leopolds  Tod  allein  bei  der  Mergentheimer  Stellung.    Der  Bischof  von  Eichstädt 

60  tritt  1383  in  Art.  2i  als  zu  den  Parteien  gehörig  auf,   Raban  hat  auch  gleich  mit- 
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gesigelt;  daß  nun  das  Bisthum  bei  der  Stallung  von  1387  weggefallen  ist^  erklärt  skh 
leicht,  indem  schon  am  18.  Okt.  1384  Babans  Nacitfolger  Friedrich  IV  sich  dem  Bunde 
der  Städte  in  Schioaben  imd  Franken  angeschlossen  hatte  (Reg.  Bote.  10,  141  unUn). 
Die  Mergentheimer  Stallimg  von  1387  führt  auch  noch  die  Grafen  Ludmg  und  Friedrich 
von  Oettingen  an,  welche  1383  feMen,  also  wol  insswischen  beigetreten  waren.  Jeden-  5 
falls  ist  klar  daß  die  bei  der  Aufzählung  der  Parteien  von  1383  aufgestellte  Liste  von 
Theilnehmem  in  Art.  24  nur  den  aügemeinen  Rahmen  darstdlt  in  den  die  Sache  gefaßt 
u^erden  sollte,  ohne  daß  man  schon  daraus,  daß  einer  dabei  genannt  ist,  auch  auf 
dessen  wirkliche  Mitgliedschaft  schließen  dürfte.  Andere  Herren  gab  es  auch  toelche  sieh 
im  Oegentheil  dem  Rheinischen  Städtebund  anschlössen^  wie  Oraf  Johann  von  Nassau  10 
am  5.  S&pt.  1383  (Regest  bei  Janssen  R.K.  1,  11  nr.  33  mit  nt.;  Frankf  St.A.  Buch 
des  Bundes  nr.  419  f  153* -154«  und  nr.  420  f  154^-156«  mit  nr.  421-423  fd. 
156^)  und  Philipp  von  FaVtenstein  Herr  zu  Minzenberg  am  5.  Dec.  1383  (Regest  bei 
Janssen  R.K.  1,  12  nr.  35  mit  nt.;  Frankf  StA.  Buch  des  Bundes  nr.  424  fol  157'' — 
158»  und  nr.  425  fol.  159«— 160^),  oder  dem  Schwäbischen  Städtebund  (Stalin  3,  338),  15 
toie  der  edle  Ulrich  von  Hohenlohe  am  28.  Febr.  1384  (Vischer  nr.  207)  und  Bischof  Ymer 
von  Basel  am  1.  Juni  1384  thaten  (^Vischer  nr.  211,  vgl.  212.  209  f.).  Daß  das  Bisthum 
Eichstädt  auch  1384  von  den  Herren  zu  den  Städten  abfiel  .^  ist  bereits  erwähnt.  Der 
Eintritt  der  Stadt  Basel  als  der  einzigen  unter  den  Schwestern,  der  sich  wol  überhaupt 
nur  durch  den  überwiegenden  Einfluß  des  Herzogs  Leopold  erklärt  (Ochs  2,  270  f.  und  20 
Vischer  in  den  Forschungen  3,  12),  wurde  bald  wider  ungiltig  gemacht  durch  deren 
Anschluß  an  die  Schwäbischen  Städte  zugleich  mit  dem  Bischof  1384  Juni  1  (Stalin  3, 
338;  daß  Bischof  Friedrich  von  Eichstädt  schon  am  18.  Okt.  1383  in  den  Schwäbischen 
Städtebund  eingetreten  sei,  ist  nur  ein  aus  den  Reg.  Boic.  10,  141  in  Stalins  Werk 
Übergegangener  Druckfehler,  statt  1383  ist  zu  lesen  1384).  «5 

C.  Einige  Sühnesprüche  sind  von  uns  beigefügt  worden  wegen  ihrer  reichs- 
geschichtlichen  Bedeutung,  es  sind  lauter  unmittelbare  Sprüche  des  Königs,  und  sie  be- 
treffen  hervorragende  Stände  des  Reichs.  Die  Wirtembergische  Angelegenheit  mit  eini- 
gen SchfJDäbischen  Städten  in  nr.  216  kehrt  künftig,  audi  auf  Versammlungen,  wider. 
Die  Entsdmdung  nr.  217  hol  nahe  Beziehung  zum  Landfrieden  selbst.  Das  Stück  nr.  218  30 
steht  in  engem  Zusammenhang  mit  der  Eurmainzischcn  Sache  des  Nürnberger  Reichs- 
tags vom  Jan.  und  Febr.  1381 ,  besonders  mit  nr.  171 ;  der  dortige  Gedanke,  das  Speie- 
rer  Bisthum  mit  Ulrich  oder  Hans  von  Hohenlohe  zu  besetzen  ^  war  unfruchtbar  gebliß- 
ben,  ürban  VI  halte  den  Nicolaus  einen  Wiesbadener  Bürgerssohn  zum  Bischof  von 
Speier  ernannt  (Remling  1,  659.  665—667),  in  dem  darüber  entbrannten  Streite  wird  35 
jetzt  vom  König  ein  vorläufiger  Stillstand  verfügt,  er  will  eine  Versöhnung  bewirken  in 
Oemeinschaft  mit  dem  Pabste  selbst,  und  weist  dabei  auf  den  in  seiner  Absicht  liegen- 
den Bomzug  hin  (Nicolaus  dem  König  vom  Pabst  empfohlen  1383  Juni  17,  Pelzd  Wenr 
zel  1  ürk.'B.  p.  58). 

D.  Berichte  über  den  Reichstag  hat  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  den  40 
Trevisanem  geliefert.  Er  spricht  in  wr.  219  von  einem  Bund,  den  er  mit  dem  König 
und  den  Kurfürsten  geschlossen,  welche  ihm  in  Folge  dessen  hinreichende  Truppenmacht 
liefern  werden.  Es  ist  mit  diesem  Bund  wie  es  scheint  nur  der  Landfriede  gemeint 
(vgl  nr.  220);  und  da  in  diesem  die  betreffende  Hilfe  nach  Italien  nicht  enthalten  ist, 
so  darf  man  vielleicht  annehmen^  daß  der  Herzog  nicht  ohne  Absicht  unklar  rede,  um  Mi 
der  Sache  mehr  Ansehen  ssu  geben,  daß  er  aber  ein  specielles  Hilfsversprechen  erhalten 
habe,  vielleicht  durch  seinen  Beitritt  zum  Landfrieden  und  als  Bedingung  dieses  An- 
schlusses (die  iOO  Böhmischen  Lanzen  vmrden  wirklich  geliefert,  Lichnowsky  4,  227). 
üebrigms  ist  von  eiiiem  Italienischen  Zug  Wenzel^ s  dabei  nirgends  die  Bede.  Das  wäre  aber 
gewiss  geschehen^  wenn  diese  Unternehmung  eine  auf  dem  Reichstag  reif  gewordene  Sache  60 
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gewesen  wäre^  denn  der  Herzog  nimmt  den  Mund  ziemlich  voll  und  sucht  die  Trevisa- 
ner  möglichst  zu  ermuthigen.  Es  wäre  um  so  gewisser  nicht  versäumt  worden^  als  er 
ihnen  vorher  schon  die  Aussicht  auf  die  bevorstehende  Italienische  Expedition  des  Kö- 
nigs eröffnet  hatte  (U^-  -A.  unserer  Eivieitu/ng)  und  sein  nunmehriges  Stillschweigen  dazu 

5  einen  üblen  Gegensatz  bildete.  Man  darf  daher  mit  Sicherheit  schließen  y  daß  diese 
Hoffnwng  sich  noch  auf  dem  Reichstag  selbst  als  vollkommen  nichtig  herausgestellt  haite. 
Was  also,  wie  wir  oben  sehen,  der  König  dem  Pabst  in  Aussicht  gestellt  hatte,  kann, 
wenn  der  Pabst  in  setnen  Briefen  nicht  übertrieben  hol,  nur  auf  eine  frühere  Stufe  der 
Reichstagsverhandlungen  gehen,   oder  von  Wenzel  unmöglich  so  sehr  ernst  gemeint  ge- 

10  wesen  sein  (lit/  A  unserer  Einleitung). 

E.  Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  sind  nicht  das  einzige  was 
aus  den  Rechnungs-Auszügen  nr.  221 — 223  klar  wird.  Man.  erkennt  daraus  auch^  daß 
auf  dem  nachfolgenden  Tag  zu  Wirzburg,  von  welchem  wir  Beitritt  und  Aufnahme 
Ruprechts  des  jungem  in  den  Landfrieden  haben  (nr.  212  und  213  vom  28.  April),  auch 

15  vnder  zwischen  Fürsten  und  Städten  um  eine  Einmüthigkeit  verhandelt  wurde.  Als 
Reichsversammlung  will  er  aber  doch  nicht  bezeichnet  werden,  die  darauf  bezüglichen 
Urkunden  und  Nachrichten  sind  daher  bei  ihrer  geringen  Anzahl  in  unsem  Reichstag 
nach  dessen  Rubriken  eingereiht ,  und  finden  sich  in  nr.  212.  213  mit  Anm.  221.  222. 
Auf  dieser  Wirzburger  Zusammmkunft  nu/n  waren  Abgeordnete  von  Frankfurt  und  von 

%o  Mainz  und  andere  von  deren  beider  Eidgenossen,  und  verabredeten  sämmüich  ihre  Ge- 
sandten auf  27.  Sept.  (So.  vor  Mich.)  nach  Windsheim  zu  schidoen,  am  22.  Sept.  (näch- 
sten Dinstag)  sollen  die  Mainzer  nach  Frankfurt  reiten  und  dann  am  23.  früh  (Mitt- 
woch) nach  Windsheim  zu,  welch  letztere  Reise  sie  mit  den  Frankfurtern  gemeinsam 
machen  sollen,  diefi  wird  den,  Frankfurtern  vorgeschlagen  von  Mainz,  und  ebenso  den 

16  Städten  Worms  und  Speier  von  Mainz  (Brief  von  Mainz  an  Frankfurt  1383  Sept.  20 
d.  h.  dom.  ante  Mathei^  Buch  des  Bundes  f.  6P  nr.  210  im  Frankf.  St.A.;  Unterschrift, ' 
Adresse  und  Jahr  fehlen,  sind  aber  leicht  zu  ergänaen).  Auf  dieser  Windsheimer  Städte- 
zv^sammsnkunft  muß  au>ch  die  Zollangelegenheit  von  Worms  und  Speier  vorgekommen 
sein,  wie  auch  zu  Nürnberg,   d.  h.  wol  auf  dem  folgenden  Nürnberger  Reichstag,   an 

30  beiden  Orten  waren  die  gemeirhen  Städte  des  Bundes  in  Schwaben  versammelt  (Schreiben 
der  letzteren  an  Straßburg  von  1383  Mo.  vor  Galli  d.  h.  Okt.  12  in  der  Straßb.  St.- 
Bibl.  Wenckeri  exe.  2,  528^).  Diese  Wiiidsheimer  Versammlung  kann  wol  als  Vorbe- 
reitung des  zweiten  Nürnberger  Reichstags  dieses  Jahres  betrachtet  werden. 

Während  unseres  Reichstags  wurde  zu  Nürnberg  auch  verhandelt  in  einer  Streit- 

35  Sache,  die  seit  1382  als  solche  aufgekommen  war.  K.  Wenzel  hatte  der  Stadt  Worms 
am  18.  Febr.  1379  einen  Rheinzoll  verliehen^  und  am  20.  der  Stadt  Speier.  Die  Sache 
ist  bereits  p.  247  nt.  erwähnt.  Der  Spruch  der  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  zu 
Eßingen  vom  22.  Aprü  (Jdrigen  aubent)  1383  theüt  nun  mit,  was  in  der  Sache  vor- 
kam auf  dem  Tag  zu  Nürnberg  y,der  gewesen  ist  in  der  vasten  [Fastnacht  ist  Febr.  3] 

40  als  UThser  herre  der  küng  und  ander  fürsten  herren  und  stette  ietzo  ze  nechst  da  ge- 
wesen Äind."  Aus  diesem  Stück  geht  hervor,  daß  dort  anwesend  waren  die  ehrbaren 
Boten  derer  von  Mainz  von  Straßburg  von  Frankfurt  und  von  Hagenau  und  der  an- 
dem  die  zu  ihnen  gehören  (die  letzteren  sind  Weißenburg  Wetzlar  Friedberg  Oelnhau- 
sen  ScMettstadt  Ehenheim  Pfeddersheim ,  Frankf.  St. A.  Buch  des  Bundes  f.  59  ">  nr.  203 

45  das  Stück,  Abdruck  bei  Schaab  2,  293—5  nr.  225,  Regest  bei  Janssen  1,  11  nr.  31; 
d.  h.  die  sämmtlichen  Mitglieder  des  Rheinischen  Städtebundes  wie  er  seit  15.  Nov.  1382 
vergrößert  war,  Vischer  nr.  188,  außer  den  zwei  beklagten  Worms  und  Speier),  fer- 
ner die  ehrbaren  Boten  derer  von  Worms  ufui  von  Speier,  und  endlich  die  ehrbaren 
Boten  der  Städte  gemeinlich  die  den  Bund  miteinander  halten  in  Schwaben;   nur  daß 

50  damit  nicht  gesagt  ist,  jede  der  Städte  müsse  durch  einen  besonderen  Boten  vertreten 
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gewesen  ^mn.  Soviel  allein  kommt  für  den  BeichstQg  in  Betracht  wegen  der  Anwesenden- 
LiBte,  Die  Urkunde  dieses  Spruchs  vom  22.  April  befindet  sich  imStraßb.  StA.  Q.  U.  P. 
lad.  45  nr.  73  or.  mb.  c.  sig.  pend.  oivit.  Ezzdifig.^  im  Frankf.  StA.  Buch  des  Bundes 
fol.  55^  —  56«  nr.  195  cop,  eh.  coaec.^  Regest  davon  bei  Janssen  R.K.  1,  10  nr.  29. 
(Erwähnt  mag  nur  noch  werden ,  daß  in  dem  p.  2i7  nt.  angefahrten  späteren  Schrei-  5 
ben  von  Worms  an  Strqfiburg  1397  Juni  14  gesagt  ist^  es  sei  von  Seiten  der  Kurfür- 
sten von  Köln  Trier  Pfalz  und  des  Stifts  zu  Mainz  stark  gegen  die  genannten  ZöUe 
aufgetreten  worden:  „auch  ist  ire  meynunge  daz  unser,  herre  der  konig  sich  gein  ine 
verschriben  habe  daz  er  keinen  zoU  an  [ohne]  sie  machen  sulk.*^  Ließ  letztere  bezieht 
sich  auf  das  in  der  Anm.  zu  nr.  136  eruoähnie  Verfahren  WenzeTs,  was  ßuch  in  nr.  158  io 
erscheint.  Aber  auch  damit  wird  die  Sache  zu  keiner  Beichstags-Angeiegenheit.  Sie 
findet  sich  auf  einer  ganzen  Reihe  von  städtischen  Zusammenkünften  verhandelt.)  Eine 
ganze  Anzahl  von  hieher  gehörigen  Studien  findet  sich  in  vollständigem  Abdruck  oder 
als  Regest  bei  Janssen  R.K.  Band  I). 


A.   Ansschreiben.  i6 

1383  204«  K.  Wenzel  an  Strqßbwrg^  begehrt  daß  man  BevollmäclUigte  zu  ihm  nach  Nürn- 
berg auf  22.  Febr.  ^  sende  wegen  der  Hufe  zum  Romzug  und  wegen  des  Städte- 
bundes u.  a.  m.j  beglaubigt  Hinczig  Pflug.    1383    Jan.  11    Prag. 


Aus  Strapb.  St.A.  an  der  8aul  I  partie  ladula  B  fasc  VlI  nr.  21  or.  eh.  lü.  datua  c  sig. 

in^  verto  impr. 
Regest  in  Sirafih.  SL-Bihl.    Wenckeri  ezc.  2,  404b,   setzt  falsch  das  Jahr  1382  an. 


SO 


Wenczlaw  you  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gefcrewen.    wir  meynen  mit  gotes  hilfe  gen  Rome  cziehen  die  keyser- 
lich  crone  do  zU  empfahen.    und  vor  zu  bestellen  das  reiche  in  Dutsche «  landen,  u 
im  wollen  wir*'  sein  zu  Nuremberg  uff  den  dritten  suntag  in  der  vasten  den  man 
'^^•^^  nennet  oculi.*    dohin  auch  wir  den  kurfursten  und  andern  unsern  und  des  reichs 

a)  sehwtriieh  mU  Strich  über  e.        b)  mU  kMnmn  e  über  i,  lool  mi  tehrüfben  wier,  dU  Korr. 

1    Üebrigens  befand  sich  dann  der   König   seihst  2  Diesen  Tag  bezeichnet  auch  Herzog  Leopold  von 

noch  am  22.  und  23.  Febr.  in  Prag^   Pelzel  Wenzel  Oesterreieh  an  Treviso  dat.  Vienne  reminiseere  (Febr.  15)   30 

1,  129.    Am  28.  Febr.  aber  sind  doch  schon  eine  An-  1383  nos  ~  significantes  vobis,  quod  serenissimas 

zahl  Fürsten  in  Nürnberg  beisammen,  wie  Herzog  princeps  rez  Romanoram  et  alii  principea  ab  hodie 

Stephan  von  Baiem,  Herzog  Leopold  von  Oesterreieh  per  octo  dies  [Febr.  22.]  babebunt  in  Neuremberga 

und  Burggraf  Friedrich  ron  Nürnberg ,  weicht  einen  terminum    placitorum,    ad   qnem   no0  de  consilio 

Schiedsspruch  ßHßn  in  den  Streitigkeiten  des  Herzogs  nostroram  procerum  et  sapientam  personaliter  equi-   36 

Albreeht  von  Oesterreieh  mit  dem  Grafen  Heinrich  von  tamns,  sub  certa  spe  atque  confidentia  quod  idem 

Sehaumbergy  Lichnowskg  4  Reg,  nr.  1769.    Deshalb  rex  Romanoram  et  alii  domini  ac  principes  amici 

und  wegen  des  Ausschreibens  haben  wir  den  Reichstag  nostri  ibidem  convenientes  nos  personaliter  cum 

in  der  Ueberschriß  bezeichnet  als  im  Fd>r.  (und  Merz)  gentibus  suis  associentet  adjuvent  contra  hostem 

gehalten.     Am  8.  Merz  ist  auch  Pf.  Ruprecht  der  nostrnm  de  Padaa,  qaamprimam  adversas  eam,   40 

ältere  da,  Olenschlager  Neue  Erläuterung  Urk.-D.  p.  sicut  res   exigit,   procedere  nos  oontinget     Verci 

70—72,  und  am  gleichen  Tag  Erzbischof  Adolf  von  16,  51  f.  nr.  1796,  aus  dem  registro  di  lettere  1381. 

Mainz  (So.  Judica),   Wirxb.  A.K.  Maiw^Asehaff.  In-  1382.  1383.  della  eancelleria  del  comune  di  Tririgi. 

gross.'B.  10,  98a -.99a.  Schon  am  28.  Jan.  1383  hatU  er  an  dieselbe  Stadt 
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hern  steten  und  getrewen  zu  komen  bescheiden  haben.    doTon  begerti  wir  von  euch,  issa 
das  ir  uns  zu  sulcher  unser  vart,  als  wir  euch  des  getrewen,  euwer  hilfe  t&t,  und  *'*"*•" 
dorumb,  auch  von  wegen  des  bflndes,  und  auch  umb  andere  sache  die  wir  mit' 
euch  zu  reden  haben,  ewer  freunde  mit  ganczem  und  vollen  gewalt  zu  uns  gen 

6  Nuremberg  uff  den  vorgenanten  tag  sendet,  nemlichen  das  dieselben  ewer  freunde  ^ 
umb  suliche  sachen  also  von  euch  auzgerichtet  und  besprochen  sein  das  sie  dorumb 
dheynen  hinderschub  wider  an  euch  und  euwer  freunde  tun  dürfen,  als  euch  des 
der  edel  Hinczig  Pflug  ^  unser  rat  diener  und  getrewer  von  unsern  wegen  wol  under- 
weisen  wirdet,  dem  ir  dorynne  genczlichen  gelauben  sullet.        geben  czu  Prag  am 

10  suntag  nach  dem  oburste  unsern  reiche  des  Behemischen  in  dem  czweinczigsten  und  issa 
des  Romischen  in  dem  siebenden  jar.  ^^^^ 

Den  burgermeistem  dem  rate  und  bürgern  gemeinlichen  der 
stat  zu  Straspurgk  unsern  upd  des  reichs  lieben  getrewen. 


B.    Landfrieden. 

15  805.    Land^riede  ^  K.  WenzeVs  über  das  gansse  in  vier  Parteien  eingetheüte  Reich ,  !su-  im 
nächst  ohne  die  Städte,  auf  12  Jahre  bis  23.  April  1395.    1383   Merz  11    Nüm-'"^^^ 
berg. 

F  Ott!  Bomb.  Äreh.'Ko¥uerv.    Cimelienscfarank  nr.  8  or.  mb,  c  18  Hg.  pmd.  leoron  nur  das 
höniglieKe  abgt/aüen  ist;  in  verso  gleh».  anicregis  Romanorum  et  aliomm  principum  12 

tO  annis  duratura,  weiter  unten  ebenda  wol  aus  15.  Jh,  ezpiravit^  daselbst  noch  weüer  unten 

glch^  sub  anno  80  tercio.  Die  Unterschrift  eigenhändig  von  De  bis  Lubicensis.  Die  Per- 
gamentstreifen  der  hangenden  Sigel  tragen  gleiches.  Aufschriften  1)  rez  2)  Mogunttniw  3) 
Colonienjw  4)  Rjip«rt«#  senior  5)  duz  Sazonte  6)  fehlt,  von  später  Hand  mit  Bleistift 
aufgetragen  episcopus  Bamb.   7)  H^rbipolenm  8)  Eystetenn«  9)  Ratisponenn«  10)  Au- 

%n  gusteniis  11)  duz  Aufltrie  12)  duz  Stepbantis  13)  duz  Friderieitf  14)  duz  Johannes  15) 

Rnperttt«  junior  16)  Wilhelmus  Myssenm  17)  Nurembergenm  18)  Wirtembergetin« ,  in 
dieser  Reihenfolge  gerade  vne  bei  der  Aufführung  in  der  Urkunde  selbst. 
0  eolL  Dresd.  8t.A.  Urk.  nr.  4399  or.  mb.  c  18  sig.  pend.,   Unterschr.  und  in  verso  Registra- 
iurbemerkung  wie  in  F  lautend. 

30  W  coli.  Wien  H.  H.  8t.A.  sign.  Gestenreich  Ki06/L84  or.  mb.  c.  18  sig.  pend.  in  der  Rahen- 

folge  der  Namen  in  der  Urkunde^  an  Pergamentstreifen ,  Unterschrift  und  in  verso  Registratur- 

bemerkung  teie  in  F  lautend. 

A  coli.  Basel  St.A.  Sammelband  Reichsabscheide  von  1400  biß  zu  Ende  diaea  secnli.    St 

157,  das  1.  Stück  daselbst,  eop.  eh.  coaeva^  mit  der  Udierschrift  item  oopia  novissime 

35  obligacionis  a  rege  et  aliis  principibns  etc. 

B  coli.  Frankf.  8t.A.  Imperatores  1,  85  unvollständig,  geht  bis  ereilen  inel.  in  Art.  7,  dann 
wieder  von  parthie  ire  rede  ind.  in  Art.  25  bis  Schiufi. 

a)  eiiM  geioi$»  bedevtungäloM  Ähhiknvng  fcärmile  oMch  miter  leten  lotien.        b)  dai  «nfa  e  ü&er^eftrtebM  all  Korrektur 
=  freunde  y  oder  oI«   Vokal^Hehen  =  frftndey  letateree  eehwerlieh,  toeü  das  vbergetchrUbene  e  m  «oett  litifc»  steht, 
40  .         c)  er  heifit  J^ftug,  der  Anhang  am  leteim  Buehttaben  «eftdnl  mir  VerBUrung, 


gesdirieben  aus  Oratz:  Serenissimus  Romanorum  rez  vestris  cordibns  dubietas  permaneat,  quia  revera 

est  ad  partes  Italie  immediate  post  pascha  domini  in  festo  s.  Georgii  personaliter  ad  defendendum 

transiturus,  volens  nos  modo  simili  succurrere  per  tos  in  Tarvisinm  veniemns  volentes  tanc  nee  per- 

totam  suam  potentiam  contra  antedictum  nostre  ci-  sonis  parcere  neque  rebus ,  ibid.  p.  49  f.  nr.  1794 

45   vitatis  Tarvisine  et  ejus  districtum  [sie]  invasorem.  ex  eodem  registro. 

eodemque  modo  duces  Bavarie  et   alii   principes  i   Vgl.  Janssen  1,33  f.  die  Anm.  »u  nr.  81 ;  auch 

snum  nobis  adjutorinm  ministrabunt  qnaproptar,  Klitpfel,  die  deutsehen  Einheitsbestrebungen  91  f.  und 

fideles  dilectissimi,  de  defensione  nostra  nulla  in  Stalin  3,  337. 
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^383  C  coli,  WWzb.  A.K.  Hb.  reg.  lit  ecel.  Mogunt.    4  (20)  f.  828  b— 333  a  ecp.  m&.  eoaeva,  mn- 

^^  '^  tehaUung  in  dem  BeUriU  Rupreehi  des  jungem  vom  28.  April, 

D  cdl  Straßb,  StA,  an  der  8anl  I  partie  lad.  B  fasc.   VlI  fol.  25o— 27b  cop,  eh.  eoaeva, 
eitDiu  verletxt. 

E.  eoU.  Wirs^,  A.K,  Mainz- Aschaff.  Ingro88.-B.  10  f.  114«  — 117«,  hegmtU  erst  mü  dem  Ab-  5 
saUe  4  were  auch  daz  die  vorgeschr.  fnrsten  gr.  od.  h.  yre  manne  —  mit  heracrafft  — , 
geht  dann  aber  bis  »u  Ende,  jede  Seite  hreuMweis.  durehstrieheny  wwrde  nur  an  »weifelhaflen 
Stellen  verglichen. 

Pelxel  Wenzel  1,  133  nt.  1  enoähnt  auch  ein  Original  im  Regensburger  Archiv  (vgl.  Gemei- 
ner 2,  207 )j  und  citiert  130  nt.  1  den  Eingang  ex  ms,  eapituli  Prag.;  eine  glehz.  Ah-  10 
sehriß  auf  Papier  ist  im  MOnch.  R.A.  Gemeiner  s  Nachlaß  11 ,  391;  eine  glehz.  Abschriß 
auch  im  Dresd,  8t.A.  Kop.'B.  1316  foL  284^  — 291  a;  und  Viseher  Reg.  nr.  192  ßtitrt 
das  große  toeiße  Buch  des  Baseler  Staatsarchivs  an^  wo  das  Stück,  fol.  XXVll^  —  XXIX  « 
stda. 

Wencker  appar.  233—241  nr.  42  mit  einigen  kleinen  Lücken ,  wo,  wie  es  sdieint,  die  Schrifl  16 
der  Vorlage  verdorben  oder  letztere  beschädigt  war;  launig  Reichsarchiv  4,  229—233  nr.  183 
aiu  Wencker;  Göttlich  Samuel  Treuer,  BeridU  von  der  wahren  Gelegenheit  und  dem  rechten 
ührsprung  derer  Reichs-Kreyse  1722  pag.  30—40  ebendaher;  Neue  Sammlung  1,  88-^1 
nr.  26  d>endaher.  —  (Ausführliches  Regest  bei  Hofmann  ed.  Ludewig  215  /.;  Regest  auch 
hei  Georgisch  2,  762  und  hei  Lichnowsky  4  Reg.  nr.  1770  und  in  Man.  Zoll.  5,  123  nr.  120  SO 
und  hei  Viseher  nr,  192.) 


Wir  Wentzlaw  yon  gots  gnaden  Romischer  kilnig  ze  allen  zeiten  merer  des 
reiches  und  kAnig  ze  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brife  allen 
den  dy  in  sehent  oder  hören  lesen:  wann  uns  angehöret  und  zugebnret  von  wegen 
des  heiligen  Romischen  reiches,  daz  uns  von  gnaden  des  allmechtigen  gots  empholhen  is 
ist,  alle  dy,  dy  dazselbe  heilige  Romische  reich  begreiffen,'  zu  besorgen  daz  sy 
in  gemache  und  in  rue^  bleiben,  daz  wir  dann  merckeulichen  und  nemlichen  tAn 
so  wir  fride  und  gnade  in  den  landen  schaffen ;  und  wann  wir  besundern  darzA  ge- 
neyget  sein,  daz  mangerley  gewalt  untat  frevel  und  unreht,  dy  ^  von  maniger  bände 
böser  und  untetiger  leute  in  den  landen  sich  bisher  ergangen  und  verlauffen  haben,  30 
abgenomen  werden  und  den  widerstanden:  so  haben  wir  got  zA  lobe  und  zA  eren 
des  heiligen  Romischen  reiches  wirden  den  landen  und  leuten  ^  ze  nAtz  und  ze 
frumen  ein  eynunge  gemachet  und  gesetzet,  setzen  und  machen  auch  dy  mit  Romi- 
scher kuniglicher  mäht  mit  wolbedachtem  mAt  ®  und  rate  der  erwirdigen  Adolfs  ertz- 
byscho/«  ze  Mentz  in  Dewschen  *  landen,  8  Friderichs  ertzbyscho/«  ze  Coln  in  Italien  36 
des  heiligen  Romischen  reiches  ertzcanczler^  der  hochgeboren  Ruprehts  des  eitern 
pfalntzgraven  by  Reyne  des  heiligen  Römischen  reiches  obersten  truchsezzen  und 
hertzogen  in  Beyern,  Wentzlaw  hertzogen  ze  Sachssen  des  heiligen  Romischen  reichs 
ertzmarschoZften,  der  erwirdigen  Lampreh ts  ze  Bamberg,  Gerhards  ze  Wirtzpurg, 
Rabno*^  ze  Eystet,  Dyttrichs  ze  Regenspurg,  Burkhards  ze  AugspArg  byschofe,  der  40 
hochgeborn  *  Leupolts  hertzogen  ze  Osterreich  ze  Steyr  und  ze  Kernden  etc.,  Stephans 
Friderichs  Johans  und  Ruprehts  des  jAngsten  aller  pfaltzgraven  by  Reyn  und  her- 
tzogen in  Beyern,  Wilhelms  markgraven  ze  Meyssen,  Friderichs  burkgraven  ze 
Nuremberg,  und  des  edeln  Eberhard  graven  ze  Wirtemberg,  und  ander  unser  und 
des  reiches  fursten  graven  herren  und  getrawen.        darAmb  gebiten  wir  und  manen  ^  46 


a)  0  begr^fTen.  BW  begreiCTet.  b)  F  dose  Hbergetehrieben,  aber  in  der  Art  daß  m  kerwüereugehären  «efteint;  0  rüge, 
A  rftwe,  B  eren.  c)  0  bie,  AW  die.  d)  in  P  Punkt  Ober  u  ohne  Bedeutung.  e)  F  roflt?  mflt?  Dien  Zeichen 
über  u  $*nd  in  F  ohne  aüe$  Verständnii  geeetatt  mIM  deutUehes  &  verwendet  für  kuraee  u  eur  Untendteidung  vom  n; 
hier  «fnd  im  AbdruOt  aU«  mit  Zeichen  venehenen  u  durch  fi  gegeben ,  avfier  wenigen  FäOen  wo  fi  ttOten  geUu$en  wurde. 
f)  F  «ie.  g)  B  add.  des  heiligen  Romacben  richs  encanzier  {ttatt  richs  vereehrieben  kuniges).  b)  0  Rabens.  60 
i)  D  add.  forsten.       k)  OA  add.  n^it. 
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kraft  ditz  brifs  allen  obgenanten  .  .  kirfursten  . .  fursten  . .  graven  freyen  . ,  herren  ibss 
und  getrawen,».  äy  itzund  mit   uns  in  diser  eynunge  sein  oder   hernach  darein^**" 
kirnen  werden,  by  den  eyden  und  trawen  als  sy  uns  und  dem  reiche  verpunden 
und  pflichtig  sein:  daz  ay  in  diser  eynAnge  by  uns  und  wir  by  in  sein  und  bliben  und 

5  auch  alle  ariikel  und  eynunge  vesüglich  und  getrawlich  halden  und  volfuren  s&llen 
nach  irer  aller  und  ir  iglichs  vermugen  in  der  forme  als  hernach  geschriben  stet. 

[t]  Zu  dem  ersten  wollen  wir  und  setzen  auch  als  ein  Romischer  kunig,  und 
auch  besunder  als  wir  dise  eynunge  durch  frides  willen  gemachet  haben,  daz  alle 
mort  braut  teglich   und  nechtiglich  und  unreht  widersagen  gar  und 

10  gentzlich  absein  sullen,  und  alle  leute  pfaffen  leyen  und  kaAfleut  ieder  fflrst^  grave 
herre  stet  ritter  und  kneht  von  unserm  gebot  in  iren  landen  und  gebiten  schirmen 
suUen  vor  aller  gewalt  und  unreht  on  alle  geverd.  wer  daz  ®  uberfure  und  des 
niht  hilte,  so  sol  der  fflrste  grave  herre  stat  ritter  oder  kneht,  in  des  lande  oder 
gebite  daz  geschehe,  darzA  getrewlich  beholffen  sein,  daz  das  abgetan  und  wider- 

15  keret  werde  in  aller  maz  als  ob  es  in  selber  anginge,  on  alle  geverde. 

[2]  Es  sol  auch  in  der  fArsten  graven  herren  stet  ritter  oder  kneht  diser  eynAng 
slozzen  und  landen  kein  schedlich  manne,  oder  wer  mit  gewalt  on  reht  angriffe 
schaden  tete  oder  ir  dheines  ^  der  in  diser  eynAng  ist  oder  hernach  darein  kome  veynde 
weren,®  keynen  frid  oder  geleit  haben,  noch  sy  oder  ir  amptleut  in  auch  dy 

«0  niht  geben  sullen  und  sy  ^  niht  haAsen  halten  fArdern  b  oder  in  zulegen  sullen  in  keyne 

weys  on  geverde,  und  ir  iglicher  sol  dy  angreiffen  und  mit  in  gebaren  ^  als  reht  ist. 

[3]  Auch  sullen  alle  fursten  graven  herren  rij;ter  kneht  und  stet,  dy  in  diser 

eynAng  sein  oder  in   künftigen  zeiten  dorein  kumen  werden,    einer  den  andern  in 

guten  trewen  meinen,  und  vestiglich  by  einander  bliben,  und  einer  dem  andern 

»5  getrewlich  geraten  bygestendig  und  ungeverlich  beholffen  sein  wider  allermenig- 
lich  und  einen  igliehen  der  sy  *  an  herschefben  slozzen  landen  leuten  freihehen  oder 
rechten  schedigte  drAnge  irrte  oder  beswerte. 

[4]  Were  auch  daz  dy  vorgeschriben  fursten  graven  oder  herren  ir  manne 
burkgmanne  dyner  unterdanen  oder  stet,  dy  by  in  in  diser  eynAnge  sein  und  bliben, 

30  mit  herskraft*'  besezzen  oder  überzogen  wArden:  daz  dann  dy  fArsten 
graven  herren  ritterkneht  und  stet  diser  eynAng  darzA  sullen  beholfen  sein  iglicher 
mit  seiner  mäht  on  geverde,  desselben  land  *  und  dy  seinen  als  vor  geschriben  stet 
zA  entreden,""  nach  gelegenheit  iglichs  fursten  graven  herren  ritters  knehts  oder  stete, 
als  schir  sy  des  ermanet  werden  von  dem  oder  den  der  oder  dy  also  besezzen  oder 

36  Aberzogen  werden,  und  sol  daz  ir  einer  uf  den  andern  niht  verzihen  °  on  alles  geverde. 
[5]  Item  ob  der  fArsten  graven  herren  . .  ritter  kneht  oder  stet  dheiner  ®  oder  dy 
iren,  als  vor  geschriben  stet,  sAst  angriffen  p  oder  beschediget  wArden  frevel- 
lich wider  reht,  von  weme  daz  wer':  daz  dann  dy  fArsten  graven  herren  ^  ritter  kneht 
und  stet  diser  eynAnge,  dy  itzund  darinne  sein  oder  in  zeiten  darein  kumen  werden, 

40  so  sy  des  von  dem  oder  den,  dy  oder  den  ''  daz  anget, "  kAntlich  ermant  werden,  den 
oder  demselben  ze  stAnd  sullen  beholffen  sein,  ^  und  vestiglich  dy  und  ire  helffer  an- 
greiffen dy  ir  iglichem  gelegen  und  gesezzen  sein,  und  den  veyntlichen  tAn,  gleicher 
weyse  als  ob  es  ir  igliehen  selber  und  sAnderlichen  anginge,  getrewlich  on  alle  geverde. 
[6]  Und  welchem  fursten  graven  herren    oder  stat  diser  eynAng,    von   wel- 

46  eher  partey  dy  weren,  sulcher  manAnge  not  tete,  es  wer'  zA  teglichem  krige  oder 

a)  F  fie.  h)  A  in  marg.  hie  nota  quod  omnes  principes  etc.  c)  BD  add.  aber.  d)  0  dbeins,  W  dhaios, 
BD  iegelicbes.  e)  OAC  weren.  W  wem,  BD  were.  f)  ^  U  oder  yf  g)  0  fordern,  fFTurdem.  h)  0 
gevaren,  W  gebam.  i)  P  sij  oder  yt  k)  A  faUeh  herschaft.  0  hereskroft,  W  berakraa.  I)  0  lande,  m)  0 
entredene,  IVentreUen,  E  entredden.  n)  0  vorrziben,  A  ver-.  o)  0  dbeynir,  fFdbainer,  BD  eingber. 
60  p)  0  ongigrifTen,  W  angriflTen.        q)  de.  A.       r)  W  add.  faUth  die.        a)  0  angehet,  W  angat,  BC  angeboret. 

t)  A  in  marg,  nota  pro  nobia. 
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tsBs  ob  er  *  mit  mäht  Aberzogen  oder  beeezzen  wurde:  ^  der  sol  und  mag  dy  f&rsteu 
'''^''graven  hörren  stet  ritter  und  kneht,  dj  in  seiner  partej  sein ^  manen  umb  hulffe, 
als  in  dfincket  daz  im  ^  der  not  sej.  dyselbe  partej  sol  im  dann  bebuIfFen  sein 
getrewlich  unverzogenlich  on  '  geyeitle.  deucht  dann  dyselben  partej  daz  sy  der 
andern  partej  *  einer  oder  mer  zfl  sfllcben  sachen  und  hulffe  auch  notdflrftig  werea,  5 
so  BuUen  und  mAgen  ^  sj  oder  der  merer  teil  unter  in  djselben  andern  partej  auch 
manen*  umb  hulffe,  als  sy  danne  dflncket  daz  in  darzA  not  sey;  welches  hAlffe 
auch  dy  andern  gemante  partey  tun  sullen  mit  aller  irer  mäht  uf  ir  selbs  kost  und 
schaden  getrewlich  und  unverzogenlich  ^  on  alle  geverde. 

[7]  Item  daz  der^  f&rsten  graven  herren   ritter  kueht  stet  oder  ir  unterdan  10 
keiner  den  andern  oder  sein  unterdan  angreiffen  noch  schedigen  sullen  oder 
lazzen  schedigen '^  zfl  oder  von  iren  slozzen  landen  oder  gebiten;  auzgenomea 
bflrkfriden^  dy  sullen  bliben  in'  iren  kreften."^ 

[8]"  Wer  auch  dy  fflrsten  graven  herren  ritter  kneht  stet  oder  ir  unter- 
dan geistliche  oder  werltliche  on  reht  dränge  besweret  oder  irret  an  iren  f&rsten-  is 
tflmen^'  herscheften  rechten  landen  leuten  freiheiten  guten  oder  s&st  an  redlichem 
herkomenden , t^  gein  den,   wer  dy  weren,    sullen  dy  andern  behulffen  sein^  mit 
irer  vermdgen , '  daz  ay  doby  bliben ,  als  vor  und  nach  geschriben  stet 

[9]»  Item  ob  dy'  fflrsten  grawn  herren  ritter  öder  kueht,  dyindiserey- 
nflngesint  oder  darein  kumen,  hernach  "  brflch  unter  einander  gewflnnen,  so  to 
sol  der  Airst  graf  herre  ritter  oder  kneht,  dy  oder  der  do  clagten ,  einen  gemeinen  man 
nemen  auz  den  andern  fflrsten  graven  oder  herren  dy  in  diser  eynung  ^  sint  oder 
darein  kumen.  und  den  er  also  nymet,  der  sol  sich  auch  dann  der  saeh  annemen; 
es  wer'  dann  daz  er  vor  ehaftiger  not^  doby  niht  gesein  oder  vor  ^  eren  wegen  niht 
getfln  moht,  so  sol  der  fflrst  graf  oder  herre,  der  do  claget,  «inen  andern  fürsten  p 
oder  herren,  der  auch  in  diser  eynunge  Bey^  oder  auz  der  fflrsten  graven  oder 
herren  reten  einen,  welchen  er  wil,  an  desselben  stat  nemen  als  oft  und  dicke  des 
not  geschiht  und  sol  iglicher  fflrst  graf  oder  herre  ^  dann  zwen  schidliche  manne 
zu  dem  obman  geben,  und  sol  der  obman,  alsbald  er  genomen  und  benant  wirdet, 
beiden  parteyen  einen  .gelegenlichen  tag  bescheiden  und  den  auch '  beiden  parteyen  30 
verkünden ,  dy  auch  ir  ratleut  zu  im  schicken  sullen.  und  dy  fflnf  sullen  **  beider 
partey  ansprach  und  antwort  verhören,  und  sullen  versuchen  ^^  ob  sy  sulche  bruche 
und  zweyunge  gutlich  gerichten  mflgen.  mochten  sy  des  niht  getun^  so  sullen  sy 
inwendig  dem  nehsten  monden,  als  in  ansprach  und  antwort  geschriben  geben  sein, 
ein  fruntlich  reht  sprechen  uf  ire  eyde.  und  was  sy  oder  das  merer  teil  unter  in  35 
sprechen  und  erkennen  für  ein  recht,* daz  sol  von  beiden  selten  gehalten  werden 
on  geverde;  auzgenomen  unser  und  des  reiches  fflrstenthumen^^^  herschefl^^'  und  leben, 
dy  uns  und®®  dem  reiche  zugehoren,  und  dy  man  von  rechts  wegen  vertedingen 
sol  vor  uns  und  dem  reiche. 

[10]^  Gewflnnen  auch  der  fursten  graven  herren  ritter  oder  knechte,  dy  40 
in  diser  eynunge  sint  oder  darein  kumen,  mapne  burkgmannen  dyner  unterdan 

a)  0  her.      b)  Äin  marg.  pro  nobis  nota.      c)  Ä  in,  OW  im.      d)  W  add,  all.      e)  0  partye,  B  -en,  muh 
WEG  oh»»  n.        0  und  mAgen  d».  A.        g)  W  weihe,    0  sulche  hon.  anu  eMmi  ntoU  fmihr  eribemibartn  Wori^  A 
adlich  hon.  von  ondrw  Hand  am  welich.      b)  BD  add,  beholfin  sin,  d».  OW.      i)  A  die,  OW  der;  A  d».  keiner 
—  unterdan.        k)  il  <n  marg.  hie  deficit        1}  W  bey  äaU  in.        m)  A  add.  an  geverde.        n)  E  in  marg.  lu   45 
diMMi  Ari.  pro  domino.       0}  0  an  irem  furstenthum.       p)  0  an  redelicbinn  herkomen.       q)  i  <n  marg.  nota  • 
pro  nobis.      r)  0  mit  irer  vermuge,  W  mit  irr  vermögend;  F  »ekehu  irer  «bm^aUi  m  haben,  am»  iren  wröMwit. 
s)  JE  in  marg.  au  di»»em  Art.  noto  pro  domino.         t)  ^  der,  OW  die.         u)  ^  in  mof^.  deficit.         y)  F  eyning 
vertat,  fl.  eynung.        w)  0  d.  vor  erhaftiger,    IT  d.  er  von  ehaftiger.        x)  ASO  vor,  CD  von.        y)  A  add. 
ritter  knecbt.  de.  CDBO.      t)  W  auf  »UM  auch.      aa)  OA  add.  denne.      bb)  F  Al  ein  PwM  ti6«r  u.      oc)  F  50 
»ch»M  dareh  Abkikrwmg  f&rstenthumen,  nAeld  fftrstenthum.      dd)  0  herschefte,  E  herscheften,   TVherscheft 
ee)  0  d».  und,  ad.  W.      ff)  ^  tiMimal  <n  marg.  wa  dUnm  ArUkA  auf  v»r»6h.  8»Um  pro  subditis.      gg)  F  «on  d»m 
feMn«n  a»tfg»»»bä»n  e  M  wtaigtUn»  1  PtnüU  vorhandtn. 
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oder  burger*  untereinander  hernach  bruch  oder  stozze,  an  welcher  seiten  daz  iBst 
wer':  so  sol  des  fArsten  graben  het'ren  dyner  unterdan  **  oder  burger,  der  clager  ist, 
einen  gemeinen  manne  nemen  auz  des  f&rsten  graven  oder  herfen  rate,  des  dyner 
oder  Unterdan  der  ^  ist,  dem  er  also  zflsprichet.  und  sullen  dann  der  clager,  und  dem  ^ 

5  man  zuspricbet,  ir  iglicher  zwen  ratmanne  darzfl  geben,  und  sol  dann  der  obman 
beiden  parteyen  ßinen  gelegen  ^  tag  bescheiden ,  darauf  sj  ir  ratleut  a.uch  schicken 
sullen.  und  sullen  ^  beider  partey  ansprach  s  und  antwort  verhören  und  versuchen 
ob  sy  dy  gutlich  gerichten  mAgen  mocht  des  uiht  gesein,  so  sullen  sy  auch  ein 
fruntlich  reht  sprechen  inwendig  eines  monden  frist  und  darinne  tfln.    und  sol  auch 

10  daz  von  beiden  parteyen  gehalten  werden  in  aller  maz  als  vor  geschriben  stet 

[11]  Auch  behalten  wir  den  erwirdigen  Adolff  ze  Mentze  Friderich  ze  Coln 
Cflnen  ze  Trier  ertzbyscbofen  und  den  hochgebornen  ^  Rupreht  dem  eitern  Rupreht 
dem  j&ngern  und  Rupreht  dem  jAngsten  pfalntzgraven  by  Reyn  und  herzogen 
in  Beyern,  was  sy  hernach  br&ch  unter  einander  gewännen,  daz  sy  dy  sullen  han- 

15  dein  und  halten  nach  laut  und  satzAnge  als  sy  sich  vor  disen  zeiten  von  irer  lande 
wegen  unter  einander  verbrifet  und  gesetzet  haben.  ^  und  sullen  dyselben  satzunge 
gein  einander  halten  als  lang  dyselbe  satzAnge  und  eynung  unter  in  weren  sol, 
und  sullen  auch  ^  dy  darnach  fArbazz  halten  dise  geinwortige  eynung  auz. 

[12]  Und  wer'  es''  sach  daz  fArsten  graven  herren  ritter  kneht ire  manne 

20  bArkgmanne  dyner  oder  unterdan  diser  eynAng  zA  unsern  '  und  des  reiches  ste- 
ten, dy  in  dyser  eynung  sint  oder  darein  kAmen,  oder  zA  den  iren,  oder  dy  stet 
oder  dy  iren  hernach  brAch  oder  zweyunge  herwiderAmbe  gein  einander  gewAn* 
nen,"^  so  sullen  wir  einen  schidlichen  obman,  der  beiden  parteyen  gleich  aey^  unser 
und  des  reichs  getrawen  darzA  geben,   wann  wir  des  von  dem  .  .  clager''  ermanet 

15  werden  on  geverde;  darzA  auch  iglich  partey  zwen  ratman  geben  sol.^  und  sol 
dann  der  obman  beiden  parteyen  einen  gelegenlichen  tag  bescheiden ,  darzA  sy  auch  ir 
ratleut  schicken  sullen,  und  do  aber  beider  partey  ansprach  und  antwort  verhören  und 
versuchen  ob  sy  dy  gAtlich  gerichten  mugen.  mocht  des  niht  gesein,  so  sullen  sy  in. 
wendig  dem  nehsten  monden  ein  fruntlich  reht  sprechen  uf  ir  eyde,  daz  auch  von  bei- 

30  den  parteyen  gehalten  sol  werden  in  aller  <^  maz  als  vor  geschriben  steton  geverde. 

[13]  Ea  sullen  auch  iedes  fArsten  grafen  herren  stet  ritter  oder  kneht  unter- 

danen  pfaffen  und  leyen  und  allermeniglich  wy  dy  genant  sint,  dy  in  diser  ey- 

nAnge  sint  oder  darein  kAmen ,  in  aller  fArsten  graven  herren  stet  ritter  und  knechte 

dyser  eynAng  landen  und  gebiten  frid  und  geleit  haben,  p    und  wer  daz  Aber- 

35  füre,  darzA  sol  der  Airste  graf  herr  stat  ritter  oder  kneht,  in  der  oder  in  des  landen 
oder  gebiten  daz  geschehen  wer'  und  dy  dem  allernehst  gesezzen  sein,  und  auch 
dy  andern  fursten  graven  herren  ritter  kneht  und  stet  ob  des  not  wer',  vplliglich 
tAn  gleicherweyse  als*  ob  es  sy  silber^  anginge,  on  geverde. 

[14]  Und  wann  es  zu  teglichem  krige  kAmet,   so  sol  sich  von  den^  par- 

40  teyen  und  teilen  diser  eynunge  iglich  partey  selber  weren.  und  welcher  fArst  graf 
herre  oder  stat  in  der  parteyen  *  dheiner  ^  den  veynden  zA  teglichem  krig  entsezzen 

8)  TF  burger,  0  bürgere,  D  burgberre,  wfo  oucfc  daa  folgmdemdL  b)  D  d«.  djmer  unterdan.  cj  FTFer, 
0  her,  eon/  der.  d)  0  dem,  F  den.  e)  0  gelegelichen.  f)  W  add.  dann,  g)  0  anspniche.  b)  F  hoch- 
gebom  m<i  SlHek,  loto  06011  auzgenomen  «nd  fAretenthuraen  «nd  «odter  unten  unterdanen,  doch  M  auek  wolln  ßir 
wollen  ebOTM  abgtkani.  i)  d».  0.  V)  de.  W.  \)  0  unsern,  Funaerm.  m)  Fge^nnen,  0  gewunnen. 
n)  £  den  clegern.  0}  0  alle  der.  p)  'i  <n  dieaer  Qegmd  M  marg.  nota  pro  nobis.  q)  F  tto,  ÄO  selber, 
r)  ACE  der,  DFO  den.      s)  10  der,  CDBF  den.      t)  D  eynge  fto«.  dheiner. 

1  Hwmü  ist  wol  der  Bund  wm  22.  Juni  1381  ^-  2  1384  Mai  19  erjcAetnl  der  Graf  mm  Wertheim 

meirU,  hei  OihUher  cod.  dipl.  Rheno-MottU.  3,  2, 836--  eehreibend  mU  den  AdU^  die  «^  den  Landfrieden  in 

50  840  y  rgl,  auch  die  andere  Urkunde  desielben  Taget  hei  Frcmhen  gesessen  y  an  Begenshurg,  Gemeiner  2,  215. 
Laeomblet  Urk-B.  3,  750  /.  nr.  857  (nicht  23.  Juni). 
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1383  weren  *   derselbe  sol  dannoch  ^  den  andern  fursten  graven  herren  und  stat  in  der- 

M^%  11 

selben  parteyen  ^  furderlich  bebulfTen  sein  nach  erkentnusse  derselben  partey  dar- 
inne  er  ist  oder  des  merern  teils  unter  in,  nach  man&nge^  und  in  der  maz  als 
vor  geschriben  stet. 

[15]  Was  kr  ige  sich  auch  erh&ben  in  zeit  diser  eynflnge  von  der  eynAnge  6 
wegen,  daz  ir  einer  dem  andern  auch  darzu  beholffen  sol  sein  nach  auzgange  diser 
eynflnge  noch  sich  friden  sflnen  noch  fflrworten  on  dy  andern  heimlich  oder  ®  offenlich. 

[16]  Auch  niAgen  !  dy  fursten  graven  und  hern  zfl  in  in  dise  eynung,  iglich  fürst 
dy  itzund  darinne  sint  oder  b  hernach  darein  kflmen  und  iglich  graf  oder  herre  dy 
itzund  darinne  sein,  zu  in  in  dise  eynung  nemen  wer  von  f&tsten  graven  her-  io 
ren  steten  rittern  und  knechten  darein  kummen  wollen,  nachdem  als  sy  iglicher 
partey  gesezzen  sein,  und  dyselben  sullen  dann  auch  ^  globen  sweren  und  verbrifen 
dise  eynunge  vest  und  stet  ze  halten,  *  und  der  genizzen  gleicherweyse  als  dy  itzund 
darinne  sein,  als  vor  und  nach  geschriben  stet,  und  wer  dy  emphehet,  der  sol  daz 
den  andern  parteyen  allen  verkünden,  und  daz  doch  dyselben,  dy  man  also  ein-  15 
nemen  wirdet,  ir  dheines^  dy  vor  in  diser  eynflnge  ^  sint,  offen  veynde  niht  sein. 

[17]  Wer'  es  auch  sache  daz  uns  dy  fflrsten  graven  herren  und  stete  diser 
eynunge  manten  umb  ein  velt  ^  oder  besezze  ze  machen ,  und  wir  des  mitsampt 
in"*  eintrecl)tig1ich  flbereinkummen  ze  tflne:  so  sullen  und  wollen  wir  in  einen 
baubtman  geben  von  unser  und  des  reiches  wegen,  und  unser  baner  im  **  be-  to 
velhen ,  und  dy  auch  also  besorgen  daz  es  unser  und  des  ^  reiches  ere  sey.  der* 
selbe  sol  auch  an  unser  und  des  reiches  stat  des  volkgs  haubtman  sein  in  dem 
velde  oder  in  dem  besezze,  dy  weile  und  so  lange  dy  weren, 

[18]  Auch  sullen  wir  dyselben  fursten  grafen  herren  stet  ritter  und  kneht, 
dy  itzund  in  diser  eynflng  sein  oder  hernach  darein  kumeu,  by  allen  iren  furstentumen  t5 
herscheften  freiheiten  und  rechten  gnediglich  bliben  lazzen  beschirmen  und  in  be- 
holffen  sein  wider  allermeniglich,  der  p  sy  daran  hindern  oder  irren  wolt,  on  alles 
geverde. 

[19]  Wir  wollen  auch,  daz  kein  fürst  graf  herre  ritter  kneht  oder  stet,  dy  in  diser 
eynflng  sein  oder  in  kflnftigen  zeiten  darein  kumen  werden,  keyn  ander  gemeine  ey-  so 
nflnge  oder  pflnde  machen  in  zeit  diser  eynflnge  on  unser  wizzen  willen  und  wort. 

[20]  Wir  wollen  auch,  daz  der  landfrid,  ^  den  wir  nach  der  kurfursten  und 
ander  fursten  rat  vor  zeiten  gemachet  haben,  als  verr^  derselbe  landfrid  wi- 
der dyse  vorgeschriben  eynflnge  und  artikel  niht  ist,  in  seiner  kraft  bliben  sulle. 

[21]  Auch  sein  wir  mit  allen  fursten  graven  herren  steten  ritter  und  knehten  diser  35 
eynflnge  flbereinkummen  mit  irem  willen,  daz  sy  besampt  und  ir  iglicher  besflnder 
vestiglich  und  getrawlichen  by  uns  als  einem  Romischem  kflnge  und  ^  darnach  als 
einem  Römischem  keyser,  so  wir  mit  gots  hulffe  darzfl  gekrönet  werden ,  bliben 
ßullen  und  uns  getrewlich  behulffen  sein  wider  allermeniglich  nymands  auzgenomen 
hy  dysseit  des  Lampardischen  gebirges  in  allen  Dewschen  ^  landen  und  in  unserm  40 
kflnigreich  zeBeheim,  dy  oder  der  uns  an  dem  Romischem  reiche  oder  dem  kflnigreich 
ze  Beheim  an  wirden  freiheiten  eren  gerichten  oder  rechten  desselben  heiligen 
Romischen  reichs  oder  des  *  kflnigreichs  ze  Beheim  irren  swechen  "  widersten  wolt 
oder  sich  gein  uns  ufwerffen ,  so  oft  und  so  dicke  des  ^  not  geschiht  und  sy  des 
von  uns  oder^  unsern  obersten  amptleuten  ermanet  werden  on  geverde.  45 

a)  ÄO  were.  b)  E  darnach.  c)  0  partie,  Ä  party.  A)faUek  A  meynungc.  e)  ff  noch  u.  oder.  0  ^ 
teh^M  mr  «iii«n  FimM  über  u  m  ko6«i.  g)  W  add  die.  h)  A  add.  alle.  i)  A  Ua  dieier  Gtgmd  in  marg.  nota 
pro  Dobis.  k)  F  eynAmge.  1)  D  folk  gaoi»  faUehf  OAE  feld  i0<«  F.  m)  D  add.  eynhelleclichen  und.  n)  0 
ym,  F  in.  o)  F  Mer  su  Ende  der  LM«  am  Band  ein  ZeUKen.  p)  0  der,  AW  wer.  q)  0  alzo  verne.  r)  0 
de.  und.       s)  F  rie.      t)  W  add,  egenanten.       u)  D  add.  oder,  de.  OF.       vj  VF  es.       w)  EFO  oder/^  und.     CO 

1  VUlUiehi  ist  der  Landfriede  vom  9.  Merz  1382  gemeint. 
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[22]  Wir  wollen  auch,  daz  in  allen  kriegen  herferten   und  zAgen  alle  gots-  ma 
Heuser  geistlich  personen  und  ire  gilfcer  frid  haben  sullen.  Mmii 

[23]  Auch  so  man  uf  daz  velt  zeuhet,  daz  man  denn  der  fr  And  e  hofen  und 
guten  keyn  frevellich  gewalt  noch  schaden  tAn  *  sol^    beheltnusse  doch  daz  man 

5  sich  mit  der  ^  fAterAnge  und  mit  speyse  behelffen  mAge  ^  zA  bescheidener  weyse. 

[24]   Dys  sein  dy  partey   diser^   eynAng:*   daz  kAnigreich  ze  Beheim 

und  was  zA  der  cronen  desselben  kAnigreichs  mit  allen  fursten  graren  herren  landen 

oder  leuten  gehöret,  dy  marck  ze  Brandemburg,  dy  hertzogentum  ze  Sachssen  und 

ze  Lewnemburg;  ®  item  dy  ander  partey:    dy  ertzbyscho/e  von  Mentz,   von  Trier, 

10  und  von  Coln,  hertzog  Rupreht  der  elter,  '  hertzog«  RupreA^  der  jAnger,  der  land- 
graf  von  Hessen,  und  dy  markgraven  von  Baden;  item  dy  dritte  partey:  hertzog 
AlbreTi^  und  hertzog  Leupolt  von  Osterreich,  Stephan  Fridrich  und  Johan  gebruder 
hertzogen  von  Beyern ,  der  hertzog  von  Luttringen ,  dy  byschoff  von  Strazpurg ,  von 
Aiigspurg,    und  von  Regenspurg,  grave  Eberhard  und  graf  Ulrich  von  Wirtemberg; 

16  item  dy  vi rde  partey e:  dy  byschofe  von  Bamberg,  von  Wirtzpurg,  von  Eystet,  Bal- 
thazar  Wilhelm  und  ir  vetter  ^  markgfafen  ze  Meyhssen  und  lantgraven  ze  DArin- 
gen,  bertzog»  RupreW  der  jAngste,  und  FridricA  burkgraf  ze  NAremberg.  und  was 
fArbaz  fArsten  graven  herren  ritter  kneht  oder  stet^  in  dise  eynunge  kAmen,  dy 
sullen  ie  by  der  nehsten  partey  bliben,  der  synehst  gelegen  sein. 

jo  [25]  Und  umb  daz  dise  eynunge  und  alle  sach ,  *   dy  darein  gevallen  mAgen, 

dester  baz  gefurdert  und  auzgerichtet  werden,  so  sullen  wir  und  alle  fursten- graven 
herren  und  stete,  iglich  partey  besunder,™  diser  eynAnge  unser  und  ire  frAnde 
iglicher  einen  oder  zwen  von  seinem  rat  des  suntags  nach  iglicher  fronvasten^  daz  ist 
vier-stund  in  dem  jare,  oder  dicker  ob  des  not  geschiht,  by  einander  schicken 

15  und  haben  an  sulch  stet  als  iglich  partey  nach  gelegenheit  des  Aberkumen  "  wirdet,  ^ 
dy  do  alle  sach  vernemen  p  und  verhören  sullen  dy  dise  eynunge  antreffen,  und  was 
darzA  nutz  ist  furzekeren,  daz  sullen  sy  dy  andern  ^  partey  lazzen  wizzen.  geschehe 
es  aber  not  daz  sulche  treffenliche  sache  fAr  hande  komen  einer  partey  oder  mer,  darzA 
man  ''  aller  partey  bedorft,  so  sullen  wir  und  iglich  partey  ir  rete  schicken  gein  NA-    ^** 

30  remberg,  do  ze  rat  ze  werden  was  zA  sAlchen  Sachen  ze  tAn  were. 

[26]  Dise  geinwortige  eynung  sol  sten  und  weren  zwischen  hye  und  sand  Jor-  ^««« 
gen  tag  der  schirst  kAmt  und  von  demselben  sand  Jörgen  tag  zw  elf  gantze  jclt^^s^ 
nehst  nach  einander  ze  zelen.  Apr.  23 

[27]  Wir  mAgen  auch  dise  eynAnge  bezzern  und  lengen  nach  der  fursten 

36  rat  dy  darinne  sint. 

[28]  Und  wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  ze  allen  Zeiten  merer 
des  reiches  und  kunig  ze  Behem  vorgenant «  sprechen  mit  unsem  kuniglichen  worten 
und  trewen,  daz  wir  dise  gegenwertige  eynAng  in  allen  iren  artikeln  pAncten  und  be- 
greiffungen,  als  sy  *  vor  geschriben  sten,   veste  und  stet  halten  wollen,     und 

40  haben  des  ze  urkund  unser  kuniglicher  majestat  insigel  an  disen  geinwortigen  brief 

a)  F  t&nf  b)  W  ainer.  c)  F  ein  zchräger  Strich  über  w  »chtlnt  aut  den  swei  Punkten,  »uBammengeHM.  d)  F 
doc/i  wol  fiicM  dieser.  e)  0  Liineburg.  f)  0  add.  unde,  auch  W  hui  und.  g)  <n  F  t  vor  z  nachgtdmkeH 
ataii  de»  frühem  da»  0.  Zw.  ein  c  war,  auch  in  landgrof  einige»  nadigedvnkeit  h)  0  ire  vettern,  W  ir  vettern, 
i)  in  P  in  den  4  lettUen  Worten  (AethreiM  nachgedmütett ,  wie  auch  <n  Meyhssen.  kj  ii  <n  dieser  Gegend   in  marg. 

45  nota.       I)  0  alle  sache,-  W  all  sach.       m)  0  iglicher  "portye  besundem,    W  ypgliche  partye  hesunder,  C  ygli- 

cher  parthie  besunder,  D  U.,  £  ygliche  parlhic  besunder.  nj  in  F  u  mU  1  oder  2  Punktenf  o)  AO  wenlen, 
W  wirdt,  CE  wirdet.  p)  0  vornemen.  q)  0  andern  partye.  r)  C  odd.  wol.  s)  F  vorgent,  m«  vom  t 
aus  »vriickgebogenem  Strich,  doch  wol  nicht  vorgenanter f       t)  0  hie  »tatt  sy. 

1    lieber  dU  Eintheilung  des  Reichs  s.    Weneker  Öeseh.  von  Hessen  2,  231,     Vgl  auch  unsre  Einlei- 

60   appar,241  Anm.und  im  Register;  und  iiber  das  Ver-  tung  zu  diesem  Reichstage  von  1383, 

hältnis  dieser  zu  der  in  der  Mergenth,  Stellung  rom  'i    Die  Quatemberf asten,    Weidenbaeh  ealendaiium 

5.  Nov.  1387  üorgenommenen  Eintheilung  bei  Rommel  194, 
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1383  gehangen.      und  wir  dy  obgenanten  •  kürfarsten  fursfcen  graven  und  herren,  wy  wir 
**"^'  davor  mit  sünderlichen  Worten  genant  sein  und  geschriben  sten,  bekennen  offenlioh 
an  disem  brif,  daz  wir  dy  vorgeschriben  eyn&ng  dem  vorgenanten  ^  unserm  gnedigen 
Herren  herren  Wentzlaw  Romischem  kunge  und  kunge  ze  Behem   in  g&ten  trewen 
globet  haben  und  zA  den  heiligen  gesworen  stet  vest  und  unverbrochenlich  ze  haltea  5 
und  ze  volfuren  unser  iglicher  dem  andern,  als  oft  und  dicke  des  not  geschiht,  mit 
allen  pflncten  und  artikeln,  in  aller  dermaz  als  hy^  oben  in  disem«'  brif  begriffen 
sint  und  geschriben  stet,  ®  on  alle  geverde  und  argelist.        und  des  z&  einem  waren 
urkund  so  haben  wir  alle  und  unser  iglicher  besunder  unser  insigel  z&  des  obge- 
nanten  ^   unsers  gnedigen   herren  des  Romischen  kunges  insigel  auch  an  disen  brif  io 
gehangen,  der  geben  ist  ze  Nuremberg  nach  Crists^  gebflrt  drewzehenhundert  jar 
darnach  in  dem  drew  und  achtzigistem  jaren  uff  dy  nehsten  mitwochen  nach  dem 
1353  suntag  als  man  singet  in  der  heiligen  kirchen  judica  unserr  ^  reiche  des  Behemischen 
Menii  Jq  jgjjj  zwentzigisten  und  des  Römischen  in  dem  sybendenl  jaren.  > 

-„„         .•i-vTi.ji  Dö  mandato  domini  regis  « 

[tn  verso]  R.  Benessius  de  Nachod.  ^         ,         .  t   i..        • 

Conradua  episcopus  Lubicensis. 


JS33  206.  K.  Wenzel  entbindet  den  Eribischof  Friderich  HI  von  Köln  und  den  Herzog  Leo- 
^  pold  Ilt  von  Oesterreich  wegen  zu  großer  gegenseitiger  Entfernung  von  der  gemäß 

dem  Landfrieden  vom  11.  Merz  ihnen  obliegenden  Verpflichtung  einander  zu  helfen. 

1383    Merz  13    Nürnberg.  .  «> 

D  cnu  DiUtdd.  Pror.A,  Urkk.  Knrköhi  A  Ilt  nr.  1073  or,  mb,  e.  tig.  pend, 

W  coli.  Wien,  //.  H,  8t,Archiv  sign.  Osterreich  K  406/L  54  or,  mb,  e,  sig.  pend,  defic^  in  ttrso  mit  , 

gleicher  R.  ohne  die  ColL-Bemerkung  j    die   ünUrtehrift  auf  dem  umgebogenen  Pergament. 
LaeombUt  ürk.  B.  3,  765  nr.  871.  —  (Reg.  bei  Liehnawkg  4  nr.  1771.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  25 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen   und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brieve 
allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen :  wan  wir  durch  fride  nucze  und  gemaches 
willen  lande  und  lewte  unser  und   des    heiligen  Romischen  reichs  getrewen  und 
undertanen,  mit  rate  und  willen  unser  und  des  reichs  kurfursten  ibrsten  graben  und 
herren,  ein  eynung  gemachet  und  geseczet  haben,  als  unser  kunigliche  brieve  us-  30 
wisen  und  besagen  die  wir  und  ander  kurfursten  fursten  graven  und  herren  versigelt 
haben:  so  haben  wir  den  erwirdigen  Fridrich  erczbischoff  zu  Coln  unsern  und  des 
heiligen  Romischen  reichs  in  Italien  erczcanczler  unsern  ^  lieben  fursten  und  andech- 
tigen  und  den  hochgeborn  Leupolt  hirczogen  zu  Qsterich  zu  Styren'  und  zu  Kernten 
in  *   solicher  eynung   besorget,  dorumb  das  ir  einer  dem  ander  verre  gesessen  is,  sr 
das  ir  eyner  dem  andern  von  dieser  eynung  wegen  nit  verbunden  oder  yme  zu  hülfe 
komen  sal.    und  sal  das  dieser  eynung  allen   andern  fursten  graven   herren  und 
steten  keinen  schaden  bringen,     und  sullen  doch  diese  eynunge  gein  ftndern  fursten 
graven  herren  steten  ritter  und  knechten  halten  in  aller  der  masse  als  dieselbe 
eynunge  uswiset  und  geschriben  steet.    mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  mit  unserr  40 
13S3  kuniglichen  majestat  ingesigele,  der  geben  is  zu  Nuremberg  nach  Grists  geburt  drey- 
^^  '^  czehenhundert  jar  domach  in  dem  drey  und  achtczigsten  jaren  an  dem  nehsten 

8)  in  F  ahgtkSni  toi«  In  der  oor(eM«n  Anmerkmg.  b)  in  F  ahgekünt  wU  tn  der  vorigen  Amnarhmg.  c)  0  sie 
daU  hy.  d)  0  add,  geinwurtigeD ,  W  gegenwurtigen.  e)  0  stehen ,  W  steend.  0  ^  ^  abodeOni  ici«  wetur 
oben.  g)  0  go«zs.  h}  F  unserl  unseirr  unserer?  \)  A  hat  die  Togenmgabß  eni  hier  wkd  moor  im  AtudruOt  45 
abweichend  an  der  nechsten  mitwochen  vordem  psimtage,  vxu  aber  taehlieh  den  gieichen  Tag  bedeiOet}  BCDBFOW 
hahen  den  MiUwo^  nach  Jitdiea,  auch  d*u  p.  368  ang^führie  Dreedener  Kopiaibueh  im  Ifatum  voie  0.  k)  D  unserm, 
W  unsern.       I)  W  etc.  tiaU  in. 
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freytag  vor  palm  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  «czweinczigsten  und  des  isaa 
Römischen  in  dem  sibenden  jaren.  Menn 

[m  t?erso]  R.  Benessius  de  Nachod  De  mandato  domini  regis 

[darunter]  R.  collacione  facta.  Conradus  episcopus  Lubiceusis. 


5  207.   K.   Wenzd  gebietet^  dem  Landfrieden  vom  11.  Merz  beizutreten.    1383   Merz  U  j^^^ 

Nürnberg. 

A  aus  ShUtg.  8t.A.  Römische  Kaiser  R.  p.  2   fallg,  Repert.  der  mrtemb.   ürkk.  IV  103)  or. 

mb,  c  sig,  pend,,  das  aber  abgsfalUn  ist, 
D  coli.  Manch,  R.A.  XJrkk.  Wünbarg  Reichssachen  IX  30/2.  5  or.  mh,  c.  sig, 
10  W.  coli.  Wun  K  H,  SuAr^iv  Reiehsarehiv  sign.  Kasten  475  lad.  1  or.  mb.   c  sig.  de/,,  R. 

wie  in  A, 
B  coli.  Basel  8t.A.  Sammelband  Reichsabscheide  von  1400  bifl  za  Ende  dieses  seculi  hinter 

dem  Landfrieden  vom  11:  Merz,  eop.  eh.  coaee, 
C  coli.  ibid.  großes  weißes  Bnch  fol.  XXIX  b  ist  Absd^Hfi  von  B,  gldut. 
15  S  coli,  Sattler  Grafen  2  Belli  p.  238  J.  nr.  176  aus  A  obschon  ohne  Quellenangabe.  —  (Reg, 

Boic  10,  110.) 

Wir  Wenczeslaw  von  gots  genaden  Römischer  chAnig  zA  allen  zeiten  merer 
dez  reichs  und  kunig  zfl  Pehaim  etc.  enbieten  allen  fflrsten  gaistlichen  und  werlt- 
lichen  grafen  freyen  herren*  rittern  und  knechten,  und  allen  andern  di  z&  Ans  und 

20  dem  ^  RAmiscbem  reich  gehören,  unsern  und  dez  reichs  lieben  getrewen  unser  genad 
und  allz  gut  lieben  getrewn.  wann  wir  ain  ainung  gesaczt  und  gemacht  haben 
durch  gemäinen  nflcz  und  frflmen  land  und  labten  ^  nach  rat  der  kArfflrsten  und 
andrer  f&rsten  gaistlicher  und  weltlichere^  und  ander  graven  und  herren,  alz  wol 
usweisent  die  brief  die  wir  und  si  darüber  geben  und  besigelt  haben :  davon  gebieten 

25  wir  ew  allen  und  ewer  ieglichem  besunder  vestichlich  bey  unsern  hulden  und  manen 
ew  ®  auch  bey  den  trewen  und  ayden  alz  ir  Ans  und  dem  heiligen  Römischen  reich 
gebunden  und  pflichtig  seit,  daz  ir  an  allerlay  widerred  widerstand  und  behelffung 
wArt  oder  werche '  zu  uns  und  zfl  den  vorgenanten  k&rfflrsten  fflrsten  grafen  und 
herren  b  in  ^  die  vorgenant  aynung '  kdmen  sollet,  und  auch  getrewleich  und  vestich- 

30  liehen  pey  Ans  alz  ainem  Roniischen  kflnig  und  zflchuuftigem  kayser  glich  in  be- 
liben,  und  daz  gelobent  und  swerent  ze  tfln  in  aller  der  mazz  als  wir  und  die 
vorgenanten  kflrfflrsten  fflrsten  grafen  und  herren  daz  getan  haben.  auch  wellen 
wir,  ob  ewer  dhainer  wdre  ^  der  da  burger  worden  w&re  in  dhainer  unser  und  dez 
reichs  stete  oder  *   sich  ^  zfl  yn  verpunden  biete  in  dhainer  weiz ,  so  gebieten  wir . 

35  •)  WBC  edd.  stekten,  SC  wuk  herren.  W  hat  knechten  und  stetten;  D  loto  ^.       b)  WBCD  add.  hailigen.     c)  W 

leute.  d)  A  hat  c  sUM  t.  Pto  BeehUdunQnmg  des  SCiictot  M  naehUMg;  <n  iiM^r«r«ii  WoHm  wmrde  doi  In  der 
Form  ton  awel  •e^rcf^U^andai  PwiMm  Hberge$ehrielMne  IcMim  •  im  Druck  niehi  beräektielMgt :  in  merer  wnd  welt- 
licher über  dem  ersten  e,  in  widerred  über  dem  mceUen  r,  in  Stete  über  beiden  e,  <n  hiete  ieczund  und  dnmcU  in 
wir  in  wOeken  drei  Fäüen  et  wol  mer  den  Punkt  det  i  vertritt,  in  stehe  wo  wir  ei  <^^aeA  a^  die  MAnie  herebguettt 

40  habsni  in  steet  hat  dat  mottU  «  ein  rundliche»  haksnartige$  Dock  über  üeh.         e)  W  de.  ew.  f)  Ä  undeutUehf  BC 

werche,  WD  werl[.  g)  BC  aäien  mtf  k.  f.  gr.  h.  stetten  rittern  und  knechten;  D  vHe  A.  h)  de.  AW,  add. 
BCD.      \)  A  ayung.      k)  d$.  AWBCD.      \)  D  add.  der.      mj  BC  ti  ftatt  sich. 

1  Das  Wiener  Original  und  die  Baseler  Abschrift  unsses  Schwanken  der  VerhäUnUse  liegt  aber  doch  in 

iMfine»  auch  die  Städte  unter  denen,  an  die  das  Gebot  dieser  Verschiedenheit  der   Urkunden-Exemplare  aus- 

45   gerichtet  ist,  ebenso  nennen  sie  dieselben  am  Schltus  gedrückt.    Die  Städte  durjten  sich  anschließen,  aber 

unter  den  aufzunehmenden;  der  Inhalt  des  StUcks  und  der  Landfriede  wurde  doch  ohne  sie  abgeschlossen,  u 

die  Lage  der  Dinge  spricht  mehr  für  die  Lesart  des  war  faktisch  em  wUer  dem  Protektorate  des  Kifnigs 

Stuttgarter  und  des  Münchener  Originals  wo  sie  cm  errichteter  Herrenbund,  vgl.  auch  Roth  von  Sehredsen- 

beiden  bezeichneten  Stellen  des  Stückes  fehlen,  ein  ge-  stein  Reiehsrittersehaft  503. 
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1988  und  monen  wir  alz  oben  geschriben  steet,  daz  ir  daz  burgerrecht  aufsaget  unver- 

'*"'*czogenlich  *  und  von  dem  bände  lazzet^  und  «die  vorgeschriben  sache  volfiret,  *^  alz 

lieb  ewcb  sey  Anser  sw&r  ungenade  zfl  vermeiden  und  waz  una  nach  rat  der  k&r- 

f&rsten  darczA  ze  tAn  gebflre^  mit  dem  rechten.        auch  erlauben  wir  allen  kflr- 

fArsten  f&raten  ^  gaistlichen  und  weltlichen  .  .  und  grafen ,  die  mit  uns  ieczund  in  5 

dis  ainung  chomen  sind  versigelt  und  verschriben,  daz  si  ander®  f&rsten  grafen 

frejen  hern  rittern  und  chnechten '  in  diselben  ainung  nemen  und  emphahen  also 

bechömlichen  8  und  so  redlichen  wie  si  doch  dunchket  daz  ez  Ans  und  dem  reich 

yn  und  diser  ainung  nucz  nödurftig  und  gAte  sey.  ^        mit  urchunde  dicz  briefes 

versigelt  mit  unser  ^    chunicklichen  majestet  insigel,  der  geben  ist  zA  Nurenberg  io 

nah  Eristi  gepurde  drewtzehenhundert  jare  darnach  in  -dem  drew  und  achtzigistem 

1383  jare  an  sampcztag  vor  palm  unsers  richz  dez  Behainfischen  in  dem  zwainczigisten 

^•"'*und  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren.*-* 

^  n    n         .      j    XT    1.  j  I^ö  mandato  domini  regis 

[m  tjerso]  R.  Benessius  de  Nacbod.  ^        ,  .  t   i .        . 

Conradus  episcopus  Lubicensis.       i5 


1883  208.   Bisch.  Nikolaus  I  von  Meißen  tritt  dem  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  bei. ' 
'^'"'^  1383   Merz  23    Dresden. 

Atu  Drtidem  8lA.  ürk.  nr.  4401  or.  mb.  e,  sig.  pend. 

Cod.  dipL  Sax,  reg,  2 ,  2,  204  f.  nr.  676  nack  dem  Orig.  im  JOn.  Haupt'St.A.  zu  Dresden  mit 

dem  beschädigten  Sigel  des  Bisehofs  an  einem  Perg.-Streifeny  o.  Zw.  {^ueh  nr.  4401;  Datum   tO 

falsch  berechnet  auf  30.  Mer». 

In  gotis  namen  amen.        wenne  der  allirdArchlAchtigiste  ^  fftrste  unde  ^  beere 
her  Wenczeslaus  Romischii  konig  czA  allen  cziten  merer  dez  richs  unde  konig  czA 

B)  In  W  nach  larzet.  b)  WD  soll  ir  voU&ren  atatt  voirfiret.  c)  D  geburet  d)  Ä  haken-  odm-  weMe^martige» 
Zeichen  über  u.  e)  Ä  andr  mtt  Haken  iibtr  r.  f)  WBC  acMlen  avf  f.  gr.  fr.  hr.  knecht  und  stett,  <fi  W  »leM  r.  t5 
k.  u.  8t.  in  RamiTf  ab«r  doch  vom  Schreiber  dei  ganzen  Bri^i  gceehriebeni  D  wie  A.  g)  BC  bekuntlichen ,  D  be- 
quemelicben,  IF  bequemenlichen.  h)  M«r  tchließen  BC.  i)  Ä  ahgekärMtf  unser  oder  unnerr.  k)  Wo  ^  ge- 
dmcM  ist,  eteht  <m  Original  immer  deuüich  o  über  u,  fo  vunderlieh  e$  auch  manehtnal  in  tpracMicher  Beziehung  iaL 
I)  Wo  unde  ,gedrudd  ist,  hat  da»  Original  meittent  und  mtt  übergeleglem  Strich,  doch  awh  mehrmeiX»  unde  auegeeekriebem. 

1    Vgl.  den  Anfang  der  Einleitung  zu  dem  Frank-  Burggraf  von  lAzsenig  herr  zu  Penig  y  Hans  der  äl-   30 

furter  Reichstag  vom  Juni  und  Juli  1382  ^   sowie  die  tere  von    Waidenberg  herr  zu    Wolkenstein  y  Albrecht 

Einleitung  zu  dem  vorliegenden.  Burggraf  von  lAzsenig  guessen  zu  der  Zchape^  Sy- 

3  Die  Aehtserklärung  vom  gleichen   Tag  (Pelzel  frid  von  Quemferte  gesessen  zu  Kliczschene,  AlbredU 

Wenzel  If   134)  ist  von  uns  nicht  als  Reichs-  oder  Burggraf  von  Lizsenig  herr  zu  Muczschin,   Heinrich 

Reichstags- Angdegenheit  behandelt  worden.  Ruzse  von  Plawe  herr  zu  Qroyczschy  Heinrieh  Vogt   35 

3    Auf  Grundlage   des  Nürnberger  Landfriedens  von  Piauwe  herr  zu  ürbach,  Vyt  vonSchcnburg  herr 

vom  11.  Merz  1383  machen  dann  zu  Kemnitz  1384  zu  Qluehow,  Sggemund  von  Koldicz  herr  dcuelbst,  Her- 

Aug.  4   (Do.  vor  Donati)    einen  Frieden    der    obige  man  von  Elsterberg  herr  dctselbst.  Original  auf  Perg. 

Bischof  Ngclaus  zu  Mizsen  und  Bischof  Cristan  zu  im  Dresd.  St.A.  Urk.  nr.  4458 ,  mit  14  hängenden 

Nuwenhurg  und  Markgraf  Wilhelm  zu  Mizsen  in  dem  Sigeln^  von  zwei  andern  tind  nur  noch  die  Pergament-'   40 

Ostirlande  und  zu  Landisperg  ^  welche  gelobt  haben  streifen  vorhanden.  —   Auf  den  Landfrieden  rom  11. 

das  Gebot  K.  Wenzel's  (folgt  eine  ziemlieh  wörtliche  Merz  1383  bezieht  sich  wol  auch  das  Dokument  bei 

Anführung  von  Art.  1  des  Nürnb.  Landfriedens  vom  Erhard  Mittheil,  zur  Gesch.  d.  Landfr.  41—44,  durch 

11.  Merz  1383  bis  wer  daz  uberfure  excl.)  zu  halten  welches  am  17.  Okt.  1384  (Mo.  n.  GaUi)  von  Weimar 

und  das  in  ihren  Gebieten  bestens  vollführen  und  stär-  aus  der  Landgraf  Balthasar  von  Thüringen  eine  ein-   4s 

ken  wollen.    Darum  haben  sie  in  gegenseitiger  lieber-  geschaltete  Urkunde  des  K.  Wenzel  (1384  Mich.,  d.  h. 

einkunß  mit  andern  Theiinehmein  eidlich  gelobt  den  Sept.  29  Arie)  bekannt  macht,  welche  für  den  Land" 

in  der    Urkunde   weiterhin  spedßeierten  Frieden   zu  grafen  die  Insaßen  seines  Fürstenthums  und  die  StädU 

halten.     Diese  e  benfas  eiMich  beitretenden    anderen  "  Erfurt   Mühlhausen    Nordhausen   ausgestellt   ist   umd 

Theilnehmer  sind  Meinher  und   Bertold  Burggrafen  dahin  lautete,  daß  der  Landfriede  unverändert  aehal-   50 

ron  Mizsen,    Heyde  Burggraf  von  Donyn,    Albrecht  ten,  was  den  Landfrieden  anrühre  von  den  dazu  ein- 
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Behemen  unsir  gnediger  herre  dorch  fredis  unde  nAczs  willen  des  gemeynen  landis  nss 
mit  rate  der  körfdrsten  fdrstin  graven  unde  herin  eyne  eynönge  begriffen  gemacht  ^•"^ 
und  vorschribin  hat^  die  sie  ouch  mit  demselbin  unsiitn  "  hern  .  .  dem  Römischen 
konige  Torsigelt  habin  unde  czA  den  heyligen  gesworn  czä  haldene,  dieselbe  e/ndnge 

6  weren  unde  blibin  sal  bys  uf  sente  Järgin  tag  nehist  komende  unde  darnach  czwelf 
gancze  jar  die  nehist  nach  eynajidir  volgin  (und  disse  eynönge  nebit  sich  an  ^Wir 
Wenczia  von  gots  gnadin  Romischir  konig  etc.^  unde  sich  also  endit  ^der  gegeben 
ist  czd  NArenberg  nach  Gristi  gebärd  dryczenhundirt  jar  darnach  in  dem  dry  unde 
achczigistin  jare  uf  die  nehistin  mitwochin  nach  dem  sfintage  als  man  singet  in  der 

10  heyligin  kirchin  judica  unsirre  ^  riche  des  Beheimschin  yn  dem  cwentzigistin  unde 
dez  Romischin  yn  dem  syebindin  ^  jare^),  unde  wanne  der  obgenante  unsir  herre 
der  konig  allin  fflrstin  graren  heerin  uns  unde  allirmenglichin  von^  syner  konig- 
lichk  macht  dieselbin  eynänge  gebotin  unde  ermanet  hat  veste  unde  stete  csä  halden 
by  den  truwen  unde  eyden  dye  man  ym  unde  dem  riche  schflidig  ist,  dem  wii'  ouch 

15  gerne  unde  buche  gehorsam  sollin  unde  wollin  sin:  darumme  so  bekennen  wir 
Nicolaus  von  gots  unde  dez  bebistlichin  stflls  czA  Rome  gnadin  biscboff  czd  Mißne, 
daz  wir  czA  dem  obgeschribin  unsirm  gnedigin  herrin  dem  Romischin  konige  unde 
den  kdrfdrstin  fdrstin  graven  unde  hern  stetin  rittern  unde  knechtin  derselbin 
eyndnge  ouch  yn  dieselbin  eyndnge  komen  sint,  komen  unde  blibin  mit  kraft  diesis 

20  briefes,  unde  habin  ouch  dieselbia  eyndnge,  als  sie  von  worte  czd  worte  beschribin 
steet,  yn  gdtin  trdwin  globit  unde  gesichirt  unde  eynen  eyd  czd  den  heyligin  ge- 
sworn den  wir  liplichin  gethan  habin ,  glabin  *  sichirn  unde  swerin  yn  allin  yeren 
punctin  stdckin  unde  artikeln  stete  veste  unde  unvorbrochlichin  czd  haldene  czd 
Yolgen  unde  czd  tdende  unde  czd  helfene,  wie  unde  wenne  sich  daz  heyschet  unde 

25  gebdrit  nach  ynhalddnge  derselbin  eyndnge,  ane  alle  geverde  unde  argelist.        des 
czd  warin  orkdnde  gebin  wir  unsirm  obgeschribin  gnedigin  herrin  dem  konige  unde 
allin  partyen  derselbin  eyndnge  diesin  brieff  vorsigelt  mit  unsirm  anhangendin  in- 
gesigel,  der  gegeben  ist  czd  Dresden  nach  Gristi  gebdrd  dryczenhundirt  jar  darnach  ^ssa 
ym  dry  unde  achczigistin  jare  am  nehistin  mantage  nach  ostirn.  ^^^ 

30  209.    Heinrich  und  Oünther  Grafen  von  SchvoaribuTg  Herren  isu  Arnstadt  unid  au  ^^* 
Sondershaasen  treten  dem  Landfrieden  vom  IL  Merz  1383  bei.    1383    Merz  25 
ohne  Ort. 

Äu*  Dresd.   StA.  Utk.   nr.   4400  or,  mh.  c.  2  stg.  pend.y  Inhalt  gleich  lautend  wU  der  Beüritt  des  1383 
Biseh.  Nikolaus  ton  Meißen  nr.  208 ^  Datunutag  Mi.  in  der  OstertDoehen.  Men  25 


35  210.   Herzog  Leopold  HI  von  Oesterreich  nimmt  die  Stadt  Basel  in  den  Landfrieden  im 
vom  11.  M&rz  1383  auf.  *     1383    April  6    Brugg  im  Argau.  ^^  * 

A.  au*  Basd.  8t.A.  VV.  Z.  or.  mb.  mit  den  2  anhang.  Sigeln.  auf  RüekseUe  in  ^ehsi.  Sehriß 
anno  83  sabbato  pO0t  cantate  in   presencia  domini  Ulmanni   de  Phirt  advocati  et 

9)  DU  Äbkünung  in  dteccm  Worte  iü  im  Druck  OberaU  nicht  mU  er  tondem  mU  ir  amfgOött  nach  Mafigabe  ven  dm 
40  Mer  awge$ehHebenen  Worten  unsir  und  UDsIrrC'toie  von  sichirn  allin  derselbin  v.  «.  id.;  to  i$t  weitet  unten  mit  kö- 

niglichir  verfahren,       b)  or.  unsirr  mU  AbkürMungehahen  am  Sehlueee.       c)  or.  hat  e  über,  nickt  neben  y;  ebento  in 
dem  näeheten  dye  wnd  in  dem  näehtten  yeren.       d)  or,  eweimal  von.       e]  «o  liett  ameh  der  eod,  dipi.  8am.  reg. 

getetfUm  Richtern  gerichtet,  daß  ferner^  teer  mit  toi-  nitz  scr.  rer.  Brunsvic.  3,  389  eck   80  sworen  de 

ehern  Gericht  zu  thun  habe,  freies  Geleite  haben y  und  heren  unde  forsten  in  deme  lande  to  Sassen  eineü 

45   dcß  endlieh  über  diesem  Gericht  noch  der  Kaiser  und  lantfrede  den  konigh  Wenslans  bestedigede. 

das  Reich  als  Instanz  stehe.  —  Beizuziehen  die  Nach-  1   WaUher  Herr  zur  Altenklingen  Herzog  Leopolds 

rieht  m  Bothonis  chron.  Brunsvic  picturatum  bei  Leib»  Land»o0  im  Argcsu  gelobt  1383  April  22  die  in  o6t- 
Doutscbe  Reicbstsgs-AkteD.    1.  48 


18BS 
Apr.  6 


37g  Reichstag  zu  Nürnberg  im  Februar  nnd  Merz  1383. 

domini  EAdolfi  Hürns  taroquam    nanciis  ducis  Austrie  jaraverunt  consnles  civitatis 

Bhaileensis  servare  inscripta  etc. 
B  coli,  ih,  zwHtu  or,  mh.  e.  2  tig.  pend.,  auf  Rüeks,  gUhz.  wie  unser  herr  herczog  Lenpolt 

die  von  Basel  Mt  in  di6  eynung  genomen  die  die  kurfursten  und  herren  mit  ainan- 

der  gemacht  hand.  5 

Auch  ihid,  im  großen  weißen  Buch  fol.  9»  — 10«  cop,  ehart,  eoaer. 
Regest  hei  Liehnowsky  4  nr,  1775  aus  der  Inhalt*ang<dte  ron  Och*  2,  270,   und  hei    ViMcher 

nr,  194  aus  dem  Basekr  8i,A. 

Wir  Lüpolt  von  gottes  gnaden  . .  hertzog  ze  Oesterrich  ze  Styr  ze  Eernden  und 
ze  Krayu,*  herre  uflF  der  Windenschen  mark  und  ze  Portenöw,  graf  ze  Habspurg  <o 
ze  Xjrol  ze  Phirt  und  ze  Eyburg,  maxggraff  ze  Purgöw,  lantgraf  in  Elsaß,  und 
marggraff  ze  Tervis  etc.,  tönd  kunt  allermenglichem  die  disen  brief  anseheut  lesent 
oder  hArent  lesßn:  das  wir  in  namen  und  an  stat  .  .  des  allerdurlüchtigosten 
fdrsten  und  herren  hern  Wentzlawes  von  gotz  gnaden  Römschen  kdnges  ze  allen 


a)  B  fäM  hier  gleieh  fori  graf  ze  Tyrol  uivd  marggraf  ze  Tervis  etc.  tfin  Icunt  — . 


1« 


ger  Urkunde  rom  6.  Afnil  enthalUnen  Punkte  zu  er- 
füllen; Basel  8t,A,  VV.  Z.  or.  mb,  mü  einem  an- 
hangenden Sigely  und  ibid.  im  groI^n  weißen  Buch 
fol.  10 b  eop,  ehart,  eoaer.;  Regest  bei  Lichnowsky  4 
nr,  1779  aus  der  Inhaltsangabe  von  Oehs2,  271 ,  und 
bei  Viseher  nr.  195  aus  dem  Baseler  St.A.  (Der  ge- 
nannte wird  rem  Herssog  Leupold  in  der  Ehinger  Bun- 
desurkunde wm  9.  Apr.  1382  als  eines  der  von  ihm 
XU  entsendenden  Mitglieder  des  Kriegsraihs  genannt^ 
ist  Landvogi  im  Argau^  Roth  von  Schreekenstein  Reichs- 
rittersehaft  501;  erscheint  als  Gesandter  an  Freiburg 
im  Br.  bevoUmäehiigt  von  Herzog  Leupold  in  der  Voll- 
maehtsurkunde  vom  8.  Aug.  1386  ^  Lichnowsky  4  nr. 
2011;  quittirt  den  Her  sog  Albrtcht  für  seine  ganze  For- 
derung an  den  sei.  Herzog  Leupold  1387  Nov.  7,  ib.  nr. 
2103.)  Die  Urkunde  lautet  im  Baseler  Original  also: 
Ich  Walther  herre  zer  Altenklingen,  des  dur- 
lüchten  hochgebomen  fdrsten  mines  gnedigen 
herren  herczog  Lüpoltz  von  Oesterlch  lantvogt  in 
Ergdwe  [Zeichen  über  0  wie  ein  c]  etc.,  tfln  kunt 
mengelichen  mit  disem  briefe:  als  der  allerdur- 
Idchtigost  fürst  und  herre  herr  [or.  hern]  Wentze- 
law  von  gotes  gnaden  Rdmscher  künig  ze  allen 
ziten  roerer  des  riches  und  künig  ze  Beham  mit 
den  kürfürsten  und  andren  fdrsten  graven  herren 
steten  rittern  und  knechten  einen  ndwen  bunde 
got  ze  lobe  und  ze  eren  und  durch  gemeines  nutzes 
willen  und  friden  der  Idten  und  der  landen  ge- 
macht und  gesetzet  hat,  in  den  der  egenant  min 
herre  hertzog  Ldpolt  die  fromen  wisen  bescheiden 
den  burgermeister  rate  und  die  burger  gemein- 
liehen  der  meren  stat  Basel  enphangen  und  ge- 
nomen hat,  nnd  die  sich  och  in  denselben  bunde 
verbunden  und  verphlicht  hand  mit  gewissener 
beredunge,  als  der  brief  wol  wiset  den  in  min 
egenanter  herre  hertzog  Lüpolt  von  des  bundes 
wegen  versigelt  geben  hat:  das  ich  von  geheiss 
wegen  desselben  mines  herren  hertzog  Ldpoltz 
vergich  und  bekennen  offenlich  mit  disem  briefe 
nnd  hab  och  giöpt  und  globen  bi  gesworaem  eide, 
90  ich  darumb  getan  han  liplich  zu  den  heiigen 


mit  u^erhabener  hand  und  gelerten  worten,  alle 
die  wile  ich  lantvdgt  bin,  als  vorgeschriben  stat, 
nnd  stete  und  vestinen  inne  hab  des  egenanten 
mines  herren  hertzog  Lüpoltz,  den  egenanten 
von  BaiBel  nach  irs  briefes  lute  sage  und  wisung  20 
egenant  ze  ratende  und  ze  helfende  unverzogen- 
lich  nnd  ane  sumnnsse  in  iren  Sachen,  wenne  ich 
von  inen  in  namen  des  egenanten  mins  [in  m  ein 
Schaß  zuviel]  herren  hertzog  Lüpoltz  gemant  wirt, 
und  inen  och  alles  das  ze  tünde  ze  haltende  und  t5 
ze  volfftrende  bi  demselben  minem  eide,  so  der 
egenant  ir  briefe  mit  allen  sinen  artikelen  begrif- 
fen hat  und  wiset,  ane  alle  geverde  und  Wider- 
rede; des  ich  mich  och  alles,  in  namen  als  da  vor, 
von  geheisse  weges  desselben  mines  herren  hertzog  30 
Lüpoltz  ze  tünde  ze  haltende  und  ze  volf&rende 
bi  dem  egenanten  eide  verbunden  und  verheissen 
han ,  verbinde  nnd  verheisse  mit  kraft  dfs  briefes 
nnd  och  bi  demselben  eide,  weder  stette  noch 
vestinen  des  egenanten  mines  [in  m  ein  Schaft  zu-  36 
viel]  herren  hertzog. Lüpoltz,  die  ich  nu  inne  han 
oder  hienach,  diewil  ich  lantvogt  bin,  ingewinne, 
deheinem  andren  lantvogt  oderamptman,  ob  man 
mich  verkeren  wolte  oder  nüt  me  lantvogt  wolte 
sin,  ingeben  noch  antwürten  in  deheinen  [deheine  40 
mit  Abkürzungsstrich  über  dem  letzten  e]  wege,  er 
habe  denne  e  desselben  gesworen  zen  heiigen  mit 
uferhabener  hand  und  gelwten  worten  ze  haltende 
und  ze  tünde  in  dirre  sache  als  ich  gegen  den 
egenanten  von  Basel,  nnd  sich  och  dazu  verbinde  46 
nnd  sinen  versigelten  briefe  dammb  gebe  und  och 
globe  und  swerre  [swre  mit  dem  Abkürzungshahenjt 
in  gegenwirkeit  eins  burgermeisters  ze  Basel  oder 
des  den  er  oder  der  rate  ze  Basel  dazu  schig 
kent,  ane  geverde,  dasselb  ze  tünde  nnd  ze  hal-  60 
tende.  und  dis  alles  ze  einem  waren  offenem 
Urkunde  so  han  ich  min  eigen  ingesigel  gehenket 
an  disen  briefe,  der  geben  ist  ze  Baden  do  man 
zalte  von  gotes  gebürte  tnsend  drühnndert  achtzig 
und  drü  jare  an  der  nesten  mitwochen  vor  sant  66 
Gerien  tage  des  heiligen  marterers  [April  22.] 


B.  Landfrieden.  379. 

ziten   merer  des  richs  und  kiings   ze  Beheim,,der  .  .  kürfürsten,   des  duriüchten  1353 
hochgebomen  fürsten  unsers  lieben  brfiders  .  .  herczog  Albrechtz  ze  Oesterrich ,  und   ^'*  * 
andrer  .  •.  fürsten  herren  grafen  rittern  .  .  knechten  und  stetten,  die  in  dem  bunde 
siht,  so  der  egenant  Römscher  künig  nüwelingen  gemacht  und  gesetzet  hat,  der  da 

6  weren-  söl  zwelf  jar  nechst  nach  enander  ze  zellende  von  sant  Georien  tage  der  nu 
nechst  .kumt^  >  als  der  büntbrief  wiset  der  darüber  gemacht  und  besigelt  ist,  .  .  die 
frommen  wisen  den  .  .  burgermeister  den  rate  und  die  bürgere  gemeinlichen  riche 
und  arme  der  meren  ^  stat  Basel  unsere  lieben  getrüwen  mit  göter  vorbetracbtunge 
durch  gemeines  nutzes  und   friden  willen,   und   umbe  das  si  noch  die  andern  des 

<o  egenanten  bundes  an  iren  rechten  frieheiten  gnaden  und  guten  gewonheiten  als  si 
harbracht  haut  und  harkommen  sint  niemant  bekümbere  wider  recht  und  bescheiden- 
heit  irre  noch  beswere  noch  an  das®  umbeziehe  frevenlichen ,  in  den  egenanten 
nü.wen  bund  und  z&  denen,  die  nu  darinne  sint  und  hienach  darin  kommen  wer- 
dent,  emphangen  und  genommen  habent,   wände  wir  ouch  des  gewalt  habent  ze 

15  t&nde,  als  wir  uns  des  bekennent  mit  disem  briefe^  emphahent  und  n6ment^  mit 
disem  gegenwürtigen  briefe,  mit  den  gedingen  und  artikeleu  als  hie  nach  bescheiden 
ist,  in  denselben  egenanten  bunde  und  zd  den,  die  nu  darinne  sint  und  hienach 
komen  werdent.  dieselben  burgermeister  rat  und  bürgere  der  egenanten  stat  Basel 
sich  verbunden  und  verphlicht  habent  verbindent  und  verphlichtent  mit  kraft  dis 

so  briefs  mit  denselben  gedingen  und  artickelen  als  hie  nach  geschriben  stant.  [t]  das 
ist  zem  ersten,  ^  das  si  vorbehebt  haut  und  behebent  vor  mit  disem  briefe  in  dem 
egenanten  bunde  iren  herren  den  byschoff  das  bjstfim  und  die  stift  ze  Basel  und 
ire  und  ire  ^  egenanten  stat  Basel  frieheit  recht  gnad  und  gilt  gewonheit,  als  si  har- 
kommen sint  und  harbracht  habent  von  kejsern  .  .  küngen  byschofen  und  an  das  ^ 

Vi  und  als  ouch  ir  briefe  wisent  die  si  darüber  habent  ane  geverde.  [2]  darz&  söllent 
si  dienen  von  des  egenanten  bundes  wegen  in  den  zilen '  und  begriffen  als  si  sich 
vormales  gegen  uns  und  dem  egenanten  unserm  bräder  hertzoge  ^  Albrecht  verbun- 
den haut  ze  dienende  als  andere  unsere  stette,  als  ouch  unser  brief  wiset  den  wir 
darüber  haut  ane  geverde, ^  so  denne  in  disen  landen  unser  herschaft  uncz  an  den 

30  Lech  und  des  haruf  untz  an  den  Grawen  walt  und  in  der  herschaft  von  Wirtenberg 
und  uncz  an  Hagnöwer  vorste  mit  sechs  spiessen  ze  der  kleinen  summe  und  aber 
ze  einem  gemeinen  zog  und  zä  der  grossen  summe  mit  zwentzig  spiessen  und  nüt 
me,  si  tetent  es  denne  mit  willen,  wenne  si  darumbe  gemant  werdent  nach  des 
egenanten  buntbriefs  lute   und   sage  von   uns   oder  unserm  lantvogt  in  Ergöwe  in 

35  unserm  namen  der  denne  ze  ziten  ist,  ane  geverde.  ouch  sfillent  si  dienen  in  den 
herschaften  ze  Peyern  und  ze  Lutteringen,  wenne  si  darumbe  gemant  werdent  als 
vorgeschriben  stat^  mit  sechs  spiessen  und  nüt  me^  si  tflgent  es  denne  gerne,  ane 
geverde.  [3]  und  wenne  ouch  si  umbe  soliche  dienste  ze  tAnde,  als  vor  geschriben 
stat,  von  einem  teile  gemant  werdent,  so  söllent  si  denne  alle  die  wile,  so  si  in 

40  demselben  dienste  werent '  und  diendent  dem  teile  von  des  wegen  si  gemant  werent, 
aller  diensten  des  egenanten  nüwen  und  alten  bundes  ^  entladen  und  lidig  sin  ane 
geverde»  wenne  ouch  si  uns  oder  unserm  egenanten  bräder,  als  si  sich  emales 
uns  beden  verbunden  haut  ze  dienende  als  ander  unser  stette,  dientent  ^  und  in 
solichen  diensten"*  werent  in  den  zilen  und  begriffen,  als  unser  brief  wiset,  den  wir 

45  a)  Ä  kunt,  B  kumpt.       b)  Ä  meren,  B  merem.       c)  AB  andas,  cof^.  anders  oder  an  das  s  on«  das,  überdiefL 

d)  Wo  in  A  über  dem  Vokal  e  ein  ahgettumpßee  Dach  vorkommt ,  iH  6  gedruckt  worden,  ohecKon  in  vereehiedenen 
Fäüen  eine  ganz  verschiedene  Bedeutung  darin  liegen  miisstei  §0  findet  Heh  n6men  Dement  annfimeD  6r  rdten  k^me 
stdte.  e)  A  ernsten,  B  ersten.  f)  Ä  und  ire  und  ire,  B  und  ir  und  ir,  nicht  überjlüssig,  wiU  heifien  und  ire 
(des  byschoflTes  des  byst&ms  und  der  stift  ze  Basel)  Trieheit  und  irer  egenanten  stat  Basel  frieheit        g)  siehe 

B^  oben,     h)  4  bertzogt,  B  herczog.     i)  B  werdent.     k)  B  der  —  pünden.     1)  B  dienent.     ra)  B  solicbem<linste. 

1   [Tom  9.  Juli  1376,  Ochs  2,  244  f.,  tgl  VUcher  in  den  Forschungen  3,  IL 


380  Reichaiag  zu  Mflrnberg  im  Februar  nnd  Merz  1388. 

i^  darumbe  bant:  so  sAIlent  si  denne,  und  diewile  si  also  dientent,  an  andern  diensten 

Anr   Ä  f  t  t 

ze  tünde  von  des  egenanten  nüwen  bundes  wegen  ouch  entladen  und  lidig  sin,  ane 
geverde.       [4]  ouch  sol  man  inen  in  iren  sachen  beraten  und  beholfen  sin  nach  des 
nüwen  buntbriefs  lute  und  sage,  wenne  von  inen  darumbe  gemant  wirt  der  egenant 
unser  lantvogt  in  Ergöw  der  denne  unser  lantvogt  ist  an  stut  und  in  unserm  namen  6 
und  der  partye  in  der  wir  sint,  als  der  buntbrief  wiset;  das  ouch  derselbe  lantvogt, 
der  denne  ist,  fürderlich  und  unverzogenlich   tön  sol  ane  alle  geverde.    tete  ouch 
inen  iemant  dehein  unrecht,  das  si  dünkte  nach  der  rdten  ze  Basel  erkantnisse,  das 
inen  unrecht  beschehen  were:  wenne  denne  darumbe  der  egenant  unser  lantvogt, 
in  namen  als  vor,  von  inen  gemant  wirt,  so  sol  er  inen  darumbe  un  verzogen  lieh  io 
und  ane  sumnisse  beraten  und  beholfen  sin  nach  des  egenanten  niiwen  bundes  lute 
und  sage  und  als  vor  geschriben  stat,  ane  geverde.      [5J  wir  meynent  ouch  und  wel- 
lent,  das  unser  lantvogt  in  Ergöw  swere  zä  den  heiligen  mit  uferhabener  haut  und 
gelerten  worten,  stete  und  veste  ze  habende  ze  tände  und  ze  vollefflrende  getriiwe- 
lichen  und  ane  alle  sumnisse"  dise  vor-  und  nachgeschriben  dinge,  in   aller  der  i6 
masse  als  si  begrififen  sint,  ane  geverde;  und  das  ouch  der  die  stette  und  vestinen, 
die  er  von  unsern  wegen  inne  het  oder  ingewünne,  *^  ob  wir  in  von  sinem  ampte 
verkeren  woUent,  nüt  ufgebe^  noch  deheinem  andern  lantvogt  oder  emptman  ant- 
würten^  solle,  6r  habe  denne  vor  in  gegenwürtekeit  eins  burgermeisters  von  Basel 
oder  eins  andern,  den  er  oder  der  rat  ze  Basel  darzfl  schickte,  gesworn  zd  den  20 
heiigen  mit  uferhabener  haut  und  gelerten  worten  und  sinen  offenen  versigelten 
brief  geben  stete  und  veste  ze  bände  ®  alle  ding  so  an  disem  briefe  verschriben  stant 
und  die  getrüwelichen  ze  haltende  und  ze  tände  ane  geverde.      [6]  fAgte  es  sich  ouch 
und  kdme  das  iemant  ussewendig  der  stat  Basel,  der  in  dem  bunde  were,  wer  der 
were,  deheinen  burger  oder  ingesessen  ze  Basel  anzereichende  oder  anzesprechende  i6 
hette,  umbe'  was  sache  das  were:  der  sol  das  recht  von  inen  nSmen  in  der  egenanten 
stat  Basel,  als  es  harkomen  ist,  ane  geverde.    hetie  aber  iemant  in  dem  egenanten 
bunde,   er  were  graff  herre  stat^   ritter  knecht  burger   oder  lantzman,«  an    die 
egenante  stat  Basel  gemeinlich  dehein  anspräche  oder  anreichunge,  umbe  was  sache 
das  were:  der  sol  einen  gemeinen  obman  in  den  reten  derselben  stat  Basel  darumbe  3o 
nßmen,  z&  dem  ietweder  teil  einen  oder  zwene  schidmanne,  wele  siwellent,  seczen 
söllent;    der  obman  und  schidlüte  ouch  beder  teilen  sache  anrede  Widerrede  und 
kuntschaft  an  gemeiner  stat,  die  der  obman  beden  teilen  darumbe  verkündet,  ver- 
hören söllent,  und,  ob  si  mögent,  bede  teile  früntlich  darumbe  übertragen  und  ver- 
richten,   möchte  des  nüt  sin,  so  söllent  si  un^be  dieselben  sache,  als  denne  für  si  36 
bracht  ist  mit  worten  oder  in  geschrift,  innewendig  dem  nechsten  mouat  bi  geswornen 
eyden,  so  si  darumbe  tun  söllent,  ein  recht,  als  verre  si  sich  entstandent,*^  ane  ge- 
verde sprechen,    und  was  ouch  also  von  inen  oder  dem   merteile  under  inen  ge- 
sprochen wirt,  das  söllent  si  halten  und  dawider  nüt  t&n  ane  geverde.        öch  ze 
gelicher  wise  ist  behalten   der  egenanten   stat  ze  Basel ,  ^   ob  si    gemeinlich  oder  40 
besunder  deheiner  derselben  stat   dehein   anspräche   gewünne  an  dehein  stat  des 
egenanten  bundes  ane  geverde.    were  aber  ^  das  deheiner  von  Basel  besunder  dehein 
sache  oder  anreichunge  gewunne  an  deheinen  herren  in  dem  egenanten  bunde  grafen  ' 
ritter  knecht  burger  oder  lantzman,^  so  sol  der,  so  denne  klager  ist,  besunder  ouch 

a)  B  versaumnu86.       b)  B  ingewinnet.     c)  A  uligebe,  B  ufgeben.     d)  B  inantwürten.     e)  B  halden.     f)  «co«   46 
übw  a  itau,  üi  M«r  f<eA«r  ohn«  Bedwkmg.       g)  B  lantmann.       h)  B  enstandent.       i)  B  add.  daaselb.       k)  B 
lantmao. 

1  Eine  Bestimmung  fOr  den  Fall^    daß  die  Stadt  aU  tolehe  in  Streit  geriHhe  mit  einem  Herren  aus  dem 
Bunde  y  fehit  hier. 


B.  Landfrieden.  381 

» 
das  recht  ndmen  von  dem,  den  man  ansprichet,  als  es  von  altar  harkomtnen  ist,  im 
ane  geverde.       weler  ouch  als  vor  geschriben  isf  äü  einem  obman  erwellet  wirt,  der  '*'*'*  ^ 
sol  sich  ouch  der  sache  annemen  qnd  nüt  weren ,  es  were  denne  das  er  es  verswom 
hette  oder  ^  von  not  wegen  nüt  getan  möchte,    und  weler  ouch  das  verspreche  von 

6  solicher  sache  wegen  ze  tände  und  sich  des  nüt  anu6men  wolte,  so- mag  der  klager 
einen  andern  wellen  und  nSmen  als  vor  geschribeq  stat  ane  geverde.  [7]  und  durch 
das  dis  alles  also  stete  und  veste  gehebt*'  werde,  so  loben  wir  mit  disem  briefe  bi 
guten  trüwen  und  bi  dem  eyde,  so  wir  vormales  von  des  egenanten  nüwen  bundes 
wegen  gesworn  habent,  für  uns  und  die  in  demselben  bunde  sint,  stete  und  veste  ^ 

10  ze  hande  ze  tAude  ze  haltende  unverbrochenlich  und  ze  voUefflrende  alles  so  vor- 
geschriben  stat  ane  geverde.  were  ouch  das  wir  in  den  ziten,  diewile  der  egenante 
nüwe  bund  weret,  abgiengent,  das  got  lange  wende,  so  sfillent  unser  nachkomen 
die  vorgenanten  stüke  und  artickele  ouch  also  halten,  als  wir  uns  verbunden  hant, 
t&n  und  vollefAren  ane  geverde.    dieselben  unser  nachkomen  wir  ouch  dazA  bindent 

46  vestenklich  mit  disem  briefe.  und  dis  alles  ze  warem  und  offenen  Urkunde  so 
hant  wir  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  und  wir  Wernher  von  Beren- 
vels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  egenanten  stat  Basel  für  uns  und  die 
unsern  derselben  stat  riche  und  arme  verjechent  ouch  offenlich  mit  disem  briefe, 
daz  wir  in  den  obgenanten  nüwen  bunde  einphangen  und  kommen  sint  und  uns  in 

10  den  verbunden  und  verpflicht  habent  verbindent  und  verpflichtent  mit  kraft  dis 
briefs  in  aller  der  masse  und  wise  und  mit  allen  articklen  als  da  vor  gelütret  ist 
und  geschriben  stat,  die  wir  ouch  gelobet  habent  für  uns  und  die  unsern  ze  Basel 
riche  und  arme  und  globenf  mit  disem  briefe  bi  geswornen  eyden ,  so  wir  darumbe 
getan   hant  liplich  zA  den  heiigen  mit  uferhabenen   banden   und  gelerten  worten, 

S6  stöte  und  veste  ze  hande  ^  ze  tAnde  und  ze  vollefArende  unverbrochenlich  ane  alle 
geverde.  und  dis  alles  ze  merem  Urkunde  so  hant  wir  ouch  unser  egenanten 
stette  ingesigel  zA  des  vorgenanten  unsers  herren  hertzog  Lüpoltz  von  Osterrich  ® 
ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  zwene  gelich  gemachet  und  besigelt  sint,  der 
einer  uuserm  egenanten  herren  hertzog  Lüpolt  beliben  und  der  ander  uns  geben  • 

30  ist.        und  ist  dis  beschehen  und  dirre  brief  geschriben  und  geben  ^  ze  Brügge  in 
Costentzer  bystAm  gelegen ,  da  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzehenhundert  achtzig  ^^^ 
und  drü  jare  an  dem  nechsten  mentag  nach  dem  sunnendag  so  man  in  gottes  kilchen  ^p^-  ^ 
sang  misericordia  domini. 


211.    Pfalzgrqf  Ruprecht  I  läßt  die  Mitglieder  des  Landfriedens  vom  11.  Merz  1383  im 
35        wissen^  daß  er  den  Grafen  Johann  III  von  Sporiheim  und  dessen  Sohn  Johann  IV ^^'  ^ 
am  gleichen  Tag  auch  in  denselben  aufgenommen  hat.     1383   Apr,  20    Heidelberg. 

Aus  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.B.  nro.  71/2  f-  45b  cop.  eh.  coaev. 

Als  die  graven  von  Spanhem  uf  gebot  des  konigs  in  ein  einung  komen  sin. 

Dem  8  allerdurchluchtigesten   fursten  und  herren  hern  Wentzelauw  Romischen 

40  koninge  und  konig  zu  Beheim   unserm  gnedigen  herren  und   allen  unsern  mitkor- 

fursten  fursten  grafen  und  herren  aller  parthien,    die  itzund  in  der  einunge  mit 

unserm  herren  dem  konig  sint  oder  hernach  darin  koment,  laßen  wir  Ruprecht  der 

elter  von  gotz  gnaden  pfalzgrafe  bi  Rine  des  heiligen  richs  obirster  trochsesse   und 

a)  B  und  Oatt  oder.       b)  B  behebt.      c)  B  y.  ze  halden  ze  tu.       d)  B  ze  holden;  Ä  hande,  worwf  noch  Hn 
60  etwas  vtndtnUiehei  Zeidim,  fagt  wie  e,  doeh  geioiu  10OI  ohne  Bedwtimg,  folgt.       e)  B  de.  von  Osterrich.       l)  B  de. 

geschriben  und,  add.  wart  naeA  geben.      g)  cod.  den. 


382  Reichstag   zu  Nürnberg  im  Februar  und  Merz  1363. 

1383  herzog  in  Beyern  wißen :        das  die  edeln  Johan  grafe  zu  Spanheim  ^  unser  swager 
^^'  ^  und  sin  son  grafe  Johan  von  Spanheiufi  unser  swester  son  und  lieben  getruwen  of 
diesen  hutigen  mandag,  als  datum  dis  briefs  spricht,  für  uns  komen  sint  und  haut 
uns  gesagt,  das  sie,  nach  dem  als  unser  obgenanter  herre  der  koning  allen  fursten 
grafen  und  herren  mit  sunderlichen  briefen   geschriben  und  bi  truwenuud  eiden,  5 
die  sie  im  und  dem  riche  schuldig  sint,  gebotten  hat  in  diese  einunge  ^u  komen, 
desselben  unsers  herren  des  konings  gebot  gern  wollen  gehorsam  sin  und  in  diese 
einunge  komen   und.  darinne  bliben.     und   darumb   han  wir  also  die  obgenanten 
grafen  von  Spanheim  in  diese,  obgeoant  einunge  auch  uf  diesen  huttgen  dag  zu  um 
ingenomen  und  enpfaugen  mit  iren  globten  und  eiden,  die  sie  für  uns  zu  den  heiigen  io 
darüber  gesworen  haut,  und  unsir  briefe  darüber  versigelt  geantwert  hant  allen  ob- 
genanten parthien  dieser  einunge  in  aller  maße  als  der  brief,  der  über  dis  einunge 
gemacht  ist,  genzlichen   ußwiset.        des  zu  Urkunde  han  wir  unser  ingesigel  an 
I3S3  diesen  brief  gehangen,  geben  zu  Heidelberge  of  den  mandag  vor  sant  Gorgen  dag 
Apr.  20  auno  80  tercio.  16 


1383      212.    Pfalzgraf  Rtiprecht  II  tritt  dem  Landfrieden  vom  11,  Merz  1383  fcei.     1383 
^^'  ^  April  28.    Wirzburg. 

A  Aus   Wirab.  A.Kon»ert.  lib.   reg.  liL  ecd.  Mognnt.  4  (20)  fol.  328ab  und  3338b,  Uebtr- 

tehrift  roth  gkhz. 
B  eoU,  ibid,  Mainz-Aflchaff.  Ingross. -6.  10  f.  161«,  wo  tAer  das  Stück  sehliefii:  —  Urkunde   10 

etc.  ohn^  die  Eituchaltung. 

Item  litera  Rnperti  comitis  Reni  Palentini,  que  continet  confederacionem  domiui 
Wenczelai  regis  Romanorum  cum  principibiis  electoribus  imperii  et  aliis  principibus 
Almanie  spiritualibus  et  temporalibus  editam  per  modum  statuti  imperialis. 

Wir  Ruprecht  der  junger  von  göts  gnaden  palzgrave^  bi  Ryne  und  herzöge  in  «5 
Beyern  bekennen  und  tun  kunt  offinbar  mit  diesem  brieve  allen  den  die  in  sehent 
odir  boren  lesen:        wan  der  allerdurchluchtigiste  furste  und  herre  her  Wenczlauwe 
Romscher  ■  kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  kunig  z&  Beheim  unser  lieber  ^ 
gnediger  herre  durch  friden  und   nucze  willen   des  gemeinen  landes  mit  rate  der 
kurfursten  fursten  grafen  uud  herren  ein  einunge  begriffen  gemacht  und  verschriben  so 
hait,  die  sie  auch  mit  demeselben  unserm  herren  deme  Romeschen  kunige  versigelt 
hant  und   z&  den  heiigen  gesworn  zA  halden,  als  dieselbe  einunge  von  worte  zfl 
Worte  hernach  geschriben  sted  [folgt  der  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  eingeschaltet]] 
und  wanne  der  obgenante  unser  herre  der  kunig  allen  fursten  graffen  herren  uns  ^ 
und  allermenlich   von  siiier  kuniglicher  mechte  dieselben   einunge  geboeten  ^  und  35 
ermanet  hat  veste  und  stete  zfl  halden  bie  den  truwin  und  eiden  di  man  ime  und 
dem  riche  schuldig  ist,  dem  wir  auch   gerne  und  willich  ®  gehorsam  sollen  und 
wollen  sin:  darumbe  so  erkennen  wir  hirzoge  Ruprecht  der  junger  vorgenante,  daz 
wir  zA  deme  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  deme  Romschen  kunige  den  kAr- 
fursten  fursten  graffen   und  herren  steten  rittern   und  knechten  derselben  einunge  40 
auch  in  dieselben  einunge  kommen  sin  und  bliben  wollen,    und  han  auch  dieselben 
einunge,  als  sie  von  worte  zd  worte  da  vor  geschriben  sted,  in  guten  truwen  ge- 

8)  A  Romscbe,  B  Romescher.       b)  lieber  add,  B.      c)  uns  d«.  B.      d)  A  geweten,  vtnehrUbmfUr  geboeten I 
B  geboten,     e)  B  biUich. 

1  Vgl  dcu  Hil/e-Oesuch  für  ihnj  totlches  Pfalzgr.     furUr  Reichttctg  vom  Juni  und  Juli  1382  enoäh$U   45 
Ruprecht  I.  an  Erzb.  Adolf  L  von  Main*  am  1.  Juni      auf  Seite  332. 
1383  richtete^  in  unserer  Einleituing  ^  dem  Frank- 


B.  Landfrieden.  3g3 

lobet  und  einen  eit  zA' den   heiligen  liblichen  gesworn,  geloben  und  sweren  mit  tsas 
kraft  dieses  briefes  in  allen  iren  punten  stucken   und  artikeln  stete  veste  und  un-'^'^ 
verbrochlieh  zfl  halden  z&  volgen  zft  thun  und  zfl  helfen   und  unserm  obgenanten 
herren  deme  Romschin  kunige  den  fursten  grafen  berren  steten  '  rittern  knechten 

6  und  allirmenclich,  die  in  der  obgeschriben  einunge  sint^  und  darin  kommen  wer- 
dent,  gemeinlich  und  besundern  <^  biestendig  und  beholfen  sin,^  wie  und  wan  sich 
daz  heischet  und  gebort  und  wir  des  ermant  werden,  doch  alles  nach  inhalden  der- 
selben obgeschriben  einunge  ane  alle  geverde  und  argeliste.  und  des  zA  warem  ® 
Urkunde  geben  wir  unserm  obgenanten   gnedigen   herren  deme  kAning  und  allen 

10  parthien   derselben'  obgeschriben    einunge   diesen   brief  versigelt  mit  unserm   an- 
hangende' ingesiegel,  gebin  zA  Wirczburg  of  den  dinstag  nehist  nach  des  heiligen 
mertelers  Georii  tag  nach  Cristi  geburte  drAzeh  hundert  jar  und  in  deme  drA  und  im 
achzigistem  jare.     ,  .     .      -ipr.  a« 


213.    JBfaft.  Adolf  I  von  Mainz  und  Graf  Eberhard  III  von  Wirtemberg  nehmen  den  ^^^ 
16        Pfalisgrafen  Ruprecht  II  in  den  Landfrieden  vom  11.  M&rz  1383  auf.  1383  Äprü  28  ^^'  ^ 


Wirzburg. 


1 


A  aut  Wirsb.  A,Kanserv.  Mainz-Aschaff.  Ingro8S.-B.  10  fol.  I57ab. 

0  coli.  OudenuM  cod,  dipl.  3,  549  f.  nr.  350, .  üebersekrift  tcKeini  vom  Herausgeber,  ohne  An- 
gabe der  Quelle,  niehi  au»  A, 
20  Regest  bei  Joannit  ad  8erar.  696  nr,  44  und  bei  WOrdtwein  homi  nAt.  dipL  6  praef  pag,  47. 

ünio  inter  principes. 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  des  heilt^en  stuls  zu  Mentze  erzbischof .  •• .  ^  und 
wir  Ebirhart  grafe  zu  Wirtenberg  bekennen  und  dun  kunt  etc. :  wann  der  aller- 
durchluchtigeste  furste  und  herre  her  Wenczlauw  Romischer  ^  kung  zu  allen  ziten 

ts  merer  des  riches  und  kung  zu  Beheim  unser  genediger  herre  durch  friden  und  nuczen 
willen  des  gemeinen  landes  mit  rade  dßr  kurfursten  fursten  grafen  und  hem  ein 
einunge  begriffen  gemacht  und  verschriben  hat,  ^  die  wir  und  sie  auob  mit  deme- 
selben  unserm  herren  dem  Romischen  kunge  versigelt  han  und  zu  den  heiligen  ^ 
geswaren '  zu  halden ,  als  dieselbe  einunge  van  worte  zu  worte  hernach  geschriben 

30  stet:  Wir  Wenczlaw  etc.;  und  want  der  hochgebom  furste  her  Ruprecht  der  junger 
palzgrafe  bi  Rine  und  herzog  in  Beyern  unser  lieber  ohem  auch  gerne  wil  gehorsam 
sin  und  in  dieselbe  obegeschreben  einunge  komen  ist  und  rerliben  wil  von  gebot 
unsers  obegenanten  hern  des  Romischen  konges:  dorumb  so  han  wir  erzbischof 
Adolff  und  grafe  Ebirhart  vorgenant  denselben  unseren  lieben  ohem  herzog  Ruprecht 

35  den  jungern  zu  dem  obegenanten  unserm  genedigen  hern  dem  Romischen  kunge 
den  kurfursten  fursten  grafen  und  hem  steten  rittern  und  knechten  derselben 
einunge™  obegenant,  als  wir  des  auch  volle  möge  und  macht  han  von  dem  obe- 

a)  Ä  stete,   fi  -n.        b)  sint  add.  HehUg  B,  de.  A.       c)  A  besundern  wo  n  nicM  cnugedri^tn  M,  B  besunder. 
d)  A  Slot,  B  siiL      e)  A  waren,  B  -m.       t)  A  »Ic.      g)  ^  i^  nath  AdolfT  mr  etc.       b)  A  Bomiscbe,  O  Ro- 
40  miseher.       1}  A  hant,  Q  hat.       k)  A  heligen,  G  heiligen.      1}  A  geswaren»  O  gesworen.      m)  in  distem  mehr: 

.  fach  widerkehrenden  Worte  fehU  öfter  ein  n  im  der  Vorlage  A. 

1  Auf  den  Landfriedm  und  auf  den  Romaug  mag  dem  Fdretm  geistliehen  und  tteltlichen  und  den  Qrafen 

sich  die  Sendung  beziehen  y  von  vtelcher  in  einer  XJr-  freien  Herren  Rittern  Knechten  und  Städten  hie  in 

künde  des  Erab.  Adolf  von  Mainz  die  Rede  ist,  in-  den  Landen  in  großen  Sachen  und  ernstlichen  Bot- 

45   dem    er  am  23.  Merz  1383   (fer,  2  p.  pasche)  ««  sehaften  gesandt   und  gefertigt  ist,   Geleite   verleiht 

Asehqffenburg   dem   Bisehof  Conrad  zu  Lubeeke  K.  »wischen  hie  und  24.  Juni  (Jo.  bapt.),  Wirxh,  A.K. 

Wenzels  Rathe,  uekher  vom  KOnig  »u  ihm  vnd  an-  Mainz- Aschaff.  Ingross.-B.  10,  122^^123«. 


384  Reichstag  zu  Kfirnberg  im  Februar  nnd  Merz  1383. 

ts83  genanten  unserem  genedigen  hern  dem  Romischen  kunge  nach  inbalt  der  obege- 
^^'  ^  schriben  einange,  in  dieselben  obegeschriben  einunge  genomen  und  enpbangeu, 
nemen  und  enphahen  mit  craft  dieses  briflTes.  und  er  hat  auch  dieselbe  einunge 
vorgenant,  als  sie  von  worte  au  werte  obe  geschriben  stet,  in  guten  tniwen  gelopt* 
und  einen  eid  zu  den  heiligen  ^  liplich  geswaren  ^  in  allen  iren  pAnten  ^  stucken  6  > 
und  artlkeln  veste  stede  und  unverbrochlichen  zu  halden  zu  volgen  zu  d&n  und  zu 
helfen  wie  und  wann  sich  daz  heischet  und  geburte  ®  nach  inhalde  derselben  obe- 
geschriben einunge  ane  alle  geverde  und  argelist  und  hat  des  zu  Urkunde  dem 
obegenanten  unserem  genedigen  '  herren  dem  Romischen  kunge  und  allen  parthien 
derselben  obegeschriben  einunge  sinen  brief  mit  sime  angehangendem  ingesigel  ver-  *io 
sigelt  geben,  denselben  sinen  brief  wir  erzbischof  Adolff  *  obegenant  an  unsers  ge- 
nedigen hern  des  Romischen  kungis  und  aller  partien  derselben  obegeschriben  ^inunge 
stat  genomen  han  und  inne  haben  behalden.  und  darumb  sollen  und  wollen  der 
obegenant  unser  genediger  herre  der  Romische  kung  wir  alle  kurAirsten  fursten 
grafen  hern  stete  rittere  knechte  «  und  allermenglich,  die  in  derselben  obegeschriben  i5 
einunge  sint  und  komen  werdent,  wann  er  danimbe  sin  manunge  tuet,  dem  obe- 
genanten  unserm  lieben  ohem  herzöge  Ruprecht  dem  jungem,  wie  und  wante'sich 
daz  geburte  und  in  des  not  antrefife,  alle  sampt  und  besundem  getruwelich  bisten 
wolgen  ^  d&n  und  helfen  nach  lute  derselben  obegeschriben  einunge.  und  mag  und 
sal  er  der  obegeschriben  einunge  zu  aller  zit  ^  ginißen  und  gebruchen  in  aller  maße  io 
als  dieselbe  obegeschriben  einunge  genzlich  inhelt  und  wßwiset  ane  alle  argelist  und 
geverde.  und  des  zu  urkund  han  wir  erzbischof  Adolff  und  grafe  Ebirhart  obe- 
gnant  vor  den  obegenanten  unsern  genedigen  herren  den  ^  Romischen  kunge  uns 
und  alle  partien,  iczunt  oder  hernach  in  derselben  obegeschriben  einunge,  unserem 
lieben  ohem  herzog  Ruprecht  dem  j.ungern  diesen  genwertigen  briff*  geben  mit  unser  tb 
beider  angehangen  ingesigeln  versigelt,  *  geben  zu  Wirczburg  of  den  dinsteg  nest 
188S  nach  des  heiligen  ■"  mertelers  Georgii  tag'^  nach  Gristi  geburte  druzhenhundrit  jare 
^'  ^  und  in  dem  dru  und  achtzigesten  jare. 

^38*  214.   Bischof  Friderich  11  von  Strafibwrg  tritt  dem  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383 
■^"^^  bei.    138i   Jan.  27  ohneM.  so 

KarUr.  0.  L.  A.  Pfalz.  Kop.-B.  44,  197  a  enthält  nur  das  Regest  ein  brief  wie  bischof  Friderich 
zu  Straßbarg  koDig  Wentzelaus  einung  im  ridi  nfgericht  welch  einang  inserirt  ist  annimpt  nnd  ge- 
1384  lopt  zn  halten  ander  sinem  anhangenden  ingesigel ,  actam  qaarta  feria  ante  festam  parificacionis  Marie 
J<m.  27  anno  84,  Sehnfl  aus  Ende  des  15.  oder  Anfang  des  16,  Jahrhunderts. 

a)  Ä  gelaptf  G  gelopt.       b)  A  heiigen,  O  heiligen.       c)  O  gesworen.       d)  il  «0OI  fi,  gtwiu  nur  um  da«  fcurM   35 
u  vom  n  m»  wütneheidm.      e)  O  geburet     f)  A  gendigen.     g)  A  steten  filtern  Icnechten,  O  (mü  vorhergtKmden 
AuOamMgtptmkien)  rittere  Icnechte.      h)  Q  Tolgen,  A  wolgen.      ij  0  d:  z.  a.  z.      k)  il  deme.     1)  Q  besigelt 
m)  A  heiigen,  Q  heil.      n}  A  tog,  Q  Ug. 

1  Ergbisehof  Adolf  beurkundet  am  8.  Mai  1383  waren;   reidisgeschiehtliehes   Interesse   hat   die  Sache 
sine  loeo  ein  ron  Rittern  gefölltu    ürtheil,  vfomaeh  weiter  nicht;  die  ürfeunde  ist  gedruckt  bei  Qudenus   40 
Oeorg  von  T»e^rkeim  von  einem  durch  böse  Leute^  cod.  dipl.  3,  550  f.  tir.  351^  ein  Regest  davon  bei 
die  denselben  gefangen    haben  ^   ihm  mittelst  Todes-  Joannis  ad  Serarium  696  nr.  45;  glchz.  Absehrifi  im 
drohung  aufgedrungenen  Eides  von  den  Rittern  los-  Wirid>.  A.Konserv.    Mains^Aschaff.  Ingross.-Buch  10 
gesprochen  wird;  in  dieser  Urkunde  ist  erwähnt,  daß  Fol.  256 «.    Adolf  hatte  1382  in.  als  berittene  Dienst- 
Adolf  und  andere  Fürsten  Oraftn  Herren  und  Ritter  leuU  mit  jährlichem  Gehalt  unter  andern  auch  Simon   45 
«tt   Wircsburg  auf  einem  Tage  waren,  und  die  Ritter  und   Heinrich   von  Zeiskam  aufgenommen,  Remling 
weisen  und   sprechen   vor   ihm  und  andern    Fürsten  1,  658. 
Grafen  und  Herren  die  auf  dem  Tage  zu  Wirtzdurg 


C.   Sühnesprttche.  385 

2l0.  Herzog  Stephan  II  von  Baiem,  Büehof  Burkhard  von  Augsburg^  Burggraf  Frider  tser 
rieh  V  von  Nürnberg^  und  Oraf  Eberhard  III  von  Wirtemberg  nehmen  den  Herzog  ^'^^^ 
Albrechl  III  von  Oesterreich  in  den  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  auf.  1387  Okt.  16 
Ehingen. 

5  Aus  Wien  B.  B.  St.  Archiv  l  jetzige  Signatur  Oeaterreich  407  or.  mb.,  an  Pergamentsireifen 

hängen  in  folgender  Reihe  die  Sigel  (oberhalb  des  obem  Einschnittes  auf  dem  Bug  beteiehnet 
mit  duz  episcopas  burggraoius  comes)  1.  duis,  kleines  braunes  Sigtl  mü  roth  eingelassenem 
Felde,  2.  episeopus  desgL,  3.  b.  detgk,  4.  e.  desgL;  <ÜU  Aufsehrifi  auf  Rikkseite  Bnntnaß 
BAiru  Ostreich,  und  ähnliehe  Widerholungen. 

10  Regest  hei  LiehnotDsky  4  nr.  2086,  und  daraus  bei  Stalin  3,  342  nt.  1  und  m  Man.  Zoll.  5, 

211  nr.  201. 

Wir  Stephan  von  ,gotes  gnaden  phallenczgraf  bei  Reyn  und  herczoge  zu  Bayern, 
wir  Bflrchart  oueh  von  gots  gnaden  biscbof  ze  Angspurg,  wir  Fridreich  ouch  von 
gots  gnaden  burggrave  zu  Nueremberg,    und  wir  Eberhart  grave  ze  Wirtemberg 

15  bechennen  offenleich  mit  dem  brieve:  daz  wir  von  wegen  unsere  genedigen  herren 
des  Roemischen  kunigs  und  der  kurfursten  ^  fursten  graven  herren  ritter  und  knechte^ 
die  zu  disen  ziten  ajnung  und  buntnusse  mit  einander  habent,  nach  ettlicher  der- 
selben fursten  nämlichen  wolgevallen  und  ouch  rate,  mit  dem  durchluchtigen  fürsten 
unserm  lieben  oeheim  und  eydem  hern  Albrechten  herzogen  zu  Oesterreich  etc.  hie 

«0  in  siner  stat  zu  Ehingen  yeczunt  tag  gesächt  und  gehebt  haben,  und  nach  dem 
mugen  und  vollem  gewalte,  so  wir  und  unser  ^  yeklicher  darinne  haben  nach  wisunge 
und  lute  der  briefen  die  über  dieselben  buntnusse  gemachet  sind,  denselben  herczog 
Albrechten  in  die  egenanten  "  eynung  und  buntnusse  genomen  haben  für  unsern  ob- 
genanten  herren  den  Roemischen  kunig   und  ander  fursten  und  herren  der  eynung 

t6  und  ouch  uns  selber  und  nemen  ouch  wissentlichen  mit  kraft  des  gegenwurtigen 
briefes,  also  daz  er  mit  uns  und  wir  mit  im  in  derselben  buntnusse  und  allen  den 
ordenungen  und  geseczden  die  darinne  begriffen  sind. sein  und  beliben  sullen  und 
wellen  und  die  genczlich  gen  einander  halden  und  volfueren  nach  der  obgenanten 
briefen  sag  mit  gäten    truwen    an  alles   gever.         mit   urchund   dicz    briefs   ver- 

30  sigelt  mit  unsern  anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  daselbs  ze  Ehingen  au  sand  '^^^ 
Gallen  tag  nach  Kristes  gepurd  druczehenhundert  jar  darnach  in  dem  sibenund- 
achczigisten  jare.^ 

C.    Stthnesprttehe. 

216.    K  Wenisel  an  Schwäbische  Städte,  sie  sollen  Eßlingen  Alen  Reutlingen  von  Be-  im 
36        einträchtigung  des  Grafen  Eberhard  III  von  Wirtemberg  abhalten.  ^    1383  Merz    9  *•"  * 
Nürnberg. 

Aus   SiuHg.  Archiv  sign.   Archiv   R.Stadt  Eßlingen   lad.   A  2  B.  or.  eh.  lit,  patens  c.  s.  in 
verso  impresso;  nur  wenig  rerleizt;  in  verso  kein  R.  sondern  von  neurer  Hand  die  obige  Sig' 

a)  hier  und  in  einigen  ixndem  FcUlm  ü  mw  BaeUhnvng  d«i  ümlavtea,  aber  dann  bei  Widerkehr  dertetbm  Worte  md 
40  Wor^formen  auch  eh^achu  U»  aUo  ineonsequent  und  d^Kalb  von  mir  nickt  beräeMehtigt.    SttML       b;  W  uns. 

1    VUeher    51  /.  hemerhi,    Heraog    Alhreeht    von  Mitglied  von  jenem  d.  h.  von  dem  Landfrieden  des  11. 

OesUrreieh  habe  Hch  erst  aufiMhmen   lassen,  als  er  Merz  1383  sein  mussU.  —   Wenn  in  nr,  210  Herzog 

wach  dem  Tode  seines  Bruders  audi  die  Regierung  der  Leopold  am  6.  April  1383  die  Stadt  Basel  auch  im 

anderen  Lande  übernommen  hatte.    Ich  füge  bei,  daß  Namen  seines  Bruders  Albrechi  in  diesen  Landfrieden 

45   die  Sache  erst  wenige   Wochen  vor  der  Mergentheimer  aufnimmt  ^   so  ist  also  Albrecht  dabei  nicht  als  Mit- 

Stallung   vom  5.   Nor.  1387  geschah,   offenbar    weil  glied  dieses  Landfriedens  sondern  als  betheäigt  wegen 

Herzog  Albrecht ,  um  als  Mitvertreter  des  Herrenbundes  der  Oesterreichischen  Interessen  genannt, 

seine  Rolle  hei  diener  Stallung  zu  spielen  (s.  die  fürst-  2  Siehe  weiter  über  diese  Dinge  den  Mergentheimer 

liehe  und  dU  städtische  Ausfertigung  derselben),  zuvor  Tag   vom  Sommer   1386   und   den   Nürnberger  vom           ^ 

Deutsche  Reichstags-Akten.    I.  49 


386  Reichstag  zu  Nürnberg  iitf  Febraar  und  Herz  1388. 

13SS  natur  und  mit  RoihtHft  190  Aen/aUt  wm  newrtr  Hand  und  InhaUtän^abt  aus  16.  Johss 

MtT%  9  hundert. 

Äus»ug  hei  Steinhof  er  Ehre  2,  433,  mU  falscher  Beredinung  des  Datums  auf  24  Mer*  1382; 
und  Notiz  davon  bei  Pfaff  Eßlingtn  ft.  332;  und  erwähfU  bei  Stalin  3,  331  mü  nt.  3. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  5 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeiistern  reten  und  den  burgern 
gemeinlichen  der  stete  Auspurg  Ulme  und  Costnicz  und  den  andern  die  zu  yn  ge- 
hören in  Obern  und  nydern  Swaben  unsern   und  des  reichs  lieben  getrewen  unser 
gnade  und  alles  gute.        lieben  getrewen.    uns  hat  furgeleget  der  edel  Eberharde 
gfcve  zu  Wirtemberg  unser  und  des  reichs  lieber*  getrewer,  wie  das  in  die  burger  io 
zu  Esslyngen  an  der  vogtey  zu  Nalyngen,  dorzu  die  dorffer  Blochingen  Schamhusen 
Rute  und  Hömaden,*»  seinen  zugehorungen  und  andern  seinen  gutern,  die  burger 
zu  Aulon  an  der  vogtey  zu  Luterburg,  dorzu  czinse  und  guter  us  dem  dorffe  und 
vorstat  von   mulen  badstuben  ^  und  andern   czinsbaren   gutern   gehören,   mit   dem 
halben  ungelt  in  derselben  stat,  und  die  burger  zu   Rutlyngen  an   dem  schulteis-  i5 
ampt  doselbst,  das  gen  Achaln  gehorit,  wider  bescheidenheit  hindern  und  irren  und 
im  das  nicht  Tolgen  lassen,     begern  wir  von  euch  und  wollen  ernstlich,  das  ir  die 
egenanten  bürgere  doran  weiset  und  schaffet  und   bestellet   mit   in,   das  sie   den 
egenanten  graven  bei  den  egenanten  seinen  gutern  ungeirret  und  ungehindert  lassen 
und  im  alle  vorhalden   rechte  widerkeren  als  billich  ist.    und  keret  hierzu  ewern  20 
ernste  mit  fleisse,  als  wir  das  ewern  trewen  gelawben  und  getrawen.        geben  zu 

1383  Nuremberg  des  montags  noch  dem  suntag  judica  in  der    vasten  unser  ^  reiche  des 

'•^*  ^  Behemischen  in  dem  20  und  des  Romischen  in  dem  7  jaren. 

Per  dominum  episcopum  Bambergensem 

Martinus  scolasticus.  S5 


1383  217.    K.    Wenzel  vermittelt  smachen  Erzb.  Friedrich  III  von  Köln  und  Pfalzgr.  Äu- 
Meni2      preckt  I  einen  gütlichen  Stillstand  bis  24.  Juni  1383  y  damit  inzwischen  ihr  Streit 
durch  Erzb.  Kuno  II  von  Trier  und  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  gütlich  beigelegt 
.  werde.    1383   Merz  12   Nürnberg. 

cop,  Düsseldorf  Pr.A.  des  Erzstifta  Köln  Lehens-  und  Mannsbuch.  Fredericus  major  nr.325.  so 
cop.  mb.  eoaev. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunigh  zfl  Behem  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  disem  brieve 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  leseu:  daz  wir  zwischen  dem  erwirdigen 
Fridrichen  erzbischof  zfl  Colne  des  heiligen  reichs  in  Italien  ind  über  berghe  erz-  35 
canzler  und  dem  hochgebomen  Ruprechte  dem  eitern  pfalzgraven  bei  Reyn  und 
herzogen  in  Beyern  des  heiligen  richs  oberistem  trugsessen  unsern  lieben  fursten 
gereit. und  geteidinghet  haben,  daz  alle  stoesse  missehele  und  vorderunge,  die  ir 
1383  iglicher  uf  den  andern  hat  bis  uf  diesen  heutigen  tagh,  gutlichen  steen  sollen  zwi- 
''^'^^  sehen  hie  und  sent  Johans  baptisten  tagh  als  er  gebaren  ist  der  nehst  kumpt.  und  40 
suUen  die  egenanten  Friderich  erzbischof  und  Ruprecht  pfalzgrave  umb  die  egenant 
stoesse  missehel  und  vorderunge  gutlige  tege  leisten  vor  den  erwerdigen  Eflnen 
erzbuschove  zfl  Trier  und  Adolff  erzbischove  zu  Mentz  unsern  lieben  neven   und 

a)  lädM  im  Papitr.       b)  foU  wol  hetfien  HSmaden.       cj  $eh«UU  theOweU  Owom  naeKgtdvnluU.      d)  ab^cMiril,  unser 
oder  uDserr.  46 

Sommer  1387  ^  sowie  endlieh  die  in  Folge  des  Egerer  Reichstags  geschlossenen  Vergleidie  ton  1389  Stalin  3^  350. 


C.  Sühnesprüche.  3S7 

fursten,  umb  zu  besehen  ob  man  die  egenanten  partbien  umb  die  stoesse  missebel  isaa 
und  vorderunge  gutlichen  voreinigen  kunne.    und  wer'  es  sache  daz  die  egenanten  ^^  ^^ 
parthien  zwischen  hie  und  des  egenanten  sant  Johans  tagh  gutlichen  nicht  gesunet  ma 
und  roreinighet  wurden,  so  sol  ein  icliche  parthie  zii  irena  rechten  steen  als  heut"^""*" 

5  zu  tage  und  vor  datum  der  vereinigunge  die  wir  iczünt  zu  Nuremberg  den  fursten 
herren  ritteren  knechten  und  steten  gegeben  haben ,  and  sol  die  egenanten  parthien 
an  der  einunge  daz  nicht  hinderen  noch  irren.  mit  urkunt  dicz  brieves  versiegelt 
mit  unser  kuniglicher  majestait  insiegel,  geben  zu  Nurembergh  noch  Crists  geburt 
dreizehenhundert  jair  und  dornach  in  dem  drei  und  achtzigistem  jaire  an  sent  Gre- 

10  gorii  tag  unserr  reiche  des  Behemschen  in  dem  zweinzigisten  und  des  Romischen  '^^^ 
in  dem  sibenden  jaren. 


2i8«    K.  Wenzel  vermittelt  moischen  Erzb.   Adolf  I  von  Mainz  und  Nikolaus  Elekten  isss 
von  Speier  einen  friedlichen  Stillstand  in  dem  Streit  um  das  Speierer  Bisthurti  bis  **"  '* 
2.  Febr.  1384^   um  inzwischen  persönlich  mit  dem  Pabst  die  Sache  gütlich  zu  ord- 
15        nen.     1383    Merz  12    Nürnberg, 

Aus  Wirseb.  A,K(msert.  Üb.  reg.  lit  eccl.  Mogunt.  4  (20)  fol.  195«^,  Uebersehnft  roth  glehn. 

Item  litera  Wenczlai  regis  continens  composicionem  inter  Adolphum  archiepis- 
copum  Maguntinum^  et  Nycolaum  episcopum  Spijrensem  factam. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  äü  allen  ziten  merer  des 

%o  riches  unde  kunig  zä  Beheim'  bekennen  unde  tflnd  kflnd  ofifenlichen  mit  diesme 
brieve  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  das  für  uns  bracht  ist  wie  der 
erwirdige  Adolph  erzbischof  zu  Mencze  des  heiligen  riches  in  Duschen  *  landen  erz-* 
canceler  unser  lieber  nefe  unde  furste  an  eime  teile  unde  dejr  erwirdige  Nicolas 
electe  zä  Spiro  an  dem  andern  von   desselben  bischtAmes  ^   wegen  mit  einander 

25  stossig  sint  unde  zweien,    unde  darumbe  daz  die  sachen,  die  wir  under  banden^ 
.haben,  die  die  heilige  kirche  unde  daz  Romischen  riclie  anegeent,  derster  bas  ge- 
endet werden,  so  haben  wir  mit  rechter  wißen  unde  mit  rate  unser  unde  des  riches 
fursten  dieselbe  zweiunge   unde  stosse  beteidinget,  also  daz  der  vorgenante  electe 
von  Spire  alle  processe  unde  benne,  die  er  oder  sin  richter,**  die  er  von  unserem 

30  heiligen  vater  hat  Urban  dem  sechsten,  haben  getan  widder  die  die  demselben 
electen  ungehorsam  sint  unde  die  die  das  laut  desselben  bischtAmes  innehaben  widder 

a)  «ie.        b)  im  cod.  dtu  t  glch».  aufkorrigiert,        c)  <m  cod.  banden  gUh»,  aufkorrigieri.        d)  wol  kaum  etoe  Ab- 
känwng  für  richtere  vorhanden. 

1  Am  14.  Merz  1383  «u  Nürnberg  hesmigi  K.  —  An  dem  gleichen  Tag  (1383  sab.  ante  palm.)  ver- 

35    Wenzel  alle  Privilegien  des  Dekans  und  Kapitels  der  spricht  Erzb,  Adolf  von  Mainz  dem  Herzog  Primisl 

Mainzer  Kirche  und  des  ganzen  Klerus  in  und  außer-  von    Theschin  für   seine  Ansprüche',  die  er  an  ihn 

halb  der  Stadt,  Wirzb,  A.K.  üb.  reg.  Üt.  eccl.  Magunt.  und   das   Erzstift   von  der  Stadt   Erfurt  wegen  zu 

4  (20)  fol.  193  ab.     Vergl,  auch  Reg,  Boic  10,  HO  die  machen  hat  als  sie  in  des  Reichs  Aekt  gethan  war, 

Urkunde  gleichen  Tags.     Und  ebenso  vom   14,  Merz  und  auch  um  alle  ander  Ansprache  und  Vorderunge, 

40   (Sa,  vor  Palm.  Boh,  20  Rom.  7)  1383  erlaubt  er  zu  die  derselbe  an  ihn  oder  sein  Stift  gehaben  mochte, 

Nürnberg  dem  Erzb.  Adolf  ton  Mainz ,  die  dem  Reiche  3000  ß.  zu  zahlen,   und  zwar  von   den  Zöllen  zu 

zugehörigen,  ctber  von  frühem  Römischen  Kaisem  und  ütinheim   Qemsheim  Lansteyn  und  Emfels,  die  K. 

Königen  verpfändeten  und  versetzten  Königsleute  auf  Wenzel  ztoar  ehedem  abgestellt,  aber  nun  zum  vier- 

dem  Odenwalde  t'On  den  jetzigen  Pfandinhabem  um  ien   Theil  wider  verliehen    hat  für  ihn   seine  Nach- 

45   die  alte  Verpfändungssumme  für  sich  und  sein  Stift  kommen  und  beide  Stifte  Mainz  und  Speier,  und  ton 

auszulösen,  Münch.  R.A.  ürk.  Erzstift  Main2  fasc.  zwei  eigenen  Thumosen  Adolfs,    Wirzb.  A.K  Mainz- 

126  YII  2/g  or.  mb.  c.  sig.  pend..^   und  im   Wirzb.  Aacbaff.  Ingr068.-B.  10  fol.  100  «b. 

A.K.  üb.  reg.  Üt.  eccl.  Mogant.  4  (20)  fol.  192  b. 


3gS  tteichstag  zu  Nürnberg  im  Februar  and  Herz  1383. 

^^  in,  es  sien  '  pfaffen  oder  leien,  er  unde  dieselben  sine  richiere  *>  gar  ande  genz- 
J3S4  liehen  ufslahen  ^  unde  ufhalden  sullen   zAscben  hie  unde  unser  frauwen  tag  liechtr 
Fi^'i  tneaae  neheste- zukunftigen  an  vorzihen,  unde  schaffen  daz  sie  dozwischen  ufgeslagen 
unde  ufgehalden  werden,  die  man  aufgeslahen  mag  daz  die  abegetaen  werden  biß 
uf  die  yoi*genante  zit.    und  daz  sol  alleß  geschehen  inwendig  eines  mandes  vrist  5 
noch  geben  dieses  brives.     so  sal  der  egenante  unser  furste  der  erzbischof  z&  Mencze 
uf  sein  teil  unde  der  egenante  electe  von  Spire  uf  daz  ander  teil  auch  bie  diesem 
nehesten  mande  noch  geben  dieses  brieves  alle  kummer  gebotte  unde  hindernisse 
abetftu  Widder  allermenlichen ,  wie  unde  von  weme  die  von  iren  wegen  gescheen 
sin ,  also  daz  sie  dieselbe  zit  uf  beide  site  mit  einander  ^  fridlichen  unde  geruwichen  10 
siezen  sollen,  sie  unde  alle  die  iren  geistliche  unde  werntlichen  ane  alles  geverde. 
unde  wenn  mir  ®  mit  gots  hülfe  iu  der   vorgenanten  zit  willen  haben  zA  unserem 
heiligen  vater  dem  habest*  zfl  komen  mit  unser  selbes  leibe,  so  wollen  wir  daruf 
ernstlichen  geen  unde  uf  wegen  gedenken  mit  dem  vorgenanten  unserem   dem  hei- 
ligen vater  dem  habest,  wie  wir  die  vorgenanten  unser  fursten  unde  electen  umbe  15 
die  vorgenanten  stosse  unde  zweiungen  mit  im  willen  gutlich  mit  einander  entrichten, 
geschee  abir  des  nit,  des  wir  nit  getruwen,  so  mage  der  vorgenante  unser  furste 
^^*  unde  der  electe  nach  dem  vorgenanten  unser  frauwen  tage  iclicher  zA  sinen  rechten  ^ 
sten ,  unde  sal  in  dieser  ufslag  s  unde  diese  ^   tediuge  ir  keinem  an  sinen  brieven, 
von  weme  sie  die  haben,  nach   rechten  keinen  schaden  brengen.        mit  Urkunde  20 
dieses  brieves  virsigelt  mit  unser  kunglich  majestad  ingesigel,  geben  zA  Nurenburg 
nach  Christus  gebArte  druzhenhundert  unde  darnach  iu  dem  drin  unde  achczigisten 
138S  jareu  an  sante  Gregorien  tage  unser  riebe  des  Behemischeu  in   dem  zwenzigisten 
^'     unde  des  Romischen  in  dem  siebenden  jaren. 


D.    Berichte  Aber  den  Beichstag.  S5 

ms^  219.    Herzog  Leopold  von  Oesterreich  an  TrevisOy   hat  mit  K.  Wenzel  und  den  Kur- 
fürsten einen  Bwnd  geschJbssei 
den.     1383    Merz  18    Urach. 


fürsten  einen  Bund  geschlossen,  so  daß  sie  ihm  ausreichende  Kriegshilfe  leisten  wer. 


Aus  Verci  16 y  52  /.  nr.  i797  aus  dem  reg^stro  di  lettere  della  cancelleria  del  oomone  di 
Trivigi  a  car.  53.  —  (Reg.  Lichnototky  4  nr.  1772  aus  Verci  l.  c)  30 

Leopoldus  dei  gratia  dux  Austrie  etc.  nobiles  sapientes  fidelesque  dilectissimi. 
ad  consolationem  et  confortationem  vestram  vobis  pro  gaudio  nunciamus,  quod  nos, 
ut  nostris  adversäriis  ^  potentius  resistere  valeamus,  cum  serenissimo  Romanorum  et 
ßoemie  rege  et  cum  reverendissimis  et  illustribus  electoribus  imperialis  majestatis 
.  confederationem  et  lige  fecimus  unionem,  ita  quod  ipsi  pro  nostro  succursu  gentes  35 
nobis  armigeras  in  sufücienti  copia  commodabunt.  quapropter,  fldeles  dilectissimi, 
viriliter  agite  ut  fecistis  hactenus,  et  confortetur  cor  vestrum.  nam  immediate  post 
i^^  pascha  domini  ad  Athesim  veniemus,  deinde  directo  itinere  versus  Tarvisium  pro- 
fecturi  et  conducturi  nobiscum  talem   ut  in  deo  confidimus  comitivam  ut  ex  nostro 

8)  Sien  de.  <n  cod.       b)  oder  richterf  adpefcfirsl.       c)  eod.  ufllahen.       d)  cod.  eyander.      e)  «ie.      0  cod.  rech-    40 
lern.        g)  eod.  uffleg.         b)  cod.  uihe^t  urtprünglieh  diesir  gthahi  «v  hoben,   in  e  korr.  glOa:        i)  Verei  nostrt 
adversarii,  hat  Alinea  vor  nobiles  und  vor  data. 

1  In  dem  Schreiben  vom  17.  Juni  1383  hei  Pelzel  Känig  ihn  und  die  dessen  Obhut  anvertraute  Speierer 

Wensel  1  ürkB.  p.  58  nr.  37  beglaubigt  P.  Urban  VI  Kirche  in  Betreff  der   Ertheilung  der  Regalien  und 

den   Nieolaus   eleetus   Spirensis   bei    K.    Wendel    su  iiberhaupt.  45 

mündlieher    Auseinandersetzung    und    empfiehlt    dem 
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(idventu  debeatis  merito  contentari.        data  in   Urach  ^  feria  4.  ante  diem  pasche  nss 
an,  1383.  '*^  " 

Nobilibus  sapientibus  et  honestis  potestati  antianis  consilio 
communi  civitatis  Tarvisii  fidelibiis  nostris  dilectissimis. 


5  220«  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  an  Treviso,  hat  zu  Nürnberg  mit  K.  Wenzel  und  isaa 
andern  Kurfürsten  sowie  mit  den  Herzogen  von  Baiern  und  andern  Fürsten  einen  ^^^^ 
zwölfjährigen  Bund  geschlossen ,  erhält  Hilfe  gegen  Padua.  1383  Merz  31  Innsbruck, 

Aus  Verei  16,  53/.  nr.  1798  aus  dem  registro  di   lettere  della  cancelleria  del  comune  di 
Tnvigi  a  car.  54.  —  (Reg.  Liehnowsky  4  nr.  1774  aus  Verci  l  c) 

10  Leopoldus  dei  gratia  dux  Austrie  etc.        nobiles  et  sapientes  fidelesque  dilec- 

tissimi.    in  transitu  nostro  de  Nuremberga  nos  vobis  scripsisse  recolimus,   quo  fine« 
recessimus  ab  ilhistri   domino  nostro  Romanorum   rege  etc.   et  ab  aliis  principibus 
tunc  una  nobiscum  ibidem   unanimiter  congregatis.    sed  dubitantes  utrum   prefata 
littera  nostra  vestre  fidelitati  fuerit  presentata,  intentionem  nostram  denuo  scribimus 

16  replicando,  volentes  vobis  dare  ■  pro  materia  firme  spei  quod  prefatus  Romanorum 
et  Boemie  rex'*  et  alii  imperiales  electores  nosque  et  duces  Bavarie  aliique  principes 
magnifici  et  potentes  unanimem  concordiäm  ad  invicem  assumpsimus^  adjuturi  alter- 
utrum  et  mutuo  contra  adversarios  quoslibet.^  que  nostra  et  ipsorum  unio  et  colli- 
gatio  durare  debet  abhinc  ad   festum  sancti  Georgii   presentis  anni   et  abinde  ad  ^^^ 

io  annos  12  secuturos  in  proximo  prout  vos  informabimus  subsequenter.  item  scire 
debet  vestre  fidei  constantia,  quod  prefatus  Romanorum  et  Boemie  rex  nobis  ad 
presens  concedet  400  lanceas  et  homines  galeatos  pro  conducendis  in  Tarvisinam 
civitatem  victualibus  et  ad  hoc  ut  adventuni  nostrum  prestolari  securius  valeatis. 
qui  homines  cum  suo  exercitu  debent  a  dominica  die  Ventura   in  proximo  ad  dies  iz&3 

S5  quatuordecim  postea  secuturos  pertingere  in  Villacum.    deinde  quoque  idem  rex  ad  j^'^^ 
progressum  ulteriorem  personaliter  nobis  presidium  ministrabit^  vel  saltem   omnem 
nobis  suam  potentiam  commodabit.  ^    omnes  quoque  duces  Bavarie  et  alii  principes 

a)  vobis  dare  em.  ttatt  vos  jure  wie  Vtrei  hat. 

1  Frauenauraehf  Herzogenaurach f  Münehauraeht  lasten  tri//,   war  sie  nicht  gemeint,  aber  die   Trevi- 

30   AUe  drei  liegen  an    der  Aurach,   wMie   hei  Brück  saner  sollten  Aen  ermuthigt  werden. 

unweit  Erlangen  in   die  RegnU»  fliesst.     Auch  Moi-  4  XJeber  das  zu  erwartende  persönliche  Ersehenen 

selten  Ansbach  und  Feuchttoangen   unweit  Herrieden  des  Königs  in  Italien  äußert  sieh  der  Herzog  sichtlich 

liegt  ein  Aurach;  ebenso  eines  sw.  von  Bamberg^  von  mit  allem  Vorbehalt.     Vielleicht  bietet  der  Landfriede 

diesem  durch  die  Altenburg  getrennt.    An  das   Wir-  vom  11.  Merz  1383  in  seinem  21.  Artikel  sübst  einen 

36 .  tembergische  Urach  bei  Reutlingen  sowie  an  das  Ba-  Anhaltspunkt y   um  zu    beurtheiUn  welche    Aufnahme 

diselte  Urach  auf  dem  Schwarztoald  s.  ton  Furtwangen  der  Romzugxplan  bei  den  Reichsständen  gefanden  hatte, 

und  Vöhrenbaeh  ist  ohnediefi  nicht  zu  denken.  Dort  nemlieh  wird   den   letzteren   die    Verpflichtung^ 

3  Vgl.  das  Sehr.  Tretiso' s  an  Hzg.  Leopold  von  Oe-  dem  König  gegen  Beeinträchtiger  beizustehen ,  nur  auf-  ' 

sterreich  rom  28.  Apr.  1383,  daß  K.  Wenzel  den  Bischof  erlegt  für  das  Gebiet  diesseits  der  Alpen.,  womit  also 

M   [Lanü>ert]  v.  Bamberg  (Pamferch)    nach  Padua   zu  Italien  ausgeschlosstn  ist.     Die  Begünstigung  Herzog 

Franz  von  Carrara  geschickt  hcUte,  um  zwischen  die-  Leopolds  durch  die   Ertheilung  der  Landvogteien  in 

sem   und  Leopold  Frieden   zu   stiften   (de  paee   tel  Ober-  und  Hiedersehwaben  im  Herbst  1382  und  der 

tregua  flenda)    und  daß  5.  Mai    in   districtu  Feltri  Vogtei  Augsburg  1383  (Viscker  in   den  Forschungen 

[Feltre  im   Gebirge  zw.  Belluno  und  Fonzaso]  eine  2,  37)  mag  aber  wol  die  Absieht  rerrathen  mit  ihm 

46    Zusammenkunft  dieser  beiden  Theüe  mit  den  Gesandten  günstig  zu  stehen,  vmms  Italien  betrifft  so  bedurßen  sie 

Leopold* s  steUtfinden  sollte,   Verci  16,  57  nr,  1801.  beide  einander,  der  König  und  der  Herzog;  eine  der 

3  In  dieser  Ausdehnung,  wie  hier  Herzog  Leopold  Urkunden  ergieng  noch  14.  Merz  während  des  Rzichs- 

die  Einung  vom  11.  Merz  1383  absichtlich  erseheinen  tags,  Reg.  Boic  10,  110. 
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1363  juvamen  nobis  dabunt  contra  PaduaDum^  prout  in  brevi  tempore  experientia  satis' 

^*^* ^^  docebit    quapropter  confidimus  et  rogamus  ex   omni   diligentia   seriöse,  quatenus 

medio  tempore  virilem  tenentes  constantiam  ab  observata  per  vos  hucusque  magna- 

nimitate  secedere  non  vellitis^  sed  in  nobis  audncter  confidere,  qui  ad  defensionem 

1B8B  vestram  sie  potenter  veniamus  ut  de  inimico  nostro  vindictam  facere  indubie  confi- 

**"*^damu8.        data  Insprug  in  die  31.  martii  anno  1383. 

Nobilibus  sapientibus  et  honesiis  potestati  ancianis  consilio 
et  communi  civitatis  Tarvisii  nostris  fidelibus  predilectis. 


E.    Städtische  Anstalten  zniu  Reichstag. 
^3fi3  221.   Kosten  Nürnbergs.    1383    Febr.  18  bis  Juli  29.  io 

j<,ii39  Aus  Nümb.  A.K.  Stadtrecbnnng  von  1383;  im  AusMug. 

Febr.  18  [j]  Per.  4  ante  kathedra  Petri:  item  ez  kost  die  vart,  die  Fridncfc  Derrer  und 

Bertolt  Beheim  teten  gen  Weissenburg  zA  den  steten  vom  punde,  17  Ib.  und  18  hlr.  — 
item  ez  kost  die  wach,  die  man  het  unter  dem  rathawse  uf  den  fünf  toren  und 
dorunter  tag  und  naht,  do  unser  herre  der  kunig  und  die  grozz  herschaft  hie  waz^  i6 
mit  allen  sachen  74  Ib.  3  sh.  3  hl.^ 

[2]  Propine  domini  regis:  primo  propin.  domino  regi  100  guld.,  do  er  herkom 

Merz  8  in  dcr  vasten  zu  judica  anno  83.  —  item  propin.  den  kArfArsten  und  andern  fArsten 
grafen  herren  und  steten  die  dezselben  mols  hie  waren,  und.daz  man  uf  daz  hawse 
gab  den  burgern  die  alle  nacht  hüten  musten,  100  Ib.  741b.  2sh.  und  2  hl.;  actum  9o 

ifer«  w  Gregorii  anno  83. 

^pr «  [3]  Fer.  4  ante  Tyburcii:  item   ded.  Vj^  Ib.  hl.  umb  sechs  und  dreissig  pfunt 

wahs  uf  daz  hawse  zA  kerzen,  do  die  herschaft  hie  waz. 

Juli  29  [4]  Fer.  4  post  Jacobi:   item  ez  kost  die  vart,  die  Jobs  Tetzel  tet  gen  Wirtz- 

burg,  do  die  herren  und  stet  bei  einander  do  waren,  38  Ib.   und  17  sh.  hlr.  mit  ts 
allen  sachen.^ 


ts83  222.   Kostm  Frankfurts.    1383   Jan.  31  bis  Äug.  8. 

Jan.  31 

^up.  8  Aus  Frank/.  St.A.  Rechnungsb.  1383;  dort  stehen  Art.  1  unter  bisandern  einzelingen  usgebin, 

2  und  3  unter  usgebin  koste  unde  zerunge,  4  und  5  wider  unter  usgeben  koste  nnde 
zerunge;  im  Auszüge.  30 

Jan. 31  (1]  Sabb.  ante  purif.  Marie:  2  Ib.  Peder  apteker  umb  confekt,  ^  alse  vor  ziden 

des  rades  frunde  in  siner  apteken  gewest  sin  unde  tedingeten  mit  unsers  herren 
des  koniges  frunden  unde  mit  andern  herren  unde  erbern  luden  von  der  stede  wegen. 

Febr.  7  [2]  Sabb.  post  Agathe:  12  gülden  7  grosse  verzerte  Syfrid  zum  Paradise  selb- 

a)  satis  em.  tuat  artis  wie  Verei  hat.       b)  in  der  Vorlage  hier  v>iderhoU  Peder  apteker.  36 

1  Ohwol  der  2.  Pasten  von  Art.  1  ebenfalls  unter  deuraiu  nur,  wie  die  nachträglich  ztisammengesehriebenen 

dem  18.  Febr.  eingetragen  ist,  kann  doch  kein  Zweifel  Rechnungshücher  chronologisch  unaurerlässig  sind, 
darüber  sein,  daß  sein  Inhalt  sich  auf  obigen  Reichs-  3  Obschon  dieser  Art,  erst  so  spät  eingetragen  ist, 

tag  bezieht.     Am  23.  Febr.  war  der  König  freilich  muß  doch  der  Wirxburger  Tag  vom  Ende  Affril  r<r- 

noch  in  Prag  (Pelzel  Wenzel  1,  i29J,  seine  Anwesen-  standen  werden,  wovon  wir  die  beiden  Numem  212   40 

heit  in  Nürnberg  kann  daher  dieser  Stadt  nicht  schon  und  213  haben,  siehe  auch  die  Einleitung  zu  unserm 

am   18.  Febr.    Kosten  verursacht  haben.     Man  sieht  Reichstag  bei  lit.  E^  und  die  nr.  222  Art.  4. 
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vierde  mit  schifflone  unde  koste  sehs  dage  gein  Mentze  mit  hern  Emunde  unsers  isss 
herren  des  kouiges  ritter^alse  viere  uz  dem  rade  wol  wissen,  den  Syfrid  die  sache'^*''' 
irzalte,  nachdem  alse  ieme  daz  befalen  waz. 

[3]  Sabb.  post  Gerdrudis:  96  gfliden  Adulife  Wießen.unde  Henr.  von  'EoUz'M«n2i 
5  husen  zue  nacbtgelde  von  19  tagen  gein  Nurenberg,  alse  unser  berre  der  konig  die 
fursten  herren  unde  stede  dar  virbodet  hatte  unde  sich  die  forsten  zue  ein  virbonden.  ^ 

[4]  Sabb.  post  invent.  cruc. :  item  100  gälden  90  gülden  Adulffe  Wiessen  unde  Mai  9 
Henr.  von  HoltzhAsen  von  38  dagen  zue  nacbtgelde  gein  Esselingen,  alse  die  8we- 
bisschen  unde  die  Rinschen  stede  da  bi  ein  waren,  unde  vorwerter  gein  Wyrtze- 
10  burg^  reden  mit  den  fursten,  da  zue  tedingen  umb  eine  einmAdekeid  zusehen  den 
fursten  unde  den  steden.  —  item  32V2  gülden  Johanne  Froissche  von  13  dagen  zue 
nacbtgelde  auch  gein  Wirtzeburg  mit  der  von  Mentze  frunde,  umb  den  bAnd  mit 
dem  lantgrafün  zue  ubirkommen.^ 

[5]  Sabb.  ipso  die  Ciriaci :   Adulffe  Wiessen  unde  Heinr.  Wießen  100  gülden  Aug.  s 
16  unde  40  gAlden  von  28  dagen  zue  nachtgelde,  alse  sie  gereden  waren  gein  Esse- 
lingen mit  der  andern  stede  frunden  von  der  zolle  wegen  zue  Wormße  unde  zue 
Spire  unde  vorwerter  reden  gein  Wirtzebfirg  zue  dem  dage  gein  den  forsten. 


223.    Kostm  Rotenburgs  a.  d.  T.    1383   [April].  im 

[Aprü] 

Aus  Rotenb,  8t, A,  Rechnungsb.,  unter  der  Ruhrik  daz  uzgeben  gemeiner  stete;  die  Jahres- 
20  »ohl  foL  26o  eol.  1  iheüweis  in  Rasur  ^  aber  sieher. 

[1]  Item  wir  haben  den  steten,  do  sie  bei  uns  woren  und  gen  Wirtzburg^  und 
Heinnc?i'  Toppler  mit  in  riten,  dargelihen  90  gülden  on  5  sh.  rauher  heller,  alz 
daz  der  Toppler  mit  Lutz^n  dem  ErafFten  und  dem  schriber  von  Ulme  rechent, 
summa  200  Ib.  99  Ib.  5  sh. 
26  [2]  Item  15  gAldin  4  8h.  rauher  heller,  summa  4572  Ib.  2sh.,  Heinr{c?i  Toppler 

gen  Wirtzburg  10  tag  zu  den  fArsten. 

a)  /ehU  dn  Schßß  da  n. 

1  Damit  ist  der  Nürnberger  Landfriede  v,  11,  Mer»  unde  sie  nit  dar  quamen ;   —  sabb.  post  Andree 

1383  gemeint.  [Dee,5]:  item  12  gftlden  virzerte  Sifn'd  zum  Para- 

30         2  Der   Wirzburger  Tag  vcm  Ende  Aprily  s,  nr.  dise  vor  ziden  gein  Fredeberg  mit  sehs  pherden 

212  und  213  y  nr.  221  Art,  4,  und  die  Einleitung  »u  vier  tag«  mit  dem  lantgraffin   zue  redden  in  den 

unserm  Reichstag  hei  lit.  K  bftnd  zue  kommen. 

3  Hierauf  heitieht  sieh  auch  unter  derselben  Rubrik  4  Hier  und  beim  folgenden  Artikel   ist   an   den 

sabb.  post  invent.  cruc.  [Mai  9]:  item  59  gftlden  Wirxburger  Tag  »u  denken ,  von  dem  in  der  Einlei- 

35   virzerten  Syfrid  zum  Paradyse  unde  Jacob  Klobe-  tung  unter  lit.  E  die  Rede  ist.    Die  Beschickung  des 

louch  mit  schifflone  unde  kosten  an  den  z weiften  Nürnberger  Reichstags  rem  Februar  und  Merz  1383, 

daig  gein  Kobelencze   mit  dem    lantgraffin    umb  der  dieser  Wirzburger  Versammlung  vorausgieng,  ist 

den  bftnd  zue  tedingen   unde   auch   umb.  ander  wahrseheinlieh  schon,  in  der  Rechnung  von  1382  er- 

Sache;  —  sabb.  ante  nativ.  Marie  [Sept.  5]:   item  U}ähnt  p.  359  nr,  203  Art.  6  und  wol  auch  Art.  5; 

40   6  gülden  verzerte  Joh.  Froiseh  unde  Conr.  schrie-  man  tgl,  die  Anm.  zu  nr.  234  Art.  1  und  die  Anm. 

ber  zue  Fredeberg   alse  sie  mit   des   lantgraffen  zu  nr.  203  Art.  5  und  6. 
frunden  da  redden  solden  von  des  bundes  wegen 
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Pelzd  Wmzel  1,  lil  hält  diese  Versammlung  bloß  für  einen  Fürstentagj  Bäbcrlin 
4,  97  bloß  für  einen  Kurfürstmtag.  Aus  nr.  232.  234.  235  geht  hervor,  daß  auch 
Städte  da  waren.  Man  kann  die  Zusammenkunß^  obwol  das  Ausschreiben  fehlt,  mit 
Zuversicht  als  einen  wirklichen  Reichstag  bezeichnen^  sowol  wegen  der  Theünehmer  als  • 
wegen  der  dabei  vorkommenden  Gegenstände.  Aus  der  genannten  Numer  232  zeigt  6 
sich  freilich  auch,  daß  K  Wenzel  zu  Michaelis,  also  am  29.  Sept.,  und  wol  noch  einige 
Tage  darnach,  in  Nürnberg  noch  nicht  angekommen  war  (er  befand  sich  am  28.  Sept. 
in  Prag,  Pdzel  Wenzel  1,  140),  daß  aber  der  Reichstag  sich  noch  im  September  ver- 
sammelte oder  zu  versammeln  anßeng. 

A.    Die  Kirchenspaltung  ist  durch  eine  Reihe  von  Stücken  vertreten^  nr.  224  io 
bis  230.    Die  Französische  Gesandtschaft,  welche  in  dieser  Angelegenheit  nach 
Deutschland  geschickt  worden  war,  fällt  zwischen  diesen  und  den  vorhergehenden  Reichs- 
tag.   P.  Urban  spricht  von  ihr  in  seinem  Schreiben  an  K.  Wenzel  vom  17.  Juni  (Pelzel 
Wenzel  1  Urh-B.  p.  58  nr.  37),  er  bedeutet  ihm  sie  gar  nicht  anzuhören  sondern  des 
Landes  zu  verweisen.    lit  der  That  war  sie  nicht  inir  sachlich  gegen  Urban  gerichtet,  <6 
sie  konnte  auch  formell  fast  ebenso  gut  für  eine  Abordnung  des  Widerpdbstes  wie  für 
eine  des  Königs  von  Frankreich  gelten.        Denn  am  13.  April  richtet  Clemens  VII  ein 
Schreiben  an  den  letztgenanten  Karl  VI,  er  habe  neuerdings  gehört  daß  der  König  im 
Sinn  habe  in  kurzem  gewisse  Gesandte  an  K.  Wenzel  zu  schicken  icegen  einiger  großen 
und  schwierigen  Geschäfte,  diesen  gibt  Clemens  Vollm^ackt  den  Wenzel' s(hen  Räthen  und  20 
Leuten  sowie  beliebigen'  andern  Personen  in  seinem  und  der  Römischen  Kirche  sowie 
des  Französischen  Königs  Interesse  ^nige  Geldsummen  bis  zu  50000  Franken  Gold  auf 
die  pdbstliche  Kammer  anzuweisen,  dat.  Avinion.  id.  apriL  poniif.  5  (ins  folgende  Stück 
eingeschaltet).        Diesen  Auftrag  ertheilt  dann  Karl  am  26.  April  den  Bevollmächtigten 
wirklich^  und  diese  sind  seine  Räthe  Bischof  Peter  von  Maillezais  (Malleacum  in  Nieder-  is 
Poitou  so.  von  Lugon  und  nö.  von  la.  Rochelle,  früher  mit  einem  bischöflichen  Sitze), 
Bruder  Angelv^  de  Spoleto  Generalminister  des  Ordens  der  mindern  Brüder  und  Magister 
der  Theologie,  die  Ritter  Guide  de  Honcourt  (in  der  folgenden  Vollmacht  vom  5.  Mai 
Guido  de  Honcuria  miles  et  gubemator  baillivie  et  patrie  nostre  AmUanensis;  der  Name 
wol  identisch  mit  Honnecourt  einem  Flecken  an  der  Scheide  in  der  Picardie  südlich  von  30 
Cambray),   und  Raymundus  Bemardus  Flamingi  in  legibus  doctor  (in  der  folgenden 
Vollmacht   vom  5.  Mai  Raymundus  Bemardi  utriusque  juris  doctor),   und  Magister 
Johannes  de  Aillia/io  Sekretär  des  Königs,  dat.   Orlians  1383  Apr.  26  regni  3.    Die 
Urkunde  des  Königs,  in  welche  das  Schreiben  des  Pahsts  eingeschaltet  ist,  befindet  sich     • 
im  Pariser  k.  Archiv  trisor  des  chartes  J.  386  10.     Ueber  dem  ganzen  steht:  simiks  36 
sigiUatas  defert  magister  J.  Dailli  regi  Rom.    Es  sind  drei  Exemplare  vorhanden,  immer 
oben  mit   derselben   Bemerkung   in   Betreff  Johannes  Dailli.    Auf  einem  Pergam.ent' 
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Zetldchen  steht  noch  die  nicht  werthlose  Bemerkung  „copie  plurium  literai'um  regis  tcmr 
gencium  Wcnzelaum  regem  Boemie  in  regem  Romanorum  electum  (so,  nenilich  ekclus,  heißt 
er  auch  in  dem  Schreiben  des  Pabsts^  das  wäre  soviel  als  non  C07\firmatus^  somit  miisste 
nr,  93  als  bloßer  Entwurf  betrachtet  werden,  das  mangelhafte  Datum  von  nr.  93  würde  das 
ö  unterstützen),  ad  quem  rex  misit  certos  ambaxiatores,  hie  7iominatos^  et  fuit  magister 
J.  Dailly  cum  ipsis^  et  nihil  fecerunt*^.  Am  5.  Mai  endlich  etnnächtigi  K.  Karl  die 
oben  ge^iaimten  zur  Abschließung  der  Verträge  fü/r  sich^  H&i^zog  Ludwig  von  Anjou, 
Herzog  Johann  von  Berri,  Herzog  Philipp  II  den  Kühnen  voti  Burgund:  mit  K.  Wenzel, 
Markgraf  Sigismund  von  Brandenburg^  und  Herzog  Johann  von  Görlitz,    dat.  Melun 

10  (apud  Meldunum)  1383  Mai  5,  per  regem  jyresentibu^  dominis  dudbus  Biturye  Bur- 
gondle  et  Borbonie  (die  Herzoge  von  Anjou  Ben'i  und  Burgund  waren  die  drei  ein- 
flußreichen Oheime  des  jungen  K.  Karl  VI,  der  Herzog  von  Bourbon  Louis  le  bon  war 
ein  Sohn  von  Isabelle  de  Valois  einei''  Schwester  des  K.  Philipp  VI),  Diese  Ermächti- 
gungS' Urkunde  befindet  sich  im  Pariser  k.  Archiv  tresor  des  chartes  J.  386.  8,  or,  mb. 

15  c.  sfig.  pend.  Ebenda  gibt  es  auc/i  ein  zweites  Exemplar  nr.  10  conc.  mb.  mit  Ab- 
weichwigen,'  welche  nicht  bedeutend  zu  sein  s6heinen  und  ausdrücklich  darin  notiert 
sind,  indem  dasselbe  besagt^  daß  in  dem  einen  Procuratoi^um  bei  der  Stelle  „pro  — 
nostrisque  heredibus  et  su^cessoribus  rcgibus  Frande^  die  Worte  „et  successoribus*^  aus- 
gelassen werden  sollten;  sie  sind  wirklich  weggeblieben  in  nr.  8,  stehen  aber  in  nr.  10. 

to  Dieses  letztere  Exemplar  hai  außerdem  die  überschriftliche  Bemerkung  „similes  sigillatas 
defert  magister  J.  Dailly  regi  Rom.*^ 

Diese  Gesandtschaft  nun  war  es  welche  an  Wenzel  abgieng.    lieber  Nürnberg  führte 

sie  der  Weg  nach  Böhmen,  vgl.  Nürnb.  Stadtrechn.  nr.  234.     Der  genannte  Raimundus 

.  ist  dann  dei'  Verfasser  der  an  den  König  gerichteten  Denkschrift  über  das  Schisma, 

t6  datiert  aus  Prag  vom  21.  Aug.  1383,  nr.  224.  Sie  sucht  die  Rechtmäßigkeit  des  Ge- 
genpabstes  zu  beweisen  und  fo^*dert  schließlich  den  Kö7iig  auf  gegen  Urban  vonmgehen. 
Die  Gesandten  werden  auch  nicht  versäumt  haben  die  schon  vorhandenen  Gründe  gegen 
die  Italienische  Unternehmung  zu  stärken  und  zu  mehren,  wenn  gleich, .wie  unr  in  der 
voi'igen  Einleitung  sahen,  die  Lage  Deutschlands  schon  allein  über  deren  augenblickliche 

30  Ausführbarkeit  verneinend  entschieden  hatte;  war  doch  dem  Hilfsversprechen,  das  die 
Fürsten  dem  König  im  21.  Artikel  des  Landfriedens  vom  11.  Merz  gaben,  ausdrücklich 
die  Beschränkung  auf  das  Gebiet  diesseits  der  Alpen  beigefügt  worden!  Für  Wenzel 
konnte. die  Gewinnung  der  Kaiserkrone  auch  mehr  nur  einen  idealen  Werth  haben,  die 
trostlosen  Zustände  Deutschlands,  die  ihn  in  dieser  Zeit  so  lebhaft  beschäftigten,  wären 

35  dadurch  in  keiner  Weise  verbessert  worden.  Wichtiger  war  es  für  Urban,  wenn  er 
dem  Deutschen  Könige  die  genannte  Krone  aufsetzen  durfte:  er  befestigte  dadurch  seine 
Stellung  gegenüber  vom  Widerpabst  außerordentlich,  Wenzel  war  dann  unwiderruflich 
an  sein  Interesse  gekettet.  Darum,  weil  der  Romzug  von  so  großer  Bedeutung  für  die 
kirchliche  Frage  war,  lag  es  auch  in  der  Französischen  Politik,  um  des  Französischen 

vo  Pabstes  willen  die  erstere  Unternehmung  nöthigenfalls  aufzuhalten.  Nun  hatte  Wenzel^ 
nachdem  der  Romzug  ohne  Zweifel  schon  auf  dem  Reichstafi  im  Frühjahr  gescheitert 
war  (vgl.  au^h  das  Schreiben  bei  Palacky  Fomielb.  2,  36  f.  nr.  25,  sowie  dessen 
Böhm.  Gesch.  3^,  28  f),  doch  am  5.  Juli  etwas  wenigstens  gethan,  indem  er  seinen 
Bruder  Jodocus  Markgrafen  von  Mähren  zum  Generalvikar  in  Italien  ernannte  (Pelzel 

45  Wenzel  1  Urk.-B.  p.  56  f.  nr.  36  unvollständig,  und  Sickel  Vikariat  p.  84—  90  voll- 
ständig). Dieß  scheint  noch  vor  der  Ankunft  der  Französischen  Gesandtschaft  in  Prag 
vor  sich  gegangen  zu  seiji,  vgl.  die  freilich  nur  ungefähren  Zeitangaben  der  Nürnb. 
Stadtrechnung  nr.  23i.  Weiterhin,  am  gleichen  Tag  von  welchem  die  Französische 
Denkschrift  datiert  ist,  erfolgte  die  Publikation  der  Ernennung  Josts,   1383  Aug.  21 

öo  CSickel  Vikariat  p.  47  nt.  dtiert  sie  aus  dem  Original  im  Mährischen  ständischen  Landes- 
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Archiv;  Pcdacky  Formelb.  2,  36  nr.  25  gibt  als  Formel  ohne  Datum  eine  abweichefide 
Redaktion  dieser  Publikation^  nach  Sickel  vielleicht  nur  als  Entwurf  zu  betrachten). 
Und  von  demselben  21.  August  datieren  sich  zwei  weitere  Urkunden,  In  der  einen  gibt 
Wenzel  dem  Jost  Vollmacht  als  Generalvikar  in  Italien  alle  möglichen  Mittel  und  Wege 
zu  ergreifen  um  den  Frieden  und  die  Einheit  der  Giristenheit  herzustellen]  bei  Pelzet  r» 
Wenzel  1  Urk.-B.  p.  59  f  nr,  39,  In  der  andern  ertheilt  er  ihm  die  Gewalt  in  Italien 
ein  Bündnis  zu  machen  mit  Karl  von  Frankreich  und  (seinen  germanis  und)  einschließ- 
lich mit  Ludwig  von  Anjou,  oder  auch  mit  letzterem  allein,  bei  Pelzel  Wenzel  1  Urk,'B. 
p,  59  nr.  38,  Es  ist  nur  natürlich  y  wenn  man  diese  Entschließungen  mit  der  Wirk- 
samkeit der  Französischen  Gesandtschaß  in  Verbindung  bringt.  Es  fragt  sich  wie  das  io 
nä/ier  zu  denken  ist.     Wir  erörtern  dieß  im  folgenden. 

Man  kennt,  dem  Gegenstand  nach  entsprechend  den  beiden  letztgenannten  Urkunden, 
noch  zwei  andere  Stücke,  von  welchen  das  eine  dem  Jost  aufträgt,  wenn  er  nach  Italien 
komme,  sich  zu  informieren  welcher  von  beiden  der  wahre  und  gesetzliche  Pabst  sei, 
und  den  einen  am&uerkennen ,  den  andern  aber  zu  vertreiben  (bei  Baluz.  vitae  2,  890  is 
--892),  während  das  andere  ihm  die  Vollmacht  gibt  in  Italien  mit  dem  Französischen 
König  Karl  und  dem  Herzog  von  Anjou  einen  Bund  zu  schließen  (ebenfalls  gedruckt  bei 
Baluz,  vitae  2,  893—895).  Es  fragt  sich,  ob  diese  Dokumente  nicht  auch  in  unsere 
Zeit  gehören.  Die  FVage  ist  vollkommen  frei,  beide  sind  undatiert,  Baluzius  selbst  hat 
das  erste  auf  1380,  das  zweite  auf  1379  angesetzt,  in  Randbemerkung;  Häberlin  4,  79  f,  » 
nimmt  für  beide  1380  an;  Pelzel  Wenzel  1,  142  und  221  denkt  bei  dem  zuerst  genannten 
an  1389;  ihm  stimmt  auch  Sidtel  Vikariat  47  bei.  Bei  der  Entscheidung  dieser  Frage 
muß  mxin  von  den  Handschriften  ausgehn.  Baiuaius  schon  hat  beide  Stücke  in  einer 
und  derselben  Handschrift  vorgefunden,  im  cod.  814  biblioth.  Colbert,  wie  er  bei  beiden 
am  Rande  angibt;  und  in  dem  gleichen  Codex  stund  auch  die  Französische  Denkschrift  %5 
vom  21.  August  1383,  wie  er  in  den  notae  ad  vitas  p.  1294  sagt  iallegationes  domini 
Raymundi  Bemardi  Flamench  factae  coram  rege  Bocmiae  anno  1383  die  21  augusti). 
Der  Codex  der  Pariser  kaiserlichen  Bibliothek  ms.  lat.  1469  aber  hat  die  drei  Stücke 
unmittelbar  hinter  einander,  zuerst  die  Denkschrift,  dann  den  Auftrag  die  Recht- 
mäßigkeit der  Päbste  zu  untersuchen,  endlich  die  Vollmacht  zum  Abschluß  des  Bund-  3o 
nisses.  Genau  so,  unmittelbar  hinter  einander  und  in  der  gleichen  Reihenfolge,  stehen 
dieselben  drei  Stücke  in  dem  Codex  des  Vatikanischen  Archivs  de  schismate  tom.  I.  Man 
muß  annehmen,  daß  sie  zuscm^nen  gehören,  daß  sie  alle  drei  zu  der  Französischen  Ge- 
sandtschaft gehören.  Mit  der  Denkschrift  hat  es  keinen  Anstand,  sie  ist  in  zweien  von 
den  vier  verglichenen  Codices  sowie  bei  Martdne  mit  den%  Tagesdatum  des  21.  August  35 
1383  versehen.  Und  diese  Zeit  etwa  darf  man  auch  für  die  andern  beiden  Dokumente 
annehmen,  die  überall  ohne  Datum  auftreten.  Da  erhebt  sich  freilich  die  Schwierigkeit, 
daß  wir  gerade  vom  21.  August  1383,  wie  oben  angeführt  ist,  bereits  zwei  ausgefertigte 
Urkunden  haben,  welche  je  denselben  Gegenstand  behandeln  wie  die  beiden  undatierten 
des  Baluzius,  aber  mit  etwas  verschiedenem  Inhalt,  gedruckt  bei  Pelzel  Wenzel  1  Urk.-B.  w 
nr.  39  und  38  aus  den  Originalen.  Dieses  Bedenken  erledigt  sich  jedoch  vollständig, 
wenn  man  annimmt  daß  die  von  Baluzius  mitgetheilten  Stücke  bloß  Entwürfe  waren: 
deshalb  sind  sie  auch  überall  undatiert  und  erscheinen  nur  in  Abschriften.  Dann  darf 
auch  ihr  Inhalt  abweichen  von  dem  der  PelzeFschen^  und  sie  können  gleichwol  aus  der- 
selben Zeit  sein.  Diese  Abweichung  des  Inhalts  findet  in  bestimmler  Weise  dahin  statt,  45 
daß  die  Entwürfe  bei  Baluzius  günstiger  lauten  für  den  Gegenpabst  und  für  Frankreich 
als  die  wirklich  ausgefertigten  Urkunden  bei  Pelzel.  Dort  werden  die  Päbste  nur  mit 
ihren  Namen  und  nicht  mit  den  Titeln  vorgeführt^  Urbans  Recht  wird  mithin  als  eben 
so  zweifelhaft  behandelt  wie  das  des  Clemens,  die  Untersuchung  über  dieses  BedU  soll 
ganz  voraussetzungslos   sein^    nach   ihrem   Erfolge  wird   mit  gröster   Entschiedenheit  50 
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eingeschritteil  werden;  hier  dagegen  soll  der  Generalvikar  nur  auf  jede  mögliche  Weise  für 
Frieden  und  Einheit  der  Kirche  sorgen.  Dort  lautet  die  Vollmacht  nur  ganz  im  all- 
gemeinen auf  Abschluß  eines  Bundes  mit  dem  König  von  Frankreich  und  (seinen  ger- 
m^anis^   dabei  auch)  mit  dem  Herzog  von  Anjou;  hier  dagegen  ist  ein  viel  specielleres 

5  mit  diesen  beiden  genannten  oder  ihren  Vollm^achtträgem  einzugehendes  Bundesverhältnis 
in  Aussicht  genommen ,  nemlich  ein  ausdrücklicher  Schutzvefiirag  und  zwar  mit  Aner- 
kennung des  künftigen  Königreichs  des  Herzogs  von  Anjou  (futuro  rege  Siciliae).  Die 
beiden  Entwürfe  bei  Baluzius,  so  steht  die  Sache,  giengen  offenbar  aus  von  Seiten  der 
Gesandtschaft  des  Französischen  Königs  und  seines  Gegenpabstes ,  sie  finden  sich  aux:h 

10  beide  in  dem  Pariser  Codex  und  in  dem  Vatikanischen  der  von  Avignon  najch  Rom  hin- 
überkam, sie  bezeichnen  das  was  vom  Standpunkt  dieser  Politik  aus  gewünscht  wurde, 
wit,  haben  in  ihnen  gar  keine  Urkunden  des  K  Wenzel  zu  sehen  sondern  Vorschläge  der 
Französischen  Gesandtschaft.  Diese  gieng  aus  von  der  Lage  der  Dinge  ^  womach  Jost 
bereits  durch  Bestimmung  vom  5.  Juli  General -Vikar  von  Italien  war;  die  von  ihr  vor- 

15  gelegten  zwei  Entwürfe  zeigen  die  Wendung  an,  welche  sie  dieser  Lage  zu  geben  suchte; 
es  sind  in  der  That  nichts  anders  als  diplomatische  Beilagen  zu  der  Denkschrift  vom 
21.  August  1383.  Aber  wir  haben  schon  erfahren :  nihil  fecerunt.  Denn  an  eben  diesem 
21.  August  stellte  Wenzel  seine  zwei^  gegenüber  von  den  Forderungen  der  Franzosen 
sehr  zurückhaltenden  und  abgeschwächten,   Urkunden  für  Jost  aus,  wie  sie  Pelzel  l.  c. 

so  aus  den  Originalen  mittheilt]  sie  sind  die  eigentliche  wenn  auch  indirekte  Antwort  auf 
die  Französischen  Anmuthungen. 

Ob  wol  der  von  Palacky  Formelb.  2,  85  f  nr.  84  veröffentlichte  (und  wol  doch 
nur  von  ihm  mit  der  vorgesetzten  Zeitbestimmung  1393  m.  Dec.  versehene,  im  Wortlaut 
selbst  undatierte)  Brief  Wenzel's  an  den  König  von  Frankreich  vielleicht  auch  in  diese 

u  Zeit  gehört?  Sollte  K.  Sigmund  von  Znaim  ai^,  wo  er  sich  am  18.  Dec.  1393  in  eine 
gegen  Wenzel  gerichtete  Verbindung  eingelassen,  zu  diesem  wacfc  Prag  gekommen  sein, 
wie  Palacky  Böhm.  Gesch.  3",  71  f.  annimmt  f  —  Am  ersten  aber  möchte  der  in  Pa* 
lacky's  Formelb.  2,  86  nr.  85  abgedruckte  Brief  auf  die  Zeit  der  Französischen  Ge- 
sandtschaft von  1383  zu  beziehen  sein.    Damach  hätte  Wenzel  dem  König  von  Frank- 

30  reich  zu  unssen  gethan,  er  wolle  von  da  (d.  h.  vom  nicht  vorhandenen  Datum  des  Briefs 
an)  bis  Weihnachten  (infra  hinc  et  festum  nativitatis)  den  Roth  der  Kurfürsten  und 
andrer  geistlicher  und  weltlicher  Fürsten  des  Reichs  sowie  seines  Bruders  über  die  Beir 
legung  des  Schismas  hören;  er  meldet  diefi  offenbar  durch  die  heimkehrenden  Französi- 
schen Bevollmächtigten^  eine  eigene  Gesandtschaft  mit  der  Meldu/ng  von  dem,  was  ge- 

35  schehen  sei  (quicquid  autem  actum  fuerit),  stellt  er  erst  in  4^ussicht.  Diefi  passt  ganz 
gut  auf  unsem  Reichstag,  hier  ist  dann  tmrMich  in  der  vorgesehenen  Zwischenzeit  bis 
Weihnachten  d.  h.  im  Herbst  1383  die  kirchliche  Angelegenheit  vorgekommen. 

Die  Franaösischen  Motive  sind  bei  dieser  Versammlung  sicherlich  wider  durch- 
genommen worden,  zumal  es  auch  Deutsche  Reichsstände  gab  welche  Clemens  anhiengen, 

40  wie  Herzog  Leopold,  der  ohne  Zweifel  unter  dem  in  nr.  232  als  anwesend  erwähnten 
Herzog  von  Österreich  zu  verstehen  ist.  Es  kann  darum  die  Französische  Denkschrift 
nr.  224  ihren  Platz  unter  den  Akten  des  Reichstags  einnehmen,  zumal  da  in  nr.  226 
die  Gesandtschaft  vorkommt  von  der  sie  ausgieng.  Der  König  erklärt  hier  von  Nürn- 
berg aus  laut,  daß  er  sich  nicht  durch  sie  hohe  bestimmen  lassen.    Es  ist  fast  so  gut 

45  une  wenn  die  Gesandtschaft  auf  dem  Reichstag  selbst  erschienen  wäre.  Dagegen  die 
zwei  von  den  Franzosen  vorgeschlagenen  Urkunden  für  Jost  und  seine  Thätigkeit  in 
Italien  waren  schon  vor  dem  Reichstag .  erledigt  und  können  bei  Baluzius  l.  c.  nach- 
gelesen werden. 

In  der  Hauptsache  nun  ist  es  gewiss  ganz  richtig,  daß  die  Franzosen  bei  Wenzel 

60  nichts  erreichten.    Aber  im  allgemeinen  hatte  er  sich  doch  einem  Bündnis  mit  ihnen 
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nicht  abgevieigt  gezeigt,  Urk.  bei  Pelzel  Wenzel  1  Ürk.-B,  p.  59  nr.  38.  Aiuih  fällt  aufy 
daß  er  in  der  andern  Urkunde  ibid.  p.  59  f.  nr.  39  nur  unbestimmt  sich  für  Frieden 
und  Einheit  der  Christenheit  ai^spHcht,  ohne  Urbans  dabei  ausdrücklich  zu  gedenken, 
wenn  es  gleich  faktisch  damals ,  wie  der  Reichstag  zeigte  nur  zu  dessen  Gunsten  aus- 
gelegt werden  durfte.  Vielleicht  sind  diese  Dinge  mehr  nur  wie  eine  Artigkeit  gegen  0 
Frankreich  aufzufassen,  vielleicht  auch  wollte  sich  Wenzel  doch  noch  für  alle  Fälle  eine 
gewisse  Freiheit  der  Bewegung  offen  halten;  gerade  wie  er  am  4.  Febr.  1381  in  nr.  168, 
aus  Gefälligkeit  gegen  den  bisher  schismatischen  Erzb.  Adolf  von  Mainz  oder  zur  ab- 
sichtlichen Wahrung  seiner  eignen  eventuellen  Unabhängigkeit,  sich  die  Wahl  offen  ließ, 
wen  er  als  Pabst  anerkennen  wolle.  Daß  er  Ursache  liatte  zu  einer  gewissen  Gereizt-  10 
heit  gegen  Rom,  s.  Pelzel  Wenzel  1,  12i  und  Palacky  Böhm.  Geschichte  3 ,  a,  26.  So 
sehr  auffallend  ist  es  darum  gerade  nicht,  daß  sich  damals  das  Gerücht  verbreitete, 
Wenzel  habe  sich  wirklich  von  der  Französischen  Gesandtschaft  umstimmen  lassen. 
Dem  tritt  er  entgegen  in  dem  Schreiben,  vom  18.  Oktober  nr.  226,  das  an  die  Bi- 
schöfe von  Lüttich  Utrecht  imd  Doomick  gerichtet  ist.  Es  ist  eigentlich  sein  Mani-  in 
fest  gegen  die  schismatischen  Anmuthungen  Frankreichs,  und  wurde  auch  wol  in  andere 
Gegenden  des  Reichs  geschickt,  siehe  p.  410  nt.  2.  (Zur  Haltung  des  Königs  vgl.  auch 
Bzov.  a.  1383  nr.  18.) 

Wie  K.  Wenzel  vom  Reichstag  atis  an  einzelnen  Orten  des  mittleren  und  südlichen 
Deutschlands,  wo  das  Schisma  sich  festsetzen  wollte,  einzugreifen  suchte,,  zeigen  nr.  225  90 
und  227 — 229  (vgl.  die  Dinge  in  Straßburg  nr.  163  und  164,  und  Strobel  vaterl.  Gesch. 
d.  Elsaßes  2,  401.  446—448).   Wichtiger  als  die  Angelegenheit  des  Antoniterhauses  in  Ross- 
darf  nr.  225  war  die  des  Baseler  Bisthum^s.    Nach  dem  im  Herbst  1382  erfolgten  Tode 
des  Bischofs  Johann  III   von   Vienns  wurde  von  der  Minderheit  der  Domherrn  der 
Archidiakonus  an  der  Kathedrale  zu  Basel    Wemher  Schaler,   von   der  Mehrheit  der  25 
dortige   Scholastikus  Imerius  Freiherr  von  Ramstein  erwählt.    Des  ersteren  nahm  sich 
Herzog  Leopold  von  Österreich  an  und  verschaffte  ihm  die  Bestätigung  des  Widerpabsts 
dem  er  selbst  anhieng,    wogegen  Urban  den  Nebenbuhler    bestätigte.      Wenzel   verlieh 
die  Regalien  dem  letzteren  auf  ein  Jahr  am  19.  Okt.  1383,   s.  die  Anm.  zu  nr.  227; 
Ochs  2,  269  meint,  deshalb  nur  auf  ein  Jahr,  weil  er  vielleicht  habe  abwarten  wollen,  :\o 
auf  welche  Seite  der  Sieg  sich  lenken  würde;  es  ist  ebenso  wahrscheinlich,  daß  dieß  nur 
die  Form  war  unter  welcher  der  Bischof  zu  persönlicher  Einholung  der  Belehnung  für 
künftig  genöthigt  werden  sollte,  vorläufige  Belehnungen  in  absentia  mit  Vorbehalt  der 
feierlichen  Nachholung  der  Ceremonie  kommen  auch  sonst  vor   (z.  B.  vgl.  Lacomblet 
Urk.-B.  3,  768  f.  nr.  87^).     Auf  den  Streit  nun  um  das  Baseler  Bisthum   beziehen  35 
sich  nr.   227 — 229.     (Über  diese  Sache  vgl.   man   Ochs  2,   269  ff.,   Trouillat  monu- 
ments  4,  422  f.  429  ff.  454  f.  778  f.  819  f.  mit  Bdziehung  von  838  vers  1395;  Vischer      . 
in  den  Forschungen  3,   12  f.)    Eines  dei*  Schreiben  (nr.  227)  ist  an  Herzog  Leopold 
von  Österreich  gerichtet.     Daß  K  Wenzel  dessen  schismatische  Haltung  so  lange  geduldig 
ertrug,  ja  ihn  offenbar  begünstigte  (vgl.  die  Anm.  zu  nr.  227),   davon  ist,   besonders  40 
gerade  in  dem  Jahre  1383  wo  soviel  vom  Romzug  die  Rede  war,  der  Orund  ohne 
Zweifel  auch  zu  su4^hen  in  der  Unentbehrlichkeit  des  Herzogs  für  eine  solche  Unterneh- 
mung,  eine   Unentbehrlichkeit  U)elche  sich  einfach  schon  aus  der  geographischen  Lage 
seines  Gebiets  ergab.    In  der  That  hatte  sich  Leopold  für  eintretende  dringende  Fälle 
die  Nachsicht  des  Gegenpabstes  zusagen  lassen,  falls  er  dem  König  den  Durchzug  ge-  40 
währen  würde  (Pelzel   Wenzel  1   Urk.'B.  p.  43  f.  nr.  25   Urkunde  des  Clemens  vom 
16.  Juli  1381).     Als  aber  des  Königs  Geduld,  die  er  mit  dem  Herzog  hatte,  endlich 
brach,  nahm  er  ihm  nicht  bloß  am  17.  Aug.  1385  die  Landvogteien  Ober-  und  Nieder- 
Schwaben  (Vischer  nr.   252)^  sondern  ei*  hetzte  auch  am  1.  Sept.  1385  eine  Anzahl 
Städte,   die  zu  Urban  hielten,   gegen  den  schismatischen    Fürsten  auf.     Wegen  dieses  00 
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Zusammenhangs  ist  auch  dieses  letztere  Dokument,  obschon  zeitlich  später  fallend,  als 
Anhang  nr.  230  mitgetheilt  worden;  es  bezeichnet  die  Haltung  der  darin  namentlich 
aufgeführten  Städte,  und  ist  überdieß,  wenn  auch  bekannt,  doch  ungedruckt. 

B,  Da   der  Spruch   zwischen  Kurmainz   einerseits  und  Hessen   und 
5   Waldeck  andrerseits  nicht  vom  König  ausgeht^   so  würde  er  keine  AufThahme  in 

die  Sammlung  haben  finden  dürfen.  Er  ist  aber  wenigstens  in  Nürnberg  zu  Stande 
gekommen,  und  steht  vielleicht  in  Verbindung  mit  Vorkommnissen  des  Nürnberger  Reichs- 
tags vom  Januar  und  Februar  1381,  speciell  mit  nr.  172  Art.  13  pag.  299,  wo  des- 
halb in  nt.  1   bereits  auf  das  voi^liegende  Stück  verwiesen  ist.    Dagegen  die  Urkunde 

10  K.  Wenzel' s  vom  16.  Okt.  1383  (bei  Pelzel  Wenzel  i,  141  im  Auszug),  worin  er  die 
Vorrechte  der  Mainzer  Geistlichkeit  bestätigt  und  den  am  12.  April  1380  der  Stadt  Mainz 
gegebenen  Freiheitsbrief  (Pelzel  Wenzel  1 ,  94  im  Auszug)  als  den  Freiheiten  des  Erzb. 
Adolf  und  der  übrigen  Geistlichkeit  daselbst  hinde^^lich  widerruft,  ist  doch  kaum  als 
Reichsangelegenheit  und  zu  der  Anerkennung  dieses  Erzbischofs  (s.  Nümb.  Reichstag  vom 

15  Jan.  und  Febr.  1381)  gehörig  zu  betrachten ,  und  erscheint  als  zu  lokal  um  hier  Aufnahme 
zu  verdienen;  vgl.  auch  die  Urkunde  vom  29.  August  1378  bei  Schaab  2,  257—259 
nr.  198^  wo  übrigens  falsch  der  28.  August  berechnet  ist;  K.  Ruprecht  hat  später  die 
Urkunde  K.  Wenzels  vom  16.  Okt.  1383  bestätigt  am  16.  Dec.  1400,  Chmel  reg.  nr.  40. 

C.  Die  Berichte  über  den  Reichstag  bieten  einige  wichtige  Aufschlüsse.    Das 
«0  Schreiben  der  Straßburger  Boten   nr.  232    nennt  eine  ganze  Reihe  von  Anwesenden; 

man  erkennt,  wie  schon  vor  der  Ankunft  des  Königs,  der  die  aufgezählten  Theilnehmer 
der  Versammlung,  so  wie  sie  einstweilen  versammelt  sind,  auf  sich  warten  ließ,  ein 
Ausschuss  von  Fürsten  und  Städten  gebildet  wurde,  der  täglich  die  Unterhandlungen 
fortspann.    Was  für  Unterhandlungen^  ist  nicht  näher  gesagt,  außer  daß  es  heißt  es  sei 

95  geschehen  die  Sachen  zu  übertragen.  Dieß  ist  also  nichts  anderes  als  der  Streit  zwischen 
den  Herren  und  den  Städten,  vielleicht  einzelne  Beschwerden ,  insbesondere  aber  die 
schwebende  Frage  um  den  Landfrieden,  Herrenbund  und  Städtebund.  So  erkennt  man, 
wie  auch  hier  die  große  Angelegenheit  nicht  ruhen  blieb,  nachdetn  das  Fürstenbändnis 
vom  11.  Merz  lli83  auf  dem  vorigen  Reichstag  einseitig  zu  Stande  gekommen  war,  bis 

30  im  folgenden  Jähre  zu  Heidelberg  durch  die  Stallung  vom  26.  Juli  eine  neue  Stufe 
beschritten  ward.  —  Das  Schreiben  der  zu  Hall  versammelten  Städte  des  Schwäbischen 
Bundes  vom  28.  Okt.  1383  nr.  233  weist  hin  auf  einen  damals  vorhandenen  Anschlag 
des  Königs  gegen  die  Reichthümer  der  Juden,  es  werden  schon  die  Procente  genannt 
nach  denen  er  lüstern  ist;  wie  weit  diese  Begierden  ihn  dann  noch  trieben,  zeigen  die 

36  Versammlungen  der  Jahre  1385  und  1390;  jedenfalls  ihn  und  nicht  die  Bürgerschaften 
wird  man  mit  dem  Vorwurf  der  Urheberschaft  dieser  Erpressungs-Ideen  belasten  dürfen, 
dieß  hat  Vischer  in  den  Forschungen  3,  16  mit  Recht  vermuthet  (vgl.  unsere  Einleitung 
zum  Ulmer  Judenschulden-Tag  von  1385).  Wenn  nun  hier  in  dem  votn  28.  Okt.  1383 
datierten  Schreiben  die  Schicäbischen  Städte  sagen,  es  sei  anzunehmen  daß  er  diesen 

40  Plan  im  Einverständnis  mit  den  Fürsten  verfolge,  so  kann  man  aus  dieser  Be^nerkung, 
mit  Rücksicht  auf  das  Datum  des  Briefs^  wol  den  Schluss  ziehen,  daß  eben  auf  unserer 
Nürnberger  Zusammenkunft  dieses  Einverständnis  des  Königs  mit  den  Fürsten  in  ge- 
nannter Sache  zu' Stande  gekommen  oder  doch  vorbereitet  worden  sei,  wenn  auch  wol 
nur  unter  der  Hand. 

^n  D.    Die  städtischen  Anstalten  zum  Reichstag  erhalten  durch  die  Auszüge 

nr.  234  und  235  aus  den  Nürnberger  und  Rotenburger  Rechnungsbüchem  ihre  übrigens 
nur  spärliche  Beleuchtung.  Doch  sieht  man  auch  hier  die  Anwesenheit  der  Städte  6e- 
zev^t^  wie  in  nr.  232.  Bei  den  Kosten  der  Stadt  Nümbei-g  nr.  234  sind  die  Aus- 
gaben mitberücksichtigt  worden,  welche  von  der  Durchreise  der  Französischen  Gesandt- 

60  scAq/if  verursacht  waren. 
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Was  Hajek  zum  Jahr  1383  (Uebersetzung  von  Sandel  1596,  resp.  1598,  Theil  2 
foL  47^—48^)  von  einer  vornehmen  Botschaß  erzählt,  die  zu  Wenzel  aus  dem  Reich 
gesandt  worden,  mit  der  Bitte  daß  er  persönlich  erscheinen  möge^  ist  ganz  ebenso  anek- 
dotenhaß  gehalten  wie  die  ähnlichen  Berichte  aus  1389  und  aus  KarVs  IV  Regierung 
1370.  Die  Nachricht  passt  mindestens  nicht  ins  Jahr  1383,  wie  schon  Häberlin  4,  123  f.  5 
und  Pelzet  Wenzel  1,  181  richtig  erkannten:  der  König  hielt  ja  nicht  bloß  einen  son- 
dern sogar  zwei  Reichstage  in  diesem  Jahr^  eine  solche  Bitte  hätte  also  gar  keinen  Sinn 
gehabt.  Die  betreffenden  Erzählungen  des  Hajek  bei  1370  wie  bei  1383  und  1389 
werden  im  zweiten  Bande  der  Reichstagsakten  noch  besproch^^n  werden,  bei  Oelegenheit 
des  Schreibens  vom  3.  December  1395.  io 


A.    Kirclieiispaltiuig. 

1383     234t *    Denkschrift  der  Französischen  Gesandtschaß  über  das  Schisma,  an  K.  Wenzel 
"*"''  "  gerichtet  um  ihn  für  Avignon  zu  gewinnen.     1383    Aug.  21    Prag. 

A  aus  Pari*  kau.  Bibl  ms.  lat.  1470  eh.  see.  15  in  fol,,f.  fi33a  —238a. 

B  coli.  f6.  ms.  lat.  1472  eh.  sec  15  (see.  14  rergente  nach  dem  gedr.  Katalog)  in  fol.,  f.  132^    15 
— 137^,  ütbertehrift  in  nomine  patris  ol  filii  et  Spiritus  sancti  amen,    ad  cesarem  ora- 
cio  domini  Raimundi  Bernardi  Flamingi  militis  Jegum   docforis  et  consilinrii  domini 
regis  Frandc  et  domini  dacis  Calabrie  et  Andegavie  saper  facto  scismatis  pi-o  domino 
nostro  papa  Giemen te  septimo  et  contra  Bartliolomeum  intrnsnm. 

C  coli,  ib.  ms.  Jat.  1469  eh.  und  mb.  see.  15  in.  in/o/.,/.  189<^^191b^  weniger  gut,  üeber-   «0 
sehriß  allegaciones  domini  Raymundi  Bernardi  facte  coiam  rege  Boemie. 

D  coli.  Vatik.  Archiv  cod.  eh.  de  sehismate,  sign,  de  schismate  Urbani  VI  tom.  I  fol.  87  ^  — 
90f> ,  üeberschriß  äknlieh  kur»  wie  in  C  propositio  f.  p.  R.  B.  coram  r.  B. 

E  coli.  Marthw  thes.  noo.  aneed.  2,  11^  — 1128  ex  ms.  Qemmeiieensi,  üeberschriß  oratio 
facta  ad  caesarem  per  dominum  Raymundum  Bernardi  militem  et  legum  doctorem  25 
consiJiarium  regis  Franciae  et  ducis  Calabriae  et  Andegavensis  ad  declarationem  jaris 
domini  Clementis  papae  VII  contra  intrasnm  in  Roma,  am  Schlüsse  nach  dem  Datum 
beigeßigt  deo  gratias,  sehr  schlecht  navuntlich  in  den  juridischen  Citaten  die  theilweis  ein- 
fach  ausgelassen  sind. 

Tractatus   domini  Remundi    Bernardi^    militis  legum    doctoris  consiliaiii  regis  so 
Francie  et  domini  ducis  Andegavie. 

Cesar,  si  orantibus  in  causis  necesse  sit  eorum  in  oracione  vim  exprimi^  ut 
responsuro  principi  vera  precacio  rem  aperiat  cognoscendam,  opportet  me  originem 
presentis  scismatis  et  processum  vestre  celsitudini  *  in  conspectu  solis  hiis  verbis 
exponere,  quorum  de  sensu  ^'  aliqui  inanibus  insistentes  objectis  frustra  dubitant  ^  »5 
curiosi  (c.  de  preci.  impera.  offeren.,  1.  fi. '^;  junctis  verbis  quibusdam  ex  I.  quis- 
quis,  c.  de  rescinden.  vendi.'). 

Quidnam,   cesar,  dicturus  suui   aliud  quam  rem  grandis  infortunii  orthodoxe 
reiigionis  in  scismate,  cum  in  tocius  reipublice  pernieiem  chi-istiane  felicis  recorda- 
cionis  post  obitum  Gregorii   pape  undecimi  in   urbe  Roma,  in   qua  cum  sua  curia  ^o 
residebat,  sathan  suuni  semen  zizanie  in  agro  domini  seminavit,  dum  in  cordibns 

a}  ABB  -is,  CD  -i.       b)  E  discursu  statt  de  sensu.       c)  E  disputant  statt  dubitant. 

1  Siehe  iUber  ihn  die  üeberschrißen  der  andern  Co-  2  l.  8.  C  de  prceihus  imperatori  offerendis  (i,  19). 

diees    bei    diesem    Stitck^    und    die    Einleitung    zum  3  /.  15,  C.  de  resdndenda  renditione  (4,  44). 

Reichstag  imler  lit.  A.  45 
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Romanorum  impressit,  ut  sediciose  tumultuosis  clanioribus  viris  arniatis  et  viribus  isss 
Romanum  vel "  Ytaliciim  in  papam  eligere  justo  metu  pertemtoß  cogerent  cardinales?  ^"^'  ^' 

Sciendum   itaque,   cesar,  ipso   pontifice  jam  defuncto  urbis   Senator  et  ceteri 
prediti  ^  potestate,  sui  sequentes  vestigia  demonis  seductoris,  ^  rei  bonum  ^  inicium 

H  confingentes  ut  malum  subsequens  et  finem  pessimum  ministrarent,  super  obser- 
viicione  constitucionis  ^ubi  raajus  periculum**  (de  eleccion.  li.  6^°)*  juramentuni 
debitum  prestitere  inter  cetera  continens,  ut  iu  palacio  unum  conclave  nullo  inter- 
medio  pariete  seu  alio  °  velamine  omnes  inhabitent  in  conmuni  quod  ita  claudatur 
undique  ut  nullus  illud  ^  intrare  valeat  vel  exire,  item  quod  cardinales  ultra  quaui 

10  ibi  expriniitnr  non  artentur.  «  deinde  ante  diem  ingressus  conclavis  officiales  Romani 
in  multis  deliberaverunt  consiliis,  ut  blandis  verbis  et  *^  precibus  cardinales  induce- 
rent  ad  Romanum  vel  Ytalicum  eligendura  in  papam  et,  si  per  preces  non  posset 
ad  optatum  veniri,  ad  hoc  precise '  cogerent  cardinales. 

Incepit  igitur  blanda  verborum  congeries,   conminacionum  epistolas  gestans  in 

15  eauda,  dominis  cardinalib'us  inquientibus  illis:  patres  et  domini,  supplices  exoranius, 
ut  Romanum  vel  Ytalicum  eligatis  in  papam  et  ante  ingressum  conclavis  nos  super 
hoc  velitis  facere  cerciores,  alias  dubitamus  de  maximis  et  irreparabilibus  periculis, 
cum  cognoscamus  corda  civium  nimium  sublevata.  Ipsi  vero  domini  cardinales  eisdeni 
officialibus  juridice  ^  respondebant,  ^    quod  ad  certum  aliquod  se  artare""  non  pote- 

«0  rant  quod  valeret  de  jure  (ut  in  allegato  c.  ubi  majus,  §  ceterum),*  rogantes  eosdem 
quod  ab  istis  desisterent  et  desistere  facerent  populäres,  ne  impedimentum  faciant" 
electioni  future,  cum  eorum  desideria  curiam  retinendi  in  urbe  satis  cito  frustrari 
poterant  per  hos  modos.  Verum  °  irracionabiles  racione  non  contenti  in  execucio- 
nem  minarum  et  mortis  terrorem  gentem  rusticam,  que  inciviliter  agit  et  sine  racione 

15  appetit  quod  devoret,  introducunt  in  urbem.  quam  revocare  nolunt,  licet  per  domi- 
nos  cardinales  p  ut  revocent  instantissime  sint  requisiti.  et  ut  terror  ^  adderetur 
timori,  Romani  principes  et  alii  nobiles,  per  quos  sedari  poterat  furor  furentis 
populi  et  quietari,  per  eosdem  officiales  expelluntur  ab  urbe.  super  quorum  reduc- 
cione  aut  duorum  ex  ipsis  curiales  preces  dominorum  cardinalium  noluerunt  exaudire. 

30  Quid  de  usurpata  portarum  custodia  per  Romanos?  nam  ad  hoc  factum  ^  Aiit, 

ut  dominis  cardinalibus  ad  locum  tutum  pro  eligendo  pontifice  aditus  negaretur  et 
ut '  timor  adderetur  timori.  deinde  ^  officiales  predicti  promiserunt  corporaliter " 
per  ipsos  prestito  juramento  dominos  cardinales  ab  omni  impressione  et  violencia 
teuere   securos.      necnon  promiserunt  quod  burgum   sancti   Petrin   iu  cujus  palacio 

36  futuri   pontificis  erat  eleccio  facienda,^   in   securitate  facerent  custodiri  aut  pontes 
claudi  aut  taliter  curarent  conmuniri^  quod  secure  posset  ad  ipsius  summi  pontificis  . 
eleccionem  procedi.     deinde  instante  hora  intrandi  conclave  circa  solis  occasum  pro 
dicta  ^  eleccione  tractanda  venerunt  ad  palacium  ^  domini  cardinales  existente  populo 
pro  '  majori  parte  armato  in  quantitate  plenitudinis  platee  sancti  Petri,  qui  ingressus 

40  palacium  unam*''  constituit  aciem  hominum  armatorum,  quam  circumquaque  palacium 
ordinarunt,'»*'  ita  quod^^  nullus  ingredi  poterat  vel  exire.  paulo  post  hora  tarda 
cumulantur  terrores,  dum  illi^  qui  capita  dicuntur  regionum,  una  cum  multis  civibus 

a)  il  ve,  BCDE  vel.  b)  Ä  preditti,  CD  predicti,  E  praedtti.  c)  CD  demonum  soductoram,  AB  -is  -ia,  E 
suorum  superborum  sequentes  vestigia  daemonis  seductorum.       d)  CD  bone.      e)  E  de.  alio.      f)  B  de.  illud. 

45  g)  E  arccrentur.       h)  E  add.  cum.       i)  E  expresse  ttaU  precise.       k)  A  am  r  mit  Abkünung  jurisdice,   BCDE 

juridice.  1]  £  rospondenint  m)  E  astringere.  n)  E  facerent.  o)  E  viri  «to(i  verum.  p)  add.  D. 
q)  E  timor  ftott  lerror.  r)  factum  add.  Cj  D  Romanos?  facta  ad  hoc  fuit;  E  Romanos?  nam  nd  hoc  fuit«  ut: 
dai  num  in  A  haben  vir  in  nom  verbeM$ert.  s)  E  sed  et  doli  et  ut.  t)  E  proinde.  u)  E  corporali.  v;  E 
celebranda.       w)  E  munirt.       x)  E  ipsa  $taU  dicta.       y)  E  de,  ad  palacium.       xj  add.  E.       aa)  unam  -  pa- 

50  lacium  avag^allm  in  CD.       bb)  E  ordinavit       cc)  D  itaque. 

t  c,  3.  in  VI.  de  eleetione  (t ,  6),  '^  c  3,  §  4.  in   VL  de  eUctione  (1 ,  6), 
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1353  per  phas   vel "   nephas  conclave  sunt  ingressi,  poscenfes   vicibus  iteratis  ut  domini 

"*"^'  ^  cardinales  anteqnam   iiide  reccderent  consolareiitur  eosdem  ^  de  eleccione  Roiiiaiii 

vel  Ytalici   facienda,  pluriea  et  pluries   subjungentes  popnlnin.sic  fore   dispositnm 

quod  istud  aliter  esse  non  poterat  absque  pericnlo  personarnm.     ipsi  *'  autem  domini 

cardinales  juridice  *'  responderunt  ut  supra.  o 

Quibus  abeuntibus  remansit  sediciosus  populus  lu  palacio  per  totani  nocteni 
tnmultuose  vociferans  per  chivellaf am  ^ :  Italicnm  volumus  vel  Romanum ;  <^  clangore 
tubarum  et  campanarum  sonitu  mixtis  furori.  nee  demens  ^  populus  permisit  claudi 
palacium  illa  nocte,  plurium  «  portas  mansionum  palacii  ^  fregerunt  eadem  nocte,  * 
sepe  sepius '^  sepissime  percusserunt  solarium^  et  latera  conclavis  pcnnaximis  ictibus,  io 
indesinenter  clamantes  ut  supra.  niane  autem  facto  cum  domini  cardinales  orabant 
ad  dominum  in  devocione  missarum  ut  super  eleccione  fienda '  ipsorum  animos 
dirigere  dignaretur,  horribilius"'  solito  vesanus  populus  horrendas  voces  emittit  movet- 
que  tumultum.  et  tumultuosis  ^  clamoribus  interpellacio  contumeliosa  procedit,  ut 
Romanus  vel  Ytalicus  eligatur.  et  si  forte  aliqua  pars  -populi  esset  in  urbe  non  iü 
furens,  ut  universi  furiant  et  in  frenesim  °  deducantur,  pulsantur  campane  sancti 
Petri  et  capitolii  ad  martellum  pro  congregacione  füren tis  et  ferocis  populi,  ad 
rumorem  universis  tnmultuose  p  clamantibus  sine  intermissione:  Romanum  vel  Ytali- 
cum  eligatis  in  papam.  demum  tarn  ferocis  et  barbarici  populi  feroci  intencione 
percepta,  custodes  ab  extra  conclavis,  quorum  quidam  Romani  quidam  vero  Ultra-  20 
montani  fuere,  dominis  cardinalibus  inquierunt:  nisi  in  continenti  Romanum  vel 
Ytalicum  eligatis  in  papam,  omnes  per  frusta  ^  scindemini  sine  mora.  quo  audito 
per.  dominos  cardinales,  statim '  Bartholomeum  tunc  Barensem^  archiepiscopum 
timore  mortis  inmimentis  alias  non  facturi  ex  arrupto  "  nullo  penitus  precedente  trac- 
tatu  aut  meritorum  discussione  persone  elegeruut  in  papam,  uno  excepto  cardinali  ^  %6 
Romano^  qui  dixit  quod  propter  notoriam  impressionem  presentem  nee  sibi  nee 
alteri  donaret"  vocem  suam. 

Et  si  forte  per  omnes  aut  aliquos  fuerit  dictum,  quod  ipsum  eligebant^  animo 
et  proposito  quod  esset  verus  papa,  nichilo  magis  valere  potuit^  eleccio  que  pro- 
cessit^  ex  potestate  ligata.  o  cesar,  prudencia  regia  aciem  sue  consideracionis  ao 
extendat,  an  juste  timere  debuerunt^  domini  cardinales  videntes  sie  inhumaniter  se 
deceptos  ab  oflicialibus  perfidis  et  perjuris,  cum  fidem  prestitara  non  observant  et 
violare  juramenta  prestita  non  verentur.  quidnam  de  vita  ipsorum  sperare  debe- 
bant  domini  cardinales,  nisi  facerent  quod  petebant  Romani,  cognoscentes  se  ab- 
solute positos  eciam  ^  in  potestate  populi  furibundi?  ideo  nicliil  operabatur  animus  35 
et  propositum  eligencium  sedicione  durante,  quia,  licet  nil  ardencius  sit^°  volitum 
quam  id  quod  geritur  pro  (ultimum*^*' terribilium!)  morte  vitanda  nilque^^  prodigalius 
concedatur  quam  precium  sanguinis  id  est  vite,  nichil  tarnen  debilius  aut*^^  fragilius 

a)  £  et  «ta/(  vel.  b)  de.  E.  c)  B  ipsis,  JCD£  ipsi.  d)  il  jurisdico,  BC/JE  juridice.  e)  £  Romnnum 
volumus  vel  Italicum.  T)  E  dcinceps  atait  demens.  g)  E  add.  que.  h)  CD  palam.  i;  A  notte  (D  illa  ^^ 
nocte).  k)  E  de.  sepius.  1)  E  facienda,  m)  E  add.  more.  nj  E  add.  vocibus  et.  o)  E  frcnesi.  p)  de.  E. 
q)  ÄDBC  rrustra,  E  frustii.  r}  C  statim  tunc  B.  archiepiscopum,  E  statim  dominum  Bartholomaeum  tunc 
Barrensem  archiepiscopum.  sj  BCD  obrupto,  E  abrupto.  t)  de.  E.  u)  E  darot.  v)  E  elegerint,  tHekt 
€r$i  nach  papa.  w)  E  poterat.  x)  E  praecessit.  y)  B  dobuerint,  E  debuerant  z)  CD  ct.  aa)  E  sie. 
bb)  ABCD  ultimum,  E  ultimo.       cc)  E  de.  que.       dd)  E  ac.  ^^' 

1  clareilare,    elavo  elaudere^  franz.   clouer,    auch  ^  Dominus  de  Ursinis  wählte  nicht,  Rayn,  a.  1378. 

clarcllis  seu  davi»  affigere^  Dueange  2,  382  f.  4  ex.;  Qiacomo  Orsini  aus  Rom,  vorher  apostolischer 


2  Solarium  und  solarius  ^  domus  contignatio,  tahu-       Protonotar,  wurde  Kardinal  1371  tit,  s,  Qeorgii,  starb 
IcUum,  cubiculum  majtis  ae  superius ,  Dueange  6,281  f,      1379,  Coronelli  tavola  sinottica  /,  12  nr.  1225. 

3  Bari  im  Neapolitanischen  an  der  Küste  zwischen 
Manfredonia  und  Brindisi, 


ßO 


A.  Kirchenspaltung.  401 

geritur^  ietis,  cum  ipeo  jure  non   valeant  et  nullius  sint  momenti  (1^  ex  juris  tsss 
gencium  ordinacione  (2)  juris  canonici   duplici  disposicione  (3)   et**^**^'^' 
juris  imperialis  gemina  sanxione.^^ 

[i]  Juris  gencium  ponunt  ordinacionem  egregii  legislatores  Paulus   et 

5  Ulpianus  (ff.  de  excep.  doli,  1.  1,  §  ideo^;  et  in  ^  eodem  titulo  1.  aput  Celsum, 
§  metus  causa  ^). 

[2^]  Juris  canonici  disposicio  prima^  probatur  23.  distinc.  c.  « in  nomine 
domini^^,  ubi  dicitur ':  si  quis  contra  hoc  decretum  nostrum  s  sinodali  sentencia 
promulgatum  per  sedicionem  vel  presumpcionem  ^  electus  aut  eciam  ordinatus  seu 

10  intronizatus  fuerit,  perpetuo  anathemate  cum  suis  fautoribus  et  sequacibus  a  limi- 
nibus  sancte  dei  ecciesie  separatus  abiciatur  sicut  antichristus  *  Invasor  et  destructor 
tocius  christianitatis.  non  obstat^  ymo  juvat  c.  «licet''  extra.  ^  de  elec.^,  quia,  in 
quantum  conmemorat  jura  antiqua,  inter  que  est  allegatum  capitulum  „in  nomine 
domini*'^,  adjungendo  et  providendo  expresse  ne  per  illud  aliquod  prejudicium  ge- 

16  neretur  eisdem  (ut  in  eodem  c.  licet,  satis  circa  principium^,  cum  dicit  „aliquid 
decrevimus  adjungendum^;  et  in  §  ex  hoc*),  dat  nobis  intelligere  manifeste,  quod 
non  loquitur  de  eleccione  per  metum  aut  populi  sedicionem  *  extorta,  que  sie  cum 
suo  electo  dampnatur  in  c.  „in  nomine  domini^  allegato^.  eodem  modo  faciunt  c 
„ubi  majus**  e.  t.  in"  6^°',  et  in*»  c.   „ne  Romani''  in  Clem.***,  in  quantum  conme- 

«0  morant  dicta  jura.  [2^]  secunda  disposicio  juris  canonici  probatur  in 
allegato  c.  „ubi  majus^  §  „ceterum^^^,  ubi  dicitur  quod  „cessat  eleccio  dum  facultas  ^ 
adimitur  eligendi.^  in  casu  autem  propositeP  eleccionis  Bartholomei  per  sedidosum 
populum  fuerunt  artati  domini  cardinales  Italicum  dumtaxat  eligere  vel  ^  Romanum, 
ad  quorum  posicionem  remocio  sequitur  ceterorum  (ff.  de  interdictis  et  rele.,  1.  rele- 

«6  gatorum^^;  et  de  condi.  et  de.^  1.  cum  ita,  §  videamus,  versu  que  enim^').  cum 
ergo  adempta  sit  quoad  ceteros  eligendi  facultas  (ut  1.  qui  hominem,  ff.  de  adi.  le.  ^^), 
cessat  eleccio  (ut  1.  ciphi,  ff.  de  op.  le.^^),  sine  qua  Bartholomeus  non  potuit  ease 
papa  (79.  distinc.  c.  si  quis  peccunia^*,  et  allegato  c.  in  nomine  domini^'). 

[3°]  Cesar,  ante  vos  imperancium  consulta  divalia  sanxerunt,  quod 

30  in  nuUis  locis  aut  civitatibus  tumultuosis  clamoribus  cujusquam '  interpellacio  con- 
tumeliosa  procedat',  scituris  hiis,  qui  hujusmodi  voces  emiserint  moverintque  ^ 
tumultus,  se  quidem  fructum  ex  hiis  que  postulant  nuUatenus  habituros  (c.  de 
sedicio.,  1.  2^^;  c.  qui  ma.  non  possunt,  l.divo^';  ff.  qui  et  a  quibus,  1.  si  privatus, 

a)  E  add.  ab.  b)  £  da.  et.  c)  Ä  hai  die  Zahlen,  ioo{  von  andrer  Band,  darüber  geaebU;  B  hat  drH  Älinea*$.  CD 
35  /«^«n  M^  »uammenkang$lo»  bei  vult  dicere  quod  ante  jus  positivum  facta  per  tnetum  erant  nulla  ipao  Jure  ,  ea 

fear  tool  eine  Randnote  etnee  wu  Orvmäe  liegenden  cod.,  die  hier  in  den  Tuet  übergegangen  und  In  D  auch  %nUeratrichen 

ieL       d)  in  add.  B.        e)  E  falsch  dispositione  praevia.       Q  E  add.  quod.       g)  de.  B,       hj  D  imprcssionem. 

i)  et  add.  CD  f  de,  in  Böhmer  ed.  eorp.  jw,  ean.  1747.       k)  de.  E.      \)  D  10OI  sedicionem  daa  am  besten  paeel,  ABC 

-e,  E  aeditionem.  ro)  E  li.  statt  in.  n)  in  de.  BCE.  0)  Ä  bem.  am  Bande,  wol  von  andrer  Band,  alias  li- 
40  bertas,  et  ita  est  in  c.  ubi  all.;  in  der  Thai  hat  das  oorp.  jttr.  ean.  (ed.  Böhmer  1747)  tibertas  st.  facultas,      p)  E 

in  quo  casu  propositae.       q)  E  aut.      r)  cujusq.  de.  B;  E  hat  cujuscumque.      s)  A  procedant,  EB  -at.     t)  E 

emiserunt  movenintque ,  im  eorp.  ivir.  do.  emiserint  moverintque. 

^  i  1.  S  ^'  D.  de  doli  maU  et  metus  exeeptUme          H  c  d.  ^  4.  in  Fl  de  eleetume  (1,  6). 

f44,  4).  n  L7.  D.de  inUrdietis  et  reUgatie  (48,  22). 

45         3  l.  4.  S 33.  D.de  dolimaliet  metusexeeptione(44^4).  13  /.  63.  S  1-  D.  de  eondüionünu  et  denumMtratu}- 

S  e.1.  S  7.  dist.  23.  nxbus  (35,  1). 

4  e.  6.  X.  de  eleetione  (1,  6).  14  l,  11.  D.  de  adimendiä  vel  transferendu  legaHs 

5  c.  1.  diät  23.  (34,  4). 

6  e.  6.  in  pr.  X.  de  eleetione  (1,  6).  19  l.  4.  D.  de  optione  tel  deetiene  legata  (33,  5). 
^0         '^  iM.  S  3.  in  med.  16  e.  9.  dist.  79. 

S  siehe  nt.  5.  17  e.  1.  dut.  23. 

9c3.in  VI  de  eleetione  fl,  6).  18  L  2.  C.  de  sedüiosu  (9,  30). 

10  c  2.  in  G.  de  eleetione  (1,  3).  19  /.  3.  C.  qui  manumütere  non  possunt  (7,  HJ. 
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t383  in  principio^;  ff.  de  apella.,  I.  si  constet'^).  nee  distinguit^  canonicum  aut  jus 
'^"'*  *' civile,  timuerint  vel  non  <^  eligere  sedicione  compulsi;  sed  hoc  solum  requiritur  <*, 
ut  eleccio  nulla  sit  ipso  jure,  quod  voto  ®  tumultuantis  ^  et  sediciosi  populi  in  eli- 
gendo  fuerit  obtemperatum.  6t  hoc  respectu  potestas  dominorum  cardinaliuni  in 
eligendo  Bartholomeum  aut  alium  Ytalicum  vel  Romanum  de  jure  fuit  ligata  sedi-  5 
cione  durante.  sicque  frustra  querunt  curiosi  an  timuerunts  domini  cardinales 
eligendo  Bartholomeum,  cum  hoc  nil  aliud  sit  quam  velle  dicta  jura  distinguere  que 
indistincte  locuntur,  quod  absonum  est  et  racioni  contrarium  (ff.  de  Publi.,  1.^  de 
precio^,  licet  juste  timuisse  judicet  et  fecisse  per  metum  nobilis  Ulpianus  attentis 
predictis  (ff.  quod  metus  causa,  1.  metum,  circa  principium,  versu  aliter  atque^;  et  io 
ff.  ad  legem  Aquili.,  1.'  sed  et  si^;  ff.  de  vi  et  vi  armata,  1.  3,  §  qui  armati^; 
et  legislator  Gajus  ff.  ad  legem  Aquili.,^  1.  itaque^.  [3*]  ulterius  de  jure 
civili^  fuisse  nullam  eleccionem  Bartholomei  sie  probatur.  juris  civilis  regula  est, 
quod  nichil  consensui  tam  contrarium  est  quam  vis  et">  metus  (ff.  "  de  regulis  juris, 
1.  nichil  consensui^);  et  sic^,  quod  vi  aut  metu  fit,  sine  consensu  est;  nam  duorum  is 
contrariorum  altero  posito  alterum  tolli  necesseestP  (ff.  de  ver.  sign!.,  1.  hec  verba 
ille  aut  ille,  in  principio^),*?  per  consequens  nuUum  (ff.  de  pact.,  1.  prima,  §  adeo^^). 
probatur  regula  (c.  si  adversus  vendicionem,  autentica  „sacramenta^^^;  ff.  quod  metus 
causa,  1.  simulier,  §  si  dos*^;  et  1.  qui  in  carcerem,  in  e.  titulo^";  et  ff.  de  aucto. 
tu.,  1.  1.  •  in  fine**;  ff.  de^  testa.,  1.  qui  testamento,  §  fi.^*;  ff.  de  hiis  que  in  testa.  «o 
dele.,  1.  2.,  §  et  si  quidem  soli^®;  ff.  qui  et  a  quibus,  1.  ille  servus,  in  principio^^; 
ff.  quarum  re.  ac.  non  datur,  1.  1,  §  si  onerande"^^).  hec  autem  regula  fallit  in 
casibus,  in  quibus  propter  rigorem  juris  civilis^  sufficit  coactus  consensus,  ut  in 
vendicionibus  transaccionibus  donacionibus  stipulacionibus  et  ceteris  contractibus  (c. 
de  hiis  que  metus  causa  fiunt,  1.  si  donacionis  ^*).  per  quas  excepciones  regula  non  ^n 
toUitur  sed  pocius  confirmatur  (in  aut.  de  non  alie.  aut  permutan.  rebus  ecclesie, 
S  ut  autem  lex,  coli.  2^).  examinandum  igitur  restat,  an  actus  eleccionis  com- 
prehendatur  sub  regula  vel  inter  fallencias  cadat.  et  certo  cercius  esse  videtur  sub 
regula  remanere,  quia  lege  cautum  existit^,  quod  puris  hominum  mentibus  nuda 
eleccionis  consciencia  sincero  ^  omnium  judicio  proferatur  (c.  de  episcopis  et  clericis,  3o 

a)  eodd,  constat,  E  coDStat  ehenfaH*,  im  eorp.  jur.  dv.  constet.  b)  E  distingunt  c)  E  an  timuerunt  an  non. 
d)  E  add.  ad  hoc.  e)  B  voci  «tott  voto.  f)  D  tumuUuosi.  g)  B  -int.  h)  E  c.  i)  £  add.  fi.  k)  B 
add.  8.  1)  E  naturali.  mj  E  aut  n)  (T.  add.  BD.  o)  sie  de.  E,  wo  auch  da»  eben  Bwoor  in  Klammmm  g^- 
$etMte  fthU.  p)*n  E  fem  hier  aUee  folgende  bü  igitur  ista  Bartholomei  electio  eceL  po^.  #03  Un.  7.  q)  CD  add.  et 
r)  in  e.  titulo  out  B;  CD  e.  ti.  f^)  1. 1..  irie  CD  l€«en,  kann  nicht  gemeint  Min.  t)  de  testamentls  et  hat  Vvig.  vor  35 
qui  testamenta  Tacere  posaunt.  u)  M  u>ol  venekr,  tt  quae  onerandae;  mü  si  onerande /äny(  dort  kein  $  an. 
V)  CD  de.  civilis.       w)  C  Untum  existat,  D  tantum  existit.      x)  CD  sincere. 

1  /.  17.  pr.  D.  qui  et  a  quibus  (40,  9).  IS  /.  22.  D.  quod  metus  causa  (4,  2), 

'^  /.  12.  D.  da  appelkUümibus  (49  y  1).  U  l  1.  in  fim  (§  1.  ist  uxU  gemeint)  D.  de  aueto- 

S  l  8.  D.  de  Publiciana  (6,  2).  ritaU  et  consensu  tutorum  (26,  8),  40 

4  l  9.  pr.  D,  quod  metus  causa  (4,  2).  ^^  Es  ist  ¥f<A  l  20,  $  tO.  D.,  qui  testamenta  faeere 

9  /.  18.  D.  ad  legem  Aquüiam  (9,  2),  oder  l  5  possunt  (28,  1),  gemeint. 

ibid.  16  /.  2.  §  et  si  quidem  soli,  D.  de  his  quae  in  testa^ 

^  l.  3.  §  5.  D.  de  m  et  rt  armata  (43,  16).  mento  delentur  (28,  4). 

7  /.  4.  D.  ad  legem  Aquiliam  (9^  2).  17  l.  9.   in  pr.  D.   qui   et   a   quibus   manumissi   45 

B  l.    116.   D.   de   (diversis)   regulis  juris   antiqui  (40,  9). 

(50,  17).  ^  l,  1.  S  5.  D.  quarum  rerum  actio  non  datur 

9  /.  124.  D.  de  verborum  significatione  (50,  16).  ("44,  5). 

10  l.  1.  S  3  f.  D.  de  pactis  (2,  14).  \9  17,  a  de  his  que  vi  metusve  causa  gesta  sunt 

11  l  1.  (noca  eonst.  Frid.:  sacramenta  puberum)  C.  (2,  21).  50 
si  adversus  venditionem  (2,  28).                                              30  nor>.  7  (de  non  alienandis  aut  permutandis  rebus 

13  /.  21.  S  3.  D.  quod  metus  causa  (4,  2).  eeelesiastieis)  c  2. 
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1.  si  quemquain  0-     preterea  •  eleccio  ex  libero  arbitrio  procedere  debet  (ff.  de  rebus  isss 
dubiis,  1.  utrum  §  l'-*).     sed  per  vim  aut  metum  extorta  non  est  hujusmodi,  quia"*"*  " 
illud  fit  ex  libero  arbitrio  et  voluntate  quod  nuUo  cogente  fit  (c.  de  transac.,  1.  si 
qiiis  major';  c.  de  nupciis,  1.  neque^;  ff.de  ritu  nup.,  1.  si  patre^).     artacio  autem 

5  nisi  a  deo  intervenire  non  debet,  sed  liberis  mentibus  in  omni  libertate  procedi 
debet  in  actu  electionis  (ut  in  c.  ubi  majus  periculum  ^,  superius  allegato^;  et  in  e. 
ti.  c.  fundainenta,  §  decet^).  igitur  ista  Bartholomei  electio,  que  non  ex  arbitrii 
libertate  sed  ex  metu  procedit,  in  substancialibus  defficiens,  dicitur  esse  nalla  (ff. 
de  opcione  legata,  1.  ciphi^).     preterea ^   hoc^  manifeste  probatur  ex®  eleccione 

10  judicis  metu  facta,  que  ipso  jure  dicitur  esse  ^  nuUa  (ut  ff.  de  judic,  1.  2  satis^ 
circa  principium  ^).  sed  nullibi  magis  tractatur  de  eleccione  judicis  facienda,  quam 
ubi  summus  pontifex  ordinatur  qui  omnes  judicat  et  a  nemine  judicatur  (ut  ^  9.  q.  3. 
c.  cuncta;  et  c.  nemo^^).  aut  forte  si  quis  e  contra  dixerit  ex  regula  per  metum 
facta  teuere  jus  eleccionis,  reperiet^  inter  fallencias  residere.         secundam  vero 

15  eleccionem  factam  post  prandium  in  capella  eadem  racione  qua  primam  repro- 
bant  dicta  jura.  ulterius  vicio  subjacet  nullitatis  propter  contemptum  dominorum 
trium  cardinalium  qui  non  fuerunt  vocati  ^  per  alios  in  capella. '  tunc  enim  locum 
habet,  quod  due  partes  possunt  eligere,  quando  sunt  omnes  simul  de  eleccione  trac- 
taiites  (ut  allegato  c.  licet,  versu  et  duabus^^,   cum  dicit:   tercia  pars  concordare 

so  noluerit).  preterea"'  cum  pars  sui  tocius  unitatis  respectu  dicatur  (ut  ff.  de  rei  vendi., 
1.  in  rem,  §  si  quis  rei,  in  principio^'^;  et  versu  item  quecunque^',  cum  dicit  ferru- 
minacione  junctum  °  brachium  unitate  partis  majoris  consumi),  dicendum  est,  quod 
cardinales  eligentes  in  capella,  aliis  tribus  non  existentibus  ibi  et  ignorantibus  que 
agebantur,  non  erant  due  partes  illius  tocius  quod  potest  eligere  papam,  quod  tamen 

S5  necesse  est  ad  hoc  ut  possint  eligere^  (ut  allegato  c.  licet ^^).  quod  sie  probatur. 
certum  est,  quod  totum,  potens  eligere  papam,  suntP  domini  cardinales  inclusi  in 
conclavi  pro  eleccione  facienda  (juxta  formam  c.  ubi  majus  periculum  ^^4).  separatis 
ergo  exinde  dominis  ^  cardinalibus  desinit  esse  dictum '  totum  (ut  ff.  de  usucapio.,  1. 
eum  qui,  versu  separatis  enim  corporibus^^^).     et  sie  totum,  quod  non  est,  partem 

30  habere  non  potest  (ff.  de  acquir.  re.  do.,  1.  adeo,  §  quod  si  post,  versu  si  cujus  ^7). 
et^  sie  respondetur  ad  id,  quod  dicunt  adversarii  dictorum  trium  dominorum  cardi- 

a)  C  propterea,  lo  wol  awsh  D.      b)  peric.  add.  CD.      c)  propterea,  «o  u>ol  auch  D,  E  praeterea.      d)  B  baec 
e)  B  in  $tati  ex.        Q  £  de.  esse.        g)  £  d«.  aatis.        b)  B  de.  ut- residere.        i)  C  repperiret,  D  reperiret. 
k)  vocati  de.  CD.        I)  «to  ABCDE.        m)  C  propterea,  «o  «eol  weh  D,  B  praeterea.        n)  D  vinctum.        o)  B 
3ß  add.  papam.        p)  B  est       q)  peric  add.  CD.       r)  B  de.  exinde  dominis.        s)  B  de.  dictum.        t)  B  1.  cum 

quo  al.  qui  cum  ibi  separatis  enim  corporibus.       u)  Ä  eciam,  BD  et. 

1  /.  31.  a  de  epiteopis  tt  cUrids  (1,  3);  die  Lts-  10  e.  17.  C.  9.  <p^  3  und  e.  13.  iHd. 

art   quüquam  in  D   üt  uxU  falseh,  du  Stelle  heißt  11  c  6.  X.  de  eUcUone  (1,   6).    Der   versut   „et 

ei  quemquam.  dvabus*'  steht  in  der  ersten  Hälfte  von  $  ^'' 
40         ^  l  7.  §  1.  D.  de  re6ti«  dvhiis  (34,  5).  ^  l,  23.  §  2.  D.  de  rei  mndicatione  (6,  1). 

9  l.  41.  C.  de  transaetionibus  (2,  4).  13  l.  23.  §  5.  D.  de  rei  vindications  (6,  1);  qui- 
4  /.  14.  C.  de  nuptiis  (5,3),  es  sollte  aber  genauer  eunque  in  D  ist  o.  Zw.  falsche  Lesart,  die  Stelle  heißt 
heißen  l.  neque  ah  initio,  da  auch  l.  13  mit  neque  item    quaecunque.    —    Ferruminatio    ist    Zusammen- 
anfängt, aber  nicht  hieher  paßt.  kittung. 
46         0  /.  22.  D.  de  rüu  nuptiarum  (23,  2).                             U  e.  6.  X.  de  eleetione  (1,  6). 

6  e.  3.  in  VI.  de  tleetione  (1,  6).  15  c.  3.  in  VI.  de  eleetione  (1,  6). 

7  e.  17.  S  (f^^i  ^^  5  o.  II.  in  Böhmers  Ausg.  16  /.  23.  in  pr.  D.  de  usueapionäms  et  usurpaiio- 
1747)  in  VI.  de  eUetione  (1,  6).  nUms  (41,  3). 

8  /.  4.  D.  de  optione  vel  eUctume  legata  (33,  5).  ^"^  1.7.  $  5  in  med.  D.  de  adquirendo  rerum  domi- 
50          9  l,  2.  D.  de  judidis  et  ubi  quisque  agere  rei  eon-      nio  (41,  1). 

veniri  deheat  (5,  1),  nicht  de  judido  ßnium  regundo- 
rum  (10,  1). 
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im  nalium  consensum«  accessisse^  ^  quod  asserunt  suflFicere^  (per  alle.  c.  licet,  §  pre- 
^"^- *' terea*),  quia  posset  hoc  esse  verum,  cum  eligentes  due  partes  dicti^  tocius  extitis- 
sent,  quod  hie  non  erant  nee  esse  poterant,  ut  est  dictum. 

0  cesar,  ex  predictis  manifeste  monstratur,  quod  intronizacio  seu  coronacio 
dicti  Bartholomei  sine  concordi,   quia  non  ex  consensu  spontaneo  sed  coacto,   et  5 
canonica  eleccione  ®  processit,  quia  illa  est  canonica  eleccio  que  rectitudinem  con- 
tinet'  et  non  deviat  aliorsum  (3.  di.  c.  canon;    et  c.  regula*«).     sed  per  vim  aut 
metum  extorta,  sicut  illa  Bartholomei,  non  est  hnjusmodi,  cum  lex  dicat,  quod  id, 
quod  metu  geritur,  sit^  contra  bonos  mores  (ut  ff.  quod  metus  causa,  1.  3. 3;  ff.  de 
regu.  juris^  1.  nichil^).     et  alibi  dicitur  ^gestum  est  malo  more^  (ff.  quod  metus  io 
causa,  1.  isti  quidem,  in  principio^),  alibi  dicitur  ^temere^  (ut  e.  ti.  1.  extat®),  alibi 
dicitur  „facta  ^  injuria^  (ut  1.  si  cum  excepcione,  §  in  cause 7;  e.  t.  in  e.  1.,  §  quid'' 
si  homo,  dicitur  „propter  facinus**®),  alibi  dicitur  „turpiter  vel  scelere  *  quesitum^ 
(in  e.  t.  1.  quod  diximus,  §  fi.^),  alibi  dicitur  „inciviliter  extorta^  (ut  1.  fi.,  §  si  quis, 
in  e.  t.*o),  alibi  dicitur  „quod  im  probe  factum  est*  (c.  eodem  ti.  1.  non  interest^Oi  ^» 
alibi  dicitur  illidte  fieri  quod  fit  per  metum  (extra,  de  regul.  juris^  c.  quod  laten- 
tere'^),        et  sie  justissime  juxta  formam  capituli""  (c.  in  nomine  domini,  et  c.  si 
quis  peccunia*')  omnes  domini  cardinales,  nuUo  deropto  nisi  domino  sancti  Petri^^ 
dumtaxat  qui  etatis  senio  confractus  fuit"  morte  preventus,<>  quanto  cicius  secureP 
potuerunt,  ipsum  Bartholomeum  ut  intrusum  dejecerunt  dimiserunt^  et  in  sua  per-  to 
tinaci  malediccione  dereliquerunt  <",    et  civitatem  Fundorum  que  erat  et  est  unius 
Romani  principis  ^^  tamquam  tutum "  sibi  locum  pro  eligendo  summum  pontificem 
(juxta  ^  c.  in  nomine  domini  **)  adiverunt,  et  ibi  sine  quacumque  contradiccione  "  in 
papam   Christi  vicarium   beati  Petri   successorem    sanctissimum   dominum  nostrum 
dementem  septimum  divinitus  elegerunt         o  cesar,  non  de  regno  Francie  sed  de  s& 
solo  imperii  de  domo  comitatus  Gebennel    nam  ^  aliter  vulgaris  fuisset  opinio,  quod 
domini  cardinales  papatum  quasi  quodam  jure  hereditario  in  regno  Francie  vellent 
perpetuare. 

Et  quia  dictus  Bartholomeus  hostis  et  tocius  christianitatis  judicatur  invasor 
(per  c.  in   nomine  domini  ^^),   non  fuit  necessarius  alius  processus,    cum  invasor,  so 
quamdiu  est  invasor,  sine  processu  et  judice^  possit  expelli  (ut  ff.  de  vi  et  vi  armata, 

a)  E  assensum.        b)  C  accepisse.       c)  D  sufüceret.       d)  CD  dicte.        e)  E  sine  concordia  q.  n.  e.  c.  sp.  s. 
coacta  et  violenta  electione.  f)  CD  retinet.  g)  E  äaU  aUet  et/ngMammerUn  4.  di.  denique  gewitt  faUcK 

h]  DE  flt       i)  E  de.  facta.       k)  codd.  quod.       1)  E  et  sceleris.       m)  E  de.  capitutl.       n)  E  add.  et.       o)  Ä 
preveDciuSf  DBC  preventus,  fpraeventus.     p)  E  add.  poterant  aut.     q)  Ä  din.,  DBCE  dim.     r)  CD  delinque-    35 
runt      8)  E  de.  tutum.      t)  E  add,  rormam.       u)  E  conditione.       v)  B  Dum,  CD  sive.      w}  E  judicio. 


,te.6.§3.X.de  eUeUone  (1,  6).  13  &  5.  X  (2a  regulis  juris  (5,  41);  Luart  in  D 

^  e,  1  und  2.  ditt.  3.  fidseh  qui  latenUr. 

3  /.  3,  D.  quod  metus  causa  gestum  erit  (4,  2).  13  e.  1,  dist.  23  und  c  9.  dist.  79. 

4  /.  116,  D.  de  (ditersis)  regulis  juris  antiqui  (50,  1^    Wahrseheiräieh   ist   gemeint   Francesco    Tebal-   40 
17),  sollte  oben  genauer  beaeichnet  sein  mü  L  nihil  desehi,  vorher  Prior  di  san  Pietro  in  otnc,  Kardinal 
consensui,  1366  8ept,  18  tU,  sanetae  Sabinae^  nacKKer  areiprete 

5  /.  8.  D.  quod  metus  causa  gestum  erit  (4,  2).  di  san  Pietro,  stirbt  1378  8ept  7  (Clemens  VIL  Qe- 
€  L  13.  D.  quod  metus  causa  gestum  erit  (4,  2).  genpabst  wird  gewählt  1378  Sept.  20),  Corondli  f.  12 

7  /.  14.  S  2.  D.  quod  metus  causa  gestum  erit  nr.  1214.  45 
(4,  2).                                                                                       19  Beim  Ausbrudi  des  Schismas  Honorato  Oaetani 

8  ibid,  §11.  Qraf  von  Fondi  Statthalter   der  Provinz  Campania, 

9  ibid.  l.  16.  §  fin.  er  war  auf  Seiten  der  Französischen  Kardinäle,  Pa- 

10  ibid.  l.  23.  S  3.  pencordt  445,  Raynald.  a.  1378.  47. 

11  l.  5.  C.  de  his  quae  vi  metiuve  eatua  gesta  sunt  16  e.  1.  dist.  23.  50 
2,  20).                                                                                 17  ibid. 
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L  3,  §  euin  *  igitur^;  et  I.  qui  possessionem ,  e.  ti.,  in  primo  dicto*).     et  censetur  issa 
Invasor  toto  ^  invasionis  tempore  et  post  aliquantulum  temporis  ^  quod  dicitur  „in   ^' 
continenti^;   quod  qualiter^'  intelligi  ^  debeat,  ibi  notatur.    deinde '  de  invasore  in 
prophanis  e£ficiturB  possessor  (c.  ut  nemo  privatus,  1.  2.  satis  circa  principium^;  et 

ß  1.  cum  a  te,  et  1.  Fulcinius  fif.  de  vi  et  vi  armata^)  in  tan  tum  quod  sibi  competit 
interdictum  (ut  allegata  I.  qui  possessionem ,  in  ultimo  responso^),  sed  in  papatu 
namquam  eSicitur  possessor  sed  semper^  perdurat  invasor;  et  hoc  est  quod  dicit 
dictum  capitulum  ^  «in  nomine  domini^*,  cum  dicit  „perpetno  anathemate''  et  cetera, 
quicumque  eciam  christianus  ipsum  de  cathedra  saucti  Petri  potuisset  nedum  ejecisse 

10  sed  eciam  impune  peremisse  tamquam  invasorem  patrie  Christiane  (ff.  de  religio.^  ^ 
1.  minime^. 

Et  quod  domini  cardinales  juste  et  sancte  processerint '  in  premissis,  sanctorum 
patrum  antiquorum  gesta  demonstrant.  legitur  enim  in  chronica  Damasii^,  quod 
post  mortem  Stephani  pape  tercii^  ßenedictus  Bellensis  homo""  honeste  vite  per  im- 

15  pressionem  Romani  populi  fuit  electus  in  papam  concorditer  per  omnes  cardinales, 
uno  dumtaxat  excepto  qui  tunc  in  legacione  degebat'^^.  cui  omnes  cardinales  et 
ceteri  christiani  per  novem  menses  in  omnibus  tamquam  vero  pape  obediverunt  et 
ut  talem  reputaverunt  et  tenuerunt.  deinde  reverso  de  legacione  legato,  informa- 
tus"   de  dicta   impressione  Romana  ostendit  cardinalibus ,  quod  talis   eleccio   non 

to  valebat  de  jure  et  quod  debebant  procedere  ad  ejus  deix>sicionem  et  alium  eligen- 
dum.  ^  cui  fuit  p  contradictum  per  aliquos  ^  cardinales  propter  bonitatem  electi. 
sed  reducti  ad  cor  ^  secundum  canonicas  sancxiones  ipsum  sie  per  impressionem 
electum  deposuerunt  de  sede  et  Gregorium  septimum^^  elegerunt  in  papam.  ^ 

Cesar,  in  hac  materia  unum  precipue  ^  notandum  et  advertendum  existit,  quod 

«6  numquam  sacrum  coUegium  in  quadraginta  duobus  "  scismatibus,  que  fuerunt,  cum 
antipapa  tenuit  sed  rero  pape  semper  adhesit,  quod  eciam  de  regni  Francie  regibus 
legitur  sie  fuisse. 

O  cesar,  quantum  pie  et  clementer  de  celo  prospexit  divinitas,  cum  permisit, 
quod  demon  suggereret  in  cordibus  Romanorum  et  dicti  Bartholomei,  ut  cetum  car- 

30  dinalium  impellerent  ad  scribendum  terre  principibus  dictum  adulterinam  eleccio- 
nem.  ^  res  hec  nova^  et  inaudita,  que  nusquam  alias  facta  fuit,  cum  illum  solum 
hoc  notificare  solitum  sit  qui  est  electus  et  ^  numquam  y  antea  coUegium  hoc  scrip- 
Sit!  et  certi  de  non  jure  eleccionis  predicte^  cupientes  suspicionis  vitare  certamina, 
severius  incidunt'  in  eisdem,  alterius*^  rei  opera  sumta,  aliud  ministrante  natura ^^ 

35  a)  eodd,  cum,  auch  S,       b)  Ä  tanto,  DBCE  toto.       c)  E  add.  per  hoc.       d)  B  quatenus  $taU  quaiiter.       e)  C 

IntelUgere;  D  -ere  (debent).  f)  d«.  B.  g)  B  dicitur  »UM  eflicitur.  b)  de.  E.  \)  B  dictum  capitulum,  EA 
nur  c,  aueh  C  kai  dictum.  k)  E  add.  et  sup.  fu.  1)  E  proceaserunt.  m)  E  Valens  bomo  $taU  Bellensis 
bomo;  wahntheMHeh  iät  Bellensis  verdorben  au»  Velitrensis,  dmn  Benedict  X  vaar  smor  BUehof  von  VMeM.  n)  E 
deinde  reversus  de  legatione  informatus.     o)  E  depasitionem  alium  eligendo.     pj  A  Tuerit,  DEBC  fuit.     q)  E 

40  dominos  daU  aliquos.       r)  E  concordiam  ttatt  cor.       s)  D  add.  etc.       t)  E  de.  unum  precipue.       u)  E  XXII. 

v}  E  dictam  electionem  esse  adulterinam.  w)  E  miranda  etaU  nova.  x)  CD  add.  alias.  y)  B  nusquam 
daU  numquam.  z)  E  tenerius  incedunt  datt  severius  incidunt.  aa)  C  et  in  eisdem  ulterius.  bb)  E  ad- 
ministrante  daU  aliud  ministrante. 

^  1.3.  §9.  D.denietvi  armata  (43,  16);  sehltefit  9  SolUe  heißen  noni  1057-^1058;  dann  fidgi  Be- 

46   übrigenw  mit  ex  oontinenti,  nidä  mü  in  oontinenti  nediet  X^  ehedem  Johann  Biseh.  von  Vdletri,  Baron. 

was  hier  oben  steht.  a.  1058.  11  ff.,   Ofiärer  Gregor  VII  1,  576  ff.,  vgl. 

2  L  17.  in  prine,  ibid.  Ftoto  Heinrieh  IV  1,218  ff.  231  f. 

S  /.  2.  C.  ut  nemo  privatus  (2,  16.)  10  Hildebrand,  später  P.  Gregor  VII^  damals  an  die 

*  l.  7  ^  8.  D.  de  vi  et  vi  armata  (43,  16).  Kaiserin  Agnes  nach  DeutscMand  geschickt,  Stdfdiacon 
60         5  2.  17,  ibid.  der   Römisehm  Kirche,  Hefele  Conc-Geseh.  4,  755, 

•  c.  1.  dist.  23.  Gfrörer  Gregor  VII  1,  574  /.,  rgl.  Papeneordt  Gesch. 

7  /.  35.  D.  de  religiosu  (11,  7).  der  8l  Rom  198  f. 

8  Es  ist  wol  gemeint  PetH  Damiani  opp.  ed.  Ca-  11  Sollte  heißen  Nieolaus  IL 
jetan.  1664  in  fol.  1,  41  f.  nr.4. 
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1383  (in  autentica  de  triente  et  semi.,  S  et  qaod  sepe,,  coli.  3.';  in  autentica  hec  consti- 
'*•*'•*' tucio  innovat,  in  principio,  coli.  8^).  dum*  novitatem  adiciunt  novitati,*»  existen- 
tibus  duorum  ex  tribus  ordinum  coUegii  prioribus  aut  ^  suffectis  dominis  cardinalibus 
videlicet'  de  Florencia  et  de  Ursinis^  qui  de  more  debebant  collegii  literas  non 
novas  sed  nsitatas  una  cum  priore  tercii  ordinis  sigillare,  alios  duos  Ultramontanos,  5 
ad  quos  non  pertinebat  officium  collegii  literas  sigillandi,  dictis  novis  literis  contra 
morem  solitum  ut  sigilla  imponerent  infestarunt.  ^  ex  quibus  ipsa  eleccio  suspecta 
redditur,  ymo  totaliter  falsa  convincitur  atque  nulla  (ff.  de  condi.  insti.,  1.  si  quis 
sub  condicione^,  cum  ibi  notatis;  extra,  de  fal. ,  c.  licet,  §  illo';  etc.  quam  gravi ^). 

Et  quia  ad  unam  graciam  divinam  sequuntur  mnlte  (juxta  1.  cum  multa  ^,  c.  io 
de  bonis  que  li.?),  deus  volens  dirigere  factum  b  suum  illuminavit  corda  dominorum 
cardinalium  occasione  sumpta  ex  dicta  scriptura.     videntes  quod  Romanis  placuerat 
et  Bartholomeo,  dictam  adulterinam  eleccionem  hincinde  scribebant^  per  literas  quus 
sciebant,  aut  verisimiliter  presumebant  banderenses  '  et  Bartholomeum  in  infirmitate 
sue  fatuitatis  videre.     que  tamen  litere  dictum  Bartholomeum   et  ejus  eleccionem  i5 
non  juvant  neque  probant  (nt  alle.  ^  1.  ille  servus,  ff.  qui  et  a  quibus^;  c.  de  libe. 
causa,  1.  jubemus,  cum  similibus'),  sed  colluctacio  angeli  et  Jacob  ad  finem  bene- 
diccionis  fuit,  dum   dominus   tunc  Gebennensis  cardinalis  nunc  vero  papa  Clemens 
et  dominus*  tunc  Gianda vensis ^®  nunc  vero  Ostiensis  episcopus™  cardinalis  dicuntur 
invicem  coram  Bartholomeo  contendisse  super  episcopatu  predicto,   quia"  cardinalis  20 
episcopus^  benediccionem  suscepit  a  domino  Clemente  facto  papa. 

0  cesar^  res  mira,  dominorum  cardinalium  in  tot  periculis  agencium  ef  timore 
quanta  fuit*'  provida  simulacio,  providencia  divina  suffulta,  cum  sie  prudenter  et 
tociens  in  tantis  consistoriis  publicis  et  privatis  missis  aliisque  p  divinis  officiis  et 
aliis  cerimoniis  astiterunt  Bartholomeo  ^  et  eidem  multas  tarn  pro  se  quam  aliis  S5 
supplicaciones  dicuntur  porrexisse,  que  tamen  dictam  eleccionem  non  juvant  (ut  1. 
hereditas  ad  Statium,  ff.  de  beredi.  institn.^i),  simulantes  cum  papam,  «t  singulariter 
domini  cardinalis  Lemovicensis  ^'^  summi  penitenciarii  in  Anania^  concedentis  literas  * 
ad  dictum  officium  pertinentes,  cum  metus  habeat  in  se  ignoranciam  (ut  dicit  legis- 
lator  ff.  quod  me.  causa,  1.  si  cum  excepcione,  §  in  hac'^).  sed  a  deo  patre,  aquo  30 
fuerunt  instructi,  provenerunt  iste  provisiones  ,^  ut  dicti  seducerentur  seductores.     hoc 

a)  E  et  ^aU  dum.  b)  E  add,  dum.  c)  B  ante  tUM  aut.  d)  C  vicinis,  D  Urcinis.  e)  E  imponerentur 
infestavit;  ABCD  haben  alle  infestarunt,  «tott  infestarunt  Ui  wol  911  ««rbefcem  instigarunt  f)  A  multe.  g)  £ 
sancturo.  h)  B  scripserunt;  E  huic  inscripserunt  «toll  hincinde  scribebant.  i)  A  banderen.  m<l  Abkürmmgy 
CD  Singular  mit  -m,  BE  bandarenses.  k)  CD  allegatur,  A  alle.,  B  all.  I)  t.  d.  Kai  A,  umgekehH  riOdig  B.  35 
m)  ABED  episcopus,  C  episcopi.  n)  £  qui  ftotl  quia.  0)  CD  ftierit.  p)  D  irol  unriehHg  missisque  aliis. 
qj  £  add.  simulantes  eum  esse  papam,  tro/Hr  «  «oeiler  unten  wegbleibt i  auch  B  hat  §eln  s.  e.  p.  hier  oben,  r)  AB 
Anania,  G  Anagnia,  D  Angnania.  8}  £  et  singulariter  dum  domini  cardinalis  summi  poenitentiarii  in  Anagnia 
contendentis  litteras. 

1  Nov.  18.  eap.  7.  7  /.  7.  C.  de  honU  quae  liberis  (6,  61).  40 

3  Nor,  111.  pr,  ^  l>   9.    D.   qui   et    a    quibus    manumissi    liberi 

3  Pietro    Cortini^     vorher    Bischof  von    Florenz^       (40  y  9). 

Kardinal  1370  tu.  sandae  Rufinae^  dann  Bischof  von  ^  l.  41.  D.  de  libenüi  causa  (7,  16). 

Portus,  und  öiacomo  Orsini,  vorher  apostolischer  Proto-  iO  Ölandht  in  der  Provence,    lieber  die  Seiche  dieses 

notar,    Kardinal  1371  tu.  sancti  Qeorgii  ad    relum  Bertrandus   rgl.   die  Rechtfertigung    Urban's    VI  bei   45 

aureum,  sigeln  das  Schreiben  vom  19.  April  1378  bei  Raynald.  ed.  Lueae  1742.  XXVI,  358.  a.  1378.  §98. 

Rayn.  a.  1378.  19,    rgl.  Coronelli  fol.  12  nr.  1217  und  ib.  p.  401.  a.  1379.  §  51. 

und  1225  (nicht  nr.  1206  Pieiro  Tomaquinci  Bisch.  11  /.  65.  D.  de  heredibus  instituendis  (28,  5). 

V,  Florenz,  KardincU  1366  tit.  sancti  Marcelli).  i^  BiemU  ist  vwhl  gemeint  Qiovanni  de  Grossi  Bt- 

4  /.  7.  D.  de  conditionünu  institutionum  (28,  7).  schof  von  Limoges,  Kardinal  seit  1371,  ton  Coronelli   50 
^  c  5.  X  de  erimine  falsi  (5 ,  20),  wol  die  Stelle  /.  12.  nr.  1219  als  penitenziero  maggiore  bezeichnet. 

illos  quoque  qui.  i^  /.  14.  §  3.  D.  quod  metus  causa  (4,  2). 

8  e.  6.  ibid. 
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enim  •  a  juris  dogmatibas  utriusque  procedit  (extra.  ^  de  hiis  que  vi  vel  metu  fi.  c.  1\  im 
cum  similibus  ibi  allegatis  in  glo.  nota.  ff.  de  dolo,  1.  1,  §  1'^;  ff.  de  nova.,  1.  doli  ^'*'"  *' 
mali,*'  circa  flnem^). 

Colective  dicendum  est,  dictos  actus  novam  non  facere  eleccioueni,  quia  non 

5  continent  fortnam  eleccionis  **  (in  c.  ubi  majus  periculum^  ®),  nee  precedentem  non 
canonicam  confirmare,  quia  talem  habere  potestatem  non  legimus  dominos  cardi- 
nales.  solum  enim  legimus  ipsos  eligere  posse;  et,  si  canonice,  nullam  circa  eani 
habent  amodo  ^  potestatem  (ut  in  ^  c.  licet',  superius  allegato);  si  non  cunonice, 
non  possunt  eciam  aliquid  circa  eam,  sed  de  novo  eligere  debent  (ut  hoc  expresse 

10  probatur  in  c'  „in  nomine  domini**  allegato). 

Dicunt  adversarii:-  dicti  actus  inducunt  presumpcionem ,  quod  non  timuerunt 
domini  cardinales,  quando  elegebant^  Bartholomeum  primo;  et^  allegant  pro  se 
1.  2.  c.  „quod  me.  causa^^,  que  de  directo  in  suis  terminis  concludit  ipsis,  quia 
ipsis  dicitur  ^   ibi,   quod,  si   in  solvendo  intervenit*  metus,    habet  locum   edictum 

15  „quod  metus  causa^,  sicut  in  proposito  fuit,  quia  domini  cardinales  istis  actibus"" 
durantibus  erant  in  justo  timore,  quia  in  potestate  Romanorum,  ita  quod,  sicut 
timore  elegerunt",  timore  eciam  simulabant  eleccionem  valere,  quia  magis  irritas- 
sent  Romanos  in  ostendendo  ^  non  valere  quam  in  non  eligendo  juxta  illud  „turpius 
eicitur  quam  non  admititur  hospes^  (extra,  de  jurejuran.,  c.  quemadmodum ^).     eadem 

to  enim  p  facilitate  timoris  ad  utrumque  processum  est  (ad  quod  facit  ff.  de  nova.,  1. 
doli*^;  et  c  ad  Velle.,  1.  si  mulier«;  ff.  quod  ^  falso  tu.  auto.,  1.  novissime*®,  cum 
similibusj.  preterea  ^  dicitur  in  eadem  1.^^,  quod  ideo^  non  videtur  per  metum  pro- 
misisse  quia  properavit  ad  solucionem  conmissa  ^  querela,  et  sie  presupponit  quod  " 
judiciorum  vigor  jurisque  publici  tutela  erat  in  medio  (ut  c.  de  Judeis,  1.  nullus^^), 

u  et  hoc  est  quod  dicitur  ff.  „quod  metus  causa^  1.  „non  est  verisimile^  in  principio  ^3, 
quod  tamen  in  proposito  non  erat,  quia  nullus  erat  qui  posset  ministrare  justiciam 
contra  Romanos,  preterea  ^,  sicut  supra  probatum  est,  non  juvaret  dictam  eleccionem 
Bartholomei,  etsi  non  timuissent  domini  cardinales,  ex  quo^  ad  votum  sedicionem 
faciencium  fuit  eleccio  facta. 

30  0  cesar,  quidnam  mundus  dicturus  erat  aliud,  nisi  quod  omnes  domini  cardi- 

nales Ytalici  Arragonenses  et  ceteri  alii  ideo  ^  ipsum  dimiserunt  Bartholomeum  et 
nullus  est  secum  sed  omnes  venientes  ^  cum  domino  demente  sunt  et  mortui  de- 
clarati  pro  ipso,'  quia  statum  eorum"  deprimere  decrevisset^  nisi  in  tantum  fastum 

a)  E  tamen  rtatt  enim.       b)  E  1.  1.  itott  extra.       c)  mali  unricKtig  cUUrt  tt.  exceptio.       d)  OD  eleccionis,  tt. 

:i5  contentam  in  ABE.     e)  peric.  add.  C.      f)  DBC  amodo;  Ä  omnimodo,  «eiMiU  ver5eM«rl  am  ammodo;  E  omnino. 

g)  in  de,  Ä,  aui  BE,  h)  BE  eligebant,  CD  elegerunt.  i)  E  Bartbolomaeum.  primo  ut  — .  k)  DBC  quia 
ibi  dicitur  quod  — ,  E  ohne  quia  ipsia  «ii^ae^  ibi  dicitur  quod  ~.  1)  E  intervenerit.  m)  E  actis  äaU  acti- 
bu8.  n)  DE  elegerant  o)  E  add,  eldctiooem.  p)  enim  de.  CD;  E  eademque.  q)  oodd.  add.  cum,  d*u 
nickt  in  der  üebenehriß  de»  UMub  iteM;  E  fehU  die  ganae  Klammer.       r)  C  propterea,  «o  lool  auch  D.      s)  E  adeo 

40  <foM  ideo.       t)  BE  omiasa,  CD  obmiaaa.       u)  E  de.  sie  und  quod.       v)  G  propterea,  ebeneo  D.       w)  E  prae- 

terea,  ut  aupra  dictum  est,  certum  est  dictam  electionem  Bartbolomaei  non  valuisse,  etiamsi  non  timuissent 
cardinales,  ex  quo—.  x)  E  de,  ideo.  y)  DBC  unientes,  E  yiyentes.  z}  S  add.  sed  baec  ideo.  aa)  BCD 
ipsorum,  AE  eorum. 

^  e.  1,  X.  de  hl*  quae  vi  mettuve   caussa  fiuiU  8  l.  19,     D.    de    noceUionUnu    ei    delegatiombus 

46    fl.^)'  ß6,2). 

2  /.  1.  §  1.  D.  de  dolo  mah  (4,  3),  9  /.  16.  C,  ad  tenahuconnUium  Vell^anum  (4,29), 

3  /.  19.  D,  de  notfotionihus  et  deUgatUmUms  (46,2),  10  /.  7.  D.  quod  falso  tiUore  auetore  (27,  6), 

4  c.  3,  in  VI,  de  eleelione  (1,  6).  11  E  hier  nSher  in  eadem  lege  2;  wmit  klar  mI, 
^  c  6,  X,  de  eleetime  (1,  6).  —  Dat  folgende  Oi-  daß  hier  dieselbe  Stelle   gemeint  ist   wie  hei  nJt.  6; 

SO   tat  ist  e,  1,  dist.  23,  toomit  aber  nicht  klar  toird,  welche  Stelle  eigentlich 

8  Diese  undeiUlich  eitierte  Stelle  etwa  l.  9,  in  pr,      gemeint  ist. 
J).  quod  metus  causa  gestum  erit  (4,  2)t  13  l,  14,  C.  de  Judaeis  et  eoeUcolis  (1,  9). 

1  9.  25,  X  de  jurejurando  (2,  24),  13  l  23.  D,  quod  metus  causa  (4 ,  2). 
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1383  extulisset  suos  anticardinales.  nonne  Uli  de  Alencon  io ' ,  quantum  in  eo  fuit,  patri- 
"***'' ^' archatum  Aquillegienseni,  afferentem*  singulis  annis  in  fructibus''  60  milia  floreno- 
rum,  contulit?  numquid  anticardinali  deRavenna^  archiepiscopatum  dimisit?  num  <^ 
anticardinali  de  Versellis  ^  ipsum  episcopatum  confirmavit'?  et  sie  in  singulis  anti- 
cardinalibus  inaudita  reperietis  ®  et  ^  monstnim  quoad  pompam  et  divicias,  si  potuisset  5 
nam  b  ipse  Bartholomeus  dominis  cardinalibus  tunc  ^  ante  ^  ipsoruui  fugann  existen- 
tibus  in  Roma  dixit  adulando  mendose:  o  domini  cardinales,  yos  statum  vestrum 
penitus  ^  ignoratis,  quia  vestrum  quilibet  omnium  regum  dignitatem  excellit 

Sane,  cesar,  licet  deliberare  volentes  precipitandi  non  sint  (ff.  de  interroga. 
ac,  1.  qui  interrogatur  0)  tarnen  abhinc  *  scrupulosa  inquisicio  et  dilatöria  curiositas  io 
ulterius  spectanda  non  est,  nee  suppina  ignorancia  ferenda,  nee  negligencia  crassa 
perditi  et  nimium  securi  hominis  tolleranda  (ff.  de  juris  et  facti  ignor.,  1.  plurimum 
et  1.  nee  supina'),  nee  excusat  cujuscumque  generis  prestiti""  religio  juramenti  eidem 
Bartholomeo  racione  papatus,  cum  ei "  quantum  ad  obtinendum  summum  sacer- 
docium  reprobato  juramentum  hujusmodi  non  debeat  observari  (extra,  de  eleccione.  is 
c.  venerabilem,  in  fine^).  ideo,  cesar,  cesareos  aniroos  ad  dei  omnipotentis  ad- 
j'utorium  erigatis  humiliter  exorando,  ut  per  vos  ultimum  servum  suum  ecclesie  sue 
sancte  dictas  ferales  et  hostiles  ^  injurias  vindicare  dignetur  contra  Bartholomeum, 
sicut  ante  vos  regnanti  contra  Vandalicos  Justiniano  concessit  (ut  c.  de  officio  prefec 
pretorio  Affrice,  constitucione  prima,  §  quo  ergo  sermone  etc.').  p  so 

1583  Datum  Präge  die  vicesima  prima  mensis  augusti  anno  domini  millesimo  trecen- 

^•^*  *^  tesimo  octuagesimo  tercio. 


1383  326.    K.    Wenzel  gebietet   allgemeiny   den  Giczhard   Meister  des  Antoniter-Hauses  zu 
OM.U       Rossdorf  in  der  Wetterau  als  vom  Widerpabst  Clemens  VII  bestallt  atiszuweisen  und 

den  von  Pabst  Urban  VI  ernannten  Tronet   von   Trochtfellen  wider  einzusetzen,  tb 

1383    Okt.  U    Niimberg.  * 

W  aus  Wirnb.  A.KiMterv.  Mainz -Aschaff.  Ingross.-B.  10,  282b— 283«,  Yidimut  des  Erzb. 
Adolf  von  MatM  mit  dem  Datum  1384  Apr,  13  (fer.  4  post  pasek)  Elteril,  das  ganse 
unter  der  üehersehriß  regia  Romanorum  se,  lüera  oder  epistola. 

Wir  Wenczlauw  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  ziten  merer  des  3o 
riches  und  kung  zu  Beheim  empiten  ^  allen  ftirsten  geistlich  und  wertlich  grefen 
frihen  herren   lantfoiden  vogeten   amptluten  burggrafen  ritteren  knechten  scheffen 
Schultheißen  richtern  gemeinden  der  stete  und  lande  und  allen  andern  unsem  ^  und 
des   riches    getruwen   undertan    unser   gnade    und    alles   gut.         alleine   wir    vor 

a)  D  offerentem.       b)  D  de.  in  fr.       c)  CD  numquid.       d)  A  VeselliSf  BGB  Verseil. ,   D  VersselL        e)  eoi^.   35 
reperiretis.        Q  £  in  ata«  et.        g)  ABE  num,  CD  nam.        h)  tunc  de.  CD.       i)  B  in.        k)  E  totalitär  statt 
penitus.       I)  B  ad  boc  statt  abbinc.     m)  AB  gravis  presUta,  DBC  generis  prestiti.       n)  «n.  riaU  eo;  B  ratione 
papatus  cum  eo:  quoniam  cum  ad  obtinendum—.      o)  et  best.  ds.  C.      p)  CD  add.  explicit  etc.  per  dominum 
Raymundum  Bemardi  Fiamench.       q)  W  epbiten.       r)  in  W  ist  unsem  oiup«fa<»en. 

1  Philippus  de  AleneoniOy  de  siirpe  regtsm  Franeo-      auf  diesem  Stuhle ,  Rayn,  ed.  Luoae  1742  tom.  26  p.   40 
mm  genitusj  patriareha  Hierosolymitanus ,  postea  epis-      361  a,  1378,  102,  nota  MansiSy  vgl,  ibid,  p.  482  nt, 
eopus  Sabinusj    et   demum  Ostiensis  et    Yelletrensis,      Mansi, 

s.  das  Ver»,  bei  Raynald.  ed,  Lucae  1752,    XXYI^  4  /.  5.  D.  de  interrogationibus  in  jure  faciendis  et 

361,  a,  1378.  §  102.  interrogatoriis  aclionibus  (11,  1), 

2  PiUus  de  Prata  Erabiseho/  von  Ravenna,  Kar-  ^  l.  3  und  6.  D.  de  juris  et  facti  ignorantia  (22,  6),   46 
dinalpriesttT  seit  1378  tit,  s.  Praxedis,  Raffn.  a.  1378.  S  e.  34.  2L  de  eUetione  (1,  6), 

103  umd  CoroneUi  f.  12  nr.  1243.  7  /.   1.   in  pr.    C.   de   officio  praefeeti   praetorio 

3  Johannes  und  Ludooieus  de  Flisco  nacheinander      Aßricae  (1,  27). 
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andern  ziten  geachriben  hatten  dem  edeln  Ruprechtc  grafe  zu  Nassaw  unserem  und  isaa 
des  riches  lantfoigte  *  in  der  Wedereiben,  daz  er  Giezharden,  der  sich  nennet  ein  ^"•'* 
bruder  von  sancte  Anthonis  orden,  seczin  solde  in  daz  häs  ^  sen t  An thonis  zu  Ros- 
torflf^,  und  den  ersamen  Tronet  von  Trochtfellen  eczwann  meister  des  huses  zu 
5  Grunenberg*^  daruß  seczin'^:  wann  wir  nü  kuntlich  underwisent  sin,  daz  der  vor- 
genant Giczschard  daz  hfls  zä  Rostorff  enphangeu  haid  von  dem  wederpabest  der 
sich  Clemens  nennet  und  nicht  ein  babist  ist  oder  von  den  die  sine  obirsten  sollen 
sin  ^  und  doch  demeselben  wiederbabiste  zuleghin,  und  der  vorgenant  Tronet  daz- 
selbe  häs  zu  Rostdorff  von   unserem  heiligen  vater  babist  Urban  enphangeu  had 

10  und  genomen  rechte  und  redelichen  alse  daz  die  waren  babistbriefe  und  bullen 
wol  ußwisent  die  er  uffenlich  vor  uns  gezoget  gelesen  hoid  und  gekundiget:  davon 
gebiten  wir  uch  allen  und  iglichem  besundern  ernstlich  und  vestelich  und  manen  ^ 
auch  uch  bie  den  truwen  und  eiden  als  ir  uns  und  dem  heiigen  Romischen  riebe 
sit  gebunden,  daz  ir,  wann  ir  des  ermant  werdet,  und  uwer  iglicher  besundern^ 

15  zu  stand  noch  anegesicht  dieses  briefes,  ane  allen  verzog  denselben  Giczschard  uß- 
wiset  von  dem  huse  Rostdorf!'  vorgenant  und  den  vorgenanten  Tronet  in  dazselbe 
hus  Rorstdorff  weder  hinen  inseczet;  und  darzu  auch  beholfen  sollet  sin,  daz  er 
des  huses  und  alles  des  darzu  gehöret  geweidig  gemachet  werde,  als  er  ein  war 
meister  desselben  huses  ist;  und  en  auch  dobie  in  geruwelicher  gebere  und  gewalt 

to  getruwelich  und   vestelich   hanthabit  säczet  schüret  und  schirmet  wider  allermenc- 

.  liehen  der  in  darane  hindern  oder  irren  wolte  wider  recht,  er  wer'  geistlich  oder 
werentlich;  und  uch  '  an  die  vorgenanten  unser  briefe,  die  Gischard  von  uns  er- 
worben hat,  nit  keret,  wan  er  uns  die  warheid  verswegen  had  und  uns  nit  gesagit 
wie  er  sich  des  vorgenanten  huses  undirzogen  haid,  und  der  obgen an t  Tronet  dorzu 

n  recht  haid  und  rechte  und  redelichen  von  dem  vorgenanten  unserem  heiigen  vatir 
babist  Urban  haid  erworbin;  und  auch  den  k  vorgenanten  Giczschard t  darzu  haldet, 
ob  er  icht  enphremet^  hat  oder  imand  von  sinen  wegen  uß  dem  vorgenanten  hus 
schaden  ^  zugefuget  hat,  daz  er  daz  genzlich  und  gar  widderkere.  und  wollen  auch  ^ 
ernstlich  gehabit  han,  daz  der  vorgenant  Giczschard  als  ein  ungeleubig  man  fortir 

30  nicht  geheget  oder  gehalden  werde  bie  uch  wonhaftig  zu  sine  in  uwern  landen 
herscheften  oder  gebiten  ane  alles  geverde,  wan  er  uns  nit  hade  underwiset  daz 
er  mid  deme  wederbabiste  ist,  und  also  mid  un warheid  unsir  briefe  hadt  gewonnen 
die  wir  wollen  daz  sie  gar  und  ganz  abesin  sollen  und  unkreftig.  und  täd  in  dieser 
Sachen   von  unser  und  des  riches  wegen   nit  anders  als  lip  ir  wollet  unser  swer 

»6  ungenade  und  des  riches  vermiden.  were  auch  sacbe  daz  der  vorgenant  Giczschard 
oder  iman  von  sinen  wegen  dheinerleie  briefe  als  von  dieser  sache  wegen  hinnoch 
von  uns  irworbe,  wollen  wir  daz  dieselben  briefe  untugenlich  und  unkreftig  sin 
sollen  und  keine  craft  oder  macht  sollen  haben  in  dheinerleie  wis.  geben  zu 
Nurenberg  am  nesten  mitwocben  vor  sente  Gallen  tage  unser  riebe  des  Behemischen  J363 

ko  in  dem  ein  und  zwenzigesten  jare  und  des  Romischen  in  dem  achten  jare.  ^*"* 


a)  W  lantfoyge.  b)  alle  Zeichen  über  u  sind  <n  diesem  Stücke  o.  c)  W  Gruncnbreg.  d)  W  de.  sin.  e)  W 
namen  st.  maDen.  f)  W  auch  st.  uch.  g)  W  dem  st.  den.  h)  W  cnpbermet.  i)  W  add.  oder.  k)  W 
han  st,  auch. 


1  Rossdorf  närdlieh  von  Hanau  an  der  Straße  nach  2  Qrünberg  nördlich  von  Frankfurt^  s^lieh  rot* 

kb    Friedberg  unweit  Windeekeny  hier  die  erste  AtUoniter'  AmÖneburgy   östlich   und  unweit  f)on   Gießen,   C,  F. 

Präcepiorei  in  Deutschland  gegründet  y  Bernhard  anr  Ayrmann   Nachrieht   von   dem    Anthoniter-Hause   zu 

tiquitates    Wetteraviae  1,   116,    Rommel   Qesch,  von  Qrünberg  in  Kuchenbeekers  anal.  Hass.  coli.  4  pag. 

Hessen  1,  336.  390-411,  Romnul  Oesch.  von  Hessen.  1,  336. 
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1383  226.    K,  Wenzel  an  die  Bischöfe  Arnold  von  Lattich  Florenz  von  Utrecht  und  Peter  II 

^^^^       von  Doomick^y  tritt  dem  Gerücht  entgegen  als  habe  er  sich  durch  die  Vorsteliungen 

der  Französischen  Gesandtschaft  zum  Abfall  von  P,  ürban  VI  bestimmen  lassen^  und 

macht  ihnen  mit  Beziehung  auf  das  Frankfurter  Versprechen  von  1379  die  gleiche 

Obedienz  zur  Pflicht.     1383    Okt.  18    Nürnberg.  ß 

F  aus  FranJtf.  St.A.  siädt.  Kop.B.  «6cr  Varia  1328—1403  f.  41  &  nr.  64  cop.  eoaev. 

B  coli.  Baltu.  vÜM  1 )  557  f.  in  dar  secunda  vüa  ClemerUis   VII ,  üt  irots  der  Abweichungen 

identisch. 
L  coli.  Lünig  cod.  Qerm.  dipL  1,   1399  —  1402  nr.  326  ohne  Quellenangabe,   aus  B.    (Regest 

bei  Georgisch  2,  764  f.  aus  Lünig  l.  c.)  10 

Wenceslaus  dei  gracia  Romanorum  res  semper  augustus  et  Boemie  rex.^ 
Devoti  dilecti.        ad  nostre  majestatis  auditum  plurium  fide  dignorum  relacione 
pervenit,  quod  qnidam  filii  Belial  satores  zizanie  et  discordie  amatores  per  diversas 
Almannie  partes  et  signanter  in  partibus  Reni  nostram  serenitatem   ausi  sunt  in- 
famare^,  dicentes  publice  et  secrete,  nos  ad  iiiformaciouem  quorumdam,  qui  de  i5 
Francia  venerunt  Boemiani'^,  ab  obediencia  et  fide  sanctissimi  in  Christo  patris  et 
domini  nostri  domini  Urbani  divina  providencia  pape  VI  noviter  ®  discessisse  et  Roberto 
Gebenensi  antipape  adhesisse.    nos  igitur  attendentes,  quod  dive^  memorie  dominus 
Earolus  quondam  Romanorum  imperator  semper  augustus  genitor  noster  tamquam 
christiauissimus  princeps  numquam  a  veritate  katholice  ®  fidei  deviavit  et  in  fide  ac  so 
obediencia  domini  nostri  pape  Urbani  ex  hac  luce  migravit,   nosque  ipsius  vestigia 
imitantes  in  publico  parlamento  olim  facto  in  Franckfordia ^  de  consilio  et  aasensu 
tarn  electorum  sacri  imperii  et  principum  Alamannie  quam  doctorum  et  magistrorum 
juris  et  sacre  theologie  in  presencia  nunciorum  partis  adverse  declaravimus  et  denun- 
ciavimus  nostris  ^   fidelibus  universis^  ipsum  dominum  Urbanum   verum   esse  Jesu  «6 
Christi  vicarium  et^  beati  Petri   apostolorum  principis  successorem:   fidelitati  vestre 
pro  fame  nostre  declaracione  ac  firmitatis  intimacione  notum  facimus  per  presentea, 
quod  nostra  dignitas,  quam  non^  decet  a  firme  veritatis  proposito  racillare,  circa 
reverenciam   obedieuciam   devocionem   ac   fidem    sanctissimi  ^    patris  domini   nostri 
Urbani  jam   dicti  pon   est  aliquatenus   tepefacta  vel   quomodolibet  inmutata,   quin  so 
ymmo,  sicud  et  prefatus  genitor  noster  in  eadem  fide  et  reverencia  vixit  et  mortuns 
est,  sie  et  nos  in  ipsa  intendimus  perseverare  ^  usque  ad  finem  nostre  vite  corporee 

a)  BL  beginnen  Wincolaus  dei  gratla  Romanorum  rex  episcopis  Leodiensi  Trajectensi  et  Tornacensi.  ad  nostrae 
majestatis  — .       b)  F  inramarem,  BL  infamare.       c)  F  noverit,  BL  d«.       d)  Fdivioe,  BL  divae.      e)  da.  BL. 
f)  de.  BL.       g)  dt.  F,  add.  BL      h)  de.  F,  add.  BL.      i)  F  sanctissimi,  BL  devotissimi.      k)  BL  de,  sie  — per-    35 
severare,  F  widerhoü  in  ipsa  nach  intendimus. 

1  Die  Adresse  ergibt  sich  aus  BL,  s.  Variante  a).      p.  252 — 254] j    Verbesserungen  zu  Pel^el  bei  Palacky 

2  Vgl.  die  Denkschrifi  des  Französischen  Gesandten,      Formel-B.  2,  12  aus  cod.  ms.  Trebon.  C,  3  fol.  67  a, 
Prag  1383  Aug.  21,  nr.  224.  Die  secunda  vita  Clemen-      Bruchstück  bei  Palacky  Böhm.  Gesch.  3,  a,  25  nt.  31. 

tis  VJIbei  Baluz.  1,  557  erzOhlt  eodera  anno  [falsch  3  1379  Febr.  27  und  Sept.  17;  diese  beiden  Ver-    40 

zuvor  1384  statt  1383]  mense  octobri  consilium  seu  Sammlungen  sind  hier  nicht  klar  auseinander  gehalten. 
electorum  imperii  congregatio  apud  Nurembarch  ^  Man  könnte  hiebet  denken  an  den  in  der  Einlei- 

extitit   oongregata   ad    tractandom   inter   alfa   de  tung   zu   dem    Frankfurter   Reichstag  vom   Februar 

dubio  quodam  quod  in  Wyneelao  Alamanniae  rege  1379  erwähnten  Brief  an  die  ganze  Christenheit,  allein 

supradicto  ventilabatnr.  unde  ipse  declarationem  dort  ist  ürban's  Name  gar  nicht  erwähnt;  man  denkt   45 

ad  diversas  transmisit   partes  sab  sigillis  suis  et  wol   besser  an  den  Brief,   den    Wenzel  an  die  dort 

litteris    in    modum    qui    sequitur    coraprehensam  ausgebliebenen   Reiehsstände  richten  wollte,    s.  Sehr. 

[Baluz^  comprehensum],  fc^gt  unsere  nr.226.  —  lieber  Friedr.  wm  Köln  1379  Juli  25,  nr.  142,    Dazu  passt 

Wenzels  Verhältnis  zu  Frankreich  in  Betreff  des  Schis-  auch  der  Wortlaut  oben  nostris   fidelibus   universis, 

mos  s.  seinen  undatierten  Brief  an  P.  Urban  bei  Pe/-  es  sind  die  sacri  Romani  imperii  fidel  es  des  Kttr-   SO 

zel    Wenzel  1   Ürk-B,  p.  50  nr.  31  aiu  caneelktria  kölnischen  Briefs, 
Weneeslai  IV  [Bibl.  des  Prag.  Domkap.  cod.  chart. 


A.   Kirchenspaltung.  411 

inclusive.  •    quapropter  fidelitatem  vestram  requirimus  et  hortamur,*'   vobis  nichil-  ma 
ominus  per  imperialia  scripta  mandantes,  quatinus,  sicud   nobiscum  in  dicto  parla- 
mento  in  Franckfordia  ^  jurastis  et  promisistis,  ^  dicto  domino  Urbano  tamquam  vero 
summo  pontifici  adhereatis  et  pareatis  in  omnibus  sicud  decet,  nuncios  autem  quos- 

5  cumque  publicos  aut  secretos  prefati  Roberti  antipape  nullatinus^  admittatis,  nee 
ejus  literas  qualitercumque  recipiatis,  nee  talibus  conductum  quomodolibet  conce- 
datis,®  quin  pocius  eos  de  vestro  territorio  expellatis,  ne  venenosa  perfidia  nostros 
fideles  inficiant  quoquo  modo,  ^  scieutes  quod  contra  quoscumque  hujus  mandati 
nostri«  transgressores,  cum  ad  nostram  pervenerit  noticiam,  indefectibiliter  proce- 

10  demus  prout  ordo  imperialis  justicie  suadebit.        datum  Nuremberg  die  18  octobris,  ^^*^ 

,  .  Okt.  18 

regnorum  nostrorum  anno  Boemie  21,  Romanorum  t?ero  "  8. 

Ad  mandatum  domini  regis 
cancellarius.  ^ 

227.    K.  Wenzel  an  Herzog  Leopold  von  Oesterreich,  hat  auf  Bitten  P.  Urban's  VI  den  ma 
15         Bisch.  Imer  von  Basel  in  seinen  Schutz  genommen  ^  der  Herzog  soll  das  gleiche  thun.  ^^'^^ 
1383    Okt.  19   Nürnberg. 

Aus  Basel.  St.A.    Reichsabscheide  von   1400  bis  ans  Ende  dises  secnli,   cop.  eh.,  auf  1 
BlaUe  mit  dem  8^r.  an  VW.  van  Yinatingen  v.  glch.  Tag* 

Wir  Wentzlaw  von  gots  gnaden  Römischer  künig  zö  allen  zeiten  merer  des 
90  reichs  und  künig  zu  Beheim  embieten  dem  hochgebonien  Leupold  herzogen  zä 
Oesterrich  zu  Steyr  und  zu  Kernden  etc.  unserme  lieben  swoger  und  fürsten  unser 
gnad  und  alles  gflt*.  hochgeborner  lieber  swoger  und  ftirste.  wann  wir  den  er- 
werdigen  Imer  bischof  zä  Basill  unsern  lieben  f&rsten  und  andechtigen  sunderlich 
in  unser  und  des  reichs  schAtz  und  schirme  genomei\  haben  durch  sunderlicher 
«6  manung  und  bette  wille  unsers  heiigen  vatters  babst  Urbanus  des  sechsten  der  uns 
darumb  seine  bebstlichen  bullen  gesant  hat,  ist  unser  meinung,  das  wir  den  vor- 
genanten bischof  zd  Basel  unser  fürsten  vollenkomenlich  und  fürderlich  schützen 
und  schirmen  wollen '.    dovon  begern  wir  von  dir  mit  ganzem  ernste  und  manen 

a)  BL  de.  nostre,  add.  suae  nach  vite,  de.  inclusive.       b)  BL  de.  et  hortamur.       c)  F  vobiscum  «t.  nobiscum, 

30  BL  de.  sicud  —  promisistis.       6)  in  F  teheM  nullatenus  <o  verhenert,  daher  oben  da»  abgekiinte  quatinus  eben»o 

aufgdöti  vmrde.      e)  BL  tribuatis.       f)  F  perfldie,  BL  de.  ne  —  quoquo  modo,     g)  BL  de.  mandati,  lateen  nach 

nostri  alt  Be^ügung  de»  Heravtgebert  in  Klammem  cdicti.      b)  -onim  yero  add.  BL.      i)  BL  de.  Ad  —  cancellarius. 

1  Lattich  aufgenommen  in  den  Bund  für  ürban  1379  tert  dieser  Übertragung  s.  Viscker  in  den  Forschungen 

Sept.  17  nr.  145y  beigetreten  1379  Not.  9  nr.  148;  die  2,  37  nebst  den  datsu  gehörigen  Regesten;  vgl  auch 

35   spätere  Haltung  s.  Bzov.  a.  1399.  5.   Früher  vgl.  diese-  Lichnowsky  4  Reg.  nr.  1796-^1799  und  1801.—  üeher 

eunda  vita  dem.  bei  Balua.  1,  547  wo  der  neugetoähUe  das  Verhältnis  des  Schaler  «u  Leopold  vgl  auch  Lieh- 

Bischof  von  Lüttich  Eustadus  Persandi  de  Rupeforti  nowsky  4  Reg.  nr.  1850  und  1855. 

am  8.  Nov.  1378  die  durch  eine  Gesandtschaft  erbe-  9  Da  Imer  brieflich  und  durch  einen  Boten  den 

tene   Bestätigung  von   dem   Oegenpabst   Clemens  VII  Känig  gdfeten  hatte  ihm  in  absentia  auf  ein  Jahr  die 

40   erhält;   er   muß  aber  bald  dem  Bischof  von  ütredU  Regalien  zu  verleihen ,  so  thut  dieß  Wenzel  wegen  des 

Arnddus  de  Home  weichen,  der  sich  von  ürban  VI  weiten  Wegs  und  der  gegenwärtigen  kriegerischen  Ver^ 

von  da  nach  Lüttich  transferieren  läßt,  ib.  548.  häUnisse  des  Bischofs  und  aus  andern  gewissen  nidit- 

3  Leopold  stund  noch  immer  auf  Seiten  des  Gegen-  genannten  Gründen,  mit  der  Klausel  daß  derselbe  nach 

pabsts.     Und   doch  fand  Wenzel  für   gerathen,   den  Verßuss  diues  Jahrs  die  Regalien  persänlich  aus  des 

45   mächtigen  Mann,  trotz  dieser  doch  auch  gegen  den  König  Königs  Händen  empfange  und  den  üblichen  Eid  leiste, 

gerichteten    Haltung.^    mit    üebertragung   der    Vogtei  unter  Majestäts-Sigel,  dat.  Nuremberg  1383  Okt.  19 

Augsburg  zu  begünstigen,    1383  Okt.    IG   Nürnberg,  (indict.  6,  14  kaL  octobr.,  Boem.  21,  Rom.  8),  ohne 

Vischer  nr.  202,  vgl.  14.  Merz  in  Reg.  Boic  10,  HO,  Zweifel  nicht  Sept.  18,  indem  statt  14  kal.  octobr.  zu 

und  24.  Aug.  bei  Vischer  nr.  198  sowie  KurzAlbr,  HI*  lesen  sein  wird  14  kal.  notemJbr.:  am  18.  Sept.  war 

60   2,  60.    In  Betreff  der  frühem  üebertragung  der  Land-  Wenzel  noch  in  Böhmen  (Ptlzel  Wenzel  1,  140);  und 

vogteien  Ober-  und  Niederschwaben  und  des  Charak-  es  'trifft   bei   der  vorgeschlagenen  Lesart  das  Datum 


412 


Reichstag  zu  Nürnberg  im  September  nnd  Oktober  1383. 


1383  dich  ouch  alse  du  uns  und  dem  reiche  schuldig  bist,  dajs  du  den  vorgenanten  Imer 
^""^^^  bischofunsern  Fürsten  dir  laßest  empfolhen  sein  und  in  und  sine  stift  in  dime  sch&tz 
und  schirm  habest,  alse  wir  dir  ouch  vormals  verschriben  haben,  und  nicht  gestatte  " 
das  iu  oder  sine  stift  imand  usser  dime  lande  irre  oder  beschedige,  alse  wir  diner 
liebe  des  sunderlich  glouben  und  getrewen.  doran  tAst  du  uns  sunderliche  liebe 
dank  und  behegelikeit  ^        geben  zfi  NAremberg  am   nechsten  mentage  nach  sant 

1383  Gallen  tag  unserer  reiche  des  Behemischen   in   dem   ein  und  zwenzigosten  und  des 


Okt.  19 


Römischen  in  dem  ^  achtem  jaren. 


Ad  mandatuni  domini  regis 
cancellarius. 


10 


1383  228.  K.  Wenzel  an  Ulrich  von  Fimtingen,  hat  auf  Bitten  P.  ürban's  VI  den  Bischof 
Imer  von  Basel  in  seijien  Schutz  genommen^  Ulrich  soll  demselben  auch  beholfen 
sein  wider  Wernher  Schaler  den  GHlnstling  des  Widerpabstes  und  alle  sonstigen 
Gegner.     1383    Okt.  19    Nürnberg. 

Aus  Basel  8t.A.  Reichsabscheide  von  1400  bis  ans  Ende  dises  scculi,  eop.  eh.,  auf  dem-    15 
selben  BUUte  mit  dem  Sehreiben  an  Leopold  vom  gleichen  Tag. 

Wir  Wentzlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zA  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zä  Beheim  embieten  dem  edeln  Uolrich  von  Vinstingen  unserm 
und  des  heiligen  reichs  landfogt  in  Ilsassen  unserm  lieben  getreuwen  unsere  gnade 
und   alles  gut.        lieber   getreuwer.    wann  wir   den   erwerdigen  Imer  bischof  zu  «o 

a)  9ic       b)  eod.  des. 


dieses  Stücks  genau  zusammen  mit  demjenigen  der 
drei  von  uns  vollständig  mitgetheilten  nr.  227— 229^  die 
sich  ebenfalls  sämmtlich  auf  die  Bcueler  Kirchen- 
Angelegenheit  beziehen;  Basel  8t.A.  Reichsabscheide 
von  1400  bis  ans  Ende  dises  Seculi,  cop.  eh.,  an- 
genäht an  das  Schreiben  des  Königs  an  Ulrich  von 
Vinstingen  1383  Okt.  19;  erwähnt  bei  Ochs  2,  269 
aus  epiecopalia  p.  132.  —  lieber  obige  Investitur  auf 
ein  Jahr  s.  Trouillat  monuments  4,  777  sub  1383 
und  sub  1383  Sept.  18;  endgihige  Ertheilung  der  Re- 
galien  zu  Mainz  1384  Dec.  16  s.  ibid.  782;  die  Kosten 
derselben  s.  ibid.  785  vorletzten  Absatz;  vgl  Oehs  2, 
269  f  nt.  p). 

1  Trotz  der  toarmm  Empfehlwigy  die  der  König 
dem  Imerius  angedeihen  lässt  in  seinen  drei  hier  mit- 
getheilten Briefen  vom  19.  Oktober  nr.  227^  229 , 
s^reibt  er  im  folgenden  Jahre  an  die  Stadt  Basel: 
da  P.  ürban  VI  den  ehrwürdigen  Wolßart  von  Em- 
fels  seinen  Kaplan  und  lieben  Andächtigen  dem  StifU 
und  Kirchen  zu  Basell  zu  einem  Provisor  und  Ver- 
weser gegeben  und  darnach  auf  des  Königs  Bitte  dem- 
selben mit  dieser  Kirche  providiert  hatte,  und  wann 
etliche  brieve  von  uns  von  unredlicher  underwei- 
sänge  an  euch  umb  ein  ander  persone  usgangen 
nnd  komen  seint  dem  egenanten  von  Ernfeis  zn 
schaden  und  seines  rechten  [sie],  widerruß  Wenzel 
alle  solche  ehegenannten  Gebote  und  Briefe  die  von  ihm 
an  sie  gekommen  wären  wider  den  ron  Emfels  und 
ihm  zu  Sehaden,  und  gebietet  ihnen  ron  seinet-  und 


?5 
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des  Reichs  wegen,  keinen  andern  als  den  ron  Ernfeis 
für  ihren  Bischof  zu  halten  wie  sie  das  von  Rechts 
wegen  und  billig  thun  sollen,  und  auch  ihm  mit  allem 
Gebührenden  als  ihrem  Bischof  zu  gewarten  und  ge- 
horsam zu  sein,  dat.  Prag  1384  Jan.  17  (Antonii 
Boh.  21  Rom.  8),  aus  Basel  St.A.  Reichsabscheide 
von  1400  bis  ans  Ende  dises  Seculi,  or.  mb.  Hl 
patens  cum  sig.  in  verso  impresso,  auf  der  Rück*', 
glchz.  Erenvels.  —  Ochs  2,  275  vermuthet  aiu  einer 
Urkunde  des  Imerius  vom  29.  Merz  1384,  daß  ein 
für  die  Basler  gefährlicher  Herr  sich  um  das  Bisthum 
beworben  halte.  Vischer  in  den  Forschungen  3,  13 
meint,  es  sei  zunächst  ganz  einfach  an  den  Schaler 
zu  denken ,  der  seine  Ansprüche  noch  nicht  aufgegeben 
hatte.  Ochs  wird  woM  Recht  behalten.  Schon  am  27. 
Dec.  1381  (Jo.  evang.,  Boh.  19  Rom.  6)  schreibt  K. 
Wenzel  an  Basel  befriedigt,  daß  die  Stadt  seinen  lie- 
ben andächtigen  Greg,  von  Wandisleibin  seines  lieben 
andächtigen  Wolfartes  von  Erenfels  Bischofs  zuBctsil  40 
in  geistliehen  Sachen  Vikarium,  den  Bisch.  Fnd.  ron 
Strafiburg  in  der  Stadt  in  des  Königs  Botschaß  und 
Dienst  freventlich  gefangen,  befreit  habe;  Strafib.  St.A. 
an  der  Saul  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  17  or. 
mb.  lit.  pateM  c.  sig.  in  verso  impr.  Man  vergleiche  45 
auch  die  Notiz  aus  den  Baseler  Ausgabebiiehem  bei 
Ochs  2,  275  nt.  y).  Wie  sieh  dann  1385  eine  Aus- 
gleichung zwischen  Wolf  hart  von  Emrels  und  Bisch. 
Imerius  fand,  s.  TrouUlat  monuments  4,  785—786. 
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Basell  unsern  lieben  färsten  und  andechtigen  sunderlich  in  unser  und  des  heiligen  is^s 
reichs  schAtz  und  schirme  genomen  haben  durch  sunderlich  manung  und  bette  wille  ^'^' 
unsers  heiligen  vatters  babst  Urbanus  des  sechsten  der  im  ouch  dasselb  bistdm  zfl 
Basill  geben   und  in  domit  gnedeklich  versehen  hat,  ist  unser  meinung,  das  wir 

5  denselben  bischof  zd  Basel  vollen komelichen  und  fürderlichen  schätzen  und  schirmen 
wollen  wider  allermenglichen  der  im  gewalt  oder  unrecht  tfln  wolte  an  demselben 
sinen  bistäm  zA  Basill.  dorumb  gebieten  wir  dir  ernstlich  und  vesticlichen  bi  unsern 
und  des  reichs  hulden  und  manen  dich  ouch  der  eide  und  treuwe  domit  du  uns 
und  dem  heiligen  Römischen  reiche  verbunden  bist,  daz  du  den  vorgenanten  bischof 

10  z&  Basill  unsern  Fürsten  und  seine  stift  zu  Basel  land  und  leute  geistlich  und  werlt- 
liche  von  unser  und  des  reichs  wegen  schätzest  und  schirmest,  und  in  getreuwelich 
geraten  und  behulfen  seist  «mit  unsern  und  des  reichs  stetten  wider  .  .  Wernher 
Schaler  der  dasselbe  bist  Am  zA  Basill  von  dem  widerbabste  von  Avion  emphangen 
hatt  und  wider  alle  sine  belfere  und  ouch  wider  allermenglichen  der  in  an  dem 

15  vorgenanten  sinem  bistAm  irren  wolte  oder  hindern  wider  recht     und  tA  ouch  in 
disen  Sachen  alse  wir  des  dinen  treuwen  sAnderlich  glouben  und  getreuwen.        geben 
zA  NAremberg  am  mentag  nach  sant  Gallen  tag  unserer  reiche  des  Behmischen  in  im 
dem  ein  und  zwenzigosteu  und  des  Romischen  in  dem  achten  jaren.  ^^'^^ 

Ad  mandatum  dommi  regis 

20  cancellarius. 


229.    K.  Wenzel  an  fünfzehn  Städte  des  Elsqßes  und  der  Schweiz^  ioie  an  Ulrich  von  im 
Finstingen  unter  gleichem  Datum ,  auch  sollen  sie  dem  Imer  und  seinen  Helfern  die  ^^'  '* 
ReichsschWsser  öffnen.    1383    Okt.  19    [Nürnberg]. 

B  Aus  Basti  8t. A.  Reichsabscheide  von   1400  bis  ans  Ende  dises  secult,   eop,  eh.;   dem 
tS  Sdireihen  an  ImeWtu,  worin  der  König  demtelhtn  am  gleichen  Tag  die  Regalien  «erMAt, 

angeheftet^  t.  f)ag.  411  nt.  3;    auf  dem  Unken  Rande  die  glchz.  Bern.  ...llate  ^allatel  si- 

gillatefj,   auf  der  ROeks.  glehz.  copia  literarum  regia. 
T  TrouüUu  monuments  4,  433  f.  nr.  202  de  V original  aux  arehivu  de  Vanden  Mehi  de  Bdle 

(dfyoeies  au  ehdteau  de  Porrentruy). 

30  Wir  Wentzlaw  von  -gots  gnaden  Romischer  kunig  zA  allen   ziten  merer  des 

reichs  und  kunig  zA  Beheim  embieten  allen  fürsten  grafen  herren  freihen  dinstlepten 
rittern  knechten  und  besundern  den  burgermeistern  meistern  reten  und  bürgern 
gemeinlich  unsere  *  und  des  reichs  stetten  Straßburg  Basel  ^  Bern  Zürch  Lutzern 
Solotern  Colmar  Hagenow  SIetzstatt  Ehenheim  Mülhusen  Keysersperg  Türenkein  ^ 

35  Munster  Roßheim  unsern  besundern  getrewen ,  und  allen  andern  ^  unsern  und  des 
reichs  undertan  und  lieben  getrewen  die  des  mit  disem  gegen  wirtigen  unserm  kunig- 

a)  90  BT,  B  mit  Ähkärmmg  kann  auch  unscrre  gtiaen  werden.       b)  B  Türenkein  oder  Türenkem,  T  Tuerenckein. 
c)  add.  T. 

t  Ochs  2,  270  bemerkt,  die  Baseler  hätten  es  da-  Sie  richtet  sieh  damit  »ugleieh  gegen  Her  sog  Leopold, 

40   WMt/'  ^^   Wernher  Schaler  gehalten.     Bei  ihrer  Stel-  der  sie  am  6.  April  in  den  Nürnberger  Landfrieden  rem 

lung    zu   dem    sehismatisehen    Hersog   Leopold   ton  11.  Mars  aufgtnommen  hatte;  und  es  findet  das  neue 

Oeslerreieh,  dem  Gönner  Schalers,  toar  dieß  tool  eine  Verhältnis  dann  seinen  tollen  Ausdruck,  wie  die  Stadt 

Zeit  lang  das  natürliche,  vgl.  die  Einleitung  zum  vo-  mit  Bischof  Imer  am  1.  Juni  1384  in  den  Sehwäbi- 

rigen  Reichstag.  Wenn  dann  iehan  18.  Juni  1383  (Do.  sehen  Städtehund  eintrat  (Vischer  Reg.  nr.  211),  wo- 

46  f>.  Jo.)  Imer  die  gewöhnliche  Handfeste  ertheilte,  welche  mit  zugleich  dem  genannten  Landfrieden  f>on   Seiten 

der  Rath  annahm  und  aufbewahrte,  so  ist  der  Partei-  der  Stadt  der  Rücken  gekehrt  war  (dieß  und  anderes 

Wechsel  der  Stadt  flaraus  zu  erkennen  (Ochs  2,  271).  hei  Ochs  2,  275  f.) 
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1983  lichem  briefe  vermant  werden,  unser  gnade  und  alles  gflt  wann  wir  den  er- 
^*'' '^  werdigen  Inier  biscbof  zö  Basill  unsern  lieben  forsten  und  andeclitigen  sunderlich 
in  unser  und  des  heiligen  reichs  schAtz  und  schirme  genomen  haben  durch  sunder- 
lieber  manung  und  bette  willen  unsers  heiligen  vatters  babsts  Urbanus "  des  sechsten 
.  der  im  euch  dasselbe  bistfim  zd  Basill  geben  und  in  domit  gnediclich  versehen  hat^  & 
ist  unser  meinung,  das  wir  denselben  biscbof  zä  Basill  vollenkomenlich  schAtzen 
und  schirmen  wollen  wider  allermenglich  der  im  gewalt  oder^  unrecht  tfln  wölte 
an  demselben  sinen  bistfim  zA  Basill.  dorumb  gebieten  wir  üch  allen  und  uwerm  ^ 
iglichen  besundern  ernstlich  und  vesticlichen  bi  unsern  und  des  reichs  hulden,  das 
ir  den  vorgenanten  biscbof  zä  Basill  unsern  fürsten  und  seinre  ^  stift  land  und  leute  io 
geistlich  und  werltliche  ^  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen  schfltzent  und 
schirmend,  und  in  getreuwlich  geraten  und  behulfen  .seit  wider  Wernher  Schaler 
der  dasselb  bistfim  von  dem  widerbabste  von  Avion  emphangen  hatt  und  wider  alle 
sine  belfere  und  ouch  wider  allermenglichen  der  in  an  dem  vorgenanten  sinen  bis- 
tfim irren  oder  hindern  wolte  wider  recht,  ouch  wollen  wir  und  gebieten  üch  allen  ib 
und  uwerm  ^  iglichem  besundern  ernstlich  und  vesteclichen ,  das  ir  dem  egenanten 
Imer  unserm  fürsten  und  allen  seinen  heifern,  wer  die  sint  oder  wie  si  genant 
sein,  unser  und  des  reichs  sl&ss  ofifent  und  si  darin  und  daruss  lassent  als  oft  und 
digke  in  des  nöte  geschiebt  und  ir  des  von  in  vermant  werden,  und  tflt  in  disen 
Sachen  alse  wir  üch  des  sunderlichen  glouben  und  getreuwen  und  als  ir  wollent  so 
unser  und  des  reichs  swere  Ungnade  vermiden.  mit  urkünd  ditz  briefes  versigelt 
mit  unsere*^  küniglicher  majestat  ingsigil,  der  geben  wart  am  nechsten  mentage 
13SB  nach  sant  Gallen  tage  unserer  ^  reiche  des  Behemischen  in  dem  ein  und  zwenzigo- 
^"-'^sten  und  des  Römischen  in  dem  achten  jaren. 

Ad  maudatum  regis  S5 

cancellarius. 


1385  230.    Anhang:    K,    Wenzel  dankt  25  genannten  Städten  für  ihre  kirchliche  Haltung 
sepi.i       außer  an  andern  Orten  TMmentlich  im  Konstanzer  Bisthum^  ermähnt  sie  das  Schisma 
daselbst  vollends  zu  brechen  ^   sie  sollen  die  Widersacher  angreifen  und  strafen  wie 
sie  können  und  mögen  von  Königs  und  Reichs  wegen.    1385    Sept.  1    Beraun.  ^         so 

Aus  Stuttg,  St.A.  Reicb88lädte  insgemein  Bündel  kaiserliche  Briefe  1346  —  1493  or.  mb.  lit. 
patens  c.  Hg.  in  rerso  impresso. 

Erwähnt  von  Jäger  Qesch.  ron  Heilbronn  1^  167  aus  den  Papieren  des  Prälaien  von  Sehmid 
im  Sluttg.  St.A.  und  bei  Siälin  3^  340  f.  aus  dem  Original  des  Stuttg.  St.A.;  Regest  bei 
Viseher  nr.  253  aus  dem  Stuttg.  St.A.  Reichsstädte  insgemein.  3.^> 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zelten  merer  des 
reichs  und  kung  zu  Behem  empieten  den  .  .  purgermeistern  reten  und  purgem  ge- 
meinlich zu  Auspurg  Ulme  Esslingen  Rutlingen  Rotwil  Memmyngen  Lutkirchen  Isnyn 
Kempten  Wangen  Bibrach  Giengen  Bophingen  Nordelingen  Dinkelspuel  Alen  Buren 
Gemunde  Halle  Hailprun   Wimpfen  Winsperg  Rotemburg  uff'  der  Tauber  Windes-  40 

a)  ß  Urban  mit  Abkiir»tmgMtrieht  T  etf^fach  Urban.  b)  B  vor,  T  oder.  c)  T  uwerin.  d)  T  senre.  e)  T 
ebtifa^  weritlich,  B  mit  AbkünungBttrieh.  f)  T  uwerin.  g)  T  noet.  h)  w  BT,  B  mit  Abkürzung  kann  auch 
unserre  gettien  %eerden.       i)  T  unser. 

1   Die   Daiierung  richtet  sieh  nach  der  Frage  ob       Datum  vgl.  auch  Viseher  in   den  Forschungm  3 ,  15 
Prifcus   oder    Prisca  gemeint   ii«,  im  ersteren  Fall      Anm.  7.  4ß 

1385  Sept.  1,  im  letzteren  1386  Jan.  18.    lieber  das 
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perg^   und  Nuremberg^   unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen   unser  gnade  und  isss 
alles  gut.        lieben   getrewen.     als   wir  genczlichen   vernomen  haben,   das  ir  von^*'*'' 
unsers  gebotes  und  geheisses  wegen  den  ungelauben   des  widerpabstes  Rupert!  von 
Geneff,  der  sich  Clemens  nennet,  in  Deutschen  landen   und   nemlich  in  dem  bis- 

.s  thume  zu  Costencz^  und  auch  anderswo  zu  guter  massen  gestoret  und  abegetan 
habt  uns  und  dem  reiche  zu  eren,  des  danken  wir  ewern  trewen  mit  ganczem 
ernste,  und  wann  noch  in  landen  gebieten  und  stetten  etliche  ^  fursten  graffen 
herren  und  stetten  dem  egenannten  widerpabst  Rupertum  von  Geneff  zulegen  und 
yn  vor  iren  rechten  pabst  halten,  von  der  Sachen  wegen   grosser  irresall  und  un- 

10  gelaube  ufiferstet  und  ist,  das  uns  dem  heiigen  Romischen  reiche  euch  und  aller 
cristenheit  mancherlej  infolle  irrunge  und  schaden  brenget,  als  das  ewer  trewe 
wol  aigentlichen  erkennet,  und  wann  auch  uns  solicher  ungelaube  sunderlichen 
wider  ist  als  das  billich  ist^  und  wir  von  des  reichs  wegen  zu  euch  in  den  und 
andern  Sachen  gancze  Zuversicht  und   gancze   trewe  haben:   darumb  ermanen  und 

16  entpfelhen  wir  ewern  trewen  mit  ernste  bey  allem  dem  als  ir  uns  und  dem  reiche 
verbunden  und  pflichtig  seint,  das  ir  von  unsern  und  des  reichs  wegen  allen  solichen 
ungelauben  und  irrungen  in  den  obgenannten  Deutschen  landen  und  stetten  des  bis- 
thums  zu  Costencz  und  anderswo  mit  ernste  und  ganczer  macht  mit  angriffen  und 
kummernissen   wie  ir  könnet  und   mogent  furbas  understeen   und  abethuen  wollet 

20  und  sullet,  also  das  in  denselben  Deutschen  landen  cristenlicher  gelaube  und  ge 
horsam  unsers  ^  allerheilgesten  in  got  vaters  hern  Urbans  des  sechsten  pabstes  von 
Rome,  den  wir  alle  kurfursten  und  andere  geistliche  und  werltliche  fursten  graffen 
herren  und  auch  ir  haldet,   genczlichen  gesterket  gehalden  werde  und  bleibe,  und 

.    der  egenante  ungelaube  des  widerpabstes  abegetan  und  gestoret  werde,    und  wer 

25  dowider  ist  und  sein  wolde,  er  sey  furste  graff  herre  stat  ritter  oder  knecht  oder 
sust  wer  er  sey,  geistlich  oder  werltlich,  nyemands  ussgenomen,  den  griffet  an  und 
straffet  den  wie  ir  könnet  und  moget  von  unsern  und  des  reichs  wegen,  so  ferre 
das  er  von  solicher  irrunge  und  ungelauben  genczlichen  lasse,  und  als  wir  auch 
das  zu  tunde  mit  unserm  und  des  reichs  pannyr  unserm  und  des  reichs  lantfogte 

30  in  obern  und  nydern  Swabeu^  und   euch  vormals  mit  unserm  kunglichen  majestat 
ingesigel  und  brieff  gancze  macht  verschriben  und  geben  haben,    und  lassent  euch 
ernst  sein  in  den  Sachen ,  als  wir  des  ewern  trewen  genczlichen  gelauben.        geben 
zu  Berne  an  sante  Prisce  tag  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  dreyundczwen-  i^ss 
czigsten  und  des  Romischen  in  dem  czehenden  jaren.  ^'"'^ 

35  Ad  mandatum  domini  regis 

Renricus  Lubucensis  prepositus  cancellarius. 

a)  or,  etlicher.       b)  or.  unser. 

1  Windsheim  ist  gemeint,  was  Vischer  in  seinem  1385  OfU,  25  nach  Mooyer  31;  doch  vgl,  zur  Frage 
Regest  richtig  bemerkt;  wie  unter  Buren  «u  verstehen      über  die  Zeit  seines  Todes  Stalin  3y  330  nt,  1. 

40   ist  Kaufbeuem,  4  Seit  kurjsem  war  dieß  nicht  mehr  Herzog  ^eo- 

2  lieber  die  Haltung  der  hier  oben  nicht  mitauf'  pold  von  Oesterreieh  sondern  der  edU  Wilhelm  der 
geflihrten  Stiutt  Konstanz  vgl,  das  Stück  vom  7.  Febr,  '  Frawnberger,  s,  das  Sehr.  K,  Wenzels  voim  17,  Äug. 
1386,  und  über  die  von  Lindau  sehe  mati  in  den  1385  bei  Vischer  Reg,  nr.  252,  Wie  der  obige  an  die 
Nürnberger    Beschwerde-Artikeln   von   dem    Tage    zu  Schwäbischen  Stfldte  gerichtete  Befehl  zusammenhieng 

46   Nürnberg  im  Sommer  1387  (vgl.  Vischer  in  den  For-  mit  dem  Verhältnis  der  Stadt  Basel  zu  Herzog  Leo- 

schungen  3 ,  19),  pold  und  wie  dieses  wieder  gefärbt  war  von  der  Partet- 

3  Hier  war  der  am  27,  Jan,  1384  erwählte  Bi-  nähme  für  die  beiden  Oegenpäbste,  darüber  s.  Vischer 
fchof  Mangold  schismatisch,  Stalin  3,  329,    Er  stirbt  in  den  Forschungen  3,  15  f. 
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B.  Spruch  zwischen  Knrmaiiiz  einerseits  und  Hessen  und  Waldeck  andrerseits. 

1383  2SL    Ausspruch  Pfalzgr.  Ruprccht's  I  und  Burggr.  Friedrich's  V  von  Nürnberg  zwischen 
^^  ^       Erzb.  Adolf  von  Mainz  und  Landgr.  Hermann  II  von  Hessen^  sowie  zwischen  erste- 
rem  und  Graf  Heinrich  VI  von  Waldeck  \    1383    Okt.  5    Nürnberg. 

W  aus  Wirgb.  A.K(ms€n>.  lib.  reg.  lit.  eccl.  Mogunt.  6  (22)  fo).  89«  —  90« ,    ÜAerschH/i  5 
roth  gickz. 

Item   litera  Rupert!  senioris  comitis  Palatini   continens   composicionein    inter 
Adolphum  archiepiscopuni  Maguntinum  et  Hermannum  langravium  Hasaje. 

Wir  Ruprecht  der  elter  palzgrave  bi  Rjne  und  herzöge  in  Beyern  des  heiligen 
Romeschen  riches  oberster  •  truchseße  und  wir  ^  Friederich  burggrave  zfl  Nurenbui^  <o 
bekennen  offenlich  mit  disme  briefe:        daz  wir  zwischen  deme  erwerdigen  in  gotte 
vatere  und  herren  hern  Adolffe  erzbischofe  zu  Mentze  des  heiligen  Romeschen  richs 
in  Dutschen  landen  erzcanzeler  uf  eine  siten  und  dem  hochgeborn  Fürsten  Herman 
lantgrave  zfl  Hessen   uf  die  ander  siten  geredt  und  getedinget  haben  umbe  soliche 
bruche  zweiunge  und  anspräche,  die  sie  gein  einander^  haben  von  solicher  sune  i& 
wegen  die  vor  ziten  erzbischof  Gerlach  selige  und  daz  capitel  zu  Mentze  und  die 
lantgrafen  von  Hessen  under  einander^  geben  haben,  und  auch  von  solicher  sune 
die  der  erzbischof  zu  Colne  alleine,  und  darnach  auch  von  der  süne  wegen  die  wir 
Ruprecht  vorgenant  die  erzbischofe  zu  Colne  und  ®  zu  Triere  zwischen  in  auch  ge- 
machet '   und  beredt  haben ,  in  der  maße  als  hernach  geschriben  stet.        [2]  zum  ^o 
ersten,  daz  igliche  parthie  vorgenant  zwene  ir  frunde  darzu  geben  und  schicken 
sal.    so  haben  wir  grafen  Heinrich  von  Sphanheim  und  Johan  grafen  zu  p  Wertheim    . 
zu  einem  ungeraden  darzu  geben  unde  bescheiden,  die  auch  beide  als  ein  oberman 
und  eine  ungeraden  in  den  Sachen  sin  sollen,  die  auch  in  die  lant  und  da  in  die 
kuntschaft  riden  sollen  und  beider  parthie  briefe  und  kuntschaft  verhören,    und  waz  <^ 
dieselben  funfe  oder  daz  merer  teil  under  in   befinden  und  erkennen  zum  rechten, 
wes  die  obgenanten  parthien  gesAnet  und  gerichtet  sin ,  oder  waz  einer  parthie  von 
der  andern  z&gesprochen  verbriefet  und  berechtet  ist,  von  welicher  parthie  dann 
daz  nit  gehalden  oder  volleuzogen  ist,  daz  dan  die  parthie  der  andern  daz  unver- 
zogenlich  tA  halde  und  vollenzehe.      auch  sollen  die  obgenanten  ratlude  und  ober-  30 
^3«*  man  sprechen  und   ende  geben   hie  zwischen  und  sante  Walpurge  tag  neste  komet 
ane  alle  geverde.    und  waz  die  funfe  oder  daz  merer  teil   under  in  sprechen  und 
erkennen  zum  rechten,    daz  eine  parthie  der  andern   tAn   und  halden  ^  solle  von 
der  sune  wegen,  daz  sollen  sie  beide  parthien  in  iren  offen  briffen  beschriben  und 
versigelt  geben,    und  were  iß  sache  daz  der  obgenant  Johan  grafe  zu  Wertheim  36 
hie  zwischen   von  tode  abegiuge,  da  got  für  si,  so  sal  der  egenant  her  Adolfif  erz- 
bischof zA  Mentze  einen  andern  an  sin  stat  darzu  geben,    ginge  auch  hie  zwischen 
grave  Heinrich  von  Sphanheim  abe,  des  gote  nit  wolle,  so  sal  der  lantgrafen  von 
Hessen  einen  ^andern  an  sin  stat  darzu  geben,    und  sollen  die  zwene  aber  ein  man 
sin  und  ende  geben  in  der  zit  als  vor  geschriben  stet.  ^         [2]  auch  sal  der  lant-  4o 
grave  von  Hessen  vorgenant  solich  gebot,  die  er  oder  die  sinen  getan  hant  geist- 
lichen oder  werntlichen  personen  zA  Friczlar  oder  anderswo,  unverzogelich  abetAn, 
und  in  ire  fruchten  ^  zinse  gutere  und  gulte  ungehindert  laßen  volgen.    desselben 

a)  W  obester.        b)  wir  a^fkorT.  glehM.       c)  W  ey ander.       d)  W  eyander.       e)  und  a^fkorr.  gieh».        f)  ge- 
machtent,  das  n  durch  HaJuntlrich  tom  letalen  t  ovf.       g)  Zeickm  über  u  unklar.       h)  W  balde.      ij  stet  a^ptorr,    45 
gleht.     k)  t  in  fruchten  a^fkorr.  glchM. 

1   Vgl.  1380  Sept.  8  p.  299  rU.  1. 
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glich  sal  auch  der  obgenant  erzbischof  zu  Mentze  tän,  ob  er  oder  die  sinen  solich  j^gs 
gebot  getan   haben,     item    so  sollen  alle  gevangen  uf  beide  siten   ziel  und  tage  ^**"  * 
haben   biz   uf  pbingesten    nesi    kommen,     und  waz  die  funfe  oder  daz  merer  teil  ias4 
under  in   erkennen,  welich   gefangen  der  erzbischof  zu  Mentze*  ledig  machen  sal,*"*** 

{>  daz  sal  er  tun;  und  weliche  gefangen  der  lantgrave  ledig  machen  sal,  daz  sal  er 
auch  tun  unverzogelich.  [3]  auch  haben  wir  zwischen  dem  obgenanten  hern 
Adolfe  erzbischof  zu  Mentze  und  Heinriche  grafen  zu  Waldecke  geredt  und  gete- 
dinget:  waz  die  obgenanten  funfe  oder  daz  merer  teil  under  in  erkennen  und 
sprechen  zum  rechten,  daz  ir  einer  dem  andern  tun  halden  und  voUenfuren  sal  von 

10  der  sune  wegen  als  der  vorgenante  herr  Friederich  erzbischof  zft  Colne  zwischen 
in  geredt  und  ^  getedinget  hat,  und  auch  von  der  gefangen  wegen  uf  beide  siten, 
daz  sal  einer  dem  andern  unverzogelich  tun  halden  und  vollenziehen,  und  sollen 
die  funfe  auch  zwischen  in  ußsprechen  und  ende  geben  zu  der  zit  als  vor  geschriben 
stet,  und  auch  gewalt  haben  als  sie  zwischen  dem  ^  obgenanten  erzbischof  zu  Mentze 

16  und  dem  lantgrafen  zu  Hessen  tun  sollen.  [4]  auch  sollen  die  obgenanten  hern 
Adolff  erzbischof  zu  Mentze  und  der  grave  von  Waldecke  alle  gebot  uf  beide  siten 
unverzogelich  abetun,  und  daz  halden  in  aller  der  maße  als  da  vor  zwischen  dem 
cgenanten  hern  Adolße  erzbischof  z&  Mentze  und  deme  lantgrafen  zu  Hessen  begriffen 
ist  und  geschrieben  stet.        [51  des  zA  Urkunde  so  haben  wir  Ruprecht  der  elter  palz- 

«0  grave  ®  bi  Ryne  und  herzogen  in  Beyern  und  wir  Friderich  burggrave  zu  Nflrenburg 
vorgenant  unser  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen,    und  wir  Adollf  von  gots  gnaden 
erzbischof  z&  Mentze  des  heiligen  Romeschen  riches  in  Dutschen  landen  erzcancelere, . 
wir  Herman  lantgrave  zu  Hessen,  und  wir  Heinrich  grave  zu  Waldecke  vorgenant 
globefi  sementlich   und  besunder  mit  guten  truwen  mit  craft  dieses  briefes  die  ob- 

«5  genant  tedinge  und  verreddungen  zu  halden,  und  auch  zu  tun  und  zu  voUenfuren 
unverzogenlich  waz  von  den  funfen  oder  dem  meren  teil  under  in  erkant  und  ge- 
sprochen wirdet,  in  der  maße  als  vor  geschriben  stet,  ane  alle  geverde  und  arge- 
list.  des  zu  orkunde  so  hat  unser  igelicher  sin  eigen  ingesigel  bi  der  obgenanten 
hern  Ruprechts  des  eltera   phalzgrave  bi  Ryne  und  herzog  in  Beyern  ^  und  hern 

30  Friderichs  burggrafen   zu  Nurenburg  ingesigeln   an   diesen   brief  gehangen,  datum 
Närenburg  ^  feria  secunda  post  diem  sancti  Michaelis  archangeli  ^  anno  domini  mil-  ims 
lesimo  300™°  octuagesimo  tercio.  ^***  ' 


C.    Berichte  ttber  den  Belchstag. 

232.    Siraßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt  ^  über  Besuch  und  Verhandlungen  auf  dem  [tsss 
36  Nürnberger  Reichstag.    [1383  nach  Sept.  29  ^  Nürnberg.]  ^^^^ 

Aus  Straßb.  St.Bibl.   Wenckeri  Exe.  2^  491K 

Tag  ZU  Nürenberg.        uf  aant  Michals   tag   und    darnach   kamen   die   herren 
und    die   städte   dahin  ^    alß   vier    herzogen    von  Peigern'^,    der    herzog  von  Öster- 

a)  m^fkorr.  gleh».      h)  W  den.      c)  einhorr.  gleha.      d)  und  —  Beyern  einkorr.  glchB.       e)  rie.       f)  aufkorr.  gleha. 

40  1  Die  genecUogisehe  Notiz  am  Schlüsse  des  Stücks  wir  stehen  bleiben,  denn  wenn  der  Schluß  auf  die  Zeü 

erweist  das  Jahr  1383.     Auch  die  Angabe,  daß  der  nach  16.  Oki.  «u  leeüen  scheint^  so  ist  doch  der  AuS' 

König  auf  sich  warten  ließ^  spricht  dafür,  sie  findet  druck  dort  nicht  geradezu  auf  den  Hochzeitstag  su 

sich    wider   in  den   Nürnberger  Stadtrechnungs  -  Aus-  beziehen,   und  man  weiß   aus  nr.  225,   daß  Wennel 

Zügen  dieses  Jahres  nr.  234  Art.  4.     Was  den  Tag  schon  am  14.  Okt.  in  Nürnberg  war,   während  er  in 

45    betrifft,   so  ist  sicher:   nach  Michaelis,   gemäß  dem  unserm  Brief  dort  erst  erwartet  wird. 

Anfang  des  Stücks,  also  nach  29.  Sept.    Dabei  können  '^  Es  mögen  dieß  die  drei  Bairischtn  Herzoge  ge- 

Deutsche  Reichstags-Aklen.    I.  53 


318  Reichstag  zu  'Nürnberg  im  'Bepteniber  und  Oktober  1383. 

ri3«3  rieh*,  der  bischof  von  Mentze^,  der  von  Wurtzeburg^,  von  Baberiburg*,  von  Aich- 
^^**J^_8fcett6',  und  von  Ongesburg  **  *,  viere  marggrafen  von  Missen  7,  der  burggraf  von  Nuren- 
berg^,  zwene  von  Wurtenberg®,  und  vil  andere  grafen  und  Herren,  und  ist  der  kunig 
nit  do  noch  niemair  von  sinen  wegen,  und  wartet  man  sin,  doch  weiß  nieman  uf 
wellen  tag  er  kome.  doch  so  haut  die  herren  darzu  geschicket  ^^  herzog  Ruprecht  5 
und  herzog  Steffan  von  Peygern  den  herzogen  von  Österrich  und  den  bischof  von 
Mentze;  so  hant  die  stette  unser  viere  euch  darzu  geschicket;  und  tedingent  alle 
tage  und  suchent  obe  man  die  Sachen  übertragen  künne,  umb  daß^  so  der  kunig 
komet,  daß  man  deste  neher  den  sahen  ^  si  zu  übertragende  etc.  ouch  ist  der 
lantgraf  von  Hessen ^>  darkommen,  und  der  hat  genumen  des  burggrafen  dochter  io 
von  Nürenberg  zu  der  e. 

H.  ^  Götze  von  Grostein  und  Walther  Wassicher  der 
Stadt  Straßburg  botden  an  Ire  obern. 

is$3  2884    Der  Schwäbische  Städtebund  an  Speier,    berichtet  von  bevorstehenden  Ansprüclien 
^"•^  des  Königs  in  Betreff  der  Juden.     1383    Okt,  28    Hall  am  Kocher.  15 

Aus  Frank/.  8t. A.  Bach  des  Bandes  f.  64  b  nr.  222;  bei  der  Auflösung  der  Abkäraungen  ist 
ver —  tan  Anfang  und  —  en  am  Schluß  des  Wortes  gesetzt  worden,  obsehon  der  Schreiber 
in  dem  einzigen  Fall,  wo  er  jenes  aussehreibt,  dieß  mit  i  thut  und  die  genannte  Endsylbe 
theilweis  mit  i  vorkommt. 

Böhmer  cod.  dipl.  Moenofrancof.  762  ohne  Zweifel  eben  daher.  20 

Unsern  willig  dinst  si  uch  alle  ziet  für  geseit.  lieben  frunde  und  eitg^iojSen 
wir  laißen  uch  wißen,  daz  uns  von  eime  unserm  guten  frunde  in  heimelickeid  \ror- 
kommen  ist  vor  war,  daz  unser  herre  der  konig  sinen  rad  geschicket  habe  uf  den 

aj  Weneker  ö,  es  itt  natärlieh  8  gemHni.    -   b)  sie,  Sachen  «u  verliehen.       c)  He. 

wesen  sein:  Johann  von  München,   der  weiter  unten  9  E3>erhard  III  der  Qreiner    und  sein  Sohn  VI-    26 

einzeln  genannte  Stephan  II  von  Ingolstctdt,  und  Fried-  rieh  IV. 

rieh  von  Landshut;  als  der  4.  ist  wol  der  weiter  unten  10  Es  ist  offenbar  ein  zu  vorbereitender  ünterhand- 

auch  namhafl  gemachte  Herzog  Ruprecht  anzusehen^  lung  niedergesetzter  Aiuschuss  gemeint,  4  Mitglieder 

d.  h.  wol  Pfalzgraf  Ruprecht  I,  er  ist  am  26.  Okt.  von  fltrstlicher  und  4  von  städtischer  Seite.     Dabei  ist 

in  Amberg  nach  Reg.  Boic.  10,  123.  nicht  sowol  an  die  Kirchen/rage  zu  denken  als  an  den   30 

1  Ohne  Zweifel  Herzog  Leopold  III,  nicht  AI-  Landfrieden  oder  besser  Herrenbund  vom  11.  Merz 
bredU  III;  Urkunden  von  der  Zeit  dieses  Reichstags  1383.  Da  1384  die  Vereinigung  der  beiden  Parteien 
beziehen  sieh  auf  ihn,  Reg.  Boic.  10 ^  121  und  Lünig  in  der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  zu  Stande 
cod.  Qerm.  dipl.  2,  527 — 530;  Albreeht  war  am  17.  kam,  ist  es  nur  sehr  wahrscheinlich  an  sich,  daß 
Okt.  in  Linz,  Reg.  Boic.  10,  122,  am  24.  in  Wien,  diese  Ausgleichung  audk  auf  unserer  dazwischen  lie-  35 
Lichnowsky  4  Reg.  nr.   1818;  Leopold  ist  noch  am  genden  Versammlung  vom  Herbst  1383  betrieben  wurde. 

1.  Okt.  in  Freiburg  i.  B.,  Lichnowsky  4  Reg.  nr.  1803.       ♦     H  Hermann  II  der  Gelehrte  war  zuerst  mit  Jo- 

2  Adolf  I  Graf  von  Nassau.  Jionna  ton  Nassau  vermählt,  sie  stirbt  1383  kinderlos, 
9  Gerhard  Graf  ton  Sehwarzburg,    Urkunde  für      er  heiratet   im   gleichen  Jahre  noch   Margaretha  die 

ihn  auf  dem  Reichstag  Reg.  Boic.  10,  121.  TochUr  des  Burggrafen  Friedrich  V,  Rommel  Gesch.    40 

4  Lamprecht  von  Brunn.  von  Hessen  2,  260  und  Stillfried  Stammtafel.     Die 

ö  Raban  Sche$ik  von  Willburgstetten.  Eheberedung  ist  vom  20.  Aug.  (Do.  vor  Barthol.),  steht 

6  Burchard  von  Ellerbach.  in  den  Longolischen  Beschäftigungen  1 ,  331 — 343  und 

7  Balthasar  und  sein  Bruder  Wilhelm  I  der  Ein-  Mon.  Zoll.  5  nr.  125;  der  Verzichtbrief  ist  vom  15. 
äugige  nebst  ihren  Neffen  Friedrich  IV  dem  Streit-  Okt.  (Do.  zu  Nacht  vor  Qaili)  nach  Angabe  ib.  322 f.;  4S 
baren  und  WUhdm  II  dem  Reichen,  welche  letzteren  die  Verschreibung  der  Morgengabe  datiert  vom  16.  Okt. 
beiden  des  Friedrich  HI  des  Strengen  Söhne  uniren  (Galli),  steht  ib.  345  f.  Die  Angabe  der  Heirath  auf 
(starb  1381).  Die  hier  vorgenommene  Belehnung  s.  22.  Okt.  in  Falckenstein  antiq.  Nordg,  rührt  wol  daton 
Häberlin  4,  97;  vgl.  audk  bei  uns  p.  357  nt.  7.  her^    daß  irrthümlich   statt  Do.    vor  Galli   berechnet 

8  Friedrich  V.  wurde  Do.  nach  Galli.  60 


C.  Berichte  über  den  Reichstag.     D.  Städtische  Anstalten  zum  Reichstag.  4t9 

Ryne  zu  den  fursten  und  ^  mit  den  zu  redden  von  der  Juden  wegen  die  sie  haben,  isas 
daz  sie  unserme  Herren  dem  konige  das  zehende  teil  folgen  laißent.    und  versehen  ^^'^ 
uns  das  daz  mit  der  fursten  woi  t  und   beiße  gescheen  si.  ^    auch  ist  uns  gesaget 
wurden,  wanne  die  vorderunge  an  die  fursten  geschieht  und  geworben  wirt,  so  ist 

6  in  entphalen  daz  sie  daz  an  uch  stetde  an  dem  Byne  anfordern  soUent.  und  were 
obe  in  daz  nit  gefolgen  mochte  von  den  fursten  und  auch  von  uch,  so  ist  gesaget 
worden  daz  sie  unsers  herren  des  koniges  ingedigel  mit  in  füren  und  wullen  die 
Juden  citiren.  darumb,  ^  liebin  frunde,  bitdin  wir  uch  gar  flizztcIicAen,  das  ir  das 
fürbaß  verschriften^  den  andern  steden  uf  dem  Ryne  uwern  und  unsern  eitgenojSen, 

^0  daz  ir  und  auch  sie  uch  nit  vergahent'^  in  den  Sachen,  bis  das  unser  botschaft,  die 
icze  uf  den  ^  tag  uf  dem**  Ryne  zu  uch  kompt,  die  wirt  mit  uch  redden  von  der- 
selben Sache  wegen.        virscÄnften  von  unser  aller  heiße  wegen  under  der  von  Halle  isss 
ingesigfei,  datum  ipso  die  beatorum  Symonis  et  Jude  apostolorum. '  ^"'^ 

Von  uns  den  stetden  des  bondes  als  wir  icze  zd  Halle  bi  einander  gewesin  sin 

Iß  D.    Städtische  Anstalten  zum  Reichstag. 

231.    Kosten  der  Stadt  Nürnberg.     1383    Juli  1  bis  Sept.  29.  tsss 

Um 

Aus  Nümh.  A,K.  8tadtrechnung  von  1383;  im  Auszag,  8ept.29 

[1]  Fer.  4  post  Johannis  baptiste:  item  propin.  dem   bischof  von  Frankereich  Jimi 
und  dez  von  Frankereich  rat^  20  qr.  vini,  summa  2  Ib.  und  14  sh.  hlr. 
to  [2]  Post  computacionem   [diese  geschah  fer.   tercia  ante  Kyliani  anno  domini  Jvur 

1383]:   item  ded.  unsern  soldner  7  sh.  hl.,   do  sie  den  bischof  von  Parizz  beleiten. 
—  item  propin.  dem  bischof  zu  Parizz  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  4  sh. 

[3]  Fer.  4  post  Bartholomei:  item   propin.  dez  von   BYankenreich    rat  10  qr.Äftg.2ß 
vini,  summa  IV2  Ib.  hl.  —  item  ded.  31  sh.  hlr.  etlichen  unsern  soldner,  zu  beleiten 
55  dez  kAngs  von  Frankenreicb  rat. 

[4]  Fer.  4  ante  Michahelis:  item  ded.  dem  Halpwahsen  2  Ib.  und  15  sh.  hlr.,  s«p(.aa 
zu  reiten  gen  unserm  herren  .  .  dem  kunig,  do  sein  die  herren  hie  warten.  —  item 
ez  kost  die  wach  uf  dem  rathawse  unter  den  fflnf  toren  uf  den  t&rn  und  umb  und 

a]  sie,       b)  cod.  add.  liebn  mü  Atiküntungmlridh  darüber.       c}  und  d)  de  mit  Abkünungi$trU^  darüber, 

30         1  Hiebei  mag  der  Michaelis-Tag  zu  Nürnberg  v.  Schrift  herinne  in  diesem  unserme  briefe  Tersloflen 

1383  gemeirU  sein;  vgl  toeiterhin  die  Maßregeln  gegen  senden,    daz   ir  uch  darnach  wißent  zu  richtene. 

die  Juden  von  1385  und  1390.    Kriegk  428  bemerkty  und  dis  mogent   ir  auch   furbaü  virkunden  den 

es  toerde  uns  über  jenes  Vorhaben  des  Königs  ron  1383  andern  Wedereybschen  steden  uwern  unde  unsern 

nichts  weiter  gemeldet  ^  es  folge  hieraus  doch  wol  daß  eitgenoOen.     datum  in  vigilia  festi  omnium  sanc- 

35   es  alsbald  wieder  fallen  gelassen  worden  sei,  torum.     Unterschrift   burgermeistere  [re  durch  Ab- 

2  verfehlen  durch  Eile^  übereilen,  mhd,  WB.  1,  455.  kürzung]    und  rad  zu  Spire.     Wo  die  Auflösung  der 

3  Der  Stellung  im  Codex  nach  gehört  das  Schreiben  Abkürzung  nicht  sicher  ist ,  sind  Kursiv-Buehstaben 
ins  Jahr  1383 j  wohin  es  auch  Böhmer  l.  c.  gesetzt  terwendet.  Die  in  dem  Stück  erwähnte  Brief- Abschrift 
hat.     Daß  es  an  Speier  gerichtet  ist,   ergibt  das  vor-  ist  unsere  nr.  233 ,  u>elche  im  Frankf,  Buch  des  Bun- 

40   hergehende  Brief t^ien  im  Frankf,  St,A,  Buch  des  Bun-  des  sich  unmittelbar  als  nr,  222  an  das  Stück  an- 

des  foL  64  a  nr,  221 ,  welches  in  Böhmers  cod,  dipl.  schließt, 

Moenofraneof761f,  gedruckt  ist  und  zwar  ohne  Zweifel  4    Die    Namen   der    Französische    OesandUehafl 

aus  derselben  Quelle.    Es  ist  vom  31,  Okt,  und  lautet  siehe  in  der  EifUeüung  zu  diesem  Reichstag  unter  lit, 

so:  unsern  dinst  bevor,     liebin  frunde  und  eitge-  A.    Daß  der  obige  Bischof  von  Paris  gewesen,  ist  ein 

45    noßen.     wir  lan    uch   wißen,   daz   uns  uwir  und  Irrthum;  es  war  Bischof  Peter  von  Maillezais;  man 

unser  eitgeuoi^n  von  den  S webischen  steden  iren  nannte    eben    die    Hauptstadt,    weil  ^r   ßus    Frank- 

])f\e(  fresBkJxt  haut,  als  wir  uch  des  fürbaß  abe-  reich  kam. 


420  Reichstag  zu  NQrnberg  im  September  and  Oktober  1383. 

1383  Amb  in  der  etat  mit  allen  sacheo,  do  unser  herre  .  .  der  kunig  und  die  herren  alle 

**^'^^hie  waren  zu  MichoÄe/i«,  75  Ib.  und  46  hlr. 

Sept. 29  [5]  Propine  domini  regia:   primo  propin.  domino  regi  100  guidein,  do  er  hie 

waz  zft  Mich,  anno  83.  —  item  ez  kost  die  schenk,  die  man  herren  und  steten^ 
tet,  do  unser  herre  uf  die  egenan^e  zeit  hie  waz^  umb  wein  und  mit  allen  Sachen, 
und  besunder  dem  erzbischof  zA  Prag'^,  127  Ib.  16  sh.  und  4  hlr.;  actum  ut  prius. 


1333  236.    Kosten  der  Stadt  Rotenburg  a.  d.  T.     1383  [Herbst,  bis  ins  Jahr  1384  hinein]. 

^^*  Aus  Roienh.  8lA.  Rechnangsb. ,  unter  der  Rubrik  daz  ozgeben  gemeiner  stele;  die  Jahrs- 

«oA/  fol.  26 <^  eoL  1  theilu}€is  in  Rasur,  aber  sicher, 

[1]  Item  27  guldin  10  sh.  rauher  hl.,  summa  100"  Ib.,  Henrfcfc  Toppler  aht-  io 
zehen  tag',  do  der  kunik'  und  die  fursten  und  der  bunt  zu  Nflrenberg  laken  \ 

[2]  Item  zu  dem  ersten^  1  Ib.  eini  botten  zu  einer  kuntschaft  zu  dem  kunige. 

[3]  Item  8  Ib.  16  sh.  Peter  Ereglinger  und  ^  Ulrich  Reichlin ,  do  si  riten  gen 
Onlspach  zu  dem  burkrafen,  daz  die  ron^  Winsshein  die  richtung  lenger  ufhielten 
bis  der  kunik  kem^  is 

[4]  Item  3^3  guldin,  summa  10 V2  Ib.,  zu  kuntschaft  gen  Mergenthein,  do  die 
herren  und  die  fursten  da  logen  ^ 

[5]  Item  4  guldin ,  summa  12  Ib. ,  unser  kuntschaft,  die  wir  haben  bei  unserm 
herren  dem  kunige. 

a)  Zahl  vndwUiehf  fchHni  100  helfien  sv  tollen  vnd  nicht  thea  50,  mü  Römitchen  Ziffern.        b)  fehlt  in  der  Vorlagt.    tO 
G)  der  Rand  heeeknitten, 

1  Die  Franitf.  Stadtreehnung  1383  hat  unter  der  welcher  die  Bemerkung  vorausgeschickt  ist  am  suntag 

Rubrik  usgeben  koste  nnde  zerunge  die  Aufzeick-  [Not,  22]  noch  sant  Eisbeten  tak  wart  dizz  [tiem- 

nung  sabb.  ante  Symonis  et  Jude   [Okt.  24]  zwei-  lieh  das  dieser  Bemerkung  in  der  Vorlage  rorhergehende] 

hftndert  gftlden  unde  21/2  gftlden  zue  nachtgelde  gerechnt  an  den  bunt  zu  Gingen;  und  dizz  noch-   S6 

Adftlffe  Wiessen  Johanne  Fr oissche  unde  Hein nche  geschri&en  gelt,  daz  hernach  geschrttm  stet  und 

Wießen  27  dage,  alse  sie  mit  der  andern  stede  daz  wir  furbaz  auzgeben,  hoert  [das  0  übir  dem 

frunden  des  blindes  gein  Nurenberg  gereden  waren  e]  aber  an  den  bunt  zu  der  nehsten   rechnunge. 

zue  unserme  herren  dem  konige  unde  den  fftrsten.  Dieß  gibt  also  für  die  nun  folgenden  Notizen  doch 

—  Femer  unter  der  Rubrik  bisundern  einzelingen  us-  tool  einigen  chronologischen  Rückhalt.  30 

gebin  die  NotiB  sabb.  ante  Thome  [Dec.  19]  1  gülden  9  Die  Stadtreehnung  ergibt  sonst ,  daß  es  sich  um 

Syfr.   nnaeirs  herren  des  koniges  hoffeschribere  bi  einen  Streit  des  Burggrafen  mit  der  Stadt  Windsheim 

nacht  gein  Aschaifinburg  zue  füren,  unserme  herren  handelte.      Unter  dem   Burggrafen   ist   Friedrich    V 

dem  konige  zue  sagen  daz  der  herzöge  von  Braband  gemeint, 

[Wen»el  ton  Luxemb.   f  7.  Dec,  1383]  toid   were.  6  HUr  ist  offenbar  die  schon  ins  Jahr  1384  fal-   35 

Qünter  derselben  Rubrik  sabb,  post  Katherine  [Not,  Unde  Fürstenzusammenkunß  zu  Mergentheim  terstan- 

28]  1  gülden  Peder  lenfer,   alse  he  mit  Richarde  den,  ron  welcher  nr.  237  —  239  handeltu    Zwar  ist 

von  Hulshoffin  gein  Westfalen  gelaufen  waz.)  sie   hier   in   der   Stadtrechnung    von   1383   erwähnt, 

3  Johann  II  von  Jenstein,  miisste  also  auch  in  diesem  Jahr  gehalten  worden  sein 

3  Damü  ist  tool  der  zweite  Reichstag  dieses  Jahres  wie  es  zunächst  scheinen  könnte;  allein  da  die  lieber-   40 
zu  Nürnberg  gemeint,  zu  dem  wir  diese  Auszüge  stellen  sehrift  dieses  Jahrs  bei  der  Einnahme  das  Datum  fe- 
wie  sie  oben  im  Text  stehn;  denn  der  Posten  in  Art.  ria  4  ante   Walpur gis  (in  Rasur ,  die  nichts  bedeutet) 

1    stehlt   in   der    Vorlage   erst   nach  den  beiden  vom  zeigt  [Apr,  29].^  so  ist  zu  schließen,  daß  das  Rechnungs- 

Wirzburger  Tage  des  Monats  April  nr,  223,  und  der  jähr  1383  erst  mit  dem  29.  April  dieses  Jahres  begann 

erste  Nürnberger  Reistag    dieses  Jahres  ist  wahr-  und  ohne  Zweifel  auch  erst  um  Walburgis  des  Jahres   45 

scheinlich  schon  in  der  Rechnung  des   Jahres    1382  1384  endete,  so  daß  Ereignisse  vom  ersten  Drittel  des 

erwähnt  (Anm,  zu  nr,  223),  Jahrs  1384  natürlicherweise  noch  in  der  Jahresrech- 

4  Ist  der  erste  Posten  einer  neuen  Abtheilung,  vor  nung  erwähnt  sind  welche  mit  1383  bezeichnet  ist. 


Reichstag  zu  Heidelberg 
im  JuU  1384. 

06  die  Stücke,  welche  wir  unter  diesem  Titel  zusammenstellen,  geradezu  als 
Reichstag  zu  Heidelberg  bezeichnet  werden  dürfen?  Es  sind  eigentlich  zwei  Versamm- 
lungen^ eine  der  Städte  zu  Speier  und  eine  der  Herren  in  Heidelberg.  Doch  sind  beide^ 
wie  sie  örtlich  benachbart  waren,   auch  sachlich  nicht  vereinzelt  geblieben.    Es  wurde 

6  an  beiden  Stätten  verhandelt,  Pfalzgraf  Ruprecht  I.  scheint  die  Vermittlung  in  Speier 
bei  den  Vertretern  der  Bürgerschaften  betrieben  zu  haben  (nr.  240),  und  schließich 
geschieht  mindestens  der  Hauptakt,  der  Abschluss  der  von  dem  Ort  desselben  benannten 
Siedlung,  gemeinsam  von  beiden  Parteien  in  Heidelberg  (vgl.  auch  lit.  B  dieser  Einlei- 
tung). Wir  haben  also  doch  eine  vereinigte  Handlung  der  zwei  Theile  vor  uns.   Auch  ist  der 

10  Besuch  von  Fürsten  und  Städten  so  stark  wie  bei  manchen  andern  Reichstagen.  Man  kann 
das  ganze  wol  als  eine  einzige  Versammlung  betrachten  und  ihr  den  Titel  eines  Reichs- 
tags verleihen.  Nur  war  bei  der  Gruppierung  des  Stoffs  darauf  zu  denken,  daß  die 
zunächst  für  sich  stehende  Speierer  Zusammenkunft  der  Städte  aUfCh  sichtlich  hervor- 
trete,   weshalb  die  wesentlich  auf  sie  bezüglichen  Stücke  unter  lit.  B  zusammengereiht 

15  worden  sind. 

A.  Vorläufiges:  Fürstenzusammenkunft  zu  Mergentheim  im  Februar 
1384.  War  durch  den  Landfrieden  vom  ii.  Merz  1383  nichts  erreicht  als  ein  ein- 
seitiger Färstenbund,  waren  durch  den  Nürnberger  Reichstag  vom  September  und 
Oktober  desselben  Jahrs  die  Verhandlungen  !^wischen  Herren  und  Städten  jswar  weiter 

«0  gesponnen  worden,  aber  offenbar  ohne  Erfolg^  so  enthüllten  sich  zu  Anfang  des  Jahres  138i 
sehr  bedenkliche  Anzeichen.  Es  ward  in  Mergentheim  eine  Sonderversammlung  von 
Fürsten  gehalten.  Die  Bürgerschaßen  wurden  sorglich,  der  Schwäbische  Städtebund 
beauftragte  Rotenburg,  ohne  Zweifel  wegen  der  geographischen  Lage  und  vorausgesetzter 
Verbindungen  in  der  Gegend,  mit  der  Auskundschaftung.    Diese  wurde  aitch  glücklich 

t5  vollbracht,  man  sieht  nicht  wer  der  Spion  gewesen  ist,  aber  Heinrich  Toppler  selbst  der 
große  Staatsmann  dieses  Gemeinwesens  hatte  die  Angelegenheit  in  die  Hand  genommen. 
Rotenburg  berichtet  dann  die  Ergebnisse  nach  Ulm  für  die  Schwäbischen  Städte,  und 
Ulm  verbreitet  sie  weiter  nach  Speier  für  die  Rheinischen  Städte  (nr.  237—239).  Man 
vernahm  von  einer  neuen  in  Mergentheim  abgeredeten  Fürsten-  Verbindung,  die  wider 

30  die  Städte  gerichtet  sei;  es  war  wol  auf  Grund  der  Einung  vom  11.  Merz  1383,  aber 
man  erkennt  leicht^  daß  jetzt  über  diese  noch  hinau^sgegangen  wurde,  diefi  ist  klar  bei 
der  Strafbestimmung  über  etwaigen  Bruch  des  neuen  Bundes  (nr.  237).  Betheüigt 
waren  durch  persönliche  Anwesenheit  oder  vermittelst  Gesandter  die  sämmtlichen  sechs 
Fürsten,  welche  dann  am  26.  Juli  für  sich  und  die  übrigen  Herren  die  sogenannte 

35  Heidelberger  Stallung  besigelten,  außerdem  hatte  sich  auch  Pf.  Rupi^echt  III.  eingefunden 
und  war  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  durch  seine  Botschaft  vertreten.  Es  ist  die 
Partei  der  Fürsten- Einigung  vom  11.  Merz  1383,  wenn  auch  nicht  aUe  Theil  nahmen, 
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in  der  Stipulation  eines  besondem  Artikels  oder  einer  eigenen  Urkunde,  geradezu  an- 
ierkannt,  aber  sie  werden  von  den  mit  ihnen  kontrahierenden  Herren  in  dem  Vertrag 
als  bestehende  Macht  hingenommen,  mit  der  man  verhandeln  muß.  Und  so,  als  selbst- 
ständige vertragschli^iende  Mächte  treten  die  beiden  Bünde  nicht  Uoß  im  Eingang  der 
städtischen  Urkunde  auf,  sondern  auch  in  dem  der,  fürstlichen,  Ihnen  gegenüber  steht  5 
der  Nürnberger  Herrenbund  vom  11.  Merz  1383  als  die  andere  Partei,  und  erkennt 
faktisch  jene  als  gleichberechtigt  neben  sich  an.  Beide  Theile  sind  vertreten  durch  je 
sechs  hervorragende  Mitglieder,  sechs  Städte  und  sechs  Fürsten,  die  auch  im  Namen  der 
übrigen  abschliefien,  welche  nicht  speciell  aufgeführt  werden:  es  sind  die  beiderseitigen 
Bünde  als  solche,  welche  sich  mit  einander  vertragen;  ihr  Fortbestand  wird  dabei  vor-  10 
ausgesetzt.  So  ist  es  auch  natürlich,  daß  bei  den  Ausnehmungen  in  Art.  16  die  Fürsten 
sich  ihren  Bund  vom  11.  Merz  1383  vorbehalten,  die  Städte  aber  alle  und  jegliche  Ver- 
einigungen und  Bütulnisse  die  sie  vorher  unter  einander  haben;  ja  sie  dürfen  sich, 
wie  die  Fürsten,  auch  ihrerseits  noch  verstärken  (in  der  städtischen  Ausfertigung  l.  c: 
oder  wer  daryn  »d  uns  komet);  es  besteht  nur  der  Unterschied,  daß  der  Nürnberger  15 
Fürstenbund  ausdrücklich  dabei  genannt  ist^  der  Städtebund  aber  nur  implicite  unter  der 
allgemeinen  Bezeichnung  mitverstanden  werden  kann:  so  nahe  war  man  doch  der  reichs- 
gesetzlichen  Anerkennung  gekommen.  Aber  gerade  der  Umstand,  daß  man  diese  Aner- 
kennung  noch  nicht  formell  vollziehen  wollte,  ist  wol  als  die  Ursache  davon  anzusehen, 
daß  die  Haupt -Urkunden  über  die  neue  zu  Heidelberg  abgeschlossene  Vereinigung  nicht  jo 
vom  König  selbst  ausgestellt  umrden  une  über  andere  Landfrieden,  was  sie  doch  wesent- 
lich auch  war.  Die  beiden  Parteien  erklären  nur  jede  für  sich  in  ihrer  eignen  Aus- 
fertigung als  den  Antheil  des  Königs  das,  daß  derselbe  eine  freundliche  StaUung  zwischen 
ihnen  gemacht  und  gesetzt  habe;  und  ebenso  nennen  ihn  dann,  da  er  nicht  geradezu  in 
einer  der  Parteien  als  Mitglied  erscheinen  darf  (was  nun  doch  faktisch  seine  Stellung  15 
zu  dem  einseitigen  Fürstenbund  eigentlich  war),  beide  Ausfertigungen  unter  ihren  Aus- 
nehmungen in  Art.  16.  Allerdings  hat  der  König  den  Vertrag  auch  selbst  bestätigt  in 
einer  eigenen  Urkunde  nr.  244,  aber  er  hütet  sich  darin  höchst  vorsichtig  den  Städte- 
bund  als  solchen  zu  nennen^  er  sagt  nur  ganz  im  allgemeinen,  daß  er  wegen  gemeinen 
Nutzens  und  Friedens  der  Lande  und  Leute  eine  freundliche  Stallung  gesetzt  und  ge-  30 
macht  habe,  er  verTneidet  zu  sagen  mcischen  wem,  und  bestimmt  dann  ebenso  bedächtig, 
ohne  den  Städtebund  zu  erwähnen,  daß  sie  gehalten  werden  solle  von  den  Fürsten 
Grafen  Herren  Rittern  Knechten  und  Städten  und  allen  denjenigen  die  darin  be- 
griffen sind.  Und  ebenso  in  der  Urkunde  nr.  245,  die  er  auch  selbst  ausfertigt,  redet 
er  von  keinem  Städtebund,  sondern  nur  von  Reichsstädten  überhaupt,  und  ähnlich  in  35 
nr.  248.  Daß  die  beiden  genannten  Urkunden  nr.  244  und  245  schon  am  25.  Juli 
ausgefertigt  sind,  während  die  Heidelberger  Stallung  selbst,  auf  welche  sie  sich  doch 
beziehen,  und  welche  sie  als  bereits  zu  Starule  gekommen  voraussetzen,  erst  vom  26.  Juli 
datiert  ist,  hat  ohne  Zweifel  seinen  Grund  nur  in  einem  zufälligen  Kanaleiverfahren, 
vielleicht  nur  darin  daß  die  größere' Urkunde  in  ihrer  doppelten  Ausfertigung  mehr  40 
Zeit  zu  ihrer  Reinschrift  erforderte. 

In  dem  Punkt  also  der  Anerkennung  des  Städtebundes  kam  es  nur  zu  einem  luüben 
Zustande;  man  könnte  sagen,  sie  sei  faktisch  eingetreten,  aber  diese  Anerkennung  sei 
selbst  nicht  rechtlich  anerkannt  worden.  Auch  eine  andere  Hauptfrage  gedieh  nur  zu 
halber  Lösung,  die  über  Aufnahme  von  Bürgern  und  Pfalbürgern.  Man  verstand  sich  45 
von  beiden  Seiten,  auch  von  derjenigen  der  Städte,  die  es  ja  vorzugsweise  betraf,  dazu, 
daß  ganze  Gemeinden,  welche  der  einen  Seite  zugehörten,  weder  in  den  Bund  noch  in 
das  Bürgerrecht  der  andern  eingeführt  werden  sollten,  und  ebenso  durfte  kein  Pfal- 
bürger  mehr  aufgenotnmen  werden,  nur  einlitzige  Personen  waren  von  dem  Verbote 
nicht  betroffen  (Art.  13  mit  AnmJ).    Aber  es  blieben  verschiedene  Kategorien  von  Person&n  50 
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übrig,  in  Betreff  deren  man  sich  nicht  vertragsmäßig  und  bindend  einigen  konnte.  Die 
städtischen  Abgeordneten,  um  nicht  zu  viel  preißzugeben ,  verstanden  sich  in  dieser  Hin- 
sicht nur  zu  der  unvorgreißichen  Äußerung,  zu  Hause  darauf  hinzuwirken  und  die 
Hoffnung  auszusprech&n  daß  über  diesen  Gegenstand  keine  Klage  vorkommen  urärde. 

5  Und  der  König  begnügte  sich  damit,  diese  gesandtschaftliche  Äußerung  urkundlich  zu 
konstatieren,  nr.  245.  Natürlich  aber  war  dadurch  niemand  gebunden,  und  es  blieb 
den  Städten  hierin  thatsächlich  freie  Hand.  Es  konnte  den  Herren  in  dieser  Beziehung 
nicht  viel  helfen,  wenn  ihnen  wie  den  Städten  in  Art.  14  alle  ihre  althergebrachten 
Rechte  garantiert  umrden.    Pfalbürger  wurden  auch  während  der  Dauer  der  HeideU 

10  berger  Stallung  ar^enommen,  das  zeigt  der  Schlussartikel  des  Mergentheimer  Schieds- 
spruches vom  3.  August  1386.  Was  zwischen  den  Städten  allein  zu  Heidelberg  c.  29.  Juni 
dieses  Jahrs  beschlossen  wurde  über  die  Annahme  von  Bürgern,  darüber  s.  nr.  316 
art.  1.  Man  sieht  daraus  zugleich,  daß  die  zunächst  in  Speier  versammelten  Städte 
doch  schon  um  diese  Zeit  in  Heidelberg  Berathung  pflogen,  s.  oben  lit.  B  ex. 

16  Nimmt  man  alle  diese  Vortheile  zusammen  die  den  Städten  zu  gut  kamen,  beachtet 

man  dazu  daß  der  Vertrag  nur  auf  drei  bis  vier  Jahre  bis  17.  Mai  1388  giltig  war 
worauf  die  Städte  zurücktreten  konnten  wenn  ihnen  das  günstiger  schien^  faßt  man  zu- 
gleich verschiedene  Punkte  ins  Auge  die  ihnen  ein  Anstoß  an  dem  Nürnberger  Land- 
frieden vom  11.  Merz  1383  waren  in  welclien  sie  ja  ursprünglich  aiich  eint7*eten  sollten 

ao  (s.pag.  362—363)  und  die  jetzt  wegfielen,  so  wird  man  nicht  leugnen  dürfen,  daß  die 
Bürgerschaften  durch  den  neuen  Heidelberger  Vertrag  einen  guten  Boden  gewonnen  hatten. 
Ihre  Befriedigung  ist  wol  auch  in  der  Bemerkung  des  Regensburger  Stadtbuchs  zu  er- 
kennen, bei  Gemein/er  2,  216.  Zu  was  sie  sich  in  Art.  13  halb  bequemten,  das  wurde 
reichlich  aufgewogen  durch  die  ganze  Stellung  die  ihnen  der  Abschluss  des  Vertrags  in 

M  dieser  Form  schon  im  allgemeinen  einräumte.    Auch  der  Kimig  aber  hatte  doch  etwas 

erreicht:  waren  die  Städte  in  den  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  nicht  eingetreten,  so 

trat  jetzt  eine  Vereinigung  ins  Dasein  welche  ebenfalls  die  Bedeutung  eines  Landfriedens 

hatte  und  dabei  Fürsten  und  Städte  zugleich  umfasste  (Vischer  in  den  Forschungen  2,  52). 

Über  die  Ablaufsfrist  des  Vertrags  könnte  man  in  einigem  Zweifel  sein.    Sie  wird 

30  im  Eingang  festgesetzt  auf  3  Jahre  nach  Pfingsten  (21.  Mai)  des  Jahres  1385.  Dar- 
nacÄ  könnte  der  letzte  Termin  als  21.  Mai  1388  verstanden  werden.  Aus  dem  Eingang 
der  Mergentheimer  Stellung  nr.  324  ergibt  sich  jedoch  deutlich,  daß  Pfingsten  1388  ge- 
meint war,  also  der  17.  Mai  1388. 

Freilich  haben  wir  von  den  zu  Heidelberg  gepflogenen  Verhandlungen  ohne  Zweifel 

35  nicht  mehr  alles.  Naclidem  die  Stallung  zu  Stande  gekommen  war  mit  ihren  Bestim- 
mungen wegen  der  zu  leistenden  Hilfe,  trafen  die  Städte  entweder  in  Heidelberg  selbst 
oder  aber  in  Speier  eine  Verabredung  unter  sich,  in  der  Absicht  sich  die  Last  zu  er- 
leichtern welche  bei  der  großen  Entfernung  einzelner  Mitglieder  aus  der  Verpflichtung 
zu  militärischem  Beistand  zu  erwachsen  drohte.    Man  setzte  deshalb  fest:  würde  die 

40  Mahnung  ausgehn  von  Kurmainz  oder  dem  Bischöfe  von  Straßburg  oder  dem  Herzog 
von  Heidelberg,  so  sollten  die  Rheinischen  Städte  darin  vortreten,  und  noch  außer  dem, 
was  ihnen  als  solchen  obliegt^  soviel  Volk  dazu  schicken  als  den  Schwäbischen  Städten 
obliegt  nach  Laut  der  Einung  und  Stallung.  Dieses  Abkommen  ist  gelegentlich  erwähnt 
in  einem  Schreiben  Eßlingens  an  [Speier]  vom  1.  August  (fer.  2  post  Jac.^  sine  anno, 

45  u)0  aber  138i  sicher  ist:  es  handelt  sich  um  den  Kurpfälzischen  Zug  gegen  Enzberg, 
vgl.  Stalin  3,  338  nt.  2)  im  Frankf.  St. -Archiv  Kopial-Buch  „Stättbund  der  Statt  in 
Schwaben  Francken  und  am  Khein*^  fol.  36°.  Wie  hier  in  gewissen  Fällen,  wo  es  wegen 
der  geographischen  Lage  bequemer  war,  die  Rheinischen  Städte  für  die  Schwäbischen 
einzutreten  und  die  Hilfe  zu  leisten  haben  die  eigentlich  den  letzteren  obläge  zu  geicäh- 

50  reti,  so  ist  wahrscheinlich  at4CÄ  umgekehrt  Bestimmung  darüber  getroffen  worden,  in 
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welchen  besonderen  Fällen  die  Schwäbischen  Städte  für  die  Bheinischen  Städte  einzutreten 
und  die  eigentlich  diesen  obliegende  Hilfe  zu  leisten  haben. 

Wir  kennen  noch  eine  andere  Abmachung  die  in  der  Stallung  selbst  und  den  andern 
mitgetheilten  Urkunden  nicht  enthalten  ist.  In  dem  zuletzt  genannten  Kopial-Buch 
fol.  30^—31''  nr.  28  steht  ein  Schreiben  der  zu  Ulm  versammelten  Städte  des  Schwäbi-  5 
sehen  Bundes  an  die  Stadt  Speier ,  beziehungsweise  alle  andern  Eidgenossen  am  ÄÄetn, 
datiert  vom  3.  Nov.  1386  (Sa.  nach  omn.  sanct.).  Darin  ist  die  Bede  von  einem  Gut, 
das  Herzog  Stephan  von  Baiem  den  Augsburgem  und  Ulmern  genommen  habe  mit  Ge- 
walt wider  Recht  utibesorgter  und  unbewahrter  Dinge^  und  es  heißt  dann  von  unsrer 
Versammlung:  „unde  auch  in  den  gutlichen  tedingen  unde  tagen  als  wir  mit  fursten  io 
unde  herren  zu  Heidelberg  Idstent,  do  mit  namen  geret  unde  getedinget  wart:  welch 
teil  dem  andern  abeseite,  das  es  dannoch  darnach  dri  ganze  dage  unde  drie  nacht  in 
gut  unde  an  alle  angriffe  besten  solle  ^  des  auch  derselbe  unser  herzöge  Stephan  selb 
reder  und  tedinger  was.^ 

Eine  Bestimmung j  die  die  Städte  unter  sich  trafen,  s.  nr.  316  art  1*  15 

Endlich  ergibt  sich  aus  dem  Augsburgei*  schiedsgerichtlichen  Spruche  vom  3.  Avg 
1386,  art.  10,  daß  zu  Heidelberg  eine  Anordnung  getroffen  ward  in  dem  Streite,  den 
Bischof  Gerhard  von  Wirzburg  und  Burggraf  Friderich  von  Nürnberg  mit  der  Stadt 
Rotenburg  an  der  Tauber  wegen  des  Landgerichtes  daselbst  hatten. 

Die  Konstanzer  Chronik  bei  Mone  Quelknsammlung  1,  320^  hat  ohne  Jahrszahl  90 
die  Nachricht:  „item  darnach  kam  der  Römsch  küng  Wentzlaus  och  mit  den  stellen  in 
aln,  das  er  ain  ainung  mit  in  hielt  und  verhiess  in  ze  dienent  mit  zwain  hundert 
spiessen.^  Vischer  in  den  Forschungen  2,  65  nt.  1  meint,  diefi  beziehe  sich  wol  auf 
die  Heidelberger  Einung,  nicht  auf  den  Nürnberger  Tag  vom  3Ierz  1387.  Am  Ende 
ist  beides  möglich  und  die  Entscheidung  unmöglich;  in  den  Urkunden  steht  beidemal  nichts  35 
von  diesen  200  Spießen. 

D.  Zoll  Verordnungen.  Die  frühem  Anordnungen  zur  Erleichterung  der 
Rhein 'Schiffahrt,  welche  auf  den  Frankfurter  Reichstagen  vom  Febru<ir  und  Merz  1379 
und  vom  Apinl  1380  getroffen  wurden^  müssen  nur  geringen  Erfolg  gehabt  haben,  daß 
7nan  schon  jetzt  Ursache  hatte  wider  auf  die  Sache  zurückzukommen  (nr.  247);  denn  30 
es  sclieint  sich  dabei  nicht  etwa  nur  um  solche  Verleihurigen ,  die  inzwischen  wider  statt- 
gefunden  haben  konnten,  sondern  auch  um  ältere  zu  handeln ,  die  also  trotz  königlicher 
Anordnung  noch  immer  nicht  alle  abgeschafft  worden  waren.  —  Eine  Anleihe,  die  der 
König  bei  Gelegenheit  der  Heidelberger  Stallung,  wenigstens  angeblich  zum  Nutzen  des 
Reichs,  bei  den  Rheinischen  Städten  gemacht  hatte,  führte  dann  ein  paar  Tage  darauf  36 
zu  einer  Mainzoll -Verleihung  an  diese  Städte,  die  so  lange  währen  sollte  bis  sie  sich 
für  die  betreffende  Summe  bezahlt  gemacht  hätten  (nr,  248). 

E.  Nebenverhandlung:  Herzog  Leopold  und  Schwäbische  Städte. 
Die  Mishelligkeiten  zwischen  diesen  beiden  Theilen  kamen  auf  dem  Heidelberger  StaU 
lungstag  vor  den  königlichen  Räthen  und  vor  den  Fürsten  und  Herren  zur  Sprache  «0 
(s.  nr.  250  Eingang').  Es  schien  darum  angemessen  diese  Sache  hier  nicht  zu  übei'- 
gehen.  Was  bei  Gelegenheit  des  Reichstags  im  allgemeinen  für  die  sti^eitenden  Parteien 
zum  Austrag  ihrer  Zwistigkeiten  festgesetzt  wurde ^  berichtet  nr,  250,  wo  dann  auch  der 
weitere  Verlauf  der  Sache  erzählt  wird.  Das  Regest  m\  249  betrifft  nur  einen  einzelnen 
Punkt,  die  Stadt  Giengen,  was  in  nr.  250  nicht  vorkommt  bei  dei'  specialisierten  Auf-  45 
Zählung  der  Klagen  der  einzelnen  Schwäbischen  Städte.  Der  Streit  wegen  der  Hohen- 
bergischen  Pfandschaften  wird  zwar,  soviel  man  sieht,  in  den  Urlmnden  des  Heidel- 
berger Tages  nicht  erwähnt,  mag  aber  vielleicht  doch  auch  vorgekommen  sein;  schon 
vom  7.  December  1384  datiert  ein  schiedsgerichtlicher  Spruch  in  dieser  Angelegenheit 
(Vischer  pag.  55  und  reg.  nr,  228);  zur  Sache  vgl.  Pfister  2^2^  Forts,  p.  164,  Lieh-  50 
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nowsky  4  pag.  194—196  und  die  Regesten  desselben  Bandes ,  sowie  Reg.  Boic.  10,  139, 
Stalin  3j  297  f.,  und  Vischer  in  den  Forschungen  2,  42  unten  und  55.  Wie  günstig 
der  König  ^ich  in  dem  Streite  des  Herzogs  mit  der  mehrem  Stadt  Basel  für  den  erstem 
zeigte y  gleich  am  28,  Juli  zu  Worms,   darüber  s.  Vischer  reg.  m\  221.     Wie  dagegen 

5  im  folgenden  Jahre  am  17.  August  Herzog  Leopold  die  Landvogteien  Ober-  und  Nieder- 
Schwaben  verliert,  s.  Vischer  pag.  59  und  reg.  nr.  252. 

F.  Erster  Anhang:  königlicher  Tag  mit  etlichen  Herren  und 
Städten  zu  Koblenz  im  December  1384.  Als  Reichstag  ist  diese  Versammlung 
nicht  »u  bezeichnen.    Zwar  kommen  hier  Dinge  vor  wie  sie  wol  auf  einen  Reichstag 

10  passen:  die  Beobachtung  des  Westfälischen  Landfriedens  wird  von  neuem  eingeschärft 
(nr.  253),  eine  Bestimmung  der  Heidelberger  Stallung  findet  ihre  Erläuterung  (nr.  254). 
Aber  die  Versammlung  ist  doch  nur  eine  kleinere;  von  IHlrsten  sind  wol  nur  die  vier 
in  nr.  254  genannten  persönlich  anwesend y  es  sind  lauter  benachbarte;  Siädteboten  hatten 
sich  au>ch  eingefunden  (nr.  254  gleich  hinter  der  Namhaftmachung  der  Fürsten,  und 

16  nr.  251),  Strafiburg  war  eingeladen  (nr.  252),  diese  Stadt  erschien  ohne  Zweifel^  außer 
wol  noch  einige  andre  vom  Rhein,  aber  schon  bei  Frankfurt  ist  es  sehr  fraglich  (nr.  257 
art.  1^  ist  nur  von  einer  Sendung  nach  Mainz  die  Rede),  und  von  sämmtlichen  Städten 
des  Schwäbischen  Bundes  kann  man  wol  ohne  Ausnahme  zuversichtlich  sagen  daß  sie 
nicht  hiiikamen,  indem  sie  gegen  Ende  November  sich  sehr  zahlreich  zu  einer  eigenen 

20  Versammlung  mit  den  königlichen  Räthen  in  Nürnberg  einstellten  (nr.  256  art.  2).  Es 
hat  cUso  in  Koblenz  nur  eine  mehr  gelegentliche  Zusammenkunft  einzelner  Reichstände 
stattgefunden,  die  man  einen  königlichen  Tag  nennen  kann.  Der  Kimig  seihst  war  vom 
Heidelberger  Reichstag  aus  nach  Luxemburg  gegangen,  wo  er  sein  Erbe  anzutreten  hatte 
in  Folge  des  im  December  1383  erfolgten  Ablebens  seines  Oheims  des  Herzogs  Wenzel 

j5  (Häberlin  4,  98  und  101;  Pelzel  Wenzel  1,  154  und  156)]  von  da  aus  kommt  er  nach 
Koblenz,  wo  die  Herren  und  Städte,  die  dort  waren,  auf  ihn  warten  sollten  (nr.  251). 
Was  nun  hier  als  Zusatz-Artikel  zur  Heidelberger  Stallung  beliebt  wurde  in  nr.  25i, 
hat  keine  politische  Bedeutung  im  engern  Sinne,  es  ist  eine  Zweckmäßigkeits-Maßregel, 
durch  welche  der  mögliche  Fall  einer  übergroßen  Belastung  der  einzelnen  Mitglieder, 

30  wenn  nach  mehreren  Seiten  zugleich  hin  Hilfe  zu  leisten  gewesen  wäre,  abgewendet 
werden  sollte.  Es  wirft  dann  gerade  kein  günstiges  Licht  auf  das  Vertrauen ,  welches 
zu  den  Landfriedensverhältnissen  und  deren  gesetzlicher  Regelung  bestehen  mochte,  wenn 
es  nun  hier  in  Koblenz  für  nöthig  befunden  wird  wider  auf  den  Westfälischen  Land- 
frieden zurückzugreifen  und  ihn  zu  bestätigen  (nr.  253,  vgl.  nr.  197  und  198);  Erz- 

35  bischof  Adolf  von  Mainz,  dessen  in  dieser  Urkunde  nr,  253  speciell  gedacht  wird,  steht 
ja  an  der  Spitze  derjenigen  fürstlichen  Namen,  welche  vor  nicht  lange  erst  in  dem  Nürn- 
berger Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  und  dann  auf  Grund  dessen  wider  in  dem 
Heidelberger  Vertrag  vom  26.  Juli  1384  sich  zusammengefunden  hatten.  Nach  dem 
Koblenzer  Tag  nun  fordert  K.  Wenzel  zu  Mainz  am  16.  December  1384  den  Grafen 

40  Amedeus  von  Savoyen  zur  Anerkennung  P.  Urbans  VI  auf^  s.  pag.  253  nt.  1;  und  am 
18.  Dec.  beglaubigt  er  ebenda  zwei  Gesandte  an  die  Gräfin  von  Savoyen,  Bischof  Lam- 
pert  von  Bamberg  und  Nicol.  de  Tzedlitz  (Turin.  St.-A.  liber  litterarum  imp.foL  104). 
Ob  aber  die  Sache  des  Schismas  in  Koblenz  auch  verhandelt  wurde  ^  davon  hat  man 
keine  Spur, 

4ö  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  nr.  255  ergibt,  daß  nach  der  Koblenzer  Zusam- 

menkunft in  Mainz  Berathung  gepflogen  wurde  zwischen  dem  König  und  den  Städtev, 
ohne  Zweifel  nur  den  Rheinischen  und  Wetterauischen ;  es  heißt,  der  König  wollte  eine 
Einmüthigkeit  zu  Stande  bringen  zwischen  sich  und  den  Städten  (Art.  1).  Dasselbe 
Verlangen  des  Königs  wird  dann  auf  einem  Städtetag  zni  Speier  wider  verhandelt  (Art.  3); 

60  der  Zeit  nach,  da  dieser  Posten  in  der  Stadtrechnung  zum  31.  December  eingetragen 
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ist  und  erst  hinter  der  zum  24.  December  verrechneten  Mainzer  Zusammenkunft  ^  ergibt 
skhy  soweit  überhaupt  auf  den  chronologischen  Angaben  der  Rechnungsbücher  zu  fufien 
ist,  daß  man  dabei  nicht  an  die  Speierer  Städteversammlung  aus  den  Tagen  der  HeideU 
berger  Stallung  denken  darf^  somkm  an  eine  spätere  vom  Ende  des  Jahres  1384  oder  5 
vom  Anfang  des  Jahres  1385.    Der  .Gegemtand,  welcher  diese  beiden  Versammlungen^ 
zu  Mainz  und  dann  zu  Speier ,  beschäftigte,  muß  auffallen.   Es  war  ja  erst  in  Hetdel- 
berg  vor  kurzem  ein  Zusammengehen  von  Fürsten  und  Städten  zu  Stande  gekommenj 
und  noch  in  Koblenz  wird  dieser  Bestand  vorausgesetzt  (nr.  254),  den  doch  der  K&nig 
selbst  auch  sanktioniert,  ja  gestiftet  hatte.    Und  jetzt  scheint  das  Reichsoberhaupt  bereits  io 
ein  einseitiges  Abkommen  mit  den  Städten  zu  suchen.    An  die  kirchliche  Frage  ist  dabei 
gewiss  nicht  zu  denken.   Glaubt  er  eine  Stütze  durch  die  Bürgerschaften  zu  bedürfen,  so 
müsste  eine  Wendung  seiner  Politik  gegen  die  Fürsten  zu  Grunde  liegen.    Sollte  diese 
sich  etwa  davon  herschreiben,  daß  er  von  geheimen  Plänen  der  letzteren,  wie  man  sie 
zu  Anfang  des  Jahres  in  nr.  236  auftauchen  sieht,  inzwischen  Wind  bekommen  hatte?  i5 
Man  darf  wol  auch  im  voraus  hinweisen  auf  den  kön.  Vollmachtsbrief  vom  15.  Januar 
1385  nr.  258,  wo  ein  Mainzer  Tag  erwähnt  ist  der  mit  dem  obigen  identisch  zu  sein 
scheint;  darnach  wäre  vielleicht  auch  des  Königs  Geldbedürfnis  (seine  und  des  Reichs 
Notdurft)  und  speciell  die  Judenschulden  -  Sache ,  welche  dann  im  Juni  1385  zu  Ulm 
ausgetragen  wurde,  hier  vorgekommen,  und  sonst  bezüglich  der  Städte  auch  „das  sie  20 
in  unserfn  dinst  beliben.^ 

G.    Zweiter  Anhang:  königlicher  Tag  mit  dem  Schwäbischen  Städte- 
bund  zu  Nürnberg  um  25,   Nov.   138i.    Auch  in  Nürnberg  werden,  zu  Ende 
Novembers  1384 ^    Verhandlungen  gepflogen,  hier  gilt  es  den  Schwäbischen  Städtebund 
welchem  diese  Stadt  im  letzten  Sommer  beigetreten  war.    Das  Verzeichnis  der  Anwesen-  50 
den,  wie  sie  da  versammelt  waren,  ist  in  der  Stadtrechnung  nr.  256  enthalten.    Es 
sind  31  Städte  da^  also  eine  ziemlich  zahlreiche  Zusammenkunft  der  Mitglieder,  auch 
Bischof  Friedrich  von  Eichstädt  war  dabei  weil  er  zum  Bunde  gehörte.    Daneben  sind 
vier  königliche  Unterhändler  aufgeführt:  Landgraf  Johann  von  Leuchtenberg ,  Lutz  von 
Landau^  Herzog  Heinrich  von  Brieg,  Ulrich  von  Hohenlohe.    Freilich  nähere  Angaben  so 
über  den  Gegenstand  der  Verhandlungen  fehlen.    Man  wird  wol  annehmen  dürfen  daß 
ein  nennenswerthes  Ergebnis  auch  nicht  erzielt  toorden  ist.     Wie  wenig  die  Städte  ge- 
neigt waren  sich  an  die  Heidelberger  Stallung  zu  binden,  zeigten  sie  durch  das  Bündnis^ 
das  sie  am  21.  Febr.  1385  zu  Konstanz  mit  denen  von  Zürich  von  Bern  von  Solothum 
ijon  Zug  und  dem  Amte  Zug  eingiengen^  und  das  wesentlich  gegen  ein  Mitglied  jener  35 
Stallung  den  Herzog  Leopold  von  Österreich  gerichtet  war,  Vischer  reg.  nr.  234  mit  235 


A.   Yorläaflges:  Ffirstenznsammenkuiifi;  zu  Mergeniheim  im  Februar  1384« 
1384  236.  Kaplan  Heinrich  Welder  an  einen  ungenannten  y  er  habe  Gerüchte  übet'  eine  Fürsten- 


Febr.  5 


Verbindung  zur  Absetzung  K.  Wenzels  gehört.     1384  Febr.  5  Mainz. 

Aus  Janssen  R.'K.  ly  12  nr.  37  ohne  Quellen-Angabe.  40 

Min  fruntlich  dinst  voran,  liebe  frunt.  als  ich  dir  virschriben  han  von  den 
gescheften  wegen  als  du  wol  weiß,  also  lan  ich  wißen  das  ich  nichtis  zur  zid  ir- 
lengen  kunte.  und  wil  wartende,  biß  daz  der  hofemeister,  der  iczunt  zu  AschafHn- 
burg  is,  wedder  hie  is.    und  hoffin  alspald  die  sache  zu  endende.        und  wiße,  das 
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ich  in  großer  heimelikeit  virnomen  han  ^  alz  von  viranderunge  am  riche  wegin  von  jssi 
eczlichin  Iierren  den  fursten  zu  tunde,  und  wullen  einen  kung  in  Dutsche  lande ''*^''* 
han.    und  sint  frunde  uz  Nurberg  hie  und  weren  vaste  irschrocken  und  sagent  „daz 
Wirt  stoße  gebin  und  uns  stedtin  nu  raste  schedelicb  sint.^     und  meinent,  iz  kome 

5  von  dem  der  nu  nit  hie  is,^  und  eczwaz  swach  am  libe,  iedoch  alliz  ergert.  und 
sagent  ouch  „is  is  des  augenknippers  schult.^  und  siht  herteclich  verschrocken. 
und  wullent  nache  Beheim  schicken  zum  kung.  und  wullent  zu  alle  iren  heim- 
lichen schicken  und  dez  irfarn.  nu  enweiß  ich  nit  mee  zu  virschriben  dan  halten! 
daz  in  heimlikeit  als  du  wol  weiß,    und  got  spar  dich  gesunt.        geben  zu  Mencze  ^^* 

10  uf  sent  Agathen  tag  a.  80  quarlo. 

Von  mir  capplan  Henrich  Weider. 


237.   Ein  ungenannter  an  Heinrich  Toppler  in  Rotenburg  a.  d.  T.,  berichtet  von  einer  ^'*«* 
eben  stattgehabten  für  die  Städte  bedrohlichen  Fürstenzusammenkunft  in  Mergent- ff^jgj 
heim  und  von  Beabsichtigung  einer  neuen  eben  dort  auf  20.  Merz  abzuhaltenden. 
15        ^384  t?or  Febr.  16^  ohne  Ort] 

Aus  F\rankf.  Sl-A.  Buch  des  Bundes  fol.  69«  nr.  238  cop.  eh.  eoaet. 
•  Janssen  R.-K.  1,  15/.  nr.  il  eben  daher. 

Minen  fruntlichen  gruz  voran,    lieber  HeinricÄ  Toppler.  *        wiße,  daz  die  herren 
von  einandir  sint  und  uf  mitfasten  widder  zAsamen  komen  gein  Mergentheym,     und  f*^* 

90  do  sollent  ouch  alle  andire  fursten  mit  ir  selbes  personen  gegenwurtig  *  da  sin.     d4  *^ 
Salt  ouch  wissin,  daz  die  fursten ,  die  ieczo  bi  einandir  sint  gewesin,  von  nuwem 
haut  zesamen  gelopt,  die  gelupt  sie  verbriefet  und  virsigelt  haut,    und  die  brlefe 
sal  man  brengen  den  fursten  die  nit  iezo  bi  ein  sint  gewesen,    und  wiße,  duz  ich 
sähe  und  horte,  daz  die  fursten  zesamen  globeteut,  und,  wer  die  globde   breche, 

SS  daz  der  in  große  bflße  sal  virfallin  sin ,  und  darzA  sollent  alle  andire  fursten  üf  den 

a)  eod.  gegenwurligef  g  mil  kwnsm  Hakm, 

1  Schon  ton  Janssen  1.  c.  nt.*  ist  diese  Kaehriehi  ^    Von  Janssen  L  c.  nt.*  fhit  Recht   auf  Erzb. 

über  die  Absieht  einer  Entfernung  des  K.   Wenzel  rcmt  Adolf  I  von  Mainz  bezogen;  wer  dagegen  der  Augien- 

Reich  bezeichnet  als  V!ol  die  früheste  die  sieh  findet.  hnipper  ixt,   kann  nicht  angegeben  werden,   rielleicht 

80   Ich  füge  bei^  daß  die  Kurfürsten  den  Abgesandten  der  einer  der  Pfalzgrafen;  vgl.  veiter  Janssen  l.  c.  nt.* 
Friedherger  Burgmannen  am  12.  Sept.  liOO  erklärt  >  Der  obige  Brief  wurde  am  20.  Ftbr.  1384  ab- 

haben  y  sie  seien  schon  lange  mit  der  Absetzung  Wen'  schriftlich   ton   Ulm  an  Speier  geschickt  (gemäß  nr. 

zels  umgegangen  licht  in  daz  virzenste  jare,  wie  in  239)  und  rorher  hatte  Rotenburg  ihn  an  Ulm  mit- 

den  Verhandlungen  zu  sehen  im  Darmst.  8t.'A.  Stadt  getheiU  (ibid.)  ^  er  ist  also  jedenfalli  ror  dem  genann- 

35   and  Barg  Friedberg  protocollnm  antiquitatam  ab  ten  Tage  gesthrieben  worden.    Er  lag  aber  offenbar, 

annfs  1400  usque  ad  annnm  1442  glchz.  Schrift  auf  wie  eine  Vergleidiung  des  Inhalts  ergibt,  den  Roten- 

Papier.     Was  den  Namen  des  Briefschreibers  betrifft^  bürgern  aucli  rar  als  nie  nr.  238  abfassten,  und  darum 

so  bemerke  ieh:  in  einer  Urkunde  vom  8.  Sept.  1366  ist  nr.  237  älter  als  nr.  238.     Wegen  der  Abfassungs- 

(Di.  n.  Egidien)  aus  Franckenford  erseheint  ein  Johann  zeit  vgl.  die  übernächste  Anm. 

40    Weider  als  Kanonikus  zu  St.  Stephan  in  Mainz  ^   bei  4  Üeber  Heinrich  Toppler  s.  Bensen  hist.   Unter- 

Senckenberg  Seleeta  1,   132;   in  den   Frankf.  Stadt-  suchungen  über  Rotenburg  203  und  219—222;  ders. 

rechn.  1402  Sept.  9  (sabb.  p.  nat.  Mar,)  befindet  sich  AUerthümer  Inschriften  und  Volkssagen  ron  Rotenburg 

ein  Meister  Heinrich  Weider  bei  einer  Frankfurtischen  57.  61,  69  f.  84.  93 — 95;  ders.  der  Kaiserstuhl  oder 

Gesandtschaft  an  die  Stadt  Mainz  relbfünft;  endlich  Heinrich  Toppler  im  12.  Jahresbericht  des  historischen 

45    1403   zeigt   sieh   ein    Weider  m  Rom^   offenbar   als  Vereins  in  Mittelf  ranken  1842  ^  Ansbach  1843  ^  Beil.  3 

Frankf urtischer  Gesandter y  und  ohne  Zweifel  identisch  pag,  33 — 43;  in  letzterer  Abhandlung  wird  auch  er- 

mit  dem  ztäetzt  genannten y  s.  Frankf.  Stadtreehn.  das  u^ähnty  daß  K.  Wenzel  bei  dem  Rotenburger  Reichstag 

Wechselgesehäft  v.  29.  Sept.  (sab.  ipso  die  Michahel.)  des  Jahrs  1377  wm  Heinrich   Toppler  gastlich  auf- 

rgl.  Asehbach  3^  414  und  Janssen  1,  367.  genommen  wurde  p.  36. 
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a384  zihen  und  in  schedigen  an  lip  und  an  gAt.  und  wiße,  daz  die  glubde  widder  uch 
F66r!W®^  ouch  wiße,,  daz  der  von  Hoenloch*  widder  umbe  istgeslagen,  und  die  rede, 
die' z wuschen  ime  und  uch  ist  geschehen,  zflroal  ab  ist,  und  daz  gelt,  daz  ir  inie 
soltent  lihen,  die  iursten  under  sich  haut  geteilet  und  wollent  ime  daz  selber 
lihen!  nit  mer  kan  ich  dir  geschriben.  und  waz  ich  in  dissen  dingen  han  getan,  5 
daz  hab  fflr  eine  besunder  liebe  und  truwe  die  ich  zA  der  stad  und  zA  dir  han  alz 
billiefa  ist    doknit  sie  got  mit  dir. 

[13S4  238.   Rotenburg  a,  d.  T.  an  Ulm^  berichtet  von  der  eben  stattgehabten  Fürstenzusam- 
Ftb^TO]      rnenkunß  in  Mei'gentheitn  und  von  Beabsichtigung  einer  neuen  eben  dort  auf  24»  Febr, 

bis  6.  Merz  oder  auf  20,  Merz  abzuhaltenden,  von  Kriegsrüstung  und  List  der  Für-  <o 
sten  gegen  die  Städte.    [1384  vor  Febr.  20  Rotenburg  a.  d.  T,]'^ 

Aus  Frankf,  St.A.  Buch  des  Bundes  fol.  68^— G9a  nr.  237  eop,  ch  coaer. 
Janssen  R.-K.  1,  li  /.  nr,  40  eben  daher. 

Wir  habin  von  unser  kuntschaft  von  Mergentheym  vernomen,  daz  zA  Mergent- 
heym  gewesin  sint  herzog  Ruprecht  der  eltest  und  hirzog  Kiemen  ",    der   bischof  15 
von  Wirczburg,  der  burggravevon  Nurenberg,  der  alte  von  Wirtenberg;  und  der 
fursten  rete:  des  bischofes  von  Mentze,  des  hirzogen  von  Osterich,  und  des  biscKofes 
[1384  von  Babinberg.5        die  habin  zA  einandir  von  ^  nuwin  glopt  und  verbrieft,  daz  sie 
'^M»"  ""^  *^''®  andire  fursten  mit  ir  selbis  personen  in   den  zehen  tagen  in  der  fasten 
M9n  ej  gein  Wirtzburg  odir  zA  mitirvnsten  ^  gein  Mergentheym  komen  sollent;  und  daz  die  so 
fAfersaojgj^^j^j^  uf  audirs  nit  geschehen  sie  denne  widder  den  bAnt;  und  wilcher  furste  adir 
herre,   der  in  irre  einunge  sie,  in  nit  beholfin  sie  widder  den  bond,  uf  denselbin 
sollint  die  andirn  alle  ziehin  und  den  beschedigen   an  luten  und  an  guten.        und 
uf  dazselbe  so   bestellen  und  bewarnen  sie  sich^   mit  körn  wine  habern  und  mit 
andern  fruchten  isen  salz  gezug  und  waz  zA  dem  kriege  gehöret.    darzA  so  bestellen  ss 

0)  eod.  mit  Abkilnung  Kiemen  deulUeh}  vieUeieht  venehrieben  für  Klemme  9  b)  eod.  kaum  van.         c)  cod.  mü 

Äbldir9ung,  tcahrscheinlieh  millrvasien  und  nicht  milvastClV- 

t  Ein  Bund  auf  10  Jahre  harn  zw,   Ulrich  von  in  den  Sehtcäbischen  Städtebund  eintrat ,  und  zwar 

Hohenlohe  und  den  Städten  des  SchwäbUchen  Bundes  Hall   Ileilbronn    Wimpfen    Weinsberg   9000   Guldin, 

Mu  Stande  am  28,  Febr,  1384   (an  dem  wetzten  son-  Rotenburg  Dinkelsbühl  Windsheim  6000,    Da  zur  Zeit   30 

lag),  Urkunde  Ulrich' s  imMünchn,R,A,  Stadt  Rolben-  der  Abfassung  des  oben  abgedruckten  Briefs  das  Qeld- 

barg  Lit.  nr.  9  nnpaginiert  und  Lit.  nr.  2  f.  d5o,  geschäft  mü  den  Städten  jedenfalls  noch  nicht  abge- 

Urkunde  der  Städte  bei  Hanselmann  und  Zellweger  macht  war^  so  ist  er  sicher  vor  16.  Febr,  1384  ge- 

naeh  Viseher  reg,  207,    Die  Stadtreehnung  im  Roten-  schritben,  an  welchem  Tag  Ulrich  von  Hohenlohe  den 

burger  St,A,  fol,  31^  cot,  1  ei-wähnt  unter  dem  Jahr  Städten  seine  Schuld-Ürkitnde  ausstellt.  35 

1383  auch  diese  Qeldangelegenheii :  item  4  Ib.  Scbef-  2  Aus  Anfang  und  Schluss   des  Schreibens,  ver- 

fer  zu  zwein  molen  gen  Spire  von  dcz  geltz  wegen  glichen  mit  nr,  239,  geht  herror  daß  dasselbe  von  Ro- 

dez   von   Hohenloch.      Am   16,  Febr,  1384  (f'er.   3  tenbvrg  an  Ulm  gerichtet  ist.     V(m  zweierlei  Kund- 

ante   Pet,  ad  kathedr,)  ohne  Ortsangabe  thut    Ulrich  schaft  wird  am  Schltuse  gesprochen;  imr  erkennen  die 

von  Hoiienlohe  kund,  daß  er  und  seine  Erben  schuldig  eine  in  nr,  237  welche  auch  von  nr,  238  benutzt  ist;   40 

sind    und    bezahlen    sollen    den    Städten    Rotenburg  der  Inhalt  der  andern,  nidtt  authentiscli  mitgetheiüen, 

Windsheim  Dinkelsbühl  Hall  Heilbrenn  Wimpßn  und  rielleicht  sogar  in  Rotenburg  selbst  nur  mündlich  hin- 

Weinsberg  15000  Guldin  rinischer  Ouldin  die  gut  sind  terbrachten,  wird  aus  dem  oben  abgedruckten  Schreiben 

an  Qold  und  schwer  genug  an  Gewicht  ron  dem  nach-  nr,  238  ersichtlich,  indem  die  Nachrichten  des  letz- 

sten  weißen  Sonntag  [Febr,  28]  über  10  Jahre,  mit  teren  hinausgehen  über  dcu  in  nr,  237  enthaltene,  45 

jährlicher  Verzinsung  von  12o/o  auf  Martini;  die  Urk,  3  Die  Namen  sind  Ruprecht  I  und  III ^  Gerhard, 

tm  iftlfusAn.  fi.-i4.  Rotenburg  Reichsstadt  Literale  nr.  2  Friedrieh    V,   Eberhard  III,   Adolf  1,   Leopold  III, 

f.  38  8 — 39  b.     Nach  einer  ebenda  f.  9  ab  erhaltenen  Latriprecht ;  so  ziemlich  gerade  die  bei  der  Heidelb, 

Aufzeichnung  haben  ihm  die  genannten  7  Städte  diese  Stallung  betheiligten  Fürsten, 
Summe  geliehen,  weil  er  (und  dornmb  so  haben  — )  ^  Versehen  sie  sich^  mhd,  WB,  3,  526,  so 
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sie  und  habiii  ouch  bestellet,   mit  namen  der  burggrafe,  etliche  soldenere  und  die-  [issi 
nere  die  in  etlichen  stetten  sin  gewesin  unsers  bondes.     so   besenden  sie  ouch  ^^HgJ^^j 
ir  rittere  und  knecht  und  geben  den  pherde  harnasclT  und  bereid  gelt,     und  in  aller 
der  wise  alz  wir  unser  soldener  und   spizze  be^lellep,   also   bestellen  sie  die  iren 

ö  ouch  umbe  bereid  phenninge  uf  ir  soldenere  schaden.  und  also  sin  wir  von  unser 
kuntschaft  underwiset  worden,  daz  ie  mit  namen  iezA "  krige  mflße  werden,  ouch 
sint  sie  eins  großen  Vorsatzes  und  liestes  obirein  komen,  daz  sie  ie  nit  zum  ersten 
wollen  anhebin,  aber  sie  wollen  iren  dienern  ritlern  und  knechten  verhengen  daz 
sie  einen  mutwillen   und   zAgriff  zfl  etlichen  stetten   tAnt.    so  meinent  sie  daz  sie 

10  den  widdir  die  stette  beholfen  wollen  sin,  also  daz  der  anfang  und  die  sache  des 
kriges  von  ritteren  und  von  knechten  dargee  und  nit  von  in.  und  also  meinent 
sie  mit  solichen  liestin  rittire  und  knechte  widder  zfl  in  zfi  zihende,  daz  rittcrc  und 
knechte  gesprechen  mögen,  daz  in  die  herren  ouch  tröstlich  und  beholfenlieh  sin 
gewesin.     also  hat  uns  zweierleie  kuhtschaft  gesaget,  ie  eine  ^  uf  die  andern. 


ir>  239.   Ulm  an  Speier  *,  berichtet  von  einem  auf  13.  Merz  bevorstehenden  Tage  des  Schtjcä-  i«* 
bischen  Städtebundes  ^  schickt  im  Einschluß  Abschrift  von  nr.  237  und  238,  spricht '^^'^ 
gute  Zuversicht  für  den  Kampf  atis  und  fordert  zur  Kriegsbereitschaft,  auf.     1384 
Febr,  20  [Ulm]. 

Aus  Frank/,  St-A.  Buch  des  Bundes  ful.  68  nr.  236  cop,  eh.  coaer, 
20  Janssen  KK.  1,  13  f  nr,  39  eben  daher. 

Fursichtigen  wisen  bcsundern  liebin  frund  und  eiigenoßin.  unsir  fruntlich 
willingen  dinst  und  waz  wir  erin  adir  gudes  virmogon  wissint  allezit  von  uns  bereit 
voran,  liebin  frflnde.  alz  gemeiner  stetde  des  bundcs  in  Swabin  erberen  botten 
und  guten  frunde  bie  uch  und  andirn   uwern  und  unsern  eitgenojSm  an  dem  Ryne 

M  ieczo  gewesen  sint,  die  haut  uns  egenlich  ^   heruf  verschroten  wie  sie  von  uch  ge- 
scheidin   sint;   uud   von  der   und  ouch  von  ander  anligender  sache  wegen,  so   die 
stetde  des  bondes  in  Swabin  z4  schaffen  Iiant,  so  wollin  wir  genieine  stede  unsirs 
bondes  zfisamen  manen    uf  den   sontag  in   der  fasten   alz  man  singet  ocull.     und  "** 
können  daz  nit  ee  zflbringen  noch  erreichen,     und  bitten  uwir  fruntschaft  mit  ernste 

30  und  flißeclich,  daz  ir  die  sache  andern  uwern  und  unsern  eitgenojSm  an  dem  Byne 
verkünden  wollent,  daz  sie  sich  deste  minder  lazzin  bedriessen.  also  balde  ouch 
danne  die  stede  zflsamen  koment,  so  wollin  wir  ordnen  daz  gemeine  stett  ir  erbeni 
frunde  und  botten  noch  den  leufen,  die  sie  danne  erfarent,  unverzogenlichln  z&  uch 
schicken  und  senden  suUent.        sunderlich   so  senden   wir  uch  hiemitde  zwo  abe- 

3i>  schrifte  virsloßin  in  diesem  briefe  der  kuntschaft  die  uwir  und  unsir  frund  und 
eitgenojjm  die  von  Rotenburg  of  der  Tuber  von  gemeiner  stet  heissentz  wegin  des 
bundes  in  Swaben  orfarn  hant  alz  ietzo  fnrsten  und  herren  z&  Mergentheym  ble 
einander  gewesin  sint,'^  darumbe  daz  ir  die  sache  andirn  uwirn  und  unsern  frqnden 

a)  cod.  ie  z(i  aaU  iezfi  oder  ielzo.         b)  cod.  hat  roe,    em.  eine;  vielleicht  hat  auch  ie  wegzufallen,  «o  dafi  ie  mo 
40  venchrieben  igt  statt  eine  (ie  me,  ie  ine,  ieine,  eine).       c)  «ic 

1  Empfänger  ergibt  sich  aus  dem  Sehr,  v.  Speier  künden ^  dat.  1384  Malhie  apOKtoli;  aus  Frank/.  Sl.A. 

an  Frankfurt  1384   Febr,  25:   Speier  hat  ron  Uim  Bncli  des  Bundes  fol.  68a    nr.  235  (daraus  Regest 

einen  Brie/  [nr,  239]  und  im  Einschluß  darin  zusei  hei  Janssen  R.-K,  1,  16  wr.  42),     Auch  hier  ist  der 

Absehri/ten  [nr.  237  und   238]  erhallen  y   ron  allen  Enip/änger  nicht  genannt y  ergibt  tich   aber  aus  der 

45   diesen  3  Stücken  sendet  es  im  Einschluß  Abschriß  [an  Beziehung  auf  die  Wetterauischen  Städte. 

Frank/urtjy  letztere  Stadt  möge  auch  dieselbe  Botschaft  2   Vol.  die  Notiz  über  diese  Mergentheimer  Fürsten* 

/ürbaß  denen  ron  Frideberg   Wetflar  Geilnhusen  ver-  Zusammenkunft  y  welche  in  der  Rotenburger  Stadtrech- 
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t384  und  eitgenq/Sm  an  dem  Rjne  deste  eigentlicher  wissent  z&  virkunden  und  zfl  vir- 
sehriöen.  doch  sollin  wir  disser  sache  nit  fasle  erschrecken  und  sollen  deme  al- 
mechtigen  gode  wol  getruwen,  alzbalde  sie  den  krieg  mit  uns  anfahen,  daz  wir 
den  mit  solichem  ^  nütz  und  eren  erobern  daz  wir  und  unsir  nachkomen  deste 
gerAweter  in  künftigen  ziten  sitzen  soUent.  doch  sol  uwer  wisheit  darnach  gedenken,  5 
alz  ouch  wir  daz  andern  uwern  und  unsern  eitgeno^n  den  stetten  in  Swaben  ouch 
virkunt  habin,  daz  man  sich  darnach  richte  mit  gezug  mit  kost  und  mit  allen 
andirn  Sachen  die  z&  dem  krige  gehorent,  wan  wir  ie  aigenlich  von  tage  zA  tage 
erfinden  und  virnemen  daz  sie  ie  mit  ups  krigen  woUent.  und  können  uch  uf  disse 
zit  anders  nit  verschrifeen.    wissint  adir  habint  ir  ichtzit  fremder  leufe  odir  mere,  io 

1S84  die  yirschri&m^   uns  bie  dem  botten. .       gebin  *^  an  samßtag  vor  sant  Mathis  dag 
'■•^■^anno  domini  1384. 

Von  uns  den  von  Ulm. 


B.   Königlieher  Städtet^ig  zu  Speier  im  Jnli  1384. 


^^im    ^®*    ^*^  Straßburger  Gesandten  an  ihre  Stadt,  berichten  von  der  Siädteversammlung  16 

tpäieren 
JuniJ 


ZU  Speier.    [1384  im  späteren  Juni]^  Speier. 
Aus  Straßb.  SLBibl.  Wenckeri  ezcerpta  2,  491b. 


Die  botten  auß  Spire:        daß  die  von  Nurenberg  bi  inen  sint  und  mit  namen 
in  iren  bont  komen  sint.    sie  wissen  njt  eigentlich,  obe  deß  kuniges  fursten,^  mit 

o)  ood.  soHche  mü  Abkürwngutrieh  Über  e.        b)  cod.  gogin.       c)  Bier  ein  vfmeniiindUehet  Zeichen  doMwlBchen  tele    fO 
ein  lai.  L  mfl  naehfvlgindem  Punkt. 


nung  ron  1383  enthaiten  und  vtm  vng  in  nr,  235  arl,  ^ 
mitgetheiU  ist.  Jene  Notiz  etilhäU  die  yaehricht  ocf| 
der  Aushundsehaßungj  V)elche  die  Rotenhurger  im  Auf' 
trag  de*  Scfiwäbischen  Städtebundet  besorgten. 

1  Das  Datum  fehlt.  Auf  eine  bevorstehende  Ver', 
einigung  von  Fürsten  *  und  Städten  läßt  der  Inhalf 
ßdiließen.  Eine  Versammlung  der  Städte  zu  Speier 
hat  Wenzel  selbst  am  1.  Juli  angeordnet  y  nr.  241,^ 
Gesandte  ron  Nürnberg  ^  das  14/21.  Juni  dem  Schuäk 
Städtebund  beigetreten  war  (St.  Chr.  1,  134),  sind  in 
Speier  anicesendf  der  König  aber  noch  nicht.  Dieser 
kam  erst  am  13.  Juli  nach  Heidelberg  (St.Chr.  4,  74^ 
8  f.;  nach  Pelzel  Wenzel  1,  154  icar  er  am  7.  nocf^ 
in  Nürnberg).  Der  oben  auszüglieh  gegebene  Brief 
fällt  somit  jedenfalls  ror  13.  Juli.  Wahrscheinlich 
noch  in  den  Juni.  Denn  der  Eintritt  Nürnberg»  in 
den  Bund  tritt  noch  als  Neuigkeit  auf.  Von  der  be- 
rorstehendfn  AnJiunft  des  Königs  dagegen  tceiß  man 
noch  gar  nichts  .^  der  Brief  vom  1.  Juli  nr.  241  ist  ^ 
also  noch  nicht  angekommen.  In  dic^^m  Brief  reis 
muthet  der  König  selbst  daß  die  Städte  schon  in  Speier 
beisammen  sind,  er  wird  in  Nürnberg  daran  erfahren 
haben ^  das  könnte  nur  im  Juni  gewesen  sein.  Damit 
stimmt  auch  folgendes.  In  nr.  243  sind  durch  art.  t 
und  2  drei  Ausgabe- Posten  je  für  eine  Frankfurter 
Gesandtschaft  nach  Speier  angt'geben.  Mag  man  dar- 
unter nun  1  oder  2  oder  3  verschiedene  Gesandtschaften 
verstehen  y  man  erhält  nach  den  dortigen  Angaben  immer 
eine  Zeit  ton  2  t  -j"  ^  *!"  ^^  Tagen  oder  im  ganzen 


49  y  nur  ist  nicht  ganz  sicher  in  welche  Zeit  diese  Tage 
fallen.  Da  Wtnzel  am  28.  Juli  schon  in  Worms  ur- 
kündet  (nr.  248) ,  so  toar  also  damals  der  Heidelberger 
Tag  beendet,  und  man  könnte  somit  etwa  von  hier  an  S5 
rückwärts  rechnen.  Nehmen  wir  aber  den  möglichen 
Fall  an  daß  die  Städte  für  sich  noch  länger  in  Speier 
beisammen  blieleny  so  dürfen  wir  doch  etwa  vom 
6.  August  rückwärts  rechnen,  unter  welchem  Datum  die 
beiden  Posttn  nr,  243  art.  2  eingetragen  sind;  so  30 
wenig  man  auch  im  allgemeinen  auf  der  chronologi- 
schen Genauigkeit  der  Rechnungsbücher  fußen  darf, 
hier  stimmt  ihie  Angabe  mü  der  WahrscheinlichkeU 
der  Sachlage.  Rechnet  man  nun  die  49  Tage  rück- 
wärts, ausgehend  vom  5.  August  Abends,  so  muß  die  35 
in  nr.  243  art.  1  r  er  zeichnete  Frankfurter  Gesandt- 
schaft spätettens  am  18,  Juni  von  Frankfurt  nach 
Speier  abgereist  sein.  Und  ähnlich  scheint  es  mit  der 
Nürnberger  Gesandtschaß  gewesen  zu  sein,  hier  ist 
es  nur  Eine  Gesandtschaft  die  wir  erkennen,  sie  muß  40 
aber  sehr  lange  in  Speier  gewesen  sein^  sonst  könnte 
sie  nicht  soviel  Geld  gebraucht  haben:  es  sind  367  Gul- 
den auf  2  Gesandte,  wäiirend  die  FranJrfvxter  2  Ge- 
sandten (mit  1  Schreiber,  der  nur  theilweise  in  Speier 
mit  war  wie  es  scheint)  273  Gulden  brauchen;  rechnet  45 
man  für  Nürnberg  immerhin  grißere  Kosten  wegen 
des  weiteren  Wegs^  so  bltibt  doch  immer  noch  soviel 
übrig  um  zu  schließen  daß  auch  diese  Stadt  ihre  Ge- 
sandten schon  im  Juni  in  Nürnberg  hatte,  wie  die- 
selben denn  auch  wirklich  in  nr.  240  offenbar  bcUd   50 


B.  Königlicher  St&dtetag  zu  Speier  im  Jali  1384.  133 

namen  der  marggraf  von  Merhern^  der  herzog  von  Teschin^  der  herzog  von  Bryge^  i38i 
und  der  lantgraf  von  Liehtenberg ' ,  koment  oder  nit.    und  daß  herzog  Ruprecht *^JJ^ 
gar  gnädiglich  und  fruntlich  zu  allen  Sachen  redet,     die  hotten  seind  vom  k&nig  Juni 
komen   und  haben  deofi  herzogt  alles  erzelet.    die  Schwäbischen  und  Rheinischen 
6  städt  schicken  ire  botten  auch   zu  im^.    seind  der  stadt  hotten  im  nammen  des 
bunts  uF  dem  Rhein  bei  dem  kunig  gewesen^,  wie  es  zu  Franckfurt  und  Maiotze 
bescheiden  war. 

2ih  K.  Wenzel  an  die  Wieiniachen  Städte,  sie  sollen,  wenn  sie  nicht  schon  beisammen  ^^* 

JuH  1 

sind,  sich  in  Speier  versammeln  und  da  seine  Ankunfl  abwarten.    1384  Juli  1 
10        Nürnberg. 

Aus  Straßb.  St-A.  an  der  Saal  I  partie  ladula  B  fasc.  VII    nr.  31  bis  eop,  ehart.  eoaev.; 

die  SdinüU  zeigen  daß  die  Ahschrifi  den  Straßburgem  laugeschicki  lourcfe,  tieUeicht  von 

Speier  oder  Main*  wo  sieh  das  Original  he/and. 
Straßb.  St.-Biblioth.  Wenekeri  excerpta  2,  404  f»  Auszug. 

15  Wenczia  von  gottes  gnaden  Romscher  kunig  zä  allen  ziten  merer  *  dez  richs 

und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getruwen.  wir  lassin  uch  wissin^  daz  wir  uns  erhaben  habin  an  den 
Rjne  zu  riten.  und  sin  also  heruzkomen  für  den  walt  gein  Nurenberg  zu  unserme 
oheim  herzog  Rupreht  dem  jungesten,  daz  wir  un verzogen! ich  abhin  wollin  riten. 
%>  darumbe  begern  wir  an  uch  mit  ernst,  obe  ir  bi  einander  sit,  daz  ir  uch  dan  bi 
einander  enthaltent  biz  daz  wir  selber  zu  uch  komen.  werent  ir  aber  nit  bi  ein 
ander,  so  verbotscheftent  ander  uwer  eitgenoßen  und  frundQ  und  sament  uch 
bi  einander  gein  Spire.^  und  koment  nit  dannen^^  biz  daz  ^^ir  selber  zu  uch 
komen.  datum  Nurenberg  feria  sexta  post  Petri  et  Pauli  apostolorum  anno  i38* 
26  domini  1384.  ''^*  ^ 

Den  erbern  wisen  luden  unsern  lieben  getruwen 
den  stetten  an  dem  Ryne.  ^ 

a)  dbgekiini  merer  oder  merrer.       b)  Steht  in  der  Abaehriß  ganz  com,  mufi  im  Oripinal  oh/  der  RiUkteU»  aU  Ue- 
bertehriß  gtitanden  haben. 

30   nach  dem  Eintritt  in  den  Schwäbischen  Bund  sieh  in  der  Stadt  Speier  von  seinem  mU  den  Stißern  Mainz  und 

Speier  zeigen.     Was  man  ungefähr  sagen  kann,  ist  Speier  gehabten  Kriege  her ,  rg(,  nr.  172 — 174;  Urkunde 

demjiaeh  di^y  daß  unser  Brief auszvg  ins  letzte  Drittel  bei  Lehmann  Speir,  Chr.  ed.  1612  pag,  831-  eol,  2,  bei 

des  Juni  fallen  mag.    Und  was  sich  etwa  aus  nr.  242  Tolner  hist.  Pal.  cod.  dipl,  p.  98  nr.  147  und  p.  133 

art.  2  für  die  Zeit  der  Gesandtschaft  nach  Böhmen^  nr.  186,  bei  Dumont  2,1,  187  aus  LOnig  pars  sp. 

35   %Delehe  in  nr,  240  schon  wider  zurück  ist,  schließen  eont,  2  Ahth.  4  Absatz  1  pag.  15. 
läßt,  spricht  nicht  dagegen.    Nimmt  man  an  daß  die  8  Derselbe  Ruprecht  L 

Frankfurter  und  Nürnberger  Qesandten  zugleich  wider  7  Wol  zu  demselben  nach  Heidelberg,  von  Speier 

nach  Hause  gereist  sind^   so  hätte  man  jene  obigen  aus  als  dem  Versammlungsorte  der  Städte.    Unter  den 

49  Tage  spätestens  vom  2,  August  an  rückwärts  zu  im  vorhergehenden  Satz  erwähnten  Boten  sind  demnach 

40   rechnen;  denn  da  die  Nürnberger  Botschaftshosten  in  die  in  nr.  242  Art.  1  und  2  vorkommenden  Kurpfälzi- 

der   vierwöchentliehen  Rechnungsperiode   vom   6.  Juli  sehen  und  Kurmainzischen  Räthe  zu  verstehen, 
bis  2,  August  angesetzt  sind,  so  müssen  diese  Abge-  8  Die  in  nr.  242  art,  1  und  2  erwähnte  Gesandt' 

sandten  spätestens  am  2.  August  in  Nürnberg  zurück-  schaft,  bei  der  auch  wirklich  die  Stadt  Stroßburg  n«t- 

gewesen  sein.  treten  toar  wie  man  dort  sieht.     Auch  die  in  unserm 

45  1  Jobst.  Briefauszug  bei  nt.  7  vom  König  zurückkehrenden  Bo- 

2  Przemisl.  ten   gehören  dazu,    Pfalzgr,    Ruprecht  I  und  Ertb. 

8  Heinrich.  Adolf  I  von  Mainz  hatten  ja  ebenfalls  ihre  Räthe  da- 

4  Gemeint  ist  hiemit  ohne  Zweifel  Johann  I  Land»  bei  (nr,  242  art,  1  und  2). 

graf  von  Leuehtenberg  und  Graf  von  Hals.  9  Vgl.  die  erste  Anmerkung  zur  fürstlichen  Aus- 

50  5  Ruprecht  I,  —  Gelegentlich  sei  hier  erwähnt^  daß  fertigung  der  Heidelberger  Stallung. 

er  zu  Heidelberg  am  19.  Juli  1384  (fer.  3  p,  ditit.  ^  Am  21.  Juli  war  Wenzel  schon  zu  Heidelberg, 

apost.)  verzichtet  auf  jeden  Schadensersatz  gegenüber  Pelzel  Wenzel  1,  154. 

Üculscho  Roichstags-Akton.    1.  55 
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1384  842.   Kosten  Nürnbergs.    1384  Mai  11  bis  Aug.  3. 

Moill 

^     3    '  Aut  ISürvh.  A.'Konsert.  Stodtrechoang  von  1384;  im  Autwg. 

Mail!  [1]  Fei'.  4  ante  Nerey  et  Achilej:  item  propin.  dem  herzogen  zA  Teschin  16  qr. 

vini,  summa  2  Ib.  2  sh.  und  8  hl.  —  item  propin.  herzog  Rupprehts  und  dez  von 
Meintz  r&ten  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  2  8h.  und  8  hl.  —  item  propin.  den  bürgern  5 
von  Meintz  und   den  von  Strasburg  Jb6  qr.   viiii,  summa  2  Ib.  2  sh.   und  8  hl.  — 
item  propin.  den  von  Ulm  und  den  von  Auchsburg  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  2  6h. 
und  8  hl.i 

jmu8  [2]  Fer.  4  post  Bonifacii:  item  ez  kost  die  schenk,  die  die  burger  alle  teten 

zA  dem  Pnmt  Grossen  den  Reinischen  und  Swebischen  steten  und  der  fArsten  bot-  io 
Schaft,  9  Ib.  und  16  sh.  hl.,  do  sie  von  dem  kunig  hera^zriten.'  —  ez  •  kost  die 
vart,  die  Bertholt  Behehn  und  TSjclas  Muffel  teten  zA  unserm  herren  .  .  dem  kAnig 
von  der  heimlichen  sach  wegen  als  der  rat  wol  weiz,  100  Ib.  88  Ib.  19  sh.  und 
4  hl.^  —  item  propin.  dez  herzogen  i*at  von  Heydelberg  und  dez  hischo/es  zA  Meintz 
rat  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  propin.  den  von  Meintz  und  den  von  15 
Strasburg  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  8  sh.  hl.  —  item  propin.  den  von  Ulm  und 
den  von  Auchsburg  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  12  sh.*  —  item  ded.  dem  Stubich 
16  sh.  hl.,  zu  reiten  zA  unserm  herren  .  .  dem  kAnig  gen  Amberg.  —  item.  ded. 
uni  nunccio  10*/.^  sh.  hl.,  zu  lawfen  zu  unserm  herren  dem  kAnig  gen  Aifrrbach.'  ^ 

Julie  [3]  Fer.  4  ante.  Kyliani :  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Pfintzing  und  Jobs  «o 

Tetzel  teten  gen  Speir  zA  den  steten  dez  pundes,  do  ein  frid  und  ein  stallung  ge- 
macht wart  zwisclien  herren  und  steten,  mit  allen  Sachen  300  und  67  guld.,  unum 
pro  1  Ib.  30  hl.  6 

Äug. 3  |-4-|  Per.  4  anteOswaldi:  item  ded.  uni  nunccio  T'/^sh.  hl.,  der  die  drei'  brief 

a)  Bei  diesem  Poiten  am  Bande  punt  von  gleht.  Band.       b)  Auerbach  f  25 

1  Es  sind  die  Städte  Maint  Straßburg  Frankfurt  an:  fer.  4  ante  Kyliani   [Juli  6]   item  ded.    2  Ib 

Augsburg  Nürnberg  Ulm,  weicht  die  Heidelberger  Stal-  2  sli.  sopra  domum,  do  wir  den  puDf  swfireD,  do 

lung  vom  26.  Juli  138i  für  sieh  und  die  andetn  Bun-  die  stet  bei  worcn  die  man  dorzft  geben  liet,  urd 

desstädte  absthlossen ^  vier  daran  kommen  hier  d>en  den  Schreibern. 

rar.    Bei  derselben  Stallung  stunden  Kurmainz  und  4  Die  letzten  drei  Posten  enthalten  Propinationen   30 

Karjifalz  an   der  Spitze  der  fürstlichen  Seite,   ihre  für  die  aus  Böhmen  zurückgekehrten  fürstlichen  und 

Räihe  kommen  hier  eben  vor.    Dazu  ist  auch  noch  städtischen  Abgesandteti ,  dießmal  ohne  den  Herzog  von 

Herzog  Przemisl  ron  Teschen  oben  genannt,  offenbar  Teschen  der  tool  beim  König  zurückgeblieben  war,  — 

als  königlicher  Bevollmäehtigter  für   die   Unterhand-  (Der  Herzog  ist  Rupr.  J,  der  Bischof  ist  Adolf  Lj 
lungen^  die  nichts  anderes  sind  als  die  Vorbereitung  ^  Die  beiden  letzten  Posten  stehen  auch  unter  8.  Juni,   35 

der  genannten  Heidelberger  Stallung,  damals  war  aber    Wenzel  noch   in   Böhmen,    Pelzet 

'^   Von  dieser  Zusammenkunft  aus,  die  in  ort.  1  Wenzel  1,  153;   der  8.  Juni  bezeichnet  nur  den  An- 

verzeichnet  ist,  loaren  die  dort  versammelten  fürstlichen  fang  der  rierwöchentlichen  Reehnungszeit. 
und  städtischen  Gesandten,    ohne  Zweifel  in  Gesell-  6  Vgl,  über  diese  Ausgabe  St,Chr,  1,  287,  —  Die 

Schaft  des  Herzogs  von  Teschen,  offenbar  zum  König  Stallung  ist  die  Heidelberger  vom  26.  Juli  1384.    Das   40 

nach  Böhmen  gereist,  davon  kommen  sie  jetzt  wider  oben  stehende  Datum  vom  6,  Jali  bezeichnet  nur  din 

zurück.    Bei  dem  Patrizier  Prani  Groß  fand  dann  Anfang  der  vierwöehentlichen  Reehnungs-Periode, 
die  Schenk  statt,  d.  h,  wol  die  offizielle  Bewirthung*  7  Es  sind  3  Exemplare  der  Heidelberger  Stallung 

3  Dieß  sind  die  Nürnberger,  die  vielleicht,  ja  wahr-  gemeint  a)  eins  von  der  städtischen  Ausfertigung  für 

seheinlieh,  mit  den  zuvor  genannten  nach  Böhmen  ge-  die  Fürsten  b)  eines  von  der  fürstlichen  Ausfertigung   45 

reist  waren.    Die  heimliche  Sache,  die  oben  genannt  für  den  Rheinischen  und  c)  eines  desgleichen  fUr  den 

wird,  betrifft  gewöhnlieh  Bundesangelegenheiten,     Am.  Schwäbischen  Städtebund.  —  Unter  dem  gleichen  Da-- 

14,,  resp.  21,  Juni  trat  Nürnberg  in  den  Städtebund  tum  ist  in  dem  Rechnungsbuch  auch  eingetragen:  item 

ein,  SLChr,  1,  133  ff.;  die   Urkunde  der  Aufnahme  ded.  der  von  Mein ts  boten  23  sh.  hl. ^  der  uns  einen 

t6.  137  f.    Die  Eidesleistung  fand  in  Nürnberg  selbst  brief  bracht  von  der  stet  wegen  am  Rein.  60 

statt,  die  Stadtrechnung  ron  1384  gibt  unterm  6,  Juli 
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braht  von  der  i^llung  wegen  •  zwischen   heiTen  lüid   steten,  doran  wir  unser  stat  m«4 
insigel  hingen.  ^^^'^ 

[5]  Rem  ez  kost  die  vart,  die  der  Zingel  tet  gen  Ileydelberg,  do  herren  nnd 
stet  bei  einander  do  waren,  und  do  ein  lenger  stallung  geschach  zwischen  in,  11  lb.r^tt/i2ßj 
6  und  17  sh.  haller  ^ 


243.    Kosten  Frankfurts.    1384  Juni  25  bis  Nov.  26.  iss* 

Juni  25 

Afu  Frank/.  Sl-A.  Rechenbücher,  aus^augstetist ;  alles  sUhi  unier  der  Rubrik  osgeben  koste  j^r^  ^^ 
unde  zernnge. 

[1]  Sabb.  postAlbani:  item  100  guldin  20  guldili  2sh.  1hl.  verzertin  Adolflf Wijüen  jh^  25 
10  und  Joh.  Froischs  21  dage  mit  eilf  perden  zue  Spire  und  zue  Heidelberg,  alse  die 
fursten  und  der  stede  frunde  bi  ein  waren  umb  eine  einmödekcidc  zue  überkommen'-^. 

[2]  Sabb.  ipso  die  Sixti :  58  gülden  hand  Adulflf  Wieße  Joh.  Froisch  unde  Con-  Aug.  e 
rad  schrieber  verzert  mit  11  pherden  nön  dage  geiri  Spire,  alse  unser  herre  der 
konig  die  fursten  unde  stede  virbodet  hatte  unde  schreib  daz  er  kommen  wolde 
15  unde  doch  nit  quam.  —  item  95^2  g^lWen  hand  AdulfF  Wieße  unde  Johan  Froisch 
virzert  zue  Spire  unde  zue  Heidelberg,  alse  unser  herre  der  konig  da  geinwortig 
waz  unde  die  einunge  zusclien  den  fursten  unde  den  steden  vollinging^,  unde  hatten 
nfln  pherde  unde  waren  19  tage  uße.  * 

[3]  Sabb.  post  Bartholom.:   haid  Adölff  Wieße  5  gülden  virzert  mit  schiflFlone  itwp.  27 
jo  unde  kosten  gein  Mentze,  alse  sie  schreben,  unser  herre  der  konig  hette  sine  boit- 
schaft  bi  in  umb  sache  der  sie  uns  nit  geschrieben  kAnden,  daz  wir  unser  frunde 
bi  sie  schichten,  unde  die  boitschaft  waz  daz  unser  herre  der  konig  dem  Rinschen 
bände  anmddete  600  gleven  ime  zue  liehen  uf  die  geselleschq/Y. 

[4]  Sabb.  post  exaltat.  cruc:  19  gülden  haid  Adulff  Wiesse  virzert  gein  Spire  s«pi.  17 

25  ^  Die  Sendung  dieses  slädiischen  Dieners   ist  in  tikels,  es  sind  die  gleichen  Personen  und  sogar  die 

der  Kümb.  Stadtreehnung  ton  1384  unter  den  11.  Mai  nemliche  Anzahl  P/erde,  nur  ist  in  dem  ersten  Posten 

(fer.  4  ante  Nerey  et  Aehiley)  gestellt  j  jedenfalls  irr-  ton  art.  2  noch  der  Schreiber  Conrad  hinzugekommeny 

tkümlieh,  unter  der  dtAei  erwähnten  langem  Stallung  er  hatte  tcol  die  in 'Frankfurt  eingetroffene  Aufforde- 

kann  nur  die  vom  26.  Juli  verstanden  werden.  rung  des  Königs  vom  1.  Juli  nr.  241  nadi  Speier  »u 

ao         '^  Die  Frankfurter  Stadtreehnung  dieses  Jahres  hat  ilberbringen  dcmü  man  dort  die  in  Aussieht  gestellte 

mUerm  9.  April  die  Aufzeichnung:  sabb.  post  Am-  Ankunft   des   Königs   abwartete.     Im   2.  Posten  des 

brosii  [April  9]  7  gülden  12  hell,  haid  Lütter  von  2.  Artikels  kommt  er  dann  nicht  wider  vor,  er  seheint 

Kleberg  verzert,  alse  er  von  der  stede  wegen  vir-  wider  abgereist  zu  sein.    Oh  auch  die  2  Gesandten  mit 

bodet  woz  vae  besehen,  wie  wir  nns  Irweren  moch-  Vnmf  Und  oh  somit  im  2.  Posten  des  2.  Art.  eine  neue 

35   ten,  obe  die  forsten  vor  uns  ziehen  wo] den;  unter  Sendung   derselben  Personen  von  demselben  Ort  an 

der  Rubrik  bisundem  einzelingen  nsgebin.  denselben  Ort  zu  verstehen  isit    Vermnthlich  ist  es  in 

3  Dis  Heidelberger  StaUung  vom  26.  Jiäi  13S4.  art.  1    und  m  den  beiden  Posten  von  art.  2  eine  und 

4  Wäre   für   diese   Dinge   in   art.  2   das  Datum  dieselbe  Oesandtschaß ,  deren  Kosten  nur  zu  versehie» 
des' 6.  August  wirklich  genauy  so  mUssten  mindestens  denen  Malen  beredmet  wurden.    Die  abweichende  Zahl 

40   9  -{-  19  Tage   von   da   rückwärts    geredinet   werden  der  Pferde  im  2.  Posten  von   art.  2  kann  dieser  An- 

um  den  Zeitpunkt  zu  finden  wo  die  Stadt  der  kßnig-  nähme  doch  kaum  ein  ernstliches  Hindernis  bereiten, 

liehen  Einladung  nach  Speier  Folge  leistete,  dieß  er-  Von  ^iütnberg  scheint  auch  eine  und  dieselbe  Gesandt' 

gäbe  den  9.  Juli  und  würde  stimmen  mit  dem  wirk-  schaft  im  Juni  und  Juli  in  Speier  und  Heidelberg^ sich 

liehen  Einladungs- Schreiben  an  die  Rheinischen  Städte  aufgehalten  zu  haben,   nr.  242  art.  3;    dazwischen 

45  vom  1.  Juli  nr.  241.  Übrigens  war  gemäß  art.  1  kommt  ihnen  auch  wie  den  Frankfurtischen  eine  ver- 
eine Frankfurter  Gesandtschaft  schon  vorher  in  Speier  einzelte  Botschaß  nadi  Heidelberg  von  Hause  zu,  nr. 
und  Heidelberg  und  nahm  Antheil  an  Vereinigungs-  242  art.  5.  Man  rgl,  zu  dieser  Erörterung  auch  die 
Verhandlungen  zwischen  Fürsten  und  Städten.  Ja  es  1.  Anm.  zu  nr.  240.  In  den  Frankfurter  Stadtrech- 
scheint  die  Frankfurter  Gesandtschaft  in   art.  1  die-  nungen  wird  immer  am  Samßtag  die  Ausgabe  ein- 

50  selbe  zu  sein  wie  die  in  dem  ersten  Posten  des  2.  Ar-  getragen. 
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13S4  mit  fünf  pherden  siben  dage,  alse  unsei*  herte  der  konig  dem  bände  an  dem  Ryne 

^^'  ^'  anmädete  sehshundert  gleven  ime  zue  lihen  uf  die  geselleschq/l.  —  item  9  gfliden 
haid  Adulff  Wieße  virzert  drie  tage  mit  13  perden,  eines  an  den  von  Eppenstejn 
unde  darnach  an  unsern  herren  von  Mentze  nnde  abir  an  den  von  Eppinstej/n^  alse 
die  stede  des  b&ndes  einen  zol  legen  wolden  gein  Hoeste  oder  gein  Costheym ,  daz  6 
sie  des  nit  gestaden  wolden  ^ 

[5]  Sabb.  ante  omn.  sanctor.:  25  sh.  4  hell,  virzerte  Joh.  von  Rossingen  gein 

o«<- 3*  Mentze  mit  eime  briefe  an  des  bAndes  frunde  eine  entworte  von  des  zoUes  wegen 
zue  bestellen. 

No9.t2  [6]  Sabb.  post  Martini:  21  sh.   virzerte  Hans  Rußingen   gein  Mentze  alz  vod  io 

der  Sache  der  einunge  dez  lantgrave^  von  Heßen. 

jvo«.  26  [7]  Sabb.  post  Eatherine:  liand^  Jacob  Elobelauch  Gipel  zum  Eber  unde  Bert- 

win  Wieße  virzert  31  g&lden  minus  6  hell,  zue  zwein  verten  gein  Mentze  z^hen 
dage  von  des  zolles  wegen  zue  bestellen,  den  unser  herre  der  konig  den  steden 
des  b&ndes  an  dem  Ryne  gegebin  haid.  i6 


C.    Heidelberger  Stauung  mit  Zagehor. 

^^*  244.   K.  Wenzd  bestätigt  die  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384  nr.  246.     1384 
'^'"''  Juli  252    Heidelberg. 

Aus  StuUg.  Archiv,  Repert  d.  ürk,  IV  p.  126  (Römische  Kaiser  R.  p.  2)  or.  mh.  c.  sig,pend. 
SaiUer  Grafen  2,'  245  nr.  179.  —  Regest  bei  Viseher  nr.  217  aus  Sattler  l.  e.,   doch  unrichtig   W 
Juli  24. 

Wir  Weuczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 

reiches  und  kunig  ze  'Behem  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve 

allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen:       wann  wir  durch  gemeinen  nucz  und 

1385  fri^ie  lande  und  lewte  ein  freuntliche  stallung,  uncz  uf  die  pfingsten  die  schirst  ss 

J3SS  koment  sin   und  darnach  drey  gancze  jar  nach  einander  ze  czelen,^  geseczt  und 

jfa<  17  gemacht  haben   und  ouch  wellent  das  die  also  gehalten  werde,  dovon  mit  kunig- 

lieber  machte  und  rechter  wissen  seczen  und  wollen  wir  und  bevesten  ouch  und 

1  Vgl.  p.  246  nt.  1  und  p.  277  nt.  2.    Die  Frank-  gein  Worm/Se,  zftschen  den  paffen  nnde  der  stad 

furter  Stadtredinung  hat  1384  unter  der  Rubrik  bisan-  zne  tedingen,  nmb  den  zol  zue  Hoeste,  mit  schenke   80 

dern  einzelingen  umgeben   den  Posten:  sabb.   post  Ebirharde  znetedingen,  nnde  anders  nmb  allirleie 

Galli  [Okt.  22]  nfinhflndert  gfliden  10  gniden  nn-  sache,  und  1386  unter  der  Rubrik  nzgeben  koste 

serme  herren  von  Mentze,  alse  nns  nach  marczal  nndte  zerunge  den  Posten:  sabb.  post  Oalli  [Okt.  20] 

geborte   zne  geben  ^  alse  dier  stede  den  zol   zue  371b.  13  hell,  zne  zerunge,  alseJohan  von  Höltz- 

Hoheste  abekanfien,   und   1385  unter  der  Rubrik  husen  und  Johan  Froischs  mit  12  perdin  geredin   36 

usgeben    zer finge   den   Posten:    sabb.    post  Lncie  waren  gein  Spire  alse  von  der  nzspraeche  des  zolles, 

[Dec.  16]  331/2  gfliden  virzcrten  Johan  von  Holtz-  und  waren  6  dage  nz. 

husen  Johan  Froisch  Gipel  znm  Eber  HenricA  von  3  Das  Datum  könnte  auffallen j  weil  die  Stauung 

Holtzhusen    Conrad   schrieber    selb    zweifle    mit  selbst  vom  26.  gegeben  ist.    Allein  sie  war  ohne  Zweifel 

dienern  sieben  dage  unde  Gipel  besundern  einen  gesehäfÜich  schon  am  25.  durch  die  ünierhandlungen  40 

dag  darubir  mit  koste  schifflone  nnde  dem  wirte  bis  zum  Schluß  gereiß,  konnte  also  auch  an  diesem 

zue  schenken  gein  Mentze  zue  den  [sie]  andern  Tage  bestätigt  werden,  während  die  Ausfertigung  der 

stede  frunden    von  des  zolles  wegen  zne  Hoeste,  langen  Urkunde  selbst  mehr  Zeit  in  Anspruch  nahm 

von  schenke  Ebirhardes  wegen,  unde  von  ander  und  erst  am  folgenden  Tage  bereinigt  werden  konnte. 
Sache  wegen,  und  1386  unter  der  Rubrik  nsgeben  3  Pfingsten  1388  ist   gemeint,   ton  Pfingsten  zu  45 

zerunge   den   Posten:    sabb.   post    epiphani.   dorn.  Pfingsten  wird  gerechnet,  nicht  vom  21.  Mai  1385  bis 

[Jan.  13]  66  gfliden  band  verzert  Johan  von  Holtz-  zum   21.  Mai   1388,    man   sehe   die   Mergentheimer 

husen  Johan  Froisch  unde  Conract  schrieber  mit  Stallung  rom  5.  Nor.  1387  im  Eingang. 
11  pherden  nnde  darzue  Folkwin  Koch  12  dage 
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bestetigen  dieselb  stallunge  nach  lawte  und  usweisung  der  briefe  die  darubir  geben  im« 
sein,  das  sie   von  den  fursten  graven  hern  rittern  knechten  und  steten  und  allen ''""^^ 
den,  die  darin*  begriffen  sind,  stetiklich  und  vestiklich  pej  unsern  und  des  reiches 
hulden  werden  ^  gehalden  und  als  lieb  sie  Unser  swere  ungnade  wollent  veruiey- 
6  den.         mit  urkunt  dicz  briefs  versieglt  mit  unserm  kuniglichen  majestat  insiegl, 
geben  zu  Heydlberg  nach  Crists  gepurt  drejczenhundert  jar  und  darnach  in  dem 
vierundachczigisten  jare  an  sand  Jacobs  tage  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  lasi 
22.  und  des  Romischen  in  dem  newndem  jaren.  ''**"** 

Per  dominum  Lamhertum  Bambergeusem  episcopum 
10  [in  verso]  R.  Johannes  Pflug.  cancellarmm 

Conradus  episcopus  Lubicensis. 


245.  K:  Wenzel  stellt  fest,  daß  bei  den  königlicherseits  zwischen  Herren  und  Städten  '^^ 
gepflogenen  Unterhandlungen  die  städtischen  Gesandten  sich  bereit  erklärt  haben  zu 
Hause  darauf  hinzuwirken,  daß  der  13.  Artikel  der  Heidelberger  Stallung  vom 
15  26.  Juli  1384  nr.  246,  welcher  die  Aufnahme  einzelner  Personen  gestattet,  in  diesem 
Punkt  bd  der  Ausführung  gewisse  näher  bezeichnete  Beschränkungen  erfahre.  1384 
Juli  25  Heidelberg. 

Aus  StMUg.  Ärehif),   Repcrt.  d.  ürkk  IV  p.  127  (Gemflioe  Reichsstädte  R.  p,  19)  or.  mb.  lü. 
patens  e.  tig,  in  verso  impresso,  ohne  R.  auf  der  Rüekseüe. 
to  Sauler  Grafen  2,  239  /.  nr.  177.  —  (Regest  bei  Viseher  nr.  218  aus  SaUler  L  c) 

Wir  Wenczlaw  ^  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brive 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lezen:  das  wir  und  unser  rate  von  unsern  wegen 
geteidingt  haben  czwischen  unsern  und  des  reichs  fursten  graven  herren  rittern  und 

n  knechten  und  ouch  unsern  und  des  reichs  steten  umb  die  nachgeschriben  artikel: 
des  ersten  umb  ejgene  lute  nicht  eynczunemen,  so  umb  vorburgte  und  die  gesworen 
betten  nicht  von  iren  herren  zu  cziehen^  und  ouch  unverrechente  amptlute;  also 
das  die  egenanten  von  den  steten,  die  bey  uns  gewest  sein,  uns  geredet  haben, 
sie  wollen  doheim  in  unsern  und  des  reichs  steten  bestellen  und  schicken  mit  iren 

30  reten,  das^sie  hoffen,  das  in  der  stallung.  die  wir  czwischen  den  fursten  hern  und 
den  steten  gemacht  haben  als  vor  geschriben  stet,  kein  clage  vor  uns  kome  von 
der  egenanten  artikel  wegen.  mit  urkund  dicz  brives  vorsigelt  mit  unserm  an- 
gedruckten insigel,  geben  zu  Heidelberg  noch  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar 
und  dornach  in  dem  virundachczigisten  jare  an  sand  Jacobs  tage,  unserer^  reiche  im« 

35  des  Behmischen  in  dem  czweiundczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  newn-''^** 
ten  jare. 

Ad  mandatum  regis  referente  langravio  ® 
de  Lutemberg  Petrus  Jawrensis. 

a)  or.  darim.       b)  sie.       c)  or.  Weczlaw.       d)  Doppelt  dbgdeiir%tf  cfieo  unserer  oder  unserr.       e)  Bier  AbioU 
40  im  OHffinale,  in  nr.  214  erä  nach  cancelloHum. 

1  Vgl,  Stalin  3,  331  nehtt  n(.  6,  tDomaeh  Graf  Weib  und  Kind,  Hab  und  Gut  niemals  von  Wirtemberg 
Eberhard  IIL  von  Wirtemberg  sieh  von  ganzen  Ge-  entfremden  zu  wollen;  ähnlich  zwischen  Anna  ron 
meinden   Mann  für  Mann   schwirren   ließ,   sieh   mit      Hohenloh  und  der  Stadt  Oehringen. 
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im  g4ß^  Heidelberger  SHaUung  oder  Landfriedens- Vertrag  zwischen  der  Fürsten- Partei 
einerseits  und  dem  Rheinischen  wie  dem  Schwäbischen  Städtebund  andrerseits,  bis 
Fjingsten  über  3  Jähre  d.  h.  bis  17,  Mai  1388 ;  in  der  ßlrstlichen  und  in  der  städti- 
schen Ausfertigung.     1384  Juli  26  Heidelberg. 

Fürstliche  Ausfertigung  links:  A  aus  StuUg,  St.'A.  Reichsstädte  inagemeiD  Bündel  5,  er,  nift.,  von  den  6 
hängenden  Sigeln  nur  noch  das  Kurmainzische  erhallen ;  B  coli.  Basel  St.A,  großes  weißes  Buch  fol.  XXIX  *>  — 
XXXI'  cop.  ehart.  coaev,;  M  coli,  Mainz  St-Biblioth,  KopialBuch  biintbriefc  des  grossen  bundcs  8/159 
cop,  chart.  coaer.,  an  einzelnen  Stellen  rerglichen.  Vorhanden  auch  im  Speierer  St,-A.  Urk.  nr.  694  or, 
mh»  c  6  sig.  pend.  integris.  —  (Gedruckt  hei  Weneker  app.  arch,  246 f.,  der  aber  nur  den  Eingang  bis  incl. 
zu  dem  ersten  wer*  ez  sache  in  art.  1  und  den  art,  16  gibt^  im  Übrigen  auf  Datt  55  ff.  veruieist  wo  aber  10 
nickt  die  ßtrstliche  sondern  nur  die  slädtitehe  Ausfertigung  ste/U;  und  hei  Schaab  Qeseh,  d,  gr,  Rhein.  Städte- 
bunds  2y  303 — 306  nr.  231  aus  A/,  mit  einer  großen  nicht  angedeuteten  Lücke  welche  die  art,  4 — 15  «im- 
fasst,  —  Regest  bei  Vischer  nn  219  und  ausführlicher  Inhaltsangabe  pag.  52^54,) 

Städtische  Ausfertigung  rechts:  0  aus  München  R,'A.  Bundbriefe  fupc  7  XV  S/4  or.  mb.  e.  6  sig» 
pend,,  in  terso  glchz.  Aufsehriß  als  ain  stallung  gemacht  ist  zwischen  den  hern  und  steten  in  irm  15 
krieg;  A  eoU,  Frankf  St,'A.  Kopial-Buck  Stätibund  der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Rhein 
foU  12a— 14b  nr.  2  cop,  chart,  coaer,;  B  coli,  Basel  St,'A,  großes  weißes  Buch  fol.  XIX b  — XXI a 
cop,  chart,  coaer,;  M.  coli  Mainz  St-Biblioth.  Kopial-Buch  buntbriefe  des  grossen  bundes  8/1^9  cop, 
chart,  coaer, y  an  einzelnen  Stellen  rerglichen.  In  dem  Regest  bei  Lichnowshy  4  nr,  1864  ist  auch  das  Wiener 
Archiv  angeführt  y  wo  sieh  jedoch  nach  Sickels  Mittheilung  nur  eine  Abschrift  des  17,  Jahrhunderts  ohne  alle  fO 
Beglaubigung  befindet,  cop,  eh,  in  fol.  sign,  Österreich  407  (26.  July  1384).  —  (Oedrucla  bei  (D  coli.)  DaU 
de  paee  publ,  55''57  nach  seiner  Angabe  ex  originario  documento;  vnd  hei  Lünig  R,-A.  13,  35—38  nr,  31, 
bei  Dumont  2^,  187  f,  bei  Sattler  Grafen  2,  240^245  nr,  178,  an  diesen  letztgenannten  drei  Stellen  ist 
aber  nur  Datt  wider  holt,  der  in  seinem  Abdruck  den  Erzbisehof  ton  Mainz  Rudolff  und  den  Bischof  ron 
Wirzburg  Bernhart  inigo-weise  nennt;  dann  bei  Schaab  Qeseh.  d.  gr,  Rhein.  Städtebunds  2,  300—303  nr.  fß 
230  aus  M,  es  wird  jedoch  nur  etwa  das  erste  Drittel  d^r  Urkunde  gegeben  bis  abgeleit  und  widerkeret 
wart  one  alle  gcverde  in  art,  2,  und  in  der  Note  ist  das  Datum  mitgetheüt,  die  Lütte  nirgends  ange- 
deutet, —  Regest  bei  Georgisch  2,  768,  Lichnowsky  4  nr.  1864,  Mon,  Zoll,  5,  145  nr.  143,  Visehernr.2W, 
Janssen  R,'K,  1,  17  nr.  44.) 

Bis  schien  bei  den  vielfachen  Verschiedenheiten  des  Textes  in  der  fürstlichen  und  städtischen .  Ausferti-  .10 
gung  zweckmäßig  hier  nicht  nur  eine  sondern  die  beiden  Urkunden  abzudrucken,  und  zwar  in  Kolumnen 
ndten  einander  wegen  der  Uehersichtlichkeit ;  hei  rollständiger  Identität  eines  Artikels  in  beiden  Ausfertigungen 
ist  nur  die  fürstliehe  gegeben,  und  zwar  über  die  ganze  Seite  htrüber.  Die  Mergentheimer  Stallung  vom  5,  Aor. 
1367,  welche  aus  der  Heidelberger  Stallung,  deren  Verlängerung  sie  ist,  vieles  einfadi  oder  inü  Veränderung 
widerholt,  ist  an  ihrem  Ort  deshalb  nicht  vollständig  abgedruckt  sondern  nur  soweit  daß  die  Abweichungen  ran  36 
der  Heidelberger  Stallung  klar  werden;  Verschiedinheiten  aber,  die  sich  zu  Varianten  für  die  letztere  eignen, 
sind  schon  hier  milgetheilt.  Die  ron  uns  befolgte  Zählung  der  Artikel  der  Heidelberger  Stallung  schließt  sieh 
an  die  jener  Inhaltsangabe  an,  welche  Vischer  am  angeführten  Orte  in  den  Forsdiungen  j!,  52—54  aus- 
geführi  hat. 

Fürstliche  Ausfertigung.  Städtisdie  Ausfertigung. 

Wir  AdolflF^  von  gots  gnaden  des  hei-  Wir  die  burgermaister  retde  und  bur-  40 

ligen  stuls  zu  Mentz  ertzbischoß'  des  hei-     gere  gemejnlich  der  stede  Mäntz  Strauss- 

1  Die  Augsb,,Chr.  von  1368  bis  1406  (1447)  in  stet,  die  in  dem  pund  waren,  gen  Spir.  und  komen 

den  St,'Chr,  4,  74  sagt:  in  der  jarzal  unsers  herren  mit   ainander   uberain    ains   gemain    frides.    der 

in  dem  1384  jar  zfl  sant  Margreten  tag  do  kom  ward  auch  beslet  von  herren  und  von  steten.    (Bei 

küng   Wentzeiaus   gen    Hnidelberg.    zfl  im    kom  Mone  steht  die  Stelle  im  Anzeiger  1837  p,  124.)  Die  Ur-   45 

herzog  Rflprecht  von  dem  Rein  und  herzog  Klemm  künde  und  die  Chronik  nennen  also  gleichermaßen  Adolf 

und  herzog  Liupold   von  Österrich,  und  die  her-  ron  Mainz,  Rupr,  L  von  der  Pfalz,  Gerh,ron  Wirz- 

zogen  von  Bairen  santen  ir  erber  bottschaft  auch  bürg,    Leop,  con  Österreich j  die   Urkunde  allein  hat 

z&  dem  kttnig  mit  vollem  gewalt.    dar  chom  grauf  Burggr,  Friedrich  und  Eberh,  ron   Wirtemberg;   die 

6lrich  von  Wirtenberg  und  der  bischoff  von  Mentz  Chronik  allein  hat  die  BetoUmächiigten  der  Herzoge  CO 

und  der  bischoff  von  Wirtzburg  und  der  bischoff  ron  Baiem,  Ulrich  von  Wirtemberg,   Lamprecht  von 

von  Baubenberg  und  darzfl  vil  fürsten  und  herren.  Bamberg,  Rtupr,  HI,  ton  der  Pfalz,    Herzog  Stephan 

zfl  derselben    zit    komen    gemainclich  des  riches  ron  Batern  ist  als  Tedinger  erwähfU  in  unsrer  Ein' 
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ligen  Roroschen  richs  in  Datzsehen  lan- 
den ertzkantsler,  und  wir  Ruprecht  der 
elter  von  gots  gnaden  pfaltzgrave  bij  Rine 
des  heiligen  Romschen  richs  ertztroclisesse 
6  und  hertzog  in  Beyern,  und  wir  Gerhart 
von  gots  gnaden  bipchoff  zu  Wirtzburg, 
wir  Lnppolt  von  gots  gnaden  hertzog  zu 
OsteiTich  zu  Stiern  zu  Kernten  "  zu  Krajn 
grave  zu  Tjrol  etc.,  wir  Friderich  bur- 

10  grave  zu  Nuremberg,  und  wir  Ebirhart 
grave  zu  Wirtemberg  bekennen  für  uns 
und  alle  andere  korfursten  und  fursten 
geistlich  und  werntlich  graven  frien  herren 
dinstlute  ritter  knechte  und  stete  wie  die 

15  genant  sin,  die  sich  zu  dem  allirdurch- 
luchtigisten  fursten  und  herren  hern  Wentz- 
lauw  von  gots  gnaden  Romschem  kunige 
zu  allen  zijten  merer  des  richs  und  kunige 
zu  Beheim  unserm  lieben  gnedigen  herren 

20  vereinet  habend  und  tun  kunt  ofTinlich 
mit  disem  briefe  allen  den  die  yn  sehent 
odir  horcnt  lesen:  daz  derselbe  allir- 
durchluchtigste  furste  unser  lieber  gnedi- 
ger  herre  der  Romsche  kunig  zusehen  uns 

tö  und  den  ersamen  wisen  luten  den  burger- 
meistern  reten  und  burgern  gemeinlich 
der  stete  Mentz  Straßburg  Franckfurd  und 
allen  andern  steten  an  dem  Rine  in  El- 
saß und  in  der  Wederauw,  die  den  bont 

30  halten  off  dem  Rine,  und  auch  den  bur- 
germeistern  reten  und  burgern  gemeinlich 
der  stete  Auxpurg  Nuremberg  und  Ulme 
und  allen  andern  steten  in  obern  und  in 
nidern  Swaben  an  dem  Rine  in  Francken 

35  und  in  Beyern,  die  den  bont  haltent  mit 
einander  in  Swaben,  und  wer  zu  yn  in 
iren  bont  gehöret,  wie  die  genant  sint, 
ein  fruntlich  stalluuge  gemachet  und  ge- 


burg  und  Frankenfurt  für  uns  und  alle  iss* 
ander  stctde  an  dem  Ryne  in  Elsczze»* ''^^ 
und  fn  der  Wedereybe,  die  den  bund  mit 
uns  haltend  uf  dem  Ryne,  und  euch  wir 
die  burgermaister  r&te  und  olle  bürgere 
gemeynlich  der  stetde  Augspurg  NArcn- 
berg  und  Ulme  für  uns  und  ftir  alle  ander 
stetde  in  obern  und  nidern  Swaben  an 
dem  Ryne  in  Franken  und  ze  Paygern, 
die  den  punt  mit  uns  haltend  in  Swaben'', 
bekennen  offenlich  mit  disem  brief  und 
t&n  kunt  allen  den  die  in  sehent  oder 
hörent  lesen:  das  der  allerdurchlüch- 
figost  fürst  und  herre  her  Wenczelaw, 
von  gotes^^  genaden  Rumischer  künig  zu 
allen  ziten  merer  des  reychs  und  künig 
zö  Beheym  unser  lieber  genediger  herre, 
zwischen  den  erwirdigen  und  hochgebor- 
nen  fursten  und  herren,  hern  Adolff  des 
heiligen  stAls  zä  M&ntz  ertzbischoff  des 
heiligen  Römischen  rychs  in  Tütschen 
landen  ertzkantzler,  hern  Röprecht  dem 
eitern  von  gotes  genaden  pfallentzgrauff 
bi  Ryne  des  hailigen  Römischen  richs 
obroster  truchsezze  und  hertzog  in  Pai- 
gern,  hern  Gerhart  bischoff  zu  Wirtzburg, 
hern  Leupolt  von  gotes  genaden  hertzog 
zfl  Oeslerrich  ze  Styr  ze  Eernden  und  zc 
Krayn  grauf  ze  Tyerol  etc. ,  hern  Fridrich 
bnrggraufe  zft  Nftrenberg,  hern  Eberhart 
grauf  zfi  Wirtenberg,  und  och  allen  an- 
dern kurfürsten  und  fursten  gaistlichen 
und  weltlichen  graufen  herren  dienstlüten 
ritter^^  knechten  und  stetden  wie  die  ge- 
nant sind  die  sich  zA  demselben  nnserm 
genedigen  herren  dem  Römischen  künig 
veraynget  haben,  und  ouch  zwuschan  uns 
vorgenanten   stetden    und    allen    andern 
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8)  Ä  Kerten.  M  Kernten,  B  de.  z.  K. 

aa)  0  foit  veit  EtS07Ze.        bb)-0  $o  ohne  Ztre^el,   dai  e  M  nur  su  vett  Hnkg  überge$chrUh«n.        CC)  0  iic. 


leüung  lU,  C  am  Sehlutse,  Und  in  cod.  Nuremb. 
arehivi  regit  278  foL  13  b  sehreiht  K.  Wenzel  an  Pf. 
Friedrich  bei  Rhein  und  Hertog  in  Baiem :  —  düz  — 
wir   —   ein   gemain   aioung    und   bfintnfizz    zw. 

*5  fflrsten  herren  und  steten  zu  Haidelberg  und  dar- 
nach zu  Mergentheim ,  der  du  selber  Teidinger  bist 
gewesen^  gemäht  haben;  dieß  scheint  towol  auf 
die  Heidelberger  wie  auf  die  Mergeniheimer  Stallung 
Bezug  haben  zm  können, 

M  1  In  dem  Landfriedensbündni*  zu  Mtmberg  1383 

Merz  11,  Dieses  wurde  durch  nr,  246  nicht  aufgehoben^ 


10M  denn  am  18.  Sept,  1385  (fer.  2  p.  exalt,  cruc)  zu 
Lohr  (Lare)  am  Main  südwestlich  von  GemUnden  Adolf 
[von  Mainz]  und  Gerhard  [von  Wirzburg]  eine  Ver- 
einigung treffen  wegen  Aufstellung  von  FUnfmännem 
mit  ausdrückliche  Beziehung  auf  Art,  9  und  10  der 
Nürnberger  Einung  (vom  U,  Merz  1383),  ürk.  im 
Wirzb,  A,-Konserv.  Mainz  Asehaff,  lngross,-B,  10, 
373b  — 37 i  a.  (Vgl,  den  späten  Beürüt  nr,  215.) 

2  üeber  die   Titulatur  der  beidin   Städtebünde  s, 
Vischer  in  den  Forschungen  2,  68. 
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setzet  hat,  die  besteen   und   bliben  sol 
^^^  hjnnen  biz  off  die  heiligen  phingstage  die 
1388  schirste  koment  und  darnach  die  nehsten 
^"'^^drAw  gantz  jare  die  nach  einander  fol- 
gent.    und  dieselbe  stallunge  sol  in  den 
landen  begriffen  und  creißen,  als  die  her- 
nach begriffen  und  benantsint,  von  beiden 
sijten   getruwlich  gehalten  geleistet  und 
ToUenfuret  werden  an  alle  geverde.  / 


[1]  Zu  dem  ersten:  wer'  ez  sache  daz 
ymans  von  den  furgenanten  steten  odir 
die  jn  zu  versprechen  Stent  odir  von  den 
fursten  herren  rittern  knechten,  odir  wer 
die  sin  die  itzunt  in  ii'er  eynunge  bij  yn 
sin  odir  noch  furbaz  zu  yn  kernen,  an- 
gegriffen odir  beschediget  wurden ,  ez  were 
off  waßer  odir  off  dem  lande,  mit  raube 
mit  morde  mitbrande  odirmitun- 
rechtem  widersagen:  daz  dailn  wir 
fursten  und  herren,  und  wer  zu  uns  ge- 
höret, yn  dartzfi  getruwlich  geraten  und 
beholffen  sin  sollen,  alsbalde  wir  unser 
amptlude  odir  die  unsern  des  ynpen  odir 
gewar  werden  odir  von  den  den  *  der 
schade  widerfaren  odir  gesche^n  were 
odir  von  ymans  anders  von  iren  wegen 
darumb  gemanet  wurden^  zu  frischer 
tad  mit  nachilen  mit  geschrei  und  mit 
allen  andern  Sachen  die  dartzfl  gehoreut 
nach  allem  irem  besten  von.  einem  mit- 
temdage  biz  an  den  andern,  glicherwise 
als  ob  uns  selbir  daz  angienge  und  auch 
uns  selbir  widerfaren  und  gescheen  were, 
an  alle  geverde. 

[2]  Were  abir  sache  daz  solche  ge- 
schieht und  angriffe  also  gestalt  weren 
daz  sie  zu  frischer  getad  nit  erfolget  noch 
uzgetragen  solten  noch  mochten  werden, 
so  solten  der  odir  die,  den  solcher  schade 
widerfarn  und  gescheen  ist,  die  sache 
brengen  mit  klage  an  den  odir  die 
rete  der  stete  odir  stad  da  er  burger  odir 
diener  ist  odir  zu  den  er  sich  verbonden 


stetden  und  allen  den  die  mit  uns  ver- 
bunden sind,  wie  die  genant  sind,  ain 
früntlich  stallung  gemachet  und  gesetzt 
h&t,  die  besten  und  beliben  sol  hinnan 
bis  uff  die  hailigen  pfingstag  die  schierost  6 
koment  und  darnach  dw  nechsten  drw 
gantzw  jar  die  nach  ainander  volgent 
und  dieselb  stallung  sol  in  den  landen 
begriffen  und  kraissen,  als  die  hie  nach 
begriffen  und  benempt  sind,  von  baiden  io 
sitden  getrüwelich  gehalten  gelaist  und 
vollefftrt  werden  ine  alle  geverde. 

[1]  Z&  dem  ersten:  wer'  ez  sach  das 
ieman  von  den  vorgenanten  fursten  und 
herren  oder  die  in  zfi  versprechen  Stent,  15 
es  weren  herren  ritter  oder  knechte  oder 
stetde  oder  wer  die  sint  die  ieczo  in  ir 
veraynung  by  in  sint  oder  noch  fdro  z& 
in  komen,   angriffen^*   oder  beschädiget 
wdrdcn    uff'  wasser   oder    uff  land   mit  to 
roub  mit  niord  mit  brant  oderniit 
unrechtem  widersagen:  daz  danne 
wir  vorgenante  stetde,  oder  wer  zd  uns 
gehöret,  in  darzfl  getruwelicheu  ber&ten 
und  beholffen  sin  süIlen,  alsbald  wir  oder  t5 
die  unsern  des  yman  odir  gewar^^  werden 
oder  von  in*^<^  oder  von  den  den  der  schad 
widerfaren  und  beschechen  were  oder  von 
yemqn  anders   von  iren   wegen  darumb 
gemant  würden,  zö/rischer  getät  mit  30 
nachylen  mit  zdschrigen   und   mit  allen 
and^n  sachen  die  darzä  gehörent  nach 
allem  irem   besten  von  ainem  mittentag 
bis  an  den  andern ,  und  ^^  zu  gelicher  wise 
als  ob  es  uns  selber  angieng  und  och  uns  35 
selber  widerfaren  und   beschechen  were, 
äne  alle  geverde. 

[2]  Wer'  es  aber  sach  das  sölich  ge- 
schiht  und  angriff  also  gestalt  und  ge- 
schaffen weren  das  si  zfi  frischer  getät  40 
niht  erobert  noch^®  ussgetragen  möhten 
noch  solten  werden,  so  süllen  der  oder 
die,  den  sölicher  schad  widerfaren  und 
geschehen  ist,  die  sach  bringen  mit 
klag  an  den  oder  die  fursten  oder  herren  46 
der  diener  oder  burger  er  ist  oder  dem  ^ 


a)  A  dorn,  M  dm. 

aa)  A  angegriflln.       bb)  add.  A;  aveh  in  der  riädUtehen  AwferUgung  der  Mergentheimer  Stauung,      cc)  oder  von 
in  iteM  in  den  beiden  itädtiechen,  fekU  in  den  beiden  fürrüiehen  Urkunden  der  Heidelberger  und  Mergentheimer  StäUwug, 
66}  de.  A.    ce)  erobert  noch  fehn  in  der  gtädtiechen  Av^ertigung  der  Mergentheimer  Stallung  vool  nur  au«  Verwehen.    60 
(T)  0  dem,  X>  den. 


C;   Heidelberger  Stall ung  mit  Zugehör. 
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hat,  ez  sij  furste  grave  herre  ritter  odir 
knecht.  und  bekennet  sich  dann  der  odir 
dieselben  rete  off  ir  eide  daz  dem  odir 
den  ^ an   den  vorgenanten  vier   stucken^ 

5  ir  einem  odir  mee  unrecht  gescheen  sij, 
so  sollen  und  mögen  dieselben  sieie^  ez 
geschee  von  der  parthic  der  stete  an  dem 
Rine  odir  von  der  parthie  der  stete  zu 
Swaben,   von  beden  parthien  gemeinlich 

10  odir  ir  eyner  besunder,  uns  furgenannten 
fursten  und  herren,  die  dem  angriffe  und 
geschichte  allirnehste  gesessen  und  ge- 
legen sin,  welche  die  dann  under  uns 
sint,   odir  unsern  lantvogten  odir*"  obir- 

16  sten  amptluden  in  der  gebiete,  ^  ob  wir 
selbes  in  dem  lande  nit  weren,  an  unser 
stad,  darumb  zusprechen  und  umb  hilfife 
manen.  und  sollen  wir  dann  iglicher  odir 
der  einen  parthien  under  yn,  von  welchen 

20  wir  dann  gemant  werden,  funfftzig 
mit  spissen  zu  rosse  erber  wol  er- 
zügter  lutde  an  alle  geverde  schicken* 
und  bestellen,  und  die  auch  nach  der- 
selben irer  manunge  in  den  nehsten  vier- 

45  tzehen  tagen  von  huse  uzriten  und  auch 
furderlich  voUeriten  sollen  an  die  stete 
die  uns  dann  von  yn  benant  und  ver- 
kündiget werden,  an  alle  geverde.  und 
sollen  auch  diz  tAn  off  unser  eigen  kost 

30  schaden  und  verlost^  also  lange  biz  daz 
solicher  schade  abgeleget  und  gekeret 
wirdet,  an  alle  geverde.  doch  also:  waz 
die  furgenanten  stete  und  die  zu  yn  ge- 
horent,  als  für  geschriben  stet,  uzgetra- 

35  gen  und  gerechtfertigen  möchten  mit  hilffe 
der  funfflzig  spiesse  von  den  fursten  und 
herren  die  der  sache  und  geschiht  allir- 
nehst  gesessen  weren  und  auch  mit  den 
funfftzig  spissen  die  dieselben  parthie  der 

90  stete  die  gemant  hetten  selbir  dabij  haben 
sol,  daz  sie. dann  den  fursten  und  herren 
umb  die  hilffe  der  andern  funfftzig  spisse 
nicht    manen    noch    darumb   zusprechen 


er  ze  versprechen  stet,  oder  ob  es  ainen  im4 
forsten  oder  herren  selber  angieng,  be- 
kennet sich  denne  ain  fürst  uff  sin  fürst- 
lich ••  trüwe  und  ere,  ain  grauf  oder  ain 
ander  herre  uff  sinen  aide,  das  im  oder 
den  sinen  als  da  vor  geschriben  stet  an 
den  vorgenanten  vier  stucken  ir  ainem 
oder  mer  unrecht  beschehen  si,  so  siillen 
und  mügen  dieselben  fursten  und  herren, 
von  welher  partye  die  weren,  uns  vor- 
geschriben  stetden ,  welih  denne  dem  an- 
griff* und  geschiht  allernechst  gesessen  und 
gelegen  sind,  es  sye  die^*^  partye  der  stett 
an  dem  Ryne  oder  äie^^  partye  der  stetde 
in  Swaben,  darumb  zflsprechen  und  umb 
hilff  manen.  und  sülIen  wir  danne  den 
vorgenanten  fursten***  und  ouch  herren, 
ieglichs^® partye  under  uns  welichs^  danne 
under  uns  ermant  würde,  wir  baide  par- 
tye oder  daz  ain  ieglichs  besunder  under 
uns,  in  funfftzig  mit  spiessen  zd 
ross  erber  und  wolerzügeter^  lütde  ftne 
geverde  schiken  und  bestellen,  und  die 
ouch  nach  derselben  iro^s  ermanung  in 
den  uechsten  vierzehen  tagen  von  hus 
ussritden  und  och  furderlich  volleritden 
süUeu  an  die  stetde  die  uns  danne  von 
in  benempt  und  verkunt  werdent,  ine 
alle  geverde.  und  süUen  och  ditz  tAn  uff 
unser  aygen  kost  schaden  und  verlust, 
also  lange  bis  das  solicher  schad  abgeleit 
und  widerkert  wirt,  ftne  alle  geverde. 
doch  also:  waz  die  vorgenanten  fursten 
und  herren  oder  die  z&  in  geh&rent,  als 
vor  geschriben  stät,  ussgetragen  und  ge- 
rechtfertigen  mügen  mit  hilff  der  fünffczig 
spiess  von  der  partye  der  stetde  under 
uns  die  der  sach  und  geschihte  allernechst 
gesessen  weren  und  auch  mit  den  fünff- 
czig spiessen  die  dieselben  fursten  und 
herren  die  gemant  hetden  selber  dabi 
haben  süllen,  das  si  danne  der^^  ander 
partye   under    uns    vorgenanten    stetden 


45 


a)  M  föifi  offenbar  /alteh  ein  von  hier  M.  b)  auch  M  hat  in  der  gebiete,  «nd  dU  fürtüiehe  ÄwftHiffwg  der  Mer- 
genüieimer  SUülwig  <n  A  in  der  gebiet. 

aa)  0  eigenUieh  riirsüich.  bb)  OA  der,  BDU  die.  cc)  OBDM  die,  A  der.  dd)  0  elgenüieh  fiirsten.  ee)  0 
ABD  ieglichs,  M  ieglicbe.  fT)  OABD  weticbs,  M  weliche.  gg)  nc  O;  die  itlädUseke  AwferUgvng  der  Mergent- 
helmer  Stauung  hat  in  A  ir  emianunge  und  die  fö$tttiehe  in  A  irer  manung.       bhj    tie  OA, 


1  Die  bekannten  LandfriedefiMpunkte:  Raub,  Mord^ 
50   Brand,  unrechtes  Widersagen, 

Deutscbe  Heicbstags-AIcten.    I. 


2  Wol  ausgerüstet,  Schmeller  4,  232. 
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Reichstag  za  Heidelberg  im  Jnli  1384. 


i984  sollen,  ez  were  dann  sache  daz  sie  sich 
•'""^erkenten  oflF  ir  eide,  daz  sie  der  dartzA 

notdarfftig  weren  odir  wurden,  an  alle 

geverde. 


•  [3]  Wer'  ez  abir  sache  daz  man  von 
solicher  geschichte  wegen  mit  der  zale 
des  obgenanten  volkcs  zu  velde  ligende 
wnrde  und  daz  dann  dazselbe  volk  off 
dem  felde  besorget  wurde  daz  man  sie 
abetriben  odir  ubirfallen  wolte,  so  sollen 
dann  daz  volk  der  stete  odir  die  zu  yn 
gehören,  als  für  geschriben  stet,  drij  schide- 
manne  von  irer  •  parthie  ^'  dartzA  be- 
scheiden und  geben,  und  auch  unser  fur- 
geschriben  forsten  und  herren  volk,  daz 
bij  yn  off  dem  velde  ist,  auch  drij  schide- 
manne  dartzu  geben  und  bescheiden.  ^ 
und  bekennen  sich  dann  dieselben  sehs 
odir  daz  merer  teil  under  yn  off  ir  eide 
daz  sie  mer  volkes  zu  solichen  Sachen  be- 
dorffen  odir  notdurfftig  sin,  daz  sollen  sie 
dann  uns  furgenanten  fnrsten  und  herren 
nnd  auch  den  egcnanten  steten  verkün- 
den, so  sollen  wir  dann  dieselben  fur- 
genanten fursten  und  herren  von  unser 
parthien  hundert  mit  gleven  zu  un- 
sern  ersten  hundert  mit«*  gleven^, 
und  auch  die  egenanten  stete  und  ir 
beider  pafthie  der  stete  an  dem  Rine  und 
isiuch  in  Swaben  auch  hundert  mit  gleven 
zu  iren  ersten  hundert  mit  ®  gleven  dartzfl 
schicken  und  senden  unvertzogenlich  und 
an  alle  geverde. 

[4]  Und  wer'  ez  daz  die  fui^enanten 
stete  von  beiden  oder  der  einen  parthie 
mit  derselben  hilffe,  so  die  manunge  ir 
were  und  von  iren  wegen  dargienge,  icht 


umb  die  hilff  der  andern  funffczig  spiess 
niht  manen  noch  darumbe  zflsprechen 
suUen,  es  were  danne  sach  das  si  sich 
bekanten,  ain  fürst  bi  sinen  färstliphen 
ti-dwen  und  eren,  ain  grauf  oder  ander  5 
herre  uff  sinen  aide  als  vor  geschriben  stet, 
das  si  der  darzfl  notdurfftig  wiirden  "oder 
weren  äne  alle  geverde. 

[3]  Wer'  es  aber  sach   das  man  von 
sAlicher  geschiht  wegen  mit  der  zale  des  10 
obgenanten  volkes  ze  velde  ligent  wurde 
und  das  denne  dasselb  volk  uff  dem  velde 
besorget  würde  daz  man  si  abtriben  oder 
überfallen  wölt,  so  sullen.  denne  das  volk 
der  vorgenanten  fürsten  und  herren  oder  15 
die  zA  in  gehörent,   als  vor  geschriben 
stet,  dry  schidman  von  ir  partye  darzfi 
beschaiden  und  geben,  und  ouch  unser 
vorgenanten  stetde  volk,  das  by  in  uff 
dem  velde  ist,  och  dry  schidman  darzö  so 
beschaiden   und  geben,     und  bekennent 
sich  danne*»**    dieselben   sechs   oder   der 
merer  tail  under  in  uff  ir  aide  das  si  mer 
Volks  zfl  solichen   sacheu  bedürffen  und 
notdurfftig  sien^  das  süllen  si  denne  uns  «6 
vorgenauten  stetden  und  och  den  egenan- 
ten   fürsten    und    herren  ^  verkündigen, 
so  Süllen  wir  danne  dieselben  vorgenanten 
atetde  von  unsern  partyen  ^^  an  dem  Ryne 
und   von  Swaben   hundert  mit  glen  30 
z&    unsern    ersten    hundert    mit 
glen,  und  ouch  die  vorgenanten  fürsten 
und  herren  von  ir  partye  ouch  hundert 
mit  glen  ifi  iren  ersten  hundert  mit  glen 
darzA  schiken  und  senden  unverzogenlich  35 
und  &ne  alle  geverde. 

[4]  Und  wer'  es  das  die*« vorgenanten 
fürsten  und  herren,  von  weihen^  partyen 
die  weren,    mit  derselben    hilff,   so  dw  w 
manung  ir  were   und    von    iren    wegen 


b)  B  ieder,  muh  du  ttädlUehB  Äf^fertigvng  der  MerffentkHmer  Slalbmg  hat  <n  A  yder,  fat$eh.  h)  M  de.  von  irer 
parthie.  c)  BM  de,  und  auch  —  beacheiden.  d)  mit  avt  der  aädtUchen  Av^ferügm^g  ergänzt.  e)  mit  M  er- 
gänat  auf  BM, 

aa)  A  wordin.       bb)  danne  add.  A.      cc)  O  fürsten  und  fürsten ,  A  fursten  und  bem.       dd j  auch  D  hat  von    45 
unsern  pariien,  A  dagegen  \on  unser  [oder  unserr)  partie.       ee)  OABD  der,  Jlf  die.        tt)  A  welcbin  partien. 
MD  welicher  partien. 


1  Daher  wol  die  misverttändliche  Notiz  der  Kon- 
stawter  Chronik  bei  Mone  Que/Zen  1,  320:  item  dar- 
nach  kam  der  RAmsch  küng  Wentzlans  och  mit 
den  stetten  in  ain,  das  er  ain  ainnng  mit  in  hielt, 


und  verhiess  in  ze  dienent  mit  zwain  hundert 
spiessen.  Die  Beziehung  auf  die  Heidelberger  Stallung 
aber  ist  kiar^  schon  Vischer  65  hai  sie  erkannt.  50 


C.   Heidelberger  Stallung  mit  Zugehör. 
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sloße  odir  gefangen  gewonnen,  mit 
denselben  stoßen  und  gefangen  mögen  sie 
gefaren  und  tun  wie  sie  wollen  ane  unser 
und  der  unsern  irrunge  und  Widerrede; 

5  also  doch  daz  sie  versorgen  sollen  so  sie 
beste  mögen  ane  geverde,  daz  uns  fur- 
genanten  fursten  und  herren  nach  *  den 
unsern  gemeinlich  odir  besunder  als  fnr 
geschriben  stet  dhcin  schade  mee  davon 

10  offerstee  nach  •  widerfare  an  alle  geverde. 
doch  daz  die  furgenanten  stete,  waz  koste 
odir  scha'den  darubir  gienge  von  gezuge 
odir  werglute  wegen,  uzrichten  und 
beczaln  sollen,  uns  und  unser  parthien 

IS  ane  schaden,  also  doch  beschaidenlich^  ^ 
ob  die  furgenanten  stete  odir  die  iren  die 
zu  yn  gehören  unser  furgenanten  fursten 
und  herren,  die  der  geschieht  allirnehst 
gesessen  sin,  gezug  odir  werglute  dartzfl 

to  bedorflften  und  uns  darumb  bitten  und 
manen  wurden,  daz  auch  wir  yn  den  ^ 
denne^  furderlich  dartzu  lihen  sollen  an 
Widerrede,®  und  den  auch  sie  bij  uns 
holen  und  auch  uns  den  wider  antwerten 

tö  sollen  ane  Widerrede  off  ir  eigen  kost  ane 
unsern  schaden  an  alle  geverde. 

[5]  Item  wann  wir  furgenanten  fursten 
und  herren  von  beiden  odir  der  einen 
parthien  der  vorgenanten  stete  umb  hulffe 

ao  gemant  werden ,  ee  daz  wir  jn  umb  hulffe 
zugesprochen  betten ,  so  sollen  wir  y n  daz 
furgenante  volk  schicken  und  senden,  wie 
doch  daz  were  daz  wir  selbir  off  dieselbe 
zijt  zu  schaffen  betten,  also  daz  mitnamen 

36  die  erste  manunge  furgeen  sal. 

[6]  Wer'  ez  sache  daz  dhein  so- 
lich  sloß  odir  stad,  die  die  furgenan- 
ten stete  mit  unser  hilffe  umb  die  furge- 

«0  schriben  sache  also  besitzen  odir  bestellen 
selten  odir  musten,  von  denselben 
steten  odir  von  den  fursten  herren  rit- 
tern  odir  knechten  die  itzunt  bij  yn  sint 
odir  furbaz  zu  yn  komen,  von  ir  einem 

45  odir  mee,  zu  leben   rurten  odir  von 


dannan  gieng,  icht  schloss  oder  ge-  i«» 
fangner  gewünnen,  mit  denselben 
schlössen  nnd  gefangen  mügen  si  gefaren 
und  tän  wie  si  wellen  &ne  unser  und  der 
unsern  irrung  und  Widerrede;  also  doch 
das  sie  versorgen  süllen  so  si  best  mügen 
&ne  geverde,  das  uns  vorgenanten  stetden 
noch  den  unsern  gemainlich  noch  besun- 
der als  vor  geschriben  stet  dehain  schad 
davon  mer  ufferstande  noch  widerfare  &ne 
alle  geverde.  doch  das  "  die  vorgenanten 
fursten  und  herren,  waz  kostung  oder 
Schadens  darüber  gieng  von  gez  wg  oder 
w  er  kl  üt  wegen,  ussrichten  und  bezalen 
sullen,  ^^  uns  und  unser  partye  &ne  scha- 
den, also  doch  beschaidenlich,  ob  die 
vorgenanten  fursten  und  herren  oder  die 
iren  die  zA  in  geh&rent  unser  vorgenanten 
stetde,  die  der  geschiht  allernechst  gesessen 
sind,  gezwg  oder  wercklüt  darzfl  bedörff- 
tend  und  uns  darumb  bitten  oder  manen 
würden,  daz  euch  wir  in  den  denne  darzA 
furderlich  lihen  süllen  äne  Widerrede,  und 
den  och  si  bi  uns  holen  und  ^  uns  den 
wider  antwürten  süllen  uff  ir  aygen  kost 
&ne  unsern  schaden  &ne  geverde. 

[5]  Item  und  wanne  wir  vorgenante 
stetde  der  partye  uff  dem  Ryne  oder  zfl 
Swaben  von  den  vorgenanten  fursten  und 
herren  umb  hüff^^  gemant  werden,  ee  das 
wir  in  umb  hilffzAgesprochen  betten,  so 
süllen  wir  in  das  vorgenant  unser  volk 
schiken  und  senden,  wie  doch  das  were 
das  wir  selber  uff  dieselben  zit  ze  schaffen 
hetden,  also  das  mit  namen  dw  erst 
manung  vorgän  sol. 

[6J  Wer'  ezabersach  das  dehain 
s&lichs  schloss  oder  stat,  die  die 
vorgenanten  fursten  und  herren  mit  unser 
hilff  umbe  die  vorgeschriben  sach  also 
besiezen  oder  bestellen  sötten  oder  m&sten, 
von  den  vorgenanten  fursten  oder 
herren  oder  von  den  die  yeczo  bi  in  sind 
oder  noch  fürbas  zA  in  komen  ^  von  ir 
ainem  oder  mer,  ze  leben  rArten  oder 


60 


a)  Ä  nach,  BM  noch.  b)  beschaidenlich  trgämMi  mu  dem  Original  der  $lädUMehen  Aw/ertigmg,  c)  de.  B. 

d)  de.  Ä.      e)  B  geverdo,  A  widerre-  fn  Aotur;  M  anek  Widerrede. 

aa)  D  de.  ron  doch  das  bU  SeM«^  tfet  AHlkd».  bb)  0  eehweriiek  sollen.  cc)  O  uns  tUat  und  wa(eA«f  A  hat. 
dd)  «r^äiul  nach  der  ßMUehen  AM»ferligtmg  der  Heidelberger  StaXhmg  im  AB,  nach  der  etädtieehen  Av^feriigmg  der 
Mergeniheimer  Slaüwng  in  AB,  vnd  nach  der  fürelUehen  Au$fertlgvng  der  Mergentheimer  Stalhmg  in  AB, 
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Reichstag  zu  Heidelberg  im  Jyli  1384. 


1384  ym  *  versaczt  odir  verphant  weren  odir 
''"''^^ir  offen  sloß  weren:  so  mogent  der  odir 
dieselben ,  die  odir  den  daz  also  anginge, 
solichen  raup  und  schaden,  als  daruß  und 
darjnne  gescheen  were,  richten  keren 
und  beczalen  nach  erkentniß  des  odir  der 
den  solicher  schade  widerfaren  und  ge- 
scheen were,  den  sie  kuntlich  machen 
und  bewisen  sollen,  wie  der  stad  odir 
der  stete  rete,  den  ^  der  beschedigte  zu- 
gehoret  burger  ist  odir  yn  ^  zu  versprechen 
stet,  wisen  off  ir  eidedaz  der  den  schaden 
kuntlich  machen  und  bewisen  solle,  daz 
sol  er  tun,  und  sol  auch  dabij  hüben 
(were  abir  der  beschedigte  ein  fromder 
man,  so  sol  des.  fursten  odir  des  herren, 
in  des  lande  und  gebiete  daz  gescheen 
were,  rete  odir  der  stete  odir  der  stad 
rete,  die  des  ersten  darumb  angeruffet 
wurden ,  off  ir  eide  erkennen  wie  er  den 
schaden  kuntlich  machen  und  bewisen 
solle),  ee  daz  man  für  daz  sloß  getzogen 
were,  und  daz  sloß  dann  damit  an  sich 
nemen;  also  doch,  daz  er  den  andern 
forsten  graven  herren  rittern  knechten 
und  auch  steten  von  baiden  partien  ^  gute 
Sicherheit  darfur  tun  sol,  daz  in  zijten 
diser  eynunge  yn  daruß  noch  daryn  kein 
schade  mee  geschee.  wer'  ez  abir  daz  des 
nit  geschee  noch  vollenendet  wurde  ee  daz 
man   zu   velde®   getzogen  were,   so  sal 


von  in  versatzt  oder  verpfant  weren  oder 
ir  offen  schloss  weren :  so  mügen  der  oder 
dieselben,  die  oder  den  das  also  angieng,«* 
solichen  roub  und  schaden,  als  daruß  oder 
darin  beschehen  were,  richten  bekeren  6 
und  bezalen  nach  erkantmiss  des  oder  der 
den  sfllicher  schad  widerfaren .  und  be- 
schechen  were,  den  sye  kuntlich  machen 
und  bewisen  sullen.  wie  des  oder  der 
fürsten  oder  herren  oder  der  stetde  oder  <o 
stat  rätde,  dem  der  beschädiget  zdgehurt 
burger  ist  oder  z&  versprechen  st&t,  wi- 
sent  uff  ir  aid  ^^  daz  der  den  schaden 
kuntlich  machen  und  bewisen  sulle,  das 
sol  er^  tdn,  und  sol  och  dabi  beliben  i5 
(were  aber  der  beschädiget  ain  frömder 
man ,  so  sol  des  forsten  oder  herren  r&t,*^*^ 
in  des  landen  und  gebietten  das  geschehe, 
oder  der  stetde  oder  stat  ratde,**^die  des 
ersten  darumb  anger&fll  würden,  uff  ir^« aide  20 
erkennen  wie  er  den  schaden  kuntlich  ma- 
chen und  bewisen  sulle),  e  das  man  für  dw  ^ 
schloss  gezogen  were,  und  dw «»  schloß  da- 
mit denne  an  sich  nemen ;  also  doch ,  das 
er  den  andern  stetden  und  ouch  fürsten  gra-  ts 
fen  herren  rittern  und  och  knechten  von 
baiden  partye  göt  sicherhait  dafür  tun  sol, 
das  in  ziten  diser  veraynung  in  daruss 
noch  darin  dehain  schad  mer  beschehe.  wer' 
ez  aber  daz  das  niht  beschehe  noch  vollen-  30 
det  würde  e  das  man  zfl  velde  gezogen 
were,  so  sol  man  och  denne  vollefaren  und 


man  auch   dann  voUenfaren  und  ziehein 

und  zu  den  sachen  griffen  und  tun  als  vor     ziehen  und  zä  den  Sachen  griffen  und  tfin 

geschriben  stet  an  alle  ge verde.  als  vor  geschriben  stet  &ne  alle  geverde. 

[7]'^  Item   wer'   ez   abir    daz   ymans    angegriffen   wurde    von  verbrieffter  35 
schulde  odir  unlaükenbar  gulde  wegen  odir  von  hubgelde  vogtrechte 
stüre  odir  zinse  wegen,  daz  sol  nit  raup  heißen  noch  sin,  und  sol  auch  daroff 
nicht  gemant  werden;   doch   daz  die,  die  von  solicher  sache  wegen  angriffen,  mit 
denselben  pfänden  pfentlich  gebaren  *'*^  sollen  an  alle  geverde. 

a}  Bit  fürtü.  Autferligung  der  Mergenth.  StaUvng  hat  in.    b)  Ä  dem,   emend.  den  toelcAes  die  fiintliehe  Au^erOgwtg    40 
der  Mtrgentheimer  Stauung  hat  in  A.         c)  Die  fürtU.  Av$f.  der  Mergenth.  Stalhmg  hat  im  in  A.  d)  von   baiden 

Partien  ergäiut  am  der  füntlichen  Awf.  der  MergerOh.  Stauung,  auch  die  slädlitchen  Auijf.  der  Aeldelberyer  vnd  Mer- 
geniheimer  Stallungen  haben  ei  und  svcar  zwi$chen  knechten  und  gfiu  e)  Die  füntt.  Au$J.  der  Mergenth.  Sttülung 

hat  in  B  für  das  sloss  »tatt  zu  velde. 

ao}  O  gieng  $taU  angicng,  A  aneging.  bb)  A  ur  ire  eide.  cc)  AD  rate  {A  ratee),  B  rat,  M  fehü  eine  ganze  45 
Stelle  hier}  die  Uädtbche  Auffertigutig  der  Mergentheimer  Stallung  lautet  in  A  80  sollen  doz  (em.  statt  die)  fursten  oder 
hem  rede,  in  dez  lande  unde  gebiete  daz  beschee,  oder  der  stete  oder  der  stat  rele— ,  die  fürstliehe  Awferti- 
gung  der  MergenVteimer  Stallung  luvtet  in  A  so  sol  dez  (firsten  oder  dez  herren,  in  dez  land  und  gebiet  daz  ge- 
schehen wer',  rete  oder  der  stet  oder  der  stat  ret  — .  dd)  A  rai,  D  rSte.  ee)  A  ire.  ff)  -A  das,  BDM 
die.        gg)  ABDM  daz.        hh)  slädtisehe  Ausfertigung  der  Heidelberger  Stallung  hat  in  0  gcfaren .   in  A  gevaren.  50 


*  Hier  fcechstlt  das  Subjekt  j  es  ist  nicht  mehr  der 
Beschädigte  sondern  der  Lehensherr  des  schädlichen 
Schlosses  gemeint. 


2  Da  Art.  7  in  fürstlicher  und  städtischer  Ausferti- 
gung ganz  gleich  lautet,  so  ist  hier  nur  die  erstere  mit' 
getheilt. 


C.  Heidelberger  Stallung  mit  Zugehör. 
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[8]  Item  gescheen  solich  angriffe 
off  der  Strassen  an  gesten  kaiiff- 
luten  an  lantferern  bilgerin  odir 
andern     geistlichen     odir    wernt- 

5  liehen  luten  off  waßer  odir  off  lande, 
so  sollen  die  fiirgenanten  stete  und  die 
bij  yn  sin ,  die  dem  angriffe  allirnehst  und 
beste  gesessen  und  gelegen  sin,  und  auch 
wir  obgenanten   fursten   und   herren,    in 

^0  des  lande  und  gebiete  under  uns  daz  ge- 
scheen were,  welches  teil  under  uns  des 
dann  des  ersten  erindert  ®  odir  von  dem 
odir  den  den  solicher  schade  widerfarn 
were  odir    von    yman    anders    von    iren 

16  wegen  darumb  angeruffet  odir  gemanet 
wurden ,  zu  frischer  dat  dartzfl  griffen  und 
tun  als  für  geschriben  stet,  mochte  abir 
daz  zu  frischer  getad  nit  uzgetragen  wer- 
den, so  sol  iglich  parthie  under  uns,  ez 

w  geschee  von  der  einen  odir  beiden  par- 
thien  der  furgenanten  stete  odir  uns  den 
fursten  und  herren,  welches  teil  dann  des 
ersten  darumb  angeruffet  odir  gemanet 
wurde,  odir  ob  daz  in  unser  obgenanten 

26  fursten  und  herren  lande  odir  gebiete  ge- 
scheen were,  die  andern  parthie*^  dar- 
umb manen  und  umb  hilffe  zusprechen; 
und  dieselbe  hilffe  auch  dann  dartzfl  un- 
vertzogenlich  gescheen    sol   in    allir  der 

30  maß  als  vor  geschriben  stet  an  alle  geverde. 
[9]  Item  wer'  ez  daz  von  den  furgenan- 
ten Sachen  dhein  krieg  offerstunde,  da 
sollen  sich  die  furgenanten  stete,  und  die 
zu  yn  gehören,  nit  friden  sunen  noch 

36  furworten  in  dhein  wise,  sie  haben 
dann  uns  furgenanten  fursten  und  herren 
und  die  unsern  in  derselben  sune  und 
richtflnge  verfangen  und  begriffen  glich 
yn  selbes  an  alles  geverde. 

40 


[8]  Geschechen  ouch  sölich  angriff  «m 
uff  den  str&ssen  an  kouffluten  an 
gesten  an  lantfarern  an  pilgrin 
oder  an  andern  gaistlichen  oder 
weltlichen  liiten  uff  wasser  oder  uff 
dem  land,  so  sullen  die  vorgenanten  fur- 
sten und  herren  und  die  bi  in  sind,  die  dem 
angriff  allernechst  und  best  gesessen  und 
gelegen  sind  oder  in  des*^*  landen  und 
gebietten  das  geschechen  were,  und  och 
wir  vorgenante  stetd^,  welhes  tail  *^*> under 
uns  des  denne  des  ersten  erindert  oder 
von  dem  oder  den  den  solicher  schad 
widerfaren  ^^  were  oder  von  yeman  anders 
von  iren  wegen  darumb  angerflfft  oder 
ermant  würden,  zfi  frischer  get&t  darzfl 
griffen  und  tfln  als  vor  geschriben  stet» 
muchf  aber  das  zfl  frischer  getät  niht  uss- 
getragen  werden,  so  sullen  die  vorgenan- 
ten fursten  und  herren  und  och  yeglichs 
partye  under  uns  vorgenanten  stetden, 
welhes  tail  denne  des  ersten  darumb  an- 
gerflfft oder  ermant  würde,  oder**** in  des 
fursten  und  herren  landen  und  gebietten 
das  geschechen  were,  die  andern  partye 
darumb  manen  und  umb  hilff  zflsprechen; 
und  dwselb  hilff  ouch  denne  unverzogen- 
lich  darzfl  beschechen  sol  in  aller  der 
masse  so  vor  geschriben  stet  äne  alle 
geverde. 

[9]  Item  wer'  es  das  von  den  vorge- 
nanten Sachen  dehain  krieg  ufferstflnd, 
da  sullen  sich  die  vorgenanten  fursten 
und  herren,  und  die  zfl  in  gehören,  niht 
friden  sflnen  noch  Vorworten  in 
dehain  wise,  si  haben  danne  uns  vor- 
genante stetde  von  baiden  partyen  und 
die  unsern  in  derselben  <^^sflnung  und  rich- 
tigung  verfangen  und  begriffen  gelich  in 
selb  &ne  alle  geverde. 
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CO 


a)  A  ermanet,  m%^  nach  der  städtischen  Avtfertigvng  erindert  hdfien,  erinnert  hat  aiicfc  A  der  ttädtiichen  und  A 
der  förmlichen  Ausfertigung  der  Mergentheimer  Stallung.  b)  Die  förtUche  Ausf.  der  Mergenth.  Stauung  hat  in  A  par- 
tyen, in  B  parlye;  die  städt.  Amf.  derselben  hat  in  A  partic,  in  B  partey;  die  slädt.  Awf.  der  Heidelb.  Stallung  hat 
•  in  OAD  partye;  da  andern  durch  die  Originale  der  beiden  Ausfertigungen  der  Deidelberger  Skdlung  geeichert  Ut,  darf 
woW  der  Plural  verstanden  Verden:  es  sind  ja  auch  wirklich  3  Partien  ^  eine  fürstliehe  und  »wti  städtische  (Wiebdscher 
und  Schwäbischer  Bund). 

na)  0  korr.  aus  dm  vielleicht  ton  andrer,  aber  doch  gleichzeitiger  Hand,-  A  hat  dez.  bb)  0  teils,  ildeü.  CC)  Die 
städtische  Awfertigung  der  Mergentheimer  Stallung  fügt  in  A  bei  unde  besehen,  dd)  Die  in  dieser  SatMabtheÜung  nun 
folgende  Abweichung  der  städtischen  von  der  fürstlichen  Amfertigung  der  Heidelberger  Stauung  ßndet  sich  audk  wider 
in  dem  Verhältnit  der  ttUdtischen  su  der  fünttlichen  Aunfertigung  der  Mergentheimer  Stallung ^  M  aber  nur  von  formeüer 
Bedeutung.  ee)  0  in  diesem  Wort  Korrektur  er  mit  theilweiser  Raswr  tool  von  derselben  Hand  wie  kur»  suror  da« 
au«  den  veränderte  des. 
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Reichstag  za  Heidelberg  im  JuU  1384. 


1384  [10]  Auch  sollen  wir  furgenanten  fur- 
''^'***8ten  und  herren  noch  die  unsern  der  vor- 
genanten stete  noch  der  fursten  und  herren 
fitter  und  knecht,  die  itznnt  bij  yn**  slnt 
odir  noch  furbaz  zu  yn  '  koment,  yy  nde, 
die  sie  mit  den  fnrgenanten  vier  stucken 
ir  einem  odir  mee  angriffen,  in  unsern 
sloßen  landen  und  gebiten  nicht  halten 
husen  noch  hofen  weder  spisen  eßen 
noch  drencken  noch  geverlich  hanthaben 
noch  hinschiben  dise  zijt  uz  in  dheine 
wise  an  alle  ge verde. 

[11]  Ez  sollen  auch  alle  unser  Turgenan- 
ten  fursten  und  herren  vogte  undampt- 
lude  in  allen  unsern  sloßen  steten  und 
vesten  dise  eynunge  auch  s  w  eren  mit  ge- 
lerten  worten  und  offgeboten  vingern  zu 
halden  und  zu  vollenfuren  als  für  geschriben 
stet  an  alle'geverde.  und  so  ir  einer  odir 
mee  abegingen.  odir  entsaczt  wurden,  so  sol- 
lent  die«  die  man  an  der  stad  zu  amptluten 
und  ^  vogten  setzet,  desselben  glich  auch 
sweren  dise  eynunge  zu  halden,  so  dicke 
des  not  dut,  ane  geverde.  und  sollent 
iglich  amptlude  und  vogte  iren  under- 
amptluten  und  scholtheißen  in  merckten 
dorffern  und  wilern^  die  under  yn  sin, 
off  ir  eide  befelhen  auch  dise  eynunge 
veste  und  stete  zu  halten  an  alle  geverde. 

[12]  Item  wer'  ez  daz  ez  zu  solichem 
kriege  beseßen  und  zugen  keme  von  diser 
eynung  wegen,  so  sol  man  der  frunde 
gut  kirchen  und  geistlichen  luten  und  iren 
guten  keinen  schaden  tun  nach<^  die 
brennen  ane  geverde,  doch  mag  man 
eßende  spise  nemen  zu  bescheiden- 
heit,  waz  man  der  bedarff  an  geverde, 
nicht  wider  hinder  sich  zu  schicken,  also 
doch  daz  man  uz  kirchen  noch  uz  clo- 
stern  nichts  nemen  sol  und  des  gentzlich 
überhaben  sin  sollen. 

[13]  Auch  ist  übertragen,  daz  wir  fnr- 
genanten fursten  graven*'  herren  ritter  und 
knechte  der  vorgenanten  stete  und  der, 
die  mit  yn  in  irer  eynunge  begriffen  sin. 


[10]  Auch  sullen  wir  vorgenante  stetde 
von  baiden  partyen  noch  die  unsern  der 
vorgenanten  fursten  und  herren  noch  der 
iren ,  die  yetzo  bi  in  sind  oder  noch  für- 
bas  zA  in  kömen,  es  sien  fursten  grafen  6 
herren  ritter  oder  knecht,  vi  gen  de,  die 
si  mit  den  vorgenanten  vier  stucken  ir 
ainem  oder  mer  angriffent,  in  unsern 
stetden  und  schlössen  niht  halten  we- 
der husen  noch  hofen  weder  spisen  io 
ässen  noch  trenken  noch  gevarlich  hant- 
haben noch  hinschieben  die  zit  uss  in 
dehainen  weg  äne  alle  geverde. 

[11  fehlt    in  der  städtischen   Urkunde 
natürlicherweise,]  i6 


«0 


f5 


[12]  Item  wer'  es  das  es  zfl  sölichen 
gesässen  kriegen  oder  zügen  käme  von 
diser  veraynung  wegen,  so  sol  man  dec 
fründ  gAt  kirchen  noch  gaistlichen  lüten 
noch  iren  gAten  kainen  schaden  tAn  35 
noch  die  brennen  ftne  alle  geverde.  doch 
mag  man  essent  spise  nemen  zA  be- 
schaidenhait,  waz  man  der  bedarff  &ne 
alle  geverde,  niht  wider  hinder  sich  zA 
schiken,  also  doch  das  man  uss  kirchen  4o 
und  uss  Clustern  nihczit  nemen  sol  und 
des  gencztlich  überhabt  *"  sin  süllen. 

[13]  Auch  ist  übertragen,  das  wir  vor- 
genante stetde,  und  die  mit  uns  in  diser 
aynung    sind,    der   vorgenanten   fursten  45 
grafen  herren  ritter  und  knechte,  die  in 


a)  Dlefärü.  Außf.  der  Mergenth.  Stauung  hat  in  Ä  beidemal  uns  fahehf  in  B  beidemal  in  richUg.  b)  B  add.  zS, 
de.  AM,  c]  A  nach,  BM  noch.  d)  Die  fürdl.  Au^f,  der  Mergenth.  Stallvng  fügt  in  A  ¥nd  B  treyen  Miuv,  A  in 
faltcher  Ordnung  der  Worte  ffirsten  und  herren  graven  freyen  ritter  und  kneht,  B  «n  richtiger  Wor^olge  f.  gr.  fr. 
h.  r.  u.  Ln.  60 

•a)  0  rieUeieht  fiberhabt. 


C.  Heidelberger  Stallung  mit  Zugehör. 
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dheine  ir  samenthafil  odir  besunder  stete 
merckte  dorffer*  oder  wiler  nicht  eni- 
phaen  sollen  in  unsern.  bont  ey- 
nuDge  odir  zu  burger  als  lange  die 

5  vorgenante stallunge weret.  auch*'  mögen 
wir  bede  furgeschriben  parthien  wol  yn- 
nemen  und  emphaen  einliczige^  per- 
sonen  als  daz  von  alter  herkomen  ist 
ungeverlich.     auch   sol  yetweder  furge- 

10  genante  teil  keinen  pfalburger  yn- 
nemen  noch  emphaen  als  lange  die  ege- 
nante  stallunge  weret  an  alles  geverde. 


ir  verainung  '*  begriffen  sind ,  dehain  ir  i384 
sanienthaft  oder  besunder  stetde  m&rkt ''*"** 
dörffer  oder  wiler  niht  enpfahen  Sül- 
len in  unsern  bund  aynunge  oder 
zfi  burgern  als  lang  dw  vorgenant  stal- 
lung weret.  ouch  mügen  wir  vorgenante 
baid  partyen  wol  innemen  und  enpfahen 
ainliczige  personen  als  das  von  alter 
herkomen  ist  ungeverlich.  ouch  sol  iet- 
wedra^**  vorgenanter  tail  kainen  pfaul- 
burger  innemen  noch  enpfahen  alslang 
dw  obgenant  stallung  weret  äne  alle  ge- 


verde. 
[14]'^  Auch  sollent  die  furgenanten    fursten    graven^    herren    ritter^    knecht 

15  und  stete  diser  eynunge  verliben  bij  iren  herschefften  landen  luten  fri- 
heiten  guten ^  gewonheiten  und  gerichten  geistlichen  und  werntlichen  als  sie 
die  von  alter  herbracht  und  gehabt  han  ungeverlich ;  ^  daz  doch  ^  alle  obgenanten 
artickel  von  beiden  teilen  dise  obgeschriben  zijt  uzgehalden  sollen  werden  als  für 
geschriben  stet  an  alle  geverde. 

fo  [15]^  Daz  sint  die  begriffe**  und  terminyen  in  den  die  hilffe  gescheen 

sol  nach  der  lande  gelegenheit:  daz  ist  an  dem  Hauwensteyn  ane  und  daz  gebirge 
für  sich  umbhin  uncz  an  der  herren  lant  von  Beyern,  und  dar  durch  der  herren 
lant  von  Beyern  umbhin  uncz  für  den  Behemmer  walt,  und  für  dem »  walde  abbin 
uncz  an  den  Duringer  walt,  und   dafür  abe  uncz  an  die  Lane,  und  über  die  Lane 

25  uncz  an  den  Schelterwalt,  und  von  dem  Schelterwalt  untz  gen  Dridorff,  und  von 
Dridorif  uncz  gen  Hademar,  und  von  Hademar  uncz  gen  Montbur,  und  von  Munt- 
bur  untz  gen  Lansteyn,  und  von  Lansteine  dannen  uberhin  untz  off  den  Hundes- 
rucke, und  da  für  sich  ofl'hin  untz  gen  Eeiserslutern,  und  dannen  offhin  uncz  gen 
Dagesburg,   und  dannen  daz  gebirge  für  sich  off  uncz  gen  Rotenberg,  und  dannen 

30  wider  off  uncz  wider  an  den  Hauwenstein. 

[16]  Auch   nemen  wir  obgenanten  [16]  Ouch   nemen   wir  vorgenante 

fursten  graven  und  herren  uß  in  diser     stetde  alle  gemainlich  von  baiden  partyen 


eynunge  unsern  obgenanten  lieben  gne- 
digen  herren  den  Romschen  kunig  Wentz- 
35  lauw  daz  heilige  riebe  und  die  crone  zu 
Bebeim  und  auch  alle  und  igliche  bunt- 
nisse  eynunge  und  burgfriden  die  wir  vor 


in  diser  veraynung  uss  den  aller- 
dürchlüchtigosten  fursten  und  herren  hern 
Wenczelauwen  von  gotes  genadeu  Römi- 
schen kunig  zd  allen  ziten  merer  des 
richs  und  kunig  zd  Beheym  unsern  lieben 
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a)  in  A  dbgtkürzt  am  Schht$$€f  dorffer  oder  dorlTeref  b;  /He  gtädt.  Au^f.  der  MergeiUh.  Stailung  hat  in  A  doch 

tUAl  auch.  c)  Diefärttt.  Av^fertiffung  der  Mergenth.  Stallnng  nennt  in  A  und  B  die  Orafen  nidä,  ir{e  auch  Lehmann 
in  eeintr  MiUhßihmg  au»  d«r  ttädtieehenf  bloße»  Av^faUen.  d)  in  A  abgekOrai  am  8ehlu»ae  rilter  oder  ritiercf  e)  A 
der  ttädt,  Autf.  der  Mergenth.  Stauung  hat  darüber  von  glehz.  Hand  üüta,  aber  ureggewieeht.  f)  Uier  darüber  ebenso, 
nicht  au»gewi»eht.  g)  Die  ttädtiiche  Anefertigung  der  Heidelberger  Stallvng  hat  in  0  docb  das.  h}  $tädti»ehe  Au»- 
fertigung  in  OD  xerfpr'lff  (Umfang ,  Schmeller  2,  106).  i)  Die  tiädtiiche  Ausfertigung  fügt  in  A  hUua  Beheimcr. 

aa)  0  veraiang.       bb)  0  rie. 


46  1  Einliitzig,  einlitzig  wie  einlütze,  akd.  einluzzi, 
singulus,  Qrimm  WB,  3,  229.  Einlüzige  Personen 
seheinen  Leute  »u  sein,  die  in  ländlichen  Verbänden 
sUhny  aber  ohne  eigenen  Grund  und  Boden  ^  tcol  über- 
ufiegend  nur  von  Unfreien  zu  verstehen.    Vgl.  Wipper- 

50  mann  Zur  Gesch.  der  Genien  und  herschaßlichen  Ge- 
biete im  und  um  denBUdinger  Wald  pag.  5;  Grimm 
RedUsaUerthUmer     313;      Waker    Deutsche     Rechts- 


geschickte  2.  Ausg.  pag.  12.  —  Auf  die  obige  Be- 
stimmung beriefen  *ich  1386  die  Regensburger,  Ge- 
meiner Regensb.  Chr.  2,  227  nt.  * 

*^  Da  Art,  14  in  fürstlicher  und  städtischer  Aus- 
fertigung ganz  gleich  lautet  j  so  ist  hier  nur  die  erstere 
mitgetheilt. 

3  Von  Art.  15  gilt  dasrelbe  wie  in  der  torigen 
Anmerhing  von  Art.  14. 
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1B84  gemeinlich  oder  besünder  gemacht  globt 
'^"'^^^odir  verbriefft  haben;  und  sal  uns  und 
allen  andern  fursten  graven  herren  steten 
rittem  und  knechten,  die  itzunt  mit  uns 
in  unser  eynunge,  die  unser  obgenanter 
lieber  gnediger  herre  der  Romsche  kunig 
zu  Nuremberg  gemacht  hat,*  sin  odir 
daryn  komen,  diese  eynunge  an  derselben 
eynunge,  die  also  zu  Nuremberg  gemacht 
ist,  keinen  schaden  brengen;  und  wir  alle 
sollen  der  genißen  als  dieselbe  eynunge 
uzwiset  odir  begriffen  sint ",  an  alles  ge- 
verde. 


Mit  orkunde  diz  brieffs  versigelt  mit 
unser  obgenanten  sehs  fursten  und  graven 
ingesigeln ,  der  wir  für  uns  alle  ander  ^ 
korfursten  fursten  graven  herren  ritter  ^ 
knechte  und  stete,  die  mit  dem  obgenan- 
ten unserm  lieben  gnedigen  herren  dem 
Romschen  kunig  Wentzlauw  und  uns  in 
unser  eynunge  sint,  an  disem  briefe  ge- 
bruchen,  der  geben  ist  zu  Heidilberg  nach 
im  Cristus  geburt  drutzehenhundert  in  dem 
•'•*'*  ^'^  vierundachtzigistem  jaren  des  nehsten 
dinstags  nach  sant  Jacobs  tag. 


genedigen  herren  und  ouch  das  haiig  ^' 
Römisch  riche.  darzfi  nemen  wir  ouch 
uss  in  diser  verbuntnüß  und  stallung  alle 
und  ieglich  veraynung  und  buntnüsse*'** 
die  wir  vor  under  einander  haben,  oder  5 
wer  daryn  ^^  zö  uns  komet,  es  sien  fursten 
grafen  herren  ritter  knecht  oder  stetde, 
oder  die  wir  ieczo  gen  andern  fursten 
grafen  herren  rittern  knechten  oder  stet- 
den  gemainlich  oder  besünder  gelopt  ge-  10 
machet  oder  verbriefft  haben,  und  sol 
och  ^^  uns  mit  namen  dise  veraynung  und 
stallung  an  den  bui>den  und  aynungen 
kainen  schaden  bringen,  und  wir  sullen 
och  der  geniessen  ^®  als  dieselben  bünde  15 
und  veraynungen  das  usswisent  oder  be- 
griffen sind,  äne  alle  geverde. 

Mit  urkünd  ""  dicz  brieffs  versigelt  mit 
unser  der  vorgenanten  sechs  stetde  aigiien 
insigelu,  die  wir  für  uns  und  alle  ander  «0 
stetde   unsers    bunds,    und    wer   zfi    uns 
darin  gehört,   an  disen  brieff  gebruchen, 
der  geben  ist  zfl  Haidelberg  des  nechsten 
zinstags  nach  sant  Jacobs  tag  des  hailigen   . 
zweliffbotten    do    man    zalt   nach  Crislz  25 
geburt  drwzehenhundertjaur  und  darnach 
in  dem  vierundachtzigostem  jaure. 


D.    Zoll-Terordnungen. 

138*  247»   K.  Wenzel  widerruft  alle  TurnosCj  die  von  Kaisern  oder  Königen  an  dem  Rhein- 
•^"""  zoll  auf  Widerruf  verschrieben  sind,     138i  Juli  25  Heidelberg.  30 

Aus  Wtirzb.  A.'Konserv,  lib.  reg.  lit.   eccl.   Mogunt.  4  (20)  fol.  193  b  — 194o,    üebersehHft 
roih  gkhz. 

Item  litera  revocacionis  omnium   thuronensmm  theoloneorwm  Reni  qui  ab  im- 
peratoribus  et  regibus  Romanorwm  sub  titulo  revocacionis  assignati  fuerunt. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden^  Romischer  kunig  zö  allen  ziten  merrer  des  35 
riches  zil  Beheym  kunig  bekennen  unde  tftn  kund  offenlichen  mit  diesme  brieve 
allen  den  die  in  sehen  oder  horent  lesen:  daz  wir  mit**  wolbedachtem  mite 
mit  rechter  wissen  alle  soliche  turnos,  wo  oder  wem  wir  oder  unser  vorfarn  Ro- 
mische keisere  oder  kunige  an  dem  zolle  uf  dem  Rine  uf  widderruffen  verschriben 
oder  bewiset  haben,  gar  unde  genzlichen  widderruffet,  ^'  unde  widderr Affen  die  von  40 

ad  nr.  246  col  1:  a}  tie.  b)  in  A  abgekürü  am  ScMussef  ander  oder  anderer  c]  in  Ä  abgekürzt  am  8cM\us«j 
ritter  oder  ritteref 

ad  nr.  246  col  2;  aa}  0  ric.  bbj  0  buntüüsse.  cc)  0  darym.  dd)  in  0  fcorr.  au*  vch.  eej  0  geniesse. 
(T)  0  urkünd  tonm  der  Punkt  gut,  $on»t  urkiind. 

ad  nr.  247:     aj  cod.  ganden.       b)  cod.  de.  mit.       c}  cod.  wirdderruITet.  ^^ 

1  Damit  ist  der  Nürnberger  Landfriede  tom  11,  Merz      ausdrücklich  aus,    die  städtische   Ausfertigung  nennt 
1383   gemeint;   da   er   ein  einseitiger  Fürsten-  oder      ihn  natürlich  nicht, 
Herrenbund  geworden  trar^   nehmen  diese   allein  ihn 
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kiinglicher  macht  mit  craft  dieses  brieves;  uiide  wollen  auch  des  daz  dieselben  widder-  i9S4 
ruften  tiirnos  von  den,  den  sie  verschriben  sin,  fürbaß  nicht  me  ufgehaben  sollen'''*"^* 
werden.*    darumbe  so  gebieten  wir  ernstlich   unde  vesteclichen   bie  unseren  unde 
des  riches   hnlden  allen   fursten   geistlichen   unde  werntlicben  graven   frien  herren 

b  rittern  knechten  steten  gemeinden,  wo  die  gesessen  oder  wie  die  genant  sin,  daz 
sie  soliche  widderruffte  turnose,  die  wir  also  knntlichen  widderruffet  haben,  fürbaß 
nicht  me  ufheben  oder  innenemen  lassen,  unde  auch  nit  gestaden  daz  sie  fürbaß 
die**  widderruffet  turnose  den,  den  sie  verschriben  sin,  nit  reichen  oder  antworten, 
als  lieb  in  sie  unser  unde  des  riches  ungnade  zA  vermiden.         mit  orkunde  dieses 

10  brieves  virsigelt  ^    mit  unser  kunglichen   majestad  ingesigele,    der   geben    ist  zu  ® 
Heidelberg  nach  Grists  geburte   druzhenhundert  jare  darnach  in   dem  ^    vier  unde 
achczigisten  jaren  an  sant  Jacobs  lag  des  heiligen  aposteln  unser  riche  des  Behemi-  ^^* 
sehen  in  dem  zwei  unde  zwenzigisten  unde  des  Romischen  in  dem  nuwenden. 


248»  K.  Wenzel  gibt  den  Rheinischen  Städten  einen  Main-ZolL  um  sie  für  die  6000  Gulden  '^* 

Juli  28 

16         bezahlt  au  machen,   die  sie  ihm  beim  Abschluß  der  Heidelberger  Stallung  für  das 
Reich  geliehen  haben.     1384  Juli  28  Worms. 

Aus  Frank/.  St.-A.  Buch  des  Bundes  f.  78  nr.  268  eop,  eh.  «wer. 
Regest  hei  Janssen  R.'K.  1,  17,  nr.  45  wol  ebendaher. 

Wir  Wenczlauwe  von   gotes  gnadin  Romschir  konig  zu  allin  zit§n  merer  dez 

so  richis  und  konig  zu  Beheym  bekennen  und  dAn  kdnt  ofiinlich  mit  desem  briffe  allin 

den  die  in  sehin  odir  hören  lesen:         wan  wir  durch  frede  nflcz  und  ire  dezRom- 

schin  richis  der  laut   und  lute  beredit   und   gemacht  haben  eine  stallAnge  zuschin 

unseren  und  dez  richis  fursten  uf  eime  deile  und  den  steten  unsern®  lieben  getruwen 

an  dem  andern  teile,  und  wan  uns  unsere  und  dez  richis  Rinsche  ^  stete  und  lieben 

S6  getruwen  seßtusint  gülden   gereid   gebin  und  gelulien  haben  und  wir  in  gemeinem 

nftcze  dez  richis  gewendit  geben  und  gekart  haben,  so  tin  wir  denselben  steten  die 

gnade  mit  wolbedachtem  uifite  und  craft  deses  briifes,  daz  sie  mögen  und  sollen  zu 

Mencze  Franckenford  odir  da  zuschin   Franckenford  und  Mencze  uf  dem  Meyne  uf 

waßir  und  uf  lande,   daz  den  Meyn   of  odir  abe  get,  an  b  den   steten  da  sie  daz 

90  billiche  dfln  sollen  und  mögen,  vier  aide  turnose  von  iedem  fudir  wines  und  ander 

kaufmanschaft  nach   marczel,  die  da   zuschin   uf  unde  abe  gen,   uf  lande  und  uf 

waßer  ufheben  und-innemen,   alse  lange  .bis  daz  sie  die  egenanten  seßtusint  guldin 

uflieben  und  innemen.'^    wann   auch   unde   zu  welchir**    zit  sie  die  egenanten  seß- 

a)  de.  eod.        b)  eod.  virsige.        c)  d«.  eod.        d)  de.  cod.        e)  eod,  unser.        0  cod.  Rinscbee.       g}  korr.  von 
36  andrer  gleh».  Band  ri.  In.       h)  eod.  wechir. 

1  In  einer  Zollrersehreihung  kommt  er  dann  ein  zA  Lanflteyn   unde  einen  uf  dem  zolle  zA  Ernfels 

paar  Tage  darauf  wieder  auf  diese  Urkunde  Jiu  sprechen  gegeben   unde  gnedeclichen  virschriben,   also  daß 

allein  wir  vormals   —  alsoliche  turnos,   die   wir  er  die  künftigen  Erzbischöfe  und  der  Stift  sie  fürbaß 

oder  unser  vorfarn  an   dem   riche  uf  dem  Rycne  etoeeliehen  aufheben  und  einnehm(n  sollen  ohne  Hinder- 

40   zu    widderruiTen    vjrschriben    haben,     kuntlichen  nifse  und  Widerrede  wm  Seiten  des  K.   Wendel  und 

widderruffet  hau  undeabegetan,  als  unser  kunglichen  seiner  Nachfolger;  dat.  Altzey  138i  Fr,  vor  Pet.  ad 

brieve  sagen  die  darüber  gegeben  unde  versigelt  rine.  Boh.  22  Rom.  9  [Juli  29];  im  Wirsb.  Archir^ 

sin:  doch  so  haben  wir  anegeaehen  nuczlichen  unde  Konserv.  Hb.  reg.  lit.  eccl.  Mogunt.  nr.  4  (QO)  fo!. 

merdichen  dienste  die  uns  unde  dem  heiligen  riche  193  b  cop.  chart.  coaeea.  —   Vgl.  p.  387  nt.  1. 

46   der  erwerdege  Adolff  —  getan  hat   unde  fnrbaß  ^  Auf  die.se   Zoll- Bewilligung   bezieht    sieh    ohne 

tAn  sal  unde  mag  in  künftigen  ziten:  unde  darumbe  Zweifel  der  Schriftwechsel  zwischen  Mainz  und  Frank- 

unde  von  besundern  gnaden  haben  wir  im  derselben  fürt  vom  7.  und  9.  Febr.  1385:       1)  Mainz  an  [Frank- 

widderrnfften  turnos,  mit  namen  drie  uf  dem  zolle  furtj:  der  Rheinische  Städtebund  war  kürz-lich  in  Mainz 

Doutsche  Reicbstags-Akten.    I.  57 
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J384  tiisint  guldin  ufgehebit  habin  und  ingenomen,  so  sal  der  egenant  zol  abesin  genz- 
''""^lichin  und  deser  briff  keine  craft  nach  macht  haben  vorbas  in  deheine  wis.  und 
gebieten  darumb  allen  fursten  geistlichin  und  werntlichin  graven  frihen  dinstluten 
rittern  knechten  burgenneistern  retten  und  genieindin  der  stete  merkete  und  dorfer 
und  allen  andern  unsern  und  dez  richis  getruwen^  und  undirtaneu  ernstlichin  und  s 
vesteclichiu  mit  desem  briffe,  daz  sie  die  egenanten  unsere  stete  an  der  vorgenanten 
unserer*'  gnade  nicht  hindern  nach  irren  in, deheine  wis,  sunder  sie  dabi  behaldin 
und  bliben  laßen  in  aller  der  maße  alse  vor  geschriben  stet.  mit  Urkunde  dis 
briffes  virsegilt  mit  unser  kunglichir  magestat  iiigesigel^  gebiu  zu  Wormße  nach 
Cristes  geburto  druzehenhnndirt  jar  und  darnach  in  dem  viere  und  achtzigisten  jare  10 

1384  dez  donrestages  nach  sant  Jacobs  dag  unser  riche  dez  Beheymschen  ^  in  dem  zwei 
VuMM  ^^^  zwenzegisten  und  dez  Romschen  in  dem  nilndem  jaren. 


E.  Nebenverhandlang:  Herzog  Leopold  und  Schiräbisclie  Stftdte. 

J384  249.  K,  Wenzel  mahnt  den  Herzog  LeupoU  von  Österreich  sich  mit  den  Reichsstädten 
''"'*^^  wegen  der  Stadt  Giengen^  zu  einigen.     1384  Juli  27  Heidelbei^g.  i5 

So  hei  lAchnowshy  4  Reg.  nr.  1865  aus  k.  Baien  R^-A»,  ohne  nähere  Bezeichnung,'^ 


13S6  2oO.    Der  Schwäbische  Siädtebund  an  Speier,  mahnt  den  Rheinischen  Städtebund  um 
Ftbr.7       jj.y,^  gegen  Herzog  Leopold  III  von  Österreich,  indem  er  sich  darauf  bezieht  wie  es 
mit  den  Klagen  etlicher  Städte  auf  dem  Stallungstag  zu  Heidelberg  1384  und  dann 
weiterhin  gegangen  sei.     1386  Febr.  7  Ulm.  10 

F  aus  Frank/.  St.-A  stältebündniß  der  statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Rhein  f.  26  a 
und  27 h  nr.  19  eop,  ehart.  co<ur.  In  diesem  Stück  haben  die  y  häufig  ein  deutliches  e  über 
sich ,  theilweise  an  Stellen  wo  es  lediglich  graphische  Bedeutung  hat,  es  ist  überall  treggelasren 

a)  eod.  getruwe.       b)  eod  mit  Ahkärtwig  unsere.       c)  korr.  von  den.  Band  teie  oben  tt.  Roanchen. 

rersammelt,  Bürgermeister  Adolff  [Wiesse  für  1384  wie  sie  Maiws  vor ges^lagen,  nicht  gut  eingehen  J^nn^,    ^5 

bis  1385,  s,  Kriegh  Bürgerzwiste  224  und  206  f.]  ron  will  sich  aber  einem  Rechtsausspruch  des  Schioähischen 

Frankfurt  war  selbst  dabei;  es  dünkte  die  anwesenden  Städtebunds  fügen,  hält  indes   die  gegen  Frankfurts 

Boten  gar  immogelich  [unbillig]  daß  sich  der  Zoll  so  Markt  gerichtete    Vereinigung   der  Städte  für  höchst 

lange  verzogen  hat;  Mainz  hat  ihnen  geantwortet,  es  unfreundlich  und  sehr  wider  dessen  Gnade  und  Freiheit, 

sei  seine  Schuld  nicht,  was  auch  ron  Jenen  anerkannt  und  hat  dabei  noch  gutes  Zütrctuen  zu  Mainz'  Hilje^    30 

wurde;  darum  haben  sie  und  Mainz  sieh  doAt'n  rer-  wenn  anders  jemand   es  schtoächen   wollte  an  seiner 

einigt,  doz  sie  und  die  iren  und  wir  und  die  unseinn  Gnade  und  Freiheit,  dtnn  es  versieht  sich  nur  gutes 

uvvern  market  nicht  sucbin  wollen,  alae  lange  bis  wn    Mainz    und    andern    seinen   Eidgenossen,    dat. 

duz  ir  mit  den  steten  unsere  bundis  einmütig  wer-  Appollonie  sine   anno   [Febr.  9J,  im   Frankf  St.-A. 

dint  den  zol  zu  bestellen  alse  daz  von  in  an  uns  Buch    des  Bundes  f.   79  ab   nr,   270    (Auszug    bei   36 

gestalt  ist;   Frankfurt  möge  daher  seine  Berollmäch-  Janssen  R.-K.  1, 17  nr.  48).    Dazu  vgl.  auch  nr.  257 

tigfen  nach  Mainz  schicken,  dafi  dieselben  morgen  un-  ort.  7  und  nr.  243  art.  4.  5.  7. 
verzüglich  da  seien  den  Zoll  zu  bestellen  und  zu  roll-  ^  Die  Sache  hängt  wol  noch  zusammen  mit  der 

führen,  andernfalls  müßte  Mainz  sofort  zu  der  ange-  Verpfändung    von    Giengen   an    Herzog    Leopold  IIL 

drohten  Maßregel  schreiten;  verlangt  umgehende  Ant-  vom  25.  Febr.  1379,  s.  StcÜin  3,  297  und  328,  Vischer   40 

wort,    dat.  fer.  3  p.  purif.   Mar.  85  [Febr.  7],    im  p.  37.  —  Die  Bezahlung  der  Reichssteuer  Schwäbischer 

Frankf.   St.-A.    Buch    des    Bundes  f.   78^   nr.   269  Reichsstädte  an   Herzog  Leopold  in  diesem  Jahr  be- 

(Auszug  bei  Janssen  R.-K.  1,17  nr.  47);       2)  Frafüt-  treffend,  s.  Visdier  reg.  tir.  215.   216.  223.  224.  — 

fart  an  [Mainz]:    der   Verzug  in  der  Bestellung  des  lieber  Giengen  s.  auch  unser  nr.  120  und  Stalin  3, 325 

Zolls,  nach  dem  königlichen  Briefe  für  die  Rheinischen  nt.  1,  326  nt.  2,  332  nt.  1.  45 

Bundesstädte,  sei  auch  Frankfiirts  Schuld  nicht;  dieses  2  Die  Urkunde  selbst  scheint  im  Augenblick  verlegt 

habe  nur  auf  die  näher  dargelegte  Art  der  Zollerhebung,  zu  sein. 


R.    Nebenverliaadlung:  Herzog  Leopold  and  Schwäbische  Släd(e.  451 

worden,  so  in  yme  yn  niddirgele3'd   wydder  etwyvilen  bescheydiuheid    eydes    dy  yr   iB66 
daryniie.  ^^^''- ' 

Janssen  R,-K.  1,  18—21  nr.  53  aus  der  gleichen  Quelle, 

Den  gar  vorsiechtegen  unde  wiseii   unsern  besundern  lieben  frunden  unde  eit- 

6  genoßen  den  burgermeistern  unde  rat*  gemeinlichen  der  stat  zfl  Spire  enbiten  wir 
gemeine  stede  des  bondes  in  Swabin,  als  wir  icziint  uf  diese  zit  zA  Ulme  bi  ein- 
ander gewesin  sint,  nnseni  frflntlichen  willegen  dinst  unde  was  wir  eren  unde  gutes 
virmogen.  liebin  frunde  unde  eitgenoßen.  [1]  als  uch  villieclite  noch  wol  inden- 
keg^  kunt  unde  wissende  ist  des   males  do  unser   herre  der  Romsche  köneg  die 

10  stallunge  unde  vireinunge  zfi  Heidelberg  machet  zwussin  fursten  unde 
Herren  unde  ouch  uch  unde  uns  stetden,  ^  das  desselbin  males  vil  stete  unsers  bondes 
viele  8tosse*5  unde  broche  zu  sprechin  unde  zA  klagen  hettent  zfl  unserme  herren 
herzogen  Lupolten  von  Ostenrich  unde  zii  den  sinen,  darumbe  uns  noch  den  unsern 
weder  minne  noch  recht  weder  gelimph  noch  bescheidenheid  nie**  widderfarn  mochte, 

15  und  desselbin  males  alle  soliche  unser  klnge  unde  zuspruche  in  solicher  maße  yor 
unsers  herren  des  koniges  reten  unde  vor  den  Fürsten  unde  herren  die  dozflmale 
do  waren  gesetzet  unde  gestalt  wordent  das  beide  unsers  herren  ^  von  Osterichs 
rate  unde  dinere  von  sinen  wegin  unde  mit  sime^  vollen  gewalt  unde  wir  unde 
die  unseren  zil  beider  sit  darumbe  zA  dagen  kommen  solten  gein  Kostencze 

so  in  die  stat  unde  do  allin  solichin  klagen  solten  ende  unde  uzdrog  gebin  mit  der 
minne  obe  wir  mochten  (mochte  abir  daz  mit  der  minne  nit  uzgetragen  werdin,  so 
solten  wir  die  usßtragen  mit  einem  rechten  nach  der  bonde  unde  einunge  sag,  die 
wir  dazumale  mit  einander  hettent,  in  den  soliche  klage  uiFerständen):  die  dage 
suchten   wir  zA  Kostencz   unde   betten  ouch   den  sachin  gerne  ußtrag  gegebin.    do 

«5  kam  nimand  gein  uns  von  unsers  8  herren  wegin  von  Osterich  der  uns  solichin 
sachin  wolt  helfin  ußtrag  machin.  [2]  doch  durch  gelimpes  willen  do  vireineten  '^ 
wir  uns  desselbin  males  eins  andern  dages  gein  unsers»  herren  von  Oster?chs 
lantfauten  unde  reten  gein  Rafenschburg,^  umbe  daz,  obe  wir  andere  wege 
mochten  han  funden,   daz  die  sache  mit  minne  odir  mit  rechte  were  uzgetragen 

30  wordin;  wanne  uns  zümale  wee  ist  mit  kriegen,  und  ouch  des  gerne  ubbir  wurden 
als  verre  unde  wir  daz  mit  eren  getAn  mochten,  unde  wart  ouch  desselbin  males 
der  dag  gein  Rafenschburg  also  gemacht:  waz  klage  wir  unde  die  unsern  zA  sprechin 
hetten  zA  unserme  herren  von  ^  Osterich  unde  den  sinen,  das  wir  daz  sinem  lant- 
fojd  hern  Hansen  dem  trochseßin^  virschriben  geben  solten,  als  auch  wir  das  tadin. 

36  unde  solte  der  lantfaut  alle  die,  zA  den  wir  denne  zA  sprechin  hetten,  uf  den  tag 
brengen  gein  Rafenschburg,  das  uns  unser  sache  deste  baz  ußdrag  wurde  gemacht, 
des  mochte  uns  abir  nit  vollengeen.  doch  quamen  unsers  herren  von  Osterich  lantfod 
und  rat  mit  namen   her  Hans  der  druchsesse  unde  ouch  andir  sin  rat  uf  den  dag 

a)  Bier  autguMlr.  mit  andrer  Tinte  zfl.  b)  Hier  ist  ausgeüriehtn  »uent  vdoI  von  gleicher  Hand^  dann  noch  mU  der 
andern  TM«.  c)  stossef  stessef  d)  tnef  e)  herren  Je.  in  cod.  f)  sinrcF  g)  F  unde  von  st.  uns  \on 
unser«.       b)  F  virineten.       i)  F  unsern.       k)  von  gleietier  Band  korr.  tt.  zu. 

1  1384  Juli   26  Heidelberger  Stallung,   RTA.   1      Inhalt  der  beiden  Stücke   begünstigt   diese  Annahme 
nr.  246,  nicht;    der  Ratensburger  Spruchtag  fährte  eben  mit 

2  In  den  Streit  zwischen  Herzog  Leopold  und  den      dem  Spruch  doch  zu  einer  Entscheidung,   am   Ende 
45   Städten  des  Schwäbischen  Bundes  wegen  Hohenhergischer      obigen  Art,  2  aber  ist  von  vollständiger  Ergebnislosigkeit 

P/andschaßen  ergieng  ein  schiedsrichterlicher  Spruch  die  Rede, 

9U  Ravensburg  1384  Dee,  7  (Mi,  nach  Sicol.)  Pfister  3  Johann  /.,    Truchseß  von    Waldburg,    Hopf  p. 

Qeseh,  von  Schwaben  2,  2,  Forts,  pag,  164;  ausßihr-  82-83;  er  war  am   15,  Mai  1386  Herzog  Leopolds 

liehes  Regest  bei  Vischer  nr,  228,   Janssen  R,-K,  1, 18  Landcogt  im  Argau   Thurgau  und  auj  dem  Schwarz- 

60   scheint   den   im    Text   erwähnten  Rarensburger   Tag,  wald,   Vischer  reg,  nr,  260. 
welcher  undatiert  ist,  hiemit  zusammenzubringen.    Der 
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1S86  gein  Ravenspurg.  unde  do  ließin  wir  iinserme  herren  von  Osterich  uude  ouch  ime 
'^^•^v^on  sinen  wegen  die  haftigesten  artikele  der,  die  er  zä  uns  zA  sprechinde  hatte, 
tugentlich  follegen  an  alle  widdirrede.  die  andern  nnde  ubbirgen  artikele  virent- 
Worten  wir  in  in  solichir  maße  redelichin ,  daz  wir  met  gelimpe  unde.  mit  bescheiden- 
heid  bestunden,  dawiddir  da  wolten  uns  unsers  herren  von  Osterich  lantfai't  unde  5 
rat  allir  der  klage,  die  wir  zA  in  zA  sprechende  hetten,  deheine  me*  laßin  volle- 
geen,^noch  weder  niinne  noch  recht  darumbe  voUegeen  laßin.  do  virantwurten  sie 
uns  der  dehein  in  solichir  bescheidinheid ,  daz  sie  nit  mochten  gesprechin  daz  sie 
gelimph  hettent.  unde  schiedin  abir  also  an  alles  ende  von  dem  tage.  [3]  dar- 
nach do  sprachin  uns  soliche  stede  undir  uns,  die  sogetan  clagen  unde  gehrestin  io 
hant,  als  hefteclichin  ^  zfl,  und  maneten  ouch  uns  darurob  eren  unde  eides  als  emst- 
lichin  als  sie  virmochten,  das  wir  nit  ubbir  werdin  konden«*  wir  musten  in  hülfe 
schepfin  unde  erkennen,  als  ouch  wir^as  getan  habin.  darnach,  daz  ir  unde  menge- 
lich  erkennen  mögen  daz  uns  an  glichin  redelichin  sachin  wol  begnüget  ullewegen, 
do  schicketen  wir  abir  unser  erber  botschaft  zä  unsers  herren  von  Oslerichs  reten,  i5 
ime  zA  sagen  daz  wir  von  eren  unde  von  eidin  nit  lenger  ubbir  werden  möchten, 
wir  mAsten  unsern  steten  umbe  ir  klage  beholfin  sin,  daz  in  minne  odir  bescheidin- 
heid  odir  ein  recht  widderfAre,  unde  daz  sie  so  wol  teten  daz  sie  eltelich  wege 
fAnden  daz  sie  noch  fruntlichen  ^  niddirgeleid  werdin.  do  vireinten  sich  desselbin 
males  unsers  herren  von  Osterich  lantfod  '  unde  rat  mit  unser  botschaft  eins  tages  ao 

13S6  gein  Badin  uf  den  zwilften  dag  zA  winachten  der  nest  virgangen  ist,  do  ouch  wir 
unser  botschaft  abir  gehabt  habin.  unde  gabin  in  vorhin  die  klage  abir  eigentlich 
beschriben,  daz  sie  dohine  mit  solichers  vollin  gewalt  quemen,  daz  sie  der  sachen 
ußtrag  gebin  mit  der  minne  odir  mit  dem  rechten. '  und  warent  daz  mit  namen 
die  stucke  unde  klage:  daz  uwer  unde  unser  eitgenoßen  die  von  Ulme  klageten,  % 
daz  in  unser  herre  von  Osterich  und  die  sinen  einen  irer  mitbArger  beschaczet  hettent 
wol  umbe  siebindusent  gülden  ubir  solich  gut  orkonde  friheid  uude  briefe,  die  ime 
unser  herre  von  Ostenrich  mit  sime  anhangenden  ingesigel  gegebin  helte,  das  er 
faren  unde  ziehin  mochte  wohine  er  wolte  ungehindert  sin  unde  allirmenchis  von 
sinen  wegen,  unde  hetten  ouch  uwer  unde  unser  ei tgenoßen  von  Ulme  of  dem  tage  3o 
zA  Baden  gern  ein  gemein'^  uz  unsers  herren  von  Osterichs  reten  genummen  unde 
daz  in^  of  dem  recht  voUegangen  were;  daz  mochte  abir  ien  nicht  vollegeen.  so 
beklagent  sich  die  von  Rodenburg  an  der  Tuber,  daz  unser  herre  ^  von 
Osterich  eime  irem  burger  beßir  denne  funfzehinhundirt  gülden  wert  genomen  habe, 
unde  das  das  darnach  virtedinget  wurde  daz  unser  herre  ^  von  Osterich  das  desselbin  35 
irs  middeburgers  son  widdirkeren  solte;  daz  abir  ine  bisher  noch  nit  gefolgen 
mochte.  so  klagent  sich  die  von  RAtelingen,  daz  margrave  Hans  von 
Hochberg  einre  unsers  herren  von  Osterich  diner  einen  iren  middeburger  beraubet 
unde  virdirbet  habe  zA  Fryburg,  *  unde  daz  ouch  einem  irerö  middeburger  ein  gut 
zA  Ehingen  ouch  in  unseres  herren  von  Osterrich  stat  genomen  werde  ^  mit  gewalt  40 
unde  Widder  recht.  so  clagent  sich  die  von  Rotwyl  unde  von  Ravens- 
pArg,  daz  unser  herre  von  Osterich  ettelichen  iren  mitteburger  hundertundezwenzig 

a)  vtrtehrUben  statt  nicf       b)  F  wolle  geen.       c)  F  hestelicbin  oder  heflelicbin.        d)  F  konden  wol  von  gleidker 
Band  korr.  U.  mochten.       e)  F  add.  noch.        fj  lantfod  de.  F.       g)  F  §eheM  dU  gwH  leMm  BucMoben  durch  Ab- 
kärMvng  angeben  au  wollen.        h)  radiert  st.  ine.        i)  F  herren.        k)  F  harren.        1)  F  Rasur  von  unde  ienl  ge-    45 
tilgt,       F  werde  mit  e  Über  dem  ersten  e,  emend.  werde. 

1  Vgl.  die   Üebereinkunß  xu   Baden   v.    15,   Mai  Rotenburg  a,  d,  T.  und  Konttanz  theüt  erledigt  y  theiU 

1386  Vischer  Reg,  nr,  260,  daselbst  werden  rerschie-  nur  gänzlichen  Erledigung  durch  besondere  Sehieds-- 

dene  Beschwerden  der  Städte  Basel     Ulm  Augsburg  geritzte  vorbereitet. 
Rotweil  üeberlingen  Reutlingen  Ravensburg  Biberach,  ^  uol:  einen  gemeinen  mann.  60 
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gülden  geltes,  die  er  irr  uß  siner  stat  zi\  Rudelingen  virsetzit  habe,  darumbe  sie  isae 
ouch  gfit  urkonde  unde  briefe  habin,  entwere*  iinde  vorbehabe  mit  gewalt  widder*^^'^ 
recht.         auch  klagent  sich  di  von  Rotwile,  daz  die  von  Frjburg  zwein  iren 
nnddeburgern    ir.  gut    vorbeheben    unde   entwert   h^bin    mit    gewalt   unde   widdir 

ß  recht.  80  clagent  sich  ouch  denne  die  von  Kostencz,  daz  unser  herre 
von  Osterich  unde  der  von  Fryburg  middeburger  etwivilen  iren  middeburgern  ir 
gut  anegefallen  sint  entweren  unde  vorbehalten  mit  gewalt  widdir  recht,  nü  umbe 
das  daz  sie  an  habest  Urbanum  gleflben  unde  sich  nit  an  den  widdcrbabest  z&  Afeon 
halten  wollen.^        unde  sint  da  abir  die  vorgnanten  stete  umbe  alle  vorgeschriben 

10  stucke  unde  clagen  zd  Badin  von  dem  tage  abir  an  alliz  ende  gescheiden,^  daz  in 
wedir  minne  glimph  recht  gefug  noch  bescheidenheid  umbe  ir  allir  deheins  widdir- 
faren  mochte.  [4]  unde  darumbe  band  ouch  sich  dieselbin  stede  alle  in  iren  reten 
unde  ouch  wir  uns  mit  in  in  unsern  reten  of  unser  eide  einheHeclichin  erkennet, 
daz  beide,  in  unde  ouch  uns,  unrecht  beschehin  si  unde  beschee,  unde  daz  wir  uch 

16  buche  darumbe  zu  manende  habin.     unde  darumbe  so  manen  wir  uch  ernst- 
lich unde  festeklich  treweri  eren  unde  eides  unde  wes  wir  uch  von  des  bAndes  wegin 
den  ir  unde  wir  mit  einandir  haben  gemanen  mögen,  daz  ir  ims  unverzoginlichen 
uf  den  vorgnanten  unsern   herren  von  Osterich  unde  of  die  sinen  mit  der  summe 
.uwir  gleen,  als  ir  uns  des  nach  des  vorgnanten  virbAntebriefc  sage  schuldeg  unde 

w  virbunden  sit,  beraten  unde  beholfin  sind,  unde  ouch  daz  verliehen '  andern  uwern 
unde  unsern  eitgenoßen   den   steten  an  dem  Rine  virkondet  daz  sie  daz  ouch  tAn, 
unde  daz  ouch  dieselbe  uwer  gleen  sin  zA  Mulnhusen  uf  den  ersten  sAnentag  in  der  isse 
vasten  als  man  singet  invocavit,  unde  uns  denne  do  vorbaz  gehorsam  sin  unde  uns**^*'' 
den  krieg  widdir  den  vorgnanten  unseren  herren  von  Osterich  unde  di  sinen  dribin 

S5  helfin  nach  unsers  buntbriefes  lüde  unde  sage,  wir  manen  uch  ouch  furbas,  daz 
ir  dem  vorgnanten  unserme  herren  von  Osterich  noch  den  sinen  furbaz  deheinen 
veilin  koufe  spise  gezAg  hornesch  noch  keinerlei  andern  rat  gebind  noch  tAnt,  unde 
ouch  daz  furderlich  allin  andern  uwern  unde  unsern  eitgenossen  den  steden  an  dem 
Rine  virkondent  daz  sie  das  ouch  tAn.     als  denne  ^  der  vorgnante  unser  virbontbrief 

30  daz  eigintlichen  wiset  unde  seet:  wer'  es  daz  uns  beduchte  notdurfteg  zA  sin  daz 
wir  mee  volkes  zA  der  vorgnanten  summe  gleen  bedorften,  das  wir  uch  das  denue 
virkunten  selten  gein  Spiro  in  die  stat  unde  ouch  daruf  ein  bequemelichen  tag  be- 
scheidin mochten:^  also  laßin  wir  uch  wißen,  daz  wir  uns  des  abir  erkant  habiu 
uf  unser  eide,  daz  die  sache  also  mechteg  unde  also  hefteg  si  daz  wir  me  hülfe 

36  notdurfteg  sin.    unde  darumbe  so  manen  wir  uch  abir  ernstlich  unde  vestlich,  das 
ir  nit  lassend  ir  manend  alle  uwir  unde  unser  eitgenoßin   die  ßtede  an  dem  Rine 
zA  uch  gein  Spire  uf  sante  Mathias  abind  des  heilgin  zwilfboten   der  nA  schirest  '**« 
kommet,  das  sie  mit  vollem  gewalt  dohine  koment  unde  vorbasser^  unde  me  hülfe 
zA  schepfin  nach   des  bAndes  sage,  als  wir  uch  unde  in  des  wol  getruwen.     unde 

40  sint  darinne  nit  sAmeg,  wanne  wir  unser  erbir  botsehaft  uf  den  tag  ouch  dahine 
schicken  wollin.  das  wollin  wir  mit  willen  in  allin  sachin  ^  gerne  umbe  uch  be- 
schulden unde  virdinen.  ^       unde  zA  orkonde  disser  manunge  so  haut  die  von  Ulme 

a)  F  über  ge  eto  b.         b)  F  deraie  oder  dernre.        c)  em.  umbe  li.  unde.         d)  HUr  tefcafni  ein  Wort  iria  vmer 
(eie)  ausgeviieefU  und  radiert,       e)  F  fcorr.  et,  gedineD. 

46  1  kut€  ungtwährt,  mhd,   WB,  3y  583.  CitcU  geht  auf  tinen  Artikei  in  der  Bundesurkunde 

2  Auffallendeneeise  ist  Konstanz  in  nr,  230  unter  zwischen  dem  Schwäbischen  und  Rheinischen  Städte- 
den  25  getreuen  Städten  nicht  mit  au/geführt,  bund  1381  Juni  17  bei  Lehmann  Sp.  Chr.  ed.  1612 

3  wol  für  vaerlichen  hinterlistig,  mhd.  WB.  3,272;  pag.  837  col.  2,  lit.  E,  wo  freilich,  weil  es  die  «m 
hier  wol  einfach  die  Heindichkeit  bezeichnend.  den  Sehwaben  ausgestellte  Urkunde  ist,   nicht  Speier, 

60         4  2>(M  zwischen  den  beiden  Doppelpunkten  stehende      sondern  Eßlingen  als  Verhündungsort  genannt  wird. 
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1366  von  unser  allir  geheiße  wegiii  irer  etat  inge^igel   innewendeg  gedrucket  uf  diesen 
"^''^britf,  der  geWn  ist  der«  nesten  mittewochin  nacli  unser  frauwen  tage  liehtmesse 

do  man  zalte  von  Cristi  geburte  druzehinhundirt  jare  unde  darnach  in  dem  sesunde- 

achtzigesten  jare.  , 


F.  Erster  Anhang:  königlicher  Tag  mit  Herren  und  Stftdten  sn  Kobleni  im    s 

December  1384.  ^ 

[1384]  251,    IVernher  Sturm  dei*  ältere  an  Straßburg,  berichtet  von  dem  zu  Koblenz  bevor- 
****  stehenden  Tag  mit  Herren  und  Städten,    [1384]  Nov,  8  Luxemburg. 

W  aus  Siraßb.  SL-Bihlioth.  Excerpta  Wenckeri  2,  479«. 

nsstj  Herr  Wernher  Sturm  der  elter  an  Streßburg  berichtet,  daß  der  kunig  uf  son-  io 

^     tag^  vergangen   zu  Metze  solte  sin  gewesen,     nun  weiß  man   nicht  ob  er  dahien^ 
kommen  wird,     sagt  der  herzog  von  Teschin,^  daß  der  kunig  annoch  willens  gen 
'    Kobelentzo.     und  hat  daruf  geschicket  grafe  Johann  von  Spanheim  gen  Kobelentze, 
[^^*i  die  herrcn  und  stette  zu  bittende  die  do  ligent,  daß  sie  sin  do  beiten  sollent;  dann 
[1384]  ^^'  könig  kürzlich  noch  disem  ^  nehsten  sonnlag  dar  welle,     wären  also  die  botten   15 
A'ov.  «dnhien  zu  vertigen.        datum  Lutzelnburg^  dinstag'  ante  Martini. 

1384  ^2,    K.  WeTizel  an  Straßburg ,  begehrt  daß  die  Stadt  unverzüglich  ihre  Gesandten  tsu 
^""^  ihm  nach  Koblenz  schicke.     1384  Nov.  15  Metz.^ 

Äu*  Siraßb.  St.'A.  an  der  Saal  I  parlie  lad.  B  läse.  VII  nr.  30  or.  chart.  lit.  clausa  e.  tig. 
in  rerso  impresso.     Regtist  in  Siraßb.  St.-Bibl.  Excerpta  Wenckeri  2,  404  b.  20 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  riches 

und  kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getruwen.     wir  begeren  Von  euch  ernstlichen  und  mit  fleisse  das  ir  zu 

stund  angesichte  dicz  brieves  euwer  frunde  uß  euwerm  rate  zu   uns  gen  Koblencze 

'^*  senden   suUet.        geben   zu   Wetcze*    am   nehsten    dinstag  nach  sant  Martins    tage  «s 

^^'  ^  unser  °  reiche  des  Behemischen  in  dem  22.  und  des  Romischen  in  dem  9.  jare. 

[in  verso'X  Den  burgermcistern  rale  und  bur-  r»      j      •  j  m      u-  ^  7 

^  \  r..  j  Per  dominum  ducem  Teschinensem^ 

gern  der  stat  zu   Straspurg  unsern  und  r^        j,  i    u-        • 

®       .  ,       ,.  ,  ^    ^  Qoiwadus  euiscopnsLubicensis. 

•    des  nches  lieben  geti-wtren. 

a)  F  sie.        b)  W  hai  da»  asiron.  Ztiehen.        c)  em.  di^em,  W  dtson.        d)  W  hat  da»  atlnm.  ZtiiAtn.       p)  ahgt-    30 
fcürsi,  unser?  unserri 

1  D<u  Jahr  ist  wo/  sieher,  der  Aufenikalt  des  an  die  St.  Straßburg  und  beglaubigt  damit  die  edden 
Königs  in  Luxemburg  (Pelitel  Wentel  1,  156—158)  Johann  von  Krigehingen  und  Heinrieh  ron  Scheder 
und  in  Metz  (vom  15.  Nor.  ist  die  Urkunde  aus  Metz  seine  Räthe  und  lieben  Getre!U€n  zu  mündlichem  AuJ- 
welche  Pelzet,  Wenzel  1,158  enoähnt,  undrom  gleiten  trag,  denselben  bei  seinen  und  des  Reichs  Hulden  su  35 
Tag  unsern  nr.  252)  passen  ganz  zu  oben  abge-  glauben  und  auch  das  zu  thun;  datiert  aus  Luxemburg-, 
dru^em  Brief.  Unterschrift   de   mandato   domini   regia   Coniadus 

2  Eben  nach  Metz.  epiacopns  Lnbicensia;  Straßb.  St.A.  tin  der  Shu\  I 

3  Przemyslav  I,  Hopf  pag.  240  nr.  431  K  partie  ladula   B  fasc.  VIII   nr.  93  or.  chart.  litera 

4  DoAm  uar  K.   Wenzel  gegangen  um  seine  Eib-  clausa  c.  sig.    (Vgl.  die  Vollmacht  gleichen  Tags  in   40 
sdiaft  anzutreten^  s.  Pelzel  Wenzel  1,  154.   156  f.,  der  Anm.  zu  nr.  256.) 

und  war  auch  einen  Theil  des  Norembers  dor«,  ib.  158.  «  K.   Wenzels  Reise  nadi  Metz,  s.  Pelzel  Wenzel 

9  Schon  am   11.  Aug.   (Do.  n.  Laurentii)   1384      1,  158. 
(sine  anno,  aber  sehr  wahrseheinlieh)  schreibt  K.  Wendel  7  S.  nt.  3, 
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253.   K,  Wenzel  gebietet  allgemein,  daß  der  Westfälische  Landfriede ,  in  welchen  auch  im« 
Erzbischof  Adolf  I  von  Mainz  gekommen  ist  und  königliche  VoUmacht  einen  Richter  ^"  ' 
zu  setzen  erhalten  hat,  und  die  gemäß  demselben  erfolgten  Sprüche,  die  er  so  wie 
ihn  selbst  hiemit  bestätigt,  gehalten  und  vollzogen  werden;  denn  er  hat  vernommen, 
s         daß  derselbe  nicht  gehalten  werde,     1384  Dec.  7  Koblenz. 

Aus  Wür»b,  A.'K,  Moinz-Asch.  Ingr.-B.  10  f.  241  »b  eop,  eh.  coaec.;  alle  Zeichen  über  n  sind 
in  diesem  Stück  o,  also  (i  durchweg. 

Rex  Romanorum.  * 

Wir  Wenczlaw   von   gots  gnaden  Römischer  kiing  zu  allen  zitcn  merrer  des 

*o  riches  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  briefe  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  als  der  allerdurchliichtigeste  furste  unser  lieber 
herre  und  vater  selige  keiser  Karl  der  vierde  den  fursten  grafen  herren  steten  und 
auch  dem  lande  zu  Westfalen  durch  nflcz  und  frides  willen  einen  gemeinen  laut- 
friden  vor  ziten  geben  und  gcseczet  hat,*  darin  auch  der  erwerdige  Adoltf  erzbischof 

15  zu  Mentze  des  heiigen  ^  Römischen  riches  in  Dutschen  landen  erzcanceler  unser 
lieber  nefe  und  furste  komen  ist,'^  und  wir  ime  mit  sinen  landeu  denselben  lant- 
friden  gegeben  und  sie  darin  als  ein  Romischer  kung  genomen  und  enphangen  haben 
und  ime  sunderliche  macht  und  gewalt  geben  haben,  daz  er  einen  richter  seczen 
mag,  der  in  allen  Sachen,   die  denselben  lantfriden  anrören,   richten  sal  und  mag 

»  als  unsers  vaters  seligen  und  unser  briefe  eigentlich  uzwisen,  die  darubir  geben 
siu:^  wann  wir  nfi  wol  vernomen  han,  daz  in  demselben  lantfriden  irunge  und  bin- 
dernisse  gesehen  in  solicher  maße,  daz  er  mit  sinen  pöncten  ^  stflcken  und  artikelo, 
als  er  begriffen  und  bizher  zu  Westfalen  gehalden  ist,  nit  gehaldcn  werde,  daz  den 
landen  und  auch  allermeniclich,   die  des  lantfriden  gebruchen  und   genißen  wollen, 

«  zu  schaden  komet,  und  wir  auch  als  ein  Romischer  kung  bcsundcr  darzu  geneiget 
sin  das  fride  und  genade  in  den  landen  bliben  und  besten  möge:  so  wollen  wir, 
das  derselbe  lantfriden,  den  der  obegenante  unser  vater  keiser  Karl  selige  geseczet 
und  geben  hat,  und  waz  nach  uzwisunge  des  lantfrieden  zu  Westfalen  und*^  des 
öbgenanteq  unsers  vaters  seligen  und  auch  von  unser  briefe  wegen  verlantfridet  er- 

30  volget  verftrteilet  ö  und  gesprochen  ist,  macht  und  craft  haben  solle  ane  geverde, 
das  wir  auch  bestedigen  und  bevesten  mit  allen  pöncten  stucken  und  artikeln  von 
kunglicher  macht  mit  diesem  geinwertigen  briefe.^     und  wer's  daz  wir  i  man  dheine 

a)  Von  andrer  HaAd  veohl  atif  »pülerer  Zeit,  doch  mlndeHem  noch  IS.  Jh.  b)  tie.         C)  pfinttClif  fo  avdk  in  den 

heidtn  folgenden  Fällen  bei  diesem  Worte  c  und  t  »weifelhoß.       d)  cod.  und,  em.  von.       c)  cod.  verftrteileit. 

35  1  1371  Nor,  25,  hei  uns  abgedruckt  in  der  Bestä-  worin  K.   Wenzel  den  Bfn.  Friedrich  ron  Nürnberg 

tigung  desselben  für  Bamberg  und  den  Burggrafen  vom  anweist  die  Ladung  etlicher  genannter  Personen  vor 

13.  Dec.  1366.  sein  Geridht  abzuthun,  da  die  Sache  den  Landfrieden 

2  Er sh.  Adolf  h  zu  Main»  hatte  den  Westfälischen  in  Westfalen,  den  Karl  IV.  gegeben,  angehe,  sjtricht 
Landfrieden  am  5.  Okt.  1382  beschworen,  s.  pag.  350  er  seinen  Willen  aus,  daß  diestr  Landfriede  in  allen 

40   nt.3.  —  K,   Wenzel  hatte  schon  am  29.  Sept.  138i  Punkten  gehalten  werde;  das  Dokument  steht  im  VLninz- 

von  Arie  aus  eine    Verordnung  in  Betreff  des   West-  AschofT.  Ingro88.-B.  10,  241b— 242«  im  k.  Ardtiv- 

fälischen  Landfiriedent  erlassen  für  Landgraf  Balthasar  Konserv.  zu  Wirzburg.    Und  am  Tag  darauf  (Koblenz 

von  Thüringen  und  dessen  Lande,  worin  die  Aufrecht'  in  die  concepcionis  anno  84)  fordert  [Adolf  c<n  Mainz] 

haltung  desselben  beliebt   wird,   Erhard  Mittheilungen  den  [Burggrafen]  auf  über  die  und  die  etc.,  [welche 

45    42  f.  abgedruckt.  in  der  zuletzt  angeführten  Urk.  genannt  und]  Diener 

3  Vgl.  pag.  350  ni.  4.  Siehe  auch  dazu  noch  des  Erzbisehofs  sind,  nicht  zu  richten  noch  fürbaß  zu 
Scha<d>  Gesch.  d.  gr.  Rhein.  Städtebunds  2,  229  f.  fahren,  sondern  sich  nach  den  offen  Briefen  Wenzels 
nr.  229.  [entweder  nur  die  zuletzt  angeführte  Urkunde,  oder 

4  Auch  in  einem  am  gleichen  Tage  (Koblenz  vig.      diese  und  unsere    nr.  253]  zu  richten,  die  demselben 
60   concept.   Mar.    Boh.  22  Rom.  9)    erlassenen    Befehl,      dieser gegentoärtigeBoteüberantworten wird,  ib.  10,242  9, 
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1984  genade  friheid  oder  briefe  geben  oder  getan  betten,  die  widder  des  obgenanten 
'^^^  unsers  vaters  seligen  oder  unser  briefe,  die  er  und  wir  ubir  denselben  lantfrieden 
geben  haben,  getuu  oder  gesin  mochten,^  oder  sieh  iman  dawidder  beruffen  oder 
ander  richter  dawidder  von  uns  behalden  heite:  da  wollen  wir^  daz  das  widder  den 
obegeschriben  laiitfriede  und  briefe  nit  sin  solle  und  keine  craft  oder  macht  haben  s 
sollen,  daz  wir  auch  kuntlich  widderruflen  und  abetäen  geinwertlich  in  craft  dieses 
briefs.  darunibso  gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen  und  werntlichen  grafen 
frien  herren  rittern  knechten  steten  und  allermenlichen  unsern  und  des  riches  ge- 
truwen  bie  unsern  und  des  riches  hulden  und  wollen  auch,  daz  sie  den  obegeschriben 
lantfrieden  zu  Westfalen  mit  allen  puncten  stucken  und  arükeln  und  auch  alles  da«s,  io 
daz  von  desselben  lantfriedes  und  von  unser  gnade  und  briefe  wegen  verlantfriedet 
ervolget  ge&rteilt  und  gesprochen  ist  nach  uzwisunge  unsers  vaters  seligen  und 
unser  briefe,  die  er  und  wir  ubir  denselben  lantfriden  geben  haben,  genzlicheu 
halden  und  vollenzihen  und  dawidder  nit  tAn  noch  schaffen  getan  werden  in  dheine 
wise  ane  alles  geverde,  als  liep  in  sie*'  unser  und  des  riches  swere  ungenade  zu  46 
yermiden.  mit  Urkunde  dieses  briefes  versigelt  mit  unser  kunglicher  majestat  in- 
1384  ^esigel,  der  geben  ist  zu  Kobelencze  nach  Cristus  geburte  druzehenhundirt  jar  dar- 
**■  nach  in  dem  vier  und  achczigesten  jare  an  unser  frauwen  abent  concepcionis  unser 
riebe  des.  Behemischen  in  dem  zwei  und  zwenzigesten  und  des  Romischen  in  dem 
nfinden  jaren.  so 

Per  dominum  ducem  Tedcbinensem 
Johannes  Beczlin.  ^ 


1384  254«   K.  Wenzel  erläutert  die  Bestimmung  der  Heidelberger  Stdllung  über  die  Mahnung 
***  dahin ,   daß  die  Stadt,  welche  bereits  einem  Mitglied  des  Herrenbundes  Hilfe  leistet, 

während  der  Dauer  derselben  nicht  verpflichtet  ist  einem  andern  Mitglied  des  Herren-  «6 
bundes  zu  helfen,  was  ebenso  für  die  letzteren  gegenüber  von  den  Städten  gilt.^ 
1384  Dec.  8  Koblenz. 

B  aus  Bamh,  Arch,  Kontere.  Ciroeliensclirank  nr.  9  or.  mh.  mit  anhängendem  stark  beschädig- 
tem Majtstäts'Sigel,  in  f>erso  aus  14,  Jh.  nddicio  cujusdam  articuli  in  litera  unionis  domi< 
noruin  et  coniunitatam  non  poaili  facta  per  dominum  Weneeslaum  Romanorum  regem,   SO 
und  ton  einer  Hand  des  15.  Jhs,  ponatur  ad  uniones  alias. 

S  coli  Speier  St.- Archiv  Urk.  nr.  92  or.  mb.  e.  sig,  pend.  hene  eonserrato. 

F  coli.  Frankf.  St.-Arehio  Kop.-B.  Stättbund  der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Rhein 
f.  19b  —  20a  nr.  15  cop,  eh.  coaeva. 

G  Gudenus  cod.  dipl.  3,  552—554  nr.  253  ex  autogr.,  die  üiberschriß  seheint  vom  Heraus-   35 
geber  zu  sein.  —  (Ein  Aiuzug  bei  Lehmann  Speir.  Chr.  739  <^,  too  das  Stück  aber  unrichtig 
auf  den  Landfrieden  von  1 1.  Merz  1383  bezogen  wird,  es  ist  Nachtrag  der  4.  Ausgabe  von 
Fuchs;  Regest  bei  Pelzel  Wenzel  1^   159  aus  Gudenus  l.  c,  und  Regest  bei  Janssen  R.-K. 
1 ,  17  nr.  46  wol  aus  Ff 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  czu  allen  czeiten  merer  des  4o 
reichs  und  kunig  czu  Beheim   bekennen   und   tun   kunt  ofl'enlich  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen :        wann  wir  czu  andern  czeiten  zu  Heidel- 
berg czwischen  den  kurfursten  andern  fursten  graven  und  herren  an  einem  und  den 
steten  an   dem  Reyne  und  in  Swaben  an  dem  andern  teil  ein  einung  und  gutlich 

a)  eod.  mochte.        b)  Hier  iat  sy  korr.  au*  sie  von  andrer  vool  der  tehon  genannten  Band.        c)  Beczüm  ist  deutHehf    ^5 
vielleidU  auch  Bcczlini;  vol  nicht  Bcetlunj  es  iü  wol  ein  Schaft  auviel  geworden  und  Beczlin  dat  richtige. 

1  Diese  neue  Festsetzung  würde  also  einen  Zusatz-      und  sie  passt  am  besten   etwa  zu  Art.  5  oder  wäre 
Artikel  bilden  zu  Art,  t^5  der  Heidelberger  Slallung,      zuischen  Art.  5  und  6  einzuschalten. 


R.   Erster  Anh.  :  königlicher  Tag  mit  Herren  und  Städten  zu  Koblenz  im  December  1384.       457 

sten^  geseczet  und  gemachet  haben,'   als  das  die  brieve,  die  sie  uff  beiden^ seiten  isss 
gen  einander  gegeben  haben,  genczlichen  uswisen  und  sagen,  doch  wann  von  der 
manung  wegen  in  denselben  briefen  nicht  eygentlich  geschriben  ist  noch  usgetragen, 
mit  namen,  so  ein  teil  den  andern  manet  nach  uswisung  der  vorgeschriben  brieve, 

ß  wie  das  gehalten  werden  solle,  dieweil  die  ejnung  und  fruntlich  sten**  weren:  so 
haben  wir,  mit  rechter  wissen  mit  wolbedachteni  mute  und  rate  willen  und  wissen 
der  erwirdigen  Adolff  erczbischove  czu  Mencze  des  heiligen  reichs  in  Deutschen  ^ 
landen  Friedrich  erczbischoflf  czu  Coln  des  heiligen  reichs  in  Ytalien  erczcanczlem 
der  hochgeborn  Ruprecht  <^   des  eitern  des  heiligen  reichs  ercztruchsesse  und  Ruprecht 

10  des  jungen  auch  pfalczgraven  bey  Rein  und  herczogen  in  Beyern^  unsern  lieben  ueven 
swagern  oheim  ®  und  fursten  und  der  stete  boten  die  da  bey  uns  zu  Cioblencz '  gegen- 
wortig  sein  gewesen  und  von  Römischer  kunigclicher  mechte,  erleutert  ercleret  und  ge- 
saczt  erleutern  ercleren  und  seczen  in  kraßlfc  dicz  brieves,  das,  welcher  ftirste  grave  und 
herre^  diser  eynung  zu  dem  ersten  manet  umb  hulffe  die  vorgenanten  st^ete,  das 


15 


a)  0  sun  wol  faheh  gele$en.  b)  0  abermals  sun.  c)  lehHnt  in  Deusdicn  korrigiert  ovf  vnprüngttekem  Deuthen 
sein  SU  foNen,  daher  von  tm«  emendiert  in  Deutschen.  d)  or,  Ruproht  ichelnbar,  »ieher  0  nur  Butammengeiehrieben 
auM  ec.  e)  8F  Oheimen.-  f)  or,  eimelner  Punkt  über  o.  g)  B  hat  da»  Bindewort  vor  grave,  F  vor  berre,  «n4 
8  li«Mt  furete  grafe  oder  herre. 


*  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384, 

10  '^  In  dem  Kop.-B.  des  Frank/,  Sl-A.  Stättbund 
der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Khein 
f.  20  A  £u  nr.  15  y  steht  als  eop.  chart.  eoaer.  von 
gleicher  Hand  beigefügt  unmittelbar  nach  der  hier 
üben  abgedruckten  Koblenzer  Erläuterung  rom  8,  Dec 

25  1384  und  ohne  nähere  Angabe  das  folgende  Fürsten- 
Verzeichnis,  immer  mit  einem  Absatz  wo  wir  ein 
Semikolon  setzen:  primo  Adolff  er  zbischofzft  Mencze; 
item  Frederich  erzbischof  zu  Coelne;  item  herzöge 
Ruprecht  der  eitere;  item  herzöge  Wenczlauwe  zA 

30  Sassen;  item  Laroprecht  bischof  zft  [zA?]  Bamberg; 
item  alle  marggraven  von  Misshenn  [wol  Balthasar 
in  Thüringen,  sein  Bruder  Wilhelm  L  der  einäugige 
in  Obermeißen  y  ihre  Neffen  Friedrich  J,  der  streitbare 
in  Meißen  und  Wilhelm  IL  der  reiche  in  Altenburg]; 

35  item  der  lantgrave  von  Hessen  [Hermann  IL  der 
gelehrte];  item  Friderich  bischof  zu  Strasburg;  item 
di  bischofe  zA  Wirtzeburg  [Gerhard  Graf  ron 
Sehwarzburg],  zA  Eysteten  [1383  Merz  11  noch 
Raban  Schenk  ton  Willburgstetten ,  jetzt  1384  Dee. 

40  Friedrieh  IV,  Qraf  ton  Oettingen],  zu  Regensburg 
[1383  Merz  11  noch  Dietrich  Qf  von  Abensberg,  jetzt 
1384  Dec.  Johann  L  Bastard  ron  Baiem,  von  Moos- 
burg] nnde  zu  Augusburg  [Burehard  ron  Ellerbach]; 
item  herzöge   Lupolt  zA  Osterich;   item  herzöge 

45  Stephan,  herzöge  Friderich,  herzöge  Johan,  nnde 
herzöge  Ruprecht  der  jungest  e,  herzogen  zA  Bejern ; 
item  Fryderich  burggrave  zA  Nurenberg;  item 
Ebirhart  grave  zA  Wirtenberg.  Man  könnte  zuerst 
auf  den  Gedanken  gerathen,  es  sei  dieß  eine  Liste  der 

50  Anwesenden  tom Koblenzer  Tag,  wegen  der  Handsehriß. 
Allein  dann  würde  sehr  auffallend  sein,  daß  in  der 
genannten  Erläuterung  nr,  254  nur  vier  ton  diesen 
Fürsten  als  Mürather  dabei  aufgezählt  werden,  nem- 
lieh  Kurmainz f  Kurköln,  zwei  Ruprechte,  sieher  waren 

55  diese  allein  anwesend;  dazu  kommt  daß  einzelne  ron 
Deutsche  Boichstagft-Aktcn.   I. 


den  in  dem  Verzeichnis  angeführten  entschieden  nicht 
in  Koblenz  gewesen  sein  können,  so  befanden  sich  die 
bairischen  Herzoge  Stephan  Friedrich  und  Johann  am 
10,  Dec,  1384  zu  Aydiach  in  Oberbaiem  (Reg,  Bote 
10,  144),  und  Herzog  Leopold  von  Österreich,  der 
sich  am  19.  Nor,  in  Brück  (lAchnowsky  4  Reg,  nr. 
1891)  und  am  29,  Dec,  in  Rheinfelden  aufhielt  (ib, 
nr,  1894),  war  dazwischen  hinein  schioerlich  in  Koblenz. 
Dagegen  macht  sich  bemerklich  daß  die  Namen  des 
Verzeichnisses  fast  ganz  stimmen  mit  den  Namen 
derjenigen  Fürsten  welche  am  11,  Merz  1383  das 
Nürnberger  Landfriedensbündnis  mit  K.  Wenzel 
schloßen  pag,  368:  nur  der  Landgraf  von  Hessen 
und  der  Bischof  von  Straßburg  sind  jetzt  no^  hinzu- 
gekommt  n,  und  von  den  sämmtlichen  Meißnischen  Mark- 
grafen des  Verzeichnisses  kommt  in  jenem  Land- 
frieden L  c.  nur  Wilhelm  als  Theilnehmer  vor-,  da- 
gegen  werden  die  Namen  aller  derjenigen,  durch  welche 
das  Verzeichnis  hinausgeht  über  die  unmittelbaren 
Theilnehmer  jenes  Landftiedens  doch  auch  schon  in 
Art,  24  des  letzteren  zur  künftigen  Theünehmerschaft 
offenbar  in  Aussicht  genommen,  wie  denn  der  Beitritt 
des  Bischofs  von  Straßburg  (in  nr,  214)  am  27,  Jan. 
1384  erfolgt  ist.  Die  Vermuthung  ist  daher  vollkommen 
erlaubt,  daß  wir  in  dem  mitgetheillen  Verzeichnis  eine 
Liste  derjenigen  hcd}en  welche  seit  11.  Merz  1383  dem 
an  diesem  Tag  geschlossenen  Landfriedensbund  beige- 
treten und  um  die  Zeit  der  Koblenzer  Zusammenkunft 
auch  in  die  Heidelberger  Stallung  tom  26,  Juli  1384 
gekommen  waren.  Nur  ist  das  Verzeichnis,  wenigstens 
soweit  es  eine  Beziehung  auf  die  Theilnehmerschaft 
an  jenem  Landfrieden  erleidet,  nicht  vollständig,  wie 
sich  aus  nr,208,  209,  211,  212.  213  ergibt,  —  (Viel- 
leicht hat  die  Handschrift  einigemal  zA  statt  des 
obigen  zA,  zu  einer  nochmaligen  Kollationirung  fehlte 
die  Vorlöge,  alles  andre  ist  zuverlässig,) 
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458  Reich8(Ag  lu  Heidelberg  im  Jali  1384. 

IM«  dieselben  stete  nicht  pflichtig  sint  oder  schuldig  dheincm  andern  Tursten  graven  oder 
herren  czu  helfTen^  dieweil  das  die  stete,  die  also  gemanet  sint,  czu  velde  ligen 
dem  czu  liilfT  der  sie  also  gemanet  hat,  und  sie  nicht  wider  heim  komeu  sint.  auch 
welche  der  °  vorgenanten  stete  deheinen  fursten  graven  oder  herren  czu  dem  ersten 
manet  umb  hulflfe,  die  du  in  der  vorgenanten  ejnung  seint,  da  sollen  auch  die  ^ 
Fürsten  graven  oder  herren  nicht  pflichtig  oder  schuldig  sein  den  steten  deheinerley 
hulffe  czu  tun,  diewil  das  die  Fürsten  graven  oder  herren,  die  also  gemanet  seint, 
zu  velde  ligen  den  steten  zu  hilflf,  die  sie  also  gemanet  haben,  und  sie  nicht  wider 
heim  komen  seint.  doch  wollen  wir,  das  die  bricve,  die  sie  uff  beider  seit  von  der 
vorgennnten  eynung  wegen  geben  haben  als  vor  geschriben  stet,  mit  allen  iren  «o 
puncten  und  artikelen  gar  und  genczlich  in  irren  ^  crefHen  und  macht  bleiben  sulleu 
und  gehalten  werden,  ausgenomen  dises  vorgeschriben  artikels  den  wir  declariret 
und  gesaczt  haben.  mit  urkund  dieses  brieves  vorsigelt  mit  unserr  kunigclicben 
majestat  ingesigele,  der  geben  ist  zu  Coblencz  nach  Cristes  geburt  drewczenhundert  ^' 
jar   und   darnach   in    dem    vierundachczigisten  jare  an  unserr  iVawen  tage  concep-  ^^ 

S384  cionis  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  czweiundczweinczigisten  und  des  Romi- 

'^^'  *  sehen  in  dem  newnden  jaren. 

Per  dominum  Lambertum  Bambergensem 
[in  verso]  R.  Jacobus  de  Cremsir.  episcopum  cancellanufn 

Conradus  episcopus  Lubicensis.  » 


plf  M  ^^'   *^*'^  Frankfurts.     1384  Dec.  24  bis  1385  Apr.  8. 

bU 
15/95  Aus  FranJtf,  8t,  Ä.  Rechenbficber,  aussugsKtife}  Art»  1°  vnd  2  stehen  unter  der  Rubrik  ixB- 

^pr.  s  geben  koste  nnde  zcninge  des  Jährte  1384,  Art.l^  unter  bisundern  einzelingen  nsgeben 

des  gleichen  Jahres y  Art.  3  unter  usgeben  koste  nnde  zeriinge  des  Jahres  1385,  Art,  4.  ^6 

unter  bisundern  einzelingen  nsgeben  des  gleichen  Jahres,  25 

Lersner  2,0,  36  kürzerer  Auszug,  enihäi$  nur  unsem  Art,  6  unvollständig, 

1384  [jaj  Sabb.  in  vigil.  nativ.  Christi:  6  gülden  virzerte  Adulff  Wieße  zwene  läge 

mit  10  perden  gein  Mentze,  alse  unser  herre  der  konig  da  waz,  unde  der  andern 
stede  Frunde,  die  da  waren,  begerten  unser  Frunde  henabe  zue  schicken,  alse  unser 
herre  der  konig  den  steden  anmfldete  umb  eine  einmAdekeide  zusehen  ime  unde  20 
den  steden.  —  item  18  sh.  virzerte  Contzichen  von  Aldcnstad  drie  nacht  gein  Mentze 
unde  gein  Eltvil  zue  irFaren  umb  zuekunft  unsers  herren  des  koniges.  —  [P]  Sabb. 

1384  in  vigil.  nativ.  Christi:  Peder  Rüpeln,  Heintzen,  unde  Fritago  leuFeru  ir  iglicheni 
8  grosse  zue  schenkegelde  alse  unser  herre  der  konig  hie  waz  unde  sie  win  von 
der  stede  wegen  schanketen.  36 

1384  [2]  Sabb.  post  nativ.  Christi:   2  gülden   verzerte  Heile  Semeier,   alse   man   in 

dem  boten  unsers  herren  des  koniges  rade  leith,  unscrme  herren  dem  konige  nach- 
zueriden  mit  briefen  des  koniges  von  Frangryeh  *  unde  des  herzogen  von  BArgoinen.  ^ 

i3«5  [3]  Sabb.  post  epiphani.  dom.:  SO"  gülden  Adfllffe  Wicssen   mit  vier  perden 

"'"*'    10  tage  gein  Spire,  alse  der  stede  Frunde  daselbis  bi  ein  waren,  umb  die  sache  40 
alse  unser  herre  der  konig  an  den  steden  begerthe  einer  einmfldekcfde  zusehen  ime- 

a)  0  dor,  B8  die.       b)  8  irren,  F  yren.       c)  ct.  droTrczehundert      d)  em.  Bfirgonien. 

1  Auch  in  der  Kümherger  Stadtrechnung  kcmnU  knnigs  rat  von  Frankenreich  12  qr.  rini,  snmma 

tine  Französische  Gesandtschaft  hti  diesem  Jahre  vor:  1  Ib.   13  flh.  hl.    —   Der  König  ton  Frankreich  ist 

post  cODQputacionem  [diese  geschah  fer.  3  ante  Mar-  Karl    VI,  der  Herzog  von  Burgand    ist  PhV.ipp  11  45 

(ini  anno  1380  qnarto  d,  h,  Nor.  8]  item  piopin.  des  der  Kühne, 
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onde  den  stedeu,  onde  alse  der  bischuf  von  Straspurg^   die  siede  gemanet  hatte^jon.  7 
unde  anders  uinb  mencherlei  sache. 

[4]  Sabb.  ipso  die  Agnet:  30  gdlden,  die  dem  herzöge  von  Tesschjn  gesclianket  ^^ 
worden,  alse  unser  herre  der  konig  hie  waz,  daz  er  der  stad  forderlich  wer'  gein 
^  nnseroie  berren  dem  konige.  ^ 

[5]  Sabb.  post  Valentin!:  42V2  Ib.  "™b  ^^0  achteil  habern,  die  unserme  herren^^-^^ 
dein  konige  von  der  stede  wegen  geschanket  worden. 

[6]  Sabb.  ante  Gregorii:  40  gfllden  5  sh.  minus  1  hell.  Bernharde  NygebflrQ  ^<»r>  n 
nrab  ein  fuder  unde  14  virtcil  wines,  daz  man  unserme  herreu  dem  konige  schankete. 
10  [7]  Sabb.  ante  Ambrosii:  band  Jacob  Klobelauch  Gipel  zum  Eber  unde  Hertwin  ^pr.  t 

VVieße  gein  Hentze  verzert  IB'/^  gülden  minus  16  hell.,  alse  der  stede  frunde  zue 
Mcntze  waren  unde  da  redde  haben  woldeu  von  des  zolIes  wegen  zue  bestellen.^ 

[8]  Sabb.  post  Ambrosii :  Q*/,  g&lden  schankcten  wir  uusers  herren  des  koniges  ^pr-  s 
dorwertern   unde  sinen  boten   unde  des  herzogen  boten  von  Tesschin,  alse  sie  zue 
15  lest  hie  waren. 


O.  Zweiter  Anhang:  königlicher  Tag  mit  dem  Schwäbischen  Stftdtebund  m 

Nflrnberg  um  25.  Not.  1381. 


266.  Kosten  Nürnbergs.    1384  nach  Nov.  8  bis  Dec.  21. 


ns 


Noo,8hU 
Aus  Nürnb.  A.  ÜTonierr.  Sladtrechnung  von  1384;  im  Auszug.  D«c.2l 

SO  [i]  Post  computacionem :  ^  item  ded.  den  drein  boten  3  Ib.  71/2  sh.  hl.  zu  lawfen  im 

zu  dem  lantgrafen  *  do  er  herkom  zu  den  steten  dez  pundes  und  die  heimlichen  ^^^ 
sach  an  den  punt  warb. 

[2]  Fer.  4  ante  Katherine:  item  propin.  dem  bischof  zö  Ejstet'*  16  qr.  vini,  ^^* 
summa  2  Ib.  4  sh.  —  item  propin.   dem   alten   hern  Johan  dem   lantgrafen  12  qr. 

25  vini ,  summa  1  Ib.  13  sh.  —  item  propin.  dem  von  Landaw  ?  8  qr. ,  summa  22  sh.  hl. 
^  item  propin.  herzog  Heinrich  vom  Brigde^  12  qr.^  summa  1  Ib«  13  sh.  hl.  — 
item  propin.  hern  Ulrich  von  Hohenlodi*  12  qr.,  summa  1  Ib.  13  sh.  ^0  —  item 

1  Friedrich  II  Graf  fxm  Blankenheim.  vielleicht  darf  man  hier  auch  schon  an  die  Judenfrage 

2  Die   Frankfurter   Sladtrechnung    enthält    unter      denken,  für  welche  der  Landgraf  am  15.  Jan,  des 
tiO   der  Rubrik  biflundern  einzelingen  usgeben  des  Jahres     folgenden  Jahrs  betollmächtigt  wird.   Ebenso  in  Art.  2, 

1385  den  Posten:  sabb.  ante  Bartholomei  lAug.  19]  wo  Leuehtenherg  Landau  Brieg  und  Hohenhhej  offen- 

55  gülden   in  nnsera  herrrn  des  koniges  kenzelie  bar  4  königliche  Gesandte,  mit  dem  Schwab.  Städte- 

umb  deo  brW^  alse  ßytrid  zum  Paradyse  irwarb,  bund  unterhandeln. 

daz  die  messe  14  dage  irlenget  worden.    Vgl.  datu  6  Friedrich  IV.  Oraf  von  Ottingen,  Bischof  «u 

'^  die  kän.    Verordnung  wm  13.  Jidi  1393   in  Primi.  Eiehstädt,  seü  18.  Okt.  1384  Mitglied  des  Schwäbischen 

Frankf.  ed.  1614  pag.  207,   und  die  vom  21.  Dec.  Städlebunds  (Reg.  Boie.  10,  141  f.). 

1384  ibid.  pag.  193  f.  sowie  bei  Limnaeus  juri$  publ.  7  Es  wird  Ludwig  I.  (Lul»)  ton  Landau  1363  bis 

imp.  R.O.  tom.  3  lib.  7  cap.  17.  —  Der  Heraog  heißt  1398  gemeint  sein,  Hopf  p.  76  nr.  131. 

Praemisl.  —  Der  Känig  war  am  14.  Dec.  in  Frank-  8  Wol  Hersog  Heinrieh  III.   von  Brieg    mit   der 

40  furt^  Urkim  Archio  für  Hessische  Gesch.  und  Alter-  Schramme,  Hopf  p.  239  nr.  431  ». 

thumskunde  1,  218;  in  Betreff  des  Itinerars  rgl.  weüer  9  Wol  Ulrich  der  Sohn  Krafts  IIL  von  der  Weikers- 

Pelzel  Wenul  1,  159  f  heimer    Linie,  gtistlich  1367,   Regent  1380^1407, 

3  Vgl.  nr.  248  und  nr.  243  art.  4.  5.  7.  stirbt  1407,  Hopf  p.  27  nr.  53. 

4  Diese  ^cmAoA  fer.  8  ante  Hartini  anno  1380  10  Schon  am  11.  August  that  K.  Winul  den  Städten 
45   qaarto  d.  h.  Nov.  8.  in  Ober-  und  Kiederschwaben  kund,  daß  er  die  edlen 

9  Johann  I.  Landgraf  von  Leuehtenherg  und  Graf  Colman  von  Donerstein   und  Neplachen   von   Ostrow 

ron  Hals.    Die  heimliche  Sache,  die  er  in  Art.  1  an  als  Bevollmächtigte  zu  ihnen  senden  werde,  sie  sollen 

den  Bund  wirbt,  betrifft  vielleicht  den  Koblenzer  Tag  auch  su  diesen  Saeften  thun  wie  er  des   iren  Treuin 

und  überhaupt  Bundes-  und  StaUungs- Angelegenheiten;  sunderlicken  glaubt  und  getraut^  dat.  Luczemburg  1384 
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1384  pröpin.  den  von  Regensburg  10  qr.,  summa  1  Ib.  7^2  sh.  —  item  propin.  den  von 
jr<».25  jjij^g  8  qr.  vini,  summa  22  sh.  hl.  —  item  propin.  den  von  Hall  4  qr.,  summa 
11  sh.  —  item  propin.  den  von  Rotenburg  4  qr.*  vini,  summa  11  sh.  —  item  propin. 
den  von  Noi'dlingen  6  qr.,  summa  lö'/j  sh.  —  item  propin.  den  von  Weil  4  qn, 
summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Rotwil  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin,  5 
den  von  Windshein  4  qr.,' summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Costnitz  6  qr., 
summa  lö^/j  sh.  —  item  propin.  den  von  Ravensburg  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item 
propin.  den  von  Lindaw  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  überling 
4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Pfullendorff  4  qr.,  summa  11  sh. — 
item  propin.  den  von  Rewtlingen  4qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Es-  io 
lingen  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Dinkelspuhel  4  qr.,  summA 
11  sh.  —  item  propin.  den  von  Pybrach  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den 
von  Eawfbum  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Memmingen*  4  qr., 
summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Gingen  4  qr. ,  summa  11  sh.  —  item  propin. 
dez  bischofs  von  Bamberg ^  bruder  6  qr.,  summa  16*/2  sh.  hl.  —  item  propin.  den  i5 
von  Auchsburg  6  qr.,  summa  lö'/j  sh.  —  item  propin.  den  von  Weissenburg  4  qr., 
summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Wimppfen  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item 
propin.  den  von  HeilprAn  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Weinsberg 
4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  Gemunde^  4  qr.,  summa  11  sh.  — 
item  propin.  den  von  Sanfcgallen  4  qr.,  summa  11  sh.  —  item  propin.  den  von  «o 
Poppfingen  4  qr.,  summa  11  sh.  --  item  propin.  dem  von  Trew h Hingen  ^  6  qr., 
summa  16*/,  sh.  —  item  propin.  den  von  Basel  10  qr.,  summa  iiy^  sh.  —  item 
propin.  den  von  Kempten  und  Tsni  8  qr.,  summa  22  sh.  —  item  und  die  ohgenant 
jvoe.  25  schenk^  tefc  man  alle  zu  Eatherine,  als  die  stet  hie  waren. 

D«c.  21  [3]  Fer.  4  in  die  Thome:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bevtholt  Beheim  und  Nyclas  m 

Muffel  teten  gen  Yorcheim  und  gen  Babenberg  z&  unserm  herren  dem  kAnig  und 
die  vart,  die  Bertholt  Beheim  Nyclas  Muffel  und  Jobs  Tetzel  darnach  zil  unserm 
herren  dem  kunig  teten  zflm  Roteuberg,  mit  allen  Sachen  29  Ib.  5  sh.  hl,  —  item 
ez  kost  die  vart,  die  der  Lutz  Steinlinger^  selbander  tet  uf  den  Rein  zu  unseim 
herren  *  .  dem  kdnig,  im  zu  liebung  und  mit  allen  Sachen  24  Ib.  und  7  sh.  hl.^      so 

a)  im  eod,  Meningen  mit  Strich  über  dem  enUn  e.       b)  im  eod.  Genunde  oder  Geniinde. 

Do.  nach  Larenezen  Tag.  Boh,22  Rom.9y  Unter schHfi  10,  157;  hier  oben  hai  seine  Anwesenheit  wol  kaum 

admandatamregiflettotiusconsiliiPe/rufJawrensis,  etwas  zu  bedeuten;  sein  Verhältnis  »u  Nürnberg  s. 

auf  RiU^kseiU  R.  Jacobus  de  Crcmsir;  aus  Vischer  St,Chr,  1,  41,  13;  1,  187,  16  ff.;  1,  269,  18. 
Reg.  nr.  222  und  Stuttg.  Archiv  Reichsstädte  insgemein  4   Vgl  darüber  auch  St.'Chr.  1,  257  ni.  1.  36 

Bündel  1.    (Vgl.  die  Beglaubigung  gleichen  Tags  in  ^  Die  Steinlinger  gehörten    »u  den   Qesehleehtem 

der  Anm.  au  nr.  252.)  Nürnbergs  St.Chr.  1,  95^  15  und  1,  221,  13. 

^  St'Chr.  1^257  nLl  wird  hier  unrichtig  6  gelesen.  6  Unter  demselben  Datum   ist  noch  eingetragen: 

Ueber  die  Preifie  rgl.  Hegel  Beil.  XI  B  in  den  St.Chr.  item  ded.  27  sh.  hl.  pro  vino,  do  man  den  steten 

1,  257  f.  zu  dem  ilnsbalm  schankt,  und:  item  ded.  der  von   ^ 

2  Bischof  ton  Bamberg  war  Lamprecht  von  Brunn  Ulm  boten  7V2  sh.  hl.,  der  uns  einen  brlef  bracht, 
1374 — 1398,  Hopf  p.  48  nr.  87,  Mooyer  p.  5.  daz  der  tag  gen  Strasburg  gemacht  wer'. 

3  Wol  Rüter  Ulrich  von  Treuchtlingen^  Reg.  Boic. 


Königlicher  Stadtetag  zu  Ulm 
im  Juni  1385. 

In  der  vorigen  Einleitung  ist  gezeigt  worden  y  wie  der  König  sich  den  Städten 
näherte.  Das  Interesse,  das  beide  den  Fürsten  gegenüber  gemeinsam  hatten,  verbanfJ 
sie*  Der  Ulmei*  Tag  vom  Juni  1385  bringt  dieß  in  isiwei  Punkten  zur  Anschauung, 
in  der  Münzreform  und  in  dem  Angriff  auf  das  Vermögen  der  Juden.    Auf  fürstlicher 

6  Seite  scheint  die  vom  König  beabsichtigte  Verbesserung  des  Münzwesens  wenig  geneigtes 
OehöT  gefunden  zu  hüben,  dort  müssen  im  Oegentheil  diejenigen  gesessen  sein,  gegen 
welche  die  neue  Gesetzgebung  insonderheit  gerichtet  war  (nr.  261  nt,},  an  eine  ganze 
ReSie  derselben  wird  erst  nachträglich  eine  besondere  Aufforderung  erlassen  (nr.  263 
mit  Qttdlen^Angabe  A).    Den  Städten   im  Gegentheil   musste  der  Handelsverkehr  von 

10  vornherein  eine  solche  Reform  empfehlen,  mag  nun  der  Gedanke  von  ihnen  selbst  auch 
zuerst  ausgegangen  sein  oder  vom  König.  König  und  Städte  fanden  sich  auch  zusammen 
bei  der  Unternehmung  auf  die  Besitzthümer  der  Juden.  Bei  den  letzteren  wenigstens, 
vielleicht  auch  bei  ersterem,  mag  das  Gefühl  mitbestimmend  gewesen  sein,  daß  man 
Zeiten  entgegen  gieng,  wo  nwn  bedeutende  Geldmittel  bedurfte  wenn  v  m  den  Kampf 

16  mit  den  Fürsten  aufnehmen  wollte.  An  das  Recht  der  Besitzer  dachte  niemand,  man 
war  längst  gewohnt  diese  Klasse  von  Einwohnern  auszuquetschen.  In  irgend  ein^ 
Verbindung  mögen  auch  die  beiden  Maßregeln  selbst,  die  Regelung  der  Münzverhältnisse 
und  die  Beraubung  der  Juden,  unter  einander  gestanden  haben:  im  Jahr  1390  treten 
beide  abermals  zusammen  auf. 

?o  A.  Vorbereitendes.     Unter  diesem  Titel  haben  wir  zwei  Stücke  vom  Anfange 

des  Jahrs  zusammengefasst,  die  sich  eben  auf  die  beiden  genannten  Punkte  beziehen, 
beide  vom  gleichen  Tage  dem  15,  Januar  ausgestellt  und  schon  dadurch  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit bekundend. 

Das  Schreiben  des  Königs  nr.  257  bezieht  sich  wol  auf  eine  Probe-Prägung  der 

J6  neuen  Münze,  welche  der  König  mit  den  Städten  zu  vereinbaren  beabsichtigt.  Sie  soll 
veranstaltet  werden  eben  von  dem  Landgrafen  Johann  von  Leuchtenberg ,  der  von  Wenzel 
auch  die  Vollmacht  bekommen  hat  mit  den  Städten  zu  verhandeln  wegen  der  Münz- 
Uebereinkunft ,  welches  letztere  ausdrücklich  gesagt  wird  in  nr.  269  art.  9. 

Daß  die  Juden  Verfolgungen  erlitten,  daß  man  außerordentliche  Geldbeiträge  von 

90  ihnen  erpresste,  daß  das  Reichsoberhaupt  im  einzelnen  Falle  Schulden  für  nichtig  erklärte 
die  bei  Juden  aufgenommen  waren,  konnte  nicht  für  etwas  neues  gelten.  Vielleicht 
gehört  hieher  awcfc  was  nur  flüchtig  in  einer  Frankfurter  Aufzeichnung  p.  308,  2  f. 
erwähnt  ist.  lieber  die  Verfolgungen  des  Jahres  1384  in  mehreren  Städten  s.  Hegel  in 
den  St. Chr.  1,  124  und  Vischer  in  den  Forschungen  2,75  f.    Aber  die  Sache  zu  einer 

35  allgemeinen  Maßregel  der  Gesetzgebung  zu  machen,  war  dieser  Zeit  aufbehalten.  Schon 
im  Jähr  1383  dachte  der  König  an  eine  systematische  Plünderung  der  Judenschaß  des 
Reichs^  der  fürstlichen  wie  der  städtischen:  sie  sollten  ein  Zehntel  geben ^  natürlich  vom 
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Vermögen  y  toenigstens  soweit  es  in  Odd  bestand  y  also  fsehn  Procent  ihres  KapüalbesUises 
(nr.  233,  vgl  p.  397,  31  ff.  und  Vischer  in  den  Forschungen  2,  90).  Die  Städte 
zeigen  sich  zurückhaltend  gegenüber  dem  königlichen  Ansinnen,  Wenzel  scheint  ihnen 
damals  noch  keine  oder  noch  keine  so  großen  Anerbietungen  gemacht  au  haben  toie 
1385,  auch  standen  sich  beide  jetzt  überhaupt  näher  durch  die  Politik.  Dann  war  6 
noch  zwischen  1383  und  dem  ülmer  Tag  von  1385  von  der  Juden-Sache  die  Bede  auf 
einem  Mainzer  Tag^  wol  zu  Ende  des  Jahrs  1384,  und  zwar  von  SeUen  des  Königs 
und  des  Herzogs  Przemisl  von  Teschen  auf  einer  Städteversammlung  (nr.  258,  vgl.  die 
Eint,  zum  Heidelb.  RT.  von  1384  lit.  F  zu  Ende),  Ob  auch  nr.  266  hieher  zu  beziehen 
istf  Es  wäre  möglich.  Johann  von  Leuchtenberg  und  Ulrich  von  Höhenlohe,  die  dort  io 
im  November  1384  zu  Nürnberg  bei  den  Städten  als  königliche  Unterhändler  erscheinen, 
werden  auch  bei  der  Judenschulden-Angelegenheit  von  1385  als  Vollmachtträger  des 
Königs  genannt,  in  nr.  269  beim  Anfang;  und  Latz  voii  Landau  kommt  in  dem 
Zahlungsbefehl  der  Reg.  Boic.  10, 160  und  in  der  entsprechenden  Quittung  des  Münchener 
Reichsarchivs  vom  11.  Sept.  1385  (Mo.  nach  not.  Mar.)  ebenfalls  vor  wie  schon  au  «5 
Nürnberg  das  Jahr  vorher.  Jetzt  1385  ■  in  der  Vollmacht  nr.  258  handelt  es  sich 
um  des  Königs  Oeldbedürfnis  (seine  und  des  Reichs  Notdurflen)  und  um  das  ji^sammen- 
gehen  der  Städte  mit  ihm  (daß  sie  in  seinem  Dienste  und  bei  ihm  blieben)  sowie  ui» 
das  Ergebnis  dieser  beiden  Momente,  die  gemeinsame  Plünderung  der  Juden  (von  wegen 
der  Juden  seiner  und  des  Reichs  Kammerknechte).  Dieses  Ergebnis  ist  freilich  nur  so  so 
im  allgemeinen  bezeichnet,  es  sind  aber  die  Maßregeln  vom  Juni  und  Juli  gemeint,  oder 
wenigstens  die  vorläufige  Absicht  welche  diesen  zu  Qrunde  lag.  Der  Vorgang  von 
1383,  den  wir  vorhin  anführten^  und  die  eben  eru>ähnte  königliche  Vollmacht  nr.  258 
vom  15.  Januar  1385,  weisen  doch  ziemlich  deutlich  darauf  hin,  daß  die  Sache  vom 
König  ausgieng ,  daß  er  jedenfalls  in  der  Sache  vorangieng.  Vischer  in  den  Forschungen  «b 
3,  16  meint  das  auch,  wogegen  Hegel  die  Städte  beschuldigt  in  St.Chr,  1,  124  Beil.  1. 
Es  ist  wol  wahr  daß  die  letzteren  dadurch  ihre  Mittel  für  die  Kriegführung  verstärlUen, 
aber  dieß  beweist  nicht  daß  ihnen  die  Urheberschaß  der  Maßregel  zvauschreiben  ist,  es 
erklärt  nur  warum  sie  so  bereitwillig  darauf  eingiengen.  Daß  dann  die  Städte  freilich 
den  Hauptvorihell  davon  zogen,  zeugt  nur  von  ihrer  Oeschicklichkeit  in  Benutzung  der  so 
Umstände.  Es  ist  jetzt  im  Sommer  1385  nur  die  Fortsetzung  des  näheren  Verhältnisses 
in  das  der  König  schon  vorher  zu  den  Bürgerschaften  zu  treten  suchte,  da  ßr  selbst 
von  den  Fürsten  bedroht  war  wie  sie^  vgl.  die  Einl.  zum  Heidelb.  RT.  von  1384  lit.  F 
zu  Ende.  Gewiß  steht  damit  in  Zusammenhang  daß  Wenzel  eben  noch  in  diesem  Sommer 
1385  dem  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  die  Schwäbischen  Lcmdvogteien  abnahm,  was  35 
für  die  Städte  als  großer  Vortheil  erschien,  17.  August,  Stalin  3,  328  und  Vischer  in 
den  Forschungen  3,  15.  Burkard  Zink  St.Chr.  5,  30  will  wissen^  daß  schon  die 
städtischen  Juden-Verfolgungen  vom  Jahr  1384  nicht  ohne  Ounst  und  Urlaub  K.  Wenzels 
stattgefunden  hätten;  dieß  mag  eine  Sage  gewesen  sein,  in  welcher  die  Vorgänge  von 
1384  und  1385  vermischt  wurden.  Die  Motivierung,  sie  hätten  es  durch  ihr  übles  Be-  ^ 
nehmen  verdient,  ohne  daß  doch  irgend  etwas  bestimmtes  angegeben  wäre,  ist  wol  ebefkso 
grundlos,  offenbar  wuße  man  eigentlich  nichts  der  Art  gegen  sie  anzuführen.  Gegen- 
stand des  Vertrags  zwischen  König  und  Städten  waren  natürlich  nur  die  Städte-Judevi, 
nicht  die  des  Königs.  Mit  seinen  eigenen  Juden  verfuhr  dieser  auf  eigene  Faust.  Schon 
am  24.  Febr.  gab  er  den  Befehl  die  Juden  am  3.  Merz  gefangen  zu  setzen  und  ihre  45 
Sachen  zu  versiegeln,  Palacky  Formelbücher  2,  148  nr.  184.  Das  geschah  also  kmge 
ehe  er  die  Uebereinkunß  mit  den  Städten  geschlossen  hatte,  abermals  ein  Zeichen  dafür 
daß  auf  ihn  der  Ursprung  des  Verfahrens  zurückzuleiten  ist.  Auch  das  bei  Palacky 
l.  c.  vorhergehende  Stück  nr.  183  gehört  vielleicht  hieher,  wenigstens  nicht  auf  1384 
wohin  es  Palacky  in  der  Ueber Schrift  ungefähr  setzen  will,  denn  am  25.  Juli  1384  war  60 
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Wenzel  in  Heidelberg  und  nicht  in  Bürgliiz  (vgl  bei  uns  nr.  244  und  245),  während 
er  sich  im  Juli  1385  an  letzterem  Orte  befand  (vgl.  für  16.  Juli  bei  uns  nr.  273  und 
274,  für  20.  Juli  Pdzel  Wenzel  1,  167).     Vgl.  dazu  nr.  185.  186  bei  Ptdacky  l.  c. 
B.     Das  Münzwesen  hatte  der  König  sdu)n  durch  die  Verordnung  vom  9.  August 

K  1382  nr.  201  zu  regeln  gesucht.  Sein  zweites  Münsgeseiz  ist  das  vom  16.  Juli  1385^ 
es  hat  einen  andern  Münzfuß  für  die  Pfennige  aufgestellt  ^  und  beschäßigt  sich  in  erster 
Linie  mit  den  Hellem.  Das  spätere  vom  14.  Sept.  1390  spricht  zwar  nicht  mehr  wie 
das  von  1385  von  Hellem,  stimmt  aber  mit  diesem  insofern  als  auch  hier  25  Ifennige 
auf  1  Nürnberger  Loth  gehen,  an  dem  Korn  '/g  fein  löthig  Silber  und  ^2  Zusatz.    Uebtr 

10  das  nähere  in  Betreff  des  Münzwesens  jener  Zeit  ist  zu  ücitoewen  auf  die  eingehendet^ 
Untersuchungen,  welche  Hegel  in  Beil.  XI  der  St.  Chr.  1,  224  ff.  und  in  Beil.  VII  dm' 
St.'Chr.  5,  421  ff.  gegeben  hat. 

Wir  sahen  schon  daß  der  König  sich  bei  diesem*  Reform  auf  die  Städte  stützte, 
niclU  auf  die  Fürsten  und  Heiden.    Mit  den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes  zunächst 

16  wird  einseitig  über  die  ganze  Angelegenheit  verhandelt  und  abgeschlossen,  die  vier  Präge- 
Stätten  werden  in  vier  Städte  gelegt  (nr.  260  art.  2  in  Ausfertigung  und  Entumrf). 
Ein  Unterschied  ist  dabei  zu  bemerken  zwischen  Entwurf  und  Ausfertigung  des  Oeselzes^ 
welche  wir  in  nr.  260  kolumnenweise  neben  einander  gestellt  hohen.  Im  Entwurf  stehen 
die  Städte  entschieden  im  Vordergrund.    Ihnen  wird  aufgetragen  für  Einführung  der 

to  neuen  Münze  in  den  Verkehr  zu  sorgen ,  sie  erhalten  von  des  Königs  und  des  Beichs 
wegen  die  Vollmacht  des  Richteramts  nicht  bloß  wenn  eine  Stadt  sondern  auch  wenn 
ein  Fürst  oder  Herr  andere  Münze  schlagen  v)ürde  (art.  5).  Die  Städte  sind  ^  wekhe 
nicht  aUein  den  Städten  sondern  auch  Fürsten  und  Herrn  verkündigen  werden  wenn 
ein  Münzmeister  dei*selben  andere  Münze  schlägt,  sie  haben  also  eine  Art  A^fsicht  aiuch 

56  über  die  Münzmeister  der  Fürsten  und  Hei'i'n  (^art.  8).  Den  Städten  wiederum  wird 
der  königliche  Roth  und  Schutz  zugesagt  y  einmal  für  den  Fall  daß  sie  handelnd  ein- 
greifen wenn  eine  Stadt  oder  ihr  Münzmeister  gegen  das  Gesetz  verfährt  ^  dann  aber 
auch  für  den  andei^n  Fall  daß  sie  einschreiten  werden  wenn  die  üebcrtretung  bei  Fürsten 
und  Herrn  oder   ihren  Münzmeistern  vorkäme   (art.  10).    Alle   diese  Bestimmungen, 

30  welche  sich  im  Entwurf  auf  die  Städte  allein  beziehen  und  ihnen  eine  im  Gegensatz  zu 
Fürsten  und  Herrn  hervorragende  Stellung  in  der  Münzsache  zuweisen,  sind  dann  in 
den  entsprechenden  Artikeln  der  Ausfertigung  auch  auf  die  Fürsten  (oder  Fürsten  und 
Herrn)  angewandt,  und  diese  also  mit  den  Städten  auf  Eine  Linie  hinauf^erüdtt.  Es 
ist  klar  daß  hiemit  zwei  Entwicklungsstufen  in  dei*  Saehlage  angezeigt  sind.    Die  Fürsten 

36  und  Herren  scheinen  nicht  sofort  zu  gewinnen  gewesen  zu  sein,  man  verständigte  sich 
daher  von  königlicher  Seite  zunächst  nur  mit  den  Städten:  dieß  ist  der  Entwurf.  Es 
waren  hauptsächlich  öden*  ausschließich  Fürsten  und  Hennen,  die  ihren  Vortheil  bei  dem 
bisherigen  Unfug  fanden^  das  sieht  man  an  dem  Verzeichnis  derer  die  die  bösen  Heller 
schlagen  (nr.  261  nt.).    Darum  weil  Fürsten  wid  Herren  erst  zu  der  Reform  bestimmt 

40  werden  konnten^  nachdem  die  Städte  sich  sclwn  bereit  gefunden  hatten,  ist  das  an  jene 
gerichtete  Schreiben  des  Königs,  worin  das  Prägen  dei'  alten  schlechten  Münze  untersagt 
wird,  erst  vom  9.  Aiujust  datiert,  nr.  263;  und  hier  wird  denn  auch  nicht  bloß  den 
Städten  allein  sondern  auch  den  Fürsten  und  Herrn  selbst,  weil  sie  gewonnen  werden 
sollen,  die  Vollmacht  des  Richter amts  gegen  Zuwiderhandelnde  übertragen,  wie  in  der 

46  Ausfertigung  vom  16.  Juli  im  Gegensatz  zum  Entwurf.  Die  Ausfertigung  und  der 
Entwurf  von  nr,  260  unterscheiden  sich  aber  vor  allem  auch  durch  den  Termin  für 
die  Einführung  der  neuen  Münze,  dort  ist  es  Ostern  oder  der  22.  April ^  hier  schon 
Epiphaniä  oder  6.  Januar  1386.  Man  hatte  also  zuerst  den  Termin  kürzer  gestellt 
und  ihn  dann  verlängert.    Wenn  die  Ausfei^tigung  von  nr.  260  ihr  sicheres  Datum  vom 

50  16.  Juli  1385  trägt,   so  ist  dagegen  der  Entwurf  in  der  einzigen  Abschrift,   die  von 


464  Königlicher  Städtelag  zu  Ulm  im  Juni  1384. 

ihm  übrig  wf,  ohne  Zeitbestimmung  geblieben.  Man  wird  nicht  irre  gehn,  wenn  mmi 
letzteren  (wie  die  in  nr.  269  erwähnten  Entwürfe  von  Urkunden  in  der  Judenschulden- 
Sache)  noch  in  die  Ulmer  Versammlung  selbst  verlegt,  auf  welcher  man  ja  nach  nr,  269 
art.  9  übereingekommen  war  daß  der  König  Münzdekrete  auszustellen  habe\  es  darf 
angenommen  werden  daß  unter  den  ^daselbst  erwähnten  Briefen  auch  diese  Urkunde  » 
mitverstanden  werden  soll,  der  Entwurf  fällt  daher  näher  wol  noch  in' die  Zeit  vor 
nr.  269,  also  vor  12.  Juni  1385  wie  nr.  259. 

Wie  der  Entwurf  von  nr.  260  bisher  ungedruckt  war,  so  auch  die  beiden  könig- 
lichen UebergangS'Oesetze  von  der  alten   zur  neuen  Münze,    nr.  261  und  262.     Wir 
haben  nr.  262  als  das  zweite  bezeichnet,  weil  sich  darin  der  zweite  Artikel  auf  den  io 
zweite  Artikel  von  nr.  261  zurückbezieht,  also  diesen  voraussetzt,  und  weil  atich  </er 
dritte  Artikel  von  nr.  262  eine  Ergänzung  zu  nr.  261  bildet.    Daß  beide  Stücke  auch 
in  den  beiden  Codices  diese  Reihenfolge  beobachten,  ist  nur  eine  Unterstützung  in  unserem 
Verfahren.        Sind  nun  aber  diese  beiden  Uebergangs-Gesetze  nr.  261  und  262  bloße 
Entwürfe  oder  wirkliche  Ausfertigungen?    Es  tritt  in  ihnen  im  wesentlichen  dieselbe  16 
Bevorzugung   der  Städte   hervor  wie  in   dem  Entwürfe  von  nr.  260,   ein  Verhältnis 
welches  dort  in  der  Ausfertigung  von  nr.  260  sofort  verlassen  wird.    Den  Städten  allein 
wird  in  nr.  261  art.  1  die  Vollmacht  gegeben  für  den  Fall  der  Uebertragung  zu  richten 
über  die  M'ßnzmeister  und  die  die  schlechte  Mänze  schlagen,,  sie  wird  ihnen  gegeben  im 
allgemeinen,  also  nicht  bloß  wenn  es  Städte,  sondern  auch  wenn  es  Herren  angeht;  nur  ao 
in  den  Städten  vnrd  die  Münzschau  eingerichtet,  nr.  261  art.  2;  und  ebenso  die  wöchent- 
lichen Münzproben,  nr.  261  art.  3;  die  SlädtCrRäthe  werden  ganz  im  allgemeinen  bevoll- 
mächtigt, awc/i  für  di^enigen  welche  nicht  städtische  Bürger  sind  ^  selbst  wenn  es  Herren 
wären,  das  entscheidende  Wort  zu  sprechen  bei  gewissen  Fällen  des  Zahlungsverfahrens, 
nr.  262  art.  3.    Es  ist  genau  das  bevorzugte  Verhältnis  der  Städte  wie  in  dem  Enttßurfe  36 
von  nr.  260.    Daran  wird  nichts  geändert,  wenn  in  nr.  262  art.  4  das  Einschreiten 
gegen  die  Uebertreter  des  Gesetzes  nicht   bloß  von  Städten  sondern  auch  von  Fürsten 
Herren  ^u.  $.  w.  gefordert  wird,  dieß  steht  hier  am  Schluß  ganz  formelmäßig  und  hat 
nichts  zu  bedeuten,  gerade  trie  man,  weil  in  nr.  261  art.  1.  das  Verbot  der  Prägung 
schlechter  Münzen  auch  an  die  Städte  mitgerichtet  ist,  doch  nicht  aus  dem  Auge  verlierefi  so 
darf  daß  dasselbe  eigentlich  für  die  Adresse  der  Herren  gemeint  ist.    Es  bleibt  also:, 
der  Standpunkt  ist  in  nr.  261  und  262  genau  der  wie  in  dem  Entwürfe  von  nr.  260. 
Siifd  sie  darum  aber  auc/t  selbst  als  bloße  Entwürfe  anzusehen?     Was  speciell  nr.  261 
betrifft^  so  zeigt  diese  Urkunde  weder  Zeit  noch  Ort.    Doch  kann  man  daraus  nichts 
schließen;  at^ch  das  Schreiben  des  Königs  nr.  263  hat,  und  zwar  in  dem  gleichen  Nürn-  '^b 
berger  Codex,   kein  Datum,  und  *«^  doch,  wie  die  beiden  andern  Codices  ergeben,  mit 
einem  solchen  versehen  gewesen,  und  mit  aller  Sicherheit  als  wirkliche  Ausfertigung  zu 
betrachten;  so  kann  es  auch  mit' nr.  261  sein.    Dafür  spricht  der  folgende  Umstand. 
Die  Verabredung  nr.  259  sagt  in  art.  2  a  „der  vorgenanten  sach  müst  w\ser  hen^e  der 
kdnig  uns  gewalt  geben  in  sinen  biHefen. nota:  daz  ist  beschehen.^    Es  ist  geschehen  eben  ho 
in  dem  ersten  Uebergangsgesetz  nr.  261,  und  zwar  in  art.  2  erhalten  sie  königliche 
Gewalt  mit  Beziehung  auf  nr.  259  art.  1 ,  in  art,  3  kann  etwas  ähnliches  wie  Vollmacht^ 
nendich  Auftrag,  gefunden  werden  mit  Beziehung  auf  nr.  259  art.  2.    Also  das  erste 
Uebergangsgesetz  nr.  261  ist  in  der  That  nicht  Entwurf  geblieben,  es  ist  vom  König 
auch  ausgefertigt  worden;  aber  wir  könnten  etwa  vermuthen,  daß  das  Exemplar,  wie  es  45 
unsere  Codices  bieten,  den  Entwurf  darstelle,  weil  das  Verhältnis  der  Städte  zu  der 
ganzen  Maßregel  hier  ein  gerade  so  hervorragendes  ist  wie  im  Entwurf  von  nr.  260, 
und  daß  in  der  nicht  mehr  vorhandenen  Ausfertigung  diese  Ungleichheit  aufgehoben 
worden  ist  in  irgend  einer  Weise  durch  kleine  Veränderungen  wie  in  der  entsprechend 
veränderten  Ausfertigung  von  nr.  260,  —  wenn  man  nicht  vorziehen  will  anzunehmen  eo 
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daß  die  Hervorhebung  der  Städte  hier  bei  nr,  261  auch  in  der  Abfertigung  aus  irgend 
einem  Grunde  stehen  geblieben  sei.  Was  nun  aber  das  zweite  Uebergangsgesetz  nr.  262 
betrifft y  so  trägt  es  wenigstens  ein  Datum  mit  Ort  und  Jahr,  nur  de?'  Tag  fehlt ^  man 
hat  bloß  den  Ort  Bürglitz  und  1385  als  das  Jahr  wie  in  dem  Hauptgesetz  vom  16.  Juli 

ß  1385  nr.  260  bei  der  Alisfertigung.  Nun  heißt  es  in  der  Verabredung  nr.  259  art.  13 
ex.  „dez  wirt  uns  unser  herre  der  künig  ainen  brief  geben  — ;  und  der  stat  da  vornean 
geschriben^.  Wirklich  nun  steht  in  demselben  Ulmer  Codex,  welcher  die  Verabredung 
nr.  259  enthält  j  auch  das  zweite  Uebergangsgesetz  m\  262,  und  zwar  richtig  etwas 
weiter  vorne.  Dürfte  man  nun  daraus  schließen,  daß  wir  in  nr.  262  keinen  Entwurf  sondern 

10  eine  Ausfertigung  zu  sehen  haben?  Unmöglich  ist  es  nicht ^  und  ich  glaube  es  ist  wirklich 
so.  In  dem  Nürnberger  Codeüc  fol.  19 1>  nemlich  ist  in  dieser  Urkunden -Abschrift  das 
zweimal,  zuerst  in  art.  2  und  dann  in  art.  3,  erwähnte  Ostern  jedesmxxl  in  Rasur 
hineinkorrigiert,  früher  stand  hier  wol  „Obirsten^  was  in  den  beiden  Rasuren  vor 
yytag^  gerade  Platz  hatte,  dieß  war  der  ursprüngliche  Termin  für  die  Einführung  der 

ib  neuen  Hellermünze  wie  sich  aus  dem  Entwürfe  von  nr.  260  art.  4  ergibt,  auch  die 
Einsetzung  der  Mün^)eschauer  zeigt  eine  Verschiebung  des  Termins  (vgl.  nr.  265  nt.). 
So  kann  man  denn  vermulhen:  wir  haben  in  nr.  262  zwar  zunächst  eine  Abschrift  des 
Entwurfs,  aber  sie  ist  bereits  verbessert  nach  der  Ausfertigung  owä  der  sie  den  verlegten 
Einführungstermin  herübergenommen  hat.     In  dem  Ulmer  Codex  sind  diese  beiden  Ver- 

?o  besserungen  nicht  erst  hineinkorrigiert  sondern  ursprünglich,  er  hat  also  wol  aus  der 
Ausfertigung  selbst  geschöpft,  und  man  erkennt  an  der  Uebereinstimmung  beider  Codices, 
des  Ulmer  und  des  Nürnberger^  daß  man  bei  der  Ausfertigung  den  unveränderten  Entwurf 
zu  Grunde  gelegt  hat.  Die  besondere  Stellung  der  Städte  zur  Münzreform,  soweit  sie 
in  dieser  nr.  262  hervortritt,  ist  also  hier  auch  endgiltig  stthen  geblieben.  —  Für  die 

25  Eigenschaft  dieses  Stückes  als  einer  wirklichen  Ausfertigung  spricht  auch,  daß  im  Da- 
tum doch  scÄo/i  der  Ort  enthalten  ist,  Bürglitz.  Am  16.  Juni  hat  Wenzel  noch  in 
Prag  eine  Urkunde  ausgestellt.  Pelzet  Wenzel  1,  166;  Mm  2.  Juli  ist  er  in  Beraun, 
bei  uns  nr.  272;  am  13.  Juli  aber  in  Bürglitz,  Pelzet  Wenzel  l.  c,  und  dort  hat  er 
dann  auch  nr.  260  ausgefertigt.    Bei  diesem  Aufenthalt  in  Bürglitz  ist  also  wahrschein- 

30  lieh  au4ih  die  Ausfertigung  unseres  zweiten  Uebergangsgesetzes  nr.  262  erfolgt,  am  wahr- 
scheinlichsten an  demselben  16.  Juli.  Dieß  würde  awc/i  für  das  erste  Uebergangsgesetz 
nr.  261  gelten  müssen. 

Die  bisher  unbekannte    Verabredung    des    Schwäbischen   Städtebunds  nr.   259  ist 
nicht  ohne  Interesse.     Sie  enthält  dos  Gebot,  das  in  Betreff  der  Münzveränderung  in 

36  allen  daran  Theil  nehmenden  Reichsstädten  verkündet  werden  sollte.  Es  sind  darin  die 
meisten  Bestimmungen  der  königlichen  Gesetze  nr.  260 — 262  enthalten.  Um  das  Verhält- 
nis zu  diesen  klar  zu  stellen,  ist  von  mir  bei  den  einzelnen  Artikeln  der  städtischen  Verab- 
redung jedesmal  in  der  Anmerkung  verwiesen  avf  die  entsprechenden  Artikel  dieser 
Gesetze,  und  umgekehrt  von  diesen  auf  jene.        Sehr  werthvoll  ist  dann  aux:h  die  bisher 

40  ebenfalls  noch  unbekannte  Berechnung  der  Nürnberger  über  Stoff  und  Kosten  der  neuen 
Heller  und  Pfennige  nr.  264.  Nach  den  jetzigen  Fundorten  zu  schließen,  ist  dieselbe 
von  Nürnberg  am  an  Regensburg  und  Ulm  verschickt  worden  (vgl.  die  Ueberschrift  in 
dem  Regensb.'Münch.  Exemplar)^  also  wol  auch  noch  an  andere  Städte.  Zu  deren 
Anfertigung  war  die  Stadt  Nürnberg,  wo  eine  Reichsmünze  sich  befand^   vermuthlich 

46  von  den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes  beauftragt;  ähnlich  war  Nürnberg  auch  in 
der  Verabredung  nr.  259  art.  13  als  Auskunftsort  in  Betreff  eines  andern  Punktes 
erklärt  worden.  In  engster  Beziehung  zu  der  städtischen  Verabi^edung  nr.  259,  und 
somit  auch  zu  den  königlichen  Münzgesetzen  selbst,  stehn  die  beiden  Nürnberger  Roths- 
Verordnungen  nr.  265  und  266.     Sie  sind  bei  Siebenkees  gedruckt,   icahrscheinlich  aus 

60  einem  Ebner'sclien  Codex  der  jetzt  nicht  mehr  zu  finden  ist.     Um  das  Verhältnis  zu 

Ueuiscbe  Roichstags-Aktcn.    1.  ^9 
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nr.  259  klar  zu  stellen,  ist  in  den  Anmerkungen  auf  die  betreffenden  dortigen  Artikel 
verwiesen.  Diese  Rathsverordnungen  bei  Siebenkees,  sowol  diejenigen  welche  sich  auf 
1385  als  die  welche  sich  auf  die  Münzgesetzgebung  von  1390  beziehen,  scheinen  in 
jenem  Abdruck  chronologisch  beisammen  zu  stehen.  3Ian  kann  mit  ziemlicher  Sicherheit 
die  einzelnen  Verordnungen  aus  dem  ganzen  wider  ausscheiden.  Dieß  ist  hier  versucht  6 
worden.  Die  alten  Ueberschriften ,  die  offenbar  schon  in  der  handschriftlichen  Vorlage 
gestanden  haben,  sind  aus  Siebenkees  von  uns  beibehalten  worden,  hier  und  bei  dem 
Tag  von  1390  j  soweit  sie  vorhanden  sind.  Auch  die  Signaturen  und  Seitenangaben ,  die 
Siebenkees  mittheilt  nach  der  Vorlage,  sind  widerholt  worden,  falls  diese  Vorlage  sich 
doch  einmal  wider  finden  sollte.  Offenbar  bildeten  die  bei  Siebenkees  noch  mit  der  io 
Bezeichnung  D  84^  bis  D  87^  versehenen  Stücke  schon  in  seiner  Vorlage  eine  zusammen- 
gehörige Masse,  deren  Zeitbeziehung  im  allgemeinen  durch  die  Datierung  des  einen 
Stades  vom  1.  Oktober  1385  hergestellt  ist.  Und  ebenso  gehören  dann  zusammen  die 
darauf  folgenden  mit  den  Signaturen  D  120 «  bis  D  129  ^,  wozu  das  nähere  beim  Tag 
von  1390.  Awh  bei  Siebenkees  steht  nr.  265  voran.  Daß  die  auf  das  Jahr  1385  16 
bezüglichen  Bestimmungen  in  zwei  der  Zeit  nach  von  einander  getrennte  Abtheilungen 
zerfallen,  unsere  beiden  nr.  265  und  266^  ergibt  sich  leicht  und  ist  in  den  Anmerkungen 
zu  diesen  beiden  Stücken  erörtert. 

Freilich  was  die  Wirksamiceit  des  neuen  Münzgesetzes  vom  16.  Juli  1385  betrifft, 
so  ist  dieselbe  schon  dringend  angezweifelt  worden.  Hegel  in  der  ersten  Beilage  zu  so 
Ulman  Stromer  St.  Chr.  1,  242  meint,  dasselbe  scheine  in  der  Zeit  des  Städtekriegs 
wirkungslos  vorübergegangen  zu  sein:  „denn  es  war  nicht  möglich  dem  tief  eingewurzelten 
Uebel  atAch  nur  momentan  abzuhelfen^  wenn  nicht  alle  betheiligten  Reichsstände  gleich- 
mäßig die  Ausführung  in  die  Hand  nahmen  und  ihre  Münzstätten  aufhörten  schlechtes 
Geld  zu  prägen  und  in  den  Verkehr  zu  bringen^.  Für  den  Erfolg  im  ganzen  mag  dieß  ss 
richtig  sein,  namentlich  in  Betreff  der  Pfennige,  weil  Wenzel  sich  schon  im  Jahr  1390 
veranlasst  sah,  die  Pfennig-Sache  von  neuem  in  Angriff  zu  nehmen  (Hegel  ib.  243). 
Doch  geschah  von  Seiten  der  Städte  schon  1385  das  Erforderliche.  Die  allgemeine 
Verkündigung  der  Münz-Reform  in  den  betreffenden  Reichsstädten  wurde  noch  auf  der 
ülmer  Versammlung  ohne  Zweifel  beschlossen,  s.  nr.  259.  Die  Berechnung  der  Nürn-  30 
berger  über  Stoff  und  Kosten  der  neuen  Heller  und  Pfennige  läßt  auf  ihren  ernsten 
Willen  schließen  dieselben  einzuführen,  s.  nr.  264.  Die  beiden  Uebergangsgesetze  lassen 
keinen  Zweifel  daß  man  von  königlicher  und  städtischer  Seite  die  beste  Absicht  hatte, 
nr.  261  und  262.  Und  vollends  die  beiden  Rathsverordnungen  der  genannten  Gemeinde  setzen 
es  in  volle  Gewißheit,  daß  mit  dieser  Einführung  auch  wirklicher  Ernst  gemacht  wurde^  36 
s.  nr.  265  und  266.  Wie  aber  wenn  diese  Stücke  gar  nicht  hieher  gehörten f  Von  der 
nr.  266  wenigstens,  die  das  ausdrückliche  Datum  vom  1.  Okt.  1385  trägt  und  deren 
Beziehung  auf  das  vorangegangene  Münzgesetz  vom  16.  Juli  1385  darum  am  sichersten 
zu  sein  scheint^  behauptet  Hegel  l.  c.  242  nt.  1,  sie  beziehe  sich  iiicht  auf  dieses  sondern 
auf  das  früliere  Münzgesetz  K.  WenzeVs  vom  9.  Aug.  1382.  Freilich  übersieht  er  nicht,  4o 
wie  dem  entgegensteht,  daß  es  hier  oben  in  nr.  266  art.  3  heißt  „10  lot  vein  silber  und 
6  lot  zusatz^^  während  in  dem  Gesetz  vom  9.  Aug.  1382  nr.  201  die  Rede  ist  von 
10^/2  und  5V3.  Darum  ist  er  l.  c.  genöthigt  anzunehmen,  daß  10  und  6  nur  Fehler 
des  Abdrucks  bei  Siebenkees  seien.  Allein  Siebenkees  hat  Recht.  Denn  dieselben  Zahlen 
10  und  6  kehren  auch  wider  in  der  Verabredung  nr.  259  art.  2  und  12,  und  ebenso  46 
in  dem  ersten  Uebergangs-Gesetz  nr.  261  art.  3,  an  welch  letzterem  Orte  die  Zahlen 
sogar  mit  Buchstaben  ausgeschrieben  sind  (auch  der  Au^szug  in  der  Hist.  dipl.  Norimb. 
332  Absatz  4  enthält  diese  Zahlen),  so  daß  kein  Zweifel  an  der  Lesart  bestehen  kann. 
Die  Zahlen  stimmen  also  weder  mit  denen  des  älteren  Gesetzes  von  1382  noch  mit 
demn  de§  neuen  von  1385  überein,    Sie  haben  dieß  aber  auch  nicht  nöthig,  denn  sie  6o 
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beziehen  sich  weder  auf  das  eine  noch  auf  das  andere.  Man  erkennt  au^  nr.  262  ort.  2, 
daß  ein  Uebergangszvstand  für  die  Zwischenzeit  vom  Erlaß  des  Gesetzes  bis  zur  Ein- 
führung der  neuen  Münze,  die  zu  Ostern  bevorsteht,  geschaffen  werden  soll;  es  ist  dabei 
verwiesen  auf  nr.  261   art.  2  und  3,  wo  dann  näher  gesagt  ist^  welche  Münze  für 

ß  dieses  Interim  bei  Zahlungen  verwendet  werden  soll,  nemlich  solche  Pfennige  wovon 
nicht  mehr  als  25  gehn  auf  1  Nürnberger  Loth,  und  die  an  dem  Korn  bestehn  10  Loth 
fein  löthig  Silber  und  6  Loth  Zusatz.  Dieß  ist  eben  dasselbe  was  in  der  Verabredung 
nr.  259  art.  12  bestimmt  wird,  wozti  man  noch  art.  1  und  2  derselben  Numer  ver- 
gleichen  mag.     Es  ist   eben  dieses  Interim   worauf  sich  in   der   Raths^erordnung   bei 

10  SiebenkeeSj  bei  uns  nr.  266  art.  3,  die  erwähnte  Bestimmung  bezieht.  Dieß  ist  eben 
ivoch  gar  nicht  das  Geld  des  neuen  Gesetzes,  das  soll  erst  auf  Ostern  eingeführt  werden, 
sondern  es  sind  Münzen  wie  sie  umliefen  unter  dem  bisherigen  Zustande,  von  sehr 
verschiedener  Güte,  mit  denen  man  aber  immer  noch  Zahlungen  bewerkstelligen  muste 
bis  die  neue  Münze  da  ii?ar,  und  für  die  deshalb,  weil  sie  so  verschiedenen  Gehaltes 

15  waren.  Normen  aufgestellt  werden,  wie  man  sie  im  Verkehr  zu  nehmen  hat.    Es  ist 
offenbar  eine  ähnliche  Interimsbestimmung ,  wenn  dann  in  den  zu  dem  Münzgesetz  vom  . 
i4.   Sept.   1390  bezüglichen  Nürnberger  Rathsverordnungen  bei  Siebenkees  {^Mate^nalien 
4,  743,  und  künftig  wider  abgedruckt  im  2.  Bande  der  Reiclistagsakten)  dieselben  Zahlen 
10  und  6  vom  Korn  vorkommen.    Warum  man  aber  für  das  Interim  gerade  25  Pfennige 

20  auf  ein  Nürnberger  Loth  und  am  Korn  10  Loth  fein  löthig  Silber  U7id  6  Loth  Zusatz 
verlangtet  Vielleicht  wirken  hier,  nur  verändert,  doch  noch  die  Bestimmungen  des 
älteren  Münzgesetzes  vom  9.  August  1382,  wo  24  Pfennige  auf  ein  Nürnberger  Loth, 
und  am  Korn  iO^/2  Loth  fein  löthig  Silber  und  5V2  Loth  Zusatz  bestimmt  waren\  ist 
diese  Münze  damals  1382  eingeführt  worden,   hatte  sich  abei'  inzwischen  verschlechtert, 

S5  so  erklären  sich  ungefähr  die  Interimsbestimmungen  von  1385^  nach  welchen  die  bis- 
herige Münze  im  Verkehr  behandelt  werden  sollte. 

Wir  haben  die  Stücke,  welche  das  Münzwesen  betreffen,  den  Aktenstücken  über 
die  Jvdenschulden  vorangehen  lassen,  weil  in  der  Uebereinkunft  vom  12.  Juni  nr.  269 
art.  9  die  andere  Uebereinkunft  wegen  der  Münze  vorausgesetzt  wird,    also  jedenfalls 

30  vor  12.  Juni  stattgefunden  hat,  ja  wegen  der  Schwierigkeit  der  Sache  und  daraus 
folgender  Umständlichkeit  dei*  Behandlung  wol  die  Berathung  darüber  auch  noch  vor 
nr.  267  vom  10.  Juni  vo^^genommen  worden  ist,  ohne  daß  man  nun  freilich  bestimmt 
sagen  könnte,  womit  man  eigentlich  angefangen  hat,  mit  der  Münzreform  oder  mit  der 
Judenschulden-Tilgung. 

36  C.  Judenschulden.    Ein    Theil   der   Aufzeichnungen    in   dieser   Angelegenheit 

besteht  in  Beschlüssen  welche  die  Städte  für  sich  fassten,  nr.  267  und  268.  In  nr.  267 
wird^  um  die  Judenschulden-Tilgung  auszuführen,  eine  Vei*einbarung  unter  den  Städten 
getroffen  über  die  Zugehörigkeit  und  Zuweisung  der  einzelnen  Juden  an  die  einzelnen 
Städte.    Das  Stück  nr.  268  ist  ohne  Datum  ^  aber  der  Inhalt  und  namentlich  die  mit 

40  nr.  269  art.  2  und  3  übereinstimmenden  art.  1  und  2  weisen  bestimmt  hin  auf  unsem 
Ulmer  Tag  vom  Juni  1385,  wie  auch  die  Stellung  im  Codex  keine  andre  Deutung 
begünstigt.  Die  Ueberschrift  setzt  voraus  daß  noch  eine  zweite  Versammlung  der  Städte 
in  dieser  Sache  stattfinden  wird,  und  es  ist  in  dem  Stücke  selbst  demgemäß  nur  vo^'- 
läufig  festgestellt  wie  man  es  halten  soll.     In  der  That  lassen  sich  aus  den  Nürnberger 

46  Stadtrechnungen  noch  mehrere  nachfolgende  Zusammeiikünfte  der  Städte  erkennen, 
nr.  281  nt.  Als  solche  Bestimmungen,  die  von  den  Städten  bloß  vorläufig  unter  sich 
au>sgemacht  wurden,  lassen  sich  jedoch  in  nr.  268  gerade  gleich  die  ort.  1  und  2  nicht 
betrachten,  denn  diese  enthalten  solche  Punkte  welche  durch  Vertrag  mit  den  königlichen 
Bevollmächtigten  und  endgiltig  zu  Ulm  festgesetzt  wurden,   vgl.  nr.  269  art.  2  und  3. 

CO  Als  einseitige  und  vorläufige  Abmachung  der  Bundesstädte  unter  sich  können  also  eigentlich 
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nur  ort.  3 — 7  mit  den  darin  vorgesehenen  spectellen  Fällen  gelten ;  sie  blieben  offenbar  der 
eigenmächtigen  Behandlung  der  Städte  überlassen ,  da  sie  sich  weder  in  der  Uebereinkunft 
mit  den  königlichen  Ruthen  nr,  269  noch  in  der  Urkunde  Wenzels  nr.  272  wider  finden. 
Die  Judenschulden-Tilgung  selbst  nun  war  nicht  eine  vollständige  sondern  nur 
eine  theilweise.  Die  Grundzüge  des  Verfahrens  haben  Hegel  Lei,  120  und  Vischer  & 
in  den  Forschungen  3,  15  f,  in  kurzen  IVorten  zusammengefasst.  Die  Urkunden 
nr.  269 — 274  bilden  eine  fortlaufende  Reihe  y  deren  einzelne  Glieder  in  enger  Beziehung 
zu  einander  stehen  und  sich  gegenseitig  erläutern.     Darnach  stellt  sich  die  Sache  so: 

1.  Der  König  erhält  von  den  Städten  bis  2.  Febr.  1388  die  Summe  von  40000  guten 
rheinischen  Gulden,  nr.  269  und  272  art.  1,  vgl.  Vischer  in  den  Forschungen  2,  90  f.  <o 

2.  Die  bei  Juden  aufgenommenen  Schulden  werden  dahin   herabgesetzt,   daß  a)  ihre 
Kapitalien,  die  sie  seit  einem  Jahre  ausgeliehen  haben,  unangetastet  bleiben,  und  nur  * 
die  Zinsen  ihnen  verloren  gehen,  ib.  art.  2,  b)  während  diejenigen  Kapitalien,  die  sie 
früher  ausgeliehen  haben,,  mit  den  ausstehenden  Zinsen  zusammengerechnet,  und  diese 
Summe  wider  als  ein  neues  Kapital  behandelt  wird,  von  welchem  nur  drei  Viertheile  15 

.  heimzuzahlen  sind,  ib.  art.  3.  3.  Was  auf  diese  Weise  noch  zu  bezahlen  ist,  soll 
den  Städten,  in  denen  die  Juden  ansäßig  sind,  für  diese  mit  Pfändern  versichert 
werden,  dieß  muß  bis  24.  Aug.  1385  geschehen  sein;  die  Schuldner  erhalten  zugleich 
Frist  zur  Heimzahlung  bis  2.  Febi\  1388  mit  10  Procent  Verzinsung,  ib.  art.  3;  jede 
Stadt  darf  ihren  Bürgern  die  Frist  auch  verlängern,  ib.  art.  5.  4.  In  der  Zeit  bis  «0 
2.  Febr.  1388  dürfen  die  Städte  beliebigen  Vortheil  von  ihren  Juden  ziehen  d.  h.  unbe- 
stimmte Summen  von  ihnen  erpressen,  ohne  daß  der  König  dafür  einen  andern  Anspruch 
zu  erheben  hat  als  die  40000  verabredeten  Gulden,  nr.  273;  dieß  war  für  die  Städte 
eigentlich  der  wichtigste  Punkt,  auf  welchfn  sich  dann  auch  das  weiter  unten  zu  erwäh- 
nende Verfahren  der  Nürnberger  gründet,  wie  es  lieget  entdeckt  hat;  man  darf  demgemäß  %& 
auch  annehmen:  daß  die  zehnprocentigen  Zinsen,  von  denen  eben  die  Rede  war,  den 
Juden  nur  für  den  ihnen  noch  verbleibenden  Rest  ihres  Vermögens  zu  gute  kamen, 
während  dieselben  für  die  Summen,  die  ihnen  die  Städte  abteidingten,  bis  zur  Heim- 
Zahlung  auf  2.  Febr.  1388  in  die  städtischen  Kassen  flößen.  5.  Die  Städte  dürfen 
auch  fernerhin  Juden  aufnehmen  und  halten,  haben  aber  vom  2.  Febr.  1388  an  den  30 
aus  ihnen  erwachsenden  Gewinn  mit  König  und  Reich  zu  gleichen  Hälften  zu  theilen, 
so  daß  die  Städte  den  Ertrag  auf  Treu  und  Glauben  angeben,  nr.  274.  In  welchem 
Maßstab  nun  die  den  Städten  in  der  erwähnten  nr.  273  freigegebene  Erpressung  speciell 
in  Nürnberg  vor  sich  gieng,  zeigt  Hegel  l.  c.  122  ff.  Ueberhaupt  ist  hier  auf  die 
epochemachende  Erörterung  des  genannten  Forschers  in  den  St.Chr.  1,  111^124  Beil.  /  »u  35 
verweisen;  ihm  hat  sich  Stobbe,  die  Juden  in  Deutschland  w.  d.  Mittelalt.  1866  p.  133—136, 
im  wesentlichen  angeschlossen.  Es  sei  hier  nur  hingezeigt  auf  den  wichtigen  Punkt,  der  zum 
ersten  mal  durch  die  eben  angeführte  Untersuchung  HegeVs  klar  gemacht  worden  ist,  daß 
nemlich  jydie  Städte  kraft  des  erlangten  Privilegiums  nicht  bloß  die  eigenen  Schulden  ihrer 
Kommunal'Kassen  an  die  Juden  tilgten,  sondern  sich  auch  aller  übrigen  Schuldforderungen  40 
ihrer  Judenbärger  bemächtigten,  und  die  Zahlung  derselben  zu  dem  ermäßigten  Betrage  von 
den  auswärtigen  wie  von  den  einheimischen  Schuldnern  für  ihre  Rechnung  einzogen.*^ 
Dieß  ergibt  sich  au«  den  Urkunden  nicht  deutlich,  dagegen  hat  jene  Untersuchung  diese 
Beschaffenheit  der  ganzen  Maßregel  und  die  Verfahrungsart  mit  Hilfe  der  Nürnberger 
Stadtrecknungen  und  der  städtischen  Specialberechnung  über  „der  Juden  gelt^  herzu-  45 
stellen  gewusst.  Die  Vollmacht  dazu  liegt  in  nr.  273.  Nicht  so  darf  man  es  sich  dabei 
wol  vorstellen,  als  ob  die  Stadt ^  welche  die  den  Juden  von  Andern  geschuldeten  Summen 
auf  ihre  Rechnung  einzog,  nun  alles  behalten,  den  Isi*aelitischen  Kapitalisten  gar 
nichts  gelassen  hätte.  Die  Einträglichkeit  der  neuen  Plünderung  von  1390  wäre  sonst 
kaum  zu  denken.    Vielmehr  ließ  sich  die  Stadt  mit  den  einzelnen  Juden  in  Unterhandlung  00 
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ein  wie  viel  sie  ihr  geben  sollten j  wie  es  in  der  genannten  Rixhnung  über  „der  Juden 
gelt*^  bei  Hegel  in  den  St.-Chr,  1,  122  heißt,  daß  man  geteidingt  hat  mit  dem  und  dem, 
und  daß  dann  der  eine  soviel  und  der  andere  soviel  gegeben  hat.  Diese  Unterhandlung- 
wäre  nicht  erst  nöthig  gewesen^  wenn  die  Stadt  alle  Kapitalien  der  Juden,  die  sie  in 

ü  dem  gemäß  der  Verordnung  verminderten  Betrage  von  den  Schuldnern  einzog,  einfach 
behalten  hätte,  Viehnehr  diente  diese  Einziehung  durch  die  Stadt  nur  dazu,  daß  sie 
mit  den  Juden  vortheilhafter  unterhandeln  konnte :  sie  ließ  sich  dann  mit  einer  Bausch- 
Summe  abfinden,  und  den  Rest  erhielt  der  Jude  zurück,  es  sind  fast  lauter  runde 
Summen  die  in  der  genannten  Rechnung  angegeben  werden.     Da  die  Kapitalien  in  den 

10  Händen  der  Stadt  waren,  konnte  er  sich  nicht  wehren  so  und  soviel  zu  geben  (dedit, 
dederunt),  wenn  er  wider  in  seinen  durch  die  verschiedenen  Operationen  freilich  sehr 
geschmälerten  Besitz  gelangen  wollte.  Wenn  so  die  Stadt  sich  auf  Gi'und  von  nr.  273 
(s.  o,)  auf  Kosten  der  Juden  beliebig  bereicherte ,  außerdem  daß  die  einzelnen  Schuldner 
einen   bestimmten  Nachlaß  erhielten,  so   erklärt  sich  warum  die  letzteren  die  Anlehen 

16  bis  2.  Febr.  heimbezahlen  sollten;  bloß  den  Juden  zulieb  hätte  eine  solche  Aufkündigung 
der  Kapitalien  gewiß  nicht  stattgefunden.  Daß  die  Schuldner  ihre  Anlehen  bis  zur 
Heimzahlung  versichern  sollten  mit  Pfändern,  war  für  die  Juden  nur  m  sofei'n  von 
Werth,  als  sie  wenigstens  für  den  Rest,  den  sie  zurückerhielten,  von  Seiten  der  Schuldner 
dadurch  gesichert  wahren;  im  übrigen  kam  es  den  Städten  zu  gute,   die  ihnen  so  große 

20  Summen  abteidingten;  und  den  Städten  geschah  auch  diese  Pfandversicherung,  nicht 
unmittelbar  den  Juden.  Wie  es  in  Nürnberg  hergieng,  so  war  es  ohne  Zweifel  auch 
in  andern  Städten.  Von  den  wol  WO  Schuldbriefen,  welche  die  ülmer  Juden  in  Händen 
gehabt,  erzcihlt  die  Designation  der  getruckten  Acten  und  Documenten  die  Helffensteinische 
Sache  betreffend  in  der  Species  facti  p,  5  und  in  der  Repräsentation  p.  26  wo  auch 

?5  die  Namen  der  Schuldnei^  zum  Theil  aufgezält  werden;  der  Verfasser  hat  ohne  Zweifel 
im  damaligen  Ulmer  Archiv  diese  Schuldbriefe  gesehen,  die  sich  dort  befanden  weil  auch 
hier  die  Stadt  das  Geschäft  der  Einziehung  der  ausgeliehenen  Kapitalien  in  die  Hände 
genommen  hatte.  Bei  der  Art,  wie  die  Maßregel  überhatipt  die  Städte  begünstigt,  ist 
es  nur  natürlich,  wenn  in  art,  4  von  nr.  269  und  272  der  betreffende  Stadtrath  die 

90  Entscheidung  hat,  falls  bei  der  Abrechnung  im  einzelnen  zwischen  Schuldner  und  Gläu- 
biger Mishelligkeit  entstünde. 

Wie  sich  das  Verfahren  von  1385  gegen  die  Juden  untersclieidet  von  demjenigen 
welches  1390  eingehalten  wurde ,  darüber  ist  zu  sehen  Hegel  Beilage  I  zu  Ulman  Stromer 
in  den  St. -Chr.  1,  125  und  der  2.  Band  der  deutschen  Reichstagsakten  in  welchem  die 

35  dahin  gehörigen  Urkunden  zusammengestellt  werden  sollen. 

In  der  Augsburgei*  Chronik  bei  Mone  Anzeiger  1837  p.  125  f.  und  in  Frensdorß's 
Aufgabe  St.-Chr.  4,  77  heißt  es,  Herren  und  Städte  seien  übereingekommen  zu  Ulm  von  der 
Juden  wegen.  Mit  den  Hennen  ist  das  wol  ein  Irrthum ,  wie  mit  dem  Datum  daß  dieß  vor 
Pfingsten,  also  vor  21.  Mai,  geschehen  sei:  die  Urkunden  fallen  erst  in  den  Juni;  man 

40  müsste  nur  an  die  Vorversammlung  von  nr.  279  art.  4  denken.  Die  Angabe  bei  Burkard 
Zink  St.-Chr.  5,31,  daß  der  König  selbst  nach  Ulm  gekommen  sei,  ist  nur  ein  irrthüm- 
licher  Zusatz  von  ihm.^  der  in  seiner  Vorlage,  der  Augsburger  Chronik  von  1386  bis 
1406  in  den  St.-Chr.  4,  77,  nicht  steht. 

Wenn  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung  „etliche  botenlon  gen  Venedig'^  erwähnt 

46  werden  St.-Chr.  1 ,  123  nt.  1 ,  so  ist  dabei  wol  an  Vei'handlungen  zu  denken  wie  die 
welche  sich  aws  den  Urkunden  vom  14.  tmd  15.  Oktobei*  1391  ergeben;  man  findet  die 
letzteren  abgedruckt  im  2.  Band  der  Reichstagsakten. 

Die  genannte  Species  facti  pag.  4  f.  und  die  Repräsentation  pag.  25  geben  Bericht 
von  bestimmten  Verhandlungen,  welche  noch  vor  unsern  Urkunden  in  der  Judensache, 

60  aber  damit  zusammenhängend,  zwischen  dem  König  und  den  Städten  vorgekommen  sein 
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sollen:  die  Städte  hätten  sich  zuerst  geweigert  auf  einen  königlichen  Vorschlag  in  dieser 
Richtung  einzugehen ,  und  die  dadurch  herbeigeführte  hohe  Ungnade  sei  erst  wider  durch 
eben  diese  Urkunden  aufgehoben  worden.  Diese  Darstellung  beruht  auf  den  daselbst 
citierten  beiden  Stellen:  Ct^u^ius  annal,  Suev,  pag.  313  der  Aufgabe  von  1596 y  und  Welser 
Chronika  von  Augspurg  andrer  Theil  pag.  136  f.  Allein  Crusius  und  Welser  verbinden  5 
ihre  Nachrichten  gleichmäßig  nicht  mit  1385  sondern  mit  1391.  Die  Species  facti  und 
Repräsentation  sehen  dann  darin  Dinge,  die  den  Urkunden  von  1385  vorangegangen 
sein  mUssten,  und  sie  thun  dieß  nur  deshalb  weil  sie  von  der  Juden-Angelegenheit  der 
Jahre  1390  und  1391  gar  nichts  wissen;  jedenfalls  ist  es  eine  in^thümliche  Verwechselung. 
Aber  abgesehen  davon ^  so  untei^liegen  die  Berichte  von  Crusius  und  Weiser,  auch  wenn  io 
sie  auf  1391  bezogen  werden,  erheblichen  Bedenken.  Beide  sind  ganz  unzweifelhaft  nur 
aus  der  Augsb.  Chronik  (St.-Chr.  4,  93  bez.  94  ad  a.  1390  bez.  1392)  geschöpft ^  und 
verdienen  keine  Beachtung  wo  sie  über  diese  hinausgehen. 

Was  die  Anzahl  der  Städte  betrifft,  welche  an  der  Judensache  betheiligt  sind,  so 
ist  zu  bemerken,  daß  dieselben  namentlich  aufgezeichnet  sind  in  nr.  269.  270.  272.  ts 
273.  274.  Man  zählt  deren  38  in  nr.  269.  270.  273.  274;  in  nr.  272  allein  sind  es 
nur  37,  weil  da  Basel  fehlt.  In  den  demnächst  zu  erwähnenden  königlichen  Zahlungs- 
befehlen, deren  es  6  sind  und  zwar  vom  9.  16.  17.  Juli  und  15.  Oktober,  fehlen  Basd 
und  Rotweil,  so  daß  immer  nur  36  Städte  genannt  werden.  Dieses  Fehlen  muß  seine 
besonderen  Gründe  gehabt  haben.  Bei  Basel  hängt  es  vielleicht  damit  zusammen^  daß  to 
Herzog  Leopold  von  Oestreich  1374  von  Karl  IV.  den  Judenschutz  daselbst  erworben 
hatte  (Vischer  in  den  Forschungen  3,  10).  Vielleicht  hat  es  auch  Schwierigkeiten 
zwisclien  dem  König  und  der  Stadt  gegeben;  wenigstens  schreibt  der  erstere  an  die  letztere 
aus  Prag  unterm  16.  Dec.  1385  (Sonnab.  vor  Thom.,  Boh.  23,  Born.  10):  um  das  Geld, 
das  sie  dem  dort  ansäßigen  Juden  Moses  seinem  Kammerknecht  genommen  und  ihm  ?ö 
abgeschätzt  hätten,  so  habe  et^  dieses  seinem  Kammermeister  geschafft^  und  gebiete  ihnen 
daß  sie  dasselbe  seinem  Kammermeister  von  des  Königs  und  des  Reichs  wegen  ganz  und 
gar  antworten  sollen,  nach  Unterweisung  seines  lieben  Getreuen  Pctcr  von  Thyedat 
Schultheißen  zu  Colmar  seines  Gewaltstrügers  und  Beglaubigten;  im  Basel.  St.- Archiv 
St.  111  nr.  22  cop.  chart.  coacv.  Moses  der  Jude  kommt  dann  speciell  auch  wider  vor  so 
in  der  Urkunde  welche  Wenzel  für  Basel  aufstellt  zu  Nwnberg  am  15.  Sept.  1390 
(s.  den  2.  Band  der  Reichstagsakten).  Mit  der  Ausführung  des  Judenschulden-Tilgungs" 
gesetzes  hat  wol  die  Angelegenheit  des  Herzog  Leopold  und  des  Juden  Salmon  (bei 
Vischer  der  Auszug  in  den  Forschungin  3,  38)  nichts  zu  thun.  Zu  bemerken  bleibt, 
daß  übrigens  Basel  in  nr.  271  bei  der  Aufstellung  eines  gemeinen  Mannes  ausdrücklich  ?b 
noch  berücksichtigt  ist.  Wenn  Windsheim  in  dem  Vidimus  C  von  nr.  273  nicht  vorkommt, 
so  ist  dieß  sicherlich  bloße  Nachlässigkeit  und  gar  nicht  weiter  zu  beachten,  da  die  Stadt 
in  den  beiden  andern  Vidimus  A  und  B  sowie  in  dem  Entwurf  D  wirklich  aufgefüJirt 
ist;  Vischer  in  den  Forschungen  2,  156  nr.  248  hatte  das  Ausgefallensein  von  Winds- 
heim bemerkt,  die  Sache  hat  nichts  auf  sich.  4o 

Es  scheint  auch  daß  die  Rangordnung  und  Titulatur  in  den  Aufzählungen  dieser 
Städte  nicht  gleichgiltig  ist.  Die  Reihenfolge  ist  von  Eßlingen  inclus.  an  überall  die 
gleiclie,  indem  die  Voi^anstellung  Mühlhausens  vor  PfuUendorf  in  7ir.  274  Vidimus  A 
nur  als  unabsichtliche  Abweichung  zu  betrachten  ist.  Anders  scheint  es  doch  mit  der 
Aufzählungsfolge  der  fünf  ersten  Städte,  ihre  Verschiedenheit  ist  wol  nicht  ganz  ohne  46 
Bedeutung.  In  nr.  270  und  272  sowie  in  nr.  269  und  in  den  Entwürfen  von  nr.  273 
und  274  ist  die  Reihe  diese:  Basel  Augsburg  Nürnberg  Ulm  Konstanz.  In  den  Aus- 
fertigungen von  nr.  273  und  274  sowie  in  den  6  königlichen  Zahlungsbefehlen  nr.  275 
ist  die  Reihe  diese:  Konstanz  Augsburg  Basel  Nürnberg  Ulm.  In  nr.  272  fehlt  übrigens 
Basel  ganz,  wie  schon  ei^wähnt;  in  den  6  königlichen  Quittungen  fehlen  Basel  und  60 
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Rotweil j  wie  ebenfalls  erwähnt  worden  ist.  Außerdem,  und  vielleicht  im  Zusammenhang 
mit  dieser  Verschiedenheit  d^r  Reihenfolge,  ist  zu  bemerken,  daß  in  der  von  den  Städten 
selbst  ausgehenden  Urkunde  nr,  270  Basel  als  eine  freie  Stadt  hervorgehoben  wird  vor 
den  übrigen  als  des  heiligen  Römischen  Reichs  Städteii  gemeinlich.     In  den  von  den 

5  königlicJien  Räthen  ausgehenden  Urkunden  dagegen,  der  Ausfei'tigung  nr.  269  und  den 
darin  eingeschalteten  Entwürfen  von  nr.  273  und  274,  hat  Basel  diesen  Titel  nicht  mehr 
sondern  nur  noch  den  Vorrang.  Endlich  in  den  von  dem  König  selbst  ausgehenden 
beiden  Urkunden,  den  Ausfertigungen  von  nr.  273  und  274,  (denn  in  der  dritten,  die 
er  ausstellt,  nr.  272,  wie  in  den  Zahlungsbefehlen  nr.  275,  fehlt  diese  Stadt  ganz)  nimmt 

10  Basel  in  der  Aufzählung  erst  die  dritte  Stelle  ein  nach  Konstanz  und  Augsburg.  Es 
scheint  daß  man  von  Seiten  des  Königs  und  seinei"  Räthe  Anstand  genommen  hat  an 
dem  Titel  der  Stadt  Basel  als  freier  Stadt,  wie  sie  sich  sdbst  einführt,  im  Unterschied 
von  den  Reichsstädten.  Die  königlichen  Räthe  hatten  offenbar  einen  Mittelweg  einge- 
schlagen,  indem  sie  weder  von  freier  Stadt  noch  von  Reichsstädten  sprechen  sondeim 

15  alle  zusammen  einfach  als  Städte  bezeichneten ,  was  sich  auch  Basel  gefallen  lassen  konnte^ 
da  kein  Präjudiz  darin  lag.  Sollte  die  Weglassung  BaseVs  in  dei*  königlichen  Urkunde 
nr.  272  etwa  mit  seinen  freistädtischen  Ansprüchen  zusammenhängen^  die  dem  König 
zuwider  gewesen  wären?  In  den  Ausfertigungen  der  Urkunden  nr.  273  und  274  nennt 
der  König  dann  alle  Städte  zusammen,  das  einemal  als  seine  und  des  Reichs  Städte  und 

20  liebe  Getreue,  das  andremal  einfach  als  die  Städte.  Anders  auf  dem  Nürnberger  könig- 
liehen  Städte-Tage  vom  Merz  1387.  Nicht  bloß  daß  hier  Basel  und  Regensburg  sich 
als  freie  Städte  vor  den  Reichsstädten  hei'vorheben  in  der  Urkunde  vom  21.  Merz, 
sondern  der  König  selbst  unterscheidet  sie  so  in  der  Urkunde  vom  20.  Merz.  Und  nun 
versäumen  aucfc  die  Baseler  nicht  irt  ihrem  großen  weißen  Buch  ausdrücklich  anzumerken, 

56  welche  finanzielle  Bedeutung  in  der  Sache  lag :  man  fusste  dabei  vor  allem  die  Freiheit 
von  der  Reichssteuer  ins  Auge.  Vgl.  über  die  eigentliche  Bedeutung  des  Unterschieds 
von  freien  und  Reiclisstädten  Hegel ,  in  der  Allgemeinen  Monatschrift  für  Wissenschaft 
und  Literatur  Jahrgang  1854  pag.  159,  mit  Arnold  Verfass.-Gesch.  2,  415  ff. 

In  den  beiden  Beilagen  nr.  275  und  276  sind  königliche  Zahlungsbefehle  in  Betreff 

30  der  40000  fl.,  welche  dem  Könige  von  den  Juden-Geldeim  zukamen,  und  Quittungen 
seiner  Bevollmächtigten,  die  mit  der  Erhebung  der  einzelnen  Abschlags-Summen  beauftragt 
waren,  zusammengestellt  worden.  Die  Sammlung  ist  nicht  vollständig,  vielleicht  werden 
künftig  noch  mehr  hieher  gehörige  Stücke  aufgefunden.  Aus  den  Zahlungsbefehlen 
erkennt  man  durchweg,  wie  Basel  und  Rotweil  an  dei*  Entrichtung  der  40000  fl.  nicht 

36  betheiligt  waren,  diese  beiden  sind  nie  dabei  genannt,  sondern  immer  nur  die  36 
übrigen  Städte. 

Was  die  Städte  Dinkelsbühl  und  Regensburg  insbesondere  betrifft,  so. 
hatte  mit  der  ersteren  dieser  Städte  der  König  schon  vor  dem  Ulmer  Tage  eine  üeber- 
einkunft  nr.  277  am  11.  Januar  1385  getroffen,  welche  ihr  auch  in  nr.  269  art.  8  und 

40  nr.  272  art.  8  vorbehalten  wird;  im  übrigen  nimmt  sie  an  den  Bestimmungen  des  Ulmer 
Tages  Theil  und  gehört  auch  zu  den  36  Städten  an  welche  demgemäß  in  nr.  275  die 
Zahlungsbefehle  gerichtet  sind.  In  Regensburg  bestanden  besondere  Verhältnisse.  Den 
Heimzogen  von  Baiern  waren  hier  die  jährliche  Judensteuer  von  200  Ib.  und  das  Juden- 
gericht   von  den  Kaisern  verpfändet.    Gemeiner  Regensb.   Chr.   2,  167  f.    Die  Juden 

45  hatten  von  Karl  XV.  und  Wenzel  das  Privileg  bekommen,  daß  sie,  solange  diese 
Pfandschaft  dauerte,  von  allen  ungewöhnlichen  Steuern  und  Forderungen  befreit  sein 
sollten,  l.  c.  180.  197.  204.  Darauf  gestützt  wies  die  Stadt  das  nunmehrige  Begehren 
des  Königs  ab,  verstand  sich  aber  zu  einer  Zahlung  von  5800  fi.  an  Herzog  Alhrccht  L 
von  Baiern  ^  nr.  278—280.    Es  ist  zu  vermuthen^  wie  Train  pag.  75  thut,   daß  K. 

50  Wenzel  sich  von  dem  Herzog  einen  Anth^H  an  dieser  Sunim^  QVfibedungen  hatte,     Wi^ 
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die  Juden  selbst  dabei  loegkamen,  sieht  man  nicht;  die  5800  fl.  wurden  gewiss  auf  ihre 
Rechnung  gesetzt.  (Vgl.  auch  was  im  Jahr  1381  vorgieng,  bei  Gemeiner  L  c.  196  ff-, 
dann  1384  pag.  213  f.,  sowie  über  die  besondern  Verhältnisse  der  Regensburger  Juden 
Train  Geschichte  der  Juden  in  Regensburg  in  Illgens  Zeitschrift  für  historische  Theologie 
1837  Band  7  Heft  3.)  6 

D.  Städtische  Gesandtschaften.  Es  haben  sich  leider  keine  Aufzeichnungen 
der  Stadt  Ulm  selbst  erhalten  über  die  Kosten  welche  der  Gemeinde  durch  die  in  Rede 
stehende  Versammlung  erwachsen  sind.  Uebrigens  wissen  wir  die  auf  der  Versammlung 
vertretenen  Städte  ja  ziemlich  sicher  au>s  den  Urkunden  ^  nemlich  nr.  269 — 275;  und 
mehr  als  die  Städte-Namen  würden  die  Stadtrechnungen  wol  au4:h  nicht  bieten,  die  io 
fremden  Gesandten  selbst  pflegen  da  nicht  genannt  zu  werden.  Die  Namen  der  Nürn- 
berger  Abgeordneten  erluilten  wir  aus  nr.  281  art.  5,  während  art.  4  sich  auf  eine 
Vorversammlung  beziehen  mag.     Der  darunter  erwähnte  Bertholl  Pfintzing  kommt  auch 

in  nr.  271  vor,  und  in  nr.  269  art.  3.  Man  kann  wol  annehmen,  daß  die  in  nr.  271 
genannten^  der  damalige  Regensburger  Bürgermeister  Hans  von  Sleinach  und  der  Ravens-  15 
burger  Bürger  Henggin  Humppis,  au>ch  anwesend  waren  ^  denn  die  ihnen  dort  übertragene 
Verrichtung  konnte  ihnen  kaum  ohne  ihre  persönliche  Zustimmung  aufgeladen  werden. 
Es  kann  auch  nicht  auffallen,  wenn  Regensburg,  das  in  der  Judenfrage  seine  eigne 
Stellung  einnahm  und  in  den  Aufzählungen  in  den  königlichen  Münzveroi^dnungen  nr.  260 
und  261  nicht  genannt  ist,  hier  anwesend  war:  ist  es  doch  seit  2.  Sept.  1381  Mitglied  to 
des  Bundes  der  da  zusammenkam  (Eintritt  Regensburgs  bei  Vischer  reg.  nr.  165);  und 
selbst  an  der  Münzangelegenheit  scheint  es  sich  irgendwie  betheiligt  zu  haben,  da  das  eine 
Exemplar  der  Nürnberger  Berechnung  über  Stoff  und  Kostai  der  neuen  Münze  nr.  26i 
aus  Regensburger  Materialien  stammt.  Endlich  die  4  Schweinfurtei*  Abgeordneten  ergeben 
sich  aus  nr.  282;  und  sollte  diese  Vollmacht  sich  auch  zunächst  nur  auf  die  Vorver-  «0 
Sammlung  beziehen  welche  man  in  nr.  281  art.  4  angedeutet  finden  kann,  so  sind  viel- 
leicht die  gleichen  Vertnter  für  diese  Stadt  auch  im  Juni  dageweseii.  Die  Namen  der 
5  königlichen  Unterhändler  aber  ergeben  sich  aus  dem  Eingang  und  Schluß  von  nr.  269 
sowie  aus  nr.  270  und  271. 

Ein  Beschluß  der  zu  Ulm  versammelten  Städte  des  Schwäbischen  Bundes^  wodurch  so 
eine  Klage  der  Nürnberger  über  den  Baseler  Rheinzoll  entschieden  wurde  1385  Juni  15 
CViti)^  versigelt  von   Ulm  im  Auftrag  aller,  ist  ohne  allgemeines  Interesse^  Originale 
davon  befinden  sich  im  Baseler  St.-A.  B  1  JJ,  und  im  Münch.  R.-A.  Nürnb.  Reichsst, 
Nachträge;  vgl.  Vischer  in  den  Forschungen  2,  74  und  reg.  nr.  242. 

E.  Erster  Anhang:  Versammlung  des  Rheinischen  Städtebunds  zu  36 
Spei  er  auf  1385  Axig.  27.  In  Ulm  war  nur  der  Schwäbische  Städtebund  zusammen- 
gekommen.  Es  schien  gleichwol  angezeigt  die  Akten  jenes  Tages  in  unsre  Sammlung 
aufzunehmen,  da  es  sehr  wesentliche  Reichsangelegenheiten  sind  welche  dort  verhandelt 
wurden,  und  da  das  Leben  des  Reichs  sich  doch  eben  einmal  unter  Wenzel  am  sicht- 
barsten in  den  westlichen  und  südwestlichen  Gegenden  zusammenfasse  Man  sieht  nicht  4o 
redit,  warum  nicht  wenigstens  auch  die  Städte  des  Rheinischen  Bunds  sich  mit  denen 
des  Schwäbischen  in  Ulm  zusammenfanden,  vielleicht  weil  man  schon  voraussah  daß  sich 
mit  den  letzteren  werde  eher  ein  Abkommen  in  den  beiden  brenneiiden  Fragen  wegen 
Münzreform  und  Judenschulden  erzielen  lassen.  Aber  der  Versuch  wenigstens  wurde 
doch  atu:h  mit  jenen  gemacht,  wenn  gleich  vermittelst  einer  besondern  Zusammenkunft.  45 

Schon  im  Frühjahr  1385  scheint  Landgraf  Johann  von  Leuchtenbei-g  im  Außrag 
des  Königs  zu  Speier  nicht  bloß  mit  den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes  (nr.  281 
art.  1—3)  sondern  auch  mit  denen  des  Rheinischen  (nr.  281  art.  3,  vgl.  mit  nr.  283 
und  nr.  258)  verhandelt  zu  haben.  Seine  Vollmachten  vom  15.  Januar  nr.  257  und 
258  zu^ammengefasst  zeigen,  daß  es  sich  dabei  um  nichts  anderes  gehandelt  hat  als  um  so 
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die  Vorbereitung  dessen  was  dann  im  Sommer  zu  Ulm  mii  den  einen  und  darmif  mü 
den  andern  zu  Speier  wider  vorgenommen  uyorden  ist,  Münze  und  Juden. 

Man  sieht y  daß  die  Absicht  war  mit  den  Bheinischen  Elsäßischen  und  WetterauischeH 
Städten^    d.  h.  mit  dem   Rheinischen  Städtebund,   in  Betreff  der  Juden   ebenso   eine 

5  Abrede  zu  treffen  wie  mit  den  Städten  des  Schwäbischen  Bundes  (WenzeVs  Ausschreiben 
nr.  283).  So  leicht  scheint  aber  hier  die  Sache  nicht  gegangen  zu  sein.  In  Strcfiburg 
hatte  man  erst  1383  den  Juden  auf  sechs  Jahre  versprochen  nichts  von  ihnen  zu  ver^ 
langen  als  wozu  sie  satzungsmäßig  verpflichtet  seien  ^  Schilter  zum  Königshoven  1058. 
Aber  Königshoven  ed.  Schilter  397  berichtet  zum  Jahr  1386:  Juden  zu  Strasburg  musient 

40  der  steile  bessern  20  tusent  gülden;  vgl.  atxh  Strobel  2y  435  f.  Was  Kolmar  ScMettstatt 
Hagenau  betrifft,  so  kamen  sie  wegen  ihrer  Weigerung  in  die  Reichsacht  sammt  ihren 
Juden  1386  j  bis  sich  nach  ein  paxir  Jahren  diese  Städte  dem  Willen  des  Königs  fügten^ 
Strobel  2,  i31,  436  und  Schöpflin  Alsat.  illustr.  2,  368.  381.  384.  Es  scheint,  daß 
man  keinenfalls  auf  dem  Speirer  Tag,  um  den  es  sich  hier  bei  uns  handelt,  viel  erreicht 

15  hat.  Miühavsen  gehörte  seit  24.  Merz  1385  zu  dem  Schwäbischen  Städtebund  (Vischer 
reg.  nr.  236)  und  erscheint  demgemäß  mit  diesen  Städten  in  nr.  269.  270.  272.  273. 
274.  —  Von  der  Münz-Angelegenheit ,  welche  dem  Ausschreiben  nr.  283  gemäß  hier 
ebenfalls  vorkommen  sollte,  ist  auch  nicht  viel  zu  sa^en,  jedenfalls  redet  dieses  Aus- 
schreiben nur  von  der  Goldmünze.     Was  Lersner  anführt,  ist  in  einer  Anmerkung  zu 

»  nr.  284  mitgetheilL  Daß  Frankfurt  den  Speirer  Juden-  und  Münz-Tag  beschickte,  zeigen 
wenigstens  seine  Stadtrechnungen  nr.  284  art.  2,  wo  auch  erwähnt  ist  daß  königliche 
Unterhändler  dort  waren  ^  eben  diejenigen  welclie  in  nr.  283  namentlich  aufgeführt  sind, 
also  andere  als  zu  Ulm.  Man  sieht,  daß  damals  noch  im  September,  ohne  Zweifel  OMck 
in  den  genannten  Angelegenheiten,  mit  den  Schwäbischen  Städte-Abgeordneten  zu  Speier 

»  verkehrt  wurde ^  nr.  284  art.  3;  weitere  Verhandlungen  mit  ihnen  aber,  die  in  Schwaben 
selbst  geführt  werden  soUten,  kamen  nicht  zu  Stande,  auf  dem  Wege  kehrte  man  um, 
nr.  284  art.  4. 

F.  Zweiter  Anhang:   Kurrheinische  Münzgesetzgebung  1385\86.    Ihre 
eigenen  Wege  (wie  dieß  auch  Wenzel  selbst  für  Böhmen  1384  gethan  zu  haben  scheint, 

80  Palacky  Formdb.  2,  140  f.  nr.  169)  giengen  die  Rheinischen  Kurfürsten  im  Münzwesen^ 
fast  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Ulmer  Reform  (vgl.  Hegel  in  den  St.-Chr.  1,  237).  Denn 
mag  nun  nr.  285  bloßer  Entwurf  oder  auch  selbst  eine  vorläufige  und  nachher  bei  Seite 
gelegte  Ausfertigung  sein,  jedenfalls  ist  sie  noch  aus  dem  Jahre  1385,  und  gleich  im 
nääisten  Jahre  folgt  ihr  mit  nr.  286  das  Definitivum;  in  beiden  aber  handelt  es  sich 

36  nicht  war  um  die  Goldmünze,  wie  zu  Speier  für  den  Rheinischen  Städiebund  lit.  E 
nr.  283  und  284,  sondern  auch  um  die  Silber  münze,  welche  ohne  Rücksicht  auf  die 
Ulmer  Bestimmungen  geregelt  wird.  Zur  sachlichen  Erläuterung  verweisen  wir  auf 
Hegel  Beü.  XI  A  in  den  St-Chr.  1,  231^-233  über  die  Goldmünze.  (S.  weiter  1391 
Jan.  26  im  nächsten  Band  der  Reichstagsakten.) 


40  A.    Yorbereltendes. 

257.  K.  Wenzel  an  Rotenburg  a.  T. ,  die  Stadt  soll  seinen  Rath  den  Landgrqfen  Johann  i^as 
von  Leuchtenberg  eine  neue  Pfennigmünze  daselbst  schlagen  lassen  mit  solchem  Korn 
und  Aufsatz  als   der  König    in    Deutschland   zu   schlagen   zu   Rathe   worden   ist. 
1385  Januar  15    Prag. 

45  Äu*  Mündi.  R.-A.Vrk.  Rotenburg  I  k.  Privileg.  X  20/^  nr.  61  or.  mb.  e.  tig.  in  rerso  imprtsw.  — 

(Regut  in  Reg.  Boic  10^  147.) 

Wir  Wenczlaw   von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  burgermeister  rate  und  burgern  gmeinlich 

Deutsche  Rcichstags-Akten.   1.  60 
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1885  der  etat  zu  Rotemburg  unsern  und  des  reichs  liben  getrewen  unser  gnade  und  alles 

°"*'^gut.        liben  getrewen.    wir  begern  von  euch   und  wollen   ernstlich   gehabt  haben 

und  gebieten  ouch  ewern  fcrewen  mit  diesem  briefe,  das  ir  den  edeln  Hansen  lant- 

grafen    zu   Luthemberg  unsern  rate  und   liben  getrewen   in   ewerr  stat  eine  newe 

muncze  von  pfeningen  slahen  lasset  mit  snlchen  körne  und  ufsacz  als  wir  in  Dutschen  » 

landen   zu  slahen   zu  rate  worden   sein,  und  in  dowider  und  doran  nicht  hindert 

noch  irret 9  als  wir  euch  des  glawben  und  getrawen  und  als  ir  unser  hulde  behalden 

1S85  wollet.        geben   zu  Präge   des   suntags  vor  sand  Anthonii  tag   unserr   reiche   des 

Jan.  15  Behmischen  in  dem  22.  und  des  Romischen  in  dem  newnden  jaren. 

Per  dominum  ducem  Teschinensem       to 
Martinus  scolasticus. 


1385  258,  K.  Wendel  bevollmächtigt  Landgraf  Johann  von  Letichtenberg  mit  den  Rheinischen 
Schwäbischen  und  Fränkischen  Städten  zu  verhandeln  über  seine  und  des  Reichs 
Nothdurftj  über  ihr  Zusammenhalten  mit  ihm^  und  über  die  Juden.  1385 
Januar  15    Prag.  16 

Aus  Manch.  R.-A.  ürk.  Leuchtenberg  Landgrafschaft  I  32/g  or.  mb.  c  sig,  pend.  laeso.  — 
(Regest  in  Reg.  Boie.  10,  147 ,  daraus  ein  Auszug  bei  Wiener  1,  150  nr.  327  und  das 
ganze  Regest  bei  Viseher  in  den  Forschungen  2,  152  nr.  231.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve  ao 
allen  den  die  in   sehen   oder  hören  lesen:     wann  wir  mit  wolbedachtem  mute  und 
rechter  wissen  bevolhen  haben  dem  hochgeborn  Przimislawen  herczogen  von  Teschin 
unserm  lieben  oheim  und  fursten  als  unserm  verbeser  in  Dutschen  landen  und  dem 
edlen  Johansen  lantgrafen   zum  Leuthemberg  ^   unserm  rate  und   lieben    getrewen, 
mit  einander   zu   reden    und   zu    teidingen    mit   unsern    und   des  reichs  Reinischen  t5 
Swebischen  und  Frenkischen  steten  von  unsern  und  des  reichs  notdurft  wegen,  und 
ouch   nemlichen  das  sie  in   unserm  dinst  beliben,   und  ouch  von  wegen  der  Juden 
1385  unserr  und  des  reichs  camerknechte,   uff  den   tage  den  nesten  suntag  noch   unserr 
'^^^'^frawen  tage  lichtmesse,"  als  wir  und  derselbe  unser  oheim  von  Teschin   nehst  zu 
Meincz  ^  ein   teil  mit  in  geredet  und   von  in   gescheiden  sein;   und  wann    nu  der  so 
egenant  unser  oheim  von  Teschin  für  andern  notlichen  unsern  ^  gescheften  uff  den- 
selben tage  hinuss  nicht  komen  mag:  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter 
wissen  so  geben  wir  dem  egenanten  unserm  rate  dem  lantgrafen  gancze  gewalt  und 
macht,   zu  reden  und  zu  teidingen  mit  den  egenanten  unsern  und  des  reichs  steten 
gemeinlich   und  sunderlich  von   unsern   und  des  reichs  notdurften,   sunderlich  wie  36 
das  sie  in   unserm  dinste  und  bey   uns  beleiben,  und.  ouch  von  wegen  der  Juden 

a)  or.  liebmesse.      b)  or.  unserm. 

1  Vgl.  Aussehreiben  zu  einem  Speierer  Tag  in  der  dem  gleichen  Datum  ist  auch  eingetragen;  item  ded. 

Jaden-  und  Qoldmümsaehe  r.  7.  Aug.  1385  nr.  280  14  Ib.  15  sh.  hl.  zu  kost  für  die  etet  voa  Dienkels- 

und  KosUn  Frankfurts  1385   Apr.  8   bis  Sept.  30  piibel  Rotenburg  und  Nördlingen,  do  man  sieher-   40 

nr.  281  ort.  1.  —    Vielleicht  ist   der  Landgraf  von  gebeten   het,   daz   sie  mit  dem   burkgrafen  sollen 

Leuchtenberg   auch   gemeint,   wenn  es  in  der  Stadt-  reden  von  der  zolle  wegen;  möglich,  daß  in  diesen 

rechnung   des   I^'Hmb.    A.-Konsert.   von    1385    heißt:  beiden  Posten  nur  der  Zollstreit  zwischen  Burggraf 

fer.  4  ante  Egidii  [Aug.  30]  item  ded.  2  Ib.  5  sh.  und  Stadt  Nürnberg  zu  verstehen  ist.  — 
hl.  ftmb  wein  und  confect,  do  der  burkgraf  und  2  Vgl.   nr.   255    art.   !<>    und    Einleitung    zum   45 

der   lantgraf  und   ander   herren    uf   dem   hawse  Heidelb,  RT.  ron  1384  sub  F  ex. 
waren  j  ob  aber  die  Judensache  zu  terstehen  ist  f  Unter 
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unserr  camerknechte.     und  was  derselbe  lantgrafe  mit  denselben  steten  gemeinlich  ims 

und  sunderlich  in  sulchen  egenanlen  sachen  von  unsern  wegen  redet  teidinget  über-  ^^'  '* 

komet  und  ufnimet,  das  wollen  wir  stete  und  gancze  halden  und  volfureii   an  alles 

geverde.        mit  urkunt  diez  briefs  vorsigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel, 

5  geben  zu   Präge  nach   Cristes  geburde   dreyczenhundert  jar  und   dornach   in  dem 

fumfundachczigisten   jaren     am     suntag    ror    sand    Antonien     tage    unserr    reiche  ms 

des   Behemischen   in    dem    czweiundczweinczigisten   und    des   Rpmischen    in    dem  ''**"*  '^ 

newnden  jaren. 

,  _    _        .  ,     ^      .  Per  dominum  ducem  Teschinensem 

[%n  verso]  R.  Franciscus  de  Gewicz.  i--    x.  i    x- 

-*  Martmus  scolasticus. 


id 


B.    Mflnzwesen« 

259.    Verabredung    des   Schwäbischen   Städtebunds    über   eine    neue   Münzgesetzgebung.  [^^^ 

[1385  vor  Juni  12  UlmJ^  jZnj 

Aus  Ulm.  St'BibL  Ulmensia  5578/  4«— 5  <>. 

16  Von  der  niuwen  müns. 

mitem  daz  man  anhAb  uf  den  nechsten  sant  Michels  tag,  und  daz  man  daz  "«* 

Seot  29 

hernachgeschriben  gepott  in  allen  richsstetten,  da  d^  vorgeuant  munß  gieng,  ernstlich 
gebütte,  daz  daz  vesteklich  gehalten  wurde.  '^  ez  gebieten  die  burger  vom  raute 
und  sind  dez  alle  gemain  stette  dez  bunds  vesteklich  zu   raut  worden  mit  ^  unsers 

w  gnedigen  herren  dez  kiinigs  gunst  und  willen,  daz  fiirbas  allermenglich,  er  sie  burger 
oder  gast,  der  dem  andern  schuldig  sie,  ainer  den*'  andern  bezalen  sol  vor  den 
schowern  die  die  burger  darüber  gesetzt  haben,  wer  daz  überfir  und  niht  bezalt 
vor  den  schowern  und  sich  mit  sinem  aide  davon  niht  geniemen  mftcht,  der  mAst 
an  die  stat  ze  bfiß  geben  den  zehenden  pfening  von  dem  gelt  daz  er  usgeben  oder 

26  ingenoraen  het  ane  die  schower,  wie  vil  dez  geltz  gewesen  w&r'  über  60  pfening  y 
die  mag  man  nemen  ane  die  schower.     und  die  werdent  abheben  ze  sitzen  uf  den  isss 
nechsten  sant  M&rtins.     und  waz  man  pfening  für  die  schower  bringt,  die  süUen  si  ^^'^^ 
wegen,     und  welher  pfening  25  uf  ain  lot  gieng,   die  süllen  die  schower  versigln., 
wir'  aber  daz   der  pfening  mer  denne  25  uf  ain  NArenberger  lot  gieng,  so  süllen 

30  die  schower  die  geringsten  und  lichtsten  herußlesen  und  zersniden,  unz  ir  25  uf 
ain  lot  gand  ane  geverde.  ^ 

[2]  Ouch  sol  ain  ieglich  stat  bestellen,  daz  man  daz  gelt  alle  wochen  an 
dem  körn  versäch.  und  welhes  gelt  nit  bestat  an  dem  körn  10  lot  vin  lötigs 
Silbers  und  6  lot  zfisacz,  allez  Nurenberger  lot,  daz  ringer  am  körn  w&r\  daz  solt 

36  man  niht  nemen  und  solt  daz  zersniden,  ob  ir  wol  25  uf  ain  lot  giengen. ^ 

[2  °]  Der  vorgenanten  sach  mäst  unser  herre  der  künig  uns  gewalt  geben  in 
sinen  briefen.    nota:  daz  ist  beschehen.^ 

a)  eod.  mut  «tott  mit.       b)  eod.  der  äaU  den. 

1  Nach   nr.   269    art.  9  war    die    Ü^ereinkunß  3  Wewsels  erstes  Übergangsgeset»  w.  261    art,  2 

40   *ufisehen  dem  Landgrafen  Jchamn  wm  Leuchtenberg  entspricht  obigem  art,  1;  nur  die  Zeitbestimmung  auf 

als  königlichem  Bevollmächtigten  und  den  Städten  über  Martini  fehlt  dort, 

die  Münze  am  Tag  der  Ausstellung  von  nr,  269  schon  ^   Wenzels  erstes  Üebergangsgesetz  nr,  261   art.  3 

getroffen,  fällt  also  vor  12,  Juniy  und  so  u)ol  auch  enthält  die  Bestimmung  des  obigen  art,  2, 
obige  Verabredung  nr.  259.  9  Die   vorgenante    sach    umfasst  tool   die  oben 

46         ^  Die  Alinea* s   sind  meist   nach  dem  Codex  ge-  stehenden  art.   1   und  2,    und   mit   den   königlichen 

macht;  hier  oben  hat  der  Codex  ein  Alinea ^  welches  briefen  ist  das  erste  Übergangsgesetz  nr,  261  gemeint, 
aber  überßüssig  scheint. 
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[tui  [3]  Oocb  m&st  ain  ieglich  stat  iren  schowern  empfelhen :  waz  geltz  für  si  kome, 

jJdi2j^^  ungevarlich  ander  26  pfening   uf  ain  Nftrenberger  lot  giengen,  daz 

s^Uent  8i  haissen  niemen,  und  süllen  daz  sigilln.    w&r'  aber  daz  ir  gerod  26  oder 

mer  uS  ain  lot  giengen ,  so  süllenft  si  die  geringsten  herußlesen  und  zersniden  alz 

lang  bis  daz  ir  25  oder  ander  26  pfening  uf  ain  N  Aren  berger  lot  gangen.  *  5 

[4]  E«  süUent  euch  die  stettc  bestellen,  daz  die  schower  alle  woeben 
wissen  wie  ieglich  münß  bestee  an  dem  körn,  oder  mer,  alz  ofk  si  dez  notdurft 
ddnht,  wenne  man  nüe  pfening  herbrächt.  ^ 

[5]  Item  man  sol  oneh  den  sehowem  empfelhen,  waz  val scher  pfening 
fdr  si  komea*^  daa  si  die  zersniden.  ^  '  io 

[6]  Item  ouch  sol  man  uf  ainen  tag,  alz  man  ze  raut  wirt,  in  allen  den  richs- 
stetten  verkünden,  daz  gemain  sfette  dez  buntz  ze  raut  worden  sin  mit  unsers 
herren  dez  künigs  gunst  und  wissen  und  sind  ouch  dez  überain  worden,  daz  uns 
derselb  unser  herre  der  künig  ain  gemain  müns  hat  geben,  die  fürbas  in 
den  stetten  und  landen  geng  und  geb  und  werung  sin  sol.  ^  46 

[71  Und  derselben  münß  sol  gan  ain  pfund  für  ainen  gAten  ungrischen  und 
behemischen  guldin.  und  derselben  h aller  wurden  gan  an  die  ufzal  n>^n  und 
vierzig  Schilling  und  vier  haller  uf  ain  Nfirenberger  mark,  so  wurden  die  haller 
bestan  an  dem  körn,  daz  dritail  vines  lötigs  silber  und  dw  zwai  tail  zAsacz. ' 

[8]  Item  die  vorgenanten  haller  wirt  man  schlahen  zfl  Augspurg  zANAren-  lo 
berg  ze  Ulme  und  zA  Halle.  ^ 

[9]  Item  ez  sol  ouch  ain  ieglich  stat,  da  man  die  obgenanten  haller  slahen 
wirt,  bestellen  bi  dem  aide,  daz  die  müns  bi  in  also  versehen  und  besorgt  werd, 
daz  man  ir  iht  absecz  und  daz  si  bestee  am  körn  und  an  ufzal  alz  vor  ge- 
schriben  ist.''  «ö 

[10]  Ouch  süllent  alle  stett  bestellen,  daz  si  und  alle  die  iren,  der  si  gewaltig 
sien,  dieselben  muns  nemen  und  fürdern  vor  andern  münßen  wenne  man  si 
ufgewirfet,  und  daz  man  kouf  und  verkouf,  und  daz  man  kain  ander  münß  werung 
lauß^  sin  denne  dieselben  haller.  daz  mAst  man  ernstlichen  gebieten  in  ainer 
iegtichen  stat  bi  dem  zehenden  pfening.^  so 

[11]  Wol  mag  man  in  ainer  ieglichen  stat  S  war  cz  bürg  er  Amberger,  oder 
waz  müns  man^  uf  denselben  schlag  schlecht,  nemen,  die  besteen  am  körn  und 
ufzal  alz  rar  geschriben  stat,  ie  zwen  pfening  für  fünf  hallerund  nihtt^frre.*^  wenn 
man  die  müns  ufgewirft,  da  mAst  ouch  ain  ieglich  stat  ain  pot  ufseczen  vesteklich, 
daz  daz  gehalten  werde  ^  alz  lang  man  dez  ze  raut  wirt,  bi  dem  zehenden  pfening  35 
alz  vil  ainer  innäme  oder  bezalt. ' 

a)  d&  In  cod.       b)  coni.  i4mt.       c)  de.  <n  cod. 

1  Vgl  art.  1  (^en  und  nr,  261  art  2.  7  Vgl  nr,  260  ort.  3, 

2  Vgl,  art,  2  oben;  und  wegen  der  neuen  Pfennige  8  Vgl.  tb,  art,  5,    wo  aber  die  8trafl>ettimmung 
auch   dcu    Münstgesetz   vom    16.  Juli   1385   nr.  260  nicht  beigefügt  ist;  übrigens  ist  eine  Buße  von  gleicher   40 
art.  6;  auch  nr.  261  art.  3  und  nr.  263,  Höhe  für  einen  andern  Fall  angesetzt  in  oben  stehen- 

3  Vgl.  art.  1  und  3  oben;  auch  dcts  Münzgesetz  dem  art.  1  und  in  nr.  261  art.  2,  und  für  wMn 
vom  16.  Mi  138S  nr.  260  art.  5  und  8,  und  wegen  dritten  m  oben  stehendmn  art.  11. 

der  Pfmmft  ik  wrt.  6;    auch  nr.  261   ort.  1  und  3  9  M  ersten  ÜbergangtgesHu   nr.  261  mrt.  1   sind 

und  nr.  263.  Sehwarzburger    Würzburger    Amberger,    vmd    welche   45 

4  Hiezu  vgl.  das  Gesetz  r.  16.  Juli  1385  nr.  260  Münze  man  auf  denselben  Schlag  sMigt,  genonfd; 
art.  1  und  2,  u/nd  nr.  262  arL  1,  und  nr.  263;  in  und  ib.  art.  2  die  Schwarzbitrger  Amberger  oderwdehz 
Betreff  des  Tags  der  Verkündigung  s,  oben  den  Ein-  Pfennige  man  auf  denselben  SdUag  schlägt;  aber  die 
gang.  oben  stehenden  Bestimmungen  sind  nicht  in  letzteren 

9  Vgl.  nr.  260  art.  3  und  nr.  262  art.  1.  Qesetzesartiheln  enthalten.  Vgl.  über  derlei  MünzsoHtn  50 

6  Vgl.  nr.  260  art.  2  und  nr.  263.  Hegel  in  den  St.-Chr.  5,  422  f. 
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[12]  Waouch  einer  dem  andern  schuldig  w&r\  ez  wir'  schuld  oder  lipding,  fw«» 
die  mag  man  bezalen  mit  gölichem  gelt,  der  25  pfening  uf  ai»  Nürenberger  lot  gand  jJ^7j27 
und  bestanden  an  dem  körn  10  lot  vin  lötigs  Silbers  und  6  lot  zAsacz,  hie  zwüsehen  las^ 
und  dem  nechsten  ostertag  alz  man  diß  müuß  wirt  ufwerfen.  *  Iras«^^ 

R  [13]  Item  waz  aber  nach  demselben  ostertag  gult   oder  lipd ing  iipr.  aa 

bestand  und  daz  nit  gericht  noch  bezalt  würd,  daran  solt  man  förbaa  iainen  guldin 
nemen  und  daz  bezalen  alz  ain  guldin  gölten  het  z&  der  zit  do  die  schuld  gült  öder 
Iipding  ftngevangen  oder  gemachot  war  worden,  damit  sol  sich  OBcfa  iedermian 
laassen  bezalen.  item  waz  ain  guldin  zA  iedem  jar  und  zA  ieglieher  zit  gölten  het, 
10  daz  vindet  man  wol  bi  den  von  Nftrenberg.^  und  die  werdent  ez  ouch  ieglieher 
stat  gescbriben  geben,  die  sin  begerent  oder  bedürfen^  daz  si  sich  darnach  wisset 
ze  richten.^ 

[13*^]  Item   und    dnz    ain   ieglieher   den   andern   also    bezalen    sol    naeh  dem 
obgenanten  ostertag  und  sich  ouch   ain  ieglieher  daran  benagen  sol  laussen,   dez  '^^ 
15  wirt  uns  unser  herre  der  künig  ainen  brief  geben  alz  sin  valter  den  von  Nirenberg   ^' 
geben  hat;  und  der  stat  da  rornan  geschriben.  ^ 

[14]  Item  daz  man  ze  raut  werde,  wie  vil  man  der  haller  schlahen  wel>, 
e  das^  man  si  ufgewirft.  ^ 


260.  K.  Wenssel's  Münzgesetz:  Heller  mit  Kreuz  und  Hand,  1  Pfund  für  einen  guten  isss 
10  ungarischen  und  böhmischen  Gulden^  am  Korn  Va  fein  löthig  Silber  und  ^(3  Zusatz^  ''""^^ 
an  der  Auf  zahl  49  Schillinge  4  Heller  auf  1  Nürnberger  Mark^  also  37  Heller  auf 
1  Nürnberger  Loth;  dann  Pfennige,  1  Pfennig  gleich  2  neuen  HeUern,  ^{2  fein  löthig 
Silber  U7hd  ^1%  Zusatz,  33  Schillinge  4  Pf&nnige  auf  1  Nürnberger  Mark,  also  25 
Pfennige  auf  1  Nürnberger  Loth;  Einführung  der  neuen  Heller  auf  Ostern  d.  h. 
«5  22.  April  1386  (im  Entwurf  auf  12.  Tag  nach  Weihnachten  d.  h.  6.  Januar  1386). 
1385  Juli  16  Bürglitz. 

Ausfertigung  links,  datiert:        Ä  aus  Kümb.  A^-Konserv.    cod.   673    (außen    248;  fol.   26^  —  29^; 
B  coli.  Ulm  St.-Bihl,   ülmensia  cod.  iir.  5578 /o/.  Ia6.  —  (Gedruckt  in  St.'Chr.  1,  240-^242  aus  A,  Aus- 
zug in  Bist.  liorimb.  dipl.  1,  332-^   Hanselmann  dipL  Bew.  pag.  54  kennt  das  Gesetz  aus  Schlegel  de  num. 
30    OoÜL  §.  15  und  D&derlein  eommentcUio  de  nummis  Germ,  mtdiae  §.  54  nt.  k,  an  welchen  beiden  Orten  es  aber 
nicht  abgedruckt  ist.)  ^ 

Entwurf  rechts  y  undatiert:      aus  Nümb.  A.-Konserv.  cod.  673  (außen  746)  fol.  13(^—15f>,  durchstriciten. 

Da  die  Fassung  des  Entwurfs  nicht  ohne  Werlh  ist,  schien  es  zweckmäßig  auch  diesen  hier  mitzutheilen, 

und  zwar  in  Kolumnen  neben  der  Ausfertigung  wegen  der  Übersichtlichkeit ;  lautet  ein  Artikel  in  Ausfertigung 

36   iincl  Entwurf  gleich^  so  ist  nur  die  erstere   gegeben,  und  zwar  über  die  ganze  Seile  herüber;    bei   einzelnen 

Artikeki^  in-  denen  viel  Gieiehhut  war,  wtirde  nur  das  abweichetide  gedntekt. 

Datierte  Ausfertigung.  Undatierter  Entwurf.^ 

Newe  mflnz.  Newe  halier-mAnz. 

Wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  Ro-  Wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  Ro- 

40  1  80  bestimmt  über  Schuld  Pfandsehaß  und  Letb-  hält  die  nach  Ostern  [1386  Apr.  22]  bezahlt  werden, 

geding    das  zweite    Übergangsgesetz    nr.  262  art.   2,  und  dabei  auch  die   Vollmacht  für  die  Reichsstädte, 
mtr  Vgl.  vün  art.  2  und  3  des  ersten  Übergangsgesetzes  ^  Mit  dem  kön.  Brief  ist  e6cn  das  »weite  Über- 

nr.  261.     Über  den  Oster-Termin  rgl.nr.260  art.  4.  gangsgesetz  nr.  262  gemeint,  das  richtig  weiter  vom 

2  Über  die  damaligen  Geldwerthe  vgl.  die  Angaben  in  dem  Ulmer  Codex,  aus  dem  oben  stehende  städti- 
45    ülman  Stromers  St.Chr.  1, 105  und  Hegel's  Beil.  XI  sehe   Verabredung  genommen  ist,  gesehrieben  steht. 

zu  Ülman  Stromer  im  gleichen  Band.  ^  Sieht  in  keinem  der  Gesetze. 

3  Hiemit  ist  das   zweite  Übergangsgesetz  nr.  262  6  Über  das    muihmaßliche  Datum   des   Entwurfs 
gemeint,  das  richtig  in  art.  3  die  obige  Bestimmung  wol  noch  vor  12.  Juni,  s.  die  Einleitung  lit.  B. 
über  solche  Pfandschaft  Schuld  oder  Leibgeding  ent- 
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1385  niischer  kunig  zii  allen  zeiten  merer  dez 
jviiie  pßjßjjg  ^pj  kmjig  2^^  Beheim  bekennen  und 

tdn  k&nt  offenliehen  mit  disem  brief  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören  lesen': 

[i]  Wanne  unsere  kunigliche  wirdikeit 
von  wegen  dez  heiligen  Römischen  reichs 
sunderlichen  angehört  zu  besorgen  und 
untersteen  irrsal  gebi*esten  und  schaden, 
die  von  unzimlichen  und  schedlicheu 
mAnzen  uferstanden  sind,  davon  landjB 
und  lewte  dezselben  heiligen  Römischen 
reichs  zA  verderblichen  schaden  komen; 
und  wanne  auch  wir  kAntlichen  und  ^ 
merklichen  schaden  und  gebresten  erfun- 
den haben  an  der  werAng^  und  münzen 
die  z&  Swoben  zA  Franken  und  in  andern 
unsern  und  dez  reichs  steten  und  landen 
lange  zeit  ufgestanden  ^^  und  gewachsen 
sein  uns  dem  reich  und  allermeniciichen 
zu  verderblichen  schaden :  und  darumbe, 
zA  widersten  und  zA  wenden  suleh  grozze 
gebrechen  und  schaden  als  von  der  mAnze 
und  gemainer®  werung  wegen ,  haben  wir 
mit  wolbedahtem  mAt  gutem  berate  ^  unser 
und  dez  heiligen  reichs  fArsten  grafen 
freien  und  lieben  getrewen  in  kuiiiglicher 
m.echte  volkomenheit  und  kreften  ditz 
briefs  in  unsern  und  dez  reichs  landen 
und  steten  zA  Swoben  und  zA  Franken 
und  in  ^  andern  unsern  und  dez  reichs 
steten  und  landen  ein  ne^e  haller- 
mAnze  mit  crewzen  und  mit  ban- 
den ufgesetzt  und  heissen  slahen  und 
niAnzen  in  alle  der  mozze  und  weise  als 
hernach  geschriben  ist.  ^ 


[2]  Bei  dem  ersten  setzen  mainen  und 


mischer  kunig  zA  allen  zeiten  merer  dez 
reichs  und  kunig  zA  Beheim  bekennen  etc. 


[1]  Wan  unserer  kuniglichen  wirdikeit  5 
von  angeborner  gute  zugehört,  alle  unser 
und  dez  heiligen  reichs  lieben  getrewen 
lant  und  le^Vt  zA  bedenken^  wie  sie  mit 
münzen    und    andern    Sachen    besacbet'^ 
und  besorget  werden ;  wann  wir  kuutlich  io 
und   merklichen  gebresten    und  schaden 
erfunden  haben  an  der  münz  die  in  den 
landen  zA  Swoben   und   in  E'ranken  und 
in  andern  unsern   und  dez  reichs  steten 
und  landen  etwivil  zeit  unzher  ufgestanden  is 
und  gewachsen  ist^  daz  unser  kunglicb 
majestat  furbaz    nicht   mer  leiden   noch 
verbeugen  sol  noch  wil :     darAmb  so  haben 
wir   mit  rechter  wissen    und   unser  und 
dez  reichs  fursten  herren   lieben  und  ge-  so 
treten    rate    mit   kuniglicher  mäht  voU 
komenheit  in  den  landen  zA  Swoben  und 
zA  Franken   und  in  andern  unsern  und 
dez  reichs  steten  und  landen,  mit  namen 
die  von  Auehsburg,  von  Nuremberg,  von  is 
Ulme,  von  Costnitz,  von  Esslingen,  von 
Rewtlingen,  von  Rotweil,  von  Weil,  von 
Überlingen,  von  Memyngen,  von  Bybrach, 
von  RavensbArg,  von  Lindawe,  von  Sant- 
Gallen,    von   Pfullendorf,   von  Kempten,  30 
von  KawfbArren,  von  Lutkirch»",  von  Ysin, 
von  Wangen ,  von  Nordlingen ,  von  Roten- 
burg uf  der  Tuber,  von  Halle,  von  Heil- 
brAnne,  von  Gemunde,  von  DinkelspAhel, 
von  Windshein*^*^,  von  WeissenbArg,  von  36 
Winpfen,   von  Weinsberg,   von  Giengen, 
von  AwlAn,  von  Popffingen,  von  BAchhörn 
und  die  von  Buchawe,  ein  newe  halle r- 
mAnze  mit  krewzen  und   mit  ban- 
den, als  ir  münz  von  alter  her  gewesen  4o 
ist  und  sein  sol,  ufgesetzt  und  haissen 
slahen   und   münzen   in   alle   der  weise 
und  mazze  als   hernach  geschriben  stet. 

[2]  Bei  dem  ersten  setzen  mainen  und 


a)  A  hören  oder,   B  oder  hftrent.       b)  add,  B.      c)  B  den  werungen.       d)  B  uferstanden       e)  B  der  ge-    46 
rooinen.       f)  B  vorrauU       g]  Bier  in  A  allen  auigdilgt,  in  B  erhaUtn. 
aa)  »ehwerlieh  Lütkirch.       bb)  eigentUeh  Windshem  im  Codex. 


1  Zu  art.  1  vffL  man  nr,  259  ari.  6. 


2  Besache,  unterkalte y  pflege,  besorgt,  mhd,  WB. 
2.  2,  6/. 
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wollen  wir,  daz  in  den  vier  steten  tiÄ 
Anchsburg  Nuremberg  Ulme  und 
Halle  haller  geslagen  werden  mit 
kreuzen  und  mit  banden  und  nien- 
dert  anderswu,  und  dieselben  haller 
furbaz  in  den  obgenanten  landen  und 
steten  geng  und  geb  und  auch  recht 
werung  haissen  und  sein. 


wollen   wir,  daz  in   den  vier  steten 

Auchsbflrg   Niremberg    Ulm    und 

Halle^    haller    geslagen    werden 

mit  kreuzen   und  mit   henden   und 
ß  niendert  anderswo,   davon  wir  auch 

unsern    slahschatz   haben   sullen   als  ge- 

wonlichen  ist.    und  dieselben  haller  snllcn 

furbaz   in    den    obgenanten    landen    und 

steten  mit  namen  zu  CJostnitz  Auchspflrg 
10  Nuremberg  Ulme  Esslingen  Rewtlingen  • 

Rotweil  Weil  Überlingen  Memyngen  By- 

brach    Ravensburg   Lindawe  Sant-Gallen    . 

Pfulleudorf  Kempten  Kawfbirren  Lutkirch 

Ysin  ^  Wangen  Nordlingen  Rotenburg  uf 
15  der  TAber  Halle  Heilpr4nn  Gemunde  Dln- 

kelspuhel  Windshein  Weissenbflrg  Winpfen 

Weinsberg    Giengen    Awlüu    Popffingen 

BAchörn   und  zd  Buchawe  und  in  allen 

andern    landen    und    steten    zö   Swoben 
«0  und  zfl  Franken*^  g^ng  und  geb  und  auch 

rechte  werAng  heissen  und  sein. 

[3]  Und  sullen  derselben   haller  gan   ein   pfflnt  für  einen  guten  ungeri- 

schen  und  ^  behemischen  guidein.     und  sullen  besteen  an  dem  körne  die 

zwei  teil  züsatz  und  daz  dritteilvein  lotigs  silber**,  und  an  der  ufzal  newn   und 
«6  vierzig   Schilling   und    vier   haller   uf  ein  NAremberger   mark,     und  sol  auch   mit 

namen  ein   iclicher  rate  in  den   vorgenanten  vier®  steten,  do  man  die  haller  also 

slahen  wirt,  bestellen  bei  dem  eide  ^,  daz  die  münz  und  die  haller  bei   in  also  fAr- 

sehen   und   besorgt  werde  daz  man  ihr  iht  absetz  und  daz  sie  bestee  an  körn  und 

ufzal  als  vor  geschriben  stet.  ^ 
30^        [4]  Und  wollen   auch,    daz  dieselben 

haller   ufgeworfen    werden   uf   den 

nehsten  heiligen  ostertag  der  aller- 

schirst  kAmpt  *. 

[5]  Und  alspalde  die  auch  8  ufgeworfen 
36  werdent*^,  so  sullen  alle   unser  und  dez 

heiligen   Römischen »   reichs  fArsten   und 

stet   zA  Swoben    und    in  ^  Franken    und 

anderswo   und  auch  allermeniclichen  be- 
stellen mit  in  und  mit  den  iren,  daz  sie 
40  dieselben  haller  nemen  und  die  furdern 

fAr  alle  ander  mAnz  und  daz  ^  man  dabei 

kauf   und    verkauf,     und  "*  wollen    auch 


[4]  Und    wollen   auch,   daz  dieselben  isse 
haller    ufgeworfen    werden    uf    iit^jan.^ß 
den    nehsten    zwelften  ^'  tag    nach 
Weihennahten  der  allerschirst  kAmpt. 

[5]  Und  alspalde  die  auch  ufgeworfen 
wirt,  so  sullen  alle  stete  und  auch  aller-" 
meniclichen  bestellen  mit  in  und  den 
iren ,  daz  [dann  geht  es  hier  i/ceiter  wie  in 
der  gegenüberstehenden  Urkunden-Ausferti- 
gung y  und  weicht  nur  am  Schlt^se  wider 
ab   wie  folgt:] 
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aj  B  icMießl  hier  die  Hainen  ab  mit  etc.  bj  cod.  Ä  Ysim  tertehr.  für  Ysin.  vie  e»  ib.  f.  16b  heifil.  c)  B  oder, 
d)  B  Silbers.  ej  B  de.  vier.  f}  B  den  aiden.  g)  B  de.  auch.  b;  B  werden,  A  wirdct.  i)  add.  B. 
k)  fi  z&.  1)  Entwurf  add.  auch.  m)  KnUevo'f  nnd  wollen  und  erkennen  auch  daz  wir  furbaz  dheinem  f.  h. 
noch  dh.  st.  in  d.  v.  1.  dbein  münze  erlauben  wollen  zfi  slahen  — . 

aa)  cod.  zweirsten. 


^  Eine    NachriefU    betreffend    Frankfurt    s.    Orth  263,undiiber  die  Eimetzung der  Landeswährung  ib,  art, 6. 

Reichtmesten  328  aut  Lertner  1, 1,  441  und  bei  um  >   3  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr,  259  art,  7  und  9. 

60   nr.  284  nt,  4  Diefi  ist  der  auch  nr,  259  ort,  12  und  13  er- 

2  Die  4  Städte  betreffend  vgl  nr,  259  art,  8  und  nr,  wähnte  Zeitpunkt, 
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furbaz  dheinen  furst'en  herren  noch  dheiner 
stat  in  den  vorgenanten  landen  dhein 
newre  ni4inzerlawben  zfl  slahen,  sie  bestee  " 
danne  an  körn  und  an  ufzal  daz  sie  als 
gdt  sei  und  geleich  sei^  den  vorgenanten 
hallern.  und  welcher  fArste  herre..odcr 
stat  dorflber  anders  sIAg,  dezselben  gelts 
solt  niemant  nemen  und  sol  man  auch 
daz  f&r  einen  valsch  haben,  und  sullen 
und  mugen  auch  die  vorgenanten  fursten 
herren . .  und  stet  von  unsern  und  dez  reichs 
wegen  wol  dorz&  richten  und  tAn  als  zA. 
einem  valsch  von  Vecht  gehört  ze  tun.  ' 

[6]  Wer'  aber   daz   dhein    furste    herre  oder  stat  pfenning  slahen 
w ölten  die  dez  von  uns  und  dem  reich  gewalt  beten,  die  sullen  sie  dodi  in  solcher  15 
maz  slahen,  daz  ein  pfenning  zwen  der  vorgenanten  haller  gelten  rafige,  und  besten 
an  dem  körne  halb  vein  lotigs  silber^  und  halb  zAsatz,  und  an  der  ufzal  drei  und 
.  dreissig  Schilling  und  vier  pfenning  uf  ein  Nuremberger  mark.'* 

[7]  Und  sol    auch   ein   iclicher    herre    oder   stat    ein   sichtig    zaichen    nf 
sein  münz  slahen,  daz  man  sie  awz  andern  münzen  wol  erkennen  mAge.  ^  20 

[8]  Und  welches  fursten   herren  [8  lautet  wie  in  der  gegenüberstehenden 


und  sullen  und   mAgen  auch  die   vorge- 
nanten stete  von  unsern  und  dea  reich«  io 
wegen  dorzu  wol  richten   und  tun  als  zä 
einem  valsch  von  recht  gehört. 


Urkunden-AiLsfertigungy  nur  daß  es  statt 
von  welchem  fursten  iierren  oder  stat 
daz  wer\  die  hier  heißt  von  welcher  stat 
daz  wer',  und  die  — .]  « 


30 


oder  stat  munzmeister  anders  slu- 
gen  dann  daz  körn  und  die  ufzal  als 
vor  geschriben  ist,  alspalde  daz  demselben 
fursten  herren  oder  stat  verkündet  wurde, 
von  welchem  fursten  herren  oder  stat  daz 
wer',  die  uf  ir  eide  denselben  **  fflrsten  herren 
oder  steten  verkunteu  und  verschriben, 
daz  sie  daz  aigenlichen  erfunden  heten, 
daz  flie  oder  ir  munzmeister  der  niAnz  ver- 
liehen •  abgesetzt  heten :  der  oder  dieselben 
sullen  danne  ze  hant  mit  iren  münz- 
meistern  unverzogenlichen  schafifen,  daz 
daz  gewendet  und  fArkomen '  werde,  und 
wenn  in  daz  also  zA  einem  möl^  ver- 
kündet wArde,  und  daz  man  dornach 
dieselben  münz  ungerecht  fAnde,  und  dem 
dax  verkündet  wurde  als  vor  geschriben 
ist  daz  ir  geverlichen  abgesetzt  wer'*^ 
als  vor  geschriben  stet:  so  sullen  der 
oder  dieselben  fursten  herren  .  .  oder  stete 
zu  denselben  iren  ^  munzmeistern  danne 
furderlichen'^  richten  als  zA  einem  velscher. 

a)  Ä  feesteen,    B  bestee.        b)  Efdwurf  sage.        c)  fi  Silbers.        d]  Entwurf  demselben.        e)  B  geverlichen. 
0  A  verkündet,  fi  fürkomen,  mteh  im  Entwwf  furkomen.       g)  fi  maul.       h)  B  add.  werdei,  de.  in  A  und  im   45 
Entwurf.         i)  de.  B,  HeM  aber  in  A  und  im  Entumrf.         k)  A  sunderlichen ,  fi  furderlich;  ovek  im  Entwurf  iti 
iehwerlieh  furderlichen  eondem  sunderlichen  zu  lesen  wie  in  A. 


»ß 
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1  Zu  diesem  Artikel  vgl,  die   Verabredung  nr,  259 
art.  10  iie6fl  art.  5, 

2  Diese  P/ennigmünze  ist  dieselbe  wie  in  dem  Gesetz 
r.   U.  Sept,   1390,   denn  33  Schill,  4  P/enn.  auf  1 


mrnb.  Mark  macht  25  P/enn.  auf  1  Loth;  laueres 
Gesetz  s.  im  2.  Bande  der  Reichstagsakttn.  —  Zu 
diesem  Art.  rgl.  nr,  259  art.  4.  5  und  nr.  2(^3  M 

3  Zu  diesem  Art.  rgl.  nr.  263. 
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welch  fürst  herre  oder  stat  dez  nicht  tet  i«« 

oder  tfln  wolt,  dieselben  sullen  auch  dann  ^^'^ 

alle  ire  recht,  die  sie  von  uns  und  dem 
reich  zu  der  münz  hant,  furbaz  genzlichen 

6  verlorn  han.  und  waz  auch  die  furbaz 
gelts  slugen,  daz  soP  man  niht  nemen 
und  sol  auch  daz  für  einen  valsch  haben.  ^ 

[9]  Ouch  setzen  und  wollen  wir:  wer  die  vorgenanten  münz  der  ftirsten  ** 
herren  oder  der  stet,  ez  wern  pfenning  oder  haller,  also  palde  die  ufgeworfen  werden, 

10  furbaz  saigert,'^  wie  der  genant  wer',  er^  wer'  gaistlich  oder  werltlich :  daz  dann 
die  fursten  herren  und  auch  ^  die  vorgenanten  stet  von  unserm  Romischem  kunig- 
Uchem  gewalt  zu  dem  richten  sullen  als  z&  einem  velscher  von  recht,  alspalde 
und  wo  man  daz  mit  worheit  und  kuntlichen  ervindet^;  ez  wer'  dann  ein  solch 
erberg  gesezzen  man  dem  zu  glauben  wer'  und  daz  sich  vor  niht  kuntlichen  erfunden 

16  het,  der  moht  sich  wol  mit  seinem  rehten  davon«  nemen**. 

[10]  Und  wer'  daz  dhein  furste  herre  *  [10]  Und  wer'  ez  daz  sich"dhein  fftrste 

stat  oder  ir  munzmeister  der  vorgenanten  herre  oder  stat  oder  ir  munzmeister  der 
sach  dheine  uberfuren,  und  ob  die  fursten  vorgenanten  sache  dheine  uberfiren,  und 
herren  oder  stet  iht  dorzu  teten,  weiten     ob  die  stet  iht  dorzu   t^ten,  wolt  dann 

90  dann  dhein  f&rste  herre  ^  stat  oder  iemant  dhein  fürst  herre  stat  oder  iemant  anders 
anders  den  vorgenanten  fursten  herren  den  vorgenanten  steten  v eh  oder  v ein t- 
oder  steten  veh  oder  veintschaft  an-  schaft  antragen  oder  zuziehen  oder  sie 
tragen  oder  zuziehen  oder  sie  darumbe  danimb  beschedigen  oder  bekriegen :  da- 
beschedigen   oder   bekriegen:    dawider     wider  ynd  gegen  denselben  sullen  wir 

16  und  gen  denselben  sullen  ^  wir  den  den  obgenanten  steten  getrewlichen  ge- 
fursten  herren  und  obgenanten  steten™  raten  und  beholfen  sein,  als  lang 
getrewlichen  geraten  und  beholfen  biz  diselben  stet  solch  veh  veintschaft  oder 
sein,  als  lang  biz  daz  solch  vehe  veint-  krieg  überhaben  und  genzlichen  entladen 
Schaft  oder  krieg  abgetan  und  genzlichen     werden. 

90  abgenomen  werden. 

Mit  Urkunde  ditz  briefs  versigelt   mit  Mit  Urkunde  ditz  briefs  etc. 

unsrer  kuniglichen  majestat  insigel,  geben 
zum  BArgleins  nach  Cristus  gebflrt  drew- 
zehenhundert  jar  und  in    dem   funfund- 

^  achtzigistem  jare  dez  suntags  noch  sant 

Margreten  tag  unser  reich  dez  Behemischen  taas 

in  dem  23.  und  dez  Romischen  in  dem  •'"'*" 

10.  jaren. 


a)  B  soll,    Ä  und  EtUwwrf  sol.        b)  fdtU  in  A  und  im  Entwurf,   B  füreten.        C)  B  ez.        d)  d«.  B.        e)  BfU- 
*0  wurf  oder  wo  man  daz  kuntlichen  erfunde.         f)  A  erfundet.  B  und  Entwurf  errunden.         g)  Entwurf  dannen. 

h)  B  geniemen,  A  und  Entwurf  nemen.       i)  B  add.  oder  wie  der  Entwwf.       k)  B  odd.  oder.       1)  B  mM  süUen 
erä  nach  sein.       m)  B  den  obgenanten  f.  h.  oder  st. 
aa)  In  der  Au^ertigung  i$t  In  A  sich  auegeHriehen. 


^  Zu  diesem  Art,  vgl,  nr.  259  ort,  5.  entgegen  werden,  mhd.  WB.  2,  2,  268  nach  Schnuller 

46         2  seigen    wÄ^en,    erseigen    austoägen;  speziell  3,  209,  210.     Vgl.  auek    Wikrdtwein  dipl.   MagunL 

Münzen  mit  Hilfe  der  Wage  prüfen  und  die  bessern  2,  212  nt.  f 

ton  den  sehkchtem  sondern  so  daß  jene  dem  Umlauf 

Deutsche  Reichstags-Akten.   I.  61 
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^tfiffj  ^®'*  **  Wenzel' 8  erstes  Uebergangsgesetz  von  der  alten  mr  neuen  Münze:  die  schlechte 
Münze  soll  nicht  mehr  geschlagen  werden  und  genannte  Städte  in  Schwaben  tmd 
Franken  erhalten  Vollmacht  Zuwiderhandelnde  zu  richten;  in  den  Städten  soll 
Zahlung  vor  den  geschwomen  Münzbeschauem  stattfinden  bis  zur  Aufwerfung  der 
neuen  Heller  und  Pfennige;  wie  in  Beti*eff  der  Münzschau  verfahren  werden  soU,  5 
[1385  c.  Juli  16  BürglitzJ  i 

A  aus  cod.  arch.  reg.  Nuremb.  673  (außen  248)  foL  16<^—17^;  gkh»,  Übersehr.  wol  von 
andrer  Hand  Newe  mflnts.  Et  quere  primam  literam  an  dem  11.  plat  hernach,  wo  das 
Müntgeset^  nr.  260  vom  16,  Juli  1385  steht  in  der  datierUn  AusferHgung. 
B  eolL  Ulm.  St.Bibl.  Ulmensia  5578  fol.  1^—2«.  10 

Auszug  in  Miillners  Annalen  hs.  ad  h.  anti.,  und  in  Hut.  Nor.  dipl.  332  im  4.  Absat»;   war 
auch  Strute  bekannt ,  s.  Neues  eröffnetes  historisch  und  politisches  Archiv  etc.  1,  123. 

Wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten   merer  dez 
reichs  und  kunig  z4  Beheim  bekennen  etc.: 

[1]  Wanne  unserer  kunigleicher  wirdikeit«  von  angeborner  gute  zugehört  alle  ^5 
unser  und  dez  heiligen  Romischen  reichs  lieben  getrewen  laut  und  auch  ^  lewt  zu 
bedenken,  wie  sie  mit  münzen  besachet  und  besorget  werden;  wanne  aber  wir  nA 
kuntlichen  und  merklichen  schaden  und  gebrechen  an   der  mAnz  in  den  landen  zA 
S woben  zA   Franken  und  in   andern  unseru  und  dez  reichs  steten  und  landen  er- 
funden haben ,  den  wir  furbaz   nicht  mer  leiden  noch  verhengen  wollen :  darAmb  ^  so 
von  Romischer  kuniglicher  mäht  mit  wolbedahtem   mAt  und  rechter  wissen  setzen 
und   wollen   wir  und  gebieten  auch   allen  gaistlichen  und  werltlichen  herren  steten 
und  allen   andern  die   die  mAnz  slahen    uf  Swartzburger  WirtzbArger  Am- 
berger'^  oder  waz  mAnz  man   uf  denselben  slag  sieht,    und   sunderlichen 
und  mit  namen  den  fursten  und  herren  in  8 woben,  die  die  posen  haller  slahen,*  ts 
ernestlichen  und  vesticlichen  bei  unsern  und  dez  reichs  hulden,  daz  ir  unverzogen- 
lich   aufhorent  und  dieselben   münz   nicht  mer  slahet.     und  wo  ir  alle  oder 
welcher^  unter  euch,  ez  sein  herren«  oder  stet,  daz  uberfurent  und  niht  hielten,  so 
sol  daz  furbaz  ein  valsch  haissen  und  sein,     und  sullen  auch  unser  und  dez 
reichs   stete,    mit  namen  die   von   Auchsburg,   von   Nuremberg,  von   Ulm,   von  so 
Costnitz,  von  Esslingen',  von  Rewtlingen,  von  Rot  weil,  von  Weil,  von  Überlingen, 
von  Memyngen,  von  Bybrach,  von  Ravensburg,  von  Lindawe,  von  Sant-Gallen,  von 
Pfullendorf,  von  Kempten,  von  KaiX'fbArren ,  von  Lutkirch,  von  Tsin,  von  Wangen 
von  Nordlingen,    von  Rotenburg  uf  der  Tflber,    von   Halle,    von  HeilbrAnne,  von 
Gemunde,  von  Dinkelspuhel ,  von  Windshein,  von  WeissenbArg,  von  Winpfeu,  von  35 

a)  B  bocbwirdekait.       b)  de.  B.       c)  B  davon.       d}  B  welicb.       e)  Ä  herre,  B  berren.       f)  B  fährt  Aiar /orl 
mit  etc. 

1  Die  Frage  über  das  Datum  hängt  daran,  6b  man  2  Über  das    Verfahren  mit  Schuxirdmrgem  Am- 

hier  einen  Entwurf  oder  eine  Ausfertigung   vor  sich  bergern    und    dgL   s.    nr.   259    arU    11,    hier    oben 

hat.     Im  letzteren  Fall  thut  man  am  besten  die  Zeit  art.  2.  40 

und  den  Ort  su  bestimmen  gemäß  nr.  260,  also  auf  3  In  demselben  Nürnberger  Codex   steht  f.  17  & 

1385  Juli  16  BürglitJt,  denn  mit  dem  Gesetze  nr.  260  Nota,    daz  sind  die  fflrsten   und   herren  die  die 

hängen  die  beiden  Übergangsgesetze  nr.  261  und  262  bösen  haller  slahen:    prima  herzog  Lewpolt  von 

aufs  engste  zusammen.    Will  man  aber  in  obiger  Ur-  Osterreich  etc. ,    graf  Eberhart   von   Wirtenberg, 

künde  einen  bloßen  Entwurf  sehen,  so  ist  das  Datum  graf  Rudolf  von  Hochberg,  markgraf  Bernhart  von  46 

von  nr.259  maßgebend  wegen  der  nahen  Beziehungen  Baden,  graf  Hanse  von  Habsbarg  [ein  Zeichen  über 

zu  diesem  Aktenstücke,  also  1385  ror  Juni  12  Ulm.  uf],  junkherre  Hanman    von  Krenkingen.    Dieses 

Übrigens   das   nähere  darüber   s.  in  der  Einleitung  Verzeichnis  hat  auch  Müllner  Annalen  hs.  ad  h.  ann. 
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Weinsberg,  von  Giengen,  von  AwlAn,  von  Popffingen,  von  Buchftrn,   und  die  voucibssc. 
Buchawe,  von  unserm  kuniglichen  gewalt  den  wir  in   darumbe  gegeben  haben  zu^**"'^^ 
denselben    munzmeistern    und   zA  den,    die   dieselben    mAnze    slahen, 
richten  und  tAn  als  zA  einem  valseh  von  reht  gehört* 

ß  [3]  Wir  wollen  und  setzen  auch,  daz  alle  vorgenanten   unser  und  dez  reichs 

stete  in  Swaben  und  in  Franken  von  unserm  kuniglichen  gewalt  furkomen  und  in 
iren  steten  gebieten  sullen ,  daz  furbaz  allermeniclichen ,  er  sei  *  in  ireu  steten  bArger 
oder  niht,  der  dem  andern  schuldig  ist,  ie  einer  den  andern  bezalen  sol  vor  den 
gesworen   schawern  die  dann  die  bArger  und  der  rate  in  iclicher  stat  darüber 

10  gesetzt  haben**,  als  lang  biz*^  man  die  haller-^  und  pfenning-mAnz  uf- 
wirfet  die  wir  verschriben  haben  noch  awsweisAng  dez  briefs  *  den  wir  in  dorAmb  ^ 
besigelt  •  geben  haben,  und  wer  daz  uberfAre  und  vor  den  gesworen  schawern  also 
nicht  bezalt  und  der  sich  davon  mit  seinem  eide  niht  genemen  mohte,  der  solt  und 
mAst  der  stat,  dorin  danne  die  bezalAng  also  geschehen  wer',  zA  pAzz  geben  und 

16  vervallen  sein  den  zehenden  pfenning  von  dem  gelt  daz  er  also  on  die  schawer 
het  awzgeben  oder  eingenomen ,  wie  vil  dez  gelts  gewesen  wer'  Aber  sechzig  pfenning ; 
die  mag  man  wol  nemen  on  die  schawer.  und  waz  man  also  pfenning  für  die 
schawer  bringet  von  Swartzburgern  Ambergeni  *  oder  waz  pfenning  man  uf  denselben 
slag  sieht,  die  sullen  sie  alle  wegen,    und   welcher  pfenning  fünf  und  zweinzig  uf 

to  ein  NAremberger  lot  gingen,*  die  sullen  die  schawer  versigeln,  wer'  aber  daz  der- 
selben pfenning  mer  danne  fünf  und  zweinzig  uf  ein  Nuremberger  lot  gingen,  so 
sullen  die  schawer  die  geringsten  und  die  leichtsten  als  lang  hera^zlesen  und  zer- 
sneiden,  unz  daz  ir  fAnf  und  zweinzig  uf  ein  Nuremberger  lot  gen  werden  on  alle 
geverde.  • 

25  [3]  Ouch  setzen  und  wollen  wir,  daz  ein  icliche  vorgenante  stat  bestellen  sol, 

daz  man  daz  gelt  alle  wochen  an  dem  körne  versuche,  und  welches  gelt 
nicht  bestünde  an  dem  körne  zehen  lot  vein  lotig  silber  ^  und  sechs  lot  zusatz,  allez 
Nuremberger  lot,  daz  ringer  an  dem  körn  wer',  dezs  sol  man  niht  nemen  und  sol 
daz   zersneiden,  und  ob  ir  wol   fünf  und  zweinzig  an  ein  lot  gingen,     wir  wollen 

ao  auch,  daz  alle  stet  bestellen,  daz  die  schawer  alle  wochen  wissen,  wie  icliche  münze 
bestee  an  dem  körn,  und  daz  auch  die  schawer  alle  valseh  pfenning  die  für  sie 
komen  zersneiden.^ 

Mit  urkund  ditz  briefs  etc. 

a)  B  allermenglicb,  si  sien.       b)  B  bat.      c}  B  ballermünß.      d)  B  darüber.       e)  B  add.  and.       f)  B  l6tigs 
36  Silbers.      g)  B  daz. 

1  Zu  dUtem  Art.  vgl.  nr,  259  art.  5.  art.  11.   In  der  Vorlebe  des  Struve  (sein  Auszug  steht 

3  2faeh  dem  Mün»gesetz  nr.  260  art.  4  der  Aus-  in  seinem  Neuen  eröjffhsten  historisch  und  politischen 
fertigung  und  nach  dem  «tMtlen  Übergangsgesetz  nr.  Archiv  1  ^  122  f.)  scheinen  sie  fast  gestanden  zu  hc^en^ 
262   art.  3   toar   Ostern^   also   1386   Apr.  22,    der  wenn  man  nicht   annehmen   dürjte  er  habe    sie  aus 

40    Einßihrungs  -  Termin.     Wie   man   aus  dem  Entwurf  art.  1  mit  herübergesetzt  in  art.  2.     Mügemeint  sind 

von  nr.  260  art.  4  ersieht y  war  zuerst  Epiphaniä-Tag  sie  in  der  That  wol,  da  sie  in  art.  1   stehen  und  in 

dafür  in  Aussieht  genommen,  also  1386  Jan.  6.  art.  2  noch  steht:  oder  waz  pfenning  man  uf  denselben 

9  Das  Münzgesetz   vom    16.  Juli    1385  nr.  260,  tlag  sieht, 
auf  dessen  Ausfertigung  auch  in  der  üeberschrifi  hin-  5  Dieß    ist   das   Gewicht   der  Pfennige   auch  im 

45   gewiesen  ist,  welche  unser  Stück  in  dem  Nürnberger  Münzgesetz  vom   16.  Juli  nr.  260  art.  6  sammt  der 

Codex  trägt.  Anmerkung. 

4  Warum  sind    hier  nicht    auch  die    Wirzburger  6  Zu  diesem  Absatz  tgl.  nr.  259  art.  1.  3.  11. 
mitgenannt  ^    Sie  st^en   doch  in  art,  1.     Hier  aber            ^  Zu  diesem  Absatz  vgl.  nr.  259  art.  2,  4.  5. 
fehlen  sie  in  beiden  Codices,  gerade  wie  in  nr.  259 
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im  [c.  262,  K,  WenzeVs  zweites  Uebergangsgesetz  von  der  alten  zur  neuen  Münze :  1  Pfund 
^^^^^  Heller  gleich  1  guten  ungarischen  Gulden  zu  nehmen;  wie  bei  Zahlung  von  früher 
eingegangener  Schuld  Pfandschaft  und  Leibgeding  verfahren  werden  soll  bis  zum 
Einfährungsziel  der  neuen  Währung  auf  Ostern  22.  Apr.  1386  und  wie  dann  nachher , 
mit  Vollmacht  für  die  Städte-Räthe  zur  Schlichtung  von  dabei  entstehenden  Strettig-  s 
keiten.     1385  [c.  Juli  16]  »  Bürglitz. 

A  aus  cod.  arch.  reg.  Naremb.  673  (außen  248) /o^.  19  a— 21  o. 

B  coli  Ulm.  St.'Biblioth.  ülmensia  5578  foL  2  ob. 

War  auch  MiÜlner  bekannt  Annal.  hs.  ad  h,  ann.,  und  Eist.  Nor.  dipl.  vom  332  im  3.  AhsctU^ 

Wir  Wentzlawe  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zA  allen  zeiten  merer  dez  io 
reichs  und  kunig  zA  Beheim  bekennen  und  tdn  kflut  offenlichen  mit  disem  brief  allen 
den  die  in  sehen  oder  hören "  lesen : 

[11  Wanne  unser  kunigliche  wirdikeit*^  von  ängeborner  gute  zugehört  allen 
unsern  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getrewen  land  und  auch  lewte  zu  bedenken, 
wie  sie  mit  werdng  und  bezalAnge  und  andern  sacheu  besacht  und  besorgt  werden;  15 
wanne  wir  kuntlichen  und  ^  merklichen  schaden  und  gebrechen  erfunden  haben  an 
der  werung  die  in  den  landen  z&  Swoben  und  zA  Franken  und  in  andern  unsern 
und  dez  reichs  steten  und  landen  lange  zeit  ufgestanden  und  gewachsen  ist,  daz 
unser  kunigliche  majestat  nicht  mer  geleiden  noch  verbeugen  sol  noch  wil:  und 
darAmb  so  haben  wir  mit  rechter  wissen  und  fursichtikeit  mit  fursten  herren  und  sq 
unsern^  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getroVen  rate  mit  kuniglicher  mäht®  vol- 
komenheit  in  den  landen  zA  Swoben  und  zA  Franken  und  in  andern  unsern 
und  dez  reichs  steten  und  landen  ein  werung  und  ^  bezalAng  gemacht,  domit 
iederman  den  andern  geweren  und  bezalen  mag  und  sol,  also  daz  dorin  geng  und 
gebe  suUen  sein  und  werAngs  ein  pfunt  gAter  haller  f  Ar  einen  gAten^  unge-  35 
ri sehen  guidein. '^  wer  aber  der  haller  niht  het  oder  gehaben  mohte,  der  mag 
einen  guten  ungerischen  guidein  geben  fAr  ein  pfAnt  haller*,  und  domit  sol  sich 
iederman  gewern  und  bezalen  lazzen.  ^ 

[2]  Sunderlichen  so  mainen  und  wollen  wir  und  setzen  auch  mit^  kuniglicher 

mäht  ^   volkomenheit  von  schulde  ■"pfantschaft   und   leipgedinge  wegen  30 

als  sich  bizher  vergangen  hat,   waz  ein  icliche  person  doran   bezalen  und 

awsrichten  sol  oder»    wil  von  disem  tage  biz  uf  den  heiligen  oster  ^-tag  der 

1M6  schirst  kAmpt,  als  dise  werung  ufgeworfen  sol  werden,  daz  iderman  den  andern 

^^•"  dez  awzrichten   und  bezalen  sol   nach  der  brief  sage  die  dorAber  geben  und  ver- 

schribenP  sind.  ^  35 

13S6  [3]  Waz  aber  pfantschaft  schulde  oder  leipgedinge  vor  demselben 

^'^•**  oster  ^ -tag,   als  dise  werAng   ufgeworfen  sol  werden,    nicht   gelost  awsgericht 

a)  A  boren  oder.        b)  B  hoch  wird  ikalt.        c)  add.  h.        d)  AB  unsern.        e)  AB  add.  und.        f]  B  odd.  ain. 
gj  A  hol  geng  sulien  sein  und  gebe  und  werfing,   dann  mit  Buehridben  BuredUgeriidd,   nicM  gan»  deutlich,  vfohr- 
ieKekdieh  wie  B;  B  hai  geng  und  gebe  sulien  sein  und  werfing.       h}  de.  ^1;  B  gfiten.        i)  add.  B.       kj  B  von.    40 
1)  A  add,  und.       m)  B  add.  barscbafl,   vol  au$  Mieventandf  ea  kehrt  vnten  nicht  wider.'       n)  B  und.       0)  bei  ^ 
in  Ranw  hineinkorrigiert,  bei  B  wrepränglich.      pj  B  versigelt,      q)  bei  A  in  Bona-  hineMcorrig. ,  bei  B  ur$prüngUch. 

1  Da  Ufir  hier  loie    tti   nr.  261  vod  nicht  einen  Ordnung  ist,  loe^e  Eist.  Norimb.  dipl.  tsorn  332  im 
bloßen  Entwurf  sondern    eine  Aut/eriigung   vor  uns  3.  Absatz  anführt.  —  Zu  dem  obigen  art.  1  vgl.  nr.  259 
haben  f  so  ist  der  16.  JtUi  der  loahrscheinliehe  Datums-  art.  6  und  7.  45 
tag,  vgl.  nr.  261  die  vorderste  Anmerkung;  sowie  die            4  Nemlich  nach  Laut  des  ersten  Vbetgangsgeseizes 
Einleitung  zu  diesem  Tag  lit.  B.  nr.  261  art.  2,  weldies  hier  gemeint  ist^  vor  den  ge- 

2  Dieselbe  Währung  wie  im  Miinzgesetz  nr.  260,  schu>omen  Schauem;  vgl.  ib.  art.  3,  —   Zu  obigem 
auf  welches  hiemit  zurückgewiesen  wird.  art.  2  vgl.  übrigens  nr.  259  art.  12. 

9  Aus  diesem  Satze  geht  hervor  y  daß  dieß  die  Ver-  00 
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oder°  bezalt  wfirde,  daz  sol  furbaz  danne  nach  demselben  tage  allermeniclicbenw^ip. 
den  andern  sulcher  pfantschaft  schulde  oder  ^  leipgedinge  weren  und  bezalen  nach  ^^  '^ 
sulcher  münz  und  wer&ng,  als  daz&möl,  do  dieselb  pfantschaft  schulde  oder  leip- 
geding  anringe  oder  gemacht  wart,  und  ^  guidein  gank  heten  und  als  guidein  der- 
6  selben  münz  dozemöl  gulten.  und  sol  sich  doran  also  allermeniciichen  mit  guten 
guidein  lassen  wern  und  bezalen.  wer'  aber  daz  ron  sulcher  werdng  und  bezal&ng 
von  iemant  dhein  missehellAng  oder  zweiflng^  ufstunde,  waz  guidein  gölten  heten 
zA  den  zeiten,  do  ein  schulde  pfantschaft  oder  leipgedinge  angevangen  oder* 
gemacht  wer'  worden,  dez  gelts   oder  der  mdnz  domit  die  sache   angevangen  het: 

10  daz  sullen  sie  zu  beder  seit  und  ietwedrer  ^  teil  bringen  an  den  rat  in  der  stat  do 
sie  bede  burger  wem,  und,  ob  sie  beide  teil  in  einer  stat  niht  burgern 8  wern,  an 
die  nehsten  dez  reichs  stat  die  denne^  beden  tailen  allergelegenst  ist  do  sie  bede 
gesezzen  wern.  und  wez  sich  dann  der  rate  oder  der  merer  teil  dez  rats  derselben 
dez  reichs  stat  darAmb  erfert  und  sich  erkennet,  daz  sol  also  bleiben,   und  sol  dez 

16  bed  teil  benagen,  und  sol  auch  daz  kraft  und  mäht  haben,   wann   wir  von   kunig- 
lieber  mäht  dezselben  ^   unsern  und  dez  reichs  steten  darAber  gewalt  und  mäht  geben  ' 
haben  an  unserer  und  dez  reichs  stat.    und  wer'  daz  sich  iemant  dawider  setzte  und 
sich  niht  wolt  awsri'chten  und''  bezalen  lassen  als   vor  geschriben  stet,  der  sol  die 
pen  leiden  und  geben  die  *  hernach  geschriben  stet,     wolt  aber  iemant,  den  man 

^0  also  awsrichten  und  bezalen  wolt,  sulcher  werung  und  bezalAng  nicht  aufnemen, 
und  wolt  darAber  sein  selbsoln  "*  und  sein  bArgen  manen  und  den  zAsprechen,  daz 
sie  im  leisten  oder  teten  daz"  ir  brief  sagten:  so  sol  ein  iclicher,  der  die  schulde 
gelten  sol,  ez  sein°  herren  lantsezzen  a^zlewt  oder  bArger,  komen  für  den  rat  do 
der  burger  ist  dem  er  sol  gelten;   oder  ob  eins  geschoP  in   dheiu   dez   reichs p  stat 

8ß  bArger  were  \  für  den  rat  in  der  nehsten  dez  reichs  stat  die  beden  teilen  aller- 
gelegenlichst  ist;  und  sol  do  dem  rate  daz  gelt  einantwurten  und  die  >' bezalung  tAn 
als  do  geschriben  stet,  und  wer'  dann,  daz  der,  den  man  bezalen  solt,  darüber 
selbsol '  oder  pArgen  mante  zu  leisten  oder  zu  tAn  daz  ir  brief  sagt:  ^  waz  die  selbsoln  " 
oder  pArgen,   die  von  sulcher  sach   wegen  gemant  werden,   verlaisten   oder  davon 

30  schaden  nemen,  den^  sullen  in  ^dieselben,  die  darAber  gemant  heten,  genzlichen  gelten 
und  awsrichten  on  allen  iren  schaden,  und  mugen  auch  die  darAmb  angreifen  unz 
in  daz  genzlich  ^  awzgericht  wirdet. '^ 

[4]  Darumb  gebieten    wir   allen    forsten    herren  y    freien    grafen    steten 
merkten  richtern   rittern    und  ^    knehten  allen   unsern  amptlewten  und  allen  andern 

35  unsern  und  dez  hailigen " reichs  lieben  ^^'^  getreten ,  daz  sie  dorzA  tAn  und  be- 
holfen  sein  gen  allen  den  die  wider  dise  unser  kunigliche  gesetz  Ordnung  und 
gebot ^^  icht  teten  und  daz  niht  halten  wolten.  und  waz  sie  denselben,  die  unser 
gebot  also  frevelichen  uberfAren  und  nicht  halten  wolten,  teten,  oder  wie  sie  die 
beschedigten  an  irem  leib  und  gAt,  doran  sullen  sie  nichtz  verschult  noch  gefrevelt 

40  haben  gen  uns  noch  gen  dem  reich  noch  gen  iemant  anders  in  dhein  weise,  und 
darAber  wer  auch  dise  alle  obgenanten  stAk^^^oder  artikel  ir  einen  oder  mer 
gemainclichen  oder  besAnder  frevelichen  uberfAr,  der  sol  in  unser  und  dez  reichs 

a)  B  und.        b)  B  und.        c)  und  M  des  SIwms  yjotgen  irol  s«  tilgen.        d)  B  zwaiger.       e)  B  und.       fj  B  iet- 
iivedra.      g)  Ä  burgern,  B  burger.       h)  aäd.  B.       i)  toll  teol  betser  heißen  denselben.       k)  B  noch.        1)  B  alz. 
40  m)  B  seibschftllen.       n)  B  alz.       o)  fi  sien.       p)  A  reich ,  B  richs.       q)  B  oder  ob  ains  selbschoUen  in  kai- 

ner dez  richs  stat  gesessen  Tvlr*.  r)  B  de.  die.  s)  B  selbschollen.  t;  B  alz  ir  brief  sagten,  u)  A  den  selb- 
soln, B  die  selbschollen.  \)  B  fahch  die.  w;  i4  im,  B  in.  x)  de.  B.  y)  de.  B.  z)  dt,  B.  aa)  add.  B. 
bb)  B  add.  und.  cc)  B  wider  difl  unser  geseczt  ordenung  und  küngklich  geholt,  ddj  B  alle  difi  vorgescbri- 
ben  stuk. 

46  ^  gescho],  gescholle,  auetor  a  quo  jw  rei  nostrae      q*.  securüatis  mihi  debitor;  auch  reus,  debitor.  (Seher b,J 

habemusy  qui  ad  eoietwnem  praesUmdam  nobis  obligatus,  2  Zu  obigem  art.  2  vgl,  nr,  259  art.  13. 
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]M5re.  ungnad  und  hundert  pfunt  lotigs  golds,  als  oft  daz  geschieht,  swerlichen  Terrallen 
^^sein.    und  die  sullen'*  halbe  unser  und  dez  reichs  kamer,   und   daz^  ander  halb 
teil  den,  die  also  uberfaren  werden,  on  alle  hindernflz  gevallen. 

Mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  unsrer  kuniglichen  majestat  insigel^  geben 
zAm  P&rgleins  nach  Chfistus  geburt  drewzehen  hundert  jar  und  in  dem  funfundachk-  5 
zigistem  jare  etc.^ 

tm  26S.  K.  Wenzel  an  Verschiedene,  wie  sie  künftig  münzen  soUen.    1385  Aug.  9  Bürglitz. 

Äug.  9 

A  aus  cod.  arch.  reg.  Nnr.  673  {außen  248)  fo).25ob  an  einm  ^Dtitlichen  Herren;  die  für  ein 
Nümhergitches  Ahsehriflbueh  auffallende  VohalisatUm  erklärt  sieh  am  btiien  daraus  daß  eine 
SchwiÜiisehe  Vorlage  angenommen  irtrd.  Es  bezieht  sieh  wol  auf  dieses  Schreiben,  wenn  es  10 
in  demselben  Codex  f  18  ^  heifit  Die  hemachgeschriben  fftrsten  uod  herren  sol  unser 
herre . .  der  knnig  verschreiben  von  der  mAoz  wegen:  primo  dem  erzbischof  zft  Heintz; 
dem  bischof  zft  Wirtzbflrg;  dem  bischof  von  Bamberg;  herzog  Rupreht,  hersog 
Stepffan,  herzog  Fridrich,  herzog  Johansen,  und  herzog  Klemmen  von  Beyrn;  den 
[dem  seheini  im  Codex  verändert  in  den]  markgrafen  von  Meicbsen;  dem  burkgrafen  ir» 
von  Nuremberg;  dem  von  Werthein;  hern  Ulrich  von  Hohenloch;  seinem  [des  Königs] 
pflegen  zum  Rotenberg;  und  seinem  [des  Königs]  munzroeister  zfl  Erlang. 

B  eolL   Ulm,  8t,-BibL  Ulmensia  nr.  5578  f.  8«  an  einen  geistlichen  Forsten;  Eingang  Wir 
Wenczlaw  von  gottes  gnaden  Römischer  künig  etc.  enbieten  dem  erwirdigen  elc.  unser 
gnnd  und  allez  gfit.   lieber  fdrst  und  and&chtiger.    wir  laussen  din  andacht  wissen  — ;    V) 
1385  Schluß  bevolhen  und  gebotten  haben,    geben  zum  Burglins  an  sant  Laurentien  aubent 

^^9'  •  anno  85  unser  rieh  etc. 

C  coli  Stuttg,  St.-A.  Eßl.  rothes  Buch  f.  120  b  (Repert,  EßUng,  pag.  119)  anOraf  Eberhard  III 
von  Wirtemberg;  vollständiger  noch  als  B  —  dem  edeln  Eberharten  gr&fen  ze  Wirten berg 
uns.  u.  d.  richs  1.  getr.  — .  lieber  getrüwer.    wir  laussen  dich  wissen  — ;  Schluß  ähnlieh  S5 
wie  B,  Jahrsjsahl  aber  fehlt ^  nur  Regierungsjahre  unser  riche  dez  Behemischen  in  dem 
23.  und  dez  Romischen  in  dem  zehenden  jaren. 

Daz  ist  der  brief  den  unser  herre  der  k&nig  den  herren  von  der  münz  wegen 
schreiben  wirdet 

Lieber  getrewer.         wir  lassen  dein  lieb  wissen,  daz  wir^  sogtan  merklichen  30 
geprechen  und  schaden  erfunden  haben  an  den  münzen,  die  man  gemainclichen  in 
dem  reich   und  landen  ^  geslagen   hat     dez   wir  von   angeborner  gut  furbaz   nicht 
lenger  leiden   noch   verbeugen  sullen   noch   wollen.        dovon   heissen  und  gebieten 
wir  dir  ernstlichen  bei  unsern  und  dez  reichs  hulden  von  kuniglicher  mehte  und  bei 
beheltnüsse  aller  deiner  recht  die  du  von  uns  und  von  dem  heiligen  reich  zu  deiner  35 
münz    hast,  daz   du  furbaz   ufhorst  der®  mflnz  zu  slahen,  die  du  bizher  geslagen 
hast,    und    der    furbaz    nicht    mer    slahst,    als    lang    biz    daz    man    die    newen 
hallermflnz  ufgewirft,  der  wir  mit  unsern  und   dez  heiligen  reichs  fürsten  grafen 
herren  und  steten  unsern  lieben  ^  und  getreiX^en  ^  uberein  worden  sein  und  die  man 
slahen  wirt  zu  Auchsburg  zu  Nüreraberg  zu  Ulm  und  zu  Halle  und  nindert  anders.*^  w 
und  wild  du  furbaz  slahen,  so  solt  du  slahen   pfenning  der  einer  der  obgenanten 
haller  zwen  gelt  und  ^  die  besten  an  dem  körn  halb  vein  lotigs  Silbers  und   halb  * 
Zusatz  und   an  der  ufzal  33  Schilling   und  4  pfenning  uf  ein  Nüremberger  mark.  ^ 
und  solt  auch  ein  sichtig  zeichen  dorauf  slahen,  daz  man  dieselben  dein  m4nz  er- 

a)  A  dieselben ,  B  die  süllent.       b)  h  kamem  und  der.       c)  to  B  mir  der  OH  ohnt  oU€  Z^ciUingaht.       d)  C  Innd.    45 
e)  BC  din  silbrin.       f)  B  de.  u.  1.      g)  C  h.  stetten  und  geliüwen.      h)  BC  add.  daz.      i)  BC  Silbers  und  halb, 
A  Silber  und  halbs. 

1  Die  Einleitung  ähnlich  dem  Gesetz  nr.  260,  be-  260  gemeint;  dort  in  art»  2  und  in  nr,  259  art.  8 
sonders  dessen  Entwurf,  und  den  beiden  üebergangs-  sind  auch  die  vier  Präg-Orte  genannt  wie  hier  oben, 
gesetzen  nr,  261  und  262.  9  nr.  259  art.  4.  5  zu  vergl.,  sowie  auch  nr.260  iO 

2  Es  sind  die  neuen  Heller  des  Mtlnzgesetzes  nr.  ort»  6. 
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kennen  mug  vor  andern  münzen,  als  wir  daz  aigenlichen  mit  unserm  königlichem  ims. 
majestat-insigel  verbrieft  und  verschriben  haben J  tetestu  dez  nicht  und  wo  du^*^'^ 
furbaz  anders  sl&gst,  daz  sol  man  fdr  einen  valsch  haben",  und  sullen  auch  furbaz 
fürsten  herren  oder  stet  z&  deinem  mAnzmeister,  odir^  wer  die  münz  slAg,  von 
6  unsern  und  dez  reichs  wegen  zu  den^  richten  und  tän  als  z&  einem  velscher  von 
recht,  als  wir  daz  denselben  unsern  und  dez  reichs  fArsten  grafen  ^  herren  und 
steten  mit  ernste  empfolhen  und  geboten  haben,  etc. 


264,  Berechnung  der  Nürnberger  über  Stoff  und  Kosten  der  in  dem  kön.  Münzgesetz  ^^^* 
vom  16.  Juli  1385  angeordnetefn  Heller  und  Pfennige,    [1385  vor  Sept.  9  Nürnberg.]  '^  sept.  94 

10  ü  aus  Ulm.  St.Bihi  ÜJmensia  5578  f.  6^  —  7  <^. 

R  edl.  MUneh.  K-A.  Gemeineres  Nachlaß  Mat.  zur  Chron.  der  St  Regensburg  III  1400  bis 
1429  in  einem  glehz.  Abtchr.-Hefte  ron  9  BL  in  Folio  auf  p,  1—4,  mit  der  von  andrer 
Hand  ffesehr.  lieber *ehriß  daz  ist  di  zedel  von  Nürnberg,  worauf  unmiUeibar  ohne  }ß€üere 
üebersekrifty  das  Stück  von  der  Pfennigmünze  zuerst  folgt,  dann  von  deren  Kosten  mit  der 

15  betreffenden  Uebersehrißj  weiter  das  Stück  ron  der  Hellermünze  ohne  üebersehrift  auf  dem 

nächsten  BUutj  und  endlich  von  deren  Kosten  auch  ohne  Üebersehrift;  im  Hefte  schließt  sich 
dann  auf  dem  3.  und  4.  Blatte  die  Bairisch  -  Regensburgische  Münz- fjebereinkunft  rom 
30.  Okt.  1395  an,  das  ganze  Heß  sammt  dem  inliegenden  kl.  losen  Blatte  enthält 
Münzsachen. 

«0  [/.  1.  Von  der  haHer-münfi.] 

Item   die  burger  vom   raut  ze  NArenberg  habent  dri  vom  raut  und  Hainrieh 

Sachsen  den   goltschmid   darzä   geben,  daz^  die  die  haller-münß  versfichent.     und 

die  habent  dri  giiß  versficht  und  ieden   guß  besunder  ußgeworkt  und  ußgerechet^, 

und  haben  denn  dieselben  dri  giiß  in  ainander  gerechnet  wie  die  bestanden  und  waz 

u  die  kosten  mit  allen  sachen  alz  hernach  geschriben  stat  von  stukken  ze  stukken. 

Item  man  hat  ingeseczt  5  mark  16tigs  Silbers   und  10  mark  kupfers,   und  die 

15  mark  hat  man  an  zain  ^   gössen,     daran   ist  abgangen  an  dem  giessen  an  den 

zwain  wismachen  ^  ain   mark  und  2^/2  quintlin.    daz  machet,  von  den  15  markan, 

von  ieder  mark  abgangs  ain  lot  und  y,  quintlin  K    der  abgang  ist  verlorn  und  kumpt 

30  niemant  ze  nucz. 

Summa,  daz  noch  luter  ist  da,  13  mark  15  lot  und  1%  quintlin.    daruß  hat. 
man  haller  gemachd.    und  derselben  haller  gand  je  37  uf  ain  Nflrenberger  lot  K   also 
ist  uss  den  13  marken  15  lot  und  1^2  quintlin   worden  34  pfnnd  8  Schilling  und 
9  haller.  5 
36  Und  dieselben  haller  bestand  der  drittail  vin  16tig  silber  und  d^^  zwai  tail  kupfer. 

[/.  2.  Hie  hebet  sich  an  waz  die  hailer  kosten.] 
Item   wir  haben   kouft  5  mark  Silbers,  ie  ain  mark  umb  6  pfund  haller,  und 

a)  C  d«.  tetestu  ~  haben.       b}  fi  dioen  münsmeistem  und.       c)  Cd«,  zu  den.      d]  de.  A;  B  graflen      ej  de. 
40  ÜR,    ergänU  au$  dem  Art.  von  der  pfening-müns,   In  R  felM  et  mit  Recht  veil  e$  im  folg.  heifit  versficbt  haben. 

f)  R  afisgcw6rcht  und  a&sgerechent.       g)  R  und  an  twain  wcissmachen.       h)  R  add.  IV)  Pfenning. 

1  tir.  260  ort.  7.  die  gemischte  Masse  in  die  Form  eines  runden  Stabes 

2  Datum  fehlt.    Der  Natur  der  Sache  nach  fällt      bringen  um  ton  diesem  dann  die  einzelnen  Münzstücke 
das  Stück  wahrsch.  zwischen  nr.  259  oder  260  und      zu  schroten,  Schmeller  4,  264  f.     Vgl.  auch   Würdt- 

4ö   264,  also  etwa  in  die  Zeit  von  Mitte  Juni  oder  MiUe  wein  dipl.  Magunt.  2,  204  nt.  o, 

Juli  bis  in  den  August  hinein.     Die  Zeit  vor  9.  Sept.  ^  Es  gehen  also  49  Schilling  und  4  Haller  auf 

ist  eben  genannt  als  die  ungefähre,  mit  Beziehung  auf  1  Nümb.  Mark,  wie  in  dem  Gesetz  v,  Biirgleins  16.  Jul, 

nr.  265.  "  1385  nr.  260. 

3  Stab  oder  Stäbehen  aus  Metall  ist  der  oder  das  9  Genauer  S^/ß  HaUler. 
60   zh\n\  das  Zeitwort  zainen  bedeutet  danm  in  der  Münze 
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ctsss  derselben   haller   süllent  ie  ain  pfund   ainen  nngrischen   oder  behemischen    guldin 
8^9]  gelt®"-    summa  für  dazselb  silber  30  pfund  haller. 

So  haben  wir  kouft  10  mark  kupfer,  ie  ain  mark  kupfers  umb  10  haller  in  gold,. 
•   summa  8  Schilling  4  haller. 

Item  den  münzerknechten  von  14'/2  mark  •  die  man  in  an  zainen  antwurt,  von  5 
ieder  mark  ze  Ion  18  haller,  summa  1  pfund  21  haller. 

Item  von  dem  giessen  und  von  den  zwain*'  wismaehen  von  14^/2  mark  *^  ze  Ion  ^, 
von  ieder  mark  V2  haller,  summa  7  haller  1  ort. 

Item  dem  versflcher  dem  maier  dem  ufzieher  *  dem  isengraber  zu  Ion  von  12 
markan,  von  ieder  mark  6  haller,  summa  6  Schilling  haller.  <o 

Item  für  koln  für  salz  für  winstain  für  tegel  von  14'/2  mark  ^,  von  ieder  mark  ^ 
3  haller,  summa  4372  b&H^i'- 

Item  wenn  man  den  knechten  uf  di  smitt«  antwurt  44  mark  gemischt,  so  git 
man   in   uf  die  44  mark   für  iren  abgang  uf  der  Schmitten  ^2  niark.     daz  war  >*  u 
ie  die  mark  6  haller    3  ort'^.    also  gebürfe  uf  die  I4V2  mark  »  gemischt,  uf  ie  die  is 
mark  6  haller  und  3  ort,  summa  8  Schilling  2  haller  on  V2  ^^^-^ 

Item  zÄ  schlachschacz  von  ainer  gemischten  mark  8  haller,  summa  8  Schilling 
haller  von  den  12  marken. 

Item  uns  ist  worden  abschrocz  und  abgüß  ^  von  den  15  marken  ain  mark  und 
14  lot.    davon  gat  ab,  daz  man  ez  anderwaid  güßt""zil  zainen,  von  der  marke  ain  20 
halb  lot  gemischt,  so  kost  die  marke  und  141ot^  daz  man  ez  zwir"  hat  wiß  gemachd 
und  mit  allen  Sachen  daz  es  wider  ze  haller  ^  gemachd  worden  ist^  15  Schilling  und 
41/2  haller. 

Item  dem  münsmaister  ze  Ion  von  15  markan,  von  ieder  mark  13^2  haller, 
summa  von  den  15  markan  16  Schilling  und  lO'/^  haller.  *s 

Item  und  p  davon  muß  ain  münsmeister  haben  unslid  und  win  den  knechten 
wenne  man  güßt*',  sinen  werchgezwg*",  sinen  huszins  und  die  beraitschaft  und 
arbait  die  er  uf  die  münß  legen  mflß,  und  den  underkoufel»  iren  underkouf. 

Summa  summarum',  daz  die  15  mark  kosten  mit  allen  sachen  alz  vor  geschriben 
stat,  34  pfund  8  Schilling  und  9  haller.  ^  30 

[//.  1.]    Von  der  pfening-müns. 

Item  die  burger  vom  raut  ^  haben  dri  vom  raut  darzfi  geben  und  den  Sachsen 
goltsmid ,  daz  die  die  pfeningmünß  versfichen  süUen  der  ie  '  ain  pfening  zwen  haller 
gilt,  und  der  pfening  sol  ain  halb  pfund  pfening  gelten  ainen  ungrischen  oder " 
behemischen  guldin.  36 

Wir  haben  in  den  tegel  geseczt  5  mark  lötigs  Silbers  und  5  mark  kupfers. 

a)  R  item  den  rounzknecbten  von  20  marken,  die«e  Zahl  Ut  fal$ch,  die  Berechnung  von  18 Hellen  Lohn  m\f  1  Mark 
ergibt  von  Ji^j^  Mark,    die  in  U  alto  richtig  angegeben  «ind,   die  Summe  von  261  hellem  =  1  pfund  und  21  heller 

b)  R  vereehr.  zainen  »t.  zwain.       c)  auch  hier  hat  R  von  SO  marken  falsch,  und  bei  der  Summa  falech  7  haller  on. 

1  ort  it.  und  1  ort.        dl  A  Ion,  ü  Ion  mit  duchartigem  Rundhaken  Ober  n.        e)  auch  hier  hat  R  faltch  20.        0  17   iO 
markt,  R  mark.       g)  U  den  sunntag  sinnlos,  R  di  smylt.        h)  R  wir.        i)  R  tcider  faUeh  20.        k)  on  Vt  ort 
ist  Zusat%  von  R,  es  macht  in  der  That  8  Schilling  1  Heller  und  3i/]  Ort,  1)  R  ahschfOtZ  und  abgusses.         m)  R 

gewst.  n)  zwir  in  R  nickt  gam  deutlich ,  mü  Rasur  hinten ,  doch  dem  Sinne  und  U  nach  %weifellos,  o)  R  ballern, 
p)  R  de.  item  und,  ohne  Alinea.  q)  R  gewsset.  r)  R  werth  gibt  keinen  Sinn,  also  zu  lesen  werch  geze^g. 
8j  R  undercbaufeln.       t)  ie  add,  R.      uj  R  und  einen  st.  oder.  45 

1  In  einer  Münzersbestallung  von  1393  durch  Erzh.  auf  der  Prohierwage  ioägen,  toeil  dergleichen  Wagen 

Conrad  ron  Mainz  heifit  c*:  Auch  wann  unser  Qfziher  vermittelst  eines  Fadens  aufgezogen  werden,  wie  Würdt- 

da»  Gelt  in  der  rorgeschr.  Gewichte  von  deme  ohgen,  wein  sagt,  dipl.  Magunt.  2,  212  nt.  e. 
vnserme   Munzemeister    also  emphaety    so  ist  er  uns  1  Also  auf  1  Mark  gemischt  ist  gerechnet  2  Pfund 

damidde   enbroehen  und  hat  uns  daron  genüg  getan;  9  Schilling  6  Heller,  60 

MainZ'Aschaff,  Ingross.-B.  12^    164  a  im  ArcL-Kons.  3  Genauer  8^/4  Haller. 

Würzburg,    Aufziehen  ist  so  viel  als  wägen ,  besonders  ^  d,h,  ze  ^^ürenherg. 


B.    MüDEwesen.  489 

Item  voa  den '  10  markan  ist  abgaogen ,  da  man  es  gegossen  hat  uß  dem  tegel  c^sas 
z6  zain**,  3  quintlin.  s^9j 

Item  so  ist  abgangen  an  den  10  markan,  daz  man  si  geschowrt  hat^,  1  lot.       ^^ 
Summa  luters^^   daruß  man  pfening  gemachd   hat,   9  mark  14  lot  und  ain 
ft  quintlin.  «daruß  hat  man  pfening  gescblahen,  die  besten  an  dem  körn  halb  silber 
und  halb  afisacz.    und  man   hat  ie  geschlagen   25  pfening  uf  ain  NArenberger  lot.  ^ 

Summa,  daz  uß  den  9  markan  14  loten  und  ainem  quintlin  worden  ist,  16  pfund      ,  ? 
pfening  9  Schilling  8  pfening  und  ain  ort. 

[//.  2.]    Hie  hebet  sich  an  waz.die  pfening  kosten. 
10  Item  5  mark  Silbers,  kost  ie  ain  mark  3  pfund  pfening,  summa  15  pfund  pfening. 

:Item  5  mark  kupfers,  kost  ie  ain  mark  5  pfening,  summa  25  pfening. 
Item  man  git  den  arbaitern  von  der  gemischten  mark  8  pfening  ze  Ion.     also 
gebürt  sich  von  den  9  markan  14  loten  und  ainem  quintlin  ze  Ion  summa  79  pfening.  ^ 
alz  man  in. die  zain  wigt  und  antwurt,  also  lont  man  in. 
15  Item  den  herren  z&  schlachschacz  von  der  gemischten  mark  5  pfening.    daz 

macht   von    9   markan    14   loten    und    ainem    quintlin  summa   49   pfening   und   1 
halben  pfening.  ^ 

Item  dem  maier  ainen  pfening  von  der  gemischten  mark,  summa  10  pfening.  ^ 
Item  dem  versficher  von  10  marken  summa  10  pfening. 
20  Item  dem  isengraber  von  10  marken  von  ieder  mark  ainen  pfening,  summa 

10  pfening. 

Item  dem  aufzieher®  von  10  marken  von  ieder  mark  ainen  pfening,  summa 
10  pfening. 

Item  für  coln  z&  den  10  marken  summa  10  pfening. 
v>  Item  wenne  man  den  knechten  uf  die  Schmitten  antwurt  40  mark^  so  gibt  man 

in  für  den  abgang  an  den  40  marken  2  lot.    daz  w&r'  an  den   10  marken  ^/^  lot, 
summa  127]  pfening. 

Item  von   den  10  markan  hat   man  wider  geantwurt  14  lot^  ain  quintlin  an 
abschrot  und  an   abgdßen  s.     daz   mAß  man   wider  glessen   z&  zainen,  da  gat  an 
30  ainer  gemischten  mark  ab   V2  '^^  gemischt,  summa  daz  an   den  14  loten  ^  ainem 
jquintlin  abeget  *  11 72  pfening.  * 

Item  von   den  14  loten  ainem  quintlin   den  knechten,  daz  si  es^  anderweid 
zainen  und  münßen,  summa  8  pfening. 

Item  von  den  14  loten  ainem  quintlin  den  knechten  uf  die  Schmitten  für  icen 
85  abgang  summa  1^/,  pfening. 

Item  umb  coln  z&  den*  14  loten  ainem  quintlin  summa  1  pfening. 
Item  so  gebürt  dem   münsmaister  von  10  markan  von   ieder  mark  12  pfening 
ane"l  ort,  summa  9  Schilling  10  pfening"®,   für  sin   arbait  und  mflg  ®  und  allez 
daz  daz  p  er  uf  die  münß  legen  mfiß. 

40  a)  den  add.  B.       b)  R  zu  zaynen  3  quintein;  R  hai  immer  quintein.        c)  B  geschewjt.        d)  R  summa  noch 

lawter.  e)  ü  auszieher  oder  auTzieherf  R  aufzieber.  fj  R  add.  on,  wol  venehr,  tt.  und,  «.  de»  Sehlvfi  diuu 
Poatmti  in  R  ie<derho/(  tieh  vor  dem  nächiien  Potttn  der  Anfang  de»  obigen  bis  zainen,  itl  dann  dureh  ein  Kreta  am 
Rande  ab  überßüeeig  bezeichnet»  hat  ebenfalli  den  Fehler  on  <l.  und.  g)  R  abg&sse.  b}  R  add.  und.  i)  R  add, 
summa.       k)  R  de.  es.       1)  U  dem,  R  den.        m)  Die  Sehreibung  in  U  nicht  ganz  klar,  dae  Wort  tieher,       n)  R 

46  on  et.  ane.       0)  A  mA  «t  mfig.       p)  R  daz  nur  einmal 

1  Es   gehen   also  33  Schilling   4    Pfennige   auf  3  Genauer  49^9/64  Pfennig, 

1  Nümb,  Marky  wie  in  dem  Qeseis  v.  BürgUins  16.  4  Genauer  9^7 /g^  Pfennig  nach  Äb»ug  des  Abgangs 

Jul,  1385  nr,  260  und  in  K,  Wenzel' s  Sehr.  r.  9.  Aug.  gerechnet,  also  ton  9  Mark  14  Lot  und  1  Quint. 
1385  nr.  263.    Auch  das  Gesetz  v.  14.  Sept,  1390  5  Genauer  IPym  Pfennig. 

50   bestimmt  25  Pfennig  auf  1  JSümb.  Loth.  6  Genauer  9^/2  Pfennig,  wenn  der  Pfennig  =4  Ort 

2  Genauer  79^/8  Pfennig.  gerechnet  wird, 

Deutsche  Reicbstags-Akten.    I.  62 


Königlicher  Städtotof  «i  Ulm  im    Jani  1385. 
am  lAeat  wamm^y  du  die  10  markan  kosten  überal  mit  allen  aacben,  !•  pfund 


pfening  9  Schilling  8  pfening  und  ain  ort.  ^ 


nsss  ffßlß^  Ertta  Nür3fd>erff&r  Bathii>erordmu'ng :  EimeUung  von  Mümbeschauem  auf  9.  SefL; 
g^^j  iuoMdart  ÄMomungfür  dieselben.    [1385  vor  Sept.  9  Nürnberg.]'^ 

Aus  Siebtnkees  Materialien  4,  738—741;   und  zwar  hezeicknet   er  die  Abth,  J  ma  D  84  b.    6 
85  a,  die  Äbih.  II  mü  D  85  b. 

£i]    Daz  man  vor  den  «cbawern  beaalen  sol. 

[1]  Es  gepewt  der  schultbeiz  und.,  die  bui*ger  vom  rat,  daz  allermeniclichen, 
er  sei  baxger  oder  gast,  niemani  den  andern  bezalen  sol  dann  vor  den  sobawern 
die  4ie  bnrger  darüber  gesetzt  haben,  und  wer  daz  uberfur  und  sich  mit  seinem  io 
eide  davon  niht  genemen  möht,  der  must  an  die  stat  ze  puzz  geben  den  zehenden 
pfiooning^  waz  er  geltz  auzgeb,  dann^  vor  den  scbawern,  daz  über  72  pfenning  ^ 
wereo.  und  daran  wil  man  niemant  nibtz  übersehen,  und  die  schawer  werden 
^^^'  anheben  ze  sitzen  an  dem  nehsten  werkentag  nach  unser  frawen  tag  als  sie  geboren 
ward,  und  waz  man  pfening  f&r  die  schawer  bringt,  die  sullen  sie  wegen,  und  i5 
welcher  24  pfening  uf  ein  lot  geen,  die  sullen  die  schawer  versigelu.  wer^  aber 
daz  der  pfeaiiig  mer  dann  24  uf  ein  lot  gingen  ^,  so  sullen  die  schawer  die  leich- 
testen als  lang  herauzlesen  und  zersneiden,  unz  ir  24  uf  ein  lot  geen  on  geverde.* 
[2]  auch  wirt  man  daz  gelt  versuchen  an  dem  körn  wie  ez  bestee.  und  ob  dez 
geltz  wol  24  pfening  uf  ein  lot  gingen  und  daz  ez  niht  reht  bestund  an  dem  körn,  so 
waz  dezselben  geltz  wer',  daz  sullen  die  schawer  auch  zersneiden.  ^  [3]  auch  wirt 
man  schawer  setzen  uf  dem  hewmarcht  an  dem  milchmarcht  bei  der  flaischprAkken 
am  kornmarcht  bei  sant  Laurencien  oder  wa  sein  not  ist.  ®  [4]  und  wer  den  andern 
bezalen  wil,  daz  unter  72  Regenspurgern  ist,  der  sol  zu  denselben  schawern  gen.  und 
die  sullen  ez  schawen,  daz  den  lewten  gut  gelt  werd.  ^  25 

{![]    Daz  sol  man  den  schawern  sust  sagen  ^^ 

[5]  Und  waz  geltz  fflr  die  schawer  kumpt  und  dez  ungeverlichen  unter  25 
pfening  uf  ein  lot  gingen,  daz  sullen  sie  sigeln  und  niht  zerschneiden,  wer'  aber 
das  ir  25  pfening  gerad  oder  mer  uf  ein  lot  gingen,  daz  sullen  sie  auzlesen  und 

1  Genauer  nach  den  Posten  des  Textes:  kein  Ort,  nr.  259.    Man  kann  die  Differenz  tielleicht  so  erklären,   90 

In  CT  am  Schluß  danda  (oder  detur)  litera.  daß  man  die  Festsetzung  in  nr.  259  zuerst  nicht  in 

'^  Da  die  Einsetzung  der  Münzbesekauer  auf  9.  Sept.  aller  Strenge  durchführen  wollte;  in  nr,  266  geschah 

in  art,  1  hestimnU  wirdj  so  fällt  düest  Rathsverordnung  dieß  hierin  dann  doch. 

jedmfaät  vor  diesen  Tag.    In  der  2.  Rathsverordnung  5  In  nr.  259  art,  1  sowie  in  nr,  261  art.  2  und 

nr.  266  ist  jene  Einsetzung  dagegen  in  art,  2  (rgl,  mit  in  nr,  266  art.  3  sind  25  genannt;  hierin  also  toar^   36 

art.  5)  festgesetzt  auf  11,  Nov.    Diese  Terminsverände-  vidleicht  mit  Rücksicht  auf  örtliche    Verhäitnisse,   die 

rung  hängt  vielleicht  damit  zusammen,  daß  in  der  Aus-  obige  Ausführung  strenger;  s.  awh  weiter  unten  art,  5. 
fertigung  von  nr.  260  art.  4  als  Ziel  für  die  Einführung  ^  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr.  259  art.  1. 

der  Heller  der  22.  Apr.  genannt  ist,  in  dem  Entwurf  7  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr.  259  art.  2. 

obiT  ebetudort  schon  d»r  6.  Januar.   Also  Verschiebung  8  Zu  diesem  Artikel,  weil  er  ganz  lokal  ist,  findet  40 

hi$r  und  dort.  eich  keine  Parallele  in  nr.  2t*9. 

S  Dann  hier  in  dem  Sinn  von  außer;  in  nr.  259  ^  Keine  Parallele  innr.259,  wenn  nicht  etwa  in  art.  3. 

art.  1  heißt  e«  ane  die  schower ,  ebenso  nr,  266  art.  5  10  Aus   dieser  neuen    üeberschriß,  neben  welcher 

on  die  schawer.  Siebenkees  auch  den  Codex  von  neuem  citiert,   darf 

4  Hier  ist  also  von  einem  Maximum  von  72  die  man  noeh  nicht  schließen^  daß  hier  eine  neue  Ver-  45 

Rede,  in  nr.  259  art.  1  sowie  in  nr,  261  art,  2  und  Ordnung  beginne,  der  Anfang  und  waz  geltz  spricht 

in  nr.  266  art.  5  sind  es  60.    Qleiehwol  muß  unsre  ganz  für  die  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden;  die 

obige  nr.  265  ins  Jahr  1385  gehören,  und  nicht  etwa  1,  Abth,  von  art,  1  bis  4  ist  eine  allgemeine  Verordr 

iu  dem  Mümzgesetz  vom  9.  Aug.  1382  nr.  201;  das  nung,  die  2,  Abth,  von  art.  5 — 8  enthält  die  Special- 

9eigt  die  großenthcH'  w^hrtliche  üebereinstimmung  mit  anweisung  fUr  die  Qeldbcschauer.  50 


B.  IfftnaweMB.  4M 

zersneiden  als  lang  unz  ir  nimmer  uf  ein  lot  geen  dann  25  pfening  wie  wenig  [i$8$ 
dez  ist.  *      [6]  man  sol  Hansen  HoHaogeE,  «od  «inem*  zu  im,  empfehlen,  in  geheim  ^^ ^j 
af  ir  eide,  daz  sie  alle  m4nz,  die  sie  gehaben  mAgen  on  geverde,  alle  wochen  zwir 
oder  drei  standen  anfsetron  und  versuchen   ^leti  wie  sie  besteen  an  dem  körn. 

fi  und  welche  mflnz  an  dem  körn  niht  bestet  als  sie  durch  reht  sol,  daz  suUen  m 
bei  irem  aide  ze  hant  den  schawern  ze  wizzen  tun.  die  sullen  sich  dann  darnach 
richten  als  in  die  burger  empfolhen  haben.  '^  [7]  und  wer  fir  die  schawer  kAmpt 
und  mer  bezalen  wil  dann  10  pfunt  Regenspurger,  ob  ir  wol  24  pfening  uf  ein  lot 
gingen,  so  sullen  die  schawer  darüber  sitzen  und  willen  die  pfanniog  «uzlesen  die 

10  nit  wol  besten,  und  sullen  die  schawer  dann  zu  dem  «prechea  dez  Äe  pfening  sein : 
sie  wellen  sie  zersneiden;  sei  ez  im  aber  lieb,  so  wellen  sie  derselben  pfening  ein 
kon  prennen  lazzen;  borten  sie  dann  reht  an  dem  körn,  se  w«!len  sie  die  ver- 
mgdhi'^  w«r'  dez  niht,  so  wellen  sie  die  Tersneiden. '  [8]  man  sol  allen  sdmwwn 
empMhen,  waz  falscher  pfening  für  sie  kotnen,  daz  sie  die  zersneiden.* 

16  266,  Zweite  Nürnberger  Bathsverordwung :  Verkündigwig  des  Müfnssgeselises  vom  14.  Mi  tm 
1385 y  Ein&^vwag  von  Münzbe$chmb&rn  aw/  11.  Nov.^  umd  Abtkum  d«  tömn  GMm^.  ^"' ' 
1385  Okt.  1  [Nürnberg]. 

Aus  Siebenkees  Materialien  4,  741  /.>  und  zwor  heimchnet  «ie  J>  J6  b.  ^  «. 

[1]  Es  sol  allermeniclichen  wizzen,  daz  unser  genediger  herr  der  kusig  mit 

n  den  forsten  und  mit  gemeinen  steten  die  den  punt  in.Swaben  mit  einander  halten 
ze  rat  ist  worden,  daz   man   ein   newe  hallermflnz  sol  slahen.     und  die  wirt  man 
aufwerfen  uf  ostern  die  schirst  komen.«        [2]  und  darumb  sind  gemein  stet  zu  sat  jmb 
worden,  daz  man  in  allen  dez  reichs  steten  die  den  punt  mit  einander  halten  schawer ^"^'^ 
wirt  setzen,     und  die  werden  anheben  ze  sitzen  uf  den  nehsten  sant  Merteins  tag  i^ss 

25  der  schirst  kumpt.  "^      [3]  und  waz  man  geltz  ffir  dieselben  bringt,  dez  über  25  pfening  ^^'^^ 
uf  die  Mrnberger  lot  geen,  und  die  niht  besten  an  dem  körn  10  lot  y^kl  ßülar 
und  6  lot  Zusatz,  die  werden  sie  zersneiden.^       [4]  davon  sol  «ich  aUecjaeskttchen 
darnach  wizzen  ze  richten,  ob  iemand  iht  pöz  geltz  het,  daz  er  daz  in  dar  zeit  von 
im  tet,  daz  er  iht  ze  schaden  käme.  ^         [5]  und  darumb  gebieten  die  burger  vom 

30  rat,  daz  furbaz  nach  dem  aehsten  sant  Merteins  <tag  ledermaR,  *der  dem  andern  isss 
schuldig  ist,  er  sei  burger  oder  gast,  bezalen  sol  vor  den  gesworn  scTiawern,  die'^^"'' 
die  burger  darzu  gesetzt  haben ,  mit  sulchem  gelt  als  vor  .geschriben  steL    uad  wer 
dez  niht  tet,  der  solt  den  burgern  dez  rats  vervallen  sein  den  zehendan  pfening 
an  die  stat,   wie  vil  dez  geltz  wer'  daz  er  also  auzgeben  oder  empfangen  het  über 

86  60  pfening;   die  mag  eins  dem  andern    on  die   schawer  wol  beaalen  «nd  geben.  ^^  laas 
actum  dominica  post  Michaelis  ^^  anno  85. 

a)S.6iMii. 

1  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr.  259  ort,  3;  wie  oken  6  Zu  diesem  Atiihel  i^f.  «r.  12fl^«f«L  C 
11»  arU  1  nur  24  etaU  25,  so  sind  Ättr  in  mrL  5  7  Zu  diesem  ArHkel  vgl.  nr.  ^5§  'Wßt.  1. 

40  nur  25  sL  26,  die  in  nr.  259  ort.  3  steKen,  genmmi,  8  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr.  25»  ^ißt.  (f  wnd  % 

was  gan^  euUftriekt.  mueh  3;  mieh  sehe  man  tue  Binlelhmg  Ui  ^.  B  m 

2  Zu  diesem  Artikel  vgl.  nr.  259  art.  4.  BetregT  der   oUgm   Zahkn:   W  ht  wOn^  sUktr  wai 
6  Dieser  Artikel  hat  keine  Parallele  in  nr.  259.  6  lot  zusaim. 
i  Zu  diesem  Artikel  tgl.  nr.  259  art.  5.  9  Zu  diesem  ArOwl  findet  eiek  'keine  tfWeikJfr>iii 

46         5  Form  und  Inhalt  des  naehMgendenergeben  gleich'      nr.  259. 

milftig,   daß  hier  eine  neue  Verordmmg  beginnt^  die  ^  Zu  diesem  Artikel  f>gl.  nr.  239  ort.  1. 

nicht  Musammenzufassen  ist  mit  nr.  265.  H  Dieses  Dmiumwstspneht  »iemlich  genau  Ar  Ver- 
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C.  Jndensehnlden. 

a)  Der  Sohwäbisohe  Stfidtebund  im  allgemeinen. 

1385  267.  Vereinbarung  des  Schwäbischen  Städtebunds  über  die  Ziigehörigkeit  und  Zuweisung 
der  einzelnen  Juden  cm  die  einzelnen  Städte  zum  Zweck  des  Schüldentilgungs- 
Verfahrens.    1385  Juni  10  Ulm.  ß 


Äut  cod.  arch.  Ntiremb.  673  (außen  248)  fol.  228b. 
8i.'Chr.  1,  114  eben  daher. 

Wir  die  stete  gemainclichen  die  den  p&nt  .mit  einander  haltend  in  Swaben, 
und  als  wir  uf  dise  zeit  zA  Ulm  bei  einander  gewesen  sind^  sein  zu  rat  worden 
und  haben  uns  erkennet  von  solcher  sach  wegen  die  wir  vor  banden  haben ,  darümb  ^o 
daz  dester  minner  Unwillens  und  zweiung  zwischen  uns  steten  uferstee:  [1]  daz 
n&  hinnan  hin  von  hewt  dem  tage  in  jarsfrist  dem  nehsten  dhein  stat  unsers  bundes 
Juden,  die  ir  sedelhaft  burger  nicht  ^  sein,  zu  burger  nicht  einnemen  noch  empfahen 
sullen.  wa  aber  daz  ge^schech  in  der  zeit,  so  sol  mit  namen  dieselb  stat  unter  uns, 
ir  wer'  eine  oder  mer,  die  solch  Juden  also  eingenomen  und  enpfangen  beten,  den-^  is 
selben  steten  oder  stat,  der  dieselben  Juden  sedelhaft  burger  gewesen  wem,  die- 
selben Juden  genzlichen  bei  dem  eide,  den  sie  dem  ^  pflnt  gesworn  hant,  widerkeren 
und  mit  leib  und  mit  gAt  widergeben  on  alle  Irrung  und  Widerrede.  [2]  ouch 
sind  die  stet  zu  rat  worden:  als  alle  stete  ir  Juden  uf  einen  genanten  tag  haimen 
werden,^  ob  daz  wer',  daz  dhein  stat  unsers  bAndes,  die  solch  fremd  Juden  haimten  «o 
und  troffen  heten ,  auch  genzlichen  widerkeren  und  wider  antwurten  sullen  bei  dem 
13S5  eide  on  alle  irrunge  und  Widerrede.  ditz  geschach  zA  Ulme  dez  nehsten  samstags 
^^  '^  vor  sant  Veyts  tag  anno  etc.  85. 


[1385  c.  268.  AbmMhung  der  Schwäbischen  Bundesstädte  unter  sich  über  die  Verschiedenheit  des 
jvmiii]       Verfahrens   bei  Tilgung   verschiedener   Arten   von   Judenschulden  '^  [1385    c.  Juni  » 
12  Ulm.]  ^ 

Aus  cod.  arch.  Nuremb.  673  (außen  248)  fol.  22  b— 24  a. 
i8f*.-CÄr.  1,  114  f.  eben  daher. 

Nota,    wie  man  ez  halten  sol  als  lang  biz  gemein  stet  zA  einander  kumen. 

[1]  Primo  wer  gelt  an  den  Juden  entlehent  hat  in  der  jarsfrist  vor  dem  und  30 

a)  /«MI  im  Codes.       b)  cod.  den. 

abredung  nr,  259  art,  1,  wornach  in  den  einzelnen  ülmer  Tag,  auch  dem  Inhalt  nach.     VieUeicht  kann 

Reichsstädten  mit  der  Verkündigung  auf  Michaelis  oder  man  aus  art.  1  und  2  schließen  daß  die  Verhandlung 

29.  Sept.  begonnen  werden  solly  unser  Stück  nr.  266  mit  den  klfn.  Bevollmäehtigten  schon  zu  Ende  war; 

ist  demgemäß  vom  1.  Oktober  datiert,  ob  auch  die  vorläufige   Uebereinkun/t   vom  12.  Juni   35 

1  Vgl.  IJlman  Stromer  in  St.Chr.  1,  25  f.  und  nr.  269  schon  wirklich  ausgefertigt  war,  ist  nicht 
Nümb.  Stadtrechnung  ib.  123  nt.  1.  Der  Angriff  auf  sicher  zu  ersehen.  Jedenfalls  sind  in  ort,  1  und  2 
die  Juden  erfolgte  gleichzeitig  in  allen  Städten  am  die  Bestimmungen  kurz  angegeben  ^  weldie  auch  in 
16.  Juni  1385,  nur  6  Tage  nach  obiger  Verabredung  nr.  269  art.  2  und  3  näher  ausgeführt  werden;  und 

in  Ulm,   Hegel  l.  c.  123,  12—14.  —  Heimen,  an  außerdem  haben  in  den  folgenden  Artikeln  die  StädtCj  40 

sich   bringen,  festnehmen,   rerhaflen,   Lexer  StChr.  wie  es  scheint  auf  dem  Weg  der   Vereinbarung  mar 

1,  490.  unter  sich,  noch  weitere  Punkte  festgestellt,  welche  in 

2  Das  nachfolgende  Stück  ist  im  Codex  nach  unsrer  nr,  269  nicht  behandelt  werden,  cdso  wol  eben  dadurch 
nr.  267  gesetzt,   und  gehört  sicher  auch  auf  diesen  den  Städten  überlassen  blieben. 
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die  teiding  mit  unserm  herren  dem  kdnig  geschehen  sein,  der  sol  daz   hauptg&t na«« e. 
bezalen,  und  sol  man  im  die  scheden  lassen  varen.  ^  ^«n<«j 

[2]  Item  waz  gelts  entlehent  ist  vor  der  jarsfrist  e  daz  die  teiding  geschehen 
ist^  do  sol  man  hauptgut  und  scheden  zusamen  reiten;  und  waz  daz  macht,  doran 
5  sol  man  einem  daz  virteil  lassen.  ^ 

[3]  Item  ob  einer  gelt  gewunnen  het  vor  einem  jar  und  het  ein  rechnung 

oder  einen   furslag  tiin   in   disem  jar,  dieselb  rechnung   odir  filrslag^  solt  absein, 

und  solt  man  rechen  von  dem  tag  als  dnz  gelt  gewunnen  wer'  oder  ob  ein  rechnung 

vor  dem  jar  geschehen  wer',  und  solt  dann  rechen  hauptgut  und  gesuch,  der  dorauf 

10  gegangen  wer',  zusamen;  und  waz  daz  macht,  doran  solt  man  im  daz  virteil  lassen, 

[4]  Item  ob  einer  gelt  entlehent  het  vor  dem  jar  oder  in  dem  jar  und  het 
einen  teil  doran  bezalt,  waz  dann  bestanden  wer'  von  dem  tag  als  er  bezalt  het, 
daz  solt  hauptgut  sein;  und  waz  von  demselben  tag  dorauf  gegangen  wer',  wer' 
ez  in  dem  jar  so  solt  man  im  den  schaden  lassen  varen,  wer'  ez  aber  vor  dem 
15  jar  so  solt  man  aber  hauptgut  und  gesuch  zA  einander  rechen  und  solt  im  daz 
virteil  lassen. 

[5]  Item  wer'  einer  gelt  an  die  Juden  schuldig  bliben  und  het  daz  hauptgut 

bezalt  und  die  scheden  bestunden   noch   an   den  Juden,  dieselben  scheden   solten 

furbaz  von  dem  tag  als  er  daz  hauptgut  bezalt  hat  furbaz  hauptgut  heissen  und  sein. 

20  und  waz  sust  scheden  dorauf  gegangen  wern,  ez'  wer'  in  dem  jar  oder  vor  dem 

jar,  daz  solt  man  halten  in  der  weise  als  vor  geschriben  stet. 

[6]  Item  ob  einer  gelt  an  den  Juden  vor  einem  jar  gewunnen  het  und  het 
die  scheden  bezalt  und  daz  daz  hauptgut  noch  ganz  an  den  Juden  stAnde,  do  solt 
man  dazselb  hawptgut  und  die  scheden,  die  er  dem  Juden  dann  bezalt  het,  zusamen 
S5  rechen  von  dem  tag  als  er  daz  gelt  dann  gewunnen  het  oder  von  dem  tag  ob  ein 
rechnung  vor  dem  jar  geschehen  wer',  und  solt  aber  hauptgÄt  und  gesuch  zAsamen 
rechen,  und  solt  aber  daz  virteil  lassen  varen. 

[7]  Nota,    also  ist  z4  wissen:  waz  fursleg  und  rechnung  in  einem  jar  geschehen 
wern,    die  wÄrden  alle   absein;    waz  aber  rechnung   und   fArsleg  vor  einem  jar 
30  geschehen  wern,   die  würden  alle  bleiben,  und  wArd  man  dovon  rechen  in  der 
weise  als  vor  geschriben  stet. 

269.  Die  königlichen  Räthe  beurkunden  ihre  vorläufige  im  Namen  des  Königs  mit  38  isss 
genannten   Städten    geschlossene   Uebereinkunß    wegen    der   JvdenschuldenrTilgung.^^^^ 
1385  Juni  12  Ulm. 

35  A  Aus  SiiUtg,  Archiv  Reichsstädte  insgemeiu  Bändel  Quittungen  und  Mandate  u,s.w,,  ein- 

geschähet  in  nr.  270, 
B  coU.  AÖmfc.  A^'Konserv,  ürk.  S.  VII.  L.  76.  Bd.  3.   nr.  1  a.  eop,  cä,  eoaer,  auf  7  Seiten, 
mit  der  üeberschrifi  der  brief  als  unsers  herren . .  des  künigs  rat  mit  gemeinen  steten 
von  der  Juden  wegen  fiberein  sein  worden. 
40  C  coli  ib.  Kop.-Buch  cod.  673  (außen  248)  nib.  in  40  tec.  14  Jol,  6h^l2a^    üebersehriß 

ine  in  B. 
Steht  nach   Gemeiner  Regensh,  Chr.  2,  217   auch  im  Regensb,  Bundesaktenbiteh ;  befindet  sieh 
auch  im  Basel.  St.'A,  großes  weißes  Buch  fol.  XXivb  — XXVb  nach  VUcher  reg.nr.240. 
Designation  der  geiruckten  Acten  und  Doeumenten  die  Helffensteinische  Sache  betreffend,  s.  l.  a., 
45  eingeschaltet  wie  A,  sammt  beiden  undatierten  Einschaltungen    (s.  nr.  273  und  274);   Joh, 

a)  cod.  er. 

1  Wie  art.  2  von  nr.  269  und  272.  3  Unter  furslag  ist  wol  eine  Abschlagsjuhlung  zu 

2  Wie  art.  3  von  nr.  269  und  272.  Die  folgenden      verstehen. 
Artikel  können  als  Zusatz-Artikel  zu  den  Bestimmungen 

60   in  nr,  269  und  272  betrachtet  werden. 
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138S  Catp.  Ulrich  Sammlmk9  JMscher  Guekiehimj  BomI  1768  m  40,  pag,  450—455  BeiL   17, 

^Mi  19  aus  dem  BaseL  großen  weißen  Buch  /.  c,  tammt  beiden  undatierten  EinsehaÜungen ;   umd 

SL'Chr.  1,    115  —  120  nach  B  und  C,  auch  sammt   beiden  undatierten  Einsehaihmgen,   — 

(ÄUMßüurliehft  Regest  bei  Visther  in  den   Forschungen  2,  154  /.  nr.  240  cuu  dem  Baseler 

großen  ^oeißen  Buch,  und  dann  nach  Viseher  hei  Wiener  2,  213 — 915  nr.  331  •  fast  gam3$,J    6 

Wir  Fridrich  von  goles  gnaden  pfallenzgrauf  bi  Rine  und  herzog  in  Bajgeru, 
wir  Niclaus  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Costencz,  wir  Johans  lantgrauf  zfim  Lühlen- 
berg  und  grauf  ze  Halse,  ich  Hainrich  von  der  Tuben,  und  ich  üolrieh  von  Hohen- 
loch,  bekennen  oflenlich  mit  disem  brief  und  tflgen  kunt  allen  den  die  in  ausehent 
oder  hörent  lesen:        alz  uns*    der  allerdurlühtigost  fürst  und  herre  her^  Wenczlaw   io 
von  gottes  gnaden  Römischer  künig  z&  allen   ziten  merrer  dez  richs  und  kAnig  ze 
Beheim  unser  lieber  gnediger  herre  empfolhen  und  ouch  sinen  vollen  ganzen  gewalt 
und   macht  mit  sinen  kunklichen   briefen  gegeben  hat,   mit  den  erbern  und  wisen 
den  burgermaistem  raten  und   allen   burgern  gemainlich  der  stette  Basel  Augspurg 
NÄrenberg  Ulme  Costencz  Eßlingen  Rütlingen  Rotwil  Wil  Uiberlingen  Memmingen  is 
Bibrach  Ravenspurg  Lindow  Santgallen  Pfullendorf  Mülnhusen  Kempten  Koufbürren 
L^frtkirch  Isni  Wangen   Nördlingen   Rotenburg  uf  der  Tuber  Gemünd  Halle  Hailt- 
prunnen  Dinkelspühel   Windshain  Wissenburg   Winpfen   Winsperg   Giengen    Aulun 
Bopfingen  Wile   in  Turgftw  Bfichorn  und  Böchow   von  der  Juden   wegen   dez  vor- 
genanten unsers  herren  dez  künigs  kamerknecht  ze  tädingen  und  überainzekomen,  ao 
dez  sien  wir  ietzo  mit  gfltem  raut  und  verdachtem  möt  an  dez  vorgenanten  unsers 
gnedigen   herren  dez  künigs  stat  und  von  sinen  wegen    mit  den  egenanten  stetten 
allen  gütlich   überainkommen :    [folgen  die  8  Artikel  aus  der  Urkunde  K    WenzeFs 
vom  2.  Juli  1385  nr,  272  mutatis  mutandis,  indem  es  z,  B,  am  Anfang  heißt  also  daz 
si  dem  egenanten  unserm  herren  dem  künig,   oder  wem  er  daz   verschaßbt,  geben  ss 
sülIen  li.  5./. ,  kleinei'e  Abweichungen  sind  als  Varianten  A  B  C  bei  nr.272  angegeben; 
es  schließt  sich  nach  den  8  Artikeln,  die  in  nr.  272  wider  vorkommen^  noch  ein  eigener 
neunter  an  wie  folgt]  darzii  haben  wir  von  dez  gewaltz  wegen ,  den  uns  der  obgenant 
unser  herre  der  künige  bevolhen  hat,  mit  den  egenanten  stetten  usgerett  und  betä- 
dinget,  daz  in  der  egenant  unser  herre  der  Römisch  künig  ainen  brief*  geben   ao 
sol  mit  siner  majestat  angehenktem  insigel  in  aller  der  forme  worten  und  artikeln 
alz  vor  geschriben  stat.     darzü  sol  in  derselb  unser  gnediger  herre  der  künig  zwen 
brief  ouch   mit  siner  majestat  angehenktem  insigel   versigeln  und  geben  in  den 
Worten  und  mit  allen  artikeln   alz  die  von  wort  ze  wort  hernach   geschriben  starirt 
und  bescheiden  sind,     und  sol  mit  namen  der  ain  brief  also  stan  [folgt  der  undatierte  36 
Entwurf  der  Urkunde  K.  Wenzels  vom  16.  Juli  1385  nr.  273,  mit  Abweichungen  von 
der  datierten  Ausfertigung  die   bei   dem  Abdruck   der  letzteren   unter  den   Varianten 
mitgetheilt  sind],     der  ander  brief  wirt  also  stand   [folgt  der  undatierte  Entwurf  der 
Urkunde  K.  Wenzels  vom  16,  Juli  1385  nr.  27 i,  mit  Abweichungen  von  der  datierten 
Ausfertigung  die  bei  dem  Abdruck  der  letzteren  unter  den  Varianten  mitgetheilt  sind\.  40 
und   z&  den   vorgenanten   drin    brifen   sol    der  egenant  unser   herre   der  Römisch 
künig  den  egenanten  stetten  alz  vil  brief  under  siner  majestat  angehenktem  insigel 
geben   von   der  müns  wegen  *  alz  vil  si  der  denne  darzft  notdurft^  sind  oder 
werdent^,  in  der  wise  alz  si  dez  mit  uns  obgenantem  lantgrauf  Johansen   vormalz 
überainkommen  sind,   wan  wir  daz   mit  den  vorgenanten  stetten  von  dez  gewaltz  45 
wegen,  alz  uns  der  egenant  unser  herre  der  künig   gegeben  hat,  bet&dingt  haben, 
und  Süllen  ouch  in  die  brief  alle  geantwurt  und  gevertiget  werden,  in  aller  der  wise 
alz  vor  geschriben  stat,  gen  Ulme  in  die  stat  hinnan  von  \rki  dem  tag,  alz  dirre 

a)  Ä  ünsf      b)  A  hern.       c)  A  notdürft»      d)  BC  werend  if.  werdent 
1  nr,  272.  2  Vgl.  nr.  260.  261.  262.  «0 
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brief  geben  ist.  in   manotz  frist  dem  nechsten  ane  alle  geverd "  und  genzlich  an  im5 

Juni  U 

allen  ireii  schaden,  denne  so  verre  daz  die  vorgeschribeneu  stette  umb  dieselben 
brief  «iriarbundert  galdin  in  die  kanzlie  geben  süln.  ^  mit  urkünd  diß 
briefs,  daran  wir  vorgenanter  herzog  Fridrich  zfi  Baygern,  Niclaus  bischof  ze 
ö  KoslencZ)  Jobans  lantgrauf  zäm  Lühtenberg,  Hainrich  z&  der  Tuben  und  Uolrich  von 
Hohenloch  unsn^  aign\&  insigel  offenlich  gehenkt  haben,  der  geben  ist  ze  Ulme  dez 
nechsten  mintags^  vor  sant  Vitz  tag,  do  man  zalt  von  Cristz  gebürt  dr^zehen-  ^^** 
hundert  jar  und  darnach  in  dem  fünf  und  achtzigostem  jaur. 

9W.    Die  98   genannten  Städte  versprechen  den   Austamch  der  Vertragsurkunden  in  tsss 
10  Betreff  der  Judensehulden-Tilgung.     1385  Juni  12  Ulm. 

Am  StiUtg.  Archiv  Reichsstädte  insgemein  Bändel  Quittungen  und  Mandate  Kaiser  Carl  IV 
Qnd  König  Wenceslaus  gegen  die  Reielisstädte  in  Schv^aben  über  bezahlte  Steuern  or, 
mh,  e.  sig.  pend, 

DeHgncUion  der  getruel:itn  Acten  und  Doeumenttn  die  Ilelffensteit^iscke  Sache  betreffend  ^  o.  Ori 
16  und  Jahr  (ülmische  Ausfährungen)  ^   Specifikation  nr.  32  p,  78  —  82,   der  Schreibung  nach 

wahrscheinlich  aus  dem  früheren  Ulmer  jetzt  Stuttgarter  Original  wie  bei  uns. 

Wir  die  von  Basel  ain  frigw-  stat  und  ouch  wir  dez  hailigen  Römischen  richs 
stette  gemainlich  Augspurg^  Niirenberg  Ulme  Costencz  Eßlingen  Rütlingen  Rotwile 
Wil  üiberlingen   Memmingen    Bibrach  Ravenspurg  Lindow  Santgallen  Pfnllendorff 

»  Miilnhusen  Kempten  Koufbürren  L>t^tkirch  Isni  Wangen  Nördlingen  ^  Rotenburg  uff 
der  Tuber  Gemünde  Halle  Hailtprunnen  Dinkelspühel  Wlntzhain  Wissenburg* 
Winpfen  Winsperg  Giengen  Aulen  Pophingen  Wile  in  Turguw  Bfichorn  und  Bächow, 
die  den  bund  mit  ainander  halten  in  Swauben  und  in  Franken,  bekennen  ofFenlich  mit 
disem  brief  allen  den  die  in  ansehent  oder  horent  lesen:     alz  wir  mit  dem  durlüchtigen 

«6  hochgebornen  fürsten  und  herren  hertzog  BVidrich  von  gottes  genaden  pfallenczgraufen 
by  Rina  und  hertzog  in  Baygern  und  ouch  dem  hochwirdigen  fürsten  hern  Niclausen  von 
gottes  genaden  bischoff  dez  bistäms  ze  Costencz  und  ouch  mit  den  edlen  lantgrauf 
Hansen  zflm  Lühtenberg  und  grauf  zfi  Halse  hern  Hainrich  von  der  Tuben  und  hern  Uolrich 
von  Hohenloch  von  dez  gewaltz  wegen ,  den  in  der  allerdurchlühtigost  fürst  und  herre 

30  her  Wenczlaw  von  gottes  gnaden  Römischer  künig  zfi  allen  ziten  merrer  dez  richs 
und  künig  ze  Beheim  unser  gnedigoster  herre  empfolhen  hat,  ainer  täding  von  der 
Juden  wegen )  die  bi  uns  seühaft  sind,  dez  vorgenanten  unsers  herren  dez  kunigs 
kamerknechte,  überainkomen  sien  nach  dez  t&dingbriefs  und  ander  brief  lut  und 
sag,  die  alle  zesamen  in  ainen  brief  geschriben  sind*  und  die  uns  die  egenanten 

36  unser  herren  versigelt  und  gegeben  band  und  die  von  wort  ze  wort  also  geschriben 
stand  [folgt  die  Urkunde  m\  269  als  Einschaltung y  sammt  ihren  eigenen  Einschaltungen]: 
bekennen  wir  vorgenanten  stette:  wenn  daz  ist  daz  uns^   die  egenanten  brieff^  von 

a)  BC  on  »IIa  Widerrede  H,  a.  a.  g.        b}  meei  tchrägt  Punkte  über  o;  &  oder  If       c)  or.  önsf 

1  Di$  Bezahlung  dieser  400  fi,  war  bis  %ux  ersten  HfJienloeh  zu  überantworten,  atAs  NOrdL  St.-A,  Juden- 

40   Abrechnung  der  Berollmächligten  des  Nürnberger  Roths  sobaft  or.  mb,  c.  sig,  pend.    Die  Sacfie  war  zuerst 

im  Jan,  1386  geschehen t  Hegel  in  den  St.Chr.  1^  123.  vor    den    Städtebund    gekommen,    s.   die    Nürnberger 

3  Das  Juden- Fangen  1381  und  1384  in  Augsburg  Beschu>erde' Artikel  welche   wir  beim  Nürnberger  Tage 

s.  8t.'Chr.  4,  169  (311  f,  zur  Vergl,).  vom  Sommer  1387  abdrucken. 

3  Die  Erstechung  der  Juden  1384  in  Nördlingen  s,  ^  Die    Vorgänge   in   Windsheim   und   Weifienburgf 

V5   St,Chr.  4,  74;  ihr  Schicksal  in  andern  Städten  ib.  75  die  Juden  betreffend^  im  Jahr  1384,  s,  Vischer  in  den 

mü  nt.l  und  2  (tgl.  ib.  4,  314).    Am  28.  Apr.  1385  Forschungen  2,  75  und  Hegel  in  den  St,-Chr.  i,  124. 
(Fr.  vor  Phil,  und  Jak.)  befahl  K.  Wenzel  aus  Prag  5  nr.  269. 

der  Stadt  Nördlingen,  die  3500  fl.^  die  sie  ihm  für  6  Die  in  nr,  269  terheißenen  Urkunden   nr,  272^ 

die  Juden  geben  und  beMahlen  sollen^  dem  Kraß  von  273,  274, 


4%  Königlicher  Stfidtetag  zu  Ulm  im  Jani  1385. 

iM5  dem  egenanten  unserm  herren  dem  künig  also  worden  und  geantwurt  sind  in  der 
***'"  wise  alz  vor  geschriben  stat  und  ouch  uns  disen  gegenwürfcigen  unsern  brieff  wider 
antwurtent,  so  süllen  wir  denne  unverzogenlich  dem  vorgenanten  unserm  herren 
dem  Römischen  künig,  oder  wem  er  daz  empfilhet,  die  gewaltzbrief  *,  die  er  den 
vorgenanten  unsren  herren  gegeben  hat  und  die  si  uns  ingeantwurt  band,  wider-  6 
geben,  und  süllen  ouch  in  damit  wider  antwurten  und  gebenden  tädingsbrief «  den 
si  uns  mit  iren  angehenkten  insigeln  gegeben  hand'^;  und  sunderlich  süllen  wir 
dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  künig  **,  oder  wem  er  daz  empfllhet,  den 
Schuldbrief  3  umb  die  vierczigtusend  guldin  ufT  dieselben  zit  ouch  antwurten  und 
geben  mit  allen  den  worten  und  artikeln  alz  hie  vor  geschriben  ist;  und  sol  der  io 
versigelt  sin  mit  der  von  Augspurg  von  Nflrenberg  von  Ulme  von  Kostentz  von 
Ehingen  und  von  Rotenburg  uff  der  Tuber  angehenkten  insigeln.  mit  urkünd 
dis  briefs,  daran  die  von  Ulme  von  unser  aller  stette  haissens  wegen  ir  stat  insigel 
oflfenlich  gehenkt  band,  der  geben  ist  ze  Ulme  dez  vorgeschriben  nechsten  montags 
1385  vor  sant  Vitz  tag,  do  man  zalt  von  Cristz  gebürt  drwzehenhundert  jaur  und  darnach  15 
jimiia.jj  ^^^^  j^^g  ^jjj  achtzigostem  jaur. 


1385  271.  Landgraf  Johann  von  Leiuihtenberg  und  Bürger  Berchtolt  Pfinczing  von  Nürnberg 
juniis       stellen  für  die  in  zwei  Gruppen  eingetheilten  Städte  je  einen  gemeinen  Mann  auf 
gemäß  nr.  268  ort.  3.     1385  Juni  13  Ulm. 

M  Aus  MündL  R,'A.  X  18/5  fasc.  9  er.  mb.  e.  2  sig.  pend.  90 

8  cdl  StuUg.  Archiv  Reichsstädte  insgemein  Bündel  kais.  Urkk.  1346  —  1493  or.  mb.  e.  2 

sig.  pend.  delapsis. 
Regest  in  Reg.  Bote,  10,  158^  bei  Vischer  m  den  Forschungen  2,  155  nr.  241,  und  bei  Wiener 

1,  150  f.  nr.  332. 

Wir  lantgrauff  Hans  zu  Lühtenberg  und  grauff  z&  Halse  und  ich  Berchtolt  26 
Pfinczing  burger  ze  Nürenberg  verjehen  offenlich  mit  disem  brieflf  und  tügen  kund 
allen  den  die  ihn  ansehent  oder  hörent  lesen:  alz  wir,  vorgenanter  lantgraufif 
Hans  und  mit  uns  der  hochgeborn  fürst  und  herre  hertzog  Fridrich  von  gottea 
gnaden  pfallenczgrauff  by  Rine  und  herczog  in  Bajgern  und  ouch  der  erwirdig 
herre  herr  Niciaus  von  gottes  gnaden  bischoff  dez  bistfims  ze  Costencz  und  ouch  30 
die  edlen  hern  Hainrich  von  der  Tuben  und  herr  ^  Uolrich  von  Hohenloch  *,  von  dez 

a)  or.  /cOtefc  -briefs.       b)  or.  venehr.  kAnig.       c)  M  hern  venehrUbm  st.  herr. 

1  Nicht  vorhanden  für  alU^  doch  vgl.  für  Lf,  Job.      Tuben  Quitantsen  hcJien,  und  sagt  sie  um  die  1000 ß, 
von  Leuehtenberg  nr,  258.  für  Heinrich  ton  der  Tuben  und  für  sich  quitt  ledig 

2  nr.  269.  und  los;  dat.  1385  Sept.  4  (Mo.  nach  Egid.);  aus   35 
■    3  Nicht  vorhanden;  es  muß  eine  Urkunde  gemeint      Münch.  R.-A.  Nürnberg  R.-St.  Nachträge  fasc.  63  b 

sein  in  welcher   die   Städte   sich   schuldig   bekannten  nr.    15    XII    ^6    ^-    ^-    '^-    pat^u   c,   sig.   pend, 

dem  KSnig  die  40000  ß.  zu  beealen;   wenn  oben  ver-  2)  Henrich    von    der  Duhen  oberster  Kämmerer   des 

wiesen  wird  auf  die  Worte  und  Artikel  alz   hie  vor  Königreichs  Böhmen  bekennt,   daß  ihm  der  Rath  der 

geachrit)en  ist,  so  kann  damit  nichts  anderes  gemeint  Stadt  zit  N^iremberg  bezahlt  habe  1000  reynischer  Gtdden   M 

sein  als  die  Bestimmungen  in  art.  1   der  hier  zuvor  von    der    tedyngen    wegen    die   der   hochgepurne 

eingeschalteten  Urkunde  nr.  269,  fftrste  her  Fredrich  hirczog  cza  Beyern  der  erwir- 

4  In  den  beiden  folgenden  Regesten  ist  das  Qeschenk  dige  her  Nicias  bischoff  czu  Costencz  der  edle  her 

enthalten^  welches  die  Städte  dem  einen  der  kön.  Be-  Hannns  Jangrave  czu  Lewchtenberg  und  wir  von 

vollmächtigten  verehrten:        1)  Nyclas  Muffel  bekennt,  unsers  herren  des  kunigs  wegen  getedingt  haben   V5 

daß  ihm  die  Bürger  des  Rathes  der  Stadt  zu  Nürem-  mit  des  reichs  stete  czu  Ulmen ,  und  sagt  den  Rath 

berg    bezahlt    haben    1000  Guidein  'reinisch  für  den  der  Stadt  Nürenberg  der  obgenannten   Summe  Geldes 

edlen  herren  herm  Heinrich  ton  der  Tuben,  worüber  quUt  ledig  und  los;  dat.  Prag  1385  Sept.  12  (Di.  nach 

die  Nürnberger  des  Königs  und  des  Heinrich  ton  der  ncUir.    Mar.);    aus   Münch.   R.'A.    Nürnberg   R.-8t. 
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gewaltz  wegen,  den  uns   unser  gnediger  herre  der  Römisch   künig  cmpfolhen  hat,  isss 
mit  den  stetten  gemainlich,  die  den  bunt   mit  ainander  halten   in  Swauben  und  in  ^ 
Franken,   ainer  t&ding  an   dez  vorgenanten  unsers  herren  dez  künigs  stat  von  der 
Juden  wegen,  die  bi  in  in  iren  stetten  seßhaft  sind,  überainkomen  sien  nauch  dez 

5  tädingbriefs  lut  und  sag,  den  wir  vorgenanten  lantgrauf  Hans  und  mit  uns  die 
egenanten  herren  den  vorgenanten  stetten  darumb  besigelten  geben  haben;  und  alz 
in  denselben  briefen »  aigenlichen  begriffen  und  verschriben  stat ,  wie  man  ain  ieglich 
stat  von  der  Juden  wegen,  die  bi  in  gesessen  sind,  umb  daz  gelt,  daz  man  in 
schuldig  ist,  versorgen   sol  nauch  erkantnüß  der  vieren  die  von  baiden   tailn  darzfl 

10  gesetzt  würden,  und^  wa  sich  die  vier  da  niht  verainen  möchten  oder  ains  ander 
gemainen  mannes  zä  in  nit  überainkomen  möchten,  daz  denne  wir  yorgenanten 
lantgraufF  Hans  und  ich  vorgenanter  Berchtolt  Pfinczing  den  stetten  ainen  gemainen 
man  geben  süUen*:  darumb  haben  wir  uns  ieczo  mit  ainander  verainet,  ob  daz 
w&r'  daz  daz  also  ze  schulden  käme  und  notdurft  würde,   so  geben  wir  ietzo  den 

15  stetten  Augspurg  Nürenberg  Ulme  Rotenburg  uff  der  Tuber  Wintzhain  und  Wissen- 
burg zfi  ainem  gemainen  man  hern  Hansen  von  Stainach  zfi  disen  ziten  burger- 
maister  ze  Regenspurg,  so  geben  wir  den  von  Basel  und  allen  ^  andern  stetten  under 
der  Albe  an  dem  Sew  und  in  dem  Algöw  ^  ze  ainem  gemainen  man  Henggin 
Humppis^  burger  ze  Ravenspurg.         mit  urküiid  dis  briefs,  daran  wir  unsr^fr  aign>fr 

20  icsigel   offenlich  gehenkt  haben,   der  geben  ist  z&  Ulme  dez  nechsten  zinstags  vor  isas 
sant  Vitz  tag  do  man  zalt  von  Cristz   gebürt  dr>frzehenhundert  jaur  und   darnach  •^**"*'^ 
in  dem  fünffundachtzigostem  jaur. 


272.  K.  Wenzel  beurkundet  endgiltig  seine  mit  37  genannten  Städten  geschlossene  lieber-  ^sss 
einkunft  wegen  der  Judenschulden-Tilgung.     1385  Juli  2  Beraun. 

25  Ätu  Stuttg.  Archiv  Reichsstädte  insgemein  Bündel  kais.  Urkk.  1346  — 1493  er,  mb,  c,  sig, 

perid.  delapso. 
Die  ^  VariarUen  ABC  beziehen  sich  auf  die  vorläufige  Uebereinkunß  vom  12,  Juni  nr,  269, 
Regest  bei  Vischer  in  den  Forschungen  2,  155  f.  nr,  243  aus  unserm  Stuttgarter  Original,  und 
bei   Wiener  1,  215  nr,  332  a  aus  Vischer  (offenbar  dasselbe  mit   Wiener  1,  151  f.   nr,  337^ 
30  das  aus   Würfel  p,  93  gezogen  ist). 

Wir  Wenczlaw  von  gotis  genaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  oflfenlichen  mit  diesem  brive 
allen  den  die  jn  sehen  hören  adir  lesin:  das  wir  mit  wolbedachtem  mute  gutem 
rate   und  rechter  wissen   mit  den  burgermeistern  reten  und  steten  unsern   und  des 

36  reichs  lieben  getrewen  Auspurg  Nuremberg  Ulme  Costnicz  Esslingen  Rutlingen 
Rotweil  Wil  Überlingen  Memingen  Bibrach  Rawensburg  Lyndow  Santgallen  Phullen- 
dorf  Mulhiisen  Kempten  Koufburren  Lutkirch  Ysni  Wangen  Nordlingen  Rotenburg 
uflF  der  Tawber  Gmunde  Halle  Hallprunne  Dinkelspuhel  Windsheim  Weissenburg 
Wimpfen  Winsberg  Gingen  Aulen  Pophingen  Wile  in  Turgow  Buchorn  und  Buchow 

40  von  der  Juden  wegen  unsern  camerknechten ,  die  in  iren  steten  und  under  in  gesessin 
und  wonhaflFtig  sein,    gutlichen  und  fruntlichen  ubereinkomen  sein:        [1]  also  das 

a)  8  demselben  brief.        b)  so  —  ollen  steht  in  Rasur  in  it.       c)  S  Albg5w  wol  und  nicht  Albgowe,   das  Zeichen 
rieht  <Merding$  über  w.        d)  8  Iluntpis. 

Nachträge  fasc.  63  b  nr.  14  B  XII  ß/e  <^'  *»^-  '»*•  **•  ^25.,   sie  wurden  ebenfalls  bis  zur  ersten  Abrech- 

45   patens  e,  sig,  pend.    Diese  1000  fl,  sind  auch  ei-u>ähnt  nung  der  Bevollmächtigten  des  Nümb.  Raths  im  Jan, 

St,Chr,  ly  123  f,  die  im  die  stet  zu  ratschatz  hiessen  138ö  bezahlt^  ib. 

geben;  dazu  noch  3000  fl,  an  die  kön,  Unterhändler^  1  nr,  269  art.  3, 

Deutsche  Reicbstags-Akten.    I.  63 


498  Königlicher  Stftdtetag  za  Ulm  im  Juni  1385. 

1385  sie    uns,    oder   wem    wir  das   vorschaffen,     geben     sullen     vierczigtawsen  t 

guidein  guter  Reinischer  guidein  gute   von  golde  und  swer  von  gewichte, 

^^^^  und  sullen  uns  der  beczalen  von  unser  vrawen  tage  lichtmesse  der  schiresfc  komet 

Fehr  2 

über  czwei  gancze  jare  die  nehsten  an   alles  vorcziehen  und  Widerrede,     wer'  aber 
das  jemanden  die  vorgenanten  guidein  von   uns  vorschafft  wurden:  es  wer'  furste   5 
grefe  herre  oder  ander  lute  wer  die  weren "  die  den  Juden  in  den  egenanten  steten 
gelden  soliden,  dorumb  sol  ein  iglich  stat  denselben,  dem  ^  das  gelde  also  vorschaft 
wer",  umb  als  vil  geldes,  als  er  denselben  Juden,   die  in  iren  steten  gesessin  sirit, 
gelden  soP,    gen  denselben  Juden  unvorczogenlichen   usheben**  und   ledig  machen, 
ab  die  stat  als  vil  ^  an  irer  anczal ,   als  die  stete   das    under  sich    selber  geteilet  10 
haben,  gelten  soP.     und  sol  dieselbe  stat  kein  czil  dofur  schirmen,  also  doch  daa 
dieselben  von  uns  suliche  qwitbrife  bringen,  das  dieselben  stete  und  ouch  die  Juden, 
die  bey  in  sesshafft  sind,  des  geldes  an  den  egenanten  vierczigtawsent  guidein  ledig 
sein,     wer    aber  das  wir  das  gelde  nyemahd  vorschuffen  oder  vorschaffen  wolden, 
mochten  dan  die  egenanten  stete  vor  dem  egenanten  czil  von  den  Juden  ichtes  pars   i5 
geldes  bringen .  so  sullen  aber  die  vorgenanten  stete  uns  der  ^  vierczigtawsent  guldeiu 
von  dem  ersten  gelde,  das  von  jn  gefeilet  oder  von  in  brengen  mugen,  an  allerley 
geverde  tugentlichen  weren  und  beczalen  an  alle  irrunge  und  Widerrede.        [2]  dorzu 
sollen  die  vorgenanten  stete  mit  allen  den  Juden,  die  bey  in  gesessin  sind,  schaffen 
und  ustragen,  als  das  mit  yn  von  unsern  wegen  geteidingt  ist«:  was  die  Juden,   to 
die   bey  yn  wonunde  sein,  gelt  usgeliehen  han  in  jares  frist  dem  nehsten 
vor  datum  dicz  brives  oder  dorunder  und  das  noch  unvergolden  usstat,  an  welicherley 
muncze   das   geschehen   ist,   das  der  gesuch   und   schade,  der  doruff  vorrait  oder 
gangen  ist,  genczlichen  absein  sol,  und  das  man  sie  ires  hauptgutes  wider  beczaln 
sol   in  aller  der  weise  als  hernoch**  geschriben  stet '^.         [3]  was  aber  geldes  «5 
lenger  denn   vor   einem  jare  gewunnen   und   von  den  Juden   in  *  iren  steten 
entlehent  ist,    is  sey  geschehen  von  fursten  geistlichen  oder  wertlichen  grafen 
herren  rittern  knechten  steten  burgern  gebawresluten  oder  von  wem  das  geschehen 
ist  edlen  odir  unedlen  frawen  odir  mannen  geistlichen  oder  wertlichen  luten,  wie 
lang  das  gestanden  ist,  do  sol   man   dasselbe  gelde,   beyd  hauptgute  und  gesuch,  so 
zusammenreyten    an    ein     summe;     und    wenn  ^    das   also   zusammengereittet   ist, 
so  sol  es  alles  hauptgut  heissen  und  sein;  und  sol  dann  vorbas  dem  oder  den,  die 
das  gelde  also  schuldig  sein,  gleich  der  vierde  teil  desselben  geldes  an  derselben 
summen  abgen   und  des  ledig  sein;  und  die  uberigen  drey  teil  sollen  denne  der 
oder  dieselben,  die  das  gelde  also  schuldig  bleiben,  den  steten   oder  stat  von  der  35 
Juden  wegen,  do  denn  dieselben  Juden  gesessin  sein,   vorsichern   und   vorgewissen 
mit  guten   slossen  dorfern  odir  andirn   pfandin,   in  sulicher  massen  das  der  oder 
dieselben,  die  sulich  gelde  schuldig  weren*,  czwen  erbermann  dorzu  seczen  sullen, 
und  die  stat  von  irer  Juden  wegen,  den  sulch  gelde  zugehoret,  ouch  czwenn  erber 

a)  or.  werden.  b}  or.  den.  c)  de.  BC  gelden  sol  in  nr.  269,  Ä  gelten  sol.  d)  or.  hat  hUr  ufheben,  tDoge*  40 
gen  wahrscheMieh  da«  riekUgt  i$t  usheben  aus  Ä  (awzhebcn  BC) ;  Sehen  1 ,  66  fOhri  an  aufheben  einen  fuir  den 
andern  in  eonewrtu  ereditomm  aliquem  alteri  praeferre;  SduneUer  2,  139  einem  etwas  raiten  und  aufheben  (in  der 
Rechnung  »u  gut  sehreibenf)  e)  alz  vil  d«.  B  in  nr.  269.  f)  im  or.  ist  der  faUeh  verändert  in  den.  g)  in  nr.  269 
alz  wir  daz  mit  in  von  dez  vorgenanlen  unsers  herren  dez  kunigs  wegen  bet&dinget  haben,  h)  in  nr.  269:  BC 
unriehiig  vor  itatt  hernach,  Ä  hernach.  i]  in  de.  im  or.,  ad.  in  nr.  769.  k)  in  nr.  269  hat  Ä  wcnne,  B  wes,  45 
jC  wenn.       1)  or.  werden,  nr.  269  hat  in  A  weren. 

1  Der  Sinn   ist:   tcenn  der  König  solchen  Leuten,  Schulden  tilgen,   sou)eit  der  Antheil,   den  die  einzelne 

die  zugleich  Schulden  hei  den  Städte- Juden  hahtn,  eine  Stadt  an  den  40000  fl.  zu  leisten  hat ,  dazu  ausreicht ; 

Anweisung  auf  die  ihm  zukommenden  40000 ß.  ertheilt^  nach  Hegel  in  den  St.-Chr.  1,  116  nt.  1, 
so  sollen  die  einzelnen  Städte,   welchen  die  Jüdischen  2  Kemlich  wie  in  art,  3  das  Verfahren  der  Ver-  CO 

Gläubiger  angehören ,  dies^  Schuldnern  deren  Juden-  Sicherung  v,  s,  /.  geregelt  unrd. 
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mann  clorzu  geben  sollen;  und  wie  sich  die  vier  oder  irer  der  merer  teyl  bekennten  ibss 
und  ussprechen,  das  der  oder  die,  die  das  gelde  schuldig  weren  *,  den  steten  oder  ^^^ 
stat  von  der  Juden  wegen  ^ ,    die  bey  in  sesshafil  weren  ^ ,  das  gelde  vorsichern 
selten  mit  pfänden  als  vor  geschrieben  stet,  dobej  sol  es  bleiben,     wer'  aber  das 

6  dieselben  vier  ubirein  nicht  ^  mochten  komen  ^,  so  sollen  der  edel  Hans  der  elter 
lantgrafe  zum  Luthemberg  unser  rate  und  Perchtolde  Pfinczing  burger  zu  Nuremberg 
unsere  ^  lieben  getrewen  von  unsern  und  8  der  egenanten  stete  wegen  in  einen 
gemeinen  man  bescheiden  und  geben  ^,  iglichen  steten  oder  stat  der  sie  denn  dunket 
allerredlichist  dorzu  sein,     und  wes  sich  denn  dieselben  fumf  oder  irer  der  mererteyl 

10  von  sulcher  Sicherheit  erkennen   und  ussprechen,  dobey  sol  es  dann  aber  bleyben, 
also  doch  das  dasselbe  vorgewissen  und   vorsichern  volgan    beschehen  und   ustrag  •» 
nemen  sol  hie  czwisschen  und  sand  Bartholomes  tag  zunehste  an  alles  vorcziehen  und  ^^^^ 
Widerrede,    und  wenn  oucb  ein  iglicher  dasselbe  gelde,  das  er  schuldig  bleibet,  also 
vorsichert  und  vorsorget,  dem  sol  dann  dieselbe  stat  von  der  Juden  wegen,  die  bey 

16  in  sesshafft  sind,   von   nd  unser  frawen   tage  liechtmesse  der  schirest  komet  czwei  ^^^ 

Fehr  2 

gancze  jare  die  nehesten  »  lenger  frist  und  zug  geben  ^  in  sulicher  bescheidenheit, 
das  ye  uff  czehen  guidein  oder  pfunt,  welicherley  muncze  oder  werunge  das  denn 
ist,  igliches  jares  in  denselben  czwein  jaren  eyn  guidein  oder  pfunt  derselben  muncze 
oder  werunge  zu  schaden  gereittet  werde  2,  und  dorzu  von  dem  tage  als  die  reytunge  ^ 

so  geschieht  bis  zu  lichtmesse  euch"  als  vil  als  sich  denn  noch  rechter  czale  des  jares 
doruff  geburet  eyn  wochen  zu  reitten  als  die  ander  "  an  alles  geverde.  [4]  wer' 
aber  das  kein^  Jude  in  den  vorgenanten  steten  mit  yemanden^  der  in  sulch  gulde^ 
schuldig  were,  an  der  rechnunge  stossig  wurde  oder  zu  hertte  sein  wolde, 
so  sol  des  derP  rate  in  der  stat,  do  denn  derselbe  Jude  gesessin  ist,  gewaldig  sein 

85  und  uff  ym  bleiben.  [5]  dorzu  hat  ein  igliche  stat  den  gewalte,  das  sie  iren 
burgern  umb  sulche  gelde  %  das  sie  den  Juden  gelden  sullen,  über  das  vorgenant 
cail  oder  dorunder  lenger  oder  kurczer  czuge  und  czil  geben  mugen  nochdem 
als  sich  denn  der  rate  in  derselben  stat  erkennet  das  der  ir  burger  arme  oder  reich 
sey  oder  des  geldes  vil   oder  luczil  sey.         [6]   wer'  euch    das  yemand,    es    wer' 

30  forste  graff  herre  ritter  knechte  stete  burger  gebawreslate  oder  ander  geistlich  oder 
wertlich  lute*"  personen  frawen  oder  mannen  oder  wer  die  denn  weren  ^^  sich 
wider  diese  teydinge  und  sache  seczen  und  dobey  nicht  bleiben  weiten, 
oder  das  gelde,  das  sie  ^  schuldig  weren",  in  der  vorgeschriben  frist  nicht  vorsichern 
und  versorgen  weiten:   der  oder  dieselben  sullen   euch  denne  dieser  teydinge  nicht 

36  geniessen,  und  sullen  euch  denn  ir  schulde,  beid  hauptgute  gesuch  und  allen 
schaden,   beczalen   noch   usweisung  der  haubtbrieff  oder  der  rechenbrieff  die  denn 

b)  er,  werden,  fir.  269  hat  in  Ä  weren.  b)  von  der  Juden  wegen  de.  nr.  269  BC,  ad.  A.  c)  or.  geschafTlo 
werden  riaU  sesehaflt  weren ;  nr.  369  hat  in  A  sefihaft  weren.  d)  nr.  269  hat  in  A  vier  dez  niht  überainkoni- 
men  mSchten.       e)  Hier  fügt  nr.  269  in  BC  die  tbendort  <n  A  auch  fehlenden  Worte  ein  80  s&ilen  sie  sich  eins  ge- 

40  mainen  mans  [C  hat  hier  in  der  ausgeitridicnen  Widerhohtng  der  Stelle  so  —  mohten  die  Worte  ob  sie  mögen]  mit 

einander  vereynen ,  und  wa  sie  sich  des  nicht  verainen  mftchten  — .  f)  or.  unser  tammt  dem  Abkänvngahoken  am  r 
g)  in  nr.  269  fehU  unsern  und.  h)  or.  ustragen,  nr.  269  A  ustrog.  i)  or.  nehest,  nr.  269  A  nechsten.  k)  or. 
zugeben  et.  zug  geben  da»  nr.  269  bmevgt.  1)  nr.  269  in  A  raitong,  <n  BC  rechnung.  m)  auch  nr.  269  hat  in 
A  die  Worte  bis  ze  liechtmiA  ouch,  tie  fehlen  in  BC.       n)  nr.  269  A  andern.       o)  nr.  269  A  s6iich  gult.      p)  nr. 

46  269  in  AC  auch  der,  in  B  des.       q)  nr.  269  A  sfilich  gelt.       r)  de.  in  nr.  269.       s)  or.  werden,  nr.  259  hat  in  A 

weren.       t)  nr.  269  in  BC  fehlt  sie,  A  hat  sl.       u)  or.  werden,  nr.  269  hat  in  A  weren. 

1  Geschah  durch  die  Urkunde  1385  Juni  13  nr.  271.      fvß  angegeben  u)erden.    Dann  kann  aber  1  von  70 

2  Dieser  Zinsfuß  erscheint  auch  in  der  Augsburger      unmöglich   richtig  sein.     Man  dUrße   rielleicht   einen 
Chronik  von  1368  —  1406  St-Chr.   4,   77.    Burkard      Schreibfehler  statt  7  von  70  annehmen^   wenn  nicJu 

60    Zinkj  dem  die  Stelle  bei  seiner  üeberarbeifung  vorlag,  ein  andrer  Irrthum   »u  Grunde   liegt.    Es   ist   auch 

drückt  sich  so  aus:  und  darnach  eoll   man  in  [den  falsch  wenn  Zink y  im  Gegensatz  zu  seiner  QudlUj  den 

Juden]  geben  ie  von  70  guldin  1  fl.  oder  von  10  Jb.  Känig  selbst  nach  Ulm  kommen  läßt. 

1  Ib.    Offenbar  soll  damit  beidemal  ebenfalls  der  Zins-  3  kein  d.  h.  irgend  ein.  St.Chr.  1,  117  nt.  1. 
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1385  dorubir  geben  sind  oder  noch   kuntschafft  der  bürgen  oder  der  pfände  die  doriimb 

^^  ^  vorßeczett  sind  ab  nicht  brive  dorumb   geben   weren.     und  was  ouch  den  die  obge- 

nanten  stete  gemeinlich  oder  besunder  dorumb  gegen  denselben  widerseezigen ,    es 

sein  herren  odir  andir  lute,  von  der  Juden  wegen  angriffen  oder  tun,  dorzu  sollen 

wir  den  steten  und  Juden  geraten  und  beholfen  sein.        [7]  wer'  ouch  das  jemand,   ß 

der  sulche  gelde  *  gelden  sulde  \  es  wer'  herre  odir  arme  man  oder  wer  der  were, 

das  gelde  und  dieselbe  schulde  noch^  dem  egenantem  czil  nicht  beczalen 

wolde,   so    mugen    die   vorgenanten   stete   von   der. Juden  wegen  ir  pfände    wol 

angi'eiffen  mit  vorseczen  oder  mit  vorkaufen,  und  ouch  sie  selbe,  oder  wer  in  dofur 

vorsprochen  hat,  ouch  angreiffen  und  pfenden,  als  lang  bis  das  sie  hauptgutes  und    io 

Schadens  genczlich  gewert  ^  und  beczalt  werden,    und  suUen  ouch  doran  und  domit 

nichtes  vorschulden  noch  freveln  gen  uns  noch  gen  dem  reiche  noch  gen  nyemand 

anderin  in  keinen   wege.  [8]  sundirlicheu   haben   wir  ouch  dy  von  Dinkel s- 

puhel^  in  diesen  sachen  usgenomen,  das  sie  bleiben  sullen  bey  sulichen  teydingen 

als  sie  mit  uns  von  der  Juden   wegen   in  irer  stat  vormals   ubereinkomen    sein  ^   16 

mit  Urkunde  dicz  brives,  vorsigelt  mit  unserm  kuniglichen  majestat-ingesigel  geben 

zu  Bern   nach   Cristes  geburt  dreyczenhundirt  jare  und   dornoch  in  dem   fumf  und 

achczigestem  jare  des  nehsten  suntages  nach  send  Petirs  und  send  Pauls  tage,  unser 

1385  reiche  des  Behmischen  in  dem  drey  und  czweynczigsteu  und  des  Romischen  in  dem 

^^^  tzehendem  jaren.  «o 

,„-_,,     ^       ,  Ad  mandatum  domini  regis 

[m  versö]  R.  Wenceslaus  de  Jenykow.  tt   t    u  •  -^  n    • 

•^  H.  Lubucensis  prepositus  cancellanus. 


1385  273.  K  Wenzel  befreit  38  genannte  Städte  von  aller  Verantwortlichkeit  wegen  früherer 
Juli  16       Q^^  hei  jetziger  Gelegenheit  bis  2,  Februar  1388  von  den  Juden  zu  ziehenden  Vor- 

theile,  und  verbietet  die  Aufnahme  oder  Beschirmung  flüchtiger  Städte-Juden,    1385   25 

Juli  16  Bürglitz, 

A  aus  StiUtg,  Archiv  Reichsstädte  insgemein  Bündel  1,  in  einem  Pergament- Vidimus  mit 
anhangendem  Sigel  ton  1390  Juni  7  (Zi,  ti.  eorp.  Chr.)  ron  Gf,  RMolff  ron  Sultz  hofrichter 
zu  Rotwil  ausgestellt  für  die  Stadt  Ulm  über  ein  mit  dem  Majestäts-Sigel  von  K,  Weni^ 
versehenes  Original.  30 

B  eolL  ib.  in  einem  Pergament- Vidimus  mit  2  abgefallenen  Sigeln  von  1398  Sept.  16  (Mo.  v. 
Matheus)  von  Of.  Eberfiart  und  Qf.  CAnrat  von  Kirchberg  Gebrüdern  ausgestellt  für  die  Stadt 
Ulm  über  ein  mit  dem  Majestäts-Sigel  von  K.   Wenael  versehenes  Original. 

C  coli  ib.  Bündel  knis.  Urkk.  von  1346 — 1493  in  einem  Pergament  Vidimus  mit  anhangetidem 
Sigel  von  1390  Juni  7  (Zi.  n.  corp.  Chr.)  wie  A.  33 

DBF  coli,  der  undatierte  Entwurf  in  3  Exemplaren:  D  als  Einschaltung  in  nr.  269  Vorlage 
A,  indem  die  Abweichungen  der  datierten  späteren  Ausfertigung  fast  alle  durch  Unter- 
streichungen und  Randanmerkungen  mit  dunklerer  Tinte  angezeigt  sindy  mit  Atunahme  der 
Veränderung  in  nt.  b  dez  riclies  fürsten  edlen  und  lieben  getrüwen;  sodann  E  ais 
Einschaltung  in  nr.  269   Vorlage  B;  endlich  F  als  Einschaltung  in  nr.  269  Vorlage  C.  ^0 

Gedruckt  ist  bis  jetzt  nur  der  undatierte  Entwurf  gewesen^  immer  als  Einschaltung  ron  nr.  269^ 
in  den  drei  dort  angeführten   Werken   wo  nr.  269  abgedruckt  ist. 

Regest  aus  dem  Entwurf  bei   Vischer  2,  155  sub  nr,  240  aus  der  Einschaltung  von  nr.  269 
im    großen  weißen  Buch  des  Baseler  Archivs;    Regest  aus   der  Ausfertigung  bei  Vischer  2, 
156  nr.  248  nach  unsem  2  Vidimus  C  und  A  (aus  C  sicher  wegen  des  von  Vischer  bemerk-    45 
ten  Fehlens  ron  Windsheim;    aus  A  wahrscheinlich ,    indem  die   Vischer^ sehe  Datierung  vom 

a)  nr.  3^  in  Ä  s6l!ch  gelt.        bj  nr.  269  in  A  gelten  s^lt,  in  BC  schuldig  wer*.        c)  in  nr.  269  A  naucb,  nach, 
posl.     d)  nr.  269  in  A  gewort.     e)  nr.  269  wir  hoben  ouch  mit  nameiv  die  \on  Dinkelspühel ,  nicht  sundirlichen. 

1  nr.  275. 


C.  JadenschuldeD.  501 

28,  Juni  1390  f>ermuihlieh  ein  Fehler  für  7.  Juni  1390  ist,  toenigsiens  habe  ich  hein  Vidimus   i3&5 
vom  28,  Juni  in  Stuttgart  gesehen;  er  führt  dann  beide  Vidimus  noch  einmal  besonders  unter  ^     *^ 
ihrem   Vidimations- Datum  aufy  p,  177  nr,  365  und  367,  bei   Wiener  1 .  215  nr,  335 «  ata 
Vischer  2,  156  nr,  248. 

5  Wir  Wentzlaw   von   gots  gnaden  Römischer  künig   zu  allen   ziten   merer  des 

riches  und  künig  ze  Beheim  bekennen  und  tflnt  kunt^  offenlichen  mit  disem  brieff 
allen  den  die  in  sehen  oder  huren  lesen  ^:  das  wir  mit  unsern  und  dez  riches 
stetten  und  lieben  getrüwen  Costentz  Auchspurg  Basel  Nurenberg^  Ulm  Esselingen 
Rütelingen  Rotwil  Wyl  Uiberlingen  Memmingen  Bibrach  Ravenspurg  Lindouw  Sant- 

10  gallen  Pfullendorff  Mülhusen  Kempten  Kouffbürren  Lütkilch  Ysni  Wangen  Nordlingcn 
Rotenburg  uflF  der  Tuber  Gemünde  Halle  Hailprunneii  Dinckelspühel  Windshaim^ 
Wissenburg  Wimpfen  Winsperg  Giengen  Aulen  Bopfhingcn  Wyl  in  Tiirgöw  ^ 
Büchorn  und  Böchow  von  der  Juden  wegen  unser  und  dez  riches  camerknechte, 
mit  g&tem  willen  und  ^  rate  unsere  und  dez  riches  fürsten  edlen  und  lieben  getrüwen, 

16  in  tedingen  überainkomen  sint,  also  duz  die  obgenanten  unser  und  dez  riches  stette 
alle  gemainlich  und   ir  leglichü  besunder  umb   alles  das,  des  sü  der  obgenanten 
Juden  unser  camerknechte  bis  uff  dise  zite  genossen  h&nt  oder  hinnen  bis  uf  unser 
frowen  tag  liechtmesse  der  schierost  komet  und  dannen  über  zwai  gantzü  jare  die  Jsss 
nechsten   von   dez   geltes   wegen,  das  sü  uns  von   unsern  Juden  geschaffet  haben, '^'"^'^ 

so  messen  werden**  aue  geverde,  in  unser  und  dez  riches  hulde  *  genomen;  und  mainen 
noch  wellen  darumbe  kainen  zfispruche  zft  in  haben  noch  niemant  anders  von 
unsern .  wegen.  ouch  wellen  wir,  ob  das  were  ^  daz  der  Juden  dehainer,  die  in 
den  egenanten  unsern  und  dez  riches  stetten  '  wonhaft  und  sesshaft  sint,  von  in  in 
disen  löuffen,  und  ee  daz  sü  uns  daz  gelt  daz  sü  ™  von  iren  wegen  verhaissen  haben 

85  gentzlichen  bezalt  haben,  hinder  fürsten   /lerren"  oder  ander  stette  entwichen   oder 
fluhen^  wahin  daz  wßre,  daz  man  in  dieselben  Juden  mit  übe  und  mit  gflte  unver- 
zogenlichen  wider  geben  und  antwürten  sol.    und  w&re  es  das  sich  iemant,  es  were 
fürste  grafe  herre  ritter  knechte  stette  oder  ander  °  lüte,  dawider  satzten,  des  wollen  ♦ 
wir  den  obgenanten  stetten  getrüwlich  beholfen   sin.     wir  mainen   ouch,   ob  dehain 

30  Jude  in  der  vorgeschribennP  friste  in  dehain  frygunge  ^  oder  gelait  köme,  das  sü 
die  dafür  niht  schirmen  süUen,  wand  daz  die  obgenanten  stette  gemainlich  oder 
besunder  die  wol  darus  nemen  süllen  unengolten  unser  und  des  riches  und  aller- 
menglichs.  darumb  gebieten  wir  allen  fürsten  gaistlichen  und  weltlichen  grafen 
frygen  ''  rittern  knechten  dienstlüten »  stetten  merckten  ^  burgern  "    und  allen  andern 

36  unsern  und  dez  riches  undertanen,  das  niemant  oder  ir  kainer  wider  dise  unser 
gnade  kome  und  tftge  in  kainen  wege,  als  lieb  in  sige  unser  und  des  riches  swfire  ^ 
ungenade  ze  vermiden.         mit   urkünd  dis  briefs   versigelt   mit  unser  küniglichen 

8)  D  dem  Entwurf  fehlen  die  Worte  und  lÄnt  kunt.  b)  D  der  Entwurf  fährt  fort  niz  wir  dem  hochgehorn  unserm 
lieben  swager  und  Torsten  herczog  Fridrich  von  gottcs  gnaden  prallenczgraur  bi  Rine  und  herczog  in  Raygern 

40  und  ouch  dem  erwirdigen  Niciausen  bischoff  ze  Costcncz  und  dem  edlen  Johansen  InntgrauTen  7&m  Lühlenberg 

und  grauf  zfi  Halse  Hainrich  z8  der  Tuben  und  Uolrichen  von  Hohenloch  unsern  besundem  lieben  und  gotrlüwen 
empfolhen  und  unsern  ganczen  gewalt  gegeben  haben,  mit  den  stetten  Basel  Augspurg  Niirenbrrg  Ulme  Costencz 
Eßlingen  —  kamerknechten  ze  tSdingen  und  übcrain  zo  komen,  daz  ouch  si  getan  band:  darumb  so  haben  wir 
mit  gfltem  willen  mit  raute  unser  und  dez  richs  Tursten  lieben  und  getrüwen  die  obgenanten  stette  alle  gc- 

45  mainlich  und  ir  ieglich  besunder  — .       c)  B  add.  Nfircnberg,  AC  de.  Nörenberg.  auch  die  in  dem  Entwurf  D  bei- 

geichriebene  Veränderung  für  die  Ausfertigung  fügt  Nur.  bei;  EF  idiliefien  nhon  nach  Dasei  Augspurg  die  A^f»äh^ung 
mit  einem  etc.  abj  man  darf  annehmen  daß  Nürnberg  im  Original  der  Avefertigung  wirklich  erwähnt  war.  d)  C  de. 
Windshaim.  e)  A  Turg6w  veraehr.  $t.  TurgSw,  B  Turgow.  f;  de.  in  ABC.  g)  udd.  B.  h)  D  der  Entwurf 
würden,  EF  würden.        i)  DSF  der  Entwurf  add.  und  gnade.       k)  Dachartiger  Haken  über  e  in  diesem  wie  in  dem 

SO  folgenden  were,   leol  w^re  oder  um  das  lange  e  su  beliehnen.        1)  DEF  der  Entwurf  einfach  die  in  iron  stetten 

seßhad  [oder  sedelhaft]  sind.  m)  EF  der  Entwurf  add.  uns.  n)  add,  BD^  de.  AC,  hat  auch  in  dem  ms.  gestan- 
den das  Jäger  Sehwb.  8t  Weeen  405  benut»te.  o)  A  »weimal  ander.  p)  AC  vorgesrhriben  mit  Strich^  aiso  vor- 
geschribenn  oder  vorgeschribenen.  q)  de.  EF.  r)  EF  hat  henren  statt  frygen.  s)  B  amptlüten  st.  dienstl. 
da«  in  ACD  sMU.       i)  EF  de.  merckten.       u)  EF  add.  gebawrslewten  (oder  gepawrsl.).       v)  sw^re  de.  in  EF. 
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magestat  iiisigel  ",  geben  zem   Bürglios  nach  Criste  gebürte  drüzehenhundert  jare 
und  darnach  in  dem  fdnf  und  achtzigesten  jare  des  sunnentags  nach  sant  Margarethen 
'^^  tage    unser    riebe    des    Behemischen    in    dem     23.    und    des    Rfimischen    in    dem 
zebenden  jaren. 


]385  274.  K.    Wenzel  gestattet  38  genannten  Städten  die  fernere  Aufnahme   und  Haltung  6 
von  Juden  j  gegen  Ablassung  der  Hälfte  des  Gmpinnes  an  ihn,  vom  2.  Febr,  1388 
an.     1385  Juli  16  Bürglitz. 

A  aus  Stuttg,  Archiv  Reichsstädte  insgemein  BUnM  kais.  Ürkk.  1346  —  1493,  in  einem 
Pergament-  Vidimu*  mit  anhangendem  Sigel  ron  1391  Apr.  20  (Do.  vor  Qeorien)  aus  Rotwil 
ausgestellt  für  Ulm  von  Gß  Rudolf  von  Sul9  HofrickHf*  10 

D  C  D  coli,  der  undatierte  Entuurf  in  3  Exemplaren:  B  oit  EinschaUung  in  nr.  269  Vorlage 
A  y  indem  die  Abweichungen  der  datierten  spätern  Ausfertigung  mit  dunklerer  Tinte  angezeigt 
sind;  sodann  C  als  Einsdialtung  in  nr.  269  Vorlage  B^  endlich  D  als  Einschaltung  in 
nr.  269  Vorlage  C. 

Qtdruckt  ist  bis  jetzt  nur  der  undatierte  Entumrf  gewesen  y  imm^r  als  Einschaltung  von  nr.  269,    15 
in  den  drei  dort  angeführten   Werken  wo  nr.  269  abgedruckt  iH* 

Regest  aus  dem   Entwurf  bei    Viseher  2y  155  sub  nr.  240  aus  d$r  EinschaUung  von  nr.  269 
im  großen  weißen  Buch  des  Baseler  Archivs ;  Regest  aus  der  Ausjkrtigung  bei  Viseher  2,  156 
nr.  249  nach  unserm  Vidimus  A  (er  führt  dann  dieses  Vidimus  noch  einmal  besonders  unter 
seinem  Vidimations- Datum  auf,  p.l79  nr.  374)^  bei  Wiener  1,  215  f.  nr.335^  aus  Viseher    tO 
/.  c.  nr.  249. 

Wir  Wentzlaus  von  gots  gnaden  Romischer  künig  ze  allen  ziten  merer  des 
riches  und  künig  ze  Beheini  bekennen  und  t&nt  kunt  oßenlichen  mit  disem  brief 
allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen:  das  wir  mit  gätem  willen  und  rate 
unser  und  dez  riches  fürsten  edeln  und  lieben  getrüwen  mit  Römischer  küniglicher  25 
machte  den  burgermaistern  ammenn  raten  und  burgern  gemeinlichen  der  stette 
Costentz  Auspurg  Basel  Nflremberg  Ulm  Esselingen  ^  Riitelingen  Rotwil  Wyl  Uiber- 
lingen  Memmingen  Bibrach  Ravenspurg  Lindouw  Santgallen  Mülhusen  Pfullendorf  ^ 
Kempten  Kouffbürren  Lütkirch  Isenen  Wangen  Nördelingen  Rotenburg  uff  der  Tuber 
Gemünde  Halle  Hailprumien  Dinckelspühel  Windshein  Wissenburg  Wimpfan  Winsperg  30 
Giengen  Aulun  Bopfingen  Wyl  im  Turgöw  ßilchorn  und  Bächouw  unsern  und  dez 
riches  lieben  getrüwen  von  besundern  unsern  genaden  die  frjghait  und  gnade 
verlühen  und  geben  haben,  das  nu  fiirbasmer  sü  alle  oder  ire  iegliche  besunder 
Juden  und  Jüdin  unser  und  des  riches  kamerknehte  in  ire  stette  empfaheq  innemen 
und  haimen  süllen  und  ouch  die  von  unsern  und  des  riches  wegen  halten  versprechen  36 
13(8  schützen  und  schirmen^,  also,  waz  sü  der  von  nu  unser  frowen  tag  der  liechtmesee 
'^^'^'^der  allerschierost  komet  über  zwai  jare  die  nechsten  darnach  fürbasmer  geniessen, 
das  sü  uns  und  dem  riebe  daz  gliche  halbes®  süllen  geben  und  volgen  lassen  ane 
alles  geverde,  und  süllent  ouch  des  darumbe  iren  trüwen  gelouben  ane  alle  geverde; 
doch  unschedelich  den  stelten  under  yn  die  wir  '  vormals  von  der  Juden  wegen  unser  w 
camerknechte  mit  fryehait  besorget  haben  oder  der 8  Juden  die'*  von  dem  riebe 
vormals»   versetzt  sint,  daz  sü^  derselben   fryehait,  ob  sü  went,  geniesseq  süllent 

B)  D  der  Entvmrf  tehiUßt  insigel  etc  der  geben  int  elc  ,  in  E  sogar  schon  mü  vermeiden,  «n  F  m(|  briefs  etc. 
b)  B  im  EnivDurf  lavteU  der  Eingang  auerst  also  Wir  —  bekennen  o.  m.  d.  briefT  und  ifigen  kunt  ollen  —  fürsten 
lieben  und  getruiiven  —  den  erbern  ^ysen  den  buigermaisicrn  —  der  stelle  Basel  Aug^purg  Nörenberg  Ulme  46 
Costentr.  Eßlingen  — ,  ist  aber  ron  andrer  Band  so  korrigiert  wie  die  schließiiehe  Awfertigung  Unttrt.  c)  B  hat  die 
Ordnung  Pfullendorf  Mulnhusen,  CD  sehlitpen  schon  mit  liiisel  Augsburg  die  Avftähltmg  ab.  d)  CD  schewren 
{oder  8(he^V^en)  statt  schirmen.  e)  B  daz  gelich  laUs.  l)  de.  CD.  g)  und  h)  CD  haben  den  statt  der,  es 
fehlt  die;  der  Sinn  ist  dann  der  unscbedelich  den  stellen  ~~  denen  vormals  von  dem  riebe  Juden  versetzt  sint, 
diefi  ist  vcahrscheinUch  das  richtige.     1}  B  hat  vormalz  vor  den  Worten  von  dem  riebe;  ebenso  CD.     k)  CD  add.  die.    50 
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nach  uswisunge  der  briefe,  die  wir  in**  und  unser  vorfarn  an  dem  riche  vormals  i3S5 
darumb  geben  haben,  und,  wenne  sich  die  zale  der  jare,  als  wir  sü  vor  begnadet'^"'*'* 
haben,  verruckent  oder  **  ußwerden  oder  ob  sü  voran  dise  ^  gnade  treten  **  wollen^, 
daz  sü  denne  diser  unser  frjehait  und  gnade  fürbas  ouch  geniessen  und  die  bruchen 
5  süllent.  mit  urkünd  dis  briefs  versigelt  mit  unser  küniglichen  majestat  ingesigel, 
geben  ^  zum  Purgelins  nach  Cristes  gebürte  drüzehenhundert  jare  darnach  in  dem 
fünfundachtzigesten  jare  des  sunnentags  nach  snnt  Margareten  tag  unser  riche 
des  Behemischen  in  dem  drüundzwaintzigesten    und    des  Rumischen    in  dem  zeheu-  "*^ 

°  Juli  16 

den  jaren. 


<o  275.  Königliche  Zahlungsbefehle  an  36  genannte  Städte  betreffend  ■  die  Entrichtung  der  ^^^ 
40000  fl.  Judengelder  in  Abschlagssummen,  mit  Eventualquittung.  Bürglitz  1385  bis 
JuLi  9  bis  Okt.  15.  oci.w 

1)  K.  Wensel  an  die  36  SlädU  Konstanz  Augsburg  Nürnberg  Ulm  Efilingen  Reutlingen  Weil  Ueber- 
lingen    Memmingen    Biberach  Ravensburg    Lindau    Sangallen    P/ullendorf    Mülhausen   Kempten    Kauß>euren 

15  Ijeutkireh  Isny  Wangen  Nördlingen  Rotenburg  a,  T.  Gmünd  Hall  Heilbronn  Dinkelsbühl  Windsheim  Weißenburg 
Wimpfen  Weinsberg  Giengen  Aalen  Bopfingen  Weil  im  Thurgau  Buchhom  Buehau:  gebietet  ifmen,  dem  edeln 
Luc»  ton  Landaw,  oder  Bar gharden  ron  Freyberg  von  des  letztgenannten  wegen ,  seinen  L  Getr.y  die  er  mit  der 
Erhebung  beauftragt  hat,  4000  Gulden  zu  bezahlen  an  den  40000  die  sie  ihm  von  der  Juden  tcegen  jetzt  zu  geben 
pßichtig  sind;  so  sie  das  gethan  haben,  sagt  er  sie  dieser  Abschlagssumme  quitt;  dat.  zum  Burglins  So.  vor   nss 

?0   Marg.  1385  Boh.  23  Rom.  10.  ünterschr.  per  dominum  Georium  de  Rostok  ||  Martin us  scolaaticus,  in  verso  J««  i> 
quitbrief  von  unserm  herren  dem  knnig  und  von  dem  von  Landaw  umb  4000  guidein.  Aus  Münch.  R.'A. 
Urk.  Nürnb.   Archiv   Losungsamt  X  1%  ^-   ^  or.  mb.  lit.  patens  c.  sig.  pend.  —  (Reg  Boic.  10^  160; 
hieraus  bei   Wiener  1,  151  nr.  334  und  bei   Vischer  reg.  nr.  244.)'^ 

2)  Derselbe  an  dieselben,  gebietet  ihnen,   dem  edeln  Hansen  dem  altem  Landgrafen  zum  Luthemberg 

25   seinem  Roth  und  l.  Getr.,  den  er  mit  der  Erhebung  beauftragt  hat,  3000  Gulden  zu  bezahlen  wie  oben;  dat.   13S5 
wie  oben.     Ünterschr.  per  dominum  Henricum  de  Duba  ||  Älartinus  scolaaticus ,    in  verso    R.  Wenceslaus  •'"^*  ^ 
de  Jenykow.     Aus  derselben   Quelle,   or,  mb.  Hb.  patens  c.  sig.  pend,  —  (Reg.  Boic.  10,  160;    hieraus  bei 
Wiener  I,  151  nr.  333  und  bei  Vischer  reg.  nr.  245.)  3 

3)  Derselbe  an  dieselben,   gebietet  ihnen,    dem  edeln   Hansen   Landgrafen   von  Luthemberg  dem  alten 
30   seinem  Rath  und  l.  Getr.,  den  er  mit  der  Erhebung  beauftragt  hat,  soriel  Gulden ,  als  1500  Schock  Böhmischer 

Grosser  Prager  Münze  nach  rechter  Währung  betragen,  zu  bezahlen  wie  oben;  dat.   zu  BurgUins  So.  nach   1C85 
Marg.  1385  Boh.  23  Rom.  10.  ünterschr.  ad  mandatum  domini  regis    ||    Eenricus  Lubucensis  prepositus  •'*'"  ^^ 
cancellarius;  in  verso  R.  Bartholomeus  de  Novaci vitale,  und  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  Hohenlocli 
und  ein  ganz  blasses  unverständliches   Wort  (MazeyfJ   ohne  Zusammenhang  mit  letztgenanntem.     Aus  Münch. 
35   R.-A.  ürk.  Rotenburg  Reichsstadt  XI  7/4  f-  6  o»*-  «*^*  '»*•  pa^^ns  c.  sig.  pend.  laeso.  —  (Reg.  Boic.  10,  161 ; 
hieraus   Vischer  (Druckfehler  15.  Juli)  reg.  nr.  246.)^ 

4)  Derselbe  an  dieselben,  gebietet  ihnen,  dem  edeln  Hansen  Landgrafen  von  Luthemberg  dem  jungen 
seinem  Rath  und  l.  Getr.,  den  er  mit  der  Erhebung  beauftragt  hat^  soviel  Gulden,  als  1100  Schock  Böhmischer 
Grosser  Prager  Münze  nach  rechter   Währung  betragen,   zu  bezahlen  wie  oben;    dat.   wie  im  letztgenannten.   1385 

40    ünterschr.  per  dominum  Henricum  de  Duba    ||    Martinus  scolasticus.    Aus  Manch.  R.'A.  ürk.  Nürnberger  •'**'*  ^^' 
Archiv  Losungsamt  X  I8/3  f.  9  or.  mb.  lit.  patens  c.  sig.  pend.  —  (Reg.  Boic.  10,  161;  hieraus  bei   Wiener 
1,  151  nr.  335  und  bei  Vischer  reg.  nr.  247.)  5 

5)  Derselbe  an  dieselben,  gebietet  ihnen,  dem  ehrwürdigen  Nielausen  Bischof  zu  Konstanz  und  den  edeln 
Johansen  Landgraf  vom  Leutemberge  und  Heinrichen  von  der  Duben  seinen  Räthen  l.  Andächtigen  und  Getr., 

45    die  er  mit  der  Erhebung  beauftragt  hat,  3000  Gulden  zu  bezahlen   wie  oben;  dat.  zum  Bur gelins  Mo.  nach   ir.85 
Marg.  1385  Boh.  23  Rom.  10.     ünterschr.  ad  mandatum  domini  regis   ||    Hennen^  Lubucerm«  prepositus  •^"'*'^ 
canoellarias.     Aus  letztgenannter  Quelle,  or.  mb.  lit.  patens  c.  sig.  pend.  —  (Reg.  Boic.  10,  161  f.;   hieraus 
bei  Wiener  1,  151  nr.  336  und  bei   Vischer  reg.  nr.  250.)  6 

0)  fi  de.  in,  ebenso  CD.        b)  B  und  st.  oder,  ebeiuo  CD.        c)   CD  unser  st    dise.        d)  Daehartiger  Uakm  über  c. 
50  e)  B  sehUefit  insigel,  der  geben  ist  etc.,  CD  mit  urliunde  etc.  (oder  mit  urk5nde  elc  ). 

1  Wie  sie  in  der  vorliegenden  Urkunde  den  iibrigen  ^  Zu  nr.  5  der  Effektivquittungen, 
ertheilt  wird.  5  Zu  nr.  2  der  Effektivquittungen. 

2  Zu  nr.  3  der  Effekiivquittungen.  6  Zu  nr.  t  der  Effektivquittungen, 
^  Die  Effektivquittung  fand  sich  nicht. 
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1385  ßj  Derselbe  an  dieselben,  gebietet  ihnen ^  dem  edeln  öerlaeh  von  Hoenloeh  seinem  lieben  Qeireuen,  den 

Od.  15^^  miY  der  Erhebung  beauftragt  hat,  4300  Gulden  zu  bezahlen  wie  oben;  dat,  zum  Burgleins  8o.  tot  QcUii 
1385  Boh,  23  Rom.  10,  Unterschrift  ad  mandatum  domini  regia  ||  Henrieus  prepositus  Lubacensis 
cancellarius;  in  rerso  K.  Bartbolomeus  <Ic  Novucivitate.  Aus  Stuttg,  Archiv  Reichsstädte  insgemein 
Kaiser-Urkunden  1346—1493  or,  mb.  e.  sig.  fend.y  durch  Kausler;  früher  in  Ulm.  —  (Daraus  Visoher  5 
reg,  nr.  255;  aus  diesem  das  Regest  bei  Wiener  p.  216  nr.  336  <*;  eine  Notiz  hat  Schmids  Sammi  im 
Stuttg,  8t,'Arehir  fasc,  I  nr,  70  auch  aus  dem  Original.)  1 

1885  27ß^  Effektivquittungen  der  mit  der  Erhebung  der  iOOOOfl,  Judengelder  königlicherseits 
u,$,vo.       Beauftragten,   aufgestellt  an  verschiedene  Städte.     1385  Juli  31   bis  1386  Febr.  24 

[oder  Sept.  21  f]  io 

1)  Nyclas  Bisch,  zu  Costnicx  Johans  L/.zum  Lewtenberg  und  Heinrich  ton  der  Tuben  thun  kundy  daß 
ihnen  die  Bürger  des  Roths  der  Stadt  zu  Ntircmberg  gütlich  berichtet  und  bezahlt  habtn  3000  guidein  reiniseher, 
die  uns  unser  genediger  hene  lier  Wcnczlnwe  der  Römisch  kÄnig  zft  in  von  der  Juden  wegen  geschikt 
hnt^  und  sagen  sie  und  die  öemein  der  Stadt  zu  Isüreml>erg  ftir  den  König  und  für  sich  um  dieselben 
1985  3000 ß,  quitt  ledig  und  los;  dat,  Mo,  ror  sant  Peters  Tag  Kettenfeir  1385;  aus  AföncA.  R.-A.  Nürnb.  R.-St,  45 
^^^^  Losungsamt  f.  9  X  1%  or.  mb,  lit.  patens  c,  3  sig,  pend.  —  (lieg.  Boic.  10,  162;  daraus  bei  Vischer  reg. 
sub  nr,  250.)  2 

2)  Johans  der  jüngere  Lf,  zum  Lewtenberg  und  Graf  zu  Uahe  lekennt,  daß  ihm  die  Bürger  des  Roths 
der  Stadt  zu  Nüremberg  gütlich  berirhtet  und  bezahlt  haben  1100  Schock  böhmischer  Orozz  die  er  mit  ihnen 
angeschlagen  und  gerechnet  hat  gJefch  3587  Ouldein  Reinisch,  die  uns  unser  genediger  herre  her  Wenczlawe  W 
der  Römisch  kftnig  zft  in  geschikt  hat  an  den  virczigtawsend  guidein  die  im  gemain  stet  schuldig 
sein  zft  geben  von  der  J*uden  wegen  und  dez  wir  in  auch  dezseiben  unsere  herren . .  dez  kftnigs  [or. 
kftmigs]  quitbrief  geben  haben,  und  sagt  auch  gemeine  Städte  die  den  Bund  mit  einander  halten ,  und 
besunder  den  Roth  und  die  Gemeine  der  Stadt  zu  Nüremberg,  die  ihm  das  genannte  Geld  von  derseU>en  gemtinen 
Städte  wegen  berichtet  und  bezahlt  haben ^  für  den  König  und  sich  um  dasselbe  Geld  quitt  ledig  und  los;  dat.  25 
^^*  Fr.  vor  Laureneien  1385;  aus  Manch,  R,-Ä,  Nürnberg  R.-St.  Losungsamt  fasc.  9  X  1%  or.  mb.  lit,  patens 
c.  sig.  pend.  —  (Reg.  Boic.  10  ^  162;  daraus  bei  Vischer  reg.  sub  nr.  247.)^ 

3)  Purkhart  von  Freyberg  bekennt,  daß  ihm   die  Bärger  des  Rathes  der  Stadt  zu  Nuremberg   bezahlt 
haben  4000  Gtädein  Reinisch  für  den  edlen  hsrrn  Lutzen  von  Landawe  die   unser  genediger  herre . .  der 
Römisch   kftnig  demselben  hern  Lutzen  von  Landawe  zft  in  von  der  Juden   wegen  geschikt  hat  und    30 
dorftmb    {or,  dorftnnb)  sie  dezseiben  unsers  herren  dez  kftnigs  quitantzen    haben,    und  sagt  die  van 
Nuremberg   und  all  die  ihren  für  den  König  für  Lutzen  von  Landawe  und  für  sich  um  die  4000  fi.  quitt 

^3«5   i^^ig  ^^^  iQg.  ^f   ^Q    ^^^  y^^^Y.  Mar,  1385;  aus  Manch,  R.-A.  Nürnberg  R.-St.    Nachträge  fasc.  63  b 
nr.  16  XII  ß/e  or.  mb.  lit.  patens  c.  sig.  pend,  4 

4)  Gerlach  vom  Hohenloch  bekennt  für  sich  und  seine  Erben ,  daß  ihm  der  Bürgermeister  der  Rath  und    35 
alle  Bürger  gemeinlich  der  Stadt  zu  Ulme  heute  bezahlt  haben  4300  gute  und  vollwichtige  Goldgulden  die  dns 
der  allerdurchlüchtigost  fürst  unser  gnediger  herre  hern  Wenczlaw  von  goites  gnaden  Römischer  künig 

zft  allen  ziten   merrer  dez  richs   und  kdnig  ze  Beheim  zft  in  und  zft  gemainen  stetten  irs  bunds  ver- 
schaffot  hat  von  den  vierczigtusent  guldin  die  sy  im  von  der  Juden  wegen  schuldig  worden  sind,  und 
sagt  die  ron  Ulme  und  ihre  Nachkommen  und   alle  andern  Städte  ihres  Bunds  derselben  4300  fl.  für  sich    40 
1385   alle  seine  Erben  und  den  König  quitt  ledig  und  los:  dat,  Niclaus  aubent  1385;  aus  Stuttg,  Archiv  or.  mb.  c. 
sig.  pend.j  durch  Kausler;  früher  in  Ulm.  —  (Erwähnt  bei  Jäger  Schw,  Städlewesen  1,  405  aus  MS.J^ 

1  Zu  nr.  4  der  Effektivquittungen.  Gebrechen  berichtet  und  bezahlt   haben  an  den  1100 

'^  Zu    nr,  5    der  kön,    Zahlungsbefehle.    —    Eine  Schock  Grossen  y  die  ihm  der  König  zu  ihnen  verschicket 

Zahlung   anderer  Arty   die   nichts   mit  den  für  den  hat,  und  sagt  sie  dieser  400  ß.  für  den  König  und   45 

König  bestimmten  40000  Gulden   zu  thun  zu  haben  sich   quitt   ledig   und    los;    dat.    N'&rmberg    Mi.   vor 

seheint ,  ist  von  uns  in  der  Anmerkung  zu  der  Aufstel-  inrencion.  Stephani   1385.     Damit   sind   oßenbar  die 

lung  eines  gemeinen  Mannes  für  die  Städte  ron  1385  oben  genannten  1100  Schock  gemeint j   und  es  ist  nur 

Juni  13  in  zwei  Regesten  angezeigt.  eine    Quittung  für    eir.e   vorläufige    Abschlagszahlung 

3  Zu  nr.  4  der  kön.  Zahlungsbefehle.  —  Es  findet  ron  400  ß. ,    während  die  Quittung  für  das   ganze^   60 

sich    eine    andre    Quittung    desselben    Ausstellers    im  diese   400  ß.   eingeschlossen ,    zwei   Tage  darauf  am 

Münch.  R.'A.  Nürnberg  R.-St.  Losungsamt  fasc.  9  4.  August  in  oben   abgedruckter   Urkunde  ausgestellt 

X  1%  or.  mb.  lit.  patens   c.  sig.  intus  impresso  vom  wurde.  Ein  Regest  davon  steht  in  Reg.  Boic,  10^  162  und 

2,  August  dieses  Jahres:  Johanns  der  junge  Lf,  zum  daraus  bei  Vischer  reg,  nr,  251  [letzterer  setzt  falsch 

Lewttemberg  Gf,  zu  Halls  bekennt ^  daß  ihm  die  Bürger  den  4.  Aug.). —  Vgl,  au^h  Hegel  in  den  St.-Chr.  1,  125/.   65 
des    Roths   der    StcuÜ    zu  Ntirmberg   400  Reinischer  4  Zu  nr,  1  der  kön,  Zahlungsbefehle, 

Ouldein  ganz  und  gar  ohne  allen  seinen  Schaden  und  5  Zu  nr.  6  der  kön,  Zahlungsbefehle. 
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5)  Johans  Lf.  zum  IMemberg  und  Gf.  au  Halse  (e s  Punkte  über  e)  der  ältere  bekennt,  daß  ihm  Bürger- 
meister Räthe  und  Burgere  der  Stadt  zu  Rotemburg  uff  der  Tuber  gänzlich  und  gar  bezahlt  haben  5000 
riniseher  Guldin  guter  und  geber  für  die  1500  Schock  Grosser  Brager  Münze  die  uns  der  allerdurchleuhtigst 
f&rste  und   heri'e  her  Wenczlawe  Römischer  kftnig  zu  allen  zelten  merer  dez  reiche  und  künig  zu 

5   Beheftm  unser  gnediger  herre  czü  gemeine  stetden  dez  bunds  zft   Swaben  yenzünemen  geschikt  hat 
an  der  vierczigtusend  guldin  die  sie  ym  von  der  Juden  wegen  schuldig  sin  beliben,   und  sagt  für  sich 
und  edle  reine  Erben  und  für  drni  obgenannten  K&wig  die  Bürger  der  Stadt  zu  Rotemburg  und  auch  gemeine 
Städte  des  Bundes  zu  Stoaben  derselben  5000  ß.  quUt  ledig  und  los;   dat.  1386  an  sant  Matheis  [Matthias  ^^ 
oder  Matthdusf'l  tage  dez  heiigen  czwelffboten;  aus  München  R,'A.  Rotenburg  8t.-A.  fasc.  6  XI  V4  ^'  ^^  sept  2ifi 

10    lit,  patais  c,  sig,  pend,  laeso.  —  (Reg,  Boic.  10,  176;  daraus   Wiener  1,  152  nr,  339  und  Viscker  reg.  sub 
nr.  240.)  1 


b)  Dinkelsbülil  nnd  Begensbnrg  insbesondere. 

2'?7,  Ai.  Wenzel  schließt  ein  üebereinkommen  mit  Dinkelsbühl  in  Betreff  der  daselbst  ^^^ 
ansäßigen  Juden.     1385  Jan.  11  Prag. 

15  Au»  Münch.  R.'A.  ürk.  Stadt  Dinkelsbühl  tit.  I  kaiserl.  Privilegien  X  30/,  f.  2  or.  mb.  c 

sig.  pend.  —  (Regest  in  Reg.  Boic.  10, 147  ebendaher ,  Wiener  1, 149  f.  nr.  326  und  Vischer 
in  den  Forschungen  2,  152  nr.  230  aus  Reg.  Boic.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  briefe 
«0  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen :  das  wir  fruutlichen  ubereinkomen  sein  ^ 

mit  den  burgermeistern  reten  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu  Dinkelspuhel 
unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  von  der  gult  wegen,  die  sie  uns  schuldig 
und  pflichtig  sind  zu  geben  von  iren  ingesessen  Juden  unsern  und  des  reichs  camer- 
knechten,  also  und  mit  der  bescheidenheit:        wes  die  egenanfen  von  Dinkelspuhel 


25 


35 


40 


45 


50 


^  Zu  nr.  3  der  kön.  Zahlungsbefehle.  —  Vielleicht 
gehört  zu  diesen  Quittungen  auch  noch  die  folgende, 
cbschon  darin  von  den  Judenschulden  nicht  die  Rede 
ist:  Nyclas  WeiUelstein  bekennt,  daß  ihm  die  Bürger 
des  Raths  der  Stadt  zu  Nüremberg  freundlich  berichtet 
und  bezafUt  haben  1000  Guidein  von  wegen  Johansen 
des  Lfn.  zum  Lewtenberg  und  Gfn.  zu  Halse  an  den 
3000  Guidein,  die  K.  Wentzlawe  dem  Bisch.  Nyclas 
zu  Costnitz,  dem  genannten  Landgrafen  seinem  gnä- 
digen Herren,  und  dem  edeln  Herren  Herren  Heinrich 
von  der  Tuben  zu  ihnen  zu  Zehrung  gen  Lamparten 
geschickt  hat,  und  sagt  sie  für  den  ehegenannten  Herrn 
und  für  sich  um  die  1000  fl.  quitt  ledig  und  los; 
dat.  Di.  vor  Egid.  1385  [Aug.  29];  aus  Münch.  R.A. 
Nürnberg  R.-St.  Nachträge  fasc.  63  b  nr.  14  A  X  % 
or.  mb.  lit,  patens  c.  sig.  intus  impresso.  —  Wul  gar 
nichts  mit  den  an  den  König  abzuliefemden  40000 ß. 
hat  es  zu  thun^  wenn  Bf.  Friedrich  von  Nürnberg  am 
14.  Sept.  1385  (exalt.  eruc)  bekennt,  daß  ihm  die 
Bürger  des  Raths  der  Stadt  zu  Nürnberg  gezahlt 
haben  und  gen  iren  Juden  awzgezogtn  haben  umb 
5613  fi.  an  die  8OO0fl.  die  sie  ihm  schuldig  sind  ron 
des  Gerichts  und  des  Zolls  wegen  das  er  ihnen  darum 
versetzt  hat;  aus  Münch.  R.-A.  Urk.  R.'8t.  Nürnberg 
Nachträge  fasc.  61  All  or.  mb.  c.  sig.  pend.  —  Anders 
ist  es  vUlleicht  mU  der  Urleunde  vom  22.  Sept.  1386, 
worin  die  Bürger  des  Raths  der  Stadt  zu  Nuremberg 
öffentlich  beicenmn,  daß  sie  dem  Nümb.  Bfn.  Fridrich 
fiiclU  mehr  bezahlt  haben  ton  gemeiner  Städte  wegen 

pcutsche  Doichstags-Akten-    1 


an  der  Quittung  die  er  ihnen  ron  des  Königs  wegen 
überantwortet  hat,  als  3498  reinisch  Guidein  an  den 
2000  Schocken  pregischer  Grossen,  die  ihm  K.  Wentzlaw 
zu  gemeinen  Städten,  die  den  Bund  mit  einander  haben 
zu  Swoben,  geschicket  hcU ,  und  die  Ulrich  von  Wolfs- 
berg Pfleger  zum  Rotenberg  und  Nyclas  Muffel  ihr 
Bürger  von  des  gen,  Königs  wegen  mit  ihm  ange- 
schlagen haben  auf  6800  Guldein  reinischer;  dat.  Sa. 
nach  Matheus  1386;  gedruckt  in  Stillfried  und  Märcker 
mon.  Zoll.  5,  191  nr.  182  aus  dem  Or.  im  kön.  Preuß. 
Geh.  Hausarchive.  Aus  der  Nürnberger  Stadtrechnung 
Jahresregister  Bd.  1  hat  Hegel  Beil.  XII  in  den  St.-Chr. 
1,  268  mitgetheilt  aus  1388  Jan.  2—22,  post  computa- 
tionem,  welche  Reehnungsablage  stattfand  1386  feria  5 
post  cyrcumcisionem  domiui  d.  i.  Jan.  2:  item  ez 
kost  die  vart,  die  Paulus  Mendel  tet  zft  dem  burk- 
grafen  gen  Onlspach  und  furbaz  gen  Rotenburg, 
do  er  die  von  Rotenburg  bat  daz  sie  dem  burk- 
grafen  lenger  frist  geben  von  der  Juden  gelt  wegen, 
als  er  uns  bat,  mit  allen  sachen  9  Ib.  und  7  sh.  hl. 
Vgl.  über  das  Verhältnis  des  Burggrafen  zu  der  Juden- 
schulden-Sache  von  1390  Hegel  in  den  St.-Chr.  1,  125 
nt.  2.  —  Bis  zur  ersten  Abrechnung  der  Bevollmäch- 
tigten des  Nürnberger  Raths  im  Jan.  1386  trafen  ron 
den  erhobenen  Juden-Geldern  15000  fl.  an  K.  Wenzel 
auf  die  von  ihm  ausgestellten  Anweisungen  bezahlt 
durch  NümUrg,  siehe  St.-Chr.  1,  123. 

2  Darauf  wird  dann  später  Bezug  genommen  nr, 
769  ßrt.  8  und  nr,  272  art.  8. 
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J3$5  derselben  irer '  Juden  genossen  haben  nach  laut  ^  irer  briefe  und  pfände  bisher  uncz 
•'""'"  uff  diesen  tage,  und  nach  laut^  derselben  briefe  und  pfände  die  sie  vor  banden 
haben  nach  furbas  geniessen  mugen,  das  sie  das  wol  mugen  tun  ane  engeltnusse 
und  irrunge  unser  und  allermeniclichs  in  alle  weis,  wer'  aber  jinand,  wer  der 
wer',  nyemanden  usgenomen,  der  dieselben  von  Dinchelspuhel  doran  besweren  5 
bekümmern  oder  bekrenken  wolt  mit  worten  oder  mit  werken,  des  sullen  und 
wollen  wir  in  vorsein  und  vor  denselben  beschirmen  vor  allem  gewalt  noch  unserm 
vermugen,  die  sie  dann  dorumb  also  besweren  bekümmern  oder  bekrenken  wolten. 
und  gebieten  dorumb  allen  fursten  herren  rittern  und  knechten  und  ouch  unsern 
und  des  reichs  steten  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  das  sie  denselben  von  10 
Dinkelspuhel  beigestendig  und  in  des  noch  irem  vermugen  gen  den,  die  sie  also 
besweren   wolten,  des    vorsein.  wir  wollen   ouch,   das  denselben  Juden   dhein 

acht  noch  ban  nicht  schade,  das  wider  sie  bisher  getan  oder  gescheen  were.        wir 
haben   ouch   dieselben  von   Dinkelspuhel  zu   unsern   gnaden   genomen   umb   sulche 
handelung,  die  bisher  geschehen  sein  und  verlaufen  haben,  an  alles  geverde.        mit  15 
urkunt  dicz  briefs  versigelt  mit  unser  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Präge 
noch  Cristes  geburde  dreyczenhundert  jare  und  dornach  in  dem  fumfundachczigisten 

i3$5  jaren  des  mitwochen  noch  dem  oberisten   unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem 
czweiundczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  newnden  jaren. 

Per  dominum  Renricum  Lubucensem         m 
[in  versö]  R.  Franciscus  de  Gewicz.  prepositum  cancellanum 

Wlachnico  de  Wejtenmule. 


i3$5  278.  K,  Wenzel  an  Regensburg,  man  solle  in  der  Judensaxhe  eine  Vereinbarung  mit 
Herzog  Albrecht  von  Buiern  als  dem  Pfandherm  der  Regensburger  Juden  treffen. 
Jan.  11  Prag.  ss 

Aut  Müneh.  R.-A.  Urk.  Juden  in  Regensbarg  f.  19  XIV  12/3  or.  mb.  lii.  ptUens  e.  Hg,  in  verso 
impresso,  auf  der  Riiehs,  von  tiell.  glchz.  Hand  Daz  mon  ainig  werd  von  der  Juden 
wegen.  —  (Regest  hei  Pelzel  Wenzel  1,  161  aus  or.  in  arch.  Ratisb,,  Qemeiner  Regensb. 
Chr.  2,  217  sicher  ebendaher,  Reg.  Boie.  10,  147  aus  demselben  jetzt  in  München,  Wiener 
1,  149  nr.  325  aus  Pelzel  und  Qemeiner,  Viseher  in  den  Forschungen  2,  152  nr.  229  90 
aus  Reg,  Boic) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer 
des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  burgermeister  rate  und  burgern 
gemeinlichen  der  stat  zu  Regensburg  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  unser 
gnade  und  alles  gute.  lieben  getrewen.  als  wir  den  edlen  wolgeborn  unsern  35 
rate  heimlichen  und  lieben  getrewen  Johansen  lantgrafe  zu  Leuthenberg  zu  euch 
gesant  hetten  von  wegen  unserr  camerknechte  der  Juden,  der  hat  uns  zu  wissen 
getan,  das  ir  im  geantwurtet  habet,  wie  ir  briefe  von  uns  und  unsern  vorfarn  an 
dem  reiche  Römischen  keisern  und  kunigen  habt,  dieweilen  die  Juden  des  hoch- 
gebornen  unsers  swehers  Albrechtes  herczogens  in  Beyren  und  herschaft  von  Beyren  40 
pfant  sein^,  so  sullen  wir  mit  den  Juden  nichtes  zu  schicken  haben  und  dhein 
vorderunge  an  sie  tun.    derselbe  lantgrafe  Johans  uns  ouch  zu  wissen  getan  hat, 

a)  or.  Iren.        b)  or.  und  ouch  äatt  nach  laut.        c)  d«.  or.;  der  Sinn  und  wes  sie  irer  Juden  nach  laut  —  ge- 
niessen mugen. 

1  Karls  IV.  Pntfileg  betreffend  s.  Qemeiner  2,  180      Abend);  K.  Wenzels  Privileg  betreffend  s.  Pelzel  Wenzel  45 
und    Wiener  1,  142  f.  nr.  291,    zugleich  schon  im      1,  114  und  Qemeiner  2,  204  und  Wiener  1,  147  nr. 
Namen  K,  Wm^'s  ausgestellt,  1376  8ept,20  (Matthäus      312,  1382  Febr,  19  (Aschtag), 
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das  er  dieselben  unser  und  unserr  vordem  briefe  gesehen  habe  gancz  und  unczer-  isas 
brochen,  der  er  uns  vidimus  gesentt  hat.    dorumb  bitten  wir  ewr  trewe  und  begern  "^^  " 
ernstlichen  an   euch,  das.  ir  euch  dorumb  mit   unserm   lieben  sweher  fruntlichen 
vereinet  und  euch  mit  im  richtet    tut  ir  des  nicht,  so  verstet  ir  selber  wol,   wenn 

5  er  uns  dorumb  anruffet,  das  wir  im  geholfen  musten  sein,  das  im  ein  gleichs  und 
billichs  widerfure.  und  wenn  ir  euch  mit  im  dorumb  fruntlichen  vereinet  und 
berichtet  habet,  so  habt  ir  uns  wol  zu  dank  getan,  also  das  wir  fnrbas  von  der 
vorgenanten  handlung  wegen,  die  ir  mit  den  Juden  getan  habt,  von  unserr  und 
des    reichs   wegen   dhein    ansprach    noch    vorderung    furbas    nymmer    haben    noch 

10  gewinnen  sollen  in  dheine  weis.  geben  zu  Präge  des  mitwochen  noch  dem 
oberisten   unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  22.  und  des  Romischen  in  dem  ^^** 

Jan.  11 


9.  jaren. 


Per  dominum  ducem  Teschinensem 
Martinus  scolasticus. 


15  279.  Herzog  Albrecht  I  von  Baiem  beurkundet  der  Stadt  Regensburg  ^  dafi  er  sie  wegen  ^^^ 
ihres  Verfahrens  gegen  die  Juden  in, Ruhe  lassen,  den  etwa  noch  rückständigen  Rest 
seiner  Juden-Oült  nicht  fordern  wolle,  und  ihr  ihre  bairischen  Privilegien  bdträftige. 
1385  Jan.  22  [Straubing]  * 

Aus  Münck  R,'A.  ürk.  Juden  in  Regensbarg  f.  19  XIV  ß/g  or,  mb,  c.  tig.  pend.;  auf  dem 

20  PergametUstrei/en,  an  dem  das  Sigel  hängt,  steht  von  glehz.  Hand  herczog  Albrecht  der 

alt  von  der  Juden   wegen;    e  im  zweimaligen   tage,   und  in  gevere  am  Schluß,   durch 

SchUi/e  im  Ong.  —  (Regest  hei  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  217,  Reg.  Boie,  10,  148,  aus 

l^zieren  im  Auszug  Wiener  150  nr.  328  und  ganz  Viseher  in  den  Forschungen  2, 152  nr.  232.) 

Wir  Albrecht   von    gotes  genaden    pfallenczgrave   bey  Rein   und  herczog  in 

26  Beyern  rwbartt  ^  der  gr&fschaflft "  zue  Henigaw  ^  HoUannde  und  Selande  und  der 
herlicheit  zue  Frieslannde  bekennen  fAr  uns  und  all  unser  eriben  oflfenlich  mit  dem 
brief  allen  den  di  in   sehent  oder  hörnt  lesen:  daz  uns  fdrchomen  was  wie  di 

erwergeo  weisen  der  rat  und  di  bArger  gemainklich  der  stat  zue  RegenspArg 
ettwivil  di  Juden  angegriffen  und  beswert  bieten  an  irem  gAt  von  irr  stat  notdArfft 

30  wegen,  darAmb  wir  unser  pfieger  und  ambtlaAt  yn  zuesprachen.  nA  sein  wir  mit 
in  des  Aberain  worden,  als  verre  daz  wir  all  unser  eriben  und  nachkömen  von  der 
vorgeschriben  handlAng  und  anspräche  wegen  darAmb  dhainen  zuesprAch  noch 
vodrAng  hincz  der  stat  noch  hincz  den  bArgem  armen  und  reichen  zue  RegenspArg 
nicht  mer  haben  noch  gewinnen  sAllen  noch  mAgen  noch  anders  niemant  von  unsern 

36  wegen  in  dhain  weis  an  alles  geverde.  wir  haben  auch  ein  anspräche  gehabt 
hincz  den  Juden  zue  RegenspArg,  wie  daz  uns  unser  pfieger  und  ambtlaAt  des  da^ht, 
daz  uns  unser  gAlt,  di  wir  j&rlich  von  den  Juden  haben,  nicht  gancz  gevallen  warn, 
wie  sich  daz  alles  verloffen  hat,  darAmb  sagen  wir  di  vorgenanten  burger  und  Juden 
zue  RegenspArg  gemeinklich  und  sunderlich  fArbaz  von  derselben  Sachen  wegen  und 

40  umb  all  vergangen   sache,  nichtz  ausgenomen,   auch  genczlich  ledig  und  los  uncz 

a)  &t  8t       b)  or.  Heniga^. 

1  Die  Nähe  der  Residenz  Straubing  bei  Regensburg  titelt  sich  Herzog  Albreeht  I  von  Baiem-Straubing  als 

und   der   eintägige    Unterschied   zwischen   den    ürkk.  Statthalter   der   Niederlande,   s.  Schmeller  III^   173. 

nr.  277  und  278  spricht  für  diesen  Ausstellungsort.  Buchner   6,  114  rermuthet,  es  sei  hier  Albreeht  der 

*^         2  Ruward,    rabart   der    graveschaft   Hennigan  jüngere   Herzog   Albrechts   des  altern   Sohn   zu   ter- 

Holland   etc.    (Hannoniae  Hollandiae  et  Selandiac  stehen;  dieß  erledigt  sich  durch  den  Perg.-Streifen  an 

comitatnnm  atque  Frisiae  dominii  gubernator)  be-  dem  das  Sigel  hängt,  s.  o. 
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13SS  auf  disen  he^tigeD  tage.  wir  bew&rn  und  kreftigen  in  auch  mit  dem  brief  alle 
^'  di  genad  recht  freihait  und  brief  di  sj  vor  von  uns  haben  und  von  allen  andern 
unsern  vorvodern  fflrsten  und  herm  zue  Beyern,  daz  in  di  an  allen  iren  artikeln 
gancz  stet  kreftig  unverrukcbt  sAlIen  beleiben  und  gehalten  werden  von  uns  und 
allen  unsern  eriben  pflegern  und  anibtlaflten  treulich  an  gevere.  der  sach  und  s 
handlAng  ist  teidinger  gewesen  der"  edel  wolgeborn  lanntgrave Johanns  zAm  Leuthem- 
berg grave  zue  Halse  und  pfleger  unsers  lanndes  in  Nidern-Beyern  unser  lieber 
getre^Ver.  und  des  zAe  urchAnd  geben  wir  in  den  brief  besigelten  mit  unserm 
anhangAnden  insigel.  daz  ist  geschehen  do  man  zalt  nach  Christi  gepArtt  dre>Xrtzehen- 
^^^  hundert  jar  und  darnach  in  dem  fAnf  und  achtzigistem  jar  an  sAntag  vor  santt  10 
Pauls  tage  als  er  bechert  ward. 


1385  280^  Regensburg  verspricht  dem  Landgrafen  Johann  von  Leuchtenberg  5800  ChjUden  au 
zahlen  zur  Befriedigung  Herzog  Albrechts  I  von  Baiern  von  der  Juden  wegen,  1385 
Jan.  23  Regensburg. 

Aus  Münek  R.'A.  ürk.  Jaden  in  Regeiuborg  fasc.  19  XIV  13/^  ar.  mh.  e.  sig.  pemd.  deßeienie,    ^5 
di€  Urkunde  ist  durchschnitten.  —  (Regest  hei  Gemeiner  Regensb.   Chr.  2,  217,  Reg.  Bote. 
10,  148^   atut  UtMteren   bei  Wiener  1,  150  nr.  329  und  bei    Vischer   in  den  Forschungen 
2,  152  nr.  233.) 

Wir  der  rat  und  di  gemein  der  stat  zA  RegenspArch '^  bekennen  ofFenlich  mit 
dem  brief:  das  wir  schuldig  sein  und  gelten  sAllen  von  unserer  stat  wegen  dem  90 
edln  wolgeborn  herreu  hern  ^  Johannsen  lantgraf  sA  dem  LeAtemberg  graf  zA  Hals 
und  pfleger  des  lanndes  in  Nider-Beyern  sechs  taAsent  gAldein  minner  zwayr  hAndert 
guidein  ^,  die  im  gesprochen  sind  fAr  di  ansprach  di  er  hintz  uns  gehabt  hat  von 
des  hochgeborn  fArsten  und  herren  wegen  hern  Albrehts  hertzog  in  Beyern  von 
unserer  Juden  wegen   zu  RegenspArch.     und   derselben   gAldein   aller  sAlIen  wir  in  tu 

1B85  richtten  und  wern  '^  aAf  den  sunntage  als  man  singet  judica  etc.  in  der  vasten  schirst 
koment  oder  on  gever  in  den  nochsten  ahtt  tagen  darnach  on  allen  verzog  und 
widerred.  täten  wir  des  niht,  swelhen  schaden  er  des  nam,  den  sAIlen  wir  im 
abtAn  und  widerchern^  und  sol  den  haben  auf  uns  und  uff  unserer  stat  gemeinlich 
zA  RegenspArch.  wann  aAch  wir  in  der  abengeschriben  *  summa  guidein  bezalt  30 
haben,  so  sol  er  uris  den  brief  gantzen  antwArtten  und  widergebeu  on  all  Widerrede, 
und  das  auch  im,  oder  wer  den  brief  von  seinen  wegen  und  gutem  willen  ®  innehat 
und  f Arbringt,  das  alles  stat  und  unzerbrochen  beleih  von  uns  und  unserer  stat 
gemein  hie  zu  Regenspurch,  dorAber  zA  urkAnde  geben  wir  im  den  brif  versigelten 
mit   unserr   stat  anhangendem  insigel.        das   ist   geschehen    zA   RegenspArch    am  35 

13S5  nächsten  montage  vor  sand  Pauls  tage  als  er  bechert  ward  anno  domini  millesimo 
jafi.23gQQ  octuagcsimo  quinto  etc. 

a)  or.  des.  b)  Bier  umd  naeh  brieT  ttehen  2  Pvnkte  nebmetnand&r  ui»  auch  an  andern  Orien  der  Urkunde  ahteeek- 
setnd  mit  einzelnen  PiitiMen,  tiekUieh  ohne  Bedeutung  aU  höchUens  ßtr  die  Interpunktion  ^  daher  im  Äbdnuk  nicht  be' 
rüeksidUigt.       c)  or,  berm  oder  berinf  irol  nur  ver$ehri«ben.       d)  tie.       e)  sie.  40 

i  Buchner  6y  114  gibt  falsch  im  ganzen  6000 fl.  an.       Bete,    Forderung,   Schuld),    ihn  befriedigen,   bezahlt 
2  Weren,    geweren    einen    (eines  Dinges,   einer      machen,  s.  Schnuller  4,  133  g,). 


B.  Städtische  Gogandtsehaften. 
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D.    Städtische  Oesandtschaften. 
281.  OesandtschaßS'Kosten  Nürnbergs.     1385  Jan.  18  bis  Juni  7. 

Aus  Nümb.  Ä.  Konserv.  Stadtrechnang  von  1385;  im  Auszug. 


i385 
J(m,18 

bU 
Juni  7 


[1]  Fer.  4  ante  Fabian!  et  Sebastian! :  item  ded.  der  stet  am  Rein  dez  piindes  «^a«-'« 
5  poten  e  sh.  hlr.,  der  uns  einen  brief  braht,  daz  der  tag  gelegt  wer'  gen  Speir  *. 

[2]  Fer.  4  post  Valentin!:  item  ez  kost  die  vart,  die  der  Pascheimer  tet  gen  Febr. is 
Prag  zu  dem  von  Teschin  von  dez  tags  wegen  zu  Speir,  10  Ib.  87.2  sh-  hl. 

[3]  Fer.  4  post  Gregor!!:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bevtholt  Beheim  und  Bertholt  Mer%  ts 
Pfintzing  teten  gen  Speir,  do  gemein  stet  bede  vom  Rein  und  von  Swoben  da  waren 
10  uf  dem  suntag  letare  anno  85,   200  Ib.  14  Ib.  und  6  sh.  hl.  mit  allen  Sachen.  —Mann 
item   ded.  Jobs  Tetzel  5  guld.  zu  kost,   do  er  gen  Speir  waz   geriten   von   etlicher 
heimlicher  sache  wegen,  unum  pro  1  Ib.  3  sh.,  summa  5  Ib.  und  15  sh.  hl. 

[4]  Fer.  4  ante  Nerey  et  Achiley:   item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim  Mai  10 
und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Uhne'^,  do  gemain  stet  dez  pundes  do  waren,  mit  allen 
15  Sachen  200  Ib.  39  Ib.  und  14  sh.  hl. 

[5]  Fer.  4  post  Bonifacii:  item   ez  kost  die  vart,  die  Bartholt  Beheim  Michel  jtmi? 
Gruntherre  und  Bertholt  Pfintzing  teten  zu   gemeinen   steten  gen  Ulme^,    von  der 
soldner  pferden  in  zu  liebung  und  mit  allen  Sachen  ^  200  Ib.  13  Ib.  und  19  sh.  hlr., 
do  erteilt  wart  daz  man  die  Juden  vahen  solt.  ^ 
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a)  Ulme  hat  ein  Vokaiaeichm  über  13.        b)  Sachen  fehlt  in  der  Bandaehiiß. 


1  Der  Tay  «u  Speitry  der  in  den  3  ersten  Artikeln 
erwähnt  toird,  mag  auch  schon  mit  der  Juden- Ange- 
legenheit zusammengehangen  haben ,  vielleicht  ist  es 
dieselbe  Zusammenkunß  wMie  in  den  Kosten  Frank- 

^  furts  nr.  281  im  ersten  Artikel  vom  8.  April  vorkommt. 
Für  jenen  Zusammenhang  mit  der  Juden  Sache  könnte 
auch  die  Sendung  nach  Prag  in  art.  2  sprechen  y  so 
wie  in  art.  3  der  Ausdruck  von  etlicher  heimlicher 
Sache  wegen.    Man  hätte  dann  hier  die  Vorbereitung 

30   des  Ulmer  Tags. 

'^  Sehr  wahrscheinlich  ist  daß  diese  ülmer  Städte- 
Zusammenkunft,  wol  als  Vorrersammlung ,  nicht  ohne 
Beziehung  auf  die  Gegenstände  zu  denken  ist^  von 
welcher  die  gleich  folgende  handelt.    Es  fanden  solche 

35  ZusammenkÜnße  in  diesem  Jahre  dort  noch  mehr 
statt,  hl  der  Nürnberger  Stadtrechnung  von  1385 
heißt  es:  fer.  4  ante  Fabian!  et  Sebastiaui  [Jan.  18] 
item  ez  kost  die  vart  die  Bertholt  Beheim  und  Jobs 
Tetzel  teten  gen  Ulme,  do  ein  gemeine  manung 

40  dohin  geschach  zu  liehtmesse,  in  zu  liebung  und 
mit  allen  Sachen  100  Ib.  59  Ib.  und  14  sh.  hlr.; 
auch  später  fer.  4  ante  Egidii  [Aug.  30]  item  ez 
kost  die  vart,  die  Paulus  Mendel  und  Bertholt 
Beheim  teten  zfl  gemeinen  steten  gen  Ulme,  in  zfL 

46  liebung  den  soldner  von  iren  pferden  and  sust  mit 
allen  Sachen  89  Ib.  nnd  13  sh.  hlr.;  und  vom  Anfang 
des  nächsten  Jahres  1386  fer.  4  ante  Valentin! 
[Febr.  7]  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim 
nnd  Jobs  Tetzel  teten  gen  Ulme,  do  gemain  stete 

60  do  waren,  und  do  Jobs  Tetzel  von  gemeiner  stet 
wegen  furbaz  reit  za  herzog  Fridrich  von  Bej^ern 
von  *  dez  münzmeistere  wegen  zu  LawiT  nnd  von 


etlicher  ander  sache  wegen  als  im  die  stet  emphulhen, 
mit  allen  Sachen  100  Ib.  49  Ib.  und  13  sh.  hl.  — 
Auch  ron  einem  Mergentheimer  Tag  ist  1385  mehrfach 
die  Rede:  fer.  4  post  Valentin!  [Febr.  15]  item  ded. 
Fridrich  Pra^n  21  sh.  hl.  zu  reiten  gen  Mergent- 
liein,  do  die  herreu  do  einen  tag  woUen  gehabt 
haben  und  der  abging;  dann  weiter  fer.  4  post 
Gregorii  [Merz  15]  item  ded.  C.  Zingel  6  guld.  zfi 
reiten  gen  Mergenthein,  do  die  herren  und  die 
stet  einen  tag  do  heten,  unum  pro  1  Ib.  3  («h.; 
und  endlich  fer.  4  ante  Tyburcii  [Apr.  12]  item  ded. 
C.  Zingel  5  Ib.  3  sh.  hlr.  zu  reiten  gen  Mergenthein, 
do  die  herren  einen  tag  do  helen.  —  Die  Städte 
selbst  für  sich  kamen  in  demselben  Jahr  1385  öfter 
zusammen^  es  heißt:  post  computacionem  [diese 
geschah  sabbalo  post  Laurent!  anno  domini  1380 
quinto  oder  Aug.  12]  ttem  ez  kost  die  vart,  die 
Paulus  Mendel  und  Jobs  Tetzel  lelen  zu  gemeinen 
»teten  gen  Esslingen,  mit  allen  Sachen  100  Ib.  14 
Ib.  nnd  12  sh.  hlr.;  und  femer  fer.  4  anle  Symonis 
et  Jude  [Okt.  25]  item  ez  kost  [in  der  Handschr, 
verschrieben  sol  statt  kost]  die  vart,  die  Paulus 
Mendel  und  Bertholt  Beheim  teten  zfl  gemainen 
steten  gen  Ravensburg,  mit  allen  Sachen  173  Ib. 
nnd  12  sh.  hlr.  —  Vom  Ende  des  Jahrs  wird  eine 
gemischte  Zusammenkunß  erwähnt :  fer.  4  ante  Thome 
[Dec.  20]  item  ez  kost  die  vart  die  Jobs  Tetzel  tet 
gen  Auchsburg  do  ein  tag  waz  zwischen  den  herren 
und  etlichen  steten  vom  pund  45  Ib.  nnd  4  sh.  hl. 
3  In  den  Rolenburger  Stcukrechnungen  fol.  37  « 
ed.  2  bis  fol.  31^  col.l  finden  sich  die  beiden  Posten 
item  30  sh.  Frezzern  gen  Nftremberg  von  der  münz 
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1385  282.  Schweinfurt    bevollmächtigt   vier   genannte   Rathsmitglieder   zu   dem    ülmer  Tag. 
^"*"  1385  Mai  12   [Schweinfurt]. 

Aus  Manch,  R,'A.  Reichsst.  NOrnb.  XII  6/g  f.  49  or.  nib.  e,  tig,  pend. 

Wir  dye*  burger  und  der  rat  der  stat  zu  Sweinfurt  bekennen  und  tun  kunt 
offenlichen  mit  dysem  ^  brieffe  allen  deu  dye  yen  ansehen  oder  hörn  lesen :  daz  5 
wir  mit  fureintem  und  wolbedahtem  mäte  geben  uud  geben  haben  gancze  volle 
mäht  und  kraft  für  uns  und  für  alle  under^  mitburger  gemeinclich  reich  und  arme 
one  als  geverde  dyesen  viern  unders  rates  dy  hernach  geschriben  sten,  Rupreht 
Haberkorn,  Heinczen  Gruzningen,  Engelhart  Summer,  Reicholf  Nurenberger,  daz 
sye  mit  yrer  und  under  fureinung  und  mit  guter  gewizzen  eintreten  und  kumen  io 
mugen  und  suUen  zu  dem  bund  und  des  heyligen  Romischen  reichs  steten  zu  Swaben 
und  zu  allen  steten  dye  da  mit  yn  begrieffen  sein,  one  alles  geverde.  zu  urkund 
der  warhait  ^  geb  wir  dysen  brief  fursigelt  mit  under  stat  anhangendem  ynsigel,  der 
1385  da  geben  ist  nach  Cristus  geburt  druzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fünf  und 
ahzigstem  jar  am  freitag  nach  unders  hern  uffarttag.  45 


E.    Erster  Anhang:   Tersammlnng  des  Bheiniscli^n  8t&dtebnnds  zu  Speler  auf 

1385   Ang.  27. 

1355  283.   K.  Wenzel  an  die  Stadt  Straßburg,    sie  soll  ihre  Bevollmächtigten  nxich  Speier 
^^^'  ^       senden  auf  27.  Aug.  zur  Berathung  mit  drei  genannten  königlichen  Vollmachtträgem 

wegen  der  Juden  und  der  Goldmünze  sowie  andrer  den  König  und  das  Reich  beruh-   'O 
render  Sachen,  wie  awc/i  andern  Städten  am  Rhein  im  Elsaß  und  in  der  Wetterau 
geschrieben  worden.     1385  Aug.  7  Bürglitz. 

Aut  Straßb.  Sl-A.  an  der  Saul  I  partie  iadiila  B  fasc.  VII  nr.  43  or.  chart.  lU.  dawa  c  «tp. 

Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim.  <5 

a)  im  or.  itt  da$  e  <fi  dye  briefTe  yen  dyesen  sye  begricfTen  avfgesdtriebm  über  y  und  i;  auch  in  heyligen,  dysen 
brier,  imd  ynsigel  hat  y  einen  Ptinkt,  sowt  nicht.  b)  «olUe  üöer  y  ein  e  etva  geweeen  ««n,  «o  i$l  e$  doch  »ehr 
verlöeehL       c)  so  mehrfach  Mer  äaü  unser.       d)  or.  warhaut. 

wegen,    und   item    Heinric/i   Toppler    and    Ulrich  ton   1385  fallen.     Da    sie    von   Münze    und   Juden 

Richiin  riten  gen  Bappenheim  von  dez  von  Heben-  handeln,  mögen  sie  wenigstens  hier  in  der  iVote  ihren   30 

riet   [u!ol  Hohenriet]   wegen,   und   riten  alz  balde  Platis  finden.  —   Vielleicht  ist  auf  die  Durchführung 

gen  Nflremberg   von  der  Jftden    wegen,   do  worn  der  Münzgesetzgehung  von  1385  auch  noch  mi  beziehen, 

der  von  Wizzenburjif  und  von  Winskein  botscliaft,  toas  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung  von  1387  steht: 

und  worn  7  tag  uz,  dez  gebart  den  Toppler  21  Ib.  feria  4  a.  omn.  sanct.  [Okt.  30]  iteoa  ez  kost  die 

und  den  Ryclilin  IOV2  ^^-    ^****  Posten  stehn  freilich  vart,  die  Paulas  Mendel  mit  der  stet  boten  tet  zum   36 

in  der  Jahresrechnung  ron   1384,  die  letztere  gieng  Rotenberg  nnd  furbaz   zu  hern  Worsowo  von  der 

aber  wol  ins  Jahr  1385  hiniiber^  denn  auch  hier  steht  münz  wegen,    mit  allen   Sachen   6  Ib.  8  sh.   hl.; 

wie   1383  bei   der   ütberschrift   rar  den   Einnahmen  und  ib.  feria  4  ante  Andree  [Nov.  27]  item  dedimns 

feria  quarta  ante  Wiilpurgis,  damit  würde  also  wol  3  Ib.  4  sh.  hl.  pro  vino  super  domum,  do  herren 

da.t  Rechnungsjahr  angefangen  haben  und  sich  somit  und    stet   von  der   münz    wegen   redten.  —  item    40 

rom  Frühjahr  1384  bis  zum  Frühjahr  1385  erstrecken,  dedimus  nni    nunccio  1  Ib.   hl. ,    zu   lawfen    gen 

Der  erste  Posten  steht  freilich  in  unserer  Vorlage  vor  Coburg   von   der  münze  wegen,   daz  man  nimer 

Ausgaben  von  c.  Martini  und  Allerheiligen,  und  der  da  slahen  solt.  —  item  ez  kost  die  vart,  die  Courad 

andere   erst   nachfolgende   ror  einer  Ausgabe   von  c.  •  Hnlpgewahsen  tet  gen  Prag  zfL  unserm  herren  dem 

natie.  Mar.;  aber  daraus  geht  nur  hervor,  daß  gar  kunig  nnd  seinem  rat   von  der  münz  wegen   und    46 

keine  strenge  chronologische  Ordnung  da  »>«,  man  also  dez  Wurfeis  wegen,   und  daz  er  etlich  brief  a^z 

nicht  sagen  kann  ob  unsere  zwei  Posten  in  die  letzten  [wol  nicht  awze]  der  canzlei  braht  von  der  manz 

drei  Viertheile  des  Jahres  1384  oder  in  das  erste  Viertel  wegen,  mit  allen  Sachen  27  Ib.  8  sh.  und  3  hl. 
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Liben  getrewen.    als  wir  vormals  zu  euch  gesant  hatten  von  wegen  der  Juden  tsas 
der  guidein  muncze   und  andrer  Sachen   uns   und  das  reiche  anrnrende  den   edlen  "*"'' ' 
Hansen  lantgrafen  zum  Leuthemberg  unsern  rate  und  liben  gjetrewen  \  begern  wir 
noch  von  ewern  trewen  mit  ganczcm  ernste  und  fleisse,   das  ir  ewere  frunde  mit 

5  voller  macht  gen  Speyer  senden  wollet  uf  den  nehsten  suntag  noch  sänd  Barthelmes 
tage,   dohin    ouch    wir  unsere   rete  den   edlen   Hansen  grefen   von   Spanheim   den 
crsamen  SeifrM  von  Veningen  meister  des  Dutschen  ordcn  ip  Dutschen  landen  und  isss 
V^olmar  von  Wikersheim  unsern  lantfogt  in  Eisassen  mit  voller  und  ganczer  unserr  ^''''  *^ 
macht  uf  den  egenanten  tag  unverczogenlich  zu  euch  senden  wollen  mit  euch  sulche 

10  Sachen  genczlich  uszutragen  und  zu  enden,  als  wir  ouch  das  landern  steten  am  Rein 
in  Eisassen  und  in  der  Wedreb  zu  tun  verschriben  haben.        geben  zum  Burgleins 
des   montags   vor  Laurencii   unserr  reiche   des  Behmischen   in    dem    23.   und    des  1355 
Romischen  in  dem  10.  jaren.  ^"9  ^ 

[in  verso]      Den  . .  burgermeistern  . .  rate  und  Ad  mandatum  domini  regis 

15  . .  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Strasburg  unsern  Wlachnico  de  Weytenmule. 

und  des  reichs  lieben  getrewen. 


284.  Kosten  Frankfurts,     1385  Apr.  8  bis  Sept.  30.  nas 

Apr.  8 
Aus  Franhf.  St.A.  Rechenbücher,  auszugsweise;  ari.  1   steht  unter  der  Rubrik  usgeben  koste     hit 
uude  zerunge,  art.  2.  3.  4  unter  usgeben  zerfinge.  Sept.  30 

SO  [1]  Sabb.  post  Ambrosii:    70  g41den   band   Adulff  Wieße  unde  HeinrtcÄ  von  Apr.  a 

Holtzhusen  zue  nachtgelde  gein  Spire  14  dage  mit  8  pherden,  alse  der  lantgrave 
vom  Luchtenberge  da  waz  von  unsers  herren  des  koniges  wegen  umb  allirleie  sache.  ^ 

[2]  Sabb.  post  nativ.  Marie:  40  golden  band  Adülff  Wiesse  unde  Johan  Kranich  sept.9 
virzert  mit  10  pherden   achte  tage  gein  Spire,   von   der  Juden  unde  der  münze  ^ 
«6  wegen  mit  unsers  herren  des  koniges  frunden  zue  redden. 

[3]  Subb.  ante  Mathei:  I3V2  gülden  virzerte  Henric/i  von  Holtzhusen  gein  Spire  sept.  ic 
sehs    tage  mit   fünf  pherden,   alse  der  Swebischen    stede   frunde   da   waren    umb 
allirlei  sache. 

1  Vgl.  Vollmacht  vom  15.  Jan.  1385  nr.  258.  zum   Paradeiß,    daß  er   von    Reichs    wegen    und 

30         2  Dabei  jedenfalls   die   Angelegenheit   der  Juden-  Römischer    königlicher    Macht    die    gfildene    und 

schulden,  s.  nr.  258  die    Vollmacht  des  Königs  für  silberne  Mfinz  nach  dem  Kurn  und  Gftte,  als  ihro 

Landgraf  Johann   von    Leuehteniierg   1385   Jan.  15.  Blajest&t  mit  den  Fürsten  Herrn   und  Sl&dten  ab- 

Vgl.  auch  die  3  ersten  Art.  der  Kosten  Nürnbergs  vom  geredet  und   ihme  Sygfried  zum  Paradeiß  vormals 

ülmer  Tag  1385  in  nr.  281.  anbefohlen    worden,    in  der  Stadt  schlagen    und 

.35         3  Schon  im  vorigen  Jahre  beriethen  die  Rheinischen  nutzen    möge    von    allerni&uniglich   ohngehindert, 

Städte  über  die  Münze,  die  Frankf.  Stadtrechnungen  doch  daß  dieselbe  des  Reichs  und  des  Königreichs 

von  1384  haben  unter  der  Rubrik  usgeben  koste  unde  Böhmen   Zeichen   auf  beiden   Seiten    haben   solle, 

zerunge  den  Posten:  sabb.  post  Valentini  [Febr.  20]  Aus  Lersner  hat  ohne  Zweifel  Orlh  Reichsmessen  328 

11  gfllden  minus  39  hell,  verzerten  Sifrtd  zun  [itc]  seine  ^    wie    er   sich    awdrückt,    beglauble   Nachricht 

40  Paradise  unde  Jacob  KlobAauch  gein  Mentze  mit  geschöpft.  Auch  Fichard  Entstehung  333  stützt  sieh 
schifflone  unde  kosten  vier  dage  gein  Mentze  von  nur  auf  Lersner,  und  nimmt  an.^  daß  eine  Urkunde 
der  gülden  unde  silbern  mflnze  wegen  alse  der  zu  Grund  gelegen  habe.  Und  ebenfalls  Lersner  ist 
Rinschen  stede  frunde  auch  da  waren.  —  Vom  die  Quelle  für  Euler  in  seinem  Verzeichnis  und  Be- 
jaht 1385  führt   dann  Lersner   1,1,  441  folgendes  Schreibung    der    Frankf urUr    Goldmünzen    im  Archiv 

45   an;  In  diesem  Jahrl  &sset  König  Wenzeßlaus  durch  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst  Heft  4  p.  11. 

des  Reichs  Landen  gemeinem  Nutzen  zu  Gut  und  Die  ganz-e  Fassung  bei  Lersner  zeigt  daß  eine  Urkunde 

Ehren  eine  Mftnz  in  den  Reichsstädten  zu  Franck-  zu  Grunde  liegt,  dieselbe  scheint  aber  nicht  mehr  vor- 

fürt  und  anderswo  von  neuem  schlagen  von  Gold  banden  zu  sein, 
und  Silber;  beßehlet  zugleich  seinem  Wirth  Svfried 
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138$  [4]  Sabb.  post  Michah.:  14  gfilden  band  virzert  Gipel  zum  Eber  unde  Uenrich 

^^***'von  Holtzhusen  sehe  dage  geiii  Mentze,  alse  der  andern  stede  frunde  da  waren, 
alse  griffe  Ruprecht  unde  greffe  Johon  von  Nassauwe  ir  gezugnisse  da  fürten.  — 
item  64  gülden  band  zue  einer  zit  virzert  Sjfrid  zum  Paradise  unde  Heinriefe  von 
Holtzhusen  mit  9  pherden  unde  Conrad  schrieber  mit  2  pherden  10  dage  gein  Spire 
umb  allirleie  sache;  unde  Syfrid  vorgenani  unde  Conrad  schrieber  mit  sehs  perden 
her  heipn  5  tage,  alse  Henric/i  von  Holtzhusen  vorwerter  gein  Swaben  reid;  dit  band 
mich  die  rechenmeister  also  heissen  schrieben.  —  item  3  gülden  minus  1  ortes 
virzerte  Henricfe  von  Holtzhusen  von  Spire  her  heim,  alse  der  red  gein  ßwaben  uf 
dem  wege  wendig  ward  unde  iglicher  stede  frunde  von  Spire  heimwerd  uf  irer 
stede  kost  reden. 


10 


F.    Zweiter  Anhang:  Kurrheinische  Mttnzgesetzgebung  1385/86. 

1385  285.  MünzvereinigungS'Entwurf  ^    der   vier   Rheinischen    Kurfürsten y    mit   wenig  Ab- 
^*^*^^  weichungen  ganz  wie  nr.  286.     1385  Nov.  26  ohne  Ort. 

Aus  Düjtseld.  Prov.-A.  Kurköln  coreacens  minor  p.  517 — 519  eop.  mb.  eoaet.  15 

l)t>   icenigtn  Ahwtichunpen   von  nr.  286  sind  dort  als    Variante  C  angemerkt.     Die   Reihenfolge   der 
Erzbischöfe  im  Eingang  ist :    Köln    Trier  Mainz.    Die  tDesentlichen    Verschiedenheiten  «etpen   sich  auf  drei 


1  Vermuthlich  loar  das  StUck  nur  ein  Entwurf, 
der  dann  am  8,  Juni  1386  zur  Ausfertigung  kam, 
man  müsste  nur  das  unwahrscheinlichere  annehmen 
daß  man  die  am  26.  Nor.  1385  bereits  ausgefertigte 
Urkunde  dann  nachher  am  8.  Juni  1386  mit  einiger 
Abänderung  von  neuem  ausgefertigt  habe.  Daß  nr. 
285  der  nr.  286  a**  Grunde  liegt,  ist  sicher.  Ein 
sachlicher  Unterschied  tritt  nur  da  herror,  wo  in 
art.  2  und  4  je  eine  Stelle  durch  ein  in  nr.  285  bei- 
gesetztes vflcat  als  abgängig  bezeichnet  ist,  und  dann 
wirklich  in  nr.  286  nicht  mehr  vorkommt.  Der  Ver- 
trag ist  sowol  in  nr.  285  als  in  nr.  286  auf  10  Jahre 
abgeschlossen  y  zwischen  den  gleichen  Theilnehmem, 
mit  demselben  Termin  auf  Midiaelis  1386  fUr  die 
Außerkurssetzung  anderweitiger  Miiwun  in  art.  11 
und  12.  —  Ein  ganz  ähnliches  Stück  vom  gleichen 
Datum,  offenbar  ebenfalls  den  Entwurf  kundgebend, 
findet  sich  bei  Hontheim  prodrom.  2,  1173—1175  in 
dem  dort  mitgetheilten  chron.  monetarium  Trevirense 
(bei  Würdtwein  dipl.  Magunt.  2 ,  155  zum  Regest  rer» 
wendet).  Diese  Chronik  ist  jedenfalls  erst  nach  1502 
Aug.  8  verfaßt,  denn  von  diesem  Datum  ist  die  letzte 
darin  enthaltene  Trierer  Münz-Ordnung.  Das  in  Rede 
stehende  Stück  ist  ohne  Ort  wie  unsere  nr.  285,  die 
Form  der  Urkunde  ist  verlassen,  der  Inhalt  ist  refe- 
rierend widergegeben,  es  ist  ein  Auszug.  Es  sind 
doch  ziemliche  Abweichungen  ron  nr,  285  da.  Ein 
Theil  der  Bestimmungen  ist  offenbar  nur  abgekürzt, 
wie  es  die  Natur  des  Extraktes  mit  sich  bringt;  Aus- 
lassungen dieser  Art  berücksichtigen  wir  in  unserer 
Vergleichung  daher  nicht  weiter.  Andre  Verschieden- 
heiten bestehen  in  dem  rollständigen  Wegfall  einzelner 
Bestimmungen,  noch  andre  in  Verschiedenheit  ihres 
Inhalts.     Abweichungen,    die    den    Charakter    bloßer 


Varianten  haben  ^  sind  als  P  bei  nr.  286  angemerki. 
Die  einzelnen  BestimmiHngen  stehn  theilweise  in  andrer 
Ordnung  wegen  Uebersichtlickkeit,    die  Zeitdauer  von    20 
10  Jahren  und  der   Werth  einer  Mark  Silbers  sind 
zweimal  aufgeführt.    Die  Theilnehmer  sind  die  gleichen^ 
im   Eingang    ist   aber   die   Reihenfolge:    TVier   Köln 
Mainz  Pfalz,  also  wol  Entwurf  des  für   Trier  be- 
stimmten  Urkunden-Exemiplars.    Beginnt:  altera  Ca-    2S 
terinae.    [folgen  die  Namen]   haben  sich   vertragen 
zu  monzen  gülden,  sullen  halten  23  graet.  Schließt: 
anders  dan   umb  solich  gelt  als  die  vier   herren 
sullen  tun  schlagen  und  hie  vor  benant  und  ge- 
schrieben  steent.    In  art.  1  fehlt   die  Bestimmung    30 
wegen   der  Münzmeister   unde    wir   herren   —   vor 
geschriben   stet.    In  art.  2  ist  die  in  nr.  285  mit 
vacat  bez-eiehnete  Stelle  ohne  weiteres  vorhanden.    In 
art.  3  wird   der  Revers  der  künßigen    Weißpfennige 
so  beschrieben:   und    uf  die  andere  sitte  mit  eim    35 
schlechten    cruize    binnen   dem    innersten    zerkel. 
In  art.  4  ist  die   in  nr.  285   mit   vacat    bezeichnete 
Stelle  ohne  weiteres  vorhanden.     Der  art.  5  gibt  an: 
wißpenningh  sullen  halten  uf  der  assaye  lOpenningh 
fins,  das  mncht  13  loth  und  1  quinten;  und  der  40 
wlßpenuing   sollen    gaen    uf  ein   mark  96,   dann 
weiter  wie   nr.   285.     Von  art.   6  fehlt   der   Schluß 
nachdem    bis  ane  verde.     In  art.  7  fehlt  wol  nur 
aus  Versehen  silbern  münzen.    Der  art.  8  lautet  also: 
item  soll   man  umb  ein  mark  Silbers  in  den  vor-   45 
genanten  münzen  oben  und  nidden  geben  6  der 
vorgenanten   gülden   die  die  vier  herrn   nu   vort 
sullen    thun    schlagen,    und    einen    wißpenningh 
nidenwendig  Bingen,  und  dar  enboben  11  heller 
zu  den  vorgenanten  6  gülden ;  dieser  Punkt  ist  schon   ISfy 
vorher  kürzer  so  gejasst:  vor  ein   mark  Silbers  soll 


F.  Zweiter  Anhang:  Kurrlieinisclie  Münzgesetzgebung  1385/86.  513 

Punkten:  in  art.  2,  in  art.  4,  und  im  Datum,  In  art,  2  zwischen  nunzehen  wiBse  phennig  und  item  sal  isss 
man  steht  ein  Zusatz  welcher  durch  ein  zu  Anfang  und  zu  Ende  der  Stelle  über  der  Zeile  angebrcichtes  vacat  ^o»-  26 
ausgezeichnet  und  dann  in  nr»  286  weggeblieben  %>t:  in  unser  herren  landen  van  Colne  ind  van  Triere; 
ind  dieselve  gülden  solen  gelden  in  unser  herren  landen  van  Mentze  ind  van  Beyern  zwenzich  wisse 
5  penninge  der  nuwer  münzen  die  wir  nu  solen  doin  slain  min  eilf  hallero.  Dann  am  Schlüsse  ton  art,  4 
ist  beigefügt^  aber  von  einem  vacat  eingeschlossen  und  darum  ebenfalls  in  nr,  286  weggeblieben y  was  folgt: 
iod  werde,  want  die  as  gut  sint  as  die  wisse  penninge  die  wir  herren  n&  solen  doin  slain;  ind  dat 
nuwe  wisse  [bei  Hontheimy  s.  «.,  fehU  wisse]  gelt,  dat  binnen  viere  jalren  geslaigen  is^  sal  zftmal  afgain 
ind  numme  gelten.  Endlich  lautet  das  Datum:  druizieuhundert  vnnf  ind  eichzig  jaire  des  neisten  dages 
10   Oft  scnt  Katheryuen  dage  der  heilgher  jonfrauwen. 


286.  Münzvereinigung  der  vier  Rheinischen  Kurfürsten  auf  10  Jahre:  Goldgulden  zu 
23  Karat,  66  auf  1  Mark  im  Gewicht,  67  um  1  Mark  feinen  Goldes  zu  geben,  1 
Gulden  gleich  20  neue  Weißpfennige;  ferner  solche  neue  Weißpfennige  (au>ch  halbe, 
und  ander  klein  Geld)  von  einem  Feingehalt  zu  9  Pfennigen  ^  oder  i2'/2  Loth  Kö- 
15  nigeS'Silbers ^  96  auf  1  Mark  im  Gewicht,  20  gleich  1  neuen  Gulden.  1386  Juni  8 
ohne  Ort 

Ä  aus   Wir:6b,  A.-Konserr.  lib.  reg,  lit  eccl.  Mogunt.  4  C20)  /.  268^— 270a,  üeherschriß  rolh, 
B  coli  ibid.   Mainz-Aschaff.    Ingross.B.    10  /.   433 o— 434 b,    Ueberschr,   wol   gleh».  litera 
monete  etc. 
20  G  coli.  Qudenus  cod.  dipl,  3,  567—571  nr.  360  ex  autogr.  mit  angezeigten  kleinen  Auslassungen, 

in  der  tool  rom  Herausgeber  herriilirenden  Üeberschrift  faUche  Jahrszahl  1385  wälurend  sie 
im  Text  richtig  steht  ^  auch  die  Reihe  der  Theilnehmer  im  Eingang  die  gleiche. 
W  coli.   Würdtwein  dipl.  Magunt.  2,  217—221  nr.  87,  wahrscheinlich  aus  B. 
(C  coli,  die  im  wesentlichen  gleichlautende  nr,  285,) 
95  (P  coli,  der  Auszug  bei  Hontheim  aus  einem  Entwürfe,   s.  die  nt.  zu  nr.  285.) 

Gedruckt  auch   bei  Hirsch  MUnzarchiv  1,  50 — 52  aus  Qudefius,  und  bei  Seotti  Sammlung  1/ 
97 — l'fl  aus  Hirsch  h.  c.  —  (Erwähnt  bei  Joannis  ad  Serarium  p.  697  f.;  Auszug  in  dem 
chronicon  mtmetarium  des    Würdtwein  dipl.   Magunt.  2,  155  f.;  Regest  bei  Scriba  3,  226 
nr.  3357  aus  Gudenus,  nach  dessen  üeberschrift  falsch  1385',   und  Regest  bei  Gör»  p.  119 
30  aus   Würdtwein  und  Seotti.) 

man  geben  der  vorgenanten  gülden  6  und  einen  toge   vorgeschrieben    mit   der    vorgenan/en   nuwer 

wißpenning.    In  art.  9  fehlt  der  erste   Satz   über  nionzen  soll  bezalen  als  vor  geschrieben  ist.    Der 

Haltung  dieser  Münze  auch  sal  —  geschriben,/e/i/<  im  Art.  13  ist  gleichlautend  und  schon  torher  in  kürzerer 

3.  Sat»e  so  man  beste  kan,  fehlt  der  folgende  Sats^  Fassung   ebenda   gegeben.     Die  Art.  14.   15.   16.   17 

35    tom  Kauf  gegossenen  Goldes  durch  die  Münzer.     Der  stimmen  iiherein.     Der  Epüomalor  glaubte  eine  Aus- 

art.  10   bietet   keine  Differenzen.    Der  art.   11    fehlt  fertigung  ror  sich  zu  haben,  daher  im  Eingang  haben 

gänzlich.    Der  art.  12  lautet  also:  auch  soll   man  sich  vertragen  zu  monzen  und  weiter  unten  in  der- 

alle  schult,  die  man  itzund  schuldig  ist,   und  die  selben  verüchribciugen  i^teet  und  fernerhin  die  vier 

gemacht  werdet  zusehen   dieß  und   unser  franen  herren  »in  überkommen.  Die  Vergleichung  mit  nr.  285, 

40    tag  iichtmisse   nestkombt   mit  deme  alden  gelde,  welche  ebenfalls  die  beiden  in  nr.  286  weggefallenen 

und  auch  alle  zins  und   rente,   die  hir  enzuschen  Stellen  noch  enthält  (beide  in  nr.  285  mit  jenem  vacat 

fallende  sint,    bezalen   mit  alsolicher  monzen  als  bezeichnet),  ergibt  wol,  daß  uns  hier  wie  in  nr.  285 

bißhere  genge   und  gebe  gewest   sint.     waß  aber  ein  bloßer  Eiüwurf  vorliegt,  besser  gesagt  der  Auszug 

schult  darafter  gemacht   wirt  mit  nuwem  als  hie  aus  einem  Entwurf,  und  daß  dieser  Entwurf  zwar 

45   oben  geschrieben  steet,  und  alle   zins  und  rente  tom  gleichen  Datum  ist  mit  nr.  285,  aber  doch  nicht 

darnach    felligh,    die   soll   man    bezalen   mit   der  identisch  mit  letzterer.  Schließlich  sei  nur  nodi  bemerkt, 

nuwer  monzen   vorgenant,     were  auch   Sache  daß  daß  wir  mit  unserm  ß  das  bei  Hontheim  vorkommende 

iemant,  der  schult  gemacht  hette  oder  macht  mit  Ts  widergegelen  haben.  —  Ohne  Zweifel  aus  Hontheim 

der  münzen  die  itzunt  geet,  und  vor  unser  frauwen  /•  c.  ist  der  Abdruck  dieses  chronikalischen  Auszugs 

50   tag   vorgenant  nit   bezalle,  der  mag  darnach  mit  bei  Hirsch  Münzardiiv  7,20—22.    Dagegen  hat  ScoUi 
der  herren  gelt,  daß  sie  itzo  geschlagen  haent  und  '  denselben  nicitt  aufgenommen  als  ein  vieler  Criterien 

das  after  unser  frauwen   tag  vorgenant  nit  ver-  der  Authenticit&t  ermangelndes  Aktenstück,  «./Scofti 

schlagen  ist,  ader  mit  der  nuwer  münzen,  hoher  Sammlung  1,  101  Bemerk. 
zu  nemen  nach  irem  weerde,  hezalen,  beheltenis^e  ^  Der  Feingehalt  zu  9  Pfennigen  entspricht,   in 

55   doch  daß  man  rente  und  zinse  achter  unser  frauwen  unserer  Bezeichnung  nach  der  Mark  zu  16  Loth,  dan 
Deutscöe  Reicbstags-Akten.    I.  65 
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514  Königlicher  Städtetag  za  Ulm  im  Jani  1385. 

13««  Item  litera  ordinacionis  Adolphi  archiepiscopi  Maguntinensis,  Friederici  Colo- 

niensis,  Cunonis  Treverensis  archiepiscoporum ,  et  Rupert!  senioris  comitis  Palentini  et 
ducis  Bavarie,  de  cudenda  moneta  in  auro  ad  23  grana,  ita  quod  66*  floreni  facere 
teneantur  unani   marcam  auri   ponderis  legalis,  quodque  monetarü  pro  una  marca 
auri  pari  ultra  67  florenos  dare  non   audeant,  et  insuper  quod   in  Reno  cudantur  ^  5 
albi  denarii  quorum  96  faciant  1  marcam  argen ti. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  des   heiligen  stflles  zfl  Mencze  erzbischof  des 
heiligen  Romeschen  riches  in  Duschen*^  landen  erzcauceler,  wir  Fred erich  von  gots 
gnaden  erzbischof  der  heiligen  kirchen  zA  Eolne  des  heiligen  Romeschen  riches  durch 
Italien  erzcanceler,   wir  Cune  von   gots  gnaden  erzbischof  zä  Triere  des   heiligen   «o 
Romeschen  riches  durch   Welscheland   unde  daz  kungrich  von  Aralat  erzcanceler, 
unde  wir  Rupracht^  der  elter  von  gots  genaden  palanzgrave®  bie  Rine  des  heiligen 
Romeschen  riches  oberster^    trochseße  unde  herzöge  in  Beyern,  t&n  kdnt  allen  luden 
unde  irkennen  mit  diesem   briefe:        wand   eine  lange  zit  her  mancherleie  swache 
.    münzen  in   diesen   landen   gangen   haut  unde  gent,  die  ir  wert  nit  inhatten  noch   15 
inhant  an  gulde  noch  an  silbere  darvur  daz  sie  geslagen   unde  ußgegeben  werden, 
damide  unser  vorgeschriben   herren  stede   unde  lande  unde  auch  daz  gemein  land 
großen    virderplichen    schaden    entphangen    unde    geliden    haut   unde   noch    merer 
schaden  inphangen  unde  liden  mochten  ab   man  des  in  R    der  zit  mit  zidigem  rade 
nit  en verhüte,  herumbe  so  han  wir  hern  vorgenante  unser  stede  unde  lande  unde   so 
underseßen  unde  des  gemeinen   landes  noid  unde  verderpniße  in  ^  diesen  Sachen 
bedacht  unde  besorget  unibe  zil  widerstaen  ^  sulichen  leAfen  der  ^  swachen  münzen, 
unde  sin  ubirmicz  rade  unser  frunde  gote  z&  eren  unde  umbe  ein  gemeine  beste  unde 
nucz  unser  lande  nnde  lüde  unde  des  gemeinen  landes  eindrechtig  worden  unde  genze- 
lichen  ubirkummen  einer  münzen  von  gulde  unde  von  silber,  in  solichen  loyen  *  unde  in  «5 
solichem  werde  tfln  zA  slahen  unde  zfi  machen  daz  menlich  domide  bewart  sie,  in  der 
fugen  unde  manerien  als  hernach  geschriben  stet.        [1]  in  dem  ersten  sin  wir  ™  hern 
vorgenante  des  uberkflmen,  daz   ein   iecliche  herre  von   uns  sal  in  sinen   münzen 
t&n  slan  güldene  die  haldeii   sullent  drw  und  zwenzig  kraid.     unde  der 
güldene  sullen   gen   ses  unde  seßig  uf  ein  mark  gewegen.     unde  man  sal  geben  30 
umbe  ein  mark  uns  °  goldes  der  vorgeschriben  gülden  siebin  unde  seßig  ^  unde  nit 
mee.    unde  wir  herren  vorgenanle  unde  ein  ieclicher  von  uns  sullen  tfin  bestellen  P 
unde  bewarn,  daz  kein  unser  munzmeister  nit  mee^  umbe  golt ''  geben  sal  dan  als 
vor  geschriben  stet,    unde  dieser   vorgeschriben   gAlden  sal  einer  galden'  zwenzig 
wisse  phennig,  die  wir  hern  in  ^  unseren  münzen  sullen   tun  slahen  flf  die  nach-  35 
genante  asseye  ".         [2]  item   die  gülden,   die   wir^   herren  vorgeschriben  vor 
ziden    in    unseren    münzen    han    dAn    slahen,    der  sal   ieclicher  gülden   gelden 
nunzehen  wisse  phennig.    item  sal  man  nemen  uf  unseren  vorgeschribener  hern 
zollen  unde  in  unsern  landen  gülden,  die  unser  herre  der  Romescher  könnig  ^ unde 
sine  nachkummen  an  deme  riche  slahent  oder  slahen  werdent  ^,  nach  irm  werde,  40 
unde  ungersche  bohemische  ducaten   und  Januars  ^  güldene  ieclichen  vur  zwenzig 

a)  ii  61.  h)  Ä  cudeantur.  c]  A  Duschem.  d)  A  Ruprach.  e)  A  planczgrave.  f)  A  obester.  g)  W 
an.  h)  W  an.  i)  A  widestaen.  k)  A  den,  O  der.  1)  B  loye,  solich.  dbbrw.;  C  in  sulger  loye;  0  in  so- 
lieber  loye,  W  in  solichen  leye.  m)  A  mir,  BCQW  wir.  n)  A  sins,  ö  fyns.  0)  P  66;  de.  gewegen.  p)  B 
stellen.  q)  A  nur  mit,  wol  verBchrieben  atatl  nit;  BCX^W  nur  me:  da  richtig«  üt  wol  beide*  si*  vereinigen  und  nit  45 
mee  su  leaen.  r)  W  faltch  gelt  s)  BOPW  gelden.  t)  A  de.  in.  u)  BCW  assaye,  wo!  von  dem  Frotuöti- 
»chen  essai.  Y)  A  mir,  BCOW  wir.  w)  Q  koning.  x)  P  de.  oder  slahen  werdent.  y)  A  Januars  oder  jan- 
narsr  B  Janners  oder  januersf  C  januersche,  0  zanncrs,  P  januesers,  W  gata  faieeh  jmmers. 

»iDölflöthigen  Silber,  indem  man   damals  am  Rhein      A  in   den  St,'Chr.  ly  232   nt.  2.     Ueherhaupi  über 
bei  der  Theilung  atugieng  von  dem  Schilling  zu  12      dieset  QesetJt  s,  ibid,  231  f.  50 

Pfennigen  alt  dem  Qanzen^    So  Hegel  in  Beilage  XJ 
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der  vorgeschriben  wissephennigen ,  als  verre  als  die  nit  arger"  ensin  dan  unsere  wm 
güldene  TOrgenante  die  wir  dün  slahen  ^    item  sal   ein   alt  ^  nobel  *   gelden  fünf 
unde  vierzig  unde  einen   halbin  der  vorgeschriben  wißer  pennig,    item  sal  ein  alt 
keisers-  unde  franckriches-schilt '^  gelden  ses  unde  zwenzgesten  halben  ^  wißer  peunig. 

6  item  sal  ein  peter  ^  gelden  vier  unde  zwenzigesten  halben  ^  wißpennig.  item  sal  ein 
francke^  gelden  zwene  unde  zwenzigesten  halben '  wißpennig,  als  verre  als  sie  nit 
arger  insint  an  gulde  unde  an  irme  gewichte.  [3]  item  so  sin  wir  herren  uber- 
komen,  daz  die  gülden,  die  wir  sullen  dfln  slahen,  uf  ein  siten  haben  sollen  sante 
Johans  bilde  und  uf  die  ander  site«  einen  tripas*,  da  mitten  stan  sullen  des 

10  herren  wapen  in  des  münzen^*  der  gülden  geslagen  wirdet;  unde  uf  den  drin 
orten  sollen  staen  der  ander  drier  herren  wapaten.  unde  desselben  gliches  sullen 
die  wißen  pennig  mit  dem  trlpas  uf  eine  site  gemunzet  werden  und  uf  die  ander 
siten  mit  einem  tabernackel  unde  mit  einem  brustbilde  von  sancte  Peter.  [4]  item 
so  insal  man   uf  unseren   zollen   noch   in   unseren   landen   kein   ander  gemunzet 

16  golt'  noch  wiße  phennig  nemen  dan  als  vnr  unde  nach  geschriben  stet,  unde 
die  alden  unde  die*^  ersten  wiße  phennig  von  zwein  Schillingen*  von""  zwelf  phennig 
unde  von  ses  pennigen  colsch",  die  wir  erzbischofe  von  Triere  unde  von  Colne  vor 
ziden  hau  dfin  slahen  in  unseren  münzen,  die  sullen  bliben  gan^  in  irme  laufe. 
[5]  fart  so  sal   man  silbern  phennigen   slahen,    die  sullen  halden   uf  die 

«0  assaye  nun  pennige  fins,  daz  machet  druzehendelialb  loit  kAniges-silbers ^.  unde 
der  pennige  sullen  gen  uf  ein  mark  gewegens  ses  unde  nflnzig.  unde  derselben 
pennig  sullen  zweinzig  einen  gülden  gelden,  die  wirP  nö  vort  in  unseren  münzen 
t4n  slahen.  [6]  unde  wir  sullen  auch  uf  dieselbe*?  asseye  einen  halben 
wißen  pennigen  unde  ander  dein   gelt  tun  slahen,  nach  dem  daz  unseren 

96  landen  genklich  unde  fucklich  ^  ist  unde  wir  des  nach  reflelicher  kost  mögen 
zökflmen  ane  verde.  [7]  auch  mögen  wir»  erzbischof  von  Mencze  unde  herzöge 
von  Beyern  in  unseren  landen  obewendig  Binge  silbern  münzen  uf  die  vorgenante 
asseye  tAn  slaen,  nachdem  ^  unseren  landen  da  oben  daß  genklich  unde  fucklich" 
ist  und  wir  des  nach  redelicher  kost  mögen  zAkflmen  ane  geverde.        [8]  item  sal 

30  man  umbe  eine  mark  silbers  in  den  vorgenanten  münzen  oben  unde  nideu 
geben  seße  der  vorgeschriben  gülden,  minre  drier  phennige  die  wir  hern  nü  vort 
sullen  tun^  slahen.  [9]  auch  sal  iclicher  herre  von  uns  vorgenanten  herren  in 
sinen  münzen  unde  mit  sinen  mAnzemeistern  bestellen  unde  verwaren^,  daz  diese 

a)  P  ringer.  W  erger.  b)  C  nÄ  doin  sloin.  c)  alt  d«.  BCPWi  P  d«.  unde  einen  halbin.  d)  C  vunf  und 
zwenzicb  ind  eioen  balven,  P  9U\fach  26.        e)  C  dri  ind  zwenzich  ind  einen  balven,  P  d^faek  2i        fj  C  21 

36  ind  '/j,  P  ehsfaeh  nur  SO.       g)  haben  sollen  bi$  site  de.  A,  ad.  BCQPW.      h)  BW  münze,  OP  münzen,     i)  BW 

gelt,  P  golt  k)  die  d«.  BCGPW.  1)  A  scbilligen.  m)  AO  uod,  BCPW  von.  n)  TFcolnisch.  o)  O  gecn, 
P  gaen,  WfalKh  gern.  p)  A  mir,  BCOW  yiir,  q)  A  nur  die,  selbe  add.  BCQW,  r)  A  fuckicb,  BW  füglich. 
C  vueglich»  0  gefucklich.  s)  A  mir,  BOW  wir.  t)  ii  den,  B  nach  unserm,  C  nach  deme  unsen,  0  nach 
dem  unsem,  TV  nach  unsern.     u)  A  fulich,  BOTffUglich,  P  gefellig  und  füglich,     vj  tun  add.  hier  BCOW,  de.  A. 

40  w)  ^  bewarten,  BOQW  ver waren. 

1  Eine    ehimcUige    Englische    Qoldmünzej    welche  ^  Eine   Französische   Münze ,   welche  8  Groschen 

auch  in  andern  Ländern  nachgeschlagen   toor^   und  gilt  vnd  schon  im  14,  Jahrhunderte  franc,  im  mittlem 

deren  es  ton  verschiedenem  Geholte  gab;  der  Name  Latein  franeus ,  franchus  hieß»    (Würdtwein.) 
ist  aus  dem  miltletn  Latein  Nohile ;  anno  1344  ist  sie  ^  Ein   dreikantiger   Schild.    (Würdtwtin.)      lieber 

46  mim    ersten    mal    in    England    geschlagen    worden.  das  Bild  Johannes  des   Täufers   s.    Würdtwein  dipL 

(Würdiwein.)  Magunt.  2,  186. 

l  Eine  Münze   mU   Schild   und    Wappen;   daher  6  Königssilber  s.    Würdtwein   ib.  190  und  ScoUi 

noch   heute   die   Schildlouisd^or ;    Schild/rank   ehedem  1,  91.    Silberpfennige  und  Weijipfennige  ist  dasselbe 

eine  Dukat.    (Würdtwein.)  auch  albus  genannt,  im  Gegensatz  zu  der  schwarzen 

50  8  Eine  Münze,  auf  weither  das  Bild  des  h.  Apostels  oder  Kupfermünze,  s.   Würdtwein  ib.  214  nt.  a. 

Petrus  gefragt  ist.    (Würdtwein.) 
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1386  Yorgeschribcn  münze  gehalden  werde  in  der  maße  als  hie°  vor  unde  nach 
"^^^ist  geschriben.     auch  eal  iclichir  herre  mit  siucn  munzmeistern  bestellen  ^,  daz  iclich 
guidein,  der  in  siner  münze  gemacht  unde  geslagen  wirdet,  sunderlichen  gewiegen 
werde  und  sine  rechten  gewichte  und  gute<^  haben,  also  daz  der  seeße  und  seeßig 
und  nit  me  uf  die  marg  gee.    und  sal  man  auch  bestellen,  daz  die  wissen  phennige  & 
glich  gemachet  und  gewiegen  werden  so  man  beste  kan ,  daz  der  ses  unde  nunzig  ^ 
uf  eine  mark  gee  unde  nit  mee,  ane  geverde.    auch  insnl  kein  unser  munzere  einch 
gegoßen   golt  nit  ke&fen.     vort  suUen  wir  herren   bestellen,  daz  kein  unser 
munzir  mit  des  odir  mit  der  ander®  von   uns  herren  munzern,  oder  mit  einchin 
andern  munzern^  der  sinemB  herren  nit  zägehore,  gemeinschaft  odir  geselleschaft  io 
habe  golt  oder  silber  zä  keufen  odir  z&  verkeufen,   ader  in  einchin  andern  Sachen 
die  zä   der^   münzen    gehorent  odir   in  z4  nucze    treflfen    mögen*.        [10]  vort   so 
insullen  wir  heiTcn  vorgeschriben  keine  andre  fursten  noch  herren  zfl  uns 
noch^  in  unser  geselleschaft,  diese  vorgesehriben  münze  mit  uns  zA  slahen,  nemen 
nach  in  ph  an  gen,  ez  insi  mit  unser  aller  willen  unde  gefulgniße  ^         [11]  auch   i5 
sullen  alle  münzen"^  unde  gemunzet  gelt  von   golde  und  von  silber,  daz  wir 
herren  vorgesehriben  odir  unser  fArfaren    nit  geslahen   inhan   odir  die  in   diesem 
1386  ^^^^^  ^^^  benant  insint  z&  nenien,  after  sancte  Michels   tag  nestkompt  in 
5<p(. 39  unseren  landen  unde  uf  unseren  zollen  nit  gan  noch  genomen  werden,  ußgenomen 
gude  aide  große  "  kuninges-tornoße,  gude  beheimische,  gude  morachine  *  °  unde  gude  «o 
aide  heller.         [12]  auch   sal   man    alleP   schult,    die  man   iczund   an    gülden^ 
schuldig  ist,  unde  die  gemachet  werdet  zusehen  disem ''  unde  sente  Michels  dage 
vorgesehriben,  unde  auch  alle  zinse  unde  rente,  die  hie  enzuschen  an  gülden  * 
vallende  sint,  allewege  bezalen  mit  den  gülden  die  wir  herren  bisher  han  geslagen, 
odir  mit   den    uAweA    gülden   hoer  z&  nemen   nach  irme  werde,  odir  mit  anderm  tu 
golde ^  vorgesehriben,  daz  nit  virslagen  inist,  nach  sime  werde,     waz  aber  schulde 
gemacht  ist  an  silbern  gelde"  adir  hie  euzdschen  gemacht  wirdet,  unde  alle  zinse 
unde  rente  die  an  silbern  gelde  ^  hie  enbinne  vellig  werden ,  die  mag  man  bezallen 
mit  den  wißen  pennigen  die  bisher  hant  gegangen,  odir  mit  den  die  wir  nü  werden 
slagen.    waz  abir  schulde  darafter  gemacht  wirdet  mit  nAwem^  golde  ^  als  hie  oben  30 
geschriben  stet,  unde  alle  zinse  unde  rente,  die^    darnach  an  golde  vellig  sin,  sal 
man  bezalen  mit  den  nüwen  gülden  *  vorgesehriben ,  odir  mit  dem  andern  golde  *** 
vorgesehriben,  daz  nit  verslagen ^^  ist,  nach  sime  werde  unde  gesecze  vorgesehriben» 
[13]  auch  sal  diese  eindrechtikeid  von  der  münzen  weren  unde  duren  von  data 
dieses  briefes  zehen  ganze  jare   nach  einander  folgende.        [14]  vort,  als  daz  35 
man   die  vorgesehriben   munze^^,    die  wir  vurgeschriben  herren    nA    sullen    tun 
fllahen  von  golde  unde  von  silbere,  unde  die  andere,  diehiefAr**^  benand  unde  ge- 
schriben steent^®,  nemen  sulle  in   unseren  landen  unde  anders  keine  ^: 

a)  hie  add.  BCW,  de.  A.  b)  P  de.  mit  sinen  munzmeistern.  c)  0  sin  recht  gewichte  und  gute,  P  sin  rechte 
gewichte  und  gute.  d)  P  irrthümlieh  16.  e)  QW  andern.  f]  P  de.  oder  mit  einchin  andern  munzern.  40 
g)  ilir  sinen.  B  abgekünt,  PQ  sinem  (W  zugehoren).  h)  de.  A,  add.  BCOPW.  ij  A  möge,  BöPlf  -n.  k)  OP 
oder  ttaU  noch,  auch  W  kat  oder.  1)  BCW  gevolgnisse,  OP  gefulgnisse.  m)  A  münze,  BCOW  -en.  n)  OW 
grosse.  o)  A  eher  nioralhine  ala  morachine,  B  moricbin,  C  marghijne,  Q  moirchine,  W  merichin.  p)  man 
itlle  de.  A,  add.  BCOPW.  q)  A  gulde,  BW  -cn,  Q  golde,  P  de.  an  gülden.  r)  AG  diu,  BfF  diesem.  s)  P 
de.  an  gülden.  i)  AW  gelde,  BQ  golde,  C  gonide.  u)  W  faUch  silber  golde,  dos  silbern  geld  ditna  SaUe$  45 
$ltM  offenbar  richtig  im  Gegemat^e  an  den  gülden  de»  vorhergehmden  8aUe»,  v)  hier  lieft  auch  W  ridäig  silber m 
gelde  und  nicht  Silber  golde  wie  bei  der  letzen  nt  w)  A  -en,  BCOW  -em.  x)  W  gelde.  y)  die  de.  AQ;  die 
und  sin  de.  BCW^  welche  ein  die  ttaU  sin  haben.  z)  A  golden,  BGW  guldin,  C  gülden.  aa)  AG  golde,  BW 
golden.  bb)  A  geslagen,  BGW  verslngcn.  cc)  0  münzen.  dd)  P  hie  vom  statt  hie  ffir.  ee)  A  stet, 
BGP  Stent,  Cir  steent.       ni  ^4  -en,  BCPW  -e,  G  keinem.  ßO 

1  Kommen  auch  in  dem  Münzrerein  der  drei  geift-  Hirsch  Münsarehiv  1 ,  63—65.  In  dem  Münzvertrag 
liehen  Kurfürsten  vom  15,  Aug.  1409  vor  als  eine  vom  10.  Nov.  1374  hei  Scotti  1,  93  heifit  es:  item 
Art  Heller;  dieser  Münzverein  ist  gedruckt  u.  a.  hei      einen  mflrchyn  vflr  tzwene  pennynge. 
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da  scheiden   wir  erzbischof  von  Colne  vur  unser  gesthiclite'  uz  daz  land   von  mm 

Juni  8 

Westphaln  daz  unseres  gesthichts  ^  ist,  nnde  uf  diese  site  des  Rins  da  Colne  liget 
unseres  gesthichts^  stede  unde  land  beniden  Ndysse^  gelegen,  unde  daz  land  bie 
Reysß®;  unde  nemen  wir  erzbischof  von  Mencze  uz  Miltenberg',  unde  waß  landes 

i>  wir  da  oben  han.  unde  darzA  waz  wir  hau  in  Hessen  unde  in  Düringens  Sassen 
unde  Westphalen;  unde  wir  herzöge  von  Beyern  nemen  uß  Heidelberg,  unde**  was 
wir  ufwert  han  gein  Swaben  •  Francken  unde  Beiern,  und  da  herüber*^  von  der 
Nüwenstad  *  gein  Elsasßen  "'  zfi  unde  gein  Westerich;  unde  nemen  wir  erzbischof 
von  Triere  uß  waz  wir  uf  der  Mosein   han  von  dem  Hamme  ufwert  unde  fflrt  uf 

10  der  Saren  in  dem  Westerich  unde  in  der  Eyfeln,  nnde  ihene  site  Rins  Limpurg". 
unde  waz  darzA  triffet.  [15]  doch  sullen  wir  herren  vorgenanle  kein  ander  gelt® 
in  einleben  unseren  landen  tfln  slagenP  dan  als  vor  geschriben  stet 
[16]  vort  sal  man  niman  ^  in  der  vorgeschriben  herren  steden  unde  landen  einich 
kaflfmanschaft '^  dfln  ader  einch*  gnd,  so  waz  kunne'  sie,  gelden  odir  virkeufen 

16  anders  dan  umbe  alsoliche "  gelt^',  als  wir  vorgeschriben  herren  sullen  tfin 
slahen  unde  hie  vor  benand  unde  geschriben  stet.  [17]  unde  ein  iclich  von  uns 
vorgeschriben  herren  sal  haben  zA  slegeschacze'^  von  iclicher  mark  goldes^ 
einen  halben  gülden  y,  und  von  dem  silbere  von  der  mark  werkes  einen  wissen 
pennig,    alle   argelist    und    geverde    ußge^cheiden   in   allen   punten   vorgeschriben*. 

«0  und  dieser  dinge  zd  Urkunde  unde  ganzer  stedekeid  han  wir  hern  vorgeschriben 
unser ^" ingesigel  an  diesen  briefe  dAn  henken,  der  gegeben  ist  do  man  zalte  nach 
Cristus  gebArte  druzehenhundert  ses  unde  achczig  jare  uf  dem  achten  dage^^^des 
mandes  genand  junius  zA  latine.  jtmi  s 

Vi  a)  A  gescbichte,  BOOfT  gestichle  {W  unse).       b)  A  geschichs,  BG  W  ^esUchls       c)  A  gosrhU.  BfVgeelichtos 

0  gestichts.  6)  BW  Nüsse,  COP  Nuysse,  A  Nöysse  [oder  Nfly^se?).  e)  B  von  Royss.  C  vnn  Roys  .  OP  von 
Reyß.  f)  A  Mitenberp.  BÜP IT  Miltenberg.  C  Mildembergh.  g)  A  Dürinpcn  oder  Diiringenf  h)  A  undcr. 
BCOW  und.  i)  gein  Swaben  kaben  BCGPW,  A  hat  $taU  denen  unde  vort  iifT  der  tca»  keinen  Sinn  gibt.  kj  P 
lind  achtcrübei'.        1)  P  Nuwerstalt.        ni)  A  Elssasßen.       n)  A  mit  der  Abkürzvng  eigentlich  Limpururg,   BQW 

30  hympurg.         o)  GP  golt   C  goult,  ABW  gelt.         p)  W  umslahen  äaU  tAn  slagen.         q)  P  de.  niman.         r)  A 

kafimanschaft.  s)  A  enich.  t)  AB  kunne,  G  kuve;  C  wot  kunne  dat  sij,  W  ao  tvez  kunne  sy.  P  so  %vafl 
kiinne  daß  si.  {wol  kund,  notorisch.)  u)  BGW  alsolich.  v)  ABGW  gelt.  w)  AC  sleschacie,  B  slegeschatzc* 
G  scieschatze.  1f  siegeschaze.  x)  A  geldes,  BQW  goldes.  yj  P  1  gülden  Ut  wahneheitMeh  nur  ein  Vertehen 
des  epöteren  chronikalUehen  BearheUen  der  auch  oben  regelmäfilg  die  i/a  eiehtlieh  nicht  veretanden  hat         i)  P  de.  alle 

35  —  vorgeschriben.       aa)  B  unsero,  G  unsere  tiigosigele,  W  unssc  ingesigel.       bb)  BGW  den  echten  tag. 


Königlicher  Fürstentag  zu  Wirzburg 
Anfang  Merz  1887. 

Die  Heidelberger  Stallung  von  1384  war  ein  Versuch  gewesen  die   schwierigen  s 
Verhältnisse  zwischen  Herren  und  Städten  auf  dem  Boden  eines  Landfriedensbundes  zu 
ordnen.    Aber  es  war  auch  nichts  weiter  als  ein  Versuch.    Der  Bund  blieb  vielfach 
nur  ein   Stück   Papier  wie  so  viele  Landfriedensvereinigungen,   und  die   Verhältnisse 
nahmen  ihren  Fortgang,  die  Verwicklungen  zwischen  Fürsten  und  Städten  mehrten  mcä, 
in  der  Schweiz  kam  es  zu  wirklichen  Feindseligkeiten.  Durch  den  Ulmer  Tag  von  1385  <o 
war  das  Verhältnis  zwischen  König  und  Städten  natürlich  befestigt  worden,  das  Verfah- 
ren des  ersteren  gegen  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  war  in  dem^selben  Sinne.    Daß 
es   zum  Krieg   kommen   würde,   war   bei   der  Gesinnung  der  Fürsten  gegen  die  Städte 
und  dieser  gegen  jene  vorauszugehen.     Daher  war  der  Gedanke  des  Königs  auf  einen 
„lengef*n  Frid**  gerichtet,  d.  h.  auf  die    Verlängerung   der  Heidelberger  Stallung   von  i5 
1384.    Er  wollte  auf  den  24.  Juni  bei  den  Kurfürsten  sein,  nr.  309.    Allein  er  erschien 
schon  früher,  wol  weil  es  ihm  dringlich  vorkam ,  und  führte  zu  Wirzburg  im  Merz 
1387  einen  Schlag  gegen  die  Färsten.    Am  18.  Februar   1387  ist  er  zu  Amberg^  am 
8.  Merz  in  Wirzburg^  Pelzel  Wenzel  1,  186. 

A.  Aber  schon  vorher  hatten  im  Jahr   1386  Zwischenverhandlungen  statt    «o 
gefunden  oder  waren  doch  beabsichtigt  toordew. 

Wir  wissen  nicht,  was  auf  dem  Fürstentag  zu  Wirzburg  vom  4.  Febr. 
1386  verhandelt  worden  ist.  Das  Schreiben  nr.  287  gibt  aber  zu  erkennen,  daß  hier 
eine  Zusammenkunft  der  Fürsten  und  Herren  stattfand,  welche  sich  einst  in  dem  Nürn- 
berger Landfriedensbund  vom  11.  Merz  1383  nr,  205  mit  dem  König  vereinigt  hatten.  «5 
Durch  die  Heidelberger  Stallung  des  Jahres  1384  war  ja  dieser  Bund  nicht  aufgelöst 
worden,  er  bildete  vielmehr  innerhalb  derselben  die  eine  der  zusammentretenden  zwei 
Parteien.  Die  Wirzburger  Versammlung  scheint  von  Bedeutung  gewesen  zu  sein,  wenn 
doch  der  wegen  Krankheit  ausbleibende  Kurfürst  von  Mainz  für  passend  findet  nicht 
weniger  als  vier  Gesandte  daselbst  zu  beglaubigen.  Vielleicht  darf  schon  das  Zusam-  so 
mentreten  eines  solchen  Sondertags  der  einen  Partei  als  Zeichen  der  geringen  Wirk- 
samkeit jener  gemeinsamen  Stallung  aufgefasst  werden. 

Jedenfalls  war  es  dann  bei  der  bereits  sehr  gespannten  Lage  der  Dinge  nur  natür- 
lich, wenn  der  König  einen  beabsichtigten  Reichstag  nach  Oppenheim  auf 
25.  Juli  1386  ausschrieb  nr.  288,  um,  wie  er  sagt,  Friede  und  Onade  in  dem  Reich  zu  S5 
bestellen.  Es  blieb  freilich  bei  der  bloßen  Absicht,  zu  einer  wirklichen  Versammlung 
kam  es  nicht,  Wenzel  blieb  in  Böhmen.  Aber  die  Stelle  dieses  ausgefallenen  Reichstags 
nahm  eine  andere  Zusammenkunft  ein. 

Es   war   dieß   eine   Zusammenkunft   etlicher  Fürsten   und  Städte  zu 
Mergentheim  1386  Aug.  3  nr.  289.    Die  Frankfurtefi*  Stadtrechnung  nr.  290  zeigt,  4o 
daß  vorher  (art.  1)  und  nachher  (art.  3)  zwischen  diesen  beiden  Parteien   auch   zu 
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Heidelberg  Versammlungen  stattfanden;  von  der  erstem  berichtet  auch  die  Nürnberger 
Stadtrechnung  nr.  291  art.  2  und  3,  auch  diese  Stadt  beschickte  ihn.  Soviel  ich  sehe, 
waren  diese  Tage  bisher  so  unbekannt  wie  das  Oppenheimer  Reichtags-Projekt ,  das  wir 
eben  erwähnten.  Die  Hauptsache  war  aber  die  Zusamm^nkunß  zu  Mergentheim  vom' 
6  August  y  welche  ebenfalls  in  den  Rechnungen  der  beiden  Städte  vorkommt^  nr.  290  art. 
2  und  nr,  291  art.  3.  Hier  wurde  fär  das  allgemeine  Verhältnis  zwischen  Herren  und 
Städten  festgesetzt^  daß  die  Heidelberger  Stallung  nach  allen  Artikeln  in  allen  ihren 
Kräßen  bleiben  solle,  nr.  289  art.  10.  Dann,  was  die  Streitigkeiten  zwischen  einzelnen 
Fürsten  und  Städten  betrifft  die  hier  zu  Sprache  kamen,  so  wurden  sie  m^eist  der  künf- 

10  tigen  Entscheidung  von  Schiedsgerichten  überwiesen,  die  bis  11.  Nov.  ihre  Sprüche  thun 
sollten,  s.  besonders  art.  9.  Diese  Sprüche  selbst  finden  sich  nur  theilweise  vor,  und 
sind  in  den  Anmerkungen  zu  dem  Stück  erwiäint,  einige  kennen  wir  vielleicht  nur  noch 
nicht,  es  sind  aber  auch  gar  nicht  alle  zu  Stand  gekommen,  ein  Theil  dieser  Händel  war 
im  Sommer  1387  noch  nicht  ausgetragen,  s.  nr.  311  art.  4  und  nr.  312  art.  8  ».    Die 

16  Städte  waren ,  wie  Nürnberg  selbst  behauptet^  bei  ihren  Streitigkeiten  mit  Herren  überhaupt 
ziemlich  schwierig,  nr.  316  art.  4—6  (wegen  Reutlingen  und  Rotenburg  vgl  nr.  316 
art.  11,  es  scheint  fast,  daß  diese  hier  erwähnte  von  dem  Schwäbischen  Städtebund  zwi- 
schen Wirtemberg  und  Reutlingen  gepflogene  Vei^mittelung  noch  auf  diesem  Mergenthei- 
mer  Tag  im  Sommer  1386  stattgefunden  hat,  wie  dieß  bei  der  zwischen  dem  Bischof 

«0  von  Wirzburg  und  dem  Burggrafen  von  Nürnberg  einerseits  und  Rotenburg  andrerseits 
nach  nr.  289  art.  10  wirklich  der  Fall  war).  Besonders  wichtig  war  wol  für  beide 
Theile,  Herren  wie  Städte,  der  zwölfte  Artikel  der  Vereinbarung  nr.  289,  welcher  bestimmte 
daß  alle  seit  Abschluss  der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  138i  aufgenommenen 
Pfalbürger  losgegeben  werden  sollten^  schon  auf  jener  Heidelberger  Versammlung  hatte 

S6  man  sich  darüber  nicht  hinreichend  zu  einigen  vermocht^  s.  nr.  245  verglichen  mit 
nr.  246  art.  13,  und  dazu  die  Einleitung  von  1384  lit.  C.  So  wenig  wie  Frank- 
furt, das  keine  Gesandtschaft  in  Mergentheim  geh<ibt  zu  haben  scheint  (nr.  290  art.  2)^ 
waren  auch  die  Übrigen  Rheinischen  Städte  dort  vertreten,  gerade  wie  sie  bei  der  spä- 
tem Mergentheimer  Stallung  ebenfalls  fehlen;  wären   sie  dagewesen,  so  war  das  im 

90  nächstefh  Alinea  zu  erwähnevide  Schreiben  überflüssig.  Nürnberg  aber  und  die  gemei- 
nen Städte,  natürlich  eben  des  Schwäbischen  Bundes,  erschienen,  nr.  291  art.  3;  unter 
ihnen  namentlich  wol  alle,  deren  Streitigkeiten  in  nr.  289  vorkommen. 

Da  in  der  Schweiz  der  Kampf  bereits  zur  Katastrophe  von  Sempach  geführt  hatte, 
1386  Juli  9f  so  benützten  damals  eine  Anzahl  Fürsten  ihr  Zusammensein  in  Mer- 

36  gentheim   auch  zu   einer   gemeinsamen  Aufforderung   an    die  Rheinischen  Städte  um 

Hilfe  wider  die  Waldstädte  und  ihre  Eifigenossen  in  ihrem  Krieg  mit  Oesterreich,  1386 

Aug.  3,  Regest  bei  Janssen  Reichskorrespondenz  1,  23  nr.  61  aus  dem  Frankf.  St.-Ar- 

chiv  Kopialbuch  „Stättbund  der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Rhein^  nr.  20. 

B.  Vorbereitendes:  der  Faim  1386  c.  Nov.  23.    Der  Ausbruch  des  Krieges 

40  zwischen  den  Schwäbischen  Städten  und  Herzog  Stephan  von  Baieim  war  nahe  gewesen 
(nr.  293^  und  bei  Janssen  l.  c.  1,  23  nr.  63  und  64)  und  eben  noch  durch  den  Augs- 
burger  Spruchbrief  vom  20.  Nov.  1386  abgewendet  worden  (nr.  293  nt.),  als  die  erste- 
ren  durch  eine  neue  Gefahr  in  Athem  versetzt  wurden.  Es  gieng  die  Rede,  eine 
geheime   Verbindung  sei  entstanden^  die  man  den  Faim  nannte  und  die  von  etlichen 

45  Fürsten  und  Herren  aufgebracht  sein  sollte.  Eine  städtische  Aufzeichnung  über  die 
angebliche  Einrichiung  derselben  besitzen  wir  in  nr.  292 ;  sie  wurde  von  Ulm  den  Spei- 
rern  mitgetheilt  als  Einschluß  in  einem  Schreiben  vom  23.  Nov.  1386  nr.  293:  die 
Rheinischen  Städte  für  sich  uwd  ebenso  der  Schwäbische  Bund  sollten  darüber  bera- 
then  und  sich  das  Ergebnis  davon  vermelden.    Diese  Unterredung  fand  von  Seiten  der 

60  ersteren  wol  statt,  als  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  die  Frankfurter  ihre  Gesandten 
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nach  Speier  schickten  von  des  Feme-Gerichten  wegen ,  nr,  294  art.  3,  Frankfurt  hatte 
einen  Kundschafter  in  Westfalen  selbst,  schon  kurz  che  das  alainnierende  Schreiben  von 
Ulm  nr,  293  ergieng^  7}r.  294  art,  1.  Vielleicht  gehört  auch  nr.  295  hieher,  obschon  darin 
nur  unbestimmt  die  Rede  ist  von  etlicher  heimlicher  Sach.  Was  war  nun  aber  irtrfc- 
lich  an  der  ganzen  Nachricht  von  diesem  Faimf  Offenbar  sind  die  Städte  nicht  sehr  5 
genau  unterrichtet  gewesen;  die  Furcht  in  jener  aufgeregten  Zeit,  wo  man  den  äußer- 
sten Konflikten  jeden  Tag  entgegensah,  mag  manches  übertrieben  haben;  auch  war  die 
Verfassung  der  Femgerichte  soweit  diese  dabei  in  Frage  kommen^  überhaupt  noch  niclä 
sehr  bekannt  (Eichhorn  Staats-  und  Bechtsgesch.  5.  Aufl,  3,  217  §.  422).  Es  ist  schwer 
jetzt  darüber  ganz  ins  klare  zu  kommen.  In  art.  1  werden  die  beiden  Ausdrücke  Faim  io 
und  Landfriede  als  identisch  aufgefaßt.  Es  scheint  zwar  damals  auch  sonst  vorgekom- 
men zu  sein,  daß  der  eine  für  den  andern  gebraucht  wurde  (wie  in  der  Urkunde  von 
1390  bei  Kuhns  Gesch.  der  Mark.  Gerichtsverfassung  1,  260  aus  Fidicin  dipl.  Beitrr. 
2,  96  nr.70);  hier  aber  hat  es  noch  den  besondern  Grund,  daß  man  den  Westfälischen 
Landfrieden  selbst  irrthümlich  mit  Faim  bezeichnete,  wegen  seiner  Verbindung  mit  den  15 
Westfälischen  Femgerichten  (Ansicht  Kopp*s,  s.  bei  Wigand  das  Femgericht  Westpha- 
lens  p.  492  nt.  45),  daher  in  nr.  292  art.  1  den  Landfrieden  schwören  und  den  Faim 
schwören  dasselbe  ist.  In  der  That  nemlich  war  die  Handhabung  des  Westfälischen 
Landfriedens  in  Westfalen  selbst  untei'  anderem  auch  den  Westfälischen  Femgerichten  anver- 
traut, wie  der  achte  Artiltel  der  Einschaltung  von  nr.  296  zeigt;  diese  Femgerichte  «o 
fungierten  dabei  also  als  Landfriedensgerichte,  vgl  Wigand  das  Femgericht  491  f..  Er- 
hard  Mittheilungen  21,  Kampschulte  drei  Vorträge  56.  Außerdem  weist  der  genannte 
achte  Artikel  von  1371  die  Freischöffen  etc.  als  Handhaber  des  Landfriedens  eben  !zu 
dem  Verfahren  an,  das  an  sich  schon  den  Femgerichten  eigenthümJich  war  und  war- 
nach  der  Geächtete  sofort  von  den  Schöffen,  die  seiner  mächtig  werden  können,  wirk-  «ß 
lieh  getödtet  werden  soll,  s.  Wächter  Beiträge  170  f.  Endlich  enthält  der  mit  Bezie- 
hung auf  den  Landfrieden  von  1371  abgeschlossene  Vertrag  mehrerer  Westfälischer 
Stände  vom  3.  Mai  1374  Bestimmungen  über  die  Eide  des  Beklagten  und  des  Klägers, 
welche  dem  Beweisverfahren  bei  den  Femgerichten  nachgebildet  zu  sein  scheinen,  vgl. 
Wigand  490  nt.  38  mit  Wächter  233  f  Greift  das  Institut  der  Femge^Hchte  und  30 
der  Landfriede  so  in  einander ,  so  ist  es  nicht  zu  verwundem,  wenn  in  Gegenden,  die 
der  eigentlichen  Heimat  der  ersteren  ferner  lagen,  Vorstellungen  entstunden  wie  die  in 
nr.  292,  in  welchen  sich  beides  vermischte.  Der  Landfriede  selbst  wurde  als  ein 
geheimer  Freigrafen-  und  Freischöffenbund  angesehen  (nr.  292  art.  1  und  nr.  293), 
also  ein  Bund  ähnlich  wie  Wigand  unrichtig  eine  eigentliche  förmliche  Ordensverbin-  ^5 
düng  unter  den  Femschöffen  annimmt  (Wächter  167  ff.).  So  war  es  natürlich,  die 
eidliche  Verpflichtung  der  Landfriedensmitglieder  mit  dem  Schöffen-Eide  der  Femge- 
richte  zusammenzuwerfen,  wie  unsere  städtische  Aufzeichnung  nr.  292  art.  1  offen- 
bar thut^  wobei  noch  der  weitere  Irrthum  mit  unterläuft  als  ob  ein  Nichtwissender 
sich  vor  dem  Femgerichte  nicht  hätte  verantworten  können  (er  habe  denn  zuvor  den  w 
Faim  geschworen).  Es  war  nicht  minder  ein  Irrthum,  wenn  man  meinte,  dieser 
Bund  sei  eine  einseitige  Verbindung  von  Fürsten  und  Herren,  art.  1  und  2;  es  waren 
auch  Städte  dabei,  s,  Erhard  23.  Aber  man  sieht:  jedenfalls  glaubten  die  Städte  an 
die  Existenz  einer  solchen  Verbindung  unter  der  Herren-Partei,  welche  durch  ihre 
Heimlichkeit,  durch  die  Art  ihres  gerichtlichen  Verfahrens,  und  die  der  Sache  gegebene  ^ 
politische  Wendung  gegen  die  Bürgerschaften,  ihnen  Besorgnisse  einflößte;  namentlich 
war  man  dei*  Ansicht,  daß  die  Herren  mit  Hilfe  dieser  furchtbaren  Organisation  die  ihren, 
Ritter  Knechte  Bürger  und  Bauern,  listig  verhindern  wollten  sich  mit  den  Städten  zu 
verbinden  oder  deren  Bürger  zu  werden  (art.  2.  3.  6).  Man  scheint  sich  das  letztere 
so  gedacht  zu   haben,  daß  die  Herren  die  ihrigen  zum  Eintritt  in  jenen  Faim  veran'-  ^ 
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lassten  oder  nöthigteUy   daß  sie  diesem   Verhältnis  den  Charakter  der  Unauflöslichkeit 
gaben,  und  nun  an  den  dabei  üblichen  besonderen  Rechtsverfahren  ein  Mittel  in  der 
Hand    hatten    dem    Abfall    der   Ihrigen    zu    den   Städten  für    immer    ein    Ziel    zu 
setzen  (ib,)- 
6  C.  Die  Maßregeln  in  Betreff  des   Westfälischen  Landfriedens  nr,  296 

— 298  stehen  in  sichtlicher  Beziehung  zu  der  Angelegenheit  des  eben  besprochenen  Faim, 
die  ersteren  sind  ohne  die  letztere  gar  nicht  zu  verstehen,  schon  die  zeitliche  Aufein- 
anderfolge der  Schriftstücke  und  Nachrichten  legt  diesen  Zusammenhang  auf  den  ersten 
Blick  nahe.     Wenn  nun  auch  die  Städte^  wie  wir  sähen,  irrthümliche  Vorstellungen 

10  mit  dieser  Idee  der  sogenannten  Faimgrafen-Gesellschaft  vei*banden,  so  muß  der  Sache 
doch  irgend  etwas  zu  Grunde  gelegen  haben^  was  ein  Einschreiten  d-es  Reichsoberhaup- 
tes  rechtfertigte.  Es  ist  wol  möglich,  daß  etliche  Fürsten  versuchten  auch  außerhalb  West- 
falens, über  dessen  Grenzen  hinaus  sich  der  ursprüngliche  Westfälische  Landfriede  schon 
sehr  ausgedehnt  hatte,  gewisse  Formen  der   Femgerichte,  welche  in  Westfalen  zugleich 

16  Landfriedensgerichte  waren,   auf  ihre  eigenen  Landfriedensgerichte  zu  übertragen,  weil 

sich  jene  Formen  auch  für  die  Handhabung  des  Landfriedens  als  praktisch  und  muster- 

hqft  erwiesen  hatten  (Wigand  492  oben).    Ich  glaube^    Wigand  492  nt.  44  hat  ganz 

,  Recht  anzunehmen^  daß  in  den  Urkunden,  welche  die  Erlaubnis  ertheilen  Landrichter 

zu  setzen  nach  Begreifung  und  Gewohnheit  des  Westfälischen  Landfriedens,  etwas  beson- 

to  deres  ausgedrückt  werden  soll,  und  ich  denke,  daß  eben  die  Uebertragung  solcher  Feme- 
gerichtsform^n  auf  die  Landfriedensgerichte  das  wesentliche  daran  ist,  und  daß  man 
dabei  wol  an  eine  gewisse  Heimlichkeit  des  Ge^*ichts,  an  das  Beweisverfahren  mit  Eid 
und  Eideshelfern,  und  an  die  Art  der  Vollstreckung  des  Urtheils  zu  denken  hat,  so 
z.  B.  in  dem  Falle  bei  Erhard  24,  und  Reg.  Boic.  10,  142  vom  23.  Okt.  1384.  Es  ist 

25  d<imit  nicht  gesagt,  das  auf  diese  Weise  das  wirkliche  Westfälische  Femgericht  auch 
außerhalb  Westfalens  verbreitet  worden  sei  (vgl.  Kopp  über  die  Verfassung  76—100); 
trotz  der  Aehnlichkeit  des  Verfahrens  konnten  diese  Außerwestfälischen  Landfriedens- 
gerichte  nach  ihrer  Institution  und  Kompetenz  bleiben  was  sie  waren,  nämlich  Land- 
friedensgerichte  (vgl.  übrigens  von  Femgerichten  außerhalb  Westfalens  Gaupp  von  Fehm- 

30  gerichten  mit  bes.  Rucks,  auf  Schlesien  §.  1  und  2).  Es  mag  noch  etwas  anderes  dazu 
gekommen  sein.  Da  einmal  den  Femrichtern  in  Westfalevi  die  Wahrung  des  Landfrie- 
dens übertragen  war^  so  mögen  sie  ihr  bekanntes  Bestreben  nocfc  einer  allgemeinen  Kom- 
petenz ihrer  Gerichte  über  das  ganze  Reich  auch  als  Landfriedensrichter  geltend  gemacht 
haben,  eben  wie  auch  sonst  zu  einer  solchen  Ausdehnung  die  Eigenschaft  der  Femge- 

35  richte  als  kaiserlicher  Gerichte  benuitzt  wurde.  Aber  das  andere,  die  Entwicklung  der 
Lan(jyriedensgerichte  nach  dem  Vorbilde  des  femgerichtlichen  Verfahrens,  war  wol  der 
Hauptanstoß:  darum  richten  sich  die  nun  eintretenden  Maßregeln  gegen  den  Landfrie- 
den, nicht  gegen  die  Femgerichte. 

Der  Westfälische  Landfriede  von  1371,  bei  uns  eingeschaltet  in  nr.  296.  zeigte 

40  schon  in  art.  5  die  Möglichkeit  weiterer  Ausdehnung.  K.  Wenzel  selbst,  beförderte  dieß, 
nr.  197  und  198,  auch  253,  vgl  p.  333.  Dieser  Landfriede  hatte  sich  weit  über  die 
Grenzen  Westfalens  ausgebreitet,  Beitritte  fanden  forwährend  statt,  er  erfährt  seine 
weitere  Ausbildung,  und  gerade  in  den  der  Aufhebung  vorangehenden  Jahren  kommt  «• 
besonders  in  Aufnahme,  vgl.  Geisberg  die  Fehme  p.  58—60.   73  und  Erhard  Mitthei- 

45  lungen  p.  24—28.  Mußten  die  Städte  wirklich  fürchten,  daß  er,  wenn  ihm  die  Für- 
sten jene  politische  Wendung  gaben,  mit  Hilfe  der  vermuthiichen  Organisation  seiner 
oben  erwähnten  Gerichte  eine  einseitige  Waffe  in  der  Hand  der  Herren-Partei  werde, 
so  konnte  die  weite  Verbreitung  desselben  ihn  nur  um  so  bedenklicher  für  sie  erschei- 
nen lassen.    Gegen  Ende  November  des  Jahres  1386  nun  hatten  sich,  wie  wir  sahen, 

60  die  Städte  die  Aufzeichnung  über  den  Faim  mitgetheilt,  und  am  13.  December  schon 
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erließ  der  König  die  beiden  Verordnungen  nr.  296  und  297,  In  der  erstem  zwcir,  welche 
scheinbar  ganz  beim  alten  stehen  bleibt,  gibt  und  bestätigt  er  einfach  den  Westfälischen 
Landfrieden  seines  Vaters  vom  25.  Nov.  1371.  In  der  letztem  aher^  vom  gleichen  Da- 
tum, unter  deren  Adressaten  sich  awc/i  die  der  ersteren  befinden,  zeigt  er  die  Be- 
di'ogungen  an^  unter  denen  diese  Erneuerung  des  älteren  Gesetzes  geschieht.  Eine  dieser  b 
Bedingungen  ist:  der  Westfälische  Landfriede  darf  keine  Zusätze  erfahren  ohne  Willen 
des  Königs;  daß  man  zusetzte,  dieß  war  schon  in  dem  Bündnis  vom  3.  Mai  1374 
geschehen  (bei  Ludewig  reliquiae  10,  246—252  nr.  44  und  bei  Niesert  Beiträge  1,  2, 
313—318),  und  es  konnte  früher  auch  vorkommen  daß  ausdrückliche  Vollmacht  erfheitt 
wurde  den  Landfrieden  zu  bessern  (in  unserem  Bande  pag.  350  nt.  6).  Eine  andere  io 
Bedingung  ist:  den  vom  Landfriedensgerichte  verurtheilten  bleibt  die  Berufung  an  König 
und  Reich  vorbehalten;  dieß  war  zwar  nichts  neues  (Erhard  43.  45),  aber  offenbar 
schien  es  nöthig  wider  darauf  zurückzukommen.  In  diesen  Limitationen  erkennt  man 
schon  den  Erfolg  der  Klagen,  welche  die  Städte  gegen  eingerissenen  Misbrauch  dieses 
Landfriedens  erhoben  hatten,  und  die  im  Eingang  von  nr.  297  ausdrücklich,  nur  ohne  16 
Nennung  der  Städte  als  Kläger,  erwähnt  werden.  Daher*  sich  die  Aufnahme  tJon 
nr.  296  und  297,  wenn  sie  gleich  nicht  auf  dem  Wirzbfirger  Tag  selbst  ausgefertigt  sind, 
vollkommen  rechtfertigt  für  unsere  Sammlung:  es  ist  hier  der  Anfang  eines  könig- 
lichen Einschreitens  gegeben,  das  nur  jetzt  vollends  zum  Abschlüsse  kam,  als  Wenzel  den 
Westfälischen  Landfrieden  am  10.  Merz  1387  auf  dem  Wirzburger  Fürstentag^  widei' 
mit  Beziehung  auf  die  vorgekommenen  Klagen.^  vollkommen  abschaffte.  Die  Vorsichtsmaß- 
regeln vom  13.  Dec.  des  vorigen  Jahrs  scheinen  ohne  Erfolg  geblieben  zu  sein,  darum 
trat  das  Verbot  ein. 

Freilich   so   ma^^htlos   war   die  Stellung   des  Reichsoberhaupts,   daß   au>ch  dieses 
direkte  Verbot  noch  nicht  das  völlige  Aufhören  der  Sache  zur  Folge  hatte,  s.  Erhard  «ö 
29,  vgl.  mit  52  f.  nr.  13  und  mit  53—56  nr.  14.     In  der  That  schlössen  Erzbischof 
Conrad  [IL]  von  Mainz,  Ruprecht  von  dem  Berge  erwählter  Bischof  zu  Paderborn,  Bal- 
thasar Landgr.  zu  Thüringen  und  Markgraf  zu  Meißen,  Herzog  Otto  [VI.  der  Quade] 
weiland   Herzog   Ernst* s  [I.   in  Göttingen]  Sohn,  und  Landgraf  Hermann  von  Hessen 
am   7.  Febi\   1393  (Fr.  n.  Doroth.)  einen  Landfrieden  auf  12  Jahre,  mit  ausdrütk"  30 
licher  Bezeichnung  desselben  als  des  zwar  veränderten  aber  doch  fortgesetzten  Westfä- 
lischen Landfriedens   KarVs  IV.  von   1371,  wohin  schon  Erhard' s  Vermutkari^g  p.  29 
gieng.     Es  heißt  nemlich  am  Schlüsse  der  Urkunde:  „alle  artickele  unde  püntte  disez 
brifes  unde  t/r  igzlichen   besundem,   als  dy  der  allirdurchlu^chtigestir  fitrste  her  Karl' 
Romschir  keyser  seligir  den  herren  unde  dem  lande  zcu  Westphalen  vor  cziten  gegßbin  36 
h^ttCj   han   wir   egenante  fursten  unsir   eyner  dem  andern  liplichen  rfiit  ufgerecketen 
vingern   zcu  den   heiigen   geswom   czu   haldene;   waz  abir  artickele  gelengit  g^korczit 
vorandirt  adir  von  nuwens  zcu^esaczt   sin  in  desim  brife,  dy  in  dez  egenaiiten  unsei's 
herren  dez  keysers  seligen  brifen,  dy  er  den  [sie  ;  beizufügen  :  herren]  und  dem  lande 
czu    Westphalen  vor  cziten  gegebin  hatte,  nicht  stunden,  sulche  artikele  haben  wir  obe-  ^ 
genanten  fursten  unsir  eyner  dem  andern  in  guten  truwen  glöbit  stete  veste  un!d  un'vor- 
bruchlich  zcu  haldene  ane  alle  geverde  unde  ane  argelist.^    Das  or.  mb.  c.  5  sigj  pänä. 
im  Dresd.  St.'A.  Urk.  nr.  4817,  Abschrift  im  Frankf.  St.-A.  Kop.-Buch  sign.  „Landfrie- 
den anno  1403^  foL  17**  —IS",  Regest  bei  Joannis  ad  Serar.  p.  707  ohne  Quelle,  und 
gleichfalls  Regest  bei  Janssen  Reichskorrespondenz  1,  35  nr.  92.  Der  allenfailsige  Beitritt  46 
des  Erzb.   Friderich  von  Köln  ist  in  der  Urkunde  besonders  vorgesehen.     Und  schön 
1393   Apr.    25.  (Fr.  n.   Miseric.)  trifft  dieser  mit  Graf  Dietrich  von  der  Mtd^k  da» 
Uebereinkommen ,  unter  Aufrechthaltung  des   Westfälischen    Landfrieden^   ihH   Rittei*- 
schaft  Land  und  Leute  zu  veranlassen  daß  sie  beitreten,  Lacomblet  Niederrhein.  Urk.'B: 
3f  871—873  nr.  983,  Bald  darauf  1393  Mai  12.  (Mo.  n.  Jo,  ante  port  Lat.)  verkündigt^ 
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Erzb.  Konrad  von  Mainz ,  daß  die$e  beiden  unter  sich  einen  Landfrieden  geschlossen 
haben,  desseiban  Inhalts  wie  der  genannte  vom  7.  Febr.  1393,  mit  Anschluss  an  diesen, 
unter  Verpflichtung  der  Oegenseitigkelt ,  4bschrift  im  Wirzb.  Archivkonserv.  Mainz- 
Aschaff.  Ingross.-B.  12,  306^  .  Vgl  außerdem  Lacomblet  l  c.  3,  873  nt.  2  und  3,  873  /. 

5  nr,  985.  Und  1394  Merz  17.  (fer.  3  a,  oculi)  nimmt  Erzb.  Konrad  von  Mainz  den 
Herman  Schdrijs  Amtmann  zu  Babenhausen,  der  den  Landfrieden  [vom  7,  Febr.  1393^ 
dessen  Theilnehmjer  aufgeführt  sind]  beschworen  hat,  in  diesen  auf,  Wirzb.  A.-Konserv. 
Mainz-Aschaff.  Ingross.-B.  12,  212^  — 213^  mit  der  Notiz  „in  simili  forma  fuit  data 
reversa".    Man  sieht  aus  solchen  Beispielen,  wie  weithin  die  Misachtung  des  königlichen 

10  Verbotes  sich  erstreckt  hat  Das  genannte  Frankfurter  Kopial-Buch  zeigt  aber  auch 
die  int}ere  Weiterentwicklung  der  Sache:  ein  Stück  „ubertracht  der  fursten  und  der 
hntrichtere^  qhnß  dat.  foh  19  b  ;  darauf  die  Fortbildung  des  Landfriedens  auf  einer 
verfassungsmäßigen  Zusammenkunft  der  Landrichter  der  tlieilnehmenden  Herren  zu 
Ge]ßmßr  Mo.  ^.  Laufer^tii  sine  anno^   11.  Aug.  wenn  das  Jahr  1393  zu  verstehen  ist, 

15  ib.  fol.  20 "" — 25''  (unter  Geißmar  ist  Hovegeysmar  an  der  Esse  zwischen  Kassel  und 
Karlshafen  zu  denken,  indem  eben  dahin  in  dem  Landfrieden  vom  7.  Febr.  1393  der 
Vereinigungsort  der  sämmtlichen  Landrichter  der  dort  theilnehmenden  Heiden  verlegt 
ist^  wenn  eine  Zusammenkunft  wegen  Landfriedens-Angekgenheiten  nothwendig  wird); 
endljch  ein  Zusatz  zu  dem  Landfrieden,  ohne  Zweifel  eben  zu   dem   letztgenannten, 

10  durch  die  Fürsten  und  Herren  desselben  zu  Fritzlar  gemacht  in  Betreff  der  Feldar- 

heiter  und  Bergleute  siv^e  dqt. ,  ib.  fol.  '28^  .     Diese  letzteren  Stücke  au^s  dem  Franltfu^ter 

Kopialbuch  hat  ai^pA  Janssen  verzeichnet  in  der  Reichskorrespondenz  1,  35  nt.  zu  nr.  92. 

D.  Die  städtischen  Kosten  nr.  299  und  300  zeigen,  daß  es  eine  ausschließe 

liehe  Fürstenversnmmlung  gewesen  ist,  auf  welcher  durch  Aufhebung  des  Westfälischen 

j6  Landfriedens  der  Schlag  gegen  die  Herren-Partei  geführt  wurde.  Ar\  eine  Stadt  gerich- 
tet findet  sich  keine  Einladung;  und  dem  entspricht  vollkommen^  wenn  die  Nürnberger 
Aufzeichnung  in  nr.  300  mit  klaren  Worten  nur  sagt,  daß  der  König  und  andere 
Fürsten  urui  Herrn  einen  Tag  da  gehabt  hätten.  Oleichwol  kamen  auch  Nürnberger 
Gesandte  dahin,  und  dieß  wurde  sogar  theilweis  dem  Bund  auf  die  Rechnung  gesetzt, 

30  war  also  Bundessache.  Man  muß  annehmen^  daß  diese  städtische  Gesandtschaft  sich 
auf  eigene  Faust  hinbegab,  weil  die  Sache  den  Vortheil  der  Bürgerschaften  angieng. 
Aber  es  ist  zu  vermuthen,  daß,  wenn  niemand  geladen  war^  eben  auch  nur  die 
Nürnberger,  wol  im  Namen  des  Schwäbischen  Bundes,  dort  gewesen  *sind.  Ob  die  Rhei- 
nischen Bundesstädte  als  solchs  ebenfalls  für  sic/t  hinschickten,  ist  nicht  zu  sehen.    Von  der 

35  Frankfurter  Gesandtschaft  wird  nur  eine  örtliche  Angelegenheit  der  Stadt  als  Auftrag 
erwähnt  in  nr.  299;  es  ist  aber  nicht  unmöglich,  ja  sogar  wahrscheinlich,  daß  sie  sich 
auch  j^ner  allgemeinen  Sache  dabei  annahmen,  wie  denn  gerade  die  Aufzeichnung 
nr.  292  saxftmt^  dem  Briefe  nr.  293  sich  noch  heute  im  dortigen  Archive  vorßnd&n. 

Dgß    näherß    nun,   von  den  ^er:gUngen   und    Verhandlungen    der   Versammlung 

40  kennen  wir  nicht,  lieber  den  Gegenstand  selbst,  den  Faim  und  die  darüber  erhaltene 
Aufzeichnung,  ist  durch  unsere  Untersuchung  aber  doch  vielleicht  einiges  Licht  verbrei- 
tet worden.  Es  schien  mir  nicht,  daß  dieß  bisher  irgendwo  hinreichend  geschehen  sei. 
Bei  der  Schwierigkeit  der  Sache,  welche  atich  andern  Vermuthungen  Raum  lässt,  ver- 
bunden   mit   den  mangelhaften  Nachrichten,  lassen  sich  auch  abweichende    Lösungen 

45  denken,  die  ich  gerne  andern  zu  finden  überlasse. 

Wenige  Tage  nach  dem  Wirzburgei"  Fürstentag  finden  wir  den  König  bei  den 
Abgeordneten  der  Städte  in  Nürnberg.  Dieser  Nürnberger  Tag  ist  nur  die  Kehrseite 
des  Wirzburger.  Es  war  natürlich,  daß  Wenzel,  nachdem  er  den  Fürsten  und  Herren 
so  kräftig  und  so  zu  Gunsten  der  geängstigten  Bürgerschaften  entgegengetreten  war, 

50  sich  nun  an  diese  wandte  und  bei  ihnen  seine  Stärke  suchte. 
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A.    ZwlscheiiTerliaiidlniigeii. 

a)  Fürstentag  zu  Wirzbnrg  auf  1386    Febr.  4. 

J38B  287.  Erzb.  Adolf  L  von  Mainz  an  die  zu  Wirzburg  versammelten  Fürsten  und  Herren^ 
•^"••^^        entschuldigt   sein   Ausbleiben   mit   Krankheit   und   beglaubigt  seine  fünf  genannten 

Bevollmächtigten.     1386    Jan.  31  Heiligenstadt.  5 

Aus  Wirzb,  Ä.'K(mterv.  Mainz- Aschaff.  Ingross.-B.  iO  foL  439  K 
Äusführliehet  Regest  hei  Joannis  ad  Serarium  p,  697  nr,  59. 

me  Wir   Adolph   von  gots   gnaden    etc.   laßen    wißen  die  fnrsten  und  hern  alle 

^'^'    gemeinlieh,  die  uf  den   nesten  suntag  zu  Wirezpurg  bi  einander  sin  oder  zu  dieser 
ziden  von   des  dages  wegen  dar  kommen,  und  die  in  der  einunge  mit  unserm  *   40 
gnedigen   herren   deme  Romischen   koninge  sin:        daz  wir  vor  libes   noide  und 
krangheide  zu  diesen  ziden  bi  uch  zu  deme  selben  tage  gein  Wirezpurg  nit  kommen 
mögen;   und   bieden   uch,   daz  ir  daz  nit  vor  ubel  nemet.     und  senden  zu   uch  zu 
deme  selben  tage,  mit  ganzer  macht  von  unser  wegen  bi  uch  da  zfl  sin^  und  der 
einunge  die  ir  und  wir  mit  einander  haben  zu  folgen  und  der  nachzugen  und  unser  15 
meinunge®  da  ane  wolleclich  undirwiset,    den  edeln  Johan  ^  von  Nassauwe  unser 
lieben   bruder,  den   erbern  herre  Rost'  dechan    zu  Aschaffenburg,    Sifriden®  von 
Lindauwe  ritter,  Ebirhard   von  Vechinbach   unser  viczdum  zu  Aschaffenburg,   und 
Heinrich  von  Gunsrode  unsern   burgrafen  zu  Milden berg,   unser  lieben   heimelichen 
und  getruwen;  und  begern,  waz  uch  die  von  unsern  wegen  sagen  werden  zu  diesen  «o 
ziden,  daz  ir  in  des  gleuben  wollet.        datum  Heilgenstad  ^  quarta^  feria  ante  diem 
purificacionis  sancte  Marie  virginis  anno  domini  millesimo  380  sexto. 


1386 
Jan.  31 


b)  Beabsichtigter  Reichstag  zu  Oppenheim  auf  1386    Juli  25. 

1386  288.  K.  Wenzel  an  Straßburg  und  was  dazu  gehört,   begehrt  daß  man  Bevollmächtigte 
•^«"<  *       zu  ihm  nach  Oppenheim  auf  25.  Juli  sende  wo  er  Friede  und  Qnade  in  dem  Reich  ss 
bestellen  will,  beglaubigt  Bisch.  Nikolaus  von  Konstanz  und  Colman  von  Donerstein. 
1386  Juni  8  Bürglitz.^ 

Aus  Straßb.  St-A.  an  der  Saal  I  partie  ladula  B  fasc.  VII  nr.  33  or.  eh.  Ut.  ptUens  e.  sig, 
in  verso  impresso. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des  30 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern  reten  und  burgern  gmein- 
lichen  der  state  Strasburg,  und  andrer  die  zu  in  gehören,  unsern  und  des  reichs 

a)  cod.  unsern.        b)  eod.  sinen.       c)  cod.  einunge.        dj  comitem  fügt  JoannU  bei  <n  winmn  ÄusMug  erat  dieicm 
Sehreiben,  ad  Serarium  697  nr.  59.       ej  Henricum  neruil  ihn  JoannU  ibid.       f)  quarta  niekt  gan»  dmüieh,  doch  vid    35 
6hsr  alt  quinta,  weichet  leUtere  Joannis  gtleam  haty  ad  Serarium  697  nr,  69,  voomaeh  der  1.  Febr.  dat  Datum  wäre. 

1  Ein   Herman   Rost    erseheint   als    Domherr   zu  nannten  Rost  auch  Joannis  ad  Serarium  in   seinem 

Speier  und  lieber  heimelicher  des  Erzb.  Adolf  von  Auszug  aus  oben  stehendem  Sehreiben  697  nr.  59. 
Mainit  in  einer  Urkunde  ton  1379  Jan.  23  ^  too  ihm  2  An  der  Leine  zwisehen  G&ttingen  und  MiÜhausen,   40 

der  letztere  bezeugt,  daß  er  vor  ihm  Rechnung  abgelegt  KumMinziseh. 

habe  wm  allem  was  er  ton  seinen  wegen  eingenommen  3  Der  Reichstag    kam   nicht  zu  Stande,    WenMel 

und  auch  under  von  seinen  wegen  zu  Rome  und  an-  blieb  den  Somnur  in  Böhmen,   s.  PeUel    Wenzel  1, 

derswo  in  seinen  Sachen  verzehrt  und  ausgegeben  habe,  176—180.    Es  scheint  fast  als  sei  es  ihm  mit  der 

so  dafi  derselbe  noch  1129  [fi.]  gut  hat,  Mainz-Aschaff.  Einladung  oder  doch  mit  seinem  persihUichen  Erscheinen   46 

Ingross.-B  .9  /.  125  «.     Hermannum  nennt  den  obge-  gar  nicht  Ernst  gewesen. 
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Üben  getrewen,  unser  gnad  und  alles  gut    üben  getrewen.        wir  meinen  uf  den  lase 
nehsten  sand  Jacobs  tag  in  Deutschen  landen  und  nemlichen  zu  Oppenheim   unver-  ^^J 
czogenlichen  zu  sein,  zu  bestellen  fride  nnd  gnade  in  dem  reich,    dohin  wir  bisher 
nicht  wol  kumen  mochten  von  geschefte  unsers  bruders  und  der  lande  zu  Ungern, 

5  den  wir  von  gotes  gnaden  dohin  mechticlichen  wider  eingebracht  und  gesaczt 
haben  ^  dovon  begern  wir  von  euch  mit  ganczem  ernste,  das  ir  dohin  zu  uns 
ewre  frunde  mit  ganczer  macht  und  gewalde  sendet  noch  underweisung  des  erwir- 
digen  Niclasen  bischoves  zu  Costencz  unsers  fursten  rates  und  üben  andechtigen 
und  unsers  diners  und  üben  getrewen  Colmans  von  Donerstein  oder  irer  eines,  den 

10  oder  dem  ir  in  disen  Sachen   genczlichen   glauben   wollet  was  sie   beyde  oder  irer 
einer  euch  von  unsern  wegen  sagen  werden.        geben  zum  Burgleins   des  freytags 
vor  Pfingsten  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  23  und  des  Romischen  in  dem  j«ni  a 
10  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis 

15  Johannes  Caminensis  electus  cancellarius. 


c)  Zusammenkunft  etUclier  Fürsten  und  Städte  zu  Hergentkeim  1386  Aug.  3. 

289.  Vereinbarung  zwischen  verschiedenen  Fürsten  einerseits  und  etlichen  Städten  des  tsae 
Schwäbischen  Bundes  andrerseits  wegen  einzelner  Streitpunkte,  die  meist  an  Schieds-  ^^'  ^ 
gerichte  gewiesen  werden.     1386    Aug.  3  Mergentheim. 

^  Ä  aus  Stulig.  Archiv  Reichsstädte  insgemein   Bündel  13  or.  mb.  e.  7  sig.  pend.  wovon  eines 

ahgefcUleny    Urkunde  der   seitens   der  Herren  aufgestellten  Unterhändler.  —  (Daraus  Regest 

hti  Vischer  in  den  Forschungen  2,  159  f.  nr.  264.) 

B  coli.  Manch.  R.-A.  Urkk.  Reichssachen  IX  ^/2*f-  5  or.  mb.  e.  8  sig.  pend.  woron  »uei 

abgefallen,    Urkunde  der  seitens  der  Städte  aufgestellten  UnterhäMÜer.    Der  Eingang  lautet 

25  Wir  dis  nacligeschriben ,   Hans  von  Stainach  ritter  zA  disen  ziten   burgermaister  zA 

Regenspurg,  ChAnrat  Ilsung  burger  zA  Aagspnrg,  Berchtolt  Pfinczing  barger  ze 
NArenberg,  und  Peter  Leow  burger  zA  Ulme,  bekennen  offenbar  mit  disem  brieff:  das 
wir  umb  sdlich  stAsse  und  zwaiung  u.  s.  w.  wie  in  Ä  die  ganze  Urkunde,  Der  Schluß 
lautet  und  dez  zu  warem   urkünd  so  haben  wir  obgenanten,  alz  wir  daz  bel&dingot 

30  '  haben,  unser  ieglicher  sin  ynsigel  an  disen  brieff  gehangen  durch  bett  willen  der  ob- 

genanten  baiden  partie.  und  wir  die  obgenanten  stelle,  die  die  zAsprüch  haut,  alz 
wir  da  vor  geschriben  sten,  bekennen,  daz  alle  obgcnant  t&ding-  mit  unserm  willen 
und  wissen  beschehen  und  also  gel&dingd  sind ,  und  geloben  die  mit  gAten  truwen  an 
aids  stat  vest  und  st&t  zu  halten  ane  alle  geverde;  und  haben  darumb  gebetlen  gemain 

36  stette,   die  den  bunt  yn  Swauben  halten,  daz  si  von  ir  aller  haisse  wegen  die  stelle 

mitnamen  Augspurg  NArenberg  Ulme  und  Esselingen  gohnissen  haut,  daz  sie  ir  stelle 
ynsigl,  zu  gez^gknüsse  aller  vorgeschri bener  stuke  und  uns  der  aller  zit  zu  besagungc 
vest  und  st&t  ze  hallen,  für  uns  an  disen  brieff  gehangen  haben,  dez  wir  uns  gemain 
stelle  vorgenanten  ouch  erkennen  daz  daz  also  geschehen  ist  von  unser  aller  gehaisse 

40  alz  vor  geschriben  stet,    geben  zA  Mergerthain  [verschrieben  fOr  Mergenthain  I]  uff  den 

fritag  nanch  sanct  Peters  lag  genant  ad  vincula  zu  laline  nach  Crisli  [Crisly?]  gebürt 
dn^zehenhundert  jare  und  in  dem  sechsundachtzigostem  yare.    (jSach  Gemeiner  Reg.  Chr.   lase 
2,  225  auch  im  Regensburger  Bundbrieflmch  fd.  37.)  ^«V-  « 

Gedruckt  ist  die  Uricunde  der  seitens  der  Städte  aufgestellten  Unterhändler  bei  Lehmann  Speyr, 

45  Chr.  ed.  Fuchs  1711  p.  761^-^763 a,  Da^m  und  Beurkundung  unrollständig ;  daraus  hei 

t  Siehe  den  Spruch  K.  Wenzels  v.  12.  Mai  1386  in  3  gAlden  unser  frawen  der  keiserinnen  boten  zue 

Pelzefs  Wenzel  1,  175  und  bei  Äschbach  1,  38  f.  bodenbrode,  alse  sie  uns  schi^ib  daz  ir  son  konig 

im  Auszug,  und  im  Urk.B.  dazu  nr.  50  p.  70^73  Segemunt  [cod.  Gegcmunt]  zue   eime   konige   zue 

abgedruekL   —    Die   Frcmkfurter   Stadtreehnung  gibt  Ungern  gecronet  were  worden.     Hieraus  fast  wört- 

60   6etm  JaArid^ttfilerderi2tt6rtftbisunderneinze]ingen  lieh  hei  Lersner  2,  a,  37.   Jene  Krönung  geschah  zu 

mgehiü  folgendes  an  sabb.  ante  Pancratien  [Mai  11]:  Stulweißenburg  1387  Merz  31,  Palacky  3,  a,  45. 
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1S86  Lünig  R.-A.  13,  43^45  nr.  33  und  hei  Dumont  eorps   dipl,  2,  1,  205  f.;  toUständig   in 

^«V.  3  Mon,  Zoll.  5,  183—187  nr.  178  auM  B.  —  (Regest  bei  Georgisch  2,  778  <^,  in  Reg.  Bote. 

10,  188  f.  y  hei  Viseher  in  den  Forschungen  2,  160  suh  nr.26i;  aus  Georgisch  l.  c.  könnte 

man  rermuthen,   die  Urkunde  sei  auch  hei  Datt  186  gedruckt,  diefi  ist  nickt  der  Fall^    es 

steht  dort  nur  eine  Partie  aus  der  Mergentheimer  Stallung  rom  5.  Nov.  1387.)  5 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  pfaltzgreve  bij  Rine  und   herts^og  in  Beyern, 
wir  Lamprecht  von   denselben   gnaden   bischoff  zu   Babenberg,    Sifrifc   von   Venicn 
meinster  Dutsches  Ordens   in  Tutschen   landen,   und  greve  Heinrich  von  ßpanbeini, 
bekennen  oflUnbar  mit  disem  brife:        daz  wir  umb  soliebc  stoße  und  zweyunge,  die 
zusehen  den  fursten  und  herren  hernach  geschriben  oiY  eyne  sijte  und  etzlichen  den  10 
steten  die  den  bonte  halten  in  Swaben  auch  hernach  geschriben  uff  diQ  ander  s^te 
gewesen  sint,  berette  begrifTen    und   geteidingt  habcnt  in  aller  maße  als   hgrnacli 
geschriben  stet        [1]  zum  ersten  umb  die   zweyunge,   als  der  hochgeborne  her 
Friderich    burgrave    zu    Nurenberg   und    die   stat   zu    Nurenberg    mit 
ejnander  gehapt  haut  umb  die  geleit  und  zolle  ^  umb  Nurenberg,  darumb  hat  die  15 
stat   von    Nurenberg   zu    eym    gemeynen    manne   gnomeu    uns   obgnanten    hertzog 
Friderichen,    und   sal    der   burgrave   vorgnant   zwene  ratmanne  und   die  stat  von 
Nurenberg   auch    zwene    ratmanne  durzfl   geben;   die  funff  sollent  ir  beider  brife 
darüber  und   antwurte   und  furlegflnge  vorhoren    und   für  sich  nemmen,  und  mag 
ygliche  partie  vorzihen  waz  sie  duncket  not  sin,  und  die   funflF  sollent  besehen  ob  «0 
sie  beide  partien  gutliche  mögen  vereynen  mit  irem  wißen  und  willen,    mocht  dez 
nit  gutliche  gesin,  so  sollent  die  selben  fAnfl'  eyne  fruntliche  recht  darüber  uzsprechen ; 
und  waz  die  funff  oder  daz  merer  teil  also  sprechent  zAm   rechten,  daz  sol  von 
beden  partien  gehalten   werden  ane  geverde.        [21  item  umb  die  andern  bruche, 
die  in  diser  eynunge  geschehen  sint  die  unser  herre  der  Römische  kouig  zu  Heidilberg  S5 
gemacht  hat  zusehen  fursten  herren  und  steten,  die  der  burgrave  vorgnant  zu 
der   stat    von   Nurenberg   und  den  steten   Rotenburg    und   Winßheim   zu 
sprechen  hat  und  dieselben  stete  wider  an  yne,  als  sie  die  gen  einander  beschriben 
geben  hant'^:  darumb  haut  dieselben  stete  auch  zu  eynem  gemeynen  man  genomen 
uns  obgnanten  hertzog  Fryderiche,  und  sol  der  burgrave  zwene  ratmanne,  und  die  30 
obgnanten  stete  ygliche   vor  sich   auch   zwene  ratmanne   darzu    geben,     dieselben 
fftnff  sollent  die  bruche  auch   verhören   und   die  obgnanten  partien  mit  eym  frunt- 
liehen  rechten  darflmb  richten  und  entscheiden,     und  daz  sal  dann  von  beden  teiln 
also  gehalten   werden,  ob  sie  die  sust  nit  gutliche  vereynen   mochten;   uzgnomen 
des  gerichtes  zft  Rotenburg,  daz  fol  bliben  als  hernach  geschriben  stet.*       [3]  item  36 
umb  die  zuspriche,  die  der  erwirdige  in  got  vater   her  Gerhart  bischoff  zA 
Wirczbürg   zu    den    steten    Rotenburg    Windshein^    Swinfiirt*   Halle 
und  Heilprine  zii  sprechen  hat  und  dieselben  stete  und  auch  die  von  Nurenberg 

1  Der   Schiedspruch,    gefällt   »u   Nürnberg    1386  3  Art.  10. 

Aug.  30  (Do.  vor  s.  Gilgen  tag),  ist  gedruckt  hei  Moser  4  Schiedsprueh  vom  5.  Okt.  1386  im  Münch.  R.'A.    40 

reichsstätt.  Handbuch  2,  318—321   nr.  21    und   in  ürk.  X  20/4  or.  mb.  c.  sig.  pend..   Regest  daron  in 

Wölckem's  hist.    Nonmh.    dipl.  463—465    nr.   235,  Reg.  Boic.   10,  191    und   hUraus  bei   Viseher  in   den 

beidenuil  als  Einschaltung  in  der  Bestätigung  des  K.  Forschungen  2,  160  nr.  266.  —   Die  Schiedsprüche 

Friderich  III  ton  1440,  dagegen  aus  einem  Original  ztoischen  dem  Bischof  und  den  andern   obgenannten 

des  Münch.  R-A.  in  Mon.  Zoll.  5,  188—190  nr.  181.  Städten  fehlen.  —    Was   Heübronn  mU  dem  Bischof  45 

—  Dazu  vgl.    das   Propinavimus  Nürnbergs  an    den  zu  schaffen  gehabt  haben  mag,  rgl.  Jäger  Heilbronn 

Herzog   Friderich  ton  Baiern  hei  Hegel  Beil.  XI  B  1,  167.    —    lieber   Schweinfurt    vgl.    die   Einl.    zum 

in  den  St.-Chr.  1 ,  259  f.  aus   der  Nürnberger  Stadt-  Mergentheimer  Reichstag    ton    1387   Okt.    und   Nor. 

rechnung;  und  betreffend  den  Zoll  vgl.  die  letzte  An-  lit.  D  ex. 
merkung  zu  unserer  nr.  276.  ^  Vielleicht  die  Angelegenhfü  vom   5.   Nov.  1387  60 

'^  Fehlt  der  Schiedspruch.  Reg.  BoU.  10,  213. 
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wider  an  yne,  als  sie  die  gen  einander  beschriben  geben  hant:  darinib  hant  dieselben  i^se 
stete  zu  eym  gemejnen   manne  gnomen   uns    obgnanten    Lamprechten    bischoff  zu   ^'  ^ 
Babenberg,  und  sollent  die  obgnanten  partien  ygliche  zwene  ratmanne  darzu  geben; 
die  funff  sollent  dieselben  bruche  auch  uzrlchten  und  entscheiden   in  aller  maß  als 

6  oben  ^  von  dem  burgraven  und  den  andern  steten  geschriben  stet,  uzgenomen  des 
gerichtes  zu  Rotenburg,  daz  sol  bliben  als  hernach  geschriben  stet',  und  uzgenomen 
die  losunge^  zu  Swinfürt,  den  sol  der  bischoff  von  Wirtzburg  eynen  qwites-briff 
geben  des  die  stete  mit  ym  uberkomen  sint,  und  sollent  ym  die  von  Swinfurt  sin 
gelte  geben  als  beretde  ist.        [4]  item  umb  die  bruche,  die  der  hochgeborne  furste 

10  her  Stepfan  pfalczgrave  bij  Rine  und  hertzog  in  Beyern  zu  den  steten  zu 
sprechen  hat  und  dieselben  stete  wider  zu  ym'^,  als  sie  die  gen  einander  beschriben 
geben  hant«^:  darumb  hat  der  obgnant  hertzog  Stepfan  zu  eym  gemeynen  manne 
genomen  Hansen  von  Steynach  ritter,  und  sollent  die  obgnanten  partien  igliche 
zwene  ratmanne  darzii   geben,    die   funff  sollent  dieselbin   bruche  auch   verrichten 

15  und  entscheiden  in  aller  maße  als  do  oben  ^  von  dem  burgraven  und  den  andern 
steten  geschriben  stet,  uzgnomen  umb  die  stat  Giengen,  daz  ist  zu  disem  male 
uzgesetzt,  doch  unschedeliche  iglicher  partien  irs  rechten  daran.  [5]  auch  umb 
die  clage,  die  der  edel  grave  Ebirhart  von  Wirtenberg  von  den  von 
Eßelingen^  getan  hat  von  dervogtye  wegen  zu  Neilingen,  haben  wir  geteidingt 


«0 


a)  B  obnan.       b)  B  losung.       c)  A  bat,  B  hant.       d)  B  obnan  »t.  oben. 


1  Art.  10,     Vgl.  nr.  316  art,  11, 

2  Dtn  Auggburger  Schiedsprueh  rom  20.  Nor,  1386 
s,  in  der  zweiten  Anmerkung  zu  dem  Ulmischen 
Sehreiben  rom  23.  Nov.  1386  nr,  293,  idozh  noch  zu 

'ß  rgl,  Viseker  in  den  Forschungen  2,  64  nt,  1  und 
Frensdorff  in  den  St,Chr,  4,  80  nt,  2, 

3  Der  Streit  des  Qra/en  Eberhard  JII,  von  Wirtem- 
berg  mit  den  Städten  Eßlingen  Alen  Reutlingen  kam 
schon  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  in  der  Urk,  r. 

:W  P.  Merz  1383  nr.  216  vor^  damals  entschied  der 
König  zu  Gunsten  des  Qrafen,  —  Nach  der  oben  ab- 
gedruckten Mergentheimer  Vereinbarung  erließ  nun 
Wenzel  aus  Prag  am  19.  Okt.  (Fr.  n,  Lucas)  ein  MandeU 
an  die  Städte  Augsburg  Ulm  Konstanz  und  die  andern 

35  die  zu  ihnen  gehören  in  Ober-  und  Niederschwaben ,  in 
welchem  er  sich  darauf  beruft,  daß  man  zu  Mergent- 
heim,  wie  unser  art.  5  zeigt,  dahin  übereingekommen 
sei  es  wegen  dieses  Eßingen-Wirtember glichen  Streits 
auf  den   Willen  des  Königs  ankommen  zu  lassen;  er 

40  entscheidei  sich  wider  für  Eberhard,  und  begehrt  dann 
ffon  den  eben  genannten  Städten  daß  sie  die  Eß- 
linger  dazu  bringen  sollen  den  Grafen  dabei  unge- 
irrt  'zu  lassen.  Die  Urkunde  befindet  sich  im  Sluttg. 
Archiv  (Reperi.  IV  p.  159),  or.  mb.;  sie  ist  gedruckt  bei 

45  SaUler  Grafen  2  Beil.  p.  24b  f.  nr.  180,  aus  ihm 
ein  Regest  bei  Vischer  in  den  Forschungen,  2  161 
nr.  267.  Vermuihlieh  hat  Wenzel  am  gleichen  Tag 
auch  ein  entsprechendes  Special- Mandat  in  dieser  Sache 
an  die  Stadt  E/ilingen  selbst  ergehen  lassen,  gerade 

60  wie  an  die  zwei  andern  Städte  Alen  und  Reutlingen 
je  eines  an  diesem  Tag  ausgefertigt  wurde,  worauf 
wir  gleich  kommen  werden.  Die  Eßlinger  Angelegenheit 
freilich  hatte  damit  ihr  Ende  noch  nicht  erreicht,  rgl. 
Nürnberger  Tag  rom  Juli  1387.  —  Jn  dem  angeführten 


Mandat  nun  bei  Sattler  sind  außer  dem  Eßlinger 
Handel  auch  die  zwischen  dem  Grafen  und  den  Städten 
Alen  und  Reutlingen  schv>ebenden  Händel  geschlichtet 
worden,  und  zwar  zu  Gunsten  Eberhards  wie  jener  j  die 
Urkunde  hat  die  gröste  Aehnlichkeit  mit  der  rom  9.  Merz 
1383  nr.  216,  in  welcher  ebenfalls  die  drei  Angelegen- 
heiten zusammen  behandelt  sind.  Die  Originale  der,  dem 
Sattler  sehen  zusammenfassenden  Mandat  an  die  Ober- 
und  Niederschwäbischen  Städte  entsprechenden,  unge- 
drudUen  Special- Mandate  vom  gleichen  Tag,  eins  an 
AUn ,  das  andre  an  Reutlingen  gerichtet ,  mit  dem  Be- 
gehren den  Grafen  bei  seinen  Gütern  ungeirrt  zu  lassen, 
befinden  sich  ebenfalls  im  Stuttgarter  Archir  (Repert. 
IV  p.  164  und  176),  enthalten  aber  durchaus  nichts 
anderes  als  die  Sattlersche  Urkunde  und  bedürfen  daher 
keines  besonderen  Abdrucks  (Excerpte  ron  beiden  bei 
Steinhof  er  Ehre  2,  461  aus  dem  Gabelkof er' sehen  MS.; 
rgl.  auch  Stalin  3,  331  nebst  nt.  3).  Bemerkenswerth 
ist  nur,  daß  der  König  in  diesen  beiden  Urkunden  er- 
klärt, man  sei  auf  dem  Tag  zu  Mergentheim  dahin 
übereingekommeti,  daß  der  Graf  im  ungehinderten  Besitz 
bleiben  solle,  falls  der  König  sich  für  ihn  entschiede. 
Dasselbe  behauptet  er  in  dem  Sattler  sehen  Diplom 
für  alle  Streitigkeiten  mit  allen  drei  genannten  Städten. 
Nun  ist  dieß  aber,  gemäß  oben  stehender  Mergentkeimer 
Vereinbarung  art.  5  nur  in  Betreff  Eßlingens  richtig, 
während  die  Wirtetnbergischen  Streitigkeiten  mit  den 
Städten  unter  der  Alb  in  art,  6  einem  Schiedsgericht 
zugewiesen  werden.  Zu  den  Städten  unter  der  Alb 
geliörten  aber  auch  Ahn  und  Reutlingen*  Der  König 
nimmt  also  ihre  Sache  im  Gegensatz  zu  der  Mergent- 
heimer  Vereinbarung  in  seine  Hand,  sucht  es  aber 
fälschlich  so  darzustellen  als  ob  er  eben  kraft  dieses 
Abkommens  dazu  berechtigt  wäre.   Nimmt  man  an  ei 
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1BS6  daz  die  von  Eßelingen  den  vorgnanten   von  Wirtenberg  an  der  gewonliclier  heller- 
""^■^gulte  korngulte  und  ander  gulte,  die  zu  der  vorgnanten  vogtye  geliorent,  n&  vorbaz 
mer  nit  irren  sollenfc.     und  wann  derselbe  grave  Ebirhart  mit  unserm  herren  dem 
Romischen  konige  ußtreit,  daz  er  bij  derselben  vogtye  bliben  solle:  do  sollen  auch 
yne  dann  die  von  Elielinge  geruweliche  bij  bliben  laßen  als  daz  von  alter  herkommen   6 
ist  ungeverliche,   doch   unschedeliche  den  von  Eßelinge  und   dem  probest  an  irem 
burgerrecht  als  sie  daz  von  alter  herbracht  hant,  ane  alle  geverde.        [6]  item  uinb 
die  andern  bruche,  die  grave  Ebirhart  von  Wirtenberg  zu  den  steten  under 
der  Albe  ^  zu  sprechen  hat  und  dieselben  stete  wider  zu  ym^  als  sie  die  gen 
einander  beschriben  geben  hant,  und  auch  die  von  Olme:  darumb  haut  dieselben  io 
stete  auch  zu   eynem   gemejnen  manne  gnomen  uns  obgnanten  Sifrit  von  Venyen 
meinster^  und  sollent  die  obgnanten  partien  ygliche  zvirene  ratmanne  darzu  geben, 
die  fAnff  sollent  dieselben  bruche  auch   verrichten  und  entscheiden  in  aller  maße 
als  do  oben  ■  von  dem  burgraven  und  den  andern  steten  geschriben  stet.       [7]  item 
als  der  edel  hertzog  Pride  rieh  von  Decke  den  von  Augspftrg  Nurdelingen    « 
Gemfinden  Memmingen  und  Buren ^  zusprichet*,  darumb   hat   er  zu    eym 
gemeynen  manne  gnomen  Jansen  von  Steynach  ritter,  und  sal  igliche  partie  zwene 
ratmanne  darzu  geben,  die  fünf!'  sollent  auch  darfimb  zum  rechten  uzsprechen  in 
aller  maß  als  vor  geschriben  stet.         [8]  item  umb  die  bruche,  die  die  edeln  grave 
Ludwig  und  grave  Friderich   von  Otingen  zu  den  steten  Nurdelingen   «o 
Dinckelsbohel  Boppfingen  und  Aulin  zu  sprechen  haut  und  dieselben  stete 
wider  an  sie,  als  sie  daz  beschriben   geben  hant^:   darAmb  haut   dieselben    von 
Otingen  und  dieselben  st«te  genomen  Heinrich  den  GAmpenberg  ^  und  Hansen  von 
Stejnach  ritter,  die  zwene  als  eynen  ^  gemeyne  man  sin  sollent,  und  sollent  die 
obgnanten  partien  igliche  zwene  ratmanne  darzu  geben,  dieselben  zweyne  als  eyne  » 
gemeyn  man  und  die  vier  ratlude  sollent  dieselben  bruche  verhören  und  die  uzrichten 
gutliche,  ob  sie  mögen,  oder  mit  dem  rechten,    mochten  aber  die  obgnanten  zwene, 
die  als  eyne^  gemeyn  man  sint,  nit  eintrechtig  werden,  so  sollent  dieselben  zwene 
eyns  gemeynen  mannes  bij  iren  truwen  uberkomen  und  nemmen,  dieselben  syben 
oder  daz  merer  teil  sollent  dann  darüber  uzsprechen  zum  rechten  in  aller  maß  als  so 
vor  geschriben  stet.        [9]  auch  umb  alle  obgnanten  bruche  sal  man  uzsprechen 
^1396  YiiQ  zusehen  und  sant  Martins   tag  nehst  kummet  ane  geverde.        [10]  item 
wann  in  der  obgnanten  eynunge,  die  unser  herre  der  konig  zusehen  fursten  herren 
und  steten   zu   Heidilberg  gemacht  hat,  berette  wart,  daz  die  von  Rotenburg 

a)  B  obnan.       b)  B  Gumppenberger.       c)  B  ain;  A  eyne  mit  Ahkänungtttrich  darüber.       d)  B  v(n.  36 

sei  in  art,  6  von  panz  andern  Dingen  die  Rede,  so  Band    der   Reickstagsakien    abgedruckt    werden.     Im 

ist  die  obige  Sache  Atens  und  ebenso  Reutlingens  eben  dritten  Viertel  der  Mergentkeimer  Stallung  vom  5.  Abr. 

gar  nicht  erwähnt  in  der  Mergentheimer  Vereinbar  ung,  1387  nr.  324  art,  14  ^  sind  auch  Wimpfen  und  Weins  - 

und  konnte  also  der  König  sieh  uider  nicht  auf  die  berg  dabei.     Vgl.  auch    Vischer  in  den   Forschungen 

letztere  berufen,  vgl.  nr,  316  art.  11.  2 ^  70  und  Stalin  5,  336  nt.  4.     Ulm  vird  oben  6e-    40 

1  Die  Städte  unter  der  Alb  bildeten  zusammen  eins  sonders  genannt,  ufeil  es  nicht  zu  den  Städten  unter 

der  4    Viertel    des  Bundes   der  Städte   in   Schwaben  der  Alb  gehörte.     Alen  und  Reutlingen  aber  gehörten 

Franken  und  Baiern ,  oder  kurzweg  des  Schwäbischen  dazu,  über  deren  Streit  mit   Wirtemberg  s,  die  vorige 

Städttbunds.     Es  waren  nach  einer  Aufzählung  die  8  Anmerkung.      Von    der   Beilegung   des   Handels  mit 

folgenden:  Eßlingen  Reutlingen  Rotweil  Weil  Heilbronn  ülm^  sowie  auch  mit  den  Städten  unter  der  Alb  falls   45 

Hall  Gmünd  Alen;  diese  Aufzählung  ist  einem  Mer-  dieser  nicht    schon   in  den    ürkk.  der  vorigen  Anm. 

gentheimer  Matrikular- Anschlag  vom  28,  Januar  (fer.  enthalten  ist,  fehlt  der  Schiedspruch, 
5  antepurif.  Mar.)  1389  entnommen  .^  wo  alle  4  Viertel  2  Kaufbeuren, 

specialisiert  sind;  der  Anschlag  steht  im  cod.   arch.  3  Schiedspruch  fehlt. 

Nuremb.  277  fol.  16^^17  o,  tgl.  Hegels  Beil.  III  in  4  Schiedspruch  fehlt,  50 

den  Si.Chr,  t,  135  sammt  nt,  1 ;  derselbe  wird  im  2, 


.  A.  Zwischenvei'handlangen.  529 

däz  gericht  doselbes  bescheideliche  solten  halten  gen  dem  bischoff  von  isse 
Wirtzbürg  und  dem  burgraven  TOrgnant  und  gen  iren  dienern  und  den  iren, '^''^"^ 
und  n&  dieselben  herren  und  die  iren  sich  beclagent  daz  domit  .an  yn  uberfarn  sij : 
därflmb   amb   beßern   friden  willen  so  hant  die  gemeyn  stete,  die  den   bonte  in 

s  Swoben  haltent,  die  sacben  über  sich  genomen  und  gemacht,  also  daz  die  von 
Rotenburg  den  bischoflf  von  Wirtzbürg  und  den  burgraven  vorgnant  die  iren  geisthe- 
liehe  und  wertliche  und  ire  dynere.  und  ire  gebure  nA  vorbaz  me  uflf  daz  obgnant 
gericht  gen  Rotenburg  nit  laden  sollent  oder  laßen  laden,  als  lange  die  obgnant 
eynunge,  die  zu  Heidilberg  ist  gemacht,  weret,  doch  den  von  Rotenburg  unschede- 

ft>  liehe-  an  iren  friheiten  und  rechten  und  an  demselben  gericht  und  auch  unschedeliche 
der.obgnanten  eynunge  die  unser  herre  der  konig  zu  Heidilberg  gemacht  hat,  daz 
die  an  allen  iren  artickeln  gen  fursten  herren  und  steten  in  allen  iren  krefften 
bliben  sal  aue  alle  geverde.  waz  auch  bisher  in  der  zijt  der  obgnanten  eynunge 
mit  gerichten  zu  Rotenburg  gehandelt  erclaget  oder  herlanget  ist  gen  den  obgnanten 

16  zwein  herren  und  den  iren  und  iren  dynern  und  den  irn,  daz  sal  die  obgnant  zijt 
uß,  als  lange  die  obgnant  eynung  weret,  offgeslagen  sin  und  gutliche  gehalten 
werden,  also  daz  die  von  Rotenburg  oder  der  richter  doselbes  die  obgnant  syjt  uß 
darzA  nit  dun  sollen  in  dheine  wise  ane  alle  geverde  K  [11]  auch  als  der  von 
Rotwile  etzliche  bürgere  suldener  und  dienere  widersaget  hant  mar grave  Rudolff 

»  von  Baden  von  hern  Voltzenvon  Witingen  wegen  ^,  dazselbe  widersagen  sollent 
die  von  Rotwile  schaffen  abgetan  werden ,  und  sal  auch  darflff  der  obgnant  margrave 
Rudolff  gen  der  von  Rotwile  bürgern  und  dienern  die  vintschafft  auch  ablaßen. 
(12]  auch  sollent  alle  pfalburger  von  beiden  sijten  ",  die  in  der  obgnanten  eynunge, 
die  zu  Heidilberg  ist  gemacht^  enpfangen  weren,  gentzeliche  abe  und   ledig  sin, 

«6  als  dieselbe  eynunge  daz  ußwiset.  und  dez  zu  warem  orkflnde  so  hau  wir  ob- 
gnanten, als  wir  daz  beteidinget  hau,  unser  iglicher  sin  ingesigel  an  disen  briff 
gehangen  dorch  bede  willen  der  obgnanten  beider  partien.  und  wir  hertzog  Stepfan, 
Gerhart  bischoff  zu  Wirtzbürg,  Fryderich  burgrave  zu  Nureuberg,  Ebirhart  grave 
zu  Wirtenberg,   Ludewig  und  Friderich  graven   zu  Otingen    vorgnant,    bekennen, 

90  daz  alle  obgnanten  teidinge  mit  unserm  wißen  und  willen  geschehen  und  geteidingt 
sint;  und  globen  wir  die  fursten  bij  unsern  furstelichen  eren  und  wir  herren  vorgnant 
mit  guten  truwen  veste  und  stede  zu  halten  ane  alle  geverde;  und  haben  darumb 
gebeten  den  erwirdigen  in  got  vater  hern  Adolff  ertzbischoff  zu  Mentze  und  hern 
Ruprechte  den  eitern  und  hern  Ruprecht  den  jungesten  pfaltzgraven  bij  Rine  und 

36  hertzogen  in  Beyern,  daz  sie  zu  gezugniß  aller  vorgeschribener  stucke,  und  uns  der 
alle  zijt  zu  besagen  veste  und  stede  zu  halten,  ir  ingesigel  vor  uns  an  disen  briff 
gehangen  hant,  des  wir  uns  die  obgnanten  fursten  ertzbischoff  Adolff  hertzog  Ruprecht 
der  elter  und  hertzog  Ruprecht  der  jflngest  auch  erkennen,  als  wir  bij  den  obgnanten 
teidinge  gewesen  sin,  daz  wir  dorch  bede  willen  der  obgnanten  fursten  und  herren 

40  unser  ingesigel  an  disen  briff  haben  tun'hencken,  geben  zii  Mergentheim  uff  den 
fritdag  nach  sant  Peters  tag  genant  ad  vincula  zu  latin  nach  Cristi  geburt  druczehen- 
h&ndert  jare  und  in  dem  sehsundachtzigistem  jare.  Aug.  s 

290.  Kosten  der  Stadt  Frankfurt.    1386    Juli  7  bis  Sept.  8.  im 

Juli  7 

45  Aut  Frankf.  ßt^-A,  RcchniiBgsb.  1386;  dort  sUhen  Art,  1  vnd  3  unter  dtr  Rvhrik  uzgeben     ha 

koste  unde  zeruDge,  Art,  2  unler  uzgebin  soldeDem  unde  den  die  der  stad  virbundin  sin.  Stpt,  8 

[1]  Sabb.  ante  Kiliani;  66  gülden  virzerten  Adfllff  Wieße  unde  Brün  zu  Brfinen-  •^"'*  ^ 

b)  B  Partien.  ^ 

.     1  Vgl.  ayeh  nr.  316  art.  11.  2  Dann  t.  Viseher  in  den  Forschungen  3,  18. 
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1996  fels  15  dage  gein  Heidelberg  mit  der  andern  stede  frunden.  zue  unsern   herren  den 

'''^^  fursten,  unde  gein  Wormße  zusehen  der  paffheid  unde  der  stad  zue  tedingen  alse 
der  zweiunge  ein  ufslag  sehs  jare  gemacht  ward. 

Ang.  I  [2]  Sabb.  ante  Sixti :  25  sh.  6  hell,  verzerte  Herte  Hasenstab  selbvierde   drie 

tage  dem  folke  nachzuetraben ,  alse  unser  herre  von  Mentze  unde  die  fursten  sich  6 
sammeten,  alse  die  fursten  unde  die  stede  einen  dag  leisten  zue  Mergenthejm. 

ßept.8  [3]  Sabb.  ipso  die  nativ.  Marie:    Item  Adulff  Wieße  unde  Conrad  schrieber 

verzerten  mit  7  pherden  12  dage  47  gfliden  gein  Heidelberg  alse  die  fursten  unde 
der  stede  frunde  da  bie  ein  waren  umb  anspräche  alse  die  fursten  umb  allirlei  sache 
taden  an  die  S webischen  stede,  unde  auch  zue  Spire  waren  umb  rechenunge  zue  io 
tfine  K  —  item  Henn'cÄ  von  Holtzhusen  unde  Conrad  schrieber  verzerten  gein  Spire 
mit  6  pherden  11  tage,  alse  die  fursten  uf  die  Waltstede  gemanet  hatten,  37V2 
g&lden  4  sh. 

ül^n  ^**  ^^^^^  ^^  ^^^^  Nürnberg.     1386    Merz  22  bis  Okt.  10. 

^j^  2  Aus  Nümb.  A.  Komerv.  Sladtrechnung  von  1386,  im  Auszug.  15 

Mtnn  [1]  Post  computacionem  [diese  geschah  fer.  5  post  Gertrudis*  anno  86]:  item 

ez  kost  die  vart,  die  Nyclas  Muffel  tet  mit  einem  von  Costnitz  und  mit  einem  von 
Ulm  von  gemeiner  stet  wegen  zu  unserm  herren  .  .  dem  kflnig,  mit  allen  sachen 
Aber  daz  nian  dem  punt  zu  hat  geschriben,  100  Ib.  3  Ib.  17  sh.  hlr. 

jvniTo  [2]  Fer.  4  ante  Johannis  baptiste:   item  ez  kost  die  vart,  die  Ott  Pascheimer  lo 

tet  zu  unserm  herren  dem  k&nig  von  dez  tags  wegen  z&  Heydelberg,  daz  er  einen 
seins  rats  dorauf  schikt,  7  Ib.  8  sh.  hlr. 

Juli  18  [3]  Fer.  4  ante  Marie  Magdalene:  item  ez  kost  die  vart,  die  Berf/iott  Pfintzing 

und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Speir  zA  gemeinen  steten,  und  do  ein  tag  waz  zwischen 
herren^  und  steten   zft  Heydelberg.   mit  allen  sachen  189  Ib.  und  15  sh.   hlr.  —  «s 
item  ez  kost  die  vart,  die  BerthoZf  Pfintzing  und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Mergenthein, 
do  fursten  und  herren  und  auch  gemein  stet  waren  und  do  ez  zwischen  in  verriebt 
ward,  mit  allen  sachen  100  Ib.  40  Ib.  und  8  sh.  hlr. 

Aug.  15  [4]  Fer.  4  in  die  assumpcionis  Marie:  item  ez  kost  die  vart,  die  Paulus  Mendel 

und  Bertholt  Beheim  teten  gen  Ulme  und  gen  Esslingen  ^  zfl  gemainen  steten,  mit  30 
allen  sachen,  do  ein  manung  do  waz,  132  Ib.  und  12  sh.  hlr. 

afpt.12  [5]  Fer.  4  ante  exaltacionem  sancte  crucis:  item  ez  kost  die  vart,  die  BerthoU 

Pfintzing  und  Sevolt  Vorchtel  teten  gen  Weissenburg,  do  unser  virteil  auch  waz 
von  etlicher  heimlichen  sach  wegen,  und  furbaz  riten  gen  Regensburg  und  von 
dann  gen  Auchsburg,  mit  allen  sachen,  119  Ib.  und  15  sh.  hlr.  .  35 

okLw  [6]  Fer.  4  post  Dyonisii:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim  und  Michel 

Gruntherre  teten  zA  gemeinen  steten  gen  Ulme,  do  ein  gemeine  manung  do  waz, 
mit  allen  sachen,  158  Ib.  und  14  sh.  hlr.  . 

B.    Vorbereitendes:  der  Falm  1386  c.  Not.  23. 

11386  292.  städtische   Aufzeichnung   über   den  Bund   des   sogenannten   Faim.     [1386    vor  40 

Nov.  23  Ulm\] 

F  aus  Franhf.   St.-A,   Stättbfindnifl   der  Statt  in   Schwaben   Francken    and   am   Rhein 
/.  32  oh  nr.  30. 

8)  viMeieM  auch  Gerdrodisf        h)  fehU,  M  aber  faH  noIMrcmliy  »u  «rydwMn.       c)  cod.  $ekieanU  Mritckt»  Esslin- 
gen und  Esslungen.  45 

i  Vgl.  Jantttn  Reichkorrespondenz  t^  23  nr,  62.  ^'Erwähnt  ut  das  Stück  in  nr.  293,  swm  Ab- 

fassung fälU  daher  auf  oder  ror  dtn  23.  Aoc.  1386. 


vor 
Not.  23J 


6.  Vorbereitendes:  der  Faim  1386  c.  Nov.  23.  531 

W  oolL  Wtn^er  opparatus  24S  f.  in  dkr  Sdiretbung  sAr  abweichend.  [na« 

{ErwähU  hei  Vueher  reg.  tuh  tir.  268.)  "^  . 

[1]  Ez  ist  zA  wißinde  daz  etliche  fursten  unde  herren  einen  lantfrldden ,  gnand 
der  faim,  habin  ufbracht.    unde  den  haben  andere  fursten  unde  herren  oueh  geswom. 

6  unde  derselbe  faim  wirt  i*  lenger  *»  i  großir,  daz  in  gar  vil  graven  herren  ritter 
unde  knechte  unde  ouch  etliche  herren  stete  unde  geburen  geswom  habin.  unde 
der  faim  ist  also,  wen  man  daruf  ledet,  derselbe,  der  geladen  ist,  der  mag  sich 
nit  virentwirten ,  er  habe  dan  den  faim  vor  gesworn.  wil  dan  einer  den  faim  nit 
sweren  oder  wil  sich  nit  virantworten ,  er  si  of  dem  lande  oder  in  den  steten  geseßin. 

10  so  virfaimd  man  in.  item  unde  wer  denne  virfaimd  wirt,  so  hat  man  faimgrafen 
heimelich  darubbir  geseczet,  daz  niman  weiz  wer^  di  faimgrafen  sind,  denne  si 
selbir  under  einander,  unde  diselbin  faimgraven,  unde  ouch  alle  di  di  den  faim 
gesworn  habin,  sint  des  gebunden  bi  iren  eiden,  das  si  alle  di,  di  virfaimt  sin,  wo 
ai  di  ankommen,  an  alle  urteil  haben  sollin. 

15  [2]  Item   unde  also  ist  ze  besorgen,   das  in  di  fursten  unde  herren,  di  mit 

einander  in  ir  yirbflntnisse  sin^^  alle  sweren  werden ,  unde  ouch  ir  sted  unde  ritter 
unde  knechte  unde  gebflrschaft. 

[3]  Item  unde  daz  dAnt  di  fursten  unde  herren  darumbe,  daz  si  meinan,  daz 
si  der  iren  domidde  gewelteg  werdin  unde  sichir  sin  (unde  etliche  meinan,  werden 

so  faim  swere,  der  mAz  dabi  bliebin  unde  in  haltent),  daz  diselbin  zu  den  steten  nit 
komen  mögen  in  keine  virbuntnisse  noch  ir  burger  werden  mögen,  darumbe  daz  si 
den  faim  gesworn  habin. 

[4J  Item  ez  ist  ouch  icze  besehen^  daz  man  etliche  erbare  ^  burger  uz  des  richs 
steten,  di  in  dem   bAnd  sind,  geladen   het  uf  den  faim.    diselbin  sich  nit  virant- 

SS  Worten  sollin  noch  dirren  ^  vor  iren  raten  derselbin  stetes,  unde  werdent  virfaimd 
wo  man  di  ankommet,    wi  ez  den  geende^  wirt,  daz  weiz  niman. 

[5]  Item  es  ist  ouch  kurzlich  bescheen,  daz  ein  uffner  reubir  einen  erbim  ^ 
inan  lAd  lif  den  faim,  den  er  vor  beroubt  hett.  unde  derselbe  erbir  man,  den  er 
geladen  hett,  der  mocht  sich  nit  virantworten,  er  muste^  vor  den  faim  virsweren. 

30  unde  do  er  nA  den  faini  gesworn  hett,  do  sprach  disser  der  in  beroubt  hett:  er  solde 
in  sichirn  of  ein  frAntlich  recht,  do  entwirt  disser:  er  wolte  sin  nit  thAn;  wo  er 
im  moht  werden,  er  wolte  in  virderbin  mit  dem  geriech te,  wan  er  in  beroubt  hette. 
also  sprach  disser:  er  were  des  roubs  unschuldeg.  unde  swur  dovor.  unde  do  er 
geswur,  do  mAste  in  der  erbir  man  sichern,  unde  doch  wissintlich  was  ^  das  er  in 

95  unde  manechen  ^  bidderbin  man  vor  beraubt  hett.  unde  suld  daz  also  fAr  sich  geen  ", 
so  wArde  ein  iglich  rouber  oder  b6sewicht  wol  sichir. 

[6]  Item  es  ist  ze  besorgen,  daz  man  den  faim  widder  niman  gemacht  habe 
denne  widder  di  stete,  daz  sich  di  fursten  unde  herren  meinen  domidde  ze  stirken^ 
unde  ir  ritter   unde  knecht  burger  unde   geburen  domidde  hinderkommen  >   unde 

40  besterken ,  daz  sie  zu  den  steten  nit  kommen  mögen  ^. 

•)  Die  j  mit  übergeieUtem  e  find  in  dUiem  Stück,  das  von  der$6lhm  Hand  ist,  eben  «o  hehandett  wie  in  dem  8ekr.  v. 
23.  Aov.  1386,  IT  AolJ^tor  Je  ^  )e  — .  b)  F  lenge,  W  lenger.  c)  add.  W.  d)  de.  FW.  e)  add.  W.  Vj  W 
dArren.  g)  W  stetd.  b)  F  da«  weUe  e  eteU  über  dem  ereten.  I)  F  erbir,  W  erbern.  k)  W  add.  sieb. 
\)  F  hat  ein  e  oder  v  über  a,  W  was.  m)  F  manchen  mil  überffeeehriebenem  e,  W  mengen.  n)  F  gen  mit  tiber- 
46  geeehriMbenem  e,  W  gen. 

1  Hintergehen,  betrügen,  mhd.  WB,  1,  905,  2  Vgl  auch  Ocht  Basel  2,  310  unien. 
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[i38s]  293«  Ulm  an  .  Speier,  dankt  för  die  von  Seiten  des  Sckwäbisehen  Städtebundes  gegen 
^"^'^       Herzog  Stephan  von  Baiern  erbetene  Hufe  der  Bheinisehen  Bundesstädte  welche 
.     jetzt  wegen  Beilegung  der  Sache  nicht  mehr  nöthig  ist^  und  beriditet  von  der  Er- 
scheinung  einer  Gesellschaß  oder  eines  Bündnisses  der  sogenannten  Faimgrafen. 
[1386]    Nov.  23  Ulm.  .  5 

Aus  Frank/.  8t.-A.  Kopialbuth  Sattbandnia  der  Statt  in  Schwaben  Francken  nnd  am  Rhein 

f.  31b^32a  nr.  29. 
Auszug  hei  Weneker  appar.  247  /.  ^  (Regest  bei  Viseher  nr.  268  aus  Weneher.) 

Fursichtegin  wisen  besuDdern  liebin  frAnde  unde  eitgenoßen.    unsern  fruntlichin 
willegiii  dinst  wißind  allezid  von  uns  bereit  voran,    liebiu  frAnde  und  eitgenoßeiid  io 
alse  nch  genieine  stete  unsers  bflndes  nA  nest  manten  umbehulf^  uf  unsern  Herren 
.    herzog  Stephan   von  Beyern.'*  von  solchir  unredelichir  ubirgriff  wegin-^  damit  uns 
unde  ouch  andere  stete  unser  eitgenoßen  derselbe  unser  herre  herzog  Stephan  swer- 
lichin  beschedeget  unde  angegriffin  hett  widder  recht,  alse  wir  uch  das  vormals 
ouch  virschriben  haben:  laßin  wir  uwir  gAt  fruntschaft  wißin,  daz  wir  durch   uwir  is 
unde  ouch  ander  gemeiner  stete  großirs  gelimpes  willin  anderward   zu  dem  vorge- 
nanten unserm  herren  herzog  Stephan  aber  zu  tagen  gesand  haben,  dabi-  vil  stete 
uwir  unde  unser  eitgenoßen  gewesin  sind,    unde  do  kund  noch  mocht  weder  ans 
noch  andern  unsern  eitgenoßen  gelimph  noch  bescheidenheid  widderfarn  noch  volgen^ 
biz  uf  das  das  gemeiner  stete  volk  zAsamen  quam:    do  reid.  unser  herre  herzog  » 
Friderich  von  Beyern  zA  unsern   frunden  gein  Augspurg  in  dl  stat',  unde  sind  da 

bi  Bt^yern  mit  «  über  y  wechsäU  mU  einfachem  y,   ebenso  in  dy,  da$  e  ist  oho  fi«r  graphisch  und  vntrds  li»  der  Ab- 
Sthrift  nicht  berüeksiehtigt. 


1  Der  Mahnbrief  vom  3.  Abr.  1386  hei  Janssen 
R.-K.  ly  23  nr.  63  als  Regest;  tgl.  auch  ih.  nr.  64. 
—  Die  Frcmkfurier  Stadtreehnung  hat  unler  der  Rubrik 
nzgeben  koste  unde  zerange  die  NoHz  sabb.  ante 
Katherine  [Abv.  24]  18  gAlden  1  orth  virzerte 
Johan  vom  Wyddel  mit  vier  pberden  achte  tage 
gein  Spire  alse  die  Swaben  gemauet  hatten  uf 
herzöge  Stephan  von  Beyern  unde  des  Rinschen 
bnndes  frunde  da  bie  ein  waren  zne  besehen  obe 
die  manunge  abe  gewcst  mochte  sin,  und  sabb. 
post  Andree  [Dec.  1]  16  mit  gleven  sehs  tage  zue 
nachtgelde  22  gAlden  die  wir  uzjgeschicht  hatten 
gein  Swaben  widder  herzogen  Stephan  von  Beyern 
unde  zue  Spire  wendig  worden,  Jtum  Jahr  1386. 
Und  schon  ettoas  früher  im  gleichen  Jahr  unter  der 
Rubrik  bisnndern  einzeliugen  uzgeben  steht  sabb. 
post  Jacobi  [Juli  28]  10  sh.  beil.,  die  Uirichs  von 
Buezecke  knecht  hie  verzerte,  alse  er  der  stad 
sinen  dinst  bod  mit  10  gleven  zue  der  zit  alse 
man  sich  virsach  daz  der  krig  zusehen  den  fursten 
unde  steden  ufgen  solde;  und  unter  der  Rubrik 
uzgeben  koste  unde  zerunge  steht  deuelbst  ifem  dem 
von  Rodinstetn  12 V2  gniden  5  nacht  mit  5  gleven, 
Johanne  GelHnge  3  gülden  3  nncht  von  2  gleven, 
Eckarten  von  BAzsecke  2  gAIden  3  grosse  3  nacht 
von  3  pherden,  Henrich  von  Mosschinheim  2  gfllden 
3  grosse  3  nacht  von  3  pherden,  Burgharde  Hnli 
[oder  Hosen?]  2  gfllden  4  uacht  von  1  gleven, 
Mertzen  1  gülden  2  nacht  von  1  gleven,  zue 
nachtgelde,  zue  der  zit  alse  man  sich  krieges  mit 


den  fursten  virsach  unde  man  sie  ingemanet  hatte, 
mit  dem  Datum  sabb.  ipso  die  nativ.  Marie  d.  h.   95 
Sept.  &      '  ' 

3  Der  Spruehbriefy  aber  ohne  Beurkundung  und 
Datum  am  Schluß,  ist  gedruckt  bei  Lehmann  Speir.. 
Chr.  ed.  Fuchs  1711  p.  763a-^764b^  pipähnt  wird, 
er  auch  ib.  p.  756^.  Daraw  hat  Viseher  in  den,  30 
Forschungen  2,  161  nr.  269  ein  Regest  gewoam.  Bei 
Ldimann  hat  das  gan»e  die  üebersehr^  Die  Berich- 
tigung SU  Augspurg  auf  Nicolai  deA  Jahrs  1386^ 
also  Dec  6,  unter  uelchem  Tag  es  demgemäß  auch, 
bei  Viseher  aufgeführt  ist.  Der  Ausspruch  ist  auch  35. 
von  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  22$  erfßdihnt  als  um 
Nicolai  gethan^  nebst  Mittheilung  von  2  Stellen  daraus 
p.  226,  aus  dem  Regehsburger  Bundbriefbueh  fol.  35. 
Vielleieht  ist  diefi  der  Tag  der  Annahme  durdi  den 
Regensburger  Stadtrath,  oder  besser  der  VerkCtndigung'  kO 
in  Regensburg.  Aber,  als  eigentliches  Datum  der 
Augsburger  Urkunde  ist  er  schon  deshalb  nte^  wahr- 
scheinlich, weil  die  Verhandlung  ton  Augt^wrg  in  unserm 
oben  stehenden  Schreiben  rom  23.  Nov.  bereits  als 
fertig  erwähnt  wird  In  der  That  findet  sich  im  Müneh.  45 
R.'A.  Augsburg  Reichsstadt  f.  3  X  l/i  <i^  or*  ^^' 
e.  5  sigg.,  und  lautet  der  bei  Lehmann  fehlende  Schluß 
also  des  zu  urchflnt,  daz  alle  vorgeschriben  sacli 
also  st&t  beleiben ,  hau  ich  vorgenanter  Hanns  von 
Stainach  obman  und  wir  di  obgenanten  vier  60 
sprflchman  unserew  insigel  gehenkcht  an  den  brif 
zu  ainer  zeugnflsse,  uns  au  schaden,  das  alles  ge- 
tadingt  ist  zu  Awspflrg  des  uehsten  afftermöntags 
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ui)&:un<fe  andern  steten  unsern  eitgenoßin  unser. gii<  Volkomehlich  widd'erfcert  liach  ris^; 
unsemi  willen,,  unde  des  ouch  uns  wol  benAget.  "  darunibe,  liebin  frAnde,  wan  wir**^*^' 
uwirs  Yolks  zu  diesin  moln Dit.  bedurfln  unde  ouch  di  sach^  virriechtet  ist,  so  dahkisn 
wir  uch  von   gemeiner  stete  wegen  uwirs  guten  willen  unde  getruwer  fruntschaft 

5  ernstlich,  unde  daz  sollin  unde  wollin  wir  ouch  unde  geineine  stete  iemer  gern 
umbe  uch  virschulden  unde  gedinen,  unde  biddon  uch  daz  ir  daaf  furderlich  alliu 
andern  uwern  unde  unsern  eitgenoßen  den  steten  an  dem  Rine  virkundent  und^ 
cntbident.  liebin  frflnde.  alse  öuch  denne  eine  geselleschaft "  unde  bfintnesse 
ufirstanden  ist  di  man  nennet  di  faimgraffen  unde  di  sich  von  tage  z&  tage  meret  \ 

10  senden  wir  uch  ein  zedel  virsloßin  in  dissem  briefe  irer  ordnflnge  ^  unde  wi  si  sich 
haltent  K  gefallet  uns  wol,  daz  ir  daz  allin  steten  uweirn  unde  unsern  eitgenoßen 
an  dem  Rine  ouch  virkundent  unde  uch  ezwaz  darumbe  underredent.  dazselbe 
wollent  noch '  di  stete  unsers  ^  bAndes  auch  tfin.  unde  waz  er  dovbn  zu  rate 
werdent,  daz  ir  uns  daz  w*ißind  laßt,    so  wollin  wir  uch  virkunden  wenne  gemeine 

15  stete  unsers  bflndes  nA  nehist  zusamen. kommen,  wes  ouch  di  denne  zu  rate  werdent, 
daz  wollin  wir  uch  ouch  wißin  laßin.        gebin  an  fritage  vor  Katherinen.  ^ov.as 

Von  uns  den  von  Ulme. 

294  *  Kosten  der  Stadt  Frankfurt.    1836    Okt.  6  bis  1387  Jdn.  12.  im 

Oht.  6 

Aus  Frank/.  St-A.  RecbDangab.  1386  vnd  1387;    und  su>ar  steht  Art.  1  unter  der  Rubrik     M« 
tf>  bisnndem  einieliiigen  nzgeben  des  Jahrs  1386,  Art.  2  unter  uzgeben  koste  unde  zeronge  ^^^ 

desselben  Jahrs^  Art.  3  unUr  der  ffleUhen  Rubrik  des  Jahres  1387.  '^'^^ 

[1]  Sabb.  post  Remigii :  2  gAlden  Schelme  snyder  umb  sehs  eleu  dAches  eime  laae 
der  stede  heimelichen  diener  zue  Westfalen.  ^"' * 

[2]  Sabb.  ante  Galli:   9  guldin  4^/,  sh.  arse  Gipel  zum  Eber  gefikrn  waz  gein  okt,is 
25  Mentze,  alse  der  stede  friinde  dez  bundez  dare  verbotit  waren  uf  einen  dag  umb 
dez  bundez  notdorft. 

[3]  Sabb.  post  epiphanie  domtni:  39  gülden  19  sh.  6  hell,  band  verzert  Henncfc  "«^ 
von  Hol tzh Äsen  unde  Jacob  von  Bomersheym  mit  S.pherden  12  tage  gein  Spire  alse  ""* 
von  des  femegerichtes  wegen ,  unde  von  der  sache  wegen   zAschen  greife  Emychen 
30  von  Lynyngen^  unde  Henseln  StreAffen  unde  den  von  Straspurg  von  Hagenawe  unde 
Ehenheyni  alse  unser  diener  zue  Wiessenburg  lagen. 

295.  Kosten  der  Stadt  Nürnberg.    1387    Febr.  27.  '     .  .,  im 

Febr.  27 

Aus  Nürnb.  A.-Konserr.  Stadtreclinung  Ton  1387,  im  Ausaug, 

Fer.  4  post  Mathie '  appostoli:  item  ez  kost  die  vart,  die  Jobs  Tetstfel  tet  giin  im 
35  Ulm,  do  er  und  Nyclas  Muflfel  und  einer  von  Regensburg  und  einer  von  Ülni  zu*'**'"^ 

a)  cod.  geschelleschaft.  b)  m<l  e  iAer  Atm  ersten  e.  cj  cod.  orddnge.  ,  d)  cod.  och  {odw  acbf)  e),  cod, 
uas  mit  Äbkänwigthakm,  f}  Dtr  efcronolopiMAen  Sfettimy  <m  eod,  nach  M  Matbic  s«  latn  $tatt  ilathei,  vdclteS 
l4tolere  dm  3S.  8^t.  ergäbe. 

,~ »     '  '  '  '  •  ' 

nach  sand  Elspeten   tag  als  man  zalt  nach  Kriati      biäni)  1387  unter  derselben  Rubrik  wird  angegebeifi^ 

40  geparde  drewczehenbundert  jare  und  in  dem  sechs  daß  die  obem  Städte  gewarnt  waren^  daz  sie  grefFe 

und  achczigistem  jare.   Somit  ist  der  20  Nor,  sicher,  Emyche  von  Lynyngen  nbirfallen  wolde.    Vgl.  die 

Vgl.  Frensdorff  in  den  St.-Chr.  4,80nt.2  und  Viseher  Frankf.  Kosten  bHm  Nürnberger  Tag  rom  Mer»  1387. 

.  in  den  Forschungen  2,  64  nt.  1.  —  In  Reg.  Boic.  lOy  Die  Frankf.  Stadtrtehnung  hat  beim  31.  Aug.  1387 

19i  stehen  unter  dem  gleichen  Datum  einige  Regesten,  (sabb.  ante  Egidii)  die  Kosten  einer  Gesandtschaft  nach 

45  deren  1.  und  3.  wol  Beziehung  auf  diese  Dinge  haben;  Worms  von  der  usspracLe  wegen  »wischen  Qf.  Emich 

vgl.  auch  ib.  p..  195  das  Regest  vom  4.  Dec  ton  Leiningen  und  den  Städten  Strafiburg  und  Hagenau. 

\    1  Das  bei  uns  hier  nachfolgende  Stiick.  Die  Sache  scheint  aber  damit  nicht  »u  Ende  gewesen 

'     '^  tn  einem  Posten  vom  19.  Jan.  (sabb.  ante  Fa-  zu  seiuy  s.  ib.  Okt.  26  (sabb.  a.  Sgm.  et  Jude). 
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1197  Amberg  bei  unserm  berren  dem  kunig  gewesen  waren,  und  do  er  mit  Hartman 
'^^^'^Ehinger  hinaufrait  von  etlicher  heimlicher  sach  wegen  ^  als  unser  herre  der  kunig 
mit  in  geredt  het,  mit  allen  sachen  37  Ib.  und  12  sh.  hlr. 

C.   Maszregeln  in  Betreff  des  WestfUisclieii  landftiedens. 

296.  K.  Wenzel  gibt  und  konfirmiert  dem  Bisch.  Lamprecht  von  Bamberg  und  detm  5 
Burggr.  Friderich   V.  von  Nürnberg  den  hier  eingeschalteten  Westfälischen  Land-: 
Dee,i3.       frieden,  welchen  sein  Vater    1371   Nov.  25  aufgerichtet  hat     1386    Dec.  13  Prag. 

M  aus  Müneh,  R.-A.  Urk.  IV  %  ^^^  l^*^  ^'  ^'  ^'  '^9-  P**^*  ^  abgefallen  wnd  in  Stücken 
erhalien  ist. 

Die  Einsduiltung  allein:   A  coU.  eine  ton  Herrn   Vunoerek  in  Soest  am  27.  Jan.  1865  ange-    10 
fertigte  Abschriß    aus   dortigem  St.'A,   or.    mb.    e.   sig,   pend.,    das    durdi    die  Zeit    sehr 
gelitten  haty  es  scKolfert  die  obere  Lage  des  Pergaments  mit  den  Buchstaben  mehr  und  mehr 
aby  das  Sigel  sm  der  unten  durch  die  Urk.  gezogentn  gelben  und  rothen  Seidensehnur  hefindH 
sich    nidii    mehr    daran,    unier   der    Urkunde   steht:   ad   mtindatum   domini    impercUarts 

Henricas ;        H  coli,  die  Widerholung  der  Bestimmungen  des  WestJ.  Landfr.  für    15 

Likteburg  vom  25.  Juli  1382  nr.  198  bei  uns;  Ludewig  reliq.  manuscr.  10,  239-^243 
nr.  42  ein  sehr  schlechter  Abdruck,  o,  Q.,  nach  praef.  5  im  eignen  Besit:^  W  Wtgand 
Femgericht  247  f  aus  d.  or,  mitgetheilt  ron  d.  H.  Domkap.  Meyer  in  Paderborn,  das  or.  in 
Paderborn  sehr  ähnlich  A;  S  Seibertn  Urk,'B.  2,  594^596  nr.  624  nach  d.  or.  tm 
Soester  8t-A.,  aber  nicht  sehr  gut,  mit  angeiteigten  Auslassungen.  90 

Das  Qawte  sammt  Einschaltung  gedruckt  in  Mon.  Zoll.  5,  193^195  nr.  184  aus  M.  —  (Regest 
aus  M  in  Reg.  Bote.  10,  195.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brieve 
allen  den  die  in  sehen  oder  boren  lesen :  das  wir  durch  sunderlicher  Zuversicht  und  ss 
trewe  willen,  der  wir  uns  zu  dem  erwirdigen  Lamprecht  bischoven  zu  Babenberg 
unserm  fursten  rate  und  lieben  andechtigen  und  dem  hochgebornen  Fridrichen  buig- 
graven  zu  Nuremberg  unserm  lieben  sweher  und  fursten  genczlichen  versehen,  und 
ouch  durch  dinste  willen,  die  sie  uns  und  dem  reiche  oft  nuczlichen  getan  haben 
und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in  kumfligen  czeiten,  denselben  unsern  fursten  90 
mit  wolbedachtem  mute  mit  gutem  rate  und  rechter  wissen  den  Westfälischen  lant- 
fride,  den  seliger  gedechtnusse  etwenn  unser  herre  und  vater  der  Romische  keiser 
Karle,  dieweilen  er  lebte,  gemachet  hat,  und  den  wir  dornach  mit  unsern  kunig- 
Hchen  brieven  bestetiget  haben  ^  gutlichen  geben  und  confirmiret  haben  geben  und 
confirmiren  in  den  von  Romischer  kuniglicher  machte  in  kraft  dicz  brieves ,  also  das  35 
sie  ire  lande  und  lute  des  gebrauchen  sollen  und  mögen  in  aller  der  massen,  als 
wir  denselben  lantfride  den  erwirdigen  Adolff  erczbischove  zu  Mencze^  und  Gerhart 
bischove  zu  Wirczburg^  und  andern  unsern  und  des  reichs  fursten  vormals  geben 
hostetet  und  confirmiret  haben,  der  von  worte  zu  worte  also  lauttet: 

1  Da  die  Angelegenheit  nicht  genannt   ist,   läßt  2  Er»b.  Adolf  ton  Main»,  aufgenommen  in  den  40 

sieh  auch  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten,  daß  vom  Westfälischen   Landfrieden,   schtoört   denselben   1382 

Faim  du  Rede  war;  der  ZeU  nach  und  mit  Rücksicht  Okt.  5,  s.  p,  350  nt,  3. 

aufnr.  294  art.  3  bleibt  es  möglich.  Vielleieht  beziehen  S  K.  Wenczlaw  erlaubt  1384  Okt.  23  dem  Bisdt. 
sich  auch  die  beiden  Posten  der  Nürnberger  Stadt-  Qerhart  zu  Wirczburg,  in  seinem  Lande  einen  Bieder- 
rechnung auf  diese  Sache:  feria  4  ante  pnrificac.  mann  als  Landrichter  zu  kiesen,  der  alle  Sagten  nach  45 
Marie  [Jan,  30]  item  propinavinias  zwein  von  Begriff  und  Gewohnheit  des  Westfälisdien  Landfriedens 
Frankenfurt  und  einem  von  Fridberg  8  qr.  vini,  richten  solle,  dat.  zu  Luezemburg  So.  vor  Sym.  und 
«amma  18  sh.  —  item  dedimus  Cremer  nanocio  Judas,  Reg.  Boie.  10,  142  aus  dem  Müneh.  Orig.  mh. 
14  sh.  hl.  zn  lawfen  gen  Regensbarg,  do  man  in  c.  sig.  pend.  Hochstift  Wirzburg  IX  30/^  f.  1S9. 
enbot  doz  die  Reinisclien   stete  herkomen  wolten.  Nach  Fries  ed.  Ludewig  p.  661  kommt  Gerhard  von  60 
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Wir  Karle  von   gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten   merer  des  t^fi 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlicheu  mit  diesem  brieve^*^"" 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:      das  wir  von  den  *  erwirdigen  Fridrich  der 
heiligen  kircheu  zu  Colne  erczbischove  und  des  heiligen  reichs  erczcanczler  in  Italien 

ft  herczogen  in  Westfalen  und  zu  Enger  unser  lieber  nefe,  Florencze  zu  Munster 
Heinrich  von  Padelworen  Balthasar  *  zu  Ossenbrucke  bischove  unsere  lieben  fursteu 
und  andeehtigen,  und  von  dem  edlen  Engeibrechte  graven  zu  der  Marke  unserr 
lieben  und*^  getrewen  berichtet  und  underweiset  sein,  in  wie  grossem  unfride  das 
lande  zu  Bestfalen  sey,  also  das  sieh   gar  ubel^  kein  man  durch  unfrides  willen 

10  behalden  und  generen  kan.  [1]  dorumb  so  haben  wir  durch  got  umb^  woltat 
und  ouch  umb  eehafk  nucze  und  note  des  vorgenanten  landes  den  vorgenanten  Fri- 
drichen  Florencz  Heinrichen  Balthasar  und  Engeibrechten  empfolhen,  in  und  allen 
iren  nachkomen  und  des  vorgenanten  Engeibrechtes  erben  graven  zu  der  Marke  und 
demselben  herczogtum'^  und  lande  ewiclichen^  für  ein  recht  gegeben,  also  das  noch 

15  datum  dicz  brieves  alle  kirchen  alle  kirchhofe  alle  huslute  und  alle Mr  leibe 
und «  gute  doruf  sicher  und  fridlich  wesen  suUen.  [2]  vort  mer  so  sol  der  ^ 
pflüg,  mit  den  pferden  und  mit  czweien  luten  die^  den  bewaren,  dieweil  sie  den 
acker  pawen  und  ackern,  veylich  ^  und  sicher  sein,  ouch  sullen  alle  wilde  pferd 
veylich l sein.     [3]  vort  mer  so  sollen  alle  kauflute  pilgreim  und  geistlich  lute 

«0  ires  leibes  und  gutes"™  sicher  sein  uf  der  Strassen  ",  vor  unrechter  gewalt.  [4]  wer' 
aber  sachen  das  dhein  herre  oder  yemand  anders  fruntschaft  öder  geselleschaft 
miteinander^  gehabt  hetteP  und  des^  sein  ere  bewaren  wolde  und  sein  veynt 
sein  wolde,  das  sol  er  im  kunt  tun  und  bewaren  bis  uf  den  dritten  tage  bevor, 
ee  dann  er  in  ^  angreife  oder  schaden   tue,  an  alle  argeliste,  mit  beheltnusse  des 

25  reichs  und  der  herren  herlikeit  und  rechtes.  [5]  wer'  ouch  sache  das  diese  vor. 
geschribene  herreu  zu  diesem  rechte  yemand  deuchte  gute  und  nucze  sein  von 
herren  und  von  steten  die  bey  in  oder  umb  sie^  gesessen  weren,  die  mugen  sie 
zu  in  nemen  und  lassen  sie  das  rechte  ouch  mit  loben  ^  undsweren"  iu  aller  der 
massen  und  weise  als  dieser  briefe  ynnehaldet  und  begriffen  hat.        [6]  wer'  aber 

80  Sachen  das  yemand  also  übel  tete,  der  dicz  rechte^  zubreche,  die  oder  den 
sol  man  zu  stund  mit  der  täte  in  des  reichs  und  des  landes,  do  das  geschieht,  achte 
tun  und  vehme'^,  und  ouch  rechtlos*  und  von  allen  rechten  überwunden ^  sein,  beyde 

b)  AWS  den,  ML  dem.  b)  und  de.  AL,  lieben  und  dt.  W.  c)  L  doroblle  «I.  gar  übel,  8  der  ubele,  W  dor 
ubele,  Ä  dar  übel,  H  gar  übel.      d)  M  und,  LAW  umb.      e)  A  ewiclicher.      t)  AWS  aller,  BML  alle,      g)  U 

36  odd.  ir.       b)  AWS  die,  MLü  dor.       i)  m  TTMSfl;  L  und  mit  dem  zcwen  knecbten  die  — .       k)  $o  HMSWAi  L 

vrilick  und  aic  er  sin.  1)  «o  HMSWA^  L  vrilig.  m]  L  ires  lib  und  gudo,  SAHW  ir  leib  und  gut.  n)  W8LA 
den  strazzen,  H  der  strazzen.  o)  L  mit  eyn;  SWBA  mit  eym  andern.  p)  M  betten,  B  bette.  q)  S  dnn 
d.  des.  r)  8  beforen  da  bee  yn,  W  beforen  ee  ber  yn,  L  vorbyn  er  bcryn  snegrlfTe,  A  beforen  er  ber  yn,  H 
bevor  ee  er  In.       s)  AWS  off  umme  sey.       t)  L  gelobin,  SWA  haben,  BM  loben.       u)  A  versweren.      y)  AW 

40  dis,  B  dlz  recht,  S  die  «t  dicz,  L  daz  recht  «l.  der  dicz  rechte.       w)  W8A  achte  veme  tun,  L  achte  und  feme 

tun,  BvdU  Jf.      z)  M  recbtlas,    W8A  rechtloz,  L  rechte  loß,  B  rechilozz.       y)  8WLA  uberwunnen,  B  wie  M. 

WirMburg  1385  Mi,  tor  Liehim,  d.  h,  Fehr.  1  in  den  seinf    Der  letztere  war  bis  1357  Domherr  zu  Braun- 

WettßÜ.  Landfrieden  9U  K,  Weniul,  Adolf  ton  Mainz  tehweig,  Cchn  Tafel  84.    Diese  Veneechselung  würde 

und  dem  Landgrafen  [Hermann]  wm  Heuen,  detJtoXh  leicht  denkbar  sein,   weil  beide  Namen    den 

45  i  Es  ist  hier  wieder  dieselbe  Schwierigkeit  wie  p,  349  heUigen  drei  Königen  des  Morgenlandes  entnommen  sind, 
tU.  6,  indem  damals  nicht  Balthasar  sondern  Melchior  3  Es   findet   auch   hier   die   Bemerkung    Erhards 

ton  Braunsehweig  Bischof  zu  Osnabrück  war.    Wirklich  (Mittheilungen  p,  22)  Platz,  dieser  ausdrückliche  Zusatz 

nennt  sich  Melchior  auch  richtig  bei  der  am  25,  Juli  erkläre ,   daß  der  Landfriede  sich  nur  auf  das  Köl- 

1372    stattfindenden    Erneuerung    des    Landfriedens,  nische   Herzogthum    Westfalen,   nidit   aber  auf  das 

60   welche  bei  Häberlin  analecta  319^329  nr.  31  und  bei  eigentliche   Rheinische  Erzstiß  Köln   beziehen   sollte; 

Seibertz  Urk-Bueh  2,  603—605  nr,  831  gedruckt  ist.  die  Bemerkung  Erhards  geht  auf  die  in  der  rorigen 

Sollte  denn  hier  und  p,  349  geradezu  eine  Verwechselung  Note  erwähnte  ürk  vom  25,  Juli  1372, 
Melchiors  mit  seinem  Bruder  Balthasar  anzunehmen 
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mi  heimlichs  und  offenHchs,  nnd  den  mag  man  freylich''  angreiffen  in  allen  steten   und 
**^" Strassen,  und  der  oder  die  sollen  nyndert  sicher  noch' fridlich  seiq;  und  dem**  oder 
den  sol  allermeiiiclich  helfen,  der<^  dobey  ist^  ob  er^  dorzu  geeischet  wirdet,    bey 
des   reichs  oder  des  ®  kuniges  banne,    hette  er '  ouch  lehen  oder  gute  von  herren 
oder  von  jemand  anders«,  das  sol  verfallen  sein  denghenen,  von  •»den  sie  das  zu   5 
lehen  oder  süst  ynnehaben.        [7]  wer'  ouch  sache  das  den  oder  die  yemand  mit 
fursacz  oder  mit'  knntschaft  hawsede  hovede^  oder  dheynerhande  furderunge  > 
tete,  die  oder  der  sullen  ouch  in  allen  rechten  überwunden ">  sein  als  der  bandt-etig  ^ 
man.        [8]  ouch  so  gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen  und  wertlichen  herren 
nnd  allen  freyen  greven,  die  freygrafschaft  ^  haben   von  uns  als  von  dem  reiche   ^* 
iii  dem  vorgenanten  lande  zu  Westfalen,  und  allen  freyen  schöpfen  rittern  knechten 
und  steten^:   wer*  es  sache  das  dicz  rechte  und  unser   keiserlich  saczung^  i* 
yemand,  in  welchen  wirden  und  eren^  der  wer\  ubergrife,  das  man  den  sol 
hangen ;  und  gerichte  *■  oder  verteidingte  den  yemand ,  der  oder  die  sollen  in  •  dem-» 
selben  rechte  verbunden^  sein  als  der  handtetige  man».        [9]  ouch  so  wollen  wir  i^ 
und  gebieten  allen  den  freyen  greven,  die  in  dem  vorgenanten  lande  zu  Bestfaleo 
sind,  das  sie  keine  schepfon  machen  sollen,  sie  bevelhen  in  das  uf  ir^  eyde  das 
sie^  das  rechte  trewlich  *  bewaren  und  sweren  zu  vorenany,  und'   das  sie  mit 
rechte  schepfen  werden  mögen  und  dorzu  geboren  sein  fry  "  von  geburte.      [10]  wer* 
öuch  Sachen  das  ein  herre  oder  ein  stat  mit  herkraft  usczugen  oder  zu  velde  to 
legen,  und  von  in  oder  von  den  iren  dicz  rechte  verbrochen  wurde  an  vor- 
sacz:  die  handtatige^^sol  d|ls  bynnen  den  nehsten    viercz)en   tagen ^ richten  und 
widertun  unverczogenlich  on  eide,  als  vil  als  der  behalden  wil,  dein  d^r^  schade 
gescheen  were,  niit  czweien  seinen  ^  nachgebawren.    und  geschee  des  ^  nicht,  so  sol 
man  mit  dem  haiidtatigen««  vortfaren,  und  er  sol  in  allen  rechten  überwunden  ^^  sein  s6 
als  do  vor*'    gescbriben  stet.        [11]  und  die  vorgeschribene  Verleihung  und  gnade 
sol  :weren^^  bis  uff  unser  und  unserr  nachkomen  an  dem  reiche  Romischen  keisern 
und "  kunigen   widerruffen.        mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  mit  unserr  keiser- 
lichen  majestat  insigel,  der  geben  ist  zu  Budissin  noch  Cristes  geburde  dreyczen- 

J57I  hundert  jare  dornach  in  dem  eynundsibenczigisten  jaren  an  sand  Katherinen  tag  30 
A'ov.a«  ungerr  reiche  in  dem  sechsundczweinczigisten  und  des  keisertumes  in  dem  sibeu- 
czehendeh  jaren. 

Mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigel,  geben 
iu  Präge  noch  Cristes  geburde  dreyczehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  sechs- 

1386  undachczigisten  jaren  an  sand  Lucien  tage,  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  35 

Dtcts  vierundczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  eynleften  jaren. 

r.  T  o    ü        •         j    /^     .  Ad  mandatum  domini  regis 

[in  ver9o]  R.  Franciscus  de  Gewicz.  .  .  ^     .        .      ,    ,       «Jl«n«^„« 

Johannes  Caminensis  electus  cancellanus. 

A)  WM8A  freylicb,  L  dem  —  kunlich,  fl  freylichon.        b)  £  d«.  oder  — dem.       c)  AWL8  die  it  der,  MH  der.    40 
d)  WM8AH  ob  er,  L  oder,      e)  W8LAH  dt,  des.     f)  WSLAB  der  rt.  er.     g)  WSLAB  dt.  anders,     h)  «o  AMLHf 
W8  de.  von.        i)  mit  add,  8LWAH.       k)  L  adir  heimele  d.  hovede.       1)  W8A  furder  nune,  MB  furderunge. 
m)  W8LA  uberwunnen,  MB  überwunden.        n)  L  bantbaftege,  8  bantettige,  AWB  banttedige.        0)  SIV  frey- 
grafiRchafto«  A  rrygrafschame,  L  frle  grafescbsft,  B  (reygrafrschaft     p)  W8  aetzunge,  A  setnunge,  H  secnunge.   45 
q)  WB8MÄ  add.  wer,   L  de.  wer.        r)  W8  gerechte,  ALMB  gertcbte.        s)  l  an  «f.  in  (demaelbin  recfaün). 
t)  W8L  verwonnen,  A  vorwunnen,  B  überwunden.       u)  L  hanlbartigen  mann,   IfS  banttadige  man,  AB  bant- 
tedige man.      v)  AW8  ire,  BL  ir.      w)  W8LBA  add.  daz  sie,   dat  M  fthU,  (H  recht.)      x)  BAW  trewlich^.  S 
trewlicher,  £  getruwelichin.       y)  H  czu  Toren.       z)  AW8L  add.  und,  dai  MB/thü.       aa)  Vl^  add.  fry,  L  hat 
M  ohne  sein,  MBA  de.  fry.      bb)  L  handteidigen ,  W8  bantadige,  AB  banttodige.     cc)  ML  tagen,  WSA  nachten,   60 
B  nachten  woM  richten  ftkU.        dd)  MLB  der,  WSA  die.        eej  i4  de.  seinen.       0)  8L  daz,  BM  des,  W  das. 
gg)  L  den  hantdedigen,  W8B  dem  hanttadigen.  A  dem  banttedigen.       bb)  SFT  verwunnen,  A  vorwunnen,  BM 
überwunden.      ii)  fl  davoren.       kk)  AWSLB  weren,  M  werden.      11)  £  adir,  AWB  oder  d.  und. 
<■'•'.  '  ■ 

1  üiher  die  Stellung  da  Landfriedens  9u  den  FehmgeriehUn  t,  Erhard  MiUheilungen  21. 
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,  297.  K.    Wenzel  an  verschiedene  Reichsfürsten:    der    Westfälische  Landfrieden  KarVs  tue 
IV,   vom  25.   Nov.   1371  soll  keine  Zusätze  erfahren  ohne  Willen  des  Königs,  den^^^^ 
Verurtheilten  bleibt  die  Berufung   an  diesen  vorbehalten,  Unterthanen  Luxemburgi- 
scher Erblande  werden  von  der  Zuständigkeit  solch&r  Gerichte  aiLsgenommen.    1386 
Ä         Dec.  13,  Prag. 

An  die  vier  Meißnischen  Fürsten :  D  aus  Dresd.  St.-A,  nr.  4564  or.  mb.  c.  sig.  impr.  ohne  Registr^-Bem. 

An  Bitch.  Lampreeht  von  Bamberg  und  Burggr.  Friderich  V  ron  NUmherg:  6  coli.  Schannai  Sammlung 

1,  35—37  nr.  11  aus  dem  Fuldaer  Archiv;  beginnt  Wir  Wenzelaw  etc.  entbiten  dem  erwirdigen  Lampert 

biscbof  zu  Bamberg  und  dem  hochgebornen   Fridrich   burgraven    zu  Nürnberg  unserm  swager  und 

10  fursten  unser  gnaden  und  alles  gut.  liben  fursten  — ,  dann  ganz  wie  D,  am  Schlüsse  ohne  Unterschrift 
datnm  ipso  die  Lucie  virginis  anno  1391.  Diese  Zahl  1391  hat  schon  Pelzel  (Wenzel  1,  112  und  113  ntbst 
nt,  1)  mit  Recht  angeztoeifeltj  er  setzt  dafür  1381  in  der  Meinung  es  sei  ein  X  zu  viel;  die  Vergleichung  mit 
D  ergibt,  daß  stcUt  des  letzten  X  in  der  DcUums-Jahrzahl  ein  V  stehen  sollte,  also  1386.  Der  Abdruck  ist 
kein  guter,  vielleicht  darf  tnan  aus  der  Fassung  des  Datums  schließen   daß  Schannat  kein  Original  vor  sich 

15   gehabt  hcU.  —  (Regest  bei  Georgisch  2,  801  aus  Schannat  L  c.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  zu  Beheim  enibieten  dem  hocligebornen  Balthesar  lantgrafen  zu 
Duringen  und  niarggrafen  zu  Meissen,  Wilhelme  n)arggrafen  zu  Meissen,  Fridrich 
und  Wilhelm  den  jüngeren^  marggrafen  zu  Meissen,  unsern  liben  oheim  und  fursten, 

20  unsere  gnade  und  alles  gute,  liben  oheim  und  fursten.  durch  mancherlei 
gebresfcen  willen  und  auch  clagen,  die  wir  befanden  haben  und  teglich.en  befinden 
von  wegen  des  lantfrides  zu  Westvalen,  denn  unser  vater  seliger  keyser  Karl  und 
auch  wir  gegeben  und  bestetiget  haben  noch  ussage  sulcher  brive  die  von  uns  ^ 
doruber  gegeben  sint,  die  auch  wir  durch  besserung  und  werung®  willen  desselben 

?5  lantfrides  und  nucze  und  gute  der  leute  in  demselben  lantfride  ^  begriffen  zu  wenden 
und  zu  wandlen  meinen,  so  ist  unsere  meynung  und  seczen  in  kraft  dicz  briefs 
und  von  Romischer  kuniglicher  mechte:  [1]  das  nymant,  in  welchen  wirden 
wesen  und  eren  der  were,  dheinerlei  stukke  artikel  und  czusacze  zu  demselben  West- 
valissen   lantfride  an   unser  besunder  wissen  willen  und  wort  seczen  oder  tun  solle 

30  oder  möge  in  dheine  weis ,  sunder  er  sol  beleiben  in  sulcher  mazzen  als  er  begriffen 
und  von  unserm  valer  seligen  gegeben  gegunst  und  bestetiget  ist,  es  wer'  denn 
das  wir  von  sundern  gnaden  darzu  icht  getan  gegeben  ymanden «  hetten  oder  noch 
tun  wurden.  .  und  were  das  von  ymande  dorzu  ichtes  geseczet  were  oder  wurde 
an  unser  laube  als  vor  geschriben  stet,  das  sol  kein  kraft  noch  macht  haben,  und 

36  sol  auch  das  zu  halden  nimant  verbunden  sein.  [2]  auch  seczen  wir  in  kraft 
diczs  briefs:  ab  ymande,  wer  der  were,  von  den  lantrichtern  desselben  lantfrides, 
in  welchen  landen  das  were,  besweret  oder  vorunrechtet  wurde  oder  sich  besweret 
oder  vorunrechtet  deuchte,  der  mag  sich  an  uns  und  das  reiche  beruffen  und  do 
vort  sein  Sachen  volfolgen  ^  als  das  gewonlichen  ist.    und  doruber  sol  der  lantrichter 

40  des  lantfrides,  von  dem  er  sich  also  beruffet  hat,  und,  die  mit  im  an  dem  gerichte 
gesessen  sein,  kein  urteil  oder  rechte  furbas  sprechen  teilen  oder  ubergen  8  lazzen 
in  dheine  weis ;  wenn,  was  von  in  doruber  geschee,  das  tun  wir  abe  und  vernichten 
von  egenanter  kuniglicher  mechte,  und  seczen  und  wollen  das  das  dhein**  kraft 
noch  macht  haben  sglle,  und  dem,   der  sich  also  an  »  uns  beruffet  hette,  keinen 

45  schaden  zucziehen  noch  brengen  in  dheine  weis.  [3]  ouch  ist  unsere  meynung 
und  wollen  in  kraft  dicz  brieves,  das  nyemand,  wer  der  were,  unser  diener  und 
undertanen  unser  erblande  für  dheinen  richter  des  lantfrides  laden  solle  oder  möge; 

a)  Dtr  Ahk&nvng  nach  wol  jüngeren  und  nicht  jungenn.        b)  uns  de.  or.^  add.  8.        c)  8  vermugen  d,  werung. 
d)  add.  8.       e)  or.  gegeben  ymanden,  S  gegeben  ymAnde,  Sinn  jemanden  getan  oder  gegeben;  in  8  de.  betten 
^  —  ymande.     T)  $ie  DS.     g)  8  verbergen,     h)  8  daz  die  briTc  sl.  das  das  dhein ,  und  sullen  «i.  solle.     1]  8  Tur  9t.  an. 
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13S6  sunder,  hat  yemaiid  zu  unsern  dienern  und  undertanen  hiebey  in  unsern  landen 
gesessen,  die  dem  Rotemberg  ^  gelegen  sein,  ichtes  zu  sprechen,  der  sol  das  thun 
vordem  und  füren*  vor  unserm  *»  pfleger  uf  dem  Rotemberg,  den  wir  denselben 
unsern  landen  und  dienern  zu  einem  richter  gegeben  und  gesaczet  haben,  wer 
ouch  zu  unsern  und  ^  unsers  bruders  herczog  Hansen  zu  Qorlicz  landen  und  dienern  5 
des  herezogtumes  zu  Luczemburg^  ichtes  zu  sprechen  hette,  der  sol  das  tun  und 
suchen  vor  dem  edlen  Simon  grafen  von  Sponheim  genant  von  Viant,  denselbin 
wir  doselbsthin  ^  zu  einem  richter  gesaczt  und  geben  haben,  dieselben  richter  bejrd© 
einem  «  jeden  man,  der  also  zu  den  unsern  und  unsers  bruders  dienern  und  ututer- 
tanen^  ichtes  zu  sprechen  hat,  ein  gleich  rechte  sollen  lassen  widerfaren,  als  wir  w 
ouch  dasfi^  andern  unsern  und  des  reichs  kurfursten  fursten  herren  und  steten,  die 
in  demselben  lantfride  begriffen  sein,  geschriben  haben.  mit  urkunt  dicz  brieves 
versigelt  mit  unserm  angedruckten  insigel,  geben  zu  Präge  noch  Crists  geburde 
dreyczenhundert  jar  und  dornach  in  dem  sechs  und  aczigisten  **  jaren  an  sand  Lucien 

1386  ^*^S®  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  vir  und  czweinczigisten  und  des  Romischen   i6 
Peels  m  dem  eynleft^n  jaren. 

.  Ad  mandatum  dooiini  regis 
Johanne«  Caininensis  electus  caneellarius. 


1337  2QSm  K.  Wenzel  an  verschiedene  Reichsstände ^  schafft   den   Westfälischen  Landfrieden 

vom  25.  Nov.  1371  wider  ab.     1387    Merz  10  Wirzburg.  «o 

An  den  Kölner  Ertb,  Friderich  111  ton  Sarwerden,  den  Mänsterer  Bisch.  Heinrieh  II  Wolff  ron 
Lüdinghausen y  den  Paderbomer  Bisch.  Simon  11  von  Sternberg  und  alle  andern  in  Westfalen:  coli.  H^rlin 
anal.  374 — 377  nr,  38  Abdrudc  ex.  or,  mh.  append.  e  loro  membranaceo  sig,  majest.  Weneeslai  cum  contra- 
sigilh,  Sigelbeschreibung  l.  c,  heizvziehen  das  Druckfehlerrerseictinis ;  coli.  SeU)ertz  Urk.-B.  2,  €63  f.  nr.875 
offenbar  aus  dem  aüein  cHierten  lläberliny  mit  angezeigten  Auslassungen ,  nur  aus  Versehen  ist  die  StdU  25 
landen  —  wirdet  weggeblitben,  Datum  unvollständig  ohne  die  Regierungsjahre  wenn  auch  mü  Ort  Kalenderjahr 
und  Tag^  ohne  Unterschrift  und  Registr.-Bem.  (Bei  Wigand  Fem-Gericht  ist  p.  491  nt.  40  ein  Theil  abgedruckt, 
wie  es  scheint  aus  Häberlin  l.  c.  den  er  citiert.)  Lautet  bei  Häberlin  Wir  [dann  wie  unten]  den  erwirdigen 
Fridrichen  erzbischove  zu  Colne  des  heiligen  reiclis  in  Italien  erzcanzler  unserm  lieben  neven,  zu 
Munster,  zu  Waderburne  bischoven,  und  allen  andern  geistlichen  und  wertlichen  fursten  greven  lierrea  80 
dinstluten  rittern  knechten  gemein scheflen  der  stete  in  dem  lande  zu  Westvalen  und  die  dorzu  gehören 
unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  unser  gnade  und  alles  gute,  wann  vor  zeiten  unser  veter 
seliger  keiser  Karle  und  ouch  wir  in  den  landen  doselbst  einen  landfriede  durch  gemache  fride  und 
gnaden  doselbst  erlawbet  [weiter  wie  unten;  doch  fehlt  und  zu  schaden,  und  dorumb  tor  komen  ist; 
beigefügt  udrd  den  zwischen  tun  und  abe,  und  von  zwischen  und  und  Romischer;  lautet  bei  H^erlin  wid  3S 
Seibertz  nyemanden  zu  fromen;  fehlt  und  des  reichs  vor  bofgerichte;  der  Schluß  heißt  als  wir  ouch 
das  andern  kurfursten  und  fursten  des  reichs  geschriben  haben,  mit  urkunt  ditz  brieves  versigelt  mit 
unsern  kuniglicheu  majeslat  insigel;  DcUum  und  Unterschrift  wie  unten}.  Auf  der  Rückseite  ft.  Bartholomaea» 
de  Nova  civitate. 

An  den  Wirzburger  Bischof  Gerhard  ton  Schwarzburg:   coli.  Münch.  R.'A.  Wirzburg  Reichssachen    40 
IX  8O/2  5  or.  mb.  e.  sig.  pend.,  auf  der  Rucks,  ton  glckz.  Hand  revocaeio  des  Westfeldischen  lantfride  per 
Weneeslaum  regem  Romanorum.    Lautet  Wir  [dann  wie  unten ,  nur  ist  zu  Beheim  ausgefallen]  dem  erwlr* 
digen  Gerharten  bischoven  zu  Wurczburg  unserm  fursten  rate  und  Üben  andecbtigen  niistr  gnade  and 
alles  gut.    Über  furste  und  andechtiger.    wann  [weiter  wie  untm,  nur  daß  furbas  fehlt  vor  nymanden 

8)  8  gefuren.       b)  8  unsern.      c)  8  de.  unsern  und.     d)  8  falsch  doselbe  schon  st.  doselbsthin.     e)  D  einen.    45 
t)  de.  D  «ind  8.       g)  S  daz  auch  st.  ouch  das.       h)  D  sie. 

1  Bei  Lauff  0.  n.  ö.  von  Nürnberg.  vierteil  wines  die  man  unsers  herren  des  B^roachea 

'^  Die   Frankfurter  Stadtrechnung  von   1386  hat  koniges  brfider  schankete  von  der  stede  wegen  alse 

unter  der  Rubrik  bisundern  einzelingen  uzgeben  den  er  hie  waz  unde  gein  Lfltzelnburg   wolde.     Das 

Posten  sabb.  post  Walpurgis  [Mai  5]  I2V2  gu^^^i^  '^^^  c^^^h  sq  ;^ienilich  bei  Lersner  2,  a^  37.  60 

Wigande  zue  Swanawe  umb  drie  ame  minner  vier 


D.  Slädtische  Kosten.  53^ 

SU  froinen].  mit  urkunt  dicz  brives  versigelt  mit  unserr  majestat  ingesigel,  geben  [wie  unleti].    ünterschriß  1307   . 

Ad  mandatum  domini  regis  ||  Johannes  Caminensis  electus  cancellarias.    Auf  der  Rucks.  R.  Bartliolomeus  ^^r*  ^0 

de  Nova  civitate. 

An  den  Bamberg  Bisehof  Lampreeht  von  Brunn  und  den  Burggr.  FHderieh  V  roh  Nürnberg:  coli, 
5    Müneh,   R,'A.  Urk.  IV  2/2  fasc.  108  or.  mh,  lit,  patens  e.  sig,  in  verso  impresso.     Gedruckt  in  Mon.  Zoll, 

5,  200  f,  nr.  189  aus  dem  or,  des  MütCeh.  K-A.  (Reg,  Boie,  10,  202.)    Lautet  Wir  [dann  wie  unten]   dem 

erwirdigen  Lamprecbt  bischoff  zu  Babenberg  nnserm  fu raten   und  lieben  andechtigen  und  dem  liocb- 

geborn  Friderich  burggrafen   zu  Nnremberg  unserm  Üben  sweber  und  fursten  unser  gnad   und  alles  . 

gute,    wann  [im  übngen  wörtlich  wie  unten  im  Druck], 
10  An  die  Bairisehen  Herzoge  Stephan  II  von  Ingolstadt,  Friderich  ton  Landshut,  Johann  ton  München: 

aus  Münch,  R,'A,  B&\  Verhb.  z.  Deutseben  Reicb  Urk.  XV  ^/|  fasc.  3  or.  mb.  lit.  paiens  c.  sig.  in  rerso 

impresso.     (Reg.  Boic.  10,  201  ohne  Zweifel  an  diese  Adresse.) 

An  Oraf  Johann  von  Nassau  [DUlenburg],  nach  einer  Mittheilung  aus  der  Abschrifl  in  Böhmer' s  Nachlaß. 

An  die  Städte  Erfurt  Millhausen  Nordhausen:  coli.  Magdeb.  Prov.-A.  Erfurter  Archiv  XII  19  or.  mb. 

15    e.  sig.  impr,    GedrudU  bei  Erhard  Mittheilungen  zur  Gesch.  d.  Landfr.  51—52  nr.  12.    Lautet  Wir  [dann 

wie  unten]  den  burgermeistern  rcten  und   burgern  gemeinlichen  der  stete  Erfford  Mulhnsen   und  Nort- 

bnsen  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  unserr  gnade  und  alles  gute,    lieben  getrewen.    wann 

[im  übrigen  wörtlich  wie  unten  im  Dnuk]. 

SO  Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten   merer  des 

reichs  und  kunig  zu  Beheim  embiten  den  hochgebornen  Stephan  Fridrichen  und 
Johansen  pfalczgraven  bey  Rein  und  herczogen  in  Beyern  unsern  liben  swegemr 
und  fursten  unser  gnade  und  alles  gut.  liben  swager  und  fursten.  wann  vor 
czeiten  unser  vater  seliger  keiser  Karle  und  ouch  wir  in  den   landen  zu  Westfalen 

25  einen  lantfride  durch  gmache  fride  und  gnade  doselbist  erlaubet  und  gunnet  trnd 
mit  unsern  briven  bestetet  haben  bis  uf  widerruffen,  und  wann  mit  demselben  lant- 
fride jczunt  grosse  geverde  gescheen  getriben  und  gefuret  werden  landen  und  manigen 
luten  zu  verderbnusse  und  zu  schaden,  und  nicht  also  gehalden  wirdet  als  er  be- 
griffen ist  und  billichen  gehalden  wurde,   als  wir  des  kuntlichen   underweiset  sein 

30  und  grosse  clage  an  uns  dorumb  komen  ist:  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  und 
gutem  eintrechtigen  rate  unserr  und  des  reichs  kurfursten  fursten  edlen  and  ge- 
trewen, die  mit  uns  uf  dem  tage  zu  Wurczburg  waren,  so  haben  wir  denselben 
lantfridQ  alle  seine  richter  gerichte  urteile,  und  alles  das  dorua  get  und  doran 
henget,  widerruffet  und  abegetan  widerruffen  und  tun  abe  mit  craft  dicz  brire» 

35  rechter  wissen  und  Romischer  kuniglicher  mechte  volkomenheit,  also  das  von  dem 
tage,  als  diser  brive  geben  ist,  furbas  derselbe  lantfride  alle  seine  richter  gerichte, 
und  was  dorus  get  oder  doran  henget,  genczlich  und  gar  abe  sein  solle  und  furbas 
nymand  zu  fromen  oder  zu  schaden  komen  in  dheine  weis,  und  deuchte  yemand, 
das  im  in  demselben  lantfride  ichtes  zu  kurcze  gescheen  were,  der  mag  sich  an 

40  uns  oder  unser  und  des  reichs  hofgerichte  wol  beruflTen,  als  wir  ouch  das  den  kur- 
fursten und  andern  unsern  und  des  reichs  fursten  herren  und  steten  geschriben 
habend  mit  urkund  dicz  brives  versiglt  mit  unserm  angedrucktem  insigel,  geben 
zu  Wurczburg  nach  Crists  geburte  dreyczenhundert  jar  und  dornach  in  dem  siben 
und  achtzigistem  jare  des  suntags  als  man  singet  oculi  in  der  vasten,  unserr  reiche 

45  des  Behemischen  in  dem  24.  und  des  Romischen  in  dem  11.  jaren.  uenio 

Ad  mandatum  domini  regis 
Johannes  Caminensis  electus  >  cancellarius. 

D.    Städtische  Kosten. 
299.  Kosten  der  Stadt  Frankfurt.     1387  Febr.  16  bis  Nov.  2.  1^ 

Febr.  16 
50  Aus  Frankf.  8t.'A.  Rechnungsb.  1387,  dort  stehen  Art.  1.  2.  3  unUr  der  Rubrik  uzgeben  j^^'  ^ 

1  Biemit  ist  wol  nr.  297  ort.  2  gemeint. 
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koste  unde  zerange,  Art,  3<^  unter  bisundern  einzelingen  uzgeben,  Art,  4  vnler  bisundern 
einzelingen  uzgebin. 

1387  W  Sabb«  post  Valentini:  item  6  gülden  22  hell,  virzerten  Gipel  zum  Eber  unde 

F«6r.i6johan  von  Holtzhusen  der  junge  drie  dage  gein  Mentze,   die  von  Mentze  umb  Ire 
frunde  zue  bidden   mit  den  unsern   geiu  Präge  zue  riden   in  den   sachen  Syfride«    ö 
zum  Paradyse  \ 

1387  [2]  Sabb.  ante  Gerdrudis:   2  gülden  1  ort  verzerte  Johan   von  Holtzhusen  der 

Mar« !ß  junge  an  HenricA  zun  Jungen  zue  Mentze,  in  uf  der  stede  dag  zue  bidden  gein 
Wyrtzeburg  vor  unsern  herren  den  konig  von  SyMdes  wegen  zum  Paradyse,  — 
item  21  Va  giMden  3  sh.  verzerte  Ileintze  Schiltknecht  von  der  stede  wegen  mit  zwein  io 
pherden  an  unsern  herren  den  konig  mit  Jeckel  Herden,  alse  unser  herre  der  konig 
vor  Syfrtde  zum  Paradyse  schreib  daz  er  in  den  rad  gen  solde  unde  man  in  zue 
eime  schulthet/Se  machen  solde.  unde  geschach  die  boitschaft  an  unsern  herren  den 
konig  umb  einen  ufslag*'  derselbin  sache.  —  item  gab  Heintze  vorgenan^  zue  der- 
selben zit  4  gülden  in  die  kenzelie.  —  item  300  gülden  66  gülden  7  hell,  virzerten  ^ß 
siben  personen  uz  dem  rade  unde  sehs  personen  uz  der  gemeinde  mit  60  perden 
12  dage  zue  unserme  herren  dem  konige  gein  Wyrtzeburg  umb  die  vorge- 
schriben  sache. 

13^7  [3]  Sabb.  ante  Tyburtii:    item  100  gülden  band  der  stede  frunde  ir  siben  uz 

Apr.  iB  jßjjj  YQ^^Q  uQ^ß  ip  g^ßQ  ^2  der  gemeinde  virschenket  an  stede  da  sie  dichte  daz  iz  »> 
dem  rade  unde  der  stad  erlich  unde  nutzlich  wer\  zue  der  zit  alse  sie  vor  unserme 
herren  dem  konige  zue  Wyrtzeburg  waren  gein  Syfride  zum  Paradyse,  alse-er  ein 
schulthe(/!te  sin  wolde  unde  in  den  rad  gen  wolde.  —  [3°]  item  3  gülden,  mit  namen 
2  gülden  Lotzen  schriebere,  alse  er  zum  ersten  besprochen  waz  mit  der  stede 
frunden  zue  unserme  herren  dem  konige  zue  riden  von  Syfride«  wegen  zum  Para-  *^ 
dyse,  unde  1  gülden  eime  der  zue  lest  mit  der  stede  frunden  zue  unserme  herren 
dem  konige  gefaren  waz  gein  Wirtzeburg. 

1387  M  Sabb.  in  crast.  omn.  sanct.:  7  grosse  umb  drue  par  schdwe  zwein  kochen 

y<w.  a  unde  eime  wagenknechte,  alse  der  stede  frunde  zue  unserme  herreu  dem  konige 
gein  Wyrtzeburg  reden  von  Syfridcs  wegen  zum  Paradyse  2.  3o 
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Fabr.  27 

Aus  Nümb,  A,'Konserr.  Stadtreclinung  von  1387,  im  Auszug. 

X3S7  Fer.  4  post  Mathie*»   appostoli^:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim 

F«5r.a7 

a)  cod.  uOlag.       b)  der  ehronologitehen  Stellung  im  cod.  nach  Ut  Alathle  «u  leten  ttait  Mathei,   loeleAe*  letsUere  den 
25.  Sept.  ergäbe.  35 

1  Schon  unterm  8,  Dec.  (sabb.  post  Nicolai)  1386  1387  Frankfurt's  Kosten  art,  1,  Es  ist  Sifrid  zum 
heißt  es  in  der  Frankfurter  Stadtrechnung  unter  der  Paradise  der  jüngere  gemeint y  diese  Angelegenheit  hat 
Rubrik  bisundern  einzelingen  uzgeben  wie  folgt  Kriegk  behandelt  Frankf,  Bürgerzwiste  93  f.;  über  Si' 
unsere   herren   des   Romsclien     kfiniges    boden   4  frid  zum  Paradis  den  altem  s.  ib,  p.  51  ff. 

gülden   vor  zerunge   unde    zue   schenken    alse   er  3  {7n/er  der  gleichen  chronologischen  Bezeichnung   40 

uns  briefe  brachte  von  S'ifrides  wegen  zum  Paradise  enthält  die  Nümb,  Stadtrechnung  auch  folgendes:  item 

umb   duz   ratampt    unde   schul theißenampt    unde  propinavimus  herzog  Ruprecht  dem  alten  und  herzog 

achte  tage  hie  lag.    Die  bei  Kriegk  491  abgedrucJtten  Klemmen  32  qr.  vini,  summa  6  Ib.   hl.  —  item 

beiden  Briefe  K,  Wenzel' s  befinden  sich  im  Frankf.  propinavimus  herzog  Ätepfan  24  qr.  vini,  summa 

St.'A.lmperBtoies  1,86  und  87  or.^  Regesten  daron  4  Ib.  14  sh.   —  item  propinavimus  hern  Mertein   45 

in  Janssen  s  R,-K.  1^  18  nr.,51  und  52.  in  der  kanzlei   6  qr.  vini,  summa  1  Ib.  6  sh.  — 

2  Siehe  weiter  bei  dem  Nürnberger  Tag  vom  Juli  item  propinavimus  herzog  Ruprecht  dem  alten  und 
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tet  gen  Weissenburg  z&  unserm  virteil ,  do  gemaiD  stet  ein  manung  her  getan  beten  »ir 
uf  oculi  \  do  sich  unser  virteil  ^  vor  doselbst  von  etlicher  sach  wegen  mit  einander  ^"^  ^^ 
unterredten,  mit  allen  Sachen  12  Ib.  11  sh.  hl.  —  item  ez  kost  die  vart,  die  Nyclas 
Miiflfel  tet  gen  Wirtzburg,  do  unser  herre  der  kunig  und  ander  fürsten   und  herren 
5  ein  tag  do  beten,  über  daz  man  dem  punt  zugcschriben  hat 3,  42  Ib.  12  sh.  hl.     . 


10 


herzog  Klemmen  11  guld.  umb  viscb,  recepit 
Ulman  Stromer ,  nnum  pro  1  Ib.  41/2  ^^"^  summa 
13  Ib.  91/2  slh,  —  item  dedimus  drein  soldner 
15  sL.  bl.  zu  liebang,  die  uf  dem  ralhawse  warten 
und  hutten^  do  unser  herre  der  kunig  hie  \vaz. 

'  Dasselbe  Datum  wie  das  des  Wirzburger  Tags, 
iiher  den  Faim  oder  vorläufig  über  den  /«Igtnden  Kiim- 
berger  Tag  wird  Muffel  gesprochen  haben. 


2  Nach  der  in  der  Afim,  zu  nr,  289  art,  6  ange' 
führten  Quelle  bestand  dieses  Bundestiertel  aus  Regens' 
bürg  Augsburg  Nürnberg  Rotenburg  Nördlingen  Winds- 
heim  Schweinfurt  DinkelsbüKl  Bopfingen, 

3  Die  Kosten  der  Gesandtschaft  wurden  theilweis 
dem  Bund  aufgerechnet. 


Königlicher  Städtetag  zu  Nürnberg 
Ende  Merz  1387. 

Wenige  Tage  nach  dem  Wirzburger  Fürstentag  verhandelte  der  König  mit  den 
Städten  zu  Nürnberg,  Was  hier  geschah^  war  nur  die  natürliche  Kehrseite  des  Ver- 
fahrens^ das  er  dort  gegen  die  Hennen-Partei  beobachtet  hatte.  Es  ist  genauer  ein  könig- 
licher Städtetag  y  lieber  nicht  einfach  Reichstag  mit  Janssen  (R.-K.  1,  25  nt.  zu  nr.65) 
zu  nennen:  die  Filrsien  waren  nicht  dabei ^  vgl.  die  Anwesenden  in  nr.  305^  wodurch  s 
die  Sache  erst  klar  wird,  indem  dieß  Verzeichnis  seither  unbekannt  war.  So  setzen  wir 
darum  auch  die  Abrede  nr,  311 ,  welche  zwischen  den  Fürsten  Herren  und  Städten 
getroffen  umrde,  also  die  Anwesenheit  auch  der  Fürsten  und  Herren  erfordert ,  nicht 
mit  Janss&i  CR.-K.  1,23  nr.  65)  in  den  Merz  1387,  s.  die  erste  Anmerkung  zu  unserer 
nr.  311.  10 

A.  Bündnis  zwischen  dem  König  und  dem  Schwäbischen  Städte- 
bund  nr.  301 — 304.  Wie  hatte  sich  doch  die  Lage  geändert  seit  dem  Nürnberger 
Reichstag  vom  Frühjahr  1383.  Dort  war  aus  dem  Landfrieden  nichts  anderes  her- 
ausgekommen als  ein  einseitiger  Bund  der  Fürsten  und  Herr^  mit  dem  König,  in 
art.  21  desselben  pag.  372  hatten  sie  sich  zu  dem  Zugeständnis  herbeigelassen  auf  der  \b 
Seite  Wemels  zu  bleiben  und  ihm  getreulich  beholfen  zu  sein  wider  jedermann  dies- 
seits der  Alpen  in  ganz  Deutschland  und  in  Böhm^en,  der  seine  Rechte  daselbst  beetn- 
trächtigen  oder  sich  gegen  ihn  aufwerfen  wollte  (vgl.  auch  nr.  207).  Nun  im  Früh- 
jahr 1387  geloben  die  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  fast  mit  denselben  Worten 
ungefähr  das  gleiche,  in  nr.  303.  Es  ist  in  der  Zusage  der  Städte,  außer  den  zwei  «o 
freien  Städten  Regensburg  und  Basel  die  sich  in  nr.  303  eine  besondere  Steüung 
zuschreiben,  eigentlich  nichts  enthalten  wozu  sie  nicht  schon  von  selbst  verpflichtet 
waren  gegenüber  dem  König  (Vischer  in  den  Forschungen  2,  65);  aber,  wo  alles  schwankte, 
lag  doch  eine  gewisse  Befestigung  für  ihn  darin.  Man  muß  hier  wider  zurückdenken 
an  den  Plan  der  Fürsten  zur  Absetzung  Wenzels  (nr.  236  mit  der  Anm.,  vgl.  die  25 
Einleitung  zum  Heidelberger  RT.  von  1384  lit.  A;  und  nr.  306,  vgl.  die  Einleitung 
zum  vorliegenden  Tag  von  1387  lit.  C).  Der  Thron  war  in  Oefahr,  gerade  auf  die 
Fürsten  hatte  sich  der  König  gestützt,  er  war  dann  wie  er  mußte  darauf  ausgegangen 
sich  neue  Stützen  zu  verschaffen.  Was  sich  demgemäß  inzwischen  vorbereitet  hatte,  der 
offene  Vebertritt  Wenzels  zu  der  Städtepartei,  das  tritt  nun  auch  urkundlich  hervor,  so 
es  ist  ein  förmliches  Bündnis  zwischen  beiden,  wie  ein  solches  einst  zwischen  dem  Kö- 
nig und  der  Herrenpartei  durch  den  Landfrieden  vom  11.  Merz  1383  nr.  205  geknüpft 
worden  war.  Sollte  nun  nicht  auch  die  endliche  Anerkennung  des  Städtebundes,  so 
lange  schon  von  diesem  vergeblich  erstrebt,  die  Folge  davon,  seinf  Gewiss  haben  die 
Städte  versucht,  dasjenige  nun  vollständig  zu  erreichen,  was  durch  die  Heidelberger  S5 
Siallung  von  1384  nur  halb  und  verstohlen  zugestanden  worden  war  (is.  die  Einlei- 
tung zum  Heidelberger  RT.  1384  lit.  C).    Allein  wenn  nun  auch  das  Bündnis  zwischen 
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Wenzel  und  den  Biirgerschaßen  seinen  iirkundlichen  Ausdt'uck  fand,  dazu  Ueß  «»c/i  der 
König  doch  nicht  herbei,  den  Städtebund  durch  ein  eigenes  juristisches  Aktenstüdc  nun 
auch  schriftlich  anzuerkennen  (vgl.  das  Vei^bot  der  Goldnen  Bulle  cap.  15  in  der  Neuen 
Sammlung  der  RA.  Frank/.  17i7  p.  69/.^  und  Vischer  2,  51  und  65.)  Die  Biia'gerschaflen 

5  zwar  versprachen  dem  König  ihre  Hilfe  für  den  Fall  einer  au>sbrechenden  Thron- 
Bevolution,  nr.  303  am  21,  Merz;  Wenzel  seinerseils  aber  bestätigte  ihnen  nur  ihre 
Freiheiten,  verhieß  ihnen  sie  beim  Reich  zu  behalten  d.h.  sie  nicht  zu  verpfänden,  und 
stellte  ihnen  seine  eventuelle  Hilfe  in  Aussicht  gegen  jeden  der  sie  daran  irren  wollte, 
nr.  302  am  20.  Merz.    Es  ist  auch  hier  nichts  verheißen^  was  sich  nicht  eigentlich  von 

10  selbst  verstünde.  Der  Städtebund  und  seine  Anei-kennung  oder  Bestätigung  wird  nir- 
gends erwähnt.  Nur  zu  der  mündlichen  Zusage  verstand  sich  der  König  ihn  nimmer 
abzunehmen  noch  zu  widerrufen  seiner  Lebtage  (vgl.  dagegen  p.  363  lin.  14 — 16). 
Die  Städte  aber  suchten  nun  die  mangelhafte  Form  einer  bloß  mündlichen  Erklärung 
des  Beichsoberhaupts   dadurch  zu  ergänzen,    daß  sie   ein   schriftliches  Protokoll   t2iet* 

15  den  Hergang  aufnahmen,  in  welches  die  Namen  aller  der  Städteboten  als  Ohrenzeugen 
aufgenommen  wurden,  welche  dabei  waren  und  „daz  von  ime  gehört  habin'^,  nr.  301. 
Welches  Gewicht  man  noch  ein  paar  Jahre  später,  als  auf  dem  Egerer  Reichstag 
von  1389  die  Städtebünde  bereits  wider  vom  König  aufgehoben  worden  waren,  auf  die 
königliche  Urkunde  vom  20.  Merz  1387  nr.  302  legte ,  ist  aus  der  Sorgfalt  zu  erkennen, 

20  mit  welcher  das  Verfahren  beim  Ausleihen  derselben  am  22.  Nov.  1389  in  nr.  304 
geregelt  wurde;  gerade  das  Verbot  von  Eger  ließ  sie  jetzt  als  besonders  werthvoll 
erscheinen.  Nur  ein  einziges  Original  für  alle  Städte  zugleich  war  ausgefertigt 
worden,  das  Diplom  galt  ihrer  Gesammtheit  als  solcher,  galt  dem  Bunde;  dieß  lag 
darin  doch,   wenn  der  Bund  selbst   au^h   nicht   genannt   war.      Es  scheint   daß  das 

S5  Exemplar  zuerst  in  Nürnberg,  wo  es  entstanden  war,  auch  aufbewahrt  wurde,  da 
diese  Stadt  eben  in  nr.  304  in  .  Betreff  des  Ausleihens  bevorzugt  wird^  Vermuthlich 
gab  die  Uebei'siedlung  des  Diploms  von  Nürnberg  nach  Rotenburg  den  Anlaß  zur  iZer 
gelung  des  Ausleihverfahrens,  und  fiele  demnach  in  dieselbe  Zeit  wie  nr.  304;  man 
sieht  nichi  warum  sie  eigentlich  stattfand.    In  Rotenburg  blieb  dieses  Original  in  Ver^ 

30  Wahrung  bis  in  unser  Jahrhundert,  too  es  nach  München  verbracht  wurde,  erst  nach- 
dem Rotenburg  aufgehört  hatte  eine  Reichsstadt  zu  sein.  Gab  es  nur  Ein  Original, 
so  wurde  dieses  dafür  desto  öfter  abgeschrieben:  man  hatte  die  Urkunde  aufgenommen 
in  das  städtische  Protokoll  nr.  301,  man  ließ  sidi  Vidimusse  von  ihr  geben,  man  trug 
sie  mit  oder  ohne  das  Protokoll  in  die  städtischen  Kopiai-Bücher  ein,  vgl.  das  Quel- 
ls len-Verzeiehnis  vor  unserm  Abdruck.  Als  später  der  König  seiner  Absetzung  nahe  war, 
hat  er  in  seiner  Noth  die  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  auf  einem  Nürnberger  Tag. 
vom  13.  Dec,  1399  an  das  Versprechen  erinnern  lassen,  das  sie  ihm  am  21.  Merz  1387 
in  nr.  303  gegeben  hatten,  obschon  er  durch  das  Egerer  Verbot  der  Städtebünde  die 
Allianz  mit  den  Bürgerschaften  selbst  zuerst  gebrochen  hatte;  auf  etnem  EfiUnger  l'ag, 

40  vom  17,  Jan.  1400  erkannten  die  letzteren  auch  richtig  ihre  Verpflichtung  noch  an, 
meinten  aber  die  Hauptsacl^  sei  daß  er  selbst  mit  Macht  einschreite,  und  ließen  durch 
einen  Hinweis  auf  ihre  Armuth  deutlich  genug  durdiblicken  wojs  von  der  Erklärung 
ihrer  Bereitwilligkeit  zur  Beihilfe  zu  erwarten  war  wenn  der  König  versucht  haben 
würde   die  revolutionären  Fürsten  mit   Waffengewalt  niederzuwerfen  (Schreiben  der 

45  Stadt  Eßingen  an  Straßburg  vom  26.  Jan.  1400  im  2.  Bande  der  RTA.). 

Ob  die  Nachricht  der  Konstanzer  Chronik  bei  Mone  QudlenrSammlung  1,,  32(fi 
hieher  gehört  f     Vgl  die  Einleitung  zum  Heidelberger  Reichstag  von  138i  IM.  C.  ex^ 
Jedenfalls  ist  nichts  anderes  als  unsere   Versammlung  gemeint  mit  der  Nachricht  des 
chron.  Elwac.  in  Mon»  Germ.   12 j  41:  „1387.  Hoc  anno  Wejizeslaus  rex  Bohemiae, 

m  filius  Karoli  imperatoris,  confoederatus  est  civitatibu9  contra  omnes,*^ 
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B.  Städtische  Anstalten  zum  Städtetag  nr.  305.  Die  Nürnberger  Stadt^ 
rcchnung  redet  dießmal  nur  überhaupt  von  den  gemeinen  Städten  y  es  ist  der  Schwä- 
bische  Bundy  dessen  Mitglieder  den  Tag  beschickt  hatten^  die  aber  nicht  einzeln  aufge- 
führt werden.  Aber  in  der  protokollarischen  Aufzeichnung  nr,  301  haben  wir  die  Er- 
gänzung der  Natneny  indem  dort  nicht  bloß  die  beschickenden  Städte  sondern  auch  5 
ihre  Boten  hergezählt  sind^  während  die  Schenkungsverzeichnisse  in  den  Stadtrechnunr 
gen  uns  sonst  nur  die  ersteren  zu  nennen  pflegen.  Wenn  diese  Botenliste  in  nr.  301 
vollständig  ist,  wie  wir  annehmen  dürfen ,  so  waren  nicht  alle  39  Städte^  die  in  den 
Urkunden  nr.  302  und  303  stehen ,  durch  besondere  Gesandte  vertreten,  sondern  nur 
26.  Es  fehlen  die  13:  Lindau  Kempten  Kaufbeuren  Leutkirch  Isni  Wangen  Pfullen-  <o 
dorf  Buchhorn  Alen  Hall  Wimpfen  Buchau  Mülhausen,  die  sich  wol  durch  andere 
Bevollmächtigte  mitrepräsentieren  ließen,  da  sie  doch  in  den  Vei'tragsinstrumenten  vor- 
kommen. Aber  auch  mit  den  39  Namen  dieser  Urkunden  ist  die  damalige  Mitglieder- 
zahl des  Schwäbischen  Städtebundes  nicht  erschöpft,  da  sich  diese  auf  40  belief  (vgl. 
Vischer  nr.  236).     Es  fehlt  nämlich  Wyl  im  Thurgau,  das  doch  schon  am  4.  Juli  1379  15 

.ab  Theilnehmer  am  Bund  erscheint  (Vischer  in  den  Forschungen  2,  67  und  reg.  nr.  136). 
Vischer  l.  c.  pag.  70  schließt  daraus,  daß  diese  Stadt  ihre  Beichsunmittelbarkeit  nicht 
zur  rechtlichen  Anerkennung  zu  bringen  vermochte;  vgl.  bei  uns  nr.  324  art.  14^ . 
Nach  JStälin  3,  341  könnte  man  meinen,  es  seien  alle  40  Bundesstädte  betheiligt  gewe- 
sen, was  nicht  der  Fall  war.  Endlich  axis  nr.  305  art.  3  lernen  wir  die  einzelnen  so 
Rüthe  kennen,  welche  sich  im  Gefolge  des  Königs  befanden,  und  art.  1  belehrt  uns 
über  den  Weg  den  er  von  Böhmen  heraus  nahm.  Am  17,  April  war  der  König  schon 
zu  Beraun  auf  der  Rückreise,  Pelzel  Wenzel  1,  187  f. 

C.  Erster   Anhang:   Haltung   der  Rheinischen  Kurfürsten.    Noch  im 
Frühjahr  1387^  so  daß  die  Kosten  für  den  dahin  abgeschickten  Nürnberger  Boten  in  «ö 
den  mit  dem  17.  April  beginnenden  vierwöchentlichen  Rechnungsmonat  fallen,  fand  eine 
Versammlung  von  Fürsten  und  Herren  zu  Wirzlurg  statt  y,von  etlicher  heimlicher  sach    . 
wegen  als  der  rat  wol  waiz^.    Es  ist  unbekannt  was  dort  vorgieng,  man  berieth  wol 
über  das  Verhältnis  des  Königs  zu  Fürsten  und  Städten;  ob  dabei  auch  von  der  Thron- 
veränderung irgendwie  die  Rede  war,  läßt  sich  nicht  sagen,  es  ist  aber  bei  der  durch  30 
die  letzten  Vorgänge  im  Merz  zu  Wirzburg  und  Nürnberg  ohne  Zweifel  höchst  gereizten 
Stimmung   der   Fürsten   sehr   wahrscheinlich;  dafür    spricht    auch    die    geheimnisvolle 
Redewendung  der  angeführten  Stadtrechnung. 

Fast  zu  derselben  Zeit  schlössen  die  4  Rheinischen  Kurfürsten  in  Wesd  einen 
Bund,  welcher  diese  Eventv^xlität  ernstlich  erwogen  haben  mag,  1387  Apr.  23  nr.  306.  35 
Anscheinend  beschäftigen  sie  sich  nur  mit  der  Frage,  was  zu  thun  sei  wenn  der  König  das 
Reich  einem  andern  abtreten  würde,  und  sie  verabreden  daß  sie  alle  vier  ihre  Einwilli- 
gung dazu  nur  gemeinsam  geben  wollen.  Wir  finden  in  demselben  Jahr  nur  wenig  später, 
daß  man  von  der  Möglichkeit  eines  Bairischen  Reichsvikariats  sprach^  s.  die  Einleitung 
zum  Nürnberger  RT.  vom  Juli  1387  lit.  C.  Daß  der  König  im  folgenden  Jahre  daran  4o 
dachte  den  deutschen  Thron  zu  verlassen,  ist  gewiss,  er  wollte  aber  dabei  doch  denselben 
seiner  Familie  erhalten,  s.  den  2.  Band  der  RTA.  Wahrscheinlich  hatte  attcA  von  dieser 
letzteren  Absicht  schon  im  Jahr  1387  etwas  verlautet;  und  man  darf  annehmen,  daß 
unsere  Urkunde  nicht  alles  sagt,  was  die  Rheinischen  Kurfürsten  dachten  und  wollten. 
Hatte  der  König,  wie  sich  vermuthen  läßt,  schon  1387  den  Abdankungsplan  ins  Auge  45 
gefasst,  so  war  damit  sicherlich  wie  1388  ztigleich  der  Gedanke  verknüpft,  einem  seiner 
Verwandten  auf  den  Thron  zu  helfen,  und  gegen  diesen  letzteren  Theil  seines  Projekts 
ist  dann  ohne  Zweifel  die  Verabredung  der  vier  Kurfürsten  gerichtet.  Man  darf,  wenn 
man  an  nr.  236  denkt,  av^h  vermuthen,  daß  sie  die  Frage  nicht  außer  Acht  ließen, 
ob  nicht  von  vom  herein  die  Thronveränderung  von  ihnen  selbst  in  die  Hand  zu  nehmen  eo 


Einleitung.  545 

sei  (vgl.  Pelzel  Wenzel  1,  187),     Von  dem  Kreiße  der  Genannten  gieng  ja  dann  im 
Jahr  1400  die  Umwälzung  in  Wirklichkeit  aus. 

D.  Zweiter  Anhang:  Bündnis  Rheinischer  Bundesstädte  mit  dem 
K^nig  nr,  307 — 308.  Die  Rheinischen  Städte  waren  auf  dem  Nürnberger  Tag  im 
5  Merz  nicht  beim  König  gewesen,  sie  hatten  an  dem  Austausch  der  Alliami-Ürkunden 
keinen  Antheil  genommen.  Aber  am  11.  Juni  traten  nachträglich  noch  9  Wetterauische 
und  Elsäßische  Städte  bei,  indem  sie  die  mit  nr.  304  gleichlautende  Urkunde  nr.  307 
ausstellten.  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  nr.  308  zeigt,  wie  zwischen  dem  Nürnberger 
Städtetag  vom  Merz  und  dem  Anschlüsse  Rheinischer  Bürgerschaften  vom  Juni  mehrere 

10  städtische  Zusammenkünfte  gehalten  wurden  ^  wo  die  Sache  entweder  sicher,  wie  in  art. 
2,  3  und  4y  oder  doch  wahrscheinlich,  wie  in  art.  1  vorgekommen  ist;  es  waren  theils 
die  Rheinischen  Städte  allein,  welche  zusammenkamen,  wie  in  art.  2,  sogar  einmal  nur 
ein  Theil  derselben,  wie  in  art.  3,  theils  zusammen  mit  den  Schwäbischen  Städten,  wie 
in  art.  1  und  4.    An  der  Ausstellung  der  Rheinischen  Allianz-Urkunde  für  den  König 

Iß  nr.  307  betheiligten  sich  dann  aber  im  Juni  gerade  die  wichtigen  Städte  Mainz  Worms 
Speier  Straßburg  nicht 'y  es  wird  nicht  überliefert,  wie  es  sich  mit  diesen  verhielt  (s.  Vischer 
in  den  Forschungen  2,  65).  Es  ist  wenigstens  die  Vermuthung  erlaubt,  daß  dies§  vier 
mögen  ähnliche  Skrupel  als  freie  Städte  gehabt  haben  wie  Regensburg  und  Basel:  man 
konnte  fürchten,  die  Ausstellung  einer  solchen  Urkunde  sehe  wie  eine  naehträgliche  eid- 

20  liehe  Huldigung  von  der  Art  aw  wie  sie  nicht  den  freien  sondern  nur  den  Reichsstädten 
zukam ;  in  nr.  303  hatten  sich  gegen  eine  solche  Auslegung  die  beiden  freien  Städte 
Regensburg  und  Basel  durch  eine  Verklausuliei^ng  zu  schützen  gesucht,  während  Mainz 
Worms  Speier  Straßburg  noch  sicherer  zu  gehen  glauben  konnten,  wenn  sie  Überhaupt 
nicht  beitraten  (die  freien  und  die  Reichsstädte  betreffend,  s.  Einleitung  zum  Ulmer  Tag 

96  von  1385  lit.  C,  vgl.  Arnold  Verf-Gesch.  1,  429).  Aber  es  ist  mir  au^^h  in  Betreff 
derjenigen,  welche  die  Urkunde  vom  11.  Juni  ausstellten,  sehr  zweifelhaft,  ob  das  Bündnis 
mit  dem  König  realisiert  wurde,  wie  man  bisher  angenommen  hat.  Wäre  dieß  der  Fall, 
so  könnte  sich  das  Original  des  von  den  Städten  ausgestellten  Diploms  nicht  im  Frank- 
furter Stadtarchive  befinden,  sondern  müsste  in  die  Hände  des  Mitkontrahenten,  des 

30  Königs,  übergegangen  sein,  wie  das  Original  vom  21.  Merz  nr.  303,  von  dem  sich  daher 
in  den  städtischen  Archiven  überall  nur  Kopien  zeigen;  auch  dürfte  man  sich  wundem, 
daß  nicht  umgekehrt  das  Original  der  königlichen  Gegenurkunde  daselbst  vorhanden  ist, 
so  gui  wie  nr.  302,  oder  daß  sich  nicht  wenigstens  irgendwo  eine  Abschrift  davon  zeigt^ 
da  es  den  Rheinischen  Städten  doch  ebenso  nahe  lag  wie  den  Schwäbischen  die  Zusage 

36  Wenzels  in  Kopien  zu  besitzen  und  diese  Kopien  zu  vervielfältigen,  wie  es  bei  der  Ur- 
kunde vom  20.  Merz  so  häufig  vorkam.  Die  Fi^ankfurter  Stadtrechnung  nr.  319  art.  1 
erwähnt  zwar  die  Absicht  eine  „Einmüthigkeit^  zwischen  dem  König  und  dem  Rheinischen 
Bund  zu  Stande  zu  bringen,  aber  nicht  daß  es  geglückt  sei.  Offenbar  ist  es  ziwischen 
den  neun  Rheinischen  Städten  und  dem  König  zu  gar  keinem  Austausch  der  Vertrags- 

40  instrumente  gekommen,  und  man  darf,  wie  ich  meine,  wol  schließen,  daß  auch  sie, 
zum  grösten  Theil  nur  schwächere,  sich  von  der  Sache  wider  zurückzogen,  als  sie  sahen 
daß  die  übrigen  Bundesstädte  vom  Rhein,  auf  deren  Zutritt  man  wol  gerechnet  hatte, 
sie  im  Stich  ließen.  Bei  dem  zweifelhaften  Werthe  der  königlichen  Bundesgenossenschaft 
war  es  gerathener  auf  diese  zu  verzichten  als  etwa  durch  einseitiges  Vorgehen  einen 

48  Keim  des  Zwiespalts  in  den  Rheinischen  Städtebund  selbst  zu  legen. 


Deutsche  Reicbstags^Akten.    1. 


5i6  Königliclier  St&dtetag  zu  Närnberg  Ende  Merz  1387. 

A.    Bflndnis  zwischen  dem  König  und  dem  Schwftbisehen  Stftdtebnnd. 

1967 

Htm  20     301.  Verhandlung  und  Ver^kknü  der  Anwesefiden.    1387  Merz  20—21  Nürnberg. 

A  Ans  Frafd^,  St-A.  Kop.B.  Stättbündniß  der  Statt  in  Schwaben  Francken  und  am  Rhein 

/.  52  6-53«  nr.  31. 
B  coli,  Basel  Sl-A.  großes  weißes  Buch  fol,  14^^15  ^  in  etwas  andrer  Ordnung,  gibt  dU    s 

Namen  gleich  nach  ort,  1  wie  C  und  L, 
C  eolL  8,Gall  St.-A.  cod,  538  pag.  155—156,  in  der  Ordnung  tote  B. 
i  L  coli  Lehmann  8peir.  Chron.  766^^^  (ed.  Fuchs  17X1),  in  der  Ordnung  wie  B  C. 

I  Nach  Gemeiner  auch  im   Regensh.  Bundetakte»budh  fol,   10.    —   (Regest   bei    Viseher  in  den 

1  Forschungen  2,  162  nr.  273.)  10 

'  [1]  Als  gemeine  stede  von  Swaben  unde  von  Francken  uf  disse  zit  bi  einander 

1387  gewesin  sind  zu  Niirenberg  au  sante  Benedicten  dage  in  dem  87.  jare,  also  habin 

sie  getedinget  mit  unserm  gnedegen  herren  dem  kunege,  daz  er  von  sinen  kung- 

lichin  gnaden  mit  sin  selbis  mAnde  uns  virsprochin   h&t^,    daz  er  den   bund,  den 

I  wir  mit  enander  halten  **,   nimer  abenemen   noch  widderruffin  solte  sin  lebetage.  10 

'  unde    dabi    sin    gewesin    der    stede    frunde    unde   erbir   boten  ^    di   daz   von    ime 

gebort  habin. 

[2]  Auch  habin  sie  getedinget,  daz  in  unser  herre  der  kuneg  einen  brief  geben 
hät<^  mit  siner  majestat  ingesigel.  der  ludet  unde  saget  älse  hernach  geschriben 
stet  [folgt  die  Urkunde  WenzeVs  1387  Mei^z  20  nr.  302.]  «0 

[3]  Auch  habin  sie  getedinget,  daz  gemein  stede  unserm  herren  dem  kuneg 
einen  brief  gebin  sollind  alse  hernach  geschriben  steet^  [folgt  die  Urkunde  der  Städte 
1387  Merz  21  nr.  303,  aber  ohne  Datum]. 

[4]  Bi  dissen  vorgeschriben  dingen  sin  gewest  disse  hernach  geschriben  personen, 
di  diz  gehord  han  von  nnserme  herren  dem  kunege:  her  Hans  von  Steinach  *  ritter  25 
burgernieister  zu  Reginspurg  unde  Ulrich  probest  daselbis'';  Peter®  von  Louffen  '  von 
Basel;,  Cönrat  Illsdng  und  Cünrat  Pytzel«  von  Ougspurg;  Berchtolt  Behein*»,  Michel 
Gruntherre,  Niclaus  Muflfel,  Berchtolt  Phintzing  und  Jobs  Tetzel  von  Nflrenberg; 
Uolrich  Habich  ^  amman  von  Costentz;  Hartman  Echinger^und  Eberhart  Sleicher  ' 
von  Ulme;  Peter  Gotzman  und  Rftdiger*"  Korn  "  von  Esselingen;  Hans  Epel^  von  so 
Rütlingen;  Hans  PillungP  von  Rotwilr^;  Anshelm  ""  von  Wil;  Hans  Ayrer»  von 
Haibrunnen;  Wolfel  Gwantsnider  von  Gemünde;  Heinrich  GundeP  von  Rafenspurg; 
Hans  RÄtzenberg  "  von  Bybrach ;  Hans  Gnesgern  ^  von  Winsperg ;  Hans  Riff  von 
Memmingen;  Claus  Besserer  von  Uiberlingen;  Fritz  Hertrich*  von  Nördlingen; 
Heinrich  Toppler  und  Berchtolt  Beringer  y  von  Rotenburg;  Heinrich  Werntzer  *  von  36 

A)  $0  in  Ä  und  toot  nicht  h&i  au  tuen.  h)  mit  enander  add.  B.  c)  lote  oben.  d)  diu  ameiU  e  über  dem  «raton; 
in  B  iteht  $taU  de»  ganzen  Sattee  nvr  obligacio  ci>itatuin  crpa  regem;  ätmUdi  Lehmann  nur  der  städt  brief  lautet 
also.  ej  von  dieaem  Wort  inet,  hlt  zu  Ende  ist  B  zu  Grunde  gdeglf  mit  weichem  C  und  L  faü  durchweg  stimmen,  wäh- 
rend A  felderhajt  id  und  eine  ÄuOassung  hat  von  Uolriih  llnbich  bis  Rütlingen.  f)  Ä  Peter  Loufllr,  C  Peter  Lftf- 
fen.  g)  A  Pitslln,  C  Pitschlin.  L  Putzet.  !)}  A  Behcim.  C  Dehain,  L  B6hcim.  i)  C  Hapch;  Ulrich  Uabch  40 
amman  ze  Costentz  in  der  Urk.  vom  7.  Juli  1385  bei  Visctier  in  den  Forschungen  3,  34.  k)  CL  Ebinger.  1)  C 
Sucher,  L  Schleicher.  m)  B  RAdgier,  C  Rfldger,  L  Rfiger.  n)  C  Kftrn.  o)  L  Eppel.  p)  L  Pillnach. 
q)  A  Rotwyle.  C  Rotwil.  r)  L  Hanns  Helm.  s)  A  Eyerer;  CL  Ayrer;  B  mit  e  über  y,  weiehes  e  liöir  y  Im 
Abdruck  überhaupt  nleU  berücksiehtigl  ist,  wie  in  Rotwyle  ii(.  q.  t)  C  Gündel,  L  Gundel.  u)  A  Rohenberger, 
C  Rutzenberg,  L  Rutenberger.  vj  könnte  auch  Gnesgner  heißen;  doch  besser  Gnesgern,  s.  VUmar  Deuts^eFami-  46 
Hen-Samen  p.  60;  L  falsch  Gneflgen.  w)  AL  RuflT,  C  RfilT.  x)  L  Henrich.  y)  A  Kurner  ohne  Vornamen ,  C 
Berchtolt  Kfimer,  L  Uortold  Korner.       z)  A  Wemhcr,  C  Womtzer,  L  UAntzer. 

1  Hans  von  Steinach,    Konrad  Ilsung^    Beriholt  ^  Der  Probst  Ulrich  auf  Tunau ,  Gemeiner  Regensh. 

Pßntnng  in  der  Mergenth.  Urk.  tom  3.  Aug.  1386      Chr.  2,  230. 

nr.  289  B.    Hans  von  Steinach  war  Bürgermeistery  60 

Gemeiner  Regensh.  Chr.  2,  230. 
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Dinkelsbüchel ;  Peter  Kumpf  von  Wintzbeiin  ■;  Uolrich  Rigler  von  Wissenburg;  Hans 
Nusser^  von  Swinfurt;  Hans  Wald  von  Giengen;  und  Eberhart  KesteH  von  Bopflngen; 
und  Hans  H&r^von  Santgallen. 

302.    K.  Wenzel  bestätigt  genannten  39  Städten  alle  Freiheiten  die  sie  von  ihm  und  13^ 
6       seinen  Vorfahren  am  Reich  erhalten  haben,  und  verspricht  sie  beim  Reiche  zu  be-  «'«»20 
halten.     1387  Merz  20  Nürnberg. 

Aut  Manch.  R.'A.  ürkk.  Rotenburg  Reichsstadt  kais.  Privil).  N.  82  X  20/^  or.  mb.  e.  sig.  pend. 
coli.  S.  Qall.  St.-A.  Truckh  III   nr.  61   Vidimu*  ron  Qf.  Rudolf  von  Siäz  aU  IJofrickter  »a 
Rotweil  mü  des  dortigen  Hofe*  Sigel^  dat.  1390  Zinstag  nach  FronLT.  (Juni  7)  aus  Rotwtil, 
10  or.  nd>.  c,  sig,  pend. 

coli.  Stuttg.  Sl-A.  Reichsstädte  insgemein  kais.  Urkk.  1346—1493,    Vidimus  von  dtmselhen, 

ebenso  und  unter  gleichem  Datum  ausgestellt j  or,  mb.  c.  sig.  pend.;  alte  Signatur  H  lad. 

E  F  i  nr.  VIII  h. 

Im  Stuttg.  St.'A.  befinden  sieh  noch  3  Vidimus  derselben    Urkunde  y  ausgestellt  ton  demselben 

16  und^unter  dem  gleichen  Datum.     Absehrißlich  aiieA  im  Frankf.  St.-A.  in  unsrer  nr.  301  A 

im  Basel,  St,'A.  großes   weiües  Buch  fol.  15 ^  ohm  Datum,  im  Nördl.  St.-A.  Copienbuch 

eingeschaltet  in  eine  Urkunde  tom  30.  Okt.  1399  auf  fol.  23  b^  im  Stuitg.  St.-A.  eingeschaltet 

in  dieselbe  Urk.  Reichsstädte  insgemein  Bündel  6  orig.,  ebendort  im  Eßl.  rothen   Bach 

/.  72  b  nicht  eingeschaltet y  im  S.  Qall.  St.-A,  cod.  538  p,  155  f.,  spätere  Abschriß  ib.  cod. 

tO  654  fol.  157^^158^,  U.  ib.  cod.  655  p.  23/,;  ein  Vidimus  ton  demselben  Datum  wie  die 

obigen  erwähnt  als  für  Heilbronn  ausgestellt  Jäger  Heilbr.  1 ,  168  nt.  472,  und  Gemeiner 

Regensb.  Chr.  2,  230  erwdOint  die  Urkunde  wol  aus  dem  Regemb.  Bundesaktenbueh  oder  aus 

einem  Vidimus  des  Stadtarchivs,    (s.  auch  die  Einschaltung  in  unsrer  nr.  304,) 

Dat,  59/.,  Lehmann  ed.  Fuchs  1711  p.  766  ob^   Lunig  R.-A,  13,  45  nr.  34  und  noch  einmal 

%  13,  831  nr,  4,  Dummt  eorps  dipl.  2,  1,207  aus  DaU  (Regest  bei  Georgisch  2,  781,  Pelzel 

Wenzel  1,  187^  Reg.  Boie.  10,  203,  Vischer  in  den  Forschungen  nr.  271  nebH  273,  und  aus 

3  Vidimus  nr.  362.  363.  364.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  genaden  Romiscber  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs   und  kunig  zu  Beheim  bekennen   und  tun  kunt  ofFenlichen  mit  disein  brive 

30  allen  den  die  in  sehen  oder  boren  lesen :  das  wir  unsern  lieben  getrewen  den 
steten^  Regensburg  und  Basel  czwu  frey  stete ^  und  ouch  unsern  und  des  heiligen 
Römischen  reichs  steten  mit  namen  Auchsburg  Nuremberg  Costnicz  ®  Ulme  Esslingen 
Rewtlingen  Rotwil  Weil  Überlingen  Memmingen  Bybrach  Ravensburg  Lyndaw  Sant- 
gallen Kempten  Kawfburn  Lutkirch  Ysny  Wangen  PfuUendorf  Buchorn  Nordlingen 

35  Dinkelspuhel  Rotenburg  uff  der  Tuber  Poppfingen  Awln  Gemunde  Halle  Heilbrun 
Wimppfen  Weinsberg  Windsheim  Weissenburg  Gingen  Buchaw  Sweinfurt  in  Franken 
und  Mulhawsen  in  Eisassen  die  genade^  getan  haben,  das  sie  beleiben  sullen  bey 
allen  iren  rechten  freyheiten  Privilegien  und  bey  iren  guten  gewonheiten,  die  sie 

a)  A  Pettr  Kumph  von  Wimphen,  L  Petir  KnipIT  von  Winftheim.       b)  C  Nuzzer.        c)  A  Kistel,  C  Cestel,   L 
40  Kessel.         d)  L  Ilanns  llor.         e)  Lehmann  ntnni  in  umgekehrter  Folge  Co$tnm  Nürnberg,  «nd  eehliefit  nach  den  4 

finten  mü  einem  etO. 

1  Von  diesen  39  Städten  sind  in  dem  Ver»eichnis  1387  (Fr,  wr  Nerei  und  Aehileg),  daß  ihm  die  Bürger 
der  Anwesenden  nr.  301  nur  26  vertreten,  es  fehlen  des  Rathes  der  Stadt  Nürnberg  800  ß.  bezahlt  haben, 
dort    Lindau    Kempten    Kaufbeuren    Leutkirch   Isny      welche  die  gemeinen  Städte  des  Bundes  schuldig  blieben 

45    Wangen  PfuUendorf  Buehhom  Alen  Hall  Wimpjen  Herrn  Hanik  [Hanko  Brunonis]   dem    Kanter  und 

(mit  9U  Grundlegung  der  Lesart  Vfintzheim  in  unserm  sonst  in  die  Kanzlei  ton  des  Briefs  wegen,   den  der 

Texte  und  nicht  Wimphen)  Buchau  Mülhausen.  König  den  gemeinen  Städten  des  Bundes  gegeben  von 

2  Ueber  die  Gewährung  dieses  Titels  s.  die  Ein-  der  ainung  wegen  als  sich  derselbe  unser  herre 
leitung  stun  Ulmer  Tag  von  1385  lit.  C.  der  kflnig  mit  denselben  steten  getan  hat,  or.  mb. 

50         S  Die  königliche  Gfiade  rerursachte   den  Städten      e.   sig.   pend.    im    Münch.   R.-A.    Urkk.    Nürnberg 
übngens  ansehnliche  Kanzleikosten,    Ulrich  wm  Wolff-      Reichsstadt  Nachträge  XII  «/s  ^-  ^• 
berg  Pßeger  zu  dem  Rotenberg  bekennt  am  10.  Mai 
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haben  von  uns  oder  von  andern  keysern  und  kunigen  unsern  vorvarn  an  dem  hei- 
ligen reich,  und  als  sie  die  bisher  bracht  haben  bis  uff  disen  hewtigen  tag.  und 
wollen  ouch  die  vorgenanten  stete  miteinander  bey  uns  und  bey  dem  reich  behalten, 
und  wer  der  were  der  die  vorgenanten  stete  doran  irren  dringen  besweren  oder 
krenken  wolt,  dorzu  wollen  wir  sie  beschuczen  und  schirmen  und  in  getrewlichen  5 
geraten  und  beholffen  sein  und  nicht  wider  sie  sein  on  geverde.  mit  urkunt  dicz 
brives  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  majestat  insigel,  geben  zu  Nuremberg  noch 
Crists  geburte  dreiczehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  siben  und  achczigistem 
im  jare  des  mitwochen  noch  dem  suntag  als  man  singet  letare  in  der  vasten  unserr 
''<*^^  reiche  des  Behemischen  in  dem  vir  und  czweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  io 
eynlefflen  jaren. 

[in  verso]  Ad  mandatum  domini  regis 

R.  Bartholomeus  de  Nova  civitate.  Johannes  Caminensis  electus  cancellarius. 

19S7  803.  Die  genannten  39  Städte  verpflichten  sich  gegenüber  dem  König  Wenzel  wie  die 
^"**^^        Städte  in  nr.  306  ^  ihm  gegen  jedermann ,  der  ihn  vom  Throne  stoßen  wollte ,  zu  15 
helfen  in  Deutschen  Landen  diesseits  der  Alpen.     1387  Merz  21  ^  [Nürnberg], 

A  B  C  L  me  bei  nr.  301 '^  toie  dort  ist  in  Ä  das  e  über  y  im  Abdruck  weg^blieben,  weiiii 
es  torkam. 

M  coli.  Müneh.  R.-A.  KönigrcicL  Böhmen  Sammelband  tom.  1  (v.  J.  1387—1621)  fol.  2  a 
eop.  ehart.  aus  sec  14 — 15 y  mit  der  ütbersduriß  liga  oinnium  imperialiuin  civitatum;  SO 
hinter  dem  Stücke  folgt  noch  item  consimil»  civitati  Solatum,  item  consimilu  civitati 
NordJingen,  item  consimilif  civitati  Lindäw,  item  consimilw  civitati  Heylprunn,  item 
consiroilü  civitati  Geyln hausen,  foahrsckeinlich  sind  damit  solche  Städte  gemeint  wichen 
eine  Abschrift  zugeschickt  wurde. 

Q  coU.  Lünig  R.A.  13,  45  f  nr.  35.  ^ 

Dumont  corps  dipl.  2,  1,  207  f.  aus  L.  —  (Regest  bei  Georgisch  2,  781 «,  Pelzel  Wenzel  1,  187, 
Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  230  ttol  aus  dem  Regensb.  Bundesaktenbuch  oder  sonst  aus  dem 
Stadtarchiv,  Vischer  in  den  Forschungen  nr.  272  nebst  273.) 

Wir  die  '  von  Regenspurg  und  wir  die  von  Basel  zwo  frie  stette  und  ouqh  wir 
des   herigen  R6mschen  richs  stette  mit  namen  Ougspurg  NArenberg  Costeixtz  Ulm  30 
Esselingen  Rütlingen   Rotwil  Wil  ^  Uiberlingen  Memmingen   Bybrach   Ravenspurg 
Lindow  Santgallen  Kempten  Koufburen  °  Lütkilch  Ysni  Wangen  PfuUendorf  Bflchorn 
Nfirdlingen   Dinkelsbühel   Rotenburg  uf  der  Tuber  Bopfingen  Alun  Gemünd  Halle 
Heilbrun   Winpfen   Winsperg   Wintzheiu  Wissenburg  Gingen  Pächow  Swinfurt   in 
Franken  und  Mülhusen  in  Elsaß  bekennent  und  tdn  kunt  offenlich  mit  disem  brief:  35 
alse  wir  vormals  [weiter  wie  vn  nr.  307  bis  geverde  incl,  dann  folgt  noch]  usgenom- 
men^  Regenspurg  und  Basd'^  als  zwo  frie  stette,  die  vormals  unserm  herren  dem 
küng  nicht  gesworn   haben  uls  die  vorgenanten  des  richs  stette;  doch  das  Regens- 
purg und   Basel  die  vorgeschriben   tegding  und  hilf  halten  ®  und  voUefAren  sollen 
als  ander  die  vorgenannten  des  richs  stette.        und  des  ze  urkünd  gebeA  wir  dem  40 
vorgenauten  unserm  gnedigen  herren  dem  künig   disen  brief  versigelt  mit^   unser  > 

a)  von  die  ineL  bi$  brief  tncl.  aui  B,  stutt  desien  hal  A  nw  di  stede  etc:  auch  OLM  wählen  He  gan%  av^j  in  M  fehlt 
nur  mit  disem   brief.  b)  Wil  de,  M  sicher  nur  au«  Venehen  weH  das  vorhergehende  Wort  ebenso  endet.       c)  A 

Koufbrunne.     d)  ron  usgcnommcn  inel  hit  versigelt  incl.  atuB,  statt  dessen  hat  A  ntir  miturkflndedisaesbriefls; 
OLM  haben  den  Zuwtz  auch.      e)  M  haben  äaU  halten.       f)  ron  mit  inel.  bis  stim  Sehlnue  ergämst  aus  M,  da$  diese    45 
Stelle  allein  hat;  mir  O  fügt  nach  versigelt  auch  die  Worte  bei  datum  anno  1387  in  die  sancti  Benedict!  abbatls; 
auch  Oemeiner  Hegenth.  Chr.  2,  2S0  n(.  gibt  ali  datum  an  d.  1387  d.  Benedict.        g)  oder  unserr,  abgekiirsi. 

1  Böhmer  Reichsgesetze  15  gibt  tool  nur  aus  Ver-  sondern  nur  die  Rathsherren,  Arnold  1,  357.     Hebet 
sehen  den  22.  Merz  an.  die   Eigenschaft  Regensburgs  als  freier  Stadt  s.  Ge- 

2  Basel  leistete  dem   König  nur  von  der    Vogtei  meiner  Regensb.  Chr.  2,  201.  60 
wegen  einen  Eid^  und  es  schworen  nicht  alle  Bürger 
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der  vorgenahten  stet  aller  anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  an  sand  Benedicteii  issj 
tag  in  der  rasten  nach  Kristi  gepurd  drewzehenhundert  jar  und  in  dem  siben  und  *****  ^^ 
achczigisten  jar.  ^ 


304.  Die  Stadt  Rotenburg  an  der  Tauber  bekennt  gegenüber  den  übrigen  betheiligten  nss 
5         Bundesstaaten y  daß  sie  die  Urkunde  nr,  303  innehabe ,  und  verpflichtet  sich  zu  einem  ^'^'  ^^ 
bestimmten  Avskihe'Verfahren.     1389  Nov,  22  [Rotenburg  an  der  Tauber], 

Aus  MUnck  R.A.  Urk.  Reichsstadt  Miirnberg  Kachtrage  f.  11  XII  6/^  or,  mh,  e.  sig.  pend., 
in  veno  von  gicks.  Hand  von  dez  prifs  wegen  den  man  den  von  Rotenbnrk  gab  von 
gemainer  stet  wege  1389. 

io  Wir  .  .  die  burger  dez  rats  der  stat  zu  Rotenburg  bekennen  für  uns  und  unser 

nachkomen  >  doselbst  und  tun  kunt  ofifenlichen  mit  disem  brief :  umb  den  besigel- 
ten  brief  den  wir  ynnen  haben,  den  unser  herre  her  Wentzlaw  Römischer  kflnig 
zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kfinig  zu  Beheim  gemaineu  steten  geben  hat, 
der  von  wort  zu  wort  hernach  geschriben  stet  also  [folgt  als  Einschaltung  nr.  302]^ 

15  da  bekennen  wir,  daz  wir  denselben  besigelten  brief  ynnen  haben,  gemainen  steten 
und  den  von  NAremberg,  den  derselb  brief  lawt  und  sagt,  und  wir  geloben  für 
uns  und  unser  nachkomen  den  egenanten  burgern  dez  rats  der  stat  zfl  Nflremberg 
und  iren  nachkomen,  daz  wir  in  denselben  obgeschriben  brief  leihen  sullen  und 
wollen,  als  oft  sie  sein  begern  und  bedfirfi'en,  doch  also  daz  uns  die  egenanten  von 

so  Nfiremberg  dez  iren  brief  geben  und  verschreiben  sullen,  daz  sie  uns  denselben 
brief,  als  oft  wir  in  den  leihen,  ye  in  den  nehsten  zwein  moneden,  darnach  und 
wir  in  den  brief  gelihen  haben,  widergeben  und  antwflrten  sflllen.  auch  ist  gerett 
worden,  daz  wir  denselben  obgeschriben  brief  auch  dheiner  stat  niht  leihen  sullen, 
es  wer'  dann  daz  uns  dieselb  stat,  die  desselben  briefs  bedurft,  ein  gut  Sicherheit 

tb  tu,  daz  sie  uns  denselben  brief  in  zwein  moneden  auch  widergebe  und  antwflrt  on 
geverd.         und  dez  zu  urkflnd  geben  wir  den  egenanten  .  .  von  Nuremberg  disen  ^ 
brief  versigelten  mit  unser  stat  zu  Rotenburg  anhangendem  insigel,  geben  am  montag  ^3^9 
vor  sant  Eathrein  tag  nach  Cristus  gepurt  drewzehenhundert  jar  und  in  dem  newn  ^'ov-  32 
und  achtzigsten^  jaren. 


:«  B.    Städtisehe  Anstalten  zum  Städtetag. 

305.  Kosten  der  Stadt  Nürnberg.     1387  Jan.  30  bis  April  17.  j^^l^ 

bit 

Aus  Nümh.  A^'Konserr.  Stadt rechnnng  von  1387,  im. Auszug.  ^pr.  n 

[t\  Feria  4  ante  purificac.  Marie:   item   dedimus  dem   Laben wolf  2  Ib.  9  sh.  Jan.  30 

hl.,   zu   reiten   gen  Tawst  gen  unserm  herren  dem  kunig,  do  er  gen  Amberg  köm. 

36  —  item  ez  kost,  daz  Nyclas  Muffel  und  Jobs  Tetzel  mit  einem  von  Regensburg  und 

eUiem  von  Ulme  riten  gegen  unserm  herren  dem  kunig,  do  er  gen  Amberg  komen 

solt,   als   daz  gemain  stet  geordinirt  heten,  über  daz  man  dem  punt  zugeschriben 

a)  w.  nachkmen.       b)  or.  dlseoi.       c)  or,  acbigsten. 

1  Ditst  Urkunde  ist  ohne  Zweifel  gemeint  in  der  do  man  in  scbraib  daz  sie  unsers  herren  dez  kanigs 

40    Nürnberger  Stadtreehnung  rem  Jahr  1387:   feria  4  brief  sigeln  sol ten  und  auch  daz  Juden-gelt  bezalen 

p.  anuncc.  Mar.  virg.  [Merz  27]  item  dedimus  uni  so) ten.     Unter  dem  Brief  des   Königs    ist   hier  der 

nunccio* 221/2  0h.  hl.,   zu  lawfen  gen  Auchsburg,  für  ihn  und  nicht  der  von  ihm  ausgestellte  «u  ver- 

do  ir  boten  hie  woren  gewesen  bei  gemainen  steten,  stehen ^  also  nr.  303  und  nicht  302. 
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1B87  bat,  mit  allen  sachen  65  Ib.  und  5  sb.  hl.,  und  daz  der  Muffel  die  andern  vart  zu 
jonsoj^j  gen  Ansbach  rait  [in.marg.  pAnt].  —  itera  dedimus  18  sb.  hl.   von  ofen  und 

glesern  uf  der  pirg  zd  pezzern. 
F«br.27  [2]  Fer.  4  post  Mathie"  appostoli:  item  ded.  10  Ib.  11  sh.  hl.  durch  got,  do 

sich  unser  herre  der  kunig  mit  gemainen  steten  veraint.  —  item  ez  kost  die  schenk,  s 
F«br.2odo  unser  herre  der  kAng  und  gemain  stete  hie  waren  in  der  vasten^,  daz  man  ge- 
^^^mainen  steten  rittern  und  knehten  schankt,  und  daz  man  sust  uf  dem  bawse  flmb 
wein  geben  het  dieweil  gemain  stet  hie  waren ,  mit  allen  sachen  39  Ib.  und  16  sh.  hl. 
Men3  [3]  Propine  domini  regis.        item  propinavimus  domino  regi  100  guld.,  do  er 

herkom  reminiscere,   unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  dem*'   herzogen  io 
von  Teschin  32  guld.,  unum  pro  1  Ib.  5  sb.  —  item  propinavimus  dem  von  Risen- 
bürg  ^  20  guld.,  unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  hern  Hanko  *  20  guld., 
unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  hern  Heinrich  von  der  Tuben  20  guld., 
unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  den  indem  turhutern  3  guld.,  unum  pro 
1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  iren  knehten  8  groze.  ^  —  item  propinavimus  den  15 
awzzern  turhutern  24  groze.  —  item  propinavimus  dez  kunigs  boten  12  groze.  — 
summa  der  propine  271  Ib.  und  I272  sh.  hl.  ^ 
Apr.  17  [4]  Fer.  4  post  Tiburcii:    item  ez   kost  die  vart,  die  Conrad  Zingel  tet  gen 

Wirtzburg,  do  die  forsten   und  herren   ein   tag  beten  von  etlicher  heimlicher  sach 
wegen,  als  der  rat  wol  waiz,  4  Ib.  und  18  sh.  hl.  so 


C.    Erster  Anhang:   Haltung  der  Rheinischen  Kurfflrsten» 

1387  306«  Die  Erzbi^cliöfe  Friederich  III  von  Köln^  Kuno  II  von  Trier  y  Adolf  I  von  Mainz, 
^^  ^       und  Pfalzgraf  Ruprecht  I  verbinden  sich,  daß  keiner  von  ihnen  ohne  Zustimmung 
der  übrigen  bewilligen  solle,  daß  K,  Wenzel  das  Reich  einem  andern  abtrete.    1387 
Apr.  23  Wesel.  «6 

Aus  Düsseid.  Prw.'A.  ürk.  Kurköln  A  III  nr.  1108  or.  mb.  e.  4  sig.  pend. 

LacomhUt  Ürk.-B.  3^  808  nr.  914  ebendaher.  ~  (Regest  bei  Görz  p.  119  aus  Laeomhlet.) 

Wir  Friderich  van  goitz  gnaden  der  heyliger  kirchen  zu  Colne  ertzebusschof 
des  heyligen  Roimschen  rijchs  in  Italien  ertzekenceller,  ind  wir  Cime  van  goitz  ge- 
naden  der  heyliger  kirchen  zu  Triere  ertzebusschof  des  heyligen  Roimschen  rijchs  .so 
in  Welschgem  lande  ertzekentzeller,  wir  AilflF  van  goitz  genaden  des  heyligen  stoils 
zu  Mentze  ertzebusschof  des  heylichen  Roimschen  rijchs  in  Duytzghen  lande  ertze- 
canceller,  ind  wir  Ruprecht  der  elter  van  goitz  genaden  paltzgrave  by  Rijne  ober- 
ster drossis  des  heyligen  Roimschen  rijchs  ind  hertzoghe  in  Beyeren,  doin  k&nt 
allen  luden  ind  bekennen  mit  desem  brieve:  dat  wir  uns  alle  viere  ind  unser  36 
yclicher  zu  dem  anderem  verbunden  ind  verstricket  hau  verbinden  ind  verstricken 
uns  an  desem  brieve,  of  id  geschege  dat  unse  herre  her  Wenceslau  Roimsghe 
koning  ind  koningh  zu  Behem  dat  Roimsche  rych  overgeven  ind  an  yemand  anders 

a)  Der  chronologüdten  Stellung  im  cod.  nach  ist  Mathic  mu  lesen  statt  Mathei,   welche»  letttere  den  36.  SepL  ergäbe. 

b]  eod.  den.        c)  cod.  venchrieben  gr6z  treil  am  Kolumnen-Ende  PlaUmangel  tear.  40 

1  Die   Bezeichnung   ist   sehr   allgemein    gehalten,  3  cod.  Homko^    o.  Zw.  Hanho  Brunonis  Probst 
unsere  Versammlung  Jällt  aber  richtig  in  diese  Zeit,      ron  Lebus,  hönigl.  Landesunterkämmtrery  Palaeky  3^ 

2  Brenek  von  Riesenberg  auf  Skala  Hoßehnsrichler      a,  31  j  seit  1384  Oberstkanzler  ib.  36. 

oder  Bores  ron  Riesenburg  f  beide  1396  Mitglieder  des  4  Die  Summe  stimmt ,   wenn  1  groz  =  l'/a  sh. 

obersten  Regierungsraths  für  Böhmen,  Palachf3,a,  95.      ist,  also  44  groze  =s  66  sh»  =z  3  Ib.  6  sh,  45 

(Skala  im  Praehiner  Kreise,  ib.  116.) 
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wenden  werde  of  wenden  weulde,  dafc  unser  eyngh  synen  willen  of  syn  verbencknis  13*7 
nyet  darzu  doin  of  geven  sal  in  eyngher  wise,  id  ensy  dan  mit  unser  vierre  aller  ^J**"-^ 
gemeynen  willen  verhenckenisse  ind  gutddncken.    ind  wat  hinderniss  of  wederstands 
uns  gemeynlich  of  besunder  davan  queme  of  upperstuende,  daran  solen  wir  alle 

6  gentzligb  ind  getruwelich  ind  mit  gantzer  muege  by  eynander  blyv^en  ind  uns  davan 
nyet  scheyden  of  sunderen  in  eynger  wyse  ayn  geverde.  ind  dis  halt  unser  yclicher 
dem  anderem  mit  syhen  vurstlichen  eren  ind  truwen  geloift  iud  geloven  in  desem 
brieve  stede  ind  vast  zu  halden  iud  darweder  nyt  zu  doin  in  eyngherhande  wise 
ain  geverde.        ind   han  des  zu  Urkunde  ind  gantzer  steidgheyt  unser  yclich  sijn 

10  ingesiegel  an  deseu  brief  doin  hanghen,  der  gegeven  ist  zu  Wesel  na  Cristus  geburd  ^^^^ 
druytzienhundert  seveu  ind  eichtzich  jaire  up  sente  Georgien  dagh  des  heylighen  Apr.  73 
marteilers. 


D.    Zweiter  Anhang:  BBndnis  Rheinischer  Bundesstaate  mit  dem  Konig. 

S07.  A^eten  genannte  Wetterauische  und  Elsäßische  Städte  *   verpflichten  sich  gegenüber  im 
15         dem  König  Wenzel  wie  die  Städte  in  nr.  304,  ihm  gegen  jedermann  j  der  ihn  üom'^'^*" 
Throne  stoßen  wollte ,  zu  helfen  in  Deutschen  Landen  diesseits  der  Alpen.     1387 
Jwni  11  ohne  Ort. 

F  aus  Frankf.  St.-A.  Mg]b.  F  6  or.  mb.  e.  9  sig.  pend. 
A  B  Q  L  M  beziehen  sich  auf  die  guten  Theils  gleichlautende  nr,  304, 
«0  Böhmer  eod,  dipL  1,  764/,  aus  F,  —  (Viseher  Reg.  nr.  275;   und  Scriba  Reg.  2  nr.  1785, 

falsch  unlerm  12,  Juni,) 

Wir  die  burgermaister  rate  und  alle  burger  gemainlich  diser  naucligeschriben 
dcz  hailigen  Römischen  riehs  stetten  mit  namen  Frankenfurt  Hagnowe  Schlettstat 
Wissenburg  Wepflar  Fridberg  Gailnhusen  Obern&henhain  und  S&ls  bekennen  offen- 

25  lieb  mit  disem  brieff  und  tflgent  kund  allen  den  die  in  ansehent  oder  hurent  lesen: 

als  wir  vormals  dem  allerdurlüchtigosten  fürsten  und  herren  hern  Wenezlawe  von 

.  gottes  gnaden  Römischen  künig  ziV'*  allen  ziten  merrer  dez  richs  und  kiinig  zu  Be- 

heim  unserm  lieben  gnedigen  herren  gehüldet  und  gesworn  haben  als  unserm  herren 

ainem  Römischen    kunig    zukünfltigeni   kaiser,  darumbe,  derselben  unser  hüldung 

30  nauchzevolgende  und  genAg^  zu  tdn,  so  haben  wir  uns  gen  dem  vorgenanten  unserm 
herren  dem  kiinig  dez  verbunden:  ob  daz  wS.re  daz  sich  yemant,  wer  der  were, 
gen  im  für  ainen  Romischen  künig  uffwerfien  wölte  und  ^  denselben  unsern  vorge- 
nanten gnedigen  herren^  von  dem  künigkriche  dringen  wölte,  ^  daz  wir  im  danne 
gen  demselben  getrulichen  süllen  und  wellen  geraten  beholfFen  und  bygestendig  sin 

36  in  disen^  Tütschen  landen  und  ^  hie  diesseit  dez  gebirges,  ane  all  argenliste  und 
geverde.  mit  urkünd  dicz  brieftä,  daran  wIl-  vorgenanten  stette  alle  und  unser 
ieglich>^  besunder  ir  statt  gemains  insigel  offeulich  gehenkt  haben,  der  geben  ist 

a)  F  zfif        b)  F  genögr        c)  und  —  w6lte  d«.  C.        d)  BQLM  add.  den  künig,  de.  VA.       e)  de.  GL.       f)  FA 
haben  und,  BOLM  fehU  n. 

40         >  Vgl,  nr,  308  art.  2  und  4.    Auf  den  Anschluß  3  Ib.  9  sb.  lil.  zu  laufen  gen  Strasburg  mit  unsere 

Rheinischer  Städte  an  dcu  Bündnis  mit  dem  König  herren  dez  kunigs  briefen,  und  weiter  eben  da  unter 

bezieht  sich  auch  die  Angabe  der  Nürnberger  Stadt-  demselben  Datum:  item  dedimus  uni  nunccio  2  Ib. 

reehnung  van  1387:  feria  4  ante  Viti  [Juni  12]  item  17  sh.  hl.  der  unsere  herren  dez  kunigs  brief  trug 

dedimus  uni  nunccio  26  sh.  hl.  der  unsers  herren  gen  Wirtzburg  und  gen  Heintz. 

45   dez  kunigs  brief  trug  gen  Wurmes  [oder  Wnrmse?]  2  ihVjS  und  nichts  weiter  meint  vjol  Strebet  vaterl. 

Speir  und  gen  Strasburg,  und  die  andern  ebenda  Gesch.  des  Elsaßes  2,  417. 
unter  gleichem  Datum:  item  dedimus  uni  nunccio 


552  Königlicher  StädtetBg  zh  Nürnberg  Ende  Herz  1387. 

1387  des  nechsten  zinstags  uauch  sant  Bonifacieo  tag  in  dem  jare  do  man  zalt  von  Cristz 
Juni  11  gebürte  dr^^zebenhundert  jaure  und  darnauch  in  dem  siben  und  achcizigostem  jaure. 


1387  308.  Gesandtschaften  der  Stadt  Frankfurt.     1387  Apr.  20  bis  Juni  1. 

Apr.  70 
bU 

j^i  i  Aus  Frank/.  Sl-A,  Rechnnngsb.  1387  unter  der  Rvhrik  uzgebin  zor&nge  von  der  stede  wegen. 

^pr.  30  [1]  Sabb.  ante  Georgii:  20  gülden  15  sh.  hat  virzert  Heinrich  von  Hultzhusen   & 

9  dage  zu  Spire  zu  der  Swebschin  stede  frflnden,  und  auch  umb  rechenunge  voii 
unsers  bAndes  wegen  zue  dilne;  die  rechenunge  doch  nit  Vorgang  hatte. 

jpr.  27  [2]   Sabb.  ante  Walpurg.     14  gflldin  13  sh.  haid   virzert  Johan  vom  Widdel 

sehs  dage  gein  Spire  mit  5  pherden  da  zue  ratslagen,  alse  unser  herre  der  konig 
mit  des  Rynschen  bundes  frunden  geredet  hatte  umb  eine  einmAdekeid  zusehen  ime  io 
unde  unserme  bunde. 

Hai  I  [3]  Sabb.  post  Walpurgis :  virzerte  Henrich  von  Holtzhusen  mit  5  pherden  drie 

dage  gein  WormjSe,  alse  der  von  Mentze  von  Wornijfo  von  Spire  unde  unser  fruude 
ein  bisAndern  bespreche  hatten  umb  einen  red  gein  Esselingen  unde  umb  manunge 
der  von  Straspurg  unde  von  Hagenawe,  6  gAlden  11  sh.  hell.  is 

junij  [4]  Sabb.  ante  Bonifacii :  *  haid  Johan  vom  Widdel  verzert  52  gülden  4  sh.  mit 

5  pherden  23  dage  mit  der  andern  stede  frunden  gein  Esselingen  zue  der  Swebischen 
stede  frunden  umb  eine  einmAdekeid  zusehen  unserme  herren  dem  konige  unde  den 
steden,^  unde  darnach  gein  Wiessenburg  Hagenawe  unde  Straspurg  alse  die  zweiunge 
zusehen  graffe  Emychen  von  Lynyngen  ^  unde  den  von  Straspurg  unde  von  Hagenawe  to 
henegelacht  ward. 

1  Mit  demseWen  Datum  hat  die  Frankfurter  Stadt-  3  Hier  ist  wol  das    Verhältnis  in  der   ürk,  rom 

rechnung   unter   der  Rubrik   bisundern    einzelingen  11.  Juni  1387  nr.  307  gemeint. 
uzgebin  die  folgende  Angabe  32  sh.  verzerten  die  3  Vgl.  die  Frank/.  Kosten  1386  Okt.  6  bis  1387 

diener  zue  Stogstad^   alse  sie  mit  des  herzogen  Jan.  12  nr.294  art.3;  in  der  Frank/.  Stadtrechnung  <5 

sone  von  Tesschin  gein  Aschaflfinburg  reden.  ist  noch  mehr  ton  diesem  Zwiste  die  Rede. 
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5  Die  beiden  Versammlungen  im  Merz  waren  je  nur  die  einer  Partei  gewesen,  mit 

den  Herren  kam  der  König  zu  Wirzburg,  mit  dm  Städten  kam  er  in  Nürnberg  au- 
sammen.  Ein  aUgemeiner  Tag  fand  an  letzterem  Orte  dann  im  Sommer  statt,  man 
darf  ihn  wol  ais  Beichs-Tag  bezeichnen.  Der  zählreiche  Besuch  von  Fürsten  und  Städten 
spricht  dafür,  s.  nr.  314  und  in  dieser  Einleitung  lit.  C.    Auch  die  Einladung  an 

10  Straßburg  nr.  310  bezeichnet  den  Gegenstand  der  zu  treffenden  Verabredung  in  ent- 
sprechender Weise:  „etliche  Sachen  die  uns  das  heilgereich  wnd  euch  antreten sein.^  In 
derselben  Einladung  ist  zwar  nur  von  Städten  die  Rede,  aber  die  geistlichen  und  weit- 
liehen  Fürsten  fehlen  in  der  Entscheidung  nr.  313  nicht]  ihre  Anwesenheit  im  Rech- 
nungsbuok  der  Stadt  Nürnberg  ist  also  keine  bloß  zufällige,  dasselbe  bezeichnet  auch  die 

15  Zeü  unserer  Versammlung  ausdrücklich  mit  den  Worten  „do  unser  herre  .  .  der  kunig 
und  ander  fürsten  und  herren  hie  waren^;  und  wenn  wir,  wie  nicht  zu  zweifeln  ist, 
Recht  haben  auch  nr.  311  hieher  zu  beziehen,  so  ist  die  darin  getroffene  Verabredung 
vor  sich  gegangen  eben  zwischen  den  Fürsten  Herren  und  Städten,  der  Überschrift  des 
Stücks  zufolge. 

»  A.    Des  Königs  Zukunft  und  Ausschreiben.    Ein  Unbekannter  berichtet 

aus  Böhmen  in  nr.  309  von  den  Absichten  des  Königs.  Ist  dieser  anonyme  Brief  über- 
haupt von  mir  richtig  datiert,  so  hotte  der  König  sch(m  bald  nach  Anfang  des  Jahres 
1387  im  Sinn  auf  den  Sommer  nach  Deutschland  zu  gehen.  Er  war  damals  für  den 
Augenblick  verhindert  und  gedachte  der  UngaiHschen  Krönung  seines  Bruders  Sigmund 

tt  beizuwohnen,  welche  dann  am  31.  Merz  stattfand,  freilich  ohne  daß  Wenzel  dabei  ge- 
wesen wäre.  Am  24.  Juni  wollte  dieser  bei  den  Kurfürsten  sein;  sie  sollten,  so  hatte 
er  ihnen  geschrieben,  mit  dem  Städtebund  übereinkommen  auf  einen  „lengem  frid*",  d.  h. 
sie  sollten  die  Heidelberger  Stallung  von  1384  verlängern.  Die  Städte  erhielten  diese 
Nachrichten  durch  den  Brief  des  Ungenannten  wol  im  Februar.  Wir  haben  schon  ge- 
sehen,  daß  der  König  dann  doch,  ohne  Zweifel  der  dringenden  Verhältnisse  halber, 

30  früher  nach  Deutschland  kam,  anstatt  nach  Ungarn  zu  gehen,  daß  er  am  10.  Merz  in 
Wtrzburg,  am  20./21.  Merz  in  Nürnberg  seine  Versammlungen  hielt.  Nachdem  er  nun 
zu  Wirzburg  gegen  die  Fürsten  aufgetreten  und  zu  Nürnberg  mit  den  Städten  in  ein 
engeres  Verhältnis  gekommen  war,  gieng  er  wider  nach  Böhmen  zurück,  um  die  Mitte 

36  des  April  war  er  bereits  in  Beraun  (Pelzel  Wenzel  1,  187  f.).  Aber  die  Verlängerung 
der  Heidelberger  Stallung,  von  der  man  bei  den  zwei  Versammlungen  im  Merz  nichts 
hört,  war  von  ihm  nicht  aufgegeben.  Am  12.  Juni  lud  er  von  Bürglitz  aus  die  Straß- 
burger  ein,  sofort  Gesandte  zu  ihm  nach  Wirzburg  oder  Nürnberg  zu  schicken,  da  er 

40  selbst  unverzüglich  in  letztere  Stadt  kommen  wolle,  nr.  310.  Auch  Mainz  Speier  Worms 
erhielten  ihre  Einladung,  vgl.  ib.  Wenzel  kam  nach  Nürnberg  Petri  und  Pauli  d.  h. 
am  oder  um  29.  Juni  nr.  314  ort.  3,  über  Auerbach  und  den  Botenberg  hatte  er  seinen 
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Weg  genommen j  ib.  ort  2  mit  nt.  Man  m^nte  dort  in  Nürnberg  zuerst y  er  werde 
noch  früher  kommen;  denn  die  Stadtrechnung  von  1387  hat  die  Nachricht:  fjeria  4  a. 
ascens.  domini  [Mai  15]:  item  dedimus  Cristan  Pßntzing  4  16.  12  sh.  Wr.,  die  er  ver- 
pawt  het  an  der  kirchen  [oder  „kuchen^t]  uf  der  pörjf,  do  unser  herre  der  kunig  her- 
komsn  solt  zu  pfingsten  [Mai  26].^  & 

B.  Abreden  und  Entscheidungen.    Pelzet  Wenzel  1,  189  erzählt  nach  Er- 
wähnung einer  Urkunde  vom  20.  Mai  1387.:  „hierauf  verließ  Wenzel  abermals  Böhmen 
und  reiste  wider  nojch  Nürnberg  um  daselbst  den  Heidelberger  Bund,  welcher  nur  noch 
ein  Jahr  fortzudauern  hatte,  zu  verlängern.^    Daniels  deutsche  Reichs-  und  Staaten- 
rechtsgeschichte  2,2,  125  geht  dann,  gestützt  auf  diese  Äußerung,  noch  etwas  weiter:  io 
„auf  einer  Reichsversammlung  zu  Nürnberg  im  Juli  wird  über  die  Verlängerung  des 
Heidelberger  Bundes  verhandelt.'*    Dieß  ist  eine  sehr  wahrscheinliche  Kombination.    Die 
Abreden  nr.  311  und  312  lassen  vermuthen,  daß  Wenzel  diese  Verlängerung  am  liebsten 
gleich  selbst  in  Nürnberg  zu  Stande  gebracht  hätte.    Vermuthlich  ließ  er  zur  Bereinigung 
diesei'  Sache  gleich  einige  Räthe  zurück,  als  er  selbst  nach  Böhmen  heimgieng^  und  15 
diese  verlängerten  dann  zu  Mergentheim  die  Stallung,  s.  Einleit.  zum  Mergentheimer 
Tag  vom  Okt.  und  Nov.  1387  lit.  D.     Trotz  der  Vorgänge  im  Merz  war  er  also  wider 
auf  diesen  Gedanken  zurückgekommen,  den  er  schon  im  Anfang  des  Jahres  gehegt  hatte:' 
erneuerte  Vereinigung  der  Fürsten-  und  Städte-Partei.    Zunächst  freilich  kam  es  so  weit 
noch  nicht.     Theils   mag  die   Wirtembergische  Angelegenheit  noch  Aufenthalt  gemacht  fo 
haben  (nr.  311—313)^  theils  mögen  seine  Absichten  bei  den  Städten  trotz  der  abgeschlos' 
senen  näheren  Verbindung  nicht  vollem  Vertrauen  begegnet  sein.    In  der  unten  zu  er- 
wähnenden Special-Urkunde  der  Städte  vom  25.  Juli  über  ihren  Bund  mit  Erzb.  Pilgrim 
von  Salzburg  in  der  Kurzen  Geschichte  etc.  Beyl.  nr.  26  p.  60  f.  erläutern  dieselben 
die  Au^snehmung^  die  sie  in  der  allgemeinen  Urkunde  mit  dem  König  gemacht  y  in  dem  tu 
Sinne,   daß  sie  nur  gelte  wenn  der  König  die  Baiem  im  Kriege  gegen  Pilgrim  unter- 
stütze durch  Verleihung  des  Reichspaniers  oder  mit  Truppen  „von  sach  wegen  die  das 
rieh  selb  anrürten,^  außerdem  wollen  sie  dem  Erzbischof  eintretenden  Falls  auch  gegen 
den  König  helfen  wenn  dieser  in  genannter  Weise  den  Herzogen  beistehen  würde.    So 
loenig  glaubten  sie  WenzeVs  sicher  zu  sein.    Au^h  waren  sie  durch  die  konßdentielle  30 
Mittheilung  in  dem  oben  genannten  Briefe  nr.  309  gewarnt:  der  König ,  hieß  es  dorty 
würde  es  am  liebsten  sehen,  wenn  sich  Herren  und  Städte  gegenseitig  zu  Grunde  rich- 
teten,  sie  sollten  sich  vorsehen  wenn  sie  mit  den  Herren  wider  um  Frieden  rathschlagten. 
Es  ist  wol  möglich  daß  Wenzel  eine  Zeitlang  dachte  y  wenn  erst  beide  Parteien  sich  er- 
schöpft hätten,   die  königliche  Gewalt  auf  ihren  Trümmern  neu  aufzunchten.     Und  in  36 
der  Thaty  wer  möchte  ihm  Unrecht  geben  y  wenn  er  meinte  y  daß  mit  der  einen  wie  mit 
der  andern  Seite  gleich  wenig  für  das  allgenieine  beste  des  Reichs  zu  gewinnen  seif 
Kam  es  nun  awcA  nicht  gleich  zur  Erstreckung  des  Vertragsverhältnisses  von  Heidelberg, 
so  wurde  dieselbe  doch  vorbereitet.     Wir  sind  so  glücklich,  von  den  Verhandlungen  der 
Nürnberger   Versammlung  zwei  protokollartige  städtische  Aufzeichnungen   zu   besitzeny  *o 
man  kannte  sie  Punktationen  nennen,  es  sind  die  Stücke  nr.  311  und  312.    Dießmal 
also  ist  es  ein  Reiclistag^  von  dem  wir  ein  derartiges  Protokoll  geben  können  y  das  zweite 
das  wir  überhaupt  in  unserer  Sammlung  mitzutheilen  haben  y  während  das  erste,  aus 
dem  gleichen  Jahr  vom  Merz,  sich  auf  einen  königlichen  Städtetag  bezog,  nr.  301.    Die 
beiden  Numem  311  und  312  sind  eigentlich  ein  identisches  Aktenstücky  aber  in  zwei  *6 
Redaktionen;  die  eine  erhalten  im  Frankfurter  Stadtarchiv  ist  nr.  311  y  schon  veröffent- 
licht von  Janssen  in  Frankfurts  Reichskorrespondenz  ly  23—25  nr.  65,  die  andere  im 
Nürnberger  Archivkonservatorium  ist  nr.  312,  bisher  noch  ungedruckt.    Die  Nürnberger 
ist  von  einer  städtiscJien  Hand,   auf  dieser  Seite  nimmt  sie  ihre  Stellung  in  art.  9;  mit 
dem  Ursprung  der  Frankfurter  verhält  es  sich  wol  ebenso.    Beide  haben  in  Form  und  so 
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Inhalt  ihr  eigenthümliches ,  und  sind  beide  vollständig  mitgetheilt  Ich  habe  bei  den  ein- 
zelnen Artikeln  jeder  Redaktion  auf  die  e7it8prechenden  Artikel  der  andern  Redaktion 
verwiesen,  so  daß  man  sich  leicht  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  zurecht  finden  kann. 
Undatiert  sind  freilich  ursprünglich  beide,  und  Janssen  R,-K.  1,  23  nr.  65  hat  unsre 
5  nr.  311  auf  den  Merz  1387  angesetzt,  vgl  dagegen  den  Anfang  unsrer  Einleitung  zu 
dem  königlichen  Städtetag  zu  Nürnberg  vom  Ende  Merz  1387,  Die  erste  Anmerkung 
zu  nr.  311  entwickelt  die  Oründe  unserer  Datierung;  als  Ort  der  Verhandlung  bezeichnet 
der  Eingang  dieser  Numer  selbst  die  Stadt  Nürnberg,  der  Ort  ist  also  jedenfalls  außer 
Frage  ^  aber  auch  die  Zeit  glaube  ich  überzeugend  nachgewiesen  zu  haben.    Was  nun  den 

10  Inhalt  betrifft,  so  umrde  verabredet,  es  solle  die  Heidelberger  Stallung  fortgelten  bis  zu 
Ende  ihres  Termins,  nr.  311  art.  6  und  nr.  312  art.  7;  inzwischen  aber  wäre  eine 
neue  Versammlung  abzuhalten,  auf  welcher  auch  besprochen  würde  wie  sich  beide  Par- 
teien fernerhin  gegen  einander  halten  sollen,  nr.  311  art.  4  und  nr.  312  art.  9.  Damit 
ist  nichts  andres  gemeint  als  die  Frage,  ob  das  Verhältnis^  wie  es  1384  zu  Heidelberg 

16  durch  Vertrag  geordnet  war,  erneuert  werden  solle  und  unter  welchen  Modifikationen 
dieß  etwa  zu  geschehen  habe.  Um  aber  einen  solchen  neuen  Vertrag  zu  Stande  zu  bringen, 
war  es  nöthig,  daß  :suvor  die  Streitigkeiten  geordnet  umrden,  die  zwischen  einzelnen 
Herren  und  Städten  obwalteten,  und  die  auch  mittelst  und  seit  der  Mergentheimer  Ver- 
einbarung vom  3.  Aug.  1386  nr.  289  noch  nicht  alle  beendigt  worden  waren.     Die 

so  Zweiung  zwischen  den  Schwäbischen  Städten  einerseits  und  Herzog  Stephan  von  Baiem 
und  Qraf  Eberhard  von  Wirtemberg  andrerseits  beiz/ulegen^  halte  man  ins  Auge  gefasst, 
nr.  319  art.  1;  aticfc  diese  Dinge  wurden,  soweit  nicht  schon  jetzt  darin  Vorsorge  oder 
Entscheidung  getroffen  ward,  dem  künftigen  (Mergentheimer)  Tag  (vom  November)  vor- 
behalten, nr.  311  art.  4  und  nr.  312  art.  8".    Pfalzgraf  Ruprecht  I  und  Erzbischof 

26  Adolf  I  von  Mainz  sollten  das  Ausschreiben  zu  dieser  Versammlung  ergehen  lassen, 
s.  nr.  312  art.  9,  vgl.  nr.  320.  Dieß  muß  noch  vor  25.  Juli  bestimmt  worden  sein, 
weil  es  an  diesem  Tage  bereits  in  Begensburg  ins  gelbe  Stadtbuch  eingetragen  wurde^ 
nr.  320.  —  Hier  in  Nürnberg  aber  beschäfligte  die  Berathenden  namentlich  noch  die 
Wirtemhergische  Angelegenheit,  die  Ergebnisse  liegen  in  verschiedenen  Artikeln  der  beiden 

30  Redaktionen  vor.  Am  30.  Juli  entschied  dann  der  König  zu  Nürnberg  zwischen  Wir- 
temberg u/nd  Eßlingen,  nr.  313.  Ohne  Zweifel  wurde  hier  auch  gleich  ausgenuju:ht,  daß 
die  Städte  ohne  weitere  Mahnung  auf  25.  Aug.  in  Eßingen  eine  Zusammenkunft  wegen 
Wirtembergs  halten  sollten,  s.  nr.  320  Anm. 

Die  Städte  unter  sich  kamen  zu  einem  Beschluß  über  die  Annahme  von  Ausbür- 

36  gern,  was  hier  nur  erwähnt  werden  mag,  s.  Gemeiner  Begensb.  Chr.  2,  231  f.,  Vischer 
in  den  Forschungen  2,  86  f,  vgl.  auch  bei  uns  dazu  nr.  316  art.  5  und  1. 

Ebenso  geht  es  nur  gelegentlich  neben  dem  Beichstag  her,  wenn  der  anwesende 
Erzbischof  Pilgrim  von  Salzburg  mit  den  Schwäbischen  Bundesstädten  einen  Schutzver- 
trag  schließt,  welcher  gegen  die  Bairischen  Herzoge  gerichtet  ist.    Aber  man  sieht  dar- 

40  aus,  wie  wenig  die  Umstände  und  wol  auch  die  Berathungen  selbst  im  Stand  waren 
Vertrauen  zum  Frieden  einzuflößen;  denn  diese  Allianz  mit  dem  den  Herzogen  feind- 
lich gesinnten  Kirchenfürsten  hat  nur  Sinn,  wenn  man  auf  den  baldigen  Ausbruch  des 
Kriegs  rechnete  (Vischer  in  den  Forschungen  2,  65).  Es  ist  aber  auch  von  Interesse, 
dcfi  dabei  die  Möglichkeit  ins  Auge  gefaßt  wurde,  es  könnte  das  Beichsvikariat  an  das 

46  Bairische  Haus  kommen;  und  vielleicht  dachte  man  außerdem  im  Hintergrund  an  noch 
mehr,  an  die  Krone  selbst.  Es  umrden  von  den  Städten  zwei  Urkunden  ausgefertigt, 
beide  vom  25.  Juli.  In  der  ersten,  deren  erzbischöflicher  Bevers  bei  Gemeiner  l.  c.  2,  231 
erwähnt  ist,  verschrieben  sich  der  Erzbischof  und  die  Städte  allgem^n  gegen  alle 
und  jede  Angreifer  und  Beschädiger.  In  der  andern  beschränken  die  38  Städte  (es  sind 
dieselben  wie  in  nr.  302,  nur  daß,  außer  Wyl  im  Thurgau  das  auch  dort  nicht  vorkommt. 
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8.  pag.  544  lin.  15,  hier  noch  Leutkirch,  wenigstens  im  Abdruck,  fehlt)  die  Verpflichtung 
des  Erzbisehofs  mr  Hilfe  ^  er  soll  »u  derselben  nur  verbunden  sein  wider  die  Herzoge 
Stefan  Fridrick  und  Johann  und  wider  deren  Erben  Lande  Leute  Helfer;  alle  andern  POUe 
stehen  in  seinem  guten  WiUen.  Dann  wird  beigefügt:  ^tmd  wer*  es  da»  die  wrgenanien 
unser  herren  von  Paygem,  st  aUe  gemeinlich  oder  in  ir  ainer  oder  mer  bemnder,  in  6 
der  zite  und  jaren^  alz  diu  vorgenant  verpfintnuß  weren  sol  [10  Jahre,  s.  die  unten 
zu  erwähnende  Kurze  Geschichte  etc.  p.  XXXVI f],  zu  vycarien  dez  B&mischen  richs 
gesetzt  oder  wi  daz  empfolhen  wurde  yn  Tutschen  oder  in  Welschen  landen,  oder  daz 
ir  ainer  oder  mer  zu  pfkger  des  richs  erweit  wurde:  daz  aUes  gemainlich  noch  mn 
Stack  oder  mer  besunder  sol  noch  mag  der  verb&ndnus,  die  wir  gen  ainander  gemachd  io 
und  beeigelt  haben ,  kainen  schaden  bringen  noch  beren,  wan  daz  wir  in  dennocht  wider 
dieselben  herren  getrulichen  süllent  beraten  und  beholfen  sin  als  vor  geschriben  stat  an 
aUe  geverde.^  Auch  diese  zweite  Urkunde ,  welche  eigentlich  die  Hauptsache  enthält  und 
gewis  als  geiheimer  Zusatzvertrag  oder  Vertragszusatz  bezeichnet  werden  darf,  ist  erwähnt 
bei  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  231,  aber  ebenso  kurz  wie  die  erste;  sie  findet  sich  aber  iB 
gedruckt  in  Kurze  Geschichte  und  actenmäßige  Anzeige  was  dem  hohen  Erzstiß  Salz- 
burg auf  erfolgten  Todfall  Kurfürsts  Maximilian  des  IIP^  in  Baiem  bey  dessen  Ver- 
lassenschaß  für  Ansprüche  und  Forderungen  ausstehen^  gedruckt  Salzburg  im  Januar 
1779  w  der  Hof-  und  akademischen  Waisenhausbuchdruckerey ,  Beylagen  nr.  26  p.  60  f., 
vgl  Feßmaier  Städtebund  p.  37  und  nt  89,  Vischer  Reg.  nr.  277,  und  Stalin  3,  342  » 
nt.  2.  Im  Text  der  Kurzen  Geschichte  etc.  p.  XXXVI  f  sind  sichtlich  die  allgemeine 
und  die  spedelle  Urkunde  zusammengearbeitet;  das  Original  der  letzteren  befindet  sich 
wahriicheinlich  im  Archiv  des  Salzburger  Domkapitels. 

C.  Städtische  Anstalten  zu  dem  Tag.    Schon  der  vierwöehentliche  Rech- 
nungmionett  der  Stadt  Nürnberg  vom  15.  Mai  bis  12.  Juni  1387  zeigt  BewUmädttigte  » 
die  von  Seiten  des  Schwäbischen  Städtebunds  zum  König  nach  Nürnberg  ritten  (nr.  314 
ort.  1),  wol  etwas  verfrüht,  da  doch  der  König  am  12.  Juni  noch  in  Bürglitz  war 
(nr.  310);  auch  Propinationen  für  Abgesandte  einzelner  Städte  beider  Bünde  kommen 
in  dieser  Rechnungsperiode  vor  (nr.  314  ort.  1  nt.,  vgl  nr.  319  ort.  1).    Dann  im 
folgenden  Ausgaben -Monat  vom  12.  Juni  bis  10.  Juli  erscheint  eine  0esandtsdiaft9-  30 
Ausgabe  für  eine  Zusammenkunft  in  Wirzburg,  wahrscheinlich  zwischen  den  Sehwäbi- 
sehen  Städtebwndsboten  und  den  Fürsten  (ort.  2);  in  Nürnberg  aber  treffm  um  diese 
Zeit  weitere  Rheinische  Städte  ein,  Mainz  Straßburg  Worms,  die  nebst  Speier,  das  nidU 
gekcmnhen  an*  sein  scheint,  in  dem  Ausschreiben  nr.  310  genannt  svnd  (nr.  314  ort.  2  nt.). 
Wider  im  folgenden  vierwöehentlichen  Rechnungsmonat,  der  mit  dem  10.  Juli  beginnt,  3s 
kommen  dann  die  Ausgaben  für  Propinationen  cm  die  Schwäbischen  Städte  in  kmger 
Reihe,  man  hatte  sich  zuvor  in  Nördlingen  zusammengefunden,  von  dort  wurde  die 
ganze  Oesellschaß   durch  die  Nürnberger  Gesandten  in  ihre  Stadt  begleitet,  nr.  314 
art.  4.    Erst  nachdem  auch  diese  eingetroffen  waren,  konnten  die  Verhandlungen  nr.  311 
und  312  stattfinden,  und  wenn  man  annehmen  darf  daß  die  Eintragung  der  Ausgaben  40 
zugleich  erfolgt  ist  mit  den  Ausgaben  selbst,  so  würde  folgen^  daß  die  Abreden  nr.  311 
und  312  nach  10.  Juli  anzusetzen  sind. 

Herren  genug  erschienen  auf  dem  Tag.  In  Foixhheim  scheint  sich  schon  vorher 
dne  Anzahl  derselben  zu  verscmimeln  (nr.  314  art.  2  nt.  an  zwei  Stellen),  gerade  wie 
die  Sthwäbischen  Städteboten  zuvor  in  Nördlingen  Station  machten;  es  haben  tm  diesen  45 
Orten  wol  Vorbesprechungen  der  einzelnen  Partei  stattgefunden.  Man  vermuthete  dann 
auch  Herren  in  Wirzburg  zu  finden  und  schickte  einen  Kundschafter  dahin  (art.  4  nt). 
Als  anwesend  zu  Nürnberg  selbst  sind  in  der  Stadtrechnung  die  folgenden  genannt:  der 
Herzog  von  Sachsen  (wol  Balthasar)  art,  1  nt.,  der  Erzbischof  von  Salzburg  (Pilffrim  II 
vonPuchhaim)  art.  2  nt.^  der  Bischof  von  Winsburg  (Gerhard),  Herzog  JFVtedrtcft  von  ^ 
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Baiem  (Larhdshut),  (Pfalzgraf  Raprecht  III  der  jüngste  genanfUJ  Klemm  Herzog  (in 
Bcdem),  die  Herzogin  von  Stettin  (zu  Stettin  u^aren  damals  die  Pommerischen  Herzoge 
Svantibor  I  (III)  1371— U13  und  Bogülav  VII  1371-UOi,  8.  Hopf  p.  234  nr.  423; 
hier  ist  nicht  Elisabeth  die  Oem^ihlin  des  letzteren  y  sondern  Anna  die  Tochter  Albrechts 
6  des  Schönen  Burggrafen  von  Nürnberg  gemeint,  die  ihre  Familie  besudite^  s.  Cohn 
Tafel  74),  der  (Qraf  Eberhard  III)  von  Wirtemberg,  der  Herzog  von  Holland  (Herzog 
Albreckt  I  von  BaiemrStraubing ,  1377  Graf  von  Holland,  der  Herzog  von  Tech  (Fried- 
rich IV)  ^  der  von  Brawneck  (wol  Konrad  VII  1368—1390,  s.  Hopf  p.  26),  der  von 
Weinsberg  (Engelhard  IX  oder  Konrad  XII f  s.  Hopf  p.  68),  Herzog  Stephan  (II)  von 

10  Baiem  (-Ingolstadt),  des  Herren  Bat  von  Baiern  (womit  der  Herzog  Johann  von  Baiem- 
Mündien  vertreten  gewesen  sein  wird),  der  Bischof  von  Mainz  (Erzb.  Adolf  I),  Graf 
Ruprecht  von  Nassau  (wol  von  Nassau- Weilburg ,  stirbt  1390,  s.  Hopf  p.  131),  der 
(Qraf  Johann  I  mit  dem  Barte)  von  Wertheim,  die  von  Helfenstein  (wol  Graf  Fried- 
rich I  1372—1438  mit  einem  oder  mehr  Söhnen,  s.  Hopf  p.  69),  dieß  alles  in  ort  4. 

v^  Auch  der  Burggraf  von  Einbogen  und  dortige  Bürger  werden  als  anu)esend  genannt, 
ib.  (ein  Janko  von  Malerzik  ist  1414  Hauptmann  daselbst,  Pelzet  Wenzel  2,  625). 
Das  Gefolge  des  Königs  wird  in  nr.  314  art.  3  aufgeführt. 

Zur  äußem  Geschichte  des  Aufenthalts  K.  Wenzels  in  diesem  Sommer  zu  Nürn- 
berg vgl.  die  Nachricht  der  Chronik  aus  K,  Sigmunds  Zeit  bis  1434^  welche  Th.  v.  Kern 

»  in  den  St.-Chr.  1,  356  herausgegeben  hat^  und  die  gleichzeitige  Auf  Zeichnung  in  dessen 
Beil.  3  ib.  424  f.,  sammt  der  Bemerkung  ib.  425,  23  ff.  über  die  Ausschmückungen 
späterer  Chronisten,  auch  Pelzel  Wenzel  1,  189  f.  Wenn  K.  Wenzel  am  13.  Juli  im 
Zorn  hinwegritt  und  sich  auf  seine  Bergfeste  Rotenberg  nordöstlich  von  Nürnberg  unweit 
Lauf  begab,  so  war  er  doch  am  22.  Juli  schon  wider  in  Nürnberg  zurüde,  Pelzel 

«5  Wenzel  1,  189  f 

Daß  man  damals  in  der  Erwartung  stand ^  es  würden  von  Böhmen  her  Kriegs- 
Völker  anrücken,  s.'nr.  314  art.  4  nt.  Den  Grund  kann  man  nur  vermuthungsweise 
suchen,  s.  Th.  v.  Kern  in  den  St.-Chr.  1,  425. 

D.  Anhang:  Schwäbischer  Städtebundtag  zu  Efilingen.    Ein  EJUinger 

J»  Tag  des  Städtebunds  findet  sich  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung  erwähnt,  s.  die  Anr 
merkung  zu  nr.  315.  Da  die  Ausgabe,  die  dafür  gemacht  wurde ^  verzeichnet  ist  in 
der  Monatsrechnung  von  vier  Wochen  welche  mit  dem  4.  Sept.  beginnt,  so  ist  es  ganz 
gut  möglich  daß  die  Versammlung  selbst  noch  gegen  Ende  Augmt  stattgefunden  hat. 
Und  in  der  Thal  findet  sich  eine  Mahnung  der  Bundesstädte  nach  Efilingen  wegen  des 

36  Grafen  von  Wirtemberg  auf  25.  Aug.  1387 ,  s.  nr.  320  nt.  (vgl  nr.  316  art.  13). 
Vielleicht  wurden  hier  die  Beschlüsse  nr.  315  gefasst,  welche  wir  deshalb  versuchstoeise 
unter  diesem  Titel  abdrucken  lassen.  Es  ist  freilich  nur  eine  Vermuihung.  So  wie  im 
Codex  das  Stück  hinter  nr,  312  ohne  trennende  Überschrift  steht,  könnte  man  zunächst 
sogar  auf  den  Gedanken  kommen^  es  gehöre  noch  zu  nr.  312  selbst  und  sei  daher  gleich- 

*o  falls  auf  den  Nürnberger  Reichstag  vom  Juli  1387  zu  verlegen,  AUein  es  beginnt  doch 
auch  im  Codex  auf  fol.  4°  mit  unsrer  nr.  315  eine  neue  Seite,  mit  einem  Zwischen- 
raum von  einer  Viertelseite  unten  auf  dem  vorhergehenden  Blatt,  und  schon  deshalb 
kann  man  geneigt  sein  hier  auch  ein  neues  Stück  beginnen  zu  lassen  und  nr.  315  nicht 
mit  nr.  312  zu  vereinigen.    Auch  dem  Sinne  nach  scheint  dieß  das  riclitige.    Denn  was 

^  in  nr.  315  ort.  1  gesagt  wird,  ist  theilweise  auch  in  nr.  312  art.  9  enthalten,  und  ein 
Orund  der  Widerholung^  wenn  nr.  312  und  315  zusammen  ein  einziges  Stück  wären, 
fehlt  gänzlich.  Dafi  nr.  312  wirklich  mit  art.  10  zu  schließen  ist,  wird  auch  daraus 
höchst  wahrscheinlich^  daß  die  andre  Redaktion  nr.  311  ebenfalls  keinen  Artikel  enthält^ 
in  welchem  die  Bestimmung  wegen  der  Vollmacht  getroffen  wäre  wie  in  nr.  315  art.  1. 

00  Die  auf  diesen  Artikel  folgenden  Bestimmungen  von  nr.  315  über  Messe  Geldwechsel  und 
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Judengesinde  sind  jedenfalls  AbmacJiungen  der  Städte  unter  sich^  und  zwar  bloß  der 
Schwäbischen  y  da  die  Rheinischen  in  nr.  317  diese  Gegenstände  auch  auf  einem  beson- 
deren Tag  behandelten;  also  fallen  sie  wol  nicht  auf  den  Nürnberger  Julitag y  da  auf 
diesem  auch  Rheinische  Städte  anwesend  waren ,  s.  nr.  3H  art.  1  nt,  und  art.  2  nt. 
Wenn  nun  aber  nr,  312  und  315  zu  trennen  sind  und  auf  verschiedene  Versammlungen  5 
gehören  y  wohin  gdiört  dann  nr.  315  f    Gerade  art.  1  von  der  Vollmacht  bietet  bei  dieser 
Frage  einen  Anhaltspunkt.    Da  in  demselben  festgestellt  wird  daß  alle  Städteboten  in 
Betreff  des  Äustrags  der  Rechtshändel  mit  den  Fürsten  sowie  in  Betreff  der  Erneuerung 
und  Verbesserung  der  Heidelberger  Stallung  mit  endgiltiger  Instruktion  erscheinen  sollen, 
so  isty  wenn  mün  fragt  wo  sie  denn  so  ausgerüstet  erscheinen  sollen,  am  natürlichsten  io 
zu  denken  an  Rotenburg,  wo  die  Städte  im  Oktober  1387  tagten,  während  die  Fürsten 
und  Herren  in  Mergentheim  waren,  nr.  328  art.  1  und  2,  vgl.  pag.  567  nt.  2  und  die 
Einleitung  zum  Mergentheimer  Reichstag  vom  Nov.  1387  lit.  E.    Da  also  nr.  315  vor 
die  Rotenburger  Städtezusammenkunß  fallen  muß,  und  wol  nicht,  wie  wir  sahen,  auf  den 
Nürnberger  Julitag  gehört,  so  liegt  es  sehr  nahe  an  die  auf  25.  Aug.  angesagte  Ver-  « 
Sammlung  der  Schwäbischen  Städte  in  Eßlingen  zu  denken,  s.  o.    Diese  empfiehlt  sich 
auch  deshalb  ganz  besonders  und  ist  dem  Nürnberger  Julitag  vorzuziehen,  weil  der  Voll- 
moßhtsbeschluß  auf  ein  nahes  Bevorstehen  der  Rotenburger  Zusammenkunß  hintveist,  die 
wirklich,  als  man  in  Eßlingen  berieth,  in  wenig  Wochen  zu  erwarten  stand.    So  würde 
denn  sehr  viel  dafür  sprechen,  daß  wir  in  nr.  315  Beschlüsse  des  Eßlinger  Bundestags  » 
der  Schwäbischen  Städte  vom  25.  Aug.  1387  besitzen.    Keinem  andern  Urtheil  soll  damit 
vorgegriffen  sein,  ein  bindender  Beweis  läßt  sich  nicht  führen.    Der  auch  der  natür- 
lichen Entwicklung  der  Dinge  entsprechende  Gang  v)ürde  unter  dieser   Voraussetzung 
nun  dieser  sein:   im  Juli  zu  Nürnberg  wird  beschlossen  einen  Stallungstag  jswischen 
Herren  und  Städten  zu  halten,  wie  er  schließlich  in  Mergentheim  auch  zu  Stande  kam;  t5 
ink  August  vereinigen  sich  die  Schwäbischen  Städte  zu  Eßlingen  dahin,  ihre  Gesandten 
nach  Botenburg  mit  unbedingter  Vollmacht  ibzufertigen;  im  Oktober  tagen  die  Städte 
mit  dieser  Vollmacht  in  Rotenburg  neben  den  in  Mergentheim  zusammengetretenen  Herren; 
am  5.  November  schließen  beide  Theile  die  Mergentheimer  Ställung  mit  einander  ab. 
Bei  dieser  Einreihung  von  nr.  315  stimmt  es  schließlich  denn  auch  ganz  gut,  daß  am  so 
25.  Av^gust  in  Eßingen  von  den  Schwäbischen  Städten   über  Messe  Geldwechsel  und 
Judengesinde  Beschluß  gefasst  wird  (nr.  315  art.  2—4)  und  daß  dann  sofort  am  1.  Sept. 
eine  Botschaft  derselben  in  Speier  erscheint  um  diese  Bestimmungen  auch  bei  den  Rhei- 
nischen Städten  zur  Anerkennung  zu  bringen  (nr.  317,  besonders  art.  1).    Die  Eheini- 
sehen  Städte  waren  ohne  Zweifel  nicht  in  Eßlingen  gewesen;  die  Nürnberger  Stadtrech-  35 
nungsnotiz  in  pag.  567  nt.  2  erwähnt  ihre  Anwesenheit  daselbst  nicht,  während  sie  doch 
bei  der  frühem  Eßinger  Versammlung,  die  auch  wegen  des  Streites  zwischen  Wirteni" 
berg  und  den  Städten  gehalten  wurde,  deren  Betheiligung  ausdrücklich  hervorhebt,  s.  nr. 
pag.  562  nt.  10.    So  ist  es  dann  natürlich,  daß  die  Schwäbischen  Städte  den  Rheinischen 
Städtebundstag  in  Speier  beschicken  um  ein  Einverständnis  zu  erzielen  über  ihre  Eßinger  40 
Beschlüsse,  sowie  daß  die  Rheinischen  sich  die  letzteren  wirklich  zur  Grundlage  dienen 
ließen  für  ihre  eigenen  Resolutionen. 

Wir  haben  auch  die  Nürnberger  Beschwerde -Artikel  gegen  ihre  Mitverbündeten, 
wol  nur  gegen  die  vom  Schwäbischen  Bund,  hierher  gestellt,  nr.  316.  Zwar  sind  sie 
wol  nicht  auf  diesem  Eßinger  Tag  geltend  gemacht  worden,  aber  art.  13  bezieht  sich  46 
wol  auf  denselben  und  dient  also  zur  Vervollständigung  seines  Budes.  In  der  Wirtem- 
bergischen  Streitsache,  um  derentwillen  er  eigentlich  berufen  wurde  wie  wir  sahen,  scheint 
kein  Erfolg  erzielt  worden  zu  sein,  und  auch  dieß  erklärt  sich  aus  dem  letzten  der  Nürn- 
berger Beschwerde -Artikel  (art.  13)  und  dem  dort  geschilderten  Benehmen  der  Städte. 
Es  scheint  sich  namentlich  um  die  Verzinsung  der  Wirtembergischen  Schuld  gehandelt  60 
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zu  haben.  Auf  dem  Nürnberger  R^chstag  vom  Juli  war  die  Meinung  der  Fürsten  auf 
6^/3  Procent  oder  1  von  IS  gegangen,  und  die  Städte  hatten  auch  einige  Bereitwilligkeit 
gezeigt  darauf  einzutreten,  nr.  311  art.  8  und  8".  -4t«/  dem  Eßlinger  Tag  aber  scheint 
der  Ansatz  von  20  Procent,  theilweis  auch  darüber  oder  darunter,  von  den  Städten  vor- 

fi  gezogen  worden  zu  sein,  nr.  316  art.  13,  was  freilich  dann  in  der  Übereinkunft  der 
Herren  und  Städte  zu  Mergentheim  vom  5.  Nov.  1387  nr.  325  wider  auf  6^/3  Procent 
ermäßigt  wurde.^  —  Außerdem  wird  in  nr.  316  art.  1  milgetheilt,  was  die  Städte  untei* 
sich  in  Betreff  der  Annahme  von  Bürgern  auf  dem  Heidelberger*  Tag  vom  Juli  1384 
beschlossen  hatten^  worauf  schon  in  der  Einleitung  zu  jener  Versammlung  unter  lit.  C 

10  hingewiesen  worden  ist. 
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309.  Ein  Ungenannter  an  Peter  Kreglinger  und  Heinrich  Toppler  in  Rotenburg  a.  d.  T.,  [m? 
Absicht  des  Königs  auf  24.  Juni  bei  den  Kurfürsten  zu  sein  die  nach  seinem  Begehr  ^^^^^^ 
die  Heidelberger  StaUung  verlängern  sollen,   Verhälhiisse  in  Böhmen,  Rath  für  die 
1«        Städte  zum  Frieden,  Frage  der  Widergewinnung  von  Luxemburg.    [1387  vor  Febr.  18 
ohne  OrtJ] 

Ä  Atu  Frankf.  Sl-A.  Buch  des  Bandes  fd.  71  ^  nr.  248. 

B  coü.  Straßb.  SL-Biblioth.  Wenckeri  ezc.  2,  479«  geJu  bis  Ijgen. 

Janssen  R.'K.  1,  16  nr.  43  aus  A, 

to  Min  dinst  bevor.        wißt,  über  Peter  Kreglinger   und  Hainricb  Toppler,  daz 

unser  herre  der  konig  willin  hat  gen  Ungarn  und  einen  bruder  cronen  wil,  und  sin 
botschaft  getan  hat  gein  Heidelberg  daz  er  nit  kommen  möge,    und  sin  meinunge  j^^^^ 
ist^  daz  er  nf  sant  Johans  dag  bie  den  kurfursten  sin  wil  zu  sunwenden.    und  hat 
den  virschriben.  daz  sie  mit  dem  bunt  obirein  sollen  komen  uf  einen  lengern  frid.'^ 

S5  do  gedenkt  mit  einander,^  waz  nch  daz  nutze  sie.  und  wißt,  daz  die  landes- 
herren  einen  großen  stoss  band  z&  Beheym  mit  dem  konige.  und  daz  ist^  komen 
von  einem  der  da  heißt  her  Quall.^'  und  der  solt  von  geheiße  wegin  des  koniges 
gezogen  sin  uf  einen  landesherren  der^  do  heißt  von  Michelsberg.  ^  und  derselbe 
herre  und  der  von  Rosenberg  ^  und  von  Wartenberg  ^  und  die  von  Kussenige®  ^  und 

30  a)  add.  B.        bj  add.  B.         c)  Ä  her  Quall,  B  hern  Quall.        dj  eod.  hatU  nunt  mU  Abkärmmg  den  oder  dem 

gaekriebmi,  vcas  blieb.       e)  B  Kuasenecke- 1 

1  DU  ungarische  Krönung  Sigmunds  fand  statt  su  verstehen  bei  Liehnowshy  4  Reg.  nr.  1947  com  18.  Okt. 
StiUweifienburg  1387  Merz  31,  Palaeky  Böhml  Qesch.  1385  und  nr.  1952  tom  6,  Nor.  1385  i  vgl.  Peltel 
5,  a,  45.     Vorher  muß  unser  Brief  fidlen.    Derselbe       Wendel  1,  170. 

35    ist  aber  offenbar  geiehrieben  noch  ehe  der  König  in  4   Wol  Johann  von  Michaloujic,  1396  Mitglied  des 

diesem  Jahre  nach  Deutschland  aufbrach;  nun  urkundet  obersten    Regierungsraths  für  Böhmen,  PcUackg  l.  c. 

Wenzel  am  5,  Febr.  noch  zu  Prag^  am  18.  schon  zu  95  y  vgl.  102, 

Amberg,   Pelzel  Wenzel   1,  186;  also  ist  der  Brief  5  Wol  der  fürstenmäßige  Herr  Heinrieh  von  Rosen- 

vor  18.  Febr.  anzusetzen.     Vgl.   die  letzte  Anm.   zu  berg,  ib.  70;  1396  Oberstburggraf ,  ib.  95;  rgl.  auch 

40   diesem    Stück.  —    lieber   Toppler  s.   Bensen    UiUer-  ib.  117  nt.  133. 

suehungen   203.  214.  219  ff.   und  Höfler   K.   Rup-  6  Oberstburggraf  Peter  ton   Wartenberg  auf  Kort 

recht  347.  1381—1386  y  ib.  31;  sein  jüngerer  Bruder  Marquard 

2  Verlängerung  der  Heidelberger  Stallung  ^  Wks  Herr  der  Burgen  ZlAy  Rohozee  und  Zbirow,  ib.  48, 
dann  erreicht  wurde  zu  Mergentheim  1387  Nov.  5.  rgl.  99. 

^         3  Chwal  von  Rzawy  auf  KosteUe  €Us  Wysehrader  1  Hermann    von    Chaustnik   ib.   99  ^    Berns    toti 

Burggraf  erwähnt  bei  Palaeky  Böhm.  Gesch.  3,  o,  32       Chaustnik  ib.  153  nt.  179,  beide  ib.  117. 
(vgl.  170);  derselbe  Chwal  von  Kosteletz  ist  wol  zu 


SflO  ReidtfUg  ZQ  Nürnberg  im  Juli  1387. 

[13S7  ri\  andere  herren  die  sint  geritten  z&  dem  konige,  und  habin  iine  under  äugen  ge- 
Feb^W^^S^'  ^^  *^*  ^®"  vorgenanten  hern  Qual"  ankomment,  sie  wollen  ime  daz  heubt 
abeslahin.  und  also  ist  der  konig  vast  bekommert  mit  vil  wunderlichen  saehen.  ^ 
nfl  solt  ir  wißen,  daz  min  raut  ist:  ob  ir  tag^  werdent  leisten  mit  den  herren,  daz 
ir  keinen  dag  nit  andirs  solt  ufnemen  iz  sie  denne  daz  ir  einen  fund  findet  daz  iz  5 
nach  nwerm  willen  getedinget  werde  ^  also  daz  ir  nach  uwerm  und  der  berren  rad 
darnach  stellet  daz  ein  fridde  gemacht  werde  der  landen  und  luten  nutz  sie.  wan 
der  herre  wil  mit  nihte  recht,  er  meint  ^,  als  ich  virstanden  ban,  daz  er  gerne  sehe 
daz  herren  und  stett^  zA  nichte  worden.®  so  wer'  gud  daz  man  daz  undirfure,  daz 
er  darunder  zusehen  zweien  stukken  nidersaße.  ^  wanne  ir  wol  wißt,  daz  Behejm  10 
und  Tewsch  nicht  obirein  sind,  und  gedenket  selbir,  waz  daz  beste  sie.  ir  wißt 
wol:  wan  man  lange  zit  kriget  und  land  und  Iflt  virdurben,  so  mAst  man  iz  zAlest 
virrichten;  so  wer' iz  zum  erstin  beßir.  ouch  solt  ir  kurzlich  innen  werden,  daz 
das  land  z&  Lutzeinborg  virlorn  ist.  und  sal  daz  der  konig  widder  gewinnen,  daz 
wirt  fast  an  dem  bunde  ligen.  ich  weiz  uch  itzund  nit  mer  zA  schribin.  erfur  15 
äbir  ich  in  den  und  andern  Sachen  icht,  daz  virschribe  ich  uch  zA  stAnd.^ 

1387  310.  K.  Wenzel  an  die  Stadt  Straßburg  ^  sie  soll  sofort  Gesandte  zu  ihm  nach  Wiratturg 
oder  Nürnberg  schicken,  wie  er  aucfi  je  an  Mainz  Speier  Worms  gesehrieben  hat. 
1387  Juni  12^  Bürglitz.  «0 

Aus  Straßh.  St.-Ä.  an  der  Saui  I  partie  lad.  B  fasc.  VII  nr.  36  or,  chart.  lit,  plawa  c.  tig, 
in  rerso  impr,,  in  verso  glehz,  Straspurg. 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 
und  kung  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  unser  ernste  meynung «  ist  und  entpfelhen  ewern  trewen,  » 
das  ir  etzliche  ewerer  freunde  zu  uns  von  stad  an  gen  Wirczpurg  oder  gen  Nurem- 
berg  senden  sullet;  wann  wir  auch  unverczogenlich  in  unser  und  des  reichs  stat 
gen  Nuremberg  komen  wollen,  und  daseibist  etliche  saehen,  die  uns  das  heiige 
reich  und  euch  antreten  sein,  übertragen  mit  euch  und  andern  unsern  und  des 
reichs  stetten ,  als  wir  das  auch  suuderlichen  den  stetten  Mencz  Speyr  und  Wormas  so 

a)  A  hern  Qual,  B  herr  Quall.      b)  B  tage,      c)  B  wand  flott  er  meint      d)  A  venehrUbem  steit      e)  A  wtrdenf 
fj  B  daz  er  under  zwegen  stulen  nydersefie.      g)  or.  meynug. 

1  Dazu  gehört  wol  auch  was  Palaeky  3,  a,  48  f.  daß  die  Krönung  Sigmunds  in  Aussichi  steht  j  welche 

erzählt.  am  31,  Merz  1387  ror  sich  gieng  und  zu  der  hier- 

»  Datum  fehlt.     Janssen  termuthete  1384,    ohne  nach  auch  K.  Wenzel  zu  kommen  Lust  AoWe,  1.  til.  /.   35 
Zweifel  veranlaßt  durch  den  Umstand  daß  zu  An  fang  3  Das  Datum  hat   eine  Schwierigkeit.    Zwar  die 

des  Briefs  eine  königliche  Botschaß  erwähnt  wird  die  Böhmischen  Regierungsjahre  weisen  auf  1387  hin,  da 

nach  Heidelberg  geht  wo  eben  am  26.  Juli  1384  die  Wenzel  am    15.  Juni  1363  zum  Böhmischen  König 

bekannte  Stallung  zu  Stande  kam.  Allein  die  Beziehung  gekrönt  ward,  Pelzet    Wenzel  1,  9.    'Aber  das   elfte 

auf  den  beabsichtigten  lengern   frid  zu  Anfang  un-  Römische  Regierungsjahr  beginnt  mit  10.  Juni  1386   40 

sers  Schreibens  erinnert  an  die  Mergefüheimer  Stallung  und  schließt  mit  10.  Juni  1387,  von  der   Wahl  an 

rom  5.  Nov.  1387,  durch  welche  die  Heidelberger  eben  gerechnet;  darnach  wäre  das  Datum  unserer  Urkunde 

verlängert  wurde;  nach  Heidelberg  schreibt  der  König  auf  13.  Juni  1386  anzusetzen.    Es  ist  zu  termuthen, 

deshalb,  weil  der  Kurfürst  bei  dem  Zustandekommen  daß  man  dem  Böhmischen  Regierungsjahr  zu  folgen 

der  ersteren  eine  Hauptperson  war  (s.  nr.  319  art.  3  hat,  weil  Wenzel  im  Jahr  1387  im  Sommer  wirklich   ^ 

und  nr.  320)  gerade  wie  bei  der  andern  (s.  Einl.  zum  nach  Nürnberg  kam,   1386  aber  nicht.    Dürfte  man 

Heidelberger  Tag  von  1384  lit.  C  und  den  Eingang  das  RönMche  Regierungsjahr  von  der  Krönung  6.  Juli 

vm  nr.  246).   Im  Jahr  1387  weiß  man  von  ähnlichen  statt  von  der  Wahl  10.  Juni  1376  rechnen,  so  käme 

böhmischen   Unruhen   wie   die   in  dem  Schreiben   er-  man  mit  dem  elften  auch  auf  1387. 
wähnten.   Für  dasselbe  Jahr  spricht  auch  der  Umstand^  ^ 


-^ 
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verscbriben  haben.        geben  zum  Burgelins  des   mittewochens  vor  sante  Vitus  tag  isai 
unser  reiche  des  Behemischen  in  dem  vier  und  czwenezigesten  und  des  Romischen ''^'^ 
in  dem  eylfllen  jaren. 

[in  versö]  Den  burgermeistern 
5  reten  und  burgern  gmeinlichen  der  Ad  mandatum  domini  regis 

stat  zu  Strasburg  unsem  und   des         Johannes  Caminensis  electus  cancellarius. 
reichs  liben  getrewen. 

B.  Abreden  und  Entecheidiingen. 
311.  Abrede  zioischen  den  Fürsten  und  Herren  einerseits  und  den  Städten  des  Schwäbi-  ^^^ 

MO.  Jv«  I 

10     sch^n  Bundes  andrerseits.  Erste  Redaktion.  [1387  zunschen  Juli  1  und  25  7  Nürnberg.   und25] 

Aus  Framkf.  St.-Archio  Kop.-B.  Stättband  der  Statt  in  Schwaben  Francken  nnd  am  Rhein 

fol.  21b  ^22  a  nr.  22. 
Janssen  R,K.  1,  23-^25  nr.  65  ebendaher. 

Nota,    diz  ist  geret  z&  Nurenberg  zwuschen  den  fürsten  herren  und  stetden. 
15  [1]  Zum  ersten  umb  die  fogtie  zfl  Nellingen:  die  ist  gestalt  in  unsers  herren 

des  kflniges'  haut;  waz  der  domidde  dät  odir  wem  er  sie  git,  daz  sal  der  von 
Wirtenberg  und  auch  die  von  Essellingen  von  beiden  siten  halten.  '^ 

[2]  Item  umb  die  gefangen,  als  der  von  Wirten beig  gefangen  hat  den  stetden 

abe:  die  sal  man  seczen  in  unsers  herren  des  IcAniges  hant;  der  sal  sie  ledig  sagen^ 

20  und  sal  man  in  auch  widerkeren.        [2^]  item  zA  gelicher  wise  die  gefangen,  als 

die  stetde  gefangen   hant:  die  sal  man  auch  seczen  in  unsers  herren  des  kuniges 

hant;  und  die  sal  er  auch  ledig  sagen,  und  sal  man  in  auch  widerkeren.^ 

[3]  Item  waz  spenne  und  bresten  oferstanden  sint  in  dirre  einunge  zwu- 
schen den  herren  und  stetden,  und  die  zA  Mergentheim <  z&  dem  rechten  gestalt 
t5  worden:  welche  stucke  daz  uzges prochen  sint,  daz  soUent  sie  von  beiden  siten 
halten,  und  ein  teil  dem  andern  foUenfAren,  alse  der  uzspruch  wiset. ^ 

a)  kommt  viermal  im  Stück  vor,   darunter  ewHmdl  mit  u  und  wweimal  mit  ft  d(u  wir  dweh  A  widergahen. 

^  Ich  bin  von  meiner  frühem  Ansiehi   über   die  keit  anzuseilen.   Ehe  der  König  eintra/,  ist  sie  schwer- 

Zeit   dieses  Stückes  ^    toelehes   ich  in  v.  Sybels   hist.  lieh  festgestellt   teorden,   cUso   nicht   cor  c  29  Juni 

30   Ztsehr.  10,  276  ansehen  3.  Aug.  und  19.  Okt.  1386  (nr.  314  aH.  3)^  eher  etwas  später,  da  doch  die  Ver- 

ansetzen  wollte,  völlig  abgekommen,  und  sehließe  jetzt  Handlungen  auch  Zeit  erforderten,   also  gewiß  nicht 

so:  der  Inhalt  der  beiden  Redaktionen  nr.  311  und  vor  Anfang  Juli.    Endlich  ist  zu  beachten,   daß  die 

312  ergibt,  daß  die  Abrede  nach  3.  Aug.  1386  und  Notiz  nr.  320   in   da*    Regensburger  Stadtbuch   am 

vor  5.  Nov.  1387  fällt,  v)eil  darin  nr.  289  voraus-  25.  Juli  eingetragen  tvurde,  und  daß  diese  Notiz  das- 

35   gesetzt  (nr.  311  art.  3  und  nr.  312  art.  8)  und  nr.  seihe  Faktum  betrifft  welches  in  nr.  312  ort.  9  tor- 

324  erst  in  Aussicht  genommen  ist  (nr.  311  art.  4  kommt,  die  bevorstehende  Berufung  der  Mergentheimer 

und  nr.  312  art.  8  o  und  9J.   Das  Jahr  1387  empßehU  Stallungsversammlung  durch   Pfalzgraf  Ruprecht  I. 

sieh   besser   als  1386,   weil   der  Mergentheimer   Tag  und  Erzb.  Adolf  von  Mainz;  war  dieß  am  25.  Juli 

vom  Nov.  1387  offenbar  nahe  bevorsteht,  s.  besonders  in  Regensburg  bekannt,  so  muß  die  Abrede  nr.  312 

40   nr.  312  art.  9.    Näher  ergibt  nr.  312  art.  6,   daß  vor  diesem  Tag  geschehen  sein.    Summa:  sie  fällt  in 

man  vor  29.  Sept.  1387  stehen  bleiben  muß.    Ja,  da  den  Juli  1387  und  zwar  zwischen  den  Anfang  dieses 

in  nr.  311  art.  1  und  in  nr.  312  art.  1  der  Streit  Monats  und  den  25.  Tag  desselben, 

um  die  Vogtei  Nellingen  in  des  Königs  Hand  gestellt  2  Entspricht   nr.  312  art.  1.    Pie   Sache   wurde 

wird^  so  ist  die  Zeit  vor  30.  Juli  anzunehmen,   wo  übrigens  schon  in  der  Mergentheimer  Vereinbarung  vom 

45   der  König  dann  wirklich  seine  Entscheidung  trifft  in  3.   Aug.   1386   nr.   289  art.  5  dem  König  zur  Ent- 

nr.  313.    Nun  bezeichnet  sieh  nr.  311  sMst  in  der  scheidung  anheim  gegeben;  vgl.  dort  auch  die  Anmer- 

üeherschrifi  als  eine  Abrede  zu  Nürnberg   zwischen  kung  zu  art.  5. 

den  Fürsten  Herren  und  Städten;  diese  waren  aber  3  Art.  2  und  2  a  entspricht  nr.  312  art.  2. 

gerade  im  Juli  isu  Nürnberg  auf  dem  Reichstag  zahU  ^  1386  Aug.  3  nr.  289. 

50   reich  versammelt  (nr.  314  art.  4);  auf  diese  Verswnm-  ^  Entspricht  nr.  312  art.  8. 
lung  ist  daher  die  Abrede  mit  großer  Wahrscheinlich' 
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[13S7  [4]  Item  waz  stucke  zfl  Mergentheim  zfl  dem  rechten  gestalt  worden  und 

'^'f^j  die  noch  nit  uzgetragen  sint:  da  sal  man  uf  dem  dage,  den  die  farsten  und 
die  stetde  mit  einander  halten  sollent,^  davon  reden  und  besehen'  ob  man  ez  mit 
gutlicheit  odir  mit  dem  rechten  gerichten  möge.  '^ 

[5]  Item  waz  stucke  vor  der  einunge,  so  die  fursten  und  stetde  mit  ein-  s 
ander  hant,  oferstanden  waren:  daz  soUent  die  fursten  herren   und  auch  die 
stetde  von  beiden  siten  in  gutlicheit  laßen  sten  die  einunge  uz,  und  sal  idennan 
sine  vorderunge  darnach  behalten  sin.  ^ 

[6]  Item  ez  sal  auch  von  beiden  siten  nieman  keinen  zflgriff  dAn  in  der  zit 
der  einunge;  wan  sie  soUent  die  einunge  halten  nach  dem  als  sie  begriffen  ie 
und  beschriben  ist.  ^ 

[7]  Item  von  dez  von  Wirtenberges  schulde  wegen  die  er  den  stetden 
schuldig  ist:  da  ist  geret,  daz  der  von  Wirtenberg  einen  odir  zwene  darzfl  seezen 
mag  und  die  stetde  auch  einen  odir  zwene;  und  hat  unsere  herre  der  kunig  z&  den 
geseczet  und  gegeben  den  hohemeister  von  dem  Dutzschen  orden  und  Heinrich  zdm  i5 
Jungen,  die  zwene  sollent  eiu  gemeine  man  sin;  und  waz  dieselben,  die  also  darz& 
geseczet  werdent,  odir  der  mererteil  under  in  erkennent  wie  der  von  Wirtenberg 
die  stetde  ire  schulde  vorgftten^  und  uzrichten  solle,  daz  sal  der  von  Wirtenberg 
dfln,  und  sal  auch  die  stetde  da  midde  begenungen.  ^ 

[8]  Item  der  fursten  meinunge  ist  gewest:  daz  der  von  Wirten berg  hinnen  «> 
vor  ie  von  funfzehen  gülden  einen  gülden  sulle  geben  zA  zinse  biz  an  die 
zit  daz  er  ez  abegelJ^se,  und  sollent  die  losunge  an  ime  sten.  [8°]  item  80 
meinent  die  stetde:  si  ez  daz  dem  von  Wirtenberg  nit  gutlicher  geschee  an  den 
schulde  dan  ime  zA  Ulme  gescheen  ist,  so  sal  ime  doch  z&  gelicher  wise  gescheen 
als  ime  zu  Ulme  gescheen  ist,  und  nit  minre.  doch  so  hant  sie  gesprochen:  sie  ^^ 
wollen  ir  bestes  darzA  dfln  als  ferre  sie  mögen,  abe  sie  ez  darzA  bringen  mögen, 
daz  man  von  funfzehen  gülden  einen  gülden  neme.  ^ 

[1287     312.  Abrede  zwischen  den  Fürsten  und  Herren  einerseits  und  den  Städten  des  Schwäbi- 
*lüid  257     sehen  Bundes  andrerseits.  Andre  Redaktion.  [1387  zwischen  Juli  1  und  25  Nürnberg,'^] 

Aus  eod,  arch,  reg.  Nurmb.  218  foL  da —dt».  30 

[1]  Item  ez  ist  gerett  worden  von  der  vogtei  Nallingen:  daz  sol  bestan 
an  unserm  herren  dem  kflnig  zä  seinen  banden.^ 

[2]  Item  umb  alle  ge van  gen  zA  beider  seit  sol  ez  auch  bestan  an  unserm 
herren  dem  kAnig;  der  sol  sie  ledig  sprechen,  und  daz  in  widerkert  werd. ^ 

[3]  Item  umb  die  pfantung  die  dem  von  Wirtenberg^o  geschehen  ist,  36 

a)  cod.  besehen.       b)  der  SehrHber  gilt  den  abgtkämUo  vorgnanten,  richtig  M  ober  vergüten  oder  vorgAten  dem 
8kme  fuieh,  §o  hat  denn  a«d^  wr.  S12  ort.  4  Tergflten. 

1  Mergeniheimßr  Tag  im  Notmhtr  1387.  8  EtUtpriehi  nr.  311  art.  1. 

2  Entspnchi  nr.  312  art.  8^.  9  Enitprieht  nr.  311  art.  2  und  2  a. 

5  Enttprieht  nr.  312  art.  10.  10  Die  Nümb.  St.-Rechnung  wm  1387  hat  i'er.  4   ^ 
4  Entspricht  nr.  312  art.  7.   Die  Einung,  die  an-      ante  ascensionem  domini  [Mai  15]  item  ez  kost  die 

geführt  wird,  ist  die  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  vart,  die  Jobs  Tetzel  and  Peter  Haller  teten  zlü 

1384  nr.  246.  der  manung  gen  Esslingen,  do  man  teidingt  zwi- 

d  Entspricht  nr.  312  art.  4.     Vgl.  auch  nr.  325  sehen  dem  von  Wirtenberg  and   den  steten,   do 

und  326.  die  Reinischen  stet  auch  do  woren,  and  do  sie  ^ 

6  Art.  8  und  8  a  entsprechen  nr.  312  art.  5.    Vgl.  wol  vier  wochen  awssen  woren,  mit  allen  Sachen 
nr.  325  und  nr.  316^art.  13  den  Zinsfuß.  150   Ib.    and    12   sh    hl.    —    Vgl.    auch    nr.  316 

1  Ud>er  die  Datierung  s.  nr.  311  die  erste  An-      art.  13  nt. 
merkung. 
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waz  der  noch  vorhanden  wer\  sAlt  man  awzgeben  nf  gewisheit.    waz  aber  derselben     issi 

pfand  vergangen  wern,  het  man  pfentlich  damit  gevarn,  so  sölt  ez  auch  dabei  be-  ^35^ 

leiben,    wamit  man  aber  niht  pfentlich   het  gevarn,  daz  solt  beleiben  und  bestan 

uf  den  zwein  nach  der  einung  ^  sage.  ^ 
5  [4]  Item  umb  die  schuld  die  die  von  Wirtenberg  in  die  stet  schuldig  sind, 

da  sullen  die  zwen  awssprechen  wie  oder  wamit  sie  den  steten  vergüten  sdllen, 

daz  ist  mit  namen  der  maister  Tewtsch  Ordens  und  Heinrich  zum  Jungen  von  Meintze^ 

die  sflllen  ein  man  sein.^ 

[5]  Item  umb  die  schaden  und  fflrsleg  der  schulden,  daz  sol  uf  den 
10  steten  bestan,  also  daz  sie  bedenken   s&Uen  daz  den  von  Wirtenberg  gfltlich 

darin  geschehe.  ^ 

[6]  Item  umb  die  vorgeschriben   st&ck  von  der  schuld  wegen  sol  ez  awz- 

tragen  werden  hie  zwischen  und  sant  Michels  tag  nu  nehst,  und  sol  auch  die  weil    '^^ 

on  alle  leistung  und  Zugriff  bestan.  ^ 
15  [7]  Item  von  der  ainung  wegen  die  wir  mit  fArsten  und  herren  haben,  die 

z&  Heidelberg  gemachet  ward,^  ist  berett  worden,  daz  die  wern   sol  die  zeit    '^^ 

und  weil  vollen  awz  biz  uf  pfingsten  ^  und  sol  auch  bestan  on  alle  angriff  und 

name,  die  zeit  nach  der  ainung  sag.  ^ 

[8]  Item  waz  auch  in  der  ainung^  geschehen  ist  und  waz  dez  zd  Mergert- 
fß  heim^<^  berett  und  beteidingt  ist  oder  die  gemainer°  auspruch  haben,  dabei  sol 

ez  auch  beleiben.  ^^        [8^]  waz  aber  dez  niht  awsgesprochen   wer\  daz   sol 

man  bringen  uf  den  tag.  ^'^ 

[9]  Item  waz  auch  in  der  einung  bizher  geschehen  ist,  wer'  daz  daz  dez 

noch  ihtzit  noch  niht   geschriben  gegeben  wer'  worden,  daz  sol  und  mag 
25  noch  ietweder  teil  dem  andern  wol  geschriben  geben,  daz  man  daz  uf  den  tag 

bring  den   herzog  Rflpreht  und  der  bischof  von  Meintz   bescheiden    werden.  ^^    uf 

demselben  tag  wirt  man  auch  reden,  wie   man  sich  f&rbaz  mit  f&rsten  und  herren 

halten  sflUe.!^ 

[10]  Item  umb  alle  die  Stück  die  vor ^  der  ainung  geschehen  sind,  s&llen 
90  uf  bed  selten  in  gflten  dingen  beleiben  und  bestata  die  zeit  der  ainung.  ^ 

313.  K.  Wenssel  entscheidet  ssmschen  Graf  Eberhard  HI  wn  Wirtemberg  und  der  Stadt  ^^^ 
EßUngen,  daß  die  Vogtei  Nellingen  und  die  Dörfer  Plochingen  Scharnhausen  Ruith 
Heumaden  dem  ersteren  gehören.    1387  Juli  30  Nürnberg. 

Aus  StuUg.  SL'Archiv  Repertor.  IV  p.  174  or,  mb,  c.  sig.  pend.  d^y  die  geßochime  hraun- 
35  und  gelbieidenB  Schnur  woran  es  hieng  ist  noch  durth  das  Pergament  geschlungen;  die  ünter- 

schrifl  steht  rechts  auf  dem  Einschlag  der  Urkunde ;  von  Kausler  mitgetheilt, 

a)  eod,  geoamer.       b)  cod.  von;  vor  M  hettätiift  äU  da$  riehUg*  durch  nr.  811  ari.  5. 

^  In  der  Vereinbarung  vom  3.  Äug,  13S6  «u  Her-  der  Heidelb.  Stallung  nr,  246  y  wo  derselbe  im  Eingang 

gentheim  sind  nicht  2  sondern  5  auf  gestellt  (nr,  289)^  festgestellt  wird, 

40   diese  also  mit  der  einung  nicht  gemeint;  die  einung  8  Entspricht  nr,  311  ort,  6, 

ist  dfen  wol  nur  das  vorliegende  Protokoll  nr,  312  9  Wider  die  Heidelberger  Stallung  nr.  246, 

oder  nr.  311.  10  1386  Äug,  3  nr,  289, 

3  Dieser  Artikd  findet  sich  in  nr.  311  nicht,  H  Entspricht  nr,  311  art,  3, 

3  Entspricht  nr,  311  art,  7,  12  EntspridU  nr.  311  art.  4,   Der  tag  ist  der  Mer- 

46         ^  Entspricht  nr,  311  art.  8  und  8»,  dort  aber  gentheimer  vom  Nov.  1387, 

viel  specieUer  ausgeführt.  13  Siehe  nr,  320. 

0  Dieser  Artikel  findet  sich  in  nr,  311  nicht.  14  Dieser  Artikel  findet  ncÄ  in  nr,  311  nicht, 

6  1384  Juli  26  nr.  246,  15  Entspricht  nr,  311  art,  5. 
<  Ist  der  ursprüngliehe  Schlußtermin  fUr  die  Dauer 
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1387  Bandet  sieh  auch  in  der  Ringer  KojriaUammlung  du  8htUg.  St-A. 

«^<  so  (Rtgtit  6et  StMhoftr  2,  460  /.;  r^/.  auch  Stälm  3,  331  nt.  3.) 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  czu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kunig  czu  Behem  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesem  brire 
allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lezen:        wann  der  edle  Eberharte  grave  von  s 
Wirtemberg  unser  ■  und  des  reichs  lieber  getrewer  uf  einen  ^  teile  und  der  burger- 
meister  rate  und  bürgere  gmeinlichen  der  stat  zu  Esslingen  unsere  und  des  reichs 
lieben  getrewen  an  dem  andern  teile  sulcher  schelunge  czweytracht  und  Sachen,  die 
sich  czwischen  in  uf  beide  seite  von  wegen  der  vogtey   czu  Nallingen  *  und  der 
nachgeschriben  dorffer   Blochingen  ^  Scharnbusen '  Rute  ^  und  Homaden  ^  unczher  io 
vorlauffen  haben,  an   uns  als  einen  Romischen  kunige  und  oberisten  lehensheren 
derselben  vogtey  und  dorffer  gar  und  genczlichen  gegangen  und  komen  sein,*   und 
wir  ouch  durch  fride  und  nucz  willen  der  egenanten  parteyen  die  egenanten  Sachen 
unsern  und  des  reichs  fürsten  geistlichen  und  werntlichen,  die  zu  czeiten  bey  uns 
gewest  sein,  zu  vorhoren   empfolhen   haben,  die  ouch  noch  nnserm  empbelhnusse  15 
und  geheisse  und  noch  redlicher  kuntschaft  erfunden  und  erkant  haben,  das  die  ob- 
genanten  vogtey  und  dorffere  mit  iren  rechten  nuczen  und  zugehorungen  dem  ^ege- 
nanten grafen  Eberharten  und  nymand  anders  von  rechtes  wegen  angehören  noch 
laute  sulcher  brive,   die  er  von    seliger   gedechtnusse   unserm   vater  keiser  Karle 
von  uns  und  andern  fursten  doruber  hat:        dovon  mit  wolbedachtem  mute  rate  so 
derselben  und  ander  unser  und  des  reichs  fursten  so  seczen  leutern  meynen  und 
wollen  wir  von  Romischer  kuniclicher  macht  in  kraft  dicz  brives,  das  der  obge- 
nante  graf  Eberharte  von  Wirtemberg  und  seine  erben  bey  der  egenanten  vogtey 
und  dorffern  und  allen  iren   rechten   nuczen  gwaltsamen^  und  czugehorungen   an 
allermeniclichs  ansprach  und  hindernusse  furbas  mer  sein  und*  bleiben  sullen.        und  ss 
gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  unsern  und  des  reichs  getrewen  und  undertanen 
und   mit  namen  den  vorgenanten  burgermeister  rate  und  den  burgern  gmeinlichen 
zu  Esslingen,  die  nu  sein  oder  in  zeiten  werden,  ernstlichen  und  vesticlichen  mit 
diesem  brive:  das  sie  den  vorgenanten  grafen  Eberharten  und  seine  erben  an  der 
obgenanten  vogtey en  und  dorffern  und  allen  iren  rechten  nuczen  und  czugehorungen  so 
nicht  hindern  noch  irren  in  dheine  weis,  sunder  sie  dobey  geruhlich  und  unge- 

a)  or,  unserr.      b)  tie,     c)  or,  den.      d)  or.  gwaltsamey  «end^riebaft /ir  gwaltsaroen,  Indem  dat  reoMi^eeclitoaiisto 
n  in  y  übergimg. 
I 

j  1  Darf  si^ich  von  EfiHngen  gegen  Denkendorf  «u.  was  die  Eßlinger  auch  than  sotten;  so  wiU  er  sieh 

I  2  OuHieh  von  Esslingen  am  Einfluß  der  Fils  in  doKtoisehen  arbeiten  in  solcher  Maß  und  rernie^en^   35 

den  Neckar.  daß  der  Graf,  wenn  er  ein  Recht  a^f  die  Yogui  habe^ 
I                                        8  Westlich  von  KeUingen  gegen  Plieningen  »u.  dabei  UeibensoUe^  und  d>enso  andernfalls  Wenzel  vnd 
4  Westlich  von  Eßlingen.  das  Reich;  daher  hat  er  dem  edeln  WUhalm  {cod. 
9  Nordöstlich  von  Ruith.  Wilhamen)  Frowenberger  Landeogt  in  Schwaben  he- 
6  Vgl.  nr.  216,  nr.  289  art,  5  mit  n/.,  und  das  fahlen ,  daß  er  sich  dieser  Vogtei  samnU  NutMen  und  40 
folgende  v.  3.  Dec.  1386:  K,  Wenzel  an  Qraf  Eberhard  Zugehörungen  ron  des  Königs  und  des  Reichs  wegen 
von  Wirtemberg,  wegen  der  Vogtei  zu  Nallingen ,  die  unterwinden  und  dieselben  innehalten  soUe,  soUmgebis 
der  Qraf  für  sein  väterlich  Erbe  anspreche ,  weshalb  es  mit  dem  Rechten  ausgetragen  wird  wer  dabei  be- 
Wenzel üim  auch  unlängst  darüber  geurkundet  habe  stehn  und  bleiben  soUe;  doL  Prag  Mo.  nach  Andr. 
[anser  brief  ut  der  vom  19.  Okt,  1386,  bei  nr.  289  Boh.  24  Rom.  11;  das  Stück  steht  im  EssÜDger  ro-  45 
art.  5  in  der  nt.] ,  uf  bei  ihm  gewesen  eine  Eßlinger  then  Buch  fol.  118<^  ,  Stuttg.  8t.'Archiv;  ohne  Zweifel 
Botschaft,  und  hat  ihn  unterwiesen  daß  diese  Vogtei  dasselbe,  aus  welchem  Pf  äff  Efilingen  332  die  Notiz 
ihm  und  dem  Reich  und  niemand  anders  angebOhre,  gibt,  jedoch  es  vom  2.  Dec,  datierend,  was  wol  nur 
worüber  sie  ihm  auch  seines  Vaters  und  seine  Briefe       Versehen  ist.  —  Zwischen  Wirtemberg  und  Skidt  end- 
gewiesen haben;  darum  soll  Eberhard  auf  Lichtmeß  lieh  1389  Jali  22  Übereinkunft  zu  Gunsten  Wirtem-  fio 
[Febr.  2]  vor  ihn  kommen  und  seine  bewifiung  kunt-  bergs,  Vischer  reg.  nr,  353. 
Schaft  und  brief,  die  er  darüber  hat^  mit  sich  bringen. 
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hindert  bleiben  lassen,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  reichs  swere  ungenade  zu  issr 

vormeiden.        mit  urkund  dicz  brives  vorsigelt  mit  unser  kuniciicher  majestafc  in-''*'**' 

sigele,  geben  zu  Nuremberg  noch  Crists  geburt  dreyczenhundert  jar  dornach  in  dem 

Sibenundachczigisten  jar  des  nehsten  dinstages  no^h  sand  Jacobs  tage  unser  reiche  ^^ 

deä  Behmischen  in  dem  funfundczweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  czwelften 

jaren. 

,   -^   -^    ^,    ,  ,    T,^        -  'S.  L  Ad  relacionem  principum  et  consilii 

[%n  ^ers6\  R.  Bartholomettö  de  Novacivitate.  «n    i_  •      j     ^xr     ^       ^ 

Wlachnico  de  Weytemule. 


C.  Städtische  iiistalten  zn  dem  Tag. 
10  314.   Kosim  Nürnbergs.     1387  Mai  15  bis  Juli  10. 

1387 
Aus  I^ümb.  A.-Konserv.  Stadtrechnung  von  1387,  im  Autzug.  ^"^  '* 

Einiget  daraut  in  Th.  v.  Kerns  Beil.  3  in  den  8t.-Ckr.  1,  425.  j^^^ 

[1]  Fer.  4  ante  ascensionem  domini:   item   propin.  den   von  Basel,  den   von  '^^ 
Costnitz,  und  den  von  Weil,  die  von  gemainer  stet  wegen  zu  unserm  herren  .  .  dem 

16  kunig  her  riten,*  12  qr.  vini  summa  V/^  "^-  ^1. 

[2]  Fer.  4  ante  Viti:    item  ez  kost  die  vart,  die  Ber^Äott  Pfintzing  und  NyclcwJ^«» 
Muffel  teten  gen  Aurbach,  do  unser  herre  .  .  der  kunig  dohin  komen  waz,  mit  allen 
Sachen  23  Ib.  und  6  sh.  hl.  —  item  ez  kost  die  vart,  die  Ber^hott  Behetm  und  Jobs 
Tetzel  teten  gen  Ulme  zu  der  manung^  do  Jobs  Tetzel  für  Wirtzburg  mit  gemainer 

to  stet  boten  hinauf  rait,  mit  allen  sachen  100  Ib.  49  Ib.  13  sh.  hl. '^ 

[3]  Die  ander  schenk.*         item  propinavimus  domino  regi  100  guld.,  do  er  J^^ 
herkom  Petri  et  Pauli   anno  87,  unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  dem 
herzogen  von  Teschin  20  guld.,  unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  hern 
Hanko  ^  20  guld.,  unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  dem  hofmeister  *  20 

«6  guld.,  unum  pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  dem  Kreyger  20  guld.,  unum 
pro  1  Ib.  5  sh.  —  item  propinavimus  den  indem  turhutern  3  guld.,  unum  pro  1  Ib. 
5  sh.  —  item  iren  knehten  8  groz.  —  item  den  awzem  turhutern  24  groz.  —  item  den 
boten  12  groze.  —  item  propinavimus  der  jungen  burkgrefin*  unsers  herren  dez 
kunigs  swester  ein   vas  mit  wein,  daz  kost  13  Ib.  4  sh.  und  8  hl.  —  item  propi- 

30         1  Ebenfallt  wegen  des  Königs  erschienen  wol  auch  Meintz  12  qr.,  snmma  ly.  Ib.  hl.  —  item  propi- 

die  weiteren  Städte y  i6ic2.  unter  gleichem  Datum  auf-  navimns  den  von  Strasburg  12  qr.^  summa  ly, 

geführt:  item  propinavimus  den  von  Ulm  den  von  Ib.  hl.  —  item  propinavimus  den  von  Wurms  10  qr., 

Frankenfftrt  den  von  Geylnhawsen  den  von  Frid-  summa  1  Ib.  6  sh.  —  item  dedimus  FrilMn  Pfintzing 

berg  den  von  Gottingen  und  den  von  Nordlingen  1  Ib.  5  sh,  do  man  den  steten  zu  im  schankt.  — 

35   32  qr.  vini,  summa  4  Ib.  und  4  sh.  hl.  —  item  item  dedimus  dem  Hewsel    und    seinen   gesellen 

propinavimus  den  von  Sletzsiat  und  Hagnawe  8  7  sh.  hl. ,  daz  sie  besehen  sollen  wenn  unser  heiTe 

gr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  hl.  —  item  propina-  der  kunig  vom  Rotenberg  herein  rite.  —  item  de- 

vimus  den  von  Sweinfurt  4  qr.  vini,  summa  '/>  dimus  EberAordb  Haidenaber  45  hl.,  zu  reitengen 

Ib.hL'— item  propinavimus  dem  herzogen  von  Sach-  Vorclieim,  do  er  besah  waz  herren  da  wem. 

40   sen  32  qr.  vini,  summa  4  Ib.  hl.  <-  Über  die  Per-  3  Die  erste  Schenkung  ist  die  rom  3.  Merz  1387 

sonen  s.  die  Einleitung  lit.  C,  soueit  sie  nicht  hier  in  in  unsrer  nr.  305  art.  2. 
.    den  Noten  erklärt  sind.  4  cod.  Homko,  o.  Zw.  Hanko  Brunonis.^  nr,  305 

3  Ebenda  unter  gleichem  Datum:  item  dedimus  art.  2. 
IV,  Ib.  hl.  umb  wein  und  confect,  do  der  bischof  6  Heinrich  Skopek  von  Duba  auf  Libesic,  Oberst- 

46  von  Saltzburg  uf  dem  hawse  waz.  —  item  dedi-  hofmeister  1385^95,  Palaekg  3,  a,  31. 

rous  Otten  Pascheimer  12  sh.  hl. ,  zu  reiten  gen  6  Margaretha  Gemahlin  des  Burggrafen  Johann  III 

Vorcheim,  daz  er  besehen  solt  waz  herren  herberg  von   Nürnberg.     (Die  Abkürzung  bedeutet   eigentlich 

do  gevangen  heten.  —  item  propinavimus  den  von  burkgrafin  im  cod.) 
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$397  navimus  herzog  Johan^  unsers  herreo  dez  kunigs  bruder  ein  vas  mit  wein,    daz 
'^'**''^ko6t  mit  allen  sachen  26  Ib.  13  sh.  hl.  —  summa  der  andern  propine  271  Ib.  18  sh. 

8  hl. ^  —  summa  summarum  der  zweir  propine'  543  ib.  11  sh.  2  hl. 
J^io  [4]  Fer.  4  ante  Margarete:^    item  ez  kost  die  vart,  die  Paulus  Hendel  und 

Jiertholt  Behetm  teten  gen  Nordlingen  zu  der  manung,  do  gemain  stet  mit  in  her  5 
gen  Nflremberg  riten  zA  unserm  herren  .  .  dem  kunig,  mit  allen  sachen  32  ib.  und 
4  sh.  hl.  —  item  propiil.  dem  bischof  z&  Wirtzburg  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  4  sh.  hl. 

—  item  propin.  herzog  Fridrich  von  Beyrn  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  4  sh.  hl.  — 
item  propin.  herzog  Klemmen  16  qr.,  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  propin.  der 
herzogin  von  Stetin  16  qr.  vini,  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  —  item  propin.  dein  von  io 
Wirtenberg  24  qr.  vini,  summa  3  Ib.  4  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  herzogen  von 
Hollant  20  qr.  vini,  summa  272  Ib.  3  sh.  und  4  hl.  —  item  propin.  dem  herzogen 
von  Dekk  8  qr.,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  propin.  dem  burkgrafen  vom 
Elwogen  und  den  burgern  doselbst  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  6  sh.  8  hl.  —  item 
propin.  iterum  dez  herren  i*at  von  Beyrn«  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  und  4  hl.  f5 

—  item  propin.  dem  von  Prawnek  und  dem  von  Weinsberg  12  qr.  vini,  summa 
V/2  Ib.  2  sh.  —  item  propin.  herzog  Stepfan  von  Beyrn  24  qr.  vini,  summa  3  Ib. 
4  sh.  hl.  —  item  propin.  dem  bischof  von  Meintz  32  qr.  vini,  summa  4  Ib.  5  sh. 
4  hl.  —  item  propin.   graf  Ruprec/it  von  Nassawe  10  qr.  vini,  summa  1  Ib.  6  sh. 

8  hl.  —  item  propin.  dem  von  Werthein  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  «0 
propin.  den   von  Helfenstein  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item   propin. 
den  von  Regensburg  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  propin.  den  von 
Auchsburg  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  propin.  den  von  Basel  8  qr. 
vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  propin.  den  von  Ulm  8  qr.  vini,  summa  1  Ib. 
1  sh.  4  hl.  —  item  propin.  den  von  Costnitz  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  S6 
item  propin.  den  von  Esslingen  8  qr.  vini,  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  —  item  propin. 
den   von  Rewtlingen  4  qr.  vini,  summa   Vj  ^^-  8  l^l-  "^  ^^^^  ^®°  ^ö"  Wß*l  *  V- 
vini,  summa  Vj  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Memyngen  4  qr.,  summa  ^2  ^^' 
8  hl.  —  item  propin.  den  von  Bybrach  4  qr  ,  summa  V«  Ib.  8  hl.  —  item   propin. 
den  von  Ravensburg  4  qr.,  summa  ^2  ^b-  ^  ^^'  —  ^^^^  propin.  den  von  Eaufburren  ^  so 
4  qr.  vini,  summa  7i  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Pfullendorf  4  qr.,  summa 
Vj  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  DinkelspAhel  6  qr.,  summa  16  sh.  hl.  —  item 
propin.  den  von  Rotenburg  6  qr.,  summa  16  sh.  hl.  —  item  propin.  den  von  Awln 
4  qr.  vini,  summa  ^2  ^b*  ^  ^1*  ~~~  i^>^  propin.  den  von  Gemunde  4  qr.,  summa  72  ^^' 

a)  cod.  Bern  «0OI  vendwUlen  tIaU  Beyrn.       b)  eod.  Kaufkurren.  35 

1  Johann  von  QörlüB.  den  toren  [torne^J,  and  do  man  den  die  do  wach- 

3  Die  Summe  stimmt y  wenn  1  gro»  =  1  */,  sh.  ist,  len  etlich  zeit  zft  Michel  Qruntherren  and  Slghart 

also  44  ffroze  =  66  sh.  z=  3  Ib.  6  sh.  Vorchtel  zu  essen  gab,  und  daz  man  nmb  wein 

3  Der  erste  Schenk  s.  tir.  305  ort.  2.  gab  do  unser  herre  .  .  der  knnig  and  ander  f&r- 

4  unter  demselben  Datum  steht  ib.:  item  dedimus  sten  und  herren  hie  waren,  mit  allen  Sachen  469  40 
dem  Kraftshofer  3  Ib.  hl.  gen  Wirtzburg  zu  reiten,  Ib.  4  sh.  und  9  hl. ;  bei  der  rechnung  sind  ge* 
ob  iht  herren  dar  komen,  der  ein  weil  do  lag.  wesen    BerthoU    Beheim   Bertholt   Pfintzing '  und 

—  item  dedimus  dem  Halpgewahsen  2  Ib.  151/2  Michel  Gruntherre  frager  [in  marg,  wach].  Und 
sh.  hl.  f&r  Beheimer  walt  zu  reiten,  ob  iht  volk  später  Aet/)t  ei  dann  ifr.  feria 4  ante  Laurent!  [^tc^.  7J 
von  Beheim  herawz  z&g.  —  item  dedimus  Thoma  item  dedimus  Jobs  Tetzel  8  sh.  hl.,  die  er  umb  46 
nunccio  2  Ib.  18  hl.  zu  laufen  gen  Prag  mit  Nyclas  wein  geben  het,  do  er  und  etlich  andern  gegen 
MuüTels  brief  zft  Reinrieh  Eysvogel,  ob  kein  sam-  den  kunig  [schwerlieh  knneg]  geriten  woren.  üTcni 
nung  Ton  Beheim  herawz  [herawze^Jzug,  do  unser  in  den  St.-Chr.  1,  425  führt  aus  dem  Jahresregister 
herre  der  kunig  hie  waz.  —  item  ez  kost  die  der  Rechnung  ton  1367  (Juli)  auch  noch  an:  it.  ded. 
wach,  die  man  tet  [cod.  mant  statt  man  tetj  uf  C.  Hawl  2  Ib.  4  sh.  hl.  zu  reiten  gen  Taust,  ob  60 
dem  rathause  in  derstatufden  turnen  und  unter  iht  volks  von  Beheim  herawz  zug. 
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8  hlr.  —  item  propin.  den  von  Halle  4  qr.,  summa  ^/,  Ib.  8  hli  —  item  propin.  den  w«7 
von  Heilbrunn  4  qr.,  summa  \  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Weinsberg  4  qr., '^""'^ 
summa  ^2  ^^'  ^  ^^*  —  ^^®°^  propin.  den  von  Sweinfurt  4  qr.,  summa  72  ^^'  ^  h'«  — 
item  propin.  dem  amman  von  Ck)stnitz  8  qr.,  summa  1  Ib.  1  sh..  4  hl.  —  item  propin. 
5  den  von   Überlingen   4  qr.,  summa   ^/j  Ib.  8  hl.  —  item   propin.  den   von   Lindaw 
4  qr.,  summa  V2  'b.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Lutkirch  4  qr.  vini,  summa  '/j  ^^^ 

8  hl.  —  item  propin.  den  von  Nordlingen  4  qr.  vini,  summa  72  ^^'  8  hl.  —  item 
propin.  den  von  Gingen  4  qr.  vini,  summa  Vj  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von 
Rotweil  4  qr.  vini,  summa  72  ^b.  8  hl.  —  item  propin.  den   von  Popflfingen  4  qr. 

10  vini,  summa  V2  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Windsheim  4  qr.  vini,  summa 
^2  Ib.  8  hl.  —  item  propin.  den  von  Weissenburg  4  qr.,  summa  ^2  ^^-  ^  hl.  —  item 
propin.  einem  von  Fridberg  4  qr.  vini,  summa  ^2  'b.  8  hl.  * 

D.  Anhang:  Schwäbischer  Städtebnndstag  zu  Esziingen. 

316.  Alyrede  auf  dem  Tag  des  Schwäbischm  Städtebunds  zu  Eßlingen.    [1387  Aug.  25  i^^ 
16  EßlingenJ  '^'   ^ 

Aus  cod.  arck,  rtgii  Nuremb.  278  fol,  4  o^. 

[1]  Item  ez  sol  ieglicher  stat  botschaft  komen  mit  vollem  gewalt,  ob 

man  die  ainung  mit  f&rsten   und   herren  erl engen  w&lle,  und  wie  auch  man 

sich  eins  rehten  gen  in  verainen  wolle,  und  ob  man  die  ainung^  mit  etlichen  ar- 

»  tikeln  kArzern  oder  lengern  wolle,    und  sol  auch  dez  ieglicher  stat  botschaft  sdlichen 

gewalt  bringen,  daz  man  dez  niht  bed&rf  wider  hinter  sich  schicken.  ^ 

[2]   Item   daz   alle  kawflewt  nu   fftrbaz  mer  in   die   vasten messen    gen 
Frankenfurt  komen  s&llen  uf  den  suntag  oculi  und  dannen  varen  uf  den  suntag 
judica.     und  sol  auch  nach  demselben  suntag  niemant  nihtzit  kawfen  noch  ver- 
sa kawfen  bei  einer  pen  die  daruf  gesetzt  wirt.  ^ 

[3]  Item  auch  sol  nu  f&rbaz  kein  kawfman  mit  keinem  Juden  dheinen  Wechsel 
machen,  gelt  silber  oder  golt  von  in  enpfahen  in  Tewt^chen  oder  in  Welischen 
landen  ze  legen ;  und  sol  in  auch  niemant  weder  gold  noch  silber  awz  disen 
Tewtschen  landen  in  Welische  land  niht  firen  vertigen  noch  versprechen  in 
30  dheinen  weg.  und  wer  daz  AberfAr,  so  sol  der  kawfman,  der  daz  getan  hat^  den 
vierden  pfenning  und  auch  der  Jud  den  vierden  pfenning  von  allem  dem  Wechsel, 

1  Ea  gehört  wol  tu  dem  Äu/enihalt  Wensels  im  Städteiag  gefordert  y  weleher  dem  Mergentheimer  Siai- 
Sommer  1387  zu  Nürnberg,  toenn  es  in  der  Stadt-  lungstag  vorausgehen  oder  nebenhergehen  soll'^  dieser 
reehnung  ton  138S  unter  der  Ausgaben-Rubrik  weier      Städtetag  ist  wohl  der  Rotenburger  gewesen  nr.  328 

35  heißt:  Item  dedimns  Andres  Pfintzing  1001b.  und  ort.  1  und  2.     Und  unser  Stück  könnU  somit,  falls 

131/2  Ib.  hl. ,  die  der  zawn  kost  umb  daz  weier-  es  nicht  mit  nr.  312  zu  rerbinden  ist  (worüber  s,  die 

hawse  und   den  hof;  actum  feria  5  [Jan,  9]  post  Einl.  sub  lit.  D),  auf  den  Efilinger  Tag  zu  legen 

Erhardi  anno  88.  —  item  dedimns  ei  iterum   55  sein ,  von  welchem  in  der  nt.  zu  nr.  320  die  Rede  ist 

gald.^  die  im  der  kunig  schaden  tet,  do  er  drei  (s.  die  Einl.  sub  lit.  D).     Von  diesem  Eßlinger  Tag 

40   naht  dort  awssen  bei  den  weicrn  waz;  eodem  die,  wird  auch  in  der  Nürnberger  Stadtrechnung  von  1387 

unam  pro  1  Ib.  4  sh.  3  hl.  -—  summa  66  Ib.  13  sh.  Erwähnung  gethan:  fer.  4  post  Egidii  [Sept.  4]  item 

9  hl.  (Auch  bei  Hegel  Beil.  12  in  den  St.-Chr.  2,  ez  kost  die  vart,  die  Paulus  Mendel  und  Bertholt 
275,\37  ff.y  vgl.  276,  Iff.  und  290,  18  ff.)  Beheim   teten  zft  der  mannng  gen  Esslingen,  do 

2  Die  Verlängerung  der  Heidelberger  Stallung  des      der  von  Wirtenberg  den  steten  ir  schulde  vergewist 
45  26.  Juli  138^  nr.  246,  was  dann  durch  die  Mergent-      solt  haben,   mit  allen   Sachen  100  Ib.  29  Ib.  und 

heimer  Stailung  des  5.  Nov.  1387  geschah.    Offenbar      16  sh.  hl. 

wird  oben  eine   endgiltige  Instruktion   der  Städteboten  3  nicht  in  nr.  317. 

für  den  Mergentheimer  Stallungstag-oder  eher  für  einen  4  nr,  317  art.  4. 
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[1397    den  sie  alle  gemäht  heten,  ze  rehter  pen  vervallen  sein  der  stai  dannan  der  kawf- 
^'    ^  man  oder  der  Jud  wern.    und  man  sol  auch  keinen  Juden  noch  Cristen  in  keiner 
stat  umb  sölichen  Wechsel,  der  also  wer'  gemäht  worden,  keins  rebten  niht  beholfen 
sein  in  dheinen  weg.  ^ 

[4]  Item  ez  sol  fArbaz  dhein  Jude  kein  Cristen-ammen  noch  magt,  & 
die  in  dienen,  niht  haben,    welicher  aber  daz  uberfAr,  alz  oft  daz  geschehe,   als 
oft  sol  ieder  Jud  oder  JAdin  der  stat^  da  er  gesessen  ist,  100  guldin  ze  pen  geben. 
und   der   pen   sol   man   sie   bei  dem  aid  niht  Aberbeben,    und  man  sol  auch  der 
ammen  oder  magt  die  stat,  da  sie  gedient  heten,  ein  jar  verbieten.^ 

rfM7    2lß.  Nürnbergs  Beschwerde-Artikel  gegen  die  verbündeten  Städte,  darunter  auch  wegen  io 
Aug.  «r.j       des  EßUngcr  Tags  von  1387  c.  Aug.  ex.        [1387  c.  nach  Aug.  ex.  ohne  Ort.  ^J 

Aus  Nürnb.  Ärehirkonterv.  cod.  278  fol.  7f>^10<». 

Qedruek  hei  Hegel  in  den  Städte-Chroniken  Jf ,  160^163,  mit  Anmerkungen  die  wir  henOiM  haben. 

[1]  Ez  ist  zu  wissen:  da  wir  wider  erst  zu  den  steten  komen  gen  Haidel- 
iM*    berg*  in   dem  84  jar  Petri  und  Pauli,  do  sant  der  bischof  von  Eostencz^  <6 
Juni  29  ^^  gemainen  steten,  und  wer'  gern  in  den  punde  komen,  unil  wolt  gemainen  steten 
einen  .dienst  mit  einer  summe  spiezz  getan  haben,    do  wolten  sein  die  stet  in  den 
pund  niht.    und  wart  do  ein  maists^  unter  den  steten,  daz  kein  slat  dheinen  fArsten 
herren  oder  prelaten  geistlich  oder  werltlich  noch  keinen  ritter  oder  kneht,  der  stet 
oder  vesten  het,  zu  keinem  burger  niht  einnemen  noch  enpfahen  sölt,  ez  wArd  in  ^ 
dann  vor  von  gemainen  steten  erlawbt.  ^    und  also  furn  die  von  Eostencz  zu  und 
namen  denselben  bischof  ein  zu  burger  alzbald ,  ee  daz  die  stet  zu  Haidelberg  von 
einander  komen,  Aber  daz  erkennen  und  gesecze  daz  die  stet  getan  heten.     und 
von  dem  vorgenanten   bischof  wer'  gemainen  steten  wol  ein  hilf  gangen  daz  er  in 
mit  einer  summe  spiezz  gedient  het,  und  mit  denselben  spiezzen  dient  er  nu  der  ^^ 
stat  zu  Kostencz,  und  die  stat  hat  sovil  spiezz  minder  damit  sie  gemainen  steten 
dienen  und  gewarten  sol. 

[2]  Item  darnach  in  demselben  jar,  da  etliche  burger  zu  Nördlingen  die 
Judeij  erslAgen^  on  dez  ratz  doselbst  willen  wissen  und  wort,  do  kom  der  von 

1  nr.  317  art.  5  nur  ganz  kurz  und  allgemein.         war  länger  beisammen  sthon  vor  Absehlvfi  dieses  Ver-   30 

2  nr.  317.  art.  1.  trags,  s.  nr.  243  art.  1. 

9  Dieses  Datum  ist  zu  sddießen  aus  Art.  13,  da  9  Bischof  Mangold  von  Brandis,  dessen  Wahl  be- 

die   in  diesem  Artikel  enthaltenen  Besehwerden  sich  stritten   wurde,    Pistor.   Script.    3  ehron.    Constant. 

wahrscheinlieh  auf  Vorgänge  der  Eßlinger  Versamm-  p.  756 ,  Mone  Quellensammlung  der  Badisehen  Landes» 

lung  beziehen  y  dU  auf  25.  August  1387  festgesetzt  geschiehte  1,  324  (nach  Hegel).  35' 

war  (nr.  320  nt.)  und  deren  Nümbergisehe  Gesandt-  6  Mehrheitsbes^lufi. 

sehafiskosten  bei  nr.  315  in  der  Anm.  stehn.    Hegel  7  Vgl.  nr.  323  art.  5  und   Vischer  in  den  For- 

in  den  St.-Chr.  1,  160  denkt  auch  an  das  Jahr  1387  schungen  3,  19. 

für  dieses  Stück,  das  sieh  eben  auf  AngelegenheUen  8  St.-Chr.  4,  74,  18  ff.  1,  124  und  Vischer  in  den 

der  letzten  Jahre  vor  dem  Ausbruch  des  Kriegs  be-  Forschungen  2,  75.     Im  Frankf.  St^-A,  Boch  des   40 

zieht.     Vischer  in  den  Forschungen  3,  4  nt.  1  läßt  Bandes/.  74b  ^  75<^  nr.  261  findet  sich  ein  Sehreiben 

es,  auch  vermuthungsweise,  ungefähr  in  den  Oktober  von  einer  Stadt  an  eine  andere  von  1384  fer.  6.  post 

1387  fallen.   Der  Ort  der  Abfassung  ut  gewiß  Nüm-  LaureneU    (Aug.  12.):  dankt  für  die  Naduricht  über 

berg ,  und  angebracht  sind  diese  Beschwerden  wol  auf  die  Begebenheiten  zu  NSrdlingen  und  anderswo  mit 

irgend  einem  Städtetag,  vieUeicht  auf  dem  Rotenbur-  den  Juden,    hat  eine  gemeine  Mahnung  gethan  von  45 

ger  nr.  328,  vgl.  Vischer  reg.  nr.  283  und  Einleitung  UDSerm  bunde  allen  Städten  daß  sie  zu  einander  kom- 

zum  Mergentheimer  Reidistag  von  1387  lit.  E.  men  sollen  nach  Ulm  von  derselben  Sache  wegen  auf 

i  Es  ist  die  Versammlung  gemeint  bei  Gelegenheit  So.  n.  Barihol.  (Aug.  28),  diese  Sache  ist  ihr  her:^ 

der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384 ,  man  lieh  leid.   Am  8.  Sept.  1384  erlassen  dann  die  sehwä- 


D.  Anhaog:  Schwäbischer  Stftdtebündstog  zn  Ei^lingec.  569 

Nördlingen  botschaft  fAr  gemain  stet  gen  Ulm  und  erzalt  in:  waz  da  an  den  Juden  [tss? 

e.  nach 
Äug.  es.J 


geschehen  wer*,  daz,  in  daz  getrewlichen  leid  wer\    also  baten  sie  die  stet:  waz  in  **"*^* 


von  den  Juden  worden  werVez  wem  brief  gelt  oder  pfant,  daz  sie  daz  legten  hinter 
die  von  Ulm,  so  wolten  gemain  stet  darumb  awzsprechen,  wie  sie  daz  halten  s&lten 

6  daz  in  und  iedenman  gleich  geschehe  die  daz  antreff.  dez  wolten  sie  niht  tun. 
do  mant  man  sie  der  aid  die  sie  dem  pund  gesworn  heten,  daz  sie  den  steten  umb 
die  sach  gehorsam  wern.  dez  wolten  sie  niht  tun ,  wie  oft  man  sie  dez  ermant. 
und  schikten  ir  botschaft  on  der  stet  wissen  zu  unserm  herren  dem  kAnig^  und 
teidingten  sich  mit  dem  on  der  stet  wissen. 

10  [3]  Item  die  von  Lindawe'  die   haben   etwaz  zu  schicken  von  eins  pfaffen 

oder  einer  kirchen  wegen.*  und  von  dezselben  Icriegs  wegen  helt  ez  die  vorge- 
nante stat  mit  dem  unrehten  pabst  zu  Avion '^^  und  alle  stet  dez  Reinischen 
und  S webischen  punds  halten  ez  mit  dem  rehten  pabst  Urbano. '  und  gemain  stet 
kAnnen   die  von  Lindawe^  niht   daran   weisen,   daz  sie  ez  mit  dem  rehten  pabst 

16  halten  wollen. 

[4]  Item  ez  sein  auch  etlicb  stet  in  unserm  punde  die  etlich  stözz  und  zu- 
sprach haben  gehabt  zu  etlichen  forsten  herren  oder  edeln  lewten,  ee  daz  der 
pund  gemäht  ward  und  auch  sider.  und  dieselben  w&rden  den  stet-en  gern  gereht 
an  den  steten ,  da  sie  ez  pillich  tun  sölten ;  daran  sich  die  stet  niht  wollen  benAgen 

so  lassen. 

[5]  Item  ez  haben  auch  etlich  stet  vil  burger  entpfangen  mit  nachvol- 
genden  hadreien  und  kriegen,  und  die  zu  fArsten  herren  oder  andern  lewten 
ze  sprechen  haben,  ^  die  in  dez  rehten  auch  gern  gehorsam  wern  an  den  steten  do 
sie  ez  pillichen  tun  sölten;  daran  sie  sich  auch  niht  benAgen  wollen  lassen,  und 

Vi  die  vordrung,  die  etlicher  hat,  die  wil  er  also  haben  gekert  oder  er  wil  darumb 
angreifen  oder  kriegen. 

[6]  Item  ez  ist  auch  vil  uf  tagen  und  teidingen  beschehen,  daz  etlich  stet, 
oder  die  in  zugehörn,  zu  etlichen  fArsten  und  herren  oder  den  iren  zu  clagen 
und  zu  sprechen  heten  und  daz  dieselben  fArsten  herren  oder  die  iren  der  sache 

90  gern  zu  minne  und  zu  dem  rehten  hinter  gemain  stet  unsers  punds  gegangen  wern-, 

dez  aber  die  unsern  niht  ufnemen  wolten,  daz  uns  grozz  rede  und  unglimpf  braht. 

[7]  Item  ez  stet  auch  in  dem   pundbrief:^   ob  ein  stat  oder  mer  mit  der 

andern  ze  schicken  gewAnne  oder  stözzig  wArde  in  unserm  punde,  wenn  man 

die  mant^  die  solten   fAr  gemain  stet  komen;  und  wie  gemain  stet  dann  darumb 

35  awzsprechen,  dabei  sAlt  ez  beleiben,  daz  ist  vil  geschehen,  daz  etlich  stet  stözz 
mit  einander  gehabt  haben,  und  wenn  man  etlich  stet  mant  irer  aid  daz  sie  ge- 
horsam wern,  dez  sie  niht  tun  wolten. 

a)  Isny  auiguMeken  und  darub«r  Lindawo  gt$diriebm;   Lindau  ift  auch  dlMn  da*  riehUge,  dmn  in  nr.  230  h^dH 
iieh  unltr  dm  wegen  ihru  FedhaUeM  an  Vrhan  VI  verdanUen  Städten  gerade  Lindau  niehi,  wol  aber  I$ng,  wo«  ganz 
40  obiger  Korrektur  enttpricht.       b)  eod.  Avlan  venehrieben  itatt  Avion  =  Avignon.       c)  cod.  hat  hier  unverändert  Isny, 

e»  toUlt  vol  auch  In  Lindau  korrigiert  «efn. 

bisdken  Bundesstaate  gemeinsame  Straf-Ürtheile ,    Vi-  das  Schreiben  des  Königs  nr.  230,  und  die  Klage  der 

scher  reg,  nr,  225;  tgl.  226.  Konstanzer  in  nr,  250  art.  3, 

1  K.  Weneel  befiehlt,  den  Nördlingem  bBiaien  und  3  K.    Wenzel  dankt    dafUr    einer  Anzahl  Städte 

45   oeholfen  »u  sein  wider  alle  die  welche  sie   ron  der  1385  Sept,  1  in  nr.  230. 

Oetat  wegen,  an  den  Juden  daselbst  begangen ,  beküm'  4   Vgl.  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  231/.,  Vischer 

mem  wollten,  Prag  1385  Benedieti  (Merz  21)^  nach  in  den  Forschungen 3, 18  f.  2 ,  86/.,  unsere  Einleitung 

Wencken  exe.  2,  420  «  (in  der  Straßb.  8em.'Bihliothek) ;  zu  dem  Mmberger  Tag  tom  Sommer  1387  sub  lit.  B. 

scheint   dasselbe   Stück  welches  im  Repertorium    des  5  i.  Bündnis  der  Schufäbisehen  Reichsstädte  rom 

60  großem  Nördl.  Ärch.  1,  501b  erwähnt   wird.    Der  20.  Dee.  1377   bei    Vischer   in  den  Forschungen  2, 

König  ließ  sich  durch  Geld  besänftigen,  s.  pag.495  nt.3.  192  art.  8,  und  das  Bündnis  der  Schwäbischen  Reichs- 

'i   Vgl.   Vischer  in  den  Forschungen  3,  19,  bei  uns  städte  rom  28  Sept.  1382  ib.  pag.  198  art.  8. 
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[1^  [8]  Item  wenn  auch  etlich  stet  vor  dem  pund  ze  schiken  haben  ge- 

^'"^^  habt)  wenn  man  in  dann  niht  ein  urteil  sprach  oder  sie  niht  awzriht  nach  Irem 
willen,  so  wolten  dieselben  poten  von  den  steten  bei  den  reten  niht  siezen  und 
riten  heim  von  den  steten  und  triben  iren  mutwillen)  dez  doch  niht  sein  sftU. 

[9]  Item  ez  ist  etwiedick  geschehen,  daz  gemain  stet  uf  ir  aid  erkanten,  daz  s 
ieglich   stat   sovil   spiezz,    alz   dann  benant  ward,  mer  haben  solt  dann  ror, 
wenn  daz  waz  daz  es  ein  grozz  notArft  waz,  und  daz  dannnoht  etlich  stet  niht  teten 
und  hielten,  wiewol  ez  in  bei  den  aiden  geboten  ward. 

[10]  Item  ez  mähten  die  stet  mit  den  fflrsten  und  herren  ein  verpflntnAzz  und 
ainung.  *  darnach  mäht  unser  pund  m i  t  den  Walsteten  und  den  SweiCzern  io 
auch  ein  verpAntnfisse.  ^  und  in  derselben  verpAntnAzz,  die  wir  teten  mit  den 
Walsteten,  namen  wir  awz  alle  die  gelAbde  verpuntnAsse  und  ainung  die  wir  vor- 
mals getan  heten,  daz  die  alle  und  ir  ieglich  besunder,  alz  lang  sie  werten,  vorgen 
und  beleiben  s&lten. '  item  darnach  gewunnen  die  Walstet  herzog  Leupolden 
von  Oesterreich  etlich  sloz  an  und  pranten  in  und  namen  im  daz  sein  in  einem  15 
verbrieften  gesworn  frid.  darnach  manten  uns  die  Walstet,  daz  wir  in  helfen  sfilten 
uf  herzog  Leupolden.  daz  ward  erkant  zu  Ulm ,  daz  man  in  helfen  wolt.  und  ward 
den  Walsteten  geantwArt,  man  wdlt  in  helfen,  Aber  daz  daz  wir  herzog  Leupolden 
schuldig  warn  ze  helfen  und  in  niht,  wann  wir  im  ee  verpunden  warn  dann  in, 
und  Aber  daz  daz  wir  niemant  schuldig  sein  dez  unrehten  ze  helfen.  fo 

[11]  Item  ez  fugt  sich,  daz  die  fArsten  und  herren  und  die  stet  vil  stAzz  und 
prechen  gen  einander  heten  und  daz  die  fArsten  und  herren  gern  frewntlich  teg  in 
dem  Winter  darumb  gesuht  heten  und  daz  oft  würben,  und  daz  die  stet  zu  keinem 
tag  nie  komen  wolten  biz  zum  leczsten  in  dem  summer  do  sie  ez  tun  musten.  und 
uf  den  tag  zu  Hergentheim^  heten  alle  fArsten  und  herren  stark  geworben  und  26 
warn  ir  auch  vil  ze  feld.  und  heten  wir  do  niht  ein  frewntlich  teiding  ufgenomen, 
so  wer'  ie  kriegt  worden  und  daz  land  verdorben,  do  teidingten  gemain  stet  etlich 
stAck  zwischen  dem  von  Wirtenberg  und  den  von  Rewtlingen,*  daz  die  von  Rewt- 
lingen  niht  stet  wolten  halten,  waz  man  in  darumb  zusprach  oder  sie  mant  dar- 
nach teidingten  gemain  stet  zwischen  dem  bischof  zu  Wirczpurg  dem  burggraven  so 
von  NAmberg  und  den  von  Rotenburg  von  irs  lantgerihts  wegen  zu  Rotenburg,* 
und  dez  gaben  auch  gemain  stet  brief  den  fursten  wie  ez  beleiben  s&lt.  also  riten 
gemain  stet  gen  Rotenburg  von  der  sach  wegen ;  und  baten  sie  daz  sie  daz  hielten 
mit  dem  lantgeriht  alz  sie  geteidingt  heten.  dez  wolten  sie  niht  tun.  darnach 
wurden  sie  oft  darumb  gemant  von  den  steten,  daz  sie  den  steten  nie  kein  ant-  35 
wArt  geben  wolten  ob  sie  ez  halten  wolten  oder  niht.  und  also  schickten  die 
von  Rotenburg  zu  dem  bischof  von  Wirczpurg  und  ainten  sich  mit  im,  daz  die  stet 
nochewt  niht  wissen  wie  sie  sich  mit  im  geeint  haben. 

[12]  Item  alz  die  stet  ein  manung  gen  Esslingen  gelegt  heten,  do  furn 
die  stet  unter  der  Alb^  zu  und  verschriben  allen  andern  steten  unsers  punds,  daz  «o 
dem  von  Wirtenberg  ein  frömds  volk  komen  wer\  und  daz  sie  sich  besorgten  er 

1  Man  kann  hier  schon  an  das  Ehinger  Bündnis  S   /n  dem  Artikel  bei  Lehmann  Spe^r,  Chr,  ed. 
iDom  9.  Apr.  1382  denken,  besser  wol  an  die  Heidel-  1612  pag,  840^^  841a, 

berger  Stallung  vom  26.  Jidi  138i;  über  jenes  s.  Vi-  4  Die  Ziuammenkunft  »u  Mergentheim  v.  3.  An^. 
scher  in  den  Forschungen  2,  43  ff.  und  reg.  nr.  147,  1386  nr.  289.                                                                 ^ 
diese  gedruckt  in  dem  vorliegenden  Bande  als  nr.  246.  6  Eben  in  nr.  289  art.  6. 
Vis<^er  in  den  Forschungen  3,  17  denkt  hier  auch  ^  Eben  dort  art.  10.     Über  das  kaiserliehe  Lond- 
on die  Heidelberger  Stallung.  gerieht  zu   Rotenburg   rgl.  Bensen    hist.    üntersudi.                        j 

2  Das  Konstan^r  Bündnis  rotn  21.  Febr.  1385,  142.  143  ff.  I 
worüber  s.  Viseher  in  den  Forschungen  2,  55  ff.  und  7  Welche  Städte  die  unter  der  Alb  waren,  s.  60  ' 
reg,  nr.  234,  rgl.  235,  pag.  528  nt.  1.    Der  Vorwurf,  der  ihnen  gemacht  wird, 
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wfilt  sie   angreifen,   dez   doch    niht   waz.     und  daruf  manten  sie  die  stat  umb  ir  a^ 
spiezz.     und  damit  brahten  sie  die   spiezz    hinuf  zu  in,  daz  doch  niht  sein  BiU^^'^^j 
daz  man  die  spiezz  zusamen  mant,  ez  wer'  danne  daz  ez  gemain  stet  flberain  mit 
einer  frag  komen  wern.     und  die  spiezz  lagen    lang  doben    und  kosten   die  stet 

5  grozz  gut  und  schikten  doch  nihtz.  ^ 

[13]  Item  ez  schikt  auch  der  von  Wirtenberg  sein  botschaft  zu  derselben 
manung  gen  Esslingen  von  teidinge  wegen,  und  wenn  man  fragen  wolt  in 
dem  pund  wie  man  ez  hallen  oder  rihten  w61t  zwischen  dem  von  Wirtenberg  und 
den   steten  die  ez  anging,  so  hiezz  man  dieselben  stet,  die  ez  antraf^  awztreten. 

10  die  wolten  ez  niht  tun,  daz  doch  niht  sein  s&lt.  wenn  ein  stat  oder  mer  clag  oder 
sach  antreffen,  so  sol  sie  bei  dem  spruch  niht  siezen.^,  so  stet  ez  auch  in  dem 
pundbrief  niendert,  daz  wir  umb  wucher  helfen  oder  kriegen  sAUen,  wann  doch 
der  von  Wirtenberg  etlichen  von  iedem  100  guldin  20  guldin  und  etlichen  mer  und 
etlichen  minder  ze  wucher  geben  mässe. ' 


16  ist  der,  dafl  mU^  unter  dem  Vonoande  dringender  Noth, 
die  übrigen  Bimdessiädte  unmittelbar  um  eine  nach 
Eßlingen  zu  sehickende  militärische  Hilfe  angegangen 
hatten,  statt  die  Sache  durch  eine  Berathung  bei  der 
allgemeinen  Bundesrersamndung  gehen  zu  lassen,  und 

90  daß  noch  dazu  keine  dringende  Noth  vorhanden  ge- 
wesen sei,  VgL  auch  Viseher  in  den  Forschungen 
3,19/. 

1    Was  die  militärische  Hilfe    betrifft,    so   thdlt 
Hegel  in  den  St.-Chr.  1,  163  nt.  3  ein  Bruchstück 

S5  eines  Postens  der  Nürnberger  Stadtrechnung  ran  1387 
mit,  welcher  vollständig  so  lautet:  feria  4  ante  Lau- 
rent! [Aug,  7]  item  ez  kost  die  raise  gen  Swoben, 
do  man  den  von  Wirtenl^rg  von  gemainer  steten 
wegen  pfenten  [vgl,  nr.  312  art.  3]  solt,  24  mit 

30  spiezzen ,  der  wir  17  selber  verkosten  mit  nnserm 
gelt,   und  der  andern   siben    spiez  leh    uns  her 


Heinrich  von  Absberg  zft  Rnnburg  vier  mit  spiezzen 
und  schenk  Ludwig  zwen  und  her  Fridrich  Stieber 
einen,  dieselben  17  mit  spiezzen  kosten  mit  allen 
Sachen  700  Ib.  77  Ib.  13  sh.  und  3  hl.;  und  bei 
der  rechnung  sind  gewesen  von  dei  rats  wegen 
her  Ulrich  Qrolant  und  her  BtrthoU  Beheim.  ac- 
tum [cod,  attum]  feria  6  ante  Sewaldi  [Äug.  16 ; 
in  marg.  pftut].  —  Vgl.  auch  VisAer  in  den  For- 
schungen 3,  19  f. 

2  Die  Rüge  des  Benehmens  derStädU  bezieht  sieh 
zunächst  jedenfalls  auf  die  im  obigen  Artikel  erwähnte 
Eßlinger  Zusammenkunft  im  August  1387  (s.  pag,  583 
nt.  6  und  pag.  567  nt.  2);  man  sieht  nicht,  daß 
dabei  auch  an  andere  ähnliche  Gelegenheiten  gedacht 
worden  sein  sollte^  wie  etwa  an  die  frühere  Versamm- 
lung ebenda  im  Mai  (s.  nr.  312  art.  3  nt,). 

3  Vgl.  nr.  311  art.  8  und  8  a  sowU  nr.  325. 


Beichstag  zu  Mergentheim 
im  Okt.  und  Not.  1387. 

Eine  neue  Zusammenkunft  von  Fürsten  und  Städten  trar  beschiossen,  8.  die  Ein- 
leitung zum  vorigen  RT,  lit.  B  und  D.  Die  Frage  wegen  Verlängerung  und  Ver- 
besserung  der  Heidelberger  Stallung  von  1384  sollte  zur  Verhandlung  kommen  ^  sowie 
der  Austrag  verschiedener  Streitigkeiten  zwischen  einzelnen  Herren  und  Städten.  Fürsten 
Herren  und  Städte  sind  dann  richtig  zu  Mergentheim  beisammen,  s.  nr.  325  in.  und  b 
nr.  326  in.  Es  ist  ein  Reichstag  so  gut  wie  der  Heidelberger  von  1384,  s.  lit.  B 
unserer  Einleitung  zum  Mergentkeimer  Tag. 

A.  Vorbereitendes:  die  Rheinischen  Bundesstädte  in  Speier  nr.  317--' 
319.  Ehe  es  zu  der  Mergentkeimer  Versammlung  der  beiden  Parteien  kam,  folgte 
auf  den  Nürnberger  Juli-Tag  eine  nicht  näher  bezeichnete  Thätigkeit  des  königlichen  io 
Kanzlers  Hanko  Brunonis  im  August  (nr.  319  art.  2  und  3);  da  sich  dieselbe  auch 
nach  Heidelberg  erstreckte  (art.  3),  so  ist  anzunehmen,  daß  sie  sich  auf  den  erwarteten 
Stallungstag  bezog,  welchen  Pfalzgraf  Ruprecht  I  in  Gemeinschaft  mit  dem  Mainzer 
Erzbischof  Adolf  berufen  sollte  (vgl  nr.  320  sowie  nr.  312  art.  9). 

Dann  kam  es  zu  einer  Verhandlung  unter  den  Rheinischen  Städten  in  Speier,  der  15 
Gegenstand  war  ebenfalls  die  Verlängerung  des  Heidelberger  Vertrags  von  1384,  Anfang 
September  fand  die  Besprechung  statt,  nr.  319  art.  4.    Von  diesem  Städtetag  nun  haben 
wir  Beschlüsse  nr.  317 ,  bisher  ungedruckt,  leider  verstümmelt.    Denn  nicht  bloß  über 
die  Frankfurter  Messe  Geldwechsel  und  Judengesinde  umrde  hier  berathen,  die  Frank- 
furter Rechnungsbücher   heben   besonders  hervor  die   Verlängerung  der  Einmüthigkeit  » 
zwischen  Fürsten  und  Städten  neben  allerlei  ungenannten  anderen  Sachen.    Und  darauf 
weist  auch  die  Analogie  der  Beschlüsse,  soweit  sie  uns  erhalten  sind,  mit  den  kurz  vor- 
hergegangenen Eßlinger  Resolutionen  nr.  315  hin:  was  am  letzteren  Orte  zuvor  be- 
schlossen war,  suchen  die  Boten  der  Schwäbischen  Städte  nun  in  Speier  auch  mit  den 
Rheinischen  zu  vertragen,  diefi  gelingt  in  nr.  317 ,  und  gewis  hat  diese  Kumer  auch  n 
einen  Artikel  gehabt  welcher  dem  ersten  Artikel  von  nr.  315  entspricht.    Die  Form,  in 
welcher  uns  der  Rest,  nach  Abschneidung  dieses  wichtigen  Punktes,  erhalten  ist,  spricht 
ganz  dafür,  daß  wir  es  hier  mit  einem  bloßen  Rumpfe  zu  thun  haben,  vgl.  die  erste 
Anmerkung  zu  nr.  317  art.  1.    Diese  Beschlüsse  sind  daher  weniger  wegen  dessen  af^f- 
genommen  was  sie  enthalten  als  wegen  dessen  was  ihnen  in  ihrem  gegenwärtigen  Zu-  so 
Stande  fehlt.    Im  Abdruck  ist  bei  jedem  einzelnen  Artikel  von  nr.  317  hingewiesen  auf 
den  entsprechenden  Absatz  in  nr.  315  und  umgekehrt,  beide  stimmen  im  wesentlichen 
überein,  die  art.  2  und  3  von  nr.  317  sind  dieser  Numer  atisschließlich  angehörig. 

Es  ist  ohne  Zweifel  eine  neue  Zusammenkunft  der  Rheinischen  Städte  in  Speier, 
worüber  der  Bericht  vom  20.  Sept.  nr.  318  handelt  (der  aus  Wenckers  Excerpten  mit-  36 
getheilte  Auszug  ist  wol  ziemlich  vollständig).    Denn  es  scheinen  zwei  verschiedene  Frank" 
furtische  Gesandtschaften  in  Speier  gewesen  zu  sein  am  Anfang  September  nr.  319  art.  4 
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uful  am  Ende  Septeihber  nr.  327  arL  1;  letztere  Stelle  entspricht  dem  Datum  unseres 
Berichtes  nr.  318.  An  diese  zweite  Versammlung  zu  Speier  schloß  sich  dann  unmittelbar 
der  Mergentheimer  Stallungstag  an ;  die  Siraßlurger,  Städteloten  u.  a.  m.  brachen  von 
Speier  aus  sofort  nach  Mergentheim  auf  ohne  dazvnschen  noch  nach  Hause  zu  gehn, 

5  s.  nr.  318;  der  Fi^ankfurter  Gesandte  ebenso,  später  wird  ihm  dann  noch  einer  bei- 
gegeben, s.  nr.  327  ort.  1.  2;  die  Mainzer  werden  besonders  genannt  als  diejenigen 
welche  für  jede  der  beiden  Versammlungen  eine  eigene  Gesandtschaft  abfertigten,  s.  nr.  318. 
Dem  Straßburger  Bericht  nr.  318  zufolge  wäre  man  zu  Speier  ganz  einmüthig  in  dem 
Gedanken  gewesen  die  unveränderte  Heidelberger  Stcdlung  zu  verlängern.    Nur  Mainz 

10  wollte  die  bisher  unterbliebene  Einführung  von  Schiedsgerichten  in  dieselbe  vorziehen, 
die  dann  in  Mergentheim  auch  wirklich  Aufnahme  fand.  Die  Stadt  Weißenburg  war 
in  Speier  gar  nicht  erschienen,  sie  mochte  überhaupt  gar  nichfs  wissen  von  der  Ver- 
längerung eines  Vertrags  der  ihr  bisher,  weil  die  Herren  sich  doch  nicht  daran  hielten, 
nichts  genützt  hatte  und  auf  den  sie  demgemäß  auch  für  die  Zukunft  kein  Vertrauen 

15  setzte.  (Gegen  Schaab's  Ansicht  über  die  Zurückhaltung  der  Rheinischen  Städte  s.  Vischer 
in  den  Forschungen  2,  66  nt.,  vgl.  Stalin  3,  342  nt.  3,  auch  in  unsrer  Einleitung 
lit.  D  und  F.) 

B.  Ausschreiben  nr.  320.  Die  eigentliche  Einladungsepistel  findet  sich  freilich 
nicht  mehr  vor,  wol  aber  eine  sehr  bestimmte  Notiz  darüber,  der  gleichzeitige  Eintrag 

20  in  das  gelbe  Stadtbuch  zu  Regensburg  den  unr  als  nr.  320  mittheilen.  Das  beigesetzte 
Datum  nennt  nur  die  Zeit  wo  der  Eintrag  gemacht  wurde,  aber  das  wirkliche  Aus- 
schreiben  des  Mergentheimer  Tags  durch  Pfalzgraf  Rupi^echt  I  und  Erzbischof  Adolf  I 
von  Mainz  ist  wahrscheinlich  doch  bald  darauf  erfolgt.  Au^h  in  nr.  312  art.  9  sirui 
diese  als  diejenigen  bezeichnet,  welche  den  Tag  bescheiden  werden.    Die  beiden  Haupt- 

r>  gegenstände  der  Berathung  sind  in  der  Regensburger  Notiz  genau  bestimmt:  Austrag 
der  Klagen  beider  Parteien  und  Verlängerung  der  Heidelberger  Stallung ;  übereinstimmend 
mit  nr.  311  art.  i,  nr.  312  art.  8<»  und  9,  nr.  315  art.  1.  Man  sieht  aus  dem  er- 
wähnten  Stadtbuch  zugleich,  daß  man  schon  Ende  September  oder  Anfang  Oktober  zu- 
sammenkommen wollte,  wogegen  auch  nr.  327  art.  1  und  nr.  328  art.  1  nicht  streiten.  — 

30  Es  ist  nur  eine  neuere  Kombination,  wenn  Häberlin  4,  126  sagt:  „er  [Wenzel]  be- 
schrieb deswegen  die  Fürsten  und  Städte  nach  Mergentheim*^  und  wenn  ähnlich  Pelzel 
Wenzel  1,191  berichtet  (nach  Anführung  einer  zu  Nürnberg  ausgestellten  Urkunde  des 
Königs  vom  18.  Aug.  1387):  „dann  kehrte  er  wider  nach  Böhmen  zurück,  nachdem  er 
einen  Färstenta^g  nach  Mergentheim  auf  den  5.  Nov.  zuvor  angeordnet  hatte.'*    Wenzel 

85  hcd  den  Tag  nicht  ausgeschrieben,  sondern  die  beiden  genannten  Fürsten.  .  Freilich  wenn 
dieß  so  ist^  kann  denn  die  Versammlung  noch  ein  Reichstag  heißen f  Doch  wol;  denn 
mit  seiner  Zustimmung,  wo  nicht  in  seinem  Auftrag,  ei folgte  die  Ausschreibung  gewis. 
Seine  Räthe  sind  es  dann,  von  welchen  die  Verlängerung  der  Stallung  auf  dem  Tag 
selbst  bewerkstelligt  wird,  nr.  324  Eingang.    Den  Heidelberger  Tag  von  1384  als  Reichs- 

40  tag  zu  bezeichnen  wird  dadurch  erleichtert^  daß  doch  eine  königliche  Einladung  an  die 
Städte,  wenn  auch  zunächst  nach  Speier  zu  der  Nebenversammlung,  vorharulen  ist,  nr.  241. 
Oilt  uns  aber  der  Heidelberger  Tag  als  Reichstag,  so  mag  einstweilen  auch  der  Mergent- 
heimer bei  dieser  Bezeichnurkg  bleiben.  Die  Verhandlungs- Gegenstände  und  der  aus- 
gedehnte Besuch  geben  ihm  das  gleiche  Recht,  vgl.  den  Anfang  der  Einl.  zum  Heidelb. 

46  Tag  und  den  Anfang  der  vorliegenden  Einleitung. 

C.  Städtische  Gutachten  für  die  Mergentheimer  Stallung  nr.  321— 
323,  bisher  unbekannt.  Es  sind  städtische  Gutachten.  Dieß  kann  man  von  allen  dreien 
mit  ziemlicher  Sicherheit  sagen.  Abgesehen  von  dem  Umstand  daß  sie  sich  sämmtlich 
nur  in  einem  städtischen  Kopialbuch  vorfinden,  was  aus  mehrern  Gründen  nicht  ent- 

60  scheideTul  sein  dürfte,  so  tritt   in  ihnen  insgesammt  ein  gewisses  Mistrauen  gegen  die 
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Fürsten  hervor.  Diese  hatten  bei  der  Heidelbergei*  Stallung  nichts  förmlich  beschworen; 
jetzt  verlangt  man  diese  eidliche  Sicherung,  nr.  321  ort.  4,  nr.  322  art.  11,  nr.  323 
art.  1.  Die  Heidelberg^  Stallung  war  nur  von  sechs  Fürsten  versigelt  worden  im  Nomen 
aller  übrigen,  welche  letzteren  in  dem  Aktenstück  nicht  einmal  ausdrücklich  aufgeßihrt 
wurden;  jetzt  wird  beides  in  ausgedehntem  Maß  gefordert:  ihr  Sigel  beisetzen  soll  die  s 
große  Mehrzahl,  genannt  in  der  Urkunde  sollen  sie  alle  werden^  nr.  323  art.  6.  Auch 
art.  16  in  nr.  323  scheint  ein  solches  Mistrauen  gegen  die  Fürsten  einzuschließen;  sonst 
wäre  es  unnöthig  gerade  hervorzuheben,  daß  die  Herren  den  Städten  auf  Mahnung  hin 
den  Dienst  thun  sollen;  es  ist  nur  gesagt,  weü  man  die  Erfahrung  nicht  wider  machen 
woUte ,  daß  sie  ihrer  vertragsmäßigen  Verpflichtung  gegen  die  Bürgerschaften  nicht  nach-  io 
kamen.  Kann  man  demnach  von  allen  drei  Gutachten  den  städtischen  Ursprung  mit 
Sicherheit  behaupten,  so  darf  man  auch  noch  weiter  gehen  und  sie  dem  Rheinischen 
Städtebund  als  solchem  absprechen,  welcher  nach  nr.  318  von  den  Zusätzen  Ober  ein 
zu  errichtendes  Schiedsgericht  nichts  wissen  wollte,  abgesehen  von  Mainz  welches  wenig- 
stens  vorläufig  auf  dem  Speirer  Städtetag  hierin  andrer  Meinung  war.  Daß  insbesondere  i6 
das  Gutachten  nr.  322  nicht  vom  Rheinischen  Städtebund  ausgieng,  ist  aus  art.  2  und  4 
ersichtlich,  wo  die  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  ausschließich  erwähnt  werden  in 
einem  Zusammenhang,  in  welchem  sonst  auch  die  Rheinischen  genannt  sein  müssten. 
Dieses  Stück,  und  wol  auch  nr.  321,  bei  dessen  Provenienz  man  unter  den  Rheinischen 
Städten  etwa  auch  an  Mainz  denken  könnte  (vgl.  nr.  318)^  gehören  daher  einer  der  so 
Städte  des  Schwäbischen  Bunds  oder  einer  Versammlung  des  letzteren  selbst  an.  Geradezu 
auf  Nürnberg  allein  aber  läßt  sich  nr.  323  zurückführen,  wegen  art.  11  wo  die  Nürn- 
berger von  sich  in  der  ersten  Person  sprechen. 

Was  die  Zeit  betrifft  in  welchei*  diese  Gutachten  abgefasst  sein  mögen,  so  wird 
sich  diese  wol  schwerlich  für  jedes  einzelne  derselben  mit  Sicherheit  ermitteln  lassen.  95 
Alle  drei  sind  freilich  vor  dem  Äbschluss  der  Mergentheimer  Stallung  vom  5.  iVot?.  1387 
entstanden,  mit  der  sie  sich  vorbereitend  beschäftigen:  alle  drei  und  besonders  nr.  322 
und  323  haben  es  doch  wesentlich  zu  thun  namentlich  mit  den  Zusätzen  nr.  12° — 12^ 
welche  die  Stallung  von  Mergentheim  gegenüber  der  Heidelberger  erfahren  hat.    Das 
Datum,  welches  die  Überschrift  von  nr.  323  angibt,  weist  ohnedieß,  wenigstens  für  dieses  9o 
Stück,  darauf  hin;  Martini  d.  h.  11.  Nov.  ist  nur  als  ungefähre  Angäbe  zu  verstehen. 
Verzichten  wir  darauf  die  Zeit  der  einzelnen  Gutachten  näher  zu  bestimmen,  so  läßt 
sich  wenigstens  eine  Reihenfolge  unter  denselben  vielleicht  annähernd  feststellen.    Man 
kann  vermuthen^  daß  nr.  323  etwa  das  späteste  unter  den  drei  Stücken  sei,  weil  detn- 
selben  schon  ein  ziemlich  ausgeführter  Entwurf  der  neuen  Stallung  selbst  vorgelegen  86 
haben  muß,  welche  eben  in  nr.  323  art.  2.  3.  14  schon  förmlich  citiert  wird;  man  ver- 
gleiche nur  den  Wortlaut  dieser  Artikel  mit  nr.  324  art.  12*,  12\  dem  Eingang;  viel- 
leicht U^t  sich  auch  nr.  323  art  17  in  Zusammenstellung  mit  nr.  324  art.  12^  hiebet 
anführen.    Die  nr.  321  hält  sich  in  art.  3  bei  der  Frage  von  der  Zusammensetzung 
des  Schiedsgerichts  noch  in  ziemlicher  Unbestimmtheit,  während  nr.  322.  323.  324  so  «o 
eingehend  damit   beschäftigt  sind;  sie  ist  wol  das  früheste  unter  den  drei  Gutachten. 
In  dieser  vermuthlichen  Reihenfolge  sind  sie  denn  auch  abgedruckt  worden.    Von  nr.  322 
kann  noch  beigefügt  werden,  daß,  wegen  der  ausschließlidien  Nennung  des  Schwäbischen 
Städtebunds  in  art.  2^  und  4,  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Beitritt  der  Rheinischen  Städte 
wol  schon  unwahrscheinlich  geworden  war.  «6 

Über  den  Ort  ihrer  Entstehung  läßt  sich  fast  noch  weniger  sagen  als  über  die 
Zeit,  außer  bei  nr.  323  das  von  Nürnberg  allein  ausgeht  und  also  auch  dort  das  Tages- 
licht erblickt  hat.  Die  beiden  andern  mögen  ihr  Dasein  einem  Bundestag  der  Schwäbi- 
schen Städte  verdanken  oder  für  einen  solchen  bestimmt  gewesen  sein.  Die  nr.  321 
art.  9  stellt  eine  künftige   Versammlung  des  Städtebundes,  vielleicht   des  vereinigten  so 
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SchwiAischen  wnd  Rheinischen ,  ^ur  Berathung  über  die  begutachteten  Punkte  in  Aus- 
sieht, die  Botschaften  sollen  dazu  mit  unbeschränkter  Vollmacht  erscheinen.  Es  könnte 
damit  trol  die  Rotenburger  Versammlung  gemeint  sein,  welche  in  nr.  328  art.  1  und  2 
erwähnt  wird.    Dann  fiele  das  Outachten  nr.  321  selbst  auf  irgend  einen  vorhergehenden 

ö  Städtetag  wie  der  Eßinger  einer  war,  vgl.  nr.  315  art.  1  und  die  Einl.  zum  Kilmb. 
RT.  vom  Juli  1387  lit.  D;  wenn  man  hier  nicht  an  einen  Rheinischen  Tag  denken  will 
um  etwa  den  Ausdruck  der  Mainzer  Ansicht  darin  zu  sehen,  vgl.  nr.  318.  Denselben 
Anhaltspunkt y  die  Vollmacht  betreffend y  gibt  auch  nr.  323  art.  10  y  und  so  wäre  auch 
dieses  Stück  vor.  die  Rotenburger  Versammlung  zu  setzen.    So  wird  es  denn  auch  mit 

«0  nr.  322  sein,  bestimmter  läßt  sich  dann  dafür  bezeichnen  ein  Schwäbischer  Städtehunds- 
tag  vor  der  Rotenburger  Zusammenkunft y  wegen  art.  2  und  4,  obschon  in  diesem  Gut- 
achten  der  Artikel  von  der  Vollmacht  fehlL 

D.  Mergentheimer  Stallung  und  andere  Abreden  daselbst.  DieMergent- 
heimer  Stallung  nr.  324  hat  im  wesentlichen  die  Bestimmungen  dei'  Heidelberger  nr.  246 

15  widerholt.  Es  war  dahei*  nicht  nothwendig  die  identischen  Artikel  in  extenso  noch  ein- 
mal mitzutheilen.  Durch  die  Art  und  Weise  des  Abdrucks  von  nr.  324  ist  die  ver- 
gleichende Übersicht  über  beide  Stücke  sehr  erleichtert.  Bei  jedem  in  beiden  Stallungen 
identischen  Artikel  y  der  dann  nicht  von  neuem  mitgetheilt  wirdy  ist  dieser  Gleichlaut 
besonders  bemerkt;  kleinere  Vei^änderungen  des  Sinnes  in  sonst  entsprechenden  Artikelny 

10  namentlich  solche  welche  durch  den  Austritt  der  Rheinischen  Städte  herbeigeführt  wurden^ 
sind  dagegen  besonders  angezeigt;  solche  Theile  wie  Eingang  und  Schluß y  u^lche  be- 
deutendei*e  Modifikationen  zeigen y  oder  Artikel  wie  nr.  12" — 12^  und  14^—14^y  welche 
neu  hinzugekommen  sindy  wurden  auch  vollständig  abgedruckt.  Einzelne  kleinere  Ab- 
weichungen y  die  nur  den  Werth  von  Varianten  zur  Heidelberger  Stallung  haben  y  müssen 

25  bei  dieser  in  den  Textnoten  nachgeseheii  werden.  Neben  der  fürstlichen  Ausfertigung 
geht  auf  der  zweiten  Kolumne  die  städtische  her,  wie  beim  Abdruck  der  Heidelberger 
Stallung. 

Auch  in  dem  Mergentheimer  Hauptvertrag  tritt  wie  1384  zu  Heidelberg  der  Herren- 
bund  als  der  eine  ITieil  zusammeih  mit  den  Städten  als  dem  andern  Theile,  nur  daß 

80  die  Rheinischen  Städte  sich  dießmal  nicht  dabei  betheiligen  y  diefi  thut  bloß  der  Schwä- 
bische Städtebundy  aber  ausdrücklich  als  solcher y  wie  in  nr.  246.  Weil  dießmal  gegen- 
Ober  von  1384  wegen  Ausfallens  der  Rheinischen  nur  3  statt  6  Städten  urkundeteny  so 
thun  dieß  auch  auf  Seiten  der  Fürsten  jetzt  nur  3  statt  der  früheren  6.  Jeder  der 
beiden  Theile  ist  in  vier  Partien  geschieden y  art.  14"^ y  was  zu  Heidelberg  nicht  ge- 

35  schehen  war.  —  Die  Eintheilung  der  Fürsten  ist  dieselbe  wie  in  dem  Landfrieden  vom 
11.  Merz  1383  nr.  205  art.  24;  was  die  Aufführung  der  einzelnen  betrifft  y  so  ist  dar- 
über  schon  bei  jener  Gelegenheit  p.  363  f.  gehandelt  worden.  Es  waren  dem  Herren- 
bunde  seither  verschiedene  weitere  Mitglieder  zugewachsen  y  nr.  208 — 215.  Von  diesen 
ist  Herzog  Albrecht  III  von  Ostreich  gleich  vom  unter  den  drei  die  Urkunde  ausstellen^ 

40  den  Fürsten  genannt  statt  seines  1386  verstorbenen  Bruders  Leopold  III;  er  hatte  sich 
so  eben  am  16.  Okt.  1387  nr.  215  in  den  Herrenbund  von  1383  erst  aufnehmen  lassen y 
offenbar  um  diese  Stelle  hier  auszufüllen.  Dagegen  Bisch.  Nikolaus  I  von  Meißen  nr.  208y 
die  Schwarzburge  nr.  209  y  die  Sponheime  nr.  211  y  Pfalzgraf  Ruprecht  II  nr.  212  und 
213^  Bisch.  Friedrich  II  von  Strafiburg  nr.  214  sind  nicht  weiter  erwähnt.    Basel  fehlt 

♦6  aus  gutefn  Orundy  s.  pag.  364  lin.  18  ff.  Da  gegenüber  von  1383  mehrere y  gewis  ab- 
sichtlich y  weggelassen  worden  sind^  so  könnte  die  Liste  der  Herren  von  1387  mehr  An- 
Spruch  auf  Zuverlässigkeit  im  einzelnen  haben  und  weniger  nur  wie  ein  allgemeiner 
Rahmen  erscheinen  als  dort  (nr.  205  art.  24)  y  vgl.  pag.  364  lin.  5 — 9;  nur  ist  nicht  zu 
erkennen  y  warum  Bisch.  Nikolaus  von  Meißen y  die  Schwarzburge y  die  Sponheime y  Pf.  JBu- 

50  precht  II y  Bisch.  Friedrich  von  Straßburg  nicht  vorkommen.   Die  Orafen  Ludwig  und 
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Friedrich  von  öttingen  erscheinen  auch  am  3,  Aug.  1386  nr,  289  art.  8  in  der  früheren 
Mergentheimer  Vereinbarung  zwischen  Fürsten  und  Städten.  —  Auch  die  Eintheilung  der 
Städte  ist  wie  die  der  Fürsten  nichts  neu£S.  Sie  bezieht  sich  nur  auf  den  Schwäbischen 
Bund,  und  bei  diesem  findet  sich  die  Gliederung  in  Viertel  schon  früher,  Stalin  3,  336 
nt.  4  und  Vischer  in  den  Forschungen  2,  70  f.  und  81  mit  nt.  1.  Bei  dem  pag.  528  nt.  1  6 
angeführten  Matrikular- Anschlag  vom  28.  Jan.  1389  sind  die  Mitglieder  der  einzelnen 
Viertel  fast  ganz  dieselben,  nur  daß  dort  Weißenburg  Mülhausen  Wimpfen  Weinsberg 
Kempten  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  genannt  sind,  wol  aber  bei  dem  Städteviertel 
um  den  See  auch  Wyl  im  Thurgau  das  in  unserer  Stallung  fehlt.  Über  Wyl  im  Thur- 
gau  s.  Einl.  zum  Nürnb.  Städtetag  vom  Merz  1387  lit.  B.  Bei  dem  wenige  Tage  vor  io 
der  Mergentheimer  Stallung  abgeschlossenen  Vertrag  der  Städte  mit  Graf  Johann  von 
Wertheim  vom  2.  Nov.  ist  übrigens  Wyl  im  Thurgau  betheiligt,  dagegen  fehlt  Mülhausen, 
Vischer  reg,  nr.  281.  Bei  Stalin  3,  341  entsteht  der  Schein,  als  ob  am  2.  Nov.  gerade 
dieselben  39  Städte  wie  am  5.  Ifov.  betheiligt  gewesen  wären  ^  nur  die  Zahl  39  ist  die 
gleiche.  —  Sicher  ist,  daß  bei  unsrer  Mergentheimer  Stallung  die  Rheinischen  Städte,  16 
welche  doch  die  Heidelberger  mit  abgeschlossen  hatten,  ihren  Beitritt  versagten,  vgl.  unsere 
Einl.  lit.  A.  Wencker  appar.  2i^f.  berichtet  über  ihre  Haltung  auf  dem  Mergentheimer 
Tag,  und  er  scheint  nicht  viel  mehr  Stücke  vor  sich  gehabt  zu  haben  als  unsere  nr.  318. 
329.  330.  331,  welche  wir  aus  seinen  handschriftlichen  Excerpten  ziehen  konnten.  Bei  der 
Treue,  mit  der  er  seine  Quellen  fast  durchweg  zu  behandeln  pflegt ,  ist  es  zweckmäßig  die  jo 
Stelle  aus  dem  Apparatus  244  f.  hier  wörtlich  anzuführen.  Sie  lautet:  „Daß  in  vorher  ge- 
setzter Stallunge  zu  Mergentheim,  im  Jahr  1387  zwischen  Fürsten  Herren  und  Stätten 
eingangen,  der  Rheinischen  Stadt  nicht  so  außdrucklich  wie  der  andern  des  Schwäbi' 
sehen  Bunds  gedajcht  wird,  ist  nicht  also  anzunehmen  als  wann  dieselbigen  darzu  nicht 
seien  berufen  worden  oder  aber  außgeblieben  und  nicht  erschienen  wären.  Sondern  die  16 
Acten  geben  ganz  gewisse  Nachricht,  daß  man  sie  zu  solcher  Vereinigung  berufen 
eingeladen  und  ihre  Botschaften  dahin  begleitet  habe,  ja  daß  auch  einige  auf  dem  aw- 
gesetzten  Tag  zu  Mergentheim  denen  Berathschlagungen  beigewohnet  und  ihren  Princi- 
palen  und  übrigen  abwesenden  Bundsgenossen  davon  Communication  zu^geschicket :  welche 
aber  hierinnen  mit  den  Schwäbischen  Städten  nicht  eiiis  werden  können,  wie  freundlich  ^ 
sie  audi  deßwegen  ersuchet  wurden.  Dann  es  vermeinten  die  Rheinischen  Stätte,  man 
hätte  nicht  Ursach  von  der  vorigen  Stallung  und  Verbündnuß  zu  Heidelberg  in  anno 
1384  gemacht  abzuweichen  und  von  neuem  in  ande^-e  Vei^gleichung  mit  denen  Fürsten 
und  Herren  sich  einzulassen;  sie  wolten  die  Ziele  und  Jahracht  der  alten  Stallunge 
undbbrüchlich  außhalten,  deßgleichen  die  Herren  auch  thun  sollen  und  nicht  so  viel  zu-  35 
sehen  und  geschehen  lassen  daß  der  Statt  Burgern  nur  allerhand  Wiederdi^ß  und  Trangsal 
zu^efüget  werde.^  Aus  dem  was  dann  über  die  Femgerichte  folgt,  darf  man  nicht 
schließen^  daß  au^Ji  diese  Sache  zu  Mergentheim  wider  vorgekommen  sei,  es  ist  nur 
gemeint  was  in  unsern  nr.  292  und  293  steht  und  dann  atic/i  von  Wencker  ausführ- 
licher p.  247—249  theih  im  Auszug  theils  vollständig  gegeben  wird.  —  Über  die  Frage,  40 
ob  bei  der  Eintheilui^g  der  Fürsten  und  Städte  in  je  vier  Parteien  art.  14^^  an  Retehs- 
kreiße  zu  denken  sei,  s.  Treuer  Bericht  von  der  wahren  Gelegenheit  und  dem  rechten 
Uhrsprung  derer  Reichs-Kreyse  1722  pag.  29  ff.  Es  ist  hier  um  so  weniger  diese  Frage 
zu  bejahen,  als  auch  unser  Mergentheimer  Vertrag  wie  der  vom  11.  Merz  1383  nur 
eine  vorilbergehende  Einrichtung  war^  und  als  die  Städte,  die  sich  ja  auch  nur  theH-  4S 
weise  dazu  herbeiließen,  gar  keinen  territorialen  Zusammenhang  hatten,  während  1383 
wenigstens  beabsichtigt  war  sie  im  Fall  ihres  Beitritts  je  der  nächstgelegenen  Fürsten- 
Partei  einzuverleiben,  s.  nr.  205  art.  24,  pag.  363  lin.  2—6,  Treuer  l  c.  29  f., 
Häberlin  4,  96.  127. 

Bei  der  Mergeniheimer  Stallung,  was  ihren  Inhalt  betrifft,  handelte  es  sich  wesentlich  60 


Einleitung.  577 

um  die  art.  12''—12\  welche  in  der  Heidelberger  fehlen,  und  deren  Aufnähme  in  die 
Urkunde  die  Rheinischen  Städte  veranlasste  ihren  Beitritt  «i  versagen,  wenn  auch  dam 
vielleicht  noch  andre  Chriinde  mitgewirkt  haben  mögen.  In  diesen  Artikeln  waren  Be- 
stimmungen getroffen  über  die  Aufstellung  von  Schiedsgerichten  bei  Streitigkeiten  ssiwir 

5  sehen  Herren  und  Städten.  Die  Schwäbischen  Städte  waren  im  Princip  dafür;  wenn 
nicht  etwa  nr.  321  der  Stadt  Mainz  zuzuschreiben  ist,  so  kann  man  sagen,  daß  sie 
sich  in  drei  Gutachten  dahin  atisgesprochen  haben,  nr.  321—323.  Die  Zusammen- 
setzung solcher  Schiedsgerichte  betreffend,  ist  in  nr.  321  art.  3  nw  ganz  allgemein  auf 
die  Analogie  älterer  Vereinbarungen  hingewiesen,  in  nr.  322  und  323  aber  wird  näher 

10  darauf  eingegangen  und  es  sind  in  dieser  Hinsicht  beidemal  so  ziendich  die  gleichen 
Forderungen  atugesprochen.  Die  Sdiwäbischen  Städte  schließen  sich  dann  von  dem 
Vertrag  nicht  a%AS,  obschon  dieser  selbst  in  art.  12^ — i2*  einen  etwas  abweichenden 
Modus  dafür  fesisetzU,  namentlich  verglichen  mit  nr.  322  art.  4  und  4^  sowie  mit 
nr.  323  art.  8  (art.  13  versteht  sich  eigentlich  von  selbst,  entsprechend  nr.  324  art  12"; 

15  s.  Übrigens  die  entsprechenden  Artikel  für  nr.  324  art.  12^—12^  in  der  unten  folgen- 
den vergleichenden  Übersichtstabelle).  In  der  That  scheint  diese  Abweichung  ohne  großen 
Werth,  und  sie  konnte  allein  kein  Hindernis  für  die  Zustimmung  der  Bürgerschaften 
sein  sobald  man  einmal  überhaupt  zur  Sache  entschlossen  war.  Konnte  man  doch  in 
art.  12^  und  12*  der  neuen  Stallung  ein  Zeichen  sehen,  daß  es  wenigstens  Ernst  sei 

90  mit  der  Ausführung  des  schiedsgerichtlichen  Verfahrens,  ja  es  war  sogar  das  in  nr.  322 
art.  4*  von  städtischer  Seite  Verlangte  noch  mit  Verstärkung  aufgenommen  in  die  StaU 
lung  art.  12^  (vgl.  nr.  321  art.  4). 

Es  waren  noch  andre  Wünsche  in  den  städtischen  Guiachten  ausgesprochen,  welche 
keine  Berücksichtigung  fanden.    Die  Fürsten  und  Herren  schloßen  den  Vertrag  nicht 

S6  durch  Eidschwur,  so  wenig  als  im  Jahr  1384,  obschon  man  es  jetzt  Städtischerseils 
verlangte  (nr.  321  art.  4,  nr.  322  art.  11,  nr.  323  art.  1).  Das  Begehren,  daß  die 
Mehrzahl  derselben  die  Urkunde  des  Vertrags  besigeln  und  daß  alle  in  derselben  mit 
Namen  aufgeführt  werden  sollten  (nr.  323  art.  6),  fand  keine  Beachtung.  Man  wollte 
Vorkehrung  getroffen  sehen  gegen  eine  den  Städten  schädliche  Ausdehnung  des  Fürstin- 

30  bunds  (nr.  323  art.  12),  aber  der  Wunsch  blieb  unberücksichtigt.  Die  Stallung  ward 
im  Eingang  als  Verlängerung  der  Heidelberger  bezeichnet  trotz  nr.  323  art.  14,  wo 
das  Gegentheil  beantragt  wird.  Ihre  Dauer  wurde,  ebenfalls  im  Eingang,  bis  23.  April 
1390  erstreckt,  ohne  Rücksicht  auf  nr.  322  art.  1"",  wo  der  kürzere  Termin  des  17.  Mai 
Coder  6.  Juni,  s.  die  nt.  dortselbst)  1389  vorgezogen  war.    Auch  der  in  nr.  323  art.  17 

36  für  zweckmäßig  erachtete  Entschuidigungs-Eid  des  ablehnenden  Obmanns  wurde  im  Ver- 
trage selbst  (art.  12'')  umgangen.  Ebenso  wenig  ist  die  in  nr.  322  art.  7  (4«?)  und 
nr.  323  art.  7  für  das  Schiedsgericht  angestrebte  Einführung  d^s  ünparteilichkeitS' 
Schwures  gewährt  worden.  Offenbar  zum  Vortheil  des  bürgerlichen  Bechtsverkehrs  wird 
in  nr.  323  die  Ptoposition  art.  2  gemacht,  welche  den  art.  12*  von  nr.  324  emendiertc; 

40  aber  der  letztgenannte  Artikel  blieb  doch  schließlich  unemendiert.  Städtischerseits  hätte 
man  gerne  eine  Bestimmung  aufgenommen  gesehen,  wie  es  nach  Ablauf  der  Vertrags- 
frist gehalten  werden  solle  (nr.  322  art.  7  und  nr.  323  art.  2),  wie  mit  der  Absage 
und  dem  Kriegsanfang  (nr.  321  art.  8,  nr.  322  art.  2°,  nr.  323  art.  9),  wie  beim 
Ausbleiben  des  einen  TheUs  auf  dem  Schiedstag  (nr.  322  art.  6);  aber  es  wurde  nichts 

45  dergleichen  festgesetzt.  Man  sieht,  es  sind  meist  Vorsichtsgi ünde  welche  die  Städte  zu 
solchen  Forderungen  bewogen;  es  wäre  für  sie  eine  gewisse  Garantie  darin  gelegen, 
wenn  diese  Punkte  in  die  Ställung  aufgenommen  wurden.  Sie  konnten  es  auch  nicht 
durchsetzen,  daß  mit  dem  Verbot,  ganze  Ortschaften  und  Schlösser  von  Adeligen  in  den 
Städtebund  oder  das  Bürgerrecht  aufzunehmen  (art.  13  in  nr.  246  und  324),  eine 

50  Ausnahme  gemacht  werde  in  solchen  Fällen  wo  diese  Besitzungen  gar  nicht  in  den 
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Häruien  der  Eigenthümer  sondern  in  denen  von  Pfandgläubigem  waren  (nr.  323  ort  4). 
Darf  man  annehmen,  daß  nr.  323  art  5  einfach  gegen  die  Wideraufnahme  der  gegen 
die  Pfalbürger  gerichteten  Bestimmung  in  art.  13  des  Heidelberger  Vertrags  gerichtet 
war,  so  wurde  auch  diese  Absicht  nicht  erreicht,  denn  dieser  Artikel  findet  sich  in  der 
Mergentheimer  Urkunde  ganz  ebenso  wider;  vgl.  übrigens  zw  Auslegung  von  nr,  323  6 
art.  5  U7^et*e  Anmerkung  daselbst. 

Wenig  Schwierigkeit  fanden  die  Städte  natürlich,  wenn  in  einem  Punkte  wie 
nr.  322  art.  4**  nur  eine  Formalität  von  geringer  Bedeutung  enthalten  war,  die  in 
art.  12^  der  Stallung  Aufnahme  fand,  oder  wenn  sie  nur  auf  die  Erneuerung  einer 
Bestimmung  drangen,  die  bereits  in  dem  Heidelberger  Vertrag  enthalten  war.  Zu  den  io 
Punkten  der  letzteren  Art  gehörte  der  Vorbehalt  von  bis  dahin  hergebrachten  Rechten 
nr.  321  art.  6  und  nr.  322  art.  9  (art.  14  in  nr.  2i6  und  324),  oder  daß  die  adelichen 
Amtleute  den  Vertrag  beschwören  sollten  nr.  323  art.  1  (art  11  in  nr.  246  und  324), 
oder  daß  kein  Theil  des  andern  Feinde  hege  nr.  322  art.  10  (wobei  die  beiden  Stal- 
lungen nr.  246  und  324  in  art.  10  nur  genauer  reden  von  Feinden  die  mit  Raub  15 
Mord  Brand  oder  unrecht  Widersagen  angreifen),  oder  auch  wenn  es  sich  in  dem  ersten 
und  allgemeinen  Artikel  von  nr.  321  und  322  nur  ww  die  Erneurung  des  bisherigen 
Fundaments  des  Verhältnisses  handelt  woi'über  keine  Frage  sein  konnte.  Auch  die 
Modifikation,  welche  art.  7  des  Heidelberger  Vertrags  erfuhr,  mochte  leicht  hingehen; 
denn  es  ist  wol  nur  eine  genauere  Interpretation,  wenn  jetzt  in  art.  12^  der  Mergent-  «> 
heimer  Urkunde  Angriffe  wegen  verbriefter  Schuld  und  dgl.  nicht  bloß  wie  früher  nicht 
als  Raub  sondern  auch  nicht  unter  dem  Titel  von  Mord  Brand  oder  unrecht  Wider- 
sagen  verfolgt  werden  durßen,  gerade  wie  die  Städte  es  gefasst  wissen  wollten  in^nr.  321 
art.  5  und  in  nr.  322  art.  8.  Der  Zusatz  in  nr.  324  art.  16  aber  mochte  beiden 
l'heilen  gleich  genehm  sein  (vgl.  die  nt.  daselbst),  ohne  daß  er  übrigens  in  den  städti-  » 
sehen  Gutachten  beantragt  war.  Ganz  ebenso  mag  es  mit  dem  Zusatz  in  art.  5  «ein, 
der  auch  in  diesen  Gutachten  nicht  schon  enthalten  ist.  Es  ist  wol  nur  eine  Frage 
der  Praxis,  daß  in  art.  2,  die  Kriegshilfe  betreffend,  eine  Bestimmung  aus  nr.  246 
wegblieb,  ebenfalls  ohne  daß  jene  Gutachten  schon  von  deren  Ausfall  Erwähnung  thun. 
Mit  wenig  Veränderung  wurde  der  Vorschlag  über  Berufung  vor  das  Schiedsgericht  so 
(nr.  322  art.  5)  angenommen,  wie  nr.  324  art.  12^  ausweist.  In  der  Frage  wegen 
Restitution  vor  der  Klage  nr.  324  art.  12^  waren  die  Städte  selbst  nicht  einig;  die 
Vorschläge  in  nr.  321  art.  2.  4  und  in  nr.  322  art.  3  fanden  durch  den  genannten 
Artikel  dann  im  wesentlichen  ihre  Erledigung,  während  das  dritte  Gutachten  nr.  323 
in  art.  3  dessen  Streichung  beantragt  hatte.  86 

Zur  vergleichenden  Übersicht  geben  wir  im  nachfolgenden  eine  Zusammenstellung 
der  Artikel  der  drei  städtischen  Gutachten  nr.  321.  322.  323  mit  den  der  Materie  nach 
entsprechenden  Artikeln  der  Heidelbei^ger  Stallung  nr.  246  und  der  Mergentheimer 
Stallung  nr.  324. 
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Im  ganzen  war  doch  die  Erneuerung  der  Stallung  nicht  in  der  für  die  Städte 
erfreulichsten  Weise  zu  Stande  gebracht  worden.    Eine  Anzahl  ihrer  besten  Wünsche 

to  Uieb  unerledigt,  und  wenn  die  Fortbildung  des  bisherigen  Verhältnisses  hauptsächlich 
in  der  von  ihnen  selbst  gewüiischten  Einrichtung  von  Schiedsgerichten  lag,  so  schien  doch 
gerade  dieß  einem  Theil  von  ihnen  so  bedenklich,  daß  er  lieber  vom  neuen  Vertrag  sich 
fem  hielt.  Und  wenn  nun  auch  die  Schwäbischen  Städte  sich  ihr  Verhältnis  zum  Rhei- 
nischen Bund  vorbehielten  in  art.  16  der  städtischen  Ausfertigung,  das  war  doch  eigent- 

25  lieh  das  übelste  daran,  daß  beide  Städtebünde  sich  dabei  trennten,  indem  der  eine  sich 
mit  den  Fürsten  einließ,  der  andre  nicht.  In  Wirklichkeit  freilich  war  diese  Sache 
nicht  so  schlimm,  cJ)er  nur  deshalb  weil  das  ganze  ein  Stück  Pergament  blieb  so  gut 
wie  die  Heidelberger  Vereinigung  auch  (vgl.  Stalin  3,  342).  Die  Weißenburger  hatten 
doch  Recht,  wenn  sie  etwa  meinten,  ein  Vertrag  mit  den  Fürsten  helfe  zu  nichts,  in 

30  deren  Gebieten  bleibe  doch  Unfug  (vgl.  nr.  318).  Das  Mergentheimer  Bündnis  war  in 
der  ThcU  nicht  der  Friede,  sondern  sein  Ende.  Noch  im  gleichen  Monat  gab  die  Ge- 
waltthat,  welche  von  Bairischer  Seite  zu  Raitenhaslach  an  dem  Verbündeten  der  Städte 
Erzb.  Pilgrim  von  Salzburg  verübt  wurde,  das  Zeichen  zum  Kampfe  (Vischer  in  den 
Forschungen  2,  94.  3,  20;  vgl.  andere  Excesse  derselben  gegen  die  Städte  in  dem  Ab- 

36  sagebrief  der  letzteren^  Vischer  ib.  2,  95). 

Die  Haupturkunde  nr.  324  sagt  selbst  im  Eingang,  daß  die  königlichen  Räthe  die 
Stallung  verlängert  hätten,  und  ohne  Zweifel  auf  diese  Stelle  allein  gründet  sich  was 
Pelzet  (Wenzel  1,  191  unten  und  192  oben)  sagt.  Wer  die  Räthe  waren,  wird  nicht 
ausgesprochen.  Dagegen  sehen  wir  in  nr.  314  art.  3  mehrere  solche  genannt^  die  mit 
.40  dem  König  im  Sommer  zu  Nürnberg  waren.  Unter  diesen  mögen  jene  zu  suchen  sein, 
sie  waren  wol  gleich  nicht  mit  ihm  nach  Böhmen  zurückgegangen;  vgl.  auch  lit.  A. 

Zu  den  Unterhändlern  beim  Zustandekommen  des  genannten  Vertrags  gehörte  auch 
Herzog  Friedrich  von  Baiem,  der  bald  darauf  den  Er:ä>.  Pilgrim  v.  Salzburg  zu  Raiten- 
haslach verrätherischerweise  gefangen  nahm  (27.  Nov.,  s.  Stalin  3,  342  f.).    Gerade 

45  deshalb  weil  er  selbst  ein  solcher  Vermittler  gewesen  war,  wird  ihm  dann  dieses  sein 
späteres  Benehmen  von  den  Städten  zum  besonderen  Vorwurf  gemacht.  So  in  dem  Ab- 
sagebrief der  Städte  vom  17.  Jan.  1388  bei  Lehmann  Sp.  Chr.  ed.  1612  p.  844.  Ähnlich 
Nürnberg  an  Frankfurt  5.  Dec.  1387  im  Regest  bei  Janssen  R.-K.  1,  25  nr.  69.  Und 
in  dem  Schreiben  der  zu  Ulm  versammelten  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  an  Speier 

50  vom  21.  Dec.  1387,  im  Frankfurter  St-Ä.  Kop.-B.  Stättebündniß  der  St.  in  Schw.  Fr. 
und  am  Rhein  f.  36^  nr.  36  heißt  es:  „und  ubir  die  fruntliche  stallunge  und  einunge^ 
die  nü  jungst  zu  Mergentheim  beret  und  erlengert  wart,  und  des  der  vorgenant  herzöge 
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Friderich  selbe  redder  und  tedinger  gewesen  ist*'  (Regest  bei  Janssen  R.-K.  1,  25  nr.  70). 
Auch  schreibt  Nürnberg  an  die  Herzoge  Stepfan  und  Friderich  von  Baiem  am  4.  Dec. 
1387  (fer.  4  a.  Nycol)^  im  Frankf.  St.-A.  l  c.  fol  36^  nr.  35:  „und  seht  auch  an 
die  ainung^  die  unser  herr  der  kunik  zwischen  fursten  herren  und  steten  zu  Haydel- 
berg  gemmht  hat,  die  ir  und  ander  fursten  ieczund  zu  Mergentheim  mit  den  steten  b 
erlengt  haben,  und  die  ir  auch  selber  versigelt  häbt^  (doch  versigelt  hatte  die  Urkunde 
nr.  324  nur  Stephan).  Der  König  Wenzel  endlich  behauptet  dasselbe  in  seinem  Absage- 
hri^  vom  7.  Febr.  1388  bei  Länig  cod.  Oerm.  dipl.  1,  403.  Vgl.  Vischer  in  den 
Forschungen  2,  66  nt.  2. 

Zu  Mergentheim  sollte,  wie  wir  wissen  (s.  ganz  vom  in  dieser  Einleitung  und  io 
lit.  B),  auch  der  Austrag  von  Streitigkeiten  zwischen  einzelnen  Herren  und  Städten 
verhandelt  werden.    In  Betreff  der  von  Oraf  Eberhard  III  und  seinem  Sohn  Ulrich  IV 
von  Wirtemberg  an  die  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  zu  leistenden  Zahlung  kam 
nun  wirklich  eine  Vei^einbarung  zu  Stande  am  Tag  der  Mergentheimer  Stallung  selbst, 
dm  5.  Nov.  1387,  nr.  325  (womit  zu  vgl.  vom  vorhergehenden  Reichstag  zu  Nürnberg  16 
im  Sommer  nr.  311  art.  7.  8  und  nr.  312  art.  3—5).    In  nr.  326  theilen  wir  einen 
etwas  spätem  wol  ziemlich  vollständig  im  Auszug  erhaltenen  Brief  des  Grafen  Eberhard 
mit,  welcher  sich  auf  die  Ausführung,  beziehungsweise  Ntchiausfülirung ,  der  über  diesen 
Gegenstand  getroffenen  Abrede  bezieht.    Außerdem  kamen  noch  mehr  solche  Angelegen- 
helfen  auf  diesem  Tage  vor:  der  Streit  Wirtembergs  mit  Eßlingen  um  die  Vogtei  NeU  «o 
linken  (nr.  326  ex.),  der  immer  noch  nicht  zu  Ende  war,  vgl.  auch  die  Anm.  zu 
nr.  326;  vielleicht  auch  die  Geldangelegenheit  von  Nürnberger  Bürgern^  s,  nr.  323 
art.  11}  möglicherweise  die  Frage  wegen  des  Rotenburger  Landgerichts,  ib.  art.  15^  und 
der  östreichische  Handel  mit  den  Waldstädten,  ib.,  vgl.  nr.  321  art.  9  nt.  undnr.  316 
art.  10.    Daß  übrigens  auch  jetzt  nicht  alles  ins  reine  kam,  darüber  siehe  die  Teiding  » 
zu  Heidelberg  1388  Apr.  12  im  2.  Bande  der  R.T.A.    Eine  Angelegenheit  des  Bisch. 
Gerhard  von  Wirzburg  mit  der  Stadt  Schweinfurt  kam  am  5.  Nov.  1387  dem  Tag  der 
Mergentheimer  Stallung  vor  dem  Hofgericht  in  Prag  zur  Entscheidung,  Reg.  Boic.  10, 
213,  vgl.  nr.  289  art  3. 

E.   Städtische  Gesandtschaften.     Obschon  die  Rheinischen  Städte  sich  von  so 
der  Erneuerung  des  Vertrags  fem  hielten,  waren  sie  doch  auch  in  Mergentheim  er- 
schienen,   Weißenburg  wol  nicht,  nr.  318  ex.    Die  Namen  der  Gesandten  kennen  wir 
aber  nur  von  Frankfurt,  nr,  327  art.  1.  2.    Die  meisten  dieser  Rheinischen  Städteboten 
kamen  unmittelbar  von  ihrer   Vorversammlung  zu  Speier,  s.  lit.  A  unserer  Einlei- 
tung.        Wie  sie,  so  hatten  auch  die  Schwäbischen  Städte  ihre  Vorberathung ,  und  sswar  ss 
diese  in  Rotenburg,  nr.  328  art.  1.  2;  ja  dieselben  scheinen  zweimal  kurz  hinterein- 
ander dort  gewesen  zu  sein,  denn  in  art.  2  ist  von  einer  zweiten  Mahnung  dahin  die 
Rede,  auch  der  eine  Nürnberger  Gesandte  ist  das  zweitemal  ein  anderer.    Bei  diesem 
zweiten  Mal  waren  die  Nürnberger  in  der  Lage  einen  Theil  der  Kosten  dem  Bund  an'^ 
zurechnen  (nr.  328  art.  2),  diese  Gesandtschaft  war  also  Bundessache,  und  man  darf  40 
daher  annehmen  daß  nicht  alle  Städte  des  Schwäbischen  Bunds  ihre  Gesandten  bei  dieser 
zweiten  Versammlung  in  Rotenburg  hatten,  sondern  vielleicht  gar  nur  die  drei  welche 
dann  im  Namen  der  übrigen  die  Stallung  vom  5.  Nov.  1387  besigelten,  nemlich  Augs 
bürg  Nürnberg  und  Ulm  (s.  nr.  324  städtische  Ausfertigung).    Oder  sollte  man  aus 
dem   Verzeichnis  der  Städte  in  der  Urkunde  vom  2.  Nov.  1387  (Oraf  Johann  von  4s 
Wertheim  verbündet  sich  mit  dem  Schwäbischen  Städtebund,  Vischer  reg.  nr.*281,  vgl. 
Stalin  3,  3il  nt.  6)  schließen,  daß  alle  dort  genannten  Städte  auch  wirklich  einzeln 
zu  Rotenburg  oder  Mergentheim  vertreten  waren  f  Jedenfalls  ganz  ähnlich,  wie  die  Städte 
vor  dem  Mergentheimer  Tag  von  1387  ihre  Vorberathungen  zu  Speier  und  Rotefiburg 
hielten,  war  es  auch  im  Jahr  1384,  als  die  Heidelberger  Stallung  abgeschlossen  werden  so 
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sollte,  mit  dem  Speirer  Städtetag  ge/ifiesen^  nur  zeigt  sich  1387  die  verschiedene  SteU 
lung,  welche  jeder  der  beiden  Städtebünde  zu  dem  neuen  Vertragsprqjekt  einnahm ,  schon 
darin  y  daß  sich  beide  abgesondert  an  verschiedenen  Orten  beriethen,  u:ährend  drei  Jahre 
zuvor  die  vorberathende  Zusammenkunft  derselben  eine  gemeinsame  gewesen  war.       Ein 

fi  Beschluß  der  zu  Botenburg  unter  sich  versammelten  Schwäbischen  Bundesstädte,  der 
noch  am  9.  Nov.  nach  Abschluß  der  Mergentheimer  Stallung  gefasst  ttmrdSy  braucht 
hier  nur  erwähnt  zu  werden,  er  bezieht  sich  auf  das  Verfahr &n  welches  im  Fall  des 
Ungehorsams  eivizelner  Städte  gegen  Bundesaussprüche  beobachtet  werden  soll,  s.  Viseher 
in  den  Forschungen  2,  74  und  ib.  reg.  nr.  283;  er  findet  sich  im  Baseler  St.-A.  grcfies 

10  u)eißes  Buch  fol  53«,  im  Nürnberger  A.-Konserv.  cod.  673  fol  50^—51%  und  hn 
Stuttgarter  St.-A.  Eßlinger  rothes  Buch  fol.  98«. 

F.  Anhang:  Rheinischer  Städtetag  zu  Worms,  nr.  329.  Die  Verhand- 
lungen  mit  den  Rheinischen  Stdklten  wegen  Beitritts  zu  dem  Mergentheimer  Vertrag 
hatten  sich  zerschlagen,  wie  vrir  sahen.    Aber  noch  Ende  November  kamen  die  genannten 

16  wider  zusammen  in  Worms  und  unterredeten  sich  über  Verlängerung  der  Heidelberger 
Stallung  ^  ohne  Zweifel  der  unveränderten  ohne  die  Zusätze  die  sie  zu  Mergentheim  er- 
fahren hatte,  worum  es  sich  allein  noch  handeln  konnte,  nachdem  dir  Beitritt  zu  der 
StaUung  von  1387  abgelehnt  war.  Aber  es  fehlte  bei  dieser  neuen  Zusammenkunft 
gleich  das  wichtige  Straßburg.    Der  Grund  welcher  für   dieses  Ausbleiben  angegeben 

10  unrd,  viele  Unmuße  und  insbesondere  ein  Streit  mit  der  Stadt  Speier  ^  war  wol  nur 
Aturede;  offenbar  ist  der  Sinn  vom  Schluß  des  Straßburger  Schreibens  an  Mainz  kein 
anderer,  als  daß  erstere  Stadt  nur  bereit  war  den  Heidelberger  Traktat  vollends  zu  halten 
bis  zu  seinem  traktatmäßigen  Ablauf  am  17.  Mai  1388,  wobei  selbst  von  einer  ein- 
Jachen  Emetierung,  und  vollends  mit  Zusätzen  wie  sie  eben  zu  Mergentheim  beiiebt 

«5  worden,  abgesehen  war,  während  Straßburg  früher  wenigstens  für  die  unveränderte 
Verlängerung  gewesen  zu  sein  scheint  wie  die  meisten  übrigen  Stadt»  des  Rheinischen 
Bunds  Cnr.  318,  vgl.  lit.  A).  Der  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  hpt  dann  wol  allem 
weiteren  Verhandeln  ein  Ende  gemacht.  • 

Mit  den  Versuchen  zur  Beilegung  des  großen  Städtekriegs  und  denen  Abschluß  auf 

80  dem  Reichstag  zu  Eger  wird  der  zweite  Band  der  Reichstagsakten  beginnen. 
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317.    Abschied  des  Rheinischen  Städtebundstags  zu  Speier,     1387  Sq[>t.  1  Speier. 
Straßb.  St,'BibHoih.  Wenckeri  excerpta  2,  364«. 


sasr 

S«pt.  1 


Gedächtnuß  als  der  städt  frunde  am  Ryne,  mit  namen  von  Sivaßburg  lierr 
3»  Götze  von  Grostein  herr  Hanns  von  8tille  rittere  und  lierr  Heinrich  Lymer  altam- 
meister,  von  Mentze  etc.,  zu  Spire  bi  einander  gewesen  sint  und  umb  dise  hernach 
geschriben  artickele  also  gescheideu  sint  an  sontag  post  Johannis  tag  decollatioms  ^^ 
anno  1387.  ^' ' 

[1]  Item  ^  bat  man  mit  der  Swebischen  stetde  botschaft  genzlichen  überkommen, 

40         1  Dom  am  Rand,   doch  wol   ron  Wenckers  Hand  daraw  erklärt  sieh  daß  hiernichit  rorkommt  ton  dem 

selbst,  angeseilte  ibi  soll  ohne  Zweifel y  mü  Beziehung  künftigen  Mergentheimer   Tag,  der  Verlängerung  der 

auf  die  üebersehrißj  andeuten ,  daß  auf  der  betreff  Heidelberger  Stallung  ete.  Aus  nr.315  läßt  sieh  aber 

f enden    Versammlung  vom   i.  Sept.   »u  Speier  unter  schHeßen^  daß  unter  den  Beschlüssen  dieser  Speirer 

anderm  audh  folgendes  beschlossen  wurde  was  er  mit-  Zusammenkunft  atuh   ein  Artikel  war  welcher  dem 

45   theili,  während  er  anderes  weggelassen  »u haben  scheint;  ersten  Artikel  von  nr.  315  entspricht. 
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13^  daß  man  in  den  stetden  uf  disen  nehsten  unser  frowen  tag  nativitatis  den  Juden 
^^^' ^  verbieten  soP  keine  Cristine-ammen  noch  magit,  die  in  diene,  zu  haben,  bi  einre 
pene  hundert  gülden,  die  der  Jude  oder  Judin,  die  das  uberfaren,  als  dicke  sie  das 
tedin,  der  statt,  da  sie  geseßen  werent,  geben  soltent,  und  sie  derselben  pene  bi 
dem  eide  nit  zu  tiberheben,  und  sol  man  auch  der  ammen  oder  magit  die  stat,  da  s 
sie  geseßen  und  den  Juden  gedienet  hette,  ein  jar  verbieten.^ 

[2]  Item  sol  man  hinder  sich  bringen  biß  uf  den  nehsten  tag,  daß  die  Juden 
in  Judischer  waid*  und  nach  Judischen''  sitden  giengen,  als  in  zugehörit  und  in 
alter  gangen  hant. ' 

[3]  Item  daß  man  das  Cristine-gesinde  ammen  und   magde,  das  in  dienete,  io 
under  ougen  mit  eime  brande  zeichente.  ^ 

[4]  Item  daß  alle  kouflute  nu  fürbaß  me  in  die  vastenmesse  gein  Francken- 
fürt  qwemen  uf  den  sontag  oculi  und  dannen  füren  uf  den  sontag  judica,  und  daß 
bei  einre  pene  nieman  darnach  nicht  kaufte  noch  verkaufte. ' 

[5]  Item   wegen  Juden-wechsel ,  die  das  gelt  uß  dem  land  machen,  daß  das  i5 
versorget  werde.  * 

/Talo-^^®'  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  berichten  von  Vorberathung  der  Mergent- 
heimer  Stcdlung  vom  5.  Nov.  1387  nr,  324  auf  einem  Eheinischen  Städtebundstag 
zu  Speier  und  von  dem  Aufbruch  nach  Mergentheim.  [1387]  Sept.  20  [Mergentheim].  ^ 

Aus  Straßb.  St.-Biblioth.  Wenckeri  exeerpta  2  fol.  364  K  SO 

Der  Stadt  botten  zu  Spire  auf  dem  tag  berichten  an  ^  ire  obern  wegen  der 
einung  zu  Mergetheim,  wie  solche  begriffen  zu  erlengern,  dessen  die  städt  deß 
Rheinischen  bunts  auf  diesem  tag  ganz  einmutig.  doch  alse  der  von  Mentze  frunde 
besunder  von  irem  rate  gescheiden  warent  in  derselben  einunge  gemeiner  lute,  ob 
des  not  geschehe,  zu  überkommen:^  darumb  sie  wider  hinder  sich  an  iren  rat,  und  S5 
wir  die  andern  botten  all»  den  von  Mentze  unser  meinnnge  bi  der  vorbegriffen 
einunge  zu.  bliben,  als  uns  das  das  beste  duchte  sien,  verschriben  habeni.  daruf 
sie  widerumb  geantwurt  hant,  daß  sie  des  ire  gute  meinunge  befelben  woltent  iren 
frunden  die  sie  zu  disem  dage  gein  Mergentheim  schicketent.  wann  ir  frunde,  die 
itzunt  zu  Spire  bi  uns  warent,  zu  demselben  dage  zu  ritden  nit  bescheiden  warent.  90 
und  alse  die  von  Wissenburg  die  iren  zu  disem  tag  nit  gesant  hant,  des  hant  sie 
verschrieben,  daß  sie  in  keine  wise  zu  der  einunge  mit  fürsten  und  herren  zu  er- 
lengern gehellen  wellent,  wann  sie  der  nit  genossen  hettent  bißher  und  ir  burger 
in  derselben  einunge  in  der  herren  laut  und  gebiet  gefangen  und  enweg  gefuret 
werent  worden.  und  also  sin  wir  mit  der  andern  stetde  botten  uf  den  dag  gein  36 
5ep(.ao  Mergentheim  geritten.        datum  uf  sant  Matheus  abend  1387. 


a)  iic      b)  cod.  Jüdischem.       c)  de.  cod. 

1  Dieses  Verbot  erfolgte  in  Frankfurt ^  nach  einer  den  Juden  furbas  iu  den  Judischen  eid  zu  geben, 

Übereinkunft  mit  den  Rheinischen  und  Sdiwäbischen  ob  der  Jude  reht  awere,   daß  er  ein  seliger  Jude 

Bundesstädien y  1387  infra  oct.  natir.  Mar,  (Sept.  8  ersterbe,  und,  ob  er  unrecht  swere,  daft  er  dann   ^ 

bis  15) y   also   richtig   ungefähr  auf  den  in  unser m  ein  seliger  Crist  ersterbe.  —  Übrigens  entsjfridu  dem 

Stück   bezeichneten    Termin ,  Janssen  R-K.  1  y  25  nr.  obigen  Artikel  der  weit  ausführlichere  art.  3  m  nr,  315, 

67.     Über  Straßburg  s.  Strobel  2,  435  f.  7  Das  Jahr  ergibt  sieh  durch  die  Mergentheimer 

2  nr.  315  art.  4.  Verlängerung  6er  Einung  y  ist  auch  Wenker's  Vermu- 

9  nicht  in  nr.  315.  thung;  der  Ort   ist  nach  dem  SdUufisatte  Mergent-   45 

4  nicht  in  nr.  315.  heim   oder   ein  Ort   unterwegs  zwischen   Speier  und 

5  nr.  315  art.  2.  Mergentheim. 

6  Auf  f.  364  b  ib,  schließt  sich  an:    städl  deß  S  Geschah  in  art.  12  a  der  Mergeniheimer  Stauung 
Rheinifchen  bunts  tag  zu  Speyr  anno  1387.     iteoi  1387  Nov.  5  nr.  324. 
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319.    Gesandtschaften  der  Stadt  Frankfurt.     1387  Aug.  10  bis  Sept.  7.  ^'^«J^ 

Äu*  Frank/.  Sl-A.  Rechnungsb.  1387  unter  der  Rubrik  uzgebin  zerflöge  von  der  siede  wegen,  g^j^  7 

[1]  Sabb.   ipso  die  Laurentii:   100  gülden   73^2  gülden  haid  virzert  Heinrich -a-^  10 
von  Holtzhusen  unde  Henne  Schilder  mit  sehs  pherden  9  wochen  unde  einen  dag 

5  zue  unserme  Herren  dem  konige  umb  eine  einmAdekeid  zusehen  unserme  herren  dem 
konige  unde  dem  Rjnschen  b&nde,  unde  soliche  zweiunge  alse  herzog  Stephau  von 
Beyern  unde  der  von  Wirtenberg  hatten  mit  den  Swebischen  steden  in  eine  stallunge 
zue  brehgen,  unde  auch  von  der  saehe  wegen  zAschen  der  stad  unde  Sifrid  zfliii 
Paradyse.  ^  —  item  32  golden  die  HenncÄ  vorgenani  virschankete  in  unsers  herren 

10  des  koniges  hoffe  an  stede  da  in  dächte  daz  iz  der  stad  n&tzlich  unde  bequem- 
lich  wer\ 

[2]  Sabb.  ipso  die  Bartholom.:  ^   item  16  sh.  virzerte  Buches  in  boitschaft  unsers. ii«y  m 
herren  des  koniges  canzler.  ^  —  item  9  sh.  virzerte  Henncfc  Here  ^  gein  Mihlinberg    . 
in  boitschaft  des  vorgenan^en  canzlers.  ^ 

15  [3]  Item  25  sh.  virzerte  Rudulff  Schade  in  boitschaft  unsers  herren  des  koniges  «  Aug.  3 

kenzier  ^  gein  Heydelberg  unde  an  ander  stede. 

[4]  Sabb.  in   vigil.  nativ.  Marie:    22  gülden  3  sh.   virzerte  Henrich  von  Holtz- sap«.  7 
husen  9  dage  mit  5  pherden  gein  Spire  da  zue  ratslagen   umb  die   einmudekeid 
zAschen  fArsten  unde  steden  zue  irlengen  unde  anders  umb  allirlei  sache. 

90  B.  Aussehrelbeii. 

320.   Notiz  betreffend  Ausschreiben  des  Mergentheimer  Stallungstags  ^  ^  im  Regensburger  ^^ 
Rathe  1387  Jakobi  eingetragen  in  das  Bathsbuch.    1387  Juli  25  Regensburg.  *'"'*** 

Aus  Manch.  R.-Archio  Regensburger  Stadibuch,  sign,  mit  einem  ähnlichen  Zeichen  wie  das 
für  den   Wochentag  Samßlag,  alt  fol.  32^^  neu  fd.  39  f>^  unter  den  Tageseinträgen  wn 
25  Jacobi  des  Jahres  87. 

Daraus  die  Notiz  bei  Gemeiner  Regensb.  Chr.  2,  232  als  im  gelben  stadtboch  fol.  32 b,  wie 
er  es  nennt ^  befindlich^  dieselbe  Quelle  wie  bei  unserem  Abdruck. 

Item  es  sol  herzog  Rupprecht  der  alt  und  der  pischof  von  M^noz  fursten  herren  i^s? 
und  steten    einen  andern   tag  bescheiden   vir  tag  vor  Michahelis  oder  vir  tag  hin-  ^^l'l^ 
30  nach,^  und  iederman  sein  chlag  dahin  bringen,  und  ob  ein  lenger  ainung  da  moht 
auzgetragen  werden.  * 

a)  wahneh.  verfcfcWeb«n  ß^  canzelers.       b)  iet  doeft  wol  Eigenname.       c)  cod.  odd.  boitscbaft      d)  follto  Iccnzlers 
hdfien. 

1    s.  die  Kosten    Frankfurts    beim    Wür Aurger  ^  Da  die  Notiz  an  Jakobi  1387  eingetragen  wurde, 

35    Tage  vom  Merz  1387.  —   Der  '^önig  war  um  Mge  und  ohne  Zweifel  das  Ergebnis  irgend  einer  voraus- 

Reehnungszeit   noch  in  Nürnberg;  Pelzel   Wenzel  1,  gehenden  Zusammenkunß  anzeigt^-  so  mag  das  Aus- 

190  f.  schreiben  selbst  ungefähr  um  eben  diese  Zeit  erfolgt 

3  Mit  dem  gleichen  Datum  hat  die  Frankfurter  sein  oder  doch  6a/(2  nachher. 

Stadtreehnung  unter  der  Rubrik  uzgebin  zerflnge  von  '  Vier  Tage  nach  Michculis   ist   der  3.  Oktober; 

40  der  stede  wegen  folgende  Angabe:  5  gfllden  7  sh.  stände  vir  tag  statt  feria  quarta,  so  wäre  es  der  2. 

haid  virzert  Henrich  von  Holtzhusen  drie  doge  mit  Oktober.    Vier  Tage  vor  Michaelis  ist  der  25.  Septem- 

5  pherden ,  alse  er  uzkommen  waz  den  von  Spire  her,  auch  wenn  der  Awdruck  gleich  feria  quarta  zu 

einen  dag  helfin  zue  leisten  gein  den  von  Wirten-  rerstehen  wäre. 

berg  zue  Vehingen  nnde  uf  dem  wpge  wendig  wnrd.  ^  An  demselben  Tag  ist  ebendort  eingetragen:  item 

45         ^  Am  12  Juni  1387  nr.  310  hatte  Johann  EUkte  es  sullcn  all  sielt  des  suntags  (cod.  sumtags,  es 

ron  Camin  als  Kanzler  .unterzeichnet,  es  ist  Hanko  ist  der  25.  August^  nach  sand  Bartholomeus  tag  auf 

Brunonis.  di  mounung  gen  Esslingen  liomen  ungemont  vdn 
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C.  Stidtlsclie  Oa^chten  Ar  die  Hergenthelmer  Stallimg. 

[tm  321.  Städtisches  Gutachten  für  die  in  Mergentheim  abzuscMießende  Verlängerung  nr.  324 
^oT«;       der  Heidelberger  Stauung   vom  26.  Juli  1384  nr.  246.    Erstes  Stück.    [1387  vor 
Nov.  5  ohne  OrtJ^ 

Äu$  Nümb.  Ä,'K(ms€n}.  cod.  278 /o/.  1«^2<^  eop.  ehart.  eoaeo.  5 

[1]  Item  ob  man  ein  ainung  treffen  mfiht  mit  fflrsten  und  Herren  umb  mord 
rawb  prand  und  unrebt  widersagen:  daz  f&rsten  berren  und  atet  dez  ein- 
ander bebolfen  wem. 

[3]  Item  ob  iht  Abergriff  beschehen,  uf  welicher  partei  daz  beschehe:   daz 
die  unverzogenlichen  widerkert  werd,  und  daz  man  denne  darnach  zfl  dem  io 
rehten  kom  an  sfllch  stet  die  denn  darzA  benennet  und  bescheiden  werden  und  die 
beiden  tailn  gelegen  wern;  doch  daz  die  Abergriffe  alleweg  widerkert  werden.'^ 

[3]  Item  und  daz  man  gemainer  lewt  AberkAm,  ob  daz  wer'  daz  die 
stet  ichtzit  zA  den  fArsten  und  herren  oder  den  iren  ze  sprechen  gewAnnen  oder 
dieselben  fArsten  und  herren  herwiderumb  zA  den  steten  oder  den  iren,  daz  daz  uf  i5 
dieselben  gemainen  lewt  ussgetragen  und  berehtet  wArd  in  solicher  mazz  alz  daz 
vor  Zeiten  in  andern  der  stet  ainung'  bereit  und  beteidingt  ist 

[4]  Item  so  wArden  alle  fArsten  und  herren  und  stet  die  ainung  swern  ze 
halten  und  alle  Abergriff  unverzAgenlich  *  schaffen  widergekert    und  wa  daz  wer' 
daz  dhein  fürst  herre  oder  stat  daran  sewmig  wern,  daz  denn  die  andern  fArsten  so 
herren  und  stet  dez  einander  gen  demselben  sölten  beholfen  sein  bei  den  aiden  daz 
.  daz  widerkert  wArd. 

[5]  Item  ez  wArd  rerbriefte  schuld  unlawgenber  schuld  und  gAlt 
hubgelt  TOgtreht  stewer  und  zins  in  diser  ainung  awzgesetzt,  daz  daz  weder 
rawpnoch  der  vorgenanten  stAck  dheins  heissen  noch  sein  sAlt,  und  sAlt  daruf  niht  » 
gemant  werden. 

[6]  Item  daz  ietweder  teil  beleiben  sAlt  bei  seiner  nAtzlichen  ge- 
wer alz  er  die  unz  uf  disen  hewtigen  tag  innen  gehabt  und  besezzen  het,  und  daz 
ietweder  teil  den  andern  one  reht  davon  nit^  dringen  sol. 

[7]  Item  uncPwenne  daz  wer'  daz  sich  die  zit^  der  verainung,  alz  die  ao 
denne  gemachet  wArd,  verruckt,  wer'  denn  daz  sich  die  fArsten  herren  und  stet 
einer  andern  ainung  niht  vereinten,  so  sol  ez  doch  dennoht  darnach  besten  ze  baider 
seit  in  gAten  dingen  on  alle  angriff,  alz  lang  biz  ietweder  teil  dem  andern  abseit, 
und  darnach  ein  genant  zeit,  mit  namen  ein  rierteil  jars. 

[8]  Item  und  wenn  auch  daz  wer'  daz  die  fArsten  den  steten  der  ainung  ab-  36 

a)  cod,  unven5genllcb9      b)  cod.  im,  eoi^.  nit.       c)  eod,  tfi,  eonj.  lit 

des  von  Wirtenberch  wegeu   [ror  angemont  tteht  gUidien  Tag  in  das  Regentburger  Stadibueh  eingetragen 

ausgewischt  vo].     Dieß  ist  o.  Zw.  die  Quelle  Oemei-  wurde. 

ner's  ^gensb.  Chr.  2,  232  für  die  etwas  vngenaue  1  Es  mußte  hier  bei  den  zwei  folgenden  Stücken 

Notiz  (Regest  bei  Visier  nr,  279) ,  daß  im  Monat  gtnügen  diese  nur  nach  einer  Seite  hin  bestimmte  Zeit'   iO 

August  iüne  Mahnung  der  Bundesgenossen  nach  Eß-  angäbe  zu  nuuhen^  vgl.  die  Einleitung  lU.  C 

lingen  gegen  den  Qra/en  von  Wirtemberg  stattgefunden  3   Vgl.  Vischer  in  den  Forschungen  2,  88. 

habe  (vgl.  auch  nr.  315  nt.)     Wie  nr,  320  eine  Be-  8  An   solche  Einungen  der  Städte  ist  dabei   zu 

Stimmung  enthält  die  auf  dem  Nürnberger  Reichstag  denken ,  die  sie  mit  Herren  eingiengen;  wie  das  Ehinger 

vom  Juli  getroffen  wurde  (s,  Einleitung  zu  jenem  Tag  Bündnis  vom  9.  Apr,  1382  bei  Datt  44  ff.^  wo  solehz   46 

lit,  B),  so  ist  dieß  ohne  Zweifel  auch  mit  dieser  Notiz  Schiedsleute  bestimmt  werden. 

über  den  Eßlinger    Städtetag   der   Fall^   welche   am 
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selten,  daz  sfiUen  mit  namen  der  merer  teil  der  fArsten  tän  und  auch  mit  Iren  n^r 
Urkunden  und  briefen.    und  dez  geleich  wer'  daz  die  atet  den  f&raten  abseiten,  daz  ^^^ 
sol  auch  der  merer  teil  der  stet  tän.    und  von  welichem  teil  daz  beschehe,  so  sol 
ez  dennoht  darnach  ein  genant  zeit  bestan  alz  vor  geschriben  ist. 

[9]  Item  umb  alle  vorgeschriben  stAck  sol  ein  iegliche  stat  ir  bo tschaft  nu 
zA  der  nehsten  manung  mit  vollem  gewalt  zA  gemainen  steten  sendenJ 


3S2.  Städtisches  Qutachten  für  die  in  Mergerüheim  abzuschließende  Verlängerung  nr.  324  [iss? 

,     ror 

Koo.  5] 


der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384  nr.  246.    Zweites  Stück.    [1387  vor  ^  '"^ 


Nov.  5  ohne  Ort.] 

10*  4^  Nürnb.  A.'K<mttrv.  cod.  278 /o/.  5a-- 6^   eop.  ehaH,  eoaeo. 

[t]  Item  daz  man  einen  frid  oder  ein  ainung  oder  ein  gAtlich  stallung  mache 
zwischen  f&rsten  herren  und  steten,  und  doz  die  an  einander  beholfen  wern  umb 
rawp  mort  prant  und  unreht  widersagen,  und  daz  ein  teil  den  andern 
manen  m&ht  umb  ein  summe  spiezz  umb  die  vorgenanten  stAck  alz  daz  in  der  alten 

15  einung 2  begriffen  ist.        [1  •]  und  dieselb  ainung  s51t  wern  hie  zwischen  und 

pfingsten '  die  schierst  komen  uud  von  danne  Aber  ein  ganz  jar  daz  nehst  darnach  f'^**J 

k&m,  also  daz  die  von  beden  teiln  die  vorgenante  zeit^  niht  abgesagt  s51t  werden  ^2^9; 

noch  sÄlt  kein  teil  den  andern  dieselben  vorgenante  zeit  niht  angreifen.  •'***  • 

[2]  Item  und  sölt  nach  der  vorgenanten  zeit  in  gAten  dingen  besten,  biz 

90  daz  ein  teil  dem  andern  abgesagt.  [2  °]  und  welicher  teil  dem  andern  also  ab- 
sagen wAlt,  daz  sAlt  allewegen  tAn  der  merer  teil  der  fArsten  und  herren  die  in 
irer  ainung  sind,  oder  der  merer  teil  der  stet  dez  Swebischen  punds  mit  iren  offen 
briefen.  und  von  welichem  tail  daz  also  abgesagt  wArd,  so  sAlt  ez  darnach  zwischen 
beden  parteien  ^  in  gAten  dingen  besten  daz  nehst  vierteil  jars  darnach,  und  alz  oft 

ts  ez  verriht  wArd  nach  dem  absagen,  so  sAlt  ez  allewegen  aber  darnach  in  gAten 
dingen  besten  alz  vor  geschriben  stet. 

[3]  Item  wer'  auch  daz  in  der  vorgenanten  zeit  und  einung  iht  übergriff 
geschehen,  von  welichem  teil  daz  geschehe,  daz  sölt  widerkert  werden,  geschehe 
dez  niht  in  den  nehsten  14  tag  alz  ein  tail  dem  andern  daz  verkAndet  bet,  so  sölt 

so  man  darnach  in  den  nehsten  14  tagen  zA  tagen  komen  an  solch  gelegenlich  stet 
und  uf  gemain  lewt  die  benant  werden  alz  hernach  beschriben  stet  ^. 

[4]  Item  und  daz  man  gemeiner  lewt  Aberain  kom,  also  daz  die  ffirsten 

a)  M«r  M  •  iOmgtiekrUbtn  •(wm  IMbi  von  L        h)  kierid  e  iibergetehrUbm  efwat  Uni»  von  7. 

1  Hier  schließt   sich  im  Codex  unmiUelbar  das  and  uns  obgenantem  herzog  Albrehten  [///]  und 

36  foigetkde  an^  das  jedoch  nickt  mehr  dazu  gehört.  Of-  nnsern  erben  noch  niht  gepessert  und   widerkert 

fmbar  nmUieh  schließt  das  obige  Stück  mit  art.  9  ab,  ist  nach  der  egenanten  ainung  lawt  und  sa^  etc. 

uM^er  dieß  selbst  andeutet;  dasselbe  geht  ton  städ-  Die  AufiBeiehnung  stammt  «00/  oiw  dem  Mergtnihnmer 

tischer  Seite  aus,    toährend   das  folgende  durch  das  Tag  selbst  her,  wo  Herzog  Älbrecht  bei  Ahschlvfi  4er 

Wort  uns   den   östreichisehen  Ursprung  kund  gibt.  Stallung  betheiligt  Vfar,  s.  nr,  324.     Vgl,  Quch  nr. 

40   Letzteres  lautet :  Nota,  item  und  in  der  obgenanten  323  art.  15. 

lengang[nr.  324]  diser  ainung  nemen  wir  mit  nnmen  3  Du  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384 

awz  die  anvell  mit  mord  rawb  und  brand,  so  von  nr.  246. 

den  Waltsteten  wider  reht  geschehen  sind  dem  hoch«  S   Die  Heidelberger  Stallung  sollte  i^u  Pßngsten 

gepomen    fikrsten    herzog    Leupolt   [III]    seiligen  1388  ausgehn,  s.  nr.  246  in.;  da  hier  oben  nicia 

46   herzogen  zu  Oesterrich  etc.  und  an  allen  den  seinen,  17.  Mai  Übers  Jahr  sondern  Pfingsten  1389  verftan- 

der  doch  die  weil  in  der  ainung  [nr,  246]  waz  die  den  ist^  so  wäre  »u  bemerken  daß  im  letztgenannten 

der  obgenant  unser  herre   der  RAmisch  kflnig  zu  Jahre  PßngHen  auf  6.  Juni  fiel;  vgl.  1,  425 ^  29  ff. 
Heidelberg  gemäht  hat,  und  derselb  Abergriff  und  4  Siehe  den  folgenden  Artikd. 

anvall  dem  egenanten  herzog  Lenpolden   seiligen 

Deutscbe  Reicbstags-Akten.    L  74 
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n^  und  herren  sechs  benennen  awz  den  reten  der  stet  dez  Swebischen  punds,  und 
jil^fjdie  stet  alz  manigen  auch  benennen  awz  den  fdrsten  herren  und  iren  reten 
die  in  irer  ainung  sind.  [4  ^]  und  wenn  man  die  benennet  und  der  Aberain  kumpt, 
daz  die  dann  swern  gemain  lewt  zesein  alz  hernach  geschriben  stet;  [4^]  also 
bescheidenlichen:  ob  daz  wer'  daz  die  f&rsten  herren  oder  die  Iren  iht  zA  sprechen  6 
oder  die  stet  herwiderumb  zA  den  fArsten  herren  und  den  iren  gewAnnen,  so  mAgen 
die  fArsten  und  herren  awz  der  vorgenanten  stet  sechsen  drei  benennen,  so  mAgen 
die  stet  awz  der  fArsten  und  herren  sechsen  auch  drei  benennen;  und  die- 
selben sechs,  die  also  awz  den  egenanten  12  genant  werden,  sAllen  zA  dem 
Spruche  sitzen,  und  ist  daz  sach  daz  die  fursten  und  herren  oder  ir  diener  zu  den  ^^ 
egenanten  steten  oder  den  iren  iht  z&  sprechen  gewAunen ,  so  sölt  der  dreier  ainer, 
die  von  der  f&rsten  und  herren  wegen  da  sitzen ,  von  dem  spruch  geen*  wer'  aber 
daz  die  stet  oder  die  iren  zA  den  vorgenanten  fArsten  herren  und  den  iren  iht  zA 
sprechen  gewAnnen,  so  sdlt  der  dreier  ainer,  die  von  der  stet  wegen  da  sitzen, 
auch  von  dem  spruch  gen.  [4  ^  und  waz  dann  dieselben  fAnf  oder  der  merer  iß 
teil  unter  in  zA  dem  rehten  awzsprechen  und  erfflnden,  dabei  sölt  ez  beleiben 
und  von  beden  teiln  gehalten  werden  on  geverd.  [4  ^]  und  -sAllen  ^.uch  ietwederm 
tail,  der  dez  begert,  der  sprach  versigelt  brief  geben. 

[5]  Item  und  waz  einem  ieglichem  unter  den  obgenanten  12  in  seiner  contrat 
do  er  genomen  wirt  furkurapt  oder  geclagt  wirt, ^  von  welicher  partei  daz  sei,  der  ^ 
sol  daz  dem  andern  teil,  do  man  Aber  clagt,  verkünden  und  im  dez  in  den  nehsten 
14  tagen  einen  tag  bescheiden  an  solch  stet  die  dann  benant  werden,  und 
dohin  sullen  bede  teil,  und  auch  die  sechs  die  man  dann  benennet,  bei  den  aiden 
komen,  und  sullen  die  sach  da  awzsprechen  und  enden,  alz  oft;  dez  not  geschiht, 
in  der  weis  alz  vor  geschriben  stet.  16 

[6]  Item  wer'  auch  ob  ein  tail  awzzen  belibe  und  niht  uf  den  tag  k&m, 
wenn  im  daz  verkündet  wArd  alz  vor  geschriben  stet,  dannoch  selten  die  sechs,  die 
z4  dem  spruch  genomen  wern  worden,  daz  reht  awzsprechen;  ez  wer'  dann  daz 
ainer  ehaftige  not  bewisen  möbt  mit  seinem  aide,  so  selten  im  die  sechs  aber  einen 
andern  tag  setzen  und  ^  in  den  nehsten  14  tagen  darnach  bescheiden  und  dann  daz  ao 
reht  awzsprechen  lassen  alz  vor  geschriben  stet. 

[7]  Item  ez  sullen  auch  die  gemainen  lewt,  der  man  also  Aberein  wirt, 
swern  zA  den  heiligen,  zA  waz  sach  man  sie  vorder  und  neme^  daz  sie  sich  der- 
selben sach  annemen  alz  oft  dez  not  geschiht,  und  daz  sie  gleich  teil  sein  einem 
teil  alz  dem  andern^  und  daz  sie  weder  durch  lieb  noch  durch  leid  durch  vorht  S6 
noch  durch  miet  durch  gab  noch  durch  keinerlei  sach  willen  niht  anders  zA  dem 
rehten  awzsprechen  denn  daz  sie  bei  iren  eiden  gleich  und  reht  dunk. 

[8]  Item  ez  wArd  auch  verbriefte  unlawgenbere  schuld  gAlt  hubgelt 
vogtreht  steuwer  und  zins  in  diser  ainung  awsgesetzt,  daz  daz  weder  rawp 
noch  der  vorgenanten  stAck  keins  heissen  noch  sein  sAlt;  und  sol  auch  daruf  niht  40 
gemant  werden. 

[9]  Item  daz  ietweder  teil  beleiben  sol  bei  seiner  ger  Aten  nutzlichen 
gewer  alz  er  bizher  gesezzen  wer'  und  innen  gehabt  het,  und  solt  kein  teil  den 
andern  on  reht  davon  niht  dringen. 

[10]  Item  ez  sullen  auch  die  vorgenanten  fArsten  herren  und  die  iren,  die  in  45 
irer  ainung  sein,  der  vorgenanten  stet  veinde,  und  diezA  in  gehören^  niht  hawsen 
hofen  essen  trenken  hanthaben  noch  hinhelfen  noch  kein  geleit  in  geben,     dez 
gleichen  sullen  die  stet  hinwiderumb  tAn. 

[11]  Item  ez  sullen  auch  die  fArsten  und  herren  die  ainung  swern  zA  halten« 

8}  d0.  cod.       b)  de.  cod.  60 


C.  Städtische  Gutachten  för  die  Mergentheimer  Stallang.  5g7 

823.  Städtisches  Gutachten  für  die  in  Mergentheim  abzuschließende  Verlängerung  nr.  324  ctM 
der  Heidelberger  Stallung  vom  26.  Juli  1384  nr.  246.    Drittes  Stück,    von  Seiten  ^^^^^ 
Nürnbergs.    [1387  vor  Nov.  5  Nürnberg.] 

Aw  Nürnb.  A.-Kontertf.  cod.  278 /o/.  650^66^  cop.  eKari.  coaec. 

6  Hie  heben  sich  an  etlich  artikel,  die  man  seczen  und  pessern  s&lt  in  der  einunge  lu? 

die  zu  Mergentheim  gemacht  wart  Martini  in  dem  87.  jaren.  •  ^^'  ^^ 

[1]  Item  daz  die  herren  und  ir  amptleut  und  Schultheißen,  die  sie  ieczunt 
haben   oder   fflrbaz   in   der  egenanten   zeit   gewflnneu,   die  ainung  oder  den  frid 
swÄrn. 
10  [2]  Item  umb  daz  daz  ein  burger  von  dem  andern  reht  nemen  solt  an 

den  steten  do  er  geseßen  ist:  mit  dem  so  mftht  man  keinen  fremden  burger  in 
dheiner  stat  niht  verbieten,  daz  sol  man  also  begreifen,  daz  ein  burger  von  dem 
andern  reht  sol  vordem  und  nemen  alz  vormals  mit  gewonheit  herkomen  ist. 

[3]  Item  umb  den  artikel,  ob  iht  dbergriff  geschehen,  daz  man  die  wider- 
16  kern  sol,  e  daz  man  zu  dem  rehten  kom:  den  artikel  sol  man  hie  awssen  lassen. 

[4]  Item  umb  den  artikel,  daz  man  dheins  herren  sloz  stat  noch  markt 
samentlich  oder  besunder  niht  einemen  noch  enpfahen  sol:  daz  man  darzu  secze 
„ezwer"*  dann  daz  einer  ein  pfantschaft  innen  het  von  einem  herren,  den  möhtman 
wol  einemen  mit  derselben  pfantschaft,  also  bescheidenlich  daz  man  demselben 
so  herren  losung  gestatt  und  im  alles  daz  halt  und  tu  von  denselben  sloßen  dez  man 
im  dovon  schuldig  ist  nach  der  brief  lawt  und  sag 'die  dar&ber  geben  sind.^ 

[5]  Item  daz  man  awztrag  umb  die  pfalburger,  daz  grafen  herren  ritter 
und  kneht  niht  pfalburger  heißen  noch  sein.  ^ 

[6]  Item  daz  die  maist  menig  der  herren  die  ainung  versigeln^  und  mit 
%  namen  daz  ieder  fArst  in  dem  brief  stünde. 

[7]  Item  und  daz  die  oblewt  und  die  purklewt  a^vern  zu  den  heiligen 
daz  sie  gemain  leut  sein  und  daz  reht  getrewlichen  awzsprechen  bei  iren  aiden 
einem  alz  dem  andern  alz  oft  sich  daz  gepflrt  on  geverd. 

[8]  Item  und  daz  die  herren  drei  awz  unsern  reten  nemen,  und  daz  wir 

80  h)mU  AWkmmg  am  r,  Jaref 

1  EiJnnte  dem  Wortlani  nach  bedeuien:  man  soll  von  Grafen  de.  »u  PfaXbürgem  imUrtagit^  et«  ÄtU' 

austragen  y  daß  Grafen  etc.  nickt  mehr  Pfalburger  sein  trag  herbeigeführt  werden  y  nemlidi  daß  diue  Bestim» 

dürfen.    8o  loäre  dieß  selbst  ein  städtischer  Wunsch  mung  tu  streichen  sei.    An  sich  toäre  dem  Wortlani 

gewesen  f  und  man  könnte  dabei  denken  an  die  Ana-  nach  auch  denkbar  ^  die  Herren  hätten  verlangt  ^  daß 

36   logie  mm  Maßregeln  tote  in  nr.  316  art.  1  und  in  der  Grafen  etc.    überhaupt  nicht  Pfatbürger  sein  sollen, 

Einl.  »um  Nürnb.  Julitag  13S7  lit.  B.    Aber  man  und  es  soUe  nun  ausgetragen  werden  dieß  nicht  in  die 

kann  sich  nicht  vorstellen ,  daß  nun  die  Städte  beah'  neue  Urkunde  a^fzunehmen.    Die  Herren  wären  mit 

siehtigt  hätten  sich  gegenüber  wm  den  Fürsten  au  völ-  diesem  Verlangen  über  nr,  246  art.  13  noch  hinaus' 

liger  Abschaffung  du  PfaXbürgerthums  »u  verpflichten,  gegangen,  welcher  Moß  die  Aufnahme  neuer  Pfalburger 

40    Wenn  man  dieß  wollte,  so  war  gar  nichts  mehr  erst  für  die  Dauer  des  Vertrags  verwehrte,  während  nun 

auszutragen',  das   Verbot  stund  ja  schon  in  art.  13  auch  die  bisher  schon  bu  PJalbürgem  aufgenommenen 

der   Heidelberger  Stallung,  wo   die   Annahme  neuer  Grafen  u.  s.  w.  diese  Eigenschaß  verlieren   sollten, 

Pfahlbürger  während  der  Dauer  des  Vertrags  verwehrt  was  dann  später  ohne  Zweifel  die  Meinung  des  41. 

ist.    Die  obige  Stelle  ist  jedenfalls  gegen  diesen  Ar-  Artikels  des  Egerer  Landfriedens  von  1389  war.  Das 

M   tihä  gerichtet,  und  nur  die   Kürze  ihres  Ausdrucks  städtische  Gutachten  nr.  323  würde  sieh  dann  nicht 

macht  Schwierigl^.    Man  kann  sie  so  verstehen:  es  gegen  die  Emeurung  jenes  art»  13  sträuben  sondern 

soll  ausgetragen  werden,  daß  Grafen  etc.,  wenn  sie  nur  gegen  eine  solche  Verschärfung.  Allein  et  ist  nicht 

das    Bürgerrecht     erhalten^    doch    nicht    Pfalburger  wahrscheinlich,  daß  die  Herren   sich  13S7,   bei  der 

hmßen  oder  sein  sollen,  d.  h.  nicht  unter  jenen  art.  13,  bekannten  Stimmung  des  Königs  für  die  Städte,  der 

W  "welcher  sie  verbietet,  fallen  dürfen;  oder  besser  so:  Hoffnung  hingegeben  hätten  eine  so  radikale  Mafiregel 

..  u  soll  in  Betreff  jenes  art.  13^  welcher  die  Annahme  gegen  die  Bürgerschaften  durchzusetzen. 
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[last  drei  awz  iren  reten  nemen  eu  dem  spriich.    und  wer^  ez  das  wir  den  herren 
^JJJJ'^^  ansprechen ,  so  »olt  der  unsern  einer  von  dem  spruch  gen.    und  wer'  daz  uns  die 
herren  zusprechen,  so  solt  der  irn  einer  von  dem  Spruch  gen. 

[9]  Item  daz  auch  kein  fArst  noch  herre  keinen  krieg  niht  anbAb  on  der 
andern  f  Arsten  und  herren  willen  und  wort,   geschehe  ez  aber  darAber/  selten  6 
im  die  andern  herren  darzu  niht  beholfen  sein,  dann  daz  sich  ein  iglicher  an  dem 
rehten  benAgen  sol  lassen  alz  vor  geschriben  stet,    dezgleichen  solten  die  stet 
hinwider  auch  tun. 

[10]  Item  mit  gewalt.  2 

[11]  Item  umb  unser  burger  gelt  und  Bertholt  Beheims  gelt.  io 

[12]  Item  daz  sich  iedweder  teil  niht  fArbaz  v  erpin  de  on  dez  andern 
teils  wort,  oder  daz  disem  tail  schedlich  mAht  sein. 

[13]  Item  und  waz  sach  und  stAße,  wie  die  genant  sein,  in  disem  frid  und 
kraißen  uflewft  oder  geschiht,  darumb  sol  diser  frid  niht  zerbrochen  noch  zertrent 
sein,  dann  daz  man  umb  iglich  sach  fAr  die  schiedlewt  komen  zu  achten,  alz  15 
vor  geschriben  stet. 

[14]  Item  daz  ez  hie  awßen  bleib:  daz  man  die  stallung  erleugt  hat; 
verschrib:  ein  newe  stallung. 

[15]  Item  von  der  von  Rotenburg'  und  dez  von  Oesterrich^  wegen. 

[16]  Item   und    welichen    herren   man   mant,  daz   er  den   dienst  den  so 
steten  tet. 

[17]  Item  daz  der  obman  swAr,  da^  er's  verlobt  het  e  disew  ainung 
gemacht  wer\  und  daz  man  sust  niht  gelawbt  iren  worten.  ^ 

D.  Hergenthelmer  Stallnng  und  andere  Abreden  daselbst. 

^^  S9(»  Mergentheimer  Stallung  oder  Landfriedens -Vertrag  zwischen  der  Fürsten -Partei  » 
^'  einerseits  und  dem  Schwäbischen  Städtebund  andererseits^  als  Verlängerung  der  Heidel- 

berger Stallung  vom  26.  Juli  1384  nr.  246  über  Pfingsten  d.  h.  17.  Mai  1388  hinaus 
bis  Oeorgii  d.  h.  23.  April  1390  ohne  Theilnahme  des  Rheinischen  Städtebnnds;  in 
der  fürstlichen  und  in  der  städtischen  Ausfertigung.    1387  Nov.  5  Mergentheim. 

FürstUdw  Auffimijimt^  link»:  A  aus  eod.  ardi.  rBg.  Ntartmh.  fir.  673  (außen  248;  /ot.  54a—  30 
6i^  »p.  wh.  ^6oaee.,  mik  ddt  Übtrsehrift  die  ainang  za  Mergentheim  die  die  forsten  den  steten  geben 
haben;  B  toiL  Ulm.  8i.'BibL  Ulmenaia  eod.  6577  foi.  3^  —6^  epp.  eoaw.,  mit  älhiMiendem  DaMm  wfm 
Do.  vor  AUnhmUgm  d.  h.  31.  Oki.  1387 ^  da»  vielleitJu  nur  rtrtdiriÄeii  wl  oder  von  einer  Shife  der  Üniet» 
iMoMung  hernUnri.  Eine  moderne  Kopie  hefindei  »ich  auch  im  Stuttg.  St.'A.  8chmid*6che  Saminlang 
.   fasc.  1.  —  (Regeet.  hei  Viecher  »üb  nr.  282.)  35 

Slädiieehe  Ausfertigung  recht»:  A  au»  Frankf.  St-A.  Stftttband  der  Statt  in  Schwaben  Flrancken 
niid  am  Rhein /o(.  1* —  4^  nr.  1  00p.  cKart.  coaer.,  in  art.  2  beginnt  nach  von  hu8  nssritden  eine  neue 
Hemd;  B  colL  ood.  areh.  reg.  Nuremh.  nr.  673  (außen  248)  fol.  62«  —  59  ^  cop.  mh.  eoase.;  C  eoH. 
BaeeL  8t.'A.  großes  weiflee  Buch  fol.  63^  — 54^,  bricht  mit  art.  1  ab  wegen  Qleidiheü  Set  Heidelberger 

40 

1  Im  8tnne  von  dagegen.  Ulm  za  der  rechnnng^  daz  wir  gemain  steten  ge- 

2  Zu  terei^n  tu  ähnlichem  Sinnt  wie  nr.  321      lihen  heten,  do  weiaent  sie  unz  an  ein  stat  die 
art.  9*  allermaist  schaldig  waz,  gen  HaylprAnn.        item 

8  Btüriffi  wol  da»  Landgericht,  f>gl.  nr.  289  art,  10.  nmb  den  pischof  von  Augspnrch  nmb  daz  gftt  ze 

4  VgL   nr.  S21  die  Anm.  «11  ari.  9;  auch  nr.  316  Fazzen  und  daz  di  von  Angspnrch  unsern  kanf-  45 
art.  10.  leuten  nihtz  geben  wolten  von  der  tAmhem  gAt 

5  Von  andrer  gleichzeitiger  Hand  »chliefit  »ich  im  Die  Angelegenheit  wegen  de»  Oute»  »u  Fti»»en  geh/M 
cod.  hier  da»  folgende  an:  [f.  66^]  Item  hie  hat  es  er»t  in»  Jahr  1388^  vgl.  Städte-Chroniken  4,  83  f., 
•in  ende,  di  artiicell  in  di  ainang  gehArt  if.66^]  227.  314,  nebet  FrenedorjffT»  Anmerkungen. 

item  do  man  «nser  gelt  anlegen  und  geben  solt  ee  60 


D.  Hergentheimcr  Stallang  and  andere  Abreden  daselbst  58d 

Sudlung  asgenomeu  daz  die  Rinschen  stette  darinne  nit  stand,  /Hhrt  <2a«n  fort  mU  ort.  12«  — i4^,  tssf 
läßt  art.  15  weg  aus  demselben  Qrund,  gibt  ort.  16  gan»,  den  8(JUufi  terkOrat  mit  u.  d.  br.  datum  Mar-  ^ov.  5 
gerthem  feria  tercia  ante  festum  beati  Martini  anno  etc.  87 ;  L  eolL  Lehmann  Speyr.  Chr.  ed.  Fwhs 

1711  pBkg,  754^  —  755  o,  gibt  nur  den  Eingang  bis  zur  Zeitbestimmung  darnach  folgend  etc.  und  die  Ah* 

S  säiu  14.  14^.  14^  sowie  einen  Auszug  aus  ärt.  16  und  dem  SdUufi- Absatz ,  noch  kürzer  in  der  Ausgabe 
ton  1612  p.  842  f.  ohne  den  Bingang  und  mk  falschem  Datum  Matthies  statt  Martins,  «Kit  «la  Lehmam 
übergegangen  ist  in  IkOt  de  pace  57  y  aher  einst  von  Wölckem  hist.  Norimb.  dipl.  p.  321  umd  jetzt  in  Ff««ftcr'# 
Reg.  nr.  282  korrigiert.  Eine  Abschrift  stellt  auch  in  dem  Codex  der  Ulmer  8t.-Biblioth.  Ulmensia  nr.  5577 
fcd.  lo  —  3^y  wo  aber  die  erste  Seite  sehr  verwischt  ist.        Die  Breitenb.  Samml.  des  Siuttg.  St-A.  weiß  von 

10  verum  exemplar  in  pergameno  iin  Deutschordensareh.  zu  Mergenth.  (findet  sich  dort  nicht  mehr) ,  auch  von 
integra  docnmenta  in  archivo  civitatis  Spirensis,  nernU  auch  das  arch.  civitalnm  imperialium  Spirense,  man 
erhonnt  nicht  sicher  wMie  Ausfertigung  gemeint  ist»  —  (Gedruckt  auch  bei  Wendter  appar.  arthiv,  p.  342 
—244  fir»  43 f  gibt  aber  nur  den  Eingang,  art.  14a.  t5,  16,  und  den  Sehli^iahsatz;  bei  WemAer  ussburg. 
142  ist  nur  art.  13  nUtgetheilt ;  einzelne  Partien  auch  bei  Treuer  Bericht  von  der  wahren  Qüegenh^it  und  dem 

16   rechten  Uhrsprung  derer  Reichs-Kreyse  1722  p.  43-  46.     Regest  bei  Georgisch  2,  784 ;  Böhmer  Reichsgesetze  p.  15 

falsth  4.  Nov. ;  Gemeiner  Regensb.  Chr.  wol  auch  aus  der  städtischen  Ausfertigung  er  tag  vor  Martini  1387  ;  Lichnowsky 

4  nr.  2099  aus  Gemeiner;  Mon.  Zoll.  5,  212  nr.  202;  Vischer  nr.  282;   Janssen  R.-K.  p.  25  nr.  68  aus  A.) 

Das  Verfahren  beim  Abdrutk  der  beiderseitigen  Ausfertigungen  ist  dasselbe  wie  bei  nr.  246^  w.  m.  s. 

Von  beiden  sind  überdieß  nur  diejenigen  Abschnitte  vollständig  mitgetheilt,  welche  der .  Mergentheimer  Stauung 

SO  eigenthitnUich  sind  gegenüber  der  Heidelberger  nr.  246,  von  andern  Artikeln  wurden  nur  die  abweichenden 
Stellen  gegAen^  noch  andere  Verschiedenheiten  in  den  den  beiden  Stallungen  gemeinsamen  Artikeln  eigneten 
sich  zu  Varianten  für  die  Heidelberger  und  sind  dort  zu  suchen.  Die  ZäJUung  der  Artikel  ist  dieselbe  wie 
bei  nr.  246,  die  Zusatz-Artikel  sind  mit  12^ —  12^   und  14«  —  14^  bezeichnet. 

Wir  Stephan  von  gotz  gnaden  pfalz-  Wir  die  '^"  burgermeister  rede  und  alle 

u  graf  bei  Rein  und  herzog  in  Bairn,  wir  burger  gemeinlich    der   stette   Austburg 

Albreht  i    von    gots    gnaden    herzog   ze  Nierenberg  und  Ulme,  vor  uns  und  alle 

Oesterrich*    zu  Steirn  zu  Kernten  und^  ander    stette    in    obern    und    in    nidern 

zu  Erayn   graf  zu  Tyrol  etc.,  und    wir  Swaben  an  dem  Rine  in  Franken  und 

Fridrich  burggrave  zu  NArnberg  bekennen  in  Begern  die  den  bunt  mit  uns  haltent 

30  fftr  uns   und   all  ander  kurfArsten  und  in  Swaben,  ^^^  bekennentöifelich  in  disem 

fdrsten  geistlich  und  ^  werltlich  graven  briefe  und  dAnt  kunt  allen  den  die  in 

freien  Herren  dienstlewt  rltter  und  ^  kneht  sehent  oder  hArent  lesen:        umbe  die 

und  stet,  wie  die  genant  sind  die  sich  frintliche   stallunge,   die  der  allerdurch- 

zu    dem«    allerdurchlewhtigsten    fArsten  lüehtes  firsten  und  herre  her  Wencekie 

35  und  herren  herm  Wenczlaw  von  gots  gna-  von  gottes  genaden  RAmescher  künik  zA 

den   RAmischen   kAnig   zu    allen    zeiten  allen  ziten  merer  des  riches  und  könik 

merer  dez  reichs  und  kunig  zu  Beheim  zA  Behem   unser  lieber  genediger  herre 

unserm  lieben  gnedigen  herren  vereinet  ^  zwischen    den    hochgeboren    firsten    und 

haben, ^   und  tun    kunt   ofifenlichen    mit  herren,  hcrn  Steffen  von  gottes  genoden 

M  disem  briefs  allen  den  die  in  sehent  oder  pfalzgrofe  bei^^^Rin  und  herzöge  zA  Be- 

horent^   lesen:       umb  die   frewntlichen  gern,<'^hern  Albreht  von  gottes  genoden 

stallung,  die  derselb  unser  lieber^  gne-  herzöge  zA  Oesterich  zA  Stiere  zA  Kernen 

diger  herre  RAmischer  kAnig  Wenczlaw  und   zA  Kren  und  grofe   zA   Tirol    etc., 

zwischen   uns   vorgenanten   fArsten    und  und  hern  Friderich  von  gottes  genoderi 

46  a)  te  Oesterrich  add.  B.      b)  odd.  Bf  Tyrol  mtt  e  ti6er  j  in  A.       c)  add.  B.       6)  de.  B.      e)  Äden.B  dem. 

f)  Atenehrithen  beynet,  B  veraynet.      g)  B  add.  vor.       b)  A  vtnekrUben  boret.  B  bdrent.       i)  d«.  B. 

aa)  J  der,  B  die.      bb)  B  statt  In  obern  •«-  in  Swaben  kai  die  den  bund  mit  uns  haltend  in  Swaben  in  Pranken 
und  in  Baym.       cc)  A  über,  B  bei,  C  bi.      dd)  A  Beger,  C  Peyem. 

1  Vgk  nr.  215;  p.  363,  47-49;  und  unsere  Ein-  darin  von  SehwO^ieehen  Bundeastädten  am  Rhein  die 

60   leiiung  lü.  D*  Rede  ist,   so  hat  man  an  Basü  und  wol  auch  an 

*i  Der  Landfriede  vom  11.  Merz  1383  nr.  205.  MUlhausen  im  Elsaß  zu  denken,  und  nicht  an  die 

3  Über  diese  Titulatur  des  Schwäbischen  Städte-  Rheinischen  Städte  Hberhaupt,  d.  h.  nicht  an  die  des 

bunds  s.  Vischer  in  dw  Forschungen  2,  68.     Wenn  Rheinischen  Bunds,  wie  Treuer  Bericht  p.  44  wUl. 
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1397  auch  allen  andern  kurfdrsten  und  fursten 
^^'  *  geistlich  und  werltlich  graren  herren 
dienstoian  •  rittern  ^  knehten  und  steten, 
wie  die  genant  sind  die  sich  zu  demselben 
unserm  gnedigen  herren  Römischem  kunig 
vereiniget <^  haut,  und  zAschen  den  er- 
samen  weisen  lewten  den  burgermeistem 
reten  und  burgern  gemainlich  der  stet 
Auspurg  Ndrnberg  und  Ulm  und  allen 
andern  steten  in  obern  und  in  njdern 
Swaben  an  dem  Rein  in  Franken  und  in 
Baym,  die  den  punde  habent  mit  einander 
in  Swoben  und  wer  zu  in  gehört  in  iren 
pund  wie  die  genant  sind,  geseczt  und 
gemacht  het/  dieselb  frewntlich^  stallung 
138S  zwischen  uns  nu  uf  die  nehsten  pfinesten 

Mai  n  *         o 

awzget:  daz  unsers  herren  dez  Römischen 

kfinigs   ret   dieselben   stallung    von 

unsers  herren  ^  dez  kdnigs  wegen  durch 

unser  und  dez    gemainen    landes  nucze 

und  fridenB  willen  zwischen  den  obge- 

nanten  fdrsten  und  herren  und  den  ob- 

genanten    steten    erlenget   hant^  von 

isM  denselben  pßngsten  die  nehst  koment  ^  biz 

im  ^^  ®^"^  Görgen  tag  der  darnach  schierst 

jpr.2dkumt  und   von   demselben  sant  Görgen 

1390 

Apr.  23  ^B  ^^^^  ^^^  g^"2  j***  nehst  darnach  vol- 
gend,  daz  die  in  den^  landen  begriffen 
und  craißen  *  alz  die  hernach  begriffen^" 
und  benant  sind,  und  auch  mit  den  ar- 
tikeln  die  hernach  geschriben  steii,  v^n 
baiden  selten  getrewlichen  gehalten  und 
volfdrt  suUen  werden  on  alles  geverd. 

[Art  1  gan^  tri«  in  der  Hcidelbei'ger 
Stallung  nr.  246  vom  26.  Juli  fürstliche 
Ausfertigung.] 

[In  ort.  2  fehlt  ez  geschee  von  der 
parthie  —  parthien  gemeinlich,  dann 
geht  es  weiter  oder  ir  ein  besunder  — ; 
nach  und  sollen  wir  dann  steht  einfach 
den  vorgenanten  steten  fönfzig  — ;  endlich 
fehlen  die  Worte  doch  also  —  notdurfflig 
weren  odir  wurden,  an  alle  geverde.] 


burggrofe  ••  zu  Nierenberg,  und  ftch  allen 
andern  korfirsten  und  Öch  firsten  geist- 
lichen und  weltlichen  grafen^^  herren 
dienestliten  rittm  und  knehten  und  steU 
ten  wie  die  genant  sint  die  sich  zfl  dem-  5 
selben  unserm  genedigen  herren  dem 
Römeschen  künege  vereiniget  haut,  und 
öch  zwischen  uns  vorgnanten  stetten 
und  allen  andern  stetten,  und  allen*^ 
den  ^^  die  mit  uns  verbunden  sint  wie  die  io 
genant  sint,  gesetzet  und  gemäht  hette, 
und  dieselbe  frintliche  stallunge  zwischen 
uns  nu  uf  die  nehste  pfingesten  usget: 
das  unsers  herren  des  Römeschen  küneges 
cehte  dieselbe  stallunge  von  unsers  is 
herren  dej3  küniges  ••  wegen  durch  unser 
unde  gemeines  landes  nutz  und  frides 
willen  zwischen  unser  ^  und  der  w  vor- 
gnanten firsten  und  herren  verlenget 
haut  von  denselben  pfingesten  die  nehste  so 
kumment  biz  uf  sante  Oergen  dage  der 
darnoch  schierste  kummet  und  von  dem- 
selben sante  Gergen  dage  über  ein  ganas 
jor  das  nehste  darnoch  fSlgent,  ^^  daz  die 
in  den  landen  begrif  und  kreis  *^  also  die  » 
hernoch  begriffen  und  benant  sint,  und 
öch  mit  den  artickeln  die  hernoch  ge- 
schriben stont,  von  beden  siten  getruwe* 
liehe  gehalten  geleistet  und  foUefieret 
werden  süllent  one  alle  geferde.  ao 


[Art.  1  ganz  wie  in  der  HeideU^erger 
Stallung  nr.  246  vom  26.  Juli  städtische  36 
Ausfertigung.] 

[In  art.  2  fehlt  es  sj^  die  partje  der 
stett  an  dem  Rjrne  oder  die  partje  der 
stetde  in  Swaben;  statt  ieglicha  partje 
under  uns  welichs  danne  under  uns  er-  4o 
mant  würde,  wir  baide  partye  oder  das; 
ain  ieglichs  besunder  under  uns,  in  steht 
einfach  wenne  wir  von  in  hermanet  werden t 
das  übrigens  in  B  ganz  fehlt;  endlich  fehlen 


a)  B  dlenUli^ten.  b)  Jrftter,  B  rittern.  c)  Jbeyniget,  B  vereynget.  d)  A  beten,  B  hett.  e)  Jlre^m-  45 
lieh,  B  fhintlich.  0  dt,  A,  ad.  B,  g)  B  frids.  b)  B  erlengert  bat.  i)  A  komet,  B  koment.  k)  A  dem,  * 
B  den.      I)  A  craßen,  B  craisaen.      m)  A  bcgrlfTent,  B  begrißen. 

aa)  A  bufggroae.  bb)  A  hatu  Mtr  und,  dann  dmch  PunkU  gtlüfft.  cc)  L  add.  andern.  dd)  und  allen 
den  de.  B,  ad.  A  a  ee)  A  klnflgea9  IT)  0  £  una,  oueh  Wendter  hat  una.  gg)  C  dt.,  Wmuikar  kai  den. 
bh)  Ä  hat  «re««r  mtm  In  ar<.  1  auek  bebSlfen .       ii)  B  C  begriffen  und  kreiasen.  80 
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[In  art.  3  heißt  es  am  Schlüsse,  statt 
der  Worte  so  sollen  wir  dann  bü  ex.  mit 

6  dem  Ansätze  von  100  mit  Oleven,  also: 
und  [B  so]  s&Uen  wir  dann  die  vorge- 
nanten fürsten  und  herren  von  unser 
parthie  50  mit  glefen  zu  unsern 
ersten  50  mit  glefen  und  auch  die 

10  stete  vorgenant  50  mit  glefen  zu  irn  ersten 
50  mit  glefen  darzu  schicken  und  senden 
unverzogcnlichen  und  on  alle  geverd. 
Die  Herabsetzung  der  förstlichen  Gleven 
auf  die  Hälfte  entspricht  der  durch  die  um- 

16  stände  begründeten  Verminderung  der  städti- 
schen von  100  auf  50.] 

[In  art.  4  fehlen  zu  Anfang  die  Worte 
von  beiden  oder  der  einen  parthie.] 
«0        [In  art  5  heiß  es  zu  Anfang  statt  von 
beiden  odir  der  einen  parthien  der  vor- 
genanten  stete   einfach   von  den   vorge- 
nauten  steten.     Am  Schlüsse  ist  beigefügt 
und  doch  mit  solcher  unterscheid:  wann 
15  wir  von  den  vorgenanten  steten  ir  einer 
oder  mer  gemant  werden  und  in  unser 
hilf  gesant  haben ,  daz  wir  dann  den  an- 
dern steten  diser  ainung  keins  volks  schul- 
dig sein   zu  schicken,  alz  lang  biz  daz 
30  unser  volk,  daz  wir  zu  h&lf  gesant  heten, 
wider  heim  komen  ist  on  alle  geverd.] 
[Art  6  gleichlautend  mit  nr.  246.] 
[Art,  7  von  nr.  246  fehlt  gänzlich  in 
der  Reihe,  entspricht  aber  dein  hier  folgen- 
36  den  art.  12  '.] 

[In   art.  8  stehen  statt  ez  geschee  — 
und  herren  eir^ach  die  Worte  den  vorge- 
nanten forsten  herren  und  steten.] 
[Art.  9  gleichlautend  mit  nr.  246.] 

40 

[Art.  10  gleichlautend  mit  nr.  246.] 

[Art.  11  erscheint  wie  bei  nr.  246  so 
auch  hier  bloß  in  der  fürstlichen  Au^er^ 
46  tigun^.^] 

[Art.  12  gleichlautend  mit  nr.  246.] 
[12  •]*  Und  umb  daz  dise  frewntlich 

1  Daß  dabei  der   TheU   des  AriikeU  und  so  ir 
einer  bis  ex.  in  B  fehlt,  ist  wol  nur  NacMässigheit 
60   und  ohne  teetlere  Bedeutung. 


die  Worte  doch  also  -^  notdürfftig  wtirden  tssr 
oder  weren  &ne  alle  geverde.  ^^'  * 

[In  art.  3  heisst  es  am  Schlüsse ,  statt 
der  Worte  so  süllen  wir  danne  bis  ex* 
mit  dem  Ansätze  von  100  mit  Glefen,  also: 
so  sollen  wir  dann  die  vorgnanten  stete 
fünfzig  mit  gleven  zu  unseren 
ersten  fünfzig  mit  gleven,  unde 
auch  die  vorgnanten  fursten  unde  herren 
von  irer  partie  auch  funfzige  mit  gleven 
zd  iren  ersten  funfzigen  mit  gleven  [B 
add.  darzu]  schicken  unde  senden  unver« 
zoglich  unde  ane  alle  geverde.  Mit  dem 
Wegfall  also  der  Rheinischen  Städte  wird 
die  Anzahl  von  100,  die  in  der  Heidel- 
berger Stallung  festgemacht  war,  auf  50 
herabgesetzt.] 

[In  art.  4  fehlen  zu  Anfang  die  Worte 
von  weihen  partjen  die  weren.] 

[In  art.  5  fehlen  zu  Anfang  die  Worte 
der  partye  uff  dem  Rjne  oder  zA  Swaben. 
Am  Schlu^ise  ist  beigefügt  unde  doch  mit 
solichem  underscheide:  wann  wir  von  den 
vorgnanten  fursten  unde  herren  ir  eime 
oder  me  gemant  werden  unde  en  unser 
hülfe  gesant  haben,  daz  wir  dann  den 
andern  fursten  unde  herren  disser  einunge 
keines  folks  schuldige  sin  zA  schicken, 
als  lange  biz  daz  unser  folk,  daz  wir  en 
zu  hülfe  gesant  betten,  wider  heim  ko< 
men  ist  ane  [B  add.  alle]  geverde.] 

[Art.  6  ghichkmtend  mit  nr.  246.] 

[Art.  7  von  nr.  246  fehlt  gänzlich  in 
der  BeihCy  entspricht  aber  dem  hier  folgen- 
den art.  12  K] 

[In  art.  8  stehen  statt  und  och  yeg- 
lichs  —  stetden  einfach  die  Worte  unde 
auch  wir  vorgnante  stet  [stet  de.  Ay  add.B].] 

[In  art.  9  fehlen  nach  stetde  die  Worte 
von  baiden  partjen.] 

[In  art.  10  fehlen  zu  Anfang  nach 
stetde  die  Worte  von  baiden  partyen.] 

[Art.  11  fehlt  natürlich  in  der  städti- 
schen Urkunde  zu  Mergentheim  wie  in  der 
zu  Heidelberg  von  den  Städten  ausgestellten.] 

[Art.  12  gleichlautend  mit  nr.  246.] 
stallung  zwischen  uns  beiderseit  die  ob- 

2  Die  nun  hier  in  der  Reihe  folgenden  art.  12  a 
bis  12^  sind  der  Mergtntheimer  Stallung ^  gegenüber  der 
Heidelberger,  eigenthümlich^  doch   ist  art.  12<   dieß 
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2M7  genante  zeit  dester  frewntlicber  gehalten  ward,  so  haben  wir  uns  dez*  mit  den^ 
*****  egenanten  steten  auch  gütlichen  vereinet,  also,  wer'  es  daz  in  zeiten  diser  gütlich- 
keit  iht  prAch  oder  stözz  zwischen  uns^  den  vorgenanten  fArsten  und  herren 
oder  unsem  dienern  und  ^  die  uns  zu  versprechen  Stent  uf  ein  siten  und  auch  den 
vorgenanten  steten  und  den  iren  die  in  ze  versprechen  stend  uf  die  andern  seiten,  5 
unser  eim  oder  mee,  furbaz  uferstAnden  oder  wachsend  wArden,  daz  wir  die  dann 
also®  gen  einander  uztragen  und  rehtfertigen  sAllen. 

[12  *]  Wer*  ez  daz  uns  vorgenante  ^  fArsten  und  herren  oder  die  unsern  und  ^ 
die  uns  ze  versprechen  stAnden  daz  gen  den  egenanten  steten  oder  gen  den  iren 
anging,  welich  stete  oder  stat  dann  die  sach  anrArn   wArde^    oder  die  in  ze  ver-  lo 
sprechen  stAnden,  so  sAllen  die^  fArsten  oder  herren  unter  uns  oder  die  iren,  die 
daz  anget,  einen  gemainen   man  darumb  nemen  uzz*^  derselben'    oder  der 
andern  stet  gesworn  ">  rete  dez  vierteilst  ',  zu  dem^  dann  dieselbe  stat  die  die  sach 
anrArt  getailt  und  geordent  ist,  welichen  der  fArste  oder  herre  dann  wil;P  und  dez- 
selben  gleichen  widerumb,  ob  dhein  stat  oder  die  iren,  die  ir  zu  versprechen  sten,  i5. 
iht  stAzz  oder  brAch  furbaz  gewAnnen  an  uns  vorgenanten  fArsten  oder  herren  oder 
den  unsern  die  uns  ze  versprechen  stunden,  an<i  unser  einem  oder  mee,  so  sAllen 
und  mugen  dieselben  stet  oder  die  iren  darumb  auch  einen  gemeinen  man  nemen 
awz  dezselben  oder  der  andern  fArsten  und  herren''  rate  dez  vierteils,'*  zu^  dem 
dann  derselb  fArst  oder  herre  den  die  sach  anrArt  geteilt  und  geordent  ist;   dieselb  to 
teilung  und  Ordnung  von  beiden  selten  auch  hernach  begriffen  stet. 

[12  ^]  Und  welicher  also  zu  einem  gemeinen  man  genomen  wirt  und  erweit, 
ez  sei  von  uns  den  vorgenanten  fArsten  und  herren  oder  von  den  steten,  so  sol 
mit  namen  derselb  fArst  herre  oder  stat,  uz  dez  oder  der  rat"  der  dann  genomen 
wirt,  mit  im  schaffen^  daz  er  sich  dez  anneme  und  auch  daz  tA;  ez  wer'  ss 
dann  daz  derselb  fAr  diser  einung  verlobt  hetreht  zu  sprechen  on  geverde,  daz  er 
daz  gesprechen  mAht  bei  seinen  trewen  ^,  so  sol  man  einen  andern  nemen  in  dem  ' 
vorgeschriben  rehten. 

[12^  Und  derselb  gemein  man  sol  dann  auch  beiden  teiln  in  den  n  eh  sten 
14  tagen,  so  ez  ervordert  wirt,^  gelegenlich  tag  bescheiden  on  alle  geverd  an  so 
sulche  stet  die  in  dann  beidenthalb  bekemenlich  ßei. ' 

[12^]  Und  sol  und  mag  ieglich  partei  einen    oder   zwen   schiedman 
zu  dem  gemainen  man  geben  und  seczen.     dieselben  drei  oder  fAnf  sAUent 

a)  B  add.  ietio.       b)  Ä  dez,  B  den.       c)  A  add.  und,  B  de.       d)  add.  B,  de.  Ä^  atMC  amek  W  Ä  der  ttädi.    35 
Ä^.        e)  B  de.  also.       f)  Aidem  die  HädL  Av^f.  mit  den  Städten  beginnt,  fährt  hier  A  /ort  —  atete  oder  die  UDsern 
daz  geio  den  egnanten  foraten  unde  berren  oder  gein  den  iren  anginge  — .      g)  B  de.  und.  .    b)  A  wfirden, 
B  wurde.       i)  A  der,  B  der  fürst  oder  berre.       k)  B  usser.      1)  id  Sinpulor  wie  moh  out  der  dädU  Ainf, 
sitM,  wo  A  dezselben  hat.       m)  A  der  gtädt.  Av^,  oder  der  andern  fursten  unde  berren  rete,  ohne  gesworn. 
n)  B  riten  des  Tierden  teils.       o)  A  den,  em.  dem.       pj  A  ffirsten  oder  berren  den  dann  wil,  B  fürst  oder   kO 
berre  den  denne  wil.       q)  J  a,  B  an.       r)  J  der  etädt.  Au^f.  oder  der  andern  stete  gesworn  rete,  oleo  bei  den 
Städten  triU  Mer  wider  gesworn  ein;  BC  der  ttädt,  An^f.  ges^omen  reten.       s)  B  rSte  des  \ierden  t^ils.       t)  A 
der  dädU  Autf.  hat  hier  äatt  zu  —  ist  die  Iflmdifii^  daz  dann  zfl  derselben  stat  geteilt  unde  geordent  ist.     uj  B 
rSte,  A  der  ttädliechen  AM^eriigvng  rete.        vj  BC  der  etädtieehen  Aiufertigung  add.  und  fögen.       W)  B  der  tiödti- 
eehen  Ausfertigung  bei  seinem  aid,    während  A  C  der  ttädt.  Anfertigung  haben  wie   oben  im  Text.        x)  B  der    45 
tlädUeöhen  Atufertlgwng  hat  allem  etatt  dem.       7}  A  der  städt.  AutfeHigung  hat  staU  in  —  wirt  die  Worte  nacb  dem 
SO  iz  erfordert  wirt,  in  den  nesten  virzen  tagen  darnach.       z}  A  der  ttädt.  Awtf.  sin. 

nur  der  toemg  abweichenden  Fastung  naeh^  sein  In-  daß  ein  Abdruck  dieser  Artikel  in  erster  er  Atuferti- 

hoUt  ist  derselbe  mit  dem  des  art,  7  der  Heidelberger  gung  wol  unterbleiben  durfte;  daher  ist  die  ftbrsüiehe 

Stallung  f  weU^er  weiter  oben  als  in  der  Reihenfolge  über  die  gawte  Seite  kerübergedruekt ;  Abweichungen  so 

der  Mergentkeimer  Artikel  fehlend  bezeichnet  werden  wm  irgend  welcher  Bedeutung ,  namentlich  bei  ort»  12^ 

mußte.     Dieselben   art,   12^  bis    12 ^    lauten  in  der  und  12^,  sind  in  den   Varianten  mitgetheUt, 
städtischen  Ausfertigung  der  Mergentheimer  Siallung  1  art,  14  b, 

wie  in  der  fürstliehen  Ausfertigung  derselben,  mtUatis  2  art,  li^, 

mutandis^  welche  letztere  ober  hier  so  unbedeutend  sind  55. 
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dann  die  sach  zwischen  in'  mit  einem  frflntlichen  rehten  uzzrihten  und  daz  reht  1^ 
uf  ir  aid  azsprechen  und  entscheiden,  ob  sie  daz  sust  mit  der  minn  ^  zwischen  in  ^'^'  ^ 
niht  gütlichen  gerihten  mdgen. 

[12^]  Und  sAllen  auch  der  gemain  man  und  die  sbhiedlewt  da  von  einander 

ö  niht  komen  e  daz  sie  der  sach  ußtrag  geben  haben  mit  der  minne  oder  mit  dem 
rehten  alz  vor  geschriben  stet  on  alle  ^  geverd.  welicher  sciiiedman  dem  gemainen 
man  sein  reht  und  urteil  beschriben  und  versigelt  ^  gibt,  der  mag  von  dannen  reiten 
wann  er  wil. 

\12  9]  Und  waz  dann  die  drei  oder  f&nf  oder  daz  merer  teil  unter  in  sprechen t 

10  zum  rehten,  daz  sol  der  gemain  man  ieglichem®  tail,  daz  dez  von  im  begert, 
beschriben  und  versigelt  ^  geben. 

[12^]  Und  daz  sflllent  dann  bdd  partei  veste  und  stete  halten  und  daz 
genzlich  voUfAren.  und  welicher  fürste  herre  oder  stat  oder  die  iren,  die  daz  an- 
ging, daz  niht  halten  und  volf&ren  wölten  waz  also  gesprochen  und  entscheiden 

15  w&rd  alz  vor  geschriben  stet,  so  sdllen  wir  obgenante  fArsten  und  herren  und  auch 
die  obgenanten  stet  an  dieselben,  die  dez  nit  halten  weiten,  einander  getrewlichen 
beholfen  sein  daz  ez  geschehe  so  sie  dez  ermant  werden  von  dem  tail  dem  man  daz 
nit  halten  w51t  in  aller  mazz  alz  vor  s  von  der  hilf  geschriben  stet. 

[12^]  Doch  ist  in  disen  Sachen^  mit  namen  awzgeseczt:   ob  ein  burger  zu 

so  dem  andern*  iht  zu  sprechen  gewönne^  von  welicher  partei  der  wer",  daz 
die  daz  mit  freuntlichem  ^  rehten  gen  einander  awztragen  sflUen  in  dem  geriht*  und 
an  den  steten  da  ieglicher  burger  dem  man  ^  zuspriht  gesessen  ist. 

[12^1  Item  und  wer'  ez  daz  iht  Ab  ergriff  fArbaz  geschehen  in  diser  gAtlich- 
keit,  uf  welich'*  selten  oder  partei  daz  geschehe,  denselben  Abergriff  sAllent^  die- 

%5  selben  stete  oder  stat  oder  wir  obgenante  fArsten  oderP  herren,  der  oder  die  daz 
getan  heten  oder  den  der  oder  dieselben  die  daz  getan  heten  zu  versprechen  st  Anden, 
unverzogenlichen  und  on  alle  geverd  schaffen  widerkert  und  widertau  alz- 
bald  daz  ervordert  wirt,  in  den  nehsten  14  tagen  darnach,  und  vor  ee  daz  man 
zum  rehten  kome. 

so  [12^1  Doch  awzgenomen  verbrieft  schuld  und  unlawgenber  gAlte  und 

aueh  hubgelt<i  vogtrehf  stewr>  und  zins,  daz  suUent  niht  übergriff  noch 
der  vorgenanten  vier  stAck^  dheins  heissen  noch  sein,  und  mag  man  darumb  wol 
angriffen,  daz  daruf  niht  gemant  werden  sol;  doch  daz  die,  die  von  solcher  sache 
wegen  angreifent,  mit  denselben  pfänden  ^  pfantlich  sAllen  gevarn  on  alle  geverd. 

35  [Art.  13  und  li  lauten  in  beiden  Ausfertigungen ^  der  fürstliehen  und  der  städti- 

schen j  gleich  mit  nr,  246.]' 

[14*»]' Item  sosint  die  teilunge  und  ordnu'nge  der  fArsten  und  herren 

a)  fi  in,  J  ym.       b)  A  mim,  B  das  mit  der  mynne,  A  der  UödL  Au^f.  daz  sust  mit  der  minne.       c)  add.  B. 

A)  A  der  tlädl.  Au^,  besigelt,  B  C  dwwtUbm  versigelL  e)  A  ieglicbe,  B  mit  JUäratm^MtricA  über  dem  leisten  c. 
40  q  B  beBigelt:  A  der  ttädk  Au$f.  verechreben  unde  besigelt,  B  C  dtrniben  beschriben  und  versigelt       g)  de.  B 

wol  nur  ottf   Venehen  »«^e»  des  folgenden  von.        b)  J  der  alädi.  Au^f.  disser  sacb,  B  C  dertelben  disen  sacben. 

\)  BC  der  Blädt.  Aurf.  add.  fiürbaz.       k)  il  -en,  B  abgMirat.       I)  B  den  gerichten,  A  der  äädt  Avtf.  an  den  ge- 

ricbten.      m)  A  der  ttädt.  Au^f.  add.  dann.       n)  fi  der  atädt.  Außf.  wedrer,  C  denel&en  weder.       0)  il  C  der  tlädt. 

Av^,  add.  die  oder,  fi  dereelben  der  oder,  ohne  Ziee^ei  M  dUß  ein  irrtkümlieher  ZutaU,  p)  fi  und.  q)  fi  bfib- 
4ö  gelt.        r)  darüber  in  A  der  $Uidi.  Au^f.  von  qMm.  Band  nota.       s)  de.  A;  B  Stwr,  öMLieh  A  B  0  der  «MUWieAen 

An^eriiffeing.        t)  A  der  ttädt.  Avif.  hat  in  marg.  erforne  etc.  oder  erferne  etc. 

1  Raub   Mord   Brand   und  unrecht    Widersagtny  9  Die  art,  14  a  und  14  f»  sind  der  MergentKeimer 

gemäß  ort,  1  der  Heidelberger  und  der  Mergentheimer  Stallung  y  gegenüber  der  Heidelberger  y  eigenthünUich, 

SkUlung.  In  der  städtischen    Ausfertigung    der  Mergentheimer 

60         3  Bei  Lehmann  fehlt  von  art.  14  der  letzte  Saiit  Stallung  lauten  diese  Artikel  wie  in  der  ßlrsüichen 

doch  —  geverde;  da  er  aber  Überhaupt  nicht  alles  Ausfertigung  dersdhen;  diese  letztere  ist  daher  über 

geben   triU,    so  verdient  dieses    Auslcusen  keine  Be-  die  ganze  Seite  herUbergedruekt ,  das  übrige  nur  zu 

aditung,  Varianten  verwendete 
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1387  partie,  alz  sie  sich  in  vier  partie  geteilt  hant:  item  daz  erste  ^  daz  kAnigrich 
^'  zu  Beheim  und  waz  zu  der  cronen  dezselben  kunigreichs  mit  allen  fdrsten  graven 
herren''  landen  oder  leuten  gehöret,  die  mark  zu  Brandenburg,  die  herzogtum  zu 
Sachsen  und  zu  Lunenburg;  item  die  ander  partie  die  erzbischftf  zu  Mencz  und 
zu  Cöln,  herzog  Rupreht  der  elter  unde^  herzog  Rupreht  der  jünger,  der  lantgrave  5 
von  Hessen,  und  markgrave  Rudolf  von  Baden;  item  die  dritt  partie  herzog 
Albreht  von  Oesterrich,  her^  Stephan  Tier**  Fridrich  und  her^  Johann  gebrMer^  her- 
zogen in  Bairn ,  die  bischöf  von  Strazburg  von  Augspurg  und  von  Regenspurg,  graf 
Eberhard  von  Wirtenberg,  Ludwig  und  Fridrich  graven  zu  Oetingen;^  *  item  die 
vierd  partei  die  bischftf  von  Babenberg  und  von  Wirczpurg,  her^  Balthasar  Äcr«  io 
Wilhelm  und  ir  vetern  margraven  zu  Meichsen  und  lantgraven  zu  DAringen,  herzog 
Rupreht  der  j Angst  und  Fridrich   burgrave  zu  NArnberg. 

[li^]  So  ist  daz  die  Ordnung  und  teilung  der  stet,  alz  sie  sich  in  vier 
getailt  und  geordent  hant:  bei  dem  ^  ersten  Regenspurg  Augspurg  NArnberg  NArd- 
lingen  Rotenburg  DynkelspAhel  Winshein  SweinfArt  Weisenburg  *  und  Popfingen;  die  «5 
andern  vierden  teil  Basel  Costentz  Ueberlingen  Lindaw  Rafenspurg  Mulhawsen  Sant- 
gallen  Pfullendorff  Wangen  ^  und  Buchorn;^  daz  dritt  Esselingen  Reutlingen  Rot- 
wejl  Weyl  Halle  Heilprunne  GemAnd  Wimpfen  Weinsperg  und  Awlun;  daz  vierd 
Ulm  Memmingen  By brach  Kempten  Eawffbure  Leutklrchen  Isin  Gingen  und  Buchaw.  ' 
[Art.  15  lautet  gleich  mit  nr.  246.]  [Art  15  lautet  gleich  mit.  nr.  246.]       «o 

[In  art.  16  ist  zwischen  darjn  komen  [In  art.  16  fehlt  zu  Anfang  von  bai- 

und  diese  ejnunge  eingescTioben  und  die     den  partyen ;  nach  Römisch  riche  ist  hin- 


sich  zu  uns  verbinden. '  Vor  der  Beur- 
kundung ist  am  Schlißß  des  Artikels  bei- 
grfilgt  so  nemen  wir  Stephan  Fridrich 
und  Johann  von  gotz  gnaden  pfalzgraven 
bei  Reyn  und  herzogen  in  Bayrn  und 
Albreht  herzog  zu  Oesterrich  etc.  sunder- 
lichen  awz  den  erzbischof  zu  Salczpurg 
und  den  bischof  von  Passaw,  alz  wir 
sunderlich  pAntnusse  mit  in  haben. 

Mit  urkAnd  dicz  briefs  versigelt"  mit 
unser  dreier  fArsten  obgenanten  anhan- 
genden insigeln,  der  wir  fAr  uns  und" 
alle  ander  kurfArsten  und  °  fArsten  graven 
herren  ritter  kneht  und  stet,  die  mit  dem 
obgenanten  unserm  lieben  p  gnedigen  her- 


atigfe/ägf  darzA  nemen  wir  uz  den  hoch- 
werdigen  fürsten  unde  herren  hern  Bil- 
gerin  von  gotz  gnaden  erzbischof  dez  bis-  ss 
thAms**  zA  Saltzborg*'**  dez  heiigen  stAls 
zA  Rome  legate  unsern  gnedigen  herren,  ^ 
unde  auch  unser  eitgnoßen  die  Rynsen 
stete,  auch  nemen  wir  vorgnante  stete 
aber  uz  alle  unde  iclich  einunge  unde  vor-  ao 
bAntenis  die  wir  vor  onder  einander  haben 
unde  wer  darin  zA  uns  kommet  ^^  oder 
sich  zA  uns  vorbindet  statt  der  Worte 
darzA  nemen  —  zA  uns  komet;  statt  an 
den  bunden  heißt  es  an  denselben  bAnden.]  35 

Mit  orkAnde  disses  briefs  vorsigelt  mit 
unser  vorgnanter  drier  stete  eigen  inge- 


A)au»  A  der  äädUiehw  Ausfertigung,  b)  de.  B.  c)  aw  A  der  tiädUsehen  Au^erHgung.  d)  aut  BCder  ttädU- 
ichen  Au^ertigungf  in  weleher  A  hier  jedeamdl  herzog  hat.  e)  nach  A  der  etädUeehen  Au^fertigvng.  t)  A  der 
städiisehen  Autfertigung  uode  grave  Lodewick  unde  grave  Friderich  von  Ottingen,  Weneker  hat  lAtdwig  nicht.  40 
g)  au$  A  der  äädtiidten  Autfertigwng.  h)  J  den,  B  dem.  i)  fehU  mu  Verteken  in  C  der  etädtiechen  Avitfertigmg. 
k)  feMt  aui  Vereehen  in  C  der  ttädtitdien  Aut[fertigvng.  I)  fifiefcoto  kommt  außer  hier  auch  noch  hnnodtai  Viertel  noefc 
B^ehom  tor  in  C  der  itädtisehen  AuM/ertigung  teo  aber  Wangen  fehU,     m)  add.  B.     n)  add.  B.     o)  add.  B.    p)  de.  B. 

aa)  A  bisschfims.       bb)  A  Saltzberg  durch  Abkünmg.       cc)  A  koment,  dae  n  abgekänt  durch  Strich  über  e. 


1  Vgl.  YiseKer  in  den  Forschungen  2,  84  f.  40. 

2  Jn  dieses  ViertheU  würde  tool  auch  Wyl  im 
Thurgau  gehören  ^  toenn  es  mitgenannt  teäre,  s.  Ein- 
leitung »um  NUmherger  Städtetag  lit,  B,  und  Viseher 
in  den  Forschungen  2,  70» 

3  Ähnlieh  hier  in  der  städtischen  Ausfertigung  der 
Zusatz  oder  sich  zft  uns  vorbindet,  es  sind  solche 


Verbündete  der  Fürsten  einerseits,  der  StädU  andrer-    45 
seits  gemeint  y  die  nicht  gerade  in  die  Fürsten-Einung 
oder  in  den  Slädte-Bund  eintreten ,  aher  doch  mit  jenem 
oder  mit  diesem  irgend  eine  Allianz  schließen, 

4  Den  Bund  0.  25.  Juli  1387  s.  in  der  Einl,  zum 
Nümb.  R.  T.  vom  Juli  1387  lU.  C.  50 
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ren  dem  RAmischen  kAnig  Wenczlaw  und  aigeln, '■  die  wir,  vor  uns  unde  alle  ander  iss? 

uns  in  unser  einuDg  sint,  an  disem  '  brief  stete  unsers   punds^^  unde   wer  z&  uns^^'^ 

gebrachen,  der  geben  ist  zu  Mergentheim  darin  gehört,  an  dissen  brief^  gebrAchen, 

nach  Crists   gepurt   drewzenhundert  jar  der  geben  ist  zA  Mergetheim  dez   neh- 

und  in  dem  sibenundachczigsten  jar  dez  sten^**  dinstages*®  vor  sente  Martins  ^dage  ««7 

nehsten  dienstags  nach  aller  heiligen  tag.^  anno  domini  1387.  sg  sov.  5 


Übereinkunft  der  Herren  und  Städte  in  Betreff  der  von  Graf  Eberhard  III  und  tss? 
Inem  Sohne  Ulrich  IV  von  Wirtemberg  an  die 
leistenden  Zahlung.    1387  Nov.  5  Mergentlieim. 


seinem  Sohne  Ulrich  IV  von  Wirtemberg  an  die  Städte  des  Schwäbischen  Bundes  au 


10  A  aus  Mmh.  Ä.-Konsirv,  eod.  673  (außen  248;  foL  49^  —  50^  eop,  mh.  eoaw, 

B  coli.  Ulm,  St.'Bibl.  Ulmensia  cod.  nr.  6577  fol.  23ob  eop,  coatv. 

Teiding  die  zA  Mergenthem  geschahen  Martini^  anno  87. 
Ez  ist  zA  wissen:  daz  die  fArsten  herren  und  stete,  die  itzAnt  zA  Mergenthem 
beieinander  gewesen  sind,  also  geteidingt^^  haben  von  der  schuld  und  gAlt  wegen, 

<5  die  graf  Eberhart  von  Wirtenberg  und  graf  Dlrich  sein  sun  ^  in  die  stete  dez  pAnds 
in  Swaben  gelten  sullen :  daz  der  von  Wirtenberg  dorzA  geben  sol  hern  Sweykker  ^ 
von    Oundelpfingen ,   so   haben    die   stet   darzu   geben   Weruher  HArnbekken  ®  von 
Re^Vtlingen,  und  die  zwen  sullen  ain  gemain  '  man  sein  und  sullen  in  dorAmb  tag  tsss 
bescheiden  wo  sie  dann  hin  wollen   uf  nA  den  zwelften  tag  noch  weihenachten.  ^^'  ^ 

^  und  da  sol  der  von  Wirtenberg  den  steten  alle  ir  verbriefte  und  unlaugenbere 
schulde  verguten  vergewissen  und  vermachen  mit  den  zwain  slosseu  Beblingen' 
bArg  und  stat  und  Sindelpfingen  ^  der  stat  und  dorzA  mit  solchen  guten  und  nutzen 
als  sich  danne  die  vorgenanten  zwen  man  bekennent  b  daz  die  stet  Amb  ir  schulde  ^ 
und  zins  wol  versorgt  und  versichert  sein. '    und  waz  auch  dieselben  zwen  dorAmbe 

25  sprechen  und  sich  Amb  die  Sicherheit  und  gewisheit  erkennent,  daz  sol  der  von 
Wirtenberg  volfuren  und  tAn ;  so  sullen  ^  die  stete  auch  dabei  beleiben,  und  wem 
auch  dieselben  ^  zwen  man  die  vorgenanten  zwei  slozze  und  auch  die  andern  pfant 
haissent  einantwArten ,  gemainen  steten  odir  den  schuldigern,'  daz  sol  der  von 
Wirtenberg  aber  volfAren.    und  sol  auch  also  dieselb  schulde  uf  der  vorgenanten 

30  Sicherheit  bestan  fAnf  jar,  daz  er  ie  von  fAn&ehen  gülden  dez  haubtgAts  ein  gülden  alle 
jar  zu  zins  beweisen  und  scha£fen  sol.  ^  und  wenn  sich  dieselben  fAnf  jar  verrukkent,  wer' 
danne  daz  die  vorgenant  schulde  dannoch  nicht  genzlichen  bezalt  were,  wie  ez  dann  dor- 
nach  dorAmb  bestan  sull  ^  umb  die  schulde  die  dannoch  unvergolten  stAnde,  daz 
sol  auch  uf  den  vorgenanten  zwein  mannen  bestan,  und  sullen  daz°  auch  uf  den 

»5  vorgenanten  tag  awsrichten.     wer'  aber  daz  der  von  Wirtenberg  inerhalb  ®  der  vor- 

a)  B  disen.       b)  fi  dornstags  vor  aller  balligen  tag  [OM.  31].      c)  B  uagerett      d)  B  Swigera  von  Gundel- 

fingen,      e)  B  Hurnbogen.      f]  add.  fi.     g)  fi  erkennen,      b)  fi  scbuld  und  zinse.      i)  fi  add,  oucb.       k)  fi  die 

vorgnanten  z.  m.  d.  rgnanten.       1)  fi  Schuldnern.      m)  B  solle.       n)  fi  och  daz  uf  dem.       0)  fi  iennerfaalb. 

aa)  A  abgtlaini  inges.,  fi  insigeln.       bbj  unsers  punds  d«.  J,  add.  B,  fehlt  auch  bei  Weneker.       cc)  Ä  mü  Ab- 

40  künmg  diss.  briefls.  fi  disen  brief.       dd)  de.  fi.       ee)  L  am  erichsUg.       (!)  L  ed,  1612  Matthies,  to  hat  auch 

IT  in  der  Übenekiiß  Matbis.       gg)  Ä  Jügt  wwerifändlieh  bei  in  ut  supra  etc. 

1  Datum   genauer  am  Scfduß.     DU   Übertchriß      steht  unmittelbar  hinter  der  Mergenth,  Stallung  von 
fehlt  in  /?.  gleicher  Hand,  mit  einem  nota  am  Bande:  noia.  so 

2  VgL  nr,  319  die  Anm,  zu  art.  2  und  den  art,  1.      sint  daz  du  phand ,  die  der  von  Wirtemberg  den 
45         S  Böblingen  zwei  Mtilen  S.W,  ron  Stuttgart,  stetten  in  Swaben  umb  ir  schulde  inseczent  wirt, 

4   Sindelfingen    uwteit    Böblingen    in   nördlicher      Beblingen  bürg  und  stat  und  Sindelfingen  die  stat, 
Richtung.  fol.  54  b, 

i  Im  großen  weißen  Buch  des  Baseler  St.- Archivs  6   Vgl.  den  Zinsfuß  in  nr.  311  art.  6», 
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1987  genanten  ^  frist  ihtzit  an  der  vorgeachriben  schulde  gebe  ^  odir  der  Schuldner  keinen  ^ 
^^'^  ableite,  daz  sol  man  von  im  nemen,  und  sol  auch  im  furbaz  an  haubtgflt  und  an 
zins  abgon.  wer'  auch  daz  er  daz  vorgenant  gelt  vor  dem  zil  halbs  bezalte,  wenn 
daz  geschech,  so  sol  man  im  seine  slozze  halbe  widergeben.  dorzfi  ist  geredt  ^ 
▼on  der  dreier  sloz  wegen  Lipheim«*  Lebenfels^  und  Stemfels,^  daz  die  umb  den  ß 
zins,  als  sie  versatzt ^  sind,  in  pfands weise  bestan  sullen  zwei  jar,  daz  in  der  zeit 
umb  daz  hawptg&t  nicht  gemant  werden  sol.  unds  ze  warem  Urkunde  aller 
vorgeschribeu  sache  so  haut  von  baider  taile  bett  wegen  der  hochgeborn  fürst  und 
herre  herzog  Fridrich  von  gocz  gnaden  pfallenzgraffe  bi  Rine  und  herzog  in  Baigem 
und  ouch  der  erwirdig  herre  der  maister  Tutsches  Ordens  in  Tutschen  landen  her  ^  io 
Hans  von  Stainnach  burgermaister  ze  Regensburg  und  Peter  Leowe  burger  ze  Ulme 
iriw<  insigel  inwendig  gedruket  uf  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Mergenthain  dez 
nechsten  zinstags*^  vor  sant  Martins  tag  anno  domini  etc.  87. 

fi^M  826.  Grqf  Eberhard  III  von  Wiriemberg  an  Straßburg ,  beklagt  sich  Über  die  Schwäbi- 
schen Städte,  insbesondere  über  Eßingen\^  wegen  Nichtbeachtung  der  im  Jahr  1387  i5 
«u  Nürnberg  und  zu  Mergentheim  getroffenen  Abreden.  [1388  c.  Jan.  6^  ohne  Ort.] 

Jut  Straßb.  8tm.'Bild.  Wenckeri  ezc.  2,  490^^491^. 

Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  bericht  Straßburg. 
Ir  haut  wol  vernommen,  wie  f&rsten  herren  und  städt  nu  nächst  zu  Mergent- 
heim getedingt  haben  ^  zwischen  uns  und  den  Sw&bischen  Städten  von  der  schulde  so 
wegen  die  wir  in  schuldig  sind,  und  wie  wir  die  vergAden  selten,    ist  dorumb  ein 
tag  überkommen  gen  Rotenburg  an  dem  Neckger,*  der  aber  ime  gar  stumpf  wider- 
botten  worden,  daß  in  gar  unzimlich^   dunkt,  wan  wir  gern  bi  den  tedingen  bliben 
wären.        so  wollen  auch  die  von  Esselingen  ime  die  vogti  zu  N  allin  gen  nit 
.    volgen  laßen,  als  vormals  zu  Nflremberg^  vor  dem  kaiser  und  auch  nu  nächst  zu  sß 
Mergentheim ^  getedingt  und  beret  ist.        solches  embietet  er,   ob  hernach  br&ch 
oder  invälle  davon   beschähen  oder  uferstAnden,  daß  die  Stadt  doch  wisse  daß  eß 
seinethalben  nit  erwunden  seie. 

E.  Städtische  Gesandtschaften. 
1387  827.   GesandtschaftS'Kosten  FrankfurU.     1387  Okt.  5  bis  Nov.  16.  3o 

Oia.5bi9 

Nov.  16  Aus  Frank/.  St-A.  Rechnnngsb.  1387  unter  der  Rubrik  uzgebin  zerfinge  von  der  stede  wegen. 

1387  [j]   Sabb.  post  Michah.:»   32  gülden  7  sh.   virzerte  HenrfcA  von  HoltzhAsen 

16  dage  mit  fünf  pherden  gein  Spire^  alse  der  bAnd  da  rechen unge  ted,  unde  vor- 

# 

a)  B  Yorgeschriben  t  i.  a.  d.  vorgnanten.         b)  B  gebe  oder  geltr        c)  B  dehainen.        d)  B  bereit.       e)  B 
LIpbain  Leowenfela  und  Sternenrels.  Ä  hat  Lipb.  und  Lebnrels  mü  Abkarmmgmekhm.     t)  B  vor  gesetzet     g)  Und   35 
—  87.  M  auä  B  genommen,  Ä  hat  nur  ^lu  hurs  mit  urkund  ditz  brlefs  etc.  versigelt  etc. ,  geben  zfi  Mergent- 
beim  feria  3  ante  Martini  anno  87.       h)  B  bem.       ij  B  Jirw.       l)  Müüner  in  den  vngedruOden  Atmalen  hat  MUt- 
tBoeh  sUM  det  Dinetag»  im  Datum  aelnee  Aue»ugi.       1)  eod.  unziclicb. 

i  Leipheim  wwü^tn    ühn  und  Qünxburg  rechts  ^  Ist  der  in  nr.  325  auf  6.  Jan.  1388  noch  ohne 

der  Donau.  Bestimmung  des  Orts  angesetiUe  Tag.  40 

2  Leofds  s.  ton  Qerabronn  links  der  Jaxt,  7  t3&?  zwisehtn  Juli  1  und  S5  nr.  311  und  312, 

9  Stemenfelso.n,Ö,vonKnittling€n,n.von Maulbronn,  und  1387  Juli  30  nr.  313.    Der  Ausdruck  kaiaer  ist 

4  Da  der  auf  6.  Jan.  1388  bestimmte  Rotenburger  o.  Zw.  Weneker*s  Schuld ,  Wentel  ist  gemeint. 

Tag  (s,  die  übernächste  nt.)  der  Angabe  des  Briefs  nach  S  Also  kam  oueft  auf  dem  Mergentheim^  RT.  vom 

widerboten  worden  ist,  so  fällt  dieser  Brief  selbst  wol  Okt.  und  Nor.  1387  der  Streit  um  die  Yogtei  Nellin-   46 

um  dieselbe  Zeit^  jedenfalls  nach  5.  Nov.  1387.  gen  wider  cor. 

5  Hier  ist  nicht  1386  Aug.  3  nr.  289,  sondern  9  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  1387  5<pt.  28 
1387  Nov.  5  nr.  325  gemeint.  (sdbb.  ante  Michah.)  hat  unter  der  Rubrik  uzgebin 
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werter  gein  Hergentheyni  umb  die  einmfldekeicl   zusehen  fursten  unde  sieden  zue  f^ 
irnawen. 

[2]  Sabb.  ante  Elizabeth:  fünfzig  gülden  minner  ^/j  golden  virzerten  Heinrich ^'^^^ 
von  Holtzhusen   unde  Bernhard  Nyegebure  mit  achte  pherden  funfzehen  tage  gein 
5  Mergentheym  umb  die  streckunge  der  einunge  zAschen  f&rsten "  unde  steden,  unde 
auch  mit  nnserm  herren  herzöge  Ruprechte  dem  eitern  zue  redden  von  der  von 
Cronenberg  wegen. 


328.   GemndtschaftS'Kosien  Nürnbergs.    1387  Okt.  2  bis  Nw.  27.  ^^^^ 

Aus  Nümb.  Ä.'K<mten.  Stadtrechnung  von  1387,  im  Äusang. 


i3S7 

Nov.  27 


10  [1]  Fer.  4  post  Michaelis:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Beheim  und  Peter  ou.  2 

Haller  teten  zu  der  manung  gen  Gemunde  und  Airbaz  gen  Rotenburg,  do  die  fursten 

z&  Mergentheim  waren,  mit  allen  Sachen  100  Ib.  und  31  sh.  hl. 

[2]  Fer.  4  ante  omnium  sanctorum:  item  ez  kost  die  vart,  die  Bertholt  Be-  oiu.so 

heim  und  Jobs  Tetzel  teten  gen  Rotenburg,  do  man  die  manung  anderweid  dahin 
15  gelegt  het,   do  die  fArsten  und  herren  zA  Mergentheim  warn,  do  sie  ein  ainung 

machten,  über  daz  man  dem  pflnt  zAgeschriben  hat,  mit  allen  Sachen  142  Ib.  und 

7  sh.  hlr.  1 

[3]  Feria  4  ante  Andree:  item  dedimus  uni*»  T'/a  sh.  hl.,  der  uns  die  abschrift  ^<»-27 

von  Ulm  braht,  als  sich  fursten  und  stet  zu  Mergentheim  geaint  heten.  '^ 

90  F.   Anhang:  Bhelniseher  StEdtetag  zn  Worms. 

329.    WoTTM  an  Strcfiburg,  die  in  Mergentheim  ausgebliebenen  Gesandten  der  Stadt  f"«7 
soüe  man  nun  auf  23.  Nov.  zu  einem  Rheinischen  Städtetag  nach  Worms  schicken.   ^'  ^' 
[1387  Nov.  10  Worms.] 

Aus  Strafib.  /9<m.-Bi&/.  Wenckeri  exoerpta  1,  114  b. 

2ß  —  des  sint  die  fursten  herren  und  der  stede  frunde  itzt  zuleste  of  demselben 

dage  gewest  zu  Mergentheim,  als  der  überkommen  wart,  ane  uwere  frunde,  die 
auch  do  gewest  solten  sin,  als  uns  das  unsere  frunde  die  wir  dar  gesant  hatten 
erzalt  haut,  und  hant  die  fursten  herren  und  der  stede  frunde  of  demselben  lestem 
dage  zu  Mergentheim  einer  notteln  von  der  einunge  ubirkommen  und  dun  zeichen, 

30  die  auch^  die  fursten  und  die  Swebischen  stede  versigelt  hant^  doch  so  hant  der 
stede  frunde  des  bundes  am  Ryne  einen  ofzug  daran  ofgenommen  of  uch.  derselben 
notteln  senden  wir  uch  eine  ußschrifte  mit  diesem  unserm  boden,  daz  sich  uwer 
wisheid  darnach  wiße  zu  riechten.  von  derselben  Sachen  wegen  auch  aller  stede 
frunde  unsers  bundes  am  Rjne  her  zu  Wormß  in  unser  stad  kommen  sollen t  of  f  m7; 

35  sant  Eatherinen  dag  zu  obende  nehste  kommet  etc.  ^  ^' 

a)  füratenr  wd  nlcM.       b)  90.  Duncdor       C)  ithtM  ah»  d«  c  tu  fMen  äU  OUCh  su  Uten. 

zerftnge  von  der  stede  wegen  die  Notiz:  IOV2  g^-  nnncdo  3  sh.  hl.,  der  uns  ein  brif  Ton  llergent- 

den  nnde  2  ah.  virzerten  Oipel  znm  Eber  nnde  heim  braht.  —  it-em  dedimus  li/2  Ib.  hl.  durcli 

Jeckel  Lentzel  mit  koste  nnde  schifflone  fanf  dage  got,  do  die  ainung  zwischen  herren  und  steten  zft 

40  gein  Mentze,  alse  die  kanflnde  an  irem  zolle  ubir-  Mergentheim  geschach. 

nommen  worden,  nnde  vorwerter  gein  Oppinheym,  2  Die  Mergeniheimer  Stallung  wm  5.  Nov.  1387 

alse  der  forsten  herren  unde  stede  frunde  da  waren  nr.  324. 

von  der  zolle  wegen  uf  dem  Ryne.  3  X){e  Mergentheimer  Stallung  tom  5.  Nor.  1387. 

1  Unter  demsMen  Datum  ib.:  item  dedimus  nni  *  Vor  obigem  Stücke  steht  bei    Weneker  exe.  1. 


598  Reichstag  za  Mergenthdm  im  Okt  nnd  Nov.  1387. 

fi3«7  330.   Straßburg  an  Mainz,  betr.  den  Wormser  Tag  des  Eheiniichen  Städtebunds  auf 
N^^27y^^'  iVoü.  toegfen  Verlängerung  der  Heidelberger  Stallung.    [1387  vor  Nov.  22  Straßburg^.] 

Aus  Btraßb.  8em,'BibL  Wenckeri  exoeq)ta  2,  491a. 

it887j  Tag  zu  Wormbs  auf  sant  Catheriuen  tag,  auf  welchem  Unterredung  gebalten 

^*^*** worden  von  der  einung  wegen,  die  fürsten  und  herren  mit  den  Städten  des  Rhei-  6 
nischen  bunts.baben,  die  zu  erstrecken  und  zu  erlengern.    auf  welchen  tag  Strcfiburg 
ire  botten  viler  unmusse  halben  und  sonderlich  auch  wegen  Streits  mit  denen  von 
Speir  nicht  gesandt  haben,  schreiben  aber  der  Stadt  Meintz  daß  sie  dieselbe  mit  den 
ftlrsten  gern  halten  wollen  die  zile  uß. 

ri3^j331.  Worms  an  Strqßburg,  die  Städteboten  wollen  zu  Worms  einige  Tage  auf  die  ver-  io 
^^'^^       sagten  Straßburger  Gesandten  warten ,  die  man  doch  sofort  schicken  möge.   [1387] 
Nov.  22  [Worms]. 

Aus  Straßb.  80m.'Bibl.  Wenckeri  excerpta  1,  191«. 

[1BS7J  Die  Stadt  Wormbs  an  Straßburg,    lieben  frunde  und  eitgenojSsn.        als  aller 

stede  frunde  des  bundes  am  Ryne  und  in  Swaben  uwere  und  unsere  eitgenojSen  of  is 
sant  Katherinen  dag  schierste  koment  her  zu  Worms  in  unser  stad  kommende  wer- 
dent  als  von  der  einunge  wegen  zwuschen  den  fürsten  herren  und  steden,  die  zu 
erstrecken  und  zu  erlengern  in  der  maßen  als  die  nottel  besaget  die  zu  Mergentheim 
zunehste  begriffen  ist,   der  wir  uch    ein    ußschrift  gesant  haben:  darof  ir  uns  ge- 
schrt&€n  haut  in  uwerm  briefe,  das  ir  die  einunge  die  ir  mit  den  fürsten  und  herren  so 
itzunt  haut  gern  halten  woUent  die  ziele  derselben  vereinunge  uß,  aber  ir  sit  zu 
disen  ziden   mit  ernstlichen  unmüßen  beladen  daz  ir  itzunt  uwere  erbere  bodten  of 
den  vorgenan^en  dag  her  gein  Wormß  nit  gesenden  mogent  wand  ir  der  uwern  na 
zumale  bi  uch  wole  bedorfent:  han  wir  wole  verstanden,    und  herumb  bitten  wir 
uch  flißlich,  daz  ir  auch  uwere  erbere  frunde  zu  stunt  herabe  bi  unß  senden  wollend  ss 
zu  der  andern  stetde  frunde^  die  auch  der  uwern  bi  uns  warten  wollen  dri  dage 
n3«7j  oder  viere,  die  Sachen  und  auch  andere  ehaffcige  sachen  ußzudragen  die  die  stede 
^"^^  ^^  und  das  lant  antreffent.        datum  feria  sexta  post  Eljzabeth  lantgravie.  ^ 

ttiab  noch  das  folgende  Wie  aus  dem   Brief  der  1  Am  SefUuß  des  Stückes  sieht  man  erst^  daß  es 

Stadt  Wormß   an    Strai^bnrg  dat.  dominica  ante  ein  Auszug  aus  einem  Briefe  ist.    Derselbe  lag  auch   30 

Martini  episoopi  geschrieben  zu  ersehen,  so  haben  Wencker  ohne  Zweifel  nur  in  einem  Coneept  oder  einer 

etliche    Reinische    Stadt    sonderlich  [d,  h.  avßtr]  Absehriß  vor,  da  er  von  der  Stadt  Straßhurg  aus- 

Strasburg  ihre  Botten  anf  dem  ersten  Tag  zu  Mer-  gieng  und  dort  wol  in  einem  KopiaXbuch  erhalten  war. 

gentheim  gehabt,  welcher  auf  den  Sontag  nach  Dieser  Brief  ist,  wie  hier  an  Main»,  so  offenbar  auch 

dem   heiligen  obersten  Tag  [ist    Wenekers   Zuthat,  an    Worms  gesehrieben  worden,  oder  doch  ein  ahn-   35 

welcher  hier    den  Merpentheimer  Tag  vom  12.  Jan.  lieber,  vgl.  den  Wortlaut  in  nr.  331   wo  ran  einem 

1388  mit  dem  Mergentheimer  Stallungstag  vom  5.  Nov.  solchen  Briefe  an  Worms  die  Rede  ist.    Nimmt  man 

1387  verwechselt]  alda  gehalten  worden,  und  den  an  daß  der  nach    Worms  wie  der  nctch  Main»  ge- 

Dag,   welcher  zum   andermmal   gen   Mergentheim  richtete  aiemiich  xu  gleicher  Zeit  abgegangen  sein  wer- 

angesetzt   und  überkommen  worden  von  Fürsten  den  und  daß  der  nach  Worms  abgegangene  jedenfalls   40 

Herren  und  Stetde-frunde  „dag  [nicht  wol  daz]  of  vor  nr.  331  als  seine  Beantwortung  ßUlt,    so  ufird 

hülfen  nemen,  hieran  schließt  sich  dann  das  obige  auch  der  an  Mainz  gerichtete  vor  nr.  331,  also  vor  den 

mit  AnfUhrungseeiehen  an  den  Zeilenanfängen  wie  vor  22.  Nov, ,  »u  setzen  sein,  und  ohne  Zweifel  nach  nr. 

dem  WcrU  dag  bis  zum  Schlüsse.  Es  scheint  von  einer  329,  d.  h.  nach  10.  November.     Das  Jahr  ist  aus 

Aufforderung  an  die  Städte  „den  Tag  aufnehmen  zu  Inhalt  und  Zusammenhang    unzweifelhaft,    Wencker   45 

helfen*'  die  Rede  zu  sein,  doch  bleibt  der  ganze  Satz  hat  am  Rande  nur  beigefügt  138 . .  . 
unvollendet  und  unklar.     Man  sieht  aber  aus    Wen-  2   Wencker  setzt  am  Schlüsse  des  Datums  noch  bei 

ckers   Worten  daß  der  obige  Brief  am  10.  Ncv.   1387  138 ,  offenbar  hatte  seine  Vorlage  keine  Jahres- 

geschrieben  wurde,   denn  das   Jahr  ist   an   sich  un-  angäbe,  der  Inhalt  ergibt  aber  durch  die  Beziehung 

zweifelhaft  durch  den  Zusammenhang.  auf  die  Mergentheimer  Stallung  unfehlbar  1387.  CO 


Chronologisclies  Yerzeichnis 

der 

Urkunden  und  Akten. 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  Stacke  sind  nicht  vollständig,  sondern  nur  als  Regest  Auszug  oder  Bruchstück  mitgetheilt. 
Vgl.  über  dieses  chronologische  Verzeichnis  das  Vorwort  p.  LXXXIII. 

1310 

Okt.  11  LausaDoe.  K.  Heinrich  YII  macht  P.  Clemens  V  eldl.  Zusagen  vor  der  Eaiserkrönung,  in  nr.  83  .    .    .    p.  132 

1312 

Juli  6  Rom.  K.  Heinrich  VU  bestätigt  P.  Clemens  V  dieO  eidlich  nach  der  Kaiserkrönuug,  in  nr.  83    .     .     .    .    p.  131 

1360 

Nov.  30  Ulmo.  J.  Die  Reichsstädte  verabreden  sich  für  den  Landfrieden  nnd  K.  Karls  IV  Todesfall      .     .     .  p.  57  nt  2 

1351 

Jan.  31  o  0.  Pfalzgr.  Rudolf  II  verspricht  Erzb.  Oerlach  von  Mainz  Geroeinsamkeit  bei  der  Königswahl  *    .  p.  47  nt.  1 
Feb.  2  0.  J.  0.  Erzb.  Gerlach  von  Mainz  verspricht  Pf.  Rudolf  II  zum  König  zu  wählen  u.  a.  m.  *    .    .    .  

1360 

Feb.  5  0.  0.  Windsheim  verb.  sich  m.  Nürnb.  kft.  Kais.  u.  Kön.  miteinander  zu  huldigen  *   .    p.  162  nt.  (p.  58  nt.) 

Weißenburg  ebenso  * 

1366 

Okt.  27  Kürnb.  K.  Karl  lY  fordert  Kolmar  zum  Gehorsam  auf  gegen  Hz.  Wenzel  Reichsverweser  *   .     p«  185  nt.  1 
Ebenso  Konstanz  * 

1367 

Sept.  13  Prag.  K.  Karl  IV.  verbindet  sich  mit  Nürnberg  auf  Lebenszeit  nr.  27 p.  56 

K.  Wenzel   von  Vaters  Tod  bis  zu  neuer  Königswahl  nr.  28   .  p.  57 

[c  —  Nürnb.]  Nürnberg K.  Karl  IV  wie  1370  Mai  2  Heilbronn  nr.  29  * p.  59 

[c.  —  Nürnb.] K.  Wenzel Apr.  23  Nördlingen  nr.  30  *  .    .    .    .  

1368 

Jan.  13  Nürnb.  K.  Karl  IV.  verbindet  sich  mit  Rotenburg  wie  1367  Sept.  13  mit  Nürnberg  sub  nr.  31  *    .      

Windsheim *    .      


Weiüenburg 


—  14 erlaubt  Nürnb.  andre  in  den  Bund  \on  1367  Sept.  13  nr.  27  aufzunehmen  *  p.  56  nt  3 

—  15    [ — ]    Weiüenburg  verbindet  sich  mit  K.  Wenzel  wie  1370  Apr.  23  Nördlingen  nr.  32  * .    .    .    .      p.  60 

—  20  o.  0.    Rotenburg    : Nürnberg  • p.  61  nt.  1 

Windsheim  * 

Weii^nburg * 

—  25  Nürnb.  K.  Karl  IV  benrk.  das  Bündnis  Nürnb.  Rotenb.  Windsh.  Weiitenburgs  mit  ihm  und  Wenzel  nr.  33  p.  60 
BIrz.  31  Prag.  K.  Karl  IV  setzt  ein  Schiedsgericht  ein  für  sich  und  Wenzel  mit  Jenen  4  Städten  * .  .  p.  60  nt.  3 
Nov.  1  0.  0.  Hz.  Wenzel  v.  Luxemburg  als  Reichsvikar  errichtet  einen  neuen  Zoll  zu  Höchst  *  .    .    .  p.  245  nt.  2 

1370 

Apr.  23  Nürnb.  K.  Karl  IV  verbindet  sich  mit  Augsburg     wie  1367  Sept.  13  mit  Nürnberg  sub  nr.  34  *    .    p.  61 

Biberach * 

Dinkelsbühl • 

Donauwörth * 

EDlingen * 

Gmünd * 
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1370 

Apr.  23  Kümb.   K. 


Karl  IV  verbindet  sich  mit  Hall              wie  1367  Sept.  18  mit  Nürnberg  snb  nr.  34 
Kanfbeuren — -. 

Kempten       • 

Lentkirch 

lindaa 


K.  Winiel 


Mai  2 


[ — ]  Nördlingen 
[ — ]  Heilbronn  - 


Memmingen  — 

Nördlingen   -— 

RotweU         ' 

Ulm  

Weil 

Wimpfen 

Angsbnrg    . 

Biberadi 

Dinkelsbähl 

Donauwörth 

Eßlingen 

Gmünd 

Hall 

Kaufbenren  • 

Kempten       

Lentkirch      

Lindau 

Memmingen 

Nördlingen  — — 

Rotweil 

Ulm 

WeU  

Wimpfen      

K.  Wenzel  bis  zur  neuen  Königswahl  nr. 
K.  Karl  IV  auf  dessen  Lebenszeit  nr.  37 


-  snb  nr.  35 


36 


62 


p.  63 


64 


1371 


Jan.  10  Wittenberg.  8axen  verabredet  mit  Brandenburg  gemeinsame  Königsvahl  nr.  24 p-  48 

Feb.  2  Nürnberg.  K.  Karls  IV  ^.  Landfriede  in  Franken  Thüringen  Baiem  • p.  201  nt  1 

Jun.  20  Godesberg.  Erzb.  Frid.  III  v.  Köln  verspr.  Erzb.  Kano  II  v.  Trier  Solidarität  bei  der  Königswahl  nr.  9  p.  31 
Nov.  14  Frankfurt  Landfriede  in  der  Wetterau  auf  Gebot  K.  Karls  IV  bis  1373  Jan.  1  •  (p.  201  nt.  1)  p.  243  nt  1 
—   25  Bauzen,  K.  Karl  IV  errichtet  den  Westfälischen  Landfrieden  bis  auf  Widerruf  in  nr.  296    ....  p-  535 


1372 


p.  63  nt  1 


Aug.  8  Eßlingen.  Nördlingen  gelobt  K.  Karl  IV  für  immer  treuen  Beistand  gegen  jedermann  * 

1373 

Dec.  6  Prag.  K.  Karl  lY  und  K.  Wenzel  verbinden  sich  m.  Kurmainz  und  B.  Wirzb.  wegen  Königsw.  u.  a.m.  nr.  1  p.  6 
— 11 bewilligt  B.  Gerhard  von  Wirzburg  Zölle  und  Ungelder  * p.  6  nt  2 

1374 

Nov.  11  Mainz.  K.  Karl  IV  macht  Erzb.  Kuno  II  von  Trier  Versprechungen  für  dessen  Wahlstimme  nr.  3   .    p.  H 

— verspricht  Friede  und  Hilfe  u.  a.  m,  * p,  13  nt  1 

verleiht eventuell  Hammerstein  * p.  14  nt  2 

Schönburg  * 


— Limburg  * p.  16  nt  1 

— verlängert einen  Moeelzoll  auf  ewig  * p.  16  nt  2 

vergönnt 6 Ortschaften  vonGf.  Joh.  v.Sponheim  zu  lösen*  p.  17  nt  1 

verleiht Freiheit  v.  weltl.  Gerichten  für  die  Stiftsgüter  *  p,  18  nt  3 

widernift  das  Gesetz  betr,  Frankfurt  als  ausschliesslichen  WahJort  nr.  5    ,    .    .    p.  22 

Erzb.  Kuno  II  v.  Trier  verspricht  K.  Karl  IV  seine  Wahlstimme  für  Wenzel  nr.  4   .    .    .    .    p.  21 

K.  Karl  IV  verspricht  Erzb.  Friderich  III  v,  Köln  Geld  u.  a.  m.  für  seine  Wahlstimme  nr.  10     p.  32 

-  14  — — —  nimmt        zum  täglichen  Tischgenossen  nr.  11  .    .    .    p.  34 

Dec.  8  Nürnb.  Erzb.  Ludwig  v.  Mainz  verspricht  seine  Stimme  zo  Wenzds  König6wahl  nr.  2 p.  10 

Gf.  Eberh.  v.  Wirtemb.  verspricht  Karin  u.  Wenzel»  ähnL  wie  Dec.  24  Albr.  v.  Ostreich  nr.  38  *    p.  64 
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Dec.  21  Eger.  Hz.  Albr.  III  v.  Östr.  verspricht  Karin  nnd  Wenzeln  Anerkennung  der  Wahl  des  Letzteren  nr.  39    p.  65 

-  25  —  K.  Karl  lY  vereprieht  Hz.  Albr.  III  y.  Östr.  Belohnung  für  die  Anerkennung  Wenzels  nr.  40  .  .  p.  66 
K.  Wenzel nach  s.  Krönung  alle  Besitzungen  etc.  zu  bestätigen  p.66nt.l 

-  27  —     K.  Karl  IV  beurk.  daß  Bf.  Frid.  V  ihm  gegen  Baiern  helfen  soll  wegen  Brandenburgs  .    p.  68  nt  1 

-  28 verschreibt  Gräfin  Katharinen  von  Wirtemberg  Rheinzölle  zu  Selz  •     .    .    .    p.  64  nt  3 

-  29  —  Bf.  Frid.  V  verspricht  Karin  und  Wenzeln  Anerkennung  der  Wahl  des  Letzteren  nr.  41  .  .  p.  68 
K.  Wenzel  Bf.  Frid.  V  nach  seiner  Krönung  alle  etc.  Besitzungen  etc.  zu  bestätigen  nr.  42    p.  69 

-  31  gelobt  4  Tbtiring.  Lfn.  nach  s.  Wahl  Privil.-Erneurung  und  Kosten-Ersatz  nr.  43  .    .    p.  70 

1375 

Jan.  17  Wittenberg.  Hz.  Wenzel  v.  Sazen  verspricht  seine  Wahlstimme  für  Wenzel  nr.  25  * p.  51 

Feb.  12  Prag.  K.  Karl  IV  schlägt  Pf.  Rupr.  I  50000  fl.  auf  dessen  bisherige  Reichspfandsehaften  nr.  16     .    .    p.  39 

vergönnt Kauf  und  Verpfändung  von  Reichslehen  * p.  40  nt  1 

verleiht u.  III  gewisse  Ortschaften  nr.  17  (erneuert  1376  Juli 6  p.LX XXV  nt3)  p.  40 

gelobt    diese  vor  Wenzels  Wahl  einzulösen  nr.  18      ....    p.  42 

gebietet  Kaiserslautern  Huldigung  für  Ruprecht  I  und  III  * p.  41  nt  1 

Oppenheim   * 

bestätigt  Ruprechten  I  das  gemeine  Reichsvikariat  diesseits  der  Alpen  nr.  19    .    .    p.  44 

-  14  —  K.  Wenzel  verspricht:  Bestätigung  der  Freiheiten  der  Pfalz  nach  s.  Wahl  *  (p.  LXXXVI  nt.)  p.  44  nt.  1 

-  22  Amberg.  Pf.  Ruprecht  l  verspricht  seine  Wahlstimme  für  Wenzel  nr.  20 p.  45 

Pf.  Ruprecht  II  und  HI  versprechen  eventuell  ihre  Wahlstimmen  ebenso  nr.2a p.  46 

Pf.  Ruprecht  I  und  III  huldigen  K.  Karin  IV  für  Oppenheim  ♦ p.  40  nt.  2 
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Jan.  19— Dec.  27  Frankfurts  Kosten  bei  Wahl  und  Krönung  Wenzels    nr.  59 p.  85 

Feb.  23  Avignon  o.  J.  Pabst  Greg.  XI  an  [Erzb.  Job.  v.  Prag]:  Florenz,  Wahl  Wenzels p.  94  nt  1 

Mrz.  6  Nürnb.  K.  Kari  IV  an  P.  Greg.  XI,  bittet  für  Wenzels  Wahl  zu  Karls  Lebzeit  um  beneplacitum  etc.  nr.  87  p.  140 

-  26 Florenz,  zu  Gunsten  der  Kirche,  Reichstag  bevorstehend p.  91  nt  1 

-  30 P.  Greg.  XL,  meldet  den  Vorbeschluss  der  Kurfürsten  wegen  Wenzels  Wahl  etc.  nr.  60  p.  90 

Apr.  4 bittet  für  Wenzels  Wahl  zu  Karls  Lebzeit  um  benivolentia  etc.  nr.  73  p.  110 

-  5  bannt  die  Florentiner  wegen  ihres  Verfahrens  gegen  Reich  und  Kirche  *      .    .  p.  92  nf. 

Mai  3  Avignon.  P.  Gregor  XI  an  K.  Karl  IV,  gewährt  dessen  Bitte  vom  6  März  nr.  88 p.  141 

gibt  für  Wenzels  Wahl  zu  Karls  Lebzeit  licencia  etc.  *  .  p.  141  nt  1 

-  4  — wegen  Wahl  und  Krönung  Wenzels  nr.  61 p.  93 

[c.  Mai  4  Avignon  o.  J.]  Anweisung  für  den  päbstl.  Nuntius  Probst  Audibert  von  Pignans  nr,  62   .    .    .    .    p.  95 

[nach  Mai  4  o.  J.  0.]  Verhandlungen  zwischen  Karl  IV  und  Probst  Audibert  nr.  63 p.  98 

Mai  7  Avignon.  P.  Greg,  an  K.  Karl  IV,  gibt  für  Wenzels  Wahl  zu  Karls  Lebzeit  beneplacitum  etc.  nr.  74  p.  111 
— 18 Probst  Audibert  Nuntius,  ordnet  ihm  Bisch.  Johann  von  Agen  bei  nr.  65   .    .  p.  101 

-  20 0.  J.  item ,  und  ertheilt  Audibert  Weisung  nr.  66    ...  p.  102 

[c  Mai  18—20  Avignon  o.  J.]  Anweisung  für  den  päbstl.  Nuntius  Bisch.  Johann  von  Agen  nr.  67  .  .  .  .  p.  103 
[c.  nach  Mai  18—20  o.  J.  0.]  Anfrage  desselben  über  seine  Anweisung,  und  Ergänzung  der  letzteren  nr.  68  p.  105 
Mai  23  Heidelberg.  K.  Karl  IV  an  Straßburg,  bittet  um  Geleite  für  seine  2  Gesandten  an  die  Kurie  nr.  69    .  p.  106 

[Mai  24—29]  Oppenheim.  K.  Wenzel  bevollmächtigt  seine  2  Gesandten  zum  Eid  vor  dem  Pabst  nr.  70    .    . 

[Mai25  — Sept  13].  Achens  Kosten  bei  K.  Wenzels  Krönung  nr.  100 p.  164 

[vor  Mai  30  o.  J.  0.  Straßburgs  Gesandte  berichten  der  Stadt]  Streit  um  den  Kurmainzischen  Stuhl  *  .  p.  81  nt  1 
Mai  31  Bacharach.  K.  Karl  IV  bestät  Erzb.  Kuno  II  und  Stift  Trier  alle  Privilegien  * p.  20  nt  1 

erhöht  eine  Pfändsumme  wegen  Wenzels  Wahl  nr.  6.    .    .    .    p.  23 

gebietet  Stadt  Boppard  Huldigung  für  Kurtrier  • p.  27  nt.  1 

willigt  dem  Erzb.  Kuno  II  v.  Trier  in  die  Inkorporation  der  Abtei  Prüm  nr.  7  .    p.  29 

verspricht  Erzb.  Frid.  III  v.Köln  Vortheile  für  den  Fall  der  Wahl  Wenzels  nr.l2   p.  35 

gelobt       Beistand  u.  Begünstigung  geg,  die  Stadt  nr,  13    p.  36 

sichert      die  Einsetzung  der  Gemeindebehörden  nr,  14     p.  38 

verleiht    Freih.  v.  weltl.  Gerichten  f.  Güter  u.  Diener  nr.  15  p.  39 

Pf.  Rupr.  I  ein  Geleite  zwischen  Worms  und  Speier  nr.  23  .    .    .    .    p.  47 

dasselbe,  vermehrt  * p.  47  nt  3 

gibt  Pf.  Rupr.  I  u.  lU  Macht  gen.  Reichslehn  zu  verleihn  »  (p.  LXXXVI  nt)  p.  41  nt  3 

Joni  8  — an  Frankfhrt,  von  der  Versammlung  zu  Reuse  nr.  44 p.  71 

-  9  Frankfurt.  K.  Wenzels  Eid  vor  der  Wahl,  abgelegt  vor  Johann  und  Audibert  Nuntien  nr.  71 .  .  .  p.  107 
— 10  Notariats-Instrument  über  die  Wahl  Wenzels  nr.  45 p.  71 

üeutscbe  neichstags-AkteD.   1.  76 
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Jnni  10  Frankfart  Hf.  Sigmund  v.  Brandenb.  fordert  auf  zur  Huldigung  für  Wenzel  nr.  i6 p.  73 

Erzb.  Ludwig  von  Mainz sub  nr.  46  *    .    .    .    .    p.  72 

Pfalzgraf  Ruprecht  I  •    ....    p,  73 

Hz.  Wenzel  von  ßaxen        *    .    .    .    .    

K.  Karl  IV  macht  die  Wahl  Wenzels  allgemein  bekannt  nr.  47 .    p.  74 

Hz.  Otto  IV  von  Baiern  Kurfürst  gelobt  Treue  Karin  u.  Wenzeln,  den  er  gewählt,  nr.  48    p.  75 

K.  Karl  IV  an  P.  Greg.  XI,  zeigt  die  Wahl  K.  Wenzels  an  u,  s.  w.;  kürzeres  Schreiben  nr.81   p.  123 

K.  Wenzel  an  seine  Gesandten,  P.  Greg.  XI  um  Kaiserkrone  bitten  und  ihm  schwören  nr.  77    p.  116 

P.  Greg.  XI,  Gesandtschaftsvollmacht  hiezu  nr.  78 p.  117 

Erzb.  Lud  w.  v.  Mainz  an  P.  Greg.  XI,  zeigt  die  Wahl  Wenzels  an  u.  s.  w. ;  längeres  Sehr.    nr.  80  p.  120 

Hz.  Wenzel  v.  Saxen subnr.SO* 

Mf.Sigm.v.  Brandenb. * 

Erzb.  Ludw.  v.  Mainz ;  kürzeres  Sehr.  nr.  79  p.  119 

Mf.  Sigm.  V. Brandenb. sub  nr,  79  * 

K.  Karl  IV  bestätigt  Hz.  'Wenzcln  v.  Saxen  die  Kur  und  ordnet  die  Nachfolge  nr.  26    .    p.  52 

Kurmainz*  Willebrief  zu  dieser  Säxischen  Goldnen  Bulle  • .    p.  55  nt  1 

Kurkölns    • p.  56  nt  1 

Kurbrandenburgs • p.  56  nt.  2 

[bald  nach  Juni  10  Frankf.  o.  J.  0.]  Joh.  Pfaffenlap  an  Joh.  Schilt,  betr.  Renae  u.  Frankfurt  nr.  53  *      .    .    p.  80 
[nach  Juni  10  Frankfurt  o.  J.  0.]  Jeckelin  Lentzelin  an  Straßb.,  betr.  Wahl  zu  Frankfurt  nr.  54  *  .     .    .     .    p.  81 

Jun.  11  Frankfurt.  Die  Stadt  huldigt  K.  Wenzel,  deutsch  nr.  55 p.  82 

Friedberg * p.  155  nt  1 

-  12  Erzb.  Kuno  II  von  Trier  fordert  auf  zur  Huldigung  für  Wenzel  sub  nr.  46  *     .     .    .    .    p-  73 

Erzb. Friderichlll V.Köln *     ....    

Erzb.  Ludwig  von  Mainz  gelobt  Treue  dem  von  ihm  gewählten  Wenzel;  deutsch  nr.  49    .  p.  7(» 

Erzb.  Kuno  II  von  Trier  subnr.  49*  

Erzb. Friedrich III V.Köln *  

Pfalzgraf  Ruprecht  I         *  

Hz.  Wenzel  von  Saxen —   * 

Erzb.  Ludwig  von  Mainz  ;  lateinisch  nr.50  p.  77 

Erzb.  Kuno  II  von  Trier sub  nr.50  *  

Erzb. Friedrichlll V.Köln *  

Pfalzgraf  Ruprecht  1 *  

H2.  Wenzel  von  Saxen    — *  

K.  Karl  IV  gelobt  Hilfe  Erzb.  Kuno  II  von  Trier  weg.  Abstimmung  nr.  51 p.  78 

Erzb.  Friedrich  III V.  Köln sub  nr.  51  * 

Pfalzgraf  Ruprecht  I *(p. LXXXVI  nt3 

K.  Karl  IV  an  P.  Greg.  XI,  zeigt  die  Wahl  König  Wenzels  an  u.  s.' w. ;  längeres  Sehr.  nr.  82  p.  124 

Erzb.  Kuno  II  von  Trier  quittiert  Karl  und  Wenzel  über  40000  fl.  nr.  8 p.  30 

K.  Larl  IV  schenkt  Sifrld  zum  Paradis  das  jedesmalige  Krönungspferd  nr,  56      ....    p.  83 

-  10 K.  Wenzels  Eid  nach  der  Wahl,  abgelegt  vor  Thomas  de  Araanatis  Nuntius  nr.  83     .    .  p.  127 

Dasselbe,  mit  Wegfall  der  Gewährleistung  für  den  marchionatns  Anchonitanns  nr.  84  *    .  p.  136 

[vor  c.  Jun.  20/25  Avignon  o.  0.]  Anweisung  für  die  Nuntien  Joh.  v.  Agen  und  Audibert  v.  Pignans  nr.  72  p.  108 

[ ]  Geheime  Zusätze  zu  dieser  Anweisung  nr.  75 p.  112 

Jan.  24  Frankfurt.  K.  Karl  IV  verspr.  Frankf.  Privill.-Bestätigung  durch  Wenzel  nach  Krönung  nr.  58    .    .    p.  84 
bezeugt  Frankf.  die  Wenzeln  geleistete  Huldigung  nr.  57 

-  26 verbietet  allen  Landrichtern  Bürger  von  Schiettstadt  vorzuladen  *     .    .    p.  79  nt.  5 

-  27  gelobt  HilfeHz.  Otto IV  V.  Baiern Kurf.  weg.  Abstimm.subnr.  51  *p.  LXXXVI  nt  3  u.p.  78 

-  28 an  7  Elsößische  Städte,  fordert  auf  zur  Huldigung  für  Wenzel,  in  nv.  52  .    . .  p.  79 

Jul,  4  [Frankfurt]  Der  Rath  der  Stadt  bürgt  für  Karl  und  Wenzel  wegen  einer  Schuld  ♦ p.  88  nt  3 

Ebenso  wegen  einer  andern  Schuld  * 

1 ]  Ebenso  wegen  einer  dritten  Schuld  * 

-  6   Achen.  Die  Stadt  huldigt  K.  Wenzel  vor  dessen  Krönung,  lateinisch  nr.  94 p-  153 

K.  Wenzel  belohnt  Erzb.  Friderich  III  v.  Köln  für  Wahl  und  Krönung  nr.  95 p.  156 

verleiht die  1.  Bitte  in  Köln  und  Stroüburg  *     .    p.  35  nt  2 

bestätigt  die  Freiheiten  der  Pfalz  * p.  44  nt  1 

verleiht  Pf.  Ruprecht  I  die  1.  Bitte  in  Speier  und  Worms  *     .    .    .     .    .    .     p.  48  nt  1 

-  Schiettstadt.  Die;,Stadt  gelobt  Sdislaw  von  Weitmül  Gehorsam  für  K.  Wenzel  *  .    .    (p.  155  nt  1)  p.  79  nt  4 
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Jul.  7  Achen.  E.  Karl  IV  schafft  die  Zölle  ab  zw.  Frankf.  und  Mainz,  nam.  den  zu  Höchst  *     .  .    .  p..245  nf.  1 

—  8  K.  Wenzel  verspricht  Erzb.  Kuno  II  v.  Trier  Frieden  und  Hilfe  u.  a.  m.  *     .     .     ;  .     .    p.  13  nt.  1 

Unlösbarkeit  gewisser  Pfandschaften  *  .    .    p.  26  nt.  1 

besiätigt    das  Lehen  Hammerstein  * p.  14  nt.  2 

Schönburg    * 


—  9  K.  Karl  IV  gibt  Rense  eine  Zollfreiheit  gegen  Instandhaltung  des  Königstuhls,  in  nr.  96  .    .  p.  160 

— 10 Achen  huldigt  K.  Wenzel  nach  dessen  Krönung,  deutsch  nr.  97  • p.  161 

— 11 K.  Wenzel  bestätigt  Erzb.  Kuno  II  und  Stift  Trier  alle  Privilegien  * p.  19  nt.  5 

willigt  gen.  Erzb.  in  die  Inkorporation  der  Abtei  Prüm  sub  nr.  7  • p.  29 

bestätigt  Hz.  Wenzel  von  Sazen  die  Kur  und  ordnet  die  Kachfolge  * .    .    .     p.  52  nt.  1 

—  12  [Kolmar].  Sdislaw  von  Weitmül  macht  bekannt  daß  Kolmar  Wenzeln  gehuldigt  nr.  52 p.  80 

—  13  Mülhausen.  Die  Stadt  gelobt  Sdislaw  von  Weitmül  Gehorsam  für  K.  Wenzel  *  .    (p.  155  nt.  1)  p.  79  irt.  5 

—  14  Achen.  K.  Wenzel  empfiehlt  Hz.  Wenzel  v.  Luxemb.  d.  Privill.  des  Abts  v.  Stablo  u.  Malmedy  nr.  98  .  p.  IG'i 
[Jul.  20/21  Nürnberg.]  Hanns  der  Maier  an  Nördlingen,  über  seine  Sendung  zum  König  nach  Nnrnb.  p.  155  nt.  1 
Jnl.  21  Achen.  K.  Wenzel  bestätigt  Achen  alle  Privilegien  * p.  171  nt.  3  und  pag.  176  nt.-4 

—  27  Nürnberg.  K.  Karl  IV  an  Rotenburg,  fordert  auf  zur  Huldigung  für  Wenzel  nr.  99 p.  163 

—  28  Nürnberg.  Die  Stadt  huldigt  K.  Wenzel,  deutsch p.  162  nl. 

[_ ]  Eidschwur  Nürnbergs  bei  der  Huldigung  für  K.  Wenzel,  deutsch  .......      

— •  K.  Wenzel  bestätigt  Nürnberg  alle  Privilegien  * 

Aug.  21  Nürnberg.  K«  Wenzel  bestätigt  der  Stadt  Schlettstadt  ihre  Freiheiten  *     . p.  79  nt.  4 

— Mülhausen     • p.  79  nt.  5 

[Aug.  31?]  Nürnberg.  Die  Lfn.  Frid.  III  Balth.  u.  Wilhelm  I  v.  Thür.  huldigen  K.  Wenzel,  lat.  *  .  .  p.  154  nt. 
Spt.  1  Nürnberg.  K.  Karl  IV  an  Frankfurt,  heißt  den  Wetterauischcn  Landfrieden  gut  *   p.  243  nf.  1  u.  p.  201  nt.  1 

[Aug.  28?]  Nürnberg.  Gf.  Eberhard  III  von  Wirtemberg  huldigt  K.  Wenzel,  deutsch  *      ...      p.  154  nt. 

—  23  Zürich.  Die  Stadt  huldigt  K.  Wenzel,  deutsch  * p.  155  nt.  1 

—  29  [Frankf.  o.  J.  O.]  Die  Stadt  an  [Gelnhausen],  wegen  Gesandtschaft  an  K.  Karl  IV  *  (p.  210  nt.  1)  p.  201  nt.  1 
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[1376  Jul.  3  — 1377  Sept.  22.]  Päbstliche  Kanzlei-Aufzeichnung,  Forderungen  betr.  Wenzels  Wohl  nr.  86  .    .  p,  1391 
Jan.  28--Feb.  14.  Nürnbergs  Kosten  betr.  Städtezusammenkunft  zu  Dinkelsbühl  auf  Feb.  15  .    .    .    .  p.  193  nt.  1 
Feb.  10— [Mai  ex.  od.  Jun.  in.]  Rotenburgs  Kosten  betr.  den  Rotenburger  RT.  vom  Mai  nr.  114  .....  p.  202 
[vor  Feb.  15  Nümb.  o.  J.  Die  Stadt]  an  13  gen.  Städte  einzeln,  lädt  ein  nach  Dinkelsb.  auf  Feb.  15    .      p.  187  nt. 
Feb.  22  Prag.  K.  Karl  IV  überträgt  K.  Wenzel  Reichshofgericht  u.  a.  Reichssachen  für  s.  Abwesenh.  nr.  101     p.  185 

Feb.  25  — Nov.  25.  Nürnbergs  Kosten  betr.  den  Rotenburger  RT.  vom  Mai  nr.  115 p.  202 

März  31  Nürnberg  O.J.  K.  Wenzel  an  Nördl.,  verlegt  den  Tag  von  Rotenb.  nach  Nürnberg  nr.  102  .  .  .  p.  186 
Apr.  2  o.  0.  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  quittiert  Frankf.  über  Auslieferung  einer  Krone  Karls  IV  .  .  p.  156  nt.  2 
[c.  Apr.  25  Anagni  o.  J.]  Aufzeichnung  betr.  Einsendung  der  Wahlakten  Karls  u.  Wenzels  an  die  Kurie        p.  91  nt. 

[vor  Mai  27  o.  J.  0.]  K.  Karls  IT  Entwurf  eines  3jährigen  Undfriedens  nr.  112 p.  196 

Mai  27  Rotenburg.  K.  Wenzels  Landfrieden  in  Franken  und  Baiern  nr.  113 p.  200 

—  31  K.  Wenzel  verspricht  das  Majestätssigel  für  2  gen.  Urkunden  nr.  103 p.  188 

Karl  und  Wenzel  entlassen  18  gen.  Schwäbische  Städte  aus  der  Reichsacht  nr.  104     .    .  p.  189 

K.  Wenzel  begnadigt  18  gen.  Schwäbische  Städte  u.  s.  £  nr.  105 p.  190 

ertheilt  18  gen.  Schwäbischen  Städten  gewisse  Gnaden  nr.  106 p.  191 

enthebt  f.  immer  4  gen.  Schwb.  Städte  der  Landvogtei  etc.  Wirtb.  u.  Hohenl.  nr.  107  *  p.  192 

—  ertheilt  Memmingen  einen  Freiheitsbrief  * p.  191  nt  2 

Lindau * 

Jun.  1  Tangermünde.  K.  Karl  IV  ertheilt  7  gen.  Reichsstädten  gewisse  Gnaden  nr.  108 p.  193 

Jun.  8  Agen  o.  J.  Bisch.  Joh.  v.  Agen  an  die  RÖm.  Kardinäle,  scliickt  die  Akten  und  berichtet  nr.  76    .     .  p.  113 

[nach  Jun.  8  Avignon  o.  J.]  Schluflbericht  Probsts  Audibert  über'  seine  Nuntiatur  nr.  64 p.  100 

Jun.  15  Tangermünde.  K.  Karl  IV  bestätigt  die  Abmachungen  K.  Wenzels  mit  den  Schwb.  Städten  nr.  109 .  p.  194 
— enthebt  f.  immer  4  gen.  Schwb.  Städte  d.  Landvogtei  etc.  Wirtb.  u.  Hohenl.  nr.llO  p.l95 

—  17  Nürnberg.  K.  Wenzel  an  18  gen.  Schwb.  Städte,  Austausch  der  ürkk.  durch  s.  gen.  2  Gesandten  nr.  111  p.  — 
Aug.  24  Anagni  o.  J.  P.  Gregor  XI  an  Nuntius  Pileus,  betr.  Approbation  und  Konsekration  Wenzels  p.  138  nt.  1 
(ad  Spt,  verfasst  nach  1417  Nov.  11  o.  0.]  NotizlConrads  v.  Wesel  über  s.  Gesandlschaft  an  P.  Gregor  XI  p.  137  nt  3 
Spt  21  Bürglitz.  K.  Wenzel  ertheilt  Konstanz  einen  Freiheitsbrief  ♦ p.  191  nt  2 

—  22  Pisek.  K.  Wenzel  an  P.  Greg.  XI,  Vollmacht  s.  Gesandten  für  Treueid  und  Bitte  um  Kaisirkrone  nr.85    p,  137 

—  23  Tangermnnde.  K,  Karls  IV  Versprechen  für  sich  und  Wenzel  wegen  Neuwahl  zu  Lebzeiten  nr.  89  .  .  p.  143 
Dec.  4  Rom  o.  J.  P.  Gregor  XI  an  K.  Karl  IV,  über  Approbation  der  Wahl  Wenzels  u.  a.  m.  nr.  90     ...  p.  144 
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Feb.  X  Rom  o.  J.  P.  Greg.  XI  an  K.  Karl  IV,  betr.  Wenzels  Approbation  nr.  Öl p.  146 

—  28  Oppenh.    K.  Wenzel  erklärt  Speier    (  d.  Stadt  solle,  trotz  der  Huldigung  für  ihn,  J  *    .    .    .  p.  155  nt  1 

— —  Worms  <  Karin  gehorsam  sein  bis  zu  dessen  Rttcktritt )  •    .    .    . 

[Dach  Feb.  28  Speier  o.  J.]  Die  Stadt  an  StraDb^  betr.  Huldigung  von  Mainz  Worms  Speier  für  Wenzel  *  p.  156  nt 

[ Frankf.  a  J.]  4  gen.  Straßb.  Boten  an  ihre  Stadt,  Bericht  aus  Frankf.,  Städtehuldigungen  ♦  

Mrz.  7  Heidelberg.  K.  Karl  IV  an  Straßburg,  entschuldigt  Wenzels  Nichterscheinen  daselbst  *  •  .  .  p.  155  nt  1 
[Itfai  5  Bndweis  o.  J.]  Karls  und  Wenzels  Landfriede  am  Oberrhein  bis  Weihu.  fiber  4  Jahre  nr.  116  .     .    •  p.  206 

Mol  31  Frag.  K.  Ksrl  IV  schenkt  Hz.Albr.  III  v.  Ostreich  10000  Schock  Prager  Qrosehen p.  66  nt  2 

gibt  die  Urkunden  zurück  betr. p.  67  nt 

Jun.  21  Prag.  K.  Karl  IV  an  Straßb.,  soll  besorgt  sein  für  Beobachtung  s.  Elsaß.  Landfriedens  nr.  117  .  .  p.  211 
[ —  30  0.  J.]  Wirzbnrg.  2  gen.  Straßb.  Boten  an  ihre  Stadt,  Versammlung  in  Wirsburg  u.  Nürnb.  u.  a.  nu  *  p.  224  Dr.2 

Jul.l2  Prag,  K.  Karls  IV  Verordnung  wegen  Kriegsschadens  nr.  118 p.  212 

Jnl.  14— Okt  6.  Narnbergs  Kosten  beim  Reichstag  vdta  Aug.  und  Sept  daselbst  nr.  124 p.  224 

—  22  Prag.  K.  Karl  IV  entbindet  Hz.  Albr.  III  vod  Ostreich  seiner  Lehnshuldigung  gegen  ihn  *  .    .      p.  154  nt 

—  29  Tivoli.  P.  Urban  VI  an  K.  Wenzel,  am  26.  im  öff.  Konsist  als  R.  König  verkündigt  nr.  92  (cf.  p.  XCII)  p.  147 
Aug.  10  Nürnberg.  K.  Karl  IV  ertheilt  Pf.  Ruprecht  11  die  Succession  in  Oppenheim  etc.  *  ....  p.  41  nt  1 
K.  Wenzel ♦     .    .    .    .     

—  12  Sohweinfurt  B.  Lampr.  v.  Bamb.  u.  B.  6erh.  v.  Wirzb.  sehließen  Schutzbund  auf  Lebsdt  *   .  p.  216  nt  3 

—  15  Nürnberg.  K.  Karl  IV  gebietet  Oppenheim  etc.  Huldigung  für  Pf.  Ruprecht  II  * p.  41  nt.  1 

—  27 K.  Wenzel  erklärt  Speier  dasselbe  wie  Feb.  28  • •    .  p.  155  nt  1 

Worms * 

—  30 K.  Karl  IV  macht  eine  Richtung  zw.  B.  Wirzb.  Wirtemb.  HohenL  und  Städten  nr.  119    .  p.  213 

—  31 nimmt  Giengen  als  alte  Reichsstadt  zu  sich  und  dem  Reich  nr.  120   .    .     .    .  p.  215 

Spt.  1  Karls  und  Wenzels  Landfrieden  in  Franken  und  Baiern  bis  Febr.  2  über  3  Jahre  nr.  121    p.  215 

—  5  K.  Karl  IV  an  Erzb.  Fridr.  III  v.  Köln,  Verlängerung  des  Landfr.  zw.  Maas  u.  Rhein  nr.  123   p.  223 

_ die  Stadtgemeinde  Köln, sub  nr.  123  » 

Okt  X  Fondi  o.  J.  Gegenpabst  Clemens  VII  an  K.  Wenzel,  approbiert  ihn  als  R.  König  nr.  93 p.  W 

—  30  Prag.  K.  Karl  IV  gibt  Pfl  Ruprecht  I  einen  Zoll  zu  Hausen  ober  S.  Goar  ♦ p.  210  nt  1 

•Nov.  1  Prag. verbietet  Wideraufbau  gewisser  Burgen  bis  zu  seiner  Widerkunft p.  213  ntl 

—  26  0.  0.  Hz.  Otto  Steph.  Fridr.  Joh.  v.  Baiem  woUen  den  Landfr.  halten  diesseits  Donau  nr.  122  .  .  .  .  p.  222 
Dec.  6  Prag  o.  J.  K.  Wenzel  an  Straßburg,  meldet  Karls  Tod  und  seine  Reise  nach  Deutschland  nr.  125  .     .     .  p.  229 

—  17  in  Prag. ,  beruft  zum  RT.  nach  Nürnberg  auf  1379  Jan.  8  nr.  126     ...  p.  230 
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Jan.  12  Weiden.  K.  Wenzel  an  Stmßburg,  beruft  widerholt  zum  RT.  nach  Nürnberg  nr.  127 p.  230 

—  21  Nürnb.   erneut  Karls  Landfrieden  am  Rhein  und  in  der  Nähe  daselbst  nr.  133  .  p.  243 

~ an  Slraßburg,  beruft  zu  dem  nach  Frankf.  verlegten  RT.  auf  Feb.  13  nr.  128  .  p.  231 

23  an  den  Wetteraucr  Landfr.,  wider  die  Zölle  v.  Höchst  und  Kelsterbach  nr.  135  p.  245 

Bingen.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  bezeugt  Hermann  Rost  noch  1129  fl.  zu  schulden  *  .    .    .    •  p.  524  nt  1 

Feb.  3  Nürnb.  K.  Wenzel  quittiert  Nürnberg  über  20  Schock  böhmische  Groschen  * p.  244  nt.  1 

Feb.  12— Mai  7  Frankfurts  Kosten  beim  RT.  vom  Febr.  und  Merz  daselbst  nr.  143 p.  254 

—  23  Frsnkf.  K.  Wenzel  bestätigt  Pf.  Ruprecht  II  seine  Privilegien  ♦ p.  44  nt  1 

—  27  erklärt  sich  mit  den  4  Rhein.  Kurfürsten  für  P.  Urban  VI,  deutsch  nr.  129     .  p.  232 

— '■ lateinisch  nr.  130  .  p.  236 

. Kurpfnlz  tritt  K.  Wenzels  Erklärung  für  P.  ürban  VI  bei  nr.  131 p.  240 

—  Kurtrier  —  sub  nr.  131  * 

[zw.  Feb.  27  u.  Spt  17  o.  J.  0.]  Stadt  Mainz  desgleichen,  vorläufiger  Entwurf  nr.  132 p.  241 

[nach  Feb.  27  o.  J.  O]  Anweisung  P.  Urbans  VI  fQr  seinen  ungen.  Gesandten  an  Frankreich  *    .    .    .  p.  236  nt  1 

Feb.  28  Frankf.  Kurmainz  erklärt  sich  wie  Feb.  27  Kurpfalz  sub  nr.  131  * P-  24Ö 

. Kurköln * * 

: K.  Wenzd  widerruft  alle  widerruflichen  Rheinzölle,  ausgen.  die  von  Kurtrier  nr.  136   .    .  p.  246 

. ,  bes.  d.  in  Dü8seld.u.d.  in  Ruhrort  nr.  137  p.  248 

Mrz.  1  an  Gf.  Engelbrecht  HI  von  der  Mark,  widerruft  den  Rheinzoll  bei  Ruhrort  nr.  138  *  — — 

widerruft  gewisse  Zölle  und  Geleite  im  Gebiet  des  Lfn.  Hermann  v.  Hessen  nr.  139  p.  249 

—  3  Oppenheim. bevollmächtigt  Genannte,  d.  Zoll  zu  Höchst  u.  Kelsterb.  als  Raub  zu  behandeln  nr.l40  p.  250 

—  4  [Ulm].  Die  Stadt  on  Nördlingen,  berichtet  über  den  Frankf.  RT.  vom  Febr.  und  Merz  nr.  141  .    .    .  p.  251 

—  22  Nürnb.  K.  Wenzel  an  die  Glieder  des  Landfr.  zu  Franken  u.  Baiern,  die  Geldbeiträge  zu  leisten  nr.  134  p.  244 
Juli  25  Linz  o.  J.  Erzb.  Friderich  III  v.  Köln  an  Lüttich,  vom  Frankf.  RT.,  für  P.  ürban  TI  nr.  142    .    <  P-  252 
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Aag.  4  Nürnberg.  K.  Wenzel  an  Strasburg,  beraft  z.  RT.  nach  Frankfort  auf  Sept.  8  nr.  144 p.  259 

Basel  sub  nr.  144  * '  .    .     .  

Spt.  17  Frankf.       nimmt  6.  Gerhard  v.  Wirzb.  auf  in  d.  Urbansbnnd  mit  Kapitel  u.  Stadt  sab  nr.  145*  p.  260 

B.  Arnold  v.  Lüttich  ♦ 

Hz.  Wilhelm  Hv.  Jülich sub  nr.  145» 

Hz.  Rainald  111  V.  Geldern ♦ 

die  Stadtgemeinde  Frankf. sub  nr.  146  * p.  261 

, Mainz  « 

Köln    •  •..-.... 

Spt.  24  und  Okt  22  Frankfurts  Kosten  beim  RT.  vom  September  daselbst  nr.  151 p.  265 

—  25  Wirzburg.  B.  Gerhard  daselbst  tritt  K.  Wenzels  Erklärung  für  P.  ürban  VI  bei  nr.  147 p.  261 

Okt.  10  Heidelb.  o.  J.  Pf.  Ruprecht  I  an  K.  Karl  V  v.  Frankreich,  von  den  RT.  d.  J.  und  dem  Schisma  nr.  149  p.  263 

—  24  Prag.  K.  Wenzel  an  Fridberg,  betr.  Zahlung  der  Reichssteuer  auf  nächsten  11.  Nov.  *  .  .  .  p.  265  nt.  4 
[vor  Nov.  3  0.  J.  0.]  Nuntius  Perfectns  de*Malatesti  an  den  Franciskaner  Petrus  v.  Aragonien,  v.  RT.  nr.  150  *  p.  264 
Nov.  9  [Lattich].  B.  Arnold  daselbst  tritt  K.  Wenzels  Erklärung  für  P.  Urban  VI  bei  sammt  Stadt  nr.  148  *  p.  262 
[o.  J.  M.  T.  0.]  K.  Wenzel  an  die  Kurfürsten,  beruft  zur  Versammluug  nach  Frankfurt;  bloße  Stylprobe  p.  231  nt  1 
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Jan.  11  [Ober]wesel.  Rurtrier  verbindet  sich  mit  Kurköln  und  Kurpfalz  w^en  des  Urbansbunds  nr.  152 .    .  p.  265 

Kurköln Kurtrier  und ■ sub  nr.  152* 

Kurpfalz und  Kurköln  •  p.  266 

o.  J.  Kurtrier  an  Stadt  Mainz,  bittet  um  Beitritt  zum  ürbans-  u.  Oberweseler  Bund  nr.  153  p.  269 

Jan.  21  und  Feb.  11  Frankfurts  Kosten  bei  einer  Zusammenkunft  von  Fürsten  Herren  Städten  daselbst  p.  270  nt.  2 
Feb.  3  Ehrenbreitstein  o.  J.  Kurtrier  an  Strai^burg,  wegen  Agitationen  für  den  Widerpabst  *  .  .  .  .  p.  283  nt.  2 
Mrz.  17  [Frankfurt]  K.  Wenzel  an  Straßburg,  betr.  Pfründe  des  Arztes  Burkart  * p.  283  nt  1 

—  18  Frankfurt     ,  beruft  zum  RT.  nach  Frankfurt  auf  Apr.  15  nr.  154     ...  p.  273 

Mrz.  24— Jul.  28  Frankfurts  Kosten  beim  RT.  vom  April  daselbst  nr.  161 p.  278 

Mrz.  28  Frankfurt.  K.  Wenzel  an  Straßburg,  beruft  widerholt  zum  RT.  nach  Frankfurt  auf  Apr.  15  nr.  155  p.  273 

Apr.  19  o.  J.  Straßburger  Gesandte  an  ihre  Stadt,  über  den  Besucli  des  Frankfurter  RT.  nr.  160  *  p.  278 

[vor  Apr.  27  o.  J.  0.]  Stadt  Mainz  tritt  K.  Wenzels  Erklärung  für  P.  Urban  VI  bei  sub  nr.  156  *  .    .    .    .  p.  274 

.  [  -^ ]    —    Köln    *  .    .    .    . 

Apr.  27  Frankf.  K.  Wenzel  an  Worms,  verheißt  Schutz  zur  Treue  gegen  P.  Urban  VI  nr.  157 p.  275 

.  Straßb., sub  nr.  157  *      .    . 

—  29   verleiht  Bisch.  Adolf  I  v.  Speier  und  Stift  Mains  einen  Zoll  zu  Höchst  nr.  159  p.  277 

will  keine  Zölle  mehr  verstatten  ohne  Willen  der  Kurff.  v.  Trier  Köln  Pfalz  nr.  158  p.  276 

Jun.  13  Achen.   an  Straßb.,  Förderung  des  Kollektors  P.  Urbans  VI  * p.  283  nt  1 

[vor  Jan.  24  o.  J.  0.]  Bisch.  Menendus  v.  Cordova  an  K.  Peter  IV  v.  Aragon. ,  vom  Frankfurter  RT.  *  p.  237  nt 
Jnl.  4  Frankf.  K.  Wenzel  will  für  Böhmen  die  von  Karl  mit  Karmainz  geschlossenen  Bündnisse  halten  *  p.  287  nt  1 
Spt.  8  Oppenh.  Pf.  Ruprecht  I  nimmt  die  Sühne  zw.  seiner  Partei  und  der  B.  Adolfs  v.  Speier  an  nr.  172  .  p.  296 

Mainz.  Erzb.  Adolfs  I  v.  Mainz  Revers  dazu  sub  nr.  172  * 

—  9 O.J. Obergabe  seiner  gen.  Geiselschlösser  ♦ p.  298  nt  3 
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Jan.  6— Feb.  13  Nürnbergs  Kosten  beim  RT.  vom  Jan.  und  Febr.  daselbst  nr.  178 p.  308 

—  29  Nümb.  K.  Wenzel  entscheidet  zw.  Pf.  Ruprecht  I  und  Bisch.  Adolf  von  Speier  nr.  173 p.  300 

31  erneuert  den  Oberrhein.  Landfr.  v.  5  Mai  1378  mit  Gen.  bis  1383  Dec  25  nr.  165  p.  285 

Feb.  2 bestätigt  Straßburg  den  Zoll  zu  Neuenburg  ♦ p.  286  nt  1 

—  4 an  Straßb.^  befiehlt  Treue  gegen  P.  Urban  VI  wider  Reimbolt  v.  Gemunde  u.  a.  nr.  163  p.  283 

betr.  Streit  um  die  Domprobstei  daselbst  nr.  164 p.  284 

erneut  die  Erklärung  v.  1379  Febr.  27  für  Urban,  jetzt  mit  Adolf  v.  Mainz  nr.  162  •  p.  282 

will  das  Bündnis  Karls  mit  Gerlach  jetzt  mit  Adolf  v.  Mainz  halten  nr.  166  .    •  p.  287 

-— verleiht  Erzb.  Adolf  v.  Mainz  Reichslehen  Freiheiten  und  Kur  nr.  167    .    .    .    .  p.  288 

gelobt  demselben  Hilfe,  und  Unterstützung  bei  Urban  nr.  168 p.  289 

^  will  den»,  ein  Schutz  versprechen  von  gen.  Kurff.  und  Städten  verschaffen  nr.  169  p,  290 

will  dems.  gen.  Punkte  bei  P.  Urban  VI  auswirken  nr.  170 p.  291 

' verspricht  dems.  Vermittlung  betr.  die  Besetzung  des  Speierer  Stuhls  nr.  171  .    .  p.  295 

—  5  Erzb.  Job.  v.  Prag  kompromittiert  im  Streit  mit  Nürnberg  auf  K.  Wenzel  ♦    .    .    .    .    p.  280,  16. 

— ^  7 Erzb.  Adolf  v.  Mainz  verspricht  Frits  Amman  die  geliehnen  570  fl.  zu  zahlen  *  .    .    .  p.  307  nt  1 

Ulrich  Stromeyer 893  fl.   *  .    .    . 
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Feb.ll  [Mainz  o.  J.  0.].  IHe  Stadt  an  Frankf.,  lädt  za  einem  St&dtetag  nach  Speier  auf  Merz  3  nr.  175 
— 17  Aschaifeiiborg.  Erzb.  Adolf  v.  Mainz  gibt  Ritter  Hartmnd  Beyer  eine  Ehrenerklärung  *    . 

— 20  Prag.  K.  Wenzel  versöhnt  Erzb.  Joh.  v.  Prag  und  die  Sladt  Nürnberg  * , 

Feb.  27— Jnl.  13  Frankfurts  Kosten  beim  Nürnberger  RT.  vom  Jan.  und  Febr.  nr.  177 

Feb.  27  Mailand.  Regina  v.  Mailand  an  Lud.  Gonzaga  v.  Mantna,  Wenzels  ital.  Expedition  nr.  176 
Mrz.  5  Brensbach.  Gf.  Simon  v.  Sponheim  spricht  zw.  Knrmainz  nnd  Kurpfalz  wegen  Rockenhansen  nr. 
[nach  Mrz.  20  o.  J.  0.].  Die  Städte  des  Rhein.  Bunds  verabreden  die  Anerkennung  P.  Urbans  VI  * 
Mai  26  [Worms].  Die  Sladt  an  Speier,  betr.  rasche  Vereinigung  der  beiden  Städtebünde  *    .    .     . 

Jol.  6— Dec.  14  Frankfurts  Kosten  beim  RT.  im  Sept.  daselbst  nr.  182 

Spt.  4— Okt.  2  Nürnbergs  Kosten  beim  Aufenthalt  des  Königs  daselbst 

[Spt  ex.  Frankf.  o.  J.]  Entwurf  eines  kön.  Landfriedens  am  Rhein  und  anderswo  nr.  160 .    .    . 

[ ]  Andrer  Entwurf  eines  kön.  Landfriedens,  zunächst  für  den  Rhein,  nr.  181 

Spt.  26  Frankf.  K.  Wenzel  erlaubt  Wirtemberg  Wideraufbau  der  gebrochenen  Festen  nr.  179 
Okt  2  o.  0.  Angriffsbündnis  des  Pfn.  Ruprecht  I  mit  andern  Herren  gegen  Ruprecht  v.  Nassau  * 

—  9  Nttmb.  K.  Wenzel  an  Mainz  Worms  Speier  Straßb.,  lädt  nach  Nümb.  auf  Okt.  28  nr.  183 
Okt  30  — Dec  25  Nürnbergs  Kosten  beim  kön.  Städtetag  von  Okt.  28  daselbst,  und  darnach,  nr. 
Nov.  2  — Dec.  28  Frankfurts  Kosten  um  die  Zeit  des  Nürnb.  kön.  Städtetags  von  Okt.  28  nr.  187 
[c.  Nov.  14  o.  J.  0.]  Aufzeichnung  über  den  Nürnb.  kön.  Städtetag  von  Okt.  28  nr.  184  .  .  . 
Nov.  14  [Worms].  Die  Stadt  an  Mainz,  sendet  die  Aufzeichnung  nr.  184  von  c  Nov.  14,  nr.  185 
Nov.  16  [Mainz  o.  J.  0.].  Die  Stadt  an  Frankf.,  sendet  letztgenannte  nrr.  184  und  185  *  .    .    .    . 

—  17  Prag.  K.  Wenzel  an  Straßburg,  beglaubigt  gen.  Gesandten  wegen  des  gem.  Friedens  *  . 
Dec.  27  Basel,  ist  befriedigt  wegen  Befreiung  Greg,  von  Wandisleibin  * .    . 
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.  p.  305 

303  nt.  1 

280,  22. 

.  p.  307 

.  p.  306 

174  p.  303 

274  nt.  1 

306  ntl 

.  p.  325 

326  nt3 

.  p.  315 

.  p.  322 

.  p.  3H 

336  nt  2 

.  p.  326 

.  p.  329 


.  p.  327 

.  p.  328 

328  nt  4 

328  nt2 

412  nt.  1 
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Jan.  22— Dec.  24  Nürnbergs  Kosten  zum  kön.  StÄdtetag  vom  August  daselbst  nr.  202 p.  355 

Feb.  8  — Aug.  30  Frankfurts  Kosten  beim  RT.  vom  Juni  und  Juli  daselbst  nr.  200 p.  353 

Mrz.  9  o.  0.  K.  Wenzels  Landfrieden  am  Rhein  auf  5  Jahre  bis  1387  Juni  24  nr.  191 p.  337 

—  28  0.0.  Teiding  zwischen  der  Georgsgesellschaft  und  den  St  Nümb.  Windsheim  WeüJenburg  *  .  p.  356  nt.2 
Apr.  13  0.  0.  Drei  gen.  Grafen  von  Zweibrücken  kommen  in  Wenzels  Landfrieden  von  Merz  9  *  .  .  p.  344  ntl 
Jnn.  3  Nürnb.  K.  Wenzel  an  Strasburg,  beruft  zum  RT.  nach  Oppenheim  auf  Juni  22  nr.  188 p.  335 

—  11  [EC^lingen  o.  J.  0.].  Die  Stadt  anStrai^burg,  betr.  das  Ausschreiben  des  letztgenannten  RT.  *.  .  p.  335  nt.  1 
— 23  Frankf.  K.  Wenzel  an  Straßb.,  unverzüglich  Gesandte  zu  ihm  nach  Frankf.  zu  schicken  nr.  189  .    .  p.  335 

—  24  0.  0.  Gf.  Ruprecht  von  Nassau  kommt  in  den  Städtebund  • p.  337  nf. 

[ — 27  0.  0.]  Ungenannter  an  ungenannte  Stadt,  über  den  Herrentag  zu  [Ober]wesel  von  Juni  24  ff.  *    p.  336  nt.2 

—  28  [Oberjwesel  o.  J.  Erzb.  Kuno  v.  Trier  an  K.  Wenzel,  betr.  Besuch  des  Frankf.  RT.  v.  Jun.  Jul.  nr.  190  p.  336 
Jul.  15  Frankfurt  K.  Wenzel  erlaubt  Erzb.  Frid.  v.  Köln  andre  in  den  Westfäl.  Landfr.  aufzunehmen  nr.  197  p.  349 

—  17 


—  18  Miltenberg. 

—  19 

—  25 


ertheilt  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  die  Investitur  mit  den  Regalien  nr.  199  .     .    .  p-  351 

quittiert  Letzteren  über  Rückbezahlung  von  6000  fi.  * p.  354  nt  3 

an  Fridberg  Wetzlar  Gelnh.,  beizutreten  zum  Landfr.  v.  9  Merz  nr.  192     .    .  p.  346 

gibt  Land  Lüneburg  einen  Landfr.  gleich  dem  Westfäl.  v.  1371  Nov.  25,  nr.  198  p.  350 

Eltville  o.  J.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz,  schickt  den  3  Städten  das  kön.  Sehr.  v.  Juli  19,  nr.  193    .    .  p.  347 

—  28  [Frankf.].  Die  Stadt  an  Mainz,  betr.  Beitritt  dieser  3  Städte  zum  Landfr.  v.  9  Merz,  nr.  194     .     .    . 

—  29  [Mainz].  Die  Stadt  an  Frankfurt,  antwortet  auf  das  Sehr.  nr.  194  von  Juli  28,  nr.  195 p-  348 

Aug.  8  [Nürnb.]  K.  Wenzel  an  Strasburg,  Mandat  wider  Dekan  Johann  von  Ochsenstein  *     .    .    .     .  p.  357  nt.  8 

—  9  Nürnb.  K.  Wenzels  Pfennigmünz-Gesetz  nr.  201 P-  ^^ 

Spt  29  0.  0.  Erzb.  Frid.  III  v.  Köln  nimmt  Bisch.  [Gerhard]  v.  Hildesheim  in  den  Westf.  Landfr.  auf»  p.  350  nt,3 

Okt  5  Neuenburg.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  schwört  den  Westfälischen  Landfrieden  • • ■ — ^ 

18  [Mainz  o.  J.].  Die  Stadt  an  Frankfurt,  betr.  Eintritt  von  Fridberg  und  Gelnh.  in  den  Städtebund  nr.  196  p.  349 

[1382^1383]  Rotenburgs  Kosten  beim  Nürnberger  kön.  Städtetag  vom  Aug.  (und  RT.  Nürnb.  1383  17)  nr.  203  p.  359 
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Jan.  6  Prag.  K.  Wenzel  verkündet  dem  Westf.  Landfr.  dessen  Verbindung  mit  dem  Lüneburgischen  *  .     p.  351  nt 
bevollmächtigt  Hz.  Wenzel  und  Albr.  v.  Lüneb.  den  Westf.  Landfr.  zu  bessern  *  p.  350  nt  ti 

—  11  Prag. an  Straßb ,  beruft  z.  RT.  n.  Nürnb.  auf  Febr.  22  nr.  204  (an  Schweinf.  ♦  p.  CI  nt  5)  p.  366 

Jan.  31  — Aug.  8  Frankfurts  Kosten   zum  Nürnberger  RT.  von  Febr.  Merz  nr.  222 P-  ^^ 

Febr.  18— Juli  29  Nürnbergs  Kosten  zum  RT.  vom  Febr.  Merz  daselbst  nr.  221 ^ 

Mrz.  9. Nürnberg.  K.  Wenzel  an  Schwb.  Städte,  Streit  von  Eßl.  Alen  Reutl.  mit  Wirtemberg  nr.  216  ..    .  P-  385 

— 11  K.  Wenzels  Landfrieden  auf  12  Jahre  bis  1395  Apr.  23,  Herrenbund  nr.  205  .....  P-  ^ 

— 12 K.  Wenzel  vermittelt  einen  Stillstand  zw.  Frid.  111  v.  Köln  und  Pf.  Rupr.  I  nr.  217    .    »  V-^ 
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Mrz.  12  Nürnberg.  K.  Wenzel  desgl.  zw.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  und  Nikolans  Elekten  v.  Speier  nr.  218  .    .  p,  387 

— 13 .  entbindet  Kurköln  nnd  Ostreich  von  der  Land friedens-Hilfspflicht  unter  sich  nr.  206  p.  374 

— 14  [Nümb.]  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  verspr.  Hz.  Przemisl  von  Teschen  3000  £1.  zu  zahlen  *  .    .    .  p.  387  nt.  1 

K.  Wenzel  erlaubt  dems.  Adolf  Auslösung  der  Odenwälder  Königsleute  *  .    .    .    .    . 

bestätigt  alle  Privilegien  der  Mainzer  (Geistlichkeit 


gebietet  dem  Landfrieden  vom  11  Merz  beizutreten  nr.  207 p.  375 

—  18  Urach.  Hz.  Leopold  III  v.  Östr.  an  Treviso,  betr.  Kriegshilfe  K.  Wenzels  und  der  Kurfürsten  nr.  219  p.  388 

—  23  Aschaffenb.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz,  ertheilt  Geleite  dem  kön.  Rath  Bisch.  Konrad  v.  Lübeck  *  p.  383  nt.  1 

Dresden.  Bisch.  Nikolaus  I  v.  Meißen  tritt  dem  Landfrieden  v.  11  Merz  bei  nr.  208 p.  376 

—  25  0.  0.  Die  Gfn.  Heinr.  XXV  (XXLX)  und  Günther  XXIX  von  Schwarzburg  thun  dasselbe  nr.  209  •  .  p.  377 

—  31  Innsbruck.  Hz.  Leopold  HI  v.  Östr.  an  Treviso^  Nürnberger  Bund  und  Hilfe  gegen  Padua  p.  220    .  p.  389 

[April]  Rotenburgs  Kosten  beim  Wirzburger  Tag  vom  April  nr.  223 p.  391 

Apr.  1  Fridberg.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  setzt  Ritter  Beruh,  v.  Talwig  als  seinen  Richter  im  Westf.  Ldfr.  ein  *  p.  350  nt.  3 

—  3  Eltville.  Derselbe  bekennt,  daß  3  Falkenberge  den  Westfäl.  Land  fr.  mit  ihm  beschworen  haben  * 

—  6  Brugg  im  Aargau.  Hz.  Leopold  lU  v.  Ostreich  nimmt  Basel  in  den  Landfrieden  vom  11  Merz  auf  nr.  210  p.  377 
— 13  Avignon.  Gegenp.  Clemens  VII  an  Karl  VI  v.  Frankr.,  französ.  Gesondlsch.  an  K.  Wenzel  *    (p.  XOIII)  p.392,17 

—  22  Baden.  Walther  Herr  zu  der  Altenklingen  gelobt  die  Punkte  in  nr.  210  v.  Apr.  6  zu  erfüllen  *  p.  377  nt.  1 
— 26  Orleans.  K.  Karl  VI  v.  Frankreich  gibt  seinen  gen.  deutschen  Gesandten  einen  Auftrag  d.  Gegenpabsts  *  p.  392, 24 
— 28  Wirzburg.  Adolf  v.  Mainz  und  Eberh.  v.  Wirtemb.  nehmen  Pf.  Rupr.  II  in  d.  Ldfr.  v.  11  Merz  auf  nr.  213    p.  383 

Pfalzgr.  Ruprecht  II  tritt  dem  Landfrieden  vom  11  Merz  bei  nr.  212 p.  382 

— 30  Heidelb.  Pf.  Ruprecht  I  hat  2  Gfn.  v.  Sponheim  in  denselben  Landfrieden  aufgenommen  nr.  211  .  .  p.  381 
Mai  5  Melun.  K.  Karl  VI  von  Frankreich  ertheilt  seinen  gen.  deutschen  Gesandten  Vollmacht*  .     .    .    .  p.  393,  6 

Jun.  21  o.  0.  Georgsgesellschaft  sagt  Nürnberg  das  Vorwort  vom  28  Merz  1382  auf  * p.  356  nt.  2 

Jnl.  1  — Spt.  29  Nürnbergs  Kosten  beim  RT.  vom  Sept.  und  Okt.  daselbst  nr.  234 p.  419 

—  5  Prag.  K.  Wenzel  ernennt  Mf.  Jobst  von  Mähren  zum  Generalvikar  in  Italien  (s.  Aug.  21)  *  .  .  p.  393,  43 
Aug.  21  Prag.  Denkschrift  der  Französischen  Gesandtschaft  an  K.  Wenzel  über  das  Schisma  nr.  224  .  .  .  p.  398 
[ad  Aug.  21  Prag  o.  J.]  K.  Wenzel  bevollmächtigt  Jobst  in  Italien  zu  Französ.  Schutz  vertrag,  Entwurf*    p.  394,  16 

[ ]  beauftr.  Jobst  in  Ital.  die  Rechtmäßigki  d.  Päbste  zu  prüfen,  Entwurf*    p.  394,  13 

Aug.  21  Prag.  K.  Wenzel  publiciert  Jobsts  Ernennung  zum  Generalvikar  in  Italien  (s.  Juli  5)  *  .     .     .    p.  393,  48 

bevollmächtigt  Jobst  Gen.  Vik,  in  Italien  zu  Französ.  Bündnis  * p.  394,    6 

^ —  beauftragt  denselben  Frieden  und  Einheit  in  der  Christenheit  herzustellen  *  .    p.  394,    3 

Spt.  20  [Mainz  o.  J.J.  [Mainz  an  Frankf.],  Beschickung  des  Städtetags  zu  Windsheim  auf  Sept.  27  *  .  .  p.  365,  19 
[Herbst,  bis  ins  J.  1384  hinein]  Rotenburgs  Kosten  beim  Nürnberger  RT.  vom  Sept  Okt.  nr.  235  ....  p.  420 
[nach  Spt.  29  Nümb.  o.  J.]  2  gen.  Straßb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  Besuch  und  VerhandU.  dieses  RT.  nr.  232  *  p.  417 
Okt.  5  Nümb.  Aussprach  zwischen  Kurmainz  und  Hessen,  und  zwischen  Kurmainz  und  Waldeck  nr.  231  .  p.  416 

—  14  K.  Wenzels  Mandat  wegen  Bestellung  eines  Meisters  der  Antoniter  zu  Rossdorf  nr.  225    .     .  p.  408 

—  18  K  Wenzel  an  die  Bisch,  von  Ltittich  Utrecht  Doornick,  Treue  gegen  P.  ürban  VI  zu  halten  nr.  226  p.  410 

—  19 Bisch.  Imer  von  Basel,  verleiht  ihm  die  Regalien  * p.  411  nt.  3 

Hz.  Leopold  III  v.Östr.,  dieser  soll  Bisch.  Imer  v.  Basel  in  s.  Schutz  nehmen  nr.  227  p.  411 


Ulrich  V.  Finstingen,  dieser  soll  Bisch.  Imer  v.  Basel  beholfen  sein  nr.  228  .    •  p.  412 

[ ] 15  gen.  Elsäi>.  und  Schweiz.  Städte,  sollen  diesen  Bischof  schützen  nr.  229  .    .  p.  413 

—  28  Hall  am  Kocher.  Der  Schwab.  Städtebund  an  [Speier]  von  kön.  Ansprüchen  an  die  Juden  nr.  233   .  p.  418 

—  31  [Speier  o.  J.  0.]  Speier  an  [Frankf.]  überschickt  nr.  283  vom  28  Okt  abschriftlich p.  419  nt.  3 
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Jan.  17  Prag.  K.  Wenzel  an  Basel,  gehorsam  zu  sein  Wolfhart  von  Emfels  als  ihrem  Bischof  *     .    .  p.  412  nt.  1 

—  27  o.  0.  Bisch.  Friderich  II  v.  Strasburg  tritt  dem  Landfrieden  vom  11  Merz  1383  bei,  nr.  214  *  .  .  p.  384 
Feb.  5.  Mainz.  Kapl.  Hein.  Weider  an  jemand,  Gerücht  über  ein  Fürstenprojekt  zu  Wenzels  Absetzung  nr.  236  p.  428 
[vor  Feb.  16  o.  J.  0.]  Jemand  an  Heinr.  Toppler  in  Rotenb.  von  Fürstenzusammenkünften  in  Mergentheim  nr.  237  p.  429 
Feb.  16  o.  0.  Ulrich  v.  Hohenlohe  bekennt  sich  zu  einer  Schuld  von  15000  Rhein  fl.  an  7  gen.  Städte  *  p.  430  nt.  1 
[vor  Feb.  20  Rotenburg  o  J.  Die  Stadt]  an  Ulm,  von  Fürstenzusammenkünften  in  Mergentheim  nr.  238  .  .  p.  430 
Feb.  20  [Ulm].  Die  Stadt  an  [Speier],  Schwab.  Städtebnndstag  auf  13  Merz,  schickt  ebengen.  nrr.237  u.  238;  nr.239  p.  431 

—  24  o.  0.  Ulrich  V.  Hohenlohe  verbindet  sich  mit  den  Schwab.  Bundesstädten  auf  10  Jahre  * .    ,    .  p.  430  nt.  1 

—  25  [Speier].  Die  Stadt  an  [Frankf.]  schickt  ebengen.  nrr.  237-  239  abschriftlich  * p.  431  nt.  1 

Mai  11-^  Aug.  3  Nürnbergs  Kosten  beim  kön.  Städtetag  zu  Speier  im  Juli  nr.  242  (vgl.  p.  CU  nt.  1)     .    .  p.  434 

Jun.  25  — Nov.  26  Frankfurts nr.  243 p.  435 

[im  spätem  Juni  Speier  o.  J.]  Die  StraC^b.  Gesandten  an  ihre  Stadt,  von  dortiger  Städteversammlnng  nr.  240  p.  432 
Jul.  1  Nümb.  K.  Wenzel  an  die  Rhein.  Städte,  sollen  eventuell  sich  in  Speier  versammeln  nr.  241     ..    .  p.  433 

—  25  Heidelb.— widerruft  alle  vriderruflichen  RheinzoU-Turnose  nr.  247 p.  448 
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Jul.  25  Hcidelb.  K.  Wenzel  bestätigt  die  Heidelberger  Stalhing  vom  26  Juli  nr.  246;  nr.  244 p.  436 

stellt  fest  die  Äußerung  der  städtischen  Gcssndten  äbfr  Art.  13  dieser  Stallung,  nr.245  p.  437 

—  26   Stallung  zwischen  Fftrstenpartei  und  Rheinisch-Schwäb.  Städtebnnd  in  2  Ausferügungen  nr.  246  p.  438 

—  27    K.  Wenzel  mahnt  Hz.  Leop.  v.  Östr.  sich  wegen  Giengen  mit  den  Städten  zu  einigen  nr.  249  *  p.  450 

—  28  Worms. gibt  den  Rheinischen  Städten  einen  Main-Zoll  nr.  248 p.  449 

—  29  Alzei.      verschr.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  früher-widerrufne  Rheinzoll-Tournose  ♦  .    .  p.  449  nt  1 

Aug.  1  [Ehingen  o.  J.]  Die  Stadt  an  [Speier] ,  Zug  g.  Eazberg,  städt.  Hilfsterfahrens- Abschied  zu  Heidelb.*  p.  425,  35 

—  4  Chemnitz.  Land frledensbestimmun gen  der  Bisch,  v.  Meißen  u.  Naumburg,  Mf.  Wilh.  v.  Meißen  u.  a.  *  p.  376  nt.  3 

—  11  Luxemburg  o.  J.  K.  Wenzel  au  Straßburg,  beglaubigt  2  gen.  Rälhe  * p.  454  nt  5 

.  K.  Wenzel  on  die  ober-  und  niederschwäb.  Städte,  beglaubigt  2  andre  gen.  Räthe  *  p.  459  nt  10 

—  12  0.  0.  Stadt  an  Stadt,  Städteversammlung  zu  Ulm  auf  Aug.  28  wegen  der  Judenverfolgungen  *  p.  568  nt  8 
Okt.  28  Luxemburg.  K.  Wenzel  erlaubt  B.  Gerh.  v.  Wirzb.  einen  westf.>Landfr.-Richter  zu  kiesen  *     .  p.  534  nt  3 

2^ov.  8    o.  J.  Wernlier  Sturm  d.  ä.  an  Straßb.,  vom  bevorstehenden  Koblenzer  Tag  nr.  251  *  .  p.  454 

nach  Nov.  8  bis  Dec.  21  Nürnbergs  Kosten  bei  dem  Nürnb.  kön.  Tag  mit  d.  Schwab.  Städtebund  c.  Nov.  25  nr.  256  p.  450 
Nov.  15  Metz.  K.  Wenzel  au  Straßburg,  unverzüglich  Gesandte  nach  Koblenz  zu  schicken  nr.  252  .    .     .    .  p.  454 

Dec.  7  Koblenz. befiehlt  allgemein  den  Wcstf.  Landfr.  und  s.  ürtheile  zu  achten  nr.  253  .     .     .     .  p.  455 

'■ weist  Bf.  Frid.  V  an  nicht  in  den  Westf.  Landfrieden  einzugreifen  *   .    .    .  p.  455  nt  4 

—  8 erläutert  die  fleidelb.  Stallung  v.  26  Juli  in  Betr.  der  Mahnung  nr.  254  .    .     .    .  p.  456 

Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  fordert  Bf.  Frid.  V  auf,  das  kön.  Gebot  v.  7.  Dec.  zu  befolgen  ♦  p.  455  nt  4 

— 16  Mainz.  K.  Wenzel  an  Gf,  Amadeus  von  Savoyen,  dieser  soll  P.  ürban  VI  anerkennen  *  .    .    .  p.  253  nt  1 

— 18  beglaubigt  2  gen.  Gesandte  an  die  Gräfin  von  Savoyen  * p.  427,  40 

1384  Dec.  24—1385  Apr.  8  Frankfurts  Kosten  bei  dem  kön.  Tag  zu  Koblenz  im  Dec  nr.  255 p.  458 
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Jan.  11  Prag.  K.  Wenzel  kommt  überein  mit  Dinkelsbühl  wegen  der  dortigen  Juden  nr.  277 p.  505 

an  Regensburg,  sich  zu  vereinbaren  mit  Hz.  Albr.  I  v.  Baiem  wegen  Juden  nr.  278  p.  506 

—  15 Rotenburg,  wegen  einer  neuen  Pfennigmünze  nr.  257 p.  473 

bevollmächtigt  sn.  gen.  Gesandten  zu  verhandeln  mit  Städten  über  die  Juden  u.  a.  nr.258  p.  474 

Jan.  18  — Jun.  7  Nürnbergs  Gesandtschaftskosten  betr.  kön.  Städtetag  zu  Ulm  vom  Juni  nr.  281 p-  50^ 

—  22  [Straubing]  Hz.  Albr.  I  v.  Baiem  verträgt  sich  mit  Regensburg  wegen  der  Juden  nr.  279   .    .     .    .  p.  60^ 

—  23  Rpgensburg.  Die  Stadt  will  5800  fl.  zehlen  wegen  der  Juden  für  diesen  Herzog  nr.  280 p.  &08 

Feb.  7  [Mainz].  Die  Stadt  an  [Frankfurt]  wegen  Zollangelegenheit  * p.  449  nt  2 

—  9  [Frankfurt  o.  J.]  Die  Stadt  an  [Mainz]  wegen  Zollangelegenheit  * p.  450  nt. 

—  24  Bürglitz.  K.  Wenzel  befiehlt  die  [böhmischen]  Juden  am  3.  Merz  gefangen  zu  setzen  *  .  .  .  p.  462,  44 
Mrz.  21  Prag.  K.  Wenzel  begünstigt  Nördlingen  gegen  Rache  wegen  der  Judenverfolgung  *  ....  p.  569  nt.  1 
Apr.  8  — Spt.  30  Frankfurts  Kosten  betr.  Speierer  Tag  des  Rhein.  Städtebunds  vom  27  Aug.  nr.  284    .     .    .  p.  ^l^ 

28  Prag.  K.  Wenzel  an  Nördlingen,  betr.  Zahlung  von  3500  fl.  für  die  Juden-Erstechung  *  .     .    .  p.  495  nt.  3 

Mai  12  [Schweinfurt]  Die  Stadt  bevollmächtigt  4  gen.  Räthe  zum  Tag  von  Ulm  nr.  282 p.  510 

Jnn.  10.  Ulm.  Vereinbarung  des  Schwäbischen  Städtebunds  über  das  Verfahren  gegen  die  Juden  nr.  267     .  p.  492 

[vor  Jun.  12  Ulm  o.  J.]  Verabredung  desselben  über  eine  neue  Münzgesetzgebung  nr.  259 p.  475 

[c.  Jun.  12  Ulm  o.  J.]  Abmachung  desselben  über  verschiednes  Verfahren  bei  verschiednen  Judenschulden  nr.  268  p.  492 
Jun.  12  Ulm.  Die  k.  Räthe  beurkunden  ihre  Übereinkunft  mit  38  gen.  Städten  wegen  Judenschulden-Tilgung  nr.269  p-  493 

Diese  Städte  versprechen  Austausch  der  Vertragsurkunden  über  Judenschulden-Tilgung  nr.  270  p.  495 

—  13  Ulm.  Aufstellung  gemeiner  Männer  für  unterpfändl.  Versicherung  d.  Rests  d.  Schulden  nr.  271    .    .  p-  496 

—  15  Ulm.  Die  Schwab.  Bundesstädte  schlichten  einen  Rheinzollstreit  zw.  Nürnberg  und  Basel  *  .  .  p.  472,  30 
Jul.  2  Beraun.  K.  Wenzel  ratificiert  den  Vertrag  mit  37  gen.  Städten  wegen  Judenschulden-Tilgung  nr.  272  p.  497 

—  9  Bürglitz. gebietet  36  gen.  Städten  Entrichtung  v.  4000  fl.  Judengelder  für  ihn  sub  nr.275  *    p.  503,  13 

ebenso  3000  fl.  sub  nr.  275  * p.  503,  24 

— 16 ebenso  1500  Schock  böhmischer  Groschen  prager  Münze  sub  nr.  275  *     .    .    p.  503,  29 

ebenso  1100  Schock  böhmischer  Groschen  prager  Münze  sub  nr.  275  *     .    .    p.  503,  37 

erlaubt  38  gen.  Städten  ihren  Juden  für  sich  Geld  abzunehmen  u.  a.  m.  nr.  273 .  p.  5ö0 

Judenaufnahme  unter  Gewinntheilung  nr.  274     .    .    •    .  p-  502 

.  K.  Wenzels  Heller-  und  Pfennigmünz-Gesetz,  nebst  undatiertem  Entwurf  nr.  260     .    .     .    .  ?•  4'*'' 

[c.  Jul.  16  Bürgl.  0.  J.]  K.  Wenzels  erstes  Übergangsgesetz  von  der  alten  zur  neuen  Münze  nr.  261      .    .    .  p.  482 

[ ]  Bürglitz         zweites nr.  262      .    .  ..  p-  *^ 

JuL  17        • K.  Wenzel  gebietet  36  gen.  Städten  Entrichtung  v.  3000  fl.  Judengelder  für  ihn  sub  nr.  275  *  p.  503 ,  43 

—  31  [Nürnb.]  Quittung  für  Nürnberg  über  3000  Rhein,  fl.  königl.  Judengelder  sub  nr.  276  *  .  .  p.  504,  11 
Aug.  2 Johann  der  junge  Landgraf  zum  Leuchtenberg  quittiert  Nürnberg  über  400  fl.  *    .    .  p.  504  nt.  3 

—  4  [ ]  Quittung  für  Nürnberg  über  1100  Schock  böhm.  Groschen  kön.  Judengelder  sub  nr.  276  *    p.  504 ,  18 
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Aug.  7  Bürglitz.  K.  Wenzel  an  Straßb.,  beruft  nach  Speier  auf  27  Aug.  wegen  Juden  Goldmünze  n.  a.  m.  nr.  283  p.  510 

—  9 gen.  Verschiedne,  wie  sie  künftig  münzen  sollen  nr.  263 p.  486 

—  29  [Nürnberg]  Nyclaa  Wentelstein  quittiert  Nürnberg  über  1000  fl.  * p.  505  nt,  1 

Spt.  1  Beraun.  E.  Wenzel  an  gen.  25  Städte,  dankt  ermunternd  für  ihre  kirchliche  Haltung  nr.  230  .    .    .  p.  414 

—  4  [Nürnb.]  Nyclas  Muffel  quittiert  Nürnberg  über  1000  Rhein,  fl.  für  Hnr.  v.  der  Dnben  *  .  .  .  p.  496  nt.  4 
[vor  Sept.  9  Nürnb.  o.  J.]  Berechnung  der  Nürnberger  über  Stoff  und  Kosten  der  neuen  Pfennige  u.  Heller  nr.  264  p.  487 

Erste  Nürnberger  Ratlis Verordnung  betr.  Münzbeschaner  nr.  265 p.  490 

Spt.  11  [Nürnberg].  Quittung  für  Nürnberg  über  4000  Rhein,  fl.  königl.  Judengelder  sub  nr.  276  *   .     p.  504,  28 

—  12  Prag.  Heinrich  von  der  Duben  quittiert  Nürnberg  über  1000  Rhein,  fl.  ♦ p.  496  nt.  4 

—  14  [Nürnberg].  Bf.  Friderich  von  Nürnberg  quittiert  die  Stadt  über  5613  fl.  * p.  505  nt.  1 

Spt.  18  Lohn  Kurmainz  u.  B.  Wirzb.,  Aufstellung  v.  Fünfern  gemäß  Landfrieden  v.  11.  Merz  1383*  .  p.  439  nt.  1 
Okt.  1  [Nürnberg].  Zweite  Nürnberger  Rathsverordnung:  Verkündung d. Münzgesetzes  v.  16. Juli  u.a.  m.  nr.  266  p.  491 

—  15  Bürglitz.  E.  Wenzel  gebietet  36  gen.  Städten  Entrichtg.  von  4300  fl.  Judengelder  für  ihn  sub  nr.  275*  p.  504, 1 
Nov.  26  o.  0.  Münzvereinigungs-Entwurf  der  4  Rhein.  Kurfürsten  über  Goldgulden  und  Weißpf.  nr.  285  *    .    .  p.  512 

Aehnlicher  Entwurf  derselben  * .' p.  512  nt.  1 

Dec.  5  [Ulm].  Quittung  für  Ulm  über  4300  Goldgulden  königl.  JudengeUler  sub  nr.  276  * p.  504,  35 

—  16  Prag.  K.  Wenzel  an  Basel,  wegen  Beschatzung  des  Juden  Moses  * p.  470^  23 
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Jan.  31  Heiligenstadt.  Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  beglaubigt  5  Bevollmäcbligte  b.  d.  Wirzb.  Herren versam ml.  nr.287  p.524 
Feb.  7  Ulm.  Der  Schwb.Städteb.  anSpeier,  Hilfsmal) nung,  mit  Bez.  auf  den  Held elb.  Stall ungstag  v.  1384  nr.2d0  p.450 

—  24  [Spt  1?  Rotcnb.]  Quittung  für  Rotenb.  üb.  1500  Schock  Böhm.  Groech.  kön.  Judengelder  sub  nr.276''  p.505, 1 
Mrz.  22— Okt.  10.  Nürnbergs  Kosten  bei  der  Mergentheimer  Fürsten-  und  Städtezusammenkunft  nr.  291  .  .  p.  530 
Jun.  8  0.  0.  Münzvereinigung  der  4  Rhein.  Kurfürsten  über  Goldgulden  und  Weißpfennige  nr.  286      .     .     .  p.  513 

Bürglitz.  K.  Wenzel  an  Straßburg,  beruft  nach  Oppenheim  auf  Jul.  25^  zugleich  Kredenz  nr.  288     .  p.  524 

Jul.  7— Spt.  8.  Frankfurts  Kosten  bei  der  Mergentheimer  Fürsten-  und  Städtezusammenkunft  nr.  290  .  .  .  p.  529 
Aug.  3  Mergentheim.  Vereinbarung  zwischen  Fürsten  und  Schwb.  Bnndes-Städten  nr.  289 p.  525 

Erzb.  Adolf  I  v.  Mainz  u.  a.  an  die  Rhein.  Bundesstädte,  betr.  Waldstädte  *  .     .     p.  519,  33 

Spt  22  [Nürnberg].  Die  Stadt  bekennt,  dem  Bfn.  Friderich  nur  3498  Rhein,  fl.  bezahlt  zu  haben  *  .  p.  505  nt.  1 
Okt  6  — 1387  Jan.  12.  Frankfurts  Kosten  betr.  den  Faim  nr.  294 p.  533 

—  19  Prag.  K.  Wenzel  an  Schwb.  Städte,  für  Wirtemberg  gegen  Eßl.  Alen  Reutlingen  *     ....  p.  527  nt  3 

Alen,  zu  Gunsten  Gf.  Eberhards  von  Wirtemberg  * 

Reutl., * 

Nov.  3  Ulm.  Der  Schwb.  Städtebund  anSpeier,  Hilfsmahuung,  mit  Bez.  auf  den  Qeidelb.  Stallungstag  v.  1384  *  p.426,  4 

—  20  Augsburg.  Spruchbrief  zw.  Hz.  Stephan  v.  Baiern  und  den  Schwb.  Bundesstädten  *   .    .     .    .  p.  532  nt.  2 

[vor  Nov.  23  Ulm  o.  J.]  Städtische  Aufzeichnung  über  den  Bund  des  sogenannten  Faim  nr.  292 p.  530 

Nov.  23  [Ulm  o.  J.]  Die  Stadt  an  Speier,  bestellt  Hilfe  ab,  schickt  ebengen.  Aufzeichnung  nr.  292;  nr.  293  .  .  p.  532 
Dec.  3  Prag.  K.  Wenzel  an  Gf.  Eberhard  v.  Wirtemberg,  wegen  der  Vogtei  Neilingen  * p.  564  nt  6 

—  13  — glbtB.  Lampr.  v.Bamb.  u.  Bf.Frid.  v.Nürnb.  den  Westf.Landfr.  v.25Nov.  1371,  nr.296   p.  534 

au  die  4  Meißener,  modificiert  den  Westfälischen  Landfrieden  vom  25  Nov.  1371,  nr.  297  p.  537 

Bisch.  Lamprecht  v.  Bamberg  und  Bf.  Friderich  V  v,  Nürnberg  ebenso  sub  nr.  297*  — — - 
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Jan.  30— Apr.  17  Nürnbergs  Kosten  beim  kön.  Städtetag  vom  Merz  ex.  daselbst  nr.  305 p.  549 

Feb.  16  — Nov.  2  Frankfurts  Kosten  beim  kön.  Fürstentag  vom  Merz  in.  zu  Wirzbnrg  nr.  299 p.  539 

[vor  Febr.  18  o.  J.  0.]  N.  an  2  gen.  Rotenburger,  Wenzels  Absicht  auf  Verlängrung  d.  Heldelb.  Stall,  u.  a.  m.,  nr.  309  p.  559 

Feb.  27  Nürnbergs  Kosten  betr.  den  Faim  nr.  595 p.  533 

.  beim  kön.  Fürstentag  vom  Merz  in.  zu  Wirzburg  nr.  300 p.  540 

Mrz.  10  Wirzb.  K.  Wzl.  an  3  gen.  Hzge.  v.  Bai.,  schafft  d.  Westf.  Ldfr.  v.  23.  Nov.  1371  ab,  nr.  298 p.  538 

die  Westfäl.  Reichsstände 8ubnr.298* 

B.  Gerhard  v.  Wirzburg * 

B.  Lamprecht  V.  Bamberg ;* p.  539 

— —  Gf.Joh.v.Nassau.Dillenb. *(p.CIlInt3) 

Erfurt  Mülh.  Nordhausen * 

—  [20  und]  21  Nürnb.  Verhandlung  und  Städteboten -Verzeichnis  des  Nürnb.  k.  St-Tags  v.  Merz  ex.  nr.  301  p.  546 

—  20  Nürnberg.  K.  Wenzel  bestätigt  39  gen.  Städten  ihre  Freiheiten  und  Reichsunmittelbarkeit  nr.  302  .  p.  547 

—  21  [ ]  39  gen.  Städte  versprechen  K.  Wenzel  Hilfe  gegen  Absetzung  nr.  303 p.  548 

Apr.  20  — Jun.  1  Frankfurts  Gesandtschaften  betr.  die  Urkunde  vom  11  Juni  nr.  308 p.  552 

—  23  Oberwesel.  Die  4  Rhein.  Kurfürsten,  betr.  Abtretung  des  Reichs  durch  Wenzel  nr.  306      .    .    .    .  p.  550 
Deutsche  ReichstagS'Akten.    I.  77 


610  Chronologiaches  VerzeichniB  der  Urkanden  und  Akten. 

1387 

Mai  10  [Nürnb.]  Ulrich  v.  Wolffberg  quittiert  Nürnberg  über  800  fl.  * p.  547  nt  3 

Hai  15  bis  JaL  10  Nürnb.  Kosten  beim  RT.  vom  Juli  daselbst  nr.  314 p.  565 

Jun.  11  0.  0.  9  gen.  Wetteranische  nnd  Elsäft.  Städte  verspr.  K.  Wenzel  Hilfe  gegen  Absetzung  nr.  307  .     .  p.  551 

—  12  Bürglitz.  K.  Wenzel  an  Strai^b.,  bernft  sofort  nach  Wirzbarg  oder  Nürnberg  nr.  310 p.  560 

[zw.  Jul.  1  u.  25]  Nürnberg  o.  J.  Abrede  zwischen  den  Herren  n.  den  Schwb.  Bundesstädten,  Redaktion  I  nr.  311  p.  561 

[zw.  Jul.  1  u.  25  Nürnberg  o.  JJ Redaktion  11  nr.  312  p.  562 

Jul.  25  [Nürnb.]  Die  Schwb.  Bundesstädte  verbinden  sich  mit  Erzb.  Pilgrim  v.  Salzburg  gegen  alle  Angreifer  *  p.  555, 46 

Revers  des  Erzbischofs  * p.  555, 47 

jene  Städte  verbinden  sich  mit  dem  Erzb.  speciell  gegen  die  3  Bairischen  Herzoge  *  .     .  p.  655, 49 

I Revers  des  Erzbischofs  ergibt  sich  aus p.  555,  49  — 556,  231 

Ren;ensb.  Notiz  betr.  Ausschreibung  des  Hergentheimer  Stallnngstags  auf  Sept  25  oder  Okt  3  nr.  320  p.  583 

—  30  Nürnberg.  K.  Wenzel  entscheidet  zw.  Wirtemb.  und  EDlingen  wegen  Nellingen  u.  s.  f.  nr.  313  .  .  p.  563 
Aug.  10  — Spt.  7  Frankfurts  Gesandtschaften  vor  und  bei  Rhein.  Städtebundsiag  zu  Speier  nr.  319  ....  p.  583 

[Aug.  25  EOÜDgen  o.  J.]  Abrede  des  Schwäbischen  Städtebundstags  daselbst  nr.  315 p.  567 

[c.  nach  Aug.  ex.  o.  J.  0.]  Nürnbergs  Beschwerde- Artikel ,  auch  wegen  Eßlinger  Tags  v.  25  Aug.,  nr.  316  .  p.  568 

Spt.  1  Speier.  Abschied  des  Rheinischen  Städtebundstags  daselbst  nr.  317 p.  581 

— 20  [Mcrgentb.  o.  J.]  StraOburger  Gesondte  an  ihre  Stadt,  vom  Rhein.  Städtebundstag  zu  Speier  rr.  318  .  p.  582 

Okt.2— Nov.  27  Nürnbergs  Gesandtschaftskosten  beim  Hergentheimer  RT.  v.  Okt.  Nov.  nr.  328 p.  597 

Okt.  5— Nov.  16  Frankfurts nr.  327 p.  596 

— 16  Ehingen.  Hz.  Stephan  II  v.  Baiern  u.  a.  nehmen  Hz.  Albr.IlI  v.  Östr.  in  d.  Landfr.  v.  11  Merz  1383  auf  nr.  215  p.  385 
[vor  Nov.  5  o.  J.  0.]  Städtisches  Gutachten  für  die  Hergentheimer  Stallung  v.  5.  Nov.,  Stück   I  nr.  321.     .  p.  584 

[ ] .Stück  11  nr.  322.     .  p.  585 

[ Nürnb.  o.J.]- Stücklll  nr.  323.     .  p.  587 

[ Hergen tb.  o.  J.]  Vorschlag  Hz.  Albr.  Ill  v.  Östr.  für  die  Ausnehmungen  in  der  Hergenth.  Stallang  p.  585  nt.  1 

Nov.  5  Hergentheim.  Stallung  zw.  Fürstenpartei  und  Schwab.  Stödtebnnd  in  2  Ausfertigungen  nr.  324  .  .  p.  588 
Übereinkfl;.  d. Herren  u. Städte  wegen  Zahlung  Wirtembergs  an  d.  Schwb. Bnnds-Städte  nr.  325  p.  595 

—  9  Rotenburg.  Beschlui>  der  Schwb.  Bundesstädte,  betr.  Ungehorsam  gegen  Bundesanssprüche  *  .  .  p.  581,4 
[Nov.  10  Worms  o.  J.]  Die  Stadt  an  Straßburg,  lädt  zu  einem  Rhein.  Städtetag  daselbst  auf  23  Nov.  nr.  329  *  p.  597 
[vor  Nov.  22  StraOb.  o.  J.]  Die  Stadt  on  Hainz,  betr.  den  Rhein.  Städtetag  zu  Worms  auf  23  resp.  25  Nov.  nr.  330  *  p.  598 

Nov.  22  [Worms  o.  J.]  Die  Stadt  an  Strasburg,  sofort  gen.  Wormser  Tag  zu  beschicken  nr,  331      .... 

0.  H.  T.  Speier.  Rheinischer  Städtebundstags-Beschluß  betr.  den  Judeneid  * p.  582  nt.  6 
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[c.  Jan.  o.  J.  0.]  Gf.  Eberhard  III  v.  Wirtemberg  an  Straßburg,  klagt  über  die  Städte  nr.  326  *  ....  p.  596 
[o.  J.  H.  T.  Nürnb.]  Notiz  über  die  Bundesrechnung  zu  Ulm,  das  Gut  zu  Füssen,  die  Augsburger  .     .  p.  588  nt.5 
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[nach  1389  Okt.  15  Straßb.  o.  J.]  Aus  einer  Straßb.  Gesandtschaftsanweisung,  betr.  Haltung  zu  P.  Urban  VI  *  p.  275  nt  1 
Nov.  22  [Rotenburg]  Die  Stadt  übernimmt  Bewahrung  und  Ausleihung  der  kön.  Urk.  v.  20.  Herz  1387,  nr.  304  p.  549 

1393 

Feb.  7  0.  0.  Erzb.  Konrad  II  v.  Hainz  u.  a.  schließen  einen  modiücierten  Westfäl.  Landfr.  [s.  1371  Nov.  25]  *  p.  522, 26 
[nach  Feb.  7  o.  J.  0.  Übereinkunft  der  Fürsten  und  Landrichter  in  Betr.  des  Landfriedens  v.  7.  Febr.  *  .  p.  523, 11 

[ ]  Fritzlar.  Zusatz  zu  diesem  Landfrieden  durch  die  Fürsten  und  Herren  desselben  *  .    .  p.  523, 19 

Mai  12  0. 0.  Konr.  v.  Hainz  verkündigt  Landfriedens- Abschließung  zw.  Kurköln  etc.  im  Anschluß  an  dens.  Ldfr.*  p.  522, 50 
Aug.  11.  Hofgeismar  o.  J.  Fortbildung  des  Landfr.  v.  7  Febr.  auf  einer  Landrichter-Zusammenkunft  ^    .  p.  523, 12 
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Herz  17  Aschaffenburg.  Konr.  v.  Hainz  nimmt  Amtmann  Schelrijs  zu  Babenhauseu  in  diesen  Landfr.  auf  *  p.  523,  5 
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Jun.  14  [Worms]  Die  Stadt  an  Straßb. ,  betr.  Aufhebung  eines  Rheinzolles  * p.  247  nt. 
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Jan.  1  Frankfurt.  K.  Wenzel  bastäügt  für  dos  Dorf  Rense  die  Urkunde  Karls  IV  vom  9  Juli  1376,  nr.  96  .  p-  ^^ 


Alfabetisclies  Register 

der 

Orts-  und  Personen-Namen. 

Vgl.  zu  diesem  airabeUschen  Register  das  Vorwort  pag.  LXXXIU. 


A. 

Aachen  (Aighen  Oche  Aqnisgrannm)  LVI.  LXXXV 
nt.  3.  XCIII.  33,  31  a.  37,  26  b  f.  44,  44».  48, 
39a;  44  a.  52,  45  a.  71,  18.  82,  4.  85,  9.  87, 
39.  88,  7.  92,  1.  93,  52.  97,  27.  102,  30.  104, 
35.  113,  47  a.  152--153.  153-154.  154,  35  b. 
156,  40a.  161-162, 163,  4;  13;  39.  164,  2;  16; 
31.  165,  10.  166,  10;  23  a.  168,  2.  169,  1.  174, 
10.  180,  14.  182,  28a;  26  b.  223,  27;  38;  46a. 
272,  10;  14;  25;  30;  32;  36.  279,  30a.  —  Ge- 
biet  (regnum  Aquense)  181,  28  a;  35  b;  40b; 
45  a;  50  a.  —  Antonii,  superior  ordinis  sancti  — , 
177,  22.  —  Egidii,  superior  ordinis  sancti  — , 
177,  21.  —  Jakobi,  oblator  sancti  — ,  181,  9.  — 
Johannis,  superior  onlinis  sancti  ^,  181,  26  b. 
—  Oifermann,  obiator  sancti  Petri,  cum  eonsodo, 
181,  6.  —  Praepositu8Aquensisl52,2.  168,32. 
179,  15;  41a.  205,  48.  —  Provincioill  van  den 
Preitgeren  180,  11.—  Tailbert,  der  dechen  van 
sint  — ,  180,  17. 

Aalen  (Anlon)  Stadt  an  Kocher  und  Aal  187, 
41b.  192,  41 0.  193,  45  a.  205,  25.  214,  44b. 
386,  13.  414,  39.  478,  37b.  479,17a.  483,  1. 
494,  18.  495,  22.  497,  39.  501,  1^  502,  31. 
503,  16;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  627,  23b; 
28a;  31b;  44b;  50a;  50b.  528,  21;  37a;  42b; 
46a.  544, 11.  547,  35;  45a.  548,  33.  566,  33. 
594,  18. 

Aargau  (Ergdwe)  Landvogt  379,  34.  380,  5;  13. 
451,  49  b. 

Abenberger,  C,  aus  Nürnberg  203,  38. 

Abensberg  in  der  Oberpfalz,  Herr  Johann  von  — , 
329,  11. 

Absberg  bei  Qunzenhausen,  Herr  Heinrich  von  — 
zu  Runburg  571,  15  b. 

Achalm  (Achaln)  bei  Reutlingen  386,  16. 

Adamüs  (Adanfls),  Herr  —  aus  Aachen,  175,  21. 

Adendorf  (Adendflr)  bei  Rheiobach  Rgbz.  Köln 
320,  39. 

Adolf  Markgraf  178,  39. 

Aegidias,  s.  Vivario,  Egidius  de  — . 

Agen  Bischof  Johannes  s.  Johannes. 


Ahr  (Are)  Nbfl.  des  Rheins  321,  13. 
Aichach  bei  Augsburg  an  der  Paar  457,  22b. 
d'Ailly   (d*Ailli,   de  Ailliaco)   magister  Johannes 

Sekretär  des  K.  Karl  VI.  von  Frankreich  892,  33; 

36;  37.   393,  6;  7;  21. 
Aimericus,  s.  Paris  Bischof. 
Aix  (Aquae)  in  Savoyen  LXXXVII.  LXXXIX.  XC. 

109,  1.  115,  31. 
Alb,  Städte  unter  der —,  497,  18.  527,  48b;  49b. 

528,  8;  41a;  41b;  45b.  570,  40. 
Albano  am  Albanersee,  Bischof  Angelicus  Qrimaldi, 

8.  Rom  Kardinäle. 
Albeck,  s.  Werdenberg,  Heinrich  von  — . 
Aldenstad  s.  Kontzichen. 

Alenfon,  Philipp  von  — ,  s.  Frankreich  Königshaus. 
Alfter  bei  Bonn,  marschalcus  de  — ,  178,  34,  — 

Ohne  Namen  marschalcus  182,   9  und  famulus 

marschalci  182,  10  (derselbe?). 
Allgäu  (Algövir,  Albgdw),  Städte  in  dem  -,  497, 

18. 
Alpen,  s.  Lombardisches  Gebirge. 
Altenklingen,  Walther  Herr  zur  — ,   Herzog  Leo- 
polds III   von   Oestreich    Landvogt   in   Aargou 

378,  21a;  32  8. 
Altenwied  s.  Wied. 

Alzei  (Alczey)  zw.  Kreuznach  und  Worms  297,  40. 
Amanatis,  Thomas  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 
Amberg  in  der  Oberpfalz  III.  40,  40b.  46, 11 ;  34. 

47,  10.  423,  27.  434,  18.  518,  18.  534,  1.  549, 

34;  36.  559,  38  a. 
Amberger  Pfennige  476,  31;  45  b;  47  b.  482,  23; 

38b.  483,  18. 
Amelius  s.  Oirlesbergh. 
Amiens  (Ambianum)  392,  29. 
Amman,  Fritz,  Bürger  zu  Nürnberg  85,  27.  307, 

31  a. 
Aramersweier  (Amerswil)  bei  Kolmar  321,  5. 
Amöneburg  (Ameneburg)  bei  Marburg  350,  30*. 
Anagni    (Anagnia)   in   der  Campagna   91,    34  b. 

406,  28. 
Ancona  Hark  (Anchonitanus  marchionat.)  LXXXIX. 

108,  IG.  128,  17;  28;  34.  129,  3;  15;  19;  21; 

27.  130,  8;  13.  133,  29.  136,  14. 
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Andernach  am  Rhein  33,  28  b.   157,  6.   248,  19. 

268,  10;  25.  345,  19. 
Angelicus  Grimaldi  s.  Rom  Kardinäle. 
Angelas  s.  Spoleto. 
Ansbach  (Onolspach)  201,3  (s.  Mosbach).  329,  18. 

420,  14.  505,  41  b.  550,  2. 
Anshalm  in  Nürnberg  460,  40b. 
Anshelm  (wol  falsch  Hanns  Helm)  von  Weil  der 

Stadt  546,  31. 
Antiochenus  palriarcha  s.  Wenzel  Kralik. 
Appenheimer,  Niko1aa8(ClaweüAppinheymer),  aus 

Frankfurt  255,  32.  32G,  4. 
Appenzell  Land  XCIV  nt.  11. 
Apteker  s.  Peter. 

Aquileja  (Aquillegiensis  patriarchatus)  408,  2. 
Aragonia  s.  Petras. 

Arausicensis  (Aurasicensis)  princeps  s.  Baax. 
Arendal,  Ralman  (Rplman)  Herr  za  —  Ritter  268, 

21.    (Herenthals,   Arenthalium,   bei  Antwerpen 

und  Lier?) 
Amaldos  s.  Sabinensis  episcopus. 
Arnold  s.  Lüttich  Bischöfe. 
Amoldas  Apotheker  in  Aachen  166,  12. 
Arnolt  Schöffenknecht  zu  Aachen  173,  7. 
— ,  Hans,  von  Dinkelsbühl  189,  33. 
Arnolphorum,   terra  quae  dicitar  — ,  Landschaft 

bei  Spoleto,  darin  Cesi  St.-(}emini  Aqna-sparta 

a.  s.  w.  134,  2. 
Arx  Cesaris,  Arx   Gesaram    (Rocca  de   Cesi    bei 

Spoleto?)  134,  1. 
Aschaffenbarg  293,  27.  300,  13.   320,  34.  321, 22. 

353,  37.  420,  33*.  428,  43.  524, 17;  18.  552,  26*. 
Audibertas  de  Sado  Probst  von  Pignans  in  der  Diöcese 

von  Frejus  decretoram  doctor  and  apostolischer 

Nimtias  LXXXVIII.  LXXXIJf.  XC  nt.  1.  90,  20*. 

91,  34».  92,  21.  93,  8.  94,  20.  95,  6;  12,  95- 

97.   98-100.   98,  23.   100-101.    101,  19;  28; 

36.  101—102.  102—103.  103,  11;  23.   104,  16. 

107-108.    108—110.    112-113.    114,  19;   21; 

24;  38.   115,  12;  17;  21;  30. 
Auerbach  östlich  von  Plauen  s.  Plauen. 

—  zwischen  Baireuth  und  Amberg  423,  27.  434, 
19.  553,  42.   565,  17. 

Augsburg  Bischof  Burkard  von  Eilerbach  1373— 
1404:  368,  40.  373,  14.  385,  13.  418,  2.  457, 
43».  588,  44»».  594,  8. 

—  Stadt  n.  IV.  V.  IX.  Xin.  61,  16.  62,  21.  63, 
45*.  64,  37*.  187,  22»»;  39*».  191,43*.  193,42«: 
329,42*;  44*.  386,  7.  414,38.  422,46.  426,8; 
16.  434,  7;  17;  27*.  439,  6^  32*.  452,  49*. 
460,  16.  470,  47;  49.  471,  10.  476,  20.  478, 
25»».  479,  2*;  2»»;  9«;  26;  5K  482,  30.  486, 
40;  49»».  494,  14.  495,  18;  42«.  496,  11.  497, 
15;  35.  501,  8.  502,  27.  503,  13;  24;  29;  37; 
43.  504,  1.  509,  48^.  519,  41.  525,  36.  527, 
22*;  34*.  528,  15.  530,  35.  532,  21;  33»»;  42»»; 
43»»;  53^  541,  8»».  546,  27.  547,  32.  548,  30. 
549,  42«.  566,  23.  580,  43.  588^45»».  589,  25»». 
590,  9*.   594,  14. 

—  Pflege  Vogtei  227,  7.  389,  43»».  411,  47*. 


Aurasicensis  princeps  s.  Banx. 

Aaximo,  Nicolaus  de  — ,  s.  Nicolaus. 

Avignon  LXXXVII  (auch  nt  3).   LXXXIX.    XC. 

XCllI  nt.  6.  CVIII.  4,  47.    91,  30«»;  33«;  50*. 

99,  21.  100,11.  101,10;  20.  113,  46*.  115,22. 

140,  4.   226,  10.   392,  23.   395,  10.    -    ftibst 

s.  Rom. 
Hans  Ayrer  (Eyerer)  von  Heilbronn  546,  31.    • 

B  vgl.  P. 

Bubenhausen  zwischen  Darmstadt  und  Aschaffen- 

bürg  320,  35.  523,  6. 
Bachern  (Bachheim),   camerarius  de    — ,    in    der 

Rheinprovinz  167,  51*.   182,  23»». 
Bacherach  am  Rhein  3,  29.  10,  37».  20,  40*.  27. 

45»».   28,  31.   30,  14.  36,  16.   37,  19;  33*.    38, 

37.  39,  30.  41,  51»».  47,  39^    48,  11.   165,  6; 

10.  167, 13;  19.  268,  13;  25.  332,  33.  345,  18. 
Baden  Markgraf  336,  51*.  —   Markgrafen  207,  2. 

285,  35.  320,  15.   373,  11. 

—  Markgraf  Bernhard  I  1372-1431:  229,  15. 
331,  6.   363,  43.   482,  45»». 

—  Markgraf  Rudolf  VII  Bruder  Bernhards  I, 
1372-1391:  229,  16.  331,  6.  363,  44.  529, 
19;  22.  594,  6. 

—  Markgrafschaft  204,  31.   207,  2;  22.   2S5,  35, 

286,  16.   320,  15;  32. 

—  Stedt  229,  14.  258,  45.  331,  5.  452,  21;  31; 
47*.   453,  10. 

Badenweiler   bei  M&Uheim   am   Fuss   des   Blauen 

207,  23.   286,  18. 
Baiem  Herzog  237,  27»».    —   Herzoge  LV.   3,  21. 

183,  3.  204,  20.  205,  28^  37.  210,  36,  229,  15. 

279,  4;  7.  308, 16.  331,  6.  336,  42»»;  50*.  359, 

49V  367,  46*.    389,  16;  27.    417,  38.  438,  48*. 

51»».    471,  43.   487,   17.    508,  3.   554,  26;  29. 

555 ,  39;  41;  45.  579,  32.  —  358,  22  der  Herren 

von  Baiern  Rath.  —  Vgl.  Pfalz. 

—  Herzog  Albrecht  I  in  Straubing  1347—1404, 
Graf  von  Holland  1377:  169,  17.  177,  2;  5; 
31*.  471,  48;  50.  472,  11.  506,  40.  507,  24; 
42»».   557,  6.  566,  12.  —  508,  24. 

—  Herzog  Albrecht  II  in  Straubing,  Milregent 
t  1399,  Sohn  Albrechts  1:  507,  44^ 

—  Herzog  Friedrich  von  Landshut  1375—1392: 
35,  36;  43»».  36,  43»»;  45*.  47,  49*.  68,  28». 
78,  27.  170,  11.  190,  46»».  192,  41»»  201,  4. 
203, 17.  204, 14.  205,  27.  214,  29;  46»».  215, 1. 
216,  34.  222,  38.  229,  10.  307,  37*.  327,  10. 
329,  6.  368,  42.  373,  12.  439,  43».  457,  21»»; 
45«.  486,  14.  494,6.  495,  4;  25.  496,  28;  42»»  * 
497,  6.  501,  39.  509,  51*.  526,  6;  17;  30  ;  47« 
532,  21.  539,  21.  544,  39.  556,  3;  5;  12;  50. 
566,  8.  579,  43.  580, 1;  2.  594,  7;  25*.   596,  9. 

—  Herzog  Johann  von  München  1375 — 1413  :  35 
36;  43*.  36,  45*.  47,  49*.  68,28«.  78,  27.  201, 
4.  222,  38.  368,  42.  373,  12.  457,  21»»;  45*. 
486,  14.  539,  22.  544,  39.  556,  3;  5;  12.  594, 
7;  26*.  —  Des  Herren  Rath  von  Baiem,  o.  Zw. 
Johannas  557,  10,  566,  15. 
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Baiem,  Herzog  Jobann,  Sohn  Albrechts  I  in  Strau- 
bing, s.  Lüttich  Bisch.  Johann  VI. 

--  Herzogin  Johanna ,  Tochter  des  Hzg.  Albrecbt  I, 
Gattin  K.  Wenzels,  s.  Luxemburg. 

—  Herzogin  Katharina,  Gattin  des  Hzg.  Otto  IV, 
Tochter  K.  Karls  IV,  s.  Luxemburg. 

—  Herzog  Ludwig  IV  1294—1347,  König  1314, 
s.  Deutschland. 

—  Herzogin  Margaretha Gattin  d.  Letzteren  s.  ibid. 

—  Herzogin  Margaretha  Gattin  Albrechts  I  in 
Straubing,  Tochter  Herzogs  Ludwig  I  von  Brieg, 
t  1385:  177,  6. 

—  Herzog  Otto  IV  der  Finne  Mitregent  in  Ober- 
baiern  1347—1351 ,  in  Brandenburg  1366—1373, 
t  1379:  LXXXVI  nt.  3.  2,  32;  45.  4,  18;  20; 
22;  24.  35,  36;  42^.  36,  45*.  47,  48».  48—51. 
68,  27*.  75-76.  75,  43»»;  45»;  46»».  78—79. 
78,  27.  222,  37. 

—  Herzog  Stefan  I  mit  dem  Hafte  in  Landshnt 
1347—1375,  in  Oberbaiem  1363:  47,  49«.  68, 27*. 

—  Herzog  Stefan  II  von  Ingolstadt  1375—1413: 
35,  36;  42»».  36,  42»»;  45«.  47,  49*.  68,  28*. 
78,  27.  183,  11.  190,  20.  192,  41^  201,  4. 
222,  38.  224,  33»».  306,  25.  307,  37^.  366,  33*. 
368,  41.  373,  12.  385,  12.  418,  6.  426,  8;  13. 
438,  52»».  457,  21»»;  45«.  486,  14.  519,40.  527, 
10;  12.  529,  27.  532,  12;  13;  17;  31»;  36*. 
539,  21.  540,  44»».  544,  39.  556,  20.  556,  3; 
5;  12.  557,  9.  566,  17.  580,  2;  7.  583,6.  589, 
24*;  39^.    594,  7;  28*. 

—  Herschaft  Land  Landfriede  St&dte  XCVIL 
XCVIIL  183,  33.  185,23.  201,3.  205,37. 
216,  33.  217,  6;  15.  218,  49*.  222,  13.  223, 
2;  32.  244,  33.  311,  17.  315,  7.  319,  28;  37. 
321,  7.  327,  48»».  343,  40.  344,  2.  345,  33. 
379,  36.  439,  9»»;  35«.  447,  22;  23.  506,  40. 
517,  7.   689,  29^.   590,  12». 

Bamberg  (Pamferch)  Bischof  Lambert  von  Brunn 
1374-1398:  29,  37«.  184,  27.  200,  33.  204,  24. 
216,  28;  38»».  224,  38»».  307,  28»».  327,  10.  329, 
26;  30.  355,  28.  356,  6;  11;  14.  368,  39.  373, 
15.  386,24.  389,40*.  418,  1.  421,  36.  427,41. 
437,  9.  438,  51»»;  52».  457,  30».  458,  18.  486, 
13.  526,  7.  527,  2.  634,  26.  537,  8.  538,  7. 
594,  10.  —  Der  Bruder  desselben  460,  15.  — 
Seine  Gesandtschaft  421,  36.  430,  18.  —  Die 
von  Babenperg,  wol  Boten  dieses  Bischofs  oder 
der  Stadt  202,  22. 

Bamberg  (Babenberg)  SUdt  355,  28.   460,  26. 

Banardns  (Bavardus?  Bavarus?)  s.  Reinardus. 

Bari  Erzb.  Bartholomeus  s.  Rom  Pabst  ürban  VI. 

Baronis,  Guilelmus,  s.  Guiielmus. 

Bartholomeus  de  Novactvitate  503,  33.  504,  4. 
538,  38.   539,  2.   548,  13.   565,  7. 

Basel  Bischof  Imer  Freiherr  von  Ramstein  1382 
(1391  resign.)  364,  16;  22.411,23;  27;  38*. 
412,1;  20;  31»»;  49»».  413,  5;  9;  43»»;  45*. 
414,  2;  6;  10;  17.  —  379,  22. 

—  Bischof  Johann  III  von  Vienne  1366—1382: 
396,  24. 


Basel  Bischof  Wemher  Schaler  1382^  noch  1385, 
Gegenbischof  Imer's  396,  25.  411 ,  36»».  412,  34»». 

413,  12;  40»;  42*.   414,  12. 

—  Bischof  Wolf  hart  von  Ernfels  1381  nnd  1384, 
also  Gegenbischof  Johannas  III  und  Imer^s, 
Kaplan  K.  Wenzels  412,  22»»;  30^;  39*;  40»»; 
46»;  48»»;  49». 

—  Stadt  XCIV  nt  7.  CI.  100,  21.  257,  5.  259. 
362,  35.  364,  19.  378,  2;  20»»;  45»»;  47«;  48»»; 
49»».  379,  8;  23.  380.  381,  17;  22.  385,  43»». 
412,  32»»;  38»;  38»».  413,  33;  39».  415,  45»». 
427,  3.  452,  49«.  460,  22.  470.  471.  472,  31. 
494,  14.  495,  17.  497,  17.  501,  8.  502,  27. 
542,  21.  545,  18;  22.  546,  27.  547,  31.  548, 
29;  37;  39;  50*.  565,  13.  566,  23.  675,  44. 
589,  50k.   594,  16.  —  Vgl.  Rede. 

—  Stift  Bisthum  Kirche  379,  22.  396,  23;  35. 
412,  32»»;   41*;   43«.    413,  4;   7;   10;   13;   15. 

414,  5;  8;  10;  13;  14. 
Bässen  heim  s.  Waldbott. 

Baux  in  der  Provence,  Raymund us  IV  de  (Baucio) 

princeps  Aurasicensis  (Orange)  1340 — 1393:  116, 

22.   117,  39.  —  Vgl.  Poitiers. 
Bebeinheim,  s.  Johann  von  — . 
Beczlin,  Johannes  456,  22. 
Beemont,  wahrsch.  Beaumont  bei  Stablo,  dominus 

de  — ,  178,  2. 
Beheim  (Behein  Behain  Bdheim),  Berchf olt  (Bertolt) 

von  Nürnberg  202,  25.    203,  18.    355,  33;  37. 

356,  20.   390,  13.   434,  12.   460,  25;  27.   509, 

8;  13;  16;  38»;  43«;  43»»;  48*.    530,   30;  36. 

540,  33.   546,  27.    565,  18.    566,  5;  42^   567, 

42^   571,  20»».   588,  10.   597,  10;  13. 
Beheim,  Wilhalm,  Diener  des  Herzogs  von  Brabant 

36,  42*. 
Beier  (Beyer),  Heinrich ,  Domdekan  zu  Mainz  156, 

27»».   293,  10.    Vgl.  Beyer. 
Benessius  de  Nachod    (unweit  Josefstadt  an   der 

Böhmischen  Grenze)  374,  15.  375,  3.  376,  14. 
Bengel  (Bengol)  an  der  Alf  bei  Wittlich  und  Trar- 

bach  unweit  der  Mosel  17,  6. 
Bensheim    zwischen    Darmstadt    nnd    Mannheim 

298,  14. 
Beraun  zw.  Prag  und  Pilsen  465,  27.    S44,  23. 

553,  35. 
Berenvels,  Ritter  Wemher  von  — ,  Bürgermeister 

zu  Basel  381,  16. 
Berg  s.  Lombardisches  Gebirge. 
Berg,  Graf  van  den  Berge  177,  11.  —  Grafen  van 

den  Berge  ind  van  der  Marken  169,  24. 

—  Herzog  Wilhelm  I,  Graf  bis  1380,  von  Berg 
(de  Monte)  aus  dem  Jülich'schen  Hause,  1360— 
1408:  177,  38*.  224,  24«.  248,  15.  272,  37. 
Vgl.  Jülich. 

—  Grafschaft,  resp.  Herzogthnm  272,  38. 
Berge,  dominus  Reynerus  de  Berge  168,  26.  — 

dominus  Reynardus  de  Berge  et  filius  179, 11.  — 
Vgl.  Hildesheim  Bisch.  Gerhard  vom  Berge. 

—  die  hünnen  de  Berge  181,  53*. 
Bergstraße  320,  84. 
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Beringer,  Berchtolt,  von  Rothenburg  a.  T.  546,  35. 

Berka  s.  Rbeinberg. 

Berleburg  s.  Mathijs. 

Berlin  s.  Zebrak. 

Bern  in  der  Schweiz  3^1,  9.  413,  33.  428,  34. 

—  im  Kreise  Solingen  bei  Witzhelden,  Bernard us 
de  Beme  179,  39». 

Bemabo  s.  Visconti. 

Bernardus  s.  Bera  und  Fiamingi. 

—  de   Mercato   Protonotar   Kaiser  Heinrichs  VII 
136,  83K 

Bernia,  Petrus  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 

Berry  s.  Frankreich. 

Berte  s.  Heynricus. 

Bertenorii  (Brittenorii)  comitatus,  Grafschaft  Bri- 

tonoro  oder  Bertinoro  bei  Cesena  in  der  Romagna 

133,  32. 
Bertoff  aus  Aachen  173,  16.   176,  53*. 
Bertrandus  s.  Rom  Kardinäle. 
Besigheim  bei  Heilbroun  207,  21.   286,  15. 
Besserer,  Claus,  von  Überlingen  546,  34. 

—  Ulrich,  von  Ulm  214,  30;  47^   215,  3. 

—  Wilhelm,  von  Ulm  II. 
Betlern  s.  Zebrak. 

Beyer,  Hartmud  (Lesart  Hartman  in  den  2  ersten 

Stellen    wol    falsch)  Ritter  von  Boppard,   298, 

11;  16.  303,  42*.    Vgl.  Beier. 
Biberach  zw.  Memmingen  und  Buchau  61 ,  18.  62, 

23.    188,15.    189,  23;  29.    190,13.    191,23. 

195,  37.  414,  39.  452,  60*.  460,  12.  478,  28»». 

479,  11*.  482,  32.   494,  16.   495,  19.   497,  36. 

501,  9.    502,   28.    503,  14;  24;   29;   37;   43. 

504,  1.    546,  33.    547,  33.    548,  31.    566,  29. 

594,  19. 
Bingen  am  Rhein  243,  44^  293, 15;  18;  20.  321, 

15.   345,  18.   353,  29.    512,  49»».   515,  27. 
Birkesdorf  (Birkestorp)  im  Reg.- Bez.  Aachen  an 

der  Roer  bei  Düren  172,  25. 
Birse  (Pyerss)  Gegend  bei  Rot  weil  215,  12. 
Bischoff,  C,  Bote  zu  Nürnberg  193,  49*. 
Bischofsheim  s.  Tauberbischofsheim. 
Bissingen,  Chunradus  de  —  (Thim  de  Bissing? 

Bissnig?)  189,  4;  46. 
Bitsch   zw.  Zweibrticken  und   ElsaO-Zabern,    die 

Herren  von  —  211,  6;  13.     Vgl.  Zweibrücken. 
Blankenburg  (Blankenberg)  Heinrich  Herr  zu  -— , 

in  der  Pfalz  im  Kanton  Bergzabern  211,  5.  — 

Der  von  Blanckenberg  211,  44s 
Blankenheim,  dominus  de  — ,  in  der  Eifel  an  der  Ahr 

167, 22.  Vgl.  Schieiden,  Casselburg,  Gerhardstein. 
Blanlitus  s.  Hiltprant. 

Bock,  Konrad  (Cuntz  Bog)  aus  Straßburg  156,  31*. 
Bodensee  497,  18.    576,  9. 

Böblingen  (Beblingen)  bei  Stuttgart  595,21;  46»^. 
Böhmen  Königreich  ClI.  6—10.  185,  22.  200,28. 

221,  35;  36.  280,  4.  364,  48.  372,  41;  42;  43. 

373,  6.    410,  16.    429,  7.    473,  29.    496,  39»». 

511,  37»».    542,  17.    553,  21;  34.    554,  7;  15. 

557,  26.  559,  26;  36»».   560,  10;  49*.  566,  45*; 

48«;  51»».    573,  33.   579,  41.    594,  2. 


Böhmen   Könige  s.  Luxemburg  Herzoge    Johann 

Wenzel  Sigmund. 
Böbmerwald  (nemus   Boemie)  321,  11.   433,  18. 

447,  23.   566,  44\ 
Bolen,  Ghristianns  de  — ,  181,  23*. 
Boerck,  Herr  Gerard  de  — ,  175,  6. 
Boivilla,  Carolus  de  — ,   gnbemator  Delphjnatus 

Viennensis  234,  37»». 
Bologna  (Bononia)   133,  32.   —   Bischof  s.  Rom 

Kardinal  Guido  de  Honte  forti. 
Bomersheim  (Bommersheim  bei  Homburg),   Foltz 

von  — ,  aus  Frankfurt  86,  4. 
Bomersheym,  Jacob  von  — ,   aus  Frankfurt  255, 

19.   533,  28. 
Bonamös  (Bonemese)  an  der  Nidda  bei  Homburg 

325,  29. 
Bonn  157,  6,  165,  12.  166,  4.  172,  13;  24.  173, 

1;  12.  175,  9.  180,  3.  182,  6.   Vgl.  Tilmannus. 

—  der  Probst  von  —  s.  Konstanz  Bischof  Nicol.  II. 
Bopfingen  zw.  Aalen  und  Nördlingen    187,  40»». 

193,  12;  24.  205,  24.  414,  39.  460,  21.  478, 
37»».  479,  17».  483,  1.  494,  19.  495,  22.  497, 
39.  501,  12.  502,  31.  503,  16;  24;  29;  37;  43. 
504,  1.  528,  21.  541,  9»».  547,  2;  35.  548,  33. 
567,  9.  594,  15. 

Boppard  am  Rhein  15,  36.  16,  16.  23—28.,  23 
41» ;  46* ;  50»».  24, 42* ;  48*.  26, 13 ;  17 ;  50*.  27,  46*. 
268,  15;  25.' 345,  19.  Vgl.  Reynardus  und  Beyer. 

Borsano,  Simon  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 

Bourbon  s.  Frankreich. 

Brabant,  Herzog  von  — ,  s.  Luxemburg  Hzg.  Wen- 
zel. —  Johanna  Tochter  Herzog  Johanns  III  und 
Gattin  des  Herzog  Wenzel  s.  Luxemburg. 

Branchasius,  Carolus,  miles  Neapolitanus  148,  6. 

Brandenburg  Mark  2,  44.  6-10,  183,  15.  185, 
20;  49^  373,  8.  594,  3. 

—  Markgrafen  s.  Baiern  Herzog  Otto  IV  und  Lu- 
xemburg Sigmund 

Braun  (Pra^n),  Fridrich,  aus  Nürnberg  509,  25»». 

Brauneck  s.  Hohenlohe. 

Braunschweig,  Herzog  Balthasar  von  Braunschweig- 
Grubenhagen  Sohn  Heinrich's  II  und  Bruder  des 
Bisch.  Melchior  von  Osnabrück,  Domherr  zu 
Brannschweig  bis  1357,  f  noch  1381 :  535,  53*. 
Vgl.  Osnabrück  Bisch.  Melchior.  * 

—  Herzog  Magnus  I  der  Fromme  in  Braunschweig 
1318-1369:  51,  39*. 

—  Herzog  Magnus  H  mit  der  Kette  1369—1373; 
51,  31»»;  39»»;  51*. 

—  Herzog  Otto  VI  der  Qaade,  Sohn  Herzog  Emsfs  I 
in  Götüngen,  1367—1394:  522,  28. 

—  Herzog  Wilhelm  IH  in  Lüneburg  1330-1369: 
51,  32»;  4S*;  50*. 

Brechen,  wol  Niederbrechen,   auch  Burg  Brechen 

genannt,  bei  Runkel  und  Limburg  19,  24;  48^ 
Breitenbenden,  Reg.  Bez.  Aachen  Kreifk  Schleideu 

bei  Commem,  dominus  Wernerus  de  (Breyden- 

bent)  168,  33. 
Brent,  mangnus  (Mangnus?  vinagrius?  vinarius?) 

168,  30. 
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Breslau  Bisch.  Dietrich  1376  Apr.  27  gewählt,  aber 

nicht  anerkannt  146,  9.  —  Vgl.  Dietrich  Dekan 

zu  Breslau  und  Wlachnico  von  Weitenmül. 
—  Blsthum  234,  49*.  —  Kreiizkirche  s.  Martinus. 
Breytenstein,  Wernth  von  — ,  K.  Wenzels  Diener 

244,  41»». 
BrJeg,  Herzog  von  — ,  s.  Schlesien. 
Broich  bei  Duisburg,  dominus  Hulardus  de  (Broche) 

168,  15. 
Brugg  (Brack)  bei  Aarau  an  der  Aar  457,  24K 
Brun  zu  Brunenfels  aus  Frankfurt  88,  35^    326, 

4.  353,  34.  529,  46. 
Brunonis,  Hanko,  s.  Camin  Bischof. 
Buchau  zwischen  Biberach  und  Saulgan  478,  38^ 

479,  18*.   483,  2.   494,  19.   495,  22.    497,  39. 

501,   13.    502,   31.     503,  16;  24-,  29;  37;  43. 

504,  1.    544,  11.    547,  36;  47*.   548,  34.    594, 

19;  42. 
Buches  Bote  in  Frankfurt  583,  12. 
Buchhorn  jetzt  Friedrichshafen  am  Bodensee  188, 

16.   189,  25.   190,  14.    191,  25    195,  38.  478, 

37»».   479,  18*.   483,  1.   494,  19.  495,  22.  497, 

39.  501,  13.  502,  31.  503,  16;  24;  29;  37;  43. 

504,  1.  544,  11.  547,  34;  45*.  548,  32.  594, 17, 
Budensis  ecclesia  s.  Ofen. 
Budweis  an  der  Moldau  206,  29*. 
Bueren,  Mauritius  de  — ,  247,  44*. 
Bürglitz  (Bargleins)  an  der  Mies  oder  Beraunka 

bei  Beraun 0 VI.  463,  1;  2.  465,  4;  26;  28;  29. 

563,  37  .  556,  27. 
Buffell,  Herr  Wernerus  — ,  168,  15. 
Buren  s.  Kaufbeuren. 

Burghausen  an  der  Salzach  bei  Altötting  359,  19i». 
Burgund  Herzog  Philipp  II  der  Kühne   1363  bis 

1404:    393,  8.  10.  11.  vgl.  Frankreich.  —  Der 

Herzog  von  Bfirgonien  (Bflrgoinen?)  458,  38. 
Burkart  der  Arzt  und  Diener  Pf.  Ruprechtes  I  des 

altern  283,  33*. 
Bursenic  s.  Wenzel  Kralik. 
Burtscheid  (Borschijt)  bei  Aachen  172,  7. 
Buseck  bei  Gießen,  Eckart  von  (Bflzsecke)  532,  48*. 

—  Ulrich  von  (Baezecke)  532,  40*. 
Byesenege  aus  Aachen  166,  14.  173,  50. 

C  vgl.  K. 

Camin  Bischof  Johannes  (Hanko)  Brunonis,  Qegen- 
bischof  1386  Juni  7  gegen  Johann  II  Wilkini 
( Wilcken)  von  Kosselyn,  Probst  von  Leubus,  Kanz- 
ler K.  Wenzels  415,  36  (vgl.  Zusätze  und  Ver- 
besserungen).  500,  22.  503,  32;  46.  504,  3. 
506,  20.  525,  15.  536,  38.  538,  18;  38.  539, 
2;  9;  13;  18;  47.  547,  45^  548,  13.  550,  12; 
41»».  561,  6.  565,  24.  572,  11.  583,  13;  14; 
16.  —  Vgl.  Luxemburg  K.  Wenzels  Kanzler. 

Campanie  comitatus  im  südlichen  Kirchenstaat 
östlich  vom  comitatus  Maritimus  134,  4. 

Capellen  am  Rhein  unterhalb  Stolzenfels  160,  32. 

— ,  dominus  Erwijn  de  (Capella)  178,  20.  Vgl. 
Oirtw\jn. 

(yaraffa  s.  Carazulus. 


Carazulus,  Carolus  —  dlctus  Caraffa  miles  Neapo- 

litanus  148,  6. 
Carrara,    Franz  von  —  in  Padua  361,   27.   366, 

40»».  389,  41*.  390,  1.     Vgl.  Padua. 
Casselburg   bei   Gerolstein    (Gerhardstein),    Herr 

Hermon  de  (Castelburge)  175,  5.  Vgl.  Schieiden 

Gerhardstein  Blankcnheim. 
Castellum,    citta  di  Castello  bei  Arezzo  nördlich 

von  Perugia  133,  35. 
Cataloniae  vicecancellarius  s.  Sitria. 
Caub  (Kflbe)  am  Rheiu  bei  Bacharach  XCV.  269, 

26.  270,  12. 
Cesaris  ((^esarum),  arx  — ,  s.  Arx. 
(^vel  s.  Zevell. 
Chastalowitz,   Herr  Pote  von  — ,   Hauptmann  zu 

Luxemburg  und  Landvogt  im  Elsafl  224,   30*. 
Chaustnik  (Kussenige  Kusseuecke)  in  Böhmen  bei 

Tabor  und  Sobieslau,  die  von  — ,  559,  29. 
Chaustnik,  Ben^  von  — ,  559,  45»»;  46»». 
Chaustnik,  Hermann  von  — ,  559,  45^;  46»». 
Chremps  Chrems  s.  Krems. 
Chwal  s.  Rzawy. 
Citriensis  abbas  s.  Sitria. 
Civitas  Interamnensis  s.  Terni. 
Civitas  Tiburtina  s.  Tivoli. 

Cochem   (Kocheim,   Kocheme)  an  der  Mosel  zwi- 
schen  Trarbach    und   Münstermaifeld    11,  36»»; 

39»»;  47»». 
Coellin,  Godefridus  oder  Godart,  magister  operis 

in  Aachen  165,  6.  167,  14;  25.  168,  46*.  169, 

30^  172,  23.  175,  14.  180,  4.    Vgl.  Godefridus 

und  Goedart 
Coellin,  Jacobus,  magister  civium  Aquensis  164, 

40.  169,  4.  174,  9.  181,  2.  182,  2;  4. 
Constantinus  imperator  133,  16;  25. 
Cordova,    Bischof  frater    Menendus    de    Corduba 

(falsch  Cordula)  226,  5.  237,  22*. 
Corsica  128,  22;  28;  34.  129,  2;  40. 
Corsini,  Pietro  s.  Rom  Kardinäle. 
Costnicz  s.  Konstanz. 
Cremer  Bote  in  Nürnberg  534,  48*. 
Cremsir  südl.  von  Olmütz,  siehe  Jacobus  Gerungi. 
Cröv  oder  Cröff  (Croeve)  an  der  Mosel  bei  Reil  und 

Trarbach  17,  5. 
Cronberg  (Cronenberg),  die  von  — ,  597, 7  bei  Frank- 
furt unweit  Soden. 
(}ronenburg  an  der   Kill   in   der   Eifel,  dominus 

de—,  168,  34.  -   domini  de—,  174,  53»».  — 

domini  de  Sleyda  et  de  Cronenburg  181,  29^. 
Cfine,  Johann  oder  Henne,  Rathgeselle  von  Worms 

327,  1.  328,  22.  330,  10. 
Cunstadt  (Chunstat)  zwischen  Brunn  und  Leuto- 

mischl,    nobilis    Erhardus     (falsch    Echardus, 

Eckardus)  de  —,  28,  28. 
Cusino  (Cuserio?),  Heynricus  de  — ,  scabinus  Co- 

loniensis  181,  42»». 

D  vgl.  T. 

Dagesburg  447,  29  (w.  von  Strai^burg  in  den  Vo- 
gesen). 
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Dagestel,  Wigand  89,  1. 

Dalwigk  (Talwig),  Bernhard  Ritter  von  — ,  350, 

Damerow,  Theodoricus,  Probst  zu  Krakau  LXXXVI 
nt.  3.  72,  18.  75,  21.  84,  35.  85,  19;  39»». 

Damianas  (fiilscli  Damasius),  Petrus  405,  13;  53*. 

Dann  (Dune)  s.  Rheingraf. 

Deidesheim  (Dydensheim)  bei  Dürkheim  in  der 
Pfalz  297,  35.  298,  51«. 

Densberg  s.  Falken  berg. 

Derrer,  Friedrich,  ans  Nürnberg  390,  12. 

Deutschland,  K.  Karl  M.  7()8— 814:  133,  16;  26. 
Caput  beati  Earoli  168,  4.  Gladius  b.  K.  168,  5. 
Comu  b.  K.  168, 6.  —  K.  Otto  II  11,38*.  —  K.  Hein- 
ricu8l33,17;26.  —  K.OUoIV  1198 -1218: 133,17; 
26.  -  K.  Friedrich II 1212- 1250;  133, 17;  26.  (II? 
145, 12.)  -  K.Rudolf  1 1273-1291:  52,  35.  133, 
17;  26.  ~  K.  Adolf  1292-1298:  11 ,  40^.  12,  47*. 
52,  35.  -  K.  Albrecht  1 1298—1308: 11,  42^  52, 
35.53,  1.  —  Heinrich  VII  1308-1313  s.  Luxem- 
bürg.  —  K.  Ludwig  der  Baier  1314-1347:  11, 
30*;  33«»;  47*;  48»».  12,  35»».  24,  39*.  97,  30. 
113,  10.  128,  7.  130,  5;  12.  —  Margaretha 
Gemahlin  des  Letztgenannten,  Erblochter  des 
Grafen  Wilhelm  HI  von  Holland,  heir.  1824, 
t  1356:  166,  23*.  -  K.  Wenzel  1376  —  1400  s. 
Luxemburg.  —  K.  Ruprecht  1400  —  1410  s. 
Pfalz.  —  K.  Sigmund  1410-1437  s.  Luxemburg. 

—  K.  Friedrich  III  1440-1493:  IL  III.  526, 
44*.  —  K.  Maximilian  1 1486—1519:  lU.  44,  26. 

—  K.  Kari  V.  1519-1558:   V.  XVIL  44,  27. 

—  K.  Ferdinand  I  1531—1564:  XXIV.  XXVI. 
XX Vn.  XXVm.  —  K.  Rudolf  II  1575-1612: 
VL  XXIX.  XXX.  —  K.  Matthias  1612—1619: 
XXXII.  XXXIIL  —  K.  Ferdinand  II 1619—1637: 
XXXni.  —  K.  Ferdinand  lU  1636—1657:  XXXIV 
(s.  Zusätze  und  Verbesserungen).  XXXVI.  —  K. 
Ferdinand  IV  1653-1654:  VIL  —  K.  Leopold  I 
1658—1705:  VIL  XXXIX.  XL.  —  Kari  VI  1711 
bis  1740:  XL.  -  Franz  I  1745  bis  1765:  XLI. 
XLIL 

—  Geldwechsel  und  Geldausfuhr  567,  27;  29.  — 

Reichsvikariat  185  f.  185,  43*.  474,  23.  555,  44. 

556,  8.  —  Landfriedenshauptmannschaft XCVIII. 

197,11;  24.  199,  37.  200,  1.  205,  25. -Thron- 

▼eränderung  544,  41. 
Diedenhofen    (Diedenhoeven) ,    prepositus    de   — , 

178,  13. 
Diest  (Dyest)  s.  Jaoobus  Lumbardus. 
Diether  s.  Kemerer. 
Dietrich  Dekan  zu  Breslau   106,  9.     Vgl.  Breslau 

Bischof. 
Diez  (Dytze)  an  der  Lahn  bei  Limburg,  Graf  von  — 

320,  27. 
Dinkelsbühl  CVIL  61,  19.  62,  26.  187,  27»»;  40^. 

193,  12;  24;  36*;  47»»;   48*.    203,  8.    205,  25. 

329,  19.  414,  39.  430,  30»»;  42*;  49*.  460,  11. 

471,  37;  38.  474,  39»».  478,  34»».  479,  15*.  482, 

35.  494,  18.  495,  21.  497,  38.  500,  13.  501,11. 

502,  30.  503.  16;  24;  29;  37;  43.  504, 1,  505, 


21;  24.  606,  5;  11;  14.   528,  21.  541,  9»».  547, 

1;  35.  548,  33.  566,  32.  594,  15. 
Dohna  s.  Donyn. 

Donau  (Tunawe)  205,  38.  223,  5.    Vgl.  Tnnan. 
Donauwörth  (Werde)  61,  21.    62,   27.    182,   3. 

205,  29. 
Douerstein,  der  edle  Ck)lman  von  — ,  459,  46^. 

525,  9. 
Donjn  (Dohna  bei  Pirna) ,  Burggraf  Heyde  von  — , 

376,  51*. 
Doornick  Bischof  Peter  II  de  Auxeio  oder  d'Anxi, 

gewählt  1378,  f  1388:  260,  54*.  396,  15.  410, 

1;  33. 
Dortmund  (opid um  Tremoniense)  33,42*.  159,14. 
Drachenfels  (Dracheveltz)  bei  Bonn ,  der  Burggraf 

von  — ,  178,  38. 
Drachenfelü,  Alheid,  von  Mainz  88,  42»». 
Driedorf  im  Nassauischen  zwischen  Herborn  und 

Westerburg  447,  25;  26. 
Droyskerns  Dekan  in  Zeitz  72,  19. 
Driel  (Dryele),  Otto  von  — ,  178,  51*  (bei  Bommel 

an  der  Maas). 
Duben (Tuben,  Tuben,  Duba), Heinrich  von  der—, 

oberster  Kämmerer  von  Böhmen  und  Obersthof- 
meister 494,  8.  495,  6;  28.  496,  31;  34»»;  38»»; 

44»»;  48*;  49*.    497,  6.    501,  41.    503,  26;  40; 

44.    504,  11.  505,  34*.    550,  13.    565,  24  der 

Hofmeister  ohne  nähere  Bezeichnung. 
Düren  an  der  Roer  zwischen  Köln  und  Aachen 

169,  31»».   182,  7.    Vgl.  Heynricus  und  Johann 

der  Lnmbarder. 
Durazzo,  Karl  von  — ,  s.  Sicilien. 
Durzant,  Herr  Herman  — ,  aus  Aachen  175,  13. 
Düsseldorf  (Dusseldorp)  CVIII.  248,  13. 

£. 

Eber  s.  Gipel. 

Eberstein  bei  Holzminden  auf  dem  r.  Weser-Ufer, 
Johann  von  — ,  Domherr  zu  Mainz ,  Bruder  des 
Grafen  Boppo  II  von  Eberstein  278,  42*.  293, 
16.  295,  10.  —  304,  11;  21;  23. 

—  Graf  WilheLm  von  - ,  320,  16. 
Ebner,  Herman,  von  Nürnberg  329,  22. 

—  Johann  (Hanse)  von  Nürnberg  193,  46»».  202, 
25.  203,  4. 

Egenburg  zwischen  Krems  und  Znaym  (Eigenburg, 

Eygemburg)  67,  18»»;  21*;  42»». 
Eger  3,  13;  14.   60,  40»».   321,  41  ^  334,  26.  355, 

38.  356,2.  521,  30.  543,  17;  21;  38.   587,  44»». 
Egidio  s.  Rom  Kardinäle.  —  Egidius,  s.  Vivario, 

Egidius  de  — . 
Ehenheim  s.  Oberehenheim. 
Ehingen  zw.  Ulm  und   Zwiefalten    331,    7.  359, 

34*.    378,  22*.    385,  20.    452,  40.     570,  42*. 

584,  44»». 
Ehinger  (Echinger),  Hartman,  von  Ulm  534,  1. 

546,  29. 
Ehrenberg  s.  Else. 

Ehrenbreitstein  (Erenbrechtstein)  am  Rhein  297, 21. 
Eichstädt  Bischof  Raban  Schenk  von  Wildburg- 


Alfabetisdies  Register  der  Orts-  und  Personen  Namen. 


617 


stetten  (Willbnrgsietten  bei  Dinkelsbülil)  1365 
bis  1383:  200,  34.  204,  25.  216,  29.  363,  49; 
60.  364,  ^  366,  40.  373,  15.  418,  1. 

Eicbstädt  Bischof  Friedrich  IV  Graf  von  Ölungen 
1383—1415:  364,  2;  18;  23.  428,  28.  457,  38«. 
459,  23. 

Eifel  Gebirge  (Eyfel)  517,  10. 

Einriebe  pagas  um  Wiesbaden  11,  40*. 

Elbogen  bei  Karlsbad,  dortige  Bürger  557,  15. 
566,  14. 

—  der  Burggraf  vom  — ,  557,  15.  566.  14.  Vgl. 
Janko  von  Malerzik. 

Elch,  Johann  von  — ,  aus  Aachen  171,  7.  175,  18. 

Elegast  168,  27;  53^ 

Elreboerns,  uzor  —  de  Monasterio  181,  24^ 

Elsaß  Land  185,  23.  517,  8.  —  Undfriede  204, 
34.  205,  1.  210,  45*.  211,  32.  223,  32.  243, 
32«»;  33«».  285,  23.  —  Lnndvogt,  286,  26.  511, 
8.  —  Landvogtei  35,  35;  48»».  36,44»».  204,31. 
207,  5;  6;  7.  210,  24.  285,  38.  320,  14.  — 
Reichsstädte  LXXXVl.  XCVI  (auch  not,  2).  C. 
cm.  4,  15.  305,  14;  22.  320,  14.  331,  36. 
439,  2«»;  28*.  473,  3.  511,  11.  545,  7. 

Else  Hennefs  zu  Erenberg  Schwester  86 ,  43, 

Elsterberg  zwischen  Greitz  und  Planen ,  Herr  Her- 
man  von  -— ,  376,  37»». 

Eiteren,  Habardus  de  — ,  TruchseO  zu  Luxemburg 
179,  8. 

Eltvllle  (Eltefijl)  oder  Elfeld  am  Rhein  zwischen 
Biebrich  und  Bingen  300,  13.  353,  34.  408,  28. 
458,  32. 

Emund,  Herr,  K.  Wenzels  Ritter  391,  1.  Vgl. 
Endelsdorp. 

Endelsdorp,  dominus  Emund us  de  — ,  168,  47^ 
179,  21. 

Engern  Herzogthnm  350,  48*. 

England  184,  33.  237,  47»»;  56»».  —  Goldmünze 
515,  41*;  45*.  —  König  Richard  II  1377-1399: 
234,  39*.  259,  4.  265,  1.  281,  1;  13.  —  Dessen 
Gattin  Anna,  Schwester  des  K.  Wenzel,  s.  Lu- 
xemburg. 

Entlin  aus  Rotenburg  a.  T«  359,  13. 

Enzberg  an  der  Enz  bei  Maulbronn  425,  45. 

Epel  (Eppel),  Hans,  von  Reutlingen  546,  30. 

Eppingen  an  der  Elsenz  bei  Bruchsal  320,  32. 

Eppenstein  zw.  Wiesbaden  und  dem  Königstein, 
Graf  von  — ,  320,  26.    348,  35»».    436,  3;  4. 

Erbach  s.  Schenk. 

Erden  nnweit  Bernknstel  und  Trarbach  17,  6. 

Erenberg  s.  Else. 

Erfurt  10,  31*.  256,14»».  376,49*.  387,  37»».  539, 16. 

Ergdwe  8.  Aargau. 

Erlangen  486,  17. 

Erlebach  s.  Nieder-Erlenboch. 

Erlbach  zw.  Fürth   und  Windsheim  203,  28;  36. 

Ernfcls  Bingen  gegenüber  am  Rhein  CVIIL  387, 
42»».  449,  36»».  —  In  der  Oberpfalz  bei  Regens- 
burg 216,  36. 

Essen  (advocacia  Assendensis)  bei  Duisburg  159, 18. 

Eßlingen  U.  XLVUL  CIV.,  61,  25.  62,  29.  188, 
Deutsche  Reicbstags-Akien.   1. 


14 j  21.  189,  23.  190,  12.  191,  23.  192,  22, 
195,  14;  36.  205,  14;  22.  214, 14;  18;  26;  32; 
33; 38«»;  44«»;  49»».  215, 6; 40*.  335,38*.  365,38. 
366,3.  386, 11.  391, 8;  15.  414,38.  425,44.  453, 
50»».  460,  10.  470,  42.  478,  26^  479,  10*.  482, 
31.  494,  15.  495,  18.  496,  12.  497,  35.  501,  8. 
502,  27.  503,  13;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  509, 
39»».  525,  36.  527,  19;  21»»;  28*;  28»»;  38*;  41*; 
44»»;  46»»;  49*;  52*.  528,  1;  5;  6;  45*.  530,  30. 
543,  39;  45.  546,  30.  547,  32.  548,  31.  552, 
14;  17.  555;  31;  32.  557,  29;  34.  558.  559,  3. 
561,  17.  562,  43»».  564,  7;  28;  34»»;  46*;  49»». 
566,  26.  567,  14;  37»»;  39»»;  43»».  568,34*.  570, 
39.  571,  7;  17*;  26»»;  30^  572,  23.  575,  5. 
580,20.  583,47»».  584,  41*;  47*.  594,17. 
596,  24. 

Etsch  (Athesis)  388,  38. 

Eupen  (Oepen)  zw.  Aachen  und  Spaa  171,  8. 

Eustachius  s.  Lüttich. 

Eychorn  aus  Aachen  182,  22*. 

—  aus  Aachen,  Qodefridus  de  — ,  auch  Goedart 
van  den  — ,  165,  6.*166.  6.  167,  15.  169,  42*. 
172,  23.  173,  33;  47»».  175,  26.  180,  5.  181, 
31»»;  33*;  36»»;  40*.  (Vgl.  Godefridus  und  Goe- 
dart.) —  179,  22  sein  Vater. 

—  aus  Aachen,  Küene  van  den  — ,  auch  Gonra- 
radus  de  — ,  166,  6.  173,  33,  175,  13;  24. 

Eyerer  s.  Ayrer. 

Eynenburg,  Kule  miles  et  fratres  de  — ,  168,  14. 

Eysvogel,  H.,  in  Prag  566,  47*. 

P  vgl.  V. 

Falkenberg,  die  Brüder  Hans  Wernher  Otto  von  — , 
wohnhaft  zu  der  Tenspurg  350,  39  f.  (Falken- 
berg zw.  Kassel  und  Ziegenhain ,  Densberg  s.  w. 
von  Fritzlar.) 

Falkenburg  (Fanquemont)  an  der  Guel  oder  Geule 
ö.  von  Mastricht,  dapifer  Falkenburgensis  167, 
27;  47»».  179,  35*.  —  181,  15  nuncius  dapiferi 
Valkenburgensis. 

Falkenstein  in  der  Wetterau  bei  Cronenberg,  Philipp 
von  — ,  Herr  zu  Minzenberg  in  der  Wetterau 
bei  Butzbach  364,  13.  —  Philipp  von  Falken- 
stein 177,  41*.  179,  2.  —  Philipp  von  Falken- 
stein mit  seinem  Vetter  320,  25. 

Herte  Fayd  aus  Frankfurt  265,  14. 

Fechenbach,  Eberhard  von  — ,  Vizdum  bes  Erzb. 
Adolf  I  von  Mainz  zu  Aschaffenburg  528,  18 
(Ldger.  Klingenberg  bei  Esselbach  am  Main). 

Feltre  (districlus  Feltri)  bei  Belluno  zw.  Brenta 
und  Piave  389,  43*. 

Ferraria  LXXXIX.  108, 18.  128,  18;  28;  35.  129, 
3;  16;  19;  22,  28. 

FeWer,  Job.,  Wirlembergischer  Kanzler  XVII  nt.  5. 

Fetz,  Johann,  aus  Frankfurt  86,  11. 

Feuchtwangen  bei  Dinkelsbühl  69,  47»». 

Finianus  s.  Vivianus. 

Finstingen  an  der  Saar  zw.  Saarburg  und  Saar- 
werden (Vingestingen),  Ulrich  von  — ,  177,  42*. 
179,  6;  38*.  207,   6;  7;  43.   210,  18;  23.  211, 
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%  030,  32.  231,  3.  285,  39;  40.  320,  17.  412, 
18.  —  Seine  Vettern  211 ,  6.  —  Finstingen  Her- 
schaft 204,  31. 

Flache,  Wilhelm,  Domdekan  za  Mainz  290,  38*. 
293,  10.  295,  9. 

Fläming!,  Raymnndas  Bemardas  (Raymnndus  Ber- 
nardi  Flamench)  Rath  K.  Karls  VI  von  Frank- 
reich 392,  31,  32.  393,  7;  23.  394,27.  398, 
17;  21;  23;  25;  30.  408,  39. 

Flandern  237,  47»»;  '56^  —  Qraf  Ludwig  II   von 

•  Flandern  1346-1384:  266,  1. 

Fleckenstein  (Vleckestein)  170,  17  (Herold?). 

Fiisco,  Johannes  und  Ludovicus  de  — ,  p.  Vercelli. 

Florenz  91,  50^.  92,  38»»;  40^.  94,  38*;  56*.  102, 
41»».  103,  19.  144,  33;  36.  145,  40«.  264,  14. 
326,  43. 

—  Bischof  Pietro  Tornaquiaci  s.  Rom  Kardinäle. 
Fogingen  s.  Vaihingen  auf  den  Fildern. 

Fondi  (civitas  Fundorum)  südl.  vom  Kirchenstaat 
bei  Aquino  XCIII.  404,  21.  —  Graf  von  Fondi, 
Honorato  Gaetani  237,  32«.  4M,  22. 

Forchhelm  (Furcheim ,  Vorcheim)  zw.  Bamberg  und 
Erlangen  CIV.  225,  29*.  329,  26.  460,26.  556, 
43.  565,  39»»;  47*. 

Forschenke  (?),  Rule,  wol  aus  Frankfurt  354,  9. 

Franciechinus  de  Mercato  s.  letzteres  Wort. 

Franciscus  (falsch  Valascus)  in  der  päbstlichen 
Kanzlei  143,  4. 

—  de  Gewicz  (Mähren  KreiD  Olmütz)  in  K.  Wen- 
zels Kanzlei  475,  9.  506,  21.  536,  37. 

—  Thebaldescus  s.  Rom  Kardinäle. 

Franken  Land  183,  33.  185,  23.  200,  31;  33;  34. 
201,  4.  216,  33.  217,  6;  16.  218,  48*.  478, 16*; 
29»;  13»»;  23»».  482,  19.  484,  17;  22.  517,  7.  — 
Landfriede  XCVll.  XCVm.  205,  37.  222,  12, 
223,  1;  32.  244,  32;  43»».  311, 17.  315,  7.  319, 
28;  37.  321,  7.  327,  29.  328,  1.  343,  40.  344, 
2.  371,  50»».  —  Landgericht  9,  49*.  —  Städle 
(XCVL)  cm.  2,  20;  22.  202,  22.  327,  21. 
364,  3.  439,  34*;  9»».  474,  26;  34.  475,1.  478, 
13«»;  16»;  23«»;  29«.  479,  20*.  483,  6.  495,  23. 
497,  3;  6.  546,  11.  589,  28^  590,  11*.  — 
Fürsten  und  Städte  479,  37*. 

Frankenwald  (nemus  Franconie)  321,  8. 

Frankfurtam  Main  H.  LV.  LVI  f.  LXXX  VL  LXXXVIL 
XC  (auch  nt  1  und  5).  XCIV  nt.  9.  XCV. 
XCVI.  XCVm  nt.  11.  XCIX.  CIL  CIIL  CVIIL 
CIX.  1  —  5.  3,  40;  50.  4,  5;  14;  21;  36;  38; 
39;  41;  42.    10,  47*.   13,  47»».    17,  2^    19,  9; 

17.  22,  29.  29,  29«.  44,  40»».  56,  49*.  71,  16; 
25;  42«;  46»».  72,  3.  73,  46.  74,  5;  38;  44. 
79,  19;  21.  80,  5;  9;  12.  81,  9;  12;  16;  26; 
42»».  82,  5.  82—83.  83,  21;  38*.  84.  84,  4. 
84-85.  85,  20;  40*;  45».  86,  30-37.  87,  46»». 
88,  41*.  89,  23«».  91,  4.  93,  33.  101,  22.  119, 
31.    121,  24;  32.    122,  12.   123,  35.    125,  10; 

18.  126,  2.  154,  34»».  156,  32*«»;  33*.  163,  36. 
164,  4;  6;  17.  166,  7;  10.  167,  49^.  174,  1. 
178,  15.  182,  14;  23*;  28».  185,44«».  201,42»»; 
48*;  52*.  210,  46^.  226-229.  226,  3;  34.  229, 


23.  231,  26«;  31*;  34«;  40»».  232,  4;  8;  34;  39-. 
237,  50«.  242,  31*;  56*;  27»»;  43^  243,  40«». 
245,  34«»;  36*;  42»».  247,  38*.  250,  19;  26;  30; 
31;  34;  38;  43;  50.  251,  24.  252,  43^  253,4; 
40»».  254,  24;  41*.  255,  10;  47*.  257-259.  267, 
18;  25;  33.  258,  3;  6;  18.  259,  9;  33;  37. 
261,  14  ff.  263,  44»»;  47«».  265,  8.  269,  33;  40*. 
270.15;  30*.  271-272.  271,9. 272,  9.  273,17;24; 
39;  40.  274,  24*;  31»»;  33»»;  44»».  277,  42*.  278, 
19;  27;  37*.  279,  30»»;  31*.  280,  7;  15.  282,6; 
28.  284,  38.  290,  21.  40^.  297,  16.  305,  5; 
36»»;  37«;  48*.  307,  7.  309-314.  309,  10;  20. 
310,  12.  313,  42.  314,  11.  320,  35;  36.  321, 
26.  326,  8.  326,  19.  327,  16;  39«».  328,  20; 
33*»»;  38K  329,  32;  41*;  44*.  330,  20*.  331-334. 
334,  5.  335,  27;  29;  44^  336,  3;  42*.  338,  39»». 
339,  2.  346,  42K  347,  15.  348,  15.  349,  9. 
353,  11.  356,  36.  357,  16.  358,  9.  359,  22»». 
365,  19;  22;  23;  24;  25;  42.  390,  27.  410,22. 
411,  3.  419,  44*.  423,  8;  9;  10;  40;  41.  426, 
28.  427,  16;  45,  429,  39*;  43*;  46*.  431,  42*; 
46*.  432,  36»»;  37«»;  43»».  433,  6;  37*.  434,  26*. 
435,  6.  439,  1»»;  27*.  449,  28;  47»».  450,  27*»»; 
36*;  43*;  46*.  458,  21.  459,  39*.  461,  32.  473, 
20.  479,  48*.  511,  17;  34»»;  47*.  518,  40.  519, 
5;  26;  50.  520,  1.  523,  35.  529,  43.  533,  18. 
634,  47*.  539,  49.  545,  8;  28;  36.  551,  23. 
552,  3.  554,  60.  565,  33*.  567,  23.  572,  19; 
36.  573,  5.  579,  48.  580,  33.  582, 12;  38*.  583, 
1.  596,  30. 
Frankfurt,  Bnrtholomäuskirche  72,  2.  81,  16.  83, 
22.  119,  30.  122,  12.  126,  2.  293,  24;  29. 

—  des  Schulmeisters  Haus  auf  dem  Liebfrauonberg 
307,  27. 

Frankreich,  Bonne  Tochter  des  Herzog  Johann 
▼on  Berri  s.  Savoyen. 

—  Johann  Herzog  von  Berri  Sohn  K.  Johanns  II 
393,  8;  10;  11. 

—  K.  Karl  V  1364-1380:  XCIV.  99,  19.  140,3. 
145,  28;  39k.  147,  12.  234,  39»»;  54*.  236,  43*. 
237,  40»»;  45»»;  46»»;  48«»;  50^.  257,  8.  258,  47. 
259,  2;  4.  263,  9.  265,  2. 

—  K.  Karl  VI  1380-1422:  XCllL  315,  47«».  392, 
17;  18;  22;  24.  393,  6.  394,  7;  17.  395,  3;  5; 
24;  29.  458,  38.  —  Seine  Gesandtschaa  395,  9; 
28.  —  Sein  Rath  419,  19;  23;  25.  458,  43^ 

—  Ludwig  Herzog  von  Anjou  Sohn  K.  Johanns  II 
361,  13;  15;  20.  393,  7;  11.  394,  8;  17.    895, 

4;  5;  7.    Vgl.  Sicilien. 

—  Ludwig  II  Herzog  von  Bourbon,  leBon,  Sohn 
von  Isabelle  de  Valois  einer  Schwester  K.  Phi- 
lipps  VI  393,  11;  12. 

—  Philipp  Graf  von  Alen^on  s.  Rom  Kardinäle. 

—  Philipp  H  Herzog  von  Burgund,  der  Kühne, 
Sohn  K.  Johanns  II,  s.  Burgund. 

—  (Francia),  Franzosen,  Französische  Gesandt- 
schaft und  Kanzlei  etc.  XCIII.  XCVL  181,  18. 
184,  33;  36.  224,  35K  361,  16.  393,  11;  39; 
46;  48.  394,  10,  25;  33;  46.  395.  396,  6;  13; 
16.  397,  49.  410,  16;  49*.  422,  22. 
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Franzens  ans  Aachen  172,  79,  Vgl.  Gufic. 

Pranenberger,  der  edle  Wilhelm  der  —,  415,  41^ 
564,  38«». 

Fraaenslein  8.  Hejfien  Barggrafen. 

Freyberg,  Barghard  von  —,  503,  17.  504,  28. 

Freiburg  i.  Br.  378,  26*.  452,  39.  453,  3,  6. 

Frdgrafischafl  (Vrygrayschaff)  districlus  et  comi- 
tafcns,  karkölniscb  159,  15. 

Freigedank  (Frygedang),  Harlmud,  in  Frankfurt 
87,  9;  30.  88;  9. 

Freitag  (Fritag)  Läufer  in  Frankfurt  458,  33. 

Fretzer  von  Rotenburg  a.  T.  509,52^. 

Frideslrom  s.  Zone. 

Fried berg  (Fredeberg)  in  der  Wetterau  Burg  und 
Stajt  17,  22.  82,  43»»;  44«»;  47K  86,27.  87,11. 
155.  3*.  185,  43»»,  201,  46*  243,  32«.  250,  43. 
266,  37»».  290,  21.  332,  7.  338,  14;  37*.  346, 
31.  347,  6;  22;  28;  33,  348,  6;  10;  22;  28. 
349,  15.  365,  4a  391,  30*;  41«.  429,  31».  431, 
47«.  534,  47*.  551,  24.  565,  33*.  567,  12. 

Fritzlar  an  der  Eder  zwischen  Kaaael  nnd  Ziegen- 
hain 293,  21.  416,  42.  523,  20. 

Frosch  8.  Vrfiesch. 

—  (Froisch),  Johann,  in  Frankfurt  86,  10.  2*; 9, 
26.  307,  25.  348,  48*.  353,  27.  391,  11;  40»! 
420,  26».   435,  10;  12;  15.   436,  35^  38»;  48». 

—  (Froisch),  Wicker,  in  Frankfurt  86,  25.  89, 
10*;  17*. 

Fftrer,  F.,  ans  Nürnberg,  wo!  ein   niederer  Bote 

358,  11. 
Füssen  (Fnzzen)  588,  45*;  47*. 
Fulda  (Fulde)  s.  Eatherine. 
Furdieim  s.  Forchheim. 

6. 

Qaetani,  Honorato,  s.  Fondi. 

Galehard  Bischof  von  Spoleto  LXXIVIII.  XCI. 
143,  16.  144,  20;  29.  146,  27;  34.  147,  8;  16. 

Galscbeid  (Galgenscheid)  w.  von  Boppard  15,  37. 
16,  17.  23—28.  24,  43*.  26,  50». 

Gangelt  im  Er.  Geilenkirchen  Rg.Bz.  Aachen, 
dapifer  de  — ,  175,  46.  —  Seine  Frau  175,  1. 

Gauodernheim  (Odernheim)  zw.  Alzei  und  Oppen- 
heim LXXXV,  nt  3.  41,  1;  27*;  32*;  35*; 
43*;  55*.  42-44. 

Grebennensis  comes  s.  Genf. 

Gebirge  s.  Waßich  und  Lombard  tsches  Gebirge. 

Geiling,  Johann  532,  47*. 

Geisenheim  (Gisenheim),  Konrad  von  — ,  s.  Lübeck 
Bischöfe. 

Geißroar  s.  Hofgeismar. 

Geldern,  Herzog  Rainald  III  von  — ,  242,  33*. 
260,  46  ff. 

Gelnhausen  (Geylenhftsen)  im  Kinzigthal  in  der 
Wetterau  Ol.  17,  23,  201,  63«.  243,  35*.  250, 
43.  290,21.  332,7.  338,  14;  37*.  346,32.  347, 
6;  34.  348,  7;  10;  22;  28.  349,  15.  358,  13. 
365,  43.    431,  47^  548,  23.  551,  24.  565,  33«. 

—  (Geylnhusen),  Johannes  de  — ,  61,  12. 
Gelriae,  quondam  duz  — ,  s.  Mathias  notarius. 


Gelthusen,  Jeckel,  aus  Frankfurt  255,  22. 
Gemmingen  bei  Heilbronn ,  Johann  von  — ,  295,  46*. 
Gemunde  s.  Reimbolt 
Genf,  speclabilis  Petrus  Gebennensis  comes  116  — 

117.  117,  41. 
— ,  Robertns  Gebennensis  comes,  s.  Rom  Gegonpabst 

Clemens  VU. 
Genua  (Janua),  Doge  von  — ,  237,  28*. 
—  Stadt  237,  26*. 
Georgsgeseliscliaft    (die   Jorgcr,   Jörgen,    Jerger) 

329,  27.  336,  37^    356,  9;  10;  17;  42«;   46*. 

359,30»;  32*.  —  Die  Gesellschaft,  wahrscli.  die 

Jörger  327,  17;  22. 
Georius,  dominus  de  Rostock  503,  20. 
Gerartzsteyne  (Gerolstein   bei  Prüm),  dominus  de 

—,179,20.  vgl.  Schleidcn,  Oasselburg,  Blanken- 

heim. 
Qemsheim  am  Rhein  zwischen  Worms  und  Trebur 

387,  42*. 
Geroldseck,  Ulrich  Herr  zu  — ,  320,  18  (Hohen- 

geroldseck  im  Badischen  bei  Lahr?  oder  das  bei 

Elsaß -Zabern?). 
Gerungi,  Jacobus,  s.  Jacobus. 
Gewicz,  s.  Franciscns  de  — . 
Giech  (Gich),  Johann  von  — ,  184,  28  (bcnSchcss- 

litz  in  der  Gegend  von  Bamberg). 
Giengen  an  der  Brenz  zwischen  Heidenheim  und 

Gundelfingen  205, 19.  215,  33;  44*;  46«.   216, 1. 

229,  7.    414,  39.  420,  25*.    426,  45.  450,  15; 

39*;  44*.  460,  14.  478,  36K    479,17*.   483,1. 

494,  18.  495,  22.  497,  39.    501,  12.   502,  31. 

503,   16;    24;   29;  37;  43.    504,  1.    527,  16. 

547,  2;  36.  548,  34.  567,  8.  594,  19. 
Gimnich  (Gymmenich ,  an  der  Erft  zwischen  Eöln 

und  Düren),  dominus  Arnoldus  de  — ,  179,16; 

43*.  —  Wynmarus  sein  Bruder  179,  16. 
Giovanni  de  Grossi  s.  Rom  Eardinäle. 
Gipel  zum  Eber  aus  Frankfurt  436,  12;  38«;   40*. 

459,  10.   512,  1.  533,  24.  540,  3.  597,  38*. 
Gisco  einer  der  beiden  obersten  Thorwärtcr  Eaiscr 

Earls  IV  170,  14.    Vgl.  Ihesko  Schwab. 
Gisenheim  s.  Geisenheim. 
Gitzhard  (Giczbard)  Meister  des  Antonllerhauscs 

zu  Rossdorf  in  der  Wetterau  409,  2;  6;  15; 

22;  26;  29;  35. 
Gland^ve  am  Var,  Bischof  Bertrandus  de  Lagerii 

de  Figiaco,  s.  Rom  Kardinäle. 
Glauburg,  Heilman  zu  — ,  aus  Frankfurt  86,  9. 
Glauchau,    s.  Schönbnrg,  Vyt  von  — . 
Gmünd  (Ckmunde)  an  der  Rems  zwischen  Aalen 

und  Schorndorf  61,28.  62,31.  187,41*.    191, 

44*.   193,  11;  24;  45*.  205,  25.  214,  44*.  414, 

40.  460,  19.  478,  34*.  479,15«.  482,  35.  494, 

17.  495,  21.  497,  38.  601,  11.    502,  30.    503, 

15;  24;  29;  37;  43.  504, 1.  528, 16;  46«.   546, 

32.  547,35.  548,33.  566,34.  594,18.  597,11. 
Gncsgern  (Gnesgner?  falsch  Gneßgen),  Hans,  von 

Weinsberg  546,  33. 
Godefridus  aus  Aachen  166, 15.   Vgl.  Eychorn  und 

Coellin. 
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Godesberg  (Gadisberg.)  8.ö.  von  Bonn. unweit  Königs- 
winter 32,  6. 
Goedart  aus  Aachen  175,  28.     Vgl.  Coellin  nnd 

Eychorn. 
Görlitz  Eenog  Johann  s.  Lnxemburg. 
Goetkin  170,  17  (Herold?). 
Göttingen  565,  34«. 
Gonzaga,  Ludovico  II  de  — ,   Herr  von  Afantua 

1389—1382:  307,  5. 
Götz  s.  Medebach. 

Gotzman,  Peter,  von  Eßlingen  546,  30. 
Goyswinus  der  Pifer  d.h. Brunnenmeister  zu  Aachen 
167,  1.    168,  43»».    175,  32.   180,  8.   181,  41. 
Gradeck,  der  von  — ,  s.  Hey  deck. 
Grania  (Grama?),  Johannes  dominus  de  — ,  178, 23. 
Grawenstein ,  Götz  von  — ,  aus  Straßburg  225,  41*. 

Siehe  Grostein.  . 
Grawer  walt  379,  30. 
Gregor  s.  Wandisleibin. 

Greischenstein  (Greitschenstein)  s.  Kreutzenstein. 
Grimaldi,  Angelicus  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 
Groinllngs,  Mettell,  aus  Aachen  171,  5.   172,27. 
Groitsch  s.  Plauen. 

Grolant,  Herr  Ulrich  — ,  aus  Nürnberg  571,  20^. 
Grossi,  Giovanni  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 
Grostein,  Götze  von  — ,  aus  Straßburg  2^5,  34*; 
40»;  41*.  418,  12.  581,35.    Siehe  Grawenstein. 
Groß,  Prant,  aus  Nürnberg  434,  10;  42*. 
Großwinternheim  s.  Winternheim. 
Grfinberg,  Antoniterhans  zu  — ,  n.  von  Frankfurt 

409,  5. 
Gruntherr,    Michel,   aus  Nürnberg   203,   27;  36. 
3-29,  25.   355,  27;   37.    356,  5;  13.    509,  16. 
530,  36.   546,  27.    566,  37»»;  43^ 
Grünselt,  dominus  de —  (Gronsveld  beiBiaestricht?) 
167,  26.   168,  24.  179,  5;  33*;  34*;  36*.    181, 
47^  —  Seine  Schweßter  178,  14. 
Gruzning,  Heincz,  aus  Schweinfurt  510,  9. 
Grypenkoeven  zw.  Aachen  und  Gladbach  bei  Erke- 
lenz 178,  U\ 
Gudisberg  s.  Godesberg. 

Gürzenich(Gttrzenich),  Merthin  van  — > ,  aus  Aachen 

175,  14  (Gürzenich  bei  Düren  nach  Aachen  zu). 

Guido  de  Halosicco  (Malassiete)  s.  Rom  Kardinäle. 

—  de  Honte  forti  s.  Rom  Kardinäle. 
Guilelmus    Baronis   (Varonis?)    91,    5^    (wol   in 

Avignon). 

—  Novelletti  s.  Rom  Kardinäle. 
Gulich  s.  Jülich. 

Gumpenberg  (zwischen  Augsburg  und  Neuburg), 

Heinrich  der  Gumpenberger,  528,  .23. 
Gundel  (Giindel),  Heinrich,  von  Ravensburg  546,  32. 
Gundelfingen  (bei  Münsingen  auf  der  Alb),  Swey  kker 

(Swiger)  von  — ,  595,  16;  36. 
Guiisrode,  Heinrich  von  — ,   Burggraf  des  Erzb. 

Adolf  I  von  MainZ'  zu  Miltenberg  524,  19. 
Gurmiensis  archidiaconus  s.  Wlachnico  von  Wei- 

tenmül. 
Guse,  Franzois  de   — ,  182,  23*.     Vgl.   Franzois 

aus  Aachen. 


Gusten,  advocatus  de  — ,  167,  47*. 

Guyige  8.  Jülich. 

Gwantsnider,  Wolfel,  von  Gmünd  546,  32. 

Gyek  s.  Schwab. 

Gyso  s.  Schynpar. 

H. 

H.  aus  Nürnberg  225,  14. 

Haberkorn,  Rnpreht,  aus  Schweinfurt  510,  8. 

Habich  (Habch,  Hnpch),  Uolrich,  Amman  von 
Konstanz  546,  29. 

Habsburg,  Graf  von  — ,  Herzog  Albrecht  I  in 
Oestreich  Steiermark  Kärnthen  und  Krain  1282 
bis  1308,  s.  Deutschland  K.  Albrecht  I.  —  Her- 
zog Albrechtlll  in  Oestreich  1358-1397:. 3, 13. 
65,  13.  66-67.  66,  29*;  40*.  69,  38*.  154, 
41^  363,  39;  47.  366,  36*.  373, 12.  378,  2!9*. 
379,  2;  27;  42.  385,  19;  23;  41*;  44K  575,39. 
583,  34»».   588,  19.   589,  26*;  41*    594,7;  25*. 

—  Graf  Johann  III  (Hanse)  in  Rottenberg  Laufen- 
burger Linie  1380-1390,  f  c.  1390:  482,  46«». 

—  Herzog  Leopold  111  in  Schwaben  und  im 
Elsaß  1358—1386,  in  Steiermark  1365—1386, 
t  1386:  XCIV.  229,  8.  251,  37;  43*.  252,42*. 
258,  22.  272,  43.  331,  8.  361,  22;  25.  363, 
47;  49.  364,  20;  40;  45.  865, 1.  366,  29*;  33*; 
44*.  368,  41.  373,  12.  374,34.  378.  379,27; 
42.  381,  27;  29.  385,  43*.  388,  31.  389,  10; 
38*;  41*.  395,  40.  396,  27;  38;  44.  411,  20; 
36*;  43*.  413,  39*;  41*.  415,  40*;  45*.  417, 
38.  418,  6.  426,  38.  427,  3;  5.  428,  36.  438, 
47*;  48*.  439,  7*;  27*.  450,  14;  39*;  42*.  451. 
452.  453,  6;  18;  24;  26.  457,  23*;  44*.  46'2, 
35.  470,  21;  33.  482,  43*.  518,  12,  570,  14; 
17;  18.  575,  40.  585,  44*;  49*.  (154,  52*  s. 
Zusätze  und  Verbesserungen)  —  Gf.  Rudolf  IV 
(I)  von  Habsburg  1240-1291,  in  Oestreich  1276 
-1282,   f  1291,  s.   Deutschland  K.   Rudolf  I. 

—  Hzg.  Rudolf  IV  geb.  1339,  in  Steiermark 
1358-1365,  in  Tirol  1363, 1 1365:  67,  12*;  14*. 

—  Dessen  Gattin  Katharine  Tochter  K.  Karls  IV 
s.  Lnxemburg.  —  Herzoge  von  Oesterreich  1,9; 
65,  40*.  —  Der  von  Oesterreich  359,  32*;  49*. 

—  Sein  Rath  oder  Räthe  358,  21.  430,  17.  — 
Oestr.  Landvogt  205, 14.  —  Oesterreich  519,  36. 
580,  24. 

Hadamar  bei  Runkel  Limburg  Diez  447,  26. 
Hagenau  79-80.   155,  9*.   204,  32.    207,  9;  43. 

210,  18;  25.   232,  39*.   274,  33*.   286,  1.  305, 

36*.   310,  26;  27.   312,  51.   365,  42.    413,  34. 

473,  11.    533,  30;  46*.    551,  23.    552,  15;  19; 

20.  565,  36*.  —  Hagenauer  Forst  379,  31. 
Haidenaber,  Eberhard  aus  Nürnberg  565,  38*. 
Halfnase  qus  Aschen  166,  1;  4;  9.    173,  12.  18i; 

21*;  22*;  26*.   182,  16;  17. 
Hall  am  Kocher  61,  29.   62,  33.   187,  42*.   191, 

44*.    193,  12;  24;  41*;  46*.   205,  24.   397,  31. 

414,  40.   419,  12;  14.   430,42*;  49*;29*.  460, 

2.   476,  21.   478,  33*.   479,  3**;  15*;  2©;  51*. 

482,  34.   486,  40;  49*.   494,17;   495,21.  497; 
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38.  501,  11.  502,  30.  503,  15;  34;  29;  37;  43. 
504,  1.  526,  37.  528,  46».  644,  11.  547,  35; 
46».   548,  33.   567,  1.    594,  la 

Haller,  Bertolt,  von  Nürnberg  193,  46»». 

—  Peter,  von  Nürnberg  562,  42K   597,  10. 

Halpwahsen,  Konrad,  ana  Nürnberg  510,  43^  — 
Ohne  Vornamen,  wol  derselbe  356,1.  419,26. 
566,  43*. 

Hals  8.  Leuchtenberg. 

Hamm,  von  dem  Hamme  ufwert  (wol  bei  Trier; 
Appellativ?)  517,  9. 

Hammerstein  am  Rhein  unterhalb  Andernach  14, 
35»  ff.  —  Die  gemeynere  zu  — ,  14, 18.  —  Lud- 
wig VI  Burggraf  zu  — ,  1372-1398:  14,  46».  — 
Wilhelm  I  Burggraf  zu  — ,  1357—1410:  14,  46*. 

Hannonia  s.  Hennegau. 

Hanau  am  Main  bei  FrankfVirt  320,  35.  —  [Graf 
oder  Grafien]  320,  26.  —  Nobilia  Ulricua  de  — , 
177,42*;  Ulrich  Herr  zu—,  298,  35;  49*.  299, 
43fc. 

Hanko  Brunonis  s.  Camin  Bischof. 

Hennegau,  ballivus  Hannonie  178,  32. 

Haren,  illide— ,  167,  51*  (wol  das  bei  Herzogen- 
busch, nicht  das  bei  Groningen). 

Harperius,  dominus  168,  22;  48\  —  Wol  derselbe 
her  Harper  der  kemereir  178,  34. 

Hartenstein  s.  Meißen  Burggrafen. 

Hasemoerder,  wol  aus  Aachen  180,  10. 

Hasenatab,  Harte,  aua  Frankfurt  530,  4. 

Hauenatein  447,  21;  30.  Oberer-  und  ünlerer- 
Hauenatein  sind  zwei  Juraberge  auf  der  Grenze 
zwischen  Kanton  Basel  und  Kanton  8olothurn. 

Hausen  (Husen)  obendig  Sant-Gwere  (6ankt-Goar 
zw.  Oberwesel  und  Boppard)  210,  48*. 

Hecht,  Petrus,  von  Rossicz,  s.  Rossicz. 

Hegen,  Jacobus  de  — ,  182,  5. 

Hehenriet  s.  Hohenried. 

Heideck,  Herr  oder  Herren  von  — ,  194,47*  (südl: 
von  Nürnberg  bei  Roth  und  Hilpoltstein).  —  Der 
von  —  (falsch  Gradeck)  201,  13.  —  Fridrich 
von  Heydek  217,  7. 

Heidelberg  LIV.  CIL  CHI.  CIV.  CV.  CVIU.  255, 
20.  298,  1;  2.  303,  1^  397,  30.  421-428. 
421,  3.  432,  24»»;  33*.  433,  37*;  51* *.  434, 
40»»;  43»».  435,  3;  10;  16;  43»».  436,  17.  437, 
14.  438,  1;  45*.  439,  45*.  442,  49»».  451,  10; 
42*.  456,42.  457,  47*.  463,1.  517,6.  518,5; 
26.  519,  1;  7;  23;  24.  526,25.  528,34.  529, 
9;  11;  24.  530,  1;  8;  21;  25.  542,  35.  553, 
28;  36.  554,  8;  12;  38.  555,  10;  14.  558,  9. 
559,  8;  22;  43*.  560,  38*;  42*;  43*.  562,  42*. 
563,  16;  38»»;  41«»;  44»».  567,  44*.  568, 14;  22. 
570,  43*.  572,  3;  6;  12;  16.  573,  9;  26;  39; 
42.  574,  1;  3;  29.  575,  14;  24;  26.  575,  28; 
34.  576,  16;  32.  577,  1;  31.  578,  3;  10;  19; 
38.  579,  28.  580,  4;  26;  50.  581,  15;  22;  42*. 
583,  16.    585,  41»»;  43»»;  48*.   587,  42*.   588,  26. 

Heidingsfeld  am  Main  bei  Wirzburg  9,  49*. 

Hejenbeeck  a.  Hoyenbeeck. 

Heilbronn  am  Neckar  61,  49»».    62,  54*.   63,  44*. 


61.   187,  4».   191,  44*.   193,  11;  24;  40»»;  46*. 

206,  24.   214,  44»».   414,  40.  430,  29*;  42*;  49*. 

460,  18.   478,  33*    479,  15*.   482,34.  494,17. 

495,  21.   497,  38.   501,  11.   502,  30.   503,15; 

24;  29;  37;  43.    504,  1.  526,  38;  45*.  528,45*. 

546,  32.    547,  35.    548,  22;  34.    567,  2.   588, 

43*.   594,  18. 
Heilsbronn  Kloster  zwischen  Ansbach  und  Nürn- 
berg 194,  45*. 
Heinczelin,  Mager-,  s.  Hager- Heinczelin. 
Heinrich  s.  Mosachinh[ftiii]. 
*-  Schreiber,  wol  ein  Frankfurter  Schreiber  85,  31. 

87,  39.   SS,  6;  24.   330,  4. 

—  a.  Seibold. 

Heinsberg  (Heynsbergh,  Heynaburg)  zw.  Aachen 
und  Roermonde,  dominua  de  — ,  179,  14.  — 
Decanus  et  Conradus  de  — ,  177,' 49*. 

Heintz  (Läufer?)  in  Frankfurt  458,  33. 

Henrich  s.  Hohensteih. 

Henricns  534,  15. 

Henne  zu  Erenberg  s.  Else. 

Heynricus  s.  Cusino. 

—  nepos  Berten  181,  10. 

—  monetarius  Durensis  179,  4. 

Heynz  Joculator  sammt  socius  (aus  Aachen?)  168, 
44*. 

—  magister  in  Aachen  166,  13. 
Hemersbagh,  dominus  Scheynnrdus  de  — ,  167,  24. 
Helfenstein  bei  Geislingen  in  Wirtemberg,  die  von 

—  ,557, 13;  566,  21.  Es  ist  wol  Gf.  Friedrich  I 
1372—1438  mit  einem  oder  mehreren  Söhnen 
gemeint.  —  Katharine  Tochter  des  Gfn.  Johann 
von  Helfenstein  s.  Wirtemberg. 

Henneberg,  Katharina  von  — ,  s.  Thüringen  Land- 
grafen. 

Hennhfibel,  Arnolt,  aus  Rotenburg  a.  T.  202, 16. 

Heppenheim  unter  der  Starkenburg  bei  Lorsch  und 
Bensheim  298,  14. 

Herde,  Jeckel,  aus  Frankfurt  540,  11. 

Here,  Henrich,  Bote  in  Frankfurt  583,  13. 

Heribertus  stipendiarins  zu  Aachen  169,  13;  43*. 

Herman  (Herman  Queck?  s.  Queck)  aus  Aachen 
176,  52*. 

Hertrich  (wol  falsch  Henrich),  Fritz,  von  Nörd- 
lingen  546,  34. 

Hertzog,  Hans,  ans  Nürnberg  491,  2. 

Hessen,  Land  185,  23.   345,  33.   517,  5. 

—  die  Landgrafen  von  — ,  416,  17. 

—  Landgraf  Hermann  II  zu  — ,  der  Gelehrte  1377 
bis  1413:  249,  21;  26;  46*.  278,22.  299, 38  f. 
300,  5;  14.  373,  11.  391,  13;  37*;  41*;  31*. 
397,4.  416,  13;  39;  41.  417,  5;  15;  18;  23. 
418,10.  436,11.  457,  31*;  35*.  522,29. 
535,  44*.  594,  6.  —  Johanna  von  Nassau-Saat*- 
brück  seine  erste  Frau  418,  37*.  —  Mafgaretha 
des  Nürnberger  Burggrafen  Friedrich  V  Tochter 
seine  zweite  Frau  418,  10;  39*. 

Henmaden  (Homaden)  Dorf  in  Wirtemberg  n.ö.  von 

Ruith  386,  12.   564,  10. 
Heyda,  DÄyster  de  —,  181,  48*. 
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Hildesh^m^Biscbof  Gerhard  Tom  Berge  1865— 1396: 

333,  56.   350,  30». 
Hiitprant  BlanliiasBiscbof  PisiFUieBSu  (sie]  307, 47*. 
Hllebaeb  bei  Keckärgmßiid  (TKriepedi^  Hiltspach) 

297,  86. 
Uirzeoacb  Vogtei  bei  Boppard  und  8.  Goor  am 

Rbeio  23-28.   24,  43*.  26^  6ü*. 
HochbMFg,  'Harkgraf  Hanns  \on  — ,  452,  37. 

—  Graf  Rudolf  von  — ,  482,  45K 
Hochstetten  8.  Hoesteeden..  ^ 
Höchst  (Hoeske)  am  Main  bei  Frankfurt  CVII.  CVIII. 

88,  1.   245,  29;  88*;  39fc;  42«».  246,  31*.   260, 

18;  34.   271,  37.   277,  35;  43«;  46*.  278,  So»-; 

37»».    282,  42.    307,  15.;  23.    308,  7.    436,  6; 

30«»;  35*;  43*. 
Hoede,  Gobbelinus,  in  Aachen  167,  7;  46*. 
Hoen  B.  Hflcn. 

Mr  (Hör),  Hanns,  von  S.  Gallen  547,  3. 
Hoesteeden   (wol  Hochslelten  in  d&r  Gegend   von 

Kreuznach),  dominus  Arnoldus  de  — ,  181,46«». 
Hofgeißmar   an   der   Esse    zwischen^  Kassel    nnd 

Karlshafen  523,  14;  16. 
Hofheim  (Hovelieim,  wol  falsch  Honeheim)  321,33. 
Hohe,  die,  s.  Taunus. 

Hohenbergisclie  Pfandschaften  426,  46.    461,  46*. 
Hohenlohe  (Hohinloch),  der  von  — ,  203,29.  225, 

25»».   603,  33.  —  Die  von  -,188,  23. 

—  Andreas  (Endres)  von  Bru  necke  Dom  probst  zu 
Mainz,  Sohn  Ulrichs  11,  f  1391:  290,  38-.  293, 
8;  17.   296,  9. 

—  Anna  von  — ,  437,  42*. 

—  Gerlach  von—,  1344—1387:  194,46«.  217,6; 
47*.   329,  12.   604,  1;  35. 

—  Göla  von  — ,  190,  23.  —  Götz  II  1344-1387, 
senior  genannt  seit  1376:  201,  12.  217,  6.  — 
Götz  111  junior  1376-1385,  f  1413:  201,  1^ 
217,  7. 

—  Johannes  von  — ,  Sohn  Krafts  III  von  Hohen- 
lohe-Weikersbeim  295,  35.   296,  4;  9.   364,33. 

—  Konrad  von  Prauneck  d.  h.  Konrad  VII  von  der 
Hohenlobischen  Linie  Brauneck  Brauneck  1368 
bis  1390:  201,  13.  217,  7.  —  Wol  derselbe, 
ohne  Vornamen  358,  5.    557,  8.   566,  16. 

—  Kraft  IV  von  — ,  f  1399:  164,  9;  20.  190,  23. 
192,  23.  196,  17;  18.  201,12.  214,5.  217,6. 
296,  39.   495,. 49*. 

—  Ulrich,  +  1407 j  Sohn  Krafts  III  von Hohenlohe- 
Weikersheim  296,  35;  46*.  296,  4;  9,  358,20. 
364,  16;  33.  428,  30.  430,  2;  28*;  38»;  39*. 
459,  27;  31»».  462,  10.  486,  16.  494,  8.  495, 
5;  28.    496,  31.   497,  6.   501,  41. 

Hobenried  (Hehenriet)  bei  Hassfurt  in  Unterfranken, 

der  von  — ,  610,  30«. 
JBohenstein,  Henrich  von  — ,  Probst  zu  *S.  Tho- 

n^as  in  Strasburg  283,  39«. 
Hohenzollem  LV. 
Holland  s.  Baiern  Herzog  Albrecht  I  von  Strau- 

hing, 

—  Margarethe  von  — ,  Gemahlin  Ludwigs  d.  Baiern, 
s.  Deutschland  Kpnige. 


Holzheim,  Utz  von  Holezheia  169,  32 

Holzhaasen  (Holtzhusen),  Gipel  ven  — ,  aus  Frank- 
furt 86,  6.  —  Heinrich  von  — ,  ebendaher  88, 
17.  279,  25.  325,  21;  24.  329,  37.  330,  8. 
338,  33»;  38*;  41*  348,  32»»;  37«;  40«»;  41«; 
48««».  391,  4;  8.  436,  38\  511,  20;  26.  512, 
1;  4;  7;  9.  630,  11.  533,27.  552,  5;  12.  583, 
^;  -9;  17;^*.  .596,  32.  597,  3.  —  Johann  von 
— ,  ebendaher  86,  37.  269,  44».  4m,  11;  20. 
354,  16;  42«.  436,  37»;  47«;  34K  —  Johann 
von  —  der  junge,  ebendaher  540,  4;  7.  —  Lotz 
von  — ,  ebendaher  86,  14. 

Hompesch  (Hunpesch),  dominus  Hftenginus  de  — , 
168,  16.   (Adelsfamilie  im  Kleviscben.) 

Honcourt,  Ritter  Guide  de  —  (Guido  de  Honcuria 
miles)  392,  28.   393,  7.   (Honnecourt?) 

Honnecourt  in  der  Picardie  an  der  Scheide  südl.  von 
Kammeryk  392,  30. 

Honolczstein  s.  Hunolstein. 

Honorato  s.  Fondi. 

Hörn  s.  Lüttich  Bischöfe. 

Hoyenbeeck  (Hcyenbeeck?),  Jobannes  178,  28. 

Hoyensis  decanus  175,  6. 

Hülshof  (Hulshoffin),  Richard  von  — ,  420,  38» 

Huengin  s.  Vflrendaill. 

Hürnheim  (Hfirnhein)  bei  Nördlingen  225,  5. 

Hfirte,  dominus  Rykardus  178,  7. 

Hfittener  (Hutencr),  Fritze  298,  11;  16. 

Hunolstein  (Honolczstein)  bei  Bernkastei,  Niclaus 
von  — ,  332,  36, 

Hunpesch  s.  Hompesch. 

Hunsrück  (Hundesrocke)  297,  40.   447,  27. 

BAen  (Hoen),  dominus Hermunnus  168,  26.  179,11. 

Hugonis  comitatus  11,  41*. 

Hürns,  Rudolfus,  Bote  des  Hzg.  Leopold  III  von 
Oestreich  378,  1. 

Huld,  Heile,  in  Frankfurt  87,  28. 

Hulisheim,  Gerhart  und  Riebart,  aus  Frankfurt 
325,  2a 

Hulshoffin  8.  Hülshof. 

Humppis  (Huntpis),  Henggin,  aus  Ravensburg  472, 
16.   497,  19. 

HAyfnaill  stipendiarius  in  Aachen  169,  44^ 

Hurnbog  (H&rnbekk),  Wernher,  von  Reutlingen 
595,  17. 

Huß  (Hus?  Huse?  Husen?),  Burghard  532,  50«.  ' 

I  vgl.  Y. 

Ilsung,  Konrad,  Bürger  zu  Augsburg  525,  26.  646, 

27;  48«. 
Ingelheim  41,  43^   297,  40.  —  Nicderingelheim 

LXXXV  nt.  3.  41,  2;   2-|»»;  32»»;  35»»;  55»».  42— 

44.  —  Obcringelheim  LXXXV  nt.3.  41,  2;  27K 

82»»;  35«»;  55^  42-44. 
Inghen  s.  Marsilius. 
Interamuensis,  civilas,  s.  Terni. 
Isenburg,  Graf  oder  Grafen  von  — ,  320,  26. 
Isni  im  Ailgäu  (Isenen)  188,  16.  189,  24.  190,  14. 

191,  24.  195,  38.  414,  38.  460,  23.  478,  31«»; 

479,  14*.  482,  33.  494,  17.  495,  20.  497,  37* 
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501,10.  502,^9.  503-,  15;  24;  29;  37;  43.  504, 
1.  544, 10.  547,  34;  44».  548,  32.  569,  38;  40. 
594,  19. 
Italien  CVIIL  92,  35».  128,  11;  19;  20;  22;  30; 
31.  130,  19.  138,  53*.  144,  35.  226,  16;  24; 
27.  282,  23;  30.  361, 16;  24.  362,  16;  17.  364. 
44;  49.  365,  3.  367,  42*  389,  32«»;  45»».  393, 
28;  44.   394,  4;  6;  13;  16.  395,  1;  14;  47. 

J. 

Jacob  von  Bomersheym  s.  Bomersheytn. 
Jacobs  Sohn  von  Miltenberg  Jude  354,  47*. 
Jacobus  factor  vitrorum ,  wol  aus  Aachen  168 ,  29. 
Jacobus  Gerung]  de  Cremsir  Kleriker  undkais.  Notar 
118,  38..351,  14.  458,  19.  460,  34*. 

—  de  Hegen  s.  Hegen. 

—  Jacobus  Lnmbardns  de  Djest  an  der  Demer  bei 
Löwen  und  Aarschot  178,  6. 

Jacobus  Ursinus  s.  Rom  Kardinäle. 

—  Wigandi  de  Novaci vitale  (wol  Mährisch-Neustadt) 
Probst  zu  Wolframskirchen  bei  Znaym ,  kais.  No- 
tar und  K.  Wenzels  heimlicher  Schreiber  72 ,  3 ; 
23;  26.   108,  29.  196,  3. 

Janko  von  Malerzik  Hauptmann  von  El  bogen  557, 16. 

Janua  s.  Genua. 

Jauer  s.  Johannes  Jaurensis. 

Jeckel  s.  PettirwyU 

Jeklin  der  Jude  von  Ulme  189,  34. 

Jenikow  s.  Wenceslaus. 

Jenstein  s.  Prag  Erzb.  Johann  VI  (II). 

Jerusalem  s.  Sicilia. 

Johann  Bischof  von  Agen  an  der  Garonne,  päbst- 

lieber  Nuntius  LAXXVIl.  LXXXIX.  XC  (auch 

nt.  1).  90,  19*.  91,  33*.  100,  20.  101,  19;  35. 

102, 10;  22.  103-105.105.107-108.  108-110. 

112-113.  113—116. 

—  von  Bebeinheim,  wol  in  Strasburg  284,  1. 

—  der  Lumbarder  von  Düren  (van  Dflren)  175^  4. 

—  van  Elch  s.  Elch. 

—  Dekan  zu  S.  Apollinaris  in  Prag  106,  9. 

—  s.  Jenstein. 

—  8.  RoBSingen. 
Johanna  s.  Sidlien. 

Johannes,  magister,  faber,  in  Aachen  167,  3. 
169,  10. 

—  Jaurensis,  von  Jauer  bei  Liegnitz  274,  7. 
Johannes  s.  Molans. 

—  8.  Witte. 

Joselin  [Jude]  von  Wirtzburg  88,  22. 

Juden  CIL  CVII.  17,  23.  18,  17.  25,  4.  85,  42>». 

159,  9;  15.  189,  20;  37.  190,  32.  192,  3.  219, 

13.  279,  22.  308,  2.  322,  24.  339,  10.  354,  1; 

19;  42*.  397,  33.  419,  1;  8;  32*.  428, 19.  459, 

28«».  461.  462.  464,2.  467,28;  34;  35;  37;  38. 

468-470.  471,  30;  43;  44.  472,  1;  3;  18;  44. 

473.  474,  27;  36;  47*.   492.   493,  17;  18;  22; 

23;  24.    494,  19.    495,  32;  42«;  44»;  45«»;  49*. 

497,4;  8;  40.  498.  499.  500,4;  5;  8;  15.  501. 

502,  34;  40;  41.  503,18.  504, 13;  22;  30;  39. 

505.  506,  1;  12,  37;  39;  41.    507,  8;  29;  33; 


36;  38.  508,  25.  509,  19;  22»;  26*.  510,  32*. 
511,1;  24;  30*.  549,  40»».  558,1;  32.  567,26; 
31.  568,2;  5;  7;  29;  45»».  569,1;  3;  46*.  572, 
19.   582.  Vgl.  Jacobs  Sohn,  Jeklin,  Joselin. 

Judeus  s.  Wenceslaus. 

Jülich  (Gnlich,  Guyige)  Herzog  169,  16;  24  (Plu- 
ralis?).  173, 10.  177,  1;  48».  —  Dux  et  ducissa 
Juliacensis  181,  44*.  —  Marcliio  Jul.  173,  46.  — 
Amici  dncis  oder  domini  Juliacensis  167,  28.  182, 
20»».  —  Dapifer  Juliacensis  167,  49*.  181,  22»»; 
38^  182,  17;  20«;  29*.  —  Herzog  Wilhelm  11* 
1362—1303:  177,  32».  205,  48.  223,  36;  45V 
242,  33»  260,  32if.  —  Jül icher  Pferdezoll  172, 
25.  —  Vgl.  Borg. 

Jungen,  Heinrich  zum  — ,  von  Mainz  540,  8.  562, 
15.  563,  7. 

—  Heyncze  zum  — ,  Schultheiß  zu  Oppenheim  41, 5. 

Jflnge,  Hermann,  ans  Aachen  166,  11. 

Justinianus  408,  19. 

K  vgl.  C. 

Kaisersberg  (Keysersberg)  bei  Kolmar204,  32.  207, 
10;  43.  210,  18;  25.  286,  2.  321,  4;  5.  338, 
15.   413,  34, 

Kaiserslautern  (Lutern)  in  der  Pfalz  LXXXV  nt.  3. 
41,  6;  23»»;  27»»;  32^;  35»»;  37»»;  43»»;  49».  42, 
36».   320,  19.  322,  4.  447,  28. 

Kaldijtz,  8.  Kolditz,  Thymo  de  — . 

Kanell  s.  Kirsti&n  up  den  Kanell. 

Kantzeler,  Johann,  aus  Straßbur|^  156,  32». 

Kassart,  Mathias,  stipendiarius  Aquensis  169,  43»». 
Vgl.  Mathias. 

Katherine  Conrades  selgen  dochtcr  von  Fulde  88, 31^ 

Katzenellenbogen  Graf  (oder  mehrere?)  336,  30^ 
Die  Grafen  336,  48^  —  Diether  (Theodricus) 
56,7.  177,  17;  39».  320,23.  —  Eberhard  (115, 
9?  115,  30?)  116-117.  117,  41.  320,  23.  — 
Wilhelm  177,  19;  39*.    298,  35;  48».    320,  23. 

Kanfbeurcn  (Buren)  bei  Kempten  und  Memmingen 
61,  32.  62,  35.  188,  16.  189,24.  190,  13.  191, 
24.  195,  37.  414,  39.  460,  13.  478,  31*.  479, 
13*.  482,  33.  494,  16.  495,  20.  497,  37.  501, 
10.  502,  29.  503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1. 
528,  16.  544,  10.  547,  34;  44».  548,  32.  566, 
30.   594,  19. 

Kawe,  Contze,  von  Speier  88,  51*. 

Kelsterbach  1.  am  Main  im  HessendarmstAd tischen 
CVII.  CVIII.  245,  29;  38*.  250,  18;  34. 

Kemerer,  Diether,  von  Worms  332, 13.  Vgl.  Than, 
Yliane  von  — . 

Kempe,  Johann,  aus  Frankfurt  279,  8. 

Kempen  zwischen  Crefeld  und  Venlo  321,  1. 

Kempen  ich  (Kenpenich;  Kerpenich?  Kerpen?)  w. 
vom  Laacher  See  178,  26. 

Kempten  bei  Memmingen  61 ,  41.  62,41.  155,  33». 
188,  16.  189,  24.  190,  13.  191,  24;  47*.  195, 
37.  414,  39.  460,  23.  478,  30»».  479,  13*.  482, 
33.  494,  16.  495,  20.  497,  37.  501,  10.  502, 
29.  503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  544,  10. 
547,  31;  44».  548,  32.  576,  8.  594,  19. 
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Kenzingen  ao  der  EU  zw.  Freibarg  und  Lahr  820, 31. 
Kerpen  an  der  Erfl   zw.  Köln  and   Düren  reep. 

Aachen  178,  42. 
Kerpenich  s.  Kempenich. 

Kestel  CCestel,  Kietel,  wol   falsch  Kessel),  Eber- 
hart, von  Bopflngen  547,  2. 
Kinderbeaern  (Kinheymerbflren)  bei  Bengel  (w.  m.  s.) 

17,  6. 
Kinheim  an  der  Mosel  w.  von  Cr^v  zw.  Trarbach 

und  Wittlich  17,  5;  50^ 
iCtrbarg  s.  Wildgraf. 
Ktrchberg  an  der  Jaxt,  Gebrüder  Qrafen  Eberhard 

IV  t  1413  und  Konrad  VI   f  1417:  500,  32. 
Kirrweiler  (Kirwilre)  bei  Landau  297,  35.  298,  52^ 
Kirsti&n  ap  den  Kanell ,  wahrsch.  Christian  Volmer 

w.  m.  8.,  179,  25. 
Kleberg  (?  Cleebourg   bei  WeiDenburg  im  Elsaß) 

8.  Lfttter. 
Klobolauch  (Clabelouch),  Jacob  aus  Frankfurt,  255, 

14?  (cf.  Heilman  von  Spire).  307,  25.  348,  36«. 

391,  35».  436, 1%  459, 10.  511,  40*.  —  Johann 

86,  10. 
Knebel,  Dietlier,  zu  Stahlberg  (8talberg)  bei  Rocken- 

hausen  in  der   Pfalz   unweit  Kirchheimboland, 

Ritter,  kurpfälzischer  Burggraf  268,  23;  45. 
Knipff  8.  Kumpf. 
Koblenz  CIL  29,  42*;  46^  336, 10.  391,  87*.  427. 

428,  9.   454,  13j  24.    457,  11;  20»-;  26»»;  46»»; 

50*.  459,  48*. 
Koburg  (Coburg)  510,  42»». 
Koch,  Folkwin,  aus  Frankfurt  436,  49*. 
Kocheim  s.  Cochem. 
Kochstädt  (Kochstette)  zw.  Ascheryleben  und  Oschers- 

leben,  Ritter  Kflne  von  — ,  51,  5. 
KAchheim  (Kuchenheim  zw.  Rheinbach  und  Zul- 

pich?),  burchgravia  de  — ,  181,  26*. 
Köln  Erzbischof  416,  18. 

—  Erzb.  Walram  Graf  von  Jülich  1332  —  1349: 
33,. 44*. 

—  Grzb.  Wilhelm  von  Gennep  1349—1362:  33, 45*. 
-^   Ei-zb,  Engelbert  III  Graf  von  der  Mark  1364 

—1369:  33,  44»». 

—  Erzb.  Friedrich  III  Graf  von  Saarwerden  1370 
-1414:.XCIV.  XCVl.  C.  CIIL  CVII.  2,  39.  3,  7. 
12,16.  20,  23.  21,  29.  22,  3.  28,  19.  31—32. 
31,  46*.  32-34.  82,  42*;  43«.  33,  29*»»;  39*; 
41*.  34.  34,  44*.  35-36.  35,  39*;  47«.  36-37. 
37,  24*;  26»»;  36*.  38.  39.  46,  30.  56,  1;  32^ 
73-74.  75,  5.  76-77.  77-78.  78—79.  81,  7; 
15.  105,  3.  113,  47».  121,  9.  124,  38.  154,  37»». 
156-159.  167,  17.  170,  10.  172,  24.  176,  22; 
50*.  180,  23.  181,  22»»;  27*.  182,  18»».  185,  11. 
205,  47.  206,  1.  223—224.  223,  43*.  224,  23*. 
227,  29.  228,  26.  235,  4;  16.  238,  37.  239,  5. 
240 f.  240,  36;  50»»;  51*.  242,  3.  247,  42».  252, 
34;  39.  257,  18.  258,  26.  259,  14.  260,  8.  261, 
17.  265  ff.  268,  48»»».  276,  42.  278,  24.  281 ,  38. 
282,  35.  290,  20.  305,40»»;  45»».  306,  4K  311, 
25.  316,40.  320,  28.  323,29.  331,24;  36. 
332,  38;  47.  333,  11;  12;  17.  336  f.  836,    49». 


388,  2.  346,  8.  349,  31.  350,  4;  29»;  34*;  47*- 
351,  44*.  353,  35.  366,  7.  368,  35.  371,  11. 
373,  10.  374,  32.  386,  35;  41.  410,  48»».  416, 
19.  417,10.  457,  8;  28*.  473,  30.  512,13;  17; 
23*.  518,  3.  514,  8.  515,  17.  517,  1.  522,  46. 
5*23,  1.  535,  3;  11.  538,  29.  544,  24;  34;  44; 
48.  550,  28.  594,  5.  —  Gesandle  dieses  Erz- 
biscbofs  334,  3.  —  Scriptor  desselben  181,  13. 
—  Sein  Weihbischof  178,  8. 
Köln  Probst  von  S.  Qereoin  178,  8. 

—  Scholastcr  von  S.  Gereoin  178,  8. 

—  Stadt  XCV.  33,  38*.  37,  7;  25«;  27«»;  35»; 
38»»;  48».  158,  11.  159,  9.  172,  25.  173,  1^ 
181,  5.  185,  12.  205,  48.  206,  1.  223-224. 
223,  45*.  242,  20^  25»»;  42*.  259, 17.  261,  36  ff. 
270,  37*.  271,  31.  272.  25.  274,  16;  21«,  26*; 
33«;  34*;  37*.  279,  30*. 

—  Stift  Erzbisthum  Provinz  Kirche C VIII.  31,  35; 
38;  41.  35,  32;  48*.  246,  38*.  248,  21;  23;  24. 
320,  39.  535,  50*. 

Koifmecher  (?)  ••  Korfmccher. 
Kolditz  an  der  Mulde  zwischen  Rochlitz  und  Grimma, 
Sigmund  von  — ,  Herr  daselbst  376,  37*. 

—  (an  der  Zwickau?r  Mulde),  Tbymo  von  —  (auch 
dominus  deKaldijtz),  imperialis  camerae  magister 
28,  26.  34,  38.  56,  9.  84,  34.  85,  19.  87,  34. 
89,  12*;  24*.  118,  31.  169,  14.  171,  12.  173, 
11.  177,  44*.  178,  36.  181,  5^  18.  245,  43*.  296, 
39.  355,  22. 

Kolmar  79—80.  80,  25.  155,  11«.  185,  45^  204, 
32.  207,  9;  43.  210,  18;  25.  286,  2.  321,  6. 
329,  41*;  44*.  338, 14.  413,  34.  470,  29.  473, 10. 

Konrad  (Conradus)  284,  11. 

—  (Chanrad US)  de  Bissingen  s.  BissingeB. 

—  Schreiber  aus  Frankfurt  243,  30*.  325,  33. 
348,  42*.  353,  33;  36.  391,  40*.  435,  12.  436, 
39«;  48».  512,  6;  6.  530,  7;  11. 

—  von  Fulde  s.  Katherine. 

—  von  Geisenheim  s.  Lübeck  Bischöfe. 

—  Meiste,  der  Maler,  zu  Rotenburg  a.  T.  202, 
9;  17. 

—  von  Wesel  (Wessel)  Dekan  von  Wysehrad  und 
K.  Karls  IV  Kaplan  und  Sekrel&r  XCI.  XCII. 
137,  18;  40*.  143,  17. 

Konstanz,  der  Amtmann  von  — ,  567,  4. 

—  Bischof  Heinrich  III  von  Brandis  aas  Tirol  1356 
-1383:  224,  38*. 

—  Bischof  Mangold  von  Brandis,  Gegenbischof 
gegen  Bischof  Nikolaus  II,  bestätigt  vom  Gegen« 
pabst  Clemens  VII,  1384-1385:  415,  48*.  568, 
15;  22;  24. 

—  Bischof  Nicolaus  II  von  Relsensburg,  best&tigt 
von  P.  örban  VI,  genannt  der  Probst  von  Bonn, 
1384-1387:  327,  13.  494,  7.  496,  4;  26.  496, 
30;  43*.  497,  6.  501,  40.  503,  43.  504,  11. 
505,  32*.  525,  8. 

—  Bisthum  415,  5;  18. 

—  (Costnicz)  Stadt  185,  47*.  188,  14.  189,.  23. 
190,  12.  191,  23;  43*.  195,  36.  203,  30.  359, 
43«.   386,  7.   415,  42*.   428,  34.   451,  19;  24. 
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4W,  47»».   453,  5;  46*.   460,  6.   470,  47;  49. 

471,  10.  478,  26k.  479^  9«.  452,  31.  494,  15. 

495, 18.  496,  11.  497,  35.  501,  8.  502,  27.  503, 

13;  24;  29;  37;  43.  604,  1.  527,  34*.  530,  17. 

546,  29.   547,  32.    548,  SO.  565,  14.    566,  25. 

568,  21;  26.  569,  43^  570,  49«.  494,  16. 
Kontzichen  (Contsichen)  von  Aldenstad,  ans  Frank- 
furt 458,  31. 
Korfmecher  (Koifmecher?)  aus  Aachen  173,  1. 
Korn  (Kftrn),  Rüdiger,  von  Eßlingen  546,  30. 
Korner  s.  Kurner. 
Kortelangen,  Wilhelmus  (de)  — ,  imperialium  lite- 

rarum  registrntor,  LXXXVI  nt.  3.  13^  47».  22, 

36.   26,  50^  27,  47»».  28,  34.  29,  15.  30,  16. 

34,  38.  36,  19.  37,  22.  38,  39.  39,  35.  42,  5. 

56,  16.  67,  36*.    68,  45»».  78,  19.  79,  3.  108, 

22.   141,  15.  143,  37.   159,  40.   163,  26.  164, 

29.  194,  20.  215,  21.    216,  10.    222,  31,    236, 

25.  245,  44«.  247,  31.  248,  30.  249,  42.  250, 

8,   260,  7;  33;  48.    261,  38.   276,  7.   287,  3. 

295,  25.  350,  15.   353,  8.   355,  22. 
Kose  s.  Kuse. 

Kost  8.  Wartenberg  (Peter  von  — ). 
Kostelec  (Kosteletz)  s.  Rzawy. 
Kostheim  am  Main  bei  Mainz  436,  5. 
Kraflft,  Lutz  der  —,391,  23. 
Kraftabofer,  der  — ,  von  Nürnberg  566,  41*. 
Krajir  s.  Krejer. 
Kralik  s.  Wenzel. 

Kranich,  Johann,  von  Frankfurt  511,  23. 
Kreglinger,  Peter,  aus  Rotenburg  a.  T.  202,  6. 

420,  13.   559,  20. 
Krems  (Chremps)  an  der  Donau  in  Oestreich  unter 

der  Enns  67,  18»»;  21»;  45^ 
Krenkingen,  Junker  Hanman  von  — ,  482,  47^  -* 

Junker  Heinrich  von  — ,  211,  2;  13.  —  Johann 

Herr  von  Krenkungen  320,  19. 
Kreutzenstein  (Qreitschenstein)  unweit  Kornenburg 

67,  17k,  20«;  51^. 
Kreyer  (Kreyger,  Krajfr),   Konrad  der  — ,    von 

Kreigk  auf  Landstein,  Oberstbofmeister  279,  12. 

281,  6.   327,  13.    565,  25.  —  Der  Hofmeister 

ohne  Namen  255,  3.  276,  7.   (428,  43  ist  wo! 

der  des  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  gemeint.) 
Krichenfoj  (Krichenfeyt)  von  Nürnberg  329,  28. 

357,  6. 
Krichingen  (Krigchingen)  an  der  Nied   zwischen 

Metz  und  Zweibrücken ,  der  edle  Johann  von  — , 

K.  Wenzels  Rath  454,  33»». 
Kube  s.  (3aub. 
Kfld6rffer,  Albrecht  der  — ,   von  Nördlingen  360, 

2;  4. 
K&m  s.  Korn. 
Kumpf  (Kumph,    wol  falsch  Knipff),  Peter,  von 

Windsheim  (wol  falsch  Wimpfen)  547,  1. 
Kunersteinengers  (Cfinenengers)  rechts  am  Rhein 

unterhalb  Koblenz  19,  24. 
Kflenen  [Kfiynninzporzen?]  soen  [Sohn]  ans  Aachen 

173,  8. 
KAininzbergh  (Herold?)  170,  17. 
Deutsche  Reicbstags-Akten.    I. 


Kflle,  miles,  s.  Eynenburg. 

Kflynninzporze,  ()ono,  aus  Aachen  166,  14.  Vgl. 

Kflenen  soen. 
Kurner  (Kflrner,  Komer),  Bertold,  von  Rotenburg 

a.  T.  546,  46;  47. 
Kuse  (Kose),  Hennel,  Amtmann   Pf.  Ruprechts I 

298,  17. 
Kussenige  (Kussenecke)  s.  Chaustnik. 
Kyntzwijlre,  Johann  van  — ,  stipendiarius  Aquensis 

169,  43k. 
Kyrburg  s.  Wildgraf. 

L. 

Laa  Stadt  an  der  Thaya  in  Oestreich  unter  der 

Enns  67,  18»»;  21«;  43»». 
Labenwolf  auf  Nürnberg  549,  33. 
Lagerii,  Bertrand usde—deFigiaco,  s.  Rom  Kardinäle. 
Lahn  (L&n)  320,  36;  37.    447,  24. 
Lahnstein  (Lainstein,  Logenstein,  Lonstein,  Loyn- 

8tein)CVra.  10,  26»»;  48^.  11,  33»»;  40*;  45»;  48*. 

321,  23.  387,  42»».  447,  27.  449,  36»».  —  Nieder- 
lahnstein 10,  49K  —  Oberlahnstein  11,  37*;  50*. 
Lamparten  s.  Lombardia. 
Lanconio,  dominus  de—,  s.  Rom  Kardinäle  Philipp 

Graf  von  Alen^n. 
Landau,  der  von  ~,  358,  24.    459,  25;  31»».  — 

Lutz  von  Landau   (Ludwig  I  1363—1398)  428, 

29.    462,  13.    503,  17.    504,  29;  30;  32. 
Landstein,  der  edle  Witko  (Witek)  von  — ,  196,  2. 

245,  9. 
Langenmantel ,  Johann,  aus  Augsburg  U. 
Langensalza  s.  Saltza. 
Lapide,  de  — ,  s.  Stein. 
Lare  s.  Lohr. 
Lauf  (Lawff)  an  der  Pegnitz  bei  Nürnberg,  Münz* 

meister  daselbst  509,  52\ 
Laufen  (Louffen),  Peter  von  — ,  aus  Basel  (Peter 

Louffir)  546,  26. 
—  am  Neckar  oberhalb  Heilbronns  214,  21;  25. 
Laurencius  Schreiber  aus  Aachen  171,  52»».  182, 11. 
Lausitz  6—10. 
Lanterburg  (Luterburg)  auf  dem  Aalbuch  bei  Aalen 

192,  41*.    386,  13. 
Lautern  s.  Kaiserslautern. 
Leben fels  s.  Leofels. 
Lebenigk  s.  Lövenich. 
Lcbus  an  der  Oder  bei  Frankfurt  a.  0.  siehe  Oamin 

Bischof. 
Lech  Fluss  379,  30. 
Lechenich  zwischen  Bonn  und  Aachen  167,  39»». 

168,  17.   169,  16;  19.  181,  16;  22*;  24*;  29»; 

33*;  37»»;  40*;  45»»;  48*.    182,  18. 
Lediberg  321,  1. 
Leiningen,  dominus  de  — ,  178,  5.  —  Graf  Emich 

von—,  533,  29;  41»»;  45»».    552,  20.  —  Graf 

Friderich  der  ältere  47,  49^.  —  Graf  Friderich 

320,  21.  —  Graf  Günther  320,  21.  —  Graf  Sifrit 

211,  1;  13. 
Leiphdm  (Liphain)  zwischen  Ulm  und  Günzburg 

596,  5. 

79 
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Leissnig  (Lizsenig)  an  der  Freiberger  Mulde  zwi- 

-  sehen  Grimma  und  Döbeln,  Burggraf  Albrecbt 
von  — ,  Herr  zu  Hutschen  (Mnczschin ,  zw.  Grimma 
und  Oschatz)  376,  33»».  —  Burggraf  Albrecht 
von  Leissnig,  Herr  zn  Penig  (an  der  Zwickauer 
Mulde  zwischen  Waidenburg  und  Luiuenan)  376, 
51*.  —  Bnrggraf  Albrecht  von  Leissnig^  gesessen 
zu  der  Zchape  (?Zschopa  an  der  Lossa  zwischen 
Eilenburg  und  Würzen)  376,  31i>: 

Leitomischl  (Leutomischl ,  o.  s.  ö.  von  Pardubitz) 
s.  Wlachnlco  von  Weitenmül. 

Lenge  (Lechenich?)  181,  33«. 

Lentzelin  (Lentzil),  Jeckelin  (Jektl),  aus  Frankfurt, 
81 -8^    81,  47»'.    597,  39*. 

Leo  (Lewe),  Gerard us,  aus  Aachen  168,  11.  175, 
14.    179,  27. 

Leodium  s.  Lüttich. 

Leofels  (Lebenfels,  Leowenfels)  bei  Gerabronn  links 
der  Jazt  596,  5. 

Leonardus  aus  Aachen  165,  11.  166,  15.  169, 
17.    181,  24«;  39»»;  43*.    182,20*. 

Lcöw,  Peter,  von  Ulm  525^  27.    596,  11. 

Letrangiia,  de  — ,  s.  Radulphus. 

Leubns  s.  Co  min. 

Leuchtenberg  (Luchtenberg,  Lühtenberg,  Lewlen- 
berg,   Lutembcrg),  Andreas  Landgraf  von  — , 

28,  27.  —  Johann  Landgraf  von  Leuchten berg 
und  Graf  zu  Hals  28,  27.  177,56*.  201,  9. 
217,  3.  296,  38.  357,  51K  469,  29»».  461, 
26.  462,10.  472,46.  474,  3;  24;  33.  475, 
1;  40*.  494,  7;  44.  495,  6;  28.  496,  25;  28; 
33*;  44»».  497,  5;  12.  501,  40.  503,  44.  504, 
11.  505,  30*;  33*.  506,  36;  42,  508,  6;  21. 
511,  3.  —  Ausdrücklich  Johann  der  alte  oder 
ältere  428,  29.  459,  24;  31^  499,  5.  503,  24; 

29.  505,  1.  —  Ausdrücklich  Johann  der  junge 
oder  jüngere  503,  37.  504,  18;  54*.  -  Ulrich 
Landgraf  von  Leuchtenberg  201,  9.  —  Nobllls 
Wanko  von  Leuchtcmberg  28,  27.  —  Landgrnf 
von  Leuchtenberg  ohne  Vornamen  249,  42.  315, 
3.  327,  12.  433,  2  (Liehteuberg).  437,  37. 
511,  22.  —  Der  Landgraf,  ohne  weiteres,  459, 
21,  474,  46*.  —  Der  junge  und  sonst  die  zwei 
Landgrafen,  ohne  weiteres,  357,  17.  —  Grafschaft 
Leuchtenberg  in  der  Oberpfolz  201,  10.    217,  4. 

Lcutkirch  zwischen  Memmingen  und  Isny  62,  3; 

45.   188,  16.   189,  24.  190,  14.   191,  24.   195, 

38.     414,  38.    478,  31»».    479,   13*.    482,  33. 

494,  17.  495,  20.   497,  37.  501,  10.    502,  29. 

503,  15;  24;  29;  37;  43,    504,  1.     544,  10. 

547,  34;  44*.  548,32.  556,1.  567,6.  594,19. 
Leveste  im  Calenbergischen  bei  Hannover  51,  32»». 
Lichtenberg   (Lichtenberg)    zw.    Saarwerden    und 

Weißenburg  a.  L.,  der  Graf  von  — ,  211,  3.  — 

Heinrich  Herr  zu  Liechtenberg  320,  17. 
Lichtenstein  (Liechtensteyn),   Arnold  zu  — ,  von 

Frankfurt  a.  M.  87,  11.  307,  26.    353,  17;  21. 
Liebensteiu,  Ritter  Johann  von  — ,  268,  16. 
Liegnitz,  Herzog  von  — ,  s.  Schlesien. 
Lichtenberg  s.  Lichtenberg  und  Lenchtenberg. 


Limburg  (Lympurgh)  an  der  Lahn,  Graf  oder 
Grafen  von  — ,  320,  27.  —  Domicellus  de  — , 
178,  17.  ->  Johann  Herr  zu  — ,  15,  16;  50*.  — 
Herschna  Burg  Stadt  15,  19;  41»»;  44»»;  48*. 
617,  10. 

Lirooges  (Lemovica)  Bischöfe  s.  Rom  Rardd.  Guido 
de  Monte  fort!  und  Giovanni  de  Grossi. 

Lindau  am  Bodonsec  62,  6;  47.  188,  15.  189, 
24.  190,  13.  191,  24;  42»».  195,  37.  359,  43*. 
415,  43*.  460,  8.  478,  29»».  479,  12*.'  482, 
32.  494,  16.  495,  19.  497,  36.  501,  9.  502, 
28.  503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  544,  10. 
547,  33;  44*  548,  22;  32.  567,  5.  569,  10; 
12;  14.    594,  16. 

—  (Lyndowe),  Syfrid  von  — ,  Ritter  347,  12;  26; 
28.    524,  17.    (Var.  falsch  Henricus  hier). 

Linde  s.  Tilia. 

Linz  am  Rhein  zwischen  Bonn  und  Andernach 
157,  10. 

Lizsenig  s.  Leissnig. 

Ldser,  Hanns,  Ritter  51,  5. 

Lövenich  (Lebenigk)  zwischen  Jülich  und  Erkelenz 
321 ,  1. 

Löwengescllschaft  231,  26»».  232,  36*;  42*;  30»»; 
31K  282,  17.  307,  16.  327,  42»».  336,  38»». 
—  Die  Gesellschaft  genannt  die  Knnige  mit  den 
Lewen  305,  38.  —  Die  Gesellschaft,  ohne  weiteres, 
279,  10.    356,  17.    435,  23.    436,  2. 

Lohr  (Lare)  am  Maiu  s.  w.  von  Gemünden  439,  42^. 

Lombarder  (Lumbardus)  s.  Jacobus  und  Johann. 

Lombardia  (Lamparten)  130,  24.  —  Deutsche  Ge- 
sandtschaft dohin  CIX.  505,  35*.  —  Lombar- 
dtsches  Gebirge  (Borg,  Gebirge,  Alpen)  CIX. 
308,  2.  372,  40.  393,  32.  542,  17.  548,  16. 
551,  35. 

London,  Westminsterpalast  281,  9. 

Lonstein  s.  Lahnstein. 

Lorsch  (Lors,  Lorsse)  zwischen  Worms  und  Bens- 
heim 302,  15.    304,  5. 

Lothringen  Herzog  ohne  Namen  (Johann  I  1346— 
1390/1)  210,  37  336,  41^;  50*.  363,  36.  373, 
13.  —  Herschaft  d.  h.  Gebiet  zu  Lutteringen 
379,  36. 

LotZy  Schreiber  aus  Frankfurt  540,  24. 

Louffen  s.  Laufen. 

Ludwig  s.  Schenk. 

Lübeck  Bischof  Konrud  III  von  Geisenheim  (bei 
Rüdesheim)  1379—13  6,  früher  Dekan  zu  Spefer 
XC.  XCL  CIX.  88,  12.  108,  28.  115,  6;  14; 
30.  116,  24;  29.  117,  4Z  137,  15.  140,  5. 
283,  2.  284,  11.  285,  15.  287,  5.  295,  26. 
296,  36.  307,  18;  29«».  308,  1.  327,  11.  328, 
41*.  329,  17;  20.  335,  20;  34.  346,  22.  347, 
5.  351,  15.  353,  8.  374,  16.  375,  4.  376, 
15.  383,  46*.  437,  11.  454,  28;  37»».   458,  20. 

—  Stadt  51,  47»». 

Lüneburg  Herzoge  s.  Braunschweig. 

—  (Lunenburgk ,  Lewnemburg)  Herzogthum  Land 
3,  16.  55,  16.  333,  32;  37.  334,  34.  351, 
3;  7;  33*;  35*.    373,  9.     594,  4. 
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Lübeck  Stadt  51,  28i». 

Lütter  voD  Kleberg  435,  32»  (b.  Kleberg). 

Lüttich  (Laytgbe)  Bischof  Arnold  von  Hörn  1378 
—1389  (war  Bischof  von  Utrecht  1371—1378): 
XCIV.  240,  39;  52*  241,  37.  242,  33*;  36*. 
253,  36*;  45*.  260,  21  ff.  (und  Kopitel).  260, 
53».  262  (oQit  Dekan  und  Kapitel).  262,  45». 
272, 14;  19;  34.  396;  15.  410,  1;33.  411,41*. 

—  Biaehof  Eustachi ns  genannt  Persand  von  Roche* 
fort  (Persan  de  Rnpeforti),  bestätigt  von  Gegen- 
pabst  Clemens  Yll  1378  Nov.  8,  Gegenbischof 
des  Arnold  von  Hörn,  uivor  Kanonikus  daselbst 
252,  46».    411,  37*. 

—  Bischof  Johann  YI  Herzog  von  Batern ,  Sohn 
Herzog  Albrechts  I  in  Straubing  und  Grafen  von 
Holland,  1390-1418:  262,  45*. 

~  Kapitel  und  KJerus  253,  42«.  —  Patria  Leo- 
diensis  272,  21.  —  Plebs  et  popu]us254,  11.  — 
Stadt  und  Land  253,  44*.  260,  52*.  —  Tera- 
poralitas  Lcodiensis  ecclesiac  260,  56*.  —  Prae- 
positus  179,  13.  ~  Stadt  242,  33*;  37*.  252, 
33.    260,  21  ff.;  52*.    262.    262,  48». 

Lfitzelstein  in  den  Vogesen  w.  von  Straßburg, 
Graf  von— ,  Vetter.  ÜJrichs  von  Finstingen  211, 
4.  —  Graf  Heinrich  320,  17. 

Lumbardus  s.  Lombarder. 

Lflteren,  Johannes  de  •— ,  miles  168,  8. 

Lust,  Johannes  10,  5.  48,  14.  61,  38.  75,  20. 
84,  34.  85,  19.  127,  4.  140,  13.  213,  15. 
245,  9.    283,  2.    315,  3. 

Luterburg  s.  Lauterburg. 

Lutern  s.  Kaiserslautem  und  Lflteren. 

Lutteringen  s.  Lothringen. 

Luxemburg,  die  luxemburgischen  Fürsten  3,  22. 

—  Anna  König  Wenzels  Schwester,  geb.  1366, 
gest.  1404,  heir.  K.  Richard  II  von  England 
1381:  281,  13. 

—  Elisabeth  Gattin  K.  Karls  IV ,  Tochter  Herzog 
BogisJaws  V  von  Pommern  (Wolga st),  heir.  1363, 
gest.  1393:  169,  6.  170,  1;  3;  16;  31.  174, 
9.  176,  7;  9;  17;  33;  35».  180,  25.  194,  46». 
525,  46». 

—  K.  Heinrich  VII  von  Deutschland  1308—1313: 
LXXXIX.  11,  44».  53,  4.  98,  13.  99,  3.  107, 
14.  110,  4.  117,  6.  127,  41.  129,  30.  130, 
4;  12.     131,  32.    131—135. 

—  Markgraf  Jobst  (Jodocus,  Jost)  von  Mähren, 
1375—1411,  Sohn  Johann-Heinrichs  von  Mähren 
28,  24.  88,  27.  89,  11*.  118,  30.  170,  3. 
177,  7;  36*.  226,27.  362,  16;  18.  393,44; 
49.    394,  4;  13.    395,  13;  19;  46.    433,  1. 

—  K.  Johann  von  Böhmen  1310—1346,  Vater  K. 
Karls  IV:  LXXXIX.  98,  12.  99,  1.  109,  24. 
114,  23;  32;  35. 

—  Markgraf  Johann  (Heinrich)  von  Mähren  1355  — 
1375,  Bruder  K.  Karls  IV:  47,  30».     194,  46*. 

—  Johann  von  Görlitz  1378—1396,  Bruder  K. 
Wenzels  275,  46».  303,  9.  538,  5.  566,  1.  — 
538,  48»  K.  Wenzels  Bruder  ohne  Namen. 

—  Johanna  Gattin  Herzog  Wenzels,  Tochter  Her- 


zog Johanns  III  von  Brabant,  heir.  1352,  gest. 
1406:  205,  47.  223,  43*.  265,  41*.  278,  25 
(der  herzogen  von  Brabant  d.  h.  •  wol  Herzog 
Wenzel  und  seine  Gattin  Johanna). 
Luxemburg  Johanna  Gatün  K.  Wenzels,  Tochter 
Herzog  Albrechts  I  vonBaiorn,  heir.  1370,  gest. 
1386:  156,  42*.  169,  6.  170,  2;  8;  9;  11;  36. 
174,  9.  176,  11;  17;  33;  35». 

—  K.  Karl  IV  1346—1378:  des  Keisers  cauceleren 
(Dativ)  172,  9.    178,  37. 

—  Katharina  Tochter  K.  Karls  IV,  geb.  1342, 
gest.  1395,  heir.  zuerst  Herzog  Rudolf  IV  von 
Oeslerreich  und  dann  Otto  IV  Herzog  von  Baiern 
(und  Kurf.  von  Brandenburg  1366—1373)  66, 
42».    67,  2;  46*. 

—  Margaretha  II  Tochter  K.  Karls  IV,  geb.  1373, 
heir.  Bf.  Jobann  III  von  Nürnberg  69,  43* 
565,  28. 

—  Sigmund  Markgraf  von  Brandenburg  und  Kur- 
fürst, geb.  1368,  gest.  1437,  deutscher  König 
1410,  König  von  Ungarn  1387:  IL  HL  LV.  4, 
19;  22;  30;  31.  28,  22.  56,  4;  40».  69,  49*. 
73-74.  75,  10;  46»;  47».  81,  11.  119,  13. 
120—123.  121,11.  124,40.  153,  2;  4.  177, 
8;  26*.  254,  43*.  393,  9.  395,  25.  526,  4; 
48».  553,24.  559,  21;  32*.  560,  33».— 395, 
32  K.  Wenzels  Bruder  ohne  Namen. 

—  Wenzel  Herzog  zu  —  und  Limburg  und  Brabant, 
geb.  1337,  gest.  1383:  13,  44».  35,  45».  36 
42*.  138,  33*»;  40«;  47*.  152,  25;  30.  162— 
163.  168,  3.  169,  17.  176,  24.  177,  30*. 
180,  29.  182,  29».  185,  45.  205,  47.  207, 
4;  4Z  210,  16;  22;  33.  223,  35;  43*.  245, 
40».  265,  1.  272,  43.  278,  25  (der  herzogen 
von  Brabant  d.  h.  wol  er  und  seine  Gattin  Jo- 
hanna). 285,  37.  320,  28.  420,  34*.  427, 
24.  —  237,  18».  —  178,  10  unns  nuncius  Bra- 
bancie.  -^  Vgl.  Wyunndus  camerarius. 

—  K.  Wenzel  1376—1400 :  sein  Hofmeisters.  Kre5'er. 

—  Sein  Kanzler  259,  42.  260.  33;  47.  261, 
37.  277, 13.  411,  13.  412, 10,  413,  20.  414,  26. 

—  SeinMorschaJlXCV.  279,  18.  357,  13.  (Ein- 
fach marscbalcusl82,  9  und  famulus  marschalci 
182,  10.)  —  Seine  Räthe  und  Leute  392,  20. 
423,  20.  426,  40.  427,  20.  467,  49.  471,  5; 
11;  13.  472,  28.  473,  22.  644,  21.  554,  15. 
573,  38.    579,  36;  38.  —  Sein  Ritter  s.  Emund. 

—  Herzogthum  Und  13,  15;  46».  14,  16,  16, 
42;  43.  204,  31.  320,  28.  321,  3.  538,  6; 
49»  (wahrsch.  Stadt  gemeint).    560,  14. 

—  Stadt  427,  23.  454,  33*.  538,  49»  (wahrsch. 
Stadt  gemeint).  —  Vgl.  Vischbagh. 

—  Truchseß  s.  Eiteren. 

Luxemburg -Ligny,  Graf  Johann  von  — ,  s.  Mainz 

Erzbischof. 
Luzern  321,  9.    413,  33. 
Lymer,  Heinrich,  Altamnoeister  von  Straßburg  581, 

35.   —   Heintzeman  Lymer  aus  Straßburg  225, 

35*. 
Lynyngen  s.  Leiningen. 
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Maas,  Landfriede  zwischen  Rhein  und  Maas  37, 

33fc.    Vgl.  Rhein. 
Mähren  Markgrafen  s.  Luxemburg. 
Magdeburg  Erabisthum  281,  44. 
Mager-Heinezelin  in  Frankfurt  87,  2.    88,  19. 
Hans  der  Maier  o.  Zw.  uns  Nördlingcn  155,  7^. 
Mailand,  domini  Mediolanenses ,  o.  Zw.  Gesandte 

zu  Aachen  bei  der  Krönung  168,  30.  -^  Siehe 

übrigens  Visconti. 

—  Erzbisch.  Simon  de  Borsano,  s.  Rom  Kardinäle. 
Maillezals  (Malleacum  in   Niederpoitou ) ,   Bischof 

Peter  von  —»892,  25.  393,  7.  —  Der  Bischof 
von  Frankreich  419,  18.  —  Derselbe  ist  gemeint 
mit  dem  Bischof  von  Paris  419,  21  und  dem 
Bischof  SU  Paris  419,  22.  —  Vgl.  Paris. 

Main  (Moen)  Geleit  182,  32*.  —  Zoll  CVIil.  228, 
29.  245,  35*.  250,  18;  31;  35;  39.  277,  34. 
276,  35»;  37».    426,  36.    449,  28;  29. 

Mainz  Erzb   Willigis  975-1011 :  11 ,  41*. 

—  Erzb.  Peter  von  Aichspalt  1306— 1320:  11,  31^ 

—  Erzb.  Matthias  von  Buchegg  1321 —1328:  ll,49^ 

—  Erzb.  Gerlach  von  Nassau  1346—1371:  6,32*; 
38».  9,  47*.  47,  32»;  40*.  152,  33.  246,  35«. 
287,  18.    416,  16.  —  287,  34*  ohne  Namen. 

—  Erzb.  Johann  L  Graf  von  Luxemburg  •  Ligny 
(Lineye)  1371—1373:  292,  17. 

—  Erzb.  Ludwig  von  Meiflen  1373—1881:  XCIV. 
XCV.  3,  8.    10-11.    10,  21*;  25*;  30*;  31«. 

28,  18.  45,  30.  55,  40;  47*.  56,  14.  72,  6; 
10;  37.  72-74.  75,  2.  76—77.  77—78.  81, 
1;  11;  32*;  45*.  82,  2.  87,  22;  31.  118,  27. 
119.  120—123.  122,  30.  124,  38.  126,  18; 
19.  146,  5;  11.  176,  41».  227,  29.  228,  32. 
229,  40*.  285,  2;  16.  238,  89.  239,  5.  240 f. 
240,48».  241,49*.  242,4.  256,13».  258, 
26.  260,8.  261,17.  272,6.  27^,21.  281, 
27;  30;  86;  37-,  39;  44.  282,  8.  290,  43*. 
292,  18;  29.  307,  13;  48*.  352,  47*.  —  225, 
18  ohne  Namen. 

—  Erzb.  Adolf  L  von  Nassau  1379-1390  (vgl. 
Speier  BischoO:  XCIV  (auch  nl,  11).  XCV. 
(auch  nt  vor  nt.  1,  und  nt.  5).  XCVL  C.  CIL 
cm.  CIV.  CVIL  CVIIL  10,  23»;  38*.  81,  32*; 
46*.    156,  23»;  51».    200,  32.    227,  30.    228, 

29.  235,  41;  46.  237,  16»;  21».  240,  48»; 
51*.  241,  43»,  245,  28.  250,  17.  268,  22. 
268,  48-».  271,  35;  37.  272,  ^  277,  28; 
48».  278,  3;  35»,  280,  82.  281.  282,  8;  35. 
287,  21;  48».  288,  11;  14;  27;  34;  43».  289, 
17;  22;  30;  40.  290,  11;  16;  22;  37*;  45». 
291.  292.  298,  17;  26.  294.  295,  14;  39; 
46».  296—300.  300—303.  301,  48».  3()i3,  42»; 
44«;  48».  303—305.  305,  40»;  45».  306,  41*. 
307,  13;  14;  30*.  331,  24;  28;  36.  332,32; 
38;  47.  333,  11;  12;  17;  36;  44;  50.  334,  1. 
336  f.  336,  49«.  338,  2.  346,  8.  347,  1;  10; 
25;  29.  348,  23.  349,  6,  350,  29»;  34«;  38». 
352,  7;  45*»;  47*,  353,  35;  37.  354,  18;  38»; 


40».  364,31.  366,42».  368,34  371,11.  382, 
46».  383,  22;  34;  44*;  47*.  384,  11;  22;  39*; 
44»;  45*.  386,  43.  387,  22;  35»;  41»;  46». 
388,  6;  15;  17.  396,  8.  397,  4;  13.  408, 
28.    416,  12;  36.    417.   418,  1;  6.    425,  40. 

427,  85.  429,  28».  433,  41»;  47».  434,  5; 
10;  14;  30*.  436,  4;  33*.  438,  24  (falsch 
Rudolff);  40*,  46»;  50*.  439,  19»;  42».  449, 
45*.  455,  14;  38*;  43»;  46»,  457,7;  27*.  473, 
30,  486,  12.  512,  13;  17;  24».  613,  4.  514, 
7.  515,  26.  517,  4.  518,  29.  624,  8;  38*. 
529,  33;  37.  530,  5.  534,  37;  40».  535,  43*. 
544,  24;  34;  44;  48.  550,  31.  555,  25.  557, 
11.  661,  38».  563,  26.  5G6,  18.  572,  14. 
573,  22;  35.  583,  28.  594,  4.  —  Ohne  Nanieu 
316,  39.  (320,  15?)  320,  28,  321,  16;  18;  20. 
323,  28.  373,  9.  —  Rath,  Räthe,  Gesandte  von 
ihm  422,  48.  423,  26.  430,  17.  433,  41»;  47». 
434,5;  10;  15;  32*.  518,  30.  -  Der  Hofmeister, 
wahrscheinlich    des  Erzb.  Adolf  I    von   Mains 

428,  43. 

—  Erzb.  Konrad  II  von  Weinsberg  1390—1396: 
488,  47*.    522,  27.    523,  1;  5. 

—  Erzb.  Johann  1397—1419:  304,  46».  Siehe  auch 
Nassau,  Graf  Jobann  von  — . 

—  Erzb.  Anselm  Kasimir  Frhr.  von  Wambold  tu 
Umstatt  1629-1647:  VL  VH.  XXXIV.  XXXV. 

—  Erzb,  Johann  Philipp  von  Schön bom  1647— 
1673:  Vir,  XXXV,  XXXVII-XLI. 

—  Erzb.  Anselm  Franz  von  Ingelheim  1679—1695: 
Vll.  XXXIX-XLL 

—  Erzb.  Johann  Friedrich  Karl  Reichsgraf  von 
Ostein  1743—1763:  XLL    XLIL 

—  Kirche  Stift  Kapitel  Klerus  Erzstolii  Gebiet 
CVII.  CVIII.  3,  1.    6—10.     6,  38*.     10.  39*. 

41,  4.  200,  32.  227,  18.  228,  3L  241,  44». 
271,37,  272,3.  277,  30;  33.  278,4.  287, 
19;  23;  34*f.  288,  16;  23;  39.  289,  2;  25; 
32;  35;  40.  290,  24;  27;  28;  30;  40*.  291, 
31;  32.  292,  9;  13;  17;  20;  22;  28.  293,  1; 
41;  42.  294,  9;  14;  16;  23.  296,  21.  300- 
303.  304,  39.  321,  21.  360,  39*  f.  352.  352, 
45».  366,7.  387,  35*  f.;  45».  416,16.  397, 
11;  13.    449,  38». 

—  Stadt  IV.  vi.  XCIV.  XCV.  CIV.  CVU.  3,  7. 
16,46».  21,2.  22,  17;  33.  34,  9;  35.  41, 
6.  42-44.  85,  32.  88,  21.  166,  26*.  166, 
9.  210,  49».  227,  34,  232,  38*.  241,  33; 
46*;  48».  242,  19*-56».  243,  1.  245,  37*; 
43».  250,  19;  26;  30;  34;  39;  43.  256,  10; 
11.  261,  28.  269,  21;  43»;  46»,  270,  31»; 
35».  271,  31.  272,  25.  274,  12;  21*— 32». 
277,  43*.    279,  21;  30*.    290,  21;  37*.    293, 

42.  294,  15;  23.  296,  40.  297,  16;  38;  46»; 
48».  306,  6;  36»;  47*.  307,  22.  306,  6.  314, 
9;  10.  320,  20.  321,  16,  18;  20;  26.  325, 
13.  326,  17.  328,  12;  33»;  36»;  37».  329,  41*; 
44*.  330,  5;  20*.  347,  21.  348,  34»;  36»; 
38*.  349,  18;  21.  353,  26.  364,  17;  41*. 
356,  37.    367,  16,    366,  20;  22;  24;  25;  42. 
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391,  1;  12.  397,  11.  422,  46,  427,  17;  39-, 
46.  428,  1;  7;  17;  44.  429,  44*.  433,  6;  13; 
30fc.  434,  6;  15;  26*;  49^.  435,  20.  436,  8; 
10;  13;  42*.  438,  41«».  439,  27*.  449,  28; 
47^  48^.  450,  29--33K  458,  28;  31.  459, 
11;  12.  462,  7.  474,  30.  511,  40*;  41*.  512, 
2.  533,  25.  540,  4;  8.  545,  15;  22.  551, 
44fc.  552,  13.  553,  40.  556,  33.  5C0,  30. 
565,  30^,  573,  6;  9.  574,  14;  20.  575,  7. 
677,  6,  581,  21;  36.  582,  23;  26.  597,  40*. 
598,  1;  8;  34^;  38»»;  42». 

MalaBsiete  s.  Haloeicoo. 

Malateeti  s.  Sitria, 

Malerzik  8.  Janko. 

tfalmedy  Kloster  zw.  Eapen  und  S.  Vitli  162—163. 

Malor  s.  Konrad, 

Malosioeo  (al.  Malassiele),  Guido  de  — ,  s.  Rom 
Kardinäle. 

Mantaa  s.  Gonzaga. 

Maroelhis  s.  Marsilins. 

Maritimae  oomitatas ,  Provinz  des  Kirchenstaats  s. 
▼on  Rom  am  Meer  134,  4. 

Mark,  Graf  Dietrich  von  der  — ,  522,  47.  523, 
1.  —  Herr  Eberhard  van  der  Marken  175,  2.  — 
Graf  Engelbert  III  zu  der  Marke  1347—1391 : 
177,  38».    248,  17;  44.    350,  1.    535,  7;  12; 

13.  —  Comes  de  Marka  ohne  Namen  177,  14. 
182, 17K  —  Soror  comitis  de  Marka  ohne  Namen 
167,  50*.  —  Die  Grafen  van  den  Berge  nnd  van 
der  Marken  169,  24. 

Marqnart  Thorwärter  K.  Karls  IV   170,  14. 

Marseille  (Massilia)  113,  3. 

Marsilius  (Marcel! ns)  von  Inghen  doctor  Parisiensis 

XCI,  149,  38*. 
Martinas  sanctae  cracis  Wratislaviensis  scolasticus 

(her  Mertein  in  der  kanzlei)  187,  11.    230,  7; 

24.  245,  10.    249,  43.  273,  30.  315,  4.   386, 

25.  474,  11.     475,  10.  503,  20;  26;  40.   507, 

14.  540,  45K 

Massa  qiiae  Trabaria  nuncupatur,  Landschaft  zwi- 
schen Urbino  nnd  Arezzo  133,  37. 

Matheis  van  Teseh  (nicht  wol  Gescb)  Massalgier 
K.  Karls  IV   170,  6. 

Mathias  aus  Aachen  169, 42«.  173, 47K  Vgl.  Kassart. 

Mathias  notarius  qnondam  dads  Gelriae  177,  46*. 

Mathies  und  seine  Gesellen ,  Thorwächter  K.  Wen- 
zels 325,  27. 

Mathijs  van  Beriesburg  (Berleburg  zw.  Marburg 
und  Arnsberg)  180,  28. 

Mawl,  C,  aus  Nfirnberg  566,  50^.  • 

Mechersche  Tücher  170,  32;  34.   171,  1;  3. 

Medebach,  GoU  von  — ,  88,  46i>  (bei  Brilon  und 
Waldeck). 

Megenfeld,  monasterium,  s.  Manstermaifeld. 

Melnkin,  Gerardus  179,  8. 

Meißen  (Mizsen)  Bisch.  Nioolaus  I  Ziegenbock 
1379--1392:  376,  89*.  877,  16.  675,  42;  49. 

—  (Mizsen)  Burggrafen :  Berthold  von  Franenstein 
1336—1398  p.  376,  50*,  nnd  Meinher  VI  von 
Hartenstein  1386-1386  p.  376,  50*. 


Meißen  Markgrafen  s.  Thüringen  Landgrafen. 

Melnn  (Meldunum  an  der  Seine  zw.  Corbeil  und 
Monlereau)  393,  9. 

Memmingen  bei  Lcntkirch  und  Kaufbenren  62,  8; 
49.  188,  15.  189,  12;  23;  29.  80.  190,  13. 
19J,  23;  41^  195,  37.  414,  38.  460,  13.  478, 
28fc.  479,  11*.  482,  32.  494,  15.  495,  19.  497, 
36.  501,  9.  502,  28.  508,  14;  24;  29;  37;  43. 
504,  1.  528,  16.  546,  34.  547,  33.  548,  31. 
566,  28.  594,  19.  —  Der  Landrichter  daselbst 
189,28. 

Mendel,    Paulus,    von  Nürnberg  505^   40^.    509, 

.     43*;  38»»;  42*.  510,  35»».  530,  29.  566,  4.  567,  42*. 

Mendl,  Marquard,  Stifter  des  Karthäuserkl osters 
zu  Nürnberg  307,  34*. 

Menendus  s.  Cordova. 

Mercato,  Francischinus  de  — ,  fnmiliaris  des  Lu- 
dov.  Gonzaga  von  Mantua  306,  21. 

Mergentheim  a.  T.  CI.  CHI.  CIV.  CV.  279,  27 
305,  40.  363,  28;  37;  40;  49.  364,  1 ;  4.  373 
51*.  420,  16;  36*.  421,  16;  21;  29.  422,  26 
425,  10;  32.  429,  19.  430,  14;  20.  431,  37 
46*.  436,  47*.  438,  33.  439,  46».  509,  25*;  29* 
32*.  518.  40.  519,  4;  18;  27;  29;  34.  527,  36* 
40*;  51*.    528,  37*;  38*;  46*.    530,  6;  26.   534 

16.  555,  18;  23.  558,  12;  25;  28;  29.  559,  6 
44*.  560,  41*.  561,  24;  36*;  38*;  44*.  562,  1 
38*.  563,  19;  38*.  567,  32*;  45*;  48*.  570,  25. 
573.  575,  13.  576,  2.  579,  52.  580,  5.  581, 13 
16;  24;  41*.  582,  22;  29;  36;  45*;  47*;  48* 
583,  21.  584,  2.  585,  7.  587,  6.  588,  25.  565 
12;  13.  596,  19;  26;  44*.  597,  1-40*.  598, 
18;  83*;  39«;  50*. 

Mertliin  van  Gurzenich  s.  Gurzenich. 

Mertze  (Frankfurter  Söldner?)  532,  52«. 

Metz   Bischof  Dietrich  (Theodoricus)  V  Ba3'er  von 

Boppard  1365^1384:  56,  6. 
—  Stadt  152,   29.   237,   19*.  283,  39*.  454,  11; 

34*;  38*;  42*. 
Meurs  (zw.  Ruhrort   und  Geldern),    dominus   de 

Mers  (Mersen,   Merse)  181,  47*  (et  fili^s  snns). 

181,  38*.  320,  28. 
Mewsel,  der,  ans  Nürnberg  565,  35*. 
Meyer,  unser  Herr  der  —  (aus  Aachen),  wol  Ap- 

pellativuro  =  villicns,  Schultheiß,  Vorsitzer  des 

Schöffengerichts  (Laurent  Stadlreehaungen  451) 

180, 19.  VgL  Nageil. 
Meynfeld  s.  Münstermaifeld. 
Meynfelder,  Rijchard,  Ritter  268,  21. 
Michelsberg,  der  von  —,  [wol  Jobann  von  Michalo- 

wie  im  Böhm.  Reg.  Rath]  559,  28;  29;  35*. 
Miltenberg  am  Main  zw.  Wertheim  and  Aschaf- 

fenburg200,  32.  320,   34.    321,  2^    517,  4. 

524,  19.  583,  13.  Vgl.  Jacobs  Sohn. 
Möhringen  auf  den  Fildern  s.  s.  w.  von  Stuttgart 

214,  15. 
Moelener  (Moeleneir)  aus  Aachen  166 ,  15. 173, 9.  — 

Gkrart  Moleneir  aus  Aachen  180,  46*. 
Moirginus  der  emer  (Faßbinder)  ans  Aachen  166, 

17.  173,  23.  181,  29*. 
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Moirke,  Reynardus  de  — -,  magister civium  Aqueo- 
618  164,  40.  165,  5.  167,  11.  169,  4;  20*.  171, 
64«».  172,  23.  174,  8.  180,  2.  181,2;  32*;  35<»; 
38«.  182,  2;  4;  13. 

Molans,  Johannes  de  — ,  scolasticus  ecciesiae  Toi- 
lensis,  Koplan  Papst  Clemens*  V  131,  39. 134,41. 

Moler  s.  Konrad. 

Monasteriom  s.  Elreboerns. 

Honoculns,  Reynardus,  aas  Aachen  169,  11. 

Montabaur  (Hontbcir)  «wischen  Koblenz  und  Lim- 
burg 447,  26. 

Mont*acuto,  Egidio,  s.  Rom  Kardinäle. 

Uonle,  comes  de  — ,  s.  Berg. 

—  forti,  Guido  d«  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 
Moa^oie  (Monyoie),  Johannes  de  —  (an  der  Roer 

s.  s.  w.  Ton  Aachen)  168,  1.  —  Die  Frau  von 
Monyoie  und  ihre  Töchter  180, 12. 

Uorinum  (Taruenna,  Therouonne),  Bisch.  Egidio 
Moni*aculo,  s.  Rom  Kardinäle. 

Mosel,  16,  33;  44.  517,  9. 

Moses   der   Jude   in  Basel   ausößig  470,   25;    30. 

Mosbach  zw.  Wimpfen  und  Eberbach  201,  3  (lies 
Mospach  filalt  Anspach).  216,  33;  34.  320,  32;  33. 

Mosschinhctm,  Henrich  von  ~,  (Frankfurter  Söld- 
ner?) 632,  49». 

Mülhausen  im  Elsaß  79-80.  79,  47*.  155,  11*. 
204,  33.  207, 10;  18;  24;  43.  210, 18;  25.  286, 
2;  11;  18.  338,  14..  413,  34.  453,  22.  470,  43. 
473,  15.  494, 16.  495,  20.  497,  37.  501, 10.  502, 
28.  503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  544,  11. 
547,  37;  47*.  548,  35.  576,  7;  12.  589,  50*. 
594,  16. 

—  an  der  Unstrut  zw.  Langensalza  und  Dingelslcdt 
376,  49«».  539,  16. 

31ttnchen  III.  543,  30. 

Mänster   im  El^^oß   an   der  Fecbt   w.  von  Kolmar 

204,  33.  207,  10;  43.  210, 18;  26.  286,  2.  338, 

15.  413,  35. 

—  in  Westfalen,  Bischof  Florenz  von  Wevelink- 
hoven  1364—1379:  349,31.  535,  5;  12. 

—  in  Westfalen,  Bischof  Heidenreich,  Heinrich  I 
von  Wolf-Lfidinghausen-HoYesladt  1381—1392: 
538,  30.  —  Vgl.  Utrecht  Bischof  Florenz. 

Münstermaifeld  (Monasterium  Megenfeld ,  oppidum 
Monasterium-Meynfeld,  oppidum  Monasterium  in 
Meynfeld)  auf  der  Höhe  zw.  Mosel  und  Elz  11, 
38^  12,  38»;  42»»;  43«»;  49•^ 

Muffel,  Nyclas,  in  Nürnberg  434,  12.  460,  25; 
27.  496,  45*.  505,  30»».  530.  17.  533,  35.  541, 
3;  13*.  546,  2a  549,  35.  550,  1.  565,  16.  566, 
46*. 

Mulnheim,  Johann  von  — ,  aus  Strasburg  156,  31*. 

Mutschen  s.  Leissnig. 

N. 

Nachod  s.  Benessius. 

Nageil,  Ryckolfus,  villicus  von  Aachen  1G7,  45*. 

Siehe  Meyer. 
Nahe  (Nae)  Fluß  321,  13;  14. 
Nallingen ,  s.  Nellingen. 


NamuFoensis,  juvenis  comes,  et  avunculus  177 ,  18. 

Narnia  (Narni)  Stadt  an  der  Nera  bei  Terni  und 
Spoleto  133,  40. 

Nassau,  comes  de—,  167,  23. 178, 17  (hier  wahrsch. 
Dlether).  —  Adolf  .1  König  s.  Deutsehland.  — 
Adolf  von  der  Linie  Wiesbaden-Idstein ,  Bischof 
von  Speier  und  Erzb.  von  Mainz,  s.  Mainz  Erz- 
bischof. —  Graf  Diether  von  — ,  s.  Nassap,  comea 
de  (ohne  Namen),  und  170, 7.  —  Qerlach  s.  Mainz 
Erzbischof.  —  Johann  1 1350— 1416  Linie  Dillen- 
burg CHI  nt.3.  170,  7.  177,  12;  40*.  245,  45^ 
(auch  Herr  au  Mereuberch).  320,  24;  38.  336, 
31»»;  50^.  364,  10.  512,  3.  539,  13.  —  Johann 
Bruder  des  Erzb.  Adolf  von  Mainz  und  später 
selbst  Erzbiscliof  daselbst  524,  16.  —  Johanna 
s.  Hessen  Landgr.  Hermann*s  II  erste  Gemahlin.  — 
Ruprecht,  wol  des  Erzb.  Adolf  I  von  Mainz  Ohm, 
f  1390:  156,  26«».  177,  40*.  178,  18.  290,  39»»; 
43fc.  320,  24.  331,  13.  336,  46^  47*  (nur  Vor- 
name und  Titel).  337,  42*.*  353,  29.  409, 1.  512, 
3.  557,  12.  566,  19,  —  Walram  320,  24.  — 
Capellanus  oomitis  de  Nassau w  175,  11. 

Naumburg  (Nuweuburg)  Bisch.  Christian  von  Witz- 
leben 1382-1394 :  376 ,39*. 

Neapel  s.  Sicilien. 

Neckarsulm  s.  Solme. 

Neilingen  (Nallingen ,  Nalyngen)  Vogtei  s.  von  Eß- 
lingen  386,  11.  527,  19.  528,  2;  4.  561,  15; 
43*.  562,  31.  564,  9;  42*.  580,  20.  596, 24;  45^. 

Neuenburg,  wol  das  am  Oberrhein  bei  Müliheim 
286,  44fc, 

Neustadt  an  der  Aisch  in  Mittel  franken  (Ncwenstat) 
356,  6;  11;  14. 

—  an  der  Hard  in  der  Pfalz  (Nflwenstat)2a7,  19. 
286,  13.  517,  8. 

—  Mährisch-,  n.  von  Olmütz  s.  Jacobus  Wigandi. 
Neuß  (Nüsse)  bei  Düsseldorf  157,  6.  321,  1.517, 

3  (NÄysse). 
Niclas  (Nyclas)  nunccius  von  Nürnberg  356,  10. 
Nicolaus  de  Auzimo  (Osimo  südl.  bei  Ancona)  Notar 

und  Sekretär  P.  Greg.  XI  114,  16.    138,  32«; 

41»»;  53»».  —  143,  5  einfach  Nicolaus, 

—  Camericensis  pracpositus  s.  Risenburg. 

—  le  Diaeur  138 ,  54. 

—  frater,  Osliensis  et  Velletreusis  episcopus,  s. 
Osüa. 

—  dePoznsnia  61,  13.  67,10;  32»»;  33*.  68,  45^. 
245,  44*. 

—  regni  Siciliae  cancellarius  s.  Sicilien. 
Nieder  brechen  s.  Brechen. 

Niedererlenbach  (Erlebach)  zw.  Homburg  und  Vil- 
bel 86,  33. 

Niederlahnstein  s.  Lahnstiin. 

Nierstein  (Nirsteyn)  am  Rhein  bei  Oppenheim 
LXXXV  nt.3.  41,  2;  2-<»»;  32?»;  35^  42—44. 
42,  36*. 

Nimes  (Nimociensis)  Bischof  Tliomas  de  Amanatis 
s.  Rom  Kardinäle. 

Nim  wegen  (Nymegen)  181,  43». 

Nördlingen  im  Rleß  CIV.  62,  11;  52.  63.  63,  43^ 
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155,  40*.  187,  11;  40*;  41^.  191,  43«.  205,  25. 

252,   24.    329,  19.  339,  33*.  414,  39.   460,  4. 

474,  40fc.  478,  32^.  479,  14*.  482,  34.  494,  17. 

495,  20;  44*;  48*.   497,  37.   501,  10.  502,  29. 

503,  15;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  528,  15;  20. 

541,  8*.   546,  34.  547,  34.  548,  22;  33.    556, 

37;  46.  565,  34*.  566,  5.  567,  7.  568,  28;  44^. 

569,  1;  4;  44*.  594,  14.- 
N6te  missus,  wol  aus  Aachen  181,  5. 
Nordhaosen  an  der  Zorge  und  der  Qoldnen  Aue  376^ 

49»».  539,  16. 
Novacivitas  s.  Jacobus  Wigandi. 
Novelletti,  Oaillelmus,  p.  Rom  Kai-dlnÄle. 
Nürnberg  die  Borggrafen  194,  47». 

—  Burggräfin  Anna  Tochter  Albrecbt  des  Schönen 
s.  Pommern  Stettin. 

—  Burggräfin  Beatrix  +  1414,  Tochter  des  Bf. 
Fridrich-V,  heir.  1375  Herzog  Albrecht  HC  von 
Oesterrefch  69,  39*. 

—  Burggräfin  Elisabeth  Tochter  Friedrichs  IV  s. 
Pfalzgräfiu. 

—  Bf.  Fridrich  V  1367  —  1398;  3,  14.  68-69. 
68,  25*.  69.  184,  28.  201,  8.  204,  17.  217,  2; 
•46*.  297,  2.  298,  5.  327,  12;  30.  329,  17.  355, 
29.  356,  7;  15.  357,  50»».  366,  54*.  368,  43.  373, 
17.  386,  13.  416,  10,  417,  20;  30.  418,  2;  10. 
420,  14.  426,  18.  430,  16.  431,  1.  488,  49^. 
439,  9*;  29fc.  455,  35^;  44^.  457,  47«.  474,  41»»; 
45*.  486,  16.  505,  40»»;  42*^;  45»»;  52*.  519,  20. 
526,  14;  17;  26.  527,  15.  528,  14.  529,  2;  6; 
28.  534,  27.  537,  9.  538,  8.  570,  31.  589,  29«; 
44»».  594,  12.  —  308,  19  der  Burggraf  ohne 
Namen. 

^  Bf.  Johann  III  oberhalb  des  Gebirgs  1398  bis 
1420:  69,  43«. 

—  Burggräfin  Katharina  f  1409,  Tochter  des  Bf. 
Fridrich  Y,  Brant  K.  Sigmunds  1368,  im  Klo- 
ster seit  1376:  69,  48*. 

—  Burggräfin  Margarelha,  Tochter  des  Bf.  Frid- 
rich V,  s.  Landgraf  Hermann  II  von  Hessen. 

—  Burggräfin  Margaretha,  Tochter  K.  Karis  IV, 
Gemahlin  des  Bf.  Johann  III,  s.  Luxemburg. 

-.  Stadt  IL  XIIL  LIV-^LVI  f.  XCVIIL  C.  CL  CU 
(auch  nt  2).  CIIL  CIV  (auch  nt.  1).  CVL  CVHL 
1,  10.  2,  19.  3,  8;  10.  11,  15.  35,  42*.  36, 
43*.  47,  31»».  56-57.  56,  50*.  57-58.  57,  36*; 
40*.  58,  53»»;  56*.  59,  1;  11.  60—61.  60,  42»»; 
44«.  61,43»»;  44*;  48*;  51«.  64,27;  33*.  65,  10. 
68,  5.  75,  27.  82,  11.  85,  27.  88,  10.  91,  1; 
44*;  48»».  1;2,  43*.  153,  6.  165,  43*;  44*;  54«. 
161,  40.  162,  23*;  32*;  40*;  43*;  45*.  164,  4; 
17.  184,  20;  22.  187,  5.  200,  30.  202,  6;  18. 
203,  1;  44\  204—206.  204,  2;  27;  39.  206,  4. 
217,  8.  219,  1.  224,  16;  31*;  46*.  225,  27*; 
29*;  32*;  43*.  226,  2;  32;  33.  229,  37*  230, 
17;  19;  36.  231,  21»;  4f.  240,  48«.  244,  43s 
247,  40*.  255,  17;  48*;  49«.  257,  15.  258,  6; 
10;  14;  16;  19.  280-282.  280,  7;  11;  19;  24; 
26.  282,  24.  305,12;  15.  306,  44*.  307,1;  12; 
32*.  308,  9.  309, 14;  17.  310, 1;  9;  11;  18;  32. 


314,  1;  8;  11;  12.  326,  20;  23;  26;  34*.  327, 
8;  29.  328,  16;  37«.  329,  1;  41*.  330, 11.  332, 
40;  42.  334.  355,  13;  25.  356,  43«;  46*.  357, 
5.  359,  6;  9;  11;  13;  15.  360,  2.  361—366. 
361,  32.  364,  31.  365,  29;  33;  39.  366,  26; 
32«;  33*.  367,  6.  373,  29.  387,  5.  389, 11.  390, 

10.  391,  5;  28*;  36*.  392-3Ö8.  393,  22;  23; 
47.  397,  7;  14;  46;  48.  410,  42*.  415,  1;  44*; 
45*.  417,  37.  419,  16;  30*.  420,  11;  28*.  421, 
18.  422,  18;  39;  46.  423.  424,  6;  15.  425,  18. 
426,  24.  427,  20;  36.  428,  23;  25;  26  429,  3. 
432,  18;  35*;  37*  39*;  46*.  433,  18;  37«.  434, 
1;  27*;  44*;  48*;  50».  435,  42*.  439,  6*;  32*; 
46*;  50».  448,  7*;  9«;  46*.  457,  30*.  459,  18. 
460,  33*;  37*.  462,  II;  16.  465,  40;  42;  44; 
45;  48.  466,30;  34.  467,  17;  44.  468,25;  34; 
44.  469,  21;  44.  470,  31;  47;  49.  471,20.  472, 
11;  23;  31.  474,  44*.  476,  20.  477,  10;  15. 
478,  25*.  479,  2**;  10*;  26;  51*.  482,  30.  486, 
40;   49*.  487,  13;   21.   488,    52*.  490,  3.    491, 

15.  494,  15.  495,  18;  40*.  496,  11;  26;  40*; 
46*;  47*;  49*.  497,  15;  35;  45*.  499,6.  601,8. 
502,27.  503,  13;  24;  29;  37;  43.  504.  504,  56*. 
505,29*;  44«;  48*;  51**.  509,  Ä;  52*.  510,  32«. 
518,  24.  619, 1;  5;  15;  30.  523,  26;  28;  33;  47. 
525,  36.  526.  526,  39».  530, 14.  533,  32.  540,  31. 
541,  8*.  542—545.  542, 12.  543,  25;  27;  36.  544, 
1;25;  31;  40.  545,  4;  8.  546,  12;  28.  547,  32; 
43*.  548,  30.  549, 16;  17;  20;  26;  31.  553-559. 
553,  6;' 14;  31  ;  32;  38;  40;  41.  554,1;  8;  11; 
14;  48.  555,  8.  556,  25;  26;  32;  38.  557,  18; 
24;  30;  40.  558,  3;  15;  17;  24;  35;  43;  48. 
559,  1.  560,  26;  28;  46*.  561,  .14;  47*;  49». 
565,  10.  566,  6.  567,  33*.  568,  10;  36*;  43*. 
572—581.  572,  10.  573,  32.  574,  22;  47.  579, 
40;  48.  580,  2;  15;  22;  38;  39;  44.  583,  36*. 
584,  44*.  587,  3;  36*.  589,  26*.  590,  9*.  594. 
14.  596,  25.  597,  8. 

Nürnberg  Stadt,    Bote  ohne  Namen  434,  19;  24. 
Nurberg  321,  2. 

Nurenberger,  Reicholf,  aus  Schweinfurt  510,  9. 
Nnsser  (Nuzzer),  Hanns,  von  Schweinfurt  547, 1. 
Nuwenburg  s.  Naumburg. 

Nygebflre  (Nyegebure)  aus  Frankfurt  459,  8. 
597,  4. 

0. 

Oberehenheim  (Ehenheim)  s.  w.  von  Straßburg 
79—80.  204,  32.  207,  9;  43.  210,  18;  25.  286, 
2.  313,  40.  365,  44.  413,  34.  533,  31.  551,  24. 

Oberlahnstein  s.  Labnstein. 

Oberwesel  (Wygcle,  Vl^iesel ,  Wesel)  «m  Rhein  iw. 
Bacherach  und  S.   Goar  XCIV.    XCV.  C.  CIIL 

16,  35.  16,  16.  23-28.  24,  42*.  26,  50».  259, 

11.  269,  27;  42*;  45*.  331,  26.  332,  30;  38; 
41;  44;  46;  49.  333, 1;  5;  11;  18;  21 ;  30.  336, 
35*;  39*.  544,  34. 

Ochsenstein  (Ohssenstein),  Johanns  von  — ,  Dom- 
dekan zu  Straßburg  284,  27.  34.  285,  5;  6;  9. 
357,  35*.  —  Otteman  Herr  vou  Ossensteyn  320, 18. 
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Ocko  Ton  Wlasim  s.  Prag  Erzbisebof  Johann  V(I). 

Odenwald,  298,  1;  2;  3.  387,  44. 

Odemheim  s.  Qaaodemheim. 

Odolerins,  honorabilis  Petrns  •>-  Bonczonis  Probat 
Bu  8.  Aegidien  in  Prag,  Kaplan  nnd  Sekretär 
Kaiser  Karls  IV;  LXXXVII.  LXXXIX.  XC.  92, 
10.  93,  11;  30.  96,  10.  99,  23.  106—107.  108, 
39.  109,  6;  17.  115,  32.  146,  12.  (Odolenns? 
vgl.  Oi>io  doc.  dipl.  1,  206  dominus  Oddolinns.) 

Öhringen  bei  Heilbronn  437,  43K 

Ölhafen,  Sizt,  Verf.  der  Karth.  Kl.  Chronik  zu 
Nürnberg  307,  46». 

Ölsnitz,  Conradns  Olssnioensis  dux  ^28,  25.  — 
Conrad  US  junior  Olesnitsensis  dux  177,  34*. 

Oepen  s.  Enpen. 

Österreich  s.  Habsburg. 

Öttingen,  der  Herr  von  — ,  155,  57*.  —  Die  von 
Ottingen  329,  18.  —  Graf  Friderich  364,  4. 
528,  20;  23.  629,  29.  576,  1,  594,  9.  -  Graf 
Ludwig  364,  4  528,  20;  23.  529,  29.  575,  50. 
594,  9. 

Ofen  (ecnlesia  Badensis)  294,  11. 

Oiriesbergh,  Amelins  de  — ,  aus  Aachen  167,  2. 

Otrley,  dominus  Wilhelmos  de  — ,  168,  34. 

Oirsbeck  (Orsbeck,  Arsbeck  zw.  Gladbach  nnd 
Heinsberg),  Herr  Engelbert  van  --,  178,  34. 

Oirtwijo  (dominus  de  Capella?)  178,  20.  Vgl.  Ca- 
pellen. 

OlmQtz  s.  Petrus  praepositns  und  Prag  Erzb.  Jo- 
hann V  (I). 

Oost  s.  Oys. 

Opavia  s.  Troppau. 

Ophoven  s.  Uphoeven. 

Oppen,  Johann  von  — ,  in  Frankfort  86,  45. 
229,  38». 

Oppenheim  am  Rhein  LXXXV  nt.  3.  CH.  40,  43». 
41,  1;  5;  17;  25»;  27»;  32»;  34»;  35»;  42»; 
43»;  46»;  54».  42-44.  42,  27;  42».  81,  5.  85, 
32.  87,  23.  210,49».  255,13;  20.  265,  11.  279, 
18.  297,  40;  46».  320,  20.  331, 19.  334,  9.  335, 
12;  16;  41*;  43».  353, 18;  21;  22.  518,  34.  519, 
3.  525,  2.  597,  41». 

Orange  s.  Bauz. 

Orleans  392,  33. 

Orsini  (Jacobns  Ursinus)  s.  Rom  Kardinäle. 

Orvieto  (Urbs  vetus)  w.  von  Spoleto  gegen  Acqua- 
pendente  zu  133,  40. 

Osimo  s.  Nieolaus  de  Auzimo. 

Osnabrück  (Osenburge)  Bischof  Melchior  von  Braun- 
schweig Herzog  von  Grubenhagen,  1369-1376: 
349,  32  falsch  Balthasar.  535,  6;  12  beidemal 
ebenso.  535,  48*.  Vgl.  Braunschweig  Balthasar. 

Ostia,  Frater  Nicolaus  Ostiensis  et  Velletrensis 
episcopus  135,  22;  30. 

Ostia  (und  Velletri),  Bischof  Petrus  de  Stagno,  s. 
Rom  Kardinäle. 

Ostrow,  der  edle  Neplach  von  — ,  459,  46». 

Otto  stipendiarius  Aquensis  169,  44». 

Oys  (?Oost  bei  Mastricht),  Theodericus  de  —  (red- 
dituarius  Trajectensis?)  181,  44». 


P. 

Paderborn  Bisch.  Heinrich  IV  Spiegel  von  Desen- 
bcrg  1361-1380:  349,  31.    535,  6;  12, 

—  Bisch.  Siflion  II  Graf  von  Slernberg  1380—1389: 
538,  30. 

—  Bisch.  Rupert  Hzg.  von  Jülich -Berg  1390— 
1394:  522,  27. 

Padua  237, 29».  389,  40*.  Vgl. Carrara,  Franz  von—. 
Palant,  die  vronva  van  — ,  175,  29. 
Pappenheim  zwischen  Eiclistädt  und  Öttingen  859, 

46».    510,  30». 
Paradis,  Sigfrid  von  Marburg  zum  — ,  Bürger  in 

Frankfurt  a.  M.  83-84.  86,  41.  87,  37.  89,  n\ 

255,  la   265,  39».   279,  15.   306,  5.    325,  '24. 

348,  36*.   353,  17;  20.   3C0,  34.    391,  2;  29»; 

36*.   459,  33*.    511,  33»;  39«;  49*.    612,  4;  6. 

583,  8.  —  Mit  Beisatz:  der  alte  83,  38*.  (540, 

38».)  —   Der  Jüngera  540,  5;  9;  12;  22;  25; 

30;  36»;  41*. 
Paris  Bischof  Aimericns  234,  36».  —  Ohne  Namen, 

wol  derselbe  234,  42».  263, 16.  —  Vgl.  Maillezais 

und  Marsilius. 
Pascheim  (Paschein),  Ott  von  — ,  (Ott  Pascheimer) 

ans  Nürnberg  225,  17.    357,  3.    509,  6   (der 

Pascheimer  ohne  Vornamen).  580,  20.  565,  46*. 
Passau  (Patavium)  321,  11.   359,  48^ 

—  der  Bischof  von  —  ohne  Namen  594,  30». 
Pauwe,  Wynandus  up  die  — ',  aus  Aachen  167,  51* 
Peir,  HerrHartÄng  — ,  356,  37. 

Pavo  episcopus  Polomanensis  (Polanensis  v.  Pola 

in  Istrien?  Polignanensis  v.  Polignano  bei  Bari 

am  Adriatischen  Meer?)  148,  5. 
Penig  s.  Leissnig. 
Pentapolis  Landschaft  in  Italien  mit  den  Städten 

Rimini  Pesaro  Ancona  Osimo  Vaoonia  133,  32. 
Perfectus  (nicht  prefectus)  s.  Sitria. 
Persan  (Persand)  s.  Lüttich  Bischof. 
Perugia  (Perusiunä)  zwischen  Arezzo  nnd  Foligno 

133,  35. 
Peter  apteker  in  Frankfurt  a.  M.  87,  25.  255,  24; 

26.   390,  31. 

—  der  Bote  (Läufer)  in  Frankfurt  88,  21.  279,  9. 
420,  37». 

—  Meister  —  van  der  uirdocken  (magister  Petrus 
horarum,  de  canpana)  in  Aachen  165,  13.  166, 
12.  175,  8;  33.  179,  26.  180,  24.  -  Derselbe 
Petrus  de  singnis  fundendis  167,  34».  ^  Derselbe, 
magister  Petrus  ohne  näheres  168,  19.  —  Der- 
selbe,  Meister  Peter  ohne  nähere  Bezeichnung 
173,  2;  24;  26. 

—  s.  Thyedat. 

Petersheim,  dominus  de  — ,  178,  1. 

Petri,  dominus  sancti  — ,  s.  Rom  Kard.  Franciscus 

Thebaldescus. 
Petrus  de  Aragonia,  Sohn  K.  Jakobs  II  von  Ära- 

gonien,  Franciskaner- Mönch  264,  40«  ff. 

—  de  Bernia  s.  Rom  Kardinäle. 

—  cancellarius  171,17.  172,  1;  3;  4;  7;  11;  13. 
178,  16;  22. 
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Petrus  Jaorensis  11,  22.  21,  6.  34, 13.  42,  6.  84, 13. 
171,  42*.  188,  34.  191,  4.  192,21;  35.  260,  7. 
261,37.  278,14.  350,16.  355,23.  437,38. 
460,  33*.  ^  Petrus  ohne  nähere  Bezeichnung 
196,  20.  .    . 

—  praepositas  Olomncensis  61,  22;  37;  39. 

—  de  Sortenaco,  s.  Rom  Kardinäle. 

—  de  Stagno  s.  Rom  Kardinäle. 

—  Tornaquieci  s.  Rom  Kardinäle. 
Pettirwijl,  Jeckel  von  — ,  326,  5. 

Pfaifcnlap,  Johann,  der  ältere,  aus  Straßburg  4,  6. 

80-81. 
Pfalz,  die  Rhein-,  44,  42»;  44*.  47,  49»».  204,31. 
Pftilzgrafen  3,  21;  23.  204,  20.  229,  15.  331,  6. 

321,  24.    3•^2,  1.    429,  30«».  —  169,  23   drei 

Herzoge  von  Baiem  o.  Zw.  die  3  Ruprechte  von 

der  Pfalz.  —  Vgl.  Baiern. 
Pfalzgruf  Adolf  s.  Ruprecht  II. 
Pfalzgräfin    Elisabeth    Gemahlin    Ruprechts    III, 

Tochter    des  Bfn.   Friedrich   IV  von  Nürnberg 

358,  18. 
Pfalzgraf  Rudolf  11  1329-1353:  47,  31*;  40*. 

—  Ruprecht  I  der  ältere  1353—1390:  LXXXV 
nt  3.  LXXXVI  nt.  3.  XCIV.  XCV  nt,  5.  XCVI. 
C.  cm.  CIV.  CVII.  3.  26;  29.  12,  17.  21,  30. 
28,  20.  39-40.  40-42.  40,  39*;  41^  41,  28»»; 
50*;  52^  42-44.  44-45.  44,  40*;  43»».  45-46. 
46-47.  47-48.  47,  49*.  48,  37*.  56,  3.  73-74, 
75,  8.  76—77.  77—78.  78-79.  81,  4;  10;  13. 
121,  10.  124,  39.  176,  52».  187,  3.  200,  1. 
204,  13.  206,  27.  207,  3;  40.  210,  16;  20;  32; 
35;  43*.  216,  31.  227,  29.  235,  5;  17.  238,  40. 
239,  6.  242,  5.  246,  10;  35».  254,  3.  257,  8. 
258,  26;  46.  259,  1;  14.  260,  9.  261,  18.  264, 
30.  265  ß.  268,  48»»».  269,  35.  270,  6;  16;  22; 
24.  277,  1.  278,  20.  279,24.  281,  38;  50.  282, 
8;  35.  283,  34».  285,  33;  36.  296-300.  i^OO— 
303.  303,45*.  303—305.  305,  40»» ;  45>».  306,42*. 
311,  25.  316,  39.  320,  28.  323,  28.  331,  36. 
332,  32;  38;  47.  333,  11;  12;  17.  336,  48^. 
338,  5;  35*.  344,  49^.  346,  8.  348,  45*;  46*. 
366,  40*.  368,  36.  371,  12.  373,  10.  381,  42. 
382,  46*.  386,  36;  41.  416,  9;  19.  417,  19;  29. 
418,  5.  421,  5.  423,  21 ;  25.  425,  41;  45.  430, 
15.  433,  2;  40»»;  46>»;  50*.  434,  4;  10;  14;  30«. 
438,  46*;  47^.  439,  2*;  22^.  457,  9;  29*.  473, 
30.  486,  13.  512,  13;  24»».  513,  4.  514,  12. 
515,  27.  517,  6.  529,  34;  37.  540,  42»»;  47»». 
544,  24;  34;  44;  48.  550,  33.  555,  24.  561, 
37^  S563,  26.  572,  13.  573,  22;  35.  583,  28. 
594,  5.  597,  6.  —  Herzog  Ruprecht  von  Baiern 
177,  3.  307,  36^  —  Herzog  Ruprecht  224,  19.  — 
Der  Herzog,  ohne  Namen  330,  16.  336,  47*. 
353,  25.  433,  4;  5.  -  Ralh,  Räthe  desselben, 
ohne  Namen  422,  47.  423,  25.  433,  41»»;  47>». 
434,  5;  10;  14;  32*. 

—  Ruprecht  II  der  jüngere  1390—1398:  XCIV. 
XCVI.  C.  3,  26.  12,  18.  21,  31.  41,  27»»; 
33»».  44,  40»»».  46.  46—47.  47,  49*.  177,  32*. 
200,  1.    206,  27.    207,  40.    210,  16;  21;   32; 

Deutsche  Reichstags-  Akten.    I. 


35.  235,  6;  18.  238,  42.  239,  6.  240  f.  24»,  6. 
260,  9.  261,  18.  265  ff.  268,  48**  270,  7, 
282,  35.  285,  33.  305,  40»»;  45»».  331,  36.  338, 
6.  346,  9.  365,  14.  366,  7.  371,  12.  373,  10. 
382,  25;  38.  383,  30;  34,  384,  17;  25.  575, 
43;  49.  694,  5.  —  Ruprecht  der  junge  (der  II?) 
278,  20.  457,  9.  Vgl.  Ruprecht  III.  —  Adolf 
ist  Ruprecht  II  358,  16. 
Pfalzgraf  Ruprecht  III  der  jüngste,  genannt  Clem, 
1398-1400,  König  1400—1410:  LXXXV  nt  3. 
XCIV.  3, 26.  14, 38«.  15, 44*  i  48^.  17, 41*.  18,  44»». 
20,  50.  23,  9.  29,  46^  40,  42>».  41,  8;  13; 
19;  28»»;  50*;  53^  42—44.  44,  40*.  46.  46-47. 
47,  49«.   177,  4;  32*    201,  2.  204,  13.  216,  31. 

224,  20.  235,  7;  18.  238,  42.  239,  6.  242,  7. 
260,-9.  261,  18.  265  ff.  282,  35.  307,  37»»,  358, 
17.  368,  42.  371,  13.  373, 17.  397, 17.  421,  35. 
423,  28.  430,  15.  433,  19.  438,  46*;  52«».  457, 
46*.  486,  14,  529,  34;  38.  540,  43<».  541,  6*. 
557,  1.  566,  9.  594, 12.  —  Ruprecht  der  junge 
(der  III?)  278,  20.   457,  9.     Vgl.  Ruprecht  U. 

Pfolzel  links  an  der  Mosel  unterhalb  Trier  19,  24. 
Pfeddersheim  an  der  Pfrim  bei  Worms  365,  44. 
Pfintzing  (Ffintzig),  Andres,  ans  Nürnberg  567, 
35».  —  Bertolt  Pfintzing  ebendaher  203,  4;  27. 

225,  2;  5.  329,  16.  355,  28;  37.  356,  6;  14; 
34.  423,  16.  434,  20.  472, 13.  496,  25.  497,  l^ 
499,  6.  509,  8;  17.  525,  26.  530,  23;  26;  32. 
546,  28;  48*.  565, 16.  566,  42V  —  C.  Pfintzing 
ebendaher  203,  18.  —  Cristan  Pfintzing  eben- 
daher 554,  3.  —  Fritz  Pfintzing.  ebendaher 
565,  33»». 

PÜug,  Hintzko  (Hyncik  Pluh  von  Rabstein)  367, 
8.  —  Ohne  Vornamen  358,  26.  —  Johannes 
Pflug  437,  10. 

Pforzheim  (Portzheym)  zw.  Karlsruhe  und  Stuttgart 
207,  22.    286,  16.    320,  32. 

Pfullendorf  zw.  Sigmaringen  und  Überlingen  191, 
43*.  460,  9.  470,  43.  478,  30<».  479,  13*.  482, 
33.  494, 16.  495, 19.  497,  36.  501, 10.  502,  28. 
503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  544,  10.  547, 
34;  45*.    548,  32.    566,  31.    594,  17. 

Pfyrt  Grafschaft  s.  Phirt. 

Pherner,  Hans,  wol  von  Frankfurt  243,33*;  39*; 
42*;  43*. 

Phirt,  dominus  Uolmannus  de  —  advocatus,  nun- 
cius  Leopold!  III  ducis  Anstriae  377,  38  (G&ch. 
Pfyrt  im  Oberelsaß). 

Plasten  s.  Schlesien. 

Pileus  s.  Rom  Kardinäle. 

Pillung  (Pillnach  wol  falsch),  Hans,  von  Rotweil 
546,  31.  ' 

Pilsacher,  der,  von  Nürnberg  202,  23. 

Pisiranensis  (sie),  Bischof,  s.  Hiltpraut. 

Plauen  (an  der  Elster  zw.  Hof  und  Elsterberg), 
Heinrich  Ruzse  von  — ,  Herr  zu  Qroyczsch 
(Qroitsch  zw.  Leipzig  und  Zeitz)  376 ,  34^ 

—  Heinrich  Voyt  von  — ,  Herr  zu  Urbach  (Auer- 
bach östlich  von  Plauen)  376,  35»». 

Pleucker,  Willem  178,  19. 
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Plochingen  ö.  von  ElVUngen  386,  11.   564,  10/ 
Poitiers  (PieUvium)  Bischof  s.  Rom  Kard.  Goido 
de  Malosicco. 

—  Lonis  II  de  — ,  comte  de  Valentinols  et  de 
Diois,  darch  seine  Frau  Cttcilie  Schwager  des 
Raymnndns  de  Baucio  116—117.  117,  41.  — 
Ohne  Vornamen,  wahrsch.  derselbe  and  nicht 
Charles  106-107. 

Pommern  Stettin ,  Herzogin  Anna  Oemahlin  Swan- 
tibor*8  I  (III)  Tochter  Albrecbts  des  Schönen 
Burggrafen  von  Nürnberg,  heir.  1374:  557, 2;  4. 
566;  10. 

—  Stettin,  HentogBogislav  VII:  1371—1404:  557,3. 

—  Stettin,  Herzogin  Elisabeth  Gattin  des  Herzog 
Bogislav  VII:  557,  4. 

—  Stettin,  Herzog  Swantibor  I  (III)  1371—1413: 
657,  3. 

—  Wolgast,  Elisabeth  Tochter  des  Herzog  Bogi- 
slav  V :  s.  Luxemburg  Gemahlin  K.  Karls  IV. 

Pompygel  ans  Nürnberg  357,  11.   359,  33. 
Poppenhausen  an  der  Werm  bei  Schweinfort  203, 22. 
Porto  (Portos)  w.  s.  w.  bei  Rom,  Bischof  Pietro 

Gorsini,  s.  Rom  Kardinäle. 
Prag  Erzbiflchof  Johann  V  (I)  Ocko  von  Wiasim 

1364—1379,  vorher  Bischof  von  Olmütz  28,  23. 

56,  5.  88,  26.  89, 11».  94,  29*.  105.  7.  108,  27. 
115,  21.  118,  29.  119,  4  135,  40.  136,  9.  139, 
12.  143,  15.  177,  20;  28«.  258,  1.  265,  45*.  — 
Ohne  Namen:  der  Erzbischof  von  Prag  230,  23. 
—  Ohne  Namen:  der  Kardinal  von  Prag  265, 
16;  19.  270,  29»». 

—  Erzbischof  Johann  VI  (II)  von  Jenstein  1379— 
1396,  vorher  Bischof  von  Meißen  257,  36. 
260,  6.  279,  29»».  280,  10;  16;  17;  23;  24;  27. 
307,  49*.   420,  6. 

—  Stadt  XCVI.  CVIII.  6,  37*.  7,  45«».  10,  1.  40, 
14;  38».   42,  1.   44,  18;  39*.   45,  9.    51,  42*. 

57,  13.  58,  18.  89,  12»»;  17»;  19»».  106,  9.  193, 
50*.  202,  24.  243,  33«;  39*.  257,  28.  281,  3. 
325,  25.  355,  32;  33.  392,  8.  393,  25;  46. 
395,  26.  465,  27.  470,  24.  509,  7;  27*.  510, 
44»».  540,  5.  559,  37*.  566,  46*.  580,  28.  — 
Probst  zu  8.  Aegidien  s.  Odolerius. 

Prata,  Pilens  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 

Profß&n  aus  Aachen  (Werkmeister)  166,  12.   173, 

21.   180,  15. 
Prüm  (Prörae)  Abt  Dietrich  von  Kerpen  1354-1397: 

29,  43*.  —  Derselbe,  ohne  Namen  178,  24. 

—  Abt  Friderich  II  von  Schleidcn  1397-1427: 
29,  30»  ohne  Namen  des  Abts. 

—  Abtei  29-30.  29,  30*;  32»»;  46*;  47<». 

PÄnt,  Johan  van  —  (Johannes  de  — ),  aus  Aachen 
165,  5.  166,  6.  167,  12  168,  5.  172,  23.  173, 
33.  175,  25.  180,  3.  181,  32*;  36^;  39*.  182,  5. 

Pyerss  8.  Birse. 

Pytzel  (Pitslin,  Pitschlin,  Putzel),  Cflnrat,  von 
Augsburg  546,  27. 

Q. 

Qual,  Qoall  (Chwal)  s.  Rzawy. 


Queck  aus  Aachen  166,  12.  168,  la  173,  11. 
175, 27.  176,  52*  (wenn  hier  die  beiden  Namen 
zusammengehören,  hiesse  er  Herman  Queck). 
180,  6.  181,  11;  13.  182,  27*;  30».  —  Seine 
Frau  167,  10.   180,  7. 

Quemferte  (Querfürt  zw.  Merseburg  und  Sanger- 
hausen), Syfrid  von  — ,  gesessen  zu  Kliezschene 
376,  32^. 

Quoede,  dominus  Wilhelmus  181,  55«. 

R. 

R&de  8.  Roede. 

Radnlphus  de  Letrangiis  scutifer  145,  36*. 

Raimundos,  s.  Banz,  und  Fläming!. 

Raitenhaslach  an  der  Salzach  unweit  Burghausen 
579,  32;  43. 

Randerath  (Randenroede)  n.  von  Aachen  bei  Geilen- 
kirchen und  Heinsberg,  dominus  de  — ,  178,  4. 

Rappoltstein  n.  von  Kolmar,  Hug  von  — ,  Dom- 
probst zu  Strasburg  284,  22;  25;  35;  39.  285, 
1.    357,  37«». 

Raografen:  Heinrich  (falsch  ringrefe)  320,  24.  — 
Philipp  III  Herr  zu  der  Neuen  und  Alten  Beym- 
burg  ( —  Baumburg)  zw.  Kreuznach  und  Alzei 
301,  34;  42;  48*;  49*.  302,  2;  3;  4.  303,  47^. 
304,  27;  32;  49^.  320,  24  (falsch  ringrefe).  — 
Wilhelm  II  Herr  zu  der  Alten  und  Nnwen  Benm- 
burg  ältester  Sohn  Philipps  304,  47»». 

Rauh  (Ra^h),  Heinrich,  Chorherr  zum  neuen 
Münster  in  Wirzborg.  36,  41*. 

Ravenna,  Erzbiscbof  Pilens  de  Prata,  s.  Rom  Kar- 
dinäle. 

Ravennae  ezarchatns  133,  31. 

Ravensburg,  188,  15.  189,  23.  190,  13.  191,  24. 
195,  37.  329,  42*;  44*.  358,  13.  451,  28;  32; 
36;  43»»;  47«;  50*.  452, 1;  41;  50*.  460,  7.  472, 
15.  478,  29^  479,  12«.  482,  32.  494,  16.  495, 
19.  497,  19;  36.  501,  9.  502,  28.  503,  14;  24; 
29;  37;  43.  504,  1.  509,  44»».  546,  32.  547,33. 
548,  31.  566,  30.  594,  IG.  —  Der  Anman  von 
Ravensburg  358,  14. 

Reate  s.  Rieti. 

Rechberg  (ö.  vom  Hohenslaufen),  der  von  — ,  224, 
21.  —  Konrad  von  Rechberg  von  Weschenburg 
(jetzt  Wäschenbeuren)  189,  30. 

Rede,  Hartman,  von  Basel  286,  46*. 

Rees  (ReysD)  am  Rhein  zw.  Wesel  und  Emmerich 
157,  20.   248,  19.   320,  31;  40.    517,  4. 

Regensburg  Bisch.  Dietrich  Graf  von  Abensberg 
1381-1383:  368,  40.   373,  14. 

—  Bisch.  Johannes  I  Bastard  von  Baiern  genannt 
von  Moosbarg  1384—1409:  457,  40«.    594,  8. 

—  Stadt  III.  VII.  XCIV.  CVII.  242,  46«».  313,  37. 
358,  8;  12.  359,  47*;  48».  371,  50»».  425,  22. 
447,  46fc.  460,  1.  465,  42.  471,  21;  37;  42;  47. 
472,  3;  15;  18;  21;  24.  487,  17.  497,  17.  506, 
34.  507,  28;  36;  37;  39;  42*.  508,  19;  25;  30; 
34.  530,  34.  532,  40»»;  41^  533,  35.  534,  49*. 
541,  7k.  542,  21.  545, 18;  22.  546,  26.  547,  31. 
548,  29;  37;  38;  49»».    549,  35.    555,  27»   561, 
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33«»;  39*.  666,  22.  573,  20;  25.  583,  21.  584, 
37^.  594)  14.  —  Regensbarger  Pfennige  355,  5. 
490,  24.   491,  8.  —  Vgl.  Tnnau. 

Reichlin  (Richlin),  Ulrich,   von  Rotenburg  a.  T. 

420,  13.   510,  29»;  35*. 

Reifbnberg  (Ryffenberg)  zw.  Wiesbaden  und  Usingen 
279,  3. 

Reil  (Rile)  an  der  Mosel  n.  von  Trarfaach  17,  5. 

Reimbolt  von  Oemnnde  OHßcial  zu  Slraßbarg  283, 
21.  284,  1. 

Reinbach  s.  Rheinbach. 

Rense  s.  Rhens. 

Reutlingen  (Ratlyngen)  188, 14;  22.  189, 23.  190, 
12.  191,23.  192,22.  195,  14;  36.  205,  14;  22. 
386,  15.  414,  38.  452,  37;  50*.  460,  10.  478, 
27«».  479,  10*.  482,  31.  494,  15.  495,  18.  497, 
35.  501,  9.  502,  27.  503,  13;  24;  29;  37;  43. 
.  504,  1.  519,  16;  18.  527,  23»»;  28*;  31^;  44»»; 
50»»».  528,  37*;  42^;  45*.  546,  31.  547,  33.  548, 
31.   566,  27.    570,  28.  594,  17.   595,  18. 

Reynardus,  dominus  —  de  Boporden  178,  20.  — 
Filii  6anardi(Bavardi  verschrieben  statt  Reinardi 
oder  statt  Bavari?  s.  Beier  und  Beyer)  de  Bo- 
parden  179,  19. 

—  s.  Simmem. 

Rhein,  Geleite  182,32*.  —  La nd friede  XC VI II. 
204,  30;  39.  210,  45*.  223,  32.  243,  23;  25; 
32»»;  43»».  281,  21.  285,  18.  311,  17;  21.  312, 
35.  315,  6.  319,  36;  48.  320,  28;  30,  322,  6. 
331,  30.  337  ff.  344,  2.  (356, 18).  —  Landfriede 
zwischen  Rhein  und  Maas  XCVIIL  37,  33K  205, 
46.  223,  38-39;  47*.  —  Münze  514,  5;  49«. 
517,  2.  —  Reichsvikariat  185,  23.  —  Zoll  CVII. 
CVm.  26,  15;  17.  228,  18;  24.  246,  37».  247, 
5;  7;  13;  22;  46«.  248,  14;  16;  20;  44.  271, 
33.  276,  24;  35.  278,  36*;  43*.  295,  16.  426,. 
28.    448,  39.   449,  39*.   472,  31.   597,  43*. 

Rheinische  Kurfürsten  CVIIL 

Rheinische  Städte  XCV.  XCVIIL  XCIX.  C-CIV. 
CV  (auch  Jit  6).  CVI-CVIII.  224,  40»»;  47«». 
231,  31»».  242,  54*.  251,  26.  252,  2.  258,  41. 
271,  30.  274,  21fc;  36«».  277,  47^  282,  15;  19; 
22.  306,  46*;  48*.  310,28;  30.  311,  7.  313,  38; 
39.  325,  22;  25.  326,  6.  330,  6.  331,  11.  332, 
16;  18.  348,  38*.  356, 19.  357,  9.  (358,  10.)  359, 
38*.  364,  10.  365,  20;  46.  391,  9.  419,  5;  9. 
421,  28.  423,  23;  29.  425,  41;  48.  426,  1;  6; 
35;  36.  427,  16;  47.  (431,2.)  431,  24;  30.  432, 
1.  433,' 4;  6;  27.  434, 10;  50^.  435,  22;  44«.  436, 
1;  5;  8;  15;  43*.  439,  28* -49«».  441,  8*;  14^ 
442,  29^  33*.  443,  28«».  445,  45.  449,  24;  48»». 
450,  28«»;  33»»;  34*;  45«.  453,  21;  29;  36;  46^. 
456,  44.  472,  35;  41;  48.  473,  3;  4;  35.  474, 
25;  34.  475,  1.  509,  4;  9.  511,  10;  35*;  43*. 
519,  28;  35;  48.  523,  33.  532,  31*.  533,  7; 
12;  40k.  534,  50*.  545.  551,  41*.  552,  10.  (553, 
27.)  556,  28;  33.  558,  2;  4;  33;  34;  39;  41. 
562,  45fc.  569,  12.  bn,  8;  15;  25;  34.  573,  3; 
15.  574,  12;  16;  18;  19;  44.  575,  1;  6;  20; 
30;  32.  576,  15;  23;  31,  577,  2.  579,  23.  580, 


30;  33.  581,  2;  13;  26;  34,  582,  23;  39*;  49*. 

583,  6.    588,  28.    589,  1;  28«»;  49^;  52^.    590, 

11«;  14«»;  38fc.  591,  21\  594,  28^.  597,  31;  34. 

598,  1;  5;  15;  32». 
Rbeinbach  (Reinboch)  zwischen  Bonn  und  Münster- 

eifel  321,  1. 
Rheinberg  (Berka)  zw.  Wesel  uad  Ruhrort  157, 6. 
Rheinfelclen  am  Rhein  ö.  von  Basel  457,  25K 
Rheingau  (Ringaw)  297,  40. 
Rheingraf,  Johann  (II  1333—1383),  Wildgraf  zu 

Dnne  (Daun  südl.  von  der  Eifel)  320,  22. 
Rhens  (Rense)  bei  Oberlahnstein  LXXXVI.  3,  38; 

43;  49.  4,  9;  21;  36.  19,  16.  71,  13;  43»».  80, 

39.   81,  5;  7;  41«».   87,  10.   91,  45^.   121,  12; 

27.  124,  41.   125,  14.   160-161. 
Richlin  s.  Reichlin. 

Rieneck  an  der  Sinn  in  Unterfranken  .  unweit  Oe- 
münden  (Reynek,  Rynecke),'der  von  — ,  225, 
25fc.  —  Graf  Gotfrid  oder  Götz  201, 11.  218,  6. 
299,  44fc. 

Riesenberg,  Brenek  von  —  auf  Skala  550,  11 
(43*)?  —  Mit  Herren  von  - ,  194,  47*.    . 

Riesenburg  (Rissemburg) ,  nobilis  Albertus  de  — , 

28,  28. 

—  (Resinburg),   Bores  (Börse)  von  — ,  35,  40«». 

36,  44.  61,  12.  64,  36*.  164,  9;  19.  217,  5.  — 
Der  von  Risenburg  550,  11  (44*)? 

—  (Resymburg),  Niclas  von  — ,  Probst  zu  Ca- 
meryk,  Domherr  zu  Magdeburg  und  zu  Bres- 
lau 10,  6.  13,  46».  22,  37.  26,  49^.  27, 
47«».   28,  35.   29,  15.   30,  18.   34,  39.    36,  20. 

37,  23.  38,  40.  39,  35.  48,  15.  72,  18.  79,. 4. 
106,  17.  108,  33.  111,  23.  117,  20.  124,  10. 
127,  5.  136,  16.  141,  16.  143,  38.  159,  41. 
163,  27.  164,  30.  194,  21.  212,  4.  213,  16; 
44»».  215,  22.  216, 11.  222,  32.  224, 14.  231,  9. 
232,  15.  236,  26.  240,  5.  244,  25.  246,  19. 
247,  32.   248,  31.   249,  9.   251,  15. 

Rieti  (Reate)  südl.  von  Spoleto  133,  40. 

Riff  (Ruff,  Rflff),  Hans,  von  Memmingen  546.  33. 

Rigler,  üolrich,  von  WeiOenburg  im  Nordgau  547,1. 

Rijchard  s.  l^eynfelder. 

Rijdwale  aus  Aachen  166,  14. 

Rinchul  reitender  Bote  Nürnbergs  193,  37«». 

Robertus  von  Genff  s.  Rom  Gegen (labst  Clemens  Vi  I. 

Roboedus  s.  Vischbagh. 

Rochefort  s.  Lüttich  Bischof. 

Rochow,  Hanns  von  — ,  Ritter  51,  5. 

Rockenhausen  an  der  Alsenz  in  der  Pfalz  301,  33; 
48*.   302,  6.   303—305.   304,  44«;  48«;  49^ 

Rodenburg  bei  Luxemburg  s.  Silman. 

Rodensis  reddituarius  (von  Klosterrade  nahe  bei 
Herzogenrode  in  der  Rheinprovinz  an  der  Nieder- 
ländischen Grenze)  167,  27. 

Rodinstein,  der  von  — ,  532,  46». 

Roede,  Scheynardus  de  — ,  167,  50^.  182,  22^ 
-  WUhelmus  de  Roede  167,  48«».  182,  13.  — 
Willem  van  R&de  180,  28  (hier  und  in  den  an- 
dern Stellen  ist  wol  Rade  vorm  Wald  gemeint 
bei  Lennep  und  Eiberfeld). 
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Roermonde  (Ruremnende)  an  der  Hündnng  der 
Roer  in  die  Maas,  domini  de  — ,  178,  3# 

Rohozec  s.  Wartenberg,  Marquard  von  — . 

Roleroan  s.  Siuzig. 

Rom  Pabst  Päbste  Stuhl  36,  4.  39,  28.  233,  23. 
242,  9.   289,  38.   594,  27^. 

—  P.  Steplinn  IX  (falsch  111)  1057^1058:  405, 
14;  44»». 

—  P.  Benedict  X  1058--1059,  ehedem  Bischof  Jo- 
bann von  Velletrl  in  der  Maritima  (falsch  Bel- 
lensis  statt  Velitrensis)  405,  14;  38;  44^ 

-  P.  Nicolaus  II  1058-1061:  405,  63<». 

—  P,  Gregor  VII  1073-1085:  405,  23;  48>». 

-  P.  Clemens  V  1305-1314:  131-135.  ^ 

-  P.  Johann  XXII 1316-1334:  97,  30;  37.  113, 8. 

-  P.  Clemens  VI  1342-1352:  LXXXIX.  96,  1. 
98,  42.   114,  23;  33;  35. 

-  P.  Urban  V  1362-1370:  32,  41*;  44». 

—  P.  Gregor  X11370— 1378:  LXXXVI.  LXXXVII. 
LXXXVIIL  LXXXIX.  XCI.  XCil.  XCIII.  CVllI. 
3,  42.  4,  8.  5,  7;  23.  13,  17;  21.  32,  33. 
90-,-92.  92,  37^.  93-95.  95-97.  98—100. 
101-102.  102-103.  103-105.  105.  108,  8. 
107,  7.  107-108.  108-110.  110-111.  111— 
112.  112-113.  113-116.  116,32.  117,  1;  11. 
117—119.  119.  120-123.  123-124.  124-127. 
127-136.  136.  137-139.  137,  41»;  44»»;  45^ 
138,  30*.  139,  21;  29.  140,  1;  6.  140-141. 
141-143.  141,  41^  143.  144-146.  145,  37*; 
38k;  45».  146-147.  149,  22.  226,  11;  14. 
233,  22.  237,  2;  17*;  35*.  398,  40.  —  Vgl. 
Nicolans  de  Auzimo.  —  Camerarias  Gregors  XI 
110,  23.  113,  22.  —  Thesaararius  Gregors  XI 
in  Avignon  91,  33>»;  49*;  57». 

—  P.  ürban  VI  1378—1389  (Bartholomäus  von 
Pfignano,  Erzbischof  von  Bari  in  Unteritalien) 
XCI-XCV.  XOVI  (auch  nt  2).  XCIX..  CIX. 
5,  38.  32,  41^  147-149.  147,  26.  226,  18; 
21.  227,  21;  26;  28;  33..  228,  8;  20;  33;  45. 
229,  39*.  232,  46»;  5.1K  233,  25;  46;  50*; 
52*.  234,  7;  40*.  235,  13;  22;  32;  34.  236, 
1;  11;  42*;  44*.  237,  5;  27*-48*.  238,  13; 
20.  239.  241,47*.  242,44*.  252*,  45*.  253,8; 
23;  24;  35*-46*.  254,  8.  257,  24.  258,  7; 
24;  27;  36.  259, 15;  31.  260.  261.  261  f.  262. 
263,  34;  43*.  264,  2;  8;  17;  40*;  45*.  264, 
41*.  265,  3.  266,  14;  36;  45.  267,  35.  269, 
44*.  271,  3;  27.  272,  17;  33.  273,  11.  274, 
24*;  39».  275,  29;  32;  42*;  48*;  49«.  280,  31. 
281,  13;  39;  40;  43.  282,  36.  283,  20;  25; 
28;  35**;  41*  f.;  46«.  288,  17.  289,  18;  26. 
290,  25;  29.  291,  27;  35;  40;  43*.  292,1;  8; 
11;  15;  23.  294.  295,  36.  296,  3;  6.  311,  1; 
27.  313,  18;  25.  315,  28.  338,  22;  25.  357, 
36*.   361,  12;  15;  19;  31;  36.  362,7.   364,34; 

.  37;  38.  365,  7;  8.  387,  30.  388,  13;  15;  44». 
392,  13;  15.  393,  26;  35.  394,  14;  30;  47; 
48.  396,  3;  11;  28;  50.  400,  23.  401,  22;  27. 
402,  5;  7;  13.  403,  7.  404,  5;  8;  20;  29. 
405,  29.    406,  13;  14;  15;  20|  25.    407,  12; 


28;  31;  41.  408,  «;  14;  18.  409,  9;  26.  410. 
17;  21;  25;  30;  50«.  411,  3;  25;  41*  412,39*. 
413,  3.  414,  4.  415,  21;  47*.  427,  40.  453,8. 
569,  13;  14.  —  Sein  legatos  294,  4;  5. 
Rom  Gegen  pabst  Clemens  VII 1378-1394  (Robertos 
von  Geneff,  ex  comitibiis  Gebennensibos,  pres- 
byter  eardinalis  tit.  basilfcae  sanclomm  12  apo- 
stolorum)  XCIL   XCIIL   XCIV.   XCVL    5,  38. 

94,  14;  17;  42*.  100,  13;  18.  101,  34.  102, 
5;  20.  103,  25.  104,  4;  6;  10;  11.  149-151. 
226,  22.  227,  20.  228,  30.  232,49*.  233,49*. 
234,  12-14;  30*:  46*.  235,  23;  27;  28.  236, 
47b_49b,  237,  13*.  238,24.  239,12;  16.  242, 
14.  252,  48*.  258,  23.  260,  16;  49.  263,  41. 
265,  2;  3.  266,  2.  271,  3.  272,  18.  273,  13. 
274,  28*.  275,  33;  38.  281,  37;  42;  44.  283, 
23;  34*;  47*.  284,  31.  291,  46*.  292,  43. 
294,  11;  12.    315,  30.    338,  24.    392,  16;  17; 

20.  393,  3;  25;  37;  40.  394,  14;  30;  46;  47; 
49.   395.  39.    396,  27;  46.    404,  25.    406,  18; 

21.  407,  32.  409,  7.  410,  17.  411,  5;  39*. 
413,  13.  414,  13.  415,  3;  8;  24;  47*.  453,  8. 
569,  12.  —  Seine  Gesandtschaft  395,  9. 

—  P.  Bonifacius  IX  1389-1404:  29,  31*;  45»; 
48*. 

—  Gegenpabst  Benedict  XIII  1394  f  1423  (Petrus 
de  Luna,  Arrago  Hispanus,  diaconus  eardinalis 
sanctae  Mariae  in  Cosmedin)  148,  43*. 

—  P.  Pius  II  1458-1464:  1,  34. 

—  Kardinäle  233,  21.  237,  1.  (vgl.  hier  hinten 
Pileus.)  —  Alenconio,  Philippas  de  — ,  Sohn 
des  Grafen  Karl  II  von  Alen^on,  patriarcha  Hie- 
rosol.,  dann  episc.  Sabinus,  endlich  episc.  Ostien- 
sis  et  Velletrensis  237,  54*  (dominus  de  Lanconio 
statt  Alenconio).  408,  1  (ille  de  Alenconio).  — 
Amanatis,  Thomas  de  — ,  electus  Nimociensis 
(Ntmes)  episcopus,  presbyter  card.  (it.  sanctae 
Praxedis  LXXXIX.  XC  nt.  1  und  5.  92,3.  93, 
18;  .44*.  96,  25.  101,  22.  102,  28.  104,  26. 
105,34.  127-136.  135,40.  136.173,12.179, 
18.  283,  33*;  46*.  —  Bernia,  Petrus  de  — , 
episc.  Vivariensis  (Viviers  an  der  Rhone),  preeb. 
card.  sancti  Laurentii  in  Lucina  103,  20.  — 
Borsano,  Simon  de  — ,  archiepisc.  Mediolan., 
presb.  card.  ss.  Joannis  et  Pauli  tit.  Pammachü 

95,  13.  148,  33*.  —  Corsini,  Pietro  (Petras 
Corsinus)  episc.  Florentinas,  presb.  card.  tit.  ss. 
Laurentii  et  Damasi,  dann  episc.  Portuensis  et 
s.  Rufinae  96,  13.  148,  31*.  406,  42*.  —  Gri- 
maldi  (Grimoaldi),  Angelicus,  presb.  card.  s. 
Petri  ad  vincula  tit.  Eudoxiae,  dann  episc.  Al- 
banns 91, 18*.  —  Grossi,  Giovanni  de  — ,  Bisch, 
von  Limoges  406,  28.  —  Lagerii,  Bertrandus 
de  — ,  Minorit,  Bisch,  von  Gland^ve  in  der  Pro- 
vence, dann  von  Ostia,  presb.  card.  Ut  a.  Pris- 
cae  148,  45*.  406,  19.  —  Malosicco  (alias  Ma- 
lassiete).  Guido  de  — ,  Bischof  von  Poitiers,  presb. 
card.  s.  crncis  in  Hierusalem  95,  13.  —  Mont* 
acuto,  Egidio,  episc  Morinensis  (Taruenna,  The- 
ronanne,  prov.  Remens.),  card.  titolo  di  vesoovo 
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Tose  103,  28.  —  Monte  forti,  Guido  de  — , 
eptsc  Bononiensis,  dann  presb.  card.  tit.  s.  Cae- 
ciliae,  dann  episc  card.  Portaensis  et  s.  Rufinae 
103,  26.  -^  NoveHetti,  Guillelmüs,  diaconuB 
card.  B.  Angeli  103,  16.  —  Orsini,  Giacomo 
(Jacobud  ürsinus,  domiiiae  de  Ursinis)  diac.  card. 
tit.  8.  Georgii  ad  velum  äureum  148,  37*.  400, 
46»».  406,  44*.  —  Prata,  Pileus  de  — ,  archi- 
episc.  Ravennas,  presb.  card.  tit.  s.  Prazedis 
XCV.  138,  29*.  226,  6.  227,  13;  25.  234,47»»; 
52»».  237,  45»;  51*;  53»».  265,  32^.  271,  4. 
272,  13  (Pillerus  statt  Pileus);  25.  279,  28*. 
281,  10;  14.  284,  24.  291,  33.  307,46».  408, 
3.  (Kardinal  von  Rom  265,  15;  18.  279,  18. 
Kardinal  265,  11.  325,  13;  19.  Legat  294,  4;  5., 
Wol  immer  Pileus.) —  Sortenaco,  Petrus  de — , 
card.  Vivariensis  272,  42.  —  Stagno,  Petrus  de 
— ,  arcbiepisc.  Bituric. ,  presb.  card.  s.  Mariae 
trans  Tiberim  tit.  Callisti,  dann  Bisch,  von  Ostia 
und  Velletri  103,  28.  —  Tbebaldescus,  Fran- 
ciscus  (Francesco  Tebaldeschi) ,  presb.  card.  tit 
s.  Sabinae,  archi presb.  basilicae  s.  Petri  148, 35*. 
404,  18.  —  Ursinus  s.  Orsini  hier  oben.  — 
Tornaquinci,  Pietro,  Biöch.  von  Florenz,  card. 
tit  s.  Marcelli  406,  48V 
Rom  Staatsgebiet  129,  38;  41. 

-  Stadt  XCr.  29,  30»».  128,  7;  17;  28;  34.  129, 
3;  15;  18;  21;  27;  33;  36.    130,  8;  13.    226, 

21.  233,  21;  22;  37.  237,  31»»;  36^  238,  5. 
395,  10.  408,  7.  429,45*.  524,43».  —  Stadtr 
präfekt  237,  33. 

-  -Zug  CVIII.  CIX.  226,  7.  361,  7;  13;  21;  34. 
364,  38.  366,  24.  383,  42».  389,  36V  393, 
38;  41.   396,  41. 

Romandiola  (Romaniola,  Romagna)  133,  32. 
Romftng  aus  Rotenburg  a.  T.  202,  12. 
Rosenberg,  Heinrich  von  — ,  559,  38^  —  Der  von 

Rosenberg  559,  29. 
Rosenstein  (bei  Aalen  Gmünd  Heubach)  192,  42». 
Rosheim  im  Elsaß  bei  Oberehenheim  79—80.   204, 

32.   207,  9;  43.   210,  18;  25.   286,2.   338,15. 

413,  35. 
Rossdorf  n.  von  Hanau ,  Antoniterhaus  zu  — ,  396, 

22.  409,  3;  6;  9;  16;  17. 

Rossicz,  Petrus  Hecht  von  —,  28,  28. 

Rossingen,  Johann  von  — ,  (Hans  Russingen)  Frank- 
furter Bote  436,  7;  10. 

Rost,  fierman,  Domherr  zu  Speier,  Dekan  zu 
S.  Stephan  in  Mainz  291.  42»».  293,  31;  38. 
295,  10.  524,  37»,  —  Rost  ohne  Vornamen, 
Dekan  zu  Aschaffenbnrg,  scheint  derselbe  524, 
17  vgl.  524,  46». 

Rostok  8.  Georius  de  ~. 

Rot,  Otto,  von  Ulm  360,  1;  4. 

Rutenberg  (Rougemont)  bei  Masmünster  w.  von 
Mülhausen  im  Elsaß  447,  29. 

-  im  Nordgau  bei  La  uff  o.n.iX  von  Nürnberg  257, 
16.  460,  28.  505,  30«».  510,  36V  538,  2;  3. 
547,  52».  553,  42.  557,  23.  565,  37V  —  K. 
Wenzels  Pfleger  daselbst  486,  17. 


Rotenburg  am  Neckar  596,  22;  43». 

—  an  der  Tauber  ClV.  GVL  2,  21.   59,  17;  41». 

60-61.    60,  35»;  42^;  44».    61,  43»»;  45»;  48»; 

50».   163-164.   163,43»».   183-184.  184, 1;  4; 

19;  24.   187,  2;  39»».    188,  40».   195,  39.    200, 

30  (Rotinberg).    202,  2,    203,  4;  18;  32;  41. 

205,  10;  21;  39.    214,  7.    217,  48V    329,  18; 

23.    334,  23.    357,   6;  12.    358,  11.    359,  1; 

27»»;  30»*.    391,  18.   397,  46.   414,  40.   420,7. 

421,  23;  27.   426,  19.    429,  47^.    430,  8;  30^; 

41»;  49».   431,36.   432,24V  452,  33;  47»».  460, 

3.  474,  1;  4;  40»».  478,  32*.  479,  14».  482,34. 
494,  17.  495,  20.  496,  12.  497,  15;  37.  501, 
11.  502,  29.  503,  15;  24;  29;  37;  43.  504,  1. 
505,  2;  7;  41»»;  42^.    519,  16;  20.   526,  27;  35; 

37.  527,  6.  528,  34.  529,  1;  6;  8;  9;  10;  14; 
17.  541,  8»».  543,  27;  29;  31.  546,  35.  547, 
35.  548,  33.  549.  8;  10;  27.  558,  11;  14;18; 
27;  28.  566,  33.  567,  34»».  568,45».  570,31; 
33;  37.  575,  3;  9;  11.  580,  23;  36;  42;  48; 
49.   581,  5.   588,  19.   594,  15.   597,  11;  14. 

Rotweil  zw.  Hechiugen  und  Villingen  62,  13.   63, 

4.  188,  15;  21.  189,  8;  12;  23.  190,  12.  191, 
13;  23.    192,  22.    195,  14;  36.    205,  22.    414, 

38.  452,  41;  50».  453,  3.  460,  5.  470,  19. 
471,  1;  34.  478,  27^.  479, 11».  482,  31.  494, 
15.  495,18.  497,36.  500,29.  501,9.  502, 
9;  27.  628,  45».  529,  19;  21;  22.  546,  31. 
547,  9;  11;  14;  33.   548,  31.   567,9.   594,  17. 

Rüdlingen  (Rudelingen)  am  Rhein  s.  von  Schaff- 
hausen bei  Eglisau  453,  1. 

Ruff  (Rüff)  s.  Riff 

Ruhrort  (Rureort)  an  der  Mündung  der  Rnhr  in 
den  Rhein  CVUL  248,  16.   249,  1. 

Rnith  (Rute)  w.  von  Eßlingen  386,  12.    564,  10. 

Ruie  s.  Forschencke. 

Runburg  s.  Absberg. 

Rnnkel  an  der  Lahn  bei  Limburg,  [Graf]  von  ->, 
320,  26.  —  Syvardus  (schwerlich  Synardus) 
domicellns  de  Runkell  178,  18. 

Rupeforte,  Persan  de  — ,  s.  Lüttich  Bischof. 

Rüpel,  Peder,  in  Frankfurt  a.  M.,  458,  33. 

Rnremuende  s.  Roermonde. 

Russingen  s.  Rossingen. 

Rutzenberg  (Rfltzenberg,  wol  falsch  Ruhenberger 
und  Rutenberger),  Hans,  von  Biberach  546,33. 

Ruzse  s.  Planen. 

Rjnhoven,  Ditreich  Laroprecht  und  Conrad  von 
— ,  184,  29. 

Rzawy ,  Chwal  von  -*  auf  Kostelec  (Kosteletz)  559, 

45»;  47».  —  her  Qnall  559,  27;  her  Qual  660,  2. 

S.  ' 

Saar  Fluss  517.,  10. 

Saarbrück,  de  Saraponte,  Graf  (Grafen?)  320, 16. 

Saarwerden  Ort  321, 3.  —  Graf  211, 44V  —  Grafen 

320,  16.  —  Graf,  Schwager  Ulrichs  von  Fln- 

stingen  211,  4. 
Sabinae  (Sabinie)  oomitatus,  Landschaft  nördlich 

von  der  (3ampagna  134,  1. 
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SabioeDsis  epiMopos,  Amaldos,  apoetolicae  sedi« 
legatns  135,  21;  da 

Sachs,  Hainrieh,  der  Qoldschmid,  von  Nürnberg 
487,  22.    Derselbe  ohne  Vornamen  488,  32. 

Säls  8.  8elz. 

Saffenbnig  in  der  Eifel  an  der  Ahr,  dominus  de  — , 
wahrsch.  Johann  III  1353-1396:  168,  4;  50*. 
179,  6. 

Salm  (Salmen),  Graf  211,  43^  —  Comes  de  — 
SQperior  (Obersalm  in  den  Vogesen)  178,  27.  — 

.    Graf  Peter  320,  16. 

Salmon  der  Jade,  Mitbürger  der  Ulmer  470,  33. 

Salza  (Ungensalza)  352,  44<';  46^;  49«. 

Salzbarg  Erzbischof  Pilgrim  II  von  Pachheim 
1365-1396:  554,  23;  26;  28.  555,  38;  4Z 
556,  2;  49.  565,  45«.  579,  33;  48.  594.  24^  29*. 

Sankt-Gallen  188,  15.  1S9,  24.  190,13.  191,24. 
195,  87.  460,  20.  478,  29*.  479,12*.  482,32. 
494,  16.  495,  19.  497,  36.  501,  9.  502,  28. 
503,  14;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  547,  3;  33. 
548,  32.   594,  16. 

Sankt -Goar  (Sant-Gwere)  s.  Hansen. 

Sarapons  s.  Saarbrück. 

Sardinien  Insel  128,  22;  27;  34.   129,  2;  40.   « 

Sarrascenus  (Sarraoenas  Saracenus)  132,  33. 

Sassenhnsen  (Saessenhusen),  Ritter  Friderich  von 
— ,  268, 17.  337, 3  (Amtmann  des  Erzb.  Kuno  II 
von  Trier). 

Savoyen,  Graf  Amedeas  VI  genannt  le  comte  verd 
1343-1383:  116,  21.  117,  39.  150,  50*;  52». 
(schwerlich  der  comes  115,  9  nnler  den  am- 
baziatores  115,  30.)  —  Graf  Amedeas  VII  ge- 
nannt le  ronge  1383—1391:  253,  49*.  427,  40. 
—  Die  Gräan  (o.  Zw.  Bonne  Tochter  des  Herzog 
Johann  von  Berri,  seit  1376  Gemahlin  von  Ame- 
deas VU)  427,  41. 

Saxen,  Wettiner,  s.  Thüringen. 

Sazen -  Wittenberg  (Askanier)  Herzog  (Wenzel?) 
308,  17.  —  Herzoge  (o.  Zw.  nar  Wenzel  and 
sein  Sohn)  169,  23.  —  Der  Junge  van  Saissen 
(wahrsch.  Wenzels  Sohn  Rudolf  III 1388-1419) 
177,  8.  —  Albrecht  II  1260-1297:  52,31.  53, 
22.  —  Rudolf  I  1297-1356,  Kurf.  1355-1356: 
52,  43»».  53,  2;  8;  22.  —  Rudolf  II  1356-1370: 
51,  27»»;  40*.  52,  45^  152,  30.  —  Otto  I  Sohn 
Radolfs  I,  t  1350:  52,  44^  —  Albrecht  Sohn 
Otto's  I  +  1385:  2,  32.  48-51.  51,  39«;  28^; 
37«».  52,  41»»;  47»»,  64,  20.  55,  13.  350,  51^ 
351,  2;  5;  42*.  —  Wenzel  1370-1388:  2,  32. 
3,  19;  33.  28,21.  45,31.  48-51.  51.  51, 
37»»;  40*.  52,  40^;  48^  52—56.  73-74.  75,13, 
76—77.  77-7a  81,  11.  118,  28.  120-123. 
121,  11.  122,  31.  124,  40.  126,  20.  152,  26. 
176,  54^.  307,  31fc.  350,  51K  351,  1;  5;  41*. 
368,  38.  457,  29«.  556,  49.  (Ohne  Vornamen 
wol  immer  Wenzel:  170,16.  176,25;44fc.  180, 
20  (seine  Diener);  Sl;  29.   565,  39«.) 

Saxen  Herzogthum  Land  185,  22.  345,  33.  373, 
8,    377,  44^.   517,  5.   594,  4. 

Sayn ,  comes  Seynensis  177 ,  15.  —  Graf  (Grafen?) 


320,  27.  —  Grafschaft  (im  Reg.-Bez.  Koblenz) 

320,  38. 
Schade,  Rndulif,  wol  ron  Frankfurt  583,  15. 
Schamhaasen   in   Wirtemberg   w.  von    Neilingen 

386,  11.  564,  10. 
Schaunberg  (Schaamberg)  im  Hausruckviertel,  Graf 

Heinrich  von  — ,  366,  36*. 
Scheder,  der  edle  Heinrich  von  — ,  K.  Wenzels 

Rath  454,  33^. 
Scheffer  von  Rotenbarg  a.  T.  430,  36*. 
Schelm    snyder   (Schneidermeister   in   Frankfurt) 

533,  22. 
Schelrijs,  Herman,  Amtmann  zu  Babenhaasen  w. 

m.  8.,  523,  6. 
.Scbelterwald  447,  25. 
Schenk  Eberhard  Herr  za  Erbach   im  Odenwald 

382, 11.  Einfach  Schenk  Eberhard  436,  31»»;  44^ 

—  Ludwig  571 ,  16»». 
Sehenyn,  s.  üphoeven. 
Scheynardos  s.  Hemersbagh. 

Schiffelart,  Johann,  wol  aus  Aachen  166,  22*. 

Schilder,  Henne,  aus  Frankfurt  583,  4. 

Schilt,  Johann,  in  Straßbarg  80—81. 

Schiltknecht,  Heintz,  aas  Frankfurt  86,  6.  540, 
10;  14. 

Schleicher  (Slicher),  Eberhart,  von  Ulm  546,  29. 

Sdileiden  (Sleida)  bei  Münstereifel,  dominus  de  — . 
174,  13.  177,  19.  —  Filius  saus  174, 13.  Juvcnia 
Sleyda  174,  54^.  —  Beide?  179,  39*.  181,  28^ 
—  S.  Casselburg  Gerhardstein  Blankenhelro. 

Schlesien,  Niederschlesien  (Plasten),  Herzog  Hein- 
rich von  Brieg  28,  25.  108,  27.  118,  30.  135, 
41.  177,  33*.  256,  11»».  296,  37.  428,  30.  433, 
1.  459,  26;  31^.  —  Herzog  Bunczlans  von  Lieg- 
nitz  28,  25.  118,  30.  177,  33*. 

—  Oberschlesicn  (Plasten),  Herzog  Przemyslav 
(Primlsl  Bremsle)  I  von  Teschen  CIX.  224,  37»». 
281,  5.  284,  10.  285  ,  14.  287,  4.  296,  37. 
307,  32^  308,  1.  351,  14.  387,  35^  422,  47. 
423,  12.  433,  1.  434,  3;  33^;  40».  454,  12; 
27.  456,  21.  459,  3.  462,  8.  474,  10;  22  (K. 
Wenzels  Verweser  in  deutschen  Landen);  29; 
31.  475,  9.  507,  13.  509,  7.  550,  11  (wol  mit 
Sohn).  265,  23.  —  Sein  Sohn  552,  26«,  wol 
anch  550,  11.  —  Sein  Bote  oder  seine  Boten 
459,  14. 

Schlettstodt  79-80.  79,  38*.  155,  8*.  204,  32.  207, 

9;  43.   210,  18;  25.  286,  2.    313,40.   365,44. 

413,  34.  473,  10.  551,  23.  565,  36». 
Schneider  (snyder  hier  doch  Appellativ)  s.  Schelm. 
Schobsser,  Hanns,  zu  München,  Buchdracker  III. 

IX -XL 
Schönberg  in  Mittelfranken  bei  Lauf  357,  30*. 
Schönbarg,  Vyt  von  — ,  Herr  zu  Gluchow  (Glauchau 

an   der  Mulde  zwischen  Penig  und   Zwickau) 

376,  36K 

—  am  Rhein  oberhalb  Oberwesel  (Schonenburg) 
14,  34^  ff.  —  Die  Gemeiner  daselbst  14,  17. 
Die  Herren  von  — ,  14,  48^  Domioellus  de  — , 
179,  9.    Omnes  et  singnii  de  Castro  —,  26,  2. 
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Schönforst  (Schoinvorst),  donoinnsde— ,  181, 32^ 
—  (Schoinvorst)  hiraldus  181,  33K 
Scboenmecher^  Johonnes,  aas  Aachen  181,  28*. 
Schonauwe,  Johann  zne  —  ^  ans  Frankfurt  326, 1. 
Schonenbarg,  Otte  von  — ,  Schulmeister  zu  Mainz 

290,  39». 
Sehrod,  ans  Frankfurt  wol,  354,  11. 
Schurberg  (Scharburg,  falsch  Utherburg)  297,  34. 

298,  5;  50».  320,  33.  321,  22. 
Schurstab,  Leupolt,  aus  Nürnberg  203,  3;  36.  — 

Senior  203,  40. 
Schwabe  (Swayb),  Jeschco  (Ihesko)  —  de  Gyek 

(falsch  Strabe  de  Syek)  89,  24*.  135,  42.    Vgl. 

Qisco. 
Schwaben,  Land  Landfriedc  185,  23. 193,  45i>.  205, 

9;  33.  223,  32.  224,35»».  310,  40;  45;  46.  311, 

17.  315,  7.  319,  28;  36.  343,  40,  344,  2.  356, 

12.  473,  25.  478,  13^;  16*;  22^;  29».  479,19*; 

37«.  482,  19;  25.  484,  17;  22.  512,  7;  9.  517, 

7.    532,  36».    571,  27*.   —   Ober-  und  Nieder- 

Schwaben  321,  7  f. 

—  Ijindvogt  Landvogtei  in  Niederschwaben  205, 
20;  25;  28.  229,  6;  9.  251,  42^.  389,  42^.  396, 
48.  411,  51».  415,  30.  427,  5  462,  35.  —  Nie- 
dere Landvogtei  in  Niederschwaben  205,  24.  — 
Obere  Landvogtei  in  Niederschwaben  205,  22. 
—  Landvogt  Landvogtei  in  Oberschwaben  192, 
40K  205,  27.  229,  6;  9.  251,  42*.  389,  42*. 
396,  48.  411,  51».  415,  30.  427,  5.  462,  35. 

-  Städte,   Stadtebnnd   (XCVl.)   XCVU.   XCVIII 

(auch  nt.  11).  XCIX.  C-CVII.  2,  23.    183,  1; 

6;  10;  23.    187,  33*.     193,  19;  37*;  47*;  50». 

194,  9;  32.    202,  21;  26.    203,  2;  9;  10;  16; 

23;  30;  39;  42;  45*.     213,  44*;  39*.     214,   7. 

216,    3.     224,   21;    34*;    44*.     225,    5;    43*. 

228,  41.    229,  4.     231,  31*.     251,  42*.    271, 

12;  13;  16;  18;  19;  20.    282,  19.    306,  30*; 

33*;  43»;  45*.     310,  29;  31.      311,  7.      313, 

26;  37;  38  f.    314,  32.    325,  22;  25.    326,  6. 

329,  5;  15;  18;  (29).    331,  4.  332,  15;  18;   19. 

335,  43*.  348,  34*;  43*;  50».   356,  16;  17;  35; 

36.    357,  6;  9.    358,  4;  7;  (10);  11;  27.    359, 

31*.   364,  3;  15;  22;  23;  29.   365,  30;  37;  49. 

391,  8.    397,  31;  39.    413,  43*.    419,  14;  46*. 

420,  25*;  28*.   421,  22;  27.   423,  19;  23.   425, 

42;  48.   426,  1;  5;  38;  46.   427,  18.  428,  22; 

24.    430,  28*;  29*.    (431,  2.)  431,  23;  27;  28; 

32;  37.  432,  6;  25«;  30*.  433,  4.  434,  10,  439, 

10*.  36*;  49*.  441,  9«;  15*;  442,  30*;  34*.  443, 

29*.   445,  46.    450,  17;  26*;  41*.   451,  6;  45*. 

453,   46*.     456,   44.    459,  21;  32*;  35*;   48*. 

460.   24;   39*.    463,   14.    465,   33;  45.     467, 

50.   472,  21;  30;  36;  42;  47.    473,  5;  15;  16; 

24.  474,  26;  34.  475,  1;  12.   483,  6.  491,  20; 

22;  23.    492,  8;  29.   495,  23;  41*.   497,  2;  6. 

605,  5;  8;  29*.  509,  9;  (14;  17;  44»;  49*;)  50»; 

39*;  44*;  49*.  510,  11.  511,  27.  519,  17;  31; 

40;  48.    523,  29;   33.    525,  35;  39.    526,  11. 

528,  43*.    529,  5.    530,  10;  18;  19.    532,  11; 

30*.    533,  4;  5;  13;  15.    541,  1;  5,  11*.   542, 


11;  19;  20;  33,  35.  543,  2;  10;  13;  36.  544, 
2;  14.  545,13:34.  546,  11.  547,44*;  47*;  49*. 
548,  9;  13;  15.  549,  37;  43*.  552,6;  17.  (553, 
27.)  555,  20;  38.  556,  26;  28;  31;  36;  45. 
557,  29;  30;  34.  558,  2;  16;  21;  26;  27;  31; 
(38;)  39;  44.  561,  9.  562,  28;  (44*).  568,  49*. 
569,  13;  49*;  51*.  572,  24.  574,  17;  21;  43; 
48,  575,  1;  10;  30.  576,  3;  23;  30.  577,  5; 
11.  579,  23;  49.  580,  13;  35;  41;  46.  581,  2; 
5;  39.  582,  39*.  583,7.  585,22.  586,  1.  589, 
30*;  49*;  52*.  590,  13*;  39*.  591,  21*.  595, 
16;  45*.  596,  20.  697,  30.  598,  15.  — 
Städte  in  Ober-  und  Niederschwaben  386,  8. 
439,  8*;  33*  f.  459,  44*.  527,  28*  f.;  35*.  589, 
27*.  590,  10*.  —  Niederschwäbische  St&dle 
205,  32. 

Schwabsburg  (Swabsberg)  w.  unweit  Oppenheim 
LXXXV  nt.  3.  41,  1;  27*;  32*;  35*;  55*.  42 
bis  44. 

Schwauau  (Swanauwe),  Wigond  zue  —,  aus  Frank- 
furt 308,  5.  325,  31.  326,  4.  353,27.  538,  51*. 

Schwarz  (Swartz),  Jakob,  in  Frankfurt  86,  47. 

Schwarzburg,  Günther  XXIX  Herr  zu  Arnstadt  und 
zu  Sündershausen  1369-1416:  217,  46*.  377,  30. 
575, 43;  49.  —  Heinrich XXV  (XXlX)sein  BrudiT 
1369-1413:  377,30.  575,43;  49.  —  Schwarz- 
burger Münze  (Pfennige)  355,  5.  476,  31;  45*; 
47*.  482,  23;  38*.  483,  18. 

Schwarzwald  451,  49*. 

Schweiger  (Swigcr  Sweykker)  von  Gnndelpfiiigen  s. 
Gundelfingen. 

Schweinfurt  am  Main  Gl  nf.  5.  OVIL  200,  30. 
217,  48*.  472,  24.  510,  4.  526,  37;  47*.  527, 
7;  8.  541,  9*  547,  2;  36.  548,  34.  565,  38«. 
567,  3.  580,  27.  594,  15. 

Schweiz  519,  33.  —  Sweiczer  570,  10. 

Schwyz  (Swytz)  321,  9. 

Schynpar,  Gyso  de  — ,  179,  27. 

Segen,  Henne  von  — •,  aus  Frankfurt  325,  18. 

See  (Sew)  s.  Bodensee. 

Seifrid  (Seyfrid),  aus  Nürnberg?  wol  Schreiber 
356,  18.    Vgl.  Sifrid. 

Selbuld,  Heinrich  von  — ,  in  Frankfurt  87,  14. 

Selz  (Seis  S&ls  Selzse)  am  Rhein  im  Elsaß  unweit 
RasUtt  64,  33*;  41*.  69,  29.  79-80.  204,  33. 
207,  10;  43.  210,  18;  25.  286,  3.  338, 15;  49*. 
551,  24. 

Semeier,  Heile,  von  Frankfurt  458,  36. 

Sempach  519,  33. 

Sicllien  128,  22;  27;  34.  129,  2;  40.  -  Johanna  1 
von  Neapel  (Jerusalem  et  Sidlie  regina)f  1382: 
237 ,  31*.  —  Karl  III  von  Neapel  (Karolus  de 
Duracio)  1382  —  1386:  237,  33*.  —  Ludwig  I 
Anjou  (futnrus  rez  Siciliae)  1382—1384:  395, 
7.  Vgl.  Frankreich.  —  Nicolans  rcgni  Siciliae 
canoellarins  145,  35*. 

Sifrid  (Syfrid)  K.  Wenzels  Hofschreiber  420,  32*. 
Vgl.  Seifrid. 

Siltis,  Wilhelmus,  ans  Aachen  166,  14. 

Silmanus  stipendiarios  Aquensis  (de  Rodenbnrgh 
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[bei  Luxemburg],    s.  Laurent  Aachener  Stadt- 
rechnungen 241,  39)  169,  16;  43^ 
Silvio,  Enea,  s.  Rom  Pabat  Pias  IL 
Simmeru  im  sUdl.  Theil  des  Reg.  Bez.   Koblenz 

(Symren;  Synnen?),  Reynardus  de  — ,  168,  26. 
Simon  de  Borsano  s.  Rom  Kardinäle. 
Sindelfingen  bei  Böblingen  nnd  Stuttgart  595,  22; 

46»». 
Sinsig  unweit  Remagen,   Rolemanus  de  — ,  und 

sein  Bruder  179,  6. 
Sitria  Kloster  in  der  Diöcese  von  Nocera  264,  44^. 

45*»;  49».  —  Nuntius  Perfectus  (nicht  prefectus) 

de*   Malatesti    (de  Malietestis)   Abt   von   Sitria 

(abbas  Citriensis)  vicecanceilarius  Cataloniae  264, 

49*  ff. 
Slcaia  in  Böhmen  im  Prachlner  Kreiß  550,  43«;  46*. 
Sobemheim  an  der  Nahe  w.  s.  w.  von  Kreuznach 

321,  23. 
Solme   (Neckarsalm  bei  der  Mündung  der  Sulm 

in  den  Neckar)  297,  34.  298,  5;  51». 
Solms  (Solmes),  comes  Johannes  de  —  (n.  von 

Wetzlar)  177,  16.  320,  25. 
Solothnrn  (Solottern)  321,  10.  413,  34.  428,  34. 

548,  21. 
Sonnenberg  24,  46^. 

Sortenaco,  Petrus  de  -— ,  s.  Rom  Kardin&le. 
Spanheim  Sp&inheim  s.  Sponheim. 
Specnlo  (Spiegel),  dominus  Sijbginus  de  — ,  167, 

48*.  181,  23K 
Speier  Bischof  Adolf  I  1371-1381  (1390)  s.  Uainz 

Erzbischöfe. 

—  Bischof  Nicolans  I  aus  Wiesbaden  1381—1396: 
(320,  15.)  364,  34;  38.  387,  23;  28.  388,  7; 
15;  18;  45*. 

—  Dekan  Konrad*von  Qeisenheim  s.  Lübek  Bischof. 

—  Kirche  Stift  Diöcese  48,  40*.  292,  4;  6;  22. 
293,  41;  42.  294,  15;  16.  295,  36;  47«.  296, 
4;  10;  21.    300-303.     320,  15.     321,  19;  20. 

364,  32.  387,  45».  388,  43K  (524,  39*.) 

—  Stadt  V.  VL  XIV.  XVL  XVIL  LIV.  XCV.  CH 
(auch  nt  1).  CIV.  GVL  CVIL  47,  28;  48*.  48, 
40*.  155,  35»»;  40».  156,  26*;  29*.  185,47*. 
232,  38«.  242,  20*.  243,  31«».  247,  44»;  48*. 
250,  43.  255,  12.  270,  5;  19.  274,  33».  288, 
44».  290,  21.  293,  42.  294,  16.  296,  40.  298, 
1;  2.  305,  13;  22;  23;  36».  306,  1;  3;  4;  6; 
8;  32»;  34».  310,  27.  314,  10.  320,  19.  321, 
14;  16;  18;  20;  26.  325,  15.  326,  14;  17.  329, 
5;  37;  42«;  44«.  330,  8;  15.  338,  34*;  39*, •42*. 
346,  44».  348,  26;  29;  33»;  43*;  49«.   353,  24. 

365,  25;  28;  36;  48.  391,  17.  418,  14.  419, 
36»;  39«.  421,  3;  5;  13;  28.  422,  35;  43.  423. 
425,  13;  37;  44.  426,  6.  427,  49.  428,  3;  7. 
430.  37«.  431,  15;  41»;  42«.  432,  16;  18.  433, 
13;  23;  30»;  31»;  37».  434,21.  435,  10;  13; 
16;  24;  43».  436,  36».  438,  42».  451,  5.  453, 
32;  37;  49».  458,  40.  472,  36;  47.  473,  2;  14; 
20;  24;  35.  509,  5;  7;  9;  11;  21*.  511,  5;  21; 
24;  26.  512,  5;  9;  10.  519,  46.  520,  1.  (524, 
39*.)   530,  10;  11;  24.    532,  1;  30*;  37*.    533, 


28.  545,  16;  23.  551,  46*.  552,  6;  9;  13.  553, 
40.  556,  33.  558,  33;  40.  560,  30.  572,  8;  15; 
24;  34;  37.  573,  2;  4;  8;  12;  41.  574,  15. 
579,  49.  580,  34;  49.  581,  1;  20;  36;  43*». 
582,  21;  30;  46»;  49*.  583,  18;  42*.  589,  11, 
596,  33.   598,  8,  —  Vgl.  Syde,  Diederich. 

Sphanlieim  s.  Sponheim. 

Spiegel,  s.  Speculo,  de  — . 

Spire,  Heilman  von  — ,  aus  Frankfurt  86,  7.  255, 
14  (der  Burgermeister  ist  dieser  oder  Jacob 
Klobclauch,  da  Ostern  1379  auf  10  April  nnd 
der  Rechnungsposten  in  den  Merz  d.  J.  Olllt) 
cf.  Kriegk  Bttrgerzwiste  206  f.  und  222). 

Spoleto,  Angelas  de,  —  Generalminister  des  Or- 
dens der  mindern  Brfider  392,  27.  393,  7. 

—  Bischof  s.  Galehard. 

—  (vallis  qnae  Spoletana  dicitur  sive  ducatus) 
133,  34. 

Sponheim  Orafen  (Graf?)  336,  30».  —  Graf  Hein- 
rieh  56,  7.  304,  12;  20;  22.  320,  22.  336,  49». 
416,  22;  38.  526,  8.  —  Graf  Johann  UI  der 
Blinde  1322-1399:  17,  8  (der  ftltste).  177,40». 
320,  20  (der  alte).  332,  36  (der  ältere).  333, 
19  (derselbe);  22.  382,  1;  9;  45*  (der  ältere). 
454,13.  511,6.  575,  43;  49.  —  Graf  Johann  IV 
der  Sohn  Johanns  lU  1359-1413:  320,  20  (der 
junge).  3Ö2,  2;  9.  575,  43;  49.  —  Graf  ßymon 
zu  Sponheim  und  Vianden  303,  37.  304,  24. 
332,  9.  538,  7.  —  Graf  Simon  ohne  den  Beisati 
Vianden  177,  13.  320,  21.  336,  49». 

Stablo  Kloster  162  — 163.  —  Abt  Wamerus  de 
Ockiers  1373—1393:  162,  47».  163,  9.  178, 
33;  49». 

Staden  (Staaden  an  der  Nidda?)  321,  22. 

Staffelbach  am  Main  bei  Bamberg  184,  25. 

Stagno  Petras  de  — ,  s.  Rom  Kardinäle. 

Stalberg  s.  Knebel. 

Stameler,  Peter  und  Ulrich  die  — ,  189,  32. 

Starken  bürg  bei  Heppenheim  an  der  Bergstraße 
298,  14.  —  Comes  Johannes  de  —,  168,  34. 

Standigel,  Fritz,  aus  Rotenburg  a.  T.  202,  U. 

Stawffer,  der  —  ^  Viztum  zu  Sulzbach  bei  Am- 
berg in  der  Oberpfalz  216,  36. 

Steden,  Peter  von  — ,  aus  Frankfurt  86,  5. 

Stein  (Stayn)  Städtchen  bei  Krems  67 ,  19»;  22*;  47». 

Steine  (Steyne),  dominus  de  — ,  179,  1.  —  Ger- 
hard vom  —  zu  Gabe  kurpfälzischer  Burggraf 
Ritter  268,  23;  45.  —  Hilpolt  vom  —,45,  18. 
—  Nicolaus  de  Lapide  junior  canonicus  praeben- 
datus  Maguntinensis  diöcesis  (Clawes  vom  Steyne 
der  junge  dumherre)  293,  24;  28.  295,  10. 

Sleinach  (Stainach),  Ritter  Hans  von  — ,  zu  Regens 
bürg  472,  15.  497,  16.  525,  25.  527 ,13.  628, 
17;  23.   532,  49».  546,  25;  48*;  50».  596,  11. 

Steiuheimer  (Steynheymer) ,  Syfr.,  Hofgerichts* 
Schreiber  256,  15». 

Steinlinger,  Lutz,  ans  Nürnberg  460,  29. 

Steinrüczsche,  die  —  Ellern  und  Gebüsche,  Frank- 
furtisühy  zwischen  dem  Buchwald  und  Sachsen- 
hausen 87,  40. 
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SteiDsberg  Schloß  297,  34.  322,  5. 

Stemberg  (Sterinberg),  nobilis  Albertus  de — ,  28, 
27.  —  Nobilis  Sdenco  de  —,  28,  29. 

Stemberg(Sterrenberg)  Feste  am  Rhein  bei  Kl.  Bom- 
hofen  undBoppard  15,  36.  16,  16.  23—28.  24, 
41*;  44>>;  48»» ;  50^  26,  50*. 

Stemenfels  (Stemfels)  bei  Knittlingen  and  Maul- 
bronn 596,  5. 

Stettin  s.  Pommern. 

Stieber,  her  Fridrich  571,  16^. 

Stille ,  Hanns  von  — ,  Ritter,  aus  Straßburg  581,  35. 

Stockheim,  burchgravia  de  —  (bei  Düren  ö.  von 
Aachen)  168,  28. 

Stockstadt  (Stogstad)  am  Main  w.  von  Aschaffen- 
burg 552,  25». 

Stolzenfels  am  Rhein  19,  16. 

Strabe  s.  Schwab. 

Straßbarg  Bischof  Friderich  II  Graf  von  Blanken- 
heim  1375-1393:  206,  30»»;  48.  210,  37;  40. 
285,  4öfc.  286,  4.  320,  16.  336,  40^;  49*.  373, 
13.  384,  29.  412,  41^.  425,  40.  457,  32»»;  36*; 
41».  459,  1.  575,  44;  50.  594,  8.  —  Bisthum 
Dom  Diöcese  Stift  35,  32;  49».  286,  6.  320,  14; 
31.  Vgl  Reimbolt  Official.  —  Domprobstei  285i 
3.  —  Kirche  zu  S.  Thomas  283,  35». 

—  Stadt  IL  XLVIII.  XCIV  nt.  3  und  7.  XCV 
(auch  nt.  1).  CI  nt.  5.  CIV.  CV.  3,  43.  35> 
49*.  80,  33;  47«.  81,  25;  35».  106,  17.  155, 
30»»;  46»».  185, 46»»  (s.  Zusätze  und  Verbesserungen). 
204,  33.  207,  12;  45.  210,  18;  26;  39.  211, 
11;  30;  45*.  224,  29»».  230,  7;  24.  231,8.  232, 
14;  38*.  242,  18»».  257,  5.  259,  42.  271,  28. 
273,  30.  274,  7;  32»»;  40»».  275,  11—19;  42«; 
47»».  278,  16.  280,  36.  283,  17,  22;  32»»;  33*; 
39«k.  284, 1;  20.  285,  3.  206,  7;  44».  305,  13; 
22;  35».  314,  10,  320,  19;  29;  30.  321,  17; 
Id;  20;  25;  26.  322,  3.  326,  13;  17.  328;  40*. 
329,  41*;  44*.  335,  19;  34;  38*;  43*.  347,  44». 
357,  16;  34».  365,  31;  42.  366,  6.  367,  13. 
396,  21.  397,  20.  413,  33.  418,  13.  422,  46. 
427,  15.  43y,  15.  433,  5;  12;  43».  434,  6;  16; 
26*.  438,  41».  439,  27*.  454,  10;  28;  31».  460, 
42».  473,  6;  9.  511,  15.  524,  32,  533,  30;  46». 
543,  45.  545,  16;  23.  551,  40»;  46*.  552,  15; 
19;  20.  553,  10;  37.  556,  33.  561,  6.  565,31». 
573,  3;  8,  581,  19;  21;  25;  34.  582,  17;  43*. 
596,  18.  597,  21.  598, 1;  6;  14;  30*;  32»;  33». 

Straubing  507,  42«. 

Streitberg  (Stritberg)  zwischen  Forchheim  und 
Baireuth,  Friderich  von  — ,  218,  47*. 

Strekfuz  aus  Rotenburg  a.  T.  202,  10. 

StreftiF.  Hensel  533,  30. 

Stromberg  (Stronberg)  bei  Kreuznach  322,  4. 

Stromer  (Stromeyr),  Peter,  aus  Nürnberg  203,  35. 
329,  16.  —  ülman  541,  7».  —  Ulrich,  zu  der 
guldin  rosen  307,  36*.  —  Ulrich,  ohne  diesen 
Beisato  225,  1.  329,  22. 

Stubich  aus  Nürnberg  434,  17. 

Stftlingen  an  der  Wutach  zwischen  Schaffhausen 
und  Lenzkirch  191,  15. 
Deutsche  Reichstags-Akten.  L 


Stulweißenburg  625,  51».  559,  B3». 

Sturm,  Wemher,  der  ältere,  von  Straßburg 454, 10. 

Stattgart  205,  15. 

Sulz  am  Neckar,  Graf  Hermann  189,  8;  12.  — 

Graf  Rudolf  189,  8;  12.  191,  12.  500,  28.  502, 

10.  547,  8;  11;  14. 
Sulzbach  in  der  Oberpfalz  201,  6.  216,  35. 
Sultzbecher  aus  Frankfurt  256,  5. 
Summer,  Engelhart,  aus  Schweinfurt  510,  9. 
Swinar,  Boriboy  von  —,510,  36»  (Worsowo). 
Syde,    Djederich,   von  Speier  327,  1.   328,  22. 

330,  10. 
Sydenwever  (Sydennewer) ,  Hans,  von  Frankfurt 

256,  2.  ' 

Syek  s.  Schwab. 
Symren  (Synnen  ?)  s.  Simmern. 

T  vgl.  D. 

Tachau  an  der  Mies  w.  von  Pilsen  315,  46». 

Tangermünde  LXXXVIIL  XCI.  143,  32. 

Tannenberg  (Dannenberg)  348,  44*;  50*. 

Tauberbischofsheim  (Byschofsheim)  320,33.  321,22. 

Taunus  (die  Hohe)  320,  36. 

Taus  (Ta^st)  zwischen  Bairisch  Fürth  und  Böh- 
misch Teinitz  357,  4.  549,  34.  566,  50». 

Teck  (Deke),  Herzog  Friderich  zu  —,  190,  23. 
329,  10.  528,  15.  557,  7.  566,  13. 

Tegernsee,  Abt  Heinrich,  pag.  XII. 

Tenspurg  (Densberg)  s.  Faikenberg. 

Temi  (civitas  Interamnensis)  an  der  Nera  stidl.  von 
Spoleto  134,  1. 

Terra  Amulphorum  s.  das  letztere  Wort. 

Teschen,  Herzog  von  — ,  s.  Schlesien,  Ober-. 

Tetzel,  Jobs,  von  Nürnberg  329, 17;  26.  355,  33; 
38.  356,  35.  390,  24.  423,  16.  434,  20.  460, 
27.  509,  11;  14;  38»»;  47»;  49«;  50*.  530,  24; 
26.  533,  34.  546,  28.  549,  35.  562,  42».  565, 
18;  19.   566,  45».  597,  14. 

Than  (Tan)  im  Elsaß  bei  Mülhausen  207,  IH. 
286,  12. 

—  (Thane),  Hans  von  — ,  Sohn  der  Yliane  332, 
14.  —  Yliane  Wittwe  des  Heinrich  von  Than, 
SchwesterdesDietherKemerer  von  Worms  332, 12. 

Thebaldescus,  Franciscus,  s.  Rom  Kardinäle. 

Theodericus  s.  Oys. 

Thomas,  Bote  (nunccius),  in  Nürnberg  566,  45*. 

Thonenburg  (Thovenburg?  Toinburg?),  dominus 
de  -,  179,  lO: 

Thüringen  (Döringen)  Land  185,  23.  345,  33. 
517,  5. 

Thüringen,  Landgrafen  zu  —  und  Markgrafen  zu 
Meißen  (Wettiner)  418,  4.  457,  31*.  Die  oder 
der- ?  486,  15.  Der—,  358,18.  —  Balthasar 
1349-1406  (Sohn  Friedrichs  II  des  Ernsthaften) 
3,  15.  70.  154,  25*.  201,  7.  204,  15.  217,  1; 
49*.  351,  49».  352,  44»;  47»;  48*.  373,  15.  376, 
45»;  47».  455,  42».  (457,  31«.)  522,  27.  537, 
17.  594,  10.  —  Sein  Bruder  Friderich  III  der 
Strenge  1349—1381:  3,  15.  70.  154,  25«.  201, 
6.  204,  15.  217,  1;  49*.  352,  48».  —  Wilhelm 
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I  der  Einäugige,  Bruder  der  beiden  letzteren 
1349-1407:  3,  15.  70.  154,  26».  169,  24.  177, 
10;  35*.  201,  7.  204,  16.  217, 1;  46*.  278,  21. 
362,  48*.  368,  43.  373,  16.  (457,  32».)  457,  35*. 
537,  18.  594,  11.  —  Ludwig  Bruder  der  drei 
letztgenannten  s.  Mainz  Erzbischöfe.  —  Eatharine 
von  Henneberg  Wittwe  Friderichs  III  des  Stren- 
gen 358,  6.  —  Die  jungen  Markgrafen  von 
Meihssen  d.  h.  Söhne  Friderichs  III  des  Strengen 

357,  14;  17.  373,  16.  594,  11.  Friderich  IV  (I) 
dt-r  Streitbare  (457,  33»).  537,  18.  Wilhelm  II 
der  Reiche  (457,  34*).  537,  19.  Markgraf  Wil- 
helm zu  Mizsen  in  dem  Ostiriande  und  zn  Lan- 
disperg 376,  40*. 

Thüringer  Wald  201,  8.  217,  2.  221,  21.  447,  27. 

Thnrgau  451 ,  49*. 

Thyedat,   Feter   von  — ,   Schaltheiß   zn   Kolmar 

470,  28. 
Tiburtina,  civitas»  s.  Tivoli. 
Tielman,  Meister,  der  Erzitter  (Arzt)  in  Aachen 

173,  27.  Siehe  Tilmann. 
Tilia,  Heynricus  de  — ,  in  Aachen  165,  5.  167,  13. 
Tillemanus  pugillator  zu  Aachen  168,  51^ 
Tilmannus  (Tiele),  magister,  de  Bunna,  aus  Aachen 

166,  13.  173,  18;  19.  180,  15.  182,  24*. 
Tilmanus  in  Kockereli  (Kockerelstnisse  in  Aachen) 

181,  8. 
Tivoli  (civitas  Tiburtina)  148,  1. 
Todi  s.  Tudertum. 
Toinburg?  s.  Thonenburg. 
Toppler,  Heinrich,  ans  Rotenburg  a.  T.  202,  6. 

358,  3.  359,  3;  6;  13;  15.  360, 1;  4*.  391,  22; 
23;  25.  420,  10.  421,  25.  529,  18;  40*;  48*. 
510,  29*;  34».  546,  35.  559,  20;  40«. 

Ijornaquinci ,  Pietro,  s.  Rom  Kardinäle. 

Trajectum  s.  Utrecht 

Traunstein  XIII. 

Tremoniense  opidum  s.  Dortmund. 

Treuchtlingen  bei  Psppenheim  s.  s.  ö.  von  Gunzen- 

hausen,  der  von  — ,  460,  21.  —  Ritter  Ulrich 

von  — ,  460,  43». 
Treviso  n.  von  Venedig  361,  23.  364,  41.  365,  1. 

366,  30»»;  44*.  367,  45*;  43*.  388,  38.  389,  4; 

22;  29*;  38*.  390,  8. 
Trier  Erzbischof  Boeronnd  I  von  Wamesberg  1286 

—1299:  11,  40*;  42*. 

—  Erzbischof  Bald  uin  von  Luxemburg  1307—1354: 
11,  29».  15,  43*.  17,  48*.  23,  26.  24,  39*. 
134,  52. 

—  Erzbischof  Boemnnd  II  von  Saarbrücken  1354 
-1362:  152,  34. 

—  Erzbischof  Kuno  (Konrad)  II  von  Falkenstein 
1362-1388;  XCIV.  XCVI.  C.  CHI.  CVII.  2,  40. 
3,  7;  34.  11—21.  11,  36*.  14,  31*;  51*.  21-22. 
23—28.  26,  46*.  27,  46*.  29—30.  30.  31—32. 
31,  43*.  33,  30*;  42*.  45,  29.  56,  1.  73—74. 
75,  3.  76—77.  77—78.  78—79.  81,  7;  14.  105, 
3.  121,  9;  27.  124,  38.  125,  14.  170,  10.  176, 
23;  49*.  227,  29.  228,  25.  232,  22.  235,  1;  16. 
238,  38;  52.    239,  5;  49.   240 f.  240,  27;  51«. 


242,  3.  246,  36»;  39«.  254,  3.  258,  26.  259, 
•14;  17.  260.  8.  261,  17.  265 ff.  268,  48»*.  269, 
25.  276,  41.   278,  24.   279,  10.   281,  38.   282, 

35.  283,  50».  290,  20.  296,  35.  297,  21;  26. 
300,  42.  305,  40*;  45*.  306,  40».  311,  25.  316, 
40.  320,  28.  321,  13.  323,  29.  331,  24;  36. 
332,  38;  47.  333,  11;  12;  17.  334,  2.  336  f. 
336,  49*.  337,  7.  338,  3.  346,  8.  353,  35.  363, 

36.  366,  7.  371,  12.  373,  9.  386,  4^  473,  30. 
512,  13;  17;  23*;  24*.  513,  3.  514,  10.  515, 
17.  517,  9.  544,  24;  34;  44;  48.  550,  29.  — 
416,  19.  —  Seine  Büchsenknechte  255,  5.  — 
Sein  siglllifer  s.  Wilhelmus. 

Trier  Bischof  Werner  von  Falkenstein  1388—1418: 
29,  33*;  44«;  46*.  321,  51*. 

-  Kirche  Stift  Land  Provinz  CVIII.  10,  50*.  11— 
21.  11,  29«;  32«;  36*.  16,  32.  19,  22.  21,  16. 
23-28.  29,  35*.  30,  5;  12.  31,  35.  246,  29*. 
247,  26.  320,  37.  321,  2.  512,  40». 

—  Stadt  14,  1;  31*. 
Trithemius  2,  13. 

Trochtfellen ,  Tronet  von  — ,  Meister  des  Antoniter- 
hanses  zu  Grtinberg  409,  4;  8;  16;  24. 

Troppau  (Opavia),  Johannes  Opavie  dux  177,  34*. 

Trubin,  Kathrin,  in  Rotenburg  a.  T.  202,  5;  44*. 

Trudonis,  sancti,  abbas  (S.  Trnyen,  S.  Trond,  w. 
von  Mastricht)  178,  47«.  181,  27*. 

Truhendingen  (Hohentrtidingen  unweit  ÖtUngen 
und  Gunzenhausen),  Graf  Heinrich  von  — ,  201, 

12.  217,  4.  —  Der  von  Truhending,  wol  Graf 
Jobann  Sohn  dieses  Heinrich  357,  18;  46*. 

Trunper  (doch  wahrsch.  nom.  appell.:  Trompeter) 

nnd  sein  Sohn  aus  Aachen  167,  1. 
Tudertum  (Todi)   zwischen    Orvieto   und  Spoleto 

133,  40. 
Türken  II. 
Türkheim   (Tdringheym,    Dorynksheym)    w.    von 

Kolmar  an  der  Fecht  204,  33.  207, 10;  43.  210, 

18;  25.  286,  3.  321,  5.  338,  15.  413,  34. 
Tunau,  Probst  UJr.  auf—,  (Regensburg)  546, 26;  48*. 
TAnawe  s.  Donau. 
Turenne,  Gnillaume-Roger  III  vicomte  de  — ,  mar- 

kesius  de  CJaneliaco  116  f.  117,  40. 
Turogum  s.  Zürich. 
Tuscia  92,  34*;  36*;  53«.  130,  24.  133,  39. 

u. 

Ueberlingen  am  Bodensee  188,  15.  189,  23.   190, 

13.  191,  23.  195,  37.  203,  30.  452,  50*. 
460,  8.  478,  28*.  479,  11«.  482,  31.  494, 
15.  495,  19.  497,  36.  501,  9.  502,  27.  503, 
13;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  546,  34.  547, 
33.    548,  31.    567,  5.    594,  16. 

üechtland  (Uchtland)  um  Freiburg  in  der  Schweiz 

321,  10. 
Ulm  n.  LIV.  XCV  nt  XCVIl  nt.  1.  GVL  CVÜ.  57, 

42*;  46»*.    58,  30*;  48*.     62,  14.    63,  7.  64, 

37*.    153,  21.    183,  9.    188,  14.    189,  8;  23; 

33.    190,  12.    191,  12;  23.    193,  18.    194,  8. 

195,   36.    203,  3.    224,  49*.     229,  17.     252, 
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6;  9;  24.  271,  14.  335,  39*.  356,  2;  4.  359, 
13.  360,  2.  386,  7.  397,  38.  414,  38.  421, 
27-,  28.  422,  46.  426,  5;  8.  428,  19.  430, 
8.  431,42«.  432,13.  434,  7;  16;  27».  439, 
7»»;  32*.  451,  6.  452,  25;  30;  49».  453,  42. 
460,  2;  41"».  461—473.  465,  42.  469,  22;  26. 
470,  47;  49.  472,  32;  36;  42.  473,  1;  23; 
31;  37.  476,  21.  478,  26*.  479,  2**;  10«; 
26;  51«.  482,  30.  486,  40;  49^.  492,  9;  26; 
32>';  40«.  494,  15;  48.  495,  18.  496,  11;  13; 
46^  497,  15;  35.  499,  52*.  500,  29;  33. 
501,  8.  502,  10;  27.  503,  13;  24;  29;  37; 
43.  504,  1;  36;  40.  509,  14;  17;  30«;  31*; 
39*;  44*;  49*;  518,  10;  15.  519,  46.  520, 
3.  525,  36.  527,  34».  528,  10;  40*;  45«»: 
530,  18;  30;  37.  533,  17;  35.  546,  30.  547, 
32.  548,  30.  549,  36.  562,  24;  25.  565,  19; 
32».  566,  24.  568,  47*.  569,  1.  570,  17. 
579,  49.  580,  44.  588,  41*.  589,  26*.  590, 
9*.  594,  19.  597,  19.  —  Der  Schreiber  von 
Ulm  391,  23. 

Ulme  (Uline?),  Meister,  aus  Frankfurt  86,  24. 

Ulrich  Probst  s.  Tunau. 

Ungarn  K.  Ludwig  I  1342- 1 1382:  145,  45». 
232,  45*;  48*.  237,  30*.  —  K.  Sigmund  s. 
Luxemburg.  —  Land  525,  4;  49*.  553,  24;  30. 
559,  21;  32*. 

Uolmannus  s.  Phirt. 

Uphoeyen  (Ophoven),  her  Schenyn  van  — ,  Hof- 
meister des  Erzb.  Friderich  III  von  Köln  180,  23. 

Urbach  s.  Planen. 

Urbino  sÜdL  von  Rimini,  episcopus  Urbinatensis 
144,  46*. 

Ursinns  (Orsini)  s.  Rom  Kardinäle. 

Utinheim,  Zoll  (Philippsburg  bei  Speier  and  Qer- 
mersheim)  387,  42*. 

Utherburg  s.  Schurberg. 

Utrecht  Bischof  Florenz  von  Wewelinghoven  1379 
—1393  (vorher  seit  1364  Bischof  von  Münster) 
260,  54*.  396,  15.  410,  1;  33.  —  Vgl.  Lüttich 
Bisch.  Arnold  von  Hörn,  1371—1378  Bischof 
von  Utrecht. 

Utrecht  (Trsjectam).  Stadt  173,  11.  —  Domini 
nostri  de  Trajecto  167,  18.  —  Amici  civitatis 
Triyectensis  168,  21«  —  Decanus  Tngectensis 
179,  13.  —  Reddituarius  Trajectensis  168,  13. 
181,  44*  (Theodericos  de  Oys?). 

V  vgl.  P. 
Vaihingen  (Vdgingcn)  auf  den  Fildem  s.  w.  von 

Stuttgart  214,  15;  50*. 
—  (Vehingen),   wahrscheinlich  das  an  der  Edz 

683,  44». 
Valascus  s«  Franciscns. 
Vandalici  408,  19. 
Varonis  s.  Ouilelmus  Baronis. 
Vehingen  s.  Vaihingen. 
Veldeni,  die  Grafen  von  —,  320,  23. 
Velletri  (Velilrae,  in  der  Maritima)  Bischof,  s.  Ostia 

Bischof,  und  Rom  P.  Bened.  X, 


Venaycini  oomitatus(Venaissin  ander  untern  Rhone) 

128,  20.     129,  27. 
Venedig  IL  147,  16.    237,  29*.    469,  44. 
Venningen ,  Sigfrid  von  —  ,  Deutschordensmeister 

358,  23.    511,  7.    526,  7.   528,  11.  —  562,  15. 

563,  7.    596,  10. 
Vercelli,  Bischöfe  von  — ,  Johannes  und  Ludovicus 

de  Flisco  408,  48*,  vgl.  408,  4  anticardinalis 

de  Versellis. 
Villach  (Villacum)  an  der  Donau  389,  25. 
Vinario?  Egidius  de  —  ,  s.  Vivario. 
Virneburg  (Virnemburg,  Virnenburgh),  comes  de  — , 

168,  7  (zwischen  Koblenz  und  Prüm).  —  Graf 

(Grafen?)  320,  27. 
Vischbagh,  dominus  Roboedus  de  —,  praepositus 

Lnccembnrgensis  178,  12. 
Visconti  zu  Mailand:   Bernabo   de    Vicecomitibus 

(de'  Visconti)  1354-1385:  144,  44*.    145,  12. 

—  Galeazzo  (Galealius)  U  1354-1378:  145,  12. 

—  Regina  della  Scala   von    Mailand   Gemahlin 
des  dortigen  Gen.  Vik.  Bemabo  Visconti  307,  4. 

Vivario  (Vinario?),  Egidius  de  — ,  167,  41*. 

Viviers  (Vivarium  an  der  Rhone)  Bischof  Petrus 
de  Bernia  s.  Rom  Kardinäle.  —  Vgl.  Petrus  de 
Sortenaco  unter  Rom  Kardinäle. 

Vivianus  (falsch  Finianus)  Abt  zu  S.  Aegidien 
in  Nürnberg  64,  26.  65,  9.  68,  5.  73,  7; 
15;  22;  31;  33.  75,  27.  82,  11.  161,  40. 
185,  5;  14. 

V<Sgingen  s.  Vaihingen  auf  den  Fildem. 

Volmar  s.  Wikersheim. 

Volmer  (wolin  Aachen) ,  Arnold  us  179 ,  37*.  —  Chri- 
stianus —  ,  179,  33*;  53*  (s.  Kirstiän  up  den 
Kanell).  —  Johannes—,  de  Albabus  dominabus 
179,  36*.  —  Kflene  (auch  Conradus)  — ,  179, 
25;  34*;  35*;  53*. 

Vorchtel  (Vorhtel)  von  Nürnberg,  Eberhatt  193, 
50*.  225,  2;  4.  —  Sevolt  —,  530,  33.  —  Sig- 
hart  —,566,  37*. 

Voyt  s.  Plauen. 

Vrüesch  181,  34*. 

VArendaill,  Huengin  de  — ,  181,  44*. 

Vflysgin  (nicht  B&ysgin),  dominus  Werner  us  — , 
178,  31;  47.    181,  49*. 

w. 

Wachenheim  bei  Deidesheim  297,  35. 

Wald,  Hans,  von  Giengen  547,  2. 

Waldbott  (Walpoede),  dominus  Vriedericus — (  ?  von 
Bassenheim  w.  von  Koblenz)  178,  29. 

Waldburg,  Johann  I  Truchseß  von  — ,  Herzog 
Leopolds  in  Land  vogt  im  Aargau  Thurgau  und 
auf  dem  Schwarzwald  451,  28;  34;  35;  38. 
452,  5;  20. 

Waldeck,  Graf  Heinrich  397,  5.  417,  7;  16; 
23. 

Waidenberg  (Waidenburg  an  der  Mulde  zwischen 
Glauchau  und  Penig),  Hans  der  ältere  von  — , 
Herr  zu  Wolkenstein  (an  der  Zschopan  bei  Anna- 
berg) 376,  30*. 
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Waldstädte  519,  36.  530,  12.  570,  10;  12;  14; 
16;  18.    580,  24.    585,  43». 

Wandisleibin  (?Wan2lebeii  s.  w.  von  Magdeburg), 
Gregor  von  — ,  in  geistlichen  Sachen  Vikar  des 
Wolfhart  von  Erenfels  Bischofs  zu  Basel  412,  39^. 

Wangen  zwischen  Tettnang  und  Isny  188, 16.  189, 
24.  190,  14.  191,  24.  195,  38.  414,  39. 
478,  32^  479.  14*.  482,  33.  494,  17.  495, 
20.  497,  37.  501,  10.  502,  29.  503,  15; 
24;  29;  37;  43.  504,  1.  544,  10.  547,  34; 
45».    548,  32.    594,  17;  43. 

Wartenberg,  der  edle  Herr  von  —,  258,  2.  559, 
29.  —  Eglolf  von—,  191, 12.  — Marquard  von—, 
jüngerer  Bruder  Peters,  Herr  der  Burgen  Zleby 
Rohozec  und  Zbirow  28,  26.  559,  42^  —  Peter 
von  — ,  Oberstbarggraf  auf  Kost,  imperialis 
curiae  magister  28,  26.  56,  8.  88,  3.  89, 
12*;  23*.  118,  31.  135,  42.  171,  15.  177, 
43*.    281,  7.    559,  41»». 

Wassicher,  Walther,  von  Straüburg  418,  12. 

Waßich  Gebirge  (Vogesen)  207,  19.  286,  12.  — 
447,  29. 

Weede  s.  Wied. 

Weibe,  Jakob,  von  Frankfurt  353,  18;  21. 

Weil  zwischen  Leonberg  und  Kalw  62,  16.  63, 
9.  155,  33*.  185,  46"»  (s.  Zusätze  und  Ver- 
besserungen). 188,  15;  22.  189,  23.  190,  12. 
191,  23.  192,  22.  195,  14;  36.  206,  22.  215, 
11;  12.  329,  42«;  44».  460,  4.  478,  27*.  479, 
11».  482,  31.  494,  15.  495,  19.  497,  36. 
501,  9.  502,  27.  503,  13;  24;  29;  37;  43. 
504,  1.  528,  45».  546,  31.  547,  33.  548, 
31.    565,  14.    566,  27.    594,  18. 

Weinr&ffer,  H.,  aus  Nürnberg  203,  31. 

Weinsberg,  der  von— ,  557,  9.  566, 16.  —  Konrad 
von  — ,  LV. 

—  Stadt  187,  41»».  191,  44*.  193,  12;  24;  40^; 
45«.  205,  24.  414,  40.  430,  29»»;  43«;  49». 
460,  18.  478,  36»».  479,  17*.  483,  1.  494, 
18.  495,  22.  497,  39.  501,  12.  502.  30. 
503,  16;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  528,  38*. 
546,  33.  547,  36.  548,  34.  567,  2.  576,  7. 
594,  18. 

Weiiknburg  im  Elsaft  an  der  Lauter  CIV.  204,  32. 
207,  9;  43.  210,  18;  25.  232,  39*.  274,  33^ 
286,  2.  305,  36»».  365,  43.  533,  31  (Wiessen- 
burg).  551,  24.  552,  19.  573,  11.  579,  28. 
580,  32.    582,  31. 

Weißenburg  (Weizzenburch)  im  Nordgau  2,  21. 
58,  56»».  59,  20;  36»».  60.  60—61.  60,  36»; 
42»»;  44«.  61,  43»»;  45»;  49*;  5K  162,  45»». 
187,  40»».  193,  42».  200,  30.  217,  9.  225, 
25^  326,  44»».  329,  13.  356,  8;  43*.  358,  2. 
362,  40.  390,  13.  460,  16.  478,  35»».  479, 
16*.  482,  35.  494,  18.  495,  21;  44»».  497, 
15;  38.  501,  12.  502,  30.  503,  15;  24;  29; 
37;  43.  504,  1.  510,  33«.  630,  33.  541,  1. 
547,1;  36.    548,34.    567,11.    576,7.   594,15. 

Weitenmül,  Benessius  de  —,276,  8.  277,  14.  — 
Sdislaw  von  der  — ,  79,  32»»;  40*.  80,  2;  7;  11; 


20.  155,  12».  230,  33.  231,  3.  —  Wlachnico 
Sohn  des  Johannes  (Henslin)  de  Witemul  Prager 
Kleriker  und  kaiserlicher  Notar  29,  38*.  72,  3; 
21;  28;  42^.  135,  35.  136,  1.  143,  18;  30. 
161,  36.    506,  22.    511,  15.    565,  8. 

Weider,  Henrich,  Kaplan  429,  11.  —  Meister 
Heinrich  Wdder  Frankfnrtischer  Gesandter  429, 
43«  (vielleicht  derselbe  429,  45«,  Weider  ohne 
Vornamen).  —  Johann  Weider  Kanonikus  zu  S. 
Stephan  in  Mainz  429,  40*. 

Wellsche  (Wälsche)  Lande:  Geldwechsel  und  Geld- 
ausfuhr 567,  27;  29.  —  Reichsvikariat  etc.  in 
Welschen  Landen  556,  8. 

Wentelstein,  Nyclas,  wol  von  Nürnberg  505,  28*. 

Wenzel  von  Gk)ltz-Jenikau  südl.  von  Czaslau  und 
Chotusitz(WenceslausdeJenikow)108,  32.  136, 
17.  188,  33.  191,  3.  192,  20.  244,  24.  251, 
14.    277,  13.    278,  13.    500,  21.    503,  26. 

—  der  Jude  (Wenczeslans  Jadeus)  119,  3.   136,  8. 

—  Kralik  vofi  Burenic  WysArader  Dekan  137, 
51K  —  Wenceslaus  canonicus  Wissegradensis 
196,  19.  —  Wenczeslaus  patnarcha  Anthiocenos 
cancellarius  161,  35. 

Werdenberg  (im  Kanton  S,  Gallen  unweit  Vaduz), 
Graf  Heinrich  von  — ,  genannt  von  Albek  (bei 
Ulm)  190,  22. 

Were,  Hans,  aus  Rotenburg  a.  T.  202,  14. 

Wernth  s.  Breytenstein. 

Werntzer  (wol  falsch  Wemher  oder  Mftntzer), 
Heinrich,  von  Dinkelsbühl  546,  35. 

Wertheim,  der  von  — ,  der  Graf  von  — ,  225, 
24»».    298,5.    371,  48*.    486,16.    566,20.— 
Graf  Eberhard  9,  45*.  —Graf  Johann  201,  10. 
217,  5.  297,  3.  416,  22;  35.  557,  13.  576,  11.. 
580,  45.  —  Der  Thurm  zu  Wertheim  303, 15;  45«. 

Weschenburg  s.  Rechberg. 

Wesel  s..  Oberwesel. 

Wessel  (Wesel)  s.  Konradus. 

Wester  bürg  n.  von  Diez  und  Hadaroar,  Graf  (Gra- 
fen?) von  —,  320,  26.  —  Domioellus  de  Wester- 
burgh  178,  25. 

Westerich  517,  8;  10. 

Westfalen  Herzogthum  Land  Landfriede  0.  GH. 
cm.  185,  22.  333,  32;  34,  345,  33.  349, 
23.  360,  2;  18;  31»;  33»»;  36*;  41»»;  48*.  351, 
48*.  420,  38*.  427,10;  33.  455,  13;  23;  28; 
38-»»;  41*.  456,  10.  517,  2;  6.  520,  2;  14; 
16;  18;  19;  27.  521.  522.  523,24.  533,23. 
534,  31;  41»»;  46»».  535,  9;  14;  43«;  49*.  536, 
11;  16.    537,  22;  28.    538,  31;  41.    539,  24. 

Wetflair  s.  Wetzlar. 

Wetterau  (Wetreyebe  Wedreybe  Wedereb)  Land- 
friede 201,  44«;  50*.  210,  46*.  243,  32*;  34*; 
41*.  245,  24.  —  Landvogt  Landvogtei  17,  22 
250,  42.  290,  39*.  —  Mannen  und  Bnrgmannen 
des  Reichs  daselbst  18,  10.  —  Städte  XCVl,  C. 
cm.  17,  22.  18,  9.  255,  9.  321,  27.  331, 
36.  332,  6;  27.  419,  33*.  427,  47.  431,  45*. 
439,  3*;  29*.  473,  3.  511,  11.  545,  6.  — 
Städte  und  Schlösser  320,  35. 
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Wetzlar  (Wetflair  Wetflare)  17,  22.  201,  47^. 
250,  43.  332,  7.  338,  14;  35^.  346,  31.  347, 
6;  33.  348,  6;  10;  22;  28;  41»»;  48»»;  49»».  349, 
35*.     365,  43.    431,  47*.    551,  24. 

Weysaenlob  8.  Wiesloch. 

Wickersheim,  Johann  von — ,  ans  Straßburg  156, 31*. 

Widel  (Wyddel  Wiedel),  Johann  vom  (vonen)  — , 
aas  Frankfurt  225,  40^.  229,  38»».  307,  12; 
18;  22;  26.  330,  7;  14.  354,  17.  532,  29«. 
562,  8;  16. 

Wied  (Wecde)  bei  Andernach,  comes  de  — ,  177, 

23.  Graf  (Grafen  ?)  320 ,  27.  —  Grafschaft  Alden- 
Wede  320,  39. 

Wiesloch  (Weyssenlohe)  südl.  bei  Heidelberg  207, 

20.  286,  14. 
Wieße  (Wiesse  Wilte)  ans  Frankfurt:  Adolf  86, 1. 

89,  11^;  17»»;  18»».   225,40»».   255, 16;  19.   307, 

11;  18;  25.     325,  14;  20.    329.  36.    338,  33«; 

38*;  41».    348,  31»»;   39»»;  47»».     353,  23;  27. 

391,  4;  7;  14.    420,  26*.    435,  9;  12;  15;  19; 

24.  436,  3.  450,  25*.  458,  27;  39.  511,  20; 
23.  529,  46.  530,  7.  —  Heinrich  87,  16.  270, 
36*.  391,14.  420,  26*.  —  Hertwig  326,  40». 
—  Hertwin  86,  1;  11.  436,  12.  459,  10.  — 
Johann  86,  4.  ~  Rulman  326,  3.  —  Wernher 
86,  40. 

Wigandi  s.  Jacobus. 

Wikersheim ,  Yolmar  von  — ,  K.  Wenzels  Land- 
vogt im  Elsaß  511,  8. 

Wil  imThurg.  494,  19.  495,22.  497,39.  501, 
12.    502,  31.    503,   16;  24;  29;  37;  43.    504, 

I.  544,  15.    555,  50.    576,  9;  12.    594,  46*. 
Wilde,  Reynardus  (ans  Aachen?)  168,  6. 
Wildgraf  zn  Daun  s.  Rheingraf.  —  Wildgraf,  comes 

de  Kirbergh  (Kirburg  oder  Ryrbnrg  zvrischen 
Herborn  und  Hackerburg  im  Westerwald)  178, 
17.  —  Johann  Wildgraf  von  Kyrberg  320,  22. 

Wilhelm  s.  Guilelmus. 

Wilhelmus  aus  Aachen  165,  47»».  —  Willem  176, 52«. 

—  frater  de  ordine  praedicatorum,  cui  deecciesia 
Budensi  provisum  est  a  Clemente  YII  294,  10. 

—  sigillifer  domini  Treverensi  [Kunonis  II  archi- 
episcopi]  178,  20. 

WUhelmsgeaelischaft  336,  38»».    356,  17. 

Wimpfen  am  Neckar  62,  18.  63,  10.  187,  41»». 
191,  44«;  50*.  193,  12;  24;  40»»;  46*.  203,  8. 
205,  24.  414,  40.  430,  29»»;  42*;  49*.  460, 
17.  478,  36»».  479,  16*.  482,  35.  494,  18. 
495,  22.  497,  39.  501,  1^  502,  30.  503, 
16;  24;  29;  37;  43.     504,  1.     528,  38»».     544, 

II.  547,  36;  45»;  47*.  548,  34.  576,  7. 
594,  18. 

Windesperg  s.  Windsheim. 

Windsheim  an  der  Aisch  n.  ö.  von  Rotenburg  a.  T. 
CI.  2,  21.  58,  52»».  59,  18;  48*.  60—61.  60, 
35»;  42»»;  44».  61,  43»»;  45*;  47*;  51».  162, 
42»».  187,  40»».  200,  30.  203,  42.  217,  8. 
225,  26»».  329,  13.  356,  10;  43*.  358,  1. 
362,  40.  365,  21;  23;  27;  32.  414,  40  (falsch 
Windesperg).     420,  14.     430,    30^;   42«;   49«. 


460,  6.  470,  36;  39.  478,  35»».  479,  16». 
482,  35.  494,  18.  495,  21;  44»».  497,  15; 
38.  500,  46.  501,  11;  48.  502,  30.  503, 
15;  24;  29;  37;  43.  504,  1.  510,  33».  526, 
27;  37.  541,  8*.  547,  1;  36;  46*.  548,  34 
567,  10.    594,  15. 

Winterheim,  Groß-,  südl.  unweit  Oberingelheim 
LXXXV  nt  3.   41,  2;  27»»;  32»»;  35»».   42-44. 

Wirtemberg,  die  von  —,188,  22.  192,  23.  195, 
17;  18.  215,  46\  224,  34»»  (die  von  W.  oder 
der  von  W.?).  —  Der  von  —,358,  19.  (595, 
16;  20;  26;  29;  35;  44»»;  wol  immer  Graf  Eber- 
hard m.) 

—  Graf  Eberhard  lU  Rauschebart  Greiner  1344— 
1392:  3,  11.  56:  7.  64,  43»».  64-65.  154, 
39»»;  49*.  155,  29^  183,  5;  12;  25;  29.  189, 
27;  35.  190,  21;  46*.  191,  47»».  192,  23;  38«; 
39*.    195,  16;  18.    204,  16;  21.    205,  11;  15. 

213,  42*.  214,  4;  14;  19;  23;  25;  38»»;  40»; 
44»»;  48»».  215,6;  9;  10.  310,  45;  47.  314, 
26.  331,9.  338,39*.  363,  44;  45.  364,28. 
368,  44.  373,  14.  383,  23;  34.  384,22.  385, 
14.  386,  9.  418,  3.  430,  16.  437,  42*.  438, 
49*.  439,10*.  457,  48«.  482,  44^  486,24. 
519,  18.  527,  18;  22»»;  24»»;  27»;  31»;  32»»; 
40«;  41»»;  42*.  528,  1;  3;  8.  529,  28.  555, 
21;  30;  33.  557,  6;  35.  561,  17;  18.  562, 
12;  13;  17;  18;  20;  23;  35;  44*.  563,  5;  10. 
564,  5;  18;  23;  29;  36»»;  41»;  43*;  49»»;  50*. 
566,  11.  567,  44*.  570,  28;  41.  571,  6;  8; 
13;  28*.  580,  12;  17;  20.  583,  7;  43*.  584, 
37»;  42*.    594,  9.    595,  15.    596,  18. 

—  GrafEberbard  IV  der  Milde  1392—1417:  564,  49»» 

—  Graf  Eberhard  VI    der  Bärtige  1457  —  1496, 
'  Herzog  I  1495-1496:  XVUI. 

—  KatharineWittwedes  Grafen  Ulrich  IV,  Tochter 
des  Grafen  Johann  von  Helfenstein  64,  47^ 

—  Ulrich  Bruder  des  Grafen  Eberhard  III,  f  1366: 

214,  38»». 

—  Ulrich  Sohn  des  Grafen  Eberhard  III,  f  1388: 

183,  12.  190,  22.  192,  23.  195,  16;  16.  214 
4;  38»»;  40«;  48»».  310,  47.  314,  26.  331,  9. 
363,  44;  45.  373,  14.  418,  3.  438,  50*;  51»». 
439,  30»».    580,  12.     595,  15. 

—  Herschaft  Gebiet  CV.  379,  30.  437,  41»».  554, 
20.    555,  29.    558,  37;  46;  50. 

Wirzburg  Bischof  Albrecht  II  von  Holienlohe  1345 

—1372:  6,  33».    9,  48*. 
Wirzburg  Bischof  Gerhard  von  Schwnrzburg  1372— 

1400:  XCrV.  3,  2.   6-10.  6,  35»».   7,  48»»;  49»». 

184,  27.  200,  33.  204,  24.  214,  3;  45*.  216, 
29;38»».  217,  48*.  225,  18.  242,  32«;  35«;  44». 
260,  5  ff.  261  f.  297,  1;  46*.  298,  4.  307,  28»» 
(falsch  Eberhart).  327,  11.  355,29.  356,  7;  15. 
358,  3.  368,  39.  373,  15.  418,  1.  426, 18.  430, 
16.  438,  25  (falsch  Bemhart);  47»»;  51*.  439, 
5*;  26»»;  43»».  457,  37*.  486,  13.  519,  20.  526, 
36;  45»».  527,  7.  529,  2;  6;  28.  534,  37;  44*; 
50*.  538,  43.  556,  50.  566,  7.  570,  30;  37. 
580,  27.  594,  10. 
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Wirzburg  Kapitel  Stift  6—10.   260,  5  ff.   261  f. 

—  Pfennige  476,  45»».   482,  23.   483,  47-, 

—  Stadt  LIV.  CI— CHI.  6,  33^;  36^.  224,  30*; 
37*.  242,  32*.  260,  5  ff.  365,  13;  19.  384,  46»; 
48*.  390,  24;  39»».  391,  9;  12;  17;  21;  26;  30«; 
34»».  430,  20.  518—523.  518,  17;  19;  22;  28. 
522,  17;  20.,  524,  9;  12.  539,  32.  540,  9;  17; 
22;  27;  30.  Ml,  4.  542,  1.  544,  27;  31.  550, 
19.  551,  44*.  553,  6;  31;  32;  38.  556,  31;  47. 
560,  26.   565,  19.   566,  41».  —  Vgl.  Joselin. 

Wiaenhofer,  der,  von  Nürnberg  202,  28. 
Wischow,  PetruB  de  — ,  29,  39*.   161,  36. 
Wisaegrad    (Wysehrad)    s.    Wenzel,    und    Rzawy 

(559,  45*). 
Wiüngen,  HerrVoltz  von  — ,  529,  20. 
Witte,  Johannes  der  — ,  178,  28. 
Wittenberg  51,  7;  11. 
Wlasim  s.  Prag  Erzb.  Johann  Y  (I). 
Wolff  168,  22;  47^  —  Dominus  Wolff  und  Söhne 

182,  31». 
Wolframskirchen  in  Mähren  zwischen  Badwitz  und 

Znaym  108,  29.  196, 4.  —  Vgl.  Jacobus  Wigandi. 
Wolfsberg,  Ulrich  von  — ,  Pfleger  zum  Rotenberg 

505,  29*.    547,  51». 
Wolkenstein  s.  Waidenberg. 
Worms   Bischof  Eckhard   von  Ders   1370—1405: 

28,  24.  56,  6.  115,  9;  30.  116-117.   117,  38. 

137,  14.  140,  5.  148,  44*. 

—  Diöcese  48,  41». 

—  (Wormisse)  Stadt  U.  III.  V.  XCV.  CV  (auch 
nt.  6).  47,  28;  48»».  48,  41».  155,43*.  156,28«. 
232,  38*.  242, 18*;  19*;  23»;  53*.  247,  46*;  49*. 
250,  43.  255,  11;  20.  270,  5;  9;  19.  271,  27. 
274,  33*;  40*.  275  f.  290,  21.  296,  40.  305, 
13;  22;  36*.  306,  34«.  313,  46.  314,  8;  10. 
320,  19.  321,  16;  18;  20.  325,  21.  326,  17. 
328,  24;  35*.  329,  4;  42*;  44».  332,  13.  346, 
42*.  347,  44*.  365,  25;  28;  35;  47;  48.  366,  6. 
391,  16.  427,  4.  436,  29*.  530,  2.  533,  45*. 
545,  15;  23.  551,  45*.  552,  13.  553,  40.    556, 

33.  560,  30.    565,  32*.    581,  12;  15.    597,  21; 

34.  598,  4;   14;   16;  23;   26;   30»;  35*;   37*; 
38*;  40*. 

Worsowo  s.  Swinar. 

Würfel,  der,  von  Nürnberg  510,  46*. 


Wyl  Stadt  s.  Wil. 

Wyle,  Georg,  fry  lantrichter  zu  Stftlingen  191.  14. 
Wynandus  camerarius  ducis  Brabaocie  (Hzg.  Wen- 
zels von  Luxemburg)  168,  23. 
—  up  die  Pauwe  s.  Pauwe. 
Wynkin  aus  Aachen  172,  13. 


Yliane  s.  Than. 


Y. 


Z. 


Zbirow,  s.  Wartenberg ,  Marquard  von  — . 

Zchape  s.  Leissnig. 

Zebrak  (Betlern)  zwischen  Pilsen  und  Prag  187, 

27«  (falsch  Berlin  statt  Betlern). 
Zedlitz  (Tzedlitz),  Nicolaus  de  — ,  427,  42. 
Zeiskam  in  der  Pfalz  bei  Gerroersheim ,  Simon  und 

Heinrich  von  — ,  384,  45*  f. 
Zeißarkeim  (Tzeyßarkeim),  Georg  von  —  ,  384,  41» 
Zevell  (auch  Cevel,  nicht  wol  Zenell),   Arnoldus 

de  — ,  178,  49*;  50».  —   Dominus  Qoyswinns 

de  — ,  178,  30;  50*. 
Ziegelnheim  (Czyegelnheim),  Ritter  Heinrich  von—, 

89,  25*. 
Zingel  aus  Nürnberg  435,  3.    —   C.  Zingel   509, 

28*;  32*.  —  Conrod  Zingel  550,  18. 
Znaym  an  der  Taya  in  Mähren  395,  25. 
Zobbe,  Engelbertus  178,  11. 
Zollern  s.  Hohenzollern. 
Zons  (Fridestrom)  am  Rhein  zwischen  Köln   und 

Düsseldorf  157,  10. 
Zorn  (Tzorn),  Johannes  der  weisse  — ,  wahrsch. 

aus  Strasburg  155,  55*. 
Zülpich  zwischen  Bonn  und  Eupen  321,  1. 
Zürich   (Turogum)   156,  18».    321,  9.    413,  33. 

428,  34. 
Zug  Stadt  und  Amt  428,  35. 
Zwei  brücken,   die  edeln  Herren  von  — ,  211,  6; 

13.    Vgl.  Bitsch.  —  Graf  Eberhard  320,  21.  — 

Grafen  von  Zweibrücken  und  Herrm  zu  Bitsch: 

Friderich  211,  1.  344,  49%  Hanneman  210,  41. 

344,  49«,  und  Simon  genannt  Wecker  210,  41. 

344,  49*.  —  Vgl.  Bitsch. 
Zwieretitz   (Zwlretic,    nicht    Zweieretin),    nobilis 

Hawlo  de  — ,  28,  29. 


ZusUtze  und  Verbesserungen. 

p.  XVIII  lin.  7  r<m  oben  lies  Wagner.  ||    statt  Wagner.  = 

p.  XXXIV  lin,  20  von  oben  lies:  Ferdinand  III,  staH:  Ferdinand  IL 

p.  LXV  lin.  19  fjon  oben  vor:  Wortformen y  füge  ein:  Styl  oder, 

p.  LXVIII  lin,  7  von  oben  nach:  etwa,  füge  ein:  mitunter  sogar. 

p.  LXXXIX  nl.  14  lies  fonnaa  statt  forroes. 

p.  C  lin,  23 — 26  setze:  Es  seheint  daß  auch  für  noch  andre  Reichsgebiete  ähnliehe  Urkunden  beabsichtigt  oder 

ausgefertigt  waren,  ein  Spur  davon  zeigt  nr.  191  ort.  24,  statt:  Möglieh  ist  —  ans  Licht  tritt, 
p,  27,  41  lies  mnktas  statt  muctas. 

p.  44  bei  den  Quellen-  und  Druckangaben  von  nr.  19  ist  zu  ergänzen,  daß  dieses  Stiiek  inzwischen  gedruckt 
ist  in  den  von  Böhmer  gesammelten  und  von  Ficker  aus  dessen  Nachlaß  herausgegebenen  Acta  imperii 
seleeta  nr,  872  pw/.  588  aus  dem  von  uns  l,  c.  angeführten  Pfalz,  ürk.  B.  im  Frankfurier  Stadtarchiv, 
Auch  in  unserer  Vorlage  fehlt  und  p.  3  und  5  vor  unsere  nachkomen,  p.  11  aber  ist  in  unserer  Vorlage 
das  im  Datum  stehende  ein  ersetzt  durch  das  richtige  nfin. 
p.  44,  40a  nach:  r.  13,  füge  ein:  [sie], 

p.62,  2  fOge  bei:  Gedruckt  in  Gründliche  Aus  führ-  und  Rettung  des  h.  Reichs  Stadt  Kempten  etc,  Urkunden- 
Anhang  p.  79  nr.  16, 
p.  62,  44  füge  bei:  Gedruckt  in  Gründliche  Ausfuhr-  und  Rettung  des  h,  Reichs  Stadt  Kempten  etc   Urkunden- 
Anhang  p.  79  f  nr.  17. 
p,  66  nt.  1  ist  zu  bemerken,  daß  die  dort  mitgeiheilte  Urkunde  K,  Wenzels  vom  25,  Dec  1374  auch  gedruckt  ist  bei 
SchrötUr  1,  Abhandl,  aus  dem  österr,  Staatsrecht.,   Wien  1762,  Beyl.  nr,  28  p.  175  f.,  der  sie  seinerseUs  zu 
haben  scheint  aus  der  von  ihm  und  uns  angeführten  Vorl.  Beantwortung  auf  die  Bayrische  Deduction  l,  c, 
p.  80,  36  lies:  Sem,  BibL^  statt:  St,  Bibi;  und  so  Überhaupt  bei  Ervfähnung  von   Wenckeri  Excerpta, 
p.  82,  16  lies:  28,  Juni,  statt:  12.  Juli, 
p.  88,  37^  lies:  art,,  statt:  nr. 
p,  92  nt.  a  füge  bei:  Am  Ende  ist  doch  Odolenus  zu  lesen  und  nicht  Odolerius,  Osio  doeum,  dipl.  1,  206 

nennt  einen  dominus  Oddolinns. 
p.  104,  48^  lies:  Nemausensis,  statt:  Neumasensis. 
p,  106,  21  lies:  dessen,  statt:  sein. 

p,  116,  24  füge  bei  als  Note:  Der  undatierte  Konduktsbrief  Karls  IV  für  den  honorabilem  N.  Spirensis 
ecclesie  canonicum  notarinm  secretariam  familiärem  et  devotum  nostrum  dilectum  (bei  Hoffmann 
Sammlung  ungedruckter  etc.  2,  11,  12,  nr.  14)  säieint  nicht  hieher  sondern  in  eine  frühere  Zeit  zu  ge- 
hören, da  Conrad  von  Geisenheim  in  demselben  einfach  als  canonieus  erscheint, 
p.  120  zu  den  Quellen-  und  Druekangaben  von  nr.  80  ist  beizufügen,  daß  das  säxische  Notifikations-Schreiben 
vom  10  Juni  1376  an  den  Pabst  sieh  nach  Laneizolle  (Qesch,  der  Bildung  des  preufi,  Staats  1,  1,  242 
Anm.  24)  auch  abgedruckt  findet  bei  Buchholz  Brandenb,  Gesch.  Bd.  5  Urhk,  p.  148,  welches  Buch  mir  im 
Augenblick  nicht  zu  Gebote  steht.  Es  ist  das  längere  Schreiben  nr,  80  gemeint  und  nicht  dcu  kürzere  nr.  79. 
p.  126,  50b  lies:  formelhaft,  statt:  formalhaß, 

p,  132,  22  lies  fundatam  snpra  fandamentum  statt  fundatum  supra  fundamentam. 
p.  137,  44f>  lies  mutuando  statt  mutando. 
p.  142,  47a  lies  non.  maji  statt  non  maji. 
p.  143,  48b  au:  die  nr,  87,  füge  bei:  und  89, 

p.  147—151  füge  bei  zu  nr,  92  und  93:  Vgl,  Chn.  Godofr.  Hoffmann  de  rege  Romanorum  vivenie  imperatore 

electo  commentatio  juris  publici,  Francof.  ad  Viadrum  1733.  (Hoffmann  war  wol  nur  Präses,  vgl.  p,  52;  der 

Promotend  wird  gewesen  sein  iUustrissimus  comes  Friderietu  Carolus  S,  R.  I.  eomes  de  Schoenaich,  vgl.  p.  125.) 

p.  148,  38h  lies:  dem,  statt,-  dsm. 

p.  149  nt,  2  füge  bei:  der  ganze  Brief  des  Marsilius  ab  Inghen  steht  bei  Bulaeus  hist.  universit.  Paris,  tom,  4 

Paris  1668,  pag.  466  und  467, 
p.  154,  52b  lies:  Leopolds,  statt:  Die  wirkliehe, 

p,  161,  47b  nach:  doch,  füge  bei:  außer  der  von  Mülhawen  p.  79  nt,  5. 
p,  162,  24b  sollte  W  in  Wenceslai  in  Antiqua  stehn. 
p.  166,  48a  lies  a  statt  L 
p.  168,  47b  lies:  p,  182,  31a,  statt:  p.  29  nt, 
p.  168,  48b  lies:  p.  178,  34,  statt:  p.  22. 
p.  169,  9  lies  dominas  statt  dominus. 

p,  178,  28  ist  in  den  das  n,  abgekürzt  durch  übergesetzten  Strich,  wol  richtiger  aufzulösen  dem. 
p.  184  im  Seiten-Rubrum  lies  1377  statt  1376. 
p.  185,  4&>  nach:  nr,  4,  füge  bei:  an  Stadt  WeiL 
p,  185,  46b  fioeA:  213  f,,  fügt  bei:  an  Straßburg. 


648  Zusätze  and  VerbesseruDgen. 

p.  196 y  400  lies:  FeMen,  statt:  FeMer. 

p.  202,  3  Hu:  fol.  54a  eol,  2,  statt:  fol,  54«  col.  1. 

p.  202  Mwisehen  Im,  8  und  9  setze  aus  fol,  54&  col.  1  des  Rotenburger  Recknungslmches  ein  den  echfitzen 
2  Ib.  vor  der  etat  zu  wachen. 

p.  225,  40^  lies  Johane  statt  Johanne. 

p.  234,  42ff  in  Betreff  des  dort  erwähnten  pfalzgräfliehen  QutacfUens  füge  hei,  daß  dasselbe  gedruckt  ist  bei 
Marthu  thesaur.  notus  aneed.  tom,  2.  col,  1171  — 1177  und  eben  daraus  im  2.  Bd,  der  RTA,  wider 
erscheinen  wird, 

p,  237  nt,  ist  dahin  zu  herid^gen,  daß  das  Schreiben  des  frater  Menendus  de  Corduba  nicht  auf  1379 
sondern  auf  1380  gehört.  Deshalb  küMien  die  darin  enthaltenen  Nachrichten  vom  Frankfurter  Reichstag 
auch  nur  auf  1380  bezogen  werden,  und  ist  daher  auch  zu  verbessern  die  EifUeüung  pag,  226, 

p,  264,  28  lies  felicibus  statt  felicifibua. 

p.  276,  46b  lies:  nt.  3,  statt:  nt.  2, 

p,  285,  9  ist  wahrscheinlich  zu  lesen  noh  statt  non;  die  Vorlage  iit  mir  jetzt  nicht  zur  Hand,  um  den 
Fehler  der  von  mir  genommenen  Abschriß  zu  verbessern, 

p.  285  zu  den  Quellen-  und  Druckangaben  von  nr.  165  ist  beizufügen,  daß  ein  Regest  diues  Stückes  sich 
findet  bei  Strobel  vaterl.  Qesch.  d.  Elsafies  2,  408  f.  aus   Wencker  de  lalidgraoiis  Mser. 

p,  306,  4&  lies:  Nürnberger,  statt:  Frankfurter. 

p.  331,  23  lies:  200,  statt:  201. 

p.  345,  47f>  lies:  J,  statt:  II. 

p.  356,  42b  lies:  200,  statt:  201, 

p.  359,  47b  lUs:  nr.  235,  statt:  nr.  234. 

p.  376,  4da  lies:  ebenfalls,  statt:  e  benfas, 

p.  379,  46  lies  deutlicher:  ist  6  gedruckt  worden, 

p.  389  nt.  1  ist  nachzutragen:  Petersauraeh  und  Bartelmesaurach  (an  der  Auraeh,  die  bei  Rot  in  die  Rezat 
mündet)  9 

p.  391,  40b  lies:  nr.  235,  statt:  nr.  234. 

p.  396,  21  ist  zu  dem  Cüat  aiu  Strobel  vaterl.  Gesch,  d,  Elsaßes  2,  401  zu  bemerken,  daß  das  Datum,  welches 
derselbe  dort  einem  Schreiben  K,  Wenzels  an  Strafiburg  gibt  (1379  Juni  8)  verbessert  werden  muß  in  1380 
Juni  13.   Das  Regest  dieses  Schreibens  ist  von  uns  aus  dem  Straßburger  Stadtarchiv  mitgetheHt  p.  283  nt.  1. 

p.  415,  36  lies:  Hanko,  statt:  Henricus^  ebenso  p.  503,  32;  46.^504,  3.  506,  20. 

p.  427,  15  nach:  außer,  füge  bei:  ihr. 

p.  432,  49b  lies:  Speier,  statt:  Nürnberg. 

p.  433,  45b  lies:  6,  staU:  7, 

p.  435,  2  lies  hingen  statt  hingen. 

p.  437  im  SeUen-Rubrum  lies  437  statt  347. 

p.  440,  26  lies  ynnan  statt  yman« 

p.  455,  32  lies  iman  statt  i  man. 

p.  464  im  Seiten-Rubrum  lies  1385  statt  1384. 

p.  464,  18  lies:   Uebertretung ,  statt:  üebertragung. 

p.  475,  39a  lies:  p.  494,  41  ff.,  staH:  nr,  269  art.  9. 

p.  480  oben  am  Rand  lies:  1385  Juli  16,  staU:  1386  Juli  15. 

p.  495,  4U  lies:  1,124,1  vgl.  123,  24  ff.,  staU:  1,  123, 

p.  496,  19  lies:  269  und  272,  statt:  268, 

p.  515,  48b  setze  ein  Komma  nach:  dasselbe. 

p.  522,  26ff.  Jüge  bei,  daß  der  Landfriede  vom  7,  Febr.  1393  gedruckt  ist  ton  Mooger  nach  einer  gleich- 
seitigen Abschrifi  des  Stadtarchivs  zu  Minden  in  Ledebur  allgem.  Archiv  6,  343^345. 

p.  547,  39  lies  Peter  Knipff  statt  Petir  Knipff. 

p.  556,  49  lies:  Wenzel,  statt:  Balthasar. 

p.  55^,  38  tilge:  nr. 

p.  604  im  Urk.  Verx^  ist  nachzutragen:  1378  Juli  27  Tivoli.  Marsilios  von  Inghen  an  die  Universität 
Paris,  betr.  Konfirmation  K.  Wenzels  durch  P.  ürban  VI  *  p.  XCI  nt.  15  und  p.  149  nt  2  (und  in  den 
,    Zusätzen  und  Verbesserungen,  ad  p.  149  nt.  2). 

Ebenda  nachzutragen:  1379  Juli  4  Ulm.  Die  3Z  Reichsstädie  und  das  Land  Appenzell  versprechen  ge- 
nannten Fürsten,  daß  sie  Adolf  von  Mainz,  während  der  Zeit  ihrer  Einigung  mit  ersteren,  in  kein 
Bündnis  aufnehmen  wollen  *  p.  XCIV  nt  11. 


